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und 


Geſttze 


von dem Jahr 1495. 
Beſtehende aus VIIIL Abſchnitten: 


(1.) Dem Landfrieden. (2.) Der Ordn 


des Kayſerl. Cammergerichts. 


(3.) Der Handhabung Friedens und Rechtens. (4.) Ordnung wie ed 


halten , wann jemand von fremden Nationen das Teutfi 


u 
— — wolt. (5.) Ordn 
Reformation die 
betreffend. ( 


enfchöffen und das heim 
nfchlag derer Stände und anderer Tontribuenten. 


Reich 
von dem geineinen Pfenning. ( 6.) 
Gericht zu Weſtphalen 


7.) 
( “ } en und Befehle auf dem Reichstag. (9.) Handel der Münz 
(1.) Landfriede Anno 1495. su Worms aufgeriche. 


>) &r Mlarimilian von 

Gots Gnaden Roͤmi⸗ 

ſcher Kuͤnig zu allen Zit⸗ 

ten Merer des Reychs 

gu Dungern , Dalmas 

cien, Croacien ıc. Kuͤ⸗ 

nig , Ertz⸗Herzog zu 

Defterreich , Herzog zu PBurgundi , zu Bra⸗ 
bant, zu Lothering, zu Steyr, zu Kernden, zu 
Erdin, zuLimburg , zu Lügenburg und zu Gell⸗ 
dern, Graf ku Flandern, ku Habfpurg, su Tor 
sol, zu Phort, zu Küburg, zu Arthois, vnd 
zu Durgundi , Pfalsgraf gu Denigam , zu 
olland , Ku Seeland , zu Namur und zu 
ürphen , Marggraf des heiligen Roͤmiſchen 
deychs, vnd zu Burgaw, Landes Graf zu 
Eufaß , Herr zu Bam auf der Windis 
ſchen Marek, ku Portenaw, zu Salins vnd 
ju Mächeln se. Enbieten allen vnd veglichen, 
onnſern vnd Des heyligen Reychs Eurfürften, 
Fuͤrſten, geyſtlichen vnd welltlichen Prela⸗ 
ten, Grafen, Freyen, — Rittern, 
Knechten, Haubtleüten, Vitzthumen, Voͤg⸗ 


ten, Pflegern, Verweſern, Amptlewten, 
Schuldtheyßen, Burgermaiſtern, Richtern, 
Raͤten, Bürgern vnd Gemainden, vnd funft 
allen andern, vnnſern vnd des Reichs Vn⸗ 
terthonen vnd Getrewen, in was Wuͤrden, 
States oder Weſens die ſein, den dieſer vnn⸗ 
ſer Kuͤnigklicher Brieff oder Abſchrifft da⸗ 
von zu ſehen oder zu leſen fürfommen oder ges 
zaigt wuͤrdet, Vnſer Gnad unnd alles gut. 
Als wir hievor zu der Hoͤhe vnd Laſt des hey⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reychs erwoͤlt, und nun zu 
Regierung deſſelben kommen ſein, vnd vor 
Augen ſehen, ſtete onvnderlaͤßige Anfech⸗ 
tung gegen der Chriſtenhait, nun lange Zeyt 
geuͤbet, dardurch vil Kuͤnigreich vnd Gewellt 
criſtenlicher Lannde in der vnglaubigen Ge⸗ 
horſam pracht fein , alfo, daß ſy ir Macht 
vnd Herrfchung biß an die Grenitzen tehrfcher 
Nacion , vnnd des heyligen Reychs, erfireckt, 
darku ſich auch diſe Zeyt merckliche Gewellt 
erhebt haben, vnſerm heyligen Vater Babſt, 
vnd der Roͤmiſchen Kirchen, Stett Landt⸗ 
ſchafft vnnd Widem⸗ Guͤter, auch ander Des 

aa Roͤmi⸗ 
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Roͤmiſchen Reychs Landefchafft vnd Obris 
keyt gewaltigklich uͤbertzogen haben, daraus 
nicht allein, dem heyligen Reych, ſunder auch 
der gantzen Criſtenhayt ſchwaͤre Mondes 
rung, —— vnd Verluſt der Selen, 
Eren und Würden erwachßen, mo nit mit 
ftatlichem zeytlichem Kate dagegen getrachtet 
vnnd zu —— deſſelbigen ſtandhafftiger 
verfengklicher Fride vnd Recht im Reych auff⸗ 
gericht, vnd im beſtaͤndigen Weſen erhalten 
undgehandhabt würde. Darumb mit eymls 
tigem zeptigen Rate der Ermwirdigen und 
— lieben Neven, Oheym, 

urfürften vnd Fuͤrſten, Geyſtlichen und 
Weltlichen, auch Prelaten, Grafen, Herren 
vnd Stennde, haben Wir durch daz heylig 
Reych vnd teuͤtſche Nacion eyn gemainen 
Frid fuͤrgenommen, auffgericht, geordent vnd 
gemacht, richten auf orden und machen den 
auch in vnd mit Krafft dißs Brieffs: 


Brid.@e $. 1. Alfo daß von Zeyt dieſer Berfündung 
ot. 


niemands von was Würden, Stands oder 
Wefens Der fen , den andern bevehden , bes 
kriegen, berauben, vahen, überziehen , beles 


gern , auch darzu Durch fich felbs oder yes : 


mands annders von fennen wegen nicht Dies 
nen, noch auch ennih Schloß, Stett, Maͤrckt, 
DBeveftigung , Dörffer , Hoff , oder Weyler abs 
ſteygen / oder on des andern Willen mit ges 
waltiger That frevenlich einnemen oder gevers 
Fa Brandt oder inander XBeg dermaßen 
beichedigen fölle ; Auch niemand foHichem Täts 
tern Rat, Dilff, oder in fein ander Weyße, 
Beyſtand oder Fuͤrſchub thun , auch fy 
wiſſentlich oder geverlich nit herbergen , behaus 
fen, aͤtzen oder trennten, enthalten, oder ges 
dulden, funder wer zu dem andern zufprechen 
sermaint der ſoll joliche fuchen und thun, 
an den Enden und Gerichten , da die Sach 
hievor oder ye& in der Ordnung des Cams 
mer » Gerichts hu Auftrag vertädinget fein , 
oder fünfftiglich würden, oder ordenclid) hins 


gehören. 
4§. 2. Vnd daranfhaben Wir all offen Veh⸗ 


bung afer de und Derwarung durch das gank Reych 


"oen ber 
Friedbre⸗ 
Ser, 


aufgehebt und abgetan, heben die auch hiemit 
aufond tun die ab von Roͤmiſcher füniklicher 
a Vollkumenheyt, inond mit Krafft dißs 
Brieffs. 

$.3. Vnd ob hemandt, was Wauͤrden oder 
Siands der oder die waͤren, wider der eins 
oder mer, ſo vorgemellt im naͤchſten Artickel 
geſetzt ift , hanndeln, oder zu handeln vnder⸗ 
fteen mwärden, die follen mit der That, von 
Recht, zufampt andern Penen in onnfer vnd 
des henligen Reychs Acht gevallen fein ‚ die 
Wir Nu hiemi in vnnſer vnd des heiligen 
Revchs acht erkennen vnd erflären, alfo ‚Daß 
jr Leib und Gut allermenigflic) erlaubt, vnd 
niemands daran freueln oder verhandeln 
fol oder mag. Auch alle Verſchreibung, 
Pflicht oder Puͤndtnuß Ihn zufteende , und 
barauf fp Fordrung oder Zufpruch haben 
möchten, follen gegen den jenen , die in vers 
hafft wären, ab und tod, auch die Leben fo 


Reichs⸗Abſchied und Geſetze 


vil der Uberfarer der gepraucht, den Lehn⸗ 
Herren verfallen, und ſy dieſelben Lehen oder 
derfelben Tail, fo lang der Fridprecher lebt, 
Im oder andern Lehens⸗Erben zulephen, oder 


den feinen Tail der Abnuß volgen zulaſſen, 


nit Foul fein. 


4 Vnd ob Ehurürften , Fürften, Pre Wann die 


faten, ©rafen , Herren, ( 
oder ander , in was Stande, Wuͤrden, oder 


Weſens ein peder fen , Geiftlich oder Aelt: 5; 
ied befches Hahr, te, 


fic) , oder die jren, wider dieſen 


itterſchafft, Stett Thäter des 


rieds 
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digt würden, vnd die Täter nit offenbar, ſun⸗ doc daf 


der pemand ber verdacht 
Klager fo des nit beweyſen wölten, vnd doch 
aus redlicher Anzaigung in Verdacht ftüns 
ven » fo folten vnd moͤchten ‘der Curßuͤrſt, 
Basen Graf, Herr, Nitterfchafft oder 
tett , dern oder des Mannen , Prelaten, 
Graffen, Herren , Ritterſchafft Vndertha⸗ 
nen, oder Verwanten Schade geſchehen waͤ⸗ 
re, Den oder dieſelben beſchreiben und für ſich 
dertagen, Entſchuldigung mit dem Aid von 
demſelben zunemen; Vnd ob der oder die 
Verdachten ſich der Entſchuldigung in ey⸗ 
nig Weg widerten, oder auf die Vertagung 
nit erſcheinen wolten, ſo ſollen ſy der Beſche⸗ 
digung vnd Fridbruchs ſchuldig gehalten, vnd 
nachmahls gegen jnen laut dis Gepots gehan⸗ 
delt werden. Doc) fo ſolt derfelb Curfuͤrſt, 
Fürft , Prelat , Graf, Herr, Ritterfchafft 
oder Stet, dem oder denfelben ungeferlic) Ges 
fait zufchreiben , ab, bey, vnd zu folichem Tag 
biß wider an je Gewarſam, für Sy vnd all die 
Sihenen , fo fo mit jn zu folichen Tag braͤch⸗ 

ten , vngevaͤrlich. Vnd ob man die Ta 
Brief jnen nit möcht zu Handen pringen, fo 
foll man dye an zwaien oder Drenen Ennden 
auffchlagen , da fp zuverfichtig Hanndel oder 
Weſen hetten. Ob auch wieder dpfen Frid 
vnnd onfer Gepot yemandt beraubt , beiches 
digt vnd Zugriffe gefchehen wuͤrden, fo follen 
alle die Ihenen, Die des zu frifcher That ers 
mant, oder funft innen würden, mit Macht 
nacheylen, vnd mit fleißigem Ernft gegen fole 
lichen befchedigern hanndlen und fürnemen, 
als wär es jr ſelbs Sachen, Diefelben zu hann⸗ 

den zu pringen. “ 
$. 5. Es ſoll auch follich Thäter und Fridpre⸗ 


wär ‚ auch die Jemand 
Der 
wäre. 


iedbre⸗ 


cher nhemand hauſen, herbergen, aͤtzen, tren⸗ der ſollen 
cken ‚enthalten, Fuͤrſchub thun in feiner Obrig⸗ Bid 0 
keyt, Eygenthum und Gebieten, funder Dies merpen, 


felben annemen, und zu jnen mit dem Ernft 
von Ampts megen richten , und auch auf 
mengfliches_Klag Rechts ungefaumpt von 
jnen verhelfen , darwieder fp nitt fchügen, 
ſchirmen oder fürtragen folle ennich Tröftung, 
Sicherheyt, Freyheyt, oder Glaytt, wann ſy 
des alles, auſſerhalb verwilligen des Wider⸗ 
tails vnempfencklich fein vnd nit genieſſen fol 
en in kein Weg, mann wir in allen Tröftuns 
gen, Sicherhenten , Fuͤrworten, ond Gelait⸗ 


ten, von wem die gegeben werden , follichen Bonder 


Sridpruch wollen ausgenummen und darinn — 


nit begriffen haben. 
er 


deng 


nd ob die Thäter vnd UÜerfarer des ehe 
Fri⸗ tung 


von dem Jahr 1495, 


Kridens Enthalt , Beveſtigung, oder funft 
dermaß Fuͤrſchub oder Gunft hetten, alfo daß 
ttlicher Hilf oder Veldzugs not märe ; 
ud) ob yemand, in Diefem Lannd » Brid bes 
griffen, von was Stanndes, Wirde oder We⸗ 
fens der wäre, Geiſtlich oder Welltlich, von 
bemand, ben diefer Land⸗Frid nit begriffen, 
würde befehdet , befriegt oder funft befchedis 
get, oder die Täter, und Beſchediger haufen, 
enthallten oder den Hilff oder Beylegung tun 
würde, daffelbig fol durch die Beſchedigten, 
oder auch vnſern Camers Richter an vnns 
oder vnnſer Anwaͤld, und die järlich Vers 
fammlung der Eurfürften ‚ Fuͤrſten vnd Staͤn⸗ 
de des Reychs pracht werden, dafelbs den 
Bekriegten oder zu onverzogenlich 
ilf vnd Beyſtand oder Rettung gefchehen 
ol. So aber der Den mit Überzug oder 
unft dermaflen geftalt fein würde, daß der 
Ärlichen Berfamblung aus Notturfft nit zu 
erpeiten wäre, geben wir hiemit Macht vnn⸗ 
ferm Eamer » Richter, von vnnſern wegen, 
snnh, und die Eurfürften , Fürften vnd 
Stännde des Reichs fürderlichen.an gelegen 
Malſtat zubefchreiben , dahin wir, und ſy, 
oder vnnfer und je Anwaͤld, treffenlich fomen, 
oder mit Macht fchicfen wollen und follen , 
davon ‚, wie obfteet , zu ratichlagen und zu 
hanndlen, doch mag und fol nicht deſtmynn⸗ 
der vnnſer Gamer + Richter, und Gamers 
Gericht allzeyt auf Anruffen der Befchedigs 
ten oder Bekriegten, oder aud) von Ambts 
wegen, wider die Überfarer und Fridprecher, 

tie Diecht , procediren. 
Herrnlofe $.7. Vnd als vil raiſig und Fuß, Knecht 
reifige und ſeind / der eins tails ganng Fein Derrichafft has 
Fe ben , auch ettlich Dienſt verpflicht , darinn ſy 
nicht zu fich weſenlich Doch nicht halten, oder Die Herr⸗ 
dulten. ſchafft darauf ſy fich verfprechen ‚ jr zu recht 
vund Billichheyt nit pflichtig find oder mechtig 
funder in Lannden jem Vortail und Reyterei 
nachrepten, ordnen, fegen, vnd wollen wir, Daß 
hinfür follig raifig und Fuß⸗Knecht in dem 
henligen Reych nit fallen gedult oder auffent⸗ 


ballten funder mo man Die betretten mag, 


fo follen ſy angenommen, hertigklich gefragt, 
vnnd vmb je Mißhanndlung mit Ernnft ges 
ftrafft , vnd auf das menigift je Hab vnd Gut 
angenommen ‚ gebeutet , und ſy mit Aiden 
vnd Bürgfchafften nach Nodtturfft verpuns 

ben werden. 
Warn $. 8. Item ob geuftlich Perſonen, des wir 
re vnns jenit verfehen, wider Diefen unnfern Frid 
erfonen nd Gepot handeln würden, fofollen Die Pre⸗ 
wider DIE (ran, die on Mittel ordenlichen Gerichts⸗ 


fen Fries h 
Zwang gegen jnen haben, ſy, auf Anfuchen 
Bae r des Beſchedigten, ungefaumer daran halten, 


Kerung ond Wandel der Schaͤden zutun, fo 
fern fein Vermuͤgen raicht, und ſy herttiglich 
omb die Uberfarung firaffen. Vnd ob diefels 
bigen ſaͤumig / vnd die Täter nit geftrafft würs 
den, ſo ſetzen wir fp, auch die Täter, hiemit, 
aus vnjeru vnd des Reychs Gnad vnd 
Schirm, wollen fo auch, als irrer des Frides, 
in jrer WBidermertigfent nit verſprechen, oder 
32%. Bweyter Cheil, 
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vertädigen, in fain Weiß. Doch fol Ihnen 
die Entſchuldigung, ob fp verdacht wären, 
mie von den welktlichen obfteet , auch zugelafs 
fen werden. 
$. 9. Es fol auch wieder dieſen Frieden Keine ver 
nyemandt mit Derfchreibung , Pflichten, |hreibung 
oder in eynich ander Wege verpunden ſeyn —— 
oder werden, die Zeyt diß Lands Sriedend; frieden 
mann mir folichs alles, in Krafft vnſer Kunig / gelten. 
lichen Oberfait, Krafftloß vnd unpündig ers 
fenven und erflären , doch fol Dasielbig , in 
anndern Stücen, Puncien, ond Articklen, 
derfelben DVerfchreibung , Pflicht oder Ders 
püntnäß jrer Sinnhalt , onverleklich und uns 
ſchedlich fein, vnd fol diſer Lands: Friden Nies 
mand an feiner aufrichtigen Schuld » Ders 
fhreibung nemen oder geben , geben oder 
nemen. Vnd melcher oder melche alfo durch Wie es mit 
Verwuͤrckung, mie vor vnd nachfteet,in Acht der Acht 
fämen, Die follen aud) von Vnß davon nit Der Fried» 
abfoluiert twerden, dann mit Willen des Bes halten, u 
ſchedigten, der oder die praͤchten ſich dann 
mit Recht darauß. 
$. 10. Vnd darauf empfelhen Wir allen gern . 
vnd yeden obgefchriben euch auch hiemit dem Fries 
aus Roͤmiſcher Künigklicher Macyt , bey den in ge⸗ 
den Aiden vnd Pflichten, die jr Vuß, von leben, 
des Reychs wegen, infunderhent getan, vnnd 
bey der Gehorſam jr Vnnß, als Rd. Künig, 
8* ſeyt, vnd bey Verluſt aller Gnaden, 
rivilegien vnd Rechten, fo je von Vnnß 
vnd dem heiligen Reych oder andern habt, 
ernſtlich vnnd veſtigklich gepietende , daß je 
difen obgefchriben Grid ‚ und vnnſer Gepot, 
mit allen Puncten, Articflen vnnd Innhalt, 
ftät und veſt hallten , auch Durch euͤet Fürftens 
thumb , Graffichafft , Derafchafft Gepiete, 
vnd was jeglicher in Regierung vnd beveldy 
hat, mit n Amptleüten, Vitzthumen, Pfle⸗ 
gern, Verweſern , Stathalltern, wie die Pas 
men haben, auch eüren Vnnderthanen, 
hallten , und zu volziehen ernſtlich fchaffet 
vnd beftellet , daran nit ſaumet, noch darwi⸗ 
der trachtet, oder thut, heymlich oder offen» 
lid), in fein Weyſe, alle vorgemellt zufampt 
andern Venen, der gemainen Reychs Recht 
der Künigflichen Reformation , vnd vnnſer 
ſchwaͤre Vngnad zuvermenden. 
> — —— 5* er. alle Lone 
nad , Privilegia , Freyhait, Ders bungater 
fommen, Yündmäß,onnd v von Vnnß —* 
oder Vnnſern Vorfaren am Reych, oder an, fe wider 
bern hievor ausgangenn , vnnd verfaft, die ar ; 
in epnich Weyſe rider diſen onnfern Friden pen fin, 
gefein ober gethun möchten, mit mas Worten, 
Elaufeln , Mainungen , die gefegt oder vers 
pflichtet wären, die Wir auch, aus Roͤmiſchet 
Königflicher Macht Volkommenheyt, hiemit 
bindanfegen, und wollen, daß fi) Niemand, 
von was Wirden, Stande oder Weſens der 
fen, wider diſen Brid vnnd Gepot, durch for 
lich Gnade/ revhait , Herkommen, oder 
Verpündenis , ſchuͤtzen, ſchirmen, oder vers 
antmwurten fol, odermag, in feine XBeuße. ' 
5.12, OR difer Frid und Gebot ‚dem Diefer 
gemais 
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foRdenan, gemainen vnſerm vnd des Reichs Recht , vnnd 


bern Red: andern Ordnungen vnd en , vormals 
ten nichts außgangen, nit abbrechen, funder das meren 
abbrechen, und ar Stund yederman, nach difer Vers 
Fündung den zuhalten, fehuldig fein. _ 

Anweſen· _ & 13. Diebep feind gewefen vnnſer liebe ans 
de Ständ, Dechtige even , Oheymen , Schmäger vnd 
te. Setrewwen Curfuͤrſten / Fuͤtſten, vnd Fuͤrſten⸗ 
Potſchafft, Prelaten, Grafen, Herren, Rit⸗ 
terfchafft vnd der Stett Sendpotten , in tref⸗ 
enlicyer Anzal. Mit Vrkund dies Briefe 
gelt mit vnſerm Künigklichen anhangen» 
den nfigel , geben in onfer vnd des heyligen 
Reychs Stat Worms, am fobenden Tag des 
Monats Angufti , nach Chrifti Gepurd viers 
jeben humdert und im fünff vnd nengiaften, 
vnſer Reiche, des Römischen, im jebenden, 

vnd des Dungerifchen im fechften Jaren. 


(2.) Ordnung des Rayſerl Cammen Ge⸗ 
richte su Worms , Au- 
no M.CCCC 


Ir Marimilian von Bots Gnaden 

Roͤmiſcher Künig , zu allen Zepten 

Merer des Reychs, zu Dungern, 
Dalmatien, Ervatienzc. König, Ertz⸗ Hettzog 
zu Defterreich, Hergog zu Burgundi, zu Bra⸗ 
bant, zu Lothering, zu Steyr, zu Kerndten , 
zu Crain ‚ zu Limburg / zu ngenburg , und zu 
Gelidern / Graf su Blanndern, zu Habſpurg / 
zu Toro, zu Phyrtt, zu Küburg , zu Arthois 
vnd zu Burgund, Pfaltz Graf su Hönigaro, 
zu Hollandt, jn Seeland, zu Namur vnd zu 
Siohe —— des heyligen Roͤmiſchen 
rgaw/, Landtgraf in Ellfaßr 


CV. 


Vorrede 
und Urſa⸗ 
che dieſes 
Geſetzes. 


Weſens die ſeyn, Vnnſer Gnad vnd alles 
But. Ernwirdigen, Hochgebornen, Wol⸗ 
gebornen, Erſamen, Edeln, lieben Neven, 
Dheimen, Kurfürften, Fuͤrſten, Andaͤchtigen 
vnd des Reichs lieben Getreuͤen. Wir haben, 
aus beweglichen Vrſachen, einen gemainen 
Landt⸗Friden, durch Das heylig Roͤmiſch 
Reich und teuͤtſche Nacion, aufgericht, vnd 
zuhalten gepoten, vnd nachdem derſelb on 
redlich, erber vnd fuͤrderlich Recht ſchwerlich 
in Weſen beſteen möcht, Datumb auch gemais 
nen Nutz zu Fuͤrdrung und Notturfften Ewer 
aller / vnnfer und des heyligen Reychs Camer⸗ 
Gericht mit zeytigem Rat Ewer, der Chur⸗ 
2 fuͤrſten Bürften vnnd gemainer Beſambnung / 


Reichs· Abſchied und Geſetze 


auff vnſerm vnd des Reychs Tage/, hie im 
Worms, aufzurichten, vnd zu halten, fürges 
nomen vnd geordent, in Forme vnnd maßen, 
als hernach volget. 
$.1. Zum erſien, das Camer Gericht zu be⸗ Wie das 
ſetzen mit eynem Richter, der ein Geiſtlich Kammer, 
oder Wellilich Fuͤrſt, oder ein Graf oder —— 
Frevherr fey, vnd ſechzehen Vrtailern, die al und 
wir mit Kat vnd Willen der Samblung yetz Frianiern 
* kieſen werden, auß Dem Reych, teuͤtſchet zu deſetzen. 
acion, Dyeredlichs, erbers Weſens, Wiſ⸗ 
ſens, Ubung, vnd ye der halb tail der Vttailer 
der Recht gelert und gewirdigt, vnd der ander 
halb tail auf das geringeſt aus der Ritterſchafft 
—* fein follen , vnd was die ſechtzehen 
ailet oder Der merer tailin Sachen erken⸗ 
nen, vnd ob ſy fpennig und auf yeglichem 
Tail gleich wären, welchem dann der Richter 
einen Zufall thut , dabey ſoll es bleyben, vnd 
1 fp an dem rechtlichen Erkennen kein andere 
icht verhindern oder irren. Es follen auch 
der Camet Richter vnd Die fechtjehen Vr⸗ 
tailer des ts allein auswarten, 
und mit andern Henndeln onbeladen bleiben, 
ſich auch jr feinerdem Gericht endtziehen, oder 
abweſent fein, on ſunderlich Erlaubung, die 
der CamerRichter von den Brtaiern , und 
die Vrtailer von dem Camerichter erlangen 
ſollen, doch fo follen auf feinmal mer, dann 
vier Vrtailer vom Gericht fein, vnd weder Dem 
CamerRichter oder ben Drtaiern, aus der 
Stat; dadas Camer Gericht he zu Zeyten 96 
hallten toirdt » erkaubt werden, on mercklich 
ſchwaͤre Eehafft. Vnd fo der Camer⸗ Rich⸗ 
ter dutch Kranckheit oder mercklich Eehafft 
des Camergerichtz zu wartten , en zymlich 
Zeyt, verhindert wurd ‚fo folle Er feinen Ge⸗ 
wallt; mit Wißen und Willen der Vrtailer bes 
fehlchen der Vrtailer einem , vnd funderlieh 
einem Grafen oder Freyherrn, fo dereineram - 
Eamer&ericht ein Vttailer wäre. Vnd in 
des Camer Richters, auch der vermiellten eing, 
zwaier, Drever, oder vier Drtailer Abweſen, 
follen die andern Drtailer dannoch Retail 
gu fprechen ‚, und in echt zubandeln, Macht 
als ob fy all entgegen wären. Allein 
o ein oder mer Sachen am Gamer Gericht 
toürden gehanndelt / einen Churfürften, Fuͤr⸗ 
ſten / oder Fürftmäigen für fich ſelbs antrefs 
fendt, in der oder denfelben Sachen foll der 
TamerXichter felbs ſitzen, oder fo Er das nit 
thun möcht, aus Eehafften obgemelt , auch 
mit Wiſſen ond Willen der Brtailer , einen 
andern Fürften, Grafen, oder Breyheren an 
fein Stat fegen, derfelb Fürft, Graf oder Frey⸗ 
herr auch den nachfolgenden Ayd fchweren, 
der In binden foll , dieweyl er den Camers 
Richter wird verweſen. 
$. 2, Item, fo der Vrtailer einer oder mer Wie nad 
abfäme ‚ fo wollen Bir zu peder Zent , mir Abfom, 
Rat vnd Willen Churfürften, Güriten ond gun, 
der Sammlung , die deifelben Jars jefar Richters 
men Fommen werden, oder jrer Anwäld, an und der 
des oder, derfelben flat ander tüglich Perfon Vrtbeiler 
fegen, ftürb aber der Camer⸗Richier / und ner, A!dere ger 
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ordent bey ſeinem Leben, mit Rate vnd Wil⸗ 
len der Vriailer, feinen an fein Statt, biß auf 
die nechſten Derfamlung , wären Wir dann 
nit in der Nähe, umb daß dann Bas Camer⸗ 
Gericht nicht feyren bedürffe, fofollen Die Brs 
taiter einen aus In zum Camer⸗Richter erfies 
fen,funderlic) einen Gürften, Grafen oder Frey⸗ 

een ‚ fo einer onnter 7 waͤre, der fol das 

mbt verweſen, biß auf Die nechfie Verſam⸗ 
lung , daß Wir oder onfer Anwäld, mit Rat 
ond Willen CurFuͤrſten / Fuͤrſten, und Ständ, 
oder jrer Anwaͤld, einen andern Camer⸗Rich⸗ 
ter an des abgegangen Stat feen. 


Des Richters und der Beifiber Eidt. 

$. 3. Item, die all follen zuvor vnnſer Kuͤ⸗ 
nigklichen oder Keißerlichen Mayeftat globen 
vnd zu den a ſchweren, onnferm Kuͤ⸗ 
nigklichen oder Keyßerlichen Camer⸗Gericht 
getrewlich vnd mit Fleyß obzuſein, vnnd nach 
des Reychs gemainen Rechten, auch nach 
redlichen, erbern vnd leydlichen Ordnungen , 
Statuten vnd Gewonheyten der Fuͤ 
thumb, Herrſchafften und Gericht, die für ſy 
bracht werden, dem hohen onnd dem nydern, 
nad) feinem beiten Verſtentnuͤß, gleich zu 
richten, und Fein Sad) fich Dagegen bervegen 
zulaſſen, auch von den Partheyen, oder yes 
mands anders ‚ feiner Sachen halb ‚foin Ge⸗ 
richt hanget oder hangen würden, keyn Gab, 
Schenck, oder eunnichen Nuße durch fid) 
felb oder ander , wye das Mennſchen Son 
erdencken möcht, zunemen oder nemen laffen, 
auch Fein funder Parthey in Gericht oder Ans 
hang vnd zufall in Vrtailen zufuchen oder zu 
machen, vnd kainer Parthey zu raten oder wars 
nen, und was in Katfchlegen und Sachen ges 
handelt wuͤrdet, den Partheyen oder Yemants 
zu öffnen , vor oder nad) der Vrtail, auch die 
Sachen aus böfer Mainung nit aufhalten 
oder verziehen ‚on alles Gevaͤrde. 


ie di 5.4. Item:Es ſoll fein Citation oder Ladung 
a — ſy ſey daun auf Anſuchen des Prin⸗ 


erlangt 
oder ders 
kuͤndiget 
werden 
foden, 


fbreiber 
Cor, 


eipals , oder feins Gemaͤchtigten Anwalds, 
durch den Camer⸗- Richter erfannt , vnd 
durch den Schreiber, der zum leſen am Ca⸗ 
mer⸗Gericht auffgenommen und verordent 
wirdet, regiftrirt, vnnd follen dieſelben Cira- 
cion oder Ladung Durch ande den Pars 
theien exequirt werden, dann durch offens 
bar Norarien , oder die geſchwornen des 
Eamer » Gerichts Potten, biefelben föllen je 
vever fhreiben und lefen koͤnnen, und dem 
Kläger die Execution oder auf Die Copey 
der Citacion oder Ladunge ach die Zeit und 
Stat der Berfündung vnd jm Namen 
fhreiben, vnd dem Antworttern fällen fodie 


Citation oder Ladung laffen, und der Nota⸗ 


rius oder Bot, der fp antwort, die Execu- 
tion, mit fampt Benennung feins Namens, 
auch darauf fehreiben. - 


Berichtsfchreiber Eidt. 
$. 5. Item an das Cammer Gericht follen 
verordent werden zwen glaubhafftige Ge⸗ 


richtsfchreiber, vnd eyn Leſer, Der Die Gerichts⸗ 
henndel verware, die ſollen vnſer Kuͤnigkli⸗ 
en oder Kayſerlichen Mayeſtat, oder dem 
Richter an vnſer Stat geloben vnd zu 

den Heyligen ſchweren, irem Ambten getreus 
lid) ob zu fein, mit Auffchreiben , Leſen vnd 
andern , auch die Brief und Vrkund, die in 
Gericht bracht werben , getrewlich bey dem 
Gericht zu bervaren, und den Partheyen oder 
Nyemandts anders zu eröffnen, was von den 
Sachen in Ratſchlegen des Nichters und der 
Drtailer gehandelt wird, auch die heymlichen 
Gerichte. Händel nyemandts zu öffnen , lefen 
oder fehen laffen, vnd fein Copey von dem eins 


brachten "Briefen und Schriften den Par⸗ 
theyen geben, on Vrlaub vnd Erfäntnüßdes 


Gerichts, auch Feiner Parthey wider die ans 
dern raten , noch warnen, und keyn Schenck 
nemen, noch jm zu Nutz nemen laffen ‚wie 
Menfchen Syn das erdencken möcht, ſunder 
fid) jre Lone ‚ der durch CamerRichter und 
Vrtailer gefegt wirbet , in veder Sach laſſen 
benügen, alles an argelift. 


Der Redner Eidt, 


$. 6. Item, bie Redner, fo das Gericht zu Rednen 
olchem Ambt aufnpmpt , follen verftendig Evan 


eyn, vnd vnſer Königlichen oder Keiferlichen 
fiat, oder dem Camer⸗Richter an ons 
at globen vnd zu den ug ſchwe⸗ 
ten, daß ſy dye Pariheyen, der Sachen zu 
handlen Sie annemen, in denſelben Sachen 
mit gangen vnd rechten Treuen mainen, vnd 
ſolch Sachen nad) jrem beften — 55* 
ben Partheyen zu gut, mit Fleiß fuͤrbringen 
vnnd handeln, vnnd darinnen wihenlich kei⸗ 
nerley falſch oder vnrecht gebrauchen, oder ge⸗ 
vaͤtlich Schub vnd Dilacion zu Erlengrung 
der Sachen fuchen, und des Die Parthey zur 
thun oder zufuchen nit vnderweyſſen, auch mit 
ben Partheyen keinerley Vorgeding oder 
Sad), des 
dner find , zuhaben oder zu 
vnd fſo ſy 
Partheven empfahen, oder Vnder⸗ 
richtung der Sachen, die ſy von jn ſelbs mer⸗ 
cken werden, jrer Parthehen zu Schaden, 
Nyvemand offenbaren, das Gericht und Ge⸗ 
richte, Perfonen eren und vnd vor 
Bericht Erberfept gebrauchen , und Laͤſterun 
bei Pen,nach Ermeffung des Gerichtes, fi 
enthalten, darzu aud) die Partheien über den 
Solt oder Lon, der Ihnen, nady laut der Drds 
nung über das Eamer »Gericht, — mit 
Merung oder anderm Geding nit —*** 
oder erhoͤhen wollen. Vnd ob Soldes oder 
Lonß halben zwiſchen In vnnd den Partheven 
jrrung oder Spenn entſtuͤnden, deßelben zu 
bleiben, bey dem Camer⸗Richter und den Vr⸗ 
tailern, die Er zu jm nemen oder den er das 
befehlchen mirdet, vnad wie fo durch Diefelben 
entſchaiden werden, er ufein, und 
es dabey blepben zu kaffen , daß fo fich auch der 
Sathen, fo fo angenommen haben, on red⸗ 
lich Urſach * rechten Erfantung —* 
wolle 


Vorwort machen, ein tail von der 
fo jm rechter 
warten , auch heim 
von den 


8 Reichs⸗Abſchied und Geſetze 


wollen entſchlahen, ſunder jren Partheyen ges 
treulich biß zu Ende des Rechten warten vnd 
handein, alles ungevaͤrlich. 

Ee.7. Item ſolcher Muß follen auch die Ad» 
vocaten ſchweren, jren Partheyen zum rechten 
getrewlich zu raten vnd zu handeln, mit ver⸗ 
nerm Anhang obgeſchriben Aydes , fo vil ſy 
auch berüren mag. 

ii $.8. Item, damit auch der gemain Man 
Yinvacaten Onbillicher Wevſe, Durch Adoocaten vnd Red⸗ 
undRed, ner nit beſchwaͤrt werde, fo follen Camer Rich⸗ 
ner, ter und Drtailer suermeffen haben ‚was, nach 
Geſtalt der Sachen und Parthep, folle von 
veder Sach gegeben werden. 

ie die $.9. Sjtem, Fein Parthey fol mer dan eis 
nen Advocaten und Kedner , dem Camer Ge⸗ 
— richt verwandt, in einer Sad) auffnemen vnd 
beftellen, damit Dieander Parthey möge auch 
Advocaten und Medner befommen, und fol 
darinn kain Gevärlichait gebraucht werden, 
darumb folauch fein Advocat oder Redner ey⸗ 
nicher in jren Sachen raten, dieſel⸗ 
big Parthey wolle Ihn dann zu Advocaten 

oder Redner in der Sache auffnemen. 
Dð die F. 10. — — N 
erren, Ritterſchafft oder Stett , durch ihre 
Zn nmwäld oder Redner, die ſy mitprächten,, 
babeneper Oder ſchickten, oder am dere Perſon, in ir ſelbs 
löftres Sachen ‚molten reden oder hannvlen ‚das ſol⸗ 
nad Ten ſy zu thun Macht haben ‚doch daß diefelben 
sr globen vnnd ſchweren de calumnia & mali- 
tia vitanda, prout de jure , denfelben Ende 
vede Parthen, oder jr Anwaͤld, auf des Wi⸗ 
dertails oder des Michters Gefonnen , auch 

thun füllen. 

Wonder 8. i1. Item, die geſchwornen Boten follen 
Kammer» ſchreiben koͤnnen, ond Die Gerichts » Briefe 
Boten me dem jenen, die Die berüren, ob fo füglich mös 
ben. en zu handen oder aber in jre gewoͤnlich Bes 
* eoder heymweſen, oder an Die Ende, 
inden ‘Briefen * oder wie ſy durch den 
CamerRichter vnd Vttailer beſchiden wer⸗ 
den, getreulich antwurten, vnd es mit der 
Execution handeln vnd halten, wie hyevor 
bey dem Artickel, mie die Citacion und Las 
dung ausgeen und verkündet werden —— 
angezaigt vnd geſetzt iſt, vnd daß ſy ſolchs, 
auch Die Relation, dem Gericht und Gerichts⸗ 
fchreiber getreulich felbs thun , und nyemandts 
anders befelhen. Diefelben Gerichtsboten 
follen fi) auch von jeder Menleiner kymmlis 
then Belonung benuͤgen laſſen, wuͤrden aber 
des zwiſchen in und den Parthenen jrrung, 
tie fp Dann der Camer Richter und die Vrtai⸗ 
fer, den das — wirdet, darumb entſchai⸗ 
den, dabey ſollen es die Partheyen vnd 
Sie bleiben laſſen, vnd dem alſo nachkommen, 


des alles ſoll durch den CamerRichter end. 


Vttailer ein Forme eins Endes geſtellt, den 
die Boten ‚die zum CamerGericht aufgenoms 
men werden , fehrveren -follen , ob aber yes 
mands durch offen Notarien woltdie Citation 
oder Ladung exequiren laffen , der mag das 
hun, in der Borme , wye in dem Artickel hier 


vor davon begriffen iſt. 


$- 13, Item, Diefelben geſchwornen Boten, ®eleit dee 
auch die Rotarien, fo Execution thun, follen Setenund 
allenthalben im Reyche unnfer Koͤnigklichen 
oder Kayferlichen Mayeſtet, vnd in allen Churs 
fürftenthumen, Bürftenthumen, Graffſchaͤff⸗ 
ten, Herrſchaͤfften / vnd Dberfeiten veglich® 
Ehurfürften , en , Prelaten , Grafen, 

Herrn vnd ander Glayt, Sicherheit und 
Schirm haben. 

$.13.tem,es fol auch Fein —— ans Arpena. 
genommen werden, die nit gradatim geſchehen tion fol 
waͤr, das iſt, an das nächft ordenlich Oberge, 2" = 
richt. BR 

$. 14. Item, gu füderlicher Dertigung , Schrifftli 
auch Gewißheyt der Parthenen fürbringens de Hands 
vnd ng, Die zu Zenten ſich erzaigt har, zu und dern 
verhütten, fol hinfür einem heden zugelaffen en 
erden, fein Sachen , fo betreffen vil oder mes 
nig, in Schriften fürzubringen , vnd welch 
Eule des begern wird ‚des fol die annder 

arthey mit zu verhindern haben, doch daß 
dem Widertail des Abfchrifft und Schub 
erde gegeben, wie Die Motturfft das erfors 
dern wirdet. 

$. ı5- Item, alle Citacion und Gerichtss Wie Cita⸗ 
briefe follen ausgeen in vnſerm Namen vnd tion und 
Tptel, Künigl. und Kenferl, Maveftat aber in Grrihtse 
Die Gerichtsbrief follen Camerüichter vnd di Nacet 
tailer mit nemlicyen Wortten geſetzt werden. —* 

$. 16, Item, das CamerGericht ſoll in der In der er⸗ 

erſten Inſtanz oder Rechtfertigung, auf nye⸗ ſien In- 
mands Klag oder Anſuchen, ladung erkennen, ar nie 
oder geben, gegen den Jenen, Die vnſer Kuͤ⸗n — 
nigkli den oder Keyßerlichen Mayeftät vnd pahre zu 
dem Reich, nit on Mittel vnderworffen ſeyn, citiren, 
end doch funft jren ordenlichen Richter haben ; 
Es wäre dam Sad, dab Er vor denfelben 
ordenlxhen undern Gerichten Recht erfucht 
vnnd Fundtlicd) verfagt, oder mit Sefärden 
derzogen waͤre, vnd ob yemand follich Ladung 
oder Ciration erfanget, folt, mit ſamt allem 
Danndel, Daraufgefotgt , nulla, und vnkreff⸗ 
tig, vnd der Daräber Ladung außprächt , Koſt 
und Schäden, ob die dem Widertan darauf 
gangen wären, abzulegen ſchuldig fein. 

‚$.17. Item, in den Ladungsbriefen follen In der 
die Sachen, darumb vemand gefördert oder Citation 
gehenfchen würd, beftymt werden, dermaß, iſt die Cau- 
daß der Antwortter zu der Sach auffgefente —— 
Taͤge bericht fen, oder feinen Anwald mit Vn⸗ 
derrichtung ſchicken muͤge, Lengerung der 
Sachen vnd Koften, der auf das Bedencken 
vnd Hinderbringen geen wuͤrd, damit abzu⸗ 
ſchneiden. 

518. Item das Camer⸗Gericht ſoll gehal⸗ Locusdeß 
ten werden im Reich, an einer fuͤglichen Stat, Lammer⸗ 
vnd follen daſelbs Camerichter, Vreauter, Gerihtt, 
Adsocaten, Kedner, Schreiber, Boten, und-Frcnnıt 
alle andre Perfonen, zum CamerGericht gehös der Sams 
rend, vnd jr aller ‘Diener vnd ungevärlich mer Ge— 
Haußgeſind, Vngelltz und Beſchwaͤrung, auch Fibts- Pers 
ander Berichtsssivenng fren fein , Doc) follen fohnen 
ſy nit Baftung oder Kauffmanfchafft gebraus — 4 
chen, vngevaͤrlich. Much die Partheyen , ir An⸗ mobl wie 
waͤld vnnd Geſchickten / Die an Eamer@ericht et zeipcam 

zu biefer Per⸗ 


von dem Fahr 1495, ‚9 
fohnen in zu handeln netten, Fraͤvel oder Malcficzbegie Wie man auf Bugehorfam einiche 


Criminali- ben, Die follen der Kihter defelben Ends 


=> 


u meh alsbald annemen faffen, und zu heder Zeitdem 


Camer Richter ond “Brtailern beftellen zu ants 
wurten, denfelben folein Thurn oder Gefenck⸗ 
nüß zugegeben werden , darinnen fie ſoich 
Mishändler enthalten, oder funft nach maß 
jrer Verhandlung ftraffen mügen , auch fol 
dem beleidigten Durch ven Gamers Richter 
vnd Vrtailer Vergnuͤgung werden verholfs 
fen, oder ob die Sach lepbftraff erhaiſchte, 
zu firaffen, dem Rat gemelter Stat bevelhen. 
‚5.19. Stem, nach Anfehen diß Fuͤrnemens 
Sporiein iſt Nott, Camer, Richter, Vrtailer und ander 
und Be Perſonen, Die dem Gericht verpflicht und zu 
lohnung wartten verpunen fein follen , vedlich zu vers 


iR, Ser folden , deshalb follen Sportulæ auff Die Sas 
fobnen, 


Mon ben 


"hen geſetzt werden , nämlich fol ein heder 
Klager im Anfang des Rechten , nach Achtung 
feiner Klag, von hedem hundert Reyniſch Guͤl. 
ben zwey Guͤlden geben, bikauftaufent Gul⸗ 
den, vnd darnach von taufent Gulden, biß in 
zwey taufene Sülden von jedem hundert eynen 
Buͤlden; Berrer von zwah taufend Gülden big 
dry tauſent Gülden von yedem hundert einen 
halben Sülden, darnach von drey tauſent Guͤl⸗ 
den, fuͤr vnd fuͤr, ſo viel es ſich treffen wuͤrd, ne 
von hundert Reyniſch Guͤlden eyn Ortt eins 
Ouͤlden, vnd allſo nach Anzalder Summ, wie 
ſich dann das von jr hedem, nach zymlicher Rech⸗ 
nung, in obgefchribner Maß, nach _ Anzal 
treffen wird. Solich Gellt, (porrula genannt, 
bie Parthey Dienach der endtlichen Vrtail in die 
Koſten und Schäden getailt wirdet, der behas 
benden Parthen widergeben und ausrichten, 
von Demfelben Get, den Gerichts Perſonen 
je Sold folgen vnd ausgericht werden fol. Ob 
aber follichs Davon nicht volfomlich befchehen 
möcht, fo jolle das übrig von Des Richs Gefaͤl⸗ 
fen entrichtet werden. 


‚  $20. $tem, es fol auch fürein fehlechte Ci- 
38 tacion eyn Guͤlden vnd eyn Ortt, für ein Ci- 
und Exp tacion, darinn eyn inhibition inferirt wird, 

zwen Guͤlden eyn Ortt, für ein Compulfo- 
rial oder Zwang: Brief zwen Guͤlden ein Ortt. 

ür ein Commisfion , Kundtiſchafft oder 
el zuverhören fechs Guͤlden ein Ortt; 
Kür ein Commisfion, jn welcher ein gantze 
Sach mit allen Anhengen und Vmbſtenden 
zu endtlichem Entſchaid befolhen würd, zwelff 
Guͤlden ein Ort; Für ein Commisfion in 
appellacion- Sachen jehen Gulden ein Ort, 
vnd für die Vrtail⸗ Brief fol gegeben ond ges 
nommen werden , nach größ Der Sachen, vnd 
Erfannmüß des Camer Gerichtz. Item ob 
aud) Gebots» oder ander Brief durch rechts 
lich Erfäntmüß zu geben gepüren, oder funft 
auff Anſuchen, und zu Morturfft der Par⸗ 
theyen, aufferhalb rechtlicher Erfäntnüß, ges 
geben vnd ausgeen würden, dieſelben follen 
auch, nach real Iepdlicher Reife, vnnd 
nah Erkaͤntnuͤß des Camergerichts taxiert, vnd 
bie Partheyen darinnen nit Überfegt oder bes 
ſchwaͤret werden. 


Bd. Bwerter Theil, 


Zeile volfare. 

$. 21. Item, So die Partheyen zu recht Lingehon, 
anfenngklich gefordert unndt vertagt find, er: fam des 
ſcheint der Klager nit, oder Nyemande von Flägers, 
feinen wegen, fo die Sach mit Klag und Ant 
murt onverfaft ift, fo folle auf des Antwurs 
ters Anrufen der Klager ongehorfam, und 
den Gerichts⸗Koſten abzulegen erkanndt, vnd 
der Antwurder auf ſein begeren ab Inſtantia 
judicii, dag iſt von der Ladung, abfolviert 
werden. Waͤre aber die Sach mit Klag 
und Antwurt verfaft, fo möchte Das Gericht 
volfaren vnd vrtailen für den Klager oder 
Antwurter, nad) Geflalt des Gerichis⸗Han⸗ 
dels; Doch folt ver gehorſam Tail, ob ders 
felb die Vrtail verloren hette, Den Gerichts⸗ 
Koften abzulegen nit fchuldig fein, RR 

‚22. tem, Wuͤrde auch der Antwurter in der Ungehor, 
erſten Rechtfertigung, oder inder Appellation- fam des 
Sach vor Beveſtigung des Krieges ongehors ® 
fam ‚ fo ſollte doch , auf Des Klägers Anruffen, ken 
durch das Gericht, zu der Acht und Aberacht, 
auch zu dem Einſatz ex primo Decreto, wi⸗ 
der den ongehorfamen Antwortter procediert 
werden ‚ oder ſol das Gericht, auff Begeren 
bes Klagers , Kundtſchafft vnd ander Bürbrins 
gen hören und volfaren, vnd endtlich Vrtail 
geben, wellchen Weg der Klager fürnemen wirs 
Det, und ob für den ungehorfamen Tail Vrtail 
gefprochen mwürden,fo ſol doch der gehorſam Kla 
ger der Koſt vnd Schaͤden entlediget werden. 

$.23. Item der Kummers Richter und Ur⸗ Kammer, 
tailer jolen Macht haben, auf Anruffen der hate 
Parthien, indie Acht zuerfennen, vnd Der Ca yyarunpte 
mer Richter die erfanten darin zu fpredyen vnd nen, und 
nohtrürfftig Execurorial vnd Procek Darüber Kxecuro- 
zu geben erfennen, alles, in Unfer Königlicher riales er 
oder Keiferlichen Majeftet Namen. tbeilen. 

$.24. tem, als täglich durch vnnotduͤrfftig 2* Appel: 
vnd 433 appellation, die von Beyur⸗ nn on 
tailen, Interlocutorise genannt, gevärlich , theilen ans 
vmbPerlengrungdes Rechten befchehen , auch genommer 
vil Koften ond Schäden erlitten werden, fo fol werden 
hinfäran das EamerGericht die appellarion ſodent 
von foldyen Inrerlocurorien nit annehmen, 
wo die Beſchwaͤrung, in der appellation bes 
ſtymmt, durch die appellation von der Ends 
Vrtail der Hauptfad) möcht erftatt vnd here 
wider bracht werden, wie Das in Keyferlichen 
Rechten geordent ond begriffen iſt. 

$.25. tem, Das CamerGericht ſol ſeinen Kammer 
geſtrackten Lauff haben, vnverhindert eynicher Gerichts 
Reſtitution, Supplication, Advocation, unverhin 
oder in ander Wege Auffchleg, dieausorden: u 
ficher Form, oder Erfannmüß des Camer⸗ 
Berichts auf funderfich Commillion nit ers 
langt waͤren. 

$.26. Stein, das Eamer&ericht fol drey Wie oft in 
Taginder Wochen werden gehalten, ausge⸗der Wo, 
fcheiden mas Got zu Lob, oder zu Rotturfft der den Cam 
Menfchen gepante firen fein, derfeiben Fe-in, Se 
rien ſich Camer Richtet vnd Prtailer miteins paften 
ander verepnen, vnd Darinnen Ordnung Mas werden 

—— chen ‚ ſol. 


Io 


ae die ſy auch fürter öffentlich verkünden 
ollen. 
$.27. Item, auff daß nlemandts Armut 
—— halb rechtloß gelaſſen werde, fo fol der Ca⸗ 
tbeven. mer Richter, fo he zu Zeyten fein würdet , Die 
Sachen der Armen, die je Armut mit jren Ay⸗ 
den, ob der gefonnen wirdet, erweifen, den 
‚ Advocaten ond Rednern empfehlen, darinn 
ju rathen, und zum beften in Recht fürgubrins 
nn, vnd welchem Redner oder Advocaten 
olch Sachen von dem CamerRichter befols 
n werden, ber fol ſchuldig vnd pflichtig fein, 
ey der Pene Entfeczung feines Ambtes, Die 
on Widerred, wie vorgemellt , anzunemen ; 
Doc) fo fol der Camer Richter, ob der Sachen 
mer würden, dann eyne, Die gleich unnder Die 
Advocaten vnd Redner tailen, alles vngevaͤr⸗ 
lich. Vmb das aud) der Wege frävenlichs 
vnd mutwilligs Vmbtreibens, daß die Armen 
zu Zeiten fuͤrnemen, fürfommen werde, fo fol 
der Arm, von dem daB begehret wırd , dem 
Camer Richter an Eidesitargloben , fo bald Er 
durch Behaltnuͤß gegen feinem QBidertail, oder 
font zu folicher Marung kaͤme, daß Er die Red⸗ 
ner vnd Advotatenjrs Soldsentrichten möge, 
daß Er daffelbig thun wolle. ü 
Wieehur, $.28. tem, mit Rechtpertigung Churfürs 
fürſten, ſten, Fuͤrſten ond Fuͤrſtmaͤßigen, Geyſtlicher 
Kar Fürf, Welltlicher, omb Spruch und Dorderung> 
mäffigen Die jr einer zudem andern heite ‚oder gervonne, 
einander folesalfo gehalten werden: Wellche ſunderli⸗ 
zu Neht chegerwilifärte rechtlich Austrägegegen einans 
fordern der haben, der folfen fie ſich, lautt derſelben, 
ſolen. gegen einander gebrauchen, welche aber Diefels 
x n Austräg — sinander mitt hetten, fo fol 
der clagende burfärit, gürf oder Fuͤrſtmaͤlg 
den Ehurfürften , Fürften oder Fuͤrſtmaͤßi⸗ 
en, Gepftlih oder Weltlich, an den Er 
Spruch oder Vordrung vermaint zu haben, 
een: vnd jme fein Sprach oder Vor⸗ 
rung infollicher Schrift angaigen, mit Ers 
fuchung, jm darumb Rechts mı pflegen, dar⸗ 
auf foll der befchriben und erfordert Ehurfürft, 
Kürft oder Fuͤrſtmaͤßig, Geyſtlich oder Weit⸗ 
lich , in vier Wochen, den naͤchſten nad) folis 
cher Erfordrung , dem Kläger, vier tegierendt 
- Ehurfürften, Gürften oder Fuͤrſtmaͤßigen, halb 
Geyſtlich und halb Weltlich, die nit aus einem 
Hauß geboren ſeyn, vngeferlich benennen, dar⸗ 
aus der Klager eynen zu Richter kieſen, vnd dem⸗ 
ſelben den angeſprochen Churfuͤrſten, Fuͤrſten 
oder Fuͤrſtmaͤßigen, auch in vier Wochen nech 
nach der Benennung obgemellt, vngeferli 
durch fein kundtlich Schrift an feinen Hof 
verfünden, vnd fu von baiden tailenallß dann 
denfelben in viertzehen Tagen, den nechften dar⸗ 
nad), vmb annemen, vnd Tagfaczung bitten, 
des auch derfelb anzunemen ond volfüren fchuls 
Dig fein [oh als Unfer Kuͤnigklicher oder Kepferlis 
cher Comißatius, in Kraft derCommißion, dye 
wir, als Roͤmiſcher König, hyemit einem ye⸗ 
den gethan haben wollen, und fol derfelb ers 
forn Commiffarius fürderlich Nechttage fes 
en, in einer fein flat, vngevaͤrlich, vnd mit 
ampt feinen onparthenfchen Näten, der Sach 
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zu recht Verhoͤrung, vnd wie ſich in Recht ges 
puͤren würd, Entſchaidt thun, doch fol fein 
Parthey die Appellacion für onfer Königlich 
oder Keyſerlich Camer s Bericht benommen 
oder abgeſtelt fein, nach laut des Artickels von 
der Appellacıon, meldye angenommen wer⸗ 
den follen, oder nit, hievor begriffen, und ob 
der erforn Commiflärius abging, eher die 
Sad) zu Ende Fäme, fol der Klager aus den 
andern drepen fürgefchlagen Churfürften, Fürs 
fien, oder Fuͤrſtmaͤßigen einen andern kiefen, 
der foll e8 auch anzunemen vnd zu vollführen 
ſchuldig fein, als Unſer Koͤnigklichet oder Reyſer⸗ 
licher Commiſſarius, wie der Artikel hievot ans 
jaigt, vnd das für denfelben bracht werde, 
was vor dem abgangen Eurfürften, Fuͤrſten 
oder Kürftmäßigen in Recht gehandelt wors 
den ift, vnd verner in der Sad) ergee, vnd 
befchehe, was recht ift, vnd follen der gemells 
ten Comm harien yder, fo es an jn fompt 
jum fürderlichiten in Sachen handeln, vnnd 
fein geverlicher Auszug gebraucht oder zuaes 
laffen werden. Ob aber der Antwurter Die 
Benennung, der vier Churfürften,, Fürften 
oder Fuͤrſtmaͤßigen, in obbefinmpter nit 
thät, oder, fo obſteet, nit nachfolget, fo folt 
er dem Klager umb fein Vordrung ver vnn⸗ 
fern Koͤniglichen oder Kapferlichen Camer⸗ 
Bericht fürderlich8 Rechtens pflegen. 

$. 29, Stein, Ein Peder fol fein Vnder⸗ Die tinter 
thanen in feinen ordentlichen Gerichten, Rech, thanen in 
ten vnd Oberkaiten bleiben laffen vnd hallten, ad > 
nad) eins veden Bürftenthums, Grafichafft, —— 
Herrſchafft vnd Oberkait , loͤblichen Derfums bleiben zu 
men vnd Gebrauchungen. laſſen. 

$. 30. So aber Prelaten, Grafen, Her, Wie Pru⸗ 
ten, Ritter oder Knecht, oder des Kenchg laten,Grw 
Frey⸗ oder Reychſteet, einen Ehurfürften, Fürs kn, Su 
ften oder Burftinägigen, Gepfllichen oder u. Reihk 
Weltlichen, mit Recht wolten beflagen, bes Städte 
rürt dann dye Sach verbriefft oder unver, Eburfür, 
priefft Schulde, zufagen oder verhepfien, Ber ‚ Sin 
drang oder Entfeszung, oder fo rd einer ber Fürflens 
clagt, der Ehurfürft, Kürft oder Fuͤrſtmaͤſ⸗ mäsıge mw 
fig , Geiſtlich oder Weltlich, irre oder verhin⸗ Nedt er 
dert jne an Öeprauch feins Wildpanns, Zol, fordern 
Gelait, Gericht, oder ander hergeprachten 
Mugen, oder Gerechtikait, in heden difer oder 
dergleychen Vaͤll vngeverlich fol der Kläger 
den Eurfürjien, Büriten oder Fürftmärigen 
obgemell: erfuchen, jm carumb Rechtens vor 
feinen Raͤten zu 5— allßdann in dem 
naͤchſtfolgenden Monat fol der erfordert 
Ehurfürft, Kürft, oder Fuͤrſtmaͤßig den Kla⸗ 
ger für fein Raͤt an feinen Hof, vngevarlich 
zu Recht fürbefchaiden, und auf Denfelben 
vnnd annder nachfolgendt Gerichts⸗Taͤg nein 
feiner treffenlihen Räte an feinem Hof zu 
recht nuder fegen, Die aus Dem Adel und aus 
den Gelerten genommen werden follen, ons 
gevarlich, doch daß der Ambtman, der in der 
Sach wider den Kläger mit der That gehans 
beit het, mit noder gefegt werde, und fol eis 
ner aus den neun Raͤten, den der Beclagt 
für einen Richter ernennen wird, in m. 

en 


von dem Jahr 1495. 


fen des Klägers oder feins Anwalds von den 
acht Räten , ond der älteft under den acht Raͤ⸗ 
ten wiederumb von Ihm empfahen einen Ayd, 
daß Er in folcher Sach, nad) baidertail für 
bringen, vnd feinem beften Verſtenntnuͤh, 
Recht ſprech, vnd darinn keinerlei Gefärlis 
chait gebrauchen, oder ſich daran nichts vers 
hindern laffen twolle, Diefelben neuͤn Rät fols 
len auch aller Glübde und Ayde, in der Sa 
oder Sachen, die für ſy in Recht gebracht 
werden, fo lang die vnentſchaiden bangen, 
ledig fenn und bfeyben, ſo vil ſy follich Gluͤbt 
und And darinn recht. zufprechen verhindern 
fott oder möcht. ‚Auch fol die, klagend Par⸗ 
then nicht in Widers Recht für die Raͤt ges 
zogen werden, vnd fol ſolch Hecht von dem 
Gerichts» Tag an zurechnen , als die Klag in 
Gericht bracht wirdet, in nächft folgenden hal⸗ 
ben jare, zu Ende fommen, es begäb ſich 
dann durch rechtlich Schub, und Erkantnuß 
verner Berlengrung, fo ſoll es doch in Jar vnd 


Tag zu Ende raichen, und fol hedem Tail zus 


gelafien fein, ob Er fich mit geiprochnen Vr⸗ 
tailn beſchwaͤret bedeucht , Dat; Er fich an Un⸗ 
fer KunigPlich oder Kenferlih Mai. Camer⸗ Ge⸗ 
richt beruffen vnd appelliern möge, laut des 
Artickels von den appellacion obgemelt , Des 
iagers halben, obn Vngnad onnd on Vers 
hinderung des Eurfürften , Gürften ober 
Fürftmäßigen, vnd menigflichs von feinen 
wegen. Es fol auch der beclagt Eurfürft, 
Fürft oder Bürftmäßig , dem Klager vnd den, 
fo Er ungefärlich mit jm bringen oder von 
einet wegen ſchicken roürd, zu den Gerichts⸗ 
ägen zufommen, dabey zu fein, vnd wider 
an je gewarfam, fein ungeferlid Glait zus 
fehrenben,, Doch fol der Klager nyemandts mit 
ihm bringen oder febicfen, Der ein Derprecher 
mir Unfers Künigklichen Land» Srids, oder 
deffelben Eurfürften, Bürften oder Fuͤrſtmaͤſ⸗ 
gem geifttich oder weltlich offner entfagter 
eind oder Beſchediger, wolt aber der Churs 
fürft, Fuͤrſt oder ander Gürgmäßig, Geiſtlich 
oder Welltlich , vor feinen Räten, obgemelter 
maß, nitt zu Recht fommen, oder würd de, 
. wie oben ſteet, nitverholffen , fo fol dem Klas 
ger zugelaffen fein , denfelben Churfuͤrſten, 
Gürften oder Fürftmäfigen mit Unferm Rus 
nigflichen oder Kenferlicyen Eamers Gericht 
fürgunemen , nach diefer Ordnung, über Das 
Camer» Gericht gemacht, 
Privilegia 6,31. Item mit difen Ordnungen und Sas 
werden tzungen foll funft Memands fein Oberfent, 
peu Bol 5; ai . 
fire Privilegia vnd Freyheit benommen oder abs 
der Vael Hefehnitten, funder vorbehallten fein, wedocd) 
und Ent ob yemand begnabet waͤre, des Reichs Aech⸗ 
haltung ter zuhalten, Ölen diefelben Freyheit wieder 
der Neid» Youftrecdung der Vriail Unnfers Konigkli⸗ 
ger einge en oder Keiferliehen Canıer » Gerichts nit ges 
braucht, vnd Die Aechter follen daroider nit 
gefehlt oder enthalten werden. 
Wie fd  S$. 32. Ftem, So hienady am Camer⸗Ge⸗ 
Das Kal ziche fürniel, Daß vdeiner SBerfehung, Drds 
Dina nung, Saczung oder Declaracion bedürffen 
vion der würde, bafelbe follen Camer⸗ Richter vnnd 


11 


Rreailer yeglichs Jars an Vnnß, auch vnn⸗ Ordnun 
fer Eurfürften , Furſten vnd Sammlung / bie verhalten 
deffelben Jars durch fich felbs oder jr Anwaͤld OR. 
beyeinander komen werden, bringen, daß Wir, 

mit Kat und Willen derfelben Samlung 
darinnen zu handeln haben, zu Fuͤrderung 

vnd Aufnemung des CamerGericht, und Ers 
findung des Rechten und Gerechtigkeit. Mit 


bh Vrkund diß Briefs befiegelt mit Vnſerm Koͤ⸗ 


nigflichen anhangenden Innſigel, Geben in 
vnſer und des Henligen Reychs Statt 
Worms, am fobenden Tag des Monats 
Augufti, nad) Erifti Geburt Diergehen huns 
dert und im Fünff und Neungigiften, Vnn⸗ 
fer Reiche, des Römifchen im gehenden, und 
des Hungrifchen im fehßten Jaren. 


550er 
4 bun iedens und 
—* — 


Fr Maximilian von Gotes Gnaden Connexion 
Kömifcher Künig ꝛc. Bekennen ofs PieferDrds 
„ fentich und ihund Fundt aller mengks per danpı 
(ich, als Wir aus merclichen anligenden dẽoit friepens, 
8 zu gemainen der Criſtenheyt, des und Cam⸗ 
Febchs / vnd aller Stände Nutz vnd Fuͤrde⸗ meroe⸗ 
rung, einen gemeinen Friden jm Reich und F| 
auch) onfer Camer⸗Gericht auffgericht, und in 
Ordnung geftellt haben, laut derſelbigen / 
vnd Briefe, daruͤber ausgangen. Wann aber 
al Ordnung, Gepot, vnd Rechtfertigung uns 
verfencklich , wo Die mit ftathafftiger Hanndts 
habung nit befrefftiget und volfürt würden , 
darumb mit geptigem Nat vnd Willen der 
Erwirdigen , Hochgepornen , Unfer lieben Ne⸗ 
ven, Eurfärften, Bürften und ander Ständ 
des hepligen Reiche difer Derfamlung, das 
mit das hailig Reich, vnd fein Ständ und 
Vnderthan, ſich follich Ftidens, Rechtens 
vnd Handthabung defter troͤſtlicher verfehen 
vnd freyen mügen , haben Wir Uns mit jnen, 
als Römifcher Künig, von des Repchs, und 
aud) funderlich Unnfer, und des Dochgepors 
nen Fuͤrſten Philipfen , Erg: Hergogen zu Des 
ſterreich vnd Burgundi, Unfers lieben Guns, 
Erblande wegen , vermilligt, verepnigt vnd 
verpflicht, ons auch Ihnen mit Krafft dig 
Briefs verwilligen, vereinigen und verpflichs 
ten, den gemelten Frid vnd Recht mit Ernft 
ond Fleiß zunörderft zu hanndthaben, verhelfs 
fen vnd ſchaffen, auch funderlich in_unfern 
und in Unfers genanten lieben Suns Landen, 
Herrſchafften ond Gepieten, allen Unfern vnd 
inen Ambtleuten und Vndertanen auf je 
ide befelhen , und in Unfern offen "Briefen 
gepieten , folliche Handthabung zethun , foofft 
der Not wirdet. 
$. 1. Vnd ob fich begäbe, daß die Ver⸗ Berfamm, 
äd)ter ond Überfarer vnſers —— Grislung u 
den, oder auch die fich den erfanten Vvriau an Bier 
ten vnd Gepoten Unfers Camer⸗Georichtz oder pers und 
der gerofllfürten Austräg fräfenlich onnd vn⸗ diechts. 
gehorfamlich widerfesen » Schloß + — 
ca 


'e 
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gunge, —* oder Huͤlff in jrem Frevel 
haben; Auch ob yemand, in dieſem Frid bes 
griffen, von was Standes oder Weſens der 
wär, Genftlich oder Weltlich,, von yemandg, 
den difer Seid nit begriff, befechd, bekriegt, 
oder befchediget, oder die Tätter und Des 
ſchaͤdiger gefärlih haufen, enthalten, Diff 
oder Fuͤrſchub thun wirdt, der und ander des 
Reychs Notturfft halb, fo zu Handhabung 
Fridens, Rechtz und gemainen Wut Dienen 
mag, ju rathfchlagen vnd Verſehung zethun. 
Darumb ordnen, ſetzen und wollen wir, daß 
auf unfer lieben Frawen Abent Purificatio- 
nis nächft fomend, Wir vnd vnſer Eurfürften, 
Kuͤrſten, Prefaten, Grafen, Herren , Freyen 
sub des Reychs Stände am Franckfurt pers 
fönlich kommen, oder ob Wir, oder jr einer 
oder mehrer, aus redlichen waren Vrſachen, 
derhalben wir oder ſy ſich, in jrem offen Brie⸗ 
fen , bey Glauben entfchuldigen, perfönlich 
nit erfcheinen möchten, alsdann Wir pnfer 
oder ſy jr trefſenlich Potſchafft mit fchrifftli» 
chen genuafamen Gewallt ſchicken wollen vnd 
follen daſelbs zu rarfchlugen, handeln und 
entlich zubefchlieffen, XBene und Weyſe, das 
durch Die Fridprecher zu Straff und Kerung 
der Schäden bracht wurden, auch erfannten 
Rrtailen, ob hyemand dem Volg zethun fich 
fraͤvelich widerſetzt het, gnuͤge befchehe, vnd 
was die Criſtenheyt, das heylich Reych, ge⸗ 
mainen Nutz vnd anders das anlangen wuͤr⸗ 
de, betreffend, zum beſten fuͤrzunemen, auch 
fich zu betragen Tag vnnd Maſſtat des naͤchſi⸗ 
kuͤnfftigen jaͤrlichen zuſamen kommens. 
Die lange _$.2. Es ſollen und wollen auch Wir, Cuts 
die jaͤhtli⸗ fuͤrſten, Fuͤrſten, Prelaten, Grafen, Herren, 
de Der, Stännde, vnd Die Botſchafften fo zu der 
un jaͤrlichen Verſamlung kommen, auf Dat wer 
tenfolen, nigiſt ein Monat ben einander belehben, ond 
vernemlich vnd endtlich rarfchlagen und bes 
ſchließen, vnd Feiner von dannen ziehen, on 
redlich Vrſach und Vrlaub der Verſamlung 
oder des merern Tail. 
Von Nach⸗ $.3. Vnd als in gemelten Fride ein Artis 
eylen iu ckel begriffen iſt: Ob zugriffe wider dieſelben 
Klder deſchehen Und des demands ermanet, ober 
funft zu frifcher That innen würde, folichen 
Taͤttern nachzuenlen, wie derfelbige innehels 
det, Ordenen, ſetzen vnd wollen ABir, warn 
vnd mie offt fich foticher Val begäbe, daß nes 
dermann er Nacheylends su frifcher That 
auf fein felbs Koften und Schäden zu thun 
fchuldig fein folle „on gevärde. 
Wenn u- 84. Dbaber Veldtlegers, Überzug, tägs 
berzug ge⸗ lichs Handels, oder anderer gewaltiger That, 
—— gegen den Fridprechern vnd Dugehorfamen 
der nötig. NOD fein würde, foliches fol geordent und aus⸗ 
gericht werden von dem gemainen Pfenning 
vnd Hilf, fo aus dem Reych zuſamen pracht 
ware, oder einpracht würde, wie Dann fos 
lichs auf der jürlichen Verſamblung verors 
dene wird. 
Datfkam Ss. Wir wollen auch vnſer Kuͤnigklich 
mer⸗Ge· Cammers Gericht, wie Das yetzo, Durch vnn⸗ 
richt an eb ſer vnd Des Reychs Eurfürften, Fürften vnd 


gemainer Sammlung des hepligen Reichs, zu nem, Orth 
haben fürgenenimen und verordent ift, an beſtaͤndis 
epn bleibende Stat im heyligen Reych zu halt, zu baden, 
ten beſtymmen und verordnnen, und Das an 
denfelben End bleiben und hallten laflen, 

vnd ın feinen Weg Davon ziehen, noch vers 

endern; Es befchehe dann aus redlicher Not» 

turfft, vnd mit Rat ond Willen Unnfer vnd 

des Reiche Eurfürften, Fuͤrſten und Stenns 

de, fo, wie vor fleet, jänlich zufammen zw 

kommen verordent find, 

6.6. Verrer folen und wollen Wir alle Res Archiv aufs 
gifter, Lehen, Bücher , Brief vnd Drfundt, Mrhten, 
über des Reichs Händel und Gerechtikeyt ſa 
gende, fo Wir in unfer Gemallt haben, oder peshalber 
bey wem die find oder erfunden werden, zu⸗ zufammen 
famen pringen, vnnd dieſelben mit fampt Den subringen, 
fo fünfftigklicy gemacht werden, zwifachen, 
vnd den ainen Tail in die verordent Unnſer 
vnd des Reichs Camer gen Frankfurt erle⸗ 
gen, vnd Dem hailigen Reich zu gut getrervs 
lich verwarn, vnd zu Motturfft gebrauchen 
laffen, vnd das ander Tail in Unnfer Roͤmi⸗ 
ſchen Eangley behalten. 

$.7. Auch ſollen Wir ond Unfer lieber Sun, Wie esmit 
Erg: Herkog Philips, auch Unfer —— Kriegs: 
Hürften und Staͤnd Des Reychs on Wıflen di, Eur 
ond Willen gemeiner jährlichen Derfamlung, pen gehals 
feinen Krieg oder Vehde anfahen, noch eye ten mer» 
nich Püntnuß oder Eynigung mit frembden ven fol. 
Nacionen oder Gewaͤllten machen , die dem 
2. zu fchaden Nachtail oder wider fein 
möchten. 

$. 8. Was auch von Landen, Leuten, Wie es mis 
Stetten, Flecken, Märckten, oder Doͤrf⸗ dem Eros 
fern durch die gemain Hilff ond Pfenning b ne 
erobert würde, fol dem gemain Reich fürbes 
Kalten fein, vnd beleiben , vnd mit anndern, 
das erobert wirt, foH e8 gehalten werden, 
mit offner Maße und Weyſe, mie ſich Pie 
Daubtleut des mit Unß ond der Verſamlung 
vertragen. 

$.9. Vnd nachdem in dem gemain Lannd⸗ Erlente⸗ 

—— den Wir mit Rat der gemelten Curfuͤr⸗ rung des 
ſſen vnd Beſamlung durch das hedlig Neich und Aal 
teutſche Nacion zuhalten fürgenommen, geots Kung Der 
dent und gemacht haben, und anderm nem; Fehben u, 
lich ausgedingt ift, Daß alle offen Behde und Verwah⸗ 
Verwarung durch Das ganz Reych auffge, Tung 
hebt und abgethan fein folen: Sehen und 
erflären ABir obgemellter Künig Marımilian, 
auch mit Nat der gemelten vnſer Curfürften, 
Fuͤrſten vnd Beſamlung, daß derſelb Artickel 
nad) gemelter maſſen fol verſtanden werden, 
was bißher in Vehden vnd Verwahrung be⸗ 
ſchehen, vnd nit gericht oder vertaͤdingt iſt, 
Das foll nit eriminaliter berecht werden, vnnd 
welche gedingt heiten, Daß Diejelben Des vnan⸗ 
gezogen bleiben, 

5.10. Item, als auch Wir vorgemelter Kür Sachen, io 
nig Marimilian, als obfteet, mit Rat Unn: fih vor 
fer Eurfürfien, Fürften und Stände des hey: dieſem 
ligen Reiche, Gericht zu halten fürgenommen Land 
vnd geordent, haben Wir darauf, damit in „asen 
ſolichem deſtemynder Irrung vnd Zerrüttung hören dies 

erwach⸗ bet nicht, 


Seboth vnd neden Eurfürften, Bü: 
den Fand, ynd Weitiichen A Her⸗ 
—— ren, Ritterſchafft vnd Steten, vnd allen ans 


> 
Wie ſich 
die Staͤnde 


berpfli, Meißen 
art, 


von dem Jahr 1495. 


erroachfe , nach Karh derfelben Unſer und des 
Reichs Eurfürften,, Fürften vnd Stännde ges 
fegt vnnd geordent, fegen vnd ordnen auch, 
von Mömifcher Künigklicher Macht, Vol⸗ 
kommenheyt und echtem Wiſſen, in Krafft 
dißs Briefs, Daß alle Hen 
in n, Kriegen oder Aufruhr begeben 
baben , die rechtlich oder gütlich hingelgt, 
vertragen und verepniget wären, in Diefe Recht⸗ 
vertigung nicht gesogen werden follen. 


BVerpöntes 6. 11. Vnd darauf empfelhen Wir allen 


riten, Genftlichen 


dern Dnfern und des Reychs Vnderthanen, 
lieben Getreuͤen, ernftlich gepietende, bey den 
Pflichten, Aiden und Gehorfam, fo ſy Vns 
vnd dem heiligen Revch gethan haben, vnd 
zu thun ſchuldig fein, vnd darzu einer ‘Jene, 
nemlich zway taufendt Margk feins Golds, 
halb in vnſer Kunigklich Kamer, ond den ans 
dern halben Tail dem Befchädigten unabläfs 
fig zu begalen, vnd darzu ben Verlieſung als 
fer vnd yeglicher Gnade, Breyhait und Recht, 
ß jr heder von Vns vnd dem hailigen Reich 
at, daß ſy ſolchen Frieden mit Ernſt vnd 
treüem Fleiß halten, vnd, wie vor geſchrieben, 
ſtet handthaben, auch jren Ambtleuͤten vnd 
Vnderthanen zu thun ‚auf ie Aide bevelhen, 
vnd diſer Vereynigung vnd Pflicht ſtracks ohn 
Einrede nachkommen/, als heb jnen vnd jr yes 
dem fey, vnnſer vnd Des Reichs ſchwaͤte Vn⸗ 
gnad, auch dye vorgemellten Penen zu ver⸗ 

meyden. 38 et 
$. 12. Db auch yemand, von was Wuͤr⸗ 


Pen der $ 
Verähter Yen, Stande oder Weſens der oder Die waͤ⸗ 
biefer Did, ven, die diefe vnnſer Ordnung, Pflicht und 


Handthabung verachten; nachläßıg oder der 
nie Voig tun würden, und daſſelbig offenbar, 
kuntlich vnd vnlaugenbar were, den oder Dies 
elben erklären Wir hiermit durch ſolch jre 

crachtunge in die gemellse ‘Dene gefallen, 
wollen aduch, daß verrer Fuͤrvordrung oder eyr 
hig meiter Erflärung oder Brreil nit Not fey, 
vnd fol allhdann aud) gegen denſelben mit Exe⸗ 
Fution vnd zu Eihpringung follicher Pene, ond 
andern gehandelt werden mügen. Darnach 
wiße fich ein nder gu 8* Mit Vrkund 
diß Briefs beſigelt mit Vnſerm Roͤnigklichen 
annhangenden Innſiegel. —W 


6.13. BVo Wir von GOts Gnaden 


hzog in Bairen, Seiedrich Hertzog su Sachſ⸗ 
LLantgraf in Tuͤringen vnd Marggraf zu 

vnd Johaune Marggraf zu Btan⸗ 
denburg/ zu Stettin, Pommern, Der Cabu⸗ 
ben vnd Wenden Hertzog / Burggraf zu Nuͤ⸗ 
renberg vnd Fuͤrſt zu „all Churfuͤrſten 
des heiligen Dom; / Reichs, Durch) Germanien, 
Dralien ,. Gallien vnd des Kuͤnigteichs Ares 
TG "u a Pe) RK 


1 y 


RE ee 


del, fo fich hievor 8 


zu Menfen, Johanns Pfalltz Graf bev 
Hertzog 


Berchtold su Maintz, Johanns 
zu Hand; zu Trier, vnd Herman zu Coͤlln, Erhz⸗ Biſchoͤ⸗ 
habung ſe Bhilippe Pfallt Graf ben Rein vnd Het⸗ 
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lat, Ertz⸗Cantzler, Ertz⸗Truckſes, Ertz⸗ Mar⸗ 


ſchalck vnd Ertz Kamerer, Johann zu QBorme, 


Wilhelm zu Eyſted, Ludwig zu Speier, Al⸗ 
brecht zu Strasburg, vnd Heinrich hu Chur, 
Biſchofen, Johann Apt des Gotzhauß zu 
ulda, Endres von Gruͤnbach, Maiſter des 
teutſchen Ordens in teuͤtſchen vnd waͤllſchen 
Landen, Dtto PfautzStaf bey Rein, Der, 
ps in Bairen, Albrecht Hertzog zu Sach⸗ 
n, LandtGraf in Türingen vnd Marggraf 
em; 
in Bairen, Grafe zu Spanhaim, 
rich Marggrafe zu »Branndenburg, zu 
Stertin, Pomern, Der Cafuben vnd Wenn⸗ 
den * Burggrafe zu Nuͤrenberg vnd 
Sürft zu Rügen, Magnus Hertzog zu Mechln⸗ 
urg, Wilhelm Hergog zu Guͤlch vnnd zum 
Berg, Eberhart der Ellter Dertog iu Wirte 
tenberg vnnd zu Deck, Graf zu Mümpelgart, 
Wilhelm der Mittler, und Wilhelm der Juͤn⸗ 
8 LanndtGraf zu Heſſen, bekennen auch 
r Uns, Unſer Nachkommen vnd Erben, 
daß ſollich obgefihriben Unnfers. Allergnädis 
giften Herrn , des Roͤmiſchen Künigs verpfliche 
te Ordnung zu Handthabung Sridens unnd 
Rechtens, mit Unferm Rat und Verwilli⸗ 
gung —— aufgericht vnd gemacht 
worden ift, Wir auch vmb Fuͤrdrung gemah⸗ 
nes Nutzs die angenommen, vnd mit feiner 
Kuͤnigklichen Genaden Vnns, unnd auch ges 
n einander — haben, dem gemelten 
Eid vnd Recht au ichtigk lich nachzufommen, 
vnd Unſers Tails getrewlich vnd gehorſamlich 
helffen handthaben, ſchuͤtzen vnd ſchirmen, 
auch ſollichs Unſern Ambtleuͤten vnd Vnder⸗ 
thanen, laut des verkuͤndigten Fridens, in 
Unſern ‘Briefen, auf je Ande vngeſaumbt zu 
thun befehlen. Gereden und verfprechen auch 
hyemit, in Kraft dißs Breffs, bey Unnfern 
ftlidhen Glauben vnd Treüen, allen vnd 
veglichen vorgemellten Puncten vnd Artickeln 
Volg ku thun, aufrichtiglich vnd on abe Ge⸗ 
färde. Des zu Urfundte haben Wir obgnan⸗ 
ten Bertolt zu Menk, Derman zu Eöln, vnd 
Johanns er Erg» Bifchoven, gie! 
Grave, Philips, Hertzog Friedrich zu Sa 
fen, Marggrave Johanns zu Brandemburg, 
Kurfürften, Sohanng zu Worms, Wilhelm 
zu Eichfted, Ludwig zu Epener, Albrecht zu 
Strasburg und Heinrich zu Ehur, Biſcho⸗ 
den , Johanns Apt zu Bulda, Andres von 
Gruͤnbach, Meifter Dewtzſch Ordens, Her 
8 Dite zu Beyern, Hertzog Albrecht zu 
Sachſen, Hertzog Johanns zu Beyern, Marge 
grave Friederich zu Brandenburg, Herk 
agnus zu Meckelburg, Hertzog VBait 
lich, Hertzog Eberhart zu Wirttemberg, und 
ilhelm der Mittler, vnd Wilhelm der Juͤn⸗ 
ger, Land⸗Gtaven zu Heſſen, vnnſet Inſigel 
an dieſen Brief gehangen, der geben iſt zu 
Worms am ſiebenden Tage des Monats Au⸗ 
Criſti Gepurt vierjehen hundert vnd 
im fünf vnd newntzigiſten Jaren. 


hen (4.) Orb» 
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(4.) Ordnung , wie es su halten, wann 
—— von fremden Nationen das 
teutſche Reich uͤberziehen wolt. 

Tiem, ab Jemand von andern Nacion 
2 daß heilige Römifche Reich in Dewtz⸗ 
ſcher Nacion vbersihen wolt, fich des 
aufzuhalten, biß fo lange, Daß man, nach 
faut der Ordenung, zu Hilffe fomen mag, 
en der nach beftympten Borme gehalten 
w 


n. 

F. 1. tem vor erſten, fo ſoll der Haͤupt⸗ 
man, ſo wider die Tuͤrcken verordent iſt, mit 
ſeynem zugeordenten Volck, auch den Lan⸗ 








den Steper, Kernten vnd Crayn dem Ert⸗ umer Aa 


Stiefft x Salspurg und dem Graven von 
Gortz, fich gegen den Tuͤrcken aufhalten, 
$. 2. Db aber die benanten Sand von ans 
dern Nacion angrıffen oder beichediget wär 
den, fo fol der veranante Hauptman , mit 
fampt den beſtympten Landen und Herſchaff⸗ 
ten, den befchedigten Hilff vnd Beyſtand hun, 
darinn fol aud) gezogen fein Das Land an Der 
Ettzſch biß gein Kur. 
$. 3. tem, von Kur biß gein Metz nach 
Der — Dewtzſcher Nacion, vnd von 
Chur den Rein ab biß gein Straspurg, vnd 
on Straßburg biß gein Metz, was tazwi⸗ 
[oe gelegen ift, das foll einander Hilf vnd 
yſtand thun, biß daß man 7 nach laut 
der Ordenunge, wider die Beſchediger zu 
Hilf komen magk. 
64. Item, von Metz biß gein Luͤttich, 
nach der Grenitz herum zu rechen, vnd von 
Straßburg ben Rein ab biß gem Collen/ was 
4 dem Zirckel ligt, fol ennander Hilff und 
Berftand thun, biß man ne, nad) lant der 
denung ‚ wider die Befcheviger zu Diff 
fomen magke 
$. 5. Ztem von Mek hin abwertz indie Pays 
derland biß an den Stiefft von Monſter, vnd 
bon Eollen auch bi an denſelben Stift von 
Monſter, mag in dem dirckel ligt, foleinander 
auch egerürter Mat Hilff vnd Beyſtand thum. 
$.6. tem, von Vrſprung Des Leghs, und 
den Leche ab biß in die Thunaw, vnd bon der 
Thonare hin ober gein Norlingen in das Ries, 
von dem Nies gein Rottemberg auf der Taw⸗ 
ber, von Kortemberg aus biß gein Mergentr 
eym, von Mergentheym biß gein Afchaffens 
rg, von Aſchaffenburg den Meyn hinab 
hiß gein Meng, von Meng den Nein ab biß 
in Die Sehe, mas des nechſten da auf den 
Dein ſtoſt, fal aud) die worbeftumpte Ord⸗ 
nunge den Reinſtrom ab mityrerHilffe warten. 
$.7. tem, non Monfter nach der Gre⸗ 
nit bis an die Marek zu Brandenburg, von 
der Marc zu Brandenburg die Grenik his 
zumb biß andas Land zu Sachfen, die Grentz 
herumb bißan Das Land zu Behein, und dann 
ie Grenitz des Landes zu Meiſſen biß an das 
irg, von dannen hiß gein Amberqg, vo 
Amberg biß in das Kick, von dem Rieß ki 
gein Kotembura auf der Tuber, von Roten⸗ 
burg biß gein Wirgburg, von Wirgburg bie 


Reichs⸗Abſchied und Geſetze 


in das Land zu Heßen, von des jüngern? 
graven zu Heßen Land durch XBeftvalen, vnd 
von dannen biß in den Stifft von 

vnd Münfter, die alle in dieſem Kreiß follen 
auf einander warten, Dergeftalt, ob Amand 
auf welchen Drt Das were, fiel mols 
ten, daß fie dann einander Hilff vnd Bey⸗ 
ſtand thun, biß man Inen egerürter 





nad) laudt der Ordenunge, zu Dilff komen 


Eng, nach dem Land ob der Eng, dem Be⸗ 
hemer Walt nach , biß gein Wittra, von 
Nitra bißgein Wickelfpurg, von Nickelſputg 
biß an das Waſſer, Die March gnant, die 
March abe in die Tonam bißgein 
von Heymburg die Grenig nad) Dem Königs 
reich Dungern, das Land Defterreich, Steyer, 
die Merlin bıf wider zu dem ſo 
ed —** verordent i 
a 9 e% 

D.C BB gein Amberg ch gerechent 

“ Di n Am ‚sau 

in, on Die alle in Dießem Zcirckel ein Aufs 
chen auf einander haben, und einander Hilf 
und Beyftand thun, biß Ine, nach laut der 
—— gtoſen Ordenung / geholffen 

irdet. 

. Rem, wo Die Crone zu Behem 

in dieſer Drdenunge fein wolte, fo rd: 
zwene vorbeftympten Beirchel darnach geftellt 
wer 


den. 

$. 10, Rem, wo. bie Endgenoßen mit in 
der Drdenunge fein wolten, fo muͤſte der Zeit 
ckel von Chur aus darnach geftelt werden, 

$. 11. Was bißher in Deheden von Bon 
waruͤnge nefcheen, vnd nit gericht oder vom 
teydingt ift, Daß folhs civilicer vnd nit cri- 
minalirer berecht werde, vnd welche unge 


vnd Beſwernuͤs, auf 
ledig gelaßen 
werden. 


Near — 
Ccc Ordnung von dem gemeinen 


Roͤmiſcher Kuͤnig, zu allen 


SS; Marien Dan Bots Einaden Bere; 
Merer Des Reiche ꝛc. Und Wir von J 


ee 
ju Coͤln, und Johans zw Trier, Ertz⸗Biſcho⸗ 
ve, Philips Pfaitaraf bey Rein. und Ders 
og in Bayern, Fliedrich Hertzog zu Sache 
en, Lantgrave in Doringen vnd Marggrar 
ve zu Meißen, um Johans Matggrave zu 
Brandenburg, zu Stettin, Pommern, der 
Eaffuben und Wenden Derkog, Burggrave 
—— J 


Zeiten u, 


Gradi 
Aula, 


* 


— von dem Jahr 1495. 


zu Nüremberg ond vnd ‚ Fürfle | zu u Rügen, alle 
Shurfürften des Heiligen —— Reichs 
durch Germanien, Italien, Gallien und das 
rer? zn Ertz⸗Truch⸗ 
KM g vnd Ertz Camerer, Jo⸗ 
—— non zu Eyſtet, Lud⸗ 

wig zu Speyer, Al ja Straspurg, vnd 
Heinrich zu Chur, 5 dern, Johans Apt 
des Gotshaws Fulda , Endreß von Grün: 
rd —— An —8* Drdens er ne 
anden , tz⸗ 

Ban bey: Kein = zu Beyern, Al⸗ 
chfen , Rantgrave in 

Der ——— Meiflen, 3% 

a ade em; Hertzog in 

— Grave zu Sponheym, Friederich 
u Brandenburg, zu Stettin, 

Pommern, de Caſſuben und Wenden Her 
er Burggrave ja Nürember —— Fuͤrſt 
kin, agnus Hertzog zu Meckelnburg, 
j ‘ilhelm ‚Dertog Guͤllich und zum Berge, 
Eberhardti der Elter, Herkog zu Wirttem⸗ 
— vnd zu Decke, Grave zu Muͤmpelgart, 
Wilhelm der Mittler, vnd Wilhelm der 

— er, Landtgrafen zu Heſſen, bekennen 

nd, vnd unfer Nachkomen vnd Erben, 

offenlich mit diefem Brive, und thum kunt 

aller meniglich, daß Wir, Ftiden und Recht 
in dem Dailigen Reiche zu hanthaben, au 
gu Widerſtant dee Veinde Ehrifti, der Türs 

tfen, und * Anfechter deſſelben Reichs 
vnd Dewtſcher Nation, Uns miteinander ver⸗ 
einigt, beſchloſſen, verordent vnd geſetzt ha 
ben, wie hernach volget. 

Die §. 1. lich alſo, daß die nethflfomen» te 
gi den vier —* lang vnd nicht lenger alle vnd 
Se ie Menfchen » Sie fein Geiftlich ober 
eltlich , , Frawen oder Man, von was Wir 
den, Ordens, Stande oder Weſens Die ſeim 
npmands außgefchloffen, durd) das Deilig 
Reich get ns aus, jerlich. geben, nemlich, Ertz 
wer an XBert, es ſey an beroeglichen ober pin 
Vom seo, beroeglichen Gütern be — hat fuͤnff · 
15 hundert Reiniſch Guͤlden, ber ſoll geben eis 
nen halben Reinifchen Sülden, welcher alfo 

tatofent Riniſche Guͤlden hatt, der fal geben 
einen gantzen Riniſchen nn welcher aber 
vber Die tawſent Riniſche Guͤlden hatt, ber 
ſol vber einen gantzen 


— 


dil fein Andacht ift, Heben , welcher aber vn ⸗ 
Inter soo. der fanffhundert Gülden Rinifch , und fuͤnff ⸗ 
Knie ‚ zehen Far Alters, erlangt hat fol geben e 
eined nen Hier 9nd imengigften Teil eins Riniſchen 
u. Ba "Okinifihen Gülden geben. 
einen Rinifchen n geben, 
* — 
we ini den, jerliche 
Renten. — Nätzung, für 
diſch Güfden werts end —* — 
Gülden jerlicher lediger Rente, oder 
kung für tatofent Gütden wert geacht ſein. 
re $. 3. stem, ſollen duch die wir Zar’; jerlich, 
alle Juden, Man vnd Frawen , jung und 
ält, Hder einen Guͤlden Riniſch der, md 
im einer peden Stat; Marckt, Dorf, ode 


. 


inifchen Gülden, fo fieben 


— DE en getrenslich inzunemen , Bnb mit B 


vnd Dermwarung —8* Aufſatzung, 


15 
Segent, » Derfelben inmonende gun m aufge 
— * vnd Anne aufgelegt werben, die Ar» 
8 al ſolcher Summ vnder Inen, nach Jr vdes 

ermuͤgen und Gelegenheit, anpuſſahen, in⸗ 
zunemen, vnd fuͤrter ven N. hernach geſchrie⸗ 
* Commiſſarien Sl bejalerr. 

6,4. tem, Bü y Geifliche oder Wenn⸗ Hirfen & 
liche, Prelaten , Graven, Freyherrn vnd wie 
Eommun, follen vder nach ſchnem Stande Tonne 
und Weſen hierinnen etwas mer thum , dann Aen * ſollen 
andere, als ſich wol gepürt. — 23 

F. 5. Die Inname ſolcher Auflegung der % Die bie 
weltlichen fol altenthalben im Deich Durch die Einnahme 

en befcheen, vnd follen Wir Maximi⸗ der Comri- 

lan; Kömifeher König, und pder Kurfürft, buion — 

ürft, Geiſtlich oder Weltliche, Prelat, Graf, Wehen (of, 

herre, Ritter, Edelmann, ommun und 
ander, auf yren Koften , in “sten Stetten, Fle⸗ 
den, Merckten vnd Dorftern, bey den Um 
fern , vnd den yren / ernitlich verfügen vnd bes 
ftellen, Daß folche Auffagung von einer yden 
Perfon in yder Pfarre, durch redlich Perſo⸗ 
nen, darzu verordent, bey Irer Glübde vnd 
Eide in Beyweſen des ‘Pfarrers , iglichs Jars 
vor dem newen Farss Tag, ingenomen vnd 
verwart werde, getresolich, Diefelben verot⸗ 
denten auch, ob einer tarofent , oder fuͤnfhun⸗ 
dert Gulden werts habe, bey iglichs Trewen 


auch ermeffen, vnd ſolchs alles eigentlich) aufſchrei⸗ 


ben, ond den, Eommiffarien, fo in pdem Lan⸗ 
de von den fieben ma ge 
fehrieben , auf zymlich Belonung gefeht, gu 

Com Ds Deal Beam 
lich vberantwe 


Unſer Konig Dean: vnd —— 


Ertz He 
Jare vf Zeit vnd inge, 0 a 
nomen; vnd durch Die om arien den des 
meiſtern, mit ſambt Auffchreibung.s ges = 
trewlich oberanttwurt werden, dardurch Kur: 
fürften, Fuͤrſten, Stende, vnd yder, au ben Weis 
defter roilliger geben werde, 
$. — FJiem * Die hernach geſchrieben De Die. 
ar et in eynem ydem Ertzbi⸗ — 
ſtumb vnd Biſtumb, einen —— 
Eommiffarien , auf miich Belonung, ber 2 Seiten 
nennen, die obgenannten Auffasung von den: —* 
Geiſtlichen, in en der Geordenten von 
den Biſchoven, auch iglichs Jars vor dem 


t der — * wie vorſtet, den 

t Schatzmeiſter vor Purificarionis ; nechſt dar⸗ 
» nad) folgend, getrewlichen gu oberliefern. 
$. 8. Item, ju Einforderunge, Einnemung 


Ari 


jest alhie fieben redliche und glaubhaftige Pers SGatınei, 

fonen zu ey auf sunlich Beloh forper, Net uur&ig 

nung. beftelt und ranckfurt geordent a 

werden ‚ Das Gelt — ichen zu ſameln Ben 

ju verwaren / Det.cine von Uns, Konig Ma⸗ mähtung 
da zimilian, 
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zimilian, der ander von Uns, den Kurfürften, 
der dritt von den andern Fuͤrſten, Serflichen 
vnd Weltlichen, der vierd vonden Prälaten, 
der fünft von Grafen vnd Freyherren, der 
von den von der Mitterfchafft, der fies 
nd von dem Stetten , benannt werden, 
der —— Uns, König Maximilian, Uns, 
‚den rften, auch Kürften und Stendten, 
von des Heiligen Reichs regen, Pflicht und 
Eide auf das H. Evangelium thun follen. 
Alſo: Ich N. globe vnd ſwere, dakich ſol vnd 
wil der Koͤnigl. Maj. Kurfuͤrſten, Fuͤrſten vnd 
Stendten, von des heiligen Reichs wegen, 
trew ſein, Ere, Wirde vnd Nutz des heiligen 
eichs betrachten, raten und fürnemen, ſolch 
Gelt der Auffaßung mit fampt meinen Mitges 
fellen getrerolichen einfordern, zu Franckfurt 
in ein Gewelbe bey einander thun und verwa⸗ 
ren. Ich ſoll vnd will auch ſolch Belt, zumal, 
oder eing teils, vor oder nach der Vberliefe⸗ 
zung, nymands, was Wirde, Stande oder 
Weſens der were, nach oder folgen laflen , ges 
ben ‚zufagen oder vorwilligen, Daß ichts davon 
nachgelaffen , folge gegeben , oder zugefagt , 
werde, dann allein den, oder an die Ende, 
dahin ich auf der Jaͤtlichen Samplung, Die 
hinfuͤr fein wuͤrdet/ clerlich befcheiden werde, 
alles zu Erhaltung und Hanthabung der Eris 
— vnd des heiligen Reichs, Friedens und 
echts. Sol vnd wil auch, mit ſampt mey⸗ 
nen Gefellen, von allen vnd iglichen Innamen 
vnd Ausgaben aufrichtig Rechenſchafft der 
jerlichen Samlung thun / vnd meynen Beve⸗ 
lid) getrewlichen/ nach allen meynem beſten 
Verſtendnis, Synnen vnd Vermögen; oh⸗ 
re und das volbrengen, daran mich auch 
kein Neid, Haf, Miet, Gab, Zufag; Gunſt, 
Freuͤndſchafft, Veindſchafft oderander Sa 
h —— hindern ſollen, alles on Ge⸗ 
8 9. Die obgemelten Commiharien follen 
m, N auch dieſen votgeſchtiebenen Evd;, ſo viel fie 
2, 3.4 berürenmag »: den Schagmeifternthun, 
S. 10. Item, diefelben Schatzmeiſter und 
% ihrer Eommißarıen, vnd Ir veder follen yon ins) 
andern, „ König Marimilian, allen Kurfürften Fürs 
Tut en ſten vnd andern, Geiftlichen und Weltlichen 
Igien,  Denfieverpflichtet in Diefem Handel und Be⸗ 
0. felich allein, aller Glübde end Eide, damit 
Sie Ung oder Ine verbunden, oder verftricht 





P 


—5— Era. Item / die ſieben Schatzmeiſter ſoͤllen 
ren ap, rem Befelh nad) laut diſer Ordnung, vnd 


fehl frag den obgefchrieben Ende, den fre ſchweren wer⸗ 
nabtom, den, geſtracks nachgehen, vnd dem Fein Engurg 
min, oder Abbruchthun, des fol yn auch von Ing; 
König Maximilian, auch Kurfuͤrſten, vnd 
Fuͤrſten vnd andern Stenden des Reychs, kein 
Vngnad oder Vnwillen erzeigt, oder gein Ine, 
ſamentlich, oder funderlich, fürgenomen , ſun⸗ 

E .. fie gnediglich gehandhabt und befdyirmet 


Beſtegung g.12. Item, fo die Jetlich Berfamlung 
ed Sol, bedencken md beſliſſen wuͤrd/ Söldner aufjus 
geicpehen „nenient, follen Diefeiben von Perfonenausalen 
fol. one x u: 


” 


Reichs / Abſchied und Gefete _ 


— — — — 


dr BifchoffenzuMaing, Curfuͤrſten, oder Bur⸗ 


—— — 
Landen im heiligen Reich, doch Fuͤrſten, Gras 
fen, Freyherrn und Ritterfchafft, auch andere, 
darzu ond zum Fuͤrnemen geſchickt, vor andern 
angeſehen vnd aufgenomen, doch alſo, daß kein 
Landſchafft in ſoichem für die andern gezogen 
werde. 

$. 13. Ob ſich auch ymand, in Hilff, Rat Berord» 
oder Anſchleg der Tuͤrcken, oder anderer, ſo yer * 
mit der Tat, oder in ander Weiſe, wider Die jpeideper 
Criſtenheit, das Reich, oder die Nation, geben * 
‚würde, dieſelben ſollen aus dem Reich geſloſ⸗ Partbie 
fen, Ire Hab vnd Güter conliſcirt, vnd der⸗ annehmen. 
maſſen offentlich publicirt werden. 

8. 14. Item, ſo ſol allenthalben in dem hei⸗ Das Bold 
ligen Reich beſtelt werden, das Volck auf den um mehre⸗ 
Eantzeln zu vermanen, ob ymand, Got zu Lob nd a 
vnd zu Erhaltunge vnd Merung eriftenlichs quf den 
Glaubens , vnd des hailigen Reichs, auch Sanzelnzu 
Rechtens und Fridens etwas mehrer, dann vermabs 
hievor aufgefagt ift,. Hantreichung vnd Hilff nen. 
thun wolte. | ——— 

. 15. Vnd nachdem itzt dutch Uns, König Darlehn 
Maximilian, obgemelt, an Uns, die Kurfürs zur Hülffe 
ften, auch Fuͤrſten vnd gemein Beſamlung, ein a 
eylende Duff wider des Königs in ranckreich Yig, og 
Fuͤrnemen vnd Handlung, darinnen Ergegen yon dem 
Unferm hailigen Vater Pabft und den Stens gemeinen. 
den in Italien in Dbung ftebet, darzulenhen Pfenning 
begert, die auch Durch Ung, Kurfürften, Fürs — * 
ſten vnd gemein Beſamiung verroilligt vnd zu hen, wer 
thun zugeſagt, doch daß denen, ſo die darge⸗ 

hben, daſſelb je darleypen von Dem gemainen 
Pfennig bezallt werden ſoͤl, iſt verordnet vnd 
beſchloſſen, vol ſyben Schagmeifter, zu 
Einnemen des gemainen Pfennings perordnet, ..- 
einemyeden jüllicyfeindargelihen Gellt, foril „, 
er des bezallt hat vnd mit Unfer, des Ertz⸗ 





germaifter und Kat der Stat Franckfurt , die 
dann folich eylent Hilff, nach gemainer Sam⸗ 
lung: Befelch, .eingenomen, Quittanten bes 
weiſt, von dem gemainen Pfenning derſelben 
ofen. Hilff wider geben vnd bezalen ſollen. 
nd-Des zu warem Vrkund haben Wir obge ⸗ 
welter Maximilian, —— Spione TE 
fer Kuͤngklich Inſigel, auch Wir dieobhertyms 
sen, Berchtold zuMaing, Johanns zu Trier, 
vnd Herman su Coͤlln, Ertz Se ER 
N — Fridrich zu Sachlen, 
ragraf Johans zu Brandenburg ‚ Cur⸗ 
fuͤrſten/ Sohanaszu Worms, Wilpalm zu „+- 
Anftet-Ludipig zu Speyher, Albrecht zu Straße .< 15; 
hurg vnd Hainrich zu Chur, >Bikhouen, ne 
Johanns Abt zu Buld, Endres.yorf; Örline «1.1. 
badı, Maiſter Teure Ordens, Aaragg Ott 
en Bayrn , Hertzog Albrecht iu Sadfen, „Hr: 
Herzog Johanns zu dayren , Mardgraf guis 5 1..; 
Deich u Brandenburg, Hertzog Magnus zn 1. 
Metkelburg, Hert og Wilhalm zu Guͤlch Hera 
en&öberhart zu Wuͤrtemherg, vnd Wilhalm 
der Mittler, vnd Wilhalm der junger, Landt 
Grauen zu Heſſem, Unſer Inſigel an Diefen .,; ..1«m 
sörjef.gehangen , vergeben lt, zu Worms am 
Eibenden Tag des Monets Auguſti nach Cti⸗ 
Geyurt Dierschen hundert vnd im-Fünf vnd 
ſeeuͤnßig Jaren. Schag: 


nn 


bon dem Jaht 1495. __ 


Schugmeiftere des gemeinen Pfennigs. 

Lachhenfelder von Inſprugk, von wegen der 
Koͤniglichen Majeſtat. 

Bleicker Lantſchade von Steynach, von wegen 
der Churfuͤrſten. 


Gottfried von Clee, von wegen gemeiner Fuͤr⸗ 
ſten, geiſtlichen vnd werntlichen. 

Herr Mertin von Heußenſtein, von wegen 
der Grafen. 

Doctor Pfeffer, von wegen der Praͤlaten. 

Einer von gemeiner Ritterſchafft wegen. 

er - Straßburg, von wegen der 

t 


— — der Fuͤrſten, die nicht per⸗ 
nlich auf dem Reiches Tag geweßt feyn, 
den Frieden und das Recht su hant 
wie auch den gemeinen Pfenning 
zuerlegen, Anno 1495. 


IIr N. von Gots Gnaden ıc. befennen 
für Uns, Unfer Erben vnd Nachkom⸗ 
men, offenlich mit dieſem "Briefe, vnd 

thun kundt allermenigklih: Nachdem der 
Alterdurchleüchtigift , Großmechtigeſt Kat 
end Herr, Herr Maximilian , Roͤm cher 
Konig, zuallen Zeiten Mererdes Reichs, zu 
ungarn, Dalmacien , Eroacien zc. König, 
r6 Hergogzu Oſterreich, Hertzog zu Burguns 
di, zu Brabandt, zu Öellern, Grave zu Flan⸗ 
dern, zu Tyrol ec. Unfer allergnedigfter Herr, 
mit Rath vnd Verwilligung feiner Koͤnigl. 
Majeft. und des hailigen Reichs Churfuͤrſten, 
Kürten vnd gemainer Verfamlung, auf den 
nachfigehalten Tag su Worms, ain gemainen 
Lanndifriden, auch Ordnung des Camer⸗Ge⸗ 
richts, vnd Handhabung Fridens vnd Rechts, 
fürgenomen, aufgericht und gemacht hat, nach 
laut der Brief, mit feiner Königl. Gnaden und 
der Ehurfürften, vnd etlicher Fürften, anhans 
enden Inſiegeln, deshalben ausgangen ‚ der 
nhalt Wir durch Unnfer Borfchafft,die Wir 
mit Unferm Bolmechtigen Gewalt und Bes 
velch auf folchen Neichstag gehabt, clar vnd 
aigentlich Bericht emfangen, das Wir, ges 
mainen Nutz zu gürdrung, ſolichs auch anges 
nomen / vnd mit Seiner Königlichen Snaden, 
pndaud) gegen den berürten Ehurfürften, Fürs 
ſten vnd den Stenden des hailigen Reiche vers 
pilicht haben, den gemelten Friden, Recht und 
Handhabung, aufrichticlich nachzukomen, vnd 
Unfers Tails getreuͤlich vnd gehorfamlichheifs 
fenhandthaben, ſchuͤtzen vnd firmen; Auch 
rn Unfern Amptleüten und Dndertanen, 
aut des verfündten Beiden, in Unſern Bries 
fen, auf ire Aid ongefaumt bevelchen möllen , 
ereden vnd verfprechen hiemit, in Erafft diß 
zriefs, bey Unfern Fuͤrſtlichen Glauben und 
Trewen, allen vnd yegklichen Puncten und 
Artikeln, in denfelben Ordnungen vnd Vers 
fehrepbungen begriffen, Volg zu thun , aufs 
eichtichich vnd an all Geverde. Vnd als auch 
durchdie gemelten Unſern allergnedigiſten 
Herrn, Churfuͤrſten, Fuͤrſten vnd Verſam⸗ 
lung, zu ſolcher Hanthabung Fridens vnd 
U Zzweyter Chell. 


en, 
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echtes, auch gu Widerfland der Veind Eris 
fti, ond ander Anfechter des Reiche vnd teut⸗ 
fher Nation, ain gemain Pfenig, von allen 
Menfchen, durch das Reich auszugeben , aufs 
gefagt und verordnetift, dab Wir foliche auch 
verwilliget, und denfelben gemainen Pfenig 
für Uns zu geben, vnd für alle die, fo Wir 
vngeverlich mächtig find, völgen zu laffen, auch 
hiemit zufagen, und des zu Urkund haben Wit 
Unfer Snfiegelfaffen hencken, an dieſen Brie⸗ 
fe der geben ift, ac. 


Bönigl. Mei, — den gemeinen 
fenning nach vier Jahren nicht weiter 
p im Reich zu fordern, Anno 1495, 

Ir Marimilian von Gots Gnaden 
Roͤm. Koͤ. ac. bekennen oͤffenlich mit 
dieſem Briefe, vnd thun kunt allermen⸗ 

niglich, als wir Unſer vnd des hailigen Reichs 
Kammer: Gericht mitflanthafftiger Ordnung 
zu halten fürgenomen , auch mit Nat unfer 
Ehurfürften, Fuͤrſten ond Stende des Reichs⸗ 
ainen gemainen Frieden verfaſt, vnd auf jre 
Annemung zuhalten ausgefchrieben und gebos 
ten, vnd ſolch baide, Recht und Briden, zus 
vollziehen / auch das Reich vnd Teurfch Nacion 
egen den Tuͤrcken vnd andern Anſtoͤßern zu 
————— die Stende des Reichs ſich ainer 
Hilf vnd gemainen Pfenings, vier Far lang; 
die nechften zu geben, gewilligt haben, laut 
ainer befondern Ordnung , beshalben aufges 
richt; Damit aber folch Verwilgung gemeltet 
uff hinfür, durd) Uns, vnd Unfer Nach⸗ 
ommen; nit weiter erſtreckt, oder in Nach⸗ 
olg gezogen ‚oder su Abbruch der Churfürften, 
uͤrſten, und des Reichs Stende herfomen, 
angefehen werdenmög ; So gereden vnd vers 
ſprechen Wir, bey Unſern Koͤ. Worten, vnd 
Glauben, daß Wir zu Ausgang gemelter vier 
Jar, ſolche Hilf oder Auſſatzung, nit mer an 
ainich Mi tand oder efen, wer oder 
wie das geſein möcht, vordern, fuchen, oder 
zu geben anfinnen * oder wollen, in kain 
weiß; fonderes folyederman, Über Die vorges 
melt verwilgt Hilf, gu Ausgang dervier Far, 
auf ſolche Verwilgung ichts Darüber zugeben , 
nit ſchuldig oder verpflicht fein : Doch fol nach 
Ausgang der vier Ihr, dennoch für und für 
Unfer gefegten Land» Sried ond Recht im Reich 
gehalten werden, alles vngefaͤrlich. Mit Vr⸗ 
kund dis Briefs, befigelt mit Unferm Ko. ana 
hangenden Inſiegel, je in Unfer vnd des 
hailigen Reichs Stat Worms, am drensehens 
den Tag des Monats Augufti, nad) Chriſti 
Geburt 1495. Unfer Reich des Roͤmiſchen im 
— vnd des Hungariſchen im ſechſten 

aren. 


Königs Maximiliani 4, Befehl an die 
Reichs Stadt Franckfurt, wegen Auf⸗ 
nahme der Schatʒmeiſtere / Anno 


1495. 

Ir Matimilish tc. Empieten Unſern 
vnd des Reichs lieben Getrewen, Burs 
germeifter vnd Date der Stat — 

e u 
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furt am Meyn, Unnfern Grus zuvor. Als 
Wir ytzund auf den Tag hie zu Worms, mit 
Date vnd Willen Vnſer vnd des heilgen 
Reichs Ehurfürften , Fuͤrſten und Stende, 
Briede, Recht ond deffelben Handhabung aufs 
gericht , und Die Ehurfürften, Fuͤrſten und ans 
der Stende des Reichs vnd gemeine Verſam⸗ 
lung geroilliget haben, doneben zu Wider 
ftant der Tuͤrcken vnd Erhaltung des Reiche, 
eynen gemeinen Pfennig vier Zare, die nech⸗ 
ften nad) einander, durch das eich zu geben 
und aufzuheben, geſetzt vnd geordent haben, 
alles nach laut der Briefe, verfigelt Darüber 
ausgangen, darinnen vnter anndern in Der 
Verſchreibung vnd Ordenung debelben Pfen⸗ 
nigs außgeſatzt vnd begriffen iſt, wie vnd 
durch wen derſelb gemein Pfennig aufgeha⸗ 
ben vnd zu handen der geſchworn ſieben Schatz⸗ 
meiſter, die von Vns, den Kurfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten vnd Stenden, des benant vnd verordent 
ſind, vberantwort vnd gericht werden, die es 
alsdann mit Innemen vnd Ausgeben deſſel⸗ 
ben Pfennigs halten ſollen, als das dieſelbe 
obgemelt Vorſchreibung clerlich in ſich heldet. 
Vnd aber die vermelten Schatzmeiſter it We⸗ 
en und Wonung bey Euͤch in Vnnſer vnd 
8 Reichs Stat Franckfurt haben, vnd iren 
Handel, mit Innemen vnd Ausgeben vers 
melts Pfennigs, nach Innhalt obemelter Drs 
denung, Satzung und Berfchreibung gebraus 
ben follen: Iſt Unnfer ernjtlich Bevelhe an 
Euch), bey den Pflichten, domit Fr Vns vnd 
dem heiligen Reiche verwandt feit gepietend, 
daß ir des, wie obgemelt ift, Den vilgenanten 
Vnſern und des Reichs Schatmeiftern, bey 
Euch zu thun und zu handeln geftarten, Sie 
aud) daran in keinen Weg noch Weiſe, noch 
von einichs Verpots oder Widerrede wegen, 
die geſcheen von Vnns oder in Vnnſern Na⸗ 
men, noch von andern ymands, nyemands 
ausgenommen , verhindern oder irren, noch 
des ymands zuthun gehellen oder geftatten 
wollet noch ſollet, daran tut Ir Unnſern 








ernſtlichen Willen vnd Meynung, vnd ſoll Marck 


Euch hiewieder keynerley Pflicht, Gluͤbde oder 
Ende, die Fr Vnns vnd dem heiligen Reich 
gethan hapt oder fchuldig feit, bunden, funs 
der derfelben Glübde, Eyde und Pflicht, fo 
viel die wider diſe obgemelte Drdenung und 


Vorſchreibung des gemeinen Pfennings vnd f 


der bemelten Schagmeifter Handelung, ne 
in berfelben Ordenung vnd DBerfchreibung 
aufgelegt und befolhen fein folt oder mocht , 
ledig und loß fein, Doch Vnns vnd Dem eis 
he, funft an Ewren Glübden, Enden und 
Pflichten, damit Fr Dans zugerhan und vers 
wandt fept, vnſchedlich. Zu Urfund ıc, 


Eyd derjenigen, die burch die Pfarrhers 
sen aufzuheben geſetzt worden. 


FEN. globe und frsere, Daß Ich den Pfens 
—J ningk zu Nottorft der Eriftenhait, vnd 
des rReſchs, mit Verwilligunge voffgeſatzt, an 
den Enden, da mir das zu thun bevolhen iſt, 
ader wirdet, getreuͤlich vnd mit Vleiß, noch 


Veichs⸗Abſchied und Geſetze 





meinem beſten Verſtentnuͤß ermeſſen, vffhe⸗ 
ben vnd ſameln, vnd nemlich von einem, der 
tauſent Guͤlden wert hat, ein Guͤlden, vnd 
dem der fünfhundert Guͤlden wert hat, ein 
erg gr von Perfonen, vber 

nfjehen Jar alt fein, he von vier vnd zwan⸗ 
tzig Perſonen ain Guͤlden, auch ſolche Zall 
der Perſonen, die zu Guͤlden, halben Guͤlden, 
ader dag vier vnnd zweintzigſte Teyl ains Guͤl⸗ 
den geben, in yder Pfarren, mit ſampt dem 
Pfarrer daſelbſt, mit Vleiß vffſchreiben, vnd 
vff Stundt fo das Gelt gantz / ader zum Teyl 
geſamelt wirdt, dem Commißarien, der durch 
die Schatzmeiſter der Roͤm. Konigl. Majeſt. 
vnd Stende im ſelben Biſchthumb verordent 
iſt oder wirt, antwurtten, mit ſampt Regi⸗ 
ſtern, wie in yeder Pfarre, vnnd in irem Des 
grenff, oder Dillialgevallen ift, alles getreülich 
vnd angeverde, vnnd ob ymant, aus erbar 
vnd guter Meynunge ader Andacht, vber Das 
Er ſchuldig wer, geben würde, daß ich dafs 
felb auch will treülich vffichreiben ond vberant⸗ 
wurtten. 


RI IEIEKIIIKIII KINN 


(6.) Reformation, die Freyſchoͤffen und 
das heimlich Gericht zu Weſtphalen 
berreffend. 


SS: Merimilian, von Bots Gnaden, 





Roͤmiſcher König , zu allen Zeiten 

Merer des Reichs, zu Hungern, 
Dalmatien, Ervatienze. König, Ertz⸗ Hertzog 
zu Oeſterreich, Hertog zu Burgundi, zu Bras 
bant, zu £othering, zu Steyr, zu Kerndten, 
zu Crain ‚zu fimburg, zu Lytzenburg, vnd zu 
Belldern, Graf zu Flandern, ju Habfpurg, 
zu Tyroll, zu Phyttt, zu Kiburg, zu Arthois 
vnd zu Burgund, Pfaltz Graf zu Hönigam, 
u Hollandt, zu Seeland, zu Namur vnd zu 
Be Dh eoaat des heyligen Nömifchen 
Reychs vnd zu Burgam, Landtgrafin Elfaß, 
Here zu Sriefland , auf der Wendiſchen 
ar, zu Portenam, zu Salins, zu Mes 
chein ac. Entbieten allen vnd jeglichen Chur⸗ 
fürjten, Bürften, Geiftlichen vnd Weltlichen, 
Prelaten, Sraffen, Sreyen, Herrn, Rittern, 
Knechten, Hauptleüten, Vitzthumben, Voͤg⸗ 
ten, Pflegern Berwefern, Amptleuͤten, Schults 
eifen, Bürgermeiftern, Richtern, Raͤhten, 
Bürgern, Gemeinden , vnnd innfonderheit 
den Stulhern FreyGraffen vnd FreySchoͤf⸗ 
fen des heimlichen oder Weſtphaͤliſchen Ge⸗ 
richts, und ſonſt allen andern Unſern vnnd 
des Heyligen Reychs Vnnderthanen vnnd 
Getrewen, in was Wuͤrden, Stand oder 
— die ſind, Unſer Gnad vnnd alles 

uts 


$. 1. Erwuͤrdige, Hochgeborne, Erſame, Eds 
le, liebe Neuen, Oheymen, Ehurfürften, Fuͤr⸗ 
ften, Andechtige, und des Reiche Getrewe, 
Rachdem Wir, von den Gnaden Gottes, 
zu der Höhe Roͤmiſcher Königlicher Würde 
vnverdient beruffen und fommen find, vnd 
Königliche Kröhnung empfangen, haben Wir 
von 


bon dem Fahr 1495. 


— — —————— — — 





von der Buͤrde wegen Unſers Koͤniglichen 
Ampts, feiner Goͤttlichen Gnaden zu Lob, 
und demſelben Reich, Teutſcher Nation, vnd 
gemeiner Chriſtenheit, zu Behaltung vnd Gu⸗ 
tem, nad) Annehmung Unfer Regierung, eis 
nen gemeinen Reichstag allhier gen XBormbs 
ausgefchrieben, in den Anliegen, Anfechtung 
vnd Beſchwerung der Chriftenheit , des igt 
beftimpten Nömifchen Reichs, und Teutfcher 
Nation, zu handeln, Darauf auch Unfere, 
vnd des Heil. Reichs Ehurfürften, Fuͤrſten, 
zn Örafen , Herrn und Stät, pers 

önlich , vnd durch ihre Pottſchafft, in merck⸗ 
licher Anzahl, daſelbſt bey Uns erichienen find. 
Vnd ift Uns und gemeiner Berfamlung von 
den Ständen vnd Unterthanen des Reichs 
—— In en ann 

nd der Durchleüchtigft Gürft, Herr Friedes 
eich, Roͤmiſcher Keyſer, der driit diE Nah⸗ 
mens, Unnfer lieber Here vnd Datter, Loͤb⸗ 
licher vnnd Seel. Gedächtnis, nad) feiner Koͤ⸗ 
nigl. Kröhnung,, mit des Reichs Ehurfürften, 
Kürften vnd Ständen zu Franckfurt, Refors 
matıon, Ordnung ond Conitirucion gemacht, 
ausgefchrieben und zu halten, bey mercklichen 


Peenen gebotten, darinn bnder andern, der fe 


heimlichen oder Weltphälifchen Gericht hat 
ben, ausgedruckt fen, wie von Wort zu Wort 
hernach geſchrieben ſtehet: 
$. 2. Item, von der heimlichen Gericht we⸗ 
—— vnd dieweil ſich viel unge⸗ 
uͤhrliche Sachen, die da nicht daran ei 
ren , an denfelben Gerichten verlauffen, vnd 
bifher manigfaltig gemacht haben, dadurch 
(mo daß lenger beſtehen folt) gemeiner Muß 
vnd Briede im Heiligen Reich nicht wenig ger 
krenckt vnd geirret werden möcht. Vnd das 
rumb ſolchen Vnrath zu fürfommen, fo has 
ben Wir mit Naht, als obfteet, Vnſer vnd 
des Heiligen Reichs Ehurfürften, — 
Staͤtt, vnd anderer obgemelt, geſetzt vnd 
eordnet, Setzen, ordnen vnd gebieten, von 
oͤmiſcher Koͤniglichet Macht, in Krafft diß 
Brieffs, daß foldye heimliche Gericht fuͤrbaß 
mit frommen , verſtaͤndigen vnd erfaͤhrnen 
Leuten beſetzt, vnd nicht durch baͤnniſch, on⸗ 
ehlich geboren, meineydig, oder eygen Leuͤth, 
gehalten werde. Vnnd daß es damit dieſel⸗ 
nicht anders halten, dann als das von An⸗ 
begin durch Kayſer Caroln den Groͤſern, Un⸗ 
ſern Vorfahrn am Reich, auch durch die Re⸗ 
formation, fo der Ehrwuͤrdig Dietrich, Ertz⸗ 
Biſchoff zu Coͤlln, Unfer lieber Neue vnd 
Ehurfürft , als ihm Das durch Keyber Sigis⸗ 
munden, Löbljcher Gedächtnüß, Unfern Vor⸗ 
fahren befohlen war, zu Augfpurg, in Bey⸗ 
ſeyn vieler Grafen, Freyen, Herrn, Ritters 
Schafft, Stulherrn, Frey» Graffen und Frey⸗ 
Schöffen gemacht hat, geordnet vnnd Ex 
ift; Befonder, daß man niemandes dahın heis 
ſche, fordere oder lade, dann die, vnd vmb 
bie en , die dahin gehören, oder ber 
man zu den Ehren nicht mächtig fenn möchte. 
$. 3. Dann ob jemandts dahin gefodert 
toürde, des fein Herr oder Richter machrig 
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were, E den Ehren, vor ihm, oder andern 
Landlehffigen Gerichten, vnd das derſelbig 
Herr oderXichter dem ren Graffen oder Rich⸗ 
ter folches zu miffen thäte, oder ſchriebe, vnnd 
einen folchen abforderte, vnnd er mit zweyen 
oder dreyen andern vnverſprochen Mannen, 
dem FreyGraffen oder Richter Tröflung zu 
den Ehren, obgemelter Maß, under ihrem 
zn —— ſo ſol alsdann ſolche 
adung abſeyn, vnd der Sachen nachgangen 

werden, vor dem Herrn oder Richter, da die 
Sad hingehört, vnd gefordert wird, ohn 
Eintrag des ren» Öraffen oder heimlichen 
Nichters. , Wo aber dem nicht alfo nachge⸗ 
gangen würde, fo follen alle Proceß, Ab 
gung vnd Gericht, Die Darüber geſchehen we⸗ 
ren, oder gefchehen würden, gang krafftlos, 
todt vnnd ab ſeyn, Die mir auch ist als dann, 
vnd Dann als ist, von Romiſcher Königlicher 
Macht, krafftlos fprecben ond vrtheilen, 

$. 4. Es joll auch kein Frey» Graff feinen 
Srepfchöffen machen, dann Die es von Rechte 
wegen werden mögen, vnd die folch ihr Tügs 
lichkeit durch genugfame Kundtfchafft fürs 
bringen. Nemlich, follen fie feinen zu Schoͤf⸗ 
n machen, der unehlig gebohren, jemandts 
engen , fonjt verbunden oder zugehörig ſey. 
Die aud) in des Reichs Acht und Bann, 
geiftlich oder weltiich find, follen fie Feines 
Wegs zu Schöffen machen. Solches, fo 
von den heimlichen Gerichten obftehet, wol⸗ 
len Bir, von manniglid) fefliglich vnd uns 
gerbrochenlic) gehalten werden, befohlen has 
ben. Und gebieten darumb allen vnd jeglis 
chen Stulherren, Frey» Graffen, und allen 
andern, in was Weſen oder Stand fie find, 
ernſtlich vnd fefliglich, mit Kraft diß Briefe, 
daß fie ſolchs auff ihren Stülen vnd Gerich⸗ 
ten beftellen, es ordentlich gehalten erde, 
Dann mo ichts bartwieder, oder anders ges 
ſchehe, fo fol der Stulherr gehen Marck Gol⸗ 
des in Unnfer Königlich Cammer vnablaͤßlich 
bezahlen, und der Frey⸗ Graf fein Ampt der 
rev Öraffchafft verlohren haben. Auch der, 
der aljo vnrechte Förderung oder —— 
erwuͤrbe, ſich ſelbſt verurtheilt, feinen Lei 
verwuͤrcket/ vnd je jeglichet mieder Ehr ges 
than haben, vnd fol männiglich zu ihnen rich» 
ten, als fich gebürt. 

$. 5. Würden auch diefelbe Ordnungen _ 
und Satungen an den berührten heymlichen 
oder Weſtphaͤliſchen Gerichten nicht gehalten, 
auch Sie und die Ihren, Über dag fie in ors 
dentlichen Gerichten gefeffen, und vor denſel⸗ 
ben gebührlichs Rechts zu ſeyn, vnd von den 
Shren zu verhelfen willig weren, vnerfucht 
folcher ordenntlicyer Gericht, für die berührs 
ten Weftphälifchen oder heumlichen Gericht, 
auch vmb Sachen, die fich dafelbft zu rechts 
fertigen nicht gehören , fürgeheifchen, vnd dar⸗ 
auf dafelbft zu procediren, vnd fürter fie, vnd 
die ihren, mit den vermeinten Proceben, fo 
darauf ergehen, zu befommern onderftanden, 
vnd dadurch zu onbilligen Koften und Schaden 
bracht, Das ferner zu gedulden onleidlich ſeyn. 
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$. 6. Demnach · haben Wir, mit zeitigem 
Math vnd guter Vorbettachtung der gemels 
ten Unfer vnnd des heiligen Reiche Churfuͤr⸗ 
ſten, —8* — — —— 
t und geordnet, ſetzen und ordn 
ng eeitem Seifen, in Krafı DB 


vnd 


beymlich 
wider die 


nerley Gehorfam fehuldig, auch alle Yrtheil 
* 
i 


nen Nachrheil, no 
den oder Abbruch geberen noch bringen, vnnd 
darzu, ſampt den ‘Peenen, in des vorgemels 
ten Unnferg Herrn onnd Natters Reforma⸗ 
tion, Ordnung und Conftirution beftimbt , 
der Kichter, von dem hinfür ſolch Vrtail onnd 
Proceß ausgehen , dardurch zu Stundt , mit 
der That, fein Richter Ampt verroircht und 


verloren haben, und deffen hinfür — 
wuͤrdig noch empfenglich ſey. Auch die, fo 
ſich der Vrteil vnnd Proceß, die obberührs 


ter maſſen wieder Vnſers Herrn vnd Vaters 
Reformation, Ordnung vnnd Conſtitution 
ergangen vnnd beſchehen weren, zu gebrauchen 
vnderſtuͤnden, Darauf jemand an feinem Leib 
Haab oder Guͤtern, freventlich angetaſtet 
vnnd befchädiget würde, follen Damit wieder 
Unfern Landfrieden , fo Wir auf dem obbes 
ftimpten gehaltenen Reichstag, mit Naht der 
gemeldten Vnſer vnnd des Reichs Churfürs 
fen, Zürften vnnd Verſamlung gemacht vnnd 
ausgefchrieben,, gehandelt und aethan haben, 
vnnd in die Peen, in demfelben Frieden bes 
griffen, gefallen fenn. Das XBir auch nlleg jetzt, 
wo es vorgefchriebener maffen gehandelt roird, 
alfo erfennen vnd erflähren, aus Romifcherstös 
niglicher Macht, Volltommenheit, engner Be⸗ 
wegnüs vnd rechtem Wiffen, mit diefem ‘Brief. 
$.7. Vnd befehlen darauf eich allen 
famptlich vnnd befonder, von derfeiben Uns 
fer Königlicher Macht, bey Vermeydung 
Unfer und des Reichs ſchweren Ungnad vnd 
Straff vnd der Penen, in gemelten Unfers 
Herrn und Vatters Reformation, Ordnung 
vnd Conftirution begriffen, ernſtlich gebies 
ten, vnd wollen, wo ihr mit einigem Proceß, 
bon heimlichen oder WBeftphälifchen Gerich⸗ 
ten außgangen,, durch jemands, mer der oder 
Die weren, vmb Execution vnd Vollſtreckung 
angelangt vnd erfucht würden, daß ihr Denen 
Fein Anhang noch Gehorſam thut, noch ichts 
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darauf furuemmet oder handelt, oder jes 
mandts von nn: das heimlich oder 
öffentlich geflattet , eüch werde dann dabey 
aublidy angezaigt vnd bemiefen, Daß ſolch 
Irteil und Procek, nach des obgemelten Uns 
fers Deren vnd Vatters Reformation, Ord⸗ 


nung vnd Conftirution, auch vmb Sachen, 


die ſich Dafelbft zu rechtfertigen gehören, bes 
ſchehen vnd ergangen find. Welche aber ſich 
Darüber einiger Vrteill oder Proceß, dabev 
ſolche jetztgemeldte Beweißung und Anzeigung 
nieht beſchehe, gebrauchen, vnd darauf 
mands an feinem Leib oder Eüter angriffen 
vnd beſchaͤdigen, daſſelb nicht geduldet, fon⸗ 
dern gegen denſelben ‚ jren 
vnd Anhängern, vnd derfelben Leib und 
famptlid) ond ſonderlich handelt und genen 
vnd andern zu thun geftattet, als fich gegen 
Unfern vnd des heiligen Reichs offenbaren 
Echtern und Verbre tes obbeftimpten 
Unfers gefegten Landfriedens gebührt, vnd 
dann darinn nicht ſeuͤmig erfcheinet, noch eis 
ner auf den andern warte noch verjiehe, als 
lieb eüdy allen und ewerm jeden fen, Die obbes 
ſtimpte Peen ond Straff zu vermeyden. Dars 
an thut ihr Unfer ernftliche Mey Vnd 
was ihr alsdann gegen denſelben ern; 
ihre Helffer und Anhänger , Leib und Gut, in 
gemein oder infonderheit fürnemmer, handelt 
pndthut , Damır folt ihr wieder Vns und daß 
heilig Reich , noch jemands anders nicht gefres 
velt over gethan haben, noch auch niemands das 
rumb zu antworten ſchuldig feyn,in keine Weiß. 
$.8. Wuͤrde auch jemandts dieſem Un⸗ 
ferm Königlichen Gebott ungehorfam ers 
feinen, vnd freventlich darwieder thun, 
oder andern zu thun geflatten, Diefelben alle 
vnd jeden befonder , erfennen vnd erflären 
Wir jest als Dann, vnnd dann als igt, von 
obbeftimpter Unfer Königlichen Macht vnnd 
Vollkommenheit, in die jegt berüsten Peen, 
Straff und Buß, in dem obgemelten Unſerm 
Frieden, auch Unſers Herrn end Vaters obs 
gemelten Reformation, Ordnung vnd Con- 
tution begriffen, verfallen zu feyn. Vnd 
toollen vmb 20 ihr Vngehorſamb vnd Ver⸗ 
achtung mit denſelben vnd andern Peenen, 
Straffen und Buben, gleich den Thätern, 
wieder Sie ond ihre Güter handlen und ges 
fahren, als ſich geziempt, darnach wiſſe ſich 
maͤnniglich zu richten. Geben in Unſer vnd 
des Heil. Reichs Stadt Wormbs, mit Un⸗ 
ſerm Koͤniglichen anhangenden Inſiegel be⸗ 
fiegelt, am zehenden Tag des Monats Se- 
tembris, nad) Ehrifti Geburt, vierzehen⸗ 
undert, im fünff vnd neungioften, Unferer 
Reich des Römifchen im gehenden, vnd des 
Dungerifchen im fechiten Jar. | 
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Vnterwalden. 
Vri. —— EN. 
ts.) Abſchied und Befehle auſdem Reichs⸗ 
«= ‚bag su Wormso, Anno 1495. 
( §. 1. 
—822 *— itt m 
ter u en, bi 
auf die mechften Derfämlung, doch, 


iner Heiligkeit von der Königl. Maj. vnd der 
amlung wegen zu fchreiben. ,  .  - 
re 2, Item die Gebrechen in Conicordaten, 
andere Bezung beneficia vnd refervar in 
der Naciön annemen. an 
‚$.3. Jeem zuförderft zu betrachten Perfonen, 
die da handeln ben dem König zu Beheim , der 
ittetſchafft allenthalben im Reich, auch bep 
Eydgenoſſen. 
. 4. tem mit den andern Fuͤrſten, Geiſt⸗ 
tichen und Werntlichen, dienit — 7 — fein 
handeln , daßelbig fol den Kurfürften vnd 
rſten ‚Die hie getveft fein , oder Tre Bots 
afft‘ bie abt haben, befolhen werken, 
tenm hey dem nechft gefeflen vnd Den, Die ym 
etzeychent werden, fol. Handlung fuͤrzune⸗ 
vnd außzurichen. — 
“6,5, Jiem, nachdem man etwas dargele⸗ 
gens mu n, die Botſchafften gustzurich 
ten, —— Fürfter vnd Stet, Die 
ch Botſchafft ſchicken werden , zuſprechen, 
fe Zerung zu ſolcher VBotſchaft Darzuleihen 
vid von. gemeinem Pfennig Purificitiönis 
wider zunemen. Wo aber der gewein Pfennig 
o vil nit ertrug, von dem Pfennig, fo vm 
eich. ſuſt ſol aufgehaben werden, widet zu 
Amen / vnd daß nit deſter myndet irgent bey 
einer Stat Fleiß geſchee "wen oder drey tags 
nt Guͤlden vngeferlich Darzuleihen , daß pon 


und an durch die Königlich Majeſtat an die P 


difehheit im Reich Mandar ausgehen, das 
tit der ‘Pfennig , wie der angefat ift ‚ on 
en von Ine eingebracht und den fichen 
*— ausgericht werde, davon ſolch 
ütlehent Gelt wider zu bejahlen, vnd ſo etwas 
beriges An dem Juden⸗Gelde pliebe, daßel⸗ 
bey den Schagmaiftern zu behalten auf an⸗ 
Nodturft —* 








eln mitirn Erblanden ſterreich ec. auch mit 
iner Gnaden Son, dem Ertz⸗ Herhog Phi⸗ 
pen, vnd Sein Ki, Gnad, Daß die 
amlung auch) mands darzu fol verordnen, 
— RESET. 
$. 7. Sein Koniglich Gnade fol auch hats 
dein mit dem Herkogen von Suphoven, 
Margaraven von Montferrer,. Matggrapen 
von Solutz, Hertzogen von Mehlant vnd an⸗ 
dern Stenden in Sstalien „ dei Printzen don 
Kane , den Margäraden von Note; dem 


$. 5, Stem die Koniglich Maieflatfolhans Her 
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— — — 


von Gortz, den Biſchoven Trient, Sen, 





Camrich, Pifans und Genff. 
: — 8. Trier ſol handeln, mit dem Hertzogen 
von Lotringen, den Biſchoden und Steten zu 


Tol, —** Derven, mit den in Epffelene 


vnd mit ſeiner Ritterſchafft. 
8. 9. Cdllen fol handeln mit den Biſchoven 
Bremen, Muͤnſter, Entricht, Oſembruͤck, 
Palborn vnd mit ſeiner Ritterſchafft. 
$. 10. Hertzog Friedetich von Sachßen, 
Kurfuͤrſt, ſol handein mit Hertzog Heinrichen 


von Brunſwig zu Luͤneburg, vnd den Hertzo⸗ 


gen von — —— vnd auch 
mit dem Koͤnig zu Denemarcke. 46% 
11, Marggrave Johans von Branden⸗ 
burg, Kurfürft, ſoll handeln mir dem Herkos 
n zcu Stettin ond Pommern, auch Herkog 
Janßen von der Lawenburg, ben Biſchoue 
son Lamyn, vnd dem Bifchoue zu Ratzeburg. 
. ı2, Der Han zu Magdebur 
fol handen mis Deu Biſchoven von Hilden 


ur — 
. 13. Hertzog Heinrich von Brunſwig fol 
handeln mit dem dem zcu id 
6 14. Hertzog Magnus von Mecklenburg 
fol handeln mit dem Dergogen von Holfftcin 
vd Schleßwig auch dem Biſchove zu Swe⸗ 
rin, vnd dem Biſchovbe zu Luͤbeck. 
15. Hertzog —22 von Wirtemberg 
fol handeln mit dem Marggraven zu Baden, 
———— | befn 
. 16. Item zu iefen eine befundere 
Botſchafft zu ſchicken, oder dem Herhogen von’ 
Cleff — * 
fol handen‘ 


% r7. Der Bifchoff von Chur 
mit dem von Wales vnd Sittich. 
. 18. Item Die acht Schloß in der Wet⸗ 
teraw zum türderlichfienhiher ja befchreiben. 
“ $. 19. Item mit der Kitterfchafft im Land 
tu Francken follen handeln die Biſchove Bam⸗ 
berg, NWürkpurgund Marggraf Friederich zu 
220. Seemantder Stterkhoft 

$. 20, Item mit der Ritterfchafft zu Swa⸗ 
ben er handeln die Hauptlewt und Ret des 
undts. 
6. 21, Item mit der Rittetſchafft am 
Reyn / was in der Pfaltz iſt, ſol handeln ver 
als» Graf. “ 
6, 22, Item mit Grafen vnd der Ritters 
ſchaft vmb Mes und Weſtreich follen handeln 
Be ren ghnueckhe 

5. 23. Item mit der Ritte im Preiß⸗ 
fat, Suntkaw, Eifaß, ſollen nk vnſer 

erre der Roͤmiſch König, vnd der Biſchof 
zu Straßburg. 
. 24. tem mit der Ritterſchafft zu Bey⸗ 
ern ſollen handeln Pfaltz⸗Graf Hertzog Dit, 
Hertzog Albrecht, und Hertzog Jorg von Beh⸗ 
erh, yderin ſeinem Land, } 
5, 25. tem ein pglicher Ertz Bifchoff und 
Biſchoff fol mit der Geiftlichfeit in feinem 
Ettz ⸗Blſtumb oder Biftum, Der fey exempr 
er — 8 
. 26. Item Marggraf von Baden fol 
handeln mit der Ritterſchafft in der Mortenaw. 

u. ’ — 27. 


von dem Jahr 1495. 


. 27. Item Grafe Philips von Waldeck 
ſol handeln mit den Grafen in Weſtvaln. 

$ 28. Item der Biſchof von Luͤttich fol 
handeln mit Grafen, Herrn vnd Ritterſchafft 
in Arden und in ſeinem Stifft und datumb. 

6. 29. tem, als geret iſt, von eynem 
entre wieder Die Tuͤrcken vnd fich Difer 
Zeit hit ift zuderfehen, eynen ernftlichen gewal⸗ 
tigen Zeug wider Die Tuͤrcken fürgunemen, 
Nachdem der gemein Pfening noch nit gefallen 
ift, end Die Summ der Funftzig taufent Gul⸗ 
din ein folchen Zepg nit erhalten mag ‚ Daß aber 
Die Lewt ander Örenig dannocht nitgans trofts 
loß pleiben, vnd der gemein Man hiroben im 
Deich auch vermercfi‘, daß wieder die Tuͤrcken 
Handlung fürgenomen werde, damit fie zu 
dem Gebendes gemeinen Pfennigs auch defter 
gutroilliger und gneigter werden , iftgeratflagt 
vnd davon geredt , Daß erlich täglich geübt Per⸗ 
fon von Grafen , Herrn vnd rRittermeßigen 
aus dem Reich hinab an die Grenitz verordnet 
werden, von den vermelten Funftzig tarofent 
Guͤlden erlich kundig Kriegeß⸗Lewt Daniden 
von den Landlewten vnd auß Crabaten auch zu⸗ 
beſtellen, Die Gepirg, Waſſer, Welde und 
Paß zu erkunden vnd Ire Gelegenheit zu beſich⸗ 
ten, auch ſich gu befleiſſen, die Ort der Ende 
zu beftellen, Daß zuverfichtlich diß Herbiſts fer⸗ 
ner Einzug verwart werden mügen , biß zeu 
nefter Verſamlung Purificacionis zu Franck⸗ 
— daß alßdann dieſelben, ſo als hinab ge⸗ 

ickt werden, bey der Samlung jrer Erkun⸗ 
digung vnd Beſichtigung Vnderrichtung thun, 
— ſich ferner im Handel deſter baß habe 
gu richten. 

$. 30. Item von dieſen hernach geſchrieben 
iſt geredt, etliche auß yn hinab zu fertigen, nem⸗ 
lich Grafe Heinrich von Fuͤrſtenberg, Graf 
von Waldeck, Graf Heinrich von Naſſaw zu 
Beylſtein, Graf Ditterich von Manderfchid) 
Graf Wilhelm von Tirſtein, Graf Ludwig 
von Lobenſtein, der von Rapolſtein, Herr 
Emaltvon Lichtenftein, Herr Hansvon Wol⸗ 

erſtotf, Det zweyer Rittervon Felbergfennen, 
enher Holtzadel, Hans von Weilſtorff. 

$. 31. Item, son des gemeynen Haupt⸗ 
mans wegen des Reichs, iſt bedacht, daß vbel 
davon diſer Zeit zu handeln ſey, nachdem die 
Kurfuͤrſten vnd Fuͤrſten, die hie geweſen, vaſt 
hinweg ſein, vnd mannitwißenmag, wie vil 
der gemein Pfening ertragen werde, darumb 
ift im peften geratfchlagt, daß diefelb Handes 
lung von gemeins Hauptmans wegen geichos 
ben werde , bißzcunechfter Verſamlung Puri- 
ficacionis, zu Derfelben Zeit Fonne es, nad) 
Erfundigung des Gefelles von gemeinen Pfens 
ning und ander Gelegenheit, ſtattlicher und 
baßgefcheen, Danpsund, BE 

$. 32. tem, daß die Königlich Majeftät 
den Kurfürften Antzeigung vnnd Erfentnüs 
geb) meld), was, vnd wie uil fein Gnade 
als Herre und Landf  Fürft zu Dfterreich, Ders 
kogthum, Herichaft, Stoß, Stet, Gepiet 
oder anders, außerhalb der Widerkand, hab ’ 


bie von dem Heiligen Reich Lehen find, Damit; 


& A. Zweyter Theil. 
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in kuͤnfftig Zeit, dieſelben von Roͤmiſchen Reis 
Fern vnd Koͤnigen, wie ſich gepuͤrt, zu Lehen 
erkant vnd empfangen werden, immaßen wei⸗ 
land die Keiſerlich Majeſtat, ſeliger vnd loͤb⸗ 
licher Gedaͤchtnuͤs, ſolch Erkentnuͤs vnd An⸗ 
tzeigung gethann hat. Solchs die Ko. Maſ. 
ugeſagt, auszurichten, den nechſtkuͤnftigen 
ag Purificacionis zu Franckfurt. 
$. 33. Item, daß auch fein Königlich Ma 
jeftat ben yrer Gnaden Sohn , dem Erk Her⸗ 
609 Philips, Daran fen und thue, Damit Er 
die Sand, Herſchaft, Gepiet und anders, ſo ym 
von dem Heiligen Reich zu Lehen zuerkennen 
gebürt, zulchenemphahen, Davon gewoͤnlich 
Lehenspflicht thun ‚ und ſich dann mit allen 
Sachen, tie —— vnd ander Kuͤrſten 
im Helligen Reich halten. Solchs fein Koͤnigl. 
Majeft. auch zu halten bewilligt vnd zugeſagt. 
$. 34. Item, nachdem jetzt das Camer Ges 
richt an eyn bleiblich Statim Reich zu halten; 
vnd von dem Reich vier Fare bie neften zu ver⸗ 
folden, wo der fürgenomen gemein Pfennig 
fo vil ertregt, verordent, vnd befchloßen ift, 
mag die K 4.7 Majeſt., nad) Ausgang der 
felben; folch Kamer Gericht felbft verfolden;; 
end an Enden in dem Heiligen Reich halten 
laffen , tie fein Konigl. Majeft. Dem Reid) 
- zn Nus erlich, nuklich, vnd gut 
ernndet, _ 
$. 35. Als von der Beiftlichen Gericht 
wegen, von etlichen werntlichen Stenden Ans 
dung in der Verſamlung befcheen fein, iſt det 
Abſchied, daß ſich die Geifllichen und Wernt⸗ 
lichen, die derſelben Irrung vermeyhnen gegen⸗ 
einander zu haben, hie zwiſchen vnd der neſten 
Verſamlung mögen vnterſtehen zu vertragen; 
an welchem Teil aber der guͤtlich Vertrag ers 
winden / vnd deßhalben zu der neften Verſam⸗ 
lung Clag anlangen wuͤrd / ſol ferner auf zym⸗ 
a 
$. 36, Als frevenlic) Lefterunge bes Na⸗ 
men, ber lieder und Marter Gotes vnd ſei⸗ 
her Muter, der Jungfrawen Marien, vnd 
er gebraucht wirdet: Iſt gerat⸗ 
agt, daß die Roͤmiſch Koͤniglich Majeſtat⸗ 
mit Willen vnd Wiſſen der Kurfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten vnd Stende, eyn gemein offenbar Gebot 
in dem Heiligen Reich, Dewtſcher Natwn, 
ausgehen vnd proclamiren laſſe, darinnen er 
ſolch frevelich Leſterung ernſtlich verbite, bey 
den Penen des gemeynen geſchriben Rechten, 
vnd an welchem oder welchen des enntlich 
vberſarung erfunden wuͤrde. Sind Sie aus 
dem Adel geboren, ſollen Siealfpalt mit der 
Tat ontüglich fein, zeu Eren oder Ampten zu 
gebrauchen oder zugelaßen zu werden, find fe 
aber geringers Standes, Die follen von der 
Mitterfchafft in der Gerichts⸗Zwange oder 
Dberkeit fiefoldys begangen haben , nadı Maß 
Irer Verhandelung , an ihren Reiben vnab⸗ 
leßig geftrafft werdenn, 
$. 37. tem, daß aud) die Königl. Majeſt. 
bey den Etßbiſchoven vnd Biſchoven des Hei⸗ 
ligen Reichs, datan ſey, daß Ir veder in ſey⸗ 
nem Ertzbiſihum vnd Biſthum beſtellen, in 
9 yolnt 
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vdem Monat, aufennennemlichen Tag, Goͤt⸗ 
fichen Dinſt, mit Meßhalten dud Lobſang, in 
iglicher Pfarre , Stift, Cloſter ic. zu vols 
bringen vnd Got zu bitten, der Criſtenheit vnd 
den Stenden und Inwonern Des Reichs zu 
Selifeit. nn 
$. 38. Item, daß die Königlich Maieft- 
allen Kurfürften ‚ Gürften, Prelaten, Graven, 
Breien, Herrn vnd Stenden, ſchreibe vnd 
gepite , im jren Hofen, von pren Dienern, 
auch fuft allen jren Underthanen, Das Trincken 
gleichen , vollen vnd halben nit zugeftaten, 
undern das ernftlic) zu ftraffen, vnd iſt gerat- 
fchlagt, daß fein Ko. Majeſt. ſolchs in feiner 
Gnaden Hofe zu verbieten vnd zu hanıhaben 


anfahe. 

$. 39. leihen, daß es auch durchaus 
in allen Beltzeügen und Veltlegern verboten, 
vnd nit geſtatet werde. 

$. 40. Item, daß eyn yder Kurfuͤrſt, Fuͤtſt 
nd ander Oberkeit in feinen Herſchaften vnd 
Gepiten, hie zwifchen ond nefter Derfamlung, 
Erfundigung ond Betrachtung thue, der vber⸗ 
meßigen Cleydung vnd ander vnzymlichen 


Köftlicheit, auch von der Spillewt, Betler 


vnd der Zeigewner wegen, vnd daßelbe zu nech⸗ 
ſter Samlung anbreng vnd zu erkennen geb, 
daß ſolchs in Handelung genomen, vnd ein 
gemein Ordnuͤng durch das Reich moͤcht ge⸗ 
macht werden, zu Eren, Nutz vnd Vnter⸗ 
ſcheid aller Stend. 
$. 41. Item, daß vnſer allergnedigſter 
rs , der Roͤmiſch König, an alle Kurfuͤrſten, 
ürften und Steude des Heiligen Keiche, 
ernftlich Gepot zum allerfürderlichften ausges 
ben laffen, daß ein heder, in feinen Landen, 
Gepieten ond Dberfeiten, Die Gepot, Die feis 
ner Ko. Majeſt. Herr ond Vater, Keifer Fri⸗ 
derich, löblicher Gedachtnuͤs, wider die Weyn 
macht hat, in has gemein Reich laffen auß⸗ 
chreiben ‚ vnableßlich zu halten , mit Fleiß vnd 
Ernft hanıhab ‚und der Straf, darauf gefekt, 
neme, end der nymands erlaße, der ſolchs 
Gebots vberfarer Funtlich erfunden würd , 
dann welcher Bberfarer von feiner Herfchafft 
darumb ongeftrafft bliebe, den wolt Sein Kos 
niglich Majeft. fo der feinen Gnaden oder fens 
nem Königlichen Viſcal anbracht , oder funft 
erfaren würd, felbft thun ſtraffen laſſen, vnd 
darinnen Nyemands verſchonen. 

5. 42. Dieſen Artickel fol ein nder beden⸗ 
cken, biß zu neſter Verſamlung ſol ferner da⸗ 
von gehandelt werden. 

$. 43. Item, als itzt, von der guͤlden 
Müngmegen , ein Verzeichnuͤs gemacht, vnd 
Copey davon vbergeben ift, mer der begert hat, 
daruf fol fid) ein nder hie zreifchen und nefter 
Verſamlung bedenken, su derfelben Verſam⸗ 
lung, von Der Hülden Muͤntz wegen, befliß: 
lich zuhandeln, vnd ſol die Ko. Maj. ist ernft- 
lich Gebot bey Pen laſſen ausgehen, analledie 
Guͤlden Muͤntz ſchlagen laſſen, daß Sie die 
vermelten Zeit Damit ruhen und ſtill ſtehen, 
telche aber in mittler Zeit Guͤlden Muͤntz flas 
hen laßen wolln, daß Das nit anders oder ge 


Reichs⸗ Abſchiede und Geſetze 
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ringer geſchee, denn auf neunjehend halb Grat 
feins, und allein alles nach der Churfuͤrſten am 
Reyn Nadel, die fie eynem yden auf 
vmb zymlich Gelt geben follen, und ) 
und fiebenpf anderthalb Coͤlniſch Marcke, Die 
gleich geftückel fein, vnd rg Guͤlden 
bey dem Gepreg ein beſunder Zeichen, daß ſie 
gegen den vorigen geflagen, ein chied 
haben, dahey fie erkant werden mögen, vnd 
welcher Muͤntzmeiſter werd Des Vberfarer ers 
funden, den, vnd auch den Wardein ſol Ire 
Herre darumb an yren Leibern ohn Gnad ernſt⸗ 
he ſtraffen. 
$. 44. Item, daß auch die Koͤnigl. Mai. 
ernſtlich Gepot ausgeher- laffe, daß Vopmande, 
er fen Erift oder Jüde die Guͤlden oder filbern 
Maͤntz tragir , befchnevd , oder aus dem Waſ⸗ 
fer oder dergleichen Handlung geringer , vnd 
mer das fünrlich vberfür, daß Derfelb von feiner 
Herfchafft an fenm Leib ernftlich ohn Gnad ge 
ftrafft werde, vnd an feinem End dafuͤr Sicher⸗ 
heit oder Gleit haben fol. 
$. 45. Item, ob pmands, der in dieſem 
Landfrid nıt feit wolt, oderbegriffentver, bie 
zwiſchen vnd nefter Berfamlung pemands ın 
Difem Landfrid vberzihen oder belegern würd , 
fo follen dem ‚ oder denfelben, alle und iglich 
Kurfürften, Fürften und Stende Des Reiche, 
in 20. Meil Weges Darumb gefeffen , zeu des 
Vberjogin oder Belegerten Erfuchen , oder 
telcher des funft gewar oder innen würd, zu 
ftund an, ſo ſterckſt er fan, zu Roß vnd Fuß 
auffein, iu zeihen, und wider Diefelben Hilf 
vnd Beyſtand thun, getretolich, als mer es 
fein felbs Sach, vngeverlich, und fich des feis 
ner aufden andern entfchuldigen oder verkihen. 
$. 46. Item, als der Koniglichen Maier 
ftat, von gemeiner Berfamlunge wegen, zus 
gefagt fein hundert tamfent Gulden zu Enthal⸗ 
tunge des Kriges in famparten, vnd fünfzig 
tauſend Guͤlden zeu Vnterhaltung eins Voicks 
wider Die Tuͤrcken, und, von derſelben hun» 
dert taufent Gülden vnd funfzig taufent Guͤl⸗ 
den wegen, enn Noteleiner Verfchreibung bes 
griffen, die Durch Die Königl, Mai. auch Die 
gemein Samlung gehört, jugelafen und bes 
willigt ift, den Brive, nach lawt derfelben 
Motel, aufsurichten vnd zufertigen, ift von 
der Befamlung bewilligt und befolhen, daß, 
von Zr allermegen, die zwene Kurfürften, 
Meng und Pfalz Grafe, auchHerkog Albrecht 
von Sachen, der Biſchove zu Worms, Graf 
Adolf von Naßaw, Graf Eytel⸗Fritz von 
Zeoller, die Stette Worms und Sranckfurr, 
folch obgemelt Berfchreibung verfigeln follen. 
$. 47. Item, die gemein Verſamlung hat 
auch gemilligt, ob von dem gemeynen Pfening, 
nit fo vil gefiel, Davon der Eamerrichter, die 
Drtailer, Schagmeifter und Commißarien, 
mit Den, Die zeu Inen verordnet find , möchten 
Irs Farfoldes entricht werden, daß zu nechſter 
Verſamlung auf purilicacionis zuffranckfurt, 
fo die anderAnlage, auf die Stende des Reichs; 
don der Hundert tauſend vnd Funfzig tawſent 
Guldin wegen, geſcheen fol, nad) .. 
eſſel⸗ 
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beffelben Artickels, fo vil nach Antzal des , Das 
von dem gemennen Pfening nicht mocht ents 
richt werden, defter mer auff Die Stende, ey⸗ 
tem yden nad) feiner Anal, werd aufgelegt, 
damit Camerrichter, Vrteiler / Schagmeifter, 
Eommißarien vnd andere obgemelt des Jars 
auch werden entricht. 
$. 48. Item, als die Samlung mein gne⸗ 
digſten Herrn von Menk.erfucht und gebeten 
at, vmb daß die Perfonen, an das Camer 
erichtikt benant, fürderlicherfunt worden, 
ob fie Daßelbe alfo annemen wollen oder nit, 
vnd welcher folchs würd abflahen, anderereds 
lid) töglich Perfon an derfelben Stat, von 
gemepner Samlung wegen, zu erlangen» boch 
aus oder vmb die Land: Art , Datinne ber itzt 
benant; deres abflahen würde, bürtigmere, 
auch ob der Schagmaifter einer oder mer ab» 
Ken anderean die Stat ju verorbnen, des 
) 


ch fein Gnad auf vermelt bete hat bewilligt, 


doch Daß ym zugegeben werden von meynem 
gnedigften Hern, dem Erk? Biſchof zu Trier, 
dem Pfalkgrafen, ond Hergog Sriederichen 
von Sachhen / von jr heden ein Nat, auch von 
der andern Fuͤrſten vnd Stendewegen , Geiſt⸗ 
lichen und Weltlichen, auch men. Daſſelbe 
ift feinen Gnaden alfo zugelafien, und von den, 
Beiftlichen benant, mein Gnediger Derrevon 
Speyer, vnd von den Werntlichen Doctor 
Sorg Pfeffer, Cantzler, Die beide Das alfo , 
neben mennem &nedigften Herrn von Meng, 
und den drenen Trieriſchen Pfaltzgrafiſchen 
und Sechfifchen Reten / guthun, haben anges 
nomen , Doch mein gnediger Herre von Speyer 
mit den Borworten, fo er des durch fich ſelbs 


nit gewarien möcht, einen feiner Rete an fein‘ 


Stat darzu zu fhicfen. . 
g. 49. Auch fol der Camerrichter zu dem, 
wie obitet, von wegen Königlicher Majeſtat 
auch berufen werden. 
$. so. tem it ein Notel gefertiget, wie 
fic) Die Königl. Mai. und Stend des Reichs 
verfchreiben follen , für Die anderthalb hundert 
taufent Guͤlden Vorſtand. 


z. zt. Dieſe Verſchreibung ſollen verſigeln 


wen Kurfuͤrſten, nemlich Mentz vnd Pfaltz 
erkog Albrecht von Sahhſen / vnd der Bir 
hoff zu Worms, Graf Adolf von Naſſaw, 
und der von Zeoller, von der Stet wegen 
Worms vnd ranckfurt. 
$. 52. Item, in den Abſchied ein Artickel 
zu ſetzen, daß Kurfürften, Sürften vnd bie 
Stende Macht geben haben den obgenanten 
Kurfürften, Fuͤtſten, Grafen und Stetten, 
dıe Verſchreibung zu verfigeln. 
&. 53. tem, daß das Camet Gericht zu 
Franckfurt prima Octobris fol angehen. 
$. 54. Item, Graf Dans von Werdem⸗ 
berg, Hans von Hermanfi- Orün, Doclor 
Lamparter, Bartelmeß von Herbiftat, einer 
von Strafpurg , vnd einer von Augſpurg / 
— mit den von Franckfurt reden vnd han⸗ 
eln. 
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(9.) Handel der Muͤntz halben. 
Er 
a Ah die Königlich Majeſtat, mi 
® — ch N Ian On 
e a j 
da gleich ein» am Bfkdmidond Gehalt. De 
vier Kurfürften am Reynn Gülden, fo fie 
vtzund in dreyen Jaten gemüngt heiten, nem» 
lid) neunzehend halb Grat fins, vnd hundert 
vnd fiben auf anderthalb Coͤlniſch Marek, daß 
bie vor Werſchafſt vnd kein ander genomen 


den, 

$. 2. Vnd daß foldhe anginge R 
Martini oder N. Tag. die ae 

$ 3. Item, daß ale Bülden mit dem Ge 
wicht genomen wuͤtden. 

$. Was aber ander Guͤlden geringer ers 
funden würden an Gewicht oder&ehalt, mag 
ein yder zu ſeym beften wert abfomen. 
: 6. 5. Vnd daß Die Koniglich Majeſt. laß 
Mandat aufgehen an alle Gericht, alſo pro- 
nuneirt es were dan, daß ſundere Borfchreis 
bung oder Vertrege anders zugeben. 

$. 6. Dergleich, daß alle Niderlendiſch 
Müng ſuſpendirt werden, etlich Jare. 

$. 7. Item, daß Yderman, der Golt zu 
Müngen her „nf ſolch Gehalt vnd Gewicht eg 
bier Churfürften en und daß Yderman 
vonder Nalen ein Stück, auch Gewicht gege⸗ 
ben werden, vmb ein zymlich Gelt, vnd fol 
ein Stuͤck zu Nuͤtemberg, eyns zu Leiphk 
eyns zu Wien, eyns jcu Augfpurg, ehns tu 
Straßpurg, eyns zu Coͤin, eyns zu Luͤbeck 
alweg fein, hderman Davon zu geben, vmb fein 
Belt, vnd wan detz nit mer der ' 
allweg meher in der Eburfürften Müng geholt, 
die auch beftellen, daß almeg zu finden fep. 

5. 8. Vff ſolch Wal fol gemünst werden, 
alfo daß alle Werck gleich mir Derfelben aus 
gleichen Waſſer geben. 

$. 9. Daß auch alle Stück funderlich vfge⸗ 
Bogen werden, ehe man fie pregt, und daß 
ſolche durch Waradin hoch verfehen werde. 

$. 10. Item, daß man vf ſchierſt Purihi- 
cacionis, vnd dan hinfürter alle ar, vf Zus 
famenfomen der Kurfuͤrſten vnd Sürften, alle 
Were, wo die gemacht fein, dahin von yden 
Werck, wol verſorgt, die Proben bracht, vnd 
Da dieſelben durch ein geneyn Gwatdin vnd 
Probirern / die der RE. Mi. allen Kurfuͤrſten 
vnd Fuͤrſten geſwotn fein, probirt werden 
desgleichen aus des Kaufmans Beütel, und 
wo geferlich Werck gefunden, Die am Dfichind 
oder Gehalt zugering gefunden, Daß darinne 
Straff geſchee. 

g. 11. Vota, Straf, nit mehr zu münken, 
auch eyn Summ Gelt zugeben, halb Der Kos 
niglichen Majeſt. halb dem gemepnen eich, 
vnd ihrem ærario. 

$. 22, Doch ſo der Gulden aus des Kauf⸗ 
mans Bewtel genomen iſt, zuermeßen, ober 
zu leicht wer, woder Schade herfem. 

5.13. Item, daß alle Kurfürften, Zürften 
jre alte Gepreg bey Tremen abguthun in 
92 en, 
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fallens machen vf einer Seiten, vnd daß auf 
ber andern Seyten durchauß ein Gepreg ſey / 
daß man ſich vertruͤg mit gleicher Vmbſchrifft, 
* zirlich Keiſerlich Cron, vnd Inſcription: 

djutorem noſtrum in nomine Domiri. 

$. 14. tem , daß von allen Kurfuͤrſten, 
Kuͤrſten Stetten verftondig frome Wechfler 
geſetzt vnd zymlich befont, oder auf den Gul⸗ 
den gefegt werd, damit dem Armen Recht 
geſchee, und billicher Werth umb ein Gulden 
— $. 15. Item, daß ————— 
doch daß die mit dem Zeichen gezeiehnet wer⸗ 
den " 


5.16: Item, obdie Königlich Majeft. auch fraff 


ſich dermaß gnediglich vorgleichen wolt im 
Golt,. wer gut, zubefier Beſtendickeit. 

$. 17. Item zu bedencken, obnitdurd) die 
Bürnemendas Golt in Franckreich, gein Des 
nedig , end ander vßlendig Art, geichoben 
werde. 

5. 18. Item, ob es auch gut fen, ſo der Arın 
ſol den gemeinen Pfennig geben. 


——— 


c 16.) Rönigliche Satʒung von den Bots 
teslaͤſterern/ zu Worms Anno 1495. 
2 aufgericht. 


Ir Marimilian, von Gottes Gna⸗ 

® den, Roͤmiſcher König, zu allen Zei⸗ 

N ten Mehrerdes Reichs, zu Hungern, 
Dalmatien, Ervatienac, König, Ertz⸗Hertzog 
zu Oeſterreich / Dergoggu Burgund ; zu Loth⸗ 
singen, zu Braband, zu Steyt zu Kärnten, 
zu Crain, zu Limburg, zufügenburg, vnd zu 
Geldern, Graff zu Flandern, zu Dabfpurg , 
zu Tprol, zu Phitt, zu Kiburg, zu Arthong, 
vnd zu Burgund, Pfaltz. Graff zu Hoͤnigaw/ 
zu Holand, zu Seeland, zu Mamur, vnd zu 
Zütphen, Matggraff des H. Roͤmiſchen 
Reichs, vnd zu Burggaw, Landt/⸗Graff in 
Elſaß, Herr zu Frießlandt, auff der Wendi⸗ 
ſchen Marck, zu Portenaw, zu Salins, zu 
Mecheln ꝛtc. Entbieten allen vnd jeden, vnn⸗ 
fern vnd des Heil. Reichs Vnderthanen vnnd 
Getrewen , vnd gemeinlich einem jeden Chrifts 
gläubigen Menfchen, in was Wuͤrden Standt 
oder Wefen die find, denen dieſer vnſer Koͤ⸗ 
niglicher Brieff, oder glaublich Abſchrifft das 
von, fuͤrkompt oder zu wiſſen wird, vnſer Gnad 


vnd alles Guts. Nachdem Gott der Allmaͤch⸗ 


tige, vnnſer Schöpfer, in den zehen Gepotten, 
die ein jeder Menſch, bey ſeiner Seelen See⸗ 
ligkeit, zuhalten verbunden ift, vnnd auch in 
Einſatzung der Heiligen Chriſtlichen Kirchen 
geordnet hat, daß fein Goͤttlicher ah, Durch 
fein Menfchen vergebens, entel oder vnnuͤt 
genannt werden fol. Demnach, zu mehrer 
Nachfolg und Ehr Gottes, und der Menſchen 
Heyl /Weyland Kayſer Tuftinianus, vnſet 
—* — am Reich / loͤblicher Gedechtnuͤs, 
maͤnniglich zu halten, ernſtlich ermahnet, vnd 
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fen, doch mag ein yeder ein Gepreg ſeins Ge⸗ 


— — —— ud 
firenguich gebotten hat, alle laͤſterliche Wort 
und ſchweren hen dem Nahmen Gottes, und 
feinen Deiligen Gliedern, zu vermeiden, vnd 
wo Darüber Femands folche Ermahnung vnd 
Gebott verbrechenund vberfahren würde , Daß 
fich Diefelbe Thäter dardurch der Barmhettzig⸗ 
fit Gottes vnwuͤrdig gemacht haben, vnnd 
darumb gefencklich angenommen, pnd ed 
legten Straff des Todts gepeiniget werden fols 
ten. Darzu alle, fo jegt berührte Verbands 
lung hören, vnd das nicht miederreden und 
ftrafen, oder verſchweigen, und der Oberfeit 
nicht zu fraffen anbringen, mit fampt den 
Kichtern, die in vorbeftunpter maffen Vbel⸗ 
thäter under ihnen wuͤſten, vnd diefelbe unges 

rafft liefen, auch zu dem Vrtheil und Der 

damnuͤß Gottes, die fie mit folcherh auf fich 
laden, in des Reichs Vngnad, und Straff 
gefallen ſeyn follen, wie dann folches des jßt 
gemelten onnfers Vorfahren Sagung Flärlich 
qusweiſet. Vnd aber diefelbe Gottes Gebott, 
pnd des ehgenantenlinfers Vorfahren Gaungr | 

rmahnung, Gebott und Peen, jegtleiderin 
Vergehen vnd Verachtung, von vielen Men⸗ 
ſchen vbetfahren worden, haben Wir, als 
Roͤmiſcher König, mit fampt andern Unfern 
vnnd des Reichs Churfürken, Bürften, Stäns 
den und gemeiner Derfamlung, auf den ges 
haltenen Reichstag hie zu Worms, folche 
Mißhandlung mit befehwertem Gemuͤth ers 
wogen, pnd für Augengenommen, daß Gott, 
Unnfer Schöpfer, obgemeldt, ſchwerlich dar⸗ 
von belendiger, vnd der Menſchen Seelen feis 
ner Böttlichen Gnaden ewiglich beraubt vnd 
vnwuͤrdig werden, auch vormalsausfolchen, 

unger, Erbidem, Peſtilentz und andere 

lagen, auf Erden Fommen vnnd gefallen 

ind. Vnnd itzt ber Unfern Zeiten , als offen» 

bahrift, dergleichen viel und mancherlen Mas 
gen und Siraff gefolgt, vnd fonderlich im 
diefen Tagen ſchwehte Krankheiten und Mas 
gender Menſchen, genannt die böfe Blaſen, 
die vormals ben Menfchen Gedächtnüg nie ges 
mefen, noch gehört find, aus dem Wir die 
Etraff Gottes billich bedencken, vnddarauf, 
nad) Anruffen der Gnade Gottes, feiner Goͤtt⸗ 
lichen Majeftärzu Ehr, vnd den Menfchen zur 
Seeligfeit vnd gutem, mit jeitigem vorges 
habten Kath, ermahnen Wir euch alle, fam 
vnd fonder ‚ auch ingemein, einen jeden Ehrifts 
glaubigen Menfchen, dat ihr, ſolche Miß⸗ 
handlung meydet, die Forcht Gottes in euer 
Hettzen traget, vnd ſeinen Gebotten gehorſam⸗ 
lic) nachfolget, damit die vorgemelte Straff 
abwendet, undihr nicht darinnfallet, feken, 
ordnen und möllen auch ‚ hiemit ernftlich gebies 
tend, manndarüberjemandts, von was Wuͤr⸗ 
den, Standt oder Weſen der , oder Die wereny 
eytel oder Läftenwort, und Schwür bey Bott, 
feiner Heiligen Marter, Wunden, oder Glie⸗ 
dern, der Jungfrau Mariä, und feinen Heis 
ligen thete, daß fich dieſelbe Damit, wie hers 
nach forget, verfchuldiget haben, vnnd alfo 
ohn Gnad geftrafft werden follen. 


Die 


berſchuldt haben. 


- halten, 


von dem Fahr 1497. 
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N .. tk ‘ f 
Die Peen deren, fo aus Aizoderdom 
! eren. 
SEmlich, mo folhe aus bewegter Hit des 
Zorns, aus Trunckenheit, oder derglei⸗ 
den Zufdi vndedacht gefchehe, omb ein Marc 
ttige Goldts, halb in vn 
Cammer, md den andern halben Theil Der 
‚Herrfchafft, in der Gebiet foldye Mißhandlung 
gethan wird, onabläßlich zu bezahlen. Welche 
aber Die jegtgemelbte Peen zugeben nicht vers 
möchten, nad; Erfentnüg des Gerichts, darinn 
“ begriffen , deshalben am Leib geſtrafft wer⸗ 
en. - 


= # , 2 z " 

So-die, vom Abel geboren,  freventlich 
fchweren. 

Rfunde ſich aber, daß ſolche Schmür und 


= Mifihandlung freventiich vollbracht weren 
vnd die Thäter, auß dem Adelgeboren, vnd 


vormais in fofcher Bberfahrung nicht begrifs 
fen yoch 


eftrafft, die ſollen mit der That ons 
" tüglich feyn , zu Ehren ond Emptern zu & 
+ brauchennichtzugelaffentwerden. Bo fie fid) 


aber Darnach wiederumb in folcher Mißhand⸗ 


= Jungverfhulden, follen fie fürter, nach Maß 


. jrer Verhandlung, an jren Leiben onnachläßs 


üich geſtrafft werden. 


3. 
Von denen, fo geringes Standes weren. 
1. Hizceen aber dieſelbe Thäter geringes 
Standts, die follen von der Herrichaflt, 
in der Gerichtszʒwang vnnd Oberfeit fie folches 
begangen haben, auch nad) Maß ihrer Ders 
—— ‚anihren Leiben vnablaͤßlich geſtrafft 
werden. 


4. 
Von den Zuhoͤrern / die es nicht wie⸗ 
derreden. 
Aß auch alle die „ fo den offt berührten 
I Spätern folcher ihrer Mifhandlung zu⸗ 
hören, vnd die nicht roiederreden vnd ftraffen, 
oder verfchmeigen , vnd der Obrigkeit, in Der 
Gebiet folches gefchicht, oder ihren Anwaͤlden, 
rue nicht anbringen: Defgleichen alle 
ichter und Obers Herrn , die ſolche Vbel⸗ 
ehäter miffentlich in ihren Sebieten enthalten 
odergedulden, damit auch in die itzt begriffen 
Peenergefallen fepn, vnd die verwirckt oder 
r Gebieten darauf einem 
jeden infonderheit, bey Den Hulden GOttes, 
vond ſeinen Pflichten, dieſer vnſer Ermahnung, 
Sabung vnnd Ordnung nachgufommen , gu 
vnd zu vollnziehen, die auch allenthals 
ben in vnfern vnd ewern Gebieten verkuͤndigen 
zu laffen, vnd bey den ewern vnnd andern, in 
denſeiben vnſern vnnd ewern Gebieten Darob 
feyd, daß dem alſo ohn Abgang nachgefolgt , 
und die Mberfahrer und Verbrecher hierinn, 
alsopfteht , geffrafft , vnnd niemandis in fols 
chem vberfehen , noch werfchonet werde, als 
fieb einem jeden fey die Straff GOttes, vnd 
obbeftimpte Peen , vnd Buß zu vermeiden , 
Daranthut ein jeder unfer ernftliche Meynung 
— rn St 
erm Königlicdyen anhange igel befins 
R.A Zweyter Cheil, 


vnd des Reichs 


gelt, zu Worms, am ſechſten Tag Auguftir 
nach Cheifli Geburt Bierpeenbunberts vb 
ne Feier vnnſerer Reich deß 
i im 
—— en vnd des Humgerifchen 
— 


- u 


Abſchied 
des Koͤniglichen Tags zu Lindau, 


Anno 1497. 


$. 1. 
Fr die Räte des Alerdurchleuchtigften 
ochgebornen Fürften vnd Herrn, 
errn Marimilian Roͤmiſchen 
Kunigs, zu allen Zeiten Merer des Reiche ac. 
vnſers allergnedigiften Herren, von feinen Koͤ⸗ 
niglichen Gnaden, al Römischen Kunig und 
Ertzhertzogen zu Defterreich , zu diefem Reichs⸗ 
Tag allhier gen Lindar mit vollem Gewalt, 
alles das gu handlen ond zubeflieffen, das der 
Abfchied zu Worms junhält sc. verordnet, 
hernach benennt, vnd Wir Ehurfürften, Fürs 
ften, auch Ehurfürften, Sürften, Prelaten, 
Graven, Freyherren und deß Halligen Reichs 


Stett Borfehafftenund Gewalthaber, fo auf 


diefem Königlichen Tag allhie zu Lindaw ers 
Keinen, and auch hernach mit Namen bes 
impt ſint; Thun Funt offenlich, in difem 
Abſchid; Alß auff dem — Reichstag/ 
im Fuͤnff und Neuͤmigiſten F der mindern 
Zal, nechſt vergangen/ zu Wormß gehalten, 
löblih Ordnungen, Fridts, Rechts, auch 
RP berfelben , dazu ain gemein 
ilff, der gemain Pfenning genannt , aufs 
—— befloffen, vnd in den Abſchid deſſel⸗ 
Tags, ain anderer gemainer Reichsta 

uf purificacionis Marie jm LXXXXVI. 
Jar, nechft verruckt, fürgenomen geweſt, 
darauf von den obberürten Ordnungen Hand⸗ 
abung, gemainen Pfenning, auch anderem 
othdurfiten, und anligenden der gemainen 
Ehriftenhait vnd des Heiligen Reiche weiter 
gehandelt worben fein folt,, wie dann ſollichs 


der bemelt Abfchid weiter außweiſt, und aber 
derſelb Tag gen Franckfu « 


i rt auff obbeſtim 
Zeit fürgenommen, aus Vrſachen in der Kös 
niglichen Mapeft. Ausſchreiben diß Königlis 


chen Tags allhie zu Lindaw verfeibt, Pain Fuͤr⸗ 


gene erraicht / hat die Königl. Mapeft. ſolchen 
ag, wie ber gen Ftanckfurt fürgenomen ges 
weſt ift , allher gen Lindaw gezogen, vnd allent» 
halben im Reich außfchreiben laſſen, alles das 
zuhandlen ond zu befließen, das in Krafft des 
Abfchiedts, zu Wormg gemacht, auff dem obs 
beftimpten Tag zu Franckfurt befchehen fein 
folt, wie dann ſollichs Frer Königlichen Gna⸗ 
Ausfhreiben innhält. Darauf Wir, die 
Koniglichen werordneten Raͤte, aus Befehl 
der Königl. Mayeſt. und mit Gewalt, mie ob» 
berürt, auch Wir Ehurfürften, Fuͤrſten, vnd 
der Churfuͤrſten, Fuoͤrſten, Bas ‚ Öraven, 

eyherrn vnd des hailigen Reichs Stett Botts 
chafften vnd Gewalthaber , hernach aigentlich 
mit Namen beſtimpt, alß die Gehotſamen, 
alkyie uff diefern a Ye erſchinen he 
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iſt anfänglich Durch vnß , die Königlichen Raͤ⸗ 
. Meicht te, von wegen des bemelten vnſers allergnedig⸗ 
Huülffe zu in Hertn, des Roͤmiſchen ‚an die 
dem Rom; Churfuͤrſten, Fuͤrſten, und ander Stend obs 
berürt, zudem fürgenommen Rom-Zug, auch 
zu dem Fuͤrnemen in Italia, wider den Kunig 
von lg » Rat und Bepftand bes 
ert worden : rauff Wir Churfürften , 
ürften und ander Stend, det berürt, Gele⸗ 
genhait des heiligen Reichs betrachtet, vnd 
nad) viel Handlungen die gemelten Ordnun⸗ 
gen und Veſluß uff dem nechfigehalten Reichs 
tag, zu Worms gemacht und bewilligt, Für 
Augen gendmmen, vnd Feinen füglichern vnd 
| leidenlichern Weg finden mügen, damit Dem 
’ aligen Reich vnd Yemainer Criftenhait 
ruchtparlich gehölffen werden möge, wann 
wie uff dem bemelten Reiche » Tag zu Worms 
loͤblich betracht vnd georbent ift, haben dem⸗ 
2.) Ander, ſelben nach ainmutigklich befloffen, daß Wir 
weite Ber: Den gemainen Pfenning , wie der zu Worms 
wiligung auffgericht ond geordnet ift, hetzo bon Stund 
desgemei, an, anfenglic) vnd zum erften , nach Laut vnd 
er . Innhalt derfelben Ordnung , einbringen, vnd 
auff Sontag Lerare zu Mittfaſten fchirift 
9 Pumpe, vndverzogenlich den verordneten 
Schasgmaiftern gen Ftanckfurt antwurten fols 
len ond wollen, immaßen ufden Newen Jars 
Tag im fechs und neünzigften Jare nechft vers 
gangen, befcheben fein folt, vnd foll des feiner 
auf Den andern weigern , noch verziehen, fons 
der alle Geferd. 
$. 2, Bürter haben Wir auf der Königl. 
Mapeft. Begern, der Hilff halben, geantwurt 
vnd befchloffen: Nachdem fein Königl. Mas 
eit. vormals Durch Die Stend des Reiche in 
Ste Anligen und Noten nie verlaffen , feyen 
ir nachmale des Willens und Mainung, 
3.) Beftel, Sein Königl. Gnad nit zu verlaflen, fondern 
hına der feinen Gnaden in dieſem Irem Begern von 
Dann Dem gemainen Pfenning Hilff mit Leiten und 
wer D6R nit mit Gelt zutun: Nachdem auf dem nech 
nen Den gehalten Reichs: Tag su Worms angefehen i 
ning. daß von follichen Pfenning aus allen Landen 
Leut beftellt werden follen, fo man aber ikonicht 
wiſſen möge , wieviel der Pfenning ertragen 
werde, dadon die Leuͤt befteller werden follen, 
o muͤg man auch yetzo folliche Hilf nemlich nit 
— 
$. 3 9 uf Oi 
halben, fo zu Enthaltung des Kriegs in Italia 
vnd der Funzig taufend Gulden halben, die zu 
Hilf wiedet die Tuͤrcken, der Koͤnigl. Mayeſt. 
auf dem obgemeltem Reichstag zu Wormß 
zugeſagt fein, von dem gemainen Pfenning zu 
dergnuͤgen, oder, mo der nit fo viel ertrüge, 
4) Ferne Alsdann ſolich Gelt in diegemainen Stend des 
se Reit, Reichs zu ſetzen, iſt durch Vf, nachdenn der 
Huͤlffe an gemain Pfenningnochnitgefallen, befchloffen, 
sn. wo der gemein Pfenning, mie obbeftimpt, von 
— np allen Stendden des Reichs gegeben vnd übers 
wieder antwurt wwerde, alfidann der Koͤnigl. Mayeft. 
ürden, foliher Summ Guldin Davon Entrichtung zu 
tun, wie Das zu Worms zugefagt iſt. Wo 
aber bie Stend des Reichs den Pfenning, mie 


tem: der Hundert taufend Guldin 
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obberürt, nit alle geben vnd antwurtten wer⸗ 
den, alß vielleicht etlich, ſo nit allhie erſchinen 
ſeyn, tun moͤchten, alßdann wollen Wir der 
Kuniglichen Mayeſtat von dem Pfenning,den 
die gehorfamen geben, und den Schaßmaiftern 
liefern werden, fo viel fich, nach Anzal verfels 
ben, foden Pfenning, wie obſtet, geben, ger 
pürn wird, an der obbeffimpten Summ, wes 
Seinen Gnaden der noch hinterfiellig were, 
Vergnuͤgung thun; Doc, daß Sein Kunig⸗ 
lich Maneftat des Geldes , fo Irn Gnaden 
von ſollichem hinderftellig bleiben roürde, von 
den, foden Mfennig, mie obberuͤrt / nit legen 
würden, Einforderung thue vnd einbring. 
$. 4. Doch ſollen vor gllen Dingen Cammer⸗ 5.) Beſol⸗ 
Richier, Vrtailer, Schacmaiſter vnd Die dung der 
Eommiffarien des, das Inen zugeben gepürt, 31 
vnd mag zu Auffenthaltung derfelben gehörk, Yerfonen 
bon dem gemainen Pfenming entricht werden , und 
immaffen das der Abfchid zu Worms aud) Schatz 
ED bamie ie obherhiti es — 
$. 5. Vnd damit die obberürten Sachen 
des gemainen Piemnings vnd der Hılff, der 8 dei 
Königl. Mapeft. wie obftet, zugefagt, defter Puncts 
fürderlicdyer Bollziehung erlangen , auchande, wegen er⸗ 
ter mercflicher und berveglicher Vrſachen vnd —— 
Anligen halben ber hailigen Eriftenhait vnd duhe auf 
Reichs , fo haben Wir alle nachbenampt, ſa⸗ dennähft 
mentlich in Krafft der Ordnung, zu Worms folgenden 
befloffen, Uns ains andern gemainen Rerchg, Xe 
tags verainiact, vnd den auff Sontag Mi’e- 
ricordia Domini ſchierſt gen Worm fürges 
nommen, Darauf alle Etende des Reichs Pers 
fönlich, oder Durch jr vollmechtig Anwalt ers 
feheinen follen, von den obberürten Dingen, 
und fonderlich uff den Abſchaid zu Worms, 
auch difen Abfchaid, von alen Dem verrer zu 
handeln, zuratflagen und entlich zu hefließen, 
daß die Notturfft derhailigen Eriftenhait vnd 
Reichs erhaifcht und erfordert. Auch haben 
Wir befloffen ,_zugefagt und vnß ainhelliglic) 
verainiget, daß ainneder; uff dem bemeltem 
Gontag Mifericordia Domini , zu Abend, 
durch fich ſelbs, oderfein Anwalt, wie obftet, 
zu Wormo, inder Herberg fein, vnd ſoll des 
kainer lenger verziehen, auch ſoll ain hder alda 
perharren, inmaßen das die Ordnung, zu 
—— gemacht, ausweiſt, ſonder alle Ge⸗ 


5.6. Item: Nachdem indem Abſchid des )Etneur⸗ 
negſt gehalten Reichstages, zu Wormß beſloſ und Be, 
fen, vnter andern ain Artickel verleipt vnd be Laticung 
sie — —— ob — * der in 

jeſem Lant⸗ Frieden nit fein wolt, oder begrif⸗ aufgert 

fen were, hie zwiſchen nechſter Verſammluͤng, — 
vemandts in dieſem Land» Friden uͤberziehen dtiedens. 
oder belagern wuͤrd; ſo ſollen dem, oder den⸗ 
ſelben alle vnd hegliche Churfuͤrſten, Fuͤrſten 
vnd Stend des Reichs, in tzwaintzig Meil 
Wegs darumb geſeſſen, zu des uͤberzogen oder 
belegerten Erſuchen, oder wellicher das ſun 
gewar oder innen wuͤrde, zu Stund an, ſo 
ſterckeſt er kan, zu Roß vnd Fuß aufſeyn, zus 
ziehen und wider dieſelben Hilf vnd Beyſtand 
tun, trewlich, alß were es ſein ſelbs Sachen, 

er: | .- vnge⸗ 


2) Eh } 
Meint 


wird in 
grifke 
afle die 
Convoca- 
u 
Stände 


bon dem Jahr 1497. 31 


vungefaͤrlich, vnd ſich des keiner uff den andern 


entſchuldigen oder verziehen ꝛc. Vnd aber der 
peßgemelt Artickel uff dieſem Reichstag allhie 
zußindam, alß daraus erſcheint, geendert, fo 
iſt derfelb yetzo durch Vns alles ſeines Innhalts 
vnd Begriffs, wiederumb angenommen , er» 
neuͤert ond erſtreckt biß auf die nechſte Vers 
fammfung , fo im Reich fein wirdet, der auch 
alles feins Inhalts ond "Begriffs Die gemelte 
Zeit aus alſo in Krefften vnd Weſen fein vnd 
bleiben dem Wir auch dermaßen vngewaigert 


geleben vnd Volg tun follen vnd wollen. 

e $. 7. Bürter haben Wir ainmätiglich beſſoſ⸗ 
en und veraint und vertragen. ı Dbin wittler 
hg nechftfünfftigen Berfammlung aineın 


oder mer aus vns etwas begegnen vnd anlans 


gen würd, daß dem gemainen Pfening, Sris 


Ordnung oder 


den, R ’ habung 
Abſchid nr —— Reichstag zu: 


Worms oder auch yetzo allhie beſloſſen, wider⸗ 
wertig oder abbruͤchig were, alsdann fol der, 


‚oder diefelben aus Uns, ben folliche begegnet; 
FR ſollichs von Stundling, 
dem Ertz⸗Biſchoff zu Mentz, zuerkennen, vnd 


oder angelangt hett, 


allain hinder dem andern fein entlich Antwurt 
geben, ſonder die Sachen alßo ſchieben, biß 
auf die nechſtkuͤnfftige Verſammlung, alß⸗ 
dann davon, mit ſampt der Verſammlung zu 
ratſlagen/ vnd deshalben einmuͤtiglich Ant⸗ 
wort zu geben; Wo aber — ſolcher 
Sachen fein Verzug oder Schube erleiden 
möcht , alsdann follen Wir, der Ertz⸗Biſchoff 
zu Meins, fo bald Uns ſolchs eröffent wirdet,, 
Die Stände des Reichs an ein gelegen Mahls 


ſtadt zufammen zu fommen onvergogerlic) ers 


fordern , darauf Wir durch ons felbs oder 


Unſer vollmechtige Anwalde uns ohn Derzies 


gen fol , Der dahaim auch 


‚hen vnd zum fürderlichften zufammen an Die ers 
nante Malſtadt fügen, daſelbſt von der Sachen 
nohtdürfftiglich rathfchlagen » vnd ung ainer 
ainhelligen Antwuri vnd Mainung, fament- 
lic oder durch den merer Tail, entſchlieſſen 
follen, damit der gemain Pfenning, Friden 
vnd Recht, Handhabung, Abſchid ond anders 
zu Wormß ond allhie beflogen, nit geendert 
25 —* ke — beſtendigem 
auffrichtigem Weſen beleiben moͤgen. 
$. 8. Item: Nachdem in dem Abſchaid 
0 ' ' er en 
lung nad) follihem Tag DBberflüßigfait der 
Klaidung ond anderer hernach bemelden Dins 
halben, Ordnung fürgenommen werden 
t, iſt alhie davon gerathflagt, immaßen Die 
achfolgende Artiefel anzaigen , die ain: 
vede Bottichafft hinder ih an Irn Herrn prins 
tungzutun, 
des anne vnd —— in —— uff 
die naͤgſtkuͤnfftige Verſammlung zu eröffnen, 
damit mia vnd entlich Davon gehans 
delt vnd befloffen werden , 
$.9. Aufengklich, Daß der gemain Pawrs⸗ 
man vnd arbaitend Leut in Stetten, oder auff 
dem Sand, kain Tuch anmachen oder tragen 
ſolle, des die Ele uͤber ainen halben Guͤlden 


koſtet: auch ſollen fie kainerley Gold, Berlen, 
Samat, Seiden, noch geſtuͤckelt Claider tra⸗ 


—— Sen Weibern noch Kindern zu ge⸗ 
a 


tten, Doch fol diſer Artickel Fuͤrſten, Braven, 
Herren, noch Die vom Adel, mit Irn Ampte 
Luͤten, oder Dienft- Leiten, nit pinden, oder: 
begreiffen, diefelben Jaͤrlich nach Ir Gewon⸗ 
heit, inmaſſen ander Ir Diener, zu klaiden. 
$. 10. Item: mie ſich Hanniwercksleuͤt, 


die Irs Hanntwercks in Übung fint, Ire 


Knecht, auch funft ledig Knecht, mit Sirer, 


Klaidıing, simlic) tragen ond halten follen, ° ". 


das foll ein hede Dbrigfeit bey Sr zimlich Ord⸗ 
nung betrachten vnd Äirnemen » davon uff der 
nechften Berfambnungmeiterzubandien.. 

$. 171. tem: Bürger in Stetten, dienit 
von Adel oder Ritter fint, folen kain Bold, 

erlen, Samat, Seiden noch Zobeln oder, 

rmelin Futter tragen, doch muͤgen ſie vn 

rlich Samat oder Seiden zu Wammaßen 
auch Schamlot zu Kleydung tragen: deßglei⸗ 
chen mügen Fre Ftawen vnd Kinder Ite Klei⸗ 
dung mit Samat oder Seiden zimlich verpre⸗ 
men, vmblegen, oder Follern, aber mit kai⸗ 
nem Buldin oder filbrin Stuͤck. 

5. 12. tem: die von Adel, fo nit Ritter 
fein, follen fein Gold, hoch Berlin offentlich 
tragen, vnd Fre Klaidung , befonder mit Far⸗ 
ben und Stücfeln simlich machen faffen; wie‘ 
dann ain jeder Fürft, in feinem Fürftenthumb 
Ordnung fürnemen ond machen wird. 

$. 13. tem: dievon Adel, fo Ritter fein, 
ſollen auch Fein güiden Stuͤck tragen, doch ſoll 
— zu Wamaſſen zu tragen vnverbotten 


ein. 
$. 14, Vnd mag ein yder Fürft mit feiner 
Mitterfhafft varflagen, wie es, Irer Frawen 
vnd Kinder halb, mit der Klaidung zimlich ge⸗ 
halten werden fol, Damit die Kitterfhafft des⸗ 
halben auch uͤbermeßiger Coſilichkeit entleſtigt 
nechſte Ver⸗ 


Oberkait in Item Fuͤrſtenthumb vnd Oberkait oh 


Drdnung machen folle, damit follich überflüfs ; 

ſo mit der Coſt vnd Menge der Leite, 
uff den Hochzeiten und Breuͤtieuͤfften 
— abgeſtellt vnd in —— 
racht werde. 


.28. : Nachdem vil Elagfein, des 17.) br - 
— ſo mit un Tuch» enbung 


vos 


gewandts allenthalben gepraucht wirdet, nam» —— 


lic) in dem, daß die ur an den Kamen dr Zunge 
2 


3 eidbabfhieund Gefe 


und Der, vilgeftrecht werden, vnd anders ac. Iſt gerat⸗ 
fauffung flagt, dab yedermann dahaim trachten vnd 
ratſlagen foHe, wie follicher rein Kir pre 
men werden muͤg, vnd def feinen Ratſſag und 
Butbedenden uff die nechſte Derfamblung 
bringen, Davon ferner zu handlen. 
22.)Hal, $.19. Item: Ain veglicher Fürft und Ober: 
tung der Fair hält billich feine Pfeiffer, Trummeter 
5 und Spilleht in jimlicher Berfoldung ; Damit 
ter, Spiet, fi ander Leit onbefurht vnd vnbeleſtigt Taffen , 
leute und wie dann das uff dem Tag zu Kegenfpurg 
auch geordnet ond fürgenommen — iſt. 
Wie es aber mit andern ledigen Spilleuten, 
vnd den Ihenen, fo ſich Narrheit annemen, 
gehalten werde, ſoll ain heder Daheim beden⸗ 
cken vnd ratſlagen, vnd des ſein Gutbeduͤn⸗ 
cken uff die nechſtkuͤnfftig Verſamlung brin⸗ 
gen, davon weyter zu handlen, damit Übers 
füßigfeit derfelben abgeftellt, aud) der Herren 
vnd der vom Adel Schilt, Ringe, Kettin oder 
dergleichen, denfelben nit alßo leichtigflich als 
bisher beſchehen, angehenckt oder gegeben 
werden. 
13) Us 8,20. Item: fol am nede Oberkait der 
fbaffung Bettler halb ernftlichs Einfehen tun, damit 
unzemli memands zu bettlen geflattet werd, der nit 
gem, nit Schwachheit oder Geprechen ſeines Leibs 
beladen, vnd des nit nottürfftig fen. 
auch der Bettler Kinder zeitlich, ſo ſie Sr 
Drot zu verdienen gefchickt fein, von Inen 
genommen, vnd zu Handwerckern oder ſunſt 
zu Dienſten geweift werden, damit fie nit als 
fo für vnd für dem Betteln anhangen; Des 
ain pede Dberfait Ordnung fürnemen, und 
auf die nechſte Verſamlung fü:bringen fol, 
davon weitet zu handlen: Doch ſollen die 
armen Schüler, fo der Lere nachziehen, hier⸗ 
inn nit begriffen fein. 
14) Mus . 21. Der Ihenen halben, fo fich Zigeis 
fdyaff » und ner nennen, vnd wider vnd für in Die Land 
= Zu ziehen 2c. ift geratflagt, nachdem man Anzeig 
Kur. bat , daß Diefelben Erfarer, Ausfpeher ond 
Verkuniſchaffter der Eriften Land fein, daß 


man denfelben hinfüro in. die Land zu ziehen. 


nit geftatten noch feiden foll: Vnd folle des 
ain yede Dberfait auf Weiß ond Weg geden ⸗ 
cken, wie ſollichs fürzufommen fey, vnd auf 
die nechft Berfamlung des Fr Gutbedunden 
bringen, davon weiter zu handlen. 

15) Be 6.22. Des Zutrincken halben ift gerarflagt, 

dot ded Zur daß in den Landen, da follich Zutrincken von 

iriudent. Yylyer in Gewohnhait geweſt, ain vede Ober⸗ 
kait verfuͤgen ſoll, daß ſolich Zutrincken nit 
geſtattet, fonder abgeftellt vnd vermitten wer⸗ 
de, inmaßen auf dem Reichs⸗Tag zu Wormß 
auch Davon gehandelt if. Doch foll follich 
Zutrincken in Veldlegern allen Menfchen, vß 
wellichen Landen die — verbotten ſein, in⸗ 
maßen das der Abſchid zu Wormß auch aus⸗ 


10) Bello 5,23. Dergaifllichen Bericht halben ſolle d 
ee dem nechft Fünfftigen Tag gehandelt — 


* inmaßen der Abfchied gu Worms Anzeigung: 





$. 24. Item: nachdem in dem Abſchid zu 17) Bes 
Wormß angezeigt ift, daß auf der nechften peaden 
Verſamlung, fo nach dem Tag gu Wormfi cordara 
fein würde, von den Concordata principum Lrincipum, 
vnd andern Beſwerden, fo der teutfehen Was 
tion von Frembden Gezungen begegnen, ges! 
handelt werden folt, fol diz mals ſollich Hands’ 
lung biß auf den nechBkünfftigen Reichstag! 
auch ruhen, aledann davon mottürffrigPtich 
auf ——— wie der beruͤtt Abſchied das aus⸗ 

$ 25. em: Nachdem viel ungelerter end.ı3) Ung. 
vngeſchitkter Notarien allentha'ben erfunden ® 
merden, ift bedacht,vffder nechftfünfftigen Ders em 
famblung von denfelben weiter zu —** AR 
Damit Berrug vnd Schad, fo Irethalben zu 
Zeiten entfteen, fürfomen twerd. 


$..26. Stem: Alle Era-Bıfchoff, Bifchoff 9) Mb 


vnd Prelaten, folln in Zen Stifften ernfttıch MU und. 
darob feit vnd verfehen, daf —e ge dei - 
der Queftionarien und ander Bitiet abges Ldcruflek 
ſtellt vnd gemeßigt werd. "u... Der Qua 
6.27. yehe Nachdem durch Schwit· 
fung der Wein den Menſchen mancherier * Rate 
Kranckheit und Beſchwerung entfleen, a'8 die felung des 
Gelehrten der Artzneh ſagen, iſt betracht, Daß eins. 


ain yede Oberfait dahaim ratflagen foll, wie 


dem Swiblen der Wein ein jimlich Maß ges 
geben werden müg , Damit e8 Deshalben siems 
lid» gehalten, dardurch obberürt Beſwerung 
fürfomen werde: Vnd ſoll desainnede Ober⸗ 
fait Iren Katflag vf die negſte Derfammtung 
——— weiter entlich zu handlen vnd 
zu beſlieſſen. 

8. 28. Item: Nachdem durch Wucher 2) Bu 
vnd ander onzimlich Contracte, fodifer Zeitt der und 
Eriften ond Juden üben, den Landen merct⸗ hie > 
licher Schad zugefügt wird, foll off der nechit: Contradte, 
fünfftigen Verſammlung auch gehandelt nd 
geratflagt werden, tie follich® zufürfommen - 


en. 

$.29. Item: Nachdem in dem Abſchied 2Nbſchi 
—* auch begriffen ift, daß eilich Note, King der 

haft zu Unferm heiligen Vatter dem Pabſt, Bor 
dem Künig von Behem ond zu andern gefchickt tem an eis 
morden fein folten; Das aber bifher noch nit diae Pos 
beſchehen ift, ift htzo allhie befloffen , daß ſol⸗ tengen. 
lich vollent ruhen foll,, biß vff die ndgftFünffs 
tige Berfammlung, alfdann davon weiter zu 
rarflagen vnd zu handeln, wie follidy Botts 
fhafften an Unfern heiligen Vater Pabft, 
den Künig zu Behem, Tennmarck vnd ans 
der gefertiat werden foll. 

$. 30. tem: Nachdem Abt und Convenr 27)Remiss 
zu Weiſſenhurg wider Hanfen von Drat, pnp fo «xecu- 
Veit von Wallenrod, Ritter, wider Philip- — = 
fen von Gutenberg , auf die Vrrail, Acht Comicin, 
vnd Aberacht am Cammer: Gericht wider ger 
33 Gegentail erlangt und behalten, vmb 
Derhelffung ferrer Execurion angefucht has 
ben, alß fie auch von Cammer ⸗ Kıchter und 
und Bepfiger Deshalben an Uns gervifen und 
remittirt fein, ſoll uff der nechfi fünfftigen 
Perfammlung weiter davon gerarflant vnd 
gehandelt werden, wie Inen ferrer zu nerheife 

fen 


— zu Worms begriffen, Anzaigung 
u 
a) Dei 6 31. tem: So auch der Meiſter in Lofs 


in Piefs fand die Derfamlung allhie vmb Hülff vnd gebe 


1d fucht at wider Den Foͤrſten von Mufca angefucht 
—— DU Hat, ſoll auf der nechften Verſamlung aud) 
kam. davon gehandelt und geratjlagt werden, was 

darin Nug und gut fp fürzunemen; 
2 $. 32. tem: Nachdem Tammer ⸗ Richter 
ij vnd Benfiger des Koͤnigl. Cammer⸗Gerichts, 
—2 — Auch die verordneten Schagmeifter, Beſchwe⸗ 
Anerjieler, TUN halben Irs Jars Soldts, zu mermalen 
die Verſamlung auhier anfuchen laſſen haben, 
ift befloffen, uff ver nechftfünfftigen Verſamm⸗ 

fung davon weiter zu handlen. 

26) $.33. Item; Nachdem uff dem nechſtge⸗ 
halten — Worms ain Verzʒaich⸗ 
hus der gülden Muͤntz halben gemacht, vnd 
Eoppei davon übergeben ift, ter Der begert 
hat, darauf ſich ein yeder zwiſchen demfelbis 
gen Tag vnd der nechſten Verſammlung Dars 
ach bedacht haben ſolt, uff ſollich Verſamm⸗ 
fung befließlich Davon zu handlen vnd die Kon, 
Maveft, difmals zu Worms ernfifiche Ge⸗ 
ott by Penen ufgeen faßen haben folt, an 
alle die, ſo güfdin Müngen flahen laffen, Daß 
fie Die wermelten Zeit damit rumen vnd ſtill 
Kunden welche aber in mittler_ Zeit gulden 
ink flahen laffen wolten, daß Das nit an⸗ 
ders oder geringer gefche, dann uff neuͤnze⸗ 
hendhalb Grad feing, end allein, alles nach) 
der Ehurfürften am Rein Nadelrc. wie dann 
folliche aim Artickel, im Abfchid gemelts Tags 

Wormß deshalben gemacht , weiter inn⸗ 

äft: Und aber vntzher uff obgemelt Berzeich? 
nüß der güldin Muͤntz nichts weiters gehans 
belt, auth das obberurt Mandat nod) nicht 
ufigangen; Iſt allhie befloffen, daß Dir Kön. 
Mapeit. fol) Mandat nochmals fürderlich uß⸗ 
dern laffen foR: wie denn die Mottel , der 
man fich allhie veraint hat, alßo ausweiſet ; 
vnd foll ſich ein veder uff Die hernach geſchri⸗ 
ben Artickel, der guͤldin Muͤntz halben, hie⸗ 
pite nechfter Derfamlung, fo zu Wormß 
ein wirdet, bedendfen; alßdann uff ſollicher 
erfammlung weiter Davon zu handlen und 
endlich befliefien. Vnd fern diß nachfolgend 
bie Articfel , Davon obgemelt iſt. 

8. 34. tem: Daß die Königl. Maveft. 
init fambt Churfürften vnd Fürften, ain Ord⸗ 
hung fürnem , daß alle Guſdin Die da geich 

ein am üfffchnitt vnd Gehalt der vier Ehurs 
eiten am Kein Gulden, fo fi hetzo in dreyen 
aren aan hetten, namlich neuͤn zehend⸗ 
alben Grad feins vnd hundert vnd fiben uff 
Anderthald Eötnifch Marck, daß die für Wer⸗ 
ſchafft vnd Fein ander rt werden. 
8,35. tem: Daß ſollichs angieng uff 
ſchieriſi Martini &c, 
$, 36. Item: Daß alle Buldin mit dem 
Bersicht: genommen wurden. Was aber an⸗ 
der Guldin geringer erfunden werden am Ge⸗ 
wicht oder Gehalt, mag din yeder zu feinem 
beften Werth abkonumen. 
rd zweyter Theil. 
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ſeye; Wie dann das ein Artickel im der 


$. 37. Item: Daß die Königliche Majeft- 
laße Mandat ausgeen, an alle Geticht alfo 
ju pronuneiren, es mere dann , Daß ſonder ⸗ 
bar Verſchreibung oder Vettraͤg anders zus 


n. 

$. 38. tem: Daß pdermann, ber Geld 
zumüngen hett/ uff ſolch Gehalt vnd Gemicht 
der vier Churfürften müngen, vnd daß yeder⸗ 
mann von der Nadel ain Stuͤck, aud Ge⸗ 
wicht gegeben werden, vmb ain zimlich Gelt. 
Vnd fol ain Stuͤck zu Nürmberg, ains zu 
Leipſig, ains zu Wien, ains zu Augfpurg» 
ains zu Straßburg, ains zu Collen, ame su 
Luͤbegck, ains zu Antwerpen, ains zu Brands 
furt an der Dover fein , yderman Davon zu 
Heben vmb fein Bell. Vnd warn des nit 
mer vorhanden , daß alltoegen mer in Der Ehurs 
fürften Müng gehohlet, Die auch beftelien fol 
len, daß allwegen zu finden fen. 

6.39. Vff ſollich Nadel follgemünst werden 
alßo, Daß alle Werck gleich mit derfelben aus 
gleichem Waſſer geen. 

$. 40. Ftein: Daß auch alle Stüd fons 
derlic) aufgezogen werden, eher man fie pre⸗ 
get , vnd daß ſollichs durch Gmarbin hoch 
verfehen werd. 

5.41. Item: Daß man auf ſchieriſt Pu- 
rificarionis, und dann hinfürter alle Jar auff 
end der Ehurfürften vnd Fürs 

en, alle Werck, Die do gemacht fein, dahin 
von yedem Werck, wol verforgt, die Proben 
gebracht, vnd da Diefelben durch ain gemels 
nen Gwardin und Probirer, bie der Königs 
lichen Mayeft. allen Ehurfürften ond rſten 
gefworn fein, probirt werde, Desgleichen 
aus des Kaufinans Meütel, vnd wo gefährs 
liche Werck gefunden , die am Aufichnitt oder 
33* zu gering erfunden, daß darinn Straf 
geſchehe. 

$. 43. Nora: Straf: Nit met zu müns 
gen, auch ain Summ Gelts zu geben , halb 
der Königlichen Mayeſt. und halb dem gemai⸗ 
nen Reich und irem Erario: Doch, fo det 
Büldin aus des Kaufmans Beütel genoms 
men, iftzu ermeſſen, ob er zu leicht were, wo 
ber Schad herkem. 

$.43: tem: Daß alle Churfürften, Kuͤr⸗ 
ften * alt Gepreg bey Trewen abzutun ver⸗ 
ſchaffen, Doch mag ain yeder ain Gepreg feine 
Gefallens machen auf ainer Seiten: auf der 
andern Seiten foll aber Durchaus ain Gepreg 
—7 des man ſich vertregt, mit gleicher Vmb⸗ 

chrifft, als ein sierlich Kaͤyßerlich Eron, & 
in(criptione: Adjutorium noftrum in no- 
aan Gm: De Churfürftens 

6. 44, Item: von allen Chur 
Fürften vnd retten verftendig fromme 
echfler gefegt vnd zimlich belomet, oder uff 
den Gulden gefagt twerde , Damit dem Armen 
Hecht gefchehen , vnd billicher Werth vmb 
ain Guĩdin gegeben werde. 

$. 45. Item: Daß etliche Gewicht gemacht; 
doch daß die mit ainem Zaichen begaichnet 
werden; 

i $. 46. 
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6,46. tem: Ob die K uͤnigliche Majeſt. 
ſich dermaßen im Gold auch gnediglich vers 
— wolt, were gut zu beſſer Beſtendig⸗ 

eit. 
7) Anne Vnd fine diß der Königlichen Mayeſt. 
Raͤthe, davon obgemele, 
—* Graf zu Naſſaw, Statthalter. 
Kine, 


— — — — — — — — — 


* 


Jacob von Bodman der Elter, 


itter. 
Eunrad Stürgel, Doctor, Königl. Mas 
jeft. Hoff ⸗ vnd Thirolifcher Cangler, Ritter. 
Walther von Andelo, des Heil. Reichs 
Erb, Ritter. 
So diß die. Churfuͤrſten, Kärften, 
eo ürften , $ürften, * 
anweſen · Graven, Herrn/ vnd der Stett Bott⸗ 
J ſchafften und Gewalthaber, davon 
a auch obgemele if. 
Berchtold Erkbifchoff zu Mens, Churfürft, 
erſenlich. 
Don wegen des Ertzbiſchoffs von Trier, 
Johann Gutmann, Doctor. 

Don wegen des Ersbifchoffs von Coͤlln, 
Gumprecht , Grave zu Webenare und Johann 
mean: —2* u — 

Von wegen Margraf Johanßen in 
Marck, Ehurfürften, Eraßmus Branden⸗ 
burg / des Stuls zu Rom Subdiacon, Brobpſt 
zu Berlin, Sixt von Ehenheim, Witter, 
—— zu Sarmund, vnd Johann von 

labendorff / beider Rechten Doctor. 

Don wegen des Ettz⸗ Biſchoffs zu Saltz⸗ 
burg, Ruprecht Rindsmaul, Thumherr zu 


Saltzburg. 

Fohannes Biſchoff su Worms, anfaͤng⸗ 
lich perſoͤnlich, hat nach ſeinem Abſchid ver⸗ 
* Herrn Haußen von Hattſtatt, feinen 


N inric Bithof u Chut, perfänlic 
Heinri iſchoff zu Ehur, perlönlic). 
e Bifchoff zu @öfteng perfönlich, hat 
nach feinem Abſchid verlaffen Dank Jacoben 
von Helmßdorff, feinen Thumbherren. 

Friedrich , Bischoff a Auofpurg, anfengk⸗ 
fi) perſoͤnlich, hat nach feinem Abſchid ver⸗ 
faffen Heinrichen von Lıchtenaw , feinen 
Thumbherren und Vicarien in fpiritualibus, 

Non wegen Bamberg Gabriel von Eibe, 
diefer Zeit erwelter zu Eyſtet und Sebaftias 
nus lfung, Doctor. 

Bon wegen des Bifchoffs zu Wuͤrtzburg, 
Hugs von Lichtenftain, Thumbherr vnd 
Schulmeiſter, vnd Dalentin von PBibra , 
—— Johann Schott, Thumbherr das 
elbs. 
Don regen des Bifchoffs zu Speier, 30» 
hannß Zoler, Thumbhert zu Speir. 

Von wegen des Biſchoffs von Regenſpurg 
—— Egcker, Thumbherr zu Regen⸗ 
purg. 

Don wegen des Biſchoffs von Paſſaw, 
hat Ruprecht Rindsmaul Gewalt. Fa 

Don wegen Des Abts zu Bulda hat Ertz⸗ 
— Berchtold zu Meng obgenannt, Ge⸗ 
wait. 


Reichs⸗Abſchied und Geſetze zu Lindau 


— — — — 


Don wegen des Teutſchen Maiſters, J 
hannß Adelmann, Commenthur zu Blumen⸗ 
tal gemelts Ordens. 

Ertz⸗Hertzog Philips von Oeſterreich, Her⸗ 
tzog zu Braband, anfengklich perſoͤnlich: hat 
nach rein Abſchied verlaffen Ludwigen Bis 
nad feinen Hofmaifter vnd Major zu Zeven. 

ertzog Albrecht von Sachfen perfönlich. 
on wegen Derkog Georgen von: 
Peter Baumgarmer, baider Rechten 
eror: der hat die Handlung vnd Abſchid Dis 
Königlichen Tags, nachdem Er mit vollfoms 
men Gewalt nıt gefertigt geweſt iſt, hinder 
fid) an fein Herrn zu bringen , angenommen, 

Don wegen Margraf Briedrihs von Bran⸗ 
denburg, Eunrat von Berlichingen , Ritter. 

Von wegen Des. Herkogen von und 
Derg, Johann Nagel, Probſt zu Sannt Jo⸗ 
hanns Kirchen zu Oßnabroͤg. 

Von wegen des Hertzogen von Cleve, hat 
fich ver benannt Johann Nagel auch anges 
gaigt, nachdem Er aber nit mit vollem Ge⸗ 
malt uf den Abſchid zu Wormß gefertigt ift, 
hat er follich Handlung alhie an den gemelten 
Hergogen zu bringen, angenommen. 

on toegen Zertog Eberharts von Würs 
temberg, Danf Lafpar von Bubenhofen, Rit 
ter, Marfchalch, und Docter Peter Jacobi, 
Probft zu Backenaw. 

on wegen des mittlern Lant · Graden von 

Heffen, Tıll Wolff von Guttemberg. 

wegen des jüngern Land» Grafen zu 
Heffen , Apel von Grehffen. 
Don wegen Grave Diten und Graf Het» 
manf von Denneberg, hat der Era Bifchoff 
von Meng, odgemelt, Gewalt. 


en: 

Johanns Abt zu Salmansweyler, Hains 
rich Abt zu Rote vnd Johanns Abt zu der 
mindern Ar, von lbs w vnd mit 
Gewalt der Abt zu Kempten, ngarten / 
Eichin TE ad Marchtal, und 
zu Schuffenried, 

Ron tvegen des Abte iu Sanct Hevmeran 
zu Regenſpurg , hat NBolfigang Egfer obges 
melt Gewalt, 





raven. 

g, Graue zu Werdemberg vnd zum 
en Berg, perfönlich für Fa und 
mit it feiner Brüder, Grave Sorgen 
und Vlrichs von Werdemberg, auch Woiff⸗ 
Hangen und Johanns Gevettern , Graven zu 
Dettingen, auch Wolffgangs und Heinrichs 
Graven zu Fürftenberg, Philipſen Grave zu 
Kirchperg, Heinrichs Grafen zu Lupfen, Als 
brechten Herren zu Limputg, des heiligen 
Reichs Erbſchencken, Erharts, Steffan und 
Sweiggers, Frey⸗ Herren zu Gundelfingen. 

Adoiff Grave u Naſſaw für ſich vnd für 
Grav Philipſen von Hanaw, Herrn zu Lich⸗ 
tenberg, vnd Johann/ Rein⸗Graſen. 


und Johanns, Gebruͤdere/ 
zu Montfort vnd Rotenfels. 

Vlrich, Grave zu Montfort, Herr zu Tett⸗ 
nang. Bas 





—— — — 


gentz. 
hannes Grave zu Sonnenberg. 
udolff, Grave zu Sultz. 
Von wegen Grave Ludwigs von Iſenberg 
vnd des Eltern Herrn von Weinſperg hat der 
Ertzbiſchoff zu Mentz Gewalt. 


Frey und Reichs Stett. 

Coͤlln, Herbort von Bilſen, Doctor. 

Straßburg, Hank Wilhalm von Rotwevyl 
vnd auch mit Gewalt der von Offenburg, Gen⸗ 
genbach , Zell und Rotweyl. 

Bafely Hartung von Andelo und Hanf 
Immer von Gilgenberg, baide Ritter. 

Worms , Reinhart Nolgond Adam Swo⸗ 
chenheim, Stadtfchreiber. 

Speier, Pauls Hiltprand , und Dipolt 


euer. 

Srandfurt, Johann von Blaburg vnd Ars 
nolt Schwarkenberg. | 

Regenſpurg , Wolffgang Kitztaler. 

Augfpurg, Ludwig Hoſer vnd Conrad Peůͤ⸗ 
tinger, Doctor, mit Gewalt der von Echwaͤ⸗ 
biſch Werd und Kauffpeuͤren. 

Nuͤremberg, Antoni Tetzel vnd Andre Tu⸗ 
cher, mit Gewalt der von Dinckelſpuͤhel, 
Windtshaim, Werßenburg am Norckaw 
vnd Schtoeinfurt. 

Vim, Wilhelm‘Befferer, Ritter. 

Pberlingen, Elemen, Reichlin, baid mit 
Gewalt der von Eßlingen, Noͤrdlingen, 
Gmünd N Memmin au ra Raven⸗ 

urg, Kempten, endorff, Wangen, 

* Weil, Lukirch, Bingen, Alen vnd 
pfingen. 
—5 Jacob Becht. 
Schroäbifchen Hall, Michel Senfft mit 
Gewalt der von Rotenburg an der Tamber 
Hailbrunn vnd Wimpfen. 

kindaw, Hanß Burgin vnd Joß Walther, 


Stattſchreiber. 
29.) Sieh ar des alles zurechtem und wahrem Dr» 
vs Fund, fo haben Wir Adolf, Grave zu Naſ⸗ 


8 von wegen der Koͤniglichen Mayeſt. vnd 
ir Berchtold von Gotes Gnaden Ertzbi⸗ 
ſchoff zu Mentz vnd Chur⸗Fuͤrſt ꝛc. von wegen 

vnſer felbs vnd vnſer Ohem und Mit» Churs 
Fuͤrſten obgemelt; vnd ich Ruprecht Rindts⸗ 
maul, Thum⸗ Herre zu Saltzburg, von wegen 
meins gnedigften Deren Des Erzbifchoffs zu 
Salsburg, auch aller anderer Gaiftlicher und 
werntlicher Gürften, fo allhie, wie oben vers 
zaichnet , durch fich felbß , oder re Bottſchafft 
erfchinen ſeyn; Vnd Wir Hawg/ Graf zu 
Werdembergond zum Heiligenberg, Hawpt⸗ 
mann, von vnſer felbs, auch von der obberürs 
ten Prelaten, Graven vnd Herren wegen; 
nd Ich Hank Wilhalm von Kotweil von 
der obgemelten Stette wegen, vnſer Inſſegel, 
a End ditz Adfchiedts gedruckt. elicher 
ei lung Wir die andern obgenannt, von 
—* felbs vnd vnſer Herren wegen, vnß 
Ya mit gebrauchen. Geben uff dem 

niglichen Tag su Lindaw Dontſtags nach 


von dem Jahr 1497. 25 
Harog Grave zu Montfort, Herre zu Bre⸗ ontag Eft 


dem Sontag Efto Mihi, Anno Domini 
MCCCCLXXXXVII. 


Abſchied 


des Königlichen Tags, Mittwoch Sant. 
—— Sn Anno — 
Millefime Quadringenteſimo Nona· 


gefimo feptimo zu Worms 
gehnlten. 


die Raͤte des Allerdurchleuchrigis 
ften, —— rſten vnd 
I Herrn, Herrn Maximilians, Roͤ⸗ 
miſchen Koͤnigs, zu allen tzeitten Merer des 
Reichs ec. Vnſers allergnedigiſten Herrn, zu 
dieſem Kön. Tag alher gen Worms von feiner 
Koͤn. Mayeſt. verordnet, mit Namen hernach 
beſtymbt. Vnd Bir Churfürften, Kürften, 
auch der Chur⸗ Fuͤrſten, Bürften, Prälaten, 
vnd deshailigen Reichs Srätt Botiſchafften, 
und Gewalthaber, auf dieſem Koͤn. Tag all⸗ 
hie zu Worms erſchynen und auch hernach bes 
nant ſein, thund kund offentlich in diſem Ab⸗ 
ſchied. Als wir, dem Abſchaid nach des naͤchſt ⸗ 
ehalten Reichstags zu Lonndaw, alher gen 
orms kommen fein, hat die Roͤm. Kin. 
Mayeſt. Uns den Churfuͤrſten, Fuͤrſten, vnd 
andern Staͤndten obgemeit, Durch Ite Raͤthe 
obgenannt, zu erkennen "ai faffen: daß fern 
Königl. Mapeft. unfruchtbar vnd vndienſilich 
anfehe, auf den Abfchaid zu Lvynndaw, und 
dag Ausfchreiben des Kön. Tags ichhitzu hans 
dein oder zu beſchließen, der gemein Pfenning 
eye Dann zuwor nieder beroilligt und zugeſagt 
gen Franckfurt erlegt, und Den verordneten 
Scyagmaiftern verantrourt, wan der Pfen⸗ 
hing fey ain Wurtzel vnd Enthaltung des dFri⸗ 
dens, Rechts und aller fürgenomen Orbnuns 
gen, alle dieweil, wenn der fein Zürgang nit 
erlangen nuige, bie bemelten Dingnit beiten, 
darauf Wir bißher ftill geftanden und nichgit 
* rg oder befchloffen haben, dan wie 
nachvo 
F. 1. Samen fo haben Wir bedacht vnd 1.) Reich 
angefehen, daß auf dem vordern Reichs⸗Tag materdin 
allhie jue Worms gehalten, dnder andern Ralt_ we 
geordnet ond befchloffen ift, daß Camer /Rich ⸗ Ver van» 
ter und Bepfiger Des Kön. SammersGerichts, renden 
auch die verordneten Schatzmaiſter Irer vers Kammer 
ſprochen Sold, zum vorderſten von gemainen Gerihtd 
Dfenning, wo der ſo vil ertrüg, entricht wer, Belolduns 
den follen, vnd aber berfelb gemain Pfening , I» 
deserften Fars,, nach Außtweifung feiner Aufs 
faung, kain Sürgangerraicht, Defhalb dann 
Camer / Richter und Benfiger Irg Solds des 
erſten Jars Fein Vergnuͤgung geſchehen, has 
ben Wir In deſſelben Sollds des —* Si 


nemlich auf Galle im LXXXXVI. Sar ndch 
verruekt Erſchynung, waͤs Syn des Über die 
Sporteln und das Gelts, ſo Sy von der Ks 
nigl. Mapeft. empfangen haben, noch ausftäns 
dig gerveft, von Demgemainen Pfänning, 
‚2 ettli 


36 
ettlich Stend des Reichs, nach lauett obbe⸗ 
rirts Abfchids zu Lyndaw, zu Franckfurt erlegt 
amd den verordnneten Schagmaifter gelibert has 
ben, DVergnügung vnd Bezahlung verfchafft. 
$. 2. tem: haben Wit CammersKichter 
und Benfiker des Kin. Cammer » Gerichts, 
nachdem Sy Uns, vmb Entrichtung Fre 
Sollds, vondifem ar, auf Irer Notdurfft 
Ungentdeckt, fleißckſich angeſucht, LV.Guls 
den, in Abfchlag ſolichs Irs Solds von diefern 
Syar, von dem gemainen gefallen Pfenning 
besalen ond onder fid) tailenlaffen, auch ferner 
oc und verfprochen, Inen zu Vßgang 
i6 Jars, das ift niemlich auff Sant Ballen 
Tag, was Ihn über diegemelt Summa LV. 
Gulden und die Sporteln ausfleen würde, von 
dem gemainenPfenning auch) Vergnuͤgung zu 

verfuͤegen. 
$. 3. Item: nachdem Camer Richter und 
Benfiser des Kön. Sammer Gerichts , Irs 
Sollds des Fünfftigen ars ; fo —— 
Gallen Tag naͤchſikoͤnfftig angeen wuͤrde, Ders 
weißung oder Vergewiſſung an Vns begert 
vnd geſonnen, haben Wir geordnet vnd be⸗ 
* en, daß das Camer⸗Gericht ditz naͤchſt⸗ 
kuͤnfftig Fat, nemlich von Sankt Gallen Tag, 
des LXXXXVII. Jars bis auf Sanct Ballen 
Tag im LXXXXVIII. a in aufrichtigen 
Weſen, toie bisher geſchehen, gehalten, und 
bie Richter und Benfiker deffelbigen, desgleis 
chen die verordneten Schatzmaiſter, zuförderft 
von dem gemainen Pfenning, fo fetn der erlegt, 
oder fo viel ertragen würde, Iter Sold entricht 
vnd bergnuͤgt werden ſollen/ wo aber der Pfe⸗ 
ning nit erlegt, oder nit ſo viel ertragen würde, 
fo ſolle ſolicher und der vorder Sold/ und wab 
ſunſt auf Bevelch der Verſambnung von dem 
gefallen Pfening ausgeben iſt, durch ein ges 
main Anfchlag, fo alsdann in die Stennd des 
Reichs gefet werdenfollt, vergnügt werden. 
$. 4. tem : Nachdem das Königliche 
Pr ung Cammer⸗ðericht bifiher mit feiner Anzal der 
= 0% AVI.Perfon nitvollftomenlich, nad) Auswei⸗ 
Fihtd wird [ung der aufgefekten Drdnung beſetzt, deshals 
ad futara ben dann auf den Reichstag zu LyndawHand⸗ 
Comitia [ung befchehen, vnd zugelaffen ift, daß Das 
berwiefen. Camer Gericht mit der Anzal Perfon,; damit 
es auf Diefelb Zeith geſetzt gerveft ift, biß auf 
Bee Handlung ; fo Deshalben auf diſem 
Meichstag, albie fürgenomen würde, geſetzt 
vnd gehalten werden folle, haben Wir jetzo als 
bieferrer bewilligt, geordnet und befchloffen, 
daß es furtet mit der Anzal Perfon ; damıt es 
bißher gefeßt und gehalten geweſt, und noch iſt, 
big auf Fönfftig Handlung, fo auf dem Tag 
gu Freyburg Deshalb gefcyehen folle, gehalten 
vnd gefeht werden, vnd in mit der Zeith, ſo⸗ 
ficher Anzal halber der Perfon, beftendig vnd 
— vnd fuͤrgenglich geacht werden 

e. 


3.)Wiedie, F. 5. Atem: nachdem der Koͤn. Mayeſt. auf 
zum Jtas dem vordern gehalten Meichstag alhie zu 
lien, ind Worms hundert tauſend Gulden zu Under; 
Zirden, haltung des Kriegs in Ftalien, vnd Funffjig 


ad» Gufend Gulden zu onderhalten Der Örenitscit 


2. Woͤllige 


Reichs ⸗ Abſchied und Geſetze zu Worms | 


— — — — — — — —— — 





wieder Die Tuͤrcken von dem gemeinen Pfening Geld, 
durch Die Siend Deg Reiche zu vergnügen zus Dilfefef 
gefagt fein , hatt Sein Königl. Mayeſt. an nen 
ung, die Stende, mit ernftlichen Bleißlaffen mingadges 
Hefinnen und begeren ; Daß Wir Iten Königl. tragen 
Gnaden in Abfchlag folicher Eimen vergoͤn Werden, 
nen wölten, Den gemeinen Pfening, ſo in a 
und Irs Sons Erk + Herkog Philippen 
landen , Dargue der Herhogen von Guͤlch, Berg 
und Eleve Landen — ſolle, aufjucheben 
und inzunemen, haben Wir ſolichs hievot 
Koͤn. Maveft. in Abſchlag, mie obberürt, bes 
toilligt und zugelaffen, Darıue “rer Königlichen 
Gnaden auf ferrer ernfilich Anfuchen, durdy 
Sjrobgemelt Räte, an uns vmb Raichung ets 
mas an barem Gellt von dem gemainen Pfe⸗ 
ning, ſo erlegt und gefallen ift, gelangt, vier⸗ 
taufent barer Gulden von dern gefallen gemais 
nen Pfening, auch in Abichlag obberürt an⸗ 
derthalb hundert taufent Guͤlden, zu entrichten 
und zue bezalen bewilligt und verfchafft, doch 
mit der Befchaidenhait , daß fein K. May. die 
Vnnam des gemeinen Pfenings feiner Konigl. 
Gnaden, auch Fre Sons Ertz⸗Hertzog Phi⸗ 
lippen Erbland, darzue der Lande der Derkogen 
von Guͤſlch, Berg und Clefe, aigentlich aufs 
ſchteiben und das Regiſtet Den verotdneten 
Schatzmaiſtern gen Franckfurt uͤberantwurt⸗ 
ten laſſen, wie ſich dann das nach Ausweiſung 
der Ordnung des Pfenings des vorderrt 
deichstags alhie aufgericht,gebüre. Wo dann 
bermaß det gemelten anderthalb hundert 
taufend Gulden erfunden wuͤrde ; daß Diefelb 
den gemeinen Schaßmaiftern gelifert werde, 
wuͤrde aber Abgang an der bemelten Summa 
vermerkt, daß alsdann folicher Abgang der 
Königl. Mayeſt. nad) ee der fürges 
hotnen Ordnung vormals beichloßen , ders 
a be 5 eno⸗ 
56 nach dem Vns der Hochgebors +) Den 
nen Sürjten, Unfern befondern lieben Obeinten I ui 
und gnedigen Herren, der Hertzoge von Guͤlch iene wird 
Berg und Eleve gefchichten Boreichäfften und wieder 
Raͤt, zu erfennen geben und fürbracht, wie Srandı 
Inen gemelt Ir Herren fonderlich su entdecken a her 
bevolien hab , daß Iren Herren veh gemelt — 
Hlaroblich und mercklich Warnung angelangt, ſprochen. 
daß der Koͤnig von —— ſeiner Solldner 
beh Zehen tauſend ſolle geurlaubet haben; in 
einem Scheyn der Maynung , daf diefelben 
Soldner Die gedachten Herkogen, Ir Land 
vnd Leuͤth überfallen; befchedigen, gewaltige 
klich nötten ond getronngen fellen, ynd darauf) 
von Iter Herten wegen gefonnen und begert; 
ob Jr.Derren alfoüberzogen vnd befriegt toürs 
ben, waͤß fie fich Su oder Trofts zue den 
Stenden des Reiche verfehen folten; daben 
wir darauff gerathichlagt / gehandelt; geord⸗ 
net vnd beſchloſſen/ vo der Artickelder Hilf; 
des vordern Reichstags allhie zu Worms aufs 
gericht; nächft zu Lyndaw bif auf dieſe Ders 
ambrtung erftrecftund ernervert , vnd auf Dies 
er Verſambnung geenidet, twiderumb ernerverf; 
erftreckt, und in Krefften und Weſen fein, und 
beleyben fein; biß auf Dienächft Pr Ders 
ſamb⸗ 


von dem Jahr 1497. 


— — nn — ———e —— — — — 


mbnung, fo im Reich fein wird, nad) des 

nhalt und Außmweifun ” denobbenanten 

ürften, wo Sye —— n —— 
vndt Beyſtandt —— olle, vnd damit 
Inen ſolch Hilf, wo Speder, mie, obberürt, 
notdürfftig kin würden , iyer den 
müge, haben Wir den nächft ans 
ſtoſſenden Zürften, als den Ergbifchofen von 
Köln und Trier , Ertz ⸗Hertzog —— 
auch den Biſchofen zue Lüttich, Ytiruch, * 
nufter und andern deshalben geſchtieben, und 
lautt der —— Artickel davon obgemelt, 


wiederfarn 


u woͤlle oder begriffen 
were, bie reifen * Verſambni 


= von Öutemberg, ur die ai 
— t und Aberacht am Cammergericht wider 
Comitia 2 Sr Widertaile erlangt und behalten, 
verwieſen. vmb DVerhelffung ferere Execurion, zu Lyn⸗ 
Dam, auch jego alhie zu Worms, inmaßen 

auch Eons von Tortenhain , wider Amolden 

von Nofenberg, alhie angefucht haben, als 

Sye auch von Eamer» Richter und Beyfiger 

an Uns geroißen und remitripet fein, fol auf 

dem Reiche» Tag zue Freyburg weiter davon 
ug und gehandelt werden, wie Inen 
ferrer Iffen ſey, wie denn desein Artickel 
in der Handthabung des vordern Reichstags, 

alhie zu Worms begriffen, Anzaigung thut. 
e)Shluf $. 8. Item: nachdem die Ihenen, ſo Iten 
in pundo gemeinen Pfening, nach laut des Abſchaids, 
ie —— zu Lyndaw gema 7 gen Flanckfurt eriegt, 
[en dond den Schagmailtern geantwurt, bißher mit 
(pedude, ABiedernenung oder Empfahung Irs Anlehns 
die den zue Der plenden Hilff dargelihen guͤtlich gedul⸗ 
einen Det, wie dann zue Lindaw dauon gehandelt 

it ing und abgeredt ift, haben Wir für gutangefehen, 


: So yemands, der indis fchafft 
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wu Tommenerforder, —88 in Betrach⸗ 
Eng sten betveglichen DBrfachen , 
haiten und Notdurfft der "Hailis 








den Gelegen 


if — Reichs, und ſonderlich tewt⸗ 


cher Nation, auch —— Koͤniglichen Gnaden 
zu —— Ge orfam, € ern und Gefals 
diſen Königlichen Tag von hinnen gen 
Freyburg verruckt , als wir auch den 
verrucken, allo, daf alle und pede Steende 
des hailigen Reichs Nation auf das 
ſt zue Sanct Michaels Abent, Fönfftig , 
u Freyburg, bey der Königl. Mayeſt. Durch 
fich felbs perfönlich, oder Sr volmechtige Botts 
t erſcheinen, ond Feiner lenger auf deu 
andern verziehen, wartten oder ſich behelffen 
folle, alsdann difen Königlichen Tag, alhie 
angefangen, daſelbs zu Freyburg gucontinui- 
ren und volenden, und alles Das ferer 
fchließen ‚ das nad) Ausweißung der Abfchid 


len Wegs des vordern Reichstags albie het follen — 


ſchlagt, gehandelt und beſchloſſen ſein, vnd 
die Notdurfft der hailigen Chriſtenhait vnd 
erteh Deichs erfordert. 


Vnd feind dig hernach gefchriben der Römigt, 2 8.) 
Mayeft. Raͤte, davon obgemelt. . 
Jacob Marggraf zu Baden, Cammers the, 


Wolf, Craft zu 7 — 
baden, Statthalter zu Ge 
in, Herr zu eben 
Vanß von Landaw Ritter. 


S d ditz d Churfuͤrſten Speci. 
Zus ae aan — der 
und ber Geste Bonfchaifeen und 2* 

Gevwaltbaber, au SHadte 
obgemelt ift, 


Berchtold, Freiſchef zu Meng, Chur⸗ 
a e (Sof zu Cͤln, % 
i 
en: Doctor, ur u 
— ——— Riter, vnd Peter von Treſpach/ 
icenci 
Wegen! Des Ertz⸗ m Rlfehofe won Sri, as 
cob vonLore, Dodto 
Wegen des Pfalg » Sraffen Ehurs 45 
Sweigger von hs Ch 
en e Churfuͤrſten, 
und > See Sala von ar Ges 
Eon Oheragraf Sopannpen von Basns 
ra nfen von 
denburg, — Sixt von Enheim 


BEN daß die Ihenen / ſo Iren Pfening hinfüro ers itter. 


legen und liefern werden , mit Sren Anle 
annoch gütlich gedulden follen, biß man fehen 
mög, wie Sye den Pfenning anlegen, und 
was er ertragen werde. 

7.) Berls 5, 9, Berrer: nachdem onfer Allergnedigis 


ng bed ter der Roͤm. König, diſen Königl. 
—— — mercklichen beiveglichen Vrſachen D 


reyburg. vnd obligenden Notdurfften der heiligen Cti⸗ 
— ſtenheit, Reichs, vnd ſonderlich teuͤtſcher Na⸗ 
tion, gen Freyburg im —— 
vnd vñs daſelbs hin bepSeiner Koͤnigl. Mayſt. melt 

K.A. Zweyter Theil. 


Wer 
en des Eräbi 
—** —8* —— Salug, 


Biſchoͤfe 


Worms I 
ars Fan 


es 


von Lichten⸗ 
est hat Doctor Em obge⸗ 
Ye Wegen 
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Wegen Speyer, Johann Zoller Thumbs 

herr in Spever. 
gen Straßburg, Niclauß Sachs, 

Doctor, Cansler. 
_ Wegen Augfpurg , Hainrich von Lichtnaw, 
Doctor, Thumbherr zu Augfpurg. 
en Eoftens und Regenſpurg hat der 
off von Ment Gewalt. 
® gen Hildeshaim, Ott von Langen , 


— N aan Hagftatt, 


T bherr u Baßel ond zu Worms. 
en aſſaw hat der Ersbifchoff von 
Mens Gewalt. 
en een hat der Ertz⸗ 
ifchoff von t. 
" den des tewtſchen Mäifters Hanf Dels 
mann, Thumbherr zu Blumental, 
Weltlich Fuͤrſten. 
Wegen Hertzog Albrechts von Sachßen, iſt 
Diettrich von Harras, Ritter, Gewalt zuge⸗ 
ſchickt, der hate Gewalt fürter den Ertz⸗ 
bifchoffen von Mens zugeſandt und übergeben. 
5 FP Hertog Johannſen von Darcrn, 
SrauenzuSponhaim, Johann Bren⸗ 
del von Lewenſtein. 
Hertzog Alexander von Bayr, Gra⸗ 
uen zu Felldens, Maiſter Peter von 
Stein, Licentiat. 
Marggraff Briedrichs von Bran⸗ 
denburg, Johann Pfatt, Dostor , 
Don gond Hank von Hallder Marſteiten, 
wegen genannt Stettiner 


Johann Nagel, Brobftzu Ofnabrüg. 
Des 


Hertzogen von Cleve, Adolff 


von Wielach. 
s mittlern Land⸗ Graffen von 
Heſſen, Wolff von Weißbach. 
Des juͤngern Land » Staffen von 
eſſen, der Jung⸗ BBnß von Dornberg. 
Prelaten. 

Der Abbt in der Weißenaw, Perſonlich, 
von ſein ſelbs vnd der Aebbtwegen, Kenpten, 
Salmanßweiler, Rodt, Weingarten, Och⸗ 
ſenhaußen, Marchtal vnd Schuͤßentied. 

Von wegen des. Brobſts zue Bechtolds ⸗ 
gaden, hat die Saltzburgiſch Bottſchafft obs 
gemelt Gewalt... Ä 

es Reiche Stett davon obgemelt. 


Coͤlln, Peter von Afren, und Maiſter Ein & 


And Secretarius.- 
Straßburg, Hanß von Seckingen Ritter, 
Baßel, Kattung von Andelaw, Nitter, 
und Lienhardus Gueg. - 
Speyer, Paulus Hiltbrand. 
ranckfurt, Arnoldt von Schwartzenburg. 
Augſpurg, Contat Berottinger, Doctor, 
—— der von Schwebiſchen⸗Werd und 


ern. \ 

Nürnberg, Anthoni Tegel, mit Gewalt der 
von Dünekelfsühel, Wintzhaim, Weißem 
burgam Nortgaw, und Sweinfurt. 
VBlme, und von der andern Stett wegen 


Reichs⸗Abſchied und Gefete zu Worms 


DesHerkogenvon&lch und B:rg, 


Auch alfbald auff denfelben Taı 


des Bundts zue Swaben, Mattheus Neychart, 
Doctor, vnd Element Reichlin von Mberlins 
gen. 
Reitlingen, Jacob Becht. 
Rottenburg ander Tauber, Swebiſchen 
U, Hailbrunn und Wympffen , Conrat 
rervon Hailbrum, 
- Offenburg, Giengenbach, Zell, —2* 
—— von Rottweil, Bürgermeifler zue 
trafburg. 
Worms, Maifter Reihart Nolz, und 
Adam von Schrwehenhaim, Stadıfchreiber 
zu Worms. 


Vnd des alles zu rechten und warem Vr⸗ 10.) Sies 
kundt, ſo haben wir Adolff Graff zu Naſſaw, lung des 
von wegen der Kon. Mayeſt. und ABir Berch⸗ Reids 


told vonSGots naden Ertz⸗Biſchoff zu Mentt 
Churfuͤrſt, von Unſer ſelbs und Unſer ohges 
melten Mit » Churfürften wegen, vnd ich Se⸗ 
baftian Hillfung, baider Recht Do&tor, von 
aller Gaiſtlichen Fuͤrſten obgenant, und ich 
Hanns von Seckingen, Buͤrger zu Strußs 
burg , von aller obheſtymten Stert wegen, 
onfer Inſigel zue Endis din Abſchids ac 
truckt, welicher Siglung wir andern obgenant 
von vnſer Herten vnd vnſer ſelbs wegen hier⸗ 
anmit gebrauchen. Geben auf dem Koͤn Tag 
zu Worms, Mitwoch Sanct Bartholomeus 
Abend, Anno Domini Millefimo (Quadrin- 
gentefimo nonagefimo feptimo. 


Abſchied 


des Reichs⸗ Tags zu Freyburgim Briß⸗ 
gaw Anno MCCCCLXXKXXVIIL. ’ 
gehalten, 


N Ir Marımilianvon GOttes Gena⸗ 
R den Roͤmiſcher Runitg , zu allen 
ug Zeyten Merer Des Keichs etc. bekens 
hen offentlich und thun Fund allermeniglich , 
hie mit. diefemAbfchid: Als Wir hievor auf 
dem gemeinen Reichstag im fünff und neunzi⸗ 
giffen Jate, der mindern Zale, zu Wurms 
Hehalten, mit Kate vnd Dermilligung Unfer 
vnd des hailigen Reichs Churfürften, Furſten 
und ander Stende, foin trefflicher Zafe daſelbs 
bey Vns erſchinen / aus metckliden und bes 
weglichen Notſachen, zu gemeinen der Chris 
ftenheit, des heyligen Reichs , under alier 
Stende, Rus, Fuͤrdrung, Ruffung, ond 
Enthaltung, löblich Ordnung Brodens, 
Rechtens, auch Hanthabung derfelben, dats 
zue ein gemein Hilff, der gemein Menning 
aenant, aufgericht, geordnetund befehloffen: 
einen andern 
gemeinen Reichs s Tag, auff vnſer lieben 
SramenTag,purificationis zuPatein genannt, . 
ym LXXXXVI. Sare nechft verrucht r gen 
Franckfurt fürgenommen und befinmbt, wös 
licher Tag, oß sugefallen Berhindrungen, und 
mercklichen ehafftigen Sachen , Feinen Fuͤr⸗ 
Yang gehabt, dechalb Wir zu Volnʒiehung 
undt Ausführung obange eygier löhlicher Zune 
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nemen, den gedachten Reichſstag, fo, wie 
vetz gemelt, gen Franckfurt fürgenomen wäre, 
indaro gesogen, außfchrepben, und allent⸗ 
—* ym Reich verkuͤnden laffen: Nachdem 
aber Wir, Des Foͤrnemens halber, fo Wir 
derfelben Zeyt in Stalin, dem Kuͤnig von 
Franckreich zu Widerftand, inemfiger Arbeit 
und Ubung geftanden fein, auf berürten Tag, 
n Lindaw beſtymbt, in aygner Perfone nit 


omen, vnd deshalb die Stende, fodafelbft, Haufen 


auf Unfer Außſchreyben und Erfordern, er» 
ſchienen fein, von obangegeigten Sachennichts 
entliche oder beſchließlichs handeln möchten 5 
— Wir emen andern gemeinen Reichs⸗ 
ag wider gen Wurms ernant und außfchreis 
ben laſſen; Weil Xir aber, auf folichem Tag 
in eygner Perſon zu etſcheinen aus ereffenlichen 
und mercklichen sugefallen Vrſachen und Eer 
bafften, auch Derbindrung gehabt : Haben 
Wir denſelben nme Verwilligung der Stände, 
fo dafelbfterichienen ſeyn, alher gen Freyburg 
verrueftz Aldo, von den obgemelten Sachen, 
Fryde, Recht, Handthabung, gemain Pfen⸗ 
ning/ und anderm, nachdem dieſelben, wie Die 
anfencklich auff dem erſten Tag zu Wurms 
angeſehen, und aufgericht ſeyn, kein vollklomne 
Volinſtteckung erſangt haben, weyter zu hands 
len, inmaßen, auf obberürtem nechſten Tag 
zu Wurms hei follen beſchehen, und daß der 
Abſcheyd folichd Tags auswepfet: Dem allem 
nad), Wir, mit ſambt den hernachbenanten 
Unfern vnd des Heiligen Reichs Ehurfürften, 
Bürften, Prelaten, Öraven, Freyen, Deren, 
auch Churgürften, Bürften, Prelaten, Gras 
ven , Sreyen, Deren vnd ——— 
vnd Gewalthabern, alhie erſchienen ſeyn; Vnd 
Dnß zu ferrer Außfürung, Leutrung vnd Er⸗ 
klerung Der obgemelten Stuͤck, Frydes, Rechts, 
andthabung / vnd anders, nachdem in die⸗ 
etwas Irrung vnd Verhindrung gefal⸗ 
enmwarn, daß die, wie obberuͤtt, fein gepuͤr⸗ 
lich Volziehung bißher erraicht , gegen and mit 
einander, vereynigt, vertragen, auc) hinfuͤr 
volkomenlich vnd veſtiglich zů pundthaben, zug 
haften, vnd zu volzyhen, in gutem Glauben 
verroilfigt und verpflicht haben: Wie von Ars 
tickeln zue Arlickeln hernach gefchriben ficet. 


§. 1. 
Von dem Land⸗Frieden. 


DREI nemlich zum Erſten: Nachdem Vnß, 
> yon erlichen Ehurfürjien , Fürften vnd 
andern Stenden, vil.vad mereflich Klag ans 
gelangt und fürfomen fein ; wiewohl Unfer 
Landrryde „, Den Wir oberürteg eriten Tags 
Aueme, mit Rate vnd —— Un⸗ 

r vnd des Heyligen Reichs Churfüriten, Fuͤr⸗ 
ſten vnd ander Stende aufgericht, vnder ans 
dern klerlichen außdruckt and nrelde, ob wider 
denſelben Landfryden ‚. und Unſer Gebott, 
daryn begroffen ; yemandt berqubt, gefchedigt, 
und Zug gefchehen würden, daß alle die 
benen, fo Des zu frijcher Date ermanet, oder 
nt onuen roluden, mit Macht nachenlen, 
auch wit ſeyßigem Ernſt gegen jolichen Be⸗ 
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ſchedigern, handlen und fürnemen follen, als 
were es jr felbs Sachen: tem da auch joe 
der Tetter und Grodprecher nyemänd haufen, 
egen, trenden, oder fuͤrſchieben ſoll eit. ters 
de doch ſolichs, und anders, in gemelten 
Landfryden begriffen, menigeffaltiglich Übers 
farn, nit gehalten, noch volzogen, fugder 
täglich dawieder gehandelt , mit gefährlichen 

juefchüben, zuefehen, Durch» und underfley 
ußen , Herbergen, «gen, trencken und ans 
dern geferlichen Fürfchuben und Ver guͤnſti⸗ 
ei Haben Wit denſelben Landtfryden, mit 
mbt den Churfuͤrſten, Fuͤrſten und andern 
GStenden, fo alhie ine Sregburg, auff gegens 
wirtigen Reichsſstage, verfame geweh kin, 
für Handt genommen, denn weiter erwegen 
und ermefien , und im etlichen Stücken und 
Artickein zu leütern Pottdürfftig erfunden, und 
darumb denfelben, mit Dermilligung , und 
Rate der bemelten Stende, in denfelben Stüs 
cken und Ariicktln, uͤmb befferer und Teuteree 
Verſtentnuͤß willen, erleuttert, declarirt und 
erklärt, wie hernach volgt, und erftlich dee 
oberzelten Artickels halber, alßo anfahendt : 
Ob auch wieder Diefen Fryden und Unfer 
Gebott, yemand beraubeac. Haben IBit 
Bus mit den beinelten Stennden, fo alhie 
verfameltgemweit, vertragen, verennigt, und 
bey den Pflichten, damit Wir, ond Unfer 
Yeder, dem Heiligen Reich verwandt if, zue 
halten und zuvolnziehen, vermilligt vnd vers 
pflicht; vnd ıhum das hiemit diſem Abfchud: 
Daß hinfuͤro Unſer Feiner Des andern Beſche⸗ 
—— wieder dieſen Landt⸗Fryden, kein 
nders oder Durchſchleyff, Fuͤrſchub noch 
ander Vergünftigung , wie obgemelt, geben, 
thunodergeftatten; Sonder, wo Unfer einer, 
des andern Bejchediger innen. oder gewar 
würdet , oder Die anfommen oder betretien 
mag, gegen nen vnverzogenlich, vnd mit 
Ernſt vnd Vleyß handlen, vnd fürnemen foll, 
als were es ſein ſelbs Sach; vnd wie das der 
bemelt Artickel Des Landt⸗ Fryden weyter aus⸗ 
fuͤret. Desgleichen, ſollen Wir, vnd Unſer 
Peder, wie obgemelt, bey Unſern Amptleuͤ⸗ 
ten, Vnterthanen vnd Verwandten, ernſtlich 
verfuͤgen, vnd verſchaffen, auch Ihnen das 
in ihre Pflicht binden, ſolichs, wie obgemelt, 
auch getrulich zu halten, vnd zu volziehen ; vnd 
des in jren Ampten vndt Bevelhen, fleißig 
Aufſehens zue haben; Damit dem Landt⸗Fry⸗ 
den gelebt, vnd nachkommen, vnd ſolich ge⸗ 
verlich Zueſchub, durch vnd vnderſchlieff, auch 
ander Fuͤrſchub, vnd Verguͤnſtigung, fuͤt⸗ 
fommen, nit getan, noch geſtatt werden, im 
fein Weyße, ſonder Geverde. Inmaſſen Wir 
dann des ernſtlich und offenlich Mandata aus⸗ 
geen laſſen, vnd allen Ehurfuͤrſten, Fuͤrſten 
vnd Stenden des Reichs zueſenden werden; 
und welicher diß Unſer Ordnung und Verpflicht 
verachten, der nit Volg thun und verfchaffen, 
oder nachleßig oder ſeumig darynn erſcheinen, 
vnd daſſelbig offentlich, kuntlich und onlau⸗ 
enbar fein würde: den, oder dieſelben, er⸗ 
—* und erklern Wir hiemit, durch ſolich 
Fa Den 
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Der in Die Pen des Frydbruchs ges 
fallen," und dap alsdann , —* denfelben, 
mit —— —— ms —— 
en ſolicher Pene, und an 
us, und die —— — ober 
die, fo, mie hernach volgt, zue Zeyten Durch 
fern Lamer-Richter, gen XBurms, befchris 
en werden, oder Unfer Kunigklich Camer 
u. handelt werden foll und 
nommen um werden foll u 
möge, wie ſich, he laut und Außweyſung 


chehen foll, Damit er ſolichs widerwertigs 
ens, Schadens und Beſchwerung 
entleftigt werde. Bo aber ſollichs, mie obs 
erzelt, mit offenbar, kuntlich noch vnlaͤugen⸗ 
bar, fonder yemants des aus redlichen Vrſa⸗ 
en und Anzengungen verdacht wer, fofolles 
gegen denfelben Berdachten gehalten werden, 
wie Der nachvolgend Artikel ausweyſet. 
6. 2. Berner, als im gemelten Landt⸗Fry⸗ 


den, auch ein Artickel geſetzt, alfo laufend : lich 


ob rften, gürften, aten, 
Braven, Jerren, Ritterfchaffe, Stett 
oder ander, inwas Wirdten, Standts, 
oder Weſens ein Reder fey , geiftlich oder 
Weltlich, oder die jren, wider bifen 


Zanbdt » Sryden, beſchedigt würden, und 
bie Letter nicoftenbar, fonder yemande 
ber verbache were etc. Vnd aber derfelb 


Artickel allein auf die Tetter lautend vnd gefekt 
ift, der bey Vnß vnd der von Derfams 
lung alhie weyter zu erflärn für nottürfftig 
angefehen und ermeſſen; und haben darumb 
Denfelben, mit Kate vnd Verwilligung ges 
Dachter Berfamelung, weptter erfiert, decla⸗ 
tirt und geleuttert, und thun das hiemit : 
Alſo, dab folicyer Artickel nit allein, auf die 
Tetter, fo einer Tatt oder Befchedigung vers 
dacht weren, fonder auch, auff die Ihenen, 
fo aus redlicher Anzeige, im Verdacht, vnd 
noch nit —— weren, daß ſy ſollichen Tet⸗ 
tern oder Beſchedigern, wieder dieſen Land⸗ 

n, Diff, Rate, Bevſtand, Fuͤrſchub, 

ers oder Durchſchleyff, Eſſen, Trincken, 
oder ander Verguͤnſtigung geben odergethan, 
oder Sp gehaußet, geherbergt , oder enthals 
ten hetten, verfianden umd ausgelegt werden 
fol: Alfo, daßgleicher Weyße gem, 
wie gegen den Tettern , mit dem Beſchreyben 
vnd Dertragen, gehandelt ond die Entfchuls 
digung mit dem Eyde von Inen genommen 
werden möge, die ſye auch, desgleichen die 
Tetter, auf follich befchuben und vertragen, 
sue thun ſchuldig / und hiemit verpflicht fein 


ich und vnableßig procedirt, ſollich 
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ſollen. Vnd ob die Tetter, fo einer Tatt, 
mie angezaigt, in Verdacht flünden ; Des⸗ 
gleichen die Ahenen, fo in Verdacht meren » 
nen des Hilf, Beiftandt , Fuͤrſchub oder 
fligung, wie obgemelt, gethan je has 
ben, ſich der Entfchuldigung inn einigen 
Weg widertten, oder auf die Dertag 
nit erfcheinen wolten, follen fo al ‚Durch 
ollich je undt horſam, im 
die Acht und Derbrechung des Landtfrpden ges 
fallen fein, und denuncyrt werden. 
$. 3. Es ſoll und mag auch die Jaͤrlich Ders 
famelung, oder Unſer Camer Ki 
auf Anruffen der Pa pe 
olli 


nuß, und von t8 D 
Befchreibung und Bertagung für fi 
men und thun, und die Entfchuldigung nes 
men, wie Das der gemelt Artickel des Landts 


et. 
$. 4. Atem: als audy, in gedachtem Uns 
ferm£andrfroden, begriffen und verfehen ift:: 
Daß Wir , in allen Tröftungen, Sicherheys 
ten, Vorworten undt Geleiten, vom wenn 
ud gegeben —* un gen ng 
ausgenommen, vnd Darpnn nit iffen 
ben; Declariren, — ordnen vnd woͤllen 
Wir, daß alle Chutfuͤrſten, Fuͤrſten und ans 
der Stende des Neichs,, in allen vnd veglichen 
Iren Tröftungen, Sicherheptten, Vorwor⸗ 
ten und ©elepten, erklärt Aechter, auch des 
nuncprt und verfündt Frydbrecher, mit nems 


| ausgeicheiden, fo Sp zu Ents 
ſchuldigung, wie obberü ieben 
erfordert teren; wie das Unfer Landtfryde 
wepter inhaltendt und begriffen ft. 

9. 5. : als Wir auch in gedachtem 
Unferm Landtfepden Unferm Camer sKichter 
Macht gegeben haben , von Unſern wegen, 
wo der Fryÿdb mwit uͤberzuge, 
oder ſunſt, dermaß geſtalt ſein woͤrde daß der 
Jaͤrlichen Verſamlung, aus Notdurfft, nit 
zu erbepten were, Vns ond die Churfürften, 
Bürften, und Stendedes Reichs, fürderlicy 
an ain gelegen Malftat zu befchreiben zc. und 
aber Wir befinden und verfteen, daß Dnfer, 
auch der Ehurfürjten, Bürften und Stende des 
Neichs, Befchreibung ond Derfamelung langs 
ſam und beſchwaͤrlich befchehen mag; dadurdy 
dann den Berächtern und Uberfaren Unferd 
Landtfruden Vorteil, und den Befchedigten 
noch mer Schadens erwachſen; oder inen auff 
das wenigft langfam und on» ftattlich geholffen 
werden möcht: Haben Wir folichen Artickel, 
mit Rate und Verwilligung der Stendealhie, 
uͤmb fürderlicher Handhabung und Bolnzies 
bung willen , Unfers Landfryden ; mwenter des 
elarirt, geordnet und gefeßt; und thum dag 
hiemit: daß in follichen Bellen, hiezroifchen 
nechfter Reichs· Verſamelung, der oberürtlins 
fer Camer Oben ins BunigWlarimilian, 

ie 


von dem Jahr 1498, - 
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Die ſechs rften , Darjue uud) ander Fürs 
ſten und Stände, fo Inen nach Gelegenheyt 
und Geſtalt der Sachen not bedunckt, gen 
Wurms oder an ein ander Reichsſtatt, Dem 
andel undt hen gelegen, befchrupben fol; 
uff auch Wir und Sy, oder Unſet vnd 

re ———— unverzogenlic) kom ⸗ 
men oder ſchicken; und ſollen die, fo alſo durch 
felb6, oder ihre vollmaͤchtig Anmwellde, ers 
cheinen werden , volkommen ‚Macht ond Ge⸗ 
malt haben, zue ratſchlagen, zue beſchlieſſen / 


fürgunemen und —— wie und woͤli⸗ 
acht 


cher Maß ſollich er und Uberfarer Uns 
ers pden, auch Pan Enthaller, Helfer, 
ürfchieber und Bergünitiger, nach laͤut und 
ußweyſung des Lantfryden, vnd dieſer vor⸗ 
nder Artikel gepuͤrlich geltrafft, und zue 
fam bracht werden nSgen; Darzu auch 


Unfern Hauptmann verordnen 
len und woͤllen. 
roie oberürterfcheinen werden / geraiſchlagt, 

nomen, gehandelt und beſchloſſen wuͤr⸗ 
det; Das ſoll alle and yede Siende des Ruchs 
binden und pflichtigen; Sy auch das alſo zu 
halten und zu vollenziehen ſchuldig ſeyn; In 
aller maffen, alß weren Sy zugegen geweſt, 
und hetem foliches alles helfen ratſchlagen, 
fürnemen und —— 

5. 6. Es ſollen auch die nechften ſollichen 
Sachen geſeſſen, Puͤ hſen und Pulver dar⸗ 
leyhen, daß Inen nach der Tatte von Stund 
an und vnverzogenlich von dem gemainen 

ening, ohne irn Schaden wider geben und 

zalt werden ſoll. 

$. 7. Dieſelben fo, wie obgemelt, befchries 
ben, und bey einander wie vorſteet, erfcheis 
nen werden, follen auch vollkommen Macht 
und Gewalt haben, roie und wölıcher Muß, 
mit Ex cution der Straff, wider Die, fo ſich 
der erkanten Vrteylen und Gebotten Unſers 
Kuͤniglichen Camer· Gerichts, oder der gewil⸗ 
kuͤrten Ausreig ſtevenlich widerſetzen: Auch 
wieder die Fhenen, ſo Inen das Schloß oder 
Beveſtigung, Enthalt, Hılf, Beoſtand, 
Fuͤrſchube over Verquͤnſtigung theten oder ge: 
ben, jue ratſchlagen, zue handeln und fuͤrzu⸗ 
nemen fin; Dami dieſelben zue Gehorſam 
und Volniiechung der geſprochenen Vrteyln 
oder gewilkuͤrten Austraͤg bracht, vndt gebuͤr⸗ 
lich uͤmb Ire frevenlich Vngehorſam geſtrafft 
werden: wie Dann Das der Actickel in der 
Handhabung zue Wurms aufgericht, vers 
fepbt, woen'«e ınbelt und begrevfit. 

$.8. Item: erfisrn, fegen, ordnen und woͤl⸗ 
fen Bir, daß der Kaͤger auf das Anruffen 
vemands von S:huld, Vngehorſam oder ans 
Der Sachen wegen, den Frydbruch nit betrefo 
fend, in die Acht Pommen, gut Recht und 
Macht haben fol, ſollichs Aechters Hab und 
Gueth, por Unierm Kunigklichen Camer⸗Ge⸗ 
richt zue benemen, vnd darinn geſetzt zue wer⸗ 
den, zae begern; Darauf auch jnen Unſer 
Camer⸗Rich er mit rechtlicher Erkentnuͤß in 
Des Aech ers Hab und Guet einſetzen; und 

Bu 3. Zweyter Theil, 


48 auch alfo durch die, 
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fol ein heder Fuͤrſt, Oberkeyt oder Commun, , 
pnöer dein oder venfelben der Acchter Hefeffen 
oder fein Hab und Guet weſend oder zelegen 
ift, auf Vnſers Camer-⸗Richters erkant Pros 
ceß, dem Kiüger des Aechters Hab un; Gut 
volgen * vnd Ime darynn kein Verhm⸗ 
derung, ſonder Schirm vnd Handhabung 
thun; was aber Lehen⸗Guͤtter wern, Durfels 
ben Guͤtter jaͤrlich Abnutzung der Lehen Here 
dem Klager reichen vnd nolgen laſſen fol, ſo 
lang der Aechter in der Acht if. 

$.9. Vnd ob der Aechter einige Schloß 
oder Beveftigung bet, Die man dem Kia 
wie obfleet, nit einantwurten moͤcht: &o fol 
ſolichs an die nechſtkuͤnfftige Verſamelung, 
fo yım Reich fein wuͤrdet bracht, und dardnn 
mie der Artikel in dem Landefrrden vnd 


* Handrhabung deshalb gemacht, auswsrßetr 
Wir ond d fürderlicher Boinzichung ſoli⸗ au — betr 
cher Stra 


gehandelt werden, 
$. 10. Item: Als Wir auch mergflich Klag 
vernemen, wie vß und in die gemeinen Gan⸗ 


erben⸗ESchloß manigfaltig Beſchediaung, Tas 


Den; Raub, Nahme und Prand , wider Uns 
ern Landtfrpden befchehen und geuͤbt werden: 
Haben Wir mit Rare der Staͤndte, wie obs 
er zue vollfomner Handhabung und 
olnziehung Unſers Landtftiden deciarirt, 
geordnet, gef.ät und gemadt, d elwıtiny 
ordnen, feßen und machen hiemm: Ob dic er⸗ 
klerten Acchter oder Fridbrecher in denſelben 
—— Schloſſen einichen Teil, gemeinen 
athalt oder Gerechtigkeit hetten; Daß ſy dee 
verluſtig fein, vnd Dazu oder Darın mit mer 
gelaffen werden follen; Sy haben ſich dann 
mit Vns, Dem Reiche, vnd der Wider Pape 
they vmb ihre Verhandlung vertragen. Sol⸗ 
lich Unfer Declaration und Setzung fell auch 
allen gemeinen Ganerben⸗Schloſſen offen: 
gefchrieben und verfünd werden; Vnd o 
die gemeinen Ganerben über folich Verfüns 
digung, Die Nechter oder Fridbrecher jrs Teils 
gemems Enthalts oder Gerechtigkeit nuben, 
nieſſen oder gebrauchen lieſſen und hirnnıy 
vnge orfam erſchienen, declariren, ſetzen, 
ordnen vnd wollen Wir, Dit Cie durch 
bio ihr Ungehorfam in Die Pene in Uns 
erm Landtfroden, Handthabung und Des 
Caration beariffen, gefallen fein, vnd dar⸗ 
auf ın Die Achr Denunenrt und verfündr wer⸗ 
den jollen: wölicher auch alfo Zur und Tage 
frevenlich in Der Acht verhuriet und plyeben 
ift, der foll Durch den Ersbiſchofſen over re 
Vicari oder Otkicial des Yırumka, Dip 
er geſeſſen oder achörigilt, auf Compaß Bie 
und ferner Hand lung, mie fich sepürz, ım den 
Pannerfant, declarirt und aggrauntwerden. 
$. 11. Item: Deciarirn, ſetzen, ordnen 
und wollen Wir, von veſter Handh. bung 
und Dollnziehung, wegen Unſers Fandrtries 
dens, ob hemands, was Wırden, Stats 
oder Weſens der were, aus redlicher Anzel⸗ 
gung in Verdacht ftunde, daß Erfein Sr'oß, 
Start, Biveftigung, Habe oder Guͤtter g uer⸗ 
licher Meinung, um jue Dortepl verfaufft, 
vereuffert , verändert oder yanandıa im 
l Schirms 
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Schirms oder ander Weyhe zuegeſtelt oder 
inngeben, in was Schein oder Gejtalt das 
befcheen wäre, und den Landfryden darauf 
überfarn und gebrochen hätte; daß alsdann 
Unjer CamersKichter von Ampts megen, oder 
Die Parthey fo befchediget were, Macht vndt 
Mecht haben foll, den Derfeuffer und Keufs 
fer, Deränderer, Eingeber vndt Annemer, 
oder SchirmsHerren, fo angesengter Gever⸗ 
licheyt und Betrugs, wie obrürt , verdacht we⸗ 
ren, fuͤr ſich zue fordern vndt zue beſchreiben, 
ſich ſollicher verdachter Geverlicheyt zu expur⸗ 

iren; und wo Er oder Sy, fo ſollicher mafs 
en befchrieben wären, ın ſollichem Bngehors 
ſam erſcheinen, oder Die Erpurgation nitthun 
würden, foll Er oder Sy alsdann durch fols 
lic) jre Vngehorſam in Die Acht gefallen fein, 
vnd Darauf wie ſich gepürt denuncyrt vndt vers 
Fündt werden. 

5. 12. Desgleichen fegen, ordnen und woͤl⸗ 
fen Wir, hiemit ernftlich gepietende: Ob ein 
erflerter Aechter oder Briedbrecher fein Hab 
und But einichen Gürften, Oberkeyten, Coms 
tunen oder andern, in Schirmes oder ans 
der Weyſe zueftellen oder eingeben wolt oder 
mwürde; daß ſollich Hab und Guͤtter Durch 
ſollich Fürften, Oberfeyte, Commun oder ans 
Der, nıt angenommen, oder von jnen ſelbs, 
den Echtern oder Fridbrechern zu gut, nit 
eingenommen werden follen, wo e8 aber Dars 
über beſchehe, fo declariren , erfennen, ordnen 
und rollen Wir, daß follich Zuſtellen, Zur 

eben, oder follih Einnemen den erflerten 
Acchrern oder Fridbrechern onfürträglich vnd 
vnſchurlich fein, aud) Des nit nenichen noch 
frewen, vnd dieſelben Fürften, Oberkeyt oder 
Commun, durch ſollichs mit der Tatte, in die 
Acht und ander Pene wider die Fridbrecher 
geſetzt, gefallen ſein, und darauf alſo denun⸗ 
cyrt und verkuͤndt werden ſollen. 

$. 13. tem: Ob yemandt, der in Unſerm 
oberürtem Landfrnden nit fein wolt, oder bes 
griffen tere, bie zwifchen nechfter Derfames 
lung yemandts in Diefem Landtfryden uͤberzie⸗ 
ben oder belegern würde; fo follen Dem, oder 
denſelben, alle und yeglich Ehurfürften, Fürs 
fen und Stende des Reichs, in zweintzig Meil 
Wegsdarumbgefeffen, zu des Uberzogen oder 
Belegerten erfuchen, oder tölicher des m 
eware oder ynnen würde, zu Stund an, fo 
— er kan, zue Roß vnd zue Fueß aufſein, 
zuziehen, und wider dieſelben Hilff und Bey⸗ 
ſtand thun, trewlich, als were es ſein ſelbs 

Sach vngeverlich; Vnd ſich des Feiner auf 
den andern entfchuldigen oder verziehen, ins 
maßen das auf den erften Tag zu Wurms 
geordnet, vndt feidher von einem Tag zum 

andern erfirecft vnd ernewert worden iſt. 


Von dem gemeinen Pfenning. 


den treffenlichften und Mererteil des Reiche 
Stende noch nit erlegt ift, haben Wir mit 
den Ihenen, fo alhie gerveft , und follichen 
Pfenning noch nit erlegt gehabt , ernſtlich, 
und fo vıl handlen laffen, daß Sy ſollichen 
— * mie der vormals gewilligt und aufs 
gefaßt iſt, hie zwiſchen und Sant Michels 
Tag fchierft Fompt, einfamelen, und den veror⸗ 
denten Schatzmeyſtern gen Franckfurt ants 
wurten zu laffen, zuegefagt — Der ans 
dern halben, fo nit alhie erfeheinen, / vnd irn 
Pfeuning aud) nit erlegt haben, XBir neo - 
mit Kate der Ehurfürften, Fuͤrſten und ander 
Stende, allyie ernſtlich Mandata andiefelben, 
uͤmb fürderlich Erlegung des gemeinen Den 
nings aufigeen mi der Zuverficht, den Pfen⸗ 
ning dadurch in Fuͤrgangck zue bringen. 

8.15. Db aber ettlich Stende des Reichs 
erfunden würden, die fich den gemein Pfens 
ing zu legen miderfeßen, Und den nit le 
wolten, von denfelben fol auf nechftfünftis 
gent Neichstage geratſchlagt und gehandelt’ 
werden, rote Die vmb ſollich Widerſetzung 
und Ungeherfam geftrafft, und fürtter zu Ge⸗ 
horfam bracht werden mögen. 

$. 16. Ob aber die, foirn Pfenning gelegt 
haben, oder noch legen würden, ettlich Vn⸗ 
terthan hetten, die fich des Pfennings zu ges 
ben fperrten oder wiederfegten,, vnd von Vns 
vnd Des Meichs Derfamelung zu Zeyten nei 
oder Ratts begerten, foll unen durch Vns, 
und die Verfamelung jrer Anzeige nad), ges 
treulich geratten und geholffen werden, wie 
fo follich jre roiderfegig Underthanen, zu Reis 
chung des Pfennings bringen mügen. 

$. 17. Stem: Nachdem die Ihenen, ſo iren 
gemeinen ‘Pfennig gen Franckfurt erfegt und 
den Schagmanftern geantwurt, byßher mit 
Widernemung oder Empfahung jrs Anlehns, 
zu der eyllenden Hilff datgelihen, guͤttlich ge⸗ 
dult, wie dann zue Lindaw und nachfolgendt 
zue Wurms, nechſt davon gehandelt und ab⸗ 
geredt, iſt yeko — für gut angefehen, 
daß die en, fo jren Pfenning binfür ers 
legen ımd liebern werden, mit Wi —— 
jts Anlehns, auch guͤtlich gedulden und ſti 
ſteen ſollen, biß man ſehen mag, wie ſich der 
Pfennig anlegen, und was gr ertragen werde 


Von bem gemeinen Pfennig, fo ber Roͤ⸗ 
mifchen Rüniglichen Majeſteet in Irn, 
auch jrs Sons, Erg» Aergog Philipfen 
—— und dar zu ber 5 = 
Guͤlch, Cleve und Megtelburg Lan 
in Abfchlag der anderthalb Hunders 
taufend Buldin aufzuheben 
bewilligt i 


$. 18. 
RD nachdem Vns in Abfchlag ber ans 
derthalb hundert tauſent Yuldin, auf 
den eriten Tag zu Wurms zu entrichten zus 
gefagt, der gemein Pfennig in Vnſern, auch 


$ 14, 
Turter, als Wir auch yes alhie vermerckt, 
—— Ö daß Der gemein Pfenning, wie der ans 
Herring, FengFlich zu Wurms, undnachvolgendt zu Lin⸗ 

. dato zu erlegen verwilligt und zugefagt, von 


Unfers Guns Erg» Derkogen Philipben vom 
BurgundiErblanden darzue DerHerkogen von 
Guͤlch, Cleue und Megkeinburg Landen, = 


zuheben und einzunemen, hievor. verroilligt 
und vergunnen ift, inhalt derfelben Willis 
gung ; und tie Wir Deffelben Pfennigs , wie 
vil er ertragen, Regiſter und Kechtnung fürs 
bringen folten ; darauß fich Die Derfammelung 
deſſelben Ausftandts an folicher Summen, 
über den eingenommen gemeinen Pfennig der 
gain Lande zue berichten hätte: vnd aber 
ir follicher Kegifter und Aufjeichnäß, aus 
zugeſtanden Verhinderung difer Zeit füglich 
nit wol fürbringen möchten; haben Wir des 
Pfennigs gemmelter Lande, wie vil Der vnge⸗ 
verlich ertragen mag, ein vngeverlichen Übers 
ſchlag gethan, vnd den auff funffsig taufent 
Buldin.gefeßt; und darauf an die Stende 
begert , Vns der Ubermaß an den anderthalb 
hundert taufent Guldin fürderlich zu entrich⸗ 
ten, Die mercklichen Notturfften und Gas 
chen N entdeckt, angeſehen mit Erpietung, 
. Baß Wir nicht deſtmynder des Pfennigs der 
gemelter Lande, Regiſter und Auffseichnüß, 
wie ſich nach laut Der Ordenung des Pfennigs 
gebürt, den Schagmenftern antwurten I 
wolten, darauff die Stende ſollich Unfer Rot 
turfit und mergklich anligend bedacht, und 
Vns zugefagt fibenzig taufend Guldin, in 
Abfchlag der gedachten anderthalb hundert 
taufent Guldin von dem gemeinen Pfennig, 
6 gefallen und erlegt werden foll, volgen zu 
fien; in woͤllich LXX. taufent Guldin die 
diertauſent Guldin, Uns des nechft gehalten 
Deichötages zu Wurms / Darzu Die fünfjehen 
taufent Guldin, vetzo alhie von dem gemeis 
nen erlegten Pfennig, im Abſchlag der ans 
derthalb hundert taufent Guldin entricht und 
bezalt, auch gerechent und gesogen werden fols 
fen: Alfo, Daß von den en taufent Gul⸗ 
in nod) ain und funffsig taufent Guldin da 
Bleiben, welche ain and funffsig taufend Guͤl⸗ 
Den Ling von dem gemeinen Pfennig, fo ges 
llen und erlegt werden foll, vor aller ander 
usgabe, volgen und gedeyen foll. 
$.19. Vnd damit Die Vergnügung gedachs 
ter Summe ein und funffjig taufent Guldin, 
defter fürderlicher wie veg gemelt, befcheen, 
and nit not werde zu yeder, vmb Erlangung 
Bevelchs oder Geheyß an die verorbneten 
Schagmeifter auf die järlichen Verſamlung 
zu benten; So follen und wollen die Stende 
detzo allhie, vor Abſchid Dis Keichstags , et» 
fi) aus Inen verordnnen, Inen auch Bevelch 
und Macht geben, zu veder Zeit, auf Unſer 
nen Denfbrief an Die berorbenten 
Schatzmeiſter zu geben, Uns von dem gemeis 
nen Pfennig die gedachten LI. taufend Guls 
Din volgen zulaffen; Doc) fol nymmer, we⸗ 
der Uns noch andern, von dem gemeinen 
fennig fo vil geben oder gericht werden, es 
ollen dannoch zum geringften noch ſechs oder 
acht taufent Guldin in der Schag-Kamer les 
gen pleiben; davon vor allen andern Sachen 
das Tamer⸗Gericht, auch Die Schagmanfter 
und ander zufallend Notturfft zu erhalten vnd 
entrichten. ER 
" $. al ſollen und wollen Wir, hie 
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swifchen nechſter Verſamelung, fo ym Reich 
fein wirdet, die Regieſter und Auffjeichnüß 
des Pfennigs in den obgemelten Landen, Bus 
in Abfchlage, wie obgemelt zugegeben, den 
verordneten Schagmenftern, mie fi) nach 


laut der Ordnung gebürt, anttourten iaſſen; 


toirdet alsdann aus den gedachten Regieftern 
erfunden , Daß der Pfennig der gemelten Lan⸗ 
de die Summa, fo über: die LXX. taufend 
Buldin obgemelt, noch da pleybt, nit ertras 
gen hette; Soll Uns folicher Außſtand von 
dem gemeinen ‘Pfennig erfüllet und erſtattet 
werden. Würde aber über Maß erfunden, 
diefelben follen und woͤllen Wir herausgeben 
= den verordneten Schagmepflern zu liebern 
verfügen. 


$. 21. Wo aber der gemein Pfennig fein 
vollkommen Bürgang geropnnen mwürde, des 
Bir doch nit hoffen, Alsdann foll dur) Bing 
und die Ehurfürften , Bürften und andere 
Stende des Reichs, ein gemein Anleg auf 
alle Stende des Reichs , wie dag Herkomen 
und geröhnlich ift, im eich auffegen, und 
Wir beholffen fein, daß folic) Anlegen von 
einem peden gefalle, und den Ihennen, fo 
jeen gemeinen Pfennig gelegt und Gehorfam 
bewyſen haben, twider geben, und der oberürt 
Außſtand der anderthalb hundert taufent Guls 
din vergnügt werde. 


Die bem Camer ⸗ Richter und Berfigern 
je Sold auff dem n ten Reiches 
Tag von dem gemeinen Pfennig 
gebeffere werden foll. 


$. 22, 
Feer: Nachdem Camer⸗Richter und Beys 
figer Vnnſers Küniglidyen Camer : Ges 
richts, zue etlichen vergangen Keichstägen, 
auch ve&o allhie vmb Befferung jrs Solde 
offtmahls angefucht haben; und aber folliche 
bißherre allsept von einem Tag zu Dem andern 
eſchoben; ft yego allhie befchloffen , daß 
&nen jre Sold auf nechftfünfftigen Keichss 
Tag ane ferrer Verziehen von Dem gemeinen 
Pfennig gepeffert, auch jnen folliche deho von 
hynnen aus, in Unferm ond der Berfamelun 
Namen glaublicy zuegefchrieben werden fol, 
damit Sie in Gutroilligfeit behalten , und 
defter fleißiger fein werden. 


Ordnung bes Camer⸗Gerichts. 


$. 23, 
JR nachdem in der Ordenung Unfers 3.) Orb» 
Eammers» Gerichts etlich Gebrechen ge, mung 
weſt, ift Unfern Camer⸗Richtern und Beyſi⸗ — 


gern , von Unfern und des Reichs Stende we⸗ 
en bevolhen worben , derfelben Gebrechen 
alber Drdenung fürzunemen, und in ein 
orm zu ftellen, Ung vndt den Stenden des 
eichs die fürter fürzuebringen, Die ferrer zu 
ermeffen umd zue ertvegen: haben —**— 
fer Camer⸗Richter und Beyſitzer folichem Yes 
velch volg gethan, und deßhalb ettlich Arti⸗ 
del get vnd Uns fürbringen faffen: ge 
2 aufı 
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auf, und auch ander Notturfft des Camer⸗ 
Gerichts, durch Vns und die Stende fo alls 
hie verfamelt fein, weiter geratfchlagt und bes 
ſchloſſen ift, wie hernach volgt. 


Vnd anfengklich bes Arcichels halber, 
Verweſung des Camer⸗Richters und Ans 
sale ber Berfiger des Camer⸗Gerichts 
betreffen, alfo lautend. 


$. 24. 
Sr Ahdern des — Camer⸗Gerichts 

Ordnung zu Wurms ausgangen, be 
greifft, daß in Sachen Fuͤrſten betreffent, nye⸗ 
mands, dann ein Graf oder Freyherr zu Ver⸗ 
weſer des Camer⸗Richters geſetzt werden ſol⸗ 
le; Iſt geratſchlagt, daß gut und not ſey, 
auffs mynnſt noch einen Grafen oder Frey⸗ 
—— an das Camer⸗Gericht, zue Graf Bern⸗ 

rten von Eberſtein zu ordnen; Damit zu Zey⸗ 
ien, fo ſich Leybß⸗Kranckheit oder ander Noit⸗ 
ſachen denſelben Camer⸗Richter und Grafen 
zue einer Zeyt begeben moͤchten, deſſelben halb 
nit Verhinderung oder Mangel eniſteen moͤ⸗ 
ge, wie bißher etwann beſchehen iſt; Daß 
auch Vleiß angekert, daß Die angezeigte Zal 
der Beyſiher fuͤrderlich erfüllt werde. Vnd 
wiewol die gemelt Ordnung Anzeyg thut, auf 
fechsehen Beyſitzer, alfo Daß nit mer dann 
vier Perfonen zu einer Zeyt vom Camer⸗Ge⸗ 
richt erlaubt werden folle: Dieweil aber dies 
felb Zale bißherre noch nie erfüllt, funder nie 
mer dann drepgehen Beyſitzer, und zu ettlis 
chen Zeytten mynder hie geweſt: Vnd aber 
durch Die Kuͤngklich Maveftett und ettlic) Fürs 
ften und Stende Des Reiche zue Wurms dars 
ue geordent, auff Anbringen eins Camers 
ichters hievor zugelaffen werden, daß durch 
acht Bepfiger vnd den Kamer» Richter Urs 
theil gefprocyen werden mögen; Vns Deinfels 
ben zuelaffen nach , mit derfelben Zale vil Vr⸗ 
teyl gefprochen und außgangen feyn. Iſt ges 
zatfchlagt, Daß gut und not fey, vergangner 
und fünfftiger Vrtail halb, und daß es füro 
bin aud) alfo gehalten werden foll, Declara- 
tion zuthun, und clare Ordnung zue machen, 
wie hernach volgt; damit aus folicher Ordes 
nung nit Vrſach gegeben werden, in die Vr⸗ 
teilen, Snrede oder Cavillation zu thun. 

a derfelbig Artickel, wie Der vor zue⸗ 
gelaſſen geweſt, yetzo befchloffen. Alſo, 
Daß all und yede Vrteylen und Proceß, Durch 
die acht Beyſitzer mit dem Camer» Gericht 
gefprochen und ausgangen, bey Würden und 
Krefften fein und pleyben follen; Als weren 
die Durch die fechsjehen Beyfiger gefprochen 
und ausgangen. 


Der Attickel von viele der Sachen anfas 
bend ꝛc. ıc. hernach folgendte 
Laudto. 


$. 25. 
em: Daß von Viele und Menge der 
Sachen, Die ſich täglich hauffen und zus 
fallen, zu Sürdrung der Sachen gut und not 
waͤte, Daß ein Kammer ichter aus den Beh⸗ 


und zugelaffen werden, befche 


Reichs⸗Abſchied und Geſetze zu Freyburg 


— · [u — — — 


ſitzern, fo viel Er der zu Zeiten in ber Au- 


dienz entratten möcht, Daß zum mynſten vies 
ten bevelhen, die beyd Urtheil und Taxatio«, 
nes expenfarum auf einfallende Recht-Säge 
entledigen mögen; nachmahls offentlich ars: 
Cammer Bericht außjufprechen, Damit man 
zu andern Zeiten aufferhalb her -Audienz zu 
endlichen Urtheilen deſt fürderlicher greiffen 
und ausrichten möge: F 

Iſt zugelaffen, und mit dem gebeſſert; 
daß der Cammer-⸗ Richter auf’ des mynſi 
hie zwiſchen nechftfünfftiger Verſamlung acht 
oder zehen Beyſitzer bey ym an dem Cammer⸗ 
Gericht behalten, und auf das wenigft vier 
aus den Beyſitzern, Inhalt deffen Artickels 
verordnien foll, die dem Cammer Richter und’ 
den Beyſitzern des, fo fie gehandelt haben, 
Relation thun ſollen; Wes ſich aber nache 
volgendt der Cammer⸗ Richter und Benfiker 
entfchlieffen, foll an dem Cammer ⸗ Gericht 
gefprochen, erfennt und geöffend werden. - 


Auf den hernach gefchrieben Artichel, die 
Botten und Procurasores berürende, 


6. 26. 

Tem: Nachdem Die Ordnung fürtter bes 

geafk, daß die Citation *8 ‚gefötoe 
ten Botten oder offen Notarien verfündt wer⸗ 
den follen, undsaber in den Verkuͤndungen 
der Ladung und anderer Gerichts⸗Brieffen, fo 
von unbefanten oder vielleicht untaugenlichers 
Nortarien geſchehen, und in &ericht fürbrache 
werden, fich teglich Inrede vernemen, und 
Irrung zu —— der Sachen bege⸗ 
ben; Iſt ſollichen Verlengrungen Irrungen 
und Coſten zue begegnen, geratſchlagt: daß 
gut und noth ſey, Daß hinfuͤro nach einer ge⸗ 
nanten Zeyt, fo zu Oeffnung deſſelben Sta- 
tuts beſtymbt wirdet, keinen Verkuͤndungen 
oder Inſinuationen, Ladunge oder anderer 
Briefen, vom Cammer⸗Gericht ausgangen, 
Glaub gegeben werden foll; dann die Durch 
geftoorn Botten oder offen Notarien, die 
durch ein Cammer » Gericht zuvor approbirt 
hen teren; die 
auch Fre Handtſchrifft, Namen und Signet, 
einem Camers Öericht verziehendt geben und 
laſſen; den aud) ein Borm und Bericht, wie . 
folich Verkündung geſchehen und aufgefchries 
ben werden , gegeben werden fol : bes 
—8 daß die Procuratores ſamentlich und 
underlich alle und hede Ladung und Citatio- 
nes, ſo fp an dem Eamer Gericht ausbrin⸗ 
gen und erlangen, dem DBottenmenfter fürs 
berlich überantwurten; der nach Geftalt der 
Sad) und Gelegenhapt eins heden Weſens 
und Vermuͤgens Die beftellen oder vergunnen 
foll, zu egequirn. 


Don ben Notarien. 


$. 27. 
HI Norarien berürend, fol ein gemein 
— Edit zu Wurms durch das Cam, Ges 
richt aufgefchlagen werden, Daß hinfüro Fein 
Norarius in Execurionibus der Hendel des 
Canitu⸗ 
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Eamer» Berichts zugelaffen werden foll, Er 
bring dann zuvor giaublich Urfund von feis 
nen Bürfien, Herren, Commun oder Ober 


- Peyt, dab Er hdelis & legalis, und Dafür ges 


haltenfey ; und der fol fein Hand und Signet 
an das Gamers Bericht ſchicken, Damit er 
in das Nottel, darinn dann alle Notari, fo 
oberürt Weyß Urkund haben , gefchrieben wer⸗ 
den follen, auch gejeichnet werd. Ob aber 
einer Urfund zu bringen nit vermöcht, fo fers 
re fid) dann derfelbig durch das Camer/Ge⸗ 
richt examinirn laffen, und alsdann appro- 


birt mwirdet, ia er auch in Das Nottel gezei⸗ 


chendt, und hinfür zugelaffen werden. 


— en 7 
Copeyen o die Procwrarores 3U Zeiten 
ö begern x. er — 

28. 


Tem: Nachdem Die Proæ aore⸗ 
teglich über die Gerichts⸗Alla in die 
Cangiey zu lauffem und die su beficheigen, 
nach alter Gewohnheit und Gebrauch 
sugelaffen worden feyn, und aber zu bes 
forgen, daß darynn groß Geverlichere mie 
Vereufferung oder Derlezung der Brief 
fen oder Sigeln geſchehen moͤcht: Iſt ſol⸗ 
liche zu verhuͤeten geratſchlagt daß den 
rege oder Partheyen fürohin üs 

er follich Brief und Alta zu lauffen , oder 
in jr Hand Eomen zu laffen , nic geſtatt, 
fonder allein Copey davon inen, auf jre 
Segern und Coften gegeben werden; In⸗ 
malkn als vor in den Copeyen begriffen 
ift. Sol dem Eamer- Richter deßhalb geſchrie⸗ 
ben werden, 06 Er etwan Durd) Procuratores 
erfucht würde, zu vergünftigen, Denen etwas, fo 
fo zu wiſſen nortürffrig wären,lefen zue laſſen etc. 
So verre er die Notturfft verftand, fol er das 

ftatten , damit fidy die Procurarores oder 

ie Parthenen nit beflagen mögen, ſo würden 


Eopepen jue nemen, und Coſten Darumb zue 


keiden gedrungen. 
Auf den Artikel! -. 
Daß Procuraroresnic aduosiren ö ecomtrade, 


ce, hernach en Inhalts: 
vachden ficb teglich begiebe , 


daß ein Procurater Des andern Procura- 


rers Advocat fein will, und aber der Redner 


ober Procwrator und der Advocaten Aempter 
underfcbiedlich fein, auch die Procurätores 

—* der Sachen wegen en 
Empter nie wol vor fein "7 Be 
ratſchlagt / daß fürobin Bein — ich 
nd 


Advocasen: Ampts / und herwiederum 


* m 
‚_ Advasat [ich Procurator-Ampreunderfahen 
- —— aber ein p sur. Irew 

ns em Advscasen —— 7 ſoll 


fy ein aus den geſchworn Advecaen DIE 
‚Berichts nemen, der funft Bein 


‘ Procurasor diß Cammer · Berichte 


Sol dem Camer⸗-Richter gefi rieben 
werden. Die Verſammlung fey — 


dlichet Artickel ſeins Junhalts mit gantz ge 
he auzaus 
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t rd; darum woͤll Er verfügen 
Da een ne 
Der &portelm halb. 


30. 

qfus Bil und menigerley Geruff der Spor⸗ 
tein halb, an Uns und die Detfamlung 
langt. Iſt ym alferpeften ermogen, daß bie 
Sportch auf Galli, nechſtkummendt abgeſtelt⸗ 
‘und hinfür mit mer gefordert noch gegeben 

werden follen. , ’ 
Auf den Artikeln: 
Formalien der Appellaion betreffende xc.xc. 

alſo lautend: 


31. 

em: Wen nit vor einem Richter, fon» 
dern vor einem Nuarien appellire, oder 
zu begehrt und gegeben werben; ob 
ch Appeilation ale wider Form des KRech⸗ 
ten befcbehen,untauglich erkent. oder für 
gnugfam zugelaffen werden follen : F 
Anſehung / was deshalb gemein Keche 
verfehen; wie auch bisher gemeiner 
Brauch in etlichen Kanden obgemelcer 
Maß tue appelliren, und Apoftel su bitten 
geweßt fey; Iſt Beſcheids nor, ob eu mic 
Sugelaffung follicher Appeliation bey Ders 
fehung der Rechten ober Gebrauch ber 
leiben foll, und — — So 
erre es hinfuͤro den Rechten gemäß ges 
alteit werden folle, aledann ſollichs in 
das Reich ausgefchrieben und verkuͤnde 
roerde, damit fich die Partheyen, auch 
die Norarien follicher Ordnung der Rech» 
ten wiffen su _balten ; und obgemelcen 

Brauch absuftellen. nr 
gIft beſchloſſen: daß derfelb Artickel ſoll he⸗ 
ruhen byß auf den Tag gen Wurms, als⸗ 
dann mag in Beyweſen Camer⸗Richter und 
Benfiser , defter ftattlidher davon gehandelt 

und geratſchlagt werden. . 
Recheferti =; ehe den 
ertigung berlinte gegen 
Fuͤrſten berürend, alſo Tausend: 
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zlrter: Als in einem Artickel, der Otde⸗ 
OÖ nung anhebend: Jeem: Ein yder ſoll fein 
Underthan en —— 
ten etc. ac. nitfürfehen iſt, wie ein Bürgeroder 
Gebauer, ein Fuͤrſten oder Bürfhnäbigen 
Mecht bringen möge und ſolle. Iſ 
tung und Befchendts not, ob es mit Ir 
ben Buͤrgern und Gebaurn als mit andern 
einzechtigen Perſonen; oder wie es gehalten 
"werden fol? 2 3 

ft aufgefeboben biß auf nechſtkunffug 
Berfamlung gen Wurms. — 
Des Artickels halbe: 


Cem: Und als ——— eben 
—8 einer gegen einem Juͤrſie rk 


aber dabey nit ben iſt: So einer ges 
ie verſe : 

eins Fuͤrſten oder $ürftmeßigen,oder 

— he: a und inter, 

t, inwes Zeyt Ime fol 


*8 —— foll; daraus ſich wuͤrde 


dann am Camer:Bericht täglich Clag ber 
geben vonden Leücen ; ETemlich, daß Sy 
n jren Widerteylen an den ordenlis 
Gerichten Rechts nie mögen bekom⸗ 
men; Iſt geratſchlagt: daß in bemfelben 


darynn Die» 

elben Sachen angefangen und geendet 
werben. = 

Iſt befchloffen: daß die Zeit, darinn gefegt 

werden fol, inmaffen der Artickel Die Recht⸗ 

igung gegen den ürften und Fuͤrſtmeßi⸗ 


_ sc. onnhelt; doch , fo foll es in den myn⸗ 
“dern Gerichten nad) jrer Gewohnheit, Herko⸗ 








mit Fleiß examiniren, und die, ſo ſy fuͤr tau⸗ 


liche geulich, geſchickt, und gnugſam erkennen, zus 


laffen, und den Ihenen, fo untaugenlich und 
nit —— erfunden werden, hinfuͤro 
des Amts zu gebrauchen verbieten, auch ſol⸗ 
len alle Yotari, fo dermaſſen, wie vor under⸗ 
ſchiden ift, nit examinirt und gerechtfertiget 

tt, ſich jrer Aempter zu gebrauchen vers 


botten und ſuſpendirt werden. 


Belonung ber Advocaten und Procura⸗ 
torn berürend, ic. ıt, 


$. 36. 
ON beruhen byß auf nechftkänfftig Ver⸗ 
* famlung gen Worms, alddann foll dar, 
ynn mit Rate, Camer-Richters and Benfiger 
davon wepter geratfihlagt und t, das 
mit es zymlich leidlich Maß n werden 
möge. 
Suerefion der Tichtern und Enckeln 
becreffend. 


‚men und ®eprauch gehalten werden. $. 37. | 
h Auf den Artikel: O Monen fegen, erflern und woͤlen Bir: ae 
Daß viele su dem Tode one Recht und daß Tichtern oder Enckein nun hinfüro 2, der 
unverfchulde verurteyle werden, an jrer Anen verlaffen Dab und Güter, mie AOtern 
alfo laucend: irer Mater oder Muter Gefchwißfer git, an "Ente. 


3 

lem: Be eeglich wer Sürfen Hei 
et und ander Oberkeyt in Klags⸗ 
weyfe einen Berichte anbracht wirdes, 
daß 3 t unverſchuld on Kecht und 
redlich Lirfach sum Code verurteylen und 
richten —— ſollen, und durch die 
Fruͤndt wider dieſelben begert; 
als dann in einer Supplicarion hiebey gelegt, 
fich auch begeben hat: J idee 
not, wie es in demſelben anı Camer ⸗ Ge⸗ 

sicht gehalten werden fol? 

Wirdet not fen, Deshalb ein gemein Re- 
formation und Ordenung in dem Deich fürs 
junemen, wie man in Criminalibus proce- 
diren foll ; und fol ein yeder hie zwiſchen nech⸗ 
fter Band bahn davon ratfchlagen, 
und feinen Ratſchlag auf Die nechſte Verſa⸗ 
melung bringen, Davon entlich zue befchliefjen. 


Auf den hernach vokgenden Artickel, die 
Notarien berürend, 


$. 35. ji 
Icen Nachdem der offen Notarien 
w heiligen Reich viel jein, und teg⸗ 
lich aus menten, fo in das Cam 
wmer⸗Gericht fonmmen / erfunden, daß die 
Zeüt inmanicherley Befchrwerde, Irrung 


und Schaden durch jre Unwißenidhaffe, 


rd . 6, 38: 
Nd als hievorauf etlichen ten Reichs⸗ 
lage Doc Der gußen ring Dale u a m 


en 
baburch folliche ie 


vorkommen . 
Wolien Wir ein gemein Edit ym Reich 


ggeen laſſen / und darynn allen Churfürften, 

A A auf ie Sicht 
zu re 

‚one alle Schenck, Miet, Gab 

noch Yan, alle Notarien in jter Oberleyt 


ſtatt ihrer Vater oder Muter zu erben, nach 


laut gemeiner gefchribner Keyferli echt 
pr terden follen : De 
d an etlichen Orten Datoider fein möcht, uns 
ängefehen , wann Wir auch diefelben Ges 
toonhent, als der Miltigkeit, Rechten und 
Billicheyt widerwertig und ungemeß hiemit, 
aus Volkomenheyt Unſer Macht und rechter 
Wiffen, abthun und vernichtigen; allen und 
peden Richtern und Berichten ernftlich gebies 
tendt, hinfür nit met nach follicher Gewon⸗ 


heyt, fonder nach des a geſchri⸗ 


ben Rechten in ſollichen 
und zu richten. 

achdem aber follich Gewonhept in erlis 
den Landen ein gantzer Funde Bruch und Ge⸗ 
wonheyt iſt; Sollen die Fürften und Stens 


en zu urteylen 


de derfelben Lande deshalb jre Antwurt auf 
—ã—— en 


9 gen Wurms bringen. 
Item, als auf dem gehalten Reiche» Tag zu 
Lindau etlich Artickel, Ordrung des Camers 


"Gerichts betreffend, von Unfern Camer⸗ Rich⸗ 


tern und Benfigern fürbracht, zugelaffen ; 
darauff durch ſy zu MWurmd öffentlich Au 
fchlagen und verfündt worden fepn, Dieelben 


‚bes alhie auch alfo zuegelaffen und rati 


Die Mäns antreffende, 


ter Bedencken Dandelun H ⸗ 
re auch Davon * rg be * 
„wie hernach volgt: J 


Anfengklich: Nachdem auf dem 
——— zu Enden I Une —* 
Shende fo Darf einen anche ano 
! ‚a 
fentlich Mandar ausgangen und verfündt % 


— 


von dem Fahr 1498. 


‚guin Ming undalba 


mands Yuldin rl 


ware ie 
Und aber follich) Mandara, als Wir bericht 
fein, von vil * nit gehalten; ; Sonder 


Bil und _— an Buldin under — 


henthalb Gra uͤntzt erfunden; 
alhie beſchlo en —9— dieſelben rer —* 
beruͤttes Unfer6 Maudats durd) Uns von iret 
Muͤntz fulpendirt, und inen ferrer zu —— 
F ernſtlich verbotten werden ſollʒ byß fo 

Uns und dem Reich umb ſollich 
rung gebuͤrlichen Abtrag gethan haben 

Und ſollen es fuͤrtter alle die, ſo zuldin 
Müns zu ſchlagen haben, ausgeſchevden Die 

henen, ſo Wir, tie oberirt, zue mängen fü- 
pendirt und verborten haben, mit jrem Gul⸗ 
din müngen halten, wie hernach ſteet. 

Zum erften follen ale Guldin, fo hinfürs 
— werden, neuͤnzehenthalb Grad feins 

Iten, 9 * hundert und fieben auf ans 
derthalb K 
Schnidt = Gehalt der vier Chu 
Mein Guldin, fo fo 1. in vier Zaren ges 
muͤntzt haben, gleich 

Sollen Sud — und kein an⸗ 
Bere hinfür, für genomen wer⸗ 
den; alles, nach laut * andara, fo Wir und 
a —— laſſen werden. 

en hinfuͤro alle Guldin mit 

8 Gericht genommen werden; wo aber 

annder &uldin geringer erfunden wurden, am 

Bericht oder It, der mag ein peder 
.n . beften Werd abfommen. 

: Soll vederman der Nalen der vier 
Ehurfürften am Rein ein Stuͤck, auch Gewicht 
gegeben toerden, und-umb ein zymlich Geltz 
und foll ein. Stuͤck zue Mürmbern, eins zu 
Leipſigk, eins zu Wien, eins zu Augfpurg, 4 
eins zu Rslln, eins zu Luͤhegk, eins zu Antwwerp, 

eins zu Franckfurih an der Oder allıweg fein, 
yederman davon zu geben umb fein Selt; und 
foann es nit mer vorhanden; Daß allweg mer 
in der Churfärften Ming geholt, die auch bes 

| fellen ofen, daß allweg zue finden fen. 
Auf ſolich Wal fol gemüngt werden alfo, 
daß alle Id gleidy mit derfelben aus gleis 


849 aud) alle —* onderlich 
aufgejogen un. get, und 


Marck geen, und — 


47 

diefelben durch einen gemeinen War⸗ 

din und ‘Probirer , Di Uns, aut) ae i 
Be 


fürften wen ri gg —— —* 


Veireij und do geferl Wert, Srfmamns 
oder Gehalt zue gefunden nürs 


; Sollen 
der — — b ich 


it jtem Gut gehalten 
auch wie —* Kaufmann, der ſolich * 
Werck mit Gewinn an ſich kaufft, Das gevaͤt⸗ 
lich zu SE und jue verfchieben; A 


anfmannne "Beutel genomen >17 erm 
In, ob er zu leicht were, wo —— > 
e ⁊c. ꝛtc 


Sollen von allen C 
—— verſtendig Abe 
Hefegt, und zumlich ee hei oder auf Den 
Din gefeßt werden, Damit den Armen Recht 


ve — 


etl Gericht gemacht 
ve nd m: Osten ei Serie um toets 


em: Date eat 
en 


—— 

daheym — 
—— und Gurbedunchen cken zu 
nechft Fünfftiger Derfamlung gen WBurms 
bringen, davon weiter zue handien. 


Die Bleidung ” — beruͤrend 


Here u: Paddenu den & 


u Wurms, von 
a0 — —* ee 
ber gehandelt toorben; ; und Deshalb 
tickel, Doch auf —— 
arg a 38 davon —— ae 
t und befchloffen, wie hernach vo 
—S — daß der gemein —æ 
und arbeytend keuͤt, in oder auf dem 
Bande, fein Tuch anımadhen oder tra 
def die Ele über ein halben Guldin eh; = 
Be fü Beinerley God, Berlin, Sammer 
den, noch geſtuͤckelt Kleyder tragen, Sn) 


ehen werde. ihren Weibern oder Kindern zu tragen 


Stem: —— au Fehler —— 
Vaſten⸗Meß, und hinfüro ale Franckfurter 
.  Mefi gen Franckfurih zuſamen fomen oder 

| —— der Ehurfürften und en alle 
wo die gemacht t fein, dahin von ye⸗ 
dem Wercke wohl verforgt; Die Probenbracht, zu 


ten; Doch foll Diefer Artickel —* 
— 383— 
binden oder en, Diefelben jerl 

—— — 


ma 


Sem: 


48 Reichs⸗Abſchied und Geſetze zu Freyburg 


Handtwercksleuͤt und je Knecht 
auch funft ledig Knecht , follen Fein Tuch mu 
Hoffen oder Kappen tragen, des die Ele über 
drew Drt eins Guldin Foft ; aber zue Roͤcken 


> und Mänteln follen fye fich innländifchen Tüs 


her, der die Ele nit Über ein halben Guldin 
oft, benügen laffen; auch fein Gold, Ders 
In, Silber + Sammet, 
loth, noch geftüctelt Kleidung antragen. 
Item: Renfig Knecht, ſollen Bein Gold, 
Silber noch Senden, darzu Fein Brufttuc), 
noch Hauben, mit Bold oder Silber gemacht; 
tragen; auch) jre Kleydung nit mit Seyden 
ne dermann gefalten Hemde 
: Sollen ye nn gefalten 
und Bruſttuch mit Gold oder Ehbergemanhe 
auch gülde oder filbere Hauben zu tragen 
verbotten fein; außgefcbeiden Fürften und 
Fuͤrſtweßigen, auch) rasen, Herrn, und die 
Dom Adel follen herynne nit begriffen feyn, 
funder ſich funft, veglicher nach feinem Statt, 
in follichem zymlich halten , tragen und übers 
maß vermeyden; und fonderlich, follen Die vom 
Adel, die nit Kärter oder Doctor fein, Bers 
lin oder Gold in iren Hemden und Brufitüs 
chern zue tragen abftellen und vermeyden, Doch 
mügen Die vom Adel, die Ritter, oder Dos 
ctor. fein, zwo Untz Golts, nit Darüber; und 
die , fo mit Ritter oder Doctor fein, zwo Uns 
Silbers, und nit Darüber, in ihren Dauben 


. tem: Bürger in Stedten, die nit vom 
Adel, Ritter oder Dector fein, pr fein 
Goldt, Berlin, Sammet, — ach / Sey⸗ 
den noch Zobelin oder Hermelin Futtet tra⸗ 
gen; doch muͤgen ſy vngevaͤrlich Sammet 
oder Seyden jue Wammeßen, auch Scham⸗ 
maloth zu Klevdungen tragen; deßgleichen 
mügen jre Grauen und Kinder jre Kleyduug 
mit Sammer oder Senden zymlich verbres 
men, umblegen. oder gollern, aber mit Eeis 


"nem gulden noch filbern Stuͤck. 


Item: Die vom Adel, ſo nit Ritter oder 
Doctor feyn, follen-feın Gold noch Berlin 
offenlich tragen, und jre Kleidung befunder 
mit Barben und Stücken, ob ſy der machen 


laſſen wolten, gumlich - machen laffen;- toie 


dantı ein gebder Fuͤrſt, in feinem Büärftenthumb, 
Drdenung fürnemen und machen wirdet. 

- tem: Die vom Mdel, fo Ritter oder 
Doctor fein, follen Fein guldin Stück tragen, 
doc) pr es Inen zu Wammeßen zu tragen 
unverbotten ſeyn. — 

Item: Nachdem die Ritterſchafft, mit der 
Kleydung jrer Frawen und Kinder; oͤbermeßi⸗ 
ge Koͤſtlicheyt ſeyden, ſoll ein heder Fuͤrſt hies 
zwiſchen nechftfünfftiger Verſameiung darauf 


ferrer gedencken, wie —* Ordenung ju fcheen, 
a 


machen ſey; und des ſein Ratſchlag und Gut⸗ 
beduncken auf nechſtkunfftigen Tag gen 
Wurms bringen, davon weiter zu handeln, 
und entlich zu befchlieffen. 

tem: Sol ein pettlicher Furger Kock oder 
Mantel in Der denge gemacht werden / daß er 


Seven, Schamo⸗ 


hinden und vorn zymlich und wohl degen 
⁊ 


m 

tem: Sollen alle Ertz⸗Biſchoff / Biſchoff 
und Prälaten jre Geiftlichent daran halten 
und weyſen, daß fo ſich mit jren Klevdungen 
erberlich und geiftlich, wie jrem Stande wohl 
gezyinbt, Eleyden und halten, und unzymlich 
Koftlicheyt abſtellen 


Von Uberfluͤßigkeit, ſo zuHochzeyten und 
Dun geprugbt — 


:..$ 40. 

Furum. Überflüßigfeit halber, fo zue Hoch⸗ 7.) Abſtel⸗ 
zeyten und Brautleuͤffen gebraucht wir⸗ —— der 

bet , foll ein dede Öberfept, des hiegmifchen brTmafe 

nechfifünfftigem Tage gen Wurms fürgenor eigen, 

men, betrachtung thun, twie deshalb Drds 

nung fürguenemen ſey; Damit folich Koftlis 

cheyt abgeftelt, und in zymlich Weſen bradyt 

werde, und des Iren Ratſchlag auf obgemels 

ten nechiifünfftigen Tag bringen, davon weys 

ter zue handeln; und entlich zue befchlieffen. 


vom Tuch Gewandt. 


G.. 41. 
Tem; Nachdem vil Flag fein, des Betruge 1.) Abwen 
halber , fo mit Verfauff Tuchgewandis Pung des 
alenthalber nes wirdet ; nemlich in 
dem : daß Die Tuch an der Kamen zue vil ges zu 


Nireckt werden, und anderm ac. Iſt allhie any, 


und beſchl daß hinfür, 
Be ——— 
Tuch fepl gehabt oder. verkaufft werden foll, 
es fen Dann zuvor genegt und gefchorn. 


Von Pfeiffern, Trumettern und 
Spilleucen. . 


$. 42 
Tem: Soll ein yeglicher Fuͤrſt und Ober⸗ 9.) Regie 
feyt Iren ‘Pfepffern, Trumettern und an; ent iDes 
bern Spilleüten verbieten, fo auch daran hal fi, Def 
ten, damit ſy hinfür ander Leit umb Opffer- t 
Belt ,- Teint «Geld oder ander Gaben unbe: und Spiel 
fucht-und unbeleftigt laffen ; wie dann das kute, 
yergangener Zeyt auf dem Tag zue Regen⸗ 
— fuͤrgenomen und geordnet gea 
iſt. 


‚Von ben, fo ſich Narrhayt annemen. 


V... $. 43. 
em: Don der wegen fo ſich Narrhant 10.) Im 

annemen, iſt geordnet und befchloifen , gleichem 
mo yermandt Diefelben haben will, Daß Ex Dies Diün DeE 
felben dermaß halte, daß fp bey pme biepben, 
und ander Leuͤt unbefucht und unbeleftigt lafe‘ 
fen ; aud) follen nen hinfür die Herren, und 
die von Adel Fre Schilt, Ringe, Ketten 
oder dergleichen alfo leichtigklich, ais bißher bes 
anzuhencken oder zu geben, vermeyden, 
Von Berelern, 

um: Sol ein heit Dberfit Der Bett 21.) A 
s in yede ii, 
Sir halber, ernftlich Einfehens thun, da⸗ 
mit mpemands zu betiein geflast merde, Dep Amiemlo 
NIE find, 


49 


En Le ME EEE BEENDEN ER seien 


nit mit Schwachheit oder Gebrechen ſeins 
Lenbe beladen, und des nit nottürfftig ſey; 
Daß auch der Bettler Kinder zeptlich » fo ſp 


jre Drod zue verdienen gefchicht fein, von . 


er genomen, und zue Handwercken oder 
nft zue Dieniten geweyſt —* damit ſye 
nit alſo fuͤr und fuͤr dem Bettel anhangen. 


Von = en. 
12.) * DE Ihenen halber“ f on Ingeiner nens 


nen, und mider und für in die Lande 
jiehenac. Soll per edictum publicum allen 
Stenden des Reichs, Durch Ung bey den Pflich⸗ 
ten, damit fo Uns und dem heyligen Deich 
verwandt feint, ich. gebotten werden, 
daß ſy hinfür Diefelben Zugeuner , nachdem 
man glaublich Anz 2 t, daß ſy Erfarer, 
Ausfpeer und De ffter der Eriftens 
Landt ſeyen, in oder ve fi Lande, Gebie⸗ 
te und Oberfept mit ziehen, handeln mon. 
deln laffen, noch Inen des Sicherheyt oder 
Beleyt geben. Und ey fich die Zugeiner dar⸗ 
auf hiezwiſchen Dftern nechft fünfftig aus den 
Landen Teutfcher — thun, ſich der euſ⸗ 
—* und darynn nit finden laſſen; wann, wo 
rnach betretten, und yemandts mit Der 
Sat sp Yun jnen zu handlen fürnemen wuͤr⸗ 
oll daran nit gefrevelt noch Unrecht 
—* haben; wie dann ſollichs Unſer Mans 
dat weyter — wirdet. 


Von Zutrincken. 


Es Zutrindens el it beſchloſſen, daß 
Dr den Landen lid) Zutrincken von 
"Alter in: Gewohnheyt un ein vebe Ober⸗ 
Peyt verfügen foll, Daß ſollich Zutrincken nit 
‚geftattet , funder "abgeftelk ‚ vermitten, und 
- ernftlih geftrafft werden; immaffen auf. hies 
sor gehalten Keichstägen auch Davon gemelt 
ft: Doch fol follich Zutrincken in Velltlägern 
allen Menfchen, a aus wellichen Landen Die feyen, 
verbotten fein. 


Von den Äunionarien und Samblern. 


2) U —2 im: Sollen ale Er Stsof, Biol 
4 ten, in Iten Stufftern ernftlich 
* Sat. fein-und verfügen, daß Uberflüßigkeit 

der Queftionarien und andern Bitter, abges 
— und gemeßiget werden. 


Sem: Was yetzo allbie auf gegen 


nir gnugſam ober vollkomenlich 
ift, das foll auf dem 
—— * Reichstag zu Wurms weyt⸗ 


don w gen rl Gericht. 


15.) Be s2 Beier Gerede I um fol rn 
; d des 
| ‚dei Due seen; Taf 08 ſchied 


‚ur! 


keuͤtrung, 


ter bedacht gerarfchlagt und befloffen men Es — und andern beſchlo 
Ira 


zer Tags zue Wurms der Anjeygung gute 


Don —* der Wein. 


im: Semächt” halber der Wein foll es 16.) Bein, 
gehalten werden, toie Daß Unfer Manda- Ordaum. 
ta, {0 Wir deshalben ausgeen laffen woͤllen, 
pnnhalten werden. 


Don = nn 
—— 


—S— —— 
der ungim o v ri⸗ 
ſten — Juden 

aD 5 


ben, den Landen mercklicher unp 
a wirdet, fol auf der nechſt⸗ rer 25 
kuͤnfftigen Verſamlung zu Wurms auch ges * Con- 
—8* und gehandelt werden, wie ſollichs a. 
zu fuͤrkomen 
Zueleiſt: Segen, ordnen, mepnen und 13.) Bork 
möllen Wir, dab dife herynne verſchloſſen 
Drdnung und Meynung , den Ars —— 
tickeln, —8* und Meynungen, aufden derten Us, 
Reychstag, anfengklich zue Wurms, nad) ticuln in 
volgendt zu Lindars , und zuletft wider an 
—— gemacht und befchloffen, bie — 
it gerveptert oder erleytert ſeyen, unab⸗ 
brüchlic und unfchedlich mat und verftanden 
werden follen, und den ſtracks jrs Inhalts 
völlig gefchehen. Und follen und woͤllen Wir, 
mit ernftlichern Blevß , bey allen Ständen des 
Reichs handien und darob fein, dann ſy * 
—*ñ —— annemen, befigel 
deshalb Bey⸗Brieff nach dem kr to 
—* —— ift, geben, und . heym, 
Biſchoff zu Mentz, als dem Ertz⸗ 
— Ro aber — in — 


lichem ungehorſam und widerſetzi 


wurde, foll auf nechflfünfftigem Sean 
zu Wurms weiter von demſelben 

und gehandelt werden, wie Die min 
und Befieglung dieſer Ordenung und Abs 
ſchiedts bracht werden mügen. 


Exeeution Viren * walltede. 


5 
um als Veyt von Wallrode Ritter, wi⸗ 19.) Raus 
der Philipfen von Guttenberg und Cong Mer A 
von Tortenhepm mider Arnolden don Roſen⸗ 
berg, auf jte Urtepl, Acht und — wi⸗ Cum 


der gemelte jre Widerteyl am Camer⸗Gericht 


Be umb Verhelffung ferrer Erecution, 
Keidpstag der Uberffigfeie-und nr | 


vo * 
Be ol nen m Bde un Sir 


Marsgraff berithen von 
—* Aue —— — 
ten ⸗ 


hat, von Unſer u! Der 
Ver⸗ 


halten ‚daß er des Camer⸗Gerichts Urcheil 
und Executorialen Wolnztehung thue, und 
daß er Inen nıt: son Handen koͤmmen laſſe, 
ſollichs ſey dann zuvor beſchehen; mie ime 
dann, als einem Fürften des Reichs wohl 
iimme und gebühre. 

tem: Bo aber nichts bey Philipfen ers 
langt werden möchte, Daß als dann mit fers 
rer Execution, wie yetzo allhie Davon befchlofs 
ſeen und obgefchrieben ift ‚mit Compaß⸗Brief⸗ 


fen und anderm, wider Inen volnfaren und 


procedirt werde; 
#ricucion wider Arnolden von 
Roſemberg . 


$. 53. 
Furte: Arnolden von Kofenberg und Tots 
O tenhenm betreffend: foll Unſer und des 
Reichs Erb» Marfchald, von Unfer und der 
Perfamlung wegen gen Schüpff geſchickt, 
auch den anftoffenden Fürften und Stenden 
geſchryben werden, dem Marfchalck erlicye 
Abi zue zuſchicken, Die Ime herynne bey: 
ndig und hilfflich fein; und ſoll der Mars 
ſchalck den von Tottenheym in feine erlangte 
- Güter inmfeen, wie fich nad) Laut des Ca⸗ 
mers Berichts: Urteil und der ausgangen Exe- 
cutorial gebürt. Auch fol fürter nichts deſt ⸗ 
mynder wider Arnolden von Roſenberg, nach 
laut der Artichel der Erecurion halber , oben: 
gefchryben,, mit Compaß⸗Brieffen und -fonft 
procedirf , Damit er zue Gehorſam und Abs 
trag feing Frevels bracht werde. Wann aber 
Arnold dem Urteyl und Execuroriälien gnug 
gethan hat, will er Bann Tortenhenm weyter 
rechtferttigen/ foll ym Unfer Camer Richter 
auf fein Gefinnen Geleyt geben, Die Refh- 
tution oder anders, nach laut aufgerichter 
Drönunge zue fuchen. 
Die von Rotweyl berürene. 


$. 54 
LP als die von Rotmoenl ertlich Zeyt here 
in der Acht geweſt, und noch fen, auch 


Mor fich mit und gegen dem Llofler Kotenmüns 


ſter, Das Uns und dem heiligen Reich one Mit⸗ 
» tel zufteet, auch funft unzymlich und ungebors 
Bene gehalten ; Dargue Unfern gnedigen Bes 
cheydt, Inen jüngft mit Kate der Verſam⸗ 
lung. allhie, auf Fuͤrbitte der Eydgenoffen ges 
geben, nit angenommen haben, fondern fich 


noch alfo ungehorfamlich halten ; ift mir Kat : 


der Berfamelung allhie befchloffen,, Daß Bir, 
als der Dberft und recht Vogt und Schirm» 
Herr gemelts Elofter, ſollich Cloſter Roten⸗ 
er aus dem Schitm der von Rotwepl 
nemen, und Das andern, den es gelegen ift, 
zu fehirmen bevelchen woͤllen. 


. „Und mo die von. Kotmwenl He in der Unger 
Horfam und Verachtung verharren werden, 


woͤllen Wir zu twiyter Sıraf das Hof Gt Ep 
5:56, 0 mwar 

‚Kerner: AG von Unfern Brlidern, ben 22) Sin 
und 


richt dafelbft von Inen nemmen, und Das in 
ein ander gelegen Nei’&Ctatt zu halten ie⸗ 


> —* 


underteniglich bittend, Uns ſollicher ſeiner 


— — — — — — — — 


Nachdem auch die Geſchickten der Eydtge⸗ 
noſſen nechſt allhie zugeſagt, wo die von Rot⸗ 
weyl Unſern Beſcheydt nit annemen werden, 
daß ſy alsdann die Abſolution der Acht wi⸗ 
der aihere ſchicken woͤllen; Soll den Endtges 
noffen darum gefchrieben, und die Abfolu- 
tion tider zue ſchicken begert, auch Die Acht 
widerumb von neuem verfündt und angefchlas 
gen werden. 


Wie die Roͤmiſch Kuͤniglich Meyſtet 

und die Verſamlung Herrn Niclaus Grtaa. 

ven zue Crabaten mit etlichem Gelt a 
begabt haben. 4 


55. . ; 
—1 Nd als der Edel, Unſer und des Reichs 21.) Ber, 
lieber und getreuer, Niclaus Grave zu — 
Erabaten, vor Uns und des dieichs Verſam⸗ var 
lung allhie erfchinen, und mit ſchwerer Klag Sindifben 
gu erkennen gegeben hat; mic Er vergangner Rank 
Zeyt in einem Veldiſtreit gegen Den Tuͤrcken ded Gra⸗ 


uyder gelegen, gefangen, und in die Türctep fend zu , 


geführt, Dafelbit unmenſchlich und hertiglich "" 
von den Türcken fünffthalb Jare eingeſchmidt 
gehalten, und unterftanden ſey mit graufams 
licyer Pein und Marter, zu verlaugnen Uniers 
Gotts und Eriftenlicyen Ölaubeng, und Anne⸗ 
mung des Türchfchen Glaubens zue nöttinen, 
des er fich Doch mir Hillf Unfers HErren Ihe⸗ 
fum Chriſtum widerſetzt; in Ehriftenlichemn 
Glauben beftendig pliben ; hab Darum alle feine 
Schlöffer, Hab und Guth müffen verfegen 
und verfauffen, und fic) Damit von dem graus 
ſamen Gewalt des Türcken ledigen, dadurehsn  » 
Er in groß Elendt und Armuth mine ſey, 


I =; 


Armuth undElendts, aus obberürten irfahen ° 
herfommen, erbarmen zu laffen, und jme Des 
gnedig Ergegung zu thun; damit er fich wie⸗ 
der rüften, und Uns wider den Tuͤrcken des 
fter baß dienen möge: daß Wirund die Stens 
de Des Reichs ‚ fo allhie verfamelt geweſi, ſol⸗ 
lic) des Graven zuegeftanden Unfall , auch 
Beſtaͤndigkeit Des Glaubens, darynne Er, 
wie obfleet erfunden ift , darzue fein erber 
herfommen , angefehen ; und haben Wir me 
‚darumb taufend Guldin von Unſern wegen  " 


gnedigklich geben und reichen laſſen; Sohms "" 
bem jme. die gerneldte Stende jwey taufend ... 


Guldin von deni;gemeinen Pfenning gedey ⸗· 
ben zue laſſen, juegefagt; damit &r feins 
Schadens, des Eriftlichen Glaubens halber 
entpfangen , etwas Ergegung ſpuͤren gi * 

4 


„der ruͤſten, und Uns und dem heyligen 


wider den Tuͤrcken, nachdem Er derſelben 

Lande Art kundig und bericht iſt, defter baß 

22** moͤge, als er zue thun ſich willig er⸗ 
otten und zuegeſagt hat. 73 


Der Künig von Hungern und Bolande 
Eläglich $hreringen an bie Yerfemlung 
rei besreffend die Tuͤrcken. 


m 
I 


Künigen von Hungern und Polan, auch 9 iR 
nt EEE gm Pam 


Bit 


Hung wie 


—— 


von dein Jahr 1498. 
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— — — — — — — — — — 


von Unſern Erblichen Landen, Uns mercklich 
und beſchwerlich Klag fuͤrbracht fein, mie 
ſchwerlich und qrauſamlich Der Veindt des 
Chriſtlichen Glaubens, der Tuͤrcken, die Chri⸗ 
ſtenheyt der bemelten Landtſchafft anfechte; 
Auch was groſer unmenſihlicher Wuoͤterey 
Ver derbung und Wuͤſtung der Lande und Leu⸗ 
te Er uͤbe; Alſo, Daß zue beſorgen ſtee, wo. 

inem Fuͤrnemen nit in kurz dapffer und ernſt⸗ 

iches Widerſtand beſchee, daß er mit ſeinem 
Gewalt, ſo weit in die Criſten Landte wachſen 
werde, daß jme des mit keinem Statten wohl 
ju begeanen: So haben Wir, mit ſambt den 
Stenden des Heiligen Reichs, ſo alhie ver⸗ 
ſamelt geweſt, von Sachen geratſchlagt, wie 
hernach ſteet. 


Was des Tuͤrcken halb geratſchlagt ift, 


— 
23)Edluj AxVfengklich: ben Wir der Sachen, fuͤr 
ivegen dei 


Turden 
Kriegs ind: 


nuß, nottürfftig und gut ermeffen, Daß 
auf nechftfünfftigen Reichs⸗ Tag, gen Wurms 
beſtymbt, one allen Verzug, und vor allen 


und insbe, andern , Die Sach, mit trefſenlichem, tapfferm 


fordere. 


er der@hriftenheit etc. die 


‚fen Unferund der Stende flenfig ® 


und ftartlichem Rate, den dann Groͤſſe Der 
Sach erfordert, weyter betracht und gerats 
fehlagt werden foll, wie dem Türchifchen F 
nemen ſtattlicher Widerſtand beſchehen moͤge. 
Item: Nachdem dihe Sachen groß und 
ſchwere, und der teutſchen Narion allein zu 
erheben, nit wol muͤglich, iſt geratſchlagt, der 
Sachen fuͤrderlich und gut zuefein, Daß hezo 
alhie, mit dem Päpfllichen Legaten geredt 
werde, Daß er fich ohnversögenlich hinein zue 
Unferm henligem Vatter, dem Babft, füge, 
und feiner Henligfeir Die Anfechtung und Bes 
—— fo die Criſtenheyt hetzo von dem 
uͤrcken leydet, zu erkennen geben; mit Bit⸗ 
te: darynn, als der heylig Vatter der Criſten⸗ 
heit, fein getreuͤe Hilff und Rate mit zu teylen 

ete. 
em + Dem Legaten au anzuzengen : 


dab Wir ‚bey allen Eriftenlichen Rünigen „ 


leyß anferen wöllen; fp zu bewegen, diſer 
chen halber, zue Unſerm heyligen Vatter 
dem Babſt jre Boitſchafft zu fenden. . 
tem: Dak auch Wir, und des Reichs 
Siende Unfer Bottſchafft darneben, zu Uns 
ferm heyligen Darer , dem Pabft, fertigen, 
mit Bevelhe feiner Heyligkeit, zu entdecken, 
wie Wir mit den Stenden Des Reichs teutfcher 
Nation‘, zu Widerftandt , des Türckifchen 
Fuͤrnemens, ein gemeine Huͤlff im Deich , Der 
gemein Pfennig gendnt , aufgefest haben ; 
nachdem Wir aber beforgen, daß ſollich Diff 
der Toͤrckiſchen Macht zue gr ke Hein, 
) itt auf Das 
ft, daß fein Heyligfeit, als ver Das 
Beſchwerung und 
Anfechtung der Türdten wider die Eriftglaubis 


aller 


“ gen zue Herken fuͤren, und des feinen vaͤter⸗ 


icher getreuen Kate und Hilff mittevlen woͤlle. 
Und fonderlich, mir Verleyhung oder Gebung 
Indulgentz, Cruciar , lubilats, Annaten, 
und anders, fo in ftattlichen Hilf zu Wider⸗ 


wirdet. 

Item: Soll die gemelt Bottſchafft Unſerm 
Heyligen Vatter dem Pabſt auch : 
wieder nechHfünfftig Reichs: Tag ann fBrbers 
ften diefer Sachen halber fürgenommen fe 
und daß Wit Unfer Botiſchafft, zue allen 
Eriftenlihen Küngen und Stenden, der 
Sachen halber, zu ſchicken Willens fein, je 
Dal mae nase, in ſolichem, auch jre treffen, 
lich Bottſchafft, zu berürten Tagen, zu fertis 
gen, ubegern; mit Bitt, Daß fein Depligkent, 
jre treffenlich Bottſchafft, mit vollflommenem 
Gewalt, dergleichen zue ſoll chem Tag, auch 
fertigen und ſenden woͤlle, damit von ſolichem 
austreglich und entlid) und flattlich gehandelt 
und geratichlagt werben m 

Sptem woͤllen Wir, wie obberürt Unfer 
Boꝛtſchafft, zu allen Chriſtlichen Künigen und 
Bereiten, der Sachen halber, fenden, fü 
umb Hylff und Kate en Feng 

ben, fo zu bewegen , jre treffenlich 
chafft, zue nechflfünfftigen Reichstag zu vers 
orduen, daß dann der Kuͤnig von m, 
Hungarn und Polan Bottſchafften yeho all⸗ 
hit, von gemelterjrer Herren wegen, zue thun 


juegefagthaben. j 

Item: Set folicher Koft, fo auf Die berürs 
ten Horefcharft, Die zue Unferm Heyligen Vat⸗ 
ter Babſi, auch den Eriftenlichen Künigen und 
Gewelten, geſchickt werden follen, geen wirs 
det ‚. von dem —— Pfening genomen, 
und Doch derſelbig Koſt, nach Geſtalt einer 
—— —*5 und ſerre —— zym⸗ 
ig und leydlich fürgenomen, und deshalb er⸗ 
bar Rechnung fürbracht werden. 


Mie ein yeder, fovilmer, wann fein ger 
mein Pfennig ift, geben foll, alein 
fein Andacht weifer. 


$.. 58. 
Atem: Nachdem vormals, auf dem erfiges 
halten Reichstag zue Wurms geordnet, daß 
einpeder, fonilmer, wann eines peden gemeis 
nen Pfennigift, geben foll, als jnen fein An⸗ 
dachtmepfe; foll ein yeder, fein Andacht, im 
difem loͤblichen Criftenliden Werck, aufe 
hoͤchſt und dermaß erſtrecken, Damit dem Tuͤr⸗ 
cken dapffer Wide beſchehen moͤge; und 
wo die bemelt Huͤlff, zue a ten Fuͤrne⸗ 
m fl (0) ein Der Di machen ne 
N [| ie zwi 

fünfftiger Derfamelung , ‚auf ein mepter und 
“2a er⸗ 


Sn 
n 
eines an; 
Dermeiten 


Reichs⸗ 
Tags. 
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erſchieflicher Hillff, und anders, fo zue Aus⸗ 
As —— pen nus und ——— 
ti mag, ferrer ge n und enrfonnen ; 
— des ſeinen Rate und gut Beduͤncken auf 
oberuͤrten Reichttage gen Wurms bringen, 
damit alsdann wir defter nottürfftigPlicher 
geratfchlagt und befchloffen werden müge, wie 
und wodurd den Tuͤrckiſchen Innbruͤchen 
ſtattlich zu begegnen , und der Eriftenheyt Ret⸗ 
tung zue thun ſey. 


——— 
n 
sage as 


$. 79. 

Nd damit dieoberärten Sachen des gemeis 
nen Pfennigs, Frids, Rechts, Handt⸗ 
bung und anders, fo obgemelt ift , deſter 
rderlicher Volnziehung —— auch andrer 
mercklicher und beſchwerlicher Sachen halber, 
der gemeinen Eriftenheyt und Dem Reich oblis 
gent, weyter und nottürfftiglicher gehandelt 
werde; So haben Wir mit Kat und Vers 
willigung Unfer und des Reiche Churfürften, 
en und ander Stende, fo alhie, in trefs 
licher Zale verfamelt geweſt ne einen 
andern gemeinen Keichstage, auf Sant Kas 
herinen Tag, ſchirſt ünfftig, gen Wurms 

rgenomen, 

: Darauf Wir auch alle Churfürften und 
ander Stende des Reichs, perfönlich, oder 
durch vollmechtig Anwellde, erfcheinen follen, 
von Den obberürten Dingen, und fonderlich 
auf Die Abfehid diß gegenmärtigen, und vor⸗ 
ergangnen Keichstage , ferrer zu handlen, zu 
ratfchlagen, und endlich zu befchließen, daß 
Die No der hepligen —— und 
bes Reichs erfordert, underheift. Auch haben 
ir Uns mit den gemelten Stenden allhie, 


und Sy mit Uns verennigt, einander zuege⸗ J 


fagt und verſprochen, daß ein heder, auf den 
gemelten Sant Katherinen Tag, zu Abent, 
Durch) ſich ſelbs oder feinen vollm Ans 
toald , wie obfteet , zue Wurms in der Herberg 
ein; und foll des feiner lenger, oder auf den ans 
verziehen, auch ein yeder allda verharren, 
inmaßen daß die Drdenungerft gehalten Tags 
sue Wurms ausmeißet,, fonder alle Geverde. 
. vr E fi) begebe , daß etlich des 
Reichs Ständre auffen bleyben und auf gemels 
ten Tag nit kommen würden, Das doch keins 
Wegs fein ; fo follen die Ihenen, fo, wie 
obgemelt, erfcheinen werden, Gewalt und 


Macht haben nichts deſter mynder/ mit Hans lich 


delung und Volnjiehu T 

u. und alles das — — —3 

len und suebefchlieen , darumb bemeiter Tag 

fürgenomen und obangezapt ift; tes fp auch 

FE Se Kerr 
tr 

Die Srhenen, fo, nie öbberürt N m erſchinen 


weren, in allermaß binden, als weren fo 


— gereft, und hetten ſollichs heiffen 


ndlen und befehließen. 


beftymbt, und ausfehrpbenlafs ſcha 


Reichs ⸗Abſchied und Geſete zu Freyburg 


Ob auch vemandt zu ſollichem Tag nit mit 
vollfommenem Gewalt ſchicken würde, Diefels 
big Bortfchafft foll in Die Handlung und Ras 
the follichs Tags erden! 

Wo fich auch fügen, daß Wir nit fuͤrderlich 
und ohnverziehen auf berürten Tag, Durch Uns 
felbs oder Unfer vollmächtig Anmelde, koms 
— De ee 

n; So fo tende , fb , wie 
obgemelt ‚ erfcheinen werden, one 
Urlaub, Macht haben, wider von ſollichem 
Tag anheym zue ziehen, und deshalb, von 


Uns, oder Yemandts anders, feiner 
noch Beſchwerung in einigen Weegen mars 
tend fein. 
—** ———— — 

ayefteer, auch Churfü f ⸗ 
ſten / Prelaten, Graven, Freyen und 

Herten etc etc. Antreffend 

ruͤrten Artickel Leuͤtrung und 
rtlaͤrung. 
5. 60. 


Nd Wir, Künig Marimilian, auch Wir, 
u die hernach ——— Churfürfien, She uhr 
! ’ —— en, en, auch —— 
u a 5 Fuͤrſten, Prelaten , ze ogerbim 


‚ von den Wir albere Reihe 
ennen offentlich in difem Akibied. 


©; 
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noch ſchaffen oder geftatten , gethan toerde,, jer 
— kein Weyſe, auch bey Unſern Amptleüs 


Meng an zu Eölln, und Johans 
; den 3 or ee > 


Sad) . Ma 
Brandenburg, ale Ehurfürften ; Eh, Kr 
bifof 


von dem Jahr 1498. 


bilchefi zue Mepdeburg ; Leonhardt Perorl, 
Thumdechant zu Salkburg, meins Gnedig⸗ 
fien Herrn, des Ertzbiſchoffs zue Salgburg, 
geſchickte Bottſchafft / von feinen Gnaden 
nee wirt —— 

ur, Duge zu Coſtentz, Friderich zu Augſpurg / 
Caſpar zu Bafel, Biſchoffen; — 
jogzue Sachfen etc.ete. Eriſtoff, Marggraff 
zu Badenz Adolff Graff zu Naſſau etc. etc. 
Sigmund von Frauenberg ı jum 


tc. unfer bey 
—— — en Herrn, des Roͤmiſchen 


Inſigel, zu Ende diß Abſchiedts, 
; fohaben Wir die nachbe⸗ 
melten? igen Reichs Stette Bottſchafft 
wit —* F die — Aenfen und 

ürfichtigen , Deren Hanſen von Seckingen/ 
—*— der Statt en. und u ga 
nem jum Im en, der Stadt Franckfurt ges 
fhickten Botefchafften, daß Sie jre Inſigel / 
von unfern und der hernach benennten Stett 
wegen , auch zu Ende diß Abſchidts, bey Des 
obgenannten unfers allergnedigften Deren des 
Komifchen Künige , und anderer obemelter 
unfer gnedigften und gnedigen Herrn Inſigel / 
auch gedruckt haben. Welicher Giglung 
Wir, Hann von Sedingen, und Johann 
zum Sungen, alfo, von Bitt auch von bee 
Stert Straßburgund Frankfurt wegen, ger 
than Uns erkennen. 

So gereden Wir andern, Die Gefandten, 
Bortfchafft und Geralthaber, auch herna 
benennt, peder von feins Herren wegen, ba 
Unfer yedes Heren Annemung und Wolnzies 
bung halber, diß Abſch dis, fein Brief 2 
laut der Copepen, und Notteln, alhie geſtelt 
bie zwiſchen und Sant Andreen Tag ſchi 
Fombt, Unferm gnedigften Herren von Men 
sbgemelt, under —— Innſigel gefertigt 1 


fedictenfol, one fernern Verzug ungeverl 
a7)Spei- Und find Wir hernach gefchriben die 
Sarionan _ Bortichafften davon obgemelt, 
Geiſtlicher Fuͤrſten 


4 Biicefe syn Bambegr Sebaſtian 


ung / 

i Wuͤrtzburq, Hugo von 
. ige —X— —— 
Zr — 

i ‚am 
PR de N ef, und n 4 
volgend, Zohann Aoller, hunapert 
TO none il 

Be 

| ira u Hibesheim, Dissen 
. Thum u 
Bilchofs —Aã— Huring Seil 

a zu dreyhing, Rupprecht 
j Awer von Bulach, ThumsDerr zue 








— 


f. Zifdoffeims Kegenfpurg, Abbts su 
Ron Fulde hat der Ettz⸗Biſchoff zue Merk 


nyGewalt. 
des | Teuiſchen Meyſters Johanns Adels 
mann, Comptur Blumental. 


Weltlicher Fuͤrſten. 
Hertzog Otten von Beim eft. eft. 
Menfter Balthaſar Momheimer, Li- 
centiat. 
Albrecht von Beirn ete, etc. 
Wolfigang von Aheim , Ritter „Hoff 
mepflet. 
DRargarafl Friderichs von Bran⸗ 
denburg, Doctor Jo Pfott, und 
Apell son Sedendorff, Ritter. 
I Die 
an Nagel, zue a⸗ 
Bon bruͤgk. 
wegen? Hertzog Ulrich von Wirtemberg; 
breit, Brobft sue Ellmang , Wolff⸗ 
gang Graff zu Fuͤrſtenberg, Landt⸗ 
enfter , Doctor Gregoti Lam⸗ 
Bere ansler, und. Hanß von Kedr 
» Ritter. . 
Des Mittlern Landtgraffen von 
Heßen, hat der Ertzbiſchoff zu Coͤln 
und fein Bottſcha t Gewaltt. 
Des Jungern Landgraven von De 
(fen, Grafen zu KagenElnbogen, 
ch von Berleps. 


Praͤlaten. 
¶ Der Abbt von Salmanfehrvepler, Perſon⸗ 
lich; und von wegen der Ebbte zu Kempten, 
Wepngarten , Eüchingen, Othfenhaußen 
Rot, Myndernato, Schüßenriedtund March⸗ 
tal, des Abbts zu Rogckenburg hat Doctor 
Mattheus Nythart von Ume Gewalt. 


Grtaven. 


Von wegen Symon Wegkers, Graf ze 
Be: Harn — und kichten⸗ 
erg, amd Johannen 

Sarwerden und Herren zu dare Eafpar 
lin, Ritter: 


Frey / und Keichs Stett. 
—— ——— = 
traßburg , Dank von Segfingen, Ritter, 
mit Seroalt der Stett Offenburg Zei und 


Gengenbad). 
Bafel, Hartung von Andelo, Ritter. 
Wurms / Haman diſperger, Burgermey⸗ 
ſiet/ und Adam von Schwechenheim, Statt⸗ 


ſchreiber. 
nn zum en. 
n, Derm ‚, Secre- 
an, Denen ale, Sr, 
Breckewalt / 


tari, mit Gewalt det 
Regen⸗ 


u 
aven zue Morß zw 
oͤck⸗ 


Thaͤtingen und Goßlar. 
* Dbegk, Mepfter Hattweig 


coihonotati. — 
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Megenfpurg , Wolfgang 8 wre Bridrich 
etter. 


Tollinger und Erhart Schonft 
ugfpurg , Boctor Conrad Peütinger, 
mit = der Stett Schwebifchen Werde 
d Kauffbeurn. 
hr berg, Anthoni Tegel, mit Gewalt 


Kempt dorf, 
Burticeh, Singen, Alen und Bopfin 


meiſſer, mit Gewalt der Stett Rottenburgan 
haubet , Deplprun und Wympffen. 

3 obenburg 9 im —— Hank Schmaltz/ 
und Claus Kandengießer. 

Geben und geſchehen auf des igen 
Reichstag zu Freyburg, in Preyßgaw, Dorn⸗ 
flags, nad) Sant Egidien Tag, Anno Do- 
mıniı 
‚gelimo octavo. 
Yarsisisieiernisieieitisisisintstsietaft 
&.Maximiliahil, Ordnung; der Wein 

halber, anno 1498. iu burg 

imllian von 
3 Roͤmiſcher Koͤnig, zu allen Zei⸗ 
ten Merer des Reichs, zu Hungarn / 
"Dalmatien, Eroatieh ert. König, Ettz· Her⸗ 
#09 zu. Defterreich, Hertzog ju Burgundi, zu 
Brabant, ju Selern et Grave zu Klahdern; 
zu Tyroll ete· Empieten allen vnd ande 
Ehurfürften, Fuͤrſten, Geiſtlichen und Wernt⸗ 
lichen / Prelaten, Grafen, repen, Herren, 
Kittern, Knechten, Hauptleuten, Vizthum⸗ 
ben, Vogten/, Pflegern, Vortweſern, Ampt⸗ 
feuten, Schultbeiffen, Buͤtgermelſtern, Rich⸗ 
tern, Reten, Buͤrgern, Gemeynden, au 
den ‚Kiefern, Biefirern, Eychern, Dis 
berteofn, Ewttern / en, B 

der Wein, vnd anndern / ſo mit Weyn vnd 
Vaſſen zu handeln haben, vnd ſunſt allen ann⸗ 
detn Unnfern und des Reihe Vndertanen 
vnd Getremen, in was Witden, Stattes oder 
Weſens die fein; den difer —— 

Brieve oder glaupliche ori davon 
kompt , vnd zu wiſſen witdet / Vnnſer Gnade 
vnd alles Gute. rdigen / Hochgebornen / 


Wolgebörnen, Erſamen, Edeln; lieben Ne⸗ weytters 


Milleſimo Quadringenteſimo hona- bh 


ch ablaſſe, 


Reichs⸗Abſchied und Geſetze zu Freyburg 


at, vnd aber mit ſolchen boͤßen Gemechten 
either nit ftille geftanden, ſundern Darüber, als 
ie zumermalen bericht fein, 1 nd 
rürt, Unnfers heben Herrn und Vaters 
Kung vnd Drdenung Dannocht, an viel Enden, 
die Weyn wider Fre Natur in mengerlep 
Neiße mitonzimlichen bößen Gemechten bele⸗ 
ſtigt, und annders, dann fie von Natur ſeyen, 
zu beingen, snterftanden werden, darauf, 
als Wir bey den &elerten der Artzeney vnd 
unft erfinden , den Menfchen ju vielmalen 
langwerende, vmübermintlich tötlich 
Krankheiten , vnd funderlich den Frawen⸗ 
—— fo Sie ſchwanger oder nachdem fie 
indes genefen, oder aber ſunſt mit natürtichen 
Kranckheiten befmert fein , detmaſſen Schar 
den vnd Derderpnüffe emphahen , dab Sie 
vnd Fre Früchte Daran fterben, oder fütohin 
nicht mer emiphenglich noch fruchtbär werden 
mögen ‚ volgen , Dareim Wir, als Römifcher 
Regierendet König, gemennen use ju 
Gute, gnediglid) geſehen, vnd Darumb mit 
bar Unnfern vnd des Reichs Ehurfürften, 
ürften , Stendex vnd gemepner Befarhlung, 
auf dem Reichstag alhie zu Freyburg / zu Vers 
ütung ſolchs Dbels , gefegt vnd geordent , 
fegen end orden auch, don Kömifcher Königl, 
Macht, wiſſentlich, mit dieſem Brive: 
$ 1. Zum erſten, daß die Weinbet, ſo die von 
den Weinreben zu den Keltern oder Preſſen 
vnd darauf gepracht werden, one alles Ge⸗ 
mechte und Zuſatze ausgepreffet, der Wirk in 
ſlechte onzuberaitet einichs Vaſſe 
= vnd diefelben Möfte mit leter orden⸗ 
icher Gülle gehalten, Domit die bollfornments 
lich vnd genglich ire Derierung haben mögen, 
vnd auch fürter Denfelben Weynen, kehnerieh 
ſchedliche und böfe Gemechte oder Zufage, 
weder auch mit Bedempffen, Zumachen, vdet 
in epniche annder Weiſe gethan / ſundern daß 
die mit ordenlicher Fülle, wie oben begriffen 
ift, bißzum Ablaffen gehalten werden follen. 
$.2. Zum Antıdern, fo man die Wein abs 
laſſen wolt , oder würde, daß ıman die dann in 
ſchlechte vnzubereite einichs Gemechts Vaff⸗ 
alſo / ob Pmandt / wer der we⸗ 
te, zu dem Ablaſſen / omb Beſiendigkeit wů⸗ 
len des Weins, fein Vaſſe mit einen Swefel 
zuberayten wolt, Das ſolt er zu tun Macht has 
ben, doch eynen Wein einmal uhd nicht mer , 
auch nit anders, dann zu Beraytung eins fu⸗ 
derigen Vaſſe ein Lot lawters — alſo 
es auch gehalten tverden, nach Amale des 
weßels , ju evnen groͤſſern / oder Plepnern 
aſſe, Doch op Pmant Bein uber Landt für 
ten wolt, der den in Beſt t 


yubehaltenn 
18 ‚ dann ı hötdürffe 


ven; en , Churfürften vnd Fuͤrſten, tig wer, der mag ſolch Vaſſe miteinern Swe⸗ 
Andechtigen und Getrewen Nachdem Wey⸗ fel auch simlichen beraitenn, vnd nemlidy zu 
lend der Durchleuchtigſte Fuͤrſt / Herr riderich dem Wein, die; als obſteet, zunor gefwefeit 


Roͤmiſcher Kehßer ete. Unnſer lieber Herre vnd 
Datter, loͤblicher Gedechtnůͤs, die boͤſen ſched⸗ 
lichen Gemechte der Weyn verpotten vnd deß⸗ 
halben mit zeittigem Rate etliche Ordenung 
vnd Sagung gemacht, vnd ausſchreiben laſſen 


weren / in ein fuberig Vaſſe ein halb Lot Siwe⸗ 
fels , welche aber vormals nit geſwefelt weten, 
in ein fuderich Vaſſe ein Lot lautters Swefels 
wie vorſteet, und fuͤrter nach Anzale des Swe⸗ 
fels zu einem gröffern vnd kleynern Vaſſe 
.. Au 
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nn — — — — 
auch nit mere, noch ferrer, und welcher ober 
welche ite Weyn alfo ade haben, der oder 
Diefchen folon bean. alſo für geſwefelt vers 
Fauffen, das den Käuffern eröffnen, damit 
derfelbe Wein nit weiter geftvefelt , fundern 
domit , wie. öbgefchriben feet, gehalten. Vnd 
mer diefe Ordnung borge Kurden verbteche » 
we bie Wein annders, mer; dann obs 
feet, geſwefelt hette, daß Dann dem, det 
Denfeiden), bie darinne ſolcher Weyn 
erfunden ed ie) Stunt dofelbit der Bo⸗ 
der Wein darinnen ders 
ütt, vnd * red denen, ba ſolche Ge⸗ 
—— — ————————— dann dors 
— vnd betretten wuͤrden; 
en era oder Stät, dem der⸗ 
elbe rer obgemelter Ordenung zuſtuͤn⸗ 
—2* berfarer verkuͤndet vnd aͤlsdann 
—— — einer Herrſchafft von — 

ins einen Reini 

Senna — geben verfa eh 


kit und gege DB 
achdem a. ve zu Zeiten die Fur⸗ 
8 A Söifelerste fo man ju Waſſer oder 
Land fuͤren, vnd iren Lone darumb hen, 
vnder Wegen in Herbergen ond in iren edgen 
Wonungen, ausden Vaſſen, ſo fie alfo für 
ren, one ber Herren, det fie fein, Wiſſen, 
Weyne diepliche nemen, vnd nach pren Ger 
fallen derzeren , vnd an deſſelben genommen 
Weynes Star Waſſer gieffen, vnd die Vaſſe 
wiederumb damit zufuͤllen / daß ſolchs hinfürd 
euten nicht vorhen ⸗ 
geſtait, noch zugeſehen, en —* 
En I ampt den Ihenen, fo Inen 
n es weren Wirtöfnecht * 
ey nach Maß irer Verhandelung, an 
Eren, Leyben und Gutenn unnachleffig ge 
Ber 


kan ein hder Fürft, Grafe, Det 
* nd er vnd der Reichs Stette , in en 
nen Berichten und Gepieten, allenthalben, zw 
Hanthabung und Daldung a 
—— einen oder mer Amptleute, & 
Gelegenheit Ir ndes Gepiete, ordenen, 
Anwen denjelben Amptleuten, wann 
Bis dichem Ampt aufgenomen werden, Eyde 
RS GOtt * —— nemen, auch darzu 
Bendern, ern 
dern, yren Amptleuten vnd den Yren, ſo in 
yren Gerichten vnd Bepieten gefeilen vnd vn⸗ 
berworffen ſein, vnd mit Weynen und Vaſſen 
handeln — * bey iren Pflichten, damit 
Ine verbunden Lund ernftlich —— 3 


rkewffern vnd an⸗ 


olch wider mit gethan werde, ale lieb 


—— nee, damit das, ſo ann⸗ 
ders dann, wie obſteet, erfunden würde, auch 
obgeſchribenet maßen geſtra 

F. 5. Wo aber Ymand, mer der oder bie 
weten, Geiſtlich oder Werntlich — 
erfunden wuͤrden, von mein odet fo offt ba 
befthee ; ber ennicherley böfes und ——8 
Bemehre, nichtzit Ausgenomen,; dannallein 
bie öbgefchrieben Zulaffung des Stoefels, inn 
die Wein oder Vaſſe thäte, machte , oder zu 
Stund 28 es were vor oder nach dem Ab⸗ 
laſſe, durch ſich ſelbs. —— — 
demfelben ſollen zuvorderſt von Stund an an 
ben Ennden, da folch Wenn gefunden werben, 
ben Baffen den Boden —— vnd der 


vnd den anndern halben Teyl ſeine t 
vnableßlich zu I a een 


ſtrafft werben 
‘6 Shten : Es follen auch Alent⸗ Salver» 
Albert» Abeon vnnd ander dergleichen 
Wuͤrtzwehn, desgleichen die ‘Pertwein, Kemp⸗ 
wein vnd Spanwein ggg! bie ju pren 
1 gain ml zu nveflen > ju gebräutben, wie 
gezlempt vnd von Alter men it, vor 
* vnd ausgeſatzt, desgleichen der Mal 
alien, Reinfäl vnd annder Welſch toein; au 
rebert⸗ vnd geſotten Wein, d 
Sande (ben M Te  einfalond ande 
Welſchweyn, not in Die gefeterten: ge» 
ep ern, — rad ſched⸗ 
ich no Gewech atze n / 
noch dab der keyner / vner den nA 
n, auch mitanndern Weynen nicht gemeret, 
I —— der fuͤr ſich ſelbs hingegeben vnd aus⸗ 
werden, bey Der hoͤchſten Buße, 
Br — 


4. 7. Solch Er 


_ = m * 
iglich Camer, vnable ir alen, ernitlich, 
und wollen, daß Ir fol —* 8 
nung vnd Sakung, Im: —S ** 
Fommet, ond die allenthalben in Eroren Ge⸗ 
pieten and Gerichten öffi Dan bu were laffet 
vnd bey Ewren Vndettanen dar f⸗ 
fet vnd beſtellet, domit die —— — des 
hung vnd ng, n er Innhalt , one 
Abgang, dutch fie genglich voln —* 
ſey/ Um⸗ 


v 

te der Weyn ire fleißig Au —*28 fer und des Reichs —— * und bie 
und wo fie Die hyewider erfunden, iter ee tVrkund 
ſchafft anbringen, vnd bie y mei ner dits Briefe befigelt m mit Unnferin Königlichen 
ordnetett Amptleute fi mpt trewlich Anhangenden Inſiegel * 
nd aufrichtiglich vorweſen/ vnd Damit, mie in Brebßgaw at 24. Tag des und * 
obgeſchriben ſteei, handeln; Auch darinnen hach Criſti de 
—— el Sreunrfat Bun? - Free ver hun — 

fer und aufrichtiglich allein denfelben gren «Dun Garen. 
ten RER: und nachgeen wollen, R 

dA eg ’ 
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Regiments Ordnung, ſchtiebenen vnd verfünden dand driedens auch 


Anno 1500. auf dem Reichstage zu heit vnd def heiligen dieichs zu handeln. Ha⸗ 2) Moti- 
Augfpurg aufgerichtet. ben, XGir ermefien und betracht, bafı die ve, dab 
Fe Mapimilian von Gottes na, Staͤnndt dei Reichs langfam vnd befchmers Re 
den, Roͤmiſcher König, %. Beten: lich, auch mit mercklicher Mühe, Arbeit, Ko⸗ ee 
nen öffentlich mit dieſem Brief, vnd ftung vnd Darlegen zufammen gefordert wer⸗ ten. 
thun kunt alermenniglich. Als Wir zu der den ond Fommen mögen: Vnnd dann zu Zeis 
Dihe und 5 des H. Din. Reichs er⸗ fen merckliche Sachen der Chriftenheit und 
wehlet, und zur Regierung deffelben fommen * eg , 
find, vnd nun vor Augen fehen Die erſchreck⸗ ne und ſchaͤdlich ift, und. die der Eyl 
lich ond vnablaͤßlich Anfechtung, fo die Tür, bedorf ) 
den gegen der heiligen — Jar En Ehritenpeit uns ve} Kader 
vnnd Zeit geubt, vnnd dardurch das es i ' 
6 8 vnnd viel Künigreich, Ges Mehr Verſaͤumnuͤß und Hinderung dann dor⸗ 
It vnd Landt in ihrem ©ersalt und vom h 
Chriſtlichen Glauben bracht, und alfo bif an Darumb und damit folcher Derzugonnd Vers 
Die Grentz Teutfcher Nation ihr Oberfeir vnd Mumnüß, auch der merckliche Koften und Dars 
Macht erſtrecket/ daß Sie hinfäro mit merck, Egen vermieten, vnd zu ander Notturfft der 
lichen Gewalt Teutfche Tation erreichen, vber⸗ Ehriftenheit vnd des Reichs Verhalten, und 
ziehen und unter fich nöten möchten, vnd fich deſto foͤrderlicher vnd embſiger von den oben 
* 5* — — = mit groffer em Sachen gehandelt und gerath⸗ 
eeres⸗Krafft in des Reichs Land gezogen, 1 
Staͤtt und Gebiet beträngt haben, — lichen Vrſachen Uns darzu bewegen, haben 
Awor der gantzen Chriſtenheit, Uns vnd dem Wir mit jeitigem Raht vnd Willen, auch Zu 
heiligen Römifchen Deich, und allen feinen geben onnd Annemmen der vorgenanten Chur⸗ 
Ständen zu Zerftörung , Verwaͤſtung und fuͤrſten, Bürfien , Gtaden, Steven, Herren 
DBerluft, Seel, Würde, Chr, Leibs und vnd Staͤndt, u Vns, oder wo Wir auf ans 
Guts begeren , wo mit jeitigem Vorrath snd dern mereklichen Sachen vnd Geſchaͤften pers 
auch ftattlicher That dargegen nicht getracht ſoͤhnlich darben nicht ſeyn würden, zu dem, 
und gehandelt wird. Wann aber aufwendis 
ger Krieg gan unvermöglich vnnd onnderfeng, wenioſten ein Graf oder Sreyberr ſehn fol, 
lich, too nicht vorhim redlich gut Regiment, Wentzig Perfonen aus bem heiligen Deich 3) 20.her⸗ 
Gericht , Recht vnd Handhabung täre, auf Teuͤtſcher Nation zu Unferm und des Heil, fonen des 
denen als Srundfeften alle Reich und Gewait Reichs Raht gen Nürnberg, da dann Wir 9i DER 
ruhen. Darum in Anfehung manıgfaltiger PYMD Die gemelten zwentzig Perſonen denſelben 
Regierung der Land, auch durch die Krieg, Naht nicht anderft; Dann auß mercklichen bes, 
Gried ond Recht nicht verhindertwwürden, mie weglichen Mothfachen nach Gelegenheit zu 
einmuͤtigem geittigem Kath vnd Willen auch Perücken Macht haben föllen, fürgenommen. 
ze. eh der — — vnnd De ae! die auc) mit t Oder 
ochgebornen, Ehrſamen, Edlen Ünſer lies 
* Neven Oheimen Andaͤchtigen —— perſoͤnlich darbey nit fen werden, mit dem/ 
deß Reichs Getrewen/ Churfürften, Forſien, JO. 2Bir an Unſer ftatt ſetzen, Vnſer vnd des. 
Geifilichen vnd WBeltlichen, Prelaten, Graf, Heiligen Reichs Raht ſehn vnd genannt wer⸗ 
fen, Steven, Herrn vnd anderer Stend deß Den, vnd fonderlid) von Uns vollomen Ges; 
heiligen Roͤmiſchen Neich8, haben Wir pie Walt, Macht und Vevelch haben: follen, den; 
aufgegennertigem des heiligen&KeichsTagner, Wit Inen auch hiemit in Krafft dig Brief: 
famblet, fürgemommen vnd befchloffen, mie geben, alle vnd jede Unſere als Nömifchen:s) Jarisdi 
nd oo Unfer ond Des heiligen Reichs Gericht AONS Bnd der heiligen Reichs Sachen, Sion und 
1.) Auf hinfür fi gehalten, auch Berheil vnnd Er, Redn. Fried, und ihrer berder Volknziehung yey reg, 
ribtung Fanntnäß Dafelbft ausgangen, volnzogen vnd PN? Danthabung, auch: Wiederſtand gegen mentg, 
—S Fried vnd Recht gehandhabt werden, PEN Vnglaubigen und andern Anfechtern der: 
alles laut der Ordnung deß erften Neichfitagg Kbriftenheit, def Reichs / vndt das an dem 
zu Worms, aud) nachfolgende anderer Keiches Brieden, echten » ihrer Hanthabung, pnd 
Taͤg / vnd jetzo allhie befchloffen. dem Wiederſtand obgemelt, hanget oder ‚data 


$.1. Vnnd nachdem in der Ordnung der treffen, und wie Die.von des Kei 

—— vnnd Rechtens deß vo⸗ thanen.oder andern an ſie —————— 
rigen Reichßtags zu Worms gehalten, auf⸗ hen merden, in ſoichen vorgefchriebenen Ara 
gericht; bnnder andern begriffen und einges tickeln gu verhüten, für fich-ju fordern, zu 
leibet ift, daß Air , auch Ehurfürften, Fürften handeln, mit Fleiß zu betrachten, zu tahtfchla« 
vnd andere Stände des heiligen Reich⸗ jaͤhr ⸗ gen, vnd endlich zu befchlieffen, nach. ihrem: 
a — 

er Brebeil. Pflicht und f 
der willfürten Aubträg, and Bnfers außges —* —5 | * ——— 


2 Zu 





) Wie die 
Bu, weg 
zu 
Nürnberg 


4. 2. ——— ia wong 

etracht not zu ſeyn daß auf Mitte 
woch in der erften Fronfaſten nechſtkommendt 
der Ertz⸗Biſchoff zu Meint end nachfolgend 





aufammen eines jeden Mittwochen einer jeglicher Fron⸗ 


fommen 
foden, 


aften , der ander fünff Thurfürften einer, nach 
ihrer Drdnung fich perfönlich auf feinen Kos 
fen bey us, oder dem, fo Wir an Unfer 
flat, mo Wir perfönfich darbey nicht ſeyn 


von dem Jahr 1500, zu Augfpurg. 
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erfordert, auch andere des Reichs Fürften und 
Stendt zu ihnen zu berufen, Ib Erfors 
dern und Berufen foll gleichfals durch Ans 
oder den, fo Wir an Vnſer en wer⸗ 
den, beſchehen, vnd dieſelbe ſten vnd 
Stendt darauf gehorſamlich erſcheinen, vnd 
alſo mit Fleiß vnd Trewen thun vnd handeln, 
ale fie Uns vnd dem heiligen Reich verwandt 
vnd fchuldig find. 





64 Vund find die obgemelte zwentzig 7) Wiexo, 
Perſonen von den Ständen Def Reichs Teuͤt⸗ Perfohnen 
fcher Nation genommen und — wie In dat Res 


wuͤrden, ſetzen werden, vnd dem genanten 
Raht fuͤrgehen, der Chriſtenheit vnd des 
Reichs Ehr, Nutz und Notturft helfen raht⸗ 


ſchlagen und betraͤchten. Vnd alfo für vnd 
für, von einer Fronfaſten zu der ander under 
ihnen vmbgehen nnd gehalten werden. Möcht 
aber ihr einer diefelb Zeit, auß redlichen Vr⸗ 
ſachen, Die Er auf fein offen “Brief vnd Fies 
gel bewähren foll, perföhnlich nicht kommen, 
der fol einen andern Churfürften erfuchen und 
bitten, ihnen Dasmahl gu verweſen, oder ob 
er feinen Ehurfürften haben möchte , einen ans 
dern Fürften Geiftlichen oder Weltlichen an 
feine Statt dahin ſchicken. Wann auch der 
Ehurfürften Raͤht einer perföhnlich oder durch 
einen andern Churfuͤrſten oder Fuͤrſten, wie 
obſtehet, bey dem Raht ſeyn fol, alsdann fol 
deſſelben Ehurfürften Raht, der in des Reiche 
Raht von ihm verordent ift, fo lang derfelbig 
Ehurfürft bey dem Reichſs⸗Raht fein wird, 
feine Stimm im Reichs⸗Raht haben, wie⸗ 
wol Er die gemelt Zeit darinn bey feinem 
Herrn oder deffelben Geſandten, wie obſtehet, 
bleiben mas. ! 

6.3. Würde fich auch begeben, daß merck⸗ 


82* 
orfalens (ehe Sachen Fürfallen wuͤrden , die Chriftens 


t wi 
ter © 


heit over dag Heil. Reich def Briedens, Rech» 


denzuner, tens, ihrer Handhabung oder deß Wieder 


fahren ? 


ftands halben; obgemelt höchlich betreffend, 

o follen Air, oder fo Wir perföhnlich das 

ey nicht feyn werden, Der, ſo Wir am Unſer 
ftatt feßen werden, mit er den obbeftimps 
ten zwentzig Perſohnen, ſolchs an Unſer ſechs 
Chur fuͤrſten, auch die zwoͤlf geiſt ⸗ und weltli⸗ 
che Fuͤrſten, davon hernach Meldung geſchicht, 
bringen, die dann bey Vns vnd gemeltem 
Unſern vnd des Reichs Raht perſoͤhnlich er⸗ 
—— vnd weiter, mach irem beiten Anſe⸗ 

en, mit ſampt Vns oder dem, ſo Wir wie 
obſtehet, an Unſer ſtatt ſetzen werden, vnd dem 
gemelten Unſerm vnd deß Reichs Raht zu Un⸗ 
ſerm vnd des Heil. Reichs Nutz vnd Beſten 
handeln vnd beſchlieſſen. Deßgleichen ſol auch 
Vns, mo Wir nicht perſoͤhnlich bey. dem 
Reichs /Raht find / und ſolche Sachen, wie 
obgemelt fürfallen wurden, durch den, fo Wir 


in Unferm Abweſen an Unfer ftatt fegen wer⸗ 


den, vnd den ze Raht verfündet , und 
Vns Zeit gegeben werden, darim Wir pers 
A zu der Sachen kommen moͤgen: Vnd 
ir kommen in derſelben Zeit oder nicht, 
o ſol Erf deſto minder dutch die Ehurfürften, 
ie zwölf obgedachten Zürften, vnd des Reichs⸗ 
Raht fortgangen werden , und Dem, fo Durch 
* — —— —* Folg hen 
N. er ob es Die Groͤſſe der Sa 
R.%. Zweyter Theil. 


nachfolgt: Nemlich von den 


fehriebenen geiftlichen vnd weltlichen Fuͤrſten, 
zween Fuͤrſten, ein geiftlicher end ein weltli⸗ 
her perſoͤnlich, Die alle Viertheil Jats, wie 
oben von den Ehurfürften gemelr, abwech⸗ 
ſeln, und zween ander Fuͤrſten, eim geiftlicher 
vnd ein weltlicher auß ihnen an Der vorigeh 
ſtatt fommen füllen. Vnd alfo under ihnen 
nachihrer Ordnung, wie under den Ehurfürs 
ften vmbgehen. Ob aber ihrer einer auf teds 
lichen Brfachen , Die er auß feinen ofnen Brie 
fen und Siegel bewehren fol , auf Die beſtim⸗ 
te Zeit nit erjcheinen möcht, fo fol Er ein · an⸗ 
‚dern Fuͤrſten feines Standts, nemlich ein 
Geiftlicher einen geiſtlichen, ein Weltlichet eis 
nen weltlichen auß den hernach beftimten Fuͤr⸗ 
ſten erbitten , vnd an feine ftatt ſchicken. Wo 
Er aber feinen zu erbitten ve t, vnd das 
‚auf feine Brief und Siegel wie obftchet, bes 
währet, alsdann ſollen Wir oder Der ; den 
Bir an Unfer ſtatt fegen werden,. mit ſampt 
De Fer ge er ae an⸗ 

ern aus den hernach beſtimten N, an 
beffelben flatt auf Das Mahl zu erfordern, 
deſſelb Vierteil Jars den Raht zu befigem 
Doc) daß nit deſto minder ver Fuͤrſi, fo vor⸗ 
mahls verhindert geweſen / vnd num Der. Ver⸗ 
hinderung entledigt were, zu Außgang deſſel⸗ 
ben Viertheil Jars, das nachfolgend Vier⸗ 
tel Jar den Raͤht beſitzen, inmaßen wie an⸗ 
dere ze. Damit es in Bon eichmaͤßig ges 
halten werde, Vnd feind Diefelbige sc 
vnd weltliche Bürften, davon jetzigemeit, im 
dem Abfchied Dig Vnſers Königlichen Reiches 
Tag nemlich beftimt vnd außgedruckt. Wei⸗ 
ter ſind die andere sroölff Perſohnen jetzt hie⸗ 
Durch Vus, auch Churfuͤrſten, Fuͤrſten vnd 
andere Staͤnd hie verſamlet, genommen vnd 
geordnet » wie folgt: Nemlich einer auß Vn⸗ 
ern Defterreichifchen , vnd Der ander auf Une 

t8 Song Erg. Hergogen Philipfen Erblan⸗ 
den. Item, vier Prelaten von der Prelaten 
wegen Des H. Reichs. Alßo, dab jeder der⸗ 
felben Prelaten win Diertheil Jars bey dent 
Reichs⸗Raht ſitzen, und fol alfo under Inem 
nad) ihrer Ordnung vmbgehen, vnd in aller⸗ 
maß mit ihnen gehalten twerden, wie von den 
— vnd weltlichen Fuͤrſten geſchrieben 

ehet. Item, fo fol auch ein Graf von dee 
Grafen wegen Des Heil. Reichs im Reichs⸗ 
Raht feon, der einer dann jest hie erwehlet, 
vnd im Abſchied bemelis Reichstags — 

p 


che Ehurfüg, giment 9% 
‚ Jedem einer, vnd von den hernach ge⸗ a 
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net 


—2— alle V ars 
———— 
ch benenten Stätten genoms 


Ib des bee: Jars einer von Cm 
ber ander von ztagfpurg. Deß andern Viers 
einer von Str 


arg einer von Franck⸗ 
om Vnd alfo fürter der 
ihrer Ordnung een 






n andern ti 

andere fechs Perſohnen, die von 
der Kitteefrhafft, Doctorn oder Licentiaren, 
ſeyn A —— beſtimten Kreyßen, * 


gen 
— — vnd Cirkel, davon 


* Der erfte Kreiß begteift die hernach 

cheiebene Fuͤrſten, Fuͤrſtenthumb, Land und 

Gebiet, nemlichen den Bifchoffen von Bam⸗ 

berg, Wirgburg, Eyſtett, den Pie *— 

, von Brandenburg, als Burggrafen 

berg, auch die Grafen, und Keichftätt, 

vmb oder bey ihnen geſeſſen vnd gelegen. 
$. 57 Der ander Kreyß begrei 

— 2 Land vnd Gebiet des 

hums von Saltzburg, der Biſchof⸗ 

age Be Freyßingen, Paſſaw, 

von Benern, vnd die Lands 


later , © ' / 
Ede vnder eg ic 2* 


ond gelege 
MR Ser d eitt Kreyß begreift die Biß⸗ 
thumb, Fürftenthum, Landt und Gebiet der 
Difäofen von Ehut, Coſtent nr 
Des Herkogen von Wirten 
fen von ‘Baden, Die Gefel haft von & 
tgen Schild, die ——— in He 
auch alle vnd —— en ale in, De 
zen, Reichſtaͤtt im Landt 
5.9. — Kreyß be a * Bi⸗ 
ſtumb/ —— Land vnnd Gebiet der 


ck, Hertzog Alerander, beyde 
—* en, Lothringen, Weſtertich, das 
Sandgrafthum zu Heflen , die Wedderaw, 
auch Prelaten, Grafen, Herrn, Stey» und 
— * der Ai geſeſſen oder gelegen. 
fünfte Kreyß begreift die Bis 
mb, —— Land vnd Gebiet der 
hoffen von Baderborn, Luͤttich, Vtrecht, 
Dar Oßnabruͤck, der Hergogen von Juͤ⸗ 
Berg , Eleve , Geldern, der Grafen 
Naffam, Vianden, Vierenberg, Pie 
sn Yan, und die Miederland, biß hins 
ab an die Maaß, fonft alle andre Prelaten, Krei 
Grafen, Herten, Kylie Reich» Städt, 
der Drt gefeffen oder 
$. 11. Der ſechſt "begreift die Bis 
» Bürftenthumb, Land vnd Gebiet Der 


Magde und "und »remenn, mer, 
Se Silhofen sn Hildechein, Halberfltt 


Merkburg; Waumburg , en en, — | 


denburg » Hamelburg / Luͤbeck Hertzog 
von Sachſen, die Marck zu —— 
das Landgraſthumb in ren die Gun 
fchaft vnd Gebiet der He 

fehrweig, Meckelburg ir Sc —— 
auch \relaten ®rafen, Herren, Frey⸗ und 
— — der Ort geſeſſen oder gelegen, biß 


"gr 12, nd waͤre e8, daß einer oder mer 
he apart Cr onen, auf * — die 
Churfärften vnd Fuͤrſten ſolchen Seide Rat 

zu befigen, nicht annemen mölt oder Föndt, 
alsdann follen Wir oder der, fo Wir an Uns 
fer Fate fegen, mit fampt Den andern, fo fich 
in des Reiche Naht bewilligen vnd geben wer» 
Den ‚ ein ander tedliche Dapfere Perfon an ders 
felben ftart, doch ihres aleichen erwehlen und 
nemmen, aus dem Kreiß, deß Die vorerwehl⸗ 
te Perſon eweſen waͤre. 

$. 13. Band ob einigem Churfuͤrſten o 

gene obgemdt, Dafelbft feine merttiche 
achen, derhalben Er abzuſcheiden redlich 
bett, vorftehen, oder auch das nicht 
treffentliche Haͤndel oder Sachen vorhanden 
weren, — Churfuͤrſt oder Fuͤrſt mag 


ft die Biß⸗ mit Un 


illigung, wane Air I 
lich an dem Ende weren, oder def, fo Wir 
an Unfer flatt verordnen, und I mehrern 
Theils des Reichs⸗Raht abfchei 

4 14. WBürde ſichs aber — daß der 
zwoͤlff gedachter Fuͤrſten einer oder mehr todts 
abgienge, oder ſonſt ihres Leibs halben dem 

8: Raht obzufenn; — und vm⸗ 
—— a: o follen Wir oder der, 
den Bir an Unfer ftatt fegen werden, mit 
famt dem Reichs⸗Raht an derfelben a 
gen, oder vngeſchickten —** chen 
einen oder mehr ander Fürften, de Standes 
ond Weſens auß den Kreifen, daraus det 
oder Diefelben äbgangen, oder vnvermoͤglich 
vote obfteht geweſen weren, in zweyen Mo⸗ 
naten den nechften, nachdem Wir folchen abe 
om > oder —— durch glaub⸗ 

icht vernommen hetten, zu erweh⸗ 

fen und zu benennen Macht haben 

$.15. Wuͤrde aber der ander Perfonen des 
Rahts einer ober mehr Todts abgehen, den 
** auffagen oder ſonſt abkommen, wie 

Geftalt fich das fügen, oder 
wird, follen die ſechs Chur⸗ 
fuͤrſten, ſo es ihter — oder meht betreff⸗ 
in ——— rn Ve en 
abgegangenen att erjeßen 
Betreff e8 aber der andern zwoͤiff Perfonen 
einen, an derfelben ftatt follen Wir oder der, 
fo an Unfer ſiatt figen wird, ſamt gemeltem 
2 aht, in W. Zeit förderlich auß dem 
engen —— taͤtt, — der 
abgangen oder abgeſtan were, ein 
ander redliche verftendige vg erwehlen 
vnd nemmen, vnd der gemelt Raht in mitler 
Zeit, durch den Mehrertheil feines mr 


— — 
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nicht defto minder in dan obliegenden Sachen 
fürgehen vnd handeln. 

HWiedie $. 16, Vnd dieweil Wir dem obgedad)ten 

—* Unſerm vnd des Reichs⸗Raht, vor vnd nach⸗ 

* und gemelter maſſen Befehl und Commilſion ges 

des Ragi, geben haben , Damit Dann ihre Dandlung Des 

ments mehr Kraft und Macht habe, vnd nichts 

exerciret Dargegen außgehen möge, fehen, ordnen vnd 

werden woͤllen Wir, DaB Die Händel und en in 

Diefer viſſion nemlich alle 

vnd jede Unſer, als Roͤm Koͤnigs und des 

Reichs Sachen, Recht) Fried, und ih⸗ 

rer beyder Vollziehung vnd Handhabung, 

auch Wiederſtand den Vnglaͤubigen vnd an⸗ 

bern Anfechtern der Chriſtenheit / des Reichs 

ond was an dem Frieden, Rechten, ihrer 

Hanthabung, vnd auch dem Wiederſtandt 

obgenielt hanget, darzu dienſtlich oder er⸗ 

ſchießlich ſeyn mag, Antteffen, an keinem ans 

dern End dann bey Vnns, und in Unferm 

Abweſen bey dem, fo Wir darzu verordnen 

werden, vnd dem vorgemelten Unſerm vnd 

des Reichs Raht ge t, auch Brief dar⸗ 


Über, wo not fein wird, vnder Unferm Koͤ⸗ 


nigl. Titel ond Siegel» auf Form ond Muß 
Wir, als Roͤmiſcher König zu thun haben, 
thun ſollen vnd durch Den gemelten 
Unnfern und deß Reichs Raht gefertiget , vnd 
mit einem Zuſatz erlicher Wort unrerfchrieben 
werden follen, nemlic) alfo: Ad Mandatum 
Domini Regis in confilio Imperü. Vnd 
daß allweg der Churfürft perfönkich bey dem 
Raht ſeyn foll, vnd wird mit feiner Hand 
den erften Buchftaben feines Nahmens dar⸗ 
bey vnterſchreiben P, vel F.fubferipfir. Vnd 
feßen, ordnen vnd tollen aud) Darauf mäns 
niglich befehlend, Daß in der obgenanten Sad)ı 
von vnſertwegen in Unferm Namen uichts 
anders gerahtfchlagt , fuͤrgenommen oder ger 
fertigt werde. Wo auch das daruͤber befches 
eb ſol Doch ſolches Fraftloß vnd vnbundig 

ſeyn, vnd der keinem Folg gegeben werden. 
) Abrei- 6. 17. Wir vnd Der vorgemelt Unſer und 
von des Reichs Raht, oder in Unſern Abweſen 
der, fo Wir an Unſer ſtatt ſetzen werden, und 
der mehrer Theil defielben Rahts ſoll auch 
acht haben, ob einem oder mehr deffelben 
Rahts Vrſachen zuflünden , nach Gelegen⸗ 
heit der Zeit vnd Haͤndel, dem oder denſel⸗ 
ben auf ihr Geſinnen zu erlauben, Doch als 
fo, daß allweg aufs wenigfte 14. Perfohnen 
des Rahts bey Vns oder dem, fo Wir an 

Unfer ftatt fegen werden, bleiben. 

$. 18. Vnd nachdem billig vnd ziemlich 
ift, daß Die obgenante Perſohnen Des Rahts, 
außgefcheiden Thurfuͤrſien vnd Fuͤrſten, mit 
redlichem Gold verſehen werden, damit Sie 
des Reichs obliegenden Sachen deſto fleißi⸗ 
ger und ernfllicher obfenn, vnd aufwarten 
mögen ; ift angeſehen, Daß einem Grafen oder 
\ taufent Guͤlden, der vier Prelaten, 
jeglichen fehshundert Gülden zu Fahrfolbt 
gegeben vnnd entricht werben füllen. Deß⸗ 
—* ſollen den acht Perſonen, ſo von der 
taͤdt wegen obbeſtimter mas ſitzen, für die 


Kir: 


10) Regir 


Er 





vechnet , für zwo Perfohnen ganket Soldt, 
nemlich jedem fechähundert Guͤlden entrich⸗ 


tet werden» tvelche Die acht Perfohnen fürter ' * 
ander ſich nach dem Viertheil Jars zu theb 


len haben follen. Auch ſollen die gemelte 
onen vnd ihrer jeder mit einer ziemlicher 
zahl Pferd und Knecht, Uns ond dem heir 
ligen Reid) zu Ehre und mehrer A mar 
ruͤſt feyn: Remlich ein Graf oder Herr ſechs 
Dferdt , ein Prelat, Edelmann , Doctor 
over Licentiar, aud) jegliche, fo von der 
Stadt da find, vier gerüfter Pferdt. 
$. 19. Vnd follen Die Perfonen deg vor⸗ 
gemelten Rahts, aufgefcheiden Churfürften 
vnd Bürjten, auch andern, Denen fie verpflicht, 


1) Reib 
en 

Rähte Lo 

allein in Diefem Raht und Vefehl aller Gluͤbd * 


vnd Eyd, damit fie Vns oder ihnen verbun⸗ Pflͤcht. 


den ond verſtrickt weren, gentzlich ledig fein. 
Vnd ſoll der, ſo Wir, wie obſteht, an Un⸗ 
er ſtait ſetzen werden, deßgleichen die andere 
erſohnen Des obgemelten Unſers und des 
ichs Raht, außgeſcheiden Churfuͤrſten und 
Fuͤrſten, nachfolgenden Eyd ſchweren: 


$. 20 
ET. gelobe vnd ſchwere su GOtt 


erachten , fuͤrremmen, rahten 
vnd handeln; Auch alle vnd jede 
ten vnd Artickel, fo in dieſer Ordnung 
begriffen find, oder hernach 

werben, $ried, Becht, ihr Handhabung 
und Witderftand , wie obgemelt, belans 
gend, ihres Innhalts genslich vollfühs 
ren vnd balcen , vnd Darinneh Beinen 
Neid / Haß Gifft/ Gunſt / Gab, Freund⸗ 
fchafe, noch einigerley Anderer Sachen ı 
dardurch die gemelce Ehr , Würde, vnd 


12) Regl 


mentd« 
Nähte 
Eon 


reiner KTug verhindert werden möge; / e R 


uchen, noch keinerley Schenckung oder 
Gab; wenig ober piel, durch mich ſelber 


nemmen, oder durch andere mir sy Vor · 


ſtandt su nemmen verfchaffen, ober nem⸗ 
men laffen, noch einige Proturstorey ans 
*8 —— * * das 8 
in obgemelten Rabe gehandelt, ger 
ſchlagt und befchloffen wird, zu ewigen 
Tagen belen, vnd bey mir in geheim hal⸗ 
ten. Auch das Gele, fo mir vnd andern 
ändeenbeß Leiche, 
ichten Anfchlage, 
efert iſt vnd werden 
ol geerewlich einnemen / fordern / ver» 
waren , vnd nirgend anders wenden vnnd 
kehren dann zu den Sachen; darumb 
es / wie obficht, aufgeſatzt und geordnet 
iſt/ alles vngefehrlich. | 
pa. 5.21, Und 
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Be dem fol Unſer Neve vnd 
Begimens, Chur Fürft , der Erz Biſchoff zu Menns, ale 
des H. Reichs Srpcanzler, den Reichs Raht 
mit fronnmen , redlichen vnd perftändigen Se- 
ererarien und Schreibern beftellen vnd verſe⸗ 
1° Welche Seeretarien und Schreiber 
ng , oderin Unferm Abweſen, dem / fo Bir 
an Unfer ſiatt ſezen wuͤtden, vnd dem gemelten 
eichs⸗Raht geloben, vnd zu den Heiligen 
weren ſollen, Uns oder dem/ ſo wir an Un⸗ 
er ſtatt ſezen wuͤtden / vnd Dem Reichs⸗Raht / 
von wegen Des Heiligen Reiche, getrew und 
ehorfam zu feyn, nſer vnd Des H. Reiche 
chaden zu watnen Frommen vnd Beſtes zu 
“erben , ihrem Ampt mit Schreiben, vnd 
anders, ihres beften Berftändtnuß ‚ getrew⸗ 
fich obzufepn, die Rahtfehläg, Händel end 
anders Des Reichs⸗Raht, ſo ſie im Raht / Der 
Ganziep ‚ oder ſonſt in geheim vernemmen / 
fchreiben oder handeln werden, in guter Ge⸗ 
heim zu halten, oder nlemands zu Afnen, noch 
jemands warnen, Außeigung zu thun, oder 
emandts wieder dem andern zu rahten. Auch 
* Feinen Krieg, NRahtfchlag ‚ oder Handel, ohn 
-:  _ Srlaubuuß vnd fondern Beſcheid Unfer , ‚oder 
 deh, ſo Wir an Unſer natt jegen werden , vnd 
des Reichs Naht, Abichrift oder Copey zu 
geben, auch kein Geſchenck oder Gaab zu nes 
men ‚ noch ihnen zu Nuz nemen laſſen, in feine 
Weiß, tie Menfeben Sinn dag erdencken 
möcht ‚ alles getrewlich vnd vngefehtlich. 

14) Sry 6.22. Item: Sollen Chur huͤrſten/ Rürften, 
beit der auch die andere Perſonen des gemelten Reichs⸗ 
—— Kaht; auch Schreiber, Botten, vud alle 
—* * andere, fo zu ſolchem Reichs Naht gehören, 
fonen, _ Pndi rei alle Diener ; vnd vngefehrlich Hof 
oder Haufgefind., Yon ihrer notrürftigen Pros 
Biant ; Tarır Vngelts, ZI vnd anderer 
Befehtverung fen ſeyn, vnd Damit nicht bes 
ſchwert werden, dırrch jemands in feinen 

Weg / ohn alle Gefehrde. (*) ee. 
14) Defen- ._$. 23. Weiter haben Wir nicht ohn Bes 
Son und fehtvehrungUnfersSiennühtsbetracht , vnd zu 
Anlage — ——— naht no meer 
mieverden Spuiffi; derTirtt, fein Macht noch weiter, 
ab ande, dann bißher in der Ehriftglaubigen Gewalt 
refrembde neftreckt, vnd Den mercklichen Schaden und 
Gewalt, Derderben, an fanden vnd Lehren, graufams 
fich zuaeftigt hat, vnnd täglich zu thun in Arbeit 
imd Fürnemen fehet , sufampt dei ;: daß ſich 
etlich aitder Gewalt wid er das H. Reich ſein 
Strände vnd Verwandien/, erhebt, vnd der⸗ 
felben etliche vnder ſich von dem H. Reich genoͤ⸗ 
tet, vnd gedrungen haben, Dar qus zu beſor⸗ 
gen / daß fie, nach erlangter Gelegenheit, vnd 
Mehrungihrer Macht, Ihre Füß weiter in das 
ei fegen onderfehen. Darumb und 
Ichen fchwerem Fall vnd Anfechtung der 
Chriftenheit vnd dei Reichs dapferlich zu bes 
gegrien, und Wiederſtand zu thun, auch Vns, 
das H.Meich, feine Staͤndt vnd Vnderthan, 
bey Unſeren vnd ihren Ehren, Freyheiten, 
Herkommen, vnd Rechten onvertruckt zu be⸗ 
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halten, auch dried vnd Recht im H. eich su 
handhaben, haben Wir Vns mit Unfern vnd 
des Heil, Reiche Chut Fürften, Fürften vnd 
andern Ständen hie verfamlet, aufıhren * 
tu geben, vnd annemen nachfolgender Huͤl 
und Handhabung vereiniget , vertragen , vye 
—— vnd thun das hiemit in Craft dieß 

riefs. 
6.34 Nemlich, dafallenumdjeden Pfar⸗ 16) 456 
ten *2* Eblduer / nachgefchtiebener Kirmen, 
Mafi follenaufgefett werden, welche Söldner gen ee 
die Dfarrleüt an allen Orten verlegen vnd der Dann 
forden ſollen, alfo daß ie Dierhundert Eins wu Fuß. 
wohner, in einer jeglichen Pfarr , in oder auſ⸗ 
ſerhald der Ehe, fie ſitzen üßlich ober nicht, 
Mann oder Frawen, Kinder oder alte Leut, 
wes Stands oder Weſens die ſind, niemands 
außgeſcheiden, die etwas eygens, liegends/ 
oder farens haben, einen Mann zu Fuß ge⸗ 
ſchickt zum Krieg jaͤhrlich halten vnd verlegen. 
Doch ſollen Mann vnd Brawen, fo ehlich fizcn, 
init ihren Kindern, fo nicht verandert feind , 
oder für fich ſelbs nichts eygens haben, für ein 
Perſon geacht vnd angeſchlagen werden. Vnd 
ob jemands derſelben geacht wäre, daß er nichts 
hätt, der ſoll dannoch ein Schilling, an Gold, 
dasiftein smwensioften Teil eines Gulden Rhei⸗ 
nifep geben, vnd ſolch Gelt den Pfarrlehten zu 
fteher fommen. Auch follen den Pfarrleüten 
zu fteror kommen Die Knecht vnd Maͤgd, diein 
der Pfarr feund, Der jedes fol von einem jeden 
Bülden feines Lohns Jaͤrlichen ein ſechzigſten 
Theil eines Rheiniſchen Guͤlden geben. Wo 
aber Mägde oder Knechte wären, die Fein 
engen But, auch Fein beitimten Lohn hetten » 
und auf ®nad dienten , der jeder fol Dannoch 
jaͤrlich ein Schilling an Gold geben. Was 
aber Fuͤtſten, Grafen, Herren oder anderer 
Knecht oder Mägd find, Die in feiner Pfarr 
befest wären, Deren fol auch jedes von einent 
jeden Guͤlden feines Lohns, järlichein ſechzig⸗ 
ſien Theil eines Rheiniſchen Guͤlden geben, 
vnd daßelbig Geld in ein Buͤchſen geworfen, 
ond des Reichs Raht durch Die Fuͤrſten, Gra⸗ 
fen , Hern, oder andere Hertſchafft ſolchet 
Knecht oder Mägde, trewlich geantworttet 
werden. 

$. 25. Vnnd wo in einer Pfarr vber vier⸗ 17) Bo in 
hundetr Einwohner wären wie obficher, die nerDire 
folleh nach Anzahl, wie obgemelt, einen Hals gyer dan 
ben , ganzen ; oder mehr Mann halten ı Alfo, ter wären, 
daß allweg vierhundert Einwohner mit einem 
Mann zu halten beladen werden follen. Wo 
auch, nad) der obberlihrten Außtheilung, im 
Pfarren dannod) etliche oberbleiben würden, 
die nicht einen Mann halten oder verlegett 
möchten, in ſolchem follen ſich zwo oder meht 
Pfarren, wie foldyes die Gelegenheit erfordert, 
juſammen ſchlagen, vnd die Zahl biß auf die 
Vierhundert erſetzen. ® 

5.26. Wo auch ein oder meht Pfarrei waͤ⸗ 
ten, die nicht fo viel Leüt als Vierhundett, in 
obgeſchriebener Maß, vermoͤchten, in denſel⸗ 
ben ſollen ſich zwo oder mehr zuſammen ſchla⸗ 
gen, nad) Gelegenheit der Pfarr / vnd Anzahl 
der geht. $.27, 


— 
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18) Wo Solchs füllen alle Oberfeit in den 

bie Anlage * ihnen vnderworfen oder zuſtaͤndig, 

merlesenn Gen, Iren Qnderthanen, wie obflehet, zu ger 
u: —— — Ale eins 

| ermögen Daran gegeben werde. Doch 

| ein jeder nicht mehr, dann an dem End, 
da er gefeßen ift, von allen dem feinen; estiege, 

wo es woͤlle ee 
$ Vnnd ob 


Damit der gemein er — 
ls nA ihrer — op Po 
ten, fein Schaden oder Abbru 
ige mit 


i oder eng wur 
— fo Ken fie —* an den Reichs⸗ 
— angen und ſich darinn des gemelten 


da 
onen, ——— 


20) Anla 
oe ber 


Geiſtli 
> en ſeyn — —— in —— — 


was ihnen an der Handhabung, © 

u (en von allen ihrem Einfommen, Ken 
Gülden, Nüzungen, wie nen die sus 

fleben, alle Fahr von vierzig Gülden einenges 

ben follen, vnd —53 — Anzahl wie ob⸗ 


Ua» 5,5 


ge 
kt 
Diden, 


> 


1. Item: Deßgleichen follen auch alle 
und jede Eommentero, vnd Heüfer des Teuͤt⸗ 
ſchen Johanniter, vnnd anderer Kitterlichen 


vnd jeden jrem Einfommen / Renten 
bvnd Guͤlten, je von vierzig Guͤlden jaͤr⸗ 
ein Gulden geben. Oder nachdem Sie 
pn a geroidmer find, fo viel 2rüt, 
als vondem obgenantenAnfchlag, ihresT 
gehalten werben mögen, Dem gemeinen vers 
ordneten Hauptmann gerüft em weiches 
ihnen onder ee eliebet. 
..$. 32. Deßgleichen es au tan und 
ae Sen Doipanta aka Bw 
N, italn vnd allen 
Geiſtlichen Verſamlungen, Clauſen vnd Com⸗ 
munen / von Mannen oder Frawen, die eygen 
Renth vnd Nuzung haben, gehalten werden. 
Alf, daß — —— —— Dias 
then, Guͤlden, vnd Gefaͤlen, jaͤhtlich von 
vierzig Guͤlden auch ein Guͤlden geben ſoll. 
Aber der vier Orden der Mendicanten, die 
Evgenſchaft in gemein, oder inſonderheit has 
ben, ſollen ie fünf sicher ein Mann zu Zußy 
zum Krieg gefibictt, jährlich halten und verles 
gen, und den Guͤlden von vierzig ulden ‚u 
gebenmicht ſchuldig fern. 
23) Anla· $ 33. tem: Solder Beiftlichen Gef nd, 
gr ver ale Maͤgd, Knecht, I ründener, Freundt 
Brillen ynd andere, in dem Anfchlag fepn, wie in dem 
Seſiuds. Nrrickel hievor von der Aßeltlichen Mägden, 
Ruecht, und Geſind geſchrieben ftehet, vnd 
ihnen —* an —— —— ſeyn. 
22 Leim jeder Erz Biſcho 
—8 def in feinem ir verfügen, 
K A. Sweyter Cheil. 


Drden, außgeſcheiden Iht Meiſter, vonallen A 


folch Gele Der Gelt Der Geifllichfeit;fiefep «> fey exempt oder der Beifle 
—— vnd ng * 
r. 
3 Wo abet jemands auf * 


Klöfter, -Collegien oder Kirchen vnder ibm 
— in: folchen Bähen anders herbracht 
» folderfelben Ort, *2** 


oder Mey er 
— were, ſolch jr Sat dem Sheiche habe 

—— berantwortten haben, ohn pen 
und —— an jemandts. Und fol folcye 
Vberantwortung des Gelts jedermann an feis 
em nn und Eye ' ——— 


— _. 


Rx. ‚Du Bitte len & * 
auch von jrem Ein 
ufhebungen 


nauch werden fol. Vnd jegli 
tadt das ps auf Zeit im Abfchied des 


£, vnd pugefehrlich, des 
Reichs Raht v die 
—* —*— ben ab Oele worden, 
— Mn m nach Char Pre 
d r 
Gürfien i in des Reiche 


andern deß Rede — — 
enli 


ftung vnd Darlegen thun müßen, Damit Dies 
felde — ri schalten 


vnd gehandhabt iverben, iſt bulich, Dupfoldh 

FA Arbeit und Darlegen, ſo ſie fürans 

— indes Reichs / Sachen, wie obſtehet, thumw 
dieſem? Ynfehton an ehe vnd erkannt were - 


b. n. Doch füllen Chur Fürften ond Bürften, 
auscchaib Unſer und Unfers Sons s Ers.Derjog 
Beilipfen, zuſamt der Hilf, fo ire Vndertham 
laut des obheruͤhrten nf lage, nur ge 


under fünfhundert a ger 
—— lag nicht —— vnd 


a 5. 


_ — — — 
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$. 38, tem: Seind indiefen Anfchlag zu 
den obgenannten Fuͤrſten gerechnet , der 
Teuͤtſch⸗ Meifter, die Apt zu Zuld, Hitßfeld⸗ 
Kempten, Neichenam , NBeiffenburg , S. 
Ballen, Salfeld, Probfizu Elwangen / Die 
Ps bon Hennenberg, ond Die Fuͤrſten zu 

n a t. 

‘ 39. Atem: Soll ein jeglicher Graf, oder 

ert beß Reiche, je. von vier tauſend Guͤlden 
hͤrlicher Guͤlten, ein Reiſigen zu Roß, bey 





27) Gra⸗ 
—— 
er. 


den Pflichten, Damit Er dem Reich, oder an : 


der feiner Herrſchaft verwand ift, geruͤſt halten 
vnd verlegen, vnd alſo nach Anzahl der jaͤhr⸗ 
lichen Guͤſten oder Nuͤzung, auf und ab, mehr 
oder minder. 
S 40. Vnnd fol In allen obberührten An» 
ägen , von den viersig Guoͤlden Guͤlten 
jagend , bey den Geiftlichen vnd Weltlichen 
nichts abgesogen werden, Dann was ein jeder 
‚von feinem Einkoinmen, Renthen oder Mu⸗ 
ungen, jährlich von Guͤlten oder Leibgeding 
andern zu reichen ſchuldig ift, das fol einem 
jeden, Er ſey Geiſtlich oder Weltlich, in Dies 
ſem Anfchlag, der vierzig Gülten Gulden, 
abgehen, vnnd nichf gerechnet werden, fonder 
alle Gefehrbe, * 
au Ritter· ¶6. 41. Auch ſollen die Ritter vnd Knecht 
und Knech/ des H. Reichs in dieſem loͤblichen Chriſtlichen 
ie Sieuer. Werde und durnemen, ats fromme Chriſten⸗ 
ledoͤt, auß Adelichem Gemuͤht, Behaltung / 
“nd Rettung ihrer ſelbſt Datterland, Ehr, 
7 Reibs und Guts, und zu Wiederſtandt den 
Bhngleubigen/ und andern Wiederwertigen 
u der Chriftenheit und des Reichs, nach ihrem 
. Vermoͤgen ach etwas thun. 
2Muͤden 6.42: Item! Sol eine jede Füdenperfohn, 
Steuer. ſie ſey jung oder alt, jaͤrlich ein Guͤlden geben, 
vnd die reichen Juͤden den armen hierinn zu 
flotten kommen. | = 
30) Ber, $. 43. tem: Es ſol bey allen Beiftlichen, 
mahnung To das Wort Hottespredigen , fie fenen Welt⸗ 
3* fich, Priefter , oder Ordensleuͤt, verfügt wer⸗ 
Ber angel, Den, Das Volck in ihren en auf beft zu 
*vermahnen, vmb Hülf, swbiefen Ehriftlichen 
loͤblichen Bürnemen zuthun, zu bewegen. 
31) : 44. $tem: Solin einemjeglichen Stift, 
ben ie Mar» Kirchen oder Kiöfter ein Kiften gefet 
Fülnlage, yerden, darinn dasGelt , ſo die frommen.ans 
dechtigen Chriftenteht; auf — mit 
freyen Willen geben, geworfen vnd bewaret, 
vnd fuͤtter des Reichs Raht järlich auf die Zeit, 
im Abfehied diefes Unſers Königlichen Reiches 
tags beſtimt / getrewlich geliefert werben. 
32) Was 45. Vnd ob Vns Gott der Allmechtig 
gewonnen Gluͤck vnd Sieg, als Wir hoffen vnd bitten, 
—— verfeihe, Daß der Hauptmann, fo verordnet 
fol, erden fol, mit des Keichs Volck etwas ers 
obern oder gewinnen, oder daß fich jemands 
andas Reich ergeben, dnd fich dem eich zinß⸗ 
bar machen wird, daßelbig alles fol dem eich 
zuftehen,, und dem verordneten Reichs » Raht 
etrewlich vberantwort werden. Vnd ob ſich 
egebe / daß ſolchs etwas mercklichs ertragen 
oder fonft Vrſachen fuͤrfallen würden, derhal⸗ 
ben des Reichs Raht des gemelten Anſchlags 
wu 


. 


Leichterung oder Minderung zu thun fürnemen 

wird, fo fol ſolch Leichterung oder Diinderung 

gegen beyden, Beililichen und Weltlichen, 

— fürgenommen vnd gehalten wer⸗ 
er, . 


6,46, Item: Sol diefe Ordnung feche 33) Wie 
Jahr lang meeren, vnd alkdann ein halb Jahr —* dieſe 
vor Außgang derſelben durch Koͤnigliche Ma⸗ — 
yeſtat vnd Stende des Reichs betrachtiwerden, fog?. . 
was ferner gut fenfürzunemen. 

$. 47. Item: Balder verordnete Reichs⸗ 34) Rech⸗ 
Raht, nach Angang dieſes Anſchlags vber ein Mung dei 
Jahr, alles ires Einnemens vnd Außgebens — 9J 
den Stenden des Reichs Rechnung thun, vnd 
fuͤrter alle Jar jährlich , damit Die Staͤndte des 
Reichs / Rahts Handlung Bericht empfahen, 
vnd die Ding deſto aufrichtiger ond beſtaͤndiget 
gehandelt werden. Vnd ob jemandts von den 

Reichs⸗Staͤndten zu ſolcher Rechnung nicht 
fommen, fondern aufbleiben würde, fofollen 
die Stände, fo .erfcheinen , nicht defto minder 
mit Der Rechnung fortfahren, ſolches Auss 
bleibens unangefehen. 

$. 48. Vund fol die Hülf im Reich Bein z5) Clame 
— en Mr — rien = — 
reyheiten, ten, rivi gien, a b’ 4 

Diefer Ordnung, ennigen Abbruch, Nachtheyl, ae 

oder Schaden geberen, alles ungefehrlich. 

$. 49. Vnnd aber folchevorgemelte Hülfe, 3) Ver · 
ohn vorbeflimpt Regiment vnd Ordnung, bindung 
"auch Recht, Fried, vnd Hanthabung derfels dieſe Ord⸗ 

ben, nicht beſchehen oder Beſtandt haben mag, TIMY im 
"haben Wir Vnns mit den genannten Unfern N 
‚lieben Oheymen, Chur Fürften, Fuͤrſten, vnd 
“andern des Reichs Ständten, allhieverfamms 

let, auff daß, vnd deß vorgemelten Reichs 

Regiment, aller vnnd jeder Unnſer als Roͤmi⸗ 

ſchen Koͤnigs vnnd des heiligen Reichs Sa⸗ 
chen, Recht, Fried, und ihr Volln⸗ 
ziehung vnnd Hannthabung auch Wiederſtand 
en den Vnnglaubigen vnnd anderern An⸗ 

tern der Chrißenheit, des Reichs, vnd 
was den rieden, Rechten, ihrer Hanthabun 

vnnd Wiederſtannd obgemelt, betreffen, au 
diefe Huͤlff deſto beftendiger ſeyn vnnd vollnzos 
gen werden moͤge, verbunden, verpflicht, 
vnd gegen einander vnwiederruͤflich verſtrickt. 
Verbinden, verpflichten, verſprechen auch, 
en vnd Unfere Nachkommen am Reich, 

oͤmiſche 336 auch Koͤnig, auch Unſer 

Erben vnd erbliche Landt, bey Unnſern Königs 
lichen Wuͤrden vnd Worten, in vnd mit Krafft 
diß Brivs, ſolche Ordnung vnnd Regiment, 

Unnſers vnnd des H. Reichs Raht, mit vor⸗ 
gemelten Befehl vnd Macht, auch Gericht, 

Frieden, Handthabung, vnd der gemelien 
beſchloſſen vnnd vereinigten Hutf, ftett vnd 
feſt zu halten vnd zu volnziehen, darinn nicht x 
zu tragen, zu jrren, noch ichts darwieder fuͤr⸗ 
junemmen, in keine Weiß, ſonder dieſelben 
vnd alles das, ſo derhalb durch Vnns, oder in 
Unnſerm Abweſen, Durch den, fo Wir darzu 
verordnen twerden, und das vorgemelt Regi⸗ 
ment und Raht den mehrern Teyl, oder das - - 
richt » gehandelt, befchloßen vnd — 

A J ee f 


von dem Fahr‘ 1500. zu zu Augſpurg. 


hannthabem bleyben vnnd volnzie⸗ 
ken nu alles fonder arge Lift ondGsefehrd, 
nd deß zu Bing ui — als er 
—— Sana an Dein Def 
14 n e 
thun bencken, vnnd ———— vnder⸗ 


37) unter·. 50 Rand Wir von Gottes Cnaden , 
ſchciften. Berchtoid / des Heyl: Stuls nis yu Mey Ery 

iſchen Reihe vnd Fürften, bey unfern Fürf. 
Friedrich / Würden 


Biſchoff, des Heiligen Roͤm 

durch Germanien Etz ⸗Canzler. 
zu Sachſen, —— in Thüringen, 
vnnd Graff zu Meichſen, des Heiligen 
Roͤmiſchen Reiche Erzmarſchalck. Joachim 
Marg Graf su Brandenburg, zu Stettin, 
Pommern, der Caſſuben vnnd Wenden Her⸗ 
Dr Burg» Graf zu Nürnberg, vnd Fürft zu 
ügen, bes Heiligen Römifchen Reiche Erzs 
Cammerer, alle drey Chur⸗Fuͤrſten. Vnd 
Wir von denſelben Gnaden Ernſt, Ertz Bi⸗ 
ſchoff zu Magdeburg, Adminiſtrator des 
Stifts zu Halberſtatt, Primas in Germanien, 
Derzog zu Sachſen, Lanndtgraf in Thuͤrin — 

vnnd MargGraff zu Meichſen. Lorenz, 
ſchoff zu Wirzburg, Herzog in Francken 8* 
briel zu Eyſtett, vnd Friedrich zu Augſpurg, 
Biſchoven. Albrecht Pfalzgraf bey —*8 
Herzog in Obern vnd Niedern Beyern. 
drich, Marggraf zu Brandenburg, zu tete 
tin, Pommern, der Eaffuben und Wenden 
814 BurgGraf zu Nürnberg, Fuͤrſt zu 
ügen. Heinrich — tg, Hertzog 
—— ————————— — —— n 
ars — echelburg. an; 
Apr des Gotts Hauß Hugo, Gra 


zu Werdenburg / und —— 
fi —* 
8 benant; hr der Charlie 
. ng en, Pula Grafen vnd Herren, 
aſten vnd Gewalthaber, auch in jetzt 
—— Abſchied nemlich beſtimt: Beken⸗ 
nen vnd thun kunt allermenniglich hiemit, in 
Kraft dieß Briefß, für ons, vnſere Nachkom⸗ 
men,’ Erben, dnd von.deren wegen wir Ge⸗ 
walt haben, daß, vm oberzelt Vrſach, auch 
bamıt wir vnd vnſer jeder, ben feinen Ehren; 
Würden und Freyheiten, fo nicht wieder die 
Ordnung weren , Bürftenthumben:, Herr⸗ 
—* Landen, Leuͤten und Regierungen, 
Reich bleiben moͤgen, —— * 
auch einander hanthaben — ——*— 

—— Regiment, R » Dants 
bumg deß Friedens, vnd —E 
Hagen ba Kar, mie obſtehet, mit onferm 
Riten und Raht, zuſagen vnd annemmen, 


* Man hat hiet den Titul dei erften Druckt bieeh 
erde , Abfchieds heubehalten woher. 


63 
wie woie bie Durch durch die‘ die Königl, Diapeflar geo Mapeflat georduet, 
fürgenommen, gemacht vnd in —3* gegen⸗ 
wertigen Vertrag / Comtact und Verpfuch⸗ 
— ——— ——— 
mit ſeinen Koͤniglichen Gnaden derhalb ver⸗ 
bunden, verpflicht, vnd vnderwuͤrflich verſtrickt 

ben. Verbinden, verpflichten, vnd ver⸗ 
icken vns alſo hiemit, in Krafft Die Drivpr- 

gereden vnd verfprechen auch wir 
hren vnnd 


dvnd wir andere obgemelte Staͤndt, 
in guten waren Trewen vnd Glauben, an Eyds⸗ 
ſtatt, dieſer Ordnung) * —— 
vnd Huͤlf —Aã und Koͤmglicher 
jeſtat, oder ini ‚ dem, —— 
Koͤnigliche Majeflaran ihre ſtatt darzu verord⸗ 
nen, vnd dem ge er a Tan 
in Gebotten nd — fo in Kraft die 
fes Briefs aufgehen werden, gehorfam zu fepn, 
und Die zu volnziehen, alles getrewlich ond uns 
x fehrlich, inmaffen dann Die Beybrief,folBin 
ottſchafften vnd Gewalthaber obgedacht, 
deß von vnſeren Derrfchaften / vnd denjenigen ; 
von den wir Gewalt haben, vbergeben, ent⸗ 
en 2. Deß zu Vrkundt haben —— 
ten, Fuͤrſten, Prelaten, Grafen, und 
Reichs⸗Staͤtt, obengenant, vnſer jeglicher 
in Inſiegel, bey der Königlichen Maveftat 
fegel, an dis Libell thun hencken, derem 
Wir, Die andern, im Abfchied Diefes Reiches 
Du. Oben nngchhehen —— 
n. ge zu Aug au 
den andern Tag — nn Chrifi 
DE N ra zen 2. We 2 


Geburt im ı 500. Fahr, 


Abſchied 
29 DEE REICHE: Tagezu Er aa 
1500. aufgericht. (2) 
— des Land⸗Friedens zu Aug⸗ 
‚fpurg: Anno 1500. aufgericht. 
It Maximilian , von GOttes Gna⸗ 
den, Roͤmiſcher Koͤnig, zu allen Bei 
; ten Mehrer des Reichs, *82 
Dalmatien ‚Crvatien, ic König, 
609 zu Oeſterreich / Hettzog zu Burgund, 3 
Braband / zu Geldernzae; Graff zu Flandern, 
zu Tyrol, 26; (b) Bekennen offentlich mit 
Diefem Brief , und thun fundallermänniglich, 
on dem Abſchied Des gehalten Reichs⸗ 
rg, mit Verwilligung der 
Ei +. fo dafelbit bey Uns verfammlet was 


ren; —— beweglichen Urfachen, ° 


daſelbſt angezeigt, einen andern gemeinen 
Reichsa⸗Tag, in Unfer und des H. Reichs 
Stadt Wormbs, auff St. Catharinen Tag, 
im 98. Jahr nerjhienmn, fürgenommen > 


g2 
den 4 urg aufgericht davor geſetzt 
un Wen (len Editionen fo beubebalten 


orden ; geſolget, daß erſt 
ax T er feinen —* 


——————— 
Colledtiong 


erſten — —————— ſondern e# 


heißt nur: Wir 


r 


64 Reichs⸗Abſchied 


er bed nachfolgend aus zus 


gefallen beweg wider und 
verrüdt, und d ‚ dee 
„ud er —— ie 


gehauen, onber wo unfr einer De andern 


fchädiger innen oder gewahr wird, ober 
die —— | —— —* — ih⸗ 
nen Ernft 

und fürnehmen foll, —— — 


—— — , fein endlichen bein und 
oder 


tbarn t: Haben Wir 
erg *— ui Aug 


—— ‚und berfänd den inglaus er 
bigen und andern n der Ehriftenheit 
amd Des Röm. Reiche, ommen , verords 
net und ht, daß Uns auch neben 


—* und ur hd ee u. Verfammlung 


den —— Satung und —* verei⸗ 
nigt, vertragen,und Uns derhalb mit und gegen 
einander in Contradtss Weiß verpflicht und 
verfchrieben haben, und thun Das hiemit in 
Krafft dieſes Brieffs und Abſchieds, wie her» 
nach von Artickel — geſchrieben fteht. 


Von auffgerichtem 
Weiter et, — trete. 
flerte Ur Tag zu Freybing in Brießgau etliche Artikel 
Eee be Unfers Königli deßriedens, 
denk, Itenen Keihs: Tags zu Wormbs aufge 
richt, weiter ie und erklärt find, Ders 
felbig etlich jegt alhie Durch Uns, auch Churs 
fürften, Bürften und andere Stände allhie 
verſammlet, wiederum ermeuere, approbirg, 
auch etliche weiter nt — — 
ein ebeffere, tie herna get. Und ans 
glich betreffend den Artickel Unfers Lands 
Sndan, alfo anfahend: Ob auch wider 
Land» Srieben und Linfer Gebote 
— beraubt, ꝛc. haben Wir Uns mit 
— ſo — gemeldtem Reichs· Tag 
zu Freyb deßgleichen mit denen, 
fe allhie —— erfchienen fennd, vertragen, vers 
einigt, und bey den Pflichten, damit Wir, 
Beſchaͤdi⸗ und Unfer jeder dem H. eich verwandt ift, 
gern fer zu halten, und zu vounziehen vermilligt und 
Küutonog verpficht, und thun Das hie mit Diefem Abs 
Bergiimfti, [died, daß hinfüro Unfer Feiner dem andern, 
gung zu nochden Seinen gefährlich zufchieben, zufehen, 
geben, noch des andern Beſchedigern wider dieſen 
Lands Frieden Bein Unter oder Durch» 
ſchleiff / oder Fuͤrſchub/ noch ander Der, 
guͤnſtigung, tie obgemelt, geben, thun oder 


(a) Königl. 8,3. su Worms an, 1495. 5. 1, 8.5. m 
Wormd an, 1521. 9.2. 8.5. 1548. 4.3. C.G. 6. 
P,IUL, tie, 48. fg. J P,Q, ar. XYlL, 5,5. Nürnderg, 


Aal 


Sad), und wie das der bemeldt 
Land⸗Friedens weiter ausführt. 


aus fol d eber, tie 
follen Wir un wand w yore 


ben unfeen Amtleuten, 

wandten ernſtlich verfügen —— 
auch ihnen das in ihr Dicht hu —— 
wie obgemeldt, auch getreulich zu halten und 

zu vollnziehen , und deß in ihren n Amten und 
Befe Aufſehen zu haben, damit 
dem Lands» rieden gelebt und nachfommen ; 


. und [ok htlich „Durch⸗ und 


— dieſer 
——— 
Und —— * Unſer Ordnu unb Dean 
— fin, oc ige Yon über 
u... ' Find Die Der, 
folche pe in die des Fried⸗ 


allen, und dab alsdann gegen 
denfelben mit Denunciation , Execution, 


genommen und gehandhabt werben fol 
ie laut und Außweiſung Uns 
— ———— oe fo gebührt, 


— 


Und ob jemanda ſolcher —— — 
Voll Iben Friedens oder ren, 
— * —— 


ober = (ches von 
—— — 3 


giment bringen oder wird, *8* werden. 
—— delt und 
n werben, deß Hül 


Huͤlff und 
d U, damit | 
— Bi, —— 


werde. Wo aber 
ſo — mie oberzehlt, ni — heat 
chen Urfachen und Anzeigungen —— 


Ob — dm St, Bes beim 


$. 1. Und Es als in gemeidtem Lands 
Frieden auch ein Artickel gefeht ift, re la 


EFxecc. 2* Kapferl, Izen, Ed, 1648, — 


gu 





tend: Und ob Churfürften , Sürften, Praͤ⸗ 
Inten, Braffen, Herren, Ritterfchaffe, 
Staͤdt ober andere, in was Würden, 
Stand oder Weſen einjeder jey , geiftlich 
oder weltlich, oder die Prem wider dies 
fen Land» $rieden beſthaͤdigt würden, 
und die Chärer nicht offenbar, ſonder 
jemand deß verdacht wäre, 2c. Und aber 
derſelb Artickel allein auff die Thäter lautet 
und gefeßt, ift derſelb Artickel auff Dem gehals 
ten Tag zu Freyburg meiter declarirt und ges 
teutſcht, und allhie wiederum erneuert und 
angenommen: Alſo, Daß ſolcher Artickel nicht 
allein auff die Thäter, fo einer That oder Be⸗ 
chädigungverdacht waͤren, fordern auch Dies 
nigen, fo aus redlicher Anzeig in Derdacht, 
Die * und doch nicht offenbahr waͤren , daß fie fols 
Sn ' den tern — wider — 
oder Fan » Frieden ' Rath r 1 D 
—* chub, inter oder Durchſchleiff, Eſ⸗ 
ſchlei en, Trincken, oder andere Verguͤnſtigung 
ern eben, oder gethan, oder fie gehauſet, ger 
—3* ‚ober enthalten haͤtten, verſtan⸗ 
eydli 


purgicen, gleicher Weiß gegen ihnen wie gegen Dem 
tern mit dem befchreiben und vertagen gehans 
beit, und die Entſchuldigung mit. dem 
Eid von ihnen genommen werben möge, 
die fie auch , Deßgleichen Die Thaͤter, auf ſolch 
befchreiben und vertagen zu thun fchuldig und 
biemit verpflicht feyn follen. Und ob Die Thds 
ter, fo einer That, wie angezeigt, in Ders 
dacht flünden, deßgleichen diejenigen , fo vers 
bacht wären ; ihnen dei Hülff, Beyſtand, 
Fuͤrſchub re ‚ wieobgemeldt, 
gerhan zu haben, fich der chuldigung in 
einigen Weg widerten, oder auff Die Verta⸗ 
gung nicht erfeheinen wolten, füllen fie als⸗ 
dann Durch folch ihr Widerfegen und Unges 
rfam in die Acht und Verbrechung des 
234 gefallen ſeyn, und Darauf de- 
C) 8. 8. ıs21. Tit.7.8.9. 10. 8,5. 1448, Tit. XxV. 
XVL €, G. O. P.a. Tit. 10. 


Fuͤrſt/ Praͤla 


nen, Prälaten, Graffen, Herren, 
gerfcbaffe, Unterthanen oder Verwands 
ten Schaben geſchehen wäre, die vers 
Bachren folcber That befchreiben, und für 
fi en follen und en. Und aber 
bißher ſolcher Artickel von den Partheyen uns 
gleich verſtanden, alſo daß die verdachten, 
auch der Churfuͤrſten, Fuͤrſten, Graffen, Ders 
zen, Ritterſchafft oder Städten, den oder der 
Unterthanen oder Berwandten Schad befches 
hen iſt, nicht haben wollen erfcheinen , vers 
meinent de vor ıhnen als Sachwaltern nicht 
chuldig zu feyn, deßhalben dann zwiſchen den 
ethenen weiter Irrung, und Unfers Sand» 

riedeng Zerrüttung entitanden. 
$. 3. Darum und folches zu fürfommen, 
und deßhalb lauter Verſtaͤndnuß ju machen, 
A, Bwertor Cheil, 


zu Augſpurg, Anno 13500, aufgericht. 


den und ausgelegt werden foll: Alfo fü 
2% 


65 


Te haben Mir mir Wıffen, Rath und Wils 
len Churfüriten, Bürften und anderer Stäud 
diejer Verſammlung declarirt, geordnet und 


‚gefeßt, declariren, meinen und fegen hiemit, _ - 
daß hinfür folch befchreiben und vertagen von Solche 


den Ehurfüchten, ürften, Prälaten, Graf; Purgaion 
fen, Herten, Nitterfchafft oder Städr, dem reg ode 
oder deß Verwandten oderiinterthanenSchad dherdah⸗ 
befchehen: wäre , die Verdachten der That ten ornent, 
oder deß Zufchiebens oder Zufehens , wie ob» lichen Rich 


'gemeldt, für ihr der Derbachten ordent !E, bem 


de Richter, Unfer Aöniglich Cammer: u 
&ericht, oder Uns und des Reiche Regi⸗ mer,Ge _ 
ment, twelches dem Beſchaͤdigten eben, bes richt ges 
febeben , und daſelbſt die Entfchuldigung, ſchehen; 
laut deffelben Artickels des Land Friedens ge⸗ 


nommen werden ſoll. Es ſollen und moͤgen 


auch Wir, oder der, fo Wir an Unſer ſiatt 

per werden, und das verordnete Reichs: undex of: 
tegiment, oder Unfer Cammers Richter, hins 3 — 

führo auff Anruffen der Partheyen, oder kan Yer 

aus eigener Bewegnuß und von Amts we⸗ Yarthıyen 

gen, folc) befchreiben und vertragen für ſich fürgenoms 

rmebmen und thun, und Die Entfchuldis men wer, 

gung nehmen, wie Das der gemeldt Artickel 

des Land Friedens muptuehet, 


Die Fried⸗Brecher follen kein Geleit 
haben noch geben. 

Sftem , als auch in gedachrem Unſerm Land» Vomband⸗ 
Frieden begriffen und verfehen iſt daß Wir Frieden 
in allen Troftungen, Sicherheiten, Sürs Tu, "9° 
worten und Geleiten, von wem Die ger gried Bra 
geben werden, ſolchen Fried Bruch wol, = und 
len enommen, und barinn nicht be, Aechter 
— Declariren, ſetzen, ordnen Mb zu 
und wollen Wir, daß alle Churſuͤrſten, Fuͤr⸗ — 
ſten und andere Staͤnd des Reiche, in allen an 
und jeglichen ihren Troſtungen, Sicherhei⸗ 
ten, Fuͤtworten und Geleiten erklaͤrte Aech⸗ 
ter, auch denunciirt und verkuͤndte Fried⸗ 
brecher ‚mit naͤmlichen ausgedruckten Wor⸗ 
ten außnehmen und außſchlieſſen, dieſelbe 
auch ſolcher Troftung, Sicherheit, Bürwort 
oder Geleits ſich nicht gebrauchen, freuen, 
noch def genieffen, oder empfänglich em fols 
len noch mögen, in feinen XBeg, außnefcheis 
den, fo fie zu Entfchuldigung , wie obaerührt, 
oder zu gütlicher Handlung oder Thätigung 
folder Sachen halben, mit Verwilligung des 
Widertheils befchrieben und erfordert wären, 
folt ihmen Durch Die fo fie in angejeigten Fat. Ban, cl 
rdern, Geleit amd der Geleit 


Von des Regiments Macht wider die 
tem, als Fa ch in dem dedschren Katnmer 
ir auch m 
Unfern Land-eieden, Unferm Eammmer-Dich, Dicterfoß 
ter Macht gegeben haben, von Unſert wer Kia e dem 
gen, wo ber Seieteßneches gar en 
er⸗ 
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, würde, daßder jährlichen Der ammlung, 
fo defmals verordnet gewefen ift, aus 
Noth durfft nicht zu erbeiten wäre, Linse 
und die rften , Sürften und Ständ 
des Reiche förderlich an ein gelegen 
Mahlſtatt su befchreiben ıc. Und aber, 
durch Das verordnete Reichs⸗Regiment allhie 
auffgericht, Die jährliche Verſammlung ab» 

elle ift, fegen, ordnen und wollen Wir, 
daß ſolches hinfäro an Das verordnete Reiches 
Megiment gebracht und gelanget werden foll, 
in aller maffen, wie vor an die Verſamm⸗ 
geſchehen ſeyn folt, die werden alsdann 
— Geſtalt der Sachen, wie ſich nach Auß⸗ 
weiſung ihrer Ordnung allhie auffgericht , ge⸗ 
bührt, darinn nothduͤrfftiglich wol wiſſen gu 
handeln. 
VII. 
Von des Regiments Macht und Gewalt 
wider die Ungehorſame des Can 
mer: Berichte, 

Miegemm Wir oder der, fo Wir an Unſer ftatt ſeten 

freventlo werden, und das verordnete Reiche + Regis 
de Bidet gene, follen auch hinfüro vollfommen acht 

—— und Gewalt haben, wie und welcher Maaß 

mer.&e, mit Execution der Straff wider die, fo ſich 

richt ers den erkannten Urcheilen und Gebotten 

Tannten Unſers Aöniglichen Cammer Gerichts, 

urtheilen per der yoillführten Aufiträg freventlich wi⸗ 

derſetzen, auch wider diejenigen, ſo ihnen 
u ihr Schloß oder Befeftigung, Entbale, 
mt ülff, Beyftand, Sürfchub oder Vergüns 
i thaten odır geben, zu rathichlagen, 
handeln und fürzunehmen fen, Damit diefelbe 
zu Gehorfam und Vollnziehung der defpros 
chen Urtheil oder gewillkuͤhrten Außtraͤg bracht, 
und gebührlic) um ihr frevenelich Ungehors 

fam geftrafft werben. 

vi, 
Wie wider der Aechter ‚aufferhalb Srieds 
Bruchs, Leib und Gut procedırt 
foll werden. 
Die Ein, Item, erflären, fegen, ordnen und woͤllen 
9 deb Air, inmaſſen auf Dem gehalten Reichs ⸗Tag 

* — —— auch declarirt und geſetzt wor⸗ 

ters Gi, Den iſt, daß det Klaͤger, auf des Änruffen jes 
ter, mands von Schuld, Ungehorſam oder an⸗ 

der Sachen wegen, Den Fried⸗Bruch 
nicht beereffend, in die Ache Eommen 
waͤre, gut Recht und Macht haben foll, 
ſolchs Aechters Arab und Bue vor Unferm 


Königt. Cammer⸗ Gericht zu benennen, und 


darein geſetzt zu werden, zu begehten. Dar⸗ 
auf auch ihne Unfer Cammer»Kichter mit 
rechtlicher Erfantnuß in deß Aechters Haab 
und But einfegen, und foll ein jeder Fuͤrſt, 
Oberkeit oder Commiun , unter dem oder dens 
felben der Aechter gefeffen , oder fein Haab und 
But —* odet gelegen iſt, auff U 
mersRichters erkannt Proceß dem Kläger 
deß Aechters Haab unð Gut folgen laſſen, 
und ihm darinu keine Verhinderung, fonder 


Reichs⸗ Abſchied 


Uberzug, oder ſonſt dermaſſen geſtalt feyn 


re Cam⸗ 


— — — — — — 


Schirm und Handhabung thun. Was aber Bow Pe 

Leben» Büter wären ı derfelben Güter u. 
jährliche —— der ur rr, 54 
jo viel derſelben über Nothdurfft, Verſehung gung mur 
und Beitellung folder Güter über twerden » jufomnet, 

dem Rlaͤger reichen und folgen laffen, fo 

lang der echter in ; Ach ift. 


Wie dem Aläger wider deß Aechrers 

Schloß oder — * geholffen 

werden ſoll. 

Und ob der Aechter einig Schloß oder Bes 
feftigung hätte, die man dem Kkäger wie ob⸗ 
ftehet , nicht einantworten möchte , fo — ſol⸗ 
ches an Uns oder den, ſo Wir an Unſer ſtatt 
ſetzen werden, und Das verordnet Reichs⸗NRe⸗ 
giment gebracht, und darinn ferrer, wie ſich 
nach Geſtalt der Sachen und Außweiſung ih⸗ 
ter Ordnung zum beiten anſehen wird, gehans 
beit werden. 


X, 
Wider ber Ban: Erben Schloß. 
tem, als Wir auch hievor und jegt merck⸗ Gan Er, 
liche Klag vernommen, wie aus und ein Die ben foken 
gemein Bamstrben Schloß, mannigfaltige feine cd 
Beichädigung Fahens, Raubs , Wahın ud K% puiten 
Brand wider Unfern Land⸗Frieden gefchehen 
und geübt werden, habeh Wir auff dein ge 
haltenen Reichs⸗Tag zu Freyburg, mit Kath 
der Ständ, fo allda verfammlet geweſen, zu 
vollfommener Handhabung und DVollnzies 
hung Unfers Land⸗Friedens declarirt , geords 
net, gefegt und gemacht, und jego allhie mit 
Rath und DVerwilligung der Staͤnd dieſer 
Verſammlung erneuert, und thun Das hie 
mit Diefem Abfchied, ob die erflärten Aech⸗ 
ter oder $ried»Brecher in denfelbigen ges 
meinen Schloffen einigen Theil, Gemein 
Enthalt oder Gerechtigkeit hätten, dab 
fie der verluſtig ſeyn, und Darzu oder darein 
nicht mehr gelaffen werden follen / fie haben 
fi) dann mit Ung, dem Reich und der Wi⸗ 
derparthey um ihre Verhandlung vertragen. 
Solch) Unfer Declärarion und Satzung / fol 
auch allen gemeinen San» Erben Schlofien 
wiederum, inmaffen vormals gefchehen, of⸗ 
fentlich gefchrieben und verkuͤndi werden. Und 
ob die gemeine Sans Erben über folche Ders 
fündigung, die echter Oder Friedbrecher 
Ihres Theils, gemeines Enthalts oder Gerech⸗ 
tigkeit, nugen, nleſſen oder gebrauchen liefs 
fen; und hierinn Ungehorfam erſchlenen, de- 
clariren , ordnen, feßen und tollen Bir, daß 
—X ſolchen ihren Ungehorſam in die 
n, in Unſerm Land⸗Frieden, Handhabung 
und Declaration begriffen, gefallen ſeyn, 
und datauff in die Ache verkünde und de- 
hunciirt werden follen. (*) 
8.3. 1521, Tit. XIT, . F. 1548, Tit.xX, 
—* PıL Tit. 13, MIR es 
xI. 
Don denen die über Jahr und Tag 
in der Acht verbarren. 
tem, ordnen, fegen, meynen und wollen Geiftlicher 
Wir, daß ein jeglicher, was Würden, We —— 
ſens 9 


Halsftarı feng oder Stands der fed, der Jahr undTag 
tige. atlich in der Acht verharret und blie⸗ 
en ift, durch den Erg» Bifchoff, odet Bi⸗ 
D: oder ihre Vicarien oder Official des 
ifhums, darinner geſeſſen oder gehörig ift; 
durch Compaß und ferrer- Handlung / wie fich 
gebührt, in den Bann declarirt und aggra- 

virt werben foll. (*) 
CIRF 152) TieXve 851448, Ti. xxV. 


Xu, s 
Von den Aechtern die ihr Gut gefaͤhrlich 
verwenden oder in Schirm geben. 

Der Aech⸗ tem: Declariren, ordnen / ſetzen und wol⸗ 
tet Betrug len Wir/ don veſter Handhabung und Volln⸗ 
im alieni- Jehung wegen Unſers Land-KFriedens ob 
ren der ſemands, was Würden, Stands oder Weſens 
der waͤre, aus tedlichen Anjeigungen in Ver⸗ 
dacht nde, daß er fein chlo ! Städt, 
Befeftigung, Haab oder Bürer, Befähr, 
licher ATeinung ihm sum Vortheil vers 
tauffe, veräuffere, verändere, oder fie 
jemand in Schirm oder anderer Weiß zuge, 
ftellt oder eingeben, in was Schein oder Ge⸗ 
ftalt das gefchehen wäte, Und den Land» Frie⸗ 
den darauf überfahren und gebrodyen hätte, 
das aledann Bir, oder der, fo Wir an Unſer 
ftatt fetzen werden ‚und Das verordnete Reichs⸗ 
Regiment , oder Unfer Sammer s ichtet, von 
dimts wegen/ oderauff Anruffen der Parthey; 
— 9 twaͤre, Macht und Gewalt haben 
ol, den Verkauffer und Kauffer, Veraͤnde⸗ 
ter, Eingeber und Annehmer, oder Schirm ⸗ 
beren, fo angezeigter Gefaͤhrlichkeit und Des 
trugs; wie oben berührt, verdacht wären, 
für fich zu fordern und beſchreiben , fich folcher 
berdachten Gerfährlichkeie zu expurgiren. 
Berbäctl, Und wo et oder fie, fo ſolcher maſſen beſchtieben 
gemüffen wären, infolchen ungehörfam erfcheinen, 
fi purgi- oder die Expurgation nicht thun würden ſoll 
ten, DDR er, oder fie alsdann Durch ſolch ihr Ungehorfam 
ie Yıhe in die Acht gefallen ſeyn / und darauff, wie 
gebührt, denuncüirt und verfündt werden. 
Dehgteichen fegen, ordnen und wollen Wit , 
iemit ernftlich gebietend , ob ein erklaͤrter 
a echter oder Fried⸗Brecher fein Haab und 
Biter in But einigen gürften, Oberfeiten, Com- 
Schirm mun, oder andern in Schirme oder ander 
dder fonft Weiß juftellen , oder eingeben wolt oder 
annehmen wird, daß folh Haab und Süter Durch folche 
Fuͤrſien, Oberfeit, Commun, pder ander 
nicht angenommen, oder von ihnen felbft den 
Hechtern oder Fried» Brechern zu gut nicht 
u ri follen. Wo es aber 
ber befchehe , fo declariren, erkenhen, 
ördnen und wollen Wir, daß ſolch Zuftellen , 
ingeben, oder ſolch Cimneharen, ben flirten 
Hechtetn oder Fried⸗Brechern unfürträglich 
und unftenerlich ſeyn, auch deß nicht genieſſen 
noch freuen, und diefelben Fuͤrſten, Oberfeiten 
der Commmun, durch foldyes mitder Thatin 
die Acht und ander Poͤn, rider die Fried⸗ 
Brecher, gefegt und gefallen feyn ‚ und darauff 

Alfo denunciirt und verfündt werden follen. 


3) Sn ber Äteflen Collcion iſt Bier fein Befonberer 
heuer, mehr ald den Yinfang eines Capitels bejagens 


zu Augſpurg, Anno 1500, aufgericht. 


67 
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e Yon bem Bemeineh Pfenning. 
Und als auff dem erftsgehaltenen Reichs Einbrin⸗ 
Tag zu WBormbs einegemeine Hülffim ie dung det 
der gemein pfenning Benannt, auffneriche Nob rüds 
worden, die doch Durd) den mindern Theil Nlnpieen 
ber Stand, nach Aufterlung der Ordnung; en * 
darüber ausgangen, erlegt oder gegeben iſt 
deß ſich die andere Ständ, ſo den gehorfamli 
erlegt und gegeben haben, mercklich beſchwaͤ⸗ 
ren, ſoll zu Ermeffung und Betrachtung Uns 
fers und def Reichs Regiment tehen, ob und 
mie folcher‘Pfenning von den Ständen, fo den 
cht erlegt oder gegeben haben, mit der 
füglicher Weiß möge einbracht werben, 
damit derfelbig neben dem andern angeleget, 
und zu dei Reichs Norhdurfft, durch Unfer 
und des Reichs Regiment gebraucht werde, 
auff Meinung, darum dann derfelb gemein 
Pfenning im Reich angefehen ift, und nun 
durch Beßerung, foau — Reichs⸗Tag 
durch Uns und des Reichs Staͤnde fuͤrgenom⸗ 
men iſt, (*) abachet. 
(*)Puto omifum nit, proquo forte Drachius intexuit 

didtionemıft, primumab eo additam, 
— 
Cammer-Gerichts⸗Ordnung, 

zu Augſpurg, Auno 1500. auff⸗ 


Bericht, a) 
Doͤrter, nachdem Unfer Königlich Cams wiedet⸗ 
mer » Gericht etliche Zeit , auß zugefals Aufrich- 
lenen Mängeln ftill geflanden, und tung des 
Nicht ganghafftis gervefen, iftallhie durch Uns Kavierl. 
und die Stände des Reichs Diefer Derfanm; Kdmier 
fung, für mercklich gut, nuth und norhdürfftig Ba 
angefehen, daſſelb twiederum in Weſen zu ftels 
fen und aufjurichten. Darum fo ſetzen, ords 
nen und wollen Wir, daß ſolch Unfer Cams 
met «Bericht, laut Unfer und defi Heiligen 
Reichs⸗Ordnung zu Wormbs, des erft«ges 
haftenen Unfers Reicht» Taas, auffgeriche, 
wiederumb mit Cam̃er⸗ Richter und 
figern beftelle und verfeben, und hinfͤro zu 
Llürnbergbeym Reichs · Regiment gebals 
ten werden ſoll. Daß auch dieſelbig Cammer ⸗ 
Gerichts⸗Ordnung mit ſampt andern, deß 
Eammer » Gerichts halben nachfolgend ges 
macht, ih Kraft und Macht ſeyn, und bleibert 
follen, fonder Gefährd. Es foll auch an denen, 
fo vormahls am Cammer⸗Gericht geſeſſen find, 
eriernetwerden, ob fie wieder Daran figen woͤl⸗ 
len oder nicht. Und ob einiaer, oder mehr 
nicht fihen wolt, fo foll det Ehurfürft oder 
Landſchafft / von oder auß den folche Aſſeſſores 
pormahls genommen worden find, Uns und 
* ee ae gang N zwi⸗ 
enund S. Mi is Tag drey ober vier 
Aſeſſores verzeichnet fenden, Darauf Das Kr 
Regiment einen zum Affeflorn an def abgan ⸗ iu riefen, 
genen ſtatt kieſen foll. Ob aud) jemandg A. 
hie zwiſchen beftimpter Zeit, an Uberſchickung 
folcher Verzeichnuß ſaͤumig wird / und die nicht 
r 2 thät, 
der Abfat, fonbetn stur bie Rubtie: Dom Cammer ⸗ 
 , wie auch in dem älteflen befondern Dtuck 


hodyn 
Zeit 


richts aus 
gemeiner 


Cıda, 


ger folen 
Die Ord⸗ 


Bringen, 
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thaͤt, fo ſollen alsdann Bir, oder der, ſo an 
Unſer ſtatt ſitzen und Das verordnet 
Regiment nicht defto minder Macht haben , 
einen andern Aflefforn auf derfelben Lands 
fchafft zu wehlen und zu nehmen, damit dad 
Cammer s Gericht vollfommentlich befegt 


I. 
Von der Beyfiner Solb. 
Stem ‚und als auff denn —— Reichs⸗ 


Beſoldang 
bes Cam ⸗ —— auf trefſentlichen Urſachen 
e 


bewegen und b en eweſen ift, Cammer⸗ 
Richter und Beyſitzern ihren Sold zu beſſern, 
und ſich aber ſolche Beſſerung bißhero verzo⸗ 
gen, haben Wir, mit ſampt den Staͤnden 
dieſer Verſamblung, ſoiche Beſſerung jetzo 
allhie fürgenommen und außgetruckt, nehm⸗ 
lich alſo: Daß hinfuͤro Unferm Cammers 
Richter fuͤnffzehenhundert Gulden, eis 
nem Grafen oder Herrn, der ein Beyſitzer 
ift, fechehundere Gulden, und einem Do- 
or, Licentiaten, Ritter oder Edelmann 
—— vierhundert Gulden, von dem 
Id, fo von de Reichs verordneten Huͤlff 
gefallen roird , Durch Unfer und def Reichs 
a — gegeben und entrichtet werden 
en. 


u 


Don ber Derwefung des Cammer Rich» 
ters und ber Beyſitzer. 


— Cammer⸗ 


lagt und beſchloſſen, und jetzo allhie wieder⸗ 
umBensu u ee Seen Hi 
ti atzung un rung gefchehen 

ift, 1 hernach folgt. 


IN. 


Und anfänglich deß Artickels halben, 
Vermwefung des Cammer » Richters und 


Anzahl der Beyfiner, des Cammer⸗ 


Gerichts betreffend, alfo lautend: 

6. 1. Nachdem def Königlichen Cammer⸗ 
Gerichts Ordnung zu Wormbs außgangen, 
begreift, daß in Sachen Fürften betreffend, 
niemands dann ein Graf oder Freyherr zu 
Verwefer def Cammer » Richters gefege 


als waͤre es 


werden ſoll. Iſt gerathſchlagt, daß gut und 
noth jey, auffs mindſt noch ein Graſen 
oder Freyherrn an das Cammer »Berichr, 
zu Graf Bernharden von itcberſtein zu 
ordnen, damit zu Zeiten, ſo ſich Leibs ⸗Kranch 
heit oder andere Nothſachen demſelben Cam⸗ 
mer » Richter und Brafen zu einer Zeit begeben 
möchten , deffelben halben nicht Verhinderung 
oder Mangel entftehen mög, wie bißher etwan 
beſchehen iſt. Daß auch Fleiß angefehrt, daß 
Die angezeigte Zahl der Bepfiger fürberlich ers 
fuͤllet werde, 


$. 2. Und wiewol die gemeldte Srdrung 15, Beyfı 
anzeigen thut, auff ſechzehen Beyſitzer, Ker neben 
aljo, daß nicht mehr dann vier Perfonen zu Dem 


einer Zeit von dem Camıner » Gericht erlaubt 
werden follen. Diemweil aber Diefelbe Zahl 


bißher noch nieerfüllt, fondern nie mehr dann theit, 


dreysehen Beyfizer, und zu etlichen Zeiten 
minder hie geweſen, und aber durch Die Königs 
liche Majeftät, und etliche Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de Dei Reichs , zu Wormbs Dazu geordnet, 
auff Anbringen eines Sammer Gerichts hies 
vor zugelaſſen worden, daß Durchache Bey⸗ 
fizer und dem Cammer » Richter, Urcheil 
gefprocben werden mögen, und Demfelben 
zulaſſen nach, mit derfelben Zahl, vielUrtheilen 
gef rochen und außgangen feynd: Iſt geraths 
ag, daf gut und noth fey, vergangener 

und fünfftiger Urtheilen halben, und daß es 
fürohin auch alfo gehalten werden foll, Decla- 
ration zu thun, und Flare Ordnung zu machen, 
wie hernad) folgt , damit auß folcher Ordnung 
nicht Urfach_gegeben werde, in die Urtheil 
Einred oder Cavillation zuthun. Iſt darau 
allhie zugelaffen und befteffen, alfo, da 
man hinfüro zween verflänbige Brafen 
ober $reyberrn, jo ſern man die ge mag, 
an das Cammer Berichte , auf Urfachen 
im Artickel angezeigt, fegen fol. Daß auch 
alle und jede Urtheil und Proceſs durch die 
acht Beyfiger mit dem Cammer Ri 
Eu angen, bey Wuͤrden und 

en feyn und bleiben follen, als waͤren Die 

die Sechzehen Beyſitzer gefprochen 
und aufgangen. ‚ Ordnen und woͤllen 
auch , Daß Unfer Cammer Richter binfüro 
unter acht oder schen Beyfiger, in prfi- 
diren und De ge ber Urtheilen bey ihm 
nicht haben fo 8 auch Durch ihn, und 
die ache oder sehen Beyſitzer binfüro 
urtheile, gefprochen, decernirt oder decla- 
riet wird, Das fol Krafft und Macht haben, 
die fechjehen gefchehen. 


IV. 

Det ander Artickel von Viele ber Sachen 
anfahend etc. bernach volgents 
laute etc. 

Item: Daß von Diele und Mennige der 
Sachen, die ſich täglich haͤuffen und zufallen 
zu eat eich Sachen gut und noth wäre, 
daßein Cammer Richter auf den Bepfigern, 
fo viel er zu Zeiten in der Audieng entraten 
möchte, das zum mindften vieren befeblen, 

die 


zu Augfpurg, Anno 1500. aufgericht. 


Bey: Ur · die Bey⸗ Urtheil und Taxation Expenfa- 
heil, Tara zum, auff einfallend Rechtſaͤtz entledigen moͤ⸗ 
gen, nachmahls offendich am Cammer es 
richt außsufprechen, Damit man zu andern Zeis 
ten, aufferhalb der Audieng, zu endlichen 
Urtheilen deſto fürderlicher greifen und außs 
richten moͤg. Iſt zugelaffen, und mit dem 
gebeffert, daß hinfüro der Cammer Richter 
auff das mindft acht oder sehen Beyfiger, 
reieobfteht, ber ihm am Cammer⸗ Gericht ber 
halten , und-auffs wenigft ſechs oder acht 
auß den Beyſitzern, inhaltdeffelben Artickels, 
verordnen foll , die dem Cammer⸗Richter und 
den Bevſitzern deß, fo fie gehandelt haben, 
Relation thun ſollen. Wes ſich aber nachfols 
gend der Cammer +» Dichter und Benfiser ent 
ſcchlieſſen, foll an dem Eammer » Gericht ges 
ſprochen, erkandt, und geöffnet werden. 


V. 
Auf den hernach geſchrieben Artickel die 
Botten und Procuratorn beruͤrend. 

IAtem: Nachdem die Ordnung fuͤrter bes 
greifft, daß die Citation durch geſchworne 
Botten, oder offene Notarien verkuͤndt 
werden follen, und aber in Verkuͤndung der 
Ladung und anderer Gerichts s‘Brieffen , fo 
von unbefandten, oder vielleicht untüglichen 
Norarien gefchehen, und im Gericht fürbracht 
werden, fich täglich Einred, Derneinen und, 
Irrungen zu Berlegung der Sachen begeben ;: 
FL ſolchen Berlängerungen , Zrrungen und 

often zu begegnen, gerathfchlagt, Daß gut 
und noch ſey, daß hinfür nad) einergenannten 
Zeit , fo su Deffnung deffelben Statuts beftimpt 
wird, feinen Verkuͤndigungen oder Infinua- 
tion, Ladung, oder andern Brieffen, vom 
Eammer Gericht aufgangen, Glauben geges 
ben werden ſoll, dann Die durch geſchworne 
Botten oder offene Notarien, die durch 
ein Cammer⸗ Bericht zuvor approbirt und zus 
gelaffen werden, befchehen wären, die auch 
ihre Handfchrifft, Nahmen und Signer einem 
Eammers Gericht verzeichnet gebenundlaflen, 
denen aud) ein Form und Bericht , wie fold)e 
RBerfündigung befchehen, und aufgefchrieben 
werden, gegeben werden fol. Iſt befchloffen, 
inmaßen auffdem gehaltenenTag zuFreyburg, 
Daß die Procuratores famptlich und fonders 
lich, alle und jede Ladungen und Citationes , 
fo fie am Cammer » Gericht aufbringen und 
es, or, Erlangen, dem Botten⸗Meiſter fürderlich 
ten, Dei, Überantworten, der nad) Beftalt der Sa⸗ 
fer, chen, ımd Gelegenheit eines jeden Weſens 

und Dermögens, die beftellen und vergönnen 
ſoll zu exequiren. 


Infinussio- 
nes ſolfen 
er 
Durch 96 
worue 
tten 
oder 
Not :rios 
in Camera 
itamatric, 


. VI 
Die Notarien berürend, 
tem: Es foll ein gemein Edit u Nuͤrn⸗ 
berg durch Das Cammers Bericht aufgefchlas 
man ihren gen werden daß hinfüro Fein Notarius in; 
Docamen. EXecutionibus der Händel des Cammer⸗Ge⸗ 
nis glaude. richts zugelaſſen werden foll, erbring dann sus 
vor glaubliche Urkund von feinem Sürften, 
Ir. 4, Zweyter Cheil. 


Requißea 
ber Nota- 
rien, daß 
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errn, Commun, oder Oberfeit, daß er 

idelis und Legalis und Dafür gehalten fey, 
und der foll feine Hand und Signet an Das 
Eanmer» Gericht ſchicken, damit er in Das 
Rottul, darein dann alle Notarien, ſo obbe⸗ 
ruͤhrter Weiß Urkund haben, geſchrieben 
werden ſollen, auch gezeichnet werde. Ob 
aber einer Urkund zu bringen nicht vermoͤcht, ſo 
fern ſich dann derſelbe durch das Cammer⸗ 
Gericht examiniren laſſen, und alsdann 
approbirt wuͤrde, ſoll er auch in das Roseul 
gezeichner, und hinfuͤr zugelaffen werben, 


- VII. 
Don den Copeyen, fo su Zeiten die 
Procurarores begebren. 
Item: Nachdem bißhero Die Procuratores — 
täglıch über Die Gerichts⸗Acta in Die Canıpeley np Yarı 


> zu lauffen, und Die zu befichtigen, nach alter Ge⸗ heben 


wohnheit und Gebrauch zugelaffen worden wird nie 
find, und aber zubeforgen, daßdarinn groffe mehr zu 
Gefährlichfeit, mit Beraͤuſſerung oder Ver; I m. 
letzung der Brieffen oder Siegeln gefchehen jaufen, 
möcht: Iſt ſolches gu verhüten, gerathfchlagt, fondern 

daß den Procuraroren oder Parthepen fuͤro⸗ ſollen €os 
hin über folche Brieff und Adta zu lauffen peven 

nichr gi fl.iecee, fondern alein Copeyen ihnẽ a 


Immatzi« > 
cularie 


Er 


davon auff ihr Begehren und Roften ges Faü ver | 


eben werden, inmaſſen, als vor von den Noch, im 
peven begriffen ift. Iſt gefchloffen, daß Beufeon 

dem Sammer s Richter deßhaiben gefchrieben !; Oder 2 
werden foll, ober eiwan durch Procuratores yyrcıpe he 
erfucht wird, zu vergünftigen, denen etwas, fehen, 
fo fie zu wiffen nothduͤrfftig wären, leſen zu 
laffen ꝛc. So ferner die Nothdurfft verficher, 
foll er das geftatten, und allezeit einen oder 
zween von ben Alfeflorn darbey verord⸗ 
nen, deren Ding Auffeben zu haben, damit 
Gefährlichfeit fuͤkkommen, auch fich die Pro- 
eurarores oder Die Partheyen nicht beflagen 
mögen, fiewürden Eopeven zunehmen, und 
Kofien darumb zu keiden, getrungen. 


VII. 

Daß ein Procurator def andern Ad- 

— vocat nicht ſeyn ſoll. 

Item: Nachdem ſich taͤglich begibt, daß 
ein Procurator deß andern Procuratoris Ad. nicht advo; 
vocat ſeyn will, und aber der Redner oder candu, pe 
Procurätor, und der Advocaren Aempter aleichen 
unterfehiedlich find , auch Die Procuratores Advocaren 
von Menge der Sachen wegen, bepden Aernp- Mit Pre- 
tern nicht wohl vor ſeyn mögen, ift gerath⸗ dienen, 
ſchlaget, daß hinfüro Bein Procuraror Ad. 
vocaten ts, und herwiederumb Fein 
Advocar ſich Procurator Ampts unters 
fahen foll. Wolt abereine Parthey zu ihrem ' 
Procurator ein Advocaten brauchen, foll fie 
einen auß ben gefchtwornen Advocaten def 
Eammer » Gerichts nehmen, der fonft Fein 
Procurator def Cammers Gerichts ſey. Iſt 
befchloffen, daß dem Lammer s Richter ges 
ſchrieben werden foll, wie Die Verſamblung 
angelangt, daß ſolcher Artickel, feines Inhalts 
nicht gantz gehalten — darumb woͤlle er 

ver⸗ 


Procurato · 
zes ſollen 
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verfügen , Daß folcher Artikel ¶ 
gehalten, daß auch ernſtlich — 
gethan, daß die Procuratores die Partheyen zu 
ern nicht unterweifen, oder mit teohlichen 
nehmen, inmafien ungejegt if ju Zeiten ge 
ſdehen feyn ſol 


IX. 
Don ben Hortulen. 
Serien  Yuß viel und mancherlen Gerüff der Spor- 
adgeftät: „len halben, an Uns und die Berfammlung 
zu Srepburg langt, find die Sportulen deß⸗ 
mals a 
auch hinfüro abgefkelle Haben wollen, alfo, 
daß die von niemands weder gefordert noch 
gegeben werden follen. 


X. 
Von ben Formalien ber Appellation, 
Begender Soll durch Unfer verordnet Reichs⸗Regi⸗ 
Roy. ML, und das Cammers Gericht zu Ruͤrn⸗ 
— (og berg nothduͤrfftiglich erwogen, und der For- 
ein Od, malien halben der Appellarion, ein zimliche 
nung ges Form, wie Dei Keiche» Regiment und das 
madt mer, Cammer⸗Gericht zum beften und foͤrmlichſten 
ben. , anfehen twird, fürgenommen , geordner, 
und allenthalben im Reich, in Unferm Na⸗ 
men außgefchrieben und verkündet wer 
ben, damit ſich hinfüro maͤnniglich darnach 
im Appelliren möge wiſſen zu halten, und Di- 
fpurationes, fo bißher Deßhalbgefchehen feynd, 
fürfommen und abgefchnitten werden. 


; XI. 
Wie Bürger und Bauren ü 
I A ken En 
men mögen, 


tem: Nachdem in Unfer Cammer, Ges 
richts⸗Ordnung, def —— Reichs⸗ 
Tags zu Wormbs auffgericht, nicht aufges 
£ruckt und ie ift Ä vr Bü — —* 
ren gegen KHuͤrſten un igen ts 
fertigung üben follen. Segen, — > 
nen und woͤllen XBir, daß Bürger und Haus 
zen binfüro gegen Sürften und Sürftmäfs 
figen, denen fie nicht unterchan find, in 
aller Maaß Rechtfertigung üben und braus 
chen follen und mögen, wie in dem Artichel 
obgemeldter Ordnung, vom der Mechtfertis 
Brehes Stibten, Segen Bhf und rk 
ichs⸗ en, gegen en und Fuͤrſt⸗ 
mäßigen gefchrieben ftehet, 
xl. 
Auff den Artichel, wann einer gegen ei» 
nes Kürften Unterthan Rechts 
barinn kein Seic beſtimpt wird, 
alfo lautend: (a) 
tem: Und als in der Ordnung verfehen 
© ft, wie einer * en Fuͤrſten oder Fürfts 
mäßigen ect ommen möge, mit Anzei 
einer Zeit, darinn folches Nechtens verholfs 


(a) Yid, €, D, u Worms, an, 1494, $.26,27, 


t worden, derhalben Wir die | 


fen werden fol. Und aber daben nicht vers 
fehen ift, fo einer gegen eines Fuͤrſten oder 
ürftmäßigen, oder ander ordentlicher 
icheer und Oberkeiten Unterthan 
Rechts begehre, in was Zeit ihm folches 
Rechtens verholffen werden foll, darauf fich 
dann am Cammer⸗Gericht täglich Klag beges 
ben von den Leuten, nemlich,, Daß fie gegen 
ihren XBidertheilen an den ordentlichen Ge⸗ 
richten Rechtens nicht befommen mögen: Iſt 
gerahtfchlagt , daß in demſelben Ball auch eis 
ne Zeit beftimpt, darinn diefelben Sachen 
angefangen und geendet werden. Iſt befchlofs 
en, daß bie Zeit darinn gefegt werben foll, 
inmaffen ber Artickel der Re ges 
genden Sürften und $ü igen, ıC. in⸗ 
hält. Doch fol es in den mindern Gerichten _— 
n 


— 


nach ihrer Gewohnheit, 


Gebrauch gehalten werden. kommen. 
XII. 
Auff den Artickel, daß viel sum Tode 
unrecht und unverfchulde verurtheile 


werben, alfo laueend: 
tem, So täglich wider Fürften, Reichs⸗ 
Stätt und ander Oberfeit , in Klagweiß eis 
nem Bericht anbracht wird, daß fie die Leut 
unverſchuldt ohn Recht und redliche Urſachen Deſſen fof 
um Todt verurtheilen und richten laffen has eine gemil, 
follen, und Durch die Freund Rechts wi⸗ —— 
der dieſelben begehrt: Iſt Beſcheids noth, werden, 
wie es in demfelben am Cammer⸗Gericht ges 
halten werden fol. Iſt allhie befchloffen, daß 
deß Reichs verordnet Regiment, mit ſampt 
dem Cammer⸗Gericht ſich nach Erfundigung 
der Land, Gewohnheit und Gebrauch, in fols 
em ein siemlich Reformation und Ordnu 
fürnehmen, machen, und allenthalben —J 
ſchreiben und verkuͤnden ſollen, darnach ſich 
maͤnniglich in ſolchen Faͤllen hinfuͤro mög und 
ſoll wiſſen zu halten. 


XIV. 
Auff den Artickel, die Notarien beruͤh⸗ 
rend, alſo lautend: 

Item: Und nachdem der offen Notarien 
in dem Heil, Reich viel find, und täglich auß 
Inftrumenren, fo in das Cammers Gericht 
kommen, erfunden, daß Die Leut in mancher⸗ 
ley ——— Irrung und Schaden, 
durch ihre Unwiſſenheit, Unfoͤrmlichkeit und 
Verſaumnuß bißher geführt torden find, So 
ift gerathfchlagt, daß gut und noth fey, daß 
Dargegen ein Reformation der Notarien für Reforma- 
genommen dardurch folches fürfommen wer⸗ —322 
de ꝛc. Darauff woͤllen Wir ein gemein Ldict 


' 8 Reich aufgehen laſſen, und darinn allen Dotarien, 


urfürften, Sürften, auch allen andern Ober» 
feiten gebieten, etliche zu verordnen, die auff 
ihr Pflicht, ohn alle Geſchenck, Miet, Vor⸗ 
theil, Saab nod) Gunſt, alle Notarien in ihr 
ter Oberfeit mit Fleiß examiniren, und Die, Dero Exez; 
fo fie für tuͤglich / geſchickt und grugfam ers minadion, „ 
kenuen 


zu Augſpurg, Anno 13506, aufgericht. 


Pennen , zulaffen, und denjenigen fo untüglidy) bey ihm im - halten, Argwohn und 


und nicht gefchickt erfunden werden, fich hins 

füro def Ambts zu gebrauchen verbieten, auch 

Abſchaf· follen alle Notarien, fo Dermaffen, wie wor uns 

funs und ferfchieden ift, nicht examinirt und gerechts 

penkon. fertiget würden, fich ihrer Aempter zu gebraus 
chen verborten und fufpendirt werden. 


XV, 


Die Belohnung der Advoraren und Procu- 
a ran berühren. “ 


thenen genommen oder empfangen hätten, 
das follen fie ihnen wieder geben, und Das als 
les zu halten, in ihren Enden ſchwoͤren. 


XVI. 
Es ſoll kein Procurator auffgenommen wer⸗ 
den, eo hab ihn dann der Cammer⸗ 
Richter vor examiniren laſſen. 
Ungefbi Als Wie auch merckliche Klag vermerden, 
te unge daß viel ‘Partheyen in ihren Sachen durd) ums 
tte Pro- geichichte und ungelehrte Procuratores 
euere orsilich verfürgt und verfäumt, und zu Zeis 
ten zu Derluft der Sachen fommen, find 
bervegt, dem Verſehung zu thun. Segen, ords 
nen und möllen , daß Unfer Koͤniglicher Cam⸗ 
mer Richter feinen Procuraror oder Redner 
am Eammer⸗Gericht zulaffen oder auffnehmen 
Examen fol, er fey Dann zudor Durch ihn und Die As- 
ber Procu- (effores wohl examinirt, und von ihnen in 
stern, der Lehre, Gefchicklichfeit und Erbarfeit (a) 
vor gnugfam erfuriden und erfandt. 


XVII. 


Wohin Cammer Richter und Beyfizer 
zu Koſt gehen mögen, 

Gem em: Ordnen, fegen und möllen Wir, 
—5* daß hinfüro weder Unfer Cammer ⸗Richtet, 
a en, Noch eittiger Der Afleflores oder Urtheiler, eis 
foren nicht nigen Prõcuratorn, Xedner, Sollicitatorn, 
oder wie —— ge: u he 

nen im weſentlich, oder in o 
Sof Kon" haben noch haiten. Dehgienhen hermies 
und Der, Derumb fol fein Procurator ,. Redner, oder 
dacht zu Sollicitator def Cammer-Berichtss Sachen , 
wermeiden. weder Unfern Königlichen Cammers Richter, 

noch der Affeflorn, oder Uttheiler einigen, 


Fi Colle&io t: Ober, 
ee. Sa pen Hiken oda 
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ic, fo Daraus entſtehen mag, 
zu vermeiden, 


XVII. 
Durch wieviel Beyfizer bie Alta beſich⸗ 
tiget werden follen. 

Und damit defto tapfferer und fürfichtiger Referentes 
in Baffung der Urtheil gehandelt Anni und Co 
fo ken und wöllen Wir, daß in allen Sa⸗ — 
chen, Beſichtigung der Acten, oder Gerichts⸗ 
Handlung, jo zu Schoͤpffung der Urtheil 
nothduͤrffti nd, allzeit wenigiſt 
zweyen Alleflorn oder Urtheilern, von Uns 
ferın Cammer » Richter befohlen werde: Alfo Relation. 


bie daß jeder der zweyer, diefelben Alten einer nach 


dem andern lefen, nothduͤrfftiglich befichtigen 
und ermeffen follen, und alsdann die Rela- 
tion Davon ſaͤmptlich thun. 
XIX. 
Die Suecefion der Dichter b) und Enig⸗ 
keln antreffend. 


t ehen, dann Wir auch 

iheit/ als ber Mildigfeit, 
Rechten und Bılligfeit widerwaͤrtig und uns 
gemäß, auß Vollkommenheit Unferer Macht 
und Wiſſen und vernichti⸗ 
gen. Allen und jeden Richtern und Gerich⸗ 
ten ernftlich — hinfuͤro nicht mehr 
nad) folder hnheit, fondern nach def 
heiligen Reichs gefchriebenen Rechten in fols 
chen Bällen zu urtheilen und zu richten. 


XX. 
Die Protonetarien und ⸗ MNores ſollen alle 
Urtheil in ein Buch fchreiben. 


den, 
tit.3. fol. 189. b. eg. Das Wort Tichtern vor 
Abſtaͤmmlinge von denen Kindern, fo eineß alt deß 
andern fen 

ſchl 
dor 

Solmſ. Rande 


„2 


den, follen fie Die bervegliche Urſach, darauß 
Die Urtheil gefprochen ift , mit fampt den Nas 
men derjenigen , fo der mehrer Theil folche Urs 
theil gemacht, dabey zeichnen und fchreiben, 
und Blches alles der Richter, Urtheiler und 
Afleflores, defgleichen die Protonorarien, 


Fifcalifche Sachen wäre, oder daß er den den Par; 
archeyen Unrecht thaͤte, fo fol er ders theven tum 
elben Parthen ihren Koſten und Schaden, !e&bt thä⸗ 
ölches Fuͤrnehmens halb erlitten, nach Er, !% 
andtnuß Unfers König. Cammer ⸗Gerichts, 
von feinens But kehren und widerlegen: 


Reichs Abſchied 

















Anfge, 
nommen 


ed» 
ruchs. 


Fiſa liſche wiſſe und verſtehe was Fi 


bey ihren gethanen Geluͤbden und Eyden in xxm 
ewig Zeit in guter Geheim halten, und nie⸗ BEN AS, 

mands offenbahren, fie werden Dann deß durch Wie die Ordnung des Procef am Cam⸗ 
Uns, oder den, fo an Unfer ftatt in vere Mne⸗ mer Bericht derh Regiment 

tem Reichs⸗Rath und Regiment figen wird, befoblen ift. 


und den gemeldten Kath und Regiment fons 


tem: was ferner Drdnung der 


derlich befcheiden und geheiffen. halben deß Cammer» Gerichts nothbürfftig, 
xxi Pe hi art —— —*— iſt, 

ehlen Wir hiemit Unſerm Reichs⸗Ke⸗ 
Ein jede Parthey ſoll auff den erfien  gimene, mit jampt Unferm Cammer: Rich» 
Termin gehöre werben. ter und Beyfigern, mit der Zeit norhbürtfs 


tem : als auch bißhero ein Ordnung und 
Gebrauch an Unferm Königlichen Cammers 
Gericht geroefen ift, Daß ein jeglicher Procu- 
rator oder Redner, fonder Tag und Zeit ges 
habt, darinn er feiner Partheyen Sach fürs 
bracht, und die andern Procuratores oder 
Redner, jeglicher mit feiner Parthenen Gas 
chen hat ruhen und fill ſtehen muͤſſen, biß 
‚ihn die Ordnung dei Redens oder Fürbrins 
gung teoffen , dardurch ſich dann begeben, 
das diejenigen fo Ladung außbracht , aud) 
die fo geladen weren, fo de auff Zeit und Ter- 
min in der Ladung begriffen , wie fich gebührt, 
erfcheinen, mit Fuͤrbringung ihrer Wothdurfft 
lange Zeit auffgehalten , nicht gehört , und 
Dardurch zu mercklichem at als Uns fürs 
Tompt,gebracht. So find Wir deffelben Fuͤr⸗ 


tiglich ihres beften Verſtaͤndnuß zu ordnen, 
fuͤrzunehmen, zu ſetzen, und zu machen. 


——— 


Die Artickel deß Cammer⸗Gerichts 
zu Lindau und Freyburg werden 
hiemit ratificirt. 


Tem: Als auff dem gehaltenen Keichs« 

Tag zu Lindau etliche Artickel, Ord⸗ 

nung des Cammers Berichts berrefs 

fend, von Unſerm EammersKichter und Bens 
figern fürbracht, zugelaffen, und Darauff Durch 
fie zu Wormbs offentlich angefchlagen und 
verfünd worden, find diefelbe Jegt allhie, wes 
die hierinn nicht gebeffert oder geändert feind, 
auch tie anfänglich zu Lindau, und nadıs 


fehung zu thun bewegt, feßen , ordnen und na 
woͤllen darum, daß hinfuͤro ein jeglich Pars folgend zu Freyburg, jugelaſſen und redtificirt, 
ebey, fo fie auff Termin und Zeit der auß⸗ lautend wie hernach folgt. 
ee a —— 

eſe eit ın ıprem Furbrin⸗ . 
gen gehört und dei Termins halber nt Erkandtnuß der Ladung wer die 
länger auffgehalten werden foll, obberührter geben mag. 


Drdnung und Gebrauchs unangefehen. Doc) 
fo fol und mag foldye Ordnung fonft zu ans 
bern Terminen, fo nicht in Krafft außgans 
ener Ladung gehalten werden, fürter wie biß⸗ 
r auch gebraucht werden, außgefchieden 
in Sadyen ben $ried» Bruch betreffend, 
darinn foll die anruffend Parthey zu aller Zeit 
ehört, auch in ſolchen Sachen fummarit, 
urderlich, und ohn allen Verzug procedirt 
und fürgefahren , und die angegeigte Ordnung 
der Procuratoren in ſolchem auch nicht ftatt 
baben. 
XXII. 

Der Fifcal ſoll redlich und gelehrt ſeyn. 
em: Wir ſollen und woͤllen auch Unſer 
Koͤniglich Fiſcal· Ampt mit einer redlichen, 


gelehrten, verſtaͤndigen Backen on m 


Sachen. ſeyn, befeen und beftellen. Die auch Feine 


Deſſen 
Voͤn / ſo er 


andere Sachen, dann die Unſerm Koͤnigli⸗ 
chen Fifcal zuſtehen, fürbringen oder fuͤrneh⸗ 
men fol. Wo er aber jemands fürnehme, 
und fich im Proceß finden wird, daß es fein 


Item: als die Ordnung anzeigt, daß Ci- Cirariones ; 
tationes durch einen Cammer / Richter erfandt Suprlica- 
werden follen, ift gerathfchlant, Daß zu Foͤr⸗ liore. 


derung der Partheyen declarirt und jugelafs 
en werde, daß zu ee der Vacang oder 
onft, ein Cammers» Richter, oder in feinem 

broefen die Benfiger, oden etliche auf ihnen, 
durd) ein CammersRichter darzu geordnet, 
Supplicationes annehmen, und Ladung aufs 
gehen laffen mögen. 


J—— 
Wann mehr dann ein Perſon einer Sach 


verwand, wie bie zu ciriren feyen. 

. Stem: als geröhnlicher Borm in den 
dungs⸗Brieffen deß Cammer⸗Gerichts it 
wuͤrde ein Zahl-Tag, als auff den drenfigften 
Tag x. nad) der Derfündigung ic. und fi) 
aber begibt, daß etwan mehr dann ein Ders 
fon derfelben Sach verwand, Die nicht an eis 
nem Drt gefeffen, ‚und eines Tage nicht mös 
en eitipf werden, Darauf dann Zweiffel und 
rrung entfleht, fo die Verfündigung alfo 
geantwort wird; Ob dann der ee. 


roch 


zu Augſpurg/ ‚Sao 1500: aufgericht- 


— — — — — — 
— ———— 


fa "Voß Hinfärs a n Ball 


mier A ra Tag el 

in den Ladungs,Brieffen,, na h Ermef 

P + ng eines Tammers Kichters, auff den bie 

Ditirten alle kommen mögen und folen, Ber 
can — a Sa wie fich gebührt, durch 

a eff derfündet, auch allen gleich» 

Abfchrifft davon , 1 du einen ges 

* otien oder — der ſoſch 

ein aD 1 thaͤt, ab ine e Und fürs 
er Tiginal wie — 

antwort werden ſol. 
IN. 


BonCrpere ee 3 
im Gerichtfchreiber Eyd —* 
ſie — den —— 
richts: Iſt ch 
NR: 
jeder Sach thun; eine merckliche —* 
gerung bringt, geordnet, daß —** Eyd 
werde, daß Die Protonuta· 
rien ohn gerichtlich Efandeniß, auff · Be⸗ 


d eines C 
kei ein — ir —*ſ 
wie ſoichs die gemei⸗ 


— — — 0 


Mãati⸗ 
* 


Sr 


| 
sa h Bor image | 


—* I Düne se ——— werden / Oder 
— der vielleicht an andern Orten 
nothduͤrfftig ſeyn m Km Iſt ae 


—* dnet, daß hinfüro Die 
der Bee Cini 9 —* * — and 


ffeen bes 
I —* m 5 ‚en —* ob er Die wider 
Eric, e —— rgwoͤhni 
Deren Berka 


M fein gkeit, ee a 
nenn Signeten oder Sehri 
feiru- 38 oder 
— Sins: an Reh elben Gerichts er 
waͤre dann ; daß ein Cammer Richter ar 
— Zeit —— ebe, und darn 
rieff auf ihr be 
* —— — wieder E Bepeben 
2 Heft 2 OR Dar cin alt m Haus 
—* die durch einen Protono- 
tarien oder arionift were, bed Den 
Astın und Canticy bleibe. 


V 

essen Proc Fi 

len m oder —— zeit 

» nachdem eines König cald Per 

* feine an une Procuraturs —— Pficht 
RAweyter Thril. 


8 — Aa — Ledun — SO — 


die der den andern 


——— 


nicht tool dep eina gehn nber befichen amögen,; mu andere 

ein Procurater Privarorum Sachen 

—* 5* —— g 5 
nor 


tan) Und — 
der kai ein —e— —5 


wech | 
Handeln wolten , das auch Durch eigene 
—— no — die 2, 
ak — a ; | 
vr . 
— deß Cammer⸗Serichts — 
Item, nachdem bißher der Botten halb 
auch mancherley Klag;geivefen , ift geordnet, 
* infuͤro von den Beyſitzern auß den Layen 
en⸗Meiſter geordnet werde, der 
Botten fo-mit Ladung oder andern Geri 


n 


Mei⸗ Botten 
* x zus —— Ir a ca ey 
urch die Borten zu überfchicten, der auch fie, FOR 
* ‚ine Ren une ihnen abfertigen — 
08, it fie alle reiten, und Feiner vor dem Brieft bes 
andern barinm QBortbeil.Daben möge. tem Sdnbigem 
b) alle Botten dep. —— allen 
“ beritten halten, und felbft derko ſten. 
VH. 
Der Cammer: Gerichte Borten Lohn. 
3. 1. tem, einjeder, der fein Citation oder 
ander Gerichts⸗Brieff, Durch einen geſchwor⸗ 
nen Botten will verkünden laffen, fol dem 
u Paten af —A— die ſtati der 25 
—— Meil Wegs ein Guͤ 
und darzu für die Verkundung fols 
SH Ladung, fo ferr nicht mehr dann ein 
fon —* re, ein halben 
0 über. mehr dann cin 
Dein, 8* 23 Doch. der darüber in der Las 
ung beſtimbt wären, 8 don der erſten 
Statt oder End 3 erkuͤndung, To fere 
vr dann ein Perſon im der 5 beit, 
Abſt — oder wohnend w 
fonen allen ein Abeinif; 
2 en werden. — ſich aber —* 


re, von * 
Guͤlden 


7 
aß Mennige halben der Perfon , fo in Derfels 
ee ee 
a 
ndung : fo foll sufamp 
* 


die —2 ihm ge⸗ 
er, 
olches Gelds, die Ladung 
Brieff in vier Tagen ab» 
fertigen, und der Bott, dem die hin zu führ 
* — wuͤrden, auffs foͤrderlichſt ver, 
n 


. 2. Item, ob ein Bott auff einen Ritt mehr 
dann eine Citation oder El tieff fü 
gen oder verfünden würd, fol ihm doch 
feine Belohnung von dem Botten» Meifter 
nit mehr Meil, dann fo viel an die flatt der 

rriften Ladung ift, bejahlt, Doch von jeder 

‚ ber Brieff er führen wird, gang 
Botten⸗Lohn genommen, aber das Geld, 
L m von or en als 

adung oder Brieff, fo er ben Kitts 
geführt und gethan hat, gefällt, foll ihm als 
lein bleiben, und das Geld von andern Def 
mahls geführten und verfündigten Ladungen 
oder Briefen, foll dem Botten: Meifter übers 
antwort, durch ihn eigentlich auffgefihrieben, 
in eine Büchfen gelegt , und der Borten- eis 
fter ſolch Geld , fo dermaffen überlauffen wird, 
Pgang eines jeden Monats unter die 

en gleich außtheifen, umd einem als viel 

als dem andern davon geben; davon dann 
def Botten⸗Meiſters Schreiber zu jeder 

Fron⸗Faſten, für fein Auffichreiben, Mühe 

. und Belohnung zween Gulden follen geges 
ben mwerden. 


VII. 
Von der Boten Aybe. (a) : 


en, die Boten, fo zu dem Königlichen 

—— — beſtellt und aufgenommen 
werden, ſollen geloben und zu den Heil 

wören, den Cammet ⸗ Richter und Werheis 

er gewaͤrtig und gehorfam zu feyn , ihr Botts 

vr ‚ Citarion und andere Gerichts » Bries 

fe, fo ihnen von dem Cammer⸗ Richter, ür⸗ 


theiler oder Botens Meifter zu jeder Zeit bes 


fohlen oder übergeben werden, getreulich und 
mir fürderlichen Fleiß auszurichten, und den 
Perfohnen, an die ſolch Brief chen, in ihr 
‚eigen Perfon, oder häuplic) Wohnung, oder 
‚Fonft nach Ordnung des Rechtens zu an wor⸗ 
ten und zu verfünden, ſolcher Uberantwors 
tung Tag und Mahlſtatt Darauf zu fchreiben, 
ben Protonorarien Des glaublic) Relation 


auch fonft alles das zu thun und zu handeln, ordnet, dafi fol 


das ihnen nach Innhait der Drdnu 
buͤhrt, alles getreulich und ungefährlich er 


(3) Diefer gange Mrticul, fo in der älteflen Colle- 
ion defindlich, ift in der Trahifchen und aden 
» patgeidenCollektionen ; aud) in der Edition de$ Cor- 
poris Juris Cametalis p. 43. dußgelaffen -tporden, 


su beforgen ift, daß etwan Diefetbe fich 68 


Reichs ⸗Abſchied 


IX. 
Von der Ungehorſamb und Er 
—————— su der a sung 
‚ als in der Ordnung ſteht, daß man 
auff Anruffen des — in der erſten Recht⸗ 
fertigung oder Appe 
Ungehorſamb deß 


larion - Sachen, auff ciratio ad 
ntroorters, auf Die Acht videndam 


und Aberacht wider denſelben, ober (*) woͤlle, ſe insidille, 


procediren moͤg, und aber etliche dißhet ges 
meynt haben, daß alsbald auff Die erſte da⸗ 
dung, derſelbe Ungehorſame ohn ferner Be⸗ 
zuffung in die Acht und Aberacht gefprochen 
werden fol, das aber durch ein Gericht zu 

mwär ermeffen : Und Darumb, fo fich foldyes 

all begeben hat , ift bißher gehalten, daß der 


an te Un am um su feben und 
su hören, ſich umb folch fein Ungehor⸗ 
ſamb in Acht und Aberacht zu erkennen, 


oder redliche Urſach darwider fürzumvenden 2. 
mit neuer Ladung beruffen, and fo er Darauf 
auch außblicben umd ungehorfam gemwefen,, als 


— 


lererſt mit der Acht und Aberacht wider ihn Acht und 
i . Darumb ſo iſt geordnet, Aberacht 


daß —* fürhin auch dermaſſen zu halt 

ın n zu 
Defekt geſchehe. aa 
(*) Alii man, x 
Von der Armen 

Kechtfertigung. 


tem, als denjenigen fo arm find, und Nuthwil 


ihr Armut behalten , vergebens 
werden, nad) Anzeigung der Ordnung, und 


Freyheit zu viel vertröften, und andere oͤhers 
und giders Stands muthwilliglich und 
ger Meiß in Recht umbsiehen und 
beichwären möchten , nadıdem fie ihnen nach⸗ 
mah!s den Koften nicht bezahlen mögen: iſt 
ſolchem Muthwillen damit zu —* ae⸗ 
ordnet, daß einem Cammet⸗ Richtet Macht 
und Befehl gegeben werde, dieſeiben, fo ſich 
folcher Muthwil erfinden wird, und fie den 
Boften nicht su besablen harten, mit ans 


foll.gebieng I berer 


der Scraff, nach Gröffe und Gelegenheit Und deffen 


der Perfonen und Verhandlung zu ficaffen. Circf. 


XI. 
Von Noſten und Schaden erſter Zufanız. 


Jem fo am Königlichen Cammer⸗Gericht 
in Appellation - Sachen geurtheilt, Execu- 
Kon der. Urtheil , deßgleichen Taxation der 
Expens, inder erſten Inflangien erga 
begehrt wird; wiewol mach Sage der Kedr 
ten ſolche Taxation und Execution der yers 
gangenen Inftangien für die vordern Kichter 
erviefen werden folten, fo miürde doch deu 
rtheven viel Mühe neu Koften und echte 
igung Darauff gehen. Und darumb ift ges 
' che Execution und Taxarion 
Expenfarum der vordern Inftargien-fürter 
am Eammers@ericht gefchehen follen. = 
’ a 


Daf aber folder Articu Articuln der 

Eammer; Serißtb, Ordnung sn Ynman de a. 1496, 

he = Pr iſt aus gedachtem Corpore jur. 
—* Mi un Din? 


2 


u 


ee. ee u — — 


; fo indie Koſten ertheilt 
en Koſten der erhaltenden Par» 
ehey in beftimbter Zeit am Zönigl. Cam⸗ 
mersBeriche außrichten foll. 


Xu. 

Die Termin su halten bey einer Poͤn. 
eg “ tem, nachdem die Partheven und ihre 
Faminn, Pröcuratores fi) bifher viel Lberfläßigs 

keit in Termin Einlege, und andern Gürbrins 
gen gebrauche haben , dardurch Dann die 
Sachen verlängert werden,und defto beſchwaͤr⸗ 
licyer zu End lauffen mögen: Iſt zu Foͤrde⸗ 
rung der Sachen und ass dieſe nachs 
gefchriebene Ordnung fütgenommen, auffges 
richt und begriffen worden, dero fich eın jeder 
Procurator in Bollnführung und Fuͤrbrin⸗ 
gung der Sachen halten und gebrauchen foll, 
bey einer Poͤn eines Aheinifchen Gülden, 
fo oft darwider gefchehe , zu besahlen. Welch 
Die 2 Pönfall fürcer zu zul? der Armen, Die 
su Sf zu Derfündung ihrer fadung und anderer Ge⸗ 
Pam richte, Brieffen, ben Boecen nicht su loh⸗ 
nien haͤtten, denfelben Botten, nad) eines 
Berichts Beſcheid außgeben werben foll, 
* XII. 
Wie in der erften Inſtantʒ procedire 
A werden foll. 
$. 1. Anfaͤnglich foll der Ktäger auff den 
erften Rechts. Tan in der Ladung beſtimbt, 
Die aufigangene Labung mis ihrer Ders 
kuͤndung, und feine Ktag in Schriften, und 
fo ferr der Kläger nicht ſelbſt, fondern Durch 
ein Anmald erfchiene , derfelb Anwald feinen 
Gewalt. Gewalt einlegen. Demnach foll dem Ants 
worter, fo ferr er nicht wolt, oder hätt Dika- 
torias fürgubringen , auff den nächfien Ge⸗ 
richts⸗Tag darnach, fo ihn Die Ordnung bes 
treffen roird, Der Klag zu antworten, uno den 
Krieg zu befeftigen, und Lirem zu contefli- 
ren, Ziel gegeben werden. 
$. 2. Item, undfo der Krieg alfo von bey⸗ 
den Theilen befeftigt , und Das Durch Die Par⸗ 
theyen, oder ihr eine begehrt wird, ſoll als⸗ 
Jaramen- paid beyderfeits Juramenrum calumniz ges 
mau Grporen werden. 

$. 3. tem , und foder Antworter die Klag 

verneint, foll dem Kläger fürter fein Artickel 
Be inyubringen, auf nicht Gercheäil ge 
h ringen, auffs n ichts Ziel geqe⸗ 
lumniz, hen * Doc) ob der Kläger fein Li- 
bel, fo ferr es ein articulirt Libell märe, 
alsbald ohn weitere Dilarion repetiren wollt, 

foll er das zu thun Macht haben. 

$. 4. Darnach foll der Antworter auff fols 

che einbrachte Artickel, auch bev feinem 
Calumnia zu antworten auffe nädıft Gericht 
Biel haben, ober aber alsbald nach Empfas 


theilen = Be allıwege geſetzt fol werden; 


Cutatio. 


bung. der Artickel zu antworten zugelaſſen 
werden. 


$. 5. Darnach foll dem Kläger ein Zeit, 
nad) Ermäffung eines Gerichts, fein Artickel, 
0 viel Der verneint worden wären, zu bewei⸗ 

beſtimbt, und nach Verruͤckung derſelben 

ty durch den Klaͤger, fo bald ihn Die Ord⸗ 
nung treffen wird, die Sag und Kund⸗ Rotulus 
ſchafft der Gezeugen, ob Die geführt nvors er 
den wären, Deffuung, und dem Widertheil, 
ob er wolt, wider diefelben oder alle andere 
Kundfcafft, foeingelegt worden wären, ju res 
den, Ziel zu beſtimmen, im Gericht anges 
zuffen und gebetten werden. 

$. 6. Demnach follen folche Kundfehafft der 
Zeugen geöffnet „ und dem Widertheii dar⸗ 
wider und alle andere einbrachte Kundfchafft, 
in Artikels: Weiß zu reden, auff den eriten 
oder andern Gerichts⸗Tag Ziel gegeben wers 
ben. Doch fo möcht dieſelb Parthen alsbald 
gemeine Einred darwider fürwenden, 

$.7. Darnach fol dem Kläger wider die 
Einred und Artidfel, fo der Gegentheil rider 
die Kundfchafft einbracht hätt, zu repliciren 
aud) Zeit gegeben werden, auff den naͤchſten 
oder andern Gerichts» Tag, imd foll ferner 
auff foldye Exceprional- Artickel gehandelt Exceprio- 
von den Dilatoriis hienieden bes ** 
griffen iſt. 


Einted. 


XIV. 
Von ben endlichen Exceytionen. 

$. 1. Ob aber der Antworter, fo er fehe, Perampter: 
daß deß Klaͤgers Sad) und Intention —— eg 
dirt wäre, oder Darvor, gleich nach Befeftis win und. 

unge Kriegs, Peremprorias fürzumenden auf eins. 
hie » folt_er diefelben, fo viel er der haͤtt, mahl eine 
rtickels⸗Weiß, all in einem Termin , und 
3u emem mahl fürwenden, «8 wäre Dann, 
Daß ſolchs, fo er in ſolchet Exception fürzus 
tragen , ſich von neuem begeben hätt, oder 
Pace — ihm 7 viſſen * waͤre, 

8 er dann alſo mit feinem Eyd bethen⸗ 
ren und behalten möcht. 

$. 2. Stem: fo fold) Exception eingelegt, 
foll alsdann dem Gegentheil darwider zu res 
Den oder zu antworten, biß auffs midi € Ge⸗ 
richt zugeben werden. 

— Und fo fern ſolche Exception pom * 
Kiäger verneint, foll Dem andern Theil Zei hg 
nad) Ermeſſung des Gerichts, diefelbe Artis 
del, fo fern fie pertinentes, und vom Recht 
jugelaffen find / zu betveifen gegeben, und fol 
alsdann mit derfelben Bereifung. gehalten 
und procedirt merden, mie vor, der Haupt⸗ 

Sao ak 2 ſolch Exceprio! Durlier, 
4 Wo ger tio· * 
nal· Artickel mit Antworten nicht — —— 

und Doch darwider replicirte, fo ſoll dem Ant⸗ 

worter zu dupliciren ad Pen, und dass 

nad) dem Kiäger ad tripſicandum, auch ad ° 

primam Zeit geben werden. 

5.5. Darnach foll den Partheven durch Terminus 

das Gericht ein Termin gefeht werden, ad 

producendum omnia, und darnach ein ” Sonduke, 
ta 


768 
Ber ad concludendum, es wäre dann, daß 
ein Bericht auß berveglichen Urſachen anders 
befchiede, i x 
Be XV. ee 
ae , Termin in Dilsterin, - - 
.1. Wo aber ein Antworter I 
meldter Einlegung der Klag nicht gleich Ant⸗ 
wort geben wollt, —* Dilätorias en 
nes Füczursenben hätt, die folt er auf 
den nächfien Termin, fo ihn die Ordnung 
nad) Einlegung des Libellg betreffen würde, 





bringen. und er ber — * 1 > oeſprochen, und wohl.geappellirt 
ception auch ad primam , fo die SL — 4324* 
wong ihn fäme, veolladten. 2? - 5.4 Sem: Darnach foll dem Widertheik 
Musi _ &.2. Und ob der Kiäger ſolche Exception . hum neshflen Gericht Ziel gefett werden 
eam. Cia- yerneinen wird, follen die, fo fern fie perti- u * he oder Petition zu antworten ; 
be nentes, und juläfig toicm, in einer Zeir, ſo Und ſo ſolche Klag Derneint, und es noth fenn 
. ; i * ifm würde, dem Appellanten Zeit, Die zu berogie 
ein Bericht darzu beftimmen foll, ju bemeifen 
Appellario- zugelaffen: Obüber diefelbe nicht verneint, und N» gegeben werben, ac, wie dann vormahis 
al ne Doc) mit Roplicarion Anfedhten wol, Da6 Den Kan Garen Des erfen Inftang gefchein 
* olt er auch durch Artickel than, und denn ans . die Klar 
dern Theil darwider ju reden, ad primam; —— ae * dur * 
Zeit geben: Und fo diefelben Replic verneint Total ee Kedyn 


.:.: würden, demfelben Replicanten, die auch it 
“> einer Zeit iu _probiren 33 und mit 
arg Probation, tie oben bey Der Haupt⸗ 

ruckt wird, Behalten werden, 


— XyL 
Wie in Appellation - Sachen procnlire 
werben foll. 


Process 5.2. Auff dem erſten Rechts⸗Tag, im der 
ein it Lapung beftumint, Jol durch den Appellanten 
aa Tet- oper feinen Procuraoren, db det für ihn ers 
Mass iene, der auf) feinen Gewalt alsdanm dar, 
gen ſol, eingelegt werden, anfänglich die 
Libells Ladung mit ihrer Verkuͤndung, ind Libel- 
— Yus Appellarorius, in Form und Maaß, als 
"  Aernach ſtehet. Es wäre dann, Daß Der Mir 
dertheil ihn Beine Appellarion gefteht, oder 
die anfechten wolt, alsdann foll der Appel- 
lans vor allen Dingen Formilia feiner Api 
pellation beweiſen und rechtfertigen, 


ig, Le « — 
nad) Erkaͤndtnoͤh der Ladung fo die 
—2 Das begehrt/ Compulforiales wider die Ki 
ter der. erſten Inftangien, und alle andere 
Kb) Urtheil, Acta, und andere Urfund, zu 
er Sach dienend, hinder,ihnen hätten, ers 


en und ee Men, auf D 
oſtens willen, 
aber Darüber — A Inftang, 


\ 
Re Ab i . “ee 
, 11. un 
— 


wernuß appellirt worden waͤre, we 
und feine Petition muͤndlich oder in Schriffs 
ten, gib darauff thun: Darumb fo begehre 
- _. u irfennen , daß ühel 


datinn er beichli b 
fol, zu —— — und 


— Das nieder laut lei * 
den Lan 2* sen Im, ß s 
+7. dem Widertheil (Sri 

biß zu dem * 


Geri b 
der. aledann an ie nd een 
engen a ——— 
a 4 
Br as befeftih » x. und alſo 


ramenrum Calumnise auff der 
oder ihrer einet Begehren, gefchtvoren were 


: $8, Darnach fol Den Partheven ad 
Cu act, um {Ken ab ar 
a ’ o a 
werden, inSachen, da die Darıhenen his 
mes fücrngen wollen. 
Jr mas Dt6, Dann I De ohne 
iter nn in der In. 

ftank zu beroeifen, oder fürzubri ch 


pen ——ñ—n I Br in dem 
eötfertigung, der Formale dr Dromans 


begreift, fürbringen. 
6.10. Nathmahls fol dem andern Theil 


ala Tag, wider ſoiche Articul zu reden, geſeizt 


d Darauff ferner gehandelt werden, und 
In San der erſten — auff Die Aprich 

angejeigt ifl, procedirt werden: 

Da der m * neues oder 


andets, dann in der erſten Inftang einbrachte 


wäre, und bach etwas Defielben vor einbrache 
un 


Partheyen, e 


hätten, > 


el m 


a — — 


zu Augſpurg, Anno 13500: aufgeri 


— GeG — — 





ten Fuͤrbtingens zu beweiſen hätt, ſoll ſolchs, 

ſo recht wäre, in einer Zeit durch em Ge⸗ 

richt datzu gefeht, gefhehen , und mit, Der 
Probation gehalten werden, wie oben in pri- 

ena Inftantia qußgetruckt ilt. Bus 

$. 11. tem: wo in einiger Sach andere 
Einrede, dann vorbeftimmt, einbracht rose 

“= Den, foll allmege die Ordnung darin gehalten 
Ei werden, wie verfehen ift. - 


xvn. 
Wie auff Ungehorſam proedire 
werden ſoll. — 


, tem: Wo ein Parthen, fie fen Flͤger 
rn * — auß Ungehorſam nicht er⸗ 
ſchiene / foll und mag der Kläger, nad) dem 
das Auffen, nad) Herfommen und Drds 
nung deß Gerichts befchehen wäre, fo bald 
Die Ordnung ihn begreifft , feine Ktag inmafs 
fen als vorftehet, einbringen: Und fo fern er 
Die andere Wege, die in laut der Ordnung 
‘zu Wormbs gemacht, Fallen laffen, und in 
der De ac) fürfahren wolt, folt ihm auff 
fein Anruffen, biß auff nechſt Gericht ‚ gu arti- 
‚uligen Zrift gegeben werben. Doch mötht 
er alsbald ohn weiter Schub, fein angelegt 
Libell, fo fern das artieulirt wäre, an ſtatt 
der Ariicul repetiren, mit Ankl — der Un⸗ 
gehorfamfeitdeß Widertheils. Es roAre dann / 


daß ein Gericht auß bewegenden Urſachen, ſta 
ji aber ichis Neues einzulegen oder zu beweiſen 


nad Ermeſſen eines Gerichts, men 
und geben. * 
XVIU, 
Ob der Lingeborfame nach vergangenen 
Termin erſchiene. 


Comumax tem: Zu welcher Zeit der Ungehorfamg 
poftea ‚nachmals erfchiene, es waͤre nad) einem 
somparens mehr,oder allen Termin, fo folt er, es —* 
guid T Kläger oder Antworter, in dem Stand, wit 
vn erdieSach und Proc find, ferrer su 


— zugelaſſen und gehoͤrt werden. 
och 


zuvor dem gehorſamen Cheil allen 
Boften und Schaden, feines Ungehotſams 
halben erlitten , nad Gerichts Mäfigung 

‚ außrichten, und fol folches in allen und jeden 
Ungehorfamen, es fey Durch Außbleiben, oder 


wie ſich die fonft im Anfang, Mittel oder End ' 


der Sachen begeben werden, allweg alfo gehals 
ten werden. g 
R.3.Bwerter Cheil. 
@) Der font biener febenne Dil: Abſchied des 
x Reihe Lags zu Augipara, Aw 1500, 
gericht, findet ih in denen älteiten Colleftionen 
an diefem Ort nit, ift auch ungereimt, und in 
denen folgenden Co lectionen bik 1660, incluf. die 
* Bubeis: Folger weuer im Abſchied zc. in denen 
nach A, 1660, ausgegangenen gar unsuhtigen Cob; 


— Xx. Fe NR A 
Daß ein Appelliver auff Ungehorſame deß 
andern Theile, feiner Appellarion For- : 
malia erjtlich redbtfereigen ſoll. 
tem: Und’ warn em Appellans auff Un⸗ Wie der 
gehorſam dep andern. Theils handeln fol) Arpellane 
erauff den nechſien Termin, fo Die Ordnung * 
ihn betrift, nachdem das Ruffen nach Ordnung ei 
def Gerichts gefchehen ift, vor allen Dingen fam fa: 
Fortnialia. feinee Appellation beweiſen und gen fünne, 
techtfertigen , fein Libell'und Lig  ’ 
thun,ınmaflen vor Davon außgetruckt iſt. Des⸗ 


* 








gta fol auch der Appelatus, ſo er im — 


bweſen und Un als pro- 
cediren wolt auch Formalia Appeliatio- 
nis, zu Gründung der Jurisdiction beybrin⸗ 
n, und allererft darnach jeın Meynung und 


ten fürbringen. 
- Von Bereifung ber. Formalien der 
Appellauionen, E 


Darnach fol ihm, nemlich dem Appel: wi 
lanten oder ——— er ber hen. ne 
fang, oder alles anders, wes ei fich: im der Ober 
Sad) gebrauchen wolt, oder ihm Roth rohe . 
te, einzubringen "Tag geſetzt werden. (of, 


hätt, fol es damit gehalten toerden , wie dot 


. XXI. 
ie ſich ein Appelarus über bie Deſari⸗⸗ 
oder Verlaffung der Appeliasion halten 
und mag. 
rem: — ** — Ap- —— 
pellanten Durch Den vordern Richter, oder es 
som Reiten, ju Voiführung feiner Appel- "fan der 
lation auffgefegt , der Appellarus vor dem — 
Richter, vor den appelſitt iſt, erſcheinen, en bey 
und auff Defertion derſelben Appellation, dem vo 
procediren mag, und gehört werden; fo fol 9ER 
er doch nad) der Defertion Der Appellarion ff ſoaes. 
ferner vor dem Eammer» Bericht, mit Be⸗ 
geht vorergangen Urtheilen zu beftätigen, nicht 
—* werden ,/ und möcht Derfelb um Dolls 
ührung der Execution, den vorigen Rich⸗ 
ter erfier Inftahg anfudyen. 


xxii. 
(a) Don der Müng wegen. 


ver: Als zu vordern gehaltenen Reichs⸗ 
Taͤgen alleriey Handlung der gülden er 
u en 


‚ Icdionen aber Acplicitc: Abſchied des Reichs⸗ 
Tage ıc, beiwegen gelegt worden, meil man dab . . 
borbergebende nit vor einen Reicht Abſchied ge⸗ 
halten, fondern als Tpeciale Berordnumgen ange - 

und dem nadyfolgenden feinen andern be 

. Titul zu geben gewuſt bat. — 


8 eichs Abſchied 
Ki —— —77 


doch — re deßhalben aufgehen laffen 


ronet worden, Die 
n „ae iR, nicht mit geringer Klag Jr 


diejenigen, fo Dee Muͤntz verfiäns 
Dig find , bey Uns oder den, fo Wir an Un⸗ 


im 

Gutbedünden der Fi md filbern Müng 
ihts ß fuͤrzubrin⸗ 
Darauff dann Bir oder der, fo an Un⸗ 
‚fer flatı gen wird, —— 
vollkommen Macht und Gewalt 
Drdnung und Satzung, einer 

Iden und Müng, 
er, ohn allen 


— durch das gan Aömifche Reich Mün 
‚ su machen, und zu beſchlieſ⸗ 


wie fie na gehabter Handlung und 


minder, — 


ober der, fo Wir an Un⸗ 

je ————— das gemeldt Reichs⸗ 

iment ſollen auch Macht haben, ſolche 

guͤlden und filbern Muͤntz, fo fie in obberuͤhr⸗ 

e Maaß befehlieffen und fürnehmen werden, 

im Reich allenthalben, in Unferm Nahmen T 

aufsufchreiben, zu verfimden, und beyziemlis %& 

Din de der eben Pönen, die für Wehrung hinfür, in 

allen Contradten und Verpflichtungen, und 

ber Kr Dir fonft allen andern Sachen zu halten und zu 
SaHung. nehmen. Auch die Lberfährer ihrer Ord» 

Isle fo fie deßhalben machen werden, ur 


Min 6.3. * Wir oder der, ſo Wir an ins 
Pronung. fer ſiatt ſetzen werden, und dag gemelt Reichs⸗ 
—— ſollen auch Macht und Gewalt 

haben, den Wir auch ee hiemit geben, 

der har und filbern Müng halben, fo biß⸗ 

her gangen hat, Ordnung und 
machen, in was Werth die hin 

— genommen und 


ja m 


a fpenkon 
berü@ndng, RR obbefti —F alle und jede gůi⸗ 
den und filbern Müng fufpendirt, und mitt⸗ 
der Zeit durch alle wes Würden oder 
Weſens die find, filgehanben, un nichts 


Golds bang u 
en en fo Un 


4. Atem: Es follen auch hieswifchen keit halben, 


— — — — —— 


t werden, bey Verlierung Freyheit 
genänkt ne ’ —— Wir — m 


nommen die fülbern Muͤntʒ 


ns Haill im Innthal ge —— De BE fo 8 Dr 
"gi 


auff ven Tag; fo man die Muͤ 


ürgang habe 

dem Wir ** dem 96 SufpenGon 
der Uber 

Ang. der gülben fahrer 


er rege Baden —E 
ahren, ihre 


ven wird/ i 


ea hal 


d — und iu — n verbotten, das = 


und andere En — eit — nicht gehal⸗ 
ten haben: Darumb fo ſuſpendirn Wir a. 


und und jede Uberfahrer oben —* —* 


Mandats hiemit abermals, und woͤllen, 3 
ſie hinfuͤto nicht mehr muͤntzen, noch die 

ng, fo fie ſeithero obgemelts Mandats ges 
pi, haben, für Wehrung genommen, noch 
Hehalten werden follen, biß fo lang fie Uns 
und dem H. Reich umb folche Uberfahrung 
nn Abtrag und ABiderfehrung ges 


* 6. Sem: Wir oder der, ſo Wir an Uns 
De ftatt fegen werden, und das gedachte Reichs⸗ 
ment follen auch Bewalt haben, den Wir 
nen hiermit geben in — dieſes Abſchieds, 
ronung und Satzung der 
gmeifter , und ander Aempter der und * 
Muͤntz —— mie der Muͤntz umb⸗ fähr A 
ame: und roie es mit ihrem Gut gehal mit ver 
wie Der Fuͤrſt oder Oberfeit, fo Drüng 
Fol ge gefährlich Werck zu müngen befohlen umgeben, 
tt, geftrafft werden fol, fürzunehmen und 
au machen. 


Von beige ber Bleider 
. oder andern. 
$. 1. Und als auff vordern gehaltenen Kleider» 

Keiche-Tägen Uberflüßigfeit der Kleider und Ordmung. 

ander Köftli chfeit halben, allerley Handlung 
u und fonderlich auff dem Reichs⸗ 

urg , etliche —i und Sa⸗ 
357 endlich befchloffen, und doch 
Kun be nicht außgangen find, diefelben jego alle 
I dur ling, und ander Ständ obgemeldt, 
miederumb erneuert und angenommen, auch 

etliche weiter —— F da und gebeffer,  .. © 
wie hernach gefch Ordnen, mens 
nen, ———— — aa un und jes 
den Ehurfürften, —— und andern Ober⸗ 
—* J 8 — ee — 

ie ſeyn ermeydung Unſer Ungnad un 

Straff, ernſtlich gebietend, daß fie, und ihr 
—5 ihren Unterthanen und Vekwandten 
bey ziemlichen Poͤnen gebieten, Di nachges 
fehrieben Unfer und deß H. Reichs Ordnung 
und Sagung der Überfläßigfeit und Köftlichs 
nach dem Sonntag Lxtare, 54 
Mittaften, — fommend, anzufahen, fe⸗ 
ſtiglich zu haiten und zu handhaben o 
aber einiger Churfürft, guͤrſt und 


inder Handhabung und Str n 


Seraff der Straf dw | 


zu Yugfpurg, Anno 1500. aufgeht t. 





in im folchen Sadın fäumig oder [fig er. ig ers 
funden würd, fol alsdann Unfer A li 
Fils cher — nachdem und warn er folche be 
Ampt ge: Fhurfürften, —— oder andere Oberkei⸗ 
—— ten, deßhalben erſucht haͤtt, Macht und Ges 
Drigleis walt haben, bie Liberfahrer Diefer und deß 
ven, Reichs Ordnung darumb finjunehmen und 
zu firaffen , ohne Einred , oder Verhinde⸗ 
. zung dei Ehurfürften , Fuͤrſten oder ‚ander 
berfeit, denen folche Uberfahrer — 

Die Did fen oder verwandt wären. Wir wollen au 
on in, als der ie ade ſolche Ordnung in Un⸗ 
lichen FH ſerm Bönigli Hof und Erblanden 
erikidh an —— anfahen, und zu halten ernſtlich vers 


2. Anfaͤnglich meynen, ordnen, ſetzen 

—— und woͤllen Wir, inmaſſen auff dem Reichs⸗ 

tendenken, Tag m —— gehalten ; auch geordnet 
tn wor der gemeine Bauersmann 

und — Leuth/ in Städten und auff 

dem Land, Fein Tuch anmachen ober fragen 

— deß die Ehl uͤber einen halben 

Guͤlden koſt. Auch ſollen fie keinerleh Gold, 

Silber, erlin, mmet, noch 

geſtickelt Kleider tragen, noch ihren Weibern 

Artnah · oder Kindern zu tragen geftatten. Doch ſoli 

wie bey" diefer Articul Fuͤrſſen, brelaten, Grafen; 

x· Seren, noch die dom Adel, mit ihren Ammts 

feuten oder Dienſtleuten, nicht binden oder 

begreiffen ‚ diefelben jährlich nach ihrer Ges 

—— in maſſen andere ihre Diener zu 

en 


$.3. Item: Handwercks⸗Leuth, u 

* ihre Richt, auch font ledige Knecht, rd 

fen kein Tuch zu Hoſen oder Kappen tragen, 

* die Ehl uͤber drey Ort eines Guͤlden 

Aber Roͤcken und Maͤntein, 

* F e ſich inlaͤndiſcher Tücher, ber die Ehl 

nicht über einen halben Suͤlden koſt/ bes 

mügen laffen. Aud fein Gold, Silber, 

rlin, Summer, Soden , Schyamlot, 

noch geftiefelt Kleidung antragen. Deßglei⸗ 

hen foll au von den Handwercks⸗Leuten, 

rauen, Kindern und Mägden verflanden 

werden, fid) mit ihrer Kleidung zu halten. 

$. 4. Item: Reiffig.Aneche follen Fein 

— * hör: er noch —— darzu fein Bruſt ⸗ 

och Hauben mit Gold oder Silber ge⸗ 

— * tragen, auch ihre Kleidung nicht mit 
—— verbremen. 

s. Item: Sollen jedermann gefalten 

+ Hanbbun Brufttücher mit Goſd oder Silr 

ber gemacht, auch gälden und filbern 
ben en un? Ban ſeyn, 5 eſcheiden 


ten. 


und De 
Kucht, 


Derfteifig 
necht. 
Du 


n und Bürftmäffigen. Auch Grafen, 
und die vom Adel Pi hierin nicht m 
begriffen feyn, fondern fich fonft jeglicher 
nach feinem Stand, in ſolchem ziemlich hole 
ten und fragen , und Übermaß vermepden. 
Bon Abel Und fonderlic) follen Die vom Adel, Die hnıcht 
bie nit gRitter oder Doct 
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‚ bie ſo nit Kitter ot oder er Do&tor find, zwo Ung um und Do- 
—— und nicht Darüber, in ihren-Daus Oesen, 


3. z ten : Bürger in Staͤdten, dit Die Buͤc⸗ 
nicht vom Adel, Kircer oder Do&oresfind, Kr in 
[pin —— lin —— Schar Sit 

lin Futter Edeucn 
fragen. Doch rg am; — 
met oder Seyden zu Waͤmbſern/ auch Scham⸗ 
lot zu Kleidung tragen. Deßgleichen ihren 
Frauen und Kindern ihre Kleider mit Sam⸗ 
met oder Seyden siemlich verbtemen, umble⸗ 

n oder Follern, aber nicht mit gülden oder 
Albern Stuͤcken. Auch follen ihren Töchtern, 
Sungfrauen, Perlin, Dauptbändlein zutragen 
beten doch daß fie.fich darinn 
auch einer seien Maaß befieiffen, und. . VE 
nicht Ubermaß tre rg ————— 

$.7. Item: ‚on 
Rierer, oder Doßoresfin find, follen —— ae” | 
noch Perlin offentlich zum ‚ und ihre Kick sy. Me 

dung mit Farben und Stüceln, ob fie dere Arne 
rien laffen molten , jiemlich machen laffen. : 
tem: Die vom Bd 10 fo Ricten, So aber 
2 tores find ‚ follen fein 
— doch foll es ihnen zu en —*8* zu 
tragen unverbotten ſeyn. 
Item;: Sol ein jeder kurzer Rock org ve 
oder Mantel in ber Laͤng gemacht twerden, NIE. und 
er hinben und fornen zumlich tool bedecken Mäntel, 








nd Ride - und un e ee En 
hin halten und weiſen, ch mi Kiel {ep MS 


Dungen ehrbarlich und Geiſtlich, wie ihrem 
Stand wohl anftehet , kleiden und halten, 
yg — Koͤſtlichkeit abſtellen. 
Na auch in vergangenen Ritter 
Be engen ÜbeHfigfe tu RO — ** 
halben, fo die von der Ri 
ri und Kinder —— 
leichen berdochueit und —*  balı 
ben » allerhand * dlung beſchehen/ und 
doch nichts endlichs beſchloſſen iſt. Ordnen 


x Statt, in unſerm verordneten 

eichs · Regiment ſttzen wird, und unſer vers 
— Reichs⸗Regiment, der angejeigter 
zweyer Setuͤck, und ſonſt aller und jeder Übers 
Rüfigfeit und Koͤſtlichkeit halben, fo hierinn 
nicht verfehen nod) geordnet find, 


I SR und wollen Wir, daß Wir, oder der, 


Maaß, Dronung und Satzung fürnehmen 

follen und mögen, wie fid) nad) Geftalt eis 

her Po Sad zum beflen anfe witd. 

sen Em ihnen auch hiemit Homme 
XXIV, 

DieCicher follen Fan gefchoren 


Opem : Dach dem viel Klag find des 3B2 
trugs — * ſo mit Verkauff Tuch⸗ m 
wandte alfenthalben gebraucht toird : Nem⸗ Gem 
lich in dem, daß die an den Kamen zu viel 
DT En nn 

wa 
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gantze Reich ift Teutfcher Nation, kein Tuch, 

esfey sum Schnietoder mir gangen Tüs 

cher, ferl gehabt oder verkaufft werben 

ſoll, es fey dann zuvor genetzt und ges 

ſchoren, bey Verlierung deffelben Cuchs. 

Nachdem die genetzt und geſchoren waͤten, 

ee. foiederandie Ram gefpannterfunden dieſel⸗ 

* be Tuͤcher ſollen auch verlohren, und in bey⸗ 

a den obberuͤhrten Fällen, Die Straff, der Obere 

sionis, Feit, darinn die Tücher feyl gehabt werden, 

zuſtehen. Und foll ſolche Ordnung von der 

jetzigen Srandfurier Herbfimeß über ein Jahr 
‚angehen, und fürter alfo gehalten werden. 


XXV. 
Von den pfeiffern. 
Sem: Soll ein jeglicher Fuͤrſt und Obers 
: ch ihren P pr — — 
Erin I en verbieten au 
3 Ban » Bau ie binfür ander Leu 
um d, Trinchgelnd an 

ten halben. Gaben a oo unbeläftigt laſſen, mie 
dann Das ener Zeit, auf dem Tag zu 


| 


Degenfpurg a ommen und geords 
net geroefen iſt. 1 
XXVI. 
Von den Schalcks⸗Narren. 


Item: Don der wegen, ſo ſich Narrheit 
annehmen, ift geordnet und beſchloſſen, ob 
** dieſelbe haben will, daß er dieſelbe 
rmaſſen halte, daß ſie bey ihm bleiben und 
andere Leut unbefucht und unbeläftiger 
Won Bo Jafjen.Cs joll niemands einigem Mann oder 
Bauen der. oder Die nicht feinem Gebröt zuges 

eig find, weder Schild, Wappen, Ding 

noch dergleichen anhencken, oder geben, und 

welche jest Schild, Wappen , Ring oder 
dergleichen. haben , die ihnen ihre gebroͤdte 

rren wicht gegeben hätten, follen fie bey 


» ’ 
“ 


u 1 Verleiſung derfelben abthun und nicht mehr S 


fragen, damit Die alte Gewohnheit ber neuen 
Dronung Feine Irrung mache. Auch follen 

nen hinfüro die Herren, und die vom Adel 
ihre Schild, Ring, Ketten oder dergleichen, 
alfo leichtlich, als bifhero gefchehen, anjus 
hencken und zu geben vermepden. 


XXVII. 

Von den Bettlern. 
Bettler em: Soll ein jede. Oberfeit ber Bett⸗ 
and deren ler halben ernftliches — thun, da⸗ 
+ mit niemands zu bettlen geſtattet werde, ber 
nicht mit Schwachheit oder Gebrechen feines 
Leibs beladen, und deh — “pe 
Daß aud) der Bettler Kinder, ſo fe ihr 
Brod zu verdienen geſchickt ſeynd, von er 
genommen ‚und zu Handwerckern und fonft 


zu Dienften geroeilt, werden, Damit fie nicht 
* dem Bet . 


und für dem Bettel anhangen. 
Pr j XXVIL 


. . ‚Von ben Zigeunern. : 
: ‚Derjenigen halben, fo ſich Ziegeuner nens 
neu, und hin und wieder in Die schen, 


. N - - 


- Reichs⸗Abſchied 


ſehen und beſchloſſen, daß hinfuͤr, ſo weit das 


— — — — — — 
ſoll per Edictum publicum allen Staͤnden 
des Reichs, durch Uns bey den Pflichten, 
damit fie Uns und dem Heil. Reich verwandt 
feon, ernſtlich gebotten werden, Daß ſie hin >" 
füro dieſelben Ziegeuner , nachdem mar 
—— Anzeigung bat, daß ſie EErfahrer, 

ſpaͤher und Verkundſchaffter der Autſpaͤher 
Chriſten Land ſeyen, in oder durch ihr Land, ——*— 
Gebiet und Obrigkeit nicht ziehen, handeln ter Mafl- 
noch. wandeln lafjen , noch ihnen deß Su 
sherheit oder Gelept geben. Und daß fich 
bie Ziegeuner darauff, hie zwiſchen Oſtern 
nechſt⸗ kuͤnfftig auß den Landen Teurfcher Na- . 
tion thun/ fich der aͤuſſern, und darinn nicht 
finden laffen. Dann mo fie darnach betrets 
ten, und jemands mit der That gegen ihnen 
su handeln fürnehmen würde, der. ſoll daran 
nicht geftcvelt, noch unrecht gethan haben, 
* — ſolches unſer Mandat weitet inhal⸗ 

wird. 


XXLR. 
Be Butrindern. & 

Und wiewol Wir mit Berwilligung Chur Ernſtlich 
fürften,, Fuͤrſten und anderer Ständ , zu Werbott 
vergangenen Reichs Tägen , dep Butrins Degen def 
ckens halben, geordnet und geſetzt haben, F"" 
dab in allen Landen, darinn ſolch Zutrincken 
von. Alter in Gewohnheit geweſen ift, eim 
jede Dberkeit verfügen fol , folch Zutrin⸗ 
cken absuftellen und zu verineyden, auch 
ernftlich zu ſtraffen. Daben Wir doch vers 
nommen , daß ſolch —* und des Reichs 
Ordnung und Satzung bißher wenig volln⸗ 
zogen, ſondern daß der angezeigte Mibbrauch 

d Unmefenlichheit allenthalben, in allen 

anden, je länger je mehr einbricht und ſich 
mehret, Darumb fo viel defto nothduͤrfftiger, 
olchen firenglicher und ernftlicher ‚dann biß⸗ 


0, zu begegnen : Gebieren darum allen. - 
und jeden Ehurfürften, Bürften und anders 


tänden, wes Würden, Weſen, Stands 
oder Lands die ſeyen, bey Vermeydung Unſer 
Ungnad, ſolch Zutrincken in ihren Fuͤrſten⸗ 
ihumen, Landen, Gebieten und Oberkeiten, 
allenthalben ernſtlich bey ziemlichen Poͤnen 
und Straffen zu verbieten, auch ſolch 
Gebott ernſilich zu handhaben. 


XXX. 

Von Stationiren. 
tem: Sollen alle Erg, Bifehoff, Biſchoff Quahio: 
und Pralaren, in Stifftern ernftiidy darob Marien, - 
fen, und verfügen, daß Überfluffigkeit der vitter. 

uzeftiongrien, und anderer Bitter abges 
ftellt und gemäffigt werden. 


XXXI. 
Ob ſich die Weltliche beklagten, von 
Geiſtlichen Richtern uͤbergriffen 
zu werden. 
Nachdem auch hievor zu gehaltenen Reichs⸗ Geiſtliche 
Tägen von erlichen ABeltlichen Ständen, Der Sericht. 
Beiſtlichen Gericht halben Ahndung gefches 
ben if, fen fi Die Geile und Abe 
) 
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umb zu erneuen und allenthalben zu verfüns 
den, fürgenommen, iumaſſen Wir das auch 
hie mir diefem Abfchied thun, allen und je⸗ 
den Dberfeiten ernſtlich gebietend, ſolch Uns 
fer Gebott in ihren Gebieten umd Oberfeiten 
veftiglich zu halten und zu handhaben, und 
zu thun zu verſchaffen, und die Ubertretter 
ernftlich zu ftraffen (c). Wo aber einige Ober⸗ 
keit hinfür, als bifher, in foldyem fäumig 
oderdäffig fepn würd, nachdem und ſie durch 
Unfer und mengflichs Herolten und Barſe⸗ 
vanten Deßhalben Warnung empfangen häts 
ten, fo foll Unfer Koͤniglichet Filcal Macht Fileak 
haben , diefelben Uberfährer und Verdch, · me, 
ter gemeldts umfers Gebotts, Defhalb, tie fäflerung 


zu Augſpurg, Anno 1500, aufgericht. 


che, fo de mit oder gegen einander vermey⸗ 
nen gu thum haben, unterftehen miteinander 
gütlid) zu vertragen. Möchten fie ſich aber 
guͤtlich nicht einigen, fo foll unfer verordnet 
Reichs Regiment auf einiges Theil Klag oder 
Anrufen, nach Ziemlichfeit zu handeln fürs 
nehmen. 


.XXXI. 
Don wuͤcherlichen Contracten. 
Ehriften Nachdem auch durch wuͤcherliche und 
und Juden andere gefährliche unziemliche Contract, fo 
Wucher. difer Zeit, als Wir vernommen , Chriſten 
und Juden Aben , Landen und Leuten merck⸗ 
licher Schad zugefügt wird, feen, ordnen 
und woͤllen Air, allen und jeden Ständen 


.. Deren 


Straff. 


des H. Roͤm. Reichs ernſtlich gebietende, Daß 
fie ſolche wuͤcherliche und gefährlighe Con- 
cract, inihren Gürftenthumen, Landen, Ober⸗ 


Feiten und Gebieten, allenthalben bey ziem ⸗ 


lichen Poͤnen ernſtlich verbieten und weh⸗ 
ren, auch die Uberſahrer ernftlich ſtraf⸗ 
fen. Bebieten auch hiemit allen und jegli⸗ 
chen, Beiftlichen und Weltlichen Richtern, 
Urtheilern und ®erichten, warn folche wu⸗ 
cherliche und ungiemlid) oder gefahrlicye Con- 
trat für fie bracht werden, daß fie bie uns 


würdig, Frafftloß und unbündig erkennen und 


Wider 
taͤuff. 


ebent⸗ 
ih ſowd fergerftsgehaltenen dieichs · Tags zu Wormbs 


ten. 


declariren, auch auf ſolche tract keine 
Lxcecution oder Vollnziehung thun; 34 
verhelffen. Dieweil aber die Widerkaͤu 
allenthalben in den Landen gemein ſind, und 
unter dem Schein derſelben mancherley Ge⸗ 
—— und Unziemlichkeit geübt wird, 
efehlen Wir hiemit Unferm verordneten 
Meihs: Regiment, geben ihnen auch deß hies 
mit Unfer vollfommen Gewalt und Macht, 
der Widerkaͤuff halben ziemliche Form, 
Maaß und Ordnung fürsunebmen und 
su machen ‚, und die allenthalben im Reich 
in Unferm Namen auszufchreiben und zu vers 
fünden, damit ſich ein jeder hinfüro, in Wis 
derfauffen, derfelben Form und Maaß miffe 
„su gebrauchen und zu halten, F ſetzen, 


ſichs gebuͤhtt, umb die Straff und Buß 


darinn verleibt, fuͤrzunehmen, ohn Ein; Schwoͤren 


ted oder Verhinderung maͤnniglichs. 


XXXIV. 
Von Gemaͤcht der Wein. 

Gemaͤcht halben der Wein ſoll es ge⸗ 
halten werden, wie Unſer Mandata hievos 
deßhalben außgangen, und Wir jetzt wiede⸗ 
rumb erneuern werden, inhalten, die auch 
eine jede Obrigkeit ernſtlich zu handhaben ſich 
befleiſſigen ſol. Wo aber einige Obrigkeit, 
nachdem und fie durch Unſern Königlichen 
Fifcal defhalben erinnert darinn ſaͤu⸗ 
mig oder laͤſſig ſeyn wuͤrd, als bißher geſche⸗ 


hen iſt, ſoll unfer Koͤniglicher Filcal Macht Fila bat 
ch Überfabrer folches Unſers Matt I. 


andars , umb die Poͤn darinn angezeigt 
mit Recht fürzunehmen, und unablaßlich 
zu flraffen. Stan, fegen, ordnen und woͤl⸗ 
len Wir, daß alle ımd jed: Ordnung, 
ſchluß und Abfchied, zu vordern Reichs⸗Taͤ⸗ 
gen Unfers Regiments gemacht und aufge 
richt, ſo hierinn nicht geändert find, in Kraͤff⸗ 
ten und Weſen hinfüro auch ſeyn und bleis 
ben folfen ‚außgefdyeiden der Abfayid zu Frey⸗ 
burg gemacht, der hierinn inferirt und etlis 
cher Maaß gebeffert und geändert, der fol 
binfüro feyn und bleiben, wie hierinn befchries 


ordnen und woͤllen auch, ob hinfür, nach» benftehet 


dem und die voranggzeigte Form und Maaf 
verordnet, gefeßt und verfündt ſeyn wird, 
einig Widerfäuff gemacht, die an der Sub- 
ftang und Form obgemeldt, gebrechlich ers 
funden würden , dub Diefelbe alle krafftloß, 
unwuͤrdig und untüchtig ſeyn ſollen. (a) 


XXX. 
Von Bottsläfterern und Schmwörern. 
Wiewol Air auch dem Abfchied nach Uns 


Gottsläfterung und freventliche Schwoͤ⸗ 
re; bey hohen Poͤnen verbotten (b) und Des 
halben ein offenMandat allenthalben ausgehen 
und verfünpden laffen, haben Wir doch bißher 
—— Unſers Gebotts wenig Vollziehung ges 

pürt, und darumb, mit Rath der Staͤnd 
diefer Verfamblung, ſolch Mandat wieders 

R.A. Zwerter Theil. 
(a) R. A.1530. Tic, 26.9. 8, Ref, Pol, 1548, Ti, 17, 
8.8. U 1577. Tin, i7. 


ehet. 
XXXV. 
Wie bdie Beſiegelung dieſer Otrdnung 
binden ſoll. 


Item: Als Wir, auch Churfuͤrſten, Fürs 
—* Prælaten mid Grafen, fo Perfönlidy 
hie auf gegenroärtigem Keichs» Tag erſchie⸗ 
nen find, die Ordnung, Unfer und des H. 
Reiche Regiments und Hülff Durch Uns alla 
hie, mit der obgemeldten Ehurfürften, Fürs 
ften und anderer Ständ diefer Berfamblung 
Rath und Verwilligung auffgericyt, mit Uns 
fern Inſiegeln beveftiget und gefiegelt haben: 
Segen und wöllen Wir Doch ‚ daß ſolche Ber 
fiegelung weder Uns, noch fie, anderit oder 
weiters nicht binden oder pflicyten ſoll, dann 
für unfer jeden , andDiefeinen , Der er unges 
führlich michtig it. Alſo, daß Air, und 

x unſer 
(6) R. A. 1521. 6. 29. 1926, 6.26, 15 30. 4. 95. 
(6) HM asia, Tic4. 1524. 6. 20, 
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unfer jeder,fanıpt feinen Unterthanen,der er uns 
gefährlich mächtig ift ‚alle und jede Pundt und 
Artickel in den obberührten Ordnungen und 
Derfehreibungen begriffen , getreulich und 
auffrichtiglich halten, vollnſtrecken und vollns 
ziehen, auch gegeneinander fördern heiffen 
folen, in alle Weg, fonder'@efährd. 


XXXxVI. 
Von deß Reichs⸗Kegiment Mache 
und Gewalt. 

Reihe · Item: Nachdem in den Ordnungen, zu 
Regiment vordern gehaltenen Reichs⸗Taͤgen gemacht, 
—— etwann viel Artickel auf die jährlichen Ders 
famblung, fo zu vorgehaltenen Reichs, Täs 
gen angejehen, zuhandeln geſetzt worden find; 
und aber nun allbie durch Uns, mit Verwil⸗ 
ligung 'und Rath der Reichs⸗Staͤnde dieſer 
erfamblung, ein Reichs, Regiment aus 
trefflichen beweglichen Urfachen fürgenoms 
men und aufgericht ift : Drdnen, meynen, 

ſetzen und möllen Wir, daß alle Die Ordnun 

und Artickel, fo zu vergangenen Reichs⸗T 
gen auf die jährliche Verſamblung geſetzt ges 
wefen find, nun hinfüro in aller maſſen auf 
dem verordneten Reichs⸗Kegiment fichen 
follen ‚ wiedie hievor auf der jährlichen Vers 
famblung geftanden find : Alſo, Daß nun 
hinfüro das verordnet Reichs: Regiment alles 
undjedes, darinn zu handeln, zu thun und 
zu laffen haben foll, Das hievor Die jährliche, 
VWerſamblung zu thun gehabt oder haben folt, 


XXXVIL 
Daß des Reichs Raͤth füro Regenten 
eiöh, 8geheiſſen werden follen, 
5 Wiewol Wir, auch Unfer und des Heil. 
Raͤth fol ee i 
lenbinfüro Reichs aufgericht Regiment, in der Ordnung 
Reicht · deſſelben, Unſers und des H. Reichs Ra 
Regenten genannt und intitulirt haben, woͤllen W 
heiſſen. Doch aus Urſachen, Uns dazu bewegt, daß 
folcher Titul abfeun und nun hinfür Unfer und 
des D. Reichs Regiment, auch die Perſo⸗ 
nen deſſelben NKegiments, Unſer und des 
Reichs Regenten geheiffen und genannt wer⸗ 
den follen, von allermänniglich. 


XXXVM. 
Wer die Perſonen des Regiments an⸗ 
faͤnglich ihres — vergnuͤgen 


v 
Anfaͤngli, tem: Iſt befchloffen, daß jetzo im Ans 
de Befob fang obgedachtes Regiments, Wir, auch 
% ein jeder Churfürft, gar Stand und Krenf, 
der Perfon, fo von feinetwegen in dem Mies 
giment figen fol, für den Sold verfpreden, 
oder fie deß gnügig machen, bis das Geld 
deß aufgerichten Anfchlans gefällt; Alsdann 
fol ihnen, wag die defihalben aufgegeben häts 
ten, von dem gemeldten Geld wieder geges 

ben werden. 

XXXIX. 


Von Deiten von Walrod Handhabung 

wider Pbilipe von Guttenberg. 
Execution „ Serrer : Nacdıdem weyland Beit von 
in Sachen Walrod, Phiipfen von Guttenberg auf fein 








— — 


behabt Urtheil, in Acht und Aberacht, an Walredß 
Unferm KoͤniglichenCammer⸗Gericht erlangt, Ata 
undzu vergangenen Reichs ⸗ Tägen zu ferrer — 
Execution angeruffen hat, ſollen * ge⸗ 

laſſene Etben, wo ſie derſelben Sachen noch 

nicht Vertrag oder Genuͤgen erlangt hätten, 

und defhalb ferrer anruffen würden, durch 

Unfer verordnet Reichs⸗Regiment weiter 
Execution, tie fie nach Seftalt der Sachen 

gut beduͤncken wird, verholffen werden, 


XL. 

von Lung von Tottenheim Handhaa⸗ 

bung wider — von Roſen⸗ 

ber 

Item: Als Cuntz von Tottenheim auf ſein 
behalt Urtheil, Arnolden von Roſenberg in 
Acht und Aberacht an unſerm Koͤniglichen 
Cammer⸗Gericht erlangt und auf Unſers Cam⸗ 
mer⸗Richters Remiſſion zu vordern Reichs⸗ 
Taͤgen, auch jetzo allhie umb Verhelffung ſer⸗ 
rer Execution, mannigfaͤltiglich angeruffen: 
Darumb dann auch auf dem naͤchſt⸗ gehalte⸗ 
nen Reichs⸗Tag zu Freyburg durch Uns und 
dieſelbe Verfamblung gerathſchlagt und bes 
ſchloſſen worden iſt, wie ihm fuͤrter verholf⸗ 
fen werden ſoll. Und aber durch zugefallene 
—— ſolchem Rathſchlag und Be⸗ 
ſchluß bißher kein Vollnziehung geſchehen, iſt 
allhie durch Uns und die Staͤnd dieſer Ver⸗ 
ſamblung angeſehen, daß derſelb Weg noch⸗ 
mals fuͤglich und ziemlich ſey, und daß dar⸗ 
umb demfelben nochmahls fürderlich nach⸗ 

angen, und ae. durch Uns und def H. 

eichs Erb⸗Marſchalck von enheim, 
tie im Abfchied des gehaltenen Reichs; Tags 
zu Freyburg ausgetruckt ift, eingefeßt wer⸗ 
werden fol, Und wo dem Marfchalcl deß 
Durch jemands Verhinderung oder Irrung 
Hefchehen wird, foll folches an Unfer verords 
net Reichs: Megiment gelangen , die danıt 
ferrer in den Sachen , tote fie gut beduͤncken 
wird, fehen, und weiter Execution verhelfs 


fen ſollen . » 
XLI. 
Den Grafen von Crabaten an⸗ 
treffend. 


Als auch auf dem gehaltenen Reichs⸗T 
zu Freyburg, dem Edelen Unferm und de 
Reichs lieben getreuen Fliclaufen Grafen 
zu Crabaten, yon den Ständen des Heil. 
Reichs, zu Ergoͤtzung feines verderblis 
chen Schadens ‚ fd er gegen dem Türs 
cken erlicten hat, swey taufend Bülden 2000, fl. 
von dem gemeinen Pfenning gedeyen zu gemeines 
laffen , judeſagt: Und aber derfelb gemeine ur 
Prenning Feinen rechten Fuͤrgang erlangt, Schapens 
dardurch dann die zwey taufend Gülden biß⸗ palben ge, 
her unentricht blieben : Haben ihm die Stän: gen die 
de dieſer Berfammlung, auf fein Anruffen, Turden, 
thun zufagen , die obgenannte swey tau⸗ 
fend Bülden von def Reichs Zuͤlff und 
Anfchlag jetzo allhie aufgeriche , nacbs 
dem und dafielbig Geld gefall, Durch Unfer 

Ders 


— 
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derordnet Reichs⸗ Regiment aufrichten und 
antworten su laffen. 


XLII. 
Vom Hochmeiſter von Preuffen. 
arſchrift, Von wegen def Hochmeiſters zu Preufs 
> —* Ey fen ift befchloffen , ihm eine Schrifft , von 
an König wegen Unfer und der Staͤnd des Reichs, an den 
ge Koͤnig zu Poland zu aeben, der Mennung 
Keutihen mie Wir und die Ständ deß Reichs vers 
Deeiſter. fanden haben, daß der König im Fuͤrneh⸗ 
men ſeyn foll, den Hochmeiſter zu beſchwaͤrli⸗ 
Teutſche chen Eyden und anderm , zu Abbruch dem 
Orden als H. Reich zu tringen. So aber der Drden 
kn uf allein auff teutſche Nation geftiffe, aud) 
fhe Nation Miemands anders, dann dem. Heil. Roͤm. 
genifft, Reich zugehörig, fo ſey die Bitt, folch Fürs 
nehmen abzuftellen, und den Hochmeiſter 
bey dem H. Reich unbetrangt bleiben zu laſ⸗ 
fen. Wo aber der König feines Fuͤrneh⸗ 
mens je nicht abftehen, und def Fug zu has 
ben vermehnet, daß er dann auff N. Tag, 
der ihm benennet werden foll, vor Ung und 
des Heil. Reichs Regiment, durch feinen 
volmächtigen Kath und Bottſchafft erfcheis 
ne, fo woͤllen Wir und die Ständdeß Reiche, 
den Sachen und Partheven zu gut , gern 
einen Tag fürnehmen, Die Sachen verhören 
und verfuchen, fie guͤtlich zu vertragen. 


XLIT. 
Der teutich Orden foll auch in dieſe 

Ordnung genommen werden. 
Ferrer ift befchloffen , dieweil der teutfch 
den allein, von, und auff die Teutfchen 
—3 — und dem Roͤmiſchen Reich zugehoͤ⸗ 
rig, ſey billich ihn zu handhaben, auch her⸗ 
wiederumb ziemlich und gleich, daß der Hoch⸗ 
meiſter auch der Mleifter in Lieffland mit 
dem, das der Drden in Preuffen und Lieffs 
land habe, Uns, und das Heilig Reich, ins 
maffen ander Bürften des Reichs thun erfens 
Regalisfoi nen, und ihre Regalien empfangen : Dars 
der Zeußs - umb follen fie ihre treffentliche Bottſchafft, 
—— mit vollmaͤchtigem Gewalt zu dem vers 
fer und ordneten Meiche » Regiment gen Nürnberg 
eich em ſchicken, ihre Beſchwaͤrung und Sachen fürs 
plangen. tragen, auch Uns und das Heil. Reich mit 
Empfahung ihrer Regalien erfennen. Und 
alsdann mit Dem verordneten Reichs⸗ Regi⸗ 
mentvon Maaß und Form einer Hälff, fo 
ihnen das Reich, wo fie von Poland , oder 
andern, wider Recht benöthigt würden, thun 
olt, handeln ‚auch was fie herwiederumb dem 
eich / wo es angefochten wuͤrd/ zuHuͤlff ſchicken 
ſolten, Damit jeder Theil wiſſe weh er ſich 
zum andern Troft und Hülff verfehen folt. 
Doch fo foll Das verordnet Reichs Regiment, 
fo und wann fie den Beſchluß diefer Sachen 
thun wöllen, die Ehurfürften, auch die ans 
dere Geiflliche und Weltliche Gürften def vers 
ordneten Regiments zu ihnen erfordern, und 
befchreiben, und die Sachen mit ihrem Kath 

handeln „ befchlieffen und vollenden. _ 


Riricht Abſch. 1530. 1654. $.164, Capie 
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i XLIV. 


Was man mirden Rönigen zu Hungarn 


und Pohland der Tuͤrcken balven 
handeln foll. 
Und ale hievor su vergangenen Reichs; Täs 
gen , auch jetzo allbie , von Unfern Bruͤ⸗ 
dern den Hönigen von Ungarn und Poh⸗ 
land, der Türdifchen Anfechrung bal: 
ben, merckliche Klag, auch umb Hui und 
Rath Anruffung befchehen:_Zit allhie gerath⸗ 
chlagt und befchloffen, daß Diefelbe Unfere 
rüder ‚ Durch Unfer verordnet Reichs: Res 
iment befchrieben, und erfordert werden 
— treffentliche verſtaͤndige Bottſchafft 
gen Nürnberg, zu gemeldtem Reichs⸗Regi⸗ 
ment zu ſchicken, die alsdann ihre Bottfchafft, 
Bericht und Anfchlag alß derienigen, ſo ders 
ſelben Land und Leut Art kuͤndig ſeynd, hören, 
und mit ihnen ferrer handeln, rathſchlagen, 
und beſchlieſſen ſollen, wie und welcher Maaß 
dem Tuͤrckiſchen Fuͤrnehmen Widerſtand 
beſchehe, Auch was Beyſtandes fie hinfuͤro 
dem Heil. Reich beſonder der Boͤnig von Nr 
Böheim , als ein Churfürft deffelbigen, in Hop, 
wider Des Reichs Anfechter thun wollen, Das men als 
mit dem Türcken in ewig Zeit deftotapfferer Eburfürft 
Widerftand gethan werden mög. Dap ih; gegen die 
nen auch in foldyerm Schreiben angezeigt mer, uͤtcken. 
de, was wir jetzo auf dieſem gehaltenen Reichs⸗ 
Tag treffentlich gehandelt,wiedie Chriſten von 
den Tuͤrcken erlöft mögen werden, alsdann ihre 
Bottfchafft.fo fie fehicken, werden vernehmen. 


XLV. 
Was man mie unferm 4. Vater Pabſt 
handeln foll. 

$.1. tem: Coll auch ein Bottſchafft zu 
Unferm heiligen Vatter dem Pabſt geihickt 
werden, fein Heiligkeit des löblichen Fürs 
nehmeng wider den Türcen, und andere Bapft des 
Anfechter der Ebriftenheit und dei Reichs , 2 Reibs 
def dann fein Zeiligkeit ein Verwandter 1 un 
fey, allhie aufgericht, zu berichten, und fein " 
Heiligfeit zu bitten, daß er, als der H Vat⸗ 
ter, fein treu Hülff und Kath mittheil, und fons Annaren. 
derlich , Daß er die Annara der Teurfchen Indulgene, 
Nation, fo darzu fonderlich zu geben verotd⸗ Cruciat, 
net find, darzu geben und folgen laß. Auch 
Indulgentz , Cruciat , und anders Darzu 
gebe, inmaſſen er,als der Vatter der Chris 
ſtenheit zu thun fchuldig fen. ' Rath den 

$.2. Es foll auch dep Reichs Regiment, Bapſt zu 
wo ſich der Bapſt def widerſetzt, und feine bewegen, 
Hülff darzuthun wolt, rathſchlagen und hans 
dein, mie die Baͤpſtliche Heiligkeit zu fols 
chem löblichen Gürnehmen zu beroegen ſey. — 

$.3. Item: Dieſelb Bottſchafft ſoll auch 3 
Befelch haben, mit feiner Heiligkeit der Con- nie, 
cordara, und anderer Beſchwaͤrung halben, 
fo der Teurfchen Nation vom Stul zu Nom 
mannigfaltiglich auffgelegt werden und beges 
gnen,ernftlich zu handeln, alles nad) laut einer 
Inftruttion, fo Unfer verordnet Reichs⸗Regi⸗ 
mentin eg er wohl wırd wiſſen 
norhdürfftiglid) zu fiellen (a), 

hduͤrfftiglich zu | 2 — 


Ca:oli VI. art, 14, 
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XXLVI. 
Was man mit andern Chriſtglaubigen 
Roͤnigen Handeln ns ” 

Deßgleichen foll auch zu andern Chriſt⸗ 
glaubigen Zöwigen und Gemälten , und 
nehmlich zu denen, Die fich ns mit Gunſt 
und Greundfchafft zu dem H. Reich und Teuts 
fcher Nation thun, auch zu thun erbieten, 
Bottſchafft gefchickt, und fie umb Huͤlff und 
Rath im Diefem Chriftlichen Werck ermahnet 
und erfucht werden. 


XLVII. 
Was man mit etlichen Ständen deß 
Reiche , fo auff erlichen Tagen weder 
perfönlich, noch durch Bortichaffe 

erfchienen feynd, Handeln foll. 
Ride Nachdem auch etliche merckliche Ständ 
Erin (0 deß feichs, allhie weber durch fich felbft, 
Weg er, Loch ihre Bottſchafft erfchienen feynd, 
ienen, follendiefelben durch Uns auff ein naͤhmlichen 
Tag gen Ruͤrnberg für Unfer Reichs⸗Regi⸗ 
ment erfordert und befchrieben , und ihnen 
dafelbft Die Beſchluͤß⸗ und Ordnung gegens 
waͤrtigs Reichs⸗Tags eröffirer, und fie zu 
Annehmung und ju Vo llnʒiehung derfelben 
ermahnt werden. Und ob jemands in folchern 
ungehorfam oder läßig erſcheinen würd, des‘ 
Bir Doc) nach Geſtalt der Sachen nicht hof⸗ 
En fo foll und mag Unfer verordnet Reichs⸗ 


egiment rathſchiagen, handeln und fuͤneh S 


men, ſolche widerwaͤrtige und ungehorfame 

Ständ zum Gehorfamb und Vollnʒiehung 

deß Reiche auffgerichter Ordnung zu bringen. 
XVII. 

Was man mis den Ritterſchafften zu 
Francken, Schwaben, und Rhein⸗ 
Banden handeln foH. 

Wir oder der, fo an Unſer ſtatt figen wird, 
und Unfer verordnet Regiment, follen und 
woͤllen auch mit der Ritterſchafft 
cken / Schwaben und Abe 
Reibk  fich handeln und reden taffen, gu obangeseigs 


rde 
treue Huͤl 
uno. Seiten und Rnechten def -Deil. Dana wohl 
anftehet, zu thun. 
XLIX. 
DSie werben beſtimbt die geifkliche und 
weltliche Sürften, fo Das Regiment 
| befigen ſollen. 
errer: Als in der Ordnung Unſers aufs 
Berichten Reihe: Regiments, von zwoͤlff geifts 
lichen und weltlichen Bürften, auch vier Präs 
laten, darzu von einem Grafen und ſechs Pers 
fonen, fo auf den ſechs Kreyfen genommen 


Hier fehlen ſchon in dem Alteften befond 
CE Dem u al ne 


find, und acht Perfonen , fo .auß den acht 
Städten, in gemefdter Ordnung benennt, 
Meldung gefchicht, Die doch dafcıhft nähms 
lich nicht außgetruͤckt, find die hierinn nähms 
lich beftimbt. Und find erftlich die fechs geifts 
liche Fuͤrſten, Hetr Ernft, Erk»Bifdyo zu 
Magdeburg, die Biſchoff zu Wuͤrtburg; 
Wormbs, Epftett, Augfpurg und Münfter. 
Die ſechs weltliche Zürften find, Herhog Als 
brecht von Sachſen, Derkog Georg von 
Bayern , Marggraf Briederieh von Bran⸗ 
denburg, Hertzog Wilhelm von Gülich, Fand» 
graf Wilhelm von Heffen, Marggraf Chris 
ſtoff von Baden. 


Grafen, Prälaten und andere, fo in bes 
Reichs Regiment figen follen. 
Item: Die vier erwaͤhlte Prälaten, die 
Abt von Salmansweiler , Schuffenriede, 
zu Se. Cornelln im Wiederfand, und Probft 
zu Te Don der Grafen wes 
gen ift Graf Adolff von Naſfau benennt, 
So find diß nachaefchrieben feche Perfonen, 
d auß den Kreyſen oder dirckein im Reiches 
egiment angezeigt, hit und genommen 
find: nehmlich auß dem erften Kreyß Sans 
guchs Ritter: auf dem andern, Woiff 
gang von Abeim, Ritter: auß dem drits 
ten, German von Sachfenbeim, Ritter: 
auß dem vierbten, Johann Schenck von 
chweinsberg: auf dem fünfiten , Graf 
Philippe von Viern : auß dem feche 
ſten Erapß, Günter von Buͤnau zu Leus 
chern. So feind diß nachfolgend die acht 
Perfonen, fo auß den acht Städten obs 
gedacht erwehlt ſeyn: Nemich (a) 


Li 


Wan man das Geld von ben Geifflie 
chen dem — überantwor, 
ten Toll. 


gen Frümberg, auff feinen eigenen Ko⸗ 
en lieffern und antworten, und foll das 
mit Feiner Kinger , noch auff Den andern vera 
sichen, fehen noch warten, in feine Weiß, 
fondern fich_bierinn jeder feiner gethanen 
Pfliht und Verfchreibung nach, förderlich, 
getreulich und fleißig beweiſen, damit dag fürs 
genömmen loͤblich Werck Fürgang getoinne, 
und zu Frucht und Heyl Fomme. Defgleis 
chen follen auch die andere Staͤnd, fo nicht 
allhie erfchienen fermd, bey ihren Pflichten 
und Eden , damit fie Uns und dem Heil. a 
Deich verwandt, zu thun ſchuldig ſehn. 
LI 


Außaben. In der weyten Sammlung fin 
bie 5. 9. aus Werfchen meggetlichen, > den 


zu Augſpurg, Anno 1500. aufgericht. 


LIE. 
Von bem auffgefagten Volck. 
Es foll auch jegli jezwi und be⸗ 
23 — Zeit a le * ai und den 


Burfrgj, Seinen nach laut def aufgerichten Anfchlag6; 
een, zu halten gebührt, rlich ordnen und ans 
x fchlagen, und eöfen, und neben Überfchictung 
++ Dei Gelds, Davon obgemeldt, dem verordne⸗ 
- ger erg — — en 
‚ dic zu und ju 9% 

ruͤſt ſey, und Die Anzahl deſſelben anzeigen. 


LIII. 
Wie die Irrung der Schon gwiſchen ben 
$ bingelego werben foll. 

$. 1. Serrer, nachdem zu allen verganges 
nen Rei inmaſſen auch jetzo allhie 
der Seſſion und Vorſtands halben, jwiſchen 
etlichen Ständen def heiligen Röm. Reichs 
merckliche Itrung und Mißhellung fich bege⸗ 
“ ben, dardurch Dann den obliegenden Sachen 
| deß heiligen Reichs bißhet nicht Flein Zerrüts 
Schiond, tung und Derhinderung entflanden ſeynd; 
Streit ger: Haben Wir für nug und nothdürfftig ermeſ⸗ 
tuͤttet und 8 ſolchen Irrungen und Mißhellungen ges 
—— hrliche Worfehung zu thun. Seen, ord⸗ 
nen und wöllen Darauff , daß alle und jede 
Ständ deß H. Reichs, weß Wuͤrden, Stande 
oder Weſens die ſeyen, ſo der Seſſion oder 
Vorſtands halben gegen oder mit einander 
ftreitig oder irrig ſeynd, ihr Gerechtigkeit und 
Gruͤnd in ſolchen Sachen hie zwiſchen und 
St. Martins Tag naͤchſtkommend, Uns oder 
dem, fo an Unfer flatt figen wird, ımd Uns 
ſern und dei Reichs verordneten Regenten 
gen Nürnberg in Schriften zuſchicken follen, 
Die Wir demjenigen, fo fie betrifit, fürter zus 
‘fenden , fein Antwort Darinn vernehmen, und 
alsdann ſolche Schriften und Antwort Uns 
fern Ehurfürften zufchicken, ihren Rath dar⸗ 
inn hören, und darnach ſolch Schrift und 
Antwort auch mit den gemeldten Unſern umd 
deß Reichs Regenten befichtigen , ermeffen 
und erregen, und Darauff zwiſchen den Pars 
theyen deßhalb Entfcheid (hun woͤllen, damit 
hinfuͤro ein jeder derſelben gegen dem andern 
feinen Stand und Seſlion wiſſen moͤg, und 
Irrung defhalb verhüt und vermitten bleibe. 
. 2. Wir woͤllen aud) denjenigen, fo nicht 
allhie gervefen, und der Sachen zu thun zu 
haben vermeynen, folches auch thun verfüns 

den, darnad) ſich haben zu richten. 
$.3. tem, wann ein groffer Handel, der 
Uns und des Reichs Regiment außzurichten 
Wie groffe zu ſchwaͤr wäre, zufiele, fo follen und mögen 
und aum· Wir, oder der an Unfer flatt fit, und des 
Kae m Reichs Kegiment, die feche Ehurfüriten,, auch 
en?” Die zrodiff geiftliche umd weltliche Werten Def 
. - MeichöRegiment auff einen benannten Tag zu 
Uns urd ihnen, wie in der Ordnung deß 
Meichs: Regiments benriffen ift , beicty chen, 
und ob Wir einer oder mehr nicht erſchenen, 
on nicht defi minder von den andern, ſo Das 
fehn werden, mit fan Urs und des Reichs⸗ 

K A. Zweyter Cheil, 
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Regiment in demſelben Handel fuͤrgangen / 
und gegen Die andern, fo aͤußbleiben, und ſol⸗ 
ches Aupbleibens nicht zedliche Urfachen häts 
ten, in zjiemliche Wege : gehandelt werden / 
damit fie hinfüro, wo fie obberührter maſſen 
erfordert werden, wicht außbleiben. 
LIV. 
Deß Reiche » Hauptmanns betreffend, 
Nachdem zu Handhabung und Vollnzie⸗ 
hung Sriedens und Mechtens, auch zu Wis 
Berftand dem Türken und andern Anfechtern 
der Ehriftenheit und deß H. Reichs angeſe⸗ 
hen worden , einen — ehe 
Hauptmann de H. Reichs in folchen 
chen zu machen. So ift Der Hochgebohrne 
Fuͤrſt, Albredye, Pfalizgraf bey Rhein, Herzog 
und Hertzog in obern und mdern Albtecht 
Unfer lieber Schwager / von dieſer verſamb · Rgre 
lung zu einem gemeinen Hauptmann deß Haupt : 
‚Heil. Reiche erwähle. Der auch fold) mann, 
uptmannfchafft angenommen hat, mitden 4 
tickeln und Ordnungen; hernac) folgende, 








LV. 

Von den feche Raͤthen, bem Haupt⸗ 

mann sugegeben. 

Seynd dem gedachten Hamptmann 
von Uns und der Samblung fehs Raͤth ine 
gegeben und verordnet, mit derjelben Kath Pr 
er handeln, ımd fürter Unter» Hauptleut mas 
chen fol, umd ſeynd dieſe Raͤth: nemlich Braf 
Andres von Sonnenberg, ome 
von Berne‘, Ewald von Kiechtenftein, 
Henrich Humpuͤſch/ Conrad von Ma 
bach, alle Kitter , und Sigmund Luft 

» LVI. 
Der Hauptmamn foU ohn Befelch dB 
Reẽgiments niemande überziehen. 

$. ı. Item: Der gedacht gemein Haupt 
mann und feine Unter»auptleut follen nies 
mand überziehen, und feinen Krieg fuͤrneh⸗ 

‚men, es fey Dann zudor Durch Uns, oder dem 
fo an Unfer ftatt figen wird, und Unfer und 

deß Reichs verordnete Regenten befchloffen, 

‚und ihnen durch Uns und Die gedachte Regen⸗ 
ten zu thun befohlen. 

5. 2. tem: Soll ein jeder von dem Volck, 
fo dem Hauptmann von deß Reiche Anſchlag 
zuſtehen wird, geloben und ſchwoͤren, wie 
hernad) folgt. 


Sem: 


LVI. » 
Der Shlöner Exp. 

Ich ET gelob und verfprich hiemit, Eod dee 
bey meinen Ehren und Treuen, — — 
und ich hiemit beſtellt bin, auß Befelch Dr 

. Röniglicher Majeflät, und Seiner, und männer 
deß Heil. Reichs oberſten Hauptmann / der Drdie 
als ein Dienfimann der Drdinang, wie man, 
mir Gründlich zu erkennen gegeben HF: 
Allo, daß ich ſoll und will die Zeit auß 
meiner Deftellung, obgemeldter Ag 

[") es 
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— Michi und bem 4. Beich 
und gerwdreig fern, und * —* 

Reiche Hauptmann, und wen 
er mir zu meinem Llnter 
feiner Ile, rſam und gefällig 
feyn, alleseie A Kon chen Maj 
und bef —*2* Nutz und 

rommen —— nd fördern, auch 


Im Geh 


Samen 


nach meinem bö Vermögen , alsein 
getreuer Dienſtmann ſchuldig und pflich⸗ 
eig iſt getreulich und ungefährlich Das ich 
biemicgelobe habe, das will ich Sf und 
ſtaͤt — als mir GOtt heiff/ und 


alle 5 
Lvin. 
wo ber Hauptmann allseis feyn ſoll. 
tem: Soll der Hauptmann mit feinem 
—— Volck allezeit auf den Feinden 
im gelb ei Den, und gegen den Widerwaͤrti⸗ 
ns figer wen nach Befcheid dB 
ichs Regenten ſeyn. 
—— 
Deß Hauptmanns Eyb. 
Item: Soll der Hauptmann geloben und 


ſchwoͤren , daß er Uns ale Roͤm ſchen Boͤ⸗ 
nig, dem heiligen Reich und feinen ver⸗ 


ordneten Regenten, getreu und gehor⸗ 
— —— n Schaden warnen, From⸗ 
und Beſtes werben, den gemeinen 


tz foͤrdern, (a) und ihm deß Reichs 
Da fo ihm zugegeben wirb, gecreus 
lich befohlen feyn: —* —— und 
wiſſentlich nichto och han⸗ 
deln woͤlle, Uns oder ar 1% Wir an 


Unfer en werden, dem beiligen 
Reich, und deſſelben Volck zuwider. Daß 
er auch mit ſolchem Volck gewaͤrtig ſeyn 


wi dem Reichs: Regiment an Unfer 
und beß Reiche fart, und ohn defjelben 
Befcheid nichts Dev: Und daß 
er mit Rath der Härh, fo ihm vonins; 
—— dem verordneten * 
giment zugegeben find, oder Fü 

ae werden, alle Di In: 

alle und jede Artickel, ſo in diefer Ord⸗ 
nung vor und nach gefchrieben fliehen, 
ſtaͤt und feft halten A völlnsiehen, und 
in dem allen keinen fondern Klug, Vors 
eheil oder Befährd fuchen noch gebrau⸗ 
chen wolle, ohn alle Gefaͤhrd. 


LX. 
Der Unter⸗Hauptleut Eyd. 


Item: Die Unter⸗Hauptleut follen ſchwo ⸗ 


ren wie bie Reuter, dann allein wo in dem 
End.ftehet Diener, foll gefegt werden dienen 
und rarhen, wannfiedasu erfordert. Auch 
was im Rath befchloffen werde, daffelb 
bie in ihr End zu verſchweigen. 


Relchs/ Abſchied 


Wer beß — Raͤthen ihren 
Eyd machen ſoll. 

Item: Sollen Wir oder der, ſo an Unſer Een 
flatt ſitzen wird, und def Reichs verordnet nie yiel 
—— * und ein geb —* Mrd ep 

(4 Fu chen er 
Eyd/ fo — * fotem, Je ren Sold ten foll, 

und mie viel Pferd ein jeglicher halten fol, 
zu * ir zu fegen. Ob aud) der Raͤth 
einer oder mehr den Rath nicht annchmes 
Könnt — w kt, d follen die obgenannten 
Rn genten Macht Ar andere redliche vers 

ftändige Perfonen an ihre ſtatt zu Raͤthen zu 
ordnen und quffsunehmen. 


LXH. 
Wann bie Königliche eftät felb 
im $eld ift, wie —— a 
mann halten ſoll. 

Wann aber Bir ſelbſt in unferer Pers Son im 
Ton im geld feyn., foll der Arm auffe 
Uns mit des Feids⸗Ordnun ng gewärcig ig Tasten. _ 
fern, mie —* als em —— 
so, — Une,des eichs, 

tmann und deß Hauptmanns zuge⸗ 
ande äth, des Felds Ordnung halben 
—— und —— wird/dem ſoll 
pi getreulich n n werden , alles nad) 
laut diefer Unſer und —— — Ord⸗ 


nung. 
LXIII. 

wer die Feld Ordnung su machen hab. 

Ordnung und Behorſam im Feld/ und was 
ſich deßhalb gebührt und noth iſt, ſoll der 
Haupimann mit Uns, und deß Keicys vers 
ofdneten Regenten, und feinen jugegebenen 
Raͤthen ordnen und fuͤrſehen. 


LXIV. 
Aufsufeben daß die Unter» Zaupel 
a Re 


Item: Soll der Hauptmann Auffiehens 
ben , damit ein jeder Unter + Hauptmann 


in Anzahl Volcks —— und damit kein 
gebraucht wer 


* 
Was & d 
me 


Item: Sa einem Reiſigen mar Roß auff 
ein Pferd ein Monat, für Roß, Schaden 
und Sold acht, und einem Fußknechi vier 
Gülden gegeben werden 


LXVI. 
Ob fich — on das Reich erge⸗ 


Stem: Ob —* — an das Reich ers Dem 
geben, oder I dem Reich zinßbar mas Reid 
chen wolt, fol der Hauptmann in demfel⸗ Hubbat. 
ben Annehmen, fich der Maaß oder er 

olchs 


(a) RU 1541, 9. 55. Condluf, z, Colleg, d. 11. Mar, 1704, 


__ m Augfpurg, Ann 
ſolchs Armehmens , an deß Reich:Regiment 
erlernen, und ſich darinn ihres Willens und 
Beſcheids halten. 


LXVII. j 
Wie viel Pferd das Keich dem Haupt⸗ 
mann halten foll. 
Stem: Sollen Unferm Schwager, Hers 
tzog Albrechtenvon Bayern, gemeinem Haupt⸗ 
Drevhum mann obgenannt, dreyhundert Pferd vom 
bert Pferd. Reich verfolder, und auff ein jedes den Mo⸗ 
nat acht Gulden gegeben, und Die Monat 
alfo verftanden werden, daß der zwölff ein 
Jahr thun. u 
LXVIN. 
Was man dem tmann auff fein 
Perfon Sold geben joll. 
. tem: Soll ihm zu Sold für fein Mühe, 
1300. A. Kosten und Arbeit, jeglich Monate drey⸗ 
monat zehenhundert Bülden gegeben werden. 
Wird ſich aber nachfolgend im Handel fins 
ben, daß er mit dem angezeigten Gold für 
fi) und die Seinen obgenannt, nicht zufoms 
men möcht, fo fol zu Ermeffung deß Reichs⸗ 
Regiment fieben, was ihm über Die dreyze⸗ 
henhundert Gulden ein jeden Monat gegeben 
werden fol, ‚ 
LXIX. 
Wie viel Trabanten das Reich dem 
. Hauptmann halten foll. 
24, Us Item: Sollen ihm 24. Trabanten vom 
bauten, eich verfolonet werden , Kauf ſein Leib 
Marten, und foll einem jeden ein Monat 5. 
Gülden gegeben werden. 


LXX. 


Wie viel Wagen das Reich dem Zaupe für 


mann halten foll. 
Item: Sollen ihm 32. Wagen, und in 
inem jeden» Wagen 4 Boß gehalten und 
verſoldnet > daß allweg wir Wagen: Ro 
fuͤr zwey Reiſige im Gold angeſchlagen wers 
den ſollen. 


32. mit 
Roß ge⸗· 


Base 


LXXI. 
Wie man dem Hauptmann für allen 
Schaden feiner Perfon Faͤngnuͤß 
ſtehen fol. 


Item: Soll Hertzog Albrechten, nemeis 
2 nen Hauptmann, das Reſch für allen Scha⸗ 
— a den, fo er Faͤngnutz halben feiner Perſon 
DefiReica, leiden wird, das Oit verhüte, flehen, und 
Haupt, ihn deßhalb Schadloß halten. 
—— LXXII. 
Was dem „Hauptmann von Brandſcha⸗ 
gung uud anderm erobeıcen 
folgen foll. 
em: Soll ihm als Hauptmann , an 
Brandfehagungen, Sasungen, Thädingen, 
Vertraͤgen und Haupt⸗Geſchuͤtz, fein Gerech⸗ 
tigkeit unabbruͤchlich folgen und gedeyen, wie 
hernach folgt: Nemlich, fol er in allen und 
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jeden Brandſchatʒungen wie oder welcher Brands 
Wei die gefchehen, ein Drittheil haben / fhayung, 
und die ander sween Cheil dem Reich zu⸗ Acvorden, 
fliehen. Was aber von Schagungen, Thaͤ⸗ 
Dingen oder Verträgen von denjenigen, Die 
vormahl dem Neid) nicht ohn alle Mittel zus 
gethan, oder unterworffen geweſen wären, 
gefallen wird, Daran foll er auch ein Drit⸗ 
theil, und das Reich die zween il has 
ben: Was aber von Schagungen, Thädins 
gen oder Verträgen derjenigen, fo verganges 
ner Zeit dem Reich ohn alle Mittel zugeltans 
den, oder unterthänig gervefen waͤren / oefals 
fen wird, das foll dem Reich allein zuftes ” 
ben. Ob fich aud) jemands mit jährlichen Erge 
Triburenan das Reich ergeben und perpflich- ans Reid 
ten wird, Diefelbe Tributen follen auch dem it täalie 
Reich, und fonft re Sitem, 
was von Haupt: Geſchůtz in Schloflen, Staͤd⸗ 
ten , Flecken, oder andern Beleftigungen, DIR In 
oder auch im Feld durch Sturm oder Streit unpere 
erobert wird , das foll dem Hauptmann Saden, 
balb zuſtehen/ und das ander halb Theil 
dert Reich folgen. Was aber von-Haupte 
Geſchuͤtz in Schloffen, Städten, Märkten, 
Dörffern oder andern Befeſtigungen, die ſich 
durch Thäding oder Vertäg ergeben, gefune 
— das ſoll dem Reich allein zw - 
eben. 


buten. 


LXXIIL 
Wem böbe und nidere Gefangene zufter 
ben follen- 


tem: Der hoch und nidern Gefangenen Ad delibe- 
halben follen Wir, oder der, fo an Unfer flatt zandan. 
figen wird, und deß Reichs verordnete Res 
enten, mit fampt Derkog Albrechten, Unfer 
— on —* den en: 
nd nehmen, Davon weiter rathfchla 
und darauff Drdnung und Satzung —* 
men und machen, wie es mit den Gefange⸗ 
nen, fo erobert, gehalten werben ſoll. 
| LXXIV. 
Daß kein Vertrag, Chäding oder 
ohn deß Sauprmanne Pillen — 
genonmien werben ſoll. 


em: Es ſoll auch hinter Hertzog Albr 
ger! ohn fein, als oberften —— 


Wiſſen, kein ing, Vertrag, noch fried⸗ 
lichet Auſtand gemacht werden. 
LXXV. 


Wann deß Reiche Regiment dem Haupt⸗ 
mann verkuͤnde, wie viel Gelds ſie ihm 
vor zuſchicken, und wann fein Sold 
angeben foll. 

Item: So und wann das Geld deß aufs. 
gerichten Anfchlags gefallen und geliefert, 
und Das Bold! de bemeldten Anfchlage ges 
ordnet und wit De verordneten Regi⸗ 
ment angezeigt ift, fo follen Die gedachte des 
Meichs Diegenten ſolchs Hertzog Albrechten, 
als Hauptmann zuvor zeitlich verkuͤnden, mit 
Ynzeig der Mahiſtaͤtt der Berfammiung deg 

ya Roller 


Ti- » 


Yuff def 


Reicht 
An 


ſchlag. 


Beurlan: redlichen beweglichen Urſt 
bung deß 
Benetals 


83 


‚ angehen. 


LXXVI. 
. Wie der Jauptmann feines Solde 
verſichert fern foll. 

Stem: Soll gemeldter Hertzog Albrecht 
des obgemelbeen Solds, für * und die 
Seinen, auff dem Geld, fo von deß 
Reiche Anfchlag gefallen wird, verwies 
fen, verfichere und häbig feyn, alfo Daß 
ihm und den Seinen folcher ihr Sold zu je 
derzeit Durch deß Reichs verordnete Regenten, 
son dem Selb Def Anfchlags, fo in jeder Zeit 
sorhanden ſeyn wird, vor allermänniglich ents 
sicht und bezahlt werden, Daß aud) den ges 
meldten Regenten , alfo in jeder Zeit allermäns 
niglich zuchun,in ihr Eyd gebunden werden ſoll. 

LXXVII. 
Wie ber Hauptmann Urlaub nehmen 
foll, auch das Reich ihn urlau⸗ 


ben mög. | 
Stem: Ob ſichs begebe, Daß Hertzog Als 
Brecht auß zufallenden mercklichen, Urfachen, 
die er nicht meiden oder umbgehen Eönut, ſol⸗ 
er Hauptmannjchafft nit mehr ofligen und 


vor ſeyn wolt oder möcht, foll er alsdann Macht 


haben, fich der Hauptmannfchafft zuentladen: 
Doc) alfo, daß er folchs, wo er innerhalb deß 
Meichs Teurfcher Nation wäre, Uns oder dem, 
fo an Unfer ſtatt figen wird, darzu den Churfuͤr⸗ 
ſten mit famt den Fürften, und deß Reichs 
verordneten Regiment, fo dann zumahl auff 
deß Reichs Ordnung bey einander verſamm⸗ 
let fein werden, drey Monat zuvor ; waͤ⸗ 
re er aber aufierhalb deß Meichs Teurfcher 
ation, daß er Uns und ihnen obgemeldt, 
olchs fechs Monat zuvor auffichreiben, 


und folchs fein Abftehen von der Huuptmanns . 


ſchafft verfünden fol, damit Wir und das 
gemeldt Regiment , das H. Neid) darzwiſchen 
mit einem andern oberften Hauptmann weis 
ter verfehen mögen. Der gemeldt Deräog 
Albrecht foll auch nichts defto minder dieſe 

ben drey oder ſechs Monat , wie obflehet, 
auff fein Derfon , und die Seinen zu Roß 
uß bievorbeftimmt, alles —— 
olds gewarten, und in aller 
wie obſteht, habhafft und verſichert ſeyn. Er 
mag ſich auch alsdann zu End der obgemeld⸗ 


ten Monat, und vor Außgang derſelben mit 


den Seinen heim in fein Land thun: Deß⸗ 
auch Uns und dem verordneten 
egiment vorbehalten feyn, mann 
Wir und die gemeldte en, ihn auf 


Ei Daben möllen, Ihm Dee 
tmann n ı 
zu urlauben: Doch alfo, Daß RBIE ihım fol 


Nation 


ürffe kuͤnden a 


Reichs Abſchied 


Urlaub, | 


wäre, drey Monat, wann er a 


d er innerhalb ichs Teutſchet oder ober, 
fi erhalb def Reichs Teu — — 


auſſerhalb deß Reichs Teutfcher Nation waͤ⸗ nanns. 


nach⸗ ve, fechs Monat zuvor 


—— und 
auffſchreiben. Und warn Wir und die ges 
meldte Regenten folch Auffichreiben oder Ab⸗ 
redlichen bemweglichen Urfachen, 
wie obgemeldt, thun woͤllen, fo follen Wir 
umd die Kegenten, Die fechs Churfürfien, 


auch, 
die zwoͤlff geiftlichen und weltlichen Bürften 


de Reichs, Regiments zu Uns erfordern, und 
alsdann mit ihrem Kath, Wiſſen und Wil⸗ 
len folch Abfündung und Aufffchreibung thun. 
Diefelbe Churfürften und Bürften follen auch, 
p fle, wie obſteht, erfordert werden, perſoͤn⸗ 
id) erfcheinen, ob aber ihrer einiger auf red» 
lichen Chehafften und Urfachen , Die. er auff 
fein Brieff und Siegel betheuren fol, nicht 
fommen möcht, foll er Doch) fein vollmächtige 
Bottſchafft 
unterwegen laſſen. 

LXXVIIL. | 
100 ber Zauptmann Befchlig, Buͤch⸗ 

fen, Pulver, und anders nehmen foll. 


Nachdem auch zu ben Kriegen, fo durch 
den —.. Defelch obflehet, 


zu der Sachen zu ſchicken nicht 


fürgenommen werden follen, Geſchuͤtz Buͤch⸗ Bey den 
fen, Pulver und anders noth ſeyn roırd, woͤl⸗ näcdfigele 
len und follen Wir, fo der Krieg Unſern genen. 


erblichen Landen gelegen feon wırd, Un⸗ 


fer Befsbüg , Buͤchſen, Büchfen ⸗Mei⸗ und die 
ſter , Pulver ; und anders darzu dienend, Adnusung 


gern darleyhen. Deßgleichen follen andere 
Staͤnd deß Reichs, 


ebun ſchuldig ſeyn: Doch alſo, Daß Uns und 


N 
ihnen, was Duvon werlohren, verbrochen, & 


n, ober vergänglich gemacht wird, 
das foll von deß Keichs Regiment, Die auch 
in Namen deß Reichs Ständ darfür verfpres 
chen follen, von 
werden, 

LXXIX. 

Wie das Regimenebey dem Hauptmann 
einen mit Geld im Feld haben joll, zu 
nöchdürffeiger Außgab. 

Es fol auch durch das verordnet Reiche 
Regiment jemand zu Hertzog Albrechten 


ben, zu nothduͤrfftiger Außgab zufallender 


Reiche Gelb bezahle - 


s 4 Ams 
wo ihnen der Krieg ee 


am naͤchſten gelegen feyn wird, auch sup von 


icht 
ld en 


ins geld, und mie ®eld verordnet wer⸗ B * 
a 


Sachen, als Bottſchafft zu (bieten, Au 


Bundichaffe su machen, und anders. 

auch Herzog Albrecbe in folchem ichts dar⸗ 
leyhen wird, das foll ihm von deß Reichs 
—— unverzüglich wiedergeben und bezahlt 


LXXX. 

Daß die Dienfl»Leut aller ander Pfliche 
ledig, und dem Hauptmann gehor⸗ 
fam feyn follen. 

tem: Wir fegen, ordnen und wöllen auch, 

auß Römifcher Rönigticher Macht Vollkom⸗ 

menbeit, Daß alle Dienſt / Keuc, jo Er 
r 


zu Augfpurg, Anno o 1500. aufgeridht. 





— — — 


Abbrechten von dem Reich zugegeben werden, 
aller ander ibrer Pflicbe, Damit fieandern 
oder Ständen verwandt wären, oder 


gollen , verhindern 
Breffe bicfee ® Age 
e und u t ergzog 

brechten an Unſer und beh Reichs Ständ 


en 


ed ** ſeyn follen, inmaffen das ihr . 
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⸗ 


beſchaͤdiget werde. Dargegen ſoll auch das 
Reichs⸗Reo iment beſtellen, damit Die von Der 
Ordinantz der Schinderey von den Wir⸗ Schinde⸗ 
eben, oder gemeinen Mann —— ſeyn. pl ber 
tem: Es follen aud) dep Reichs Regenten Birth. 
verfügen und beftellen, Damit Die Hecfenrew: reren, 
terey, alfo, daß einer dem andern ein Ritt 

diene, abgeftellt, und nicht mehr geübt oder 
gebraucht werde. Deßgleichen follen fie Ord⸗ 

nung der Tırel halben fürnehmen, wie ein jes Titul. 
dem andern in feinem Stand fchreiben 





— 1 —— 


rieben Gelübd und Eyd außweiſen. * 
LXXX. Wann das Geld zu deß Cammer ser 
Von Abforberung der Dienftleus, richte Unterhaltung auff die Stande 
Es füllen auch die gemeldte Dienft» Leut, gelege, gen Klürnberg geantwor⸗ 
ohn des gemeldten Hertzog Albrechrs Wiſ⸗ tet werden foll, 


fen und Willen, niemands dann Wir, und 
def Reichs Regiment abzufordern haben. 

LXXXI. 
Don ber Dienft» Leue Absiehen 
— auß dem Feid. — 

Es ſoll auch kein Di 

weß Würden, Stande oder Weſens Der ſey 
ohn Herzog Albreches Gunft und Erlau ⸗ 
ben, und ohn rebliche bervegliche Urfach , die 
su Erkanntnuß dep Hauptinanns und feiner 
jugegebenen Raͤthen ſtehen foll, auß dem 
Feld sieben, feine Jahr⸗Zeit hätte ſich dann 
geendet, und,er feinen Dienft drey Monat 
3uvor rechten auffgefagt: 
alsdann möcht er ohn ferner Erlaubnuf abs 
ieben, Db aber jemands Darüber auß dem 
33 zoͤge, der ſoll geſtrafft werden, wie Wit 
und das verordnet Reichs⸗Regiment, mit 
ſampt dem Hauptmann und feinen Raͤthen , 

das ordnen und ſetzen werden. 

LXXXIII. 
Daß ber Hauptmann und fein zugegeben 
Raͤth Mache haben Sıuruen zu mas 
eben, sum Heer und Feld gehörig. 


Es fol auch Hertzog Albrecht als ober» 
ſter Yaupemann, mit feinen zugegebenen 
Maͤthen Macht und Bewal: haben, alle 
und jede Ordnung und v.r-ren, zum Heer 
und in dem Feld nochdürfftig, zu fegen 
und zu machen, doch alfo, vaß fie fein Sra- 
sur oder Ordnung machen, die Unſer und def 
Reichs aufgerichteten Staturen und Osdnums 
gen widerwaͤrtig find, oder feun möchten. Ob 
auch Wir perföhnlich im Feld ſeyn würden, 
fo fol es gehalten werden, wie es der Artis 
del davon oben fagt und inhaͤlt, alles nach 
laut Diefer Unfer und deß Reichs Ordnung, ac, 

LXXXIV. 
Daß der Hauptmann ohn Schaden ber 
Freund ziehen und liegen ſoll. 


Bute Ord 
aung und 


halten, 


Vol ohn Schaden der Sreund sieben 
t — ee und gen 875 daß jemands 
eund durch ſein Volck einigerley Weiß 

K 4. Zweyter Theil, 


ſers Koͤmglichen Cammer⸗ 


Es ſoll auch der Hauptmann mit feinem 


$. 1. Und nachdem das Geld des Beſchluß 
und Anfchlage , auff Purificationis Maria Auff Puri- 
naͤchſtkommend, erft gefallen foll, iſt zu für; Scarionis 
Derlicher Auffrichtung und Unterhaltung Uns Yin 2,R 
Berichts , Durch (ung Te 
Uns, als Erg: Derkog von Defterreidh, und min. 
die Ständ dei Reichs, unter Uns felbft alls 
bie ein ander klemer Anfchlag eins Anlehen 
einer nahmlicyen GSumnten Gelds, auff die 
Ständ deß Reiche fürgenommen und gefeht, 
Daran ein jeglicher fein auffgelegt Summ, hie 
jroifchen und St. Martins Tag ſchierſtkom⸗ 
mend , Unfern und deß Reichs verordneten 
Regenten, ohn alles länger Verziehen, gen 
MNirnberg antworten, welches Geld auch eis 
nem jeden, von dem Geld dei obgedachten 
Reichs⸗Anſchlags, fo auff Purificationis Ma- 
rise gefallen wird, wieder geben und entriche 
ter werden foll, ohne Weigerung. : 

$. 2, Und hierauff fo gereden und verfpre 


chen Wir König Marimılıan obgenannt , bey und 


- Unfern Königlichen Würden und Worten für Kin 


: 


Uns, Unfer Nachkommen, Roͤmiſche Käpfer: zung der 
und König, und auch Unfer Erben und Nach Ordnung 
fommen, Er&r Hergogen zu Defterreich, ac. und &% 
biefe obgefchriebene Drdnung, Satzung kung. 
und Artıckel zn und feſtiglich, fo viel 
Uns, als Roͤmiſchen König, und Erg» Here 
609 zu Defterreich, ac. berührt oder berühren 
mag, ju halten, gu vollnsiehen und zu hands 
haben, darmıder auch nicht zu ſeyn, zu chun, 
noch ſchaffen gethan werden, in feine Weiß, 
fonder Gefaͤhrde. Deß zu Urkund haben ABie 
Unfer Königlich 536* an dieſen Abſchied 
und Brief, als Roͤmiſcher König und Ergs 
Dergog zu Defterreich 2c. thun hencken. 

$. 3. Und Wir Ehurfürften, Fuͤrſten, —— Chur· 
laten, Grafen, Derren, und deß H. Reichs 
und Reichs⸗Staͤtt, Bott 
walthaber, hernach mit Nahmen eigentl 


beſtimpt: Bekennen und ehum Fund allermäns und Han s 


niglich, daß obgenannter Unfer altergnädig» 
ter. Herr der Roͤmiſche König, die obgefchries Der Sa 
ee: he und Artickel, mit 2 
Unſerm Rath, Willen, Zugeben und An⸗ 
nehmen, fuͤtgenommen, geordnet, geſetzt und 
gemacht, ſich auch der mit Uns, und Wir 

en Gnaden 


mit feinen i / in Con-, 
i tracts⸗ 


Burn 


König, 
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fid und die Seinen mgefäl 
tig ift, getreulich und auffrichtiglich zu 
ten, zu vollnziehen, zu handhaben, und 
den Seinen zu thun , getreulich zu vers 
fchaffen , darwider auch nicht zu ſeyn, zu thun, 
noch zu verfügen gethan werde, weder durch 
Uns (eb, noch jemands anders, in zumahl 
feine Weiß, fonder alle Sefährbe. 


Unb dr diß bernach gefchrieben Mir 
die en Khrflen, Stand, Bott⸗ 
f und Bewalchaber, davon ob» 
Bemelde: 


Churfürften. 

„Berchtold Ertz⸗Biſchoff su Mayntz, ꝛc. 
** su Sachſen/ ıc. Joachim 
ee randenburg, x. Alle drey 
— — — 1 Zt 

„Von iſchoffs zu UA 
„Adminiftrator zu Paderborn , Graf Suns 
„brecht von Newnar, und Doctor Adam 
„DBeder, x. Dei Erb» Bifhoffs zu Trier, 
„Doctor Keihard Graan, Dechant zu We⸗ 
„tel. Deß Dfalggrafen Philipfen bey Rhein ze. 
Joachim von Morfheim. 

Geiftliche Fuͤrſten. 

„Ernft Ertz⸗Biſchoff zu Magteburg, Ad- 

—— — ei, a 
nErtz⸗Hertzog Philips vo ich etc. 
ir von Liechtenftein. Def 


Ertz ⸗Biſchoffs zu Saltzburg, Sebaftian Il⸗ 


„ſing Doctor. Laurentz zu Wuͤrtzburg. Jo⸗ 

„hanns zu Wormbs. Gabriel zu ett. 

AH zu Augfpung, Bifchoffen perſoͤhn⸗ 
ich Gotts⸗Hauß Kemps 
ten 


Johannes Apt deß 
Son — Bifchoffs von Bam, 


„berg , Veit Truchfes Thumprobſt und 


„Schenck Georg von Limpurg , Thumb⸗Herr 
„iu Bamberg. Deß Biſchoffs zu Spiver, 
„Hartmann Fuchs Hofmeifter. 
„ſchoffs zu Straßburg. Hans nn 
„De — ———— zu Seangen, Us 
»precht Arver von Bulach, Thumhert zu Breys 
„ſingen. Don wegen des Biſchoffs zu Re⸗ 
„oenfpurg, haben Wir der Erg: Bifchoff zu 
„Mayntz Gewalt. Deß Biſchoffs zu Bafel, 
oben von Hattftatt Thumbherr. 
„ZTeutfhen Meilters, Johann Adelmann, 
„Eommenthur zu Blumenthal. Deß Probft 
„u Elmangen , Georg von Schwabsberg. 
Thumherr zu Augfpurg. 
Weltliche Fuͤrſten. 
Hertzog Albrecht von Bayern etc. ꝛc. Ders 


 atog Albrecht von Sachſen. Hertzog Gxorg 


Reichs⸗Abſchied 


Deß Bir fi 


von ‚ 26. für ing felbft, und mit Gen» 
walt deß Adminiftrators zu Bremen, Her⸗ 
tog Deinric) deß Aeltern, und Dergog Erichs, 
von ? —— und Herhog Heinrichs 
von Braunſchweig und Lüneburg, c. Frie⸗ 
derich Marggraf zu Brandenburg,ac, Her⸗ 

i von Mechelburg , von wegen. 
Unfers Heren und Vatiers, Hertzog Mag» 
nus von Mechelburg. Hertzog Han 


und Berg, und 09 Fohanfen von Eier» 
ve, Johann Nagel Probit, 2c. Hertzog Ul⸗ 
richs von erg } 2. Öregorius Lam⸗ 
perter, 


Deß Apts zu 3 Heymeran zu Regen⸗ 
ſpurg / haben Wir Ertz⸗Biſchoff zu Mahntz. 
obgemeldt Gewalt. Der Apt zu Salmans⸗ 
toeiler , XBeingarten , Elchingen, Ochſen⸗ 

ufen, Rod, Nidernam, Mardthal, und. 

Schuſſentiedt, haben Wir der Apt fun 
Kempten vorgenanbt Gewalt. 


Grafen, 

Graf Haug von Werdenberg, perfönlich,s 
don wegen Unfer felbit, und der andern Gra⸗ 
fen von Werdenberg, und der Grafen von, 
Monefort. Graf Adolph von Naffau , pern» 
ſoͤnlich, für Uns und Graf Eitel Sriederich» 
von Zollern, Graf Philipfen von Naffau,» 
Unfers Bruders, und von Graf Wollfen, 
von Qiernberg wegen, und Graf Reinhard; 
von Weſterburg, und Eberharbs Herrn iu, 
Königftein. Graf Nicolaus von Salın, von, 
der ÄheinsBrafen wegen: Graf &umbrecht» 
von Newnar, für ſich felbft.» 

Frey⸗/ und Reiche, Städe, 

Eilin, Doktor Hartmann von XBindert;» 
Straßburg, Friedrich Bock Ritter, und» 
Dans Wilhelm von Rotweil. Wormbes 

ans Zöher, —* Hildebrand,» 

urgermeifter. Franckfurt, Johanns zumss 
San: und Johanns Keuß, mit Gervalt», 
der Stadt Mülhaufen in Thüringen. Has» 
genau, Diebolt von Hailbrun Bur im 

er. Colmar, Georg Rinckling Burger⸗ 
meifter, mit Gewalt der Städt Sohle > 

art, Mülhaufen, ObernEhenheim, Keys, 
ersberg, Münfter in St. Georgen Thal), 

oßheim , Türckheim, Weiffenburg am, 
Rhein. Claus Kantengieffer, und Henrich, 
Kün, mit Gewalt der von Offenburg. Gofr, 
lar, Daniel Zacharias, Ehorherr zu Unfer» 
Grauen Kirchen zu Halberftatt, mit Geralt, 
der Stätt Northaufen und Göttingen. Pr, 
becf, Hartwicus Berchtold Secrerari. Pürns, 
berg, Antoni Detzel, mit Gewalt der Städt,» 
Windsheim, Schweinfurt und Weiſſen⸗ 
burg am Norgau. Degenfpurg, haben die, 
von Augfpurg Gewalt, Bon bern 

t 


„Städt im u, ein Bund, nemlich 


„Augfpurg, Ulm, Eblingen, Reutli 
» Ringen, | — — 
emmingen, 9. Haile 


lon, 
„Gi Bo Fam, ‚ 

engen, Kitten, Mm, Bader, Dan 
brod son Augipı “4 * Dodor m 
„Mattheus Meidhard von 


—— ſo haben Bir Zero fi 


—— Eee, 
ı ’ vor un 
„Mit ae en ; Wir Ernft von 
„denfelben Gnaden Bil off zu ei a 
„burg, Adminiftrator def Hal 
„flat, und Primas in Germanien, 2c. von 
„Unſer und der geiftlichen Gürften wegen ; Wir 
„Georg, aud) von GOttes * Pfaltz⸗ 
„graf bey Rhein, Hertzog in Nidern und 


„bon G 


„Obern ‚ von Unfer und —— vollziehen, 


Schufe 
älaten 
au, von 


„chen wegen: Heinrich Apt zu 
»fenried, von Unfer elbſt und ver 
wegen. — Adolff Graf zu Naſſa 


de Donate Septembris, nad) 
— ra lieben HErrn Geburt, im 


„Jahr 1500. 


ER, Serben len. Cain At 


* —— n ſeyn. Da 


LXXXVI 


Item, bat Unſer All —— um: 
der Wömifch Rönig, — —— 
Derfammi eın Edıöt oder ——— 
oͤffentlich laſſen verleſen, nach⸗ 
folgendes Lauts: 


ir Bir, mit fampt Churfürfien, Zürften 
und andern Ständen deß Deiligen 
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Reichs, dieſen — Reihe Tag gu ge⸗ 
endet, und loͤbliche und gute Ordnung und 
Weſen, wie das 5. Reich, auch $ried und 
Recht unterhalten und vollnzogen , umd Dem 
$einden Unfers heiligen Glaubens; den 
— ———— und R 
tern der enheit, de el Reichs 
reger nd das alles —— F 
u alles 9 werd 
auffgericht , gemacht und. befchloffen 


— — — — u uni Bm 


— inmaſſen * ſolches durch Uns und 


die Verſamblung verwilligt, zugeſagt und vets 
tegelt iſ. Setzen und ordnen Wir, gebie Mandıram 
ten auch demnach won Römilcher Aönig, panda 
licher Mache, bev Verlierung eines Juden dar 
Regalien / Leben, Gnaben und veybeis ve 
ten, fd fie von dem ‚Heil. Reich Sau 
ihr jeder feinem Eyd und Pflichten na, Das zu 

mit er Uns und dem Heil. Reich verwandi 
ift, folcher Ordnung gehorfamlich lebe und 
nachfomme, und die nad) feinem hoͤchſten 
—— aa helffe handhaben und 


nicht 


werden, 
D tem, — Org, und Unferm Koͤ⸗ 


niglicyen Gebott 


oder —— I 
faͤnglich, fondern * re pe 
ieten Wir 


nniglich, bey den Eyden und 


Picem damit — I: Uns und dem Heil. 


‚ein jeder dieſelben 
dund Pi 


glichen 
dafür anzeige, und zu erkennen gebe, und fere 
ger mit ihnen Feinerlep Dandlung noch “ 
meinſchafft habe. 





Berituß durch S tadthalter, Regenten und Nähte des 


Regiments, mit ſamt denen, ſo auf Beſch 


reiben der acht⸗ 


zehen Zürften ankommen ſeyn, beſthehen auf dem Regiments⸗Tag 
zu Nürnberg, Anno 1501. 


von Gottes Gnaden Fridri * 
8* ju Sachen des heiligen 


— rſt, Lanndtgtave in Doringen, 
vnnſers 
3 elamoarin dam Due — ——— —F 


52 ___Befdhfuß turd das Reichs Regiment 


vigs c. verordennter Stathalter, in erafft vols 
mechtins Gewalts, dns nach Beſag des Reichs 
aufgerichten Ordnung deßhalben von feiner 
Küniglicben Majeftat gegeben. Berthold 
Meing vnd Herman zu Eöln, Erg» Bir 
hoven des heiligen Roͤmiſchen Reichs, durch 
xmanien vnd Pralien Er Eannhzler bede 
Chur Fürften. 3 Dans von Delmfat) 
von wegen des Durthlelchtigen Hothgebor⸗ 
nen Fürften vnd Herrn, Herrn Philipſen, 
falßgraven bey Hein , vnd Derkogen in 
rn, de heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Truchſes, vnd Chur Bürften, meins gneow 
giften Herrn. Heinrich don Bünam, Rit⸗ 
ter, von wegendes ob yemeldten meins gnedigi⸗ 
ſten Hrn. Hertzog Friedrichs von Sachffen etc. 
- Ehurfürften. Dietrich von Dißed, von wegen 
: des Durchleuchtigen Hochgebornen Bürıun 
vnd Herrn, Herrn Joanım ; Marngraven 
fu Brandenburg, zu Stetrin, Pomerm der 
Eaujiuben und Wenden Herzögen , Burg 
Hraven zu Rüremberg vnd zürftenzu Rügen, 
meins gnedigiften Her Wir von Gottes 
naden Ernnft, Erg Biſchoff zu Magdeburg, 
rimas in Bermanien ;„ Adminiltraror des 
Stiffts Holberftat, Herzoazu Sachßen, Landt⸗ 
zu Doringen, und Marggrade zu Meyſ⸗ 
Sch Georg Neydeqk von wegen der De 
eich Lanndte Wer donGottes Gnaden? 
nes zn Worms. Gadtiel zu Eyſtet vnd Fri⸗ 
berich zu Augſpurq, Biſchoͤven. Georg Herzog 
ju Sachſſen; Lanndeg· ave in Doͤringen vnd 
Marggrave zu Meyſſen. Wilhelin Lanndt⸗ 
grave zu Heſſen; Grade zu Kageneinbogen, 
Ziegenheym vnd Rydde. Wolffgang von 
heym, Kırter, aus dem Zirckel, der da be⸗ 
greift Die — Lannde, und Ge 
biete des Ertz⸗Biſchofſs zu Galsburgr 
der Biſchoff zu Degennipurg » Freyſingen, 
Paſſaw, auch der Fuͤrſten von Beyern, der 
Lanndtgraven vom Leuͤchtenbetq; Det Prelateny 
Graven, Herrn, Frey⸗ und Reichs⸗Stette, 
Ddrnder und bey Inen geſeſſen und gelegen. 
Günther von Buͤnaw, aus dem Krenfi, Dev 
begreifft die Biſtumb, Fuͤrſtenthum, Lunnde 
ımd Gebiete der Ettz Y — Maͤyde 
burg vnd Premen, die Biſchoven von Hil⸗ 
deßheym, Halberſtadt, Merſtburg, Neuͤn⸗ 
burg, Meiſſen, Branndenburg, Havelburg, 
Luͤbeckh, der Hertzogen zu Sachſſen, die 
Marck zu Brandennburg, das Lanndtgraf⸗ 
thumb in Doringen, die Lanndiſchaft und 
Gebiete der Hertzogen zu Beunßwigk, Meck⸗ 
heindurg, Stettin, Pomern auch Preilaten, 
Grafen , Herren, Grey vnnd Reichs⸗Stet / 
te, der Dre geſeſſen oder gelegen bis an die 


Ste Johann Schenckh von Smännfperg. Inn 
aus dem Kreyß, der begreift die Biltunb,- 
ürftenthumb , Lannde und Gebiereder Bir . 


chöve von Worms, Speyr, Strafburg, 


Baſell. Abbts zu Zuld, Herkog Johann⸗ 


fen auf dem Hundßrugkh, Herzog Alerans 
der, beide von Beyrn, Lortringen , Weſter⸗ 
rich, das Lanndtgrafſthumb zu Heffen, die 
Wedderaw/, auch Prelaten, Grapen, Ders 


— — — — — — — 
ren, Breys vnd Reichs⸗Stette, der Ort ges 
feffen und gelegen. Johanns, Abbt Des 
Gotzhaußes Salemfwerler , von megen 
der Prelaten, Wolfgang, Brave su Ottin⸗ 
gen, von wegen der Graven, Anthoni Te⸗ 
Bel von NMüremberg , onnd Heyſſo Brendis 
wien, von wegen. Der &terte des heiligen 
Reichs. Tun fund allermenigflich : 

$. 1, Als inverganngen tagen Wir, auſſer⸗ 
halben der, fo, wiehernach beitimbt, ſeydther 
ankumen ſein, das Regiment, fo durch Vn⸗ 
fern allergnaͤdigiſten Herrn, den Roͤmiſchen 
Kunig, etc. mit Vnnſer vnnd annder Des heis 
hioen Reichs Chur Fuͤrſten, Fuͤrſten, vnd 
Stennde, auf dem nechſtgehalten Reichst 
fu Augſpurg verordent, beſeſſen, in cra 
der hetzbeſtympten des Reichs⸗ Ordnung, aus 
merckhlichen treffenlichen Sachen, Das heili⸗ 
ge Reiche, deſſelben Vnnderthanen, vnnd 
annders, ſwerlich und hoͤchlich betreffennd, 
vrnd ſunderlich aus Dem, dieweil ettlich 
Fuͤrſten, vnnd annder, in denſelben Ord⸗ 
nungen begriffen, die Zeit, ſo Inen die auf⸗ 
geleqt, zu demſelben Regiment nit kumen, 
noch erſchinen, noch auch die Hilf, ſo in den 
hetzhruͤtten Ordnungen angeſehen, als ſich 
hebuͤrt hette nicht aufgefaht noch fürgenos 
men , Daraus wir vnns Abgang und Zers 
ruͤttung fol Ordnung bejorgt, Band 
defihalben geurfacht worden fein, vnn⸗ 
ferin allergnediaften Herrn, dem Roͤmiſchen 
Kunig obgemelt , zu verfunden , vnnd Die 
Chur Fuͤrſten, vnnd Geiſtlichen vnnd Welt⸗ 
lichen Fuͤrſten , fo ſich nach Beſag der berüts 
ten Ordnung in merckhlichen fürfallennden 
Sachen juerfordern gevüren, zu befchreiben, 
als Wir Dann geran, Darauf Dann Wir obs 
enannten, Hitman Ertz Bifchove zu Clin, 
—— zu Worms, Gabriel zu Eyſtett, 
vnd Fridrich zu Augfpurg, Biſchoven, Her⸗ 
zog Georg zu Sachſſen, vnnd Lanndtgrave 
Wilhelm ir Helen ankumen fein, daß Wir 
demna® jolıch obberuͤrt anliegend Notdurft 
mit zeittiger guter Vorbetrachtung beraten, 
vnd anfanngs zu Hertzen gefaßt, die Ver⸗ 
voilligung y Pflicht, Zuſag vnd Verſchrei⸗ 
bung, die Wir bey vnnſern Fürftlichen Wort⸗ 
ten vnnd Glauben auf dem vorbeſtymbten 
Reichstag zu Augſpurg zu Der gemelten Ord⸗ 
nung getan, vnd darumb als die, fo in 
erafft derfelben Ordnungen durch die Kunigs 
lich Majeſt. obgemelt vnnd das heilig Reich 
geordnet fein, die in Bürgang Beſtand vnd 
Weſen zubringen, vnnd ju behalten, einmuͤ⸗ 
tiglich beſloſſen haben, vnd tun das mit Dies 
ſem Abſchieb dieſelben Ordnungen nach Iren 
haltungen und Begreiffungen, wie die, 
als hejt ſteet, von Vnns angenomen, bes 
willigt vnd zugeſagt ſein, alles Vnßers Ver⸗ 


‚mügenggerreulichen zu hanndthaben, zu hall⸗ 


ten, nachzufumen , zu fürdern , vnd zu tun, 
damit die in Fuͤrganng vnd Weſen fume, 
und gebracht werde. Vnd darzu auch alle 
die, ſo die obberürt Ordnung angenomen, 
und jugefagt haben, auf Das nn 
ern 





zu Nuͤrnberg Anno 1501. ‚gemacht. 
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ernſtlich 
pflicht vnd zuſagen ermanen- vnd erinnern wel⸗ 
len, das Bellt, als vorberuͤrt zu Hilf aufgeſatzt, 
son den Geiſtlichen vnd in Stetten einzu⸗ 
bringen, wie dieſelb Ordnung vermag, vnd 
die Summa, Ir yedeseinbringen in ſolichem 
alher gen Nrüremberg zuerlegen, auch dabey 
Die Angal Volckhs in den Pfuren, vunder 
n gelegen, zwiſchen hie dat. und Sand 
Jacobs, des. heiligen gwelff poten tag im 
Snitt, ſchirſt fünftig, dem gemelten Regi⸗ 
ment on alles lenuger aufhalten vnnd verji⸗ 
hen fehriftlichen anzuzeigen, dem gleich Wir 
‚anf denfelben Tag auch tun wellen, daraus 
genommen werde die Hilf, fo das heilig Reis 
che ſich verfehen und haben müge, vnd dar⸗ 
‚zu die Kuniglich Majeft. obgemelt gu erbitten, 
Fleiß fürfern wellen, damit fein Majeſt. ne 
‚ben folicher Ordnung aus Kuniglicher Ober⸗ 
feit Sy auch befchreib, vnd vermüg-folichem 
Vuſerm Ermanen nachjunolgen , vnd den 
gemelten Ordnungen zugeleben. 


= 5,2, Ferner: Nachdem diejhenen ‚fo 
vnnder das heilig Reiche ge ‚ nd 
Die obgemelten Drönungen noch nit ans 
enommen noch  jugefagt, oder Sr Bey⸗ 
rieff gefanndt haben , befchriben, 
ner befiumbten Zeit zu dem gemelten Regi 
ment zufügen, vnd ſolicher Ordnung Des 
richt gu empfahen, vnd der hinführo ju Ger 
er iu geleben , und der aber Der merer teil 
folchem noch nit anfumen fein, daß Wir 
diefelben deßhalben der Pflicht nach , damit 
So dem heiligen Reiche verwandt fein, auf 
Das hoͤchſt ermahnen vnd erſuchen wellen, ſo⸗ 
lich löblıh Fuͤrnemen der Criſtenheit, heilis 
Reiche vnd Dewtſcher Nation zu Be⸗ 
(tung vnd Gut, nochmahls anzunehmen, 
vnd demnach Fire Beibriff zu ſchickhen, vnd 
mit Einbringen vnd Anzeigung der Hilf vnd 
annderm denfelben Drönungen nach , Iren 
Qlußweifungen zu geleben vnd Volg zutun, 
mit den Beſluſſen, dadurch die Roͤmiſch Ku⸗ 
niglich Majeſtat vorgemelt nit bewegt twerde, 
vmb Ir vngehorſam hierinne fuͤrzunehmen 


ne 8 


vnd zu hanndeln, das Wit auch dic Kunig » 
lich Mojeſt. vorberürt gu erbitten vnd zu be⸗ 
wegen geirewen Eranft vnd Fleis fürkern 
wellen, die — des Reichs Zugehoͤ⸗ 
rigen geben ſolicher Vnnſer Etmanung auch 
zu beſchreiben , vnd Inen zu gebieten, den 
oftgemelten — Ordnungen, zu 
Auoſſpurg beſ loſſen anzuhanngen, die durch 
Ire Beibriff zu verwiligen vnd den zugeleben, 
ond Volg zutun , damit fein Majeſiat nit 
Vrſach habe dehha ben wider So als Vn⸗ 

* aus Oberkeit, fuͤtzunehmen, vnd zu 


nudeln. 

$.3. Nachdem auch, tote obbeflympr, in 
der vilgemelten Ordnungen, — Aualpurg 
beſloſſen, fürfehen ift, daß die Chur Fuͤrſten, 
Geiſtlichen vnd Weltlichen Fuͤrſten, in ders 
ſelben Ordnungen gefaßt, in ireffenmichen 
Henndeln befchriben vnd erfordert werben 
mügen,. haben Wir Vns gegen einannder 
verwilligt und zugefant : Wo in den obbes 
rürten vnd andern treffennlichen Sachen, des 
zen, fo unnder Vnns bey dem Regiment nit 
weren, perfönlich Gegenwerttigfeit noftürffe 
tig wurde, daß Wir auf Zeit, die Durch füs 
Jich vetzgemelt Regiment. Vns vnd anudern 
Chur Fuͤrſten vnd Fuͤrſten, die in. Denfelben 
laut der Orduung zu erſordern gebüs 
ren, benannt wirdet, widerumb bey dem Re⸗ 
giment erſcheinen, vnd feiner pnnder Bus 
außbleiben, vnd in denſelben Sachen im 
peſſten helfenrathen, handeln vnnd beſliſſen 
wellen, daß die deſter ſtatllicher vnd pas in 
Weſen gebracht vnnd gehallten werden, Es 
were dann, daß einer eder mer vnnder Vuns 
an ſolichem veßacmelten Ankumen, dur 
redlich Erehaften und Vrſachen, die Eia 
feinen offenn Brif vnd Siegel beteroren möcht 
vnd folt, verhindert würde, fol dannoch der 
oder Diefelben, fo alfo verhindert würden, 
Grmalt und Verwilligung auf denfelben er⸗ 
nannten Tag ſchickhen, mit dem Innhalt, 
daß Er oder Sy nichts deft mynnder dem, 

Durch die anfumenden beraten vnd beflofs 
en werde, on Aufisug vnd Widerrede ans 
hanngen, und nachvolgen wellen vnd fullen. 


HEEREIEHHICHHTERIZ ERICH ERIC RNIEREN 
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Herrn vnd deß heiligen 
Reiche Statt bottfchafften ‚und gewalthaber, 
fo. auf difem Künigl. tag allhie zu Nürnberg 
erſchinen,/ und auch) 
ſtimpt fein: Thun kunt offenlich mit diefem 
abſchid. Als Wir vnd Vnſer der bottfchaffr 
ten herrn, von den wir gefant fein, vnd ander 
deß hevligen Reichs Churfuͤrſten, Bürften 
vnd Stennde, vnſers allergnedigfien herenß 
Deh Roͤmiſchen igs ꝛc. auch Der. verord» 
neten Statthalter, Reaenten and Kat des 

323. weyter Theil, 


hernach mit namen bes ſchwe 


H.Reiche Regiment zu Würmberg befchreihen 
vnd ervordern nach uff Sant Jacobs tag, 
def henligen zwoͤlff botten tag nechft verfchis 
nen allbiegu Nüremberg in gemeiner Eriftens 
heit deß hepligen Reichs ond teütjcher Nacion 
hen ond treffenlichen anlıgen ond fachen 
Das beft vnd getrewlichſt helffen zurarhichtas 
gen, zehandien vnd zubefchließen, ben den 
hetz berürten Statthalter, Regenten und Raͤ⸗ 
ten erfchinen fein vnß von inen vnder andern 
von diefen nachbeftimpten Stücken zehand⸗ 

len, fürgetragen. 
$, 2, Nemlich: wiewol den Ordnungen 
aa nad) 
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Tag zu A befhloßen, bes 
—— alergoebaten 


habung 
* 6 lich S 
vermuͤgens getreroli ort: Seyen 
Doch eich ander Churfürften, Fuͤrſten vnd 
ander zu follichem Regiment verordent , ans 
fenglich noch auff die zeit, fo ihnen zu kom⸗ 
men gepürtt bett, nicht erfchinen , * 
außen bliben: dadurch die anzal der o⸗ 
nen zu demſelben Sal, vn angefehen , noch 
nie alle bey einander kommen, darzu auch in 
dem heiligen Reich, Die anzaig deß Volcks 
in den Pfarren, daraus die hülff, fo das 
eich fich getröfte, mügegenommen werben, 
noch das vinpringen vnd erlenen def hilffgelts 
bon den Gaiftlichen vnd in Stetten, wie fich 
darm öbberürten Ordnungen nach gebürt het⸗ 
te, nit befcheen: darumb die berürten Statt 
halter, Regenten vnd Räte fürforggetragen, 
daß diefelben ordnungen zergeen wurden :ond 
deß auch aus andern mercklichen treffenlichen 
anligen, nothurfften, beſchwerden des hepligen 
Reichs, in Krafft der obberürten Ordnung 
—— vnſern allergnaͤdigſten Herrn den 
wiſchen Kuͤnig obgemelt, und Die achtze⸗ 
hen Ehurfürften vnd Fuͤrſten auf einen tagı 
der nun verfchinen ift, pndfürter mit Rat defs 
felben vnſers alloranedigften Herm Künigs 
Offtgemelt, und der in follichem anfommen 
fein, uns pnd alle Churfürften, Bürftenond 
Stende des heiligen Reiche auf diefen gegen 
wertigen Reichstag ervordert vnd befchriben, 
fuͤrnemlichen zu rarhfchlagen , wie man Die 
obberürten fürgenommen Ordnung in weſen 
ie en , behalten , vnd der vollftrecfung 
ache. 
$.2. Vnd ob aber der anflag in ſolcher 
ordnung begriffen nit genugfam oder austregs 
licherfunden wurde, was alfdann verret je 
thun oder fürzunemen fey: Dardurch der Chris 
fenheit,, heyligem Reich und teuͤtſcher Nation 


geholffen wurde, dann der merer teulder Pers. 


on, ſo das Regiment befeßen, nit fold has 

nn, noch die Ding ferrer erharren mügen. 
Reiter Dymeil die Perſon des Regiments, 
alß yetz berürt , verrer. nit befoldet werden, 
auch der heyligen dreyen Künig tag, dahin 
fid) das gelt, zu vnderhaltung des Küniglis 
chen Cammergerichts in Das hevlig Reich ge⸗ 
legt, erſtreckt und nähet, und das hilffgelt 
in der offtgemelten Drdnunge zu Augfpurg 
aufgefast, nicht gefallen ift, wie Das jelbig 
—— vnd Cammergerichte vnderhalten 

erde. 

$.3. Ferrer: Nachdem von dem obgemel⸗ 
ten gehalten Reichstag zu Augfpurg auf von 
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— —— — 
—— 
o zu dem Künig zu Franckre 
gefannt , zwiſchen der Khmifehen iglichen 
Majefkit, und dem Künigzu Franckreich, auch 
def herzogthumbs halben Mapland, Dasein 
Eammer des heyligen Reichs ift, fo der jetzt 
berürt Künig zu Franckreich eingenommen, 
innhalt ihrer Inftruttion „ je handeln, dye 
dann vor Diefer zeit widerkommen fein und 
ihrer Handlung in folichen Relation gethan, 
die fich under andern auff verrer —5* 

ſo man zu beſchluß in der obgemelten ſa 
wiſchen beeden vorgemelten Kuͤnigen fuͤrne⸗ 
men mocht, lenndet. Vnd dann nachmals 
der obbeſtympt Kuͤnig zu Franckreich fein bott⸗ 
ſchafft zu den vorgemelten Statthaltern, Re⸗ 
genten und Raͤten des hailigen Reichs geſannt, 
vnd ſein gerechtigkeit, ſo er zu Mayland ob⸗ 
beruͤtt je haben vermeint, anzeigen vnd bit⸗ 
ten laßen, ihm Das zu lehen zu verleihen, wolt 
er ſich darumb alß ein getrewer lehemann ge⸗ 
gen dem heiligen Reich halten, vnd weliche 
deß Reichs zugehoͤrigen dem vngehorſam waͤ⸗ 
ren, auff ſeinen Coſten getrewlichen helffen 
dem heiligen Reich zu gehorſam zu bringen: 
Sollichs dann —— durch das yetzt beruͤrt 
Regiment der Roͤmiſchen Kuͤniglichen Ma⸗ 
jeftat offtgemelt verkundet; darauf zuletſt ge⸗ 
volgt, daß dieſelben Sachen ze handeln auf 
dieſen gegenwertigen Reichßtag befchenden: 
demnach dann deß vorgemelten Kuͤnigs von 
nn bottfchafft yeso widerumb allhie 
ft, darumb mercklich norhürfft ervordert, in 
denfelben Sachen , daran alß mengflic) wol 
abzenemen hat, dem hailigen Reich und teuͤt⸗ 
feher Nation hohe vnd viel gelegen, bedunden 
vnd rathfchlag je thun. 

$.4. Zum dritten: Alß vnſer allergnediger 
Herr der Roͤmiſch Kuͤnig zu verfchinenzeiten 
u mehrmahlen angefucht ond begehrr hat, Daß 
hm von Ehurfürften, Fürften vnd andern 
Stenden def hailigen Reichs hilf wider den 
König von Franckreich, auch zu eroberung 
Mayſand gethan werde. Vnd yetzo abers 
malß auff dieſem Meichstag mercklich bes 
wegung, darauß ſich fehrverer anfechti⸗ 
gung, einpruch vnd gewalts, von dem be⸗ 
ruͤrtem Koͤnig von Franckreich, vnd mehr an⸗ 
dern hohen vnd treffenlichen gewaͤlt, in das 
hailig Reich und zuvor an feiner Majeßaͤt 
Erblanden zu beforgen fey : auch wie treffens 
lich der veind Ehrifti der Tuͤrck yetz in rüs 
ftung feet , die heilig Ehriftenheit anzufechs 
ten, das ju untoiderbringlichem nachteil und 
eroiger verdruckung volgen müge, anjaigen, 
vnd darauff abermals auff das höchft an ges 
meine ei begeren laßen hat, dye⸗ 
teil dye obberürt irgensmnen Drdnung des 
hailigen Reiche iren fürgang nochmals nit ges 
nommen hab; Sonder allerlep geprechen und 
widerwertigfept darinn erfcheine : Darumb in 
den vorberürten fehmehren und erfchrockenlis 
chen anfechtung, der hilff fo nach laut der obs 
beftimpten deß Reichs Ordnung befcheen fol, 
niet erwartet werden mag, feiner — 
er a 
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ich vnd flattlich hülff, wider den König | 
———— auch 8 eroberung Mayh⸗ 


land, und widerſtand dem Tuͤrckhen zu thun: 
auf Dem abermals nothurfft erfordert in den 


Sachen zu ratfchlagen, wie ſolichem ſchwe⸗ 


ten falle zu begegnen , ond feinen Küniglichen 
&naden antwurt zu geben fep. 


$. 5. Zum vierdten : Nachdem fich die ; 
Statt Bafel,die on mittel zum hailigen Reich ; 


gehört, vnd dem bißheranngehangen vnd ge⸗ 
dienet hat, yetzo in furz verfchinen Tagen ons 


derurſacht vnd on allen beswang vnd nott auf ı 
def Reichs gehorſam zu den Schweijern ges 


than: Die auch diefelben nei ‚ wider 
vertrag jüngft zwiſchen der Küniglichen 
Mayeſtaͤt und & 


abfall bringen mocht; das auch notturfft ift 
zu betrachten. — 


.'c m: dem der j 
$. 6. Zum fünfften: Nachdem —*— 


meiſter teuͤtſchen Ordens in Prewßen, ſo 

her mit ſeinen zugehoͤrigen Landen und Leuten, 
das hailig Roͤmiſch Reich erfennt , vnd dem⸗ 
ſelben angehangen hat, durch ſein Bottſchafft 


auff dieſem Reichstag zuerfennen geben laſ⸗ 
fen hat; wie er hievor vnſerm allergnadigften ' 
Herrn Künig obgemelt, auch dem vorbeftimps 


ten Regiment angezaigt, daß im wepland der 
Künig zu Polen zu merrermalen zu drin 


underftandenhab, einen Vertrag, darzufein 


vorfordern Hochmeyſter genottigt vnd gedruns 
n fein, nachzekommen vnd ze halten, ze 
wehren; darinn er ſich aber auß Vrſachen, 
daß der den Freyheiten feines Ordens abbruͤch⸗ 
lich were, vnd von der Gehorſam des heiligen 
Reichs in dienſtparkeyt des gemelten Kuͤmgs 
zu Polen erwelt werd; der dergleichen An⸗ 
dorderung vnd trangſal gegen Im auch fuͤr⸗ 
nemen, vnd wa er darinn nit vervolget, mit 
gewaltiger —* gegen Im vnd ſeines Ordens 
Launden vnd Le 
Ihm hierinn hilff vnd Troſt mitzetailen vnd 
nit zu verlaffen ; Sey er erpuͤttig, ſich, wie 
fein vorvordern bißher getan haben, gerrerofis 
chen zu dem heiligen Reich ze halten, 
$.7. So hat aud) der Maifter Teuͤtſch 
Ordenß in teuͤtſchen vnd welſchen Lannden, 
Durch ſein verordneten, ſo er auff dieſem Reichs⸗ 
tag gehabt, foͤrbracht, alß er dann auff vor⸗ 
alten Reichstagen auch gethan, wie dem⸗ 
—* teuͤtſchen Orden, durch den Kuͤnig zu 
—— etliche Hewſer, in Sicilien vnd 
lien abzuziehen, vnd in ander dann in 
teuͤtſcher Handen ze wenden vnderſtanden 
werde: dag Demfelben Orden vnd den Teuͤt⸗ 


ſchen zu mercklichem Abbruch und Nachtail, 


wo dagegen nicht gethan, reichen wurde; vnd 
darinn abermals vmb Huͤlff und Fuͤrderniß 


angeruffen, in die beede Stuck, dem hailis 
- gen Reich dnd teuͤtſcher Nacion je 1, 
vnd Bebaltung, auch billichen gefcheen vnd 


eiben Orden nitt zu verlaſſen ftehe. 

.8. Zum fechften: Wiewol hitvor auff 
halten Reichstegen, gemeiner Criſtenhait, 
iligem Reich vnd Teuͤtſchet Nacion , ein 


ne auffgericht , vnpillichen 
angenommen, daß dem heiligen Reich ſchwern 


ten gefaren möcht, gebetten, 


mein Landfriden i d 
ee 


vnd ge halten auff das hoͤchſt gebotten wirdet, 
der Doch täglich, alß offenbar erſcheint, übers. 
fahren vnd darwider von den Stennden def. 
haitigen Reichs Empörung gegen einander 
raucht, auch von Ir einem den ander‘ 
digt, jugefchoben und De enthals' 

ten ; vnd befcheen auch vnauffhoͤrlich auff deß 
heiligen Reichs Straffen Rauberey und uns’ 
menfchlihd Mord : alßo Daß der werbend 
Mann, und anderer Bnficherhait halben zu 
wanndeln verhindert teird , Daß mercklich 
ſchedlich und gar onleidenlich ift : auch jur 
vorkommen vnd fürsunehmen hochlich nor: 
thurfft. Darzu was ond wie, wider die 
rd was Standts die fein, fo auf des 
Regiments erfordern nicht erfchinen ,: zu 


handlen fey. ! 


5.9. Zum fiebenden : Nachdem die Muͤntz⸗ 
meiſter in dem hailigen Reich mit den guls 
bin vnd filbern Müng, wider Ordnung und ' 
jugeben dei Müngens , wuͤrcklich gefallen ; 
dardurch die Muͤntz viel geringert ; davon 
dann vormahls auff gehalten Reichstaͤgen 
auch gehandelt : aber dieweil Ehurfurften. 
vnd Bürften bey denſelben Tägen perfönlich 
nit erfehinen, gu Ende nichts beſchloßen: vnd 
fo dann auß demfelben dem hailigen Reich 
vnd gemeinem Nutz merdlich und groß Abs 
bruch und Nachtheil entſteet, ift norhurfft 
das ze handlen und Ordnung darinn fürzus‘ 
nemen vnd je machen. ‚ 

$.1o. Darauff haben wir mit demfelben. 
Regiment, auff ſollich obgefchriben vnd an⸗ 
der amigent Händel vnd Sachen , davon’ 
auff vorgehalten Reichs fürgenommen, : 
die hetzo auch angezaigt fein , einmuͤtigklich 
bedacht, daß ſchwehre und größe halben der 
Sachen, fo zuhandlen fein, ohn der Königs 
lichen Majeftat perfönlich Gegenwaͤrtigk 
vnd auch ohn verrer Erfuhung, ander unfes 
Mit: Ehurfürften vnd Stennd, fo diefen 
Reichstag außen blibenz nit fo wol nutzlich 
oder fruchtberlidy gehandelt werden muͤgen? 
vnd Darumb auch, nachdem ſich etlich Chur⸗ 
fürften vnd Fuͤrſten offenlich mercken laßen, 
daß ſo perfönlich in die Statt Nuͤrmberg nit 
fommen wollen, mit Rathe ond gutem Ans, 
fehen deß Legaten, ſo von der Päbftlichen Hei⸗ 
ligfeit der Chriftenheit vnd hepligem Reich 

gut, und Frid vnd Ordnung in teuͤtſcher 

acion zu fürdern, „mit Bevelh gefannt , 
und aueh vor dem befirten vnſerm allergne⸗ 
digſten Herrn Kuͤnig, zu dem obbeſtimpten 
Regiment vnd Verſammlung beſcheiden iſt,/ 
beſchloßen, dieſen gegenwärtigen Reichstag 

Franckfurt zu verructen, und den Chur⸗ 
tften, Fuͤrſten und Stennden, fo nitt allhie 
ein, folliches zu verfünden, denauff Sannt 
Katharina Tag ſchierſt fünfftig in aigner Pers 

fon dafelbft zu befuchen : Hatt fid) der ge⸗ 
melt Paͤbſtlich Legar erbotten , neben ſolli⸗ 
chem bey onferm allergnedigften Herm Kuͤ⸗ 
nig offigemelt Fleiß zu Feren, fein Majeſtat 
aa 4 iu 


zu bewegen, vnd die ‚Churfücften, Bürften 

und Stennde def heiligen Reichs zu befchreis 

ben, vnd zu ermanen, fich auff jet beflimpte- 
Zeit perföhnlich gen Franckſurt zu verfügen; 

auß dem allem fich tröftlich zuderſehend, der 
bemelt Unfer allergnedigfter Herr Künig, und, 
Die Ehurfürfien vnd Stennd deb Heil. Reichs, 

fo yeg nit allhie fein, dafelbfihin auch kom⸗ 

men: Dardurch in der vorberuͤrten vnd andet 
der Chriſtenhait, hailigen Reichs vnd Teut⸗ 
ſcher Nation obligen, deſt dapferlicher vnd 
außtreglicher gerathfchlagt » vnd beſchloßen 

werden muͤge. 


$. rı. Item: Nachdem zu Außferti 
vb Berung der berbrten Sottihafftqu grande. 
reich auch feindher, von vnderhalten wegen 
Fridens, Rechtens, und anderer Nothurfit 
def heiligen Reichs bey fuͤnff taufend Gulden 
vngevorlich von deB hailigen Reiche wegen 
Dargelihen und aufgeben, die den ſunderli⸗ 
chen Stennden, fofollich Darlehen auß dem 
Yethan, nachdem die Zeit, Darinnen‘ 
nen das zu bezahlen zugefagt , auß vnd vers 
inen ift, wider zu geben: vnd die, fo ſich 
den Sachen zu Bürderung von def heiligen 
Meichs wegen dafür obligirt haben, zu ledi⸗ 

n vnd fchadloß je halten gepürt: Iſt deß⸗ 

Iben , Diemeil daßelb Gelt vormalß auff dem 
gehaltnen Reichs⸗Tag zu Augfpurg Durch 
getnaine Beſammlung def hailigen Reichs 
Darzu geben bewilligt , und angeſagt, jetz durch 
Un amgefchen und befchloffen, das auff Chur⸗ 
Ffürften, Fuͤrſten ond gemeine Stennd deß hai 
ligen Reihe zu fegen, alſo daß ein jeder fein 
Aufflege in follichem, wie Ihm dann verkuͤn⸗ 
det werde, auff den obbeſtimbten fuͤrgenom⸗ 
men Reichs-⸗CLag gen Franckfurt mitbringen 
oder ſchicken fol, ohn allen Außzug oder Wi⸗ 
derrede. 

4. 12. Verter: Als die verordneten Statt⸗ 
halter vnd Raͤthe deß heiligen Reichs, ſtatt⸗ 
lichen hievor in verſchinenen Tagen bericht 
worden, daß derſelb obgemelt paͤbſtlich Le- 
gar von der Roͤmiſchen Königlichen Maje⸗ 
Air obgemelt angenommen und bemilliget, 
und an etliche End in dem heyligen Reich mit 
dem Jubileo zugelaßen und fürter Durch die 
Künigliche Mayeftät vmb verrer vnd endli⸗ 
eher Zulaßung willen in das heilig Deich zu 
demfelben Regiment, auch Ehurfürften, Fuͤr⸗ 
ſten ond Ständen, auff dieſen Tag gefannt: 
haben diefelben Statthalter, Regenten vnd 
Mäte, aud) nachmals Wir erwogen, daß 
ihm darüber Eingang in dem hailigen Reich 
nit zu fperren fen: und dorauff folicher feiner 
Aulaßung halber Ihm diefe nachberürte Ars 
rickel in Schriften zugefant, vnd fürhalten 
lagen, laut einer Verzaichnuß, von Wort zu 
ort alßo Tauttende, 


‚13. Verzaichnuß, was Do&tor Ludwig 
robſt zu Stutgarten, auff des Anpringen, 
er von wegen deß Legaten der Päbftlichen 

Heyligkeyt an das Regiment vnd Verſamm⸗ 
dung geihan hat, wiederumb, son wegen der 


I 
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ſelben Verſammlung an den Legaten antta⸗ 
gen joe. * 
'6.14 Item: Im A 


nfang anzuregen, weß 
ich der Legat hievor durch fein Votiſchafft 
bey meinem gnedigſten Herrn von Mens, auch? 
yet bey dem Regiment und Verſammlung 
abermalß durch gemelten Dodtor Ludwigeny 
bat angeben laffen: welcher maß feine Wuͤr⸗ 
digfeit von Unferm heiligen Vatter dem Pabft’ 
mir etlichen Bullen und Gewalt aufigefertige 
«9, daB guldin Far," Cruciar, vnd gemeine: 
— onder den Geiſtlichen berü⸗ 


.$.15. Nun ſey nit wenigers, daß alle mein 
gnedigſte gnedige vnd günftige Deren deß Re⸗ 
geh wg efamlung,fo yes hies, 

einwillig fan,alß ch auchin allen zimlichen, 
Sachen der Päbituchen Hailigkeit gehorfame. 
Willfahrung, vnd Ihm alß gefchicktem Les 
gaten in feiner Legarıon günffige Bürderung, 
zu erjaigen: aber zu guter Vndertichtigkeit 
wiewol fein Wuͤrdigkeit fich durch ir vorder. 
Vottſchafft hette vernemen loben Cine Ges 
walt, Das Geld davon herrührende, pnd ans 
ders nit zu geprauchen, Dann mit Wihen, 
vnd daß ſellichs der Ehriftenheit, auch Danes 
ben dem heiligen Römifchen Reich, vnd Teüts 
ſcher Wation, wider die Unglaubigen , und 
ander Unfechter zu gut fellte angelegt, auff⸗ 
genommen bud gebraucht werden; So hatt, 
man Doch Darneben dem Doctor Fudwig evs 
gentlich Bericht gethan, weß die Roͤmiſch 
Kuͤnglich Majeſtat, wit ſampt Churfürften, 
utſten vnd gemeinen Steunden def heiligen, 
eichs, folich Beſchwernuß vnd Anligen 
vorbetuͤtter Artickel zu vorfommen, gerats 
ſchlagt, geordnet vnd befchloifen heit. Ders. 
halben vnd damit. follcher Drödnung und Bis’ 
fehluß nicht _zumider gelebt werde, erfordert 
die Nothurfft, den Dandel an Ihm felbe ans 
genclich zu erwegen, wie fich alles gepürt. 
rumb, wa der Legat jufagen pnd vergwiß 

fen wolte, ſich feines Gewalts und Bevehls 
im feinem Artickel ohn Kate, Wißen, Ers 
laubnuß vnd —— deß Regiments 
und Beſamblung, fo hetzo zu Nuͤrmberg ver 
famlet vnd verfhrieben ft, nicht zu gebraus 
then, wolten Ihre Zürftliche Snaden Gnad 
vnd Hreundfchafft, geren weiter mit feiner 
Wuͤrdigkeit von Sachen, weß die Nothurfft 
erfordert, vnd leidenlich wäre, handlen; die 
auch bep ihnen felbft, mit fambt denen, ſo all⸗ 
hero zu kommen beſchriben feind, erwe en, 
und alßdann ſich zimlicher vnd gepürlicher We⸗ 

e verrer gegen Ihm halten vnd vernehmen 

ahen, Doc) alles alfio: Wa man fich feiner 
Legation mit ihm wurde vergleichen , daß 
alfdann Das Geit bey Teütfcher Nation, zu 
Verwahrung def Reichs Regiment verſam⸗ 
melt, etlegt vnd bewart, vnd darinnen kah⸗ 
nerlay Widerruffen oder ander Handlung ge⸗ 
—* et —— 8 Wuͤrdigkeit deß 

iedor durch ſein vorder Bottſchafft au 
el ai Schafft auch has 
5. 16. 
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5.16. $tem: Alb auch sonder andern deß 
Legaten Gewalt und Bullen fich auff gemeis 
ne Decimation vnder den Geiftlichen im hais 
tigen Reich erftredten mügen , hatt fein Würs 
digkeit, durch Vnderrichtung, fo Doctor £uds 
wig / auffgerichteter Drdnung zu Augfpurg hals 
ben, feiner XBürden thun würde, abzunehmen. 
Dieweil die Geiftlichen berait an in follicher 
Drdnung etwas hoch angefet fein, daß die 
Decimation gang befcymwehrlich end vnlei⸗ 
denlich, und alßo in feinem Weg jugela 
fen ; barumb dei Regiments vnd DBerfamms 
fung Meinung vdenfelben Artikel in Ruwe 
je ftellen ond fallen laßen. 
- 6,17. Item: Das Regiment vnd Der 
ſammlung langt auch an, wie fich der Legat 
der Päpftlichen Heiligkeit etwas weit feine 
Gewalts geprauch. Sunderlich Daß fein 
Woͤtbigkeit in menſibus Ordinariorum zus 
faße und gebe, Gratia, refervata, auch ans 
Der mehr — dergleichen ad Jus Pa- 
tronatus Laicorum &e. &c. Dieweil nun ſol⸗ 
lichs vngehoͤrt vnd nit mehr im Gebrauch ge⸗ 
weſen, auch gleichermaß Concordata ſedis 
Apoſtolicæ & Principum Alemaniæ klerlich 
dagegen ſein, ſo koͤnne man den Artickel in 
ſolcher oder ander dergleichen colorirten Form 
gr nicht sulaßen, und Darumb erforder die 

othurfft, daß fein Wuͤrde zuvorderift aigent⸗ 
fich Declaration thue, ob fein Wuͤrde folich 
Gratien, Collation, Provilion, Refervat 
oder anders geben. hette, wie die fonderlid) 
nach Aufteifung yetz berürter Beſchwehr⸗ 
nuß folten verftanden, vnd in Feinen andern 
Geprauch oder Privilegium gezogen werden. 

5. 18. Item: Wa die Paͤbſtlich Bottſchafft 
in Caufis matrimonialibus oder andern gimb+ 
lic) fürfallenden Sachen , twie die geſein moͤch⸗ 
ten, dıfpenfiren, Abfolutiones oder derglei⸗ 
hen geben wolt, daß follichg allenthalben ders 
» maßen fürgenommen werde, daß es Confue- 
tudini Parri& nicht derogire: Sendern. daß 
——* Wuͤrde darinn verſtenndige vnd erbere 

ommilſſarien, Die zu yeder Sad) gleichmaͤſ⸗ 
fig ond dienftlich fein, fege, Dabelbig nad) No⸗ 
thurfit zu bejichtigen, vnd die Billichkait, wie 
ſich gebürt, darinn zu handlen. 

$. 19. Die er alßo angenommen, ond ſich 
Dem nach zu halten zugefagt vnd gemilligt; 
nd fein demnach Verſorgnuß von Ihme bes 
Then und genommen, wie hernach volgt. 


ARTICULL TRACTATI ET CONCLUSI 
inter Ku, 

Reverendiffimum Dominum Legatum, 

ac Senatum & Conventum Imperii. 

$. x. Primo: Quod per Germaniam in Civi= 
saribus dr oppidis anfisnıoribus Imperii & aliis 
en locis: Reverendijimorum & —— 
Archiepiſceporam, Epiſcoporum & Princıpumy 
caterorumque Diminiorum & potentatunm Ger- 
mania princiyalioribus, per eosdem defignandis , 
Pat publicatio Fubrlei, qui per menfem, vel ulm 
era , prout expedierit , ſecundum moderationene. 

R. 4. Zweyter Theil, 
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Demmi Legari & Legatorum Imperii in quoſibrt 
locorum durare deber. 

6. 2. Ei in locis; im quibas fier publicatio Pu- 
bilei , depmtabanınr per dominum Legarum &* " 
Legatos Imperides, [wa Paternitati ad ſunctos vel 
depmeindos, ab eisdem, Comm:ff«rii & Confes- 
feres, cum confilie tamen Pralarorum, plebano- 
vum ac prafectorum ans Cunfularus corundem lo- 
corum 


$. 3. In Ecelefis vero infigirieribus , in quibas 








fen fir publicario Fubilei, debens poni Capfa pro pe- 


cumia colligenda ex Sacro Juhıleo, & quat uor 
elavibss muniri: primam ciavem tenchit dumi= 
mus Legatus: Secundam Senatus Imperii, vel De= 
putati ab eisdem: Terciam principakur © dicnior 
perfona Eccleſia, in qua capfa conflicuerur , er fi 
principalis perfona fuerir ab/ıns, eam tenebum 
alie perfona digniores qua fuerint in Ecclefia, 
Quartam vero Clavem tenebunt Reklores & Gu- 
bernatores Civitatum five Locorum, 

$. 4. Pecunia autem ex Jubilæo colleita fer- 
verur & fidelster cuſtodiatur ın bujusmodi capfıs 
Civssatis & locorum, abi pofne fwerint,.& non 
nifi ad requiſitionem ac. mandarım Regie Maje- 
fatis & Senatus. Si ſua Majeftas praſens Sena- 
tui prafuerit. Majeflase autem fma abfente, à 
Senatu, ad requifitionem & mandatım locum te- 
mentis ſuæ Majeflatis & Senarus Sacri Komanı 
Jmperui portetur ad locum ab eisdem pro Tempore 
defignandum, 

$. 5. Cam autem fine duo generahominum com» 
fequentinm /ubileum: illorum, qui veniuntz de 
#llorum, qui mittunt ad porrigendam manus ad» 
Juerices; Et quia conſultius viderur poni Taxam, 
quam arbitrio confeſorum commitri; Quare Iilu - 
ſtriſſimo Seuatui het Taxa ponenda viderur: Vim 
delicee, quod omnes perfona, tam Ecclefiaflica 
quam Seculares, cujuscungue Status & dienita- 
tis, qua proprüis expenfis & propria menfa vi- 
wunt , confiderent , quantum exponant , pro fe 
duntaxat in una Scptimana pro Victu, tant 
pro Jubileo confequendo, in capfam Fubrılsi po= 
nant, Poterit tamen unu'quisgue pro Uxore, pre 
fliis & aliis conjundlis perfonis ſecum viverribur, 
ac tota [ua familia, fi valt, quantum cum ıllig 
emnibus in Septimana confumir, in capfam po= 
nere ; hi onınes,, pro guibus pecumia ſoluta 
rit, Jubileum confequenuur. 

$. 6. Illi vero, qui uon propräs, fed alienis vi- 
vunt impenfis, confiderent , quantum verifimiliter 
exponerent, in una Septimana , fi viverem pro- 
ber , & illnd pomendo in capfam , con- 
feguentur FJubileum, 

5. 7. ed quia Fubilens eriam extendirur ad 
animasin purgatorıo exıflenies; Iſi ergo, qui pro 
amicis & conjwnölis vol: erint obtinere Jubilaum. 
tantum in Capfam Jubilai ponant, quantum illi, 
fi viverent „ veriſimiliter in una Seprimana pro 
villa exponerent ,„ & Jubiiaum confeguentar, 
Debet tamen hujusmodi pecunia, tam pre vivis, 
quam defunilis, manibus propriis, vel hominis 
fideliſſimi, qui non fir contefor , ın capfam poni, 

$, 8. Dijpenfatiores vero marrımonıorum & 
sompofitiomes, cum sllis, qui in gradu probibire 
sontraxerint; Smilier © Votorum commut atio- 
nes, as dijpenfariones 3 —XR » — 
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& aliis babentibus bona male & injnfle acquiſua, 
taxari debent per Commijlarios & tonfeffores, at» 
sentis facultaribus & qualisatibus per ſonarum, 
—— exceſſuum: Ita tamen, quod ab- 

ſolvendus manibus propriit, vel alicujus fidelis, 
non tamen Confefforis ; pecuniam ponat in ca · 
am. 

$.9. Mandetur eriam ommibis Commifariis 
& confefforibus, ſub pana excommunicationis la- 
3a fententie, ne hujamodi pecunias recipiant, 
aut aliquo modo tangant; [ed abfolvendis & }u- 
bileum conjequentibus in capfam ponendum com- 
mirtänt, Neque aliguo modo ın alinm locam, 
vel pium opus tales pecunias convertendas confix 
tentibus perfaadeani. 

$. 10. Mem: Confe[honalia taxentur tria, vi- 
delicer pro uno floreno Rhenenf, prout in aliis In. 
dulgentiis ordınarum fuerat. Et illa per domi- 
num Legatum Reverendisfimum & Legatos Im- 
periales Commiſſariis locorum numerata tradan- 
sur, qui pecuniam ex his colleftam in propriam 
capfam ponant , tribws clavibus muniendam: 
Quarum unam tenebit Reverendisfimus Dominus 
Legatus; alteram Legati Imperiales vel deputan- 
diab eis: Terciam Gubernatores lecoram. Et 
de illa pecunia detur tertia pars domino Legato 
pro expenfis ordinariis & quotidianis; Quæ ji do- 
anino Legato non fuficeret quandoque, poterunt 
domini Legati Imperiales de reliquis duabus par- 
tibus caufa mutui aliquid addere, & [ua pater- 
witati trıbwere; Et quanıum [wa paternitanı Re- 
verendisima mutuatum fuerir ,„ tantundem fibi 
defalcerur in tertia [ua parte fumma totius, præ- 
Sentibus ſemper adminsftrateribus locorum tertiam 
elavem habentibus, 

$. 113 Zem: Commiſſarii locorum debent ad 
requifitionem Domini Legati & Legatorum Im- 
perii pecuniam ex confesjonalibus collectam eis- 
dem ad locum ab eisdem deputandum, cum ra- 
tionibus & nominibus propriis, qwibus data funt, 
muitierc, 

$. 12. Vdetur etiam confaltum, quod ]lu- 
frisfimus Senarus conſtituat dwos Legatos Sacri 
Imperii, qui fint cum Domino Legato asfıda , & 
faveant indulgentiis, & cum reverendisfimo Dom 
mino Legato ommia agant: inflituendo Commis- 
Jarios, & perceptores pecuniarum, & omnia alia 
huic operi neceflaria: Ica ramen, quod omnia 
procedant cum aucioritate & fecurisate Sacri Ro- 
mans Imperis. 

$. 13. Jtem: Quod Legati Imperiales Sena- 
ui Commiſſarii Domino Legato Reverendisf- 
mo © Legatis Imperialibus preftent Juramen- 
tun, omnia fideliter & diligenter fe acturos jux= 
ta Tenorem Commisfionis eıs falle, 

6. 14. Cum vero hın:flum et neceſſarium fit, 
Reverendisimum Dominum Legatum babere Sta- 
sum pro qualitate Lrgationis ſua, magneque ex- 
Penfepro hujusmodi ubileo publicando et promul. 
‚gando necefarie fint: Ideo shuftrisimus Senatus 
es totus Conventus Imperis ordinarunt Reverendiss 
fine Domino Legaro rertiam partem pecuniarum; 
sam Jubilai, quam Confesfianalium, Ita: quod 
idem Dominus legarus de hac tertia parte fibi or- 
dinata Statum ſuum tencat, et omnes expenfat 
u falaria pra legatis Imperii, pro Secrerarüs » 


Abſchied des Reiche Regiments 








Con mifariis, Praditatoribus, curferilws er gro 
quibuscungue vel quolibet huic operi necefariss, 
spfe de ilia tertia parte faciet, juxta declarario- 
nem et traltatum cum [ua Reverendi ſima Pater- 
nitate habitum. 

$. 15. Er quia Dominas Legatus Reverendis- 

Fimns propofwit Senatwi & Conventui Imperü jux- 
14 ——— Cemmiſſionem fihi à fede Apo- 
folica fattam , Sanctiſſimum Dominam noftrum , 
Sacrumgne Collegium ſtatuiſe & decrevife, quod 
tota pecunia Jubilei effer in manibus Senarus Sa- 
eri Romani Imperii: Ea de re ad petitionem Res 
werendifimi Domini Legati, Illuftrijimus Sena+ 
tus Imperii promitter per literas Parernisati ſua 
Revirendiffime, tangw.ım Legaro Sedis-Apofto- 
lice, quod pecunia ex Jubileo Senatni praſenta- 
ba exponetur tota in expedirionem Turcorum, gr 
nihil extra mevebitur : nıfl ia tertia pars pro 
Sraru fue Paternitatis, & aluis huic operi nes 
cefariis depusato: [uxra declararionem juperios 
rıs articuli: Et hoc Senatus jwrejwrande ſir- 
mabıt. i 
8.16. Quod fiar eriam generalis conjırmario 
per Dominum Legarum pacis factæ per Regiam 
Mayeftätem & Imperium , de dara tali: Er man- 
derwr omnibus Principibus & Civitatibus, ac 
als quibuscungue , ut cam obfervent, [ub panis 
& Cenfuris & ad hoc per reverendi[jimum Do» 
minum Legatum executores deputentur. , 

5.17% drem: Ne Violatoribus pacis derur fa- 
eiliras & occafio delinguendi, quad per Commis- 
Sarios locorum fiat ubique publicum edictum, & 
vonfejfrıbus fpecialster commitratur,, quod excom- 
munıcati ob fractam © vilatam pacem fallam 
per Ge: maniam, nonniſi per Reverundi/fimes Do- 
minos Ärchiepifcopos & Epifiopos exemsos per re- 
verendifimum Dominum Legarum, pro ebfer= 
vationt pacis Executores deputaros, de conſenſu 
partis lefa abfolvantur: Et quod Incendiarii & 
depredätores Ecclefiarum fecundum confilium 
Comm:färiorum , & non aliter abfolvantnr, 

6, 18. Cum autem pecunia ex Jubilao colli- 
genda non fir egnvertenda in alios ufus, quam in 
expeditionem contra Turcarneceflirium erit lo= 
cum futuri Conventus huic rei convenichtem de- 
ligere , ad tratlandum de tali expeditione. Pla= 
ver ıtäque Senatui confilıam Domini Lepati Re 
verend:Jims de conffiruemdo loco commodıori fu- 

‚ture dıata ac conventus, ac de exhortands re- 
giam Majeflatem & Principes Germanie tam Ec- 
elehaflicos, quam Seculares , caterosgue Status Im- 
perü ad veniendum perfonaliter ad hujesmodi Con « 
ventum proxime celebrandum, 

$..19, Nos Locum tenentes Regie Majeflatis 
et Senatus Romani Imperii audivimus ex Reve- 
tendiflimo in Chriflo Parre Domino. Raymundo et 
Sancta Marie Nova Presbitero Cardınali Gur- 
cenfi Apoftolice fedis ad Germaniam de Latere 
Legato, quantum fir defiderium Sandijfinn Do- 
imini noftri Pape ac Reverendijimorum Domino- 
rum Cardinalium, wt per univerfos Principes, ac 
potentatus fufcıpsatur beilum senerale contra per- 
fidıffimes Turcos, & quod prefarus Sunttiſimus 
nofter Papa de confilio & confenfu reverendiſſi- 
morum deminorum Cardinalium per totam Ger- 

“maniam decrevit proponi Jnbilaum C multas in« 

dalgen- 














dulgentias publicari ad efectum, ut pecmiæ, quæ 


dabuntur per Chrifti fideles, cauſa confequendi 
Jubileum & indulgentias hujusmadı exponantur, 
Jolum in ufum belli contra ipfos Turcos gerendi, 
€5 quwod interea pecunia conferverur integra Ö 
illefa, neque aliquo modo tangi debeat, quousque 
in dıötum uſum belli gerendi contra Turcos expo- 
natur. Er vidimus Originalem Infbruchionem per 
prafatum Sandlı [imum Dominum noftrum datum 
fuper præmiſſi eidem Cardinali Legato, annulo 
Piſtatoris ſignatam: Quod cum nobis fuerir ju- 
eundifımum auditu, omnes unanimirer cmıfenfi» 
mus, ut idem Cardinalis Legatus dictum Ju- 
bıleum Nurmbergæ publicaret & per alias Ger- 


manie terras publicari faceret, Et cum opte- 


mus eundem Dominum Legatum optimo animo in- 
Aitere publications Fubilei & indulgentiarnm te- 
nore prefentinm, de confenfu torins Conventns 
dinperii promistimus prefato Reverendiflimo Do- 
mıno Cardınali Legato, quod bına fide confer- 
vabımus omnem pecuniam de Fubilee & indul= 
gentiis, per diffum Dominum Legarum publica- 
ris ac publicandis, colligendam ac nobis prafen- 
tatam, & nunguam illam tangemus, neque tan- 
gi permittemms , nifs ın expedisionem contra Tür- 
605 , excepta tertia parte pradictaram pecunia- 
rum, in ufum dit Domini Reverendi/fimi Le- 
gati, aliorumgne meceffariorum, juxta tenorem 
articulorum, inter Dominum Legarum & Sına- 
tum pranominatos toncluforum, & in conclufioni= 
bus Senatus & Convenrus Imperii pofiterum: in 
quorum fidem © teflimenium omnıum —— 
rum præſentes noſtras literas Sigillis Zlln 
Reverendifümorsm,, Venerabilium & Nobilium, 
Principum, Epiſcoporum, & Virerum , videlicet 
Johannis Kuchenmeiſters Dofteris, Reverendis- 
fini Archsepsfcopi Moguntini Oratoris. Dommi 
Ludwici Filii luftrıffimi Comiris Palarini, lo- 
co geniroris [ni, Domini Gabrielis Epiſcopi Ey- 
ftedenfis; Domins Heinrici Abbaris Sancti Cor- 
nelis Ordinis Santti Benediti, Colonienfis Die= 
eef. Wolfgang de Ahain, eqwitis Aurari, Jo- 
hannıs von ungen Magiftri Civinm Imperia= 
His oppidi Franckfordenfis fecimus nomine noftro 
ac totıus Senatui muniri, Datum in oppido Im- 
periali Nurmberg undecima die menfis Septembris 
Anno Millefimo quingentofimo primo. 
$.20. Cum’ fandisfimns Dominus nofler Papa 
ob twition:m Chriſtianæ fidei, & expeditionem 
contra favisfimam Turcorum immanitatem in- 
fruendam, Fubileum cum plenaria peccatorum 
remisiione, inclita Germanie Natiom tali ratio- 
ne concejerie, mt widelicet omnes pecuniz ex ıpfo 
—— indu gent ĩit bujusmedi 4 Chriſti fide- 
ms coheite in pramiſſam Cauſam, © non in 
al:0s ujus omnino convertantur , conferventurgue, 
dınec, quomodo expomi debeant, fwerit ordına- 
sum. Nosque Raymundum & Sanlte Maris 
Nove, Sancie Romane Ecelefie Presbyterum , 
Cardinalem Gurcerfem , [ua Sanllitaris Legatum, 
ad hoc munns miferit exequeudum, No; prafa- 
us Raymundus convrnimns cum Dlußrisfimo Sa- 
ers Romanı Imperii Senats Nurmberga congrega- 
so, ur ommes pecunie, ex pradiiss Indulgentsis 
collecte, præfato Senarui, integra & illafa pram 
ſententur, & ab ile 1amdin Kaas quinsa 
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que in dii!um ufum beils gerendi contra Turcst 
exponansur: Illamque nunguam tancemns, nequt 
tangi permittemus, niſi in expeditienem conırd 
Turcos, excepta tertia parte prcunia um prafa= 
tarum; quam prafatus Senarus pro impenfis no- 
firis, Legarorum , aliorumque 4 nobis & Senaru 
prediöto pro indulgenrüs exeqwendis, & pesunsis 
colligendis deputandorum mebis erogando deputa - 
vir, juxts Tenorem Articulorum inter nos & 
ipfum Senatum concluforum, Et ur pram:jfs 
omnia firmiter & inviolabiliter obferventur , no- 
mine Sankla Sedis Apoflelice, & noftro promit- 
timus, © in verba Legati Apoftolici pollicemur : 
Alaique non aliter per Sanklam fedem Apoſtoli- 
cam, nec per nos tangemus, wer tangi manden- 
sur, aut quovis alio modo exigantur, In quorums 
omnium fidem & Teftımonum prefentes lireras 
Feri, noftrigue Sigilli juſſ. mus & fecimus appen- 
Fone commuriri, Datum Nurmberge Bamber- 
genfis Divecef, Anno Incarnationss Dominica Mils 


lefimo Quingentefimo prime, 


Ä PAX. 

‚ Confiderantes, quod Dominus nofler** 
IhefusChriftus de hoc mundo ad Patrem’* 
alcenfurus nihil peculiarius legavir dile-“ 
&iffimis diſcipulis (uis quam ſfudium &* 
amorem pacis, putamus ad oflicium Sf 
dis Apoftolice & ejus Legatorum perti tt 
nere, quandocungue inter homines bo “ 
nz Volunratis, pax jufta & honefta con-“ 
ftituitur, illam totis viribusadjuvare. Cum* 
autern Sereniflimus & Invictiflimus Prin-* 
ceps, Dominus Maximilianus, Rex Ro- 
manorum, femper Auguftus, ac Iluftris-* 
fimi Sacri Romani Imperii Prineipes Ele-“ 
&tores, aliique Principes & potentarus« 
inclite Germanicz Nätionis videntes ni-«* 
hil utilius effe Regnis, Provinciis & Ci.“ 
viratibus Chriftianis, quam inter fe pa-“ 
cem bonam & utilem ſervcre: fecerunt‘ 
& conftiruerunt de anno Domini Millefi-* 
mo, Quadringentefimo , Nonagelimo* 
quinto, Septima die Menüs Augufti,“ 
Wormati&, inter [fe bonam, jultam, &‘* 
ſanctam pacem cum articulis juftis & ho- 
neſtis: Deinde de Anno Domini Milleli-« 
mo quingentefimo decima die Menfis“ 
Septembris in Civirare Augufta quasdam“ 
declarariones præfatæ pacıs adhibuerunr, ‘€ 
quæ omnia diligenter vidimus & perfpe-“ 
ximus. Et licer Romani Imperli vires“ 
fufhcianr ad eam confervandam & defen-“ 
dendım, Iluitriflimus ramen Imperialis“ 
Senatus, torusyue Convenrus Nurmber-‘ 
gæ exiftens, nos obfecravir pacis decla-* 
rationem , aC confirmationem & muni-* 
men auctoritate Sedis Apoltolice appo-“ 
nere dignaremur. Nos aurem conlide-*% 
rantes iplius illuftriffimi Senarus & Con-* 


- ventus petitioriem honeitiffimameffe, re-* 


nore præſentium, auctoritate noftre Le- 
gationis, dictam pacem approbamus &“ 
conſirmamus, ac eam in Virtute ſanctett 
obedientie ab amnibus Principibus, tam 

bb a Eccle- 
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„Ecclefiafticis , quam Secularibus & popu- 
„lis Germani® obfervari inviolabilirer 
„mandamus. Et nihilominus pro firmio- 
„ri & diligentiori dictæ paeis obfervatio- 
„ne volumus & ordinamus, ur, quicun- 
„que propter violaram pacem, aut purga- 
„tionem Jıbi indictam, reumnon fa- 
„ctam, in bannum Imperiale denunciatus 
„fuerit, contra illum puenis & cenfuris Ec- 
„elefiafticis, videlicer excommunicatione, 
„ſuſpenſione & interdidtis, procedarur. Ad 


„quod exequendum Executores confti- 


„euimus & ordinamus, Reverendifliimos 
„Archiepilcopos & Epifcopos exemptos 
„Germanicz Nationis, nec non Archie- 
»Pifcopum Rhodienfem: Er volumus & 
„mandamus,ur hi, & quilibet eorum per 
„feipfam, aur fuum delegarum, ad peti- 
„tionem partium lefarum, contra fradto- 
„res pacis, ad pœnas jam nominatas pro- 
„cedant, aut procedi faciant, Qui à nullo 
„alio Commiflario noftro abfolvantur, vel 
„abfolvi poflint, nifi A prædictis Dominis 
„Archiepifcopis & Epifcopis exemptis, 
„quibus his noftris literis damus & conee- 
„dimus auctoritatem & poteftarem eos ab- 
„folvendi, vel ad tempus Cenfuras pr&- 
„dictas fufpendendi, dummodo tamen par- 
„tes læſæ, &non alirer, huic abfolurioni, 
„vel ad tempus fufpenfioni confenferint, 
„& ipfis prius de eorum confenfu plenam 
„fidern fecerint. 
5. 20. Vnd ift auch durch Vnß für guth 
angefehen , daß Boctor Ludwig Vergenhanß 
Probft zu Stutgert ec. auff das förderlichft 
abgefertiget werden foll ; follich obbeftimpt 
Beſchwerung, Anligen vnd gemeiner Bes 
fammlung Bedenchen und Abfchid, Das in 
uter getrewer Meinung feiner Küniglichen 
ajeftät, der Ehriftenheit , heiligem Reich 
vnd Teütfcher Nation zu Ere , Behaltung 
vnd Rettung fürgenommen und gethan ift, 
mit dem onderthenigften Anzeigen vnd Bits 
ten, das alßo gnediglidy zu vermercden, vnd 
dyeweil der Reich: Tag auß angezeigten Urs 
achen verruckt wirdet, Daß auß denfelben 
fachen das Regiment und Cammer ⸗ Ges 
richt auch daßelbfthin verruckt werde: doch, 
daß ſolchß mit Wißen und Willen der Römis 
Be Königlichen Majeftät vil gemelt gefches 
e. Darumb fol der gemelt Probft fein Küs 
nigliche Gnad deßhalben erfuchen , und fo fein 
Majeſtat darab nit Mißfallens hat , alßdann 
daßelb Regiment und Cammers Bericht Den» 
noch ohn Derzieher gen Sranckfurt rucken, 
Hnd fürter dDafelbft aehalten werden: und Doch 
mittler Zeit biß auf follich —— der 
Kuͤniglichen Majeſtaͤt Willens allhie zu Nůͤrm⸗ 
berg verharren, und bey einandır in Weſen 
Bleiben. A fr Charfleſen, Fick 
6.21. tem: Wir » Fürffen, 
Bereit allhie fein vnd Derruckung dig 
ags, tie obberürt, Bericht tragen follen, 
vnß mwißen darnad) ze halten. Vnd mie die 
Bortfchafften heder von feinem Herrn, von 











Dem er gefant ift, diefelben Derructung auch 
anzaigen vnd verfünden, fich darnach wißen 
je fchicken, und dem nachzevolgen: dann zu 
Fürderung der Sachen angefehen ift , Daß feis 
nem, der felbs oder durch Bortfchafft auff 
diefem Tag erfchinen, oder Gewalt gehabt, 
degelben verrer Schrift, noch Ermanung, 
nothurfft fein fol. - 


6.22. Weiter: Nachdern auff jet gemel⸗ 


tem Reich$ Tag zu Augfpurg gehalten, uns 
der anderm ein namlich Summa Gelts zu 
Vnderhaltung def Küniglichen Cammer⸗Ge⸗ 
richts auff gemeine Stend def Heil. Reichs 
jegeben, — angeſchlagen iſt: vnd aber 
etlihe Churfuͤrſten, Furſten vnd Stände deß 
heiligen Reiche, die über ir Erfordern noch⸗ 


malg nit bezalt haben: iſt yeko den Sachen . 


u Börderung abermals einmütiglichen bes 
bloßen , daß nochmals dafelb aufgefasst 
Gelt, von denen, fo das noch nicht gegeben 
haben, eingepracht werde; end welchedarinn 
vercer ſeuͤmig und —— wurden, das 
von dem obberürtem Reichs⸗Negiment, oder 


dem Künigliben Cammer; Bericht darumb 


mit peinlichen Mandaten, fifcalifchen Ladun⸗ 
gen und andern Procehen gegen denſelben 
fürgenommen, vnd darauff biß zu entlicher' 
Einpringung ſollichs Außftandts gefaren und 
procedipt werden foll vnd müg, wie fich ges 
puͤrt. 

5. 23. Vnd ſind die von dem Regiment 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten, auch Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten, Prelaten, Graven, Hertn, vnd der 
Stett Bottſchafften vnd Gewalthaber, da⸗ 
von auch obgemelt iſt. 

Churfürften. 


Berthold, Erk- Bilchoffe zu Ment, Ehurs- 


ei zc. anfang perfönlich: hat in feinem Abs 
hide gelaßen Johann Kuchenmaifter. 


Don wegen Erg Bifchoff zu Coͤlln und- 


Adminiftraror zu Paderborn , Johann 
Schend zu Schreinsperg. Von wegen Phis 
lips Pfaltzgrafe bey Rein, Hertzog Ludwig 
von Bayern, ſein Sun. Von wegen Her⸗ 

g Friderichs zu Sachſen zc. Ehurfürft, ans 
angs perfönlich, hatt in feinem Abſchid ges 
laßen Heinrich von Bina, Ritter. Don we⸗ 
gen Joachims Margrafs zu Brandeburg , 
Dieterich von Difeo Doctor. Don wegen 
der Ertz⸗Hertzogen zu Defterreich , Ludwig 
———— Doctor, Probſt zu Stutgar⸗ 


Gaiſtlich Fuͤrſten. 

Don wegen deß Ertz⸗ Bılchoffs zu Saltz⸗ 
burg, Doctor Jacob Hanßhaimer, Thums 
herr zu Freiſingen. Don wegen Deit Bis 

off zu Bamberg, anfangs _perfonlich, bat 
n feinem Abfchied gelaßen Leonharten von 
Egloffitain Thumbherrn zu Bomberg. os. 
hannes Bifdyove zu Wormß perfönlich. Gas 
briel Bifchove zu Enftett perfönlih. Fride⸗ 
sich Bifchove zu Augfpurg perfönlih. Bon 
wegen Lorentz Bilchoven zu ABürsburg, Pes 
ter von Aufjüß « Thumberr zu Wuͤrtzbürg. 
Don regen Ludwig, Bifchoven zu, nn 

arte 


_ MNRürnberg, Anno izot. 101 





remann | chß zu Dornhaim iſter. 
—* — —3 Bilden — *— 
hat Doctor Ludwig Vergenhannß Probſt zu 


Stutgarten obbetuͤtrt Gewalt gehabt. Von we⸗ Hoͤft 


gen deß Biſchove zu Regenſpurg haben Wir der 
Ertzbiſchoff su Mentz Gewalt gehabt. Bon we⸗ 
gen des teuͤtſchen Maiſters, Johanns Adel⸗ 
mann, Thumhert zu Plomental. Heinrich 
Abt deß Gotzhauß zu Sanct Eorneli, Sanct 


Ber von Weſterſtet⸗ 
ten, Dechant dei Stiffts dafelbft. 
| Werntlich Fuͤrſten 
Herzog Georg von Sacſen xt. annfang 
Perjönlich, hat ın feinem Abfchid an ſeiner 
Statt gelaßen, Caͤſar Plug, Ritter. Don 
wegen Herzog Albrecht von Bayern, Doctor 
Dieterich von Plieningen. Von wegen Her 
309 Jörg von Bayın , Doitor Sebaſuan 
Yufung vnd Hank von Herbilſtatt. Von 
wegen Herzog Vlrichs zu Wuͤrtemderg, 
Deoctor Rare Jacob, Probft zu Patens 
beim. j 
Heffen, Peter von Dreßpach. Don wegen 
Marggrave Chriſtoff von Baden, Johann 
Awer Probſt zu Baden. * 
Woiffgang von Ahain Nitter, anf de 
De der Do begreift , die Fuͤrſtenthum / 
nnd vnd gepiete def Ersbifchoff zu Saite 
burg , der Biſchove zu Aegenfaurg , Greye 
fingen, Paßaw; auch der Fuͤrſten von Bayrnẽ 
ber Landgraf von Leüchtenberg, der Prelaten/ 
Braven , Deren » Brey_vnd Reichs» Start; 
vnder und bep inen gefehen vnd gelegen. 
Günther von Pinaw, auß dem Kreiß det 
bogreifft die Biſtumb, Fuͤrſtenthumb;, Land 


vnd gepiere der Ertz⸗Biſtumd zu Magdeburg 


und Bremen ; die Bifdovenzu Hildeßheim, 
Halberſtatt, Meriburg, Numburg, Meyf 
fen, Brandenburg, Hoffelburg» Lübeck; ver 
Herzogen ju Sädyfen; Die Marl zu Btam 
denburg , die Landgrafthumb in Doͤrmgen; 
dye Landſchafft und Gepiete der Herzogen Ju 
Braunſchweig/ Meckelbura, Stettin, Pos 
vnd Reichsſtett der Ort geſeßen und gelegen 
byß an die * 
Appel von Seekendorff / Ritter, auß dem 
uͤrckel, der do begreifft Die Biſchoven von 
mberg/ Wuͤrtzburg, Eyſtett, den Marg⸗ 
graven zu Brandenburg » alß Burggraven 
zu Nuͤremberg / auch Die Graven, Frey » und 
Reichs⸗Stett/ vmb vnd bey In gefeften vnd 
gelegen. 


mern, auch Me Graven, Deren, Frey⸗ 


Pralaten: 

Von wegen des Abts von Kempten , def 
Abts von Sallinenfweiler , deß Abts zu 
NBeingarten, dei Abts zu Elchingen, def 
Abts von Dchfenhaufen ‚deß Abts von Yhmi, 
deß Abts von Kot; deß Abts von Rockebutg / 
Ra Zwerter Theil. 


on wegen Landgraf Wilhelm zu Pe 


— — — — 


deß Abts in der Nidernaw, deß Abts von 
Schußeried, deß Abts von Marcktalh, der 
Abtiſſin zu Buchnaw, Jodotus Ptobſt zu 
en. 


adolf ðtofe ya Year» dat u Mi 
Adolf Grafe Ju Naſſaw; ju Wi 
baden, von fein Elbe vnd mit Gewalt Rein⸗ 
harten Graden zu Lenningen vnd Herrn zu 
Weſterburg, vnd Eberharten won Ebfieiny 
Derm zu Kunigftein ond Muntzenberg. Wolff⸗ 
gang Grave zu Oetingen perfönlich , und 
mit Gewalt Eytel riderichen , Graven ju 


oder. Haug vnd Vlrich Graven zu Monts 
et perſoͤnlich vnd mit Gewalt Johannßen 
raven zu Montfurt vnd Haugen Graven 


zu Montfort vnd Pfannenberg, auch det 
Graven vnd Herrn von Helffenſtein, Kuch⸗ 
perg, Gundelfingen vnd der Truckſeßen zu 
ger Don wegen Johannßen Gras 
den zu Merfen vnd Gatwerden , und von 
wegen Wilhelm vnd Smoßman Herrn sh 
Rapoltzſtein. Tafpat Bocklin Ritter. 


Frey⸗ vnd Keich⸗Stet. 
Ad, Gilg von Biſchoſſtab und Meiſtet 
ter Secretari. Metz, Hemrich von Hohe 
wiefen, Do&tor. Dbect Harwieus Prec⸗ 
walt Prothonotarius. Speyr, Pauls von 
Laub. Franckfurt, Johann don Jung. 
Mulhauſen in Doͤringen/ Yörg Genſen. 
Northauſen, Johann Beudler. Hagnaw, 
Vlrich Jungvogt, mit Gewalt der Stehh 
Eotimar, Schlettſtatt, Oberehenhaim, Kay⸗ 
fersperg, Muͤlhauſen, Roſhaim, Muͤnſtet 
in Sanet Georgental. Toͤrckhaim. Don 
wegen Weiſſenburg im Elſaß, Maiſter Wir 
rlas Wend Statſchreiber. Rotenburg an 
der Tauber har Joͤrg Holtſchuher von Nie 
vemberg Gewalt gehabt, Echweinfurth 
Martin Hohenloch. Don wegen der Streit 
in Schwebiſchen Pund Augfpurg, Nürems 


berg; Dim, Eplingen, Reuͤttlingen, Pr» - 


lingen, U, Mberlingen, mund, Mm 
wmingen, Bibrach, Navenfparg , Haylbronn 
Kauffbewtn, Duͤnckelſpuͤhel Wundßheym 
Wimpfen, Kempten, Dinis Neil» Lutt⸗ 
kirch / Giengen, Buchhorn, Werde, Pful⸗ 


lendorff » Wangen, Alan. —— in. J 


theus Neidhart von Vim, vnd Joͤrg 
—A A 
zu nd. ich A 
dyenmailter,an ſtatt —* le 
Ich Hainrich von Bnqw Ruter anſtaut 
Herzog Fridrichs Ju Sachſen Churfuͤrſten obs 
gemeli von den Churfuͤrſten· Wie 82 
Biſchove zu Augſpurg x Bad ud‘, Vochet 
Dietrich don Plieningen  alb Geſandter mer 
nes gnedigen Deren xDergen-Wlbrechit 
don Bayrn, Wbon Der geiſthchen und welili⸗ 
hen Fuͤrſten: Wit Heinrich Aht des, Goh⸗ 
hauß zu Sanuct Cornelis Sanct Benedicren 
Ordens vonder Prelaten: Wir Adoiff Gra⸗ 


ve ju Naßaw / Herr zu Wißbaden / von der 
— ab m Burger und ge 
t v 
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der Stat Nürmberg von vnſer und der Frey⸗ 
und Reichaftert wiegen von dieſer Verſamm⸗ 
lang onfer Inſigel und Secret an Diefen Abs 
ſchid Brieff thun drucken. Geben und ges 








— 


Abſchied des 


Abſchied des Reichs⸗ Tags 





— — — — — 





ſcheen zu Nuͤremberg am Eritag des heyli⸗ 

gen Creüg Tag Exaltationis : Nach Eriſts 

gr Fuͤnffzehen hundert und im erfien 
ar. 


— — 


Reichs⸗Tages zu Coͤlln Anno 


1505. gehalten. 


It Maximilian von Bots Gna⸗ 
den Roͤmiſcher Kunig ect. Be⸗ 
kennen oͤffentlich mit dieſem Brieve 

vnd thun kund allermeniglichen: Nachdem 
Wir alleseit des hailigen 
lichen Giawbens Ehte vnd Wolfart, wie 
Vnns, als regierenden Roͤmiſchen Kunige, 
vfgelegt iſt, betracht, vnd nun vor Augen 
die vnableßliche Anfechtung, fo Die 
lewbigen vnnd andere des heiligen Reichs 
vnd der Criſtenhait Durchechter vil Jar vnd 
eit her geübt; Vnnd dieweil auch in Vn⸗ 
er vnd des Reichs Ordenung, letzt zu Aug⸗ 
urg aufgericht, vil Irrung ingefallen ſein, 
ß Wir darauf, mit Vnnſern und des haili⸗ 
gen Reichs CurFuͤrſten, Fuͤrſten vnd Sten⸗ 
den, fo bie zu Eollen bey Vnns erſchynen 
fein, nach zeitigem Rate , Vnns mit Inen 
gnediger Meynung, vnnd fie mit Vnns vers 
einigt, verroilligt und zugeſagt haben, wie 
hernach folgt: 


Eam, $.1. Kremlich alfo : Daß Wir vnſer 
mer⸗Ge⸗ Kuͤniglich Cammer ⸗Gericht/ nach Laut 


wit, 


Hilfe 
wider die 
Mebellen 


garn, 


vnd Inhalt der ung, verſchiner 
Zeit zu Wurmbs aufgericht, vnd nach» 
folgend zu Augfrurg volſtreckt und ers 
newer, wider beferzen , unnd auf vnn⸗ 
fer Koſten halten, vnnd hanthaben fol 
len vnd wollen. 

$.2. Deßgleichen föllen vnnd wollen 
Wir vnnſern Rüniglichen Land» Srieden, 
wie der verfchiner Seic su Wurmbs aufs 
gericht, vnd nachfolgende zu Augfpurg 
erclere und gebeffere ift, gnediglich hant⸗ 
haben onnd erequiren. 

$.3. $ürtter, fo haben Mir den Cur⸗ 
Kürften , Fuͤrſten vnnd Stenden dee 
Reichs g / fo vnſerm Bruder, 


Hun · dem Kunig von Kungarn vnd Behemen 


hie ytzo obligt, zu erkennen geben, vnd 
darlunnen Vnns Hilf zu tun vnd begert, 
memlich vier tawßent Mann, darunter 
der virde Teil zu Boße fein fal, ein Jar 
lang derſelben Land⸗Arth wider den Gra⸗ 
ven su Zipſſen vnd fein Anhenger zu hal⸗ 
wen , vnd domit Wir obgemelten vnn⸗ 
ſern Bruder des Vornemens, ſo bemel⸗ 
ter Brave gegen me, Vnns vnd vnn⸗ 
fer erblichen Succeshon zu Nachteil und 
Schaden, ‚ retten, vnd die Cron 
sn Hungarn vnnd Behem su dem haili⸗ 
ven Hilf das ar außzubaben, ale Mir 


eichs und Ehrifbe ſcher Nati 


Reich brengen, vnd ſo der gedach⸗ anders 


hoffen, nie Not fein würde, daß Wir 
mit ſolcher Hilf vnn — 
Rohme⸗Zeog der h F —— 
Romiſchen Reich vnnd ſunderlich tevons 
on zu Ehren vnd zu Gute, tun, 
volbrengen vnd auch ſunſt ſolch Hiiff zu 
allem dem / ſo dem heiligen Reich vnnd 
tewgʒſcher Nation / vnnd gemeiner Cri⸗ 
ſtenheit zu Nuz/ Eren und guet dienee, 
doch auſſerhalb des Reichs gebrauchen 
vnnd anwenden mogen , bes Die Stenn⸗ 
de des Reiche Vnns, in Anfehung ob 
angezeigter vnſer gnediger Ertzeigu 
und fürbracheer merePlicherOrfachen und 
Lrobeorfe, geborfamlich wilfart, vnnd 
ſolche Antzalin Dolce in angenei 
Maße ein Jar lang su halten sugefage, 
auch darauf ein Anſlag uf die Stend 
bes Reichs gemacht und außgeteile, wie 
dann ſolchs albier den Senden in Zers 
teln behenbet, vnnd iſt fürder die aß 
des Anflags zu ſchicken unnd su geben 
geordnes, wie hirnach folger: 
‚ 4. Item: Es folein jeglicher möges 
Iıchen Dleis tun, die Raifigen, me in 
obberürtem Anflag aufgelege, auf Se. 
Micels:Lag su Paffaw su haben, vf' 
Vnns oder vnnßern Hewotmann, den 
Mir darzu verordnen werden, gehor⸗ 
ſamlich zu wartten, welcher aber die 
Beißigen den Monat nicht umb zehen 
Guͤlden beſtellen mag, der fol dae Geld 
den vier geordneren Commiffarien fchis 
een, ye sehen Bülden vor ein Pferbtb. 
$. 5. rem: Sollen yezo alhier durch 
Vnns vier Commilffärienn, die von Bras 
fen, Hern oder ber Ritterfchafft, erbarn 
Standes und Meßens feyn, vß den vier 
Quartirenn bes Reichs verordnet vnd 
aufgenomen werden. Welchen Commiſſa⸗ 
rienein yeber,fowilfein{nsall Fuß⸗ Volcks 
an Beltereregt, su jeglicher Sronfaftenn 
ohn lengern Derzug antwortten und rais 
ben follen, nemlich, einem izlichen Fueß⸗ 
Knecht vf einen Monat pier Gulden, vnd 
ſollen zwolff Monat für ein ar, vnd 
breißig Tage vor einen Monas gerechnet 
werben. 


5.6. Item: SollendiefelbenCommifs 
farien pfücht tun, daß fie ſolch Gelt, fo 
‚von bem Anſlag gefallen wirbt, nyrgene 
wo wenden oder keren wollen, 
noch follenn., bann su — —* — 
e 
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berurten Sueßfold’s, su oben angezeig⸗ 
tem —— alles , nach Bate der 
£ Aewelehte, vf das geringfl su 
$.7. Vnnd db Vnns ymandt, in dißer 
Hilff und Anſlag/ der ins Reichs Anſle⸗ 
gen iſt, vnd ohn Mittel darein gehört: 
vvngehorſam erſchiuen, vnd feine vfge⸗ 
/ legte Gebuͤte nit leiften würde, denwob 
uni ge 8 —— 
geburt, su am bren 
Red, —J— 8. Item: Haben Wir,augemerd» 
er en lichen beweglichen Vrſachen, die Curfürs 
Ssing, ten, Sürften und ander Stende dee heis 
* ligen Reichs, mis Irer Verwilligung: 


gen vnd ander Anflege, fein auf Geiſtlich 
oder Weltlich gefese , nymands ausges 
nommen, hievor su Augſpurg gema 
vnd geordnet , gnediglich erlaffen, wol, 
len doch nichts deſte mynder die Drde, 
nung, su Wurmbs vnd Augſpurg ver 
ſchiner Zeit gemacht ‚ in andern Puncten 
vnd Arti gnediglichen hanthaben / 
ſonder alle Geverde. 

6. 9. Vnnd alß in dem Abſchiedt zu 
men Yugfpurg, dieweil der groffer Anflag 
terhaltımg AUTO Fürglich nicht har mögen einbradye 

werden , ein klainer Anflag vnd Anla⸗ 
Ben, vnd zu Vnterhaltung vnfers Aus 
niglichen Cammer; Berichte gemacht ifl, 
den etlich Stende des Reichs noch nie 
gom: oder getan haben, follen diefels 

n ſolch Ire Bebure des berurten Anlis 

ens, "nen aufgelege, nachmahls zum 

Arderlichfien legen onnd reichen, bavon 

dem Richter vnnd Affeflorn, den noch 

etwas Irs Bolds, nach laut obberürs 

ver Ordenungverdienes, auoſtehet / Ent ⸗ 

richtung zu tum, 

ed 5. 10, Bund ai A geteden und verfpres 

Drten a Den i Marimilian, obgenandt, 
deb au dieſe 

bonn. Attih 


ir vnn⸗ 
Kunigli lan dieſen Brief tun 
be 2 Br, die Eurghefen, Sir 


Drive ! daf Pit} 
inelten vnſerm allergnedigften Herrn, bein Kos 
mifchen Kunig, diz Abſchieds allhier mit als 
len feinen Puncten vnd Artickeln vereinigt, 
vertragen, den auch gewilligt haben, vnnd 
tun das alles, in eraft ditz Brives, gereden 
und verfprechen auch in guten waren Glaw⸗ 
ben, dißen Abfehibt alles feins Inhalts, fo 
Dil Vns ond vnßer iglichern Der vnn⸗ 
ſers beſten Vermogens getrewlich zu halten 


Vlxrich 


Sigmund, — 
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onnd vollntziehen, ſunder ale Wegerun 
vnnd Außtzug/ on —— 
6.11. Vnnd find diß hirnach gefchriben, 
Wir, die Curfuͤrſten, Stend vnd Bot⸗ 
ſchafften, dovon oben gemelt, Hermann 
Ers Bifchof zu Collen, des heiligen Roͤ⸗ 
mufchen Reichs durch Italien Erz Eanzler, 
jog zu Weſtvalen und Engern, Admini- 
vor des Stifte Baderbornn. Jacob⸗ 
Ers Bifchoff zu Trier, Des kin Roͤmi⸗ 
en Reichs durch Gallien vnd das Königreidy 
relat Erp@anjler, Philips, Pfalsgrave 
Beim, Herzöge in Payern, des heiligen 
Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ Truchfes. Friede⸗ 
rich Herzog zu Sachſen, Landgrave in Do⸗ 
ringen md Marggrave zu Meiſſen, Des hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Marſchalh. Jo⸗ 
achym / Marggrave zu Brandenburgs 
su Stethn, Pom̃ern, der Caſſuben und Wen⸗ 
den Herzoge, Burggrave zu Nuͤremberg/⸗ 
end Surfte zu Ruͤgen, def heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Neichs ErkRamerer. Alle Ehurfürs 
en Perfonlih. Don wegen des Ertzbi⸗ 
hoffe su Mens » auch CurFuͤrſten, Kein 
hart Grave zu Ryneck, Vltich von Sche⸗ 
chingen, Thum⸗Herre $ wege Beiftlich 
ürften : Don wegen des Erz Bifcho 
su Saltzpurg Ehriftoff Biſchoff zu Kemier 
Georg , erwelter vnd befterigeer Bis 
—8 zu reich ey u ik zu 
urtzperg vnd Herjoge in Francken, Cuns 
—— Difboff su Muͤnſter, Adminiſtra- 
tor zu Obnabrüd. Geiſtlicher Fuͤrſten 
Uchaffe, ſo mie Gewalt erfchinen 
ein: Don wegen des Bifchdffe zu Eich⸗ 
ftee, Hainrich vom Stein zum Altenſtein, 
von megen des Bifchoffe zu Speier, Hate 
tungk Buchs. Welelich Sürften, die alle 
perfonlich : Alerander, Hertzog su Bai⸗ 
ern, $riebrich , Pfalggrawe bey Keim 
vnd Hergoge zu Baiern Vormundt, Frid⸗ 
rich , Marggrave su Brandenburg, zu 
Stetin, Pom̃ern, der Eaffuben onnd Wen⸗ 
den — e, Burggrave zu Nuͤremberg und 
Rürfte zu Rügen, Zeinrich der Elter, vnd 
Brick, Hertzogen zu Brunſwig vnd Lüs 
neburg , Gebrüder , Aeintich der June 
r su Lüneburg vnd Brunfwig, 
Dein ertzog zu Mecklenburg, Wil⸗ 
beim , Hergoge zu Bülich und Berger 
, Hergog zu Wirttenberg vnd 
De, Grave zu Mümpelgart, YOilbelm 
Tandgrave su Heſſen, Grafe zu Cageneln⸗ 
bogen ‚, Ziegenhain , zu Dieg vnnd Nidde. 
Borfchafft der Welclichen Sürften: Von 
wegen Hertzog Albrechts von Baiern⸗ 
Wolffgang von Aheim, Ritter, von 
Zermng Georgen von Sachßen/ Caſpat 
iegeler. Graven: Abolff Brave su 
awı zu Weiß-Baden , von ſein vnnd 
eiues Bruders , Brave Philips 3 
ohan / Grave zu Naſſaro; Herr gu Beil⸗ 
in, Eytel Fridrich, Brave „u Bcollen 
Itasar , Brave su Schwargpurg / 
&,upfen, Reinhart, 
Brave 








u 
a 





Brave zu Reyneck j Philips Grave zu 
Vernberg vnd zu Klewenar, Michel) 
Grave zu Wertheym, Reynhart, Gra⸗ 
ve zu Aeyhingen, Here zu Weſterburck; 
Reinhart, Grave zu Hanaw, Herre zu 
Muoͤnjenberg, Philips, Grave zu Hanaw/ 

erre zu Lichtenberg, Eberhard von Eb⸗ 

ein, Herre zu Roͤnigſſtain und Muͤn⸗ 

tzenberg / Schenck Chriſſcoff von Lymp⸗ 
prurg / von ſeins Vettern wegen, Schennck 
Got von Aymppurg von fein vnd ſeins 
Bruder wegen, Gerlach, Herre zu Eyſ⸗ 
fenberg , Hans, Herre zu Schwarzen 
berg vnnd Sigemund von Frawenberg / 
Brei er zum — Des zu Urkund has 

nn Wir Hermann, Erb» Bifchoff zu 
Cölln , von Vnnſer vnnd Vnnſer geiftlis 
chen MicsCurfürften wegen. Wir Phi⸗ 
lips, Pfalggrave bei Kein x auch von 
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Vnnſer vnd Vnſer wertlichen Mie- Cur 

fürften wegen. Wir Lorentz, Biſchoff 
su Wuͤrtzperg und Herkon zu Rranden, 
von Dnfer vnd der geiftlichen Sürften we⸗ 
gen. Wir Hainrich der Elter, Hertzog 
zu Brunßwig von Vnſer und der weltlis 
ben Kürften wegen. Vnd Wir Adolf, 
Brave su Llaffaw, Alle obaenannı, von 
Vnſer und der Gravenn Und Herrnn we⸗ 
gen, fo alhir verfamelt geweßen, vnnd oben 
benandt —8 Vnnſer vder fein Ingeſigel an 
dißen Abſchidt tun hencken. Geben vnnd ge⸗ 
ſcheen auf des heiligen Reichs Tage zu Col⸗ 
len, vf den letzten Tag des Monads Julii, 
nad Criſti Vnnſers lieben Herrn Geburth 
funfjehenhundert vnnd im fünften , Vunſer 
Kunig Maximilian Reiche, des Romifchen 
im zwantzigſten, vnnd des Dungerifchen im 
febenzehenden Jarenn. 


EEE RER EIER! 
Reichs⸗Anſchlag zu dem Römer: Zuge, aufden Reichs; 
Zage zu Koftnig verfaffet, Anno 1507. 
Churfuͤrſten. 





Ms: zu Roß, | iu Buß, | An Gelbe 
- Einf. * ⸗ 60. 67. 2000. 
Trier. ⸗ ⸗ 60. 67. 2000. 
Coͤlln. ⸗ ⸗ ⸗ 60. 67. 2000. 
Behem ’ 2 400, 155. 4230. 
alß. ⸗ ⸗ ⸗ 60. 67. 2000, 
chen. ⸗ ⸗ ⸗ 6 67. 2000, 
Brandenburg. ⸗ ⸗ ⸗ 60. 67. 2000. 

Gunt. 760. zu Ro Churfürſten 


er an Gelbe, Anſchlag. 
Ertz⸗Biſchoͤffe. 


Magdeburg mit Halberſtadt und feinen Staͤd⸗ | m of, | iu Buß, | An Belde 
en. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 54. 63, 1880. 
Saltzburg. ⸗ ⸗ ’ 54 62. 1880. 
—2 ⸗ ⸗ ’ » 24. 19. 560. 
temen init der Stadt. N) ⸗ 36. 33. 1130, 

Sum. 168. ju Roß, ’ 
176. & Buß. Ertz Biſchoͤffe 
3450, Bülden an Gelde,) Anſchlag. 
a Biſchoͤffe. 

Bamberg. FE ⸗ ⸗ 36. 35. 1080- 
Wuͤrtzburg. 5 ’ ’ 40, 45. 1 — * 
Worms. ⸗ » 4 ⸗ 1. 3. 100. 
Speier. ⸗ 18. 15. 440. 
Straßburg. „ [] ⸗ 18. 24. 750. 
Eichſtedt. ⸗ 30. 23. 990. 
Coſtentz. ⸗ ⸗ 15, 15, 440. 
Augſpurgk. + ⸗ ⸗ Aai. 24. 750. 
Hildesheimb ⸗ W 13. 7 250, 

aderborn. ⸗ ee 18, 9 270 
bur. ⸗ ⸗ ⸗ 6. 4. 150, 

SHalberftadt ſteckt unter des Eräs Bifchoff von Magdeburg Anfchlag. 

erden, B Dr er WET &, | 6, 170, 
Muͤn⸗ 


ei. F DOM Binder ED Ahoi Bo werfänet. ht 205 _ 








* KT u et Ara | 
an EZ RT m Te. (Mn Sam 
Oßnabrtuͤck. 28 ‘ | FL; # N alu... z .B 4; ie 
Ka re eh a a 3 re 
* J 2 ⸗ 2 . ran x 4 ZEN 224 
Sit. er ’ a» | N 6. fen * lg 
, — * I ‘ 7 12 24 u 6, u .. 
FA; * ⸗ 7. 10. 290. 
Soßen. ‘ ⸗ — —R 2 * 
Naumburg. * v 7 — 5 
— ——— 34—3 u 
Mama mit 2 Ser Bar % I, * 3. ‚iii 2 * G 5 
46. ST. 1520 
— *2 we # 9. 9 2 
Schwein. + gr Del 42 > — 
— — —F5 * end ab . 
Eamerich. + * —* ir —XRX | = _ 
De is 8, { yo 13.» * IR», 
Eule ns . 414. —* ke 
Son Be Er Be ⏑— 
du) mit den _. 9 | J $3. u. pi { —8 
Tri o - 154 nn is Er 
Ba), 3. ee Zu U Be 22. - 3 
Er e 6. 2. a 
Libuͤs. Me . 1- 4. 3. ade A 
Deindehung | 2 E ⸗ ⸗ |, . if - 5 ; N ET E 
Schkfwig. a rer - 9— ge * 8 
Sir ug #* | — 5. } 5. 55 
| H | Sum g u Ro u. hm 
.. . [2 u 
|. Io: 299 50.Bülden ande." — RS S 
t te | 


8 Meltliche Fuͤrſten. — 


nem, non Dr Sandfaft au Rof- nn 


in von In, 
Bi ar t von Baye - 
** Wolfgang von ba 8 s ⸗ " .. 7 @ 


| PP 10 „.T 
rhzog Friedtich von Bay 









Birgun 
Georg von Sachſe * linviuba.ſ I. 
| ’ 
609 Alerander von Baye ⸗ er » : 1% - F Ar 







«609 Hanf von Yayern. ı R i 18 
. 
' 







von Bülh.e | s 4 67 
09 von Elene . ⸗ 45 67 2009 
. Marggraf Friedrich yon Brandenburg. we. 1 120 


hen 4 | 

Euch m taͤdt 

Dei zeig vo rs f —* 
14 7. J 


Die a von DBrunfefreig m i Gruben | * 

gen, mit der Stadt € e * * — 

Pomen und Stim ev... ol. 7 ho“ 

Meckelburg. ⸗ ’ ⸗ 40 -.y a * 5 ıö 2⸗ 

—— 2 ti 15” : 46 

an »l.o° |. ,]. ao’ 
“ $7 2008 


— zu Heſſen ‚si 1 . En 
n & 2 dwenter Theil j ddderheg 
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= J An Gelde. 
Hertzog zu W ürtenberg. ’ EL ee “ * ne 
Marckaraf von Ze: mit Rotel ‘. * 720 
von Doliiein » fiebet oben. '» 0. ’.. ... 
‘ ee chtenberg. 1 4 2 - 50 
wer —* bh, ⸗ u i s s - °, | * 
— n Henneberg. ‚19 [2 $) ı 
Graf Wilhelm von Dennebtrg. En — 9 | & 170 
803. zu St Weltlicher Fuͤrſten 
arrso@hldnan ee) Ankh 
— Weſſhe Sürften. — 
og von 1009 
= von Sapoyen. ' ⸗ 60 = 3 2000 
ring von Calin. 3 oo: 30 22 | 680 
Sum 162. ju Roß. Waſcher Bärften 
122. ju Fuß. 
Ä "3639. Gülbenn Sal Anſchlas 
= — Prölaten und Aebte, _ 
Brief I | a 8 
Kembten — 1. 93 4 120 
rend * ——— I 25 
i gar * rer - 1 
Sanct u - - - r * An 
2 =; * ı 3 Sr 
- — 2 5 4 [ Te} 
—— — 
ee — -\ - s + 360 
⸗ > „ir — 1 
Eu Er Br: 
Morbach “. F a Kr 
Walckeriedt ‚= 1 1 70 
Schotten —— - 3 3 100 
KReifenaro ’ » - 3 4 250 
Sanct Blafüi -, - 4 4 150 
Maulbron DE ie . 6 7 240 
Korfeh mit bir Stadt - - ı 98 go 
Schoſſeriedt * » 2 4 103 
Barkenriedt - .. 1 i 25 
Kittershaußen - = 2 2 20 
Erdin — .. 4 120 
arpaupen. * * 
Walt⸗ Sachen * no 
Eynſiedel - - 3 & 170 
enburgf - - 2 4 300 
Oh ſenhaußen J — 2 4 150 
eltz 2 2 2 
St. Gitgen ju Nůrnberg .. 4 17 
St. Marimın zu Trier - - 3 | 6 200 
un 5* * 2 2 80 
4 j - - -. 
S Sohans im Thurnthal - - .. | . S 
Koͤnigsbron - - 00. .. 4 120 
Rote - - ..= 4 150 
ceiahl - 3 4 100 
St. Peter im Schwatgwalb - — 4 120 
._. zu Odenheym 000. .. 4 120 
bt zu Stabel - . a 6 200 
Abt zu Dißidis - - .. 3 120 
Abe u Rockenhauben - 13 1] 4 100 





wo, Arnd 1507, derfoflet.. ” 167 


[mo ILTOT> An Im 








€ % ‘ ” . 
Ei . . . ji ao 
“ = I 3 100 * 
Blanckeberg = > 3 80 
” . - —— 2 80 
u ing ee a ae 
son - e — ”s ' 
n Be at 15 e#.l 3 
Kamen Er Ti 
.“ Ne > a? .# 1 jo 
ao. u a 
I Dr ee — — 3338 
—— ae 5 
er Tolndrde sgetal. .. u 5 1 2 r >08 
Abt von St. Cornelius . RE 0 5 12 340 
Abt von Werden in Weſtfahln — 2 1% g 120. ' 
— anal und Acbte 
- 1164, Büldenan nſchlas. 
| Aevptihin — | 
uedli t der Stadt Quedl ed 45* 120 
En in zu —— Dunn > Pe s " — gu 
Heted ee Herferden RER, ae? . : 3 
. eder⸗Mu - | 2 
Ebtißin zu a . .. — ss f I5o 
Ebtißin ju Kauffung * .. 4 120 
en a , ; .. . 4 2 
n zu ingerodt o 4 20 
Ebtißin zu Buchaw ER ı 3 100 _. 
ee — *8 2 so 
rk 3 Eiin Anflug 
| 1200. Güdman&eld) 
Baaleyen. 
u Coblenz — * 3 3 120 
a ., — — 4 1.4. 2 8 | 249 
u Oeſterrech 3 ⸗ 120 
der Etzſch ser he A . 3 3 120 
Zu Summe ı2 rg } a. * 
1 Dalepen ſchlag. 
600. "Shen an Selbe 
| ‚Grafen und Herren, 
—— — le ie je) 
P „ .‚ 
Ale von Werdenbetg . |. , 5 * 9 12 . 
Die von Lupffen . . „. eo. 4 4 | .ı50 
Alle von Donfort  .ı  , r . 6 12 360 
Dan u: * ..» 9 12 860. 
Die von J en 1 2 80 
Dieson Stoffeln | , : ⸗ 2 jo 
Die von Öundelfingen | . 2 80 
Alle von Cherftäin | . » .. 2 80 
Dievon Geroltzeck . . i af 
Alle —— —— * 9 12 360 
—A Rappe 12 = 
e on . .. . J J 3 
Een r . I sl ” 
bba Des 


zo: — — Roͤmer ⸗Zug 


Serge von Staufen ı Zr i 
llevon Dhirſtaͤn s F 
Zu Da Te De — 

— — ve‘ .) . j 
Ale von Sonneberg! a u u 
Die —— Walputg ar 

n vo * 

Srese Dis el A Hin ine erben XF 


haber fei sion 
* eg 


Srabe Lubwig bon Nakam ; —— 

Graf Johann von Naſſaw ju F 

er: önigftein I — i de 
rau ftein: er J 

Sraf Ludwig yon Syſenberg 


Die drey Bebrüdere von | Neromagen . 


wi Shin | a. |. ne 
Der Graf von Firnbergk —VV—— 
Die —— "#3 . . 
Sraf Philippvon Som! +” m: : 
Graf Bernhard von Solms 2 N 
— Wonnebergk 24232 
Der von Moͤrß und Sarwerde Ada * 
Herrn Eberharts Son von Arburg 24 
Ale Reyn⸗ Grafen mit — Fe 

Melcher von — in 
Hamma von — F 

ie von —— mıtp,: 
Die Herr on Dom - ... . . 
Sraf Sebafitan Eon Bon. MEI 
Der Graf von Dhengen Be . 
Die Grafen von Reppin wine Re 
Si —33— —— ————— 

raf Behr vor .. . 

Graf Ernfis&on von Henfin re 
Die Herren von Wolckenſtaͤin M ° 
Die Brafenvon Schaumburg und Yemen . 
Graf Reinhart don th, Herr zu Lichtenberg 
raf Georg von Bund Ode ; 
Die Braven von Sargms 
Die Srafen von Manßfeldt 
DK raven von Bein 

raven von Beichlingen j ei 

Die Sraven zu Barbp no Muͤlingen 
Staf Sigmund von Gleichen > 
Balthafat, °_ 
Günther, Sr shnartat ou. 
Heimich 


1} 
. 


— 
? 
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6o 
rnbe I. ä . 
— anberTaulbe | . Se TERRA 


ET i [#12] 
B.A Zweyter Theil. te 


= 6 


* 5.| Buß. jan fin Selbe 
Alle Herren von ðra —8 ⸗ a 
Du Se — 3 u 
Der R 5von Plan | 
Die Öranen von h et 
Der Graf von Rundeli | u . 
Graf Ludwig von Looftäin. | ! ER 
>. —— 9 12 3. 
Die Grafeh von D —* Ela 
Die Derren von der s 4 
Sr Su an Dr Dee * A | 4 | + |.ı 
De m * aa Din 3 4 1 * 
5 7 2 
Seat. Heim } von Waddick | a | ee 
Die ‚Herren von£oofenftdin ri j 1 : — 
Der Graf von Diſolt | m 8 
Die Schencken von Tautenburg — 
Der Here von Steinfort ie 
Der Graf von Bente 1: | : 7 a 
a von Promkorſt — 7 * 
af von Wittichenſtaͤin — 
äh ai Aeee e—⸗ .. 
en von R — — J 
—* ——— — — | —* 
Der Graf von Wonkdorf. 3 
enge — — 2 
——— und ſein Det — 
150 
Graf — ergen | ‘ ı gs 
Die Grafen von Salm : 
Dessen —— | m - ” 
Dar Sans von 35 F— 2 3 80 
Someru — — — 
—— "Sf * Mander⸗ * 
—— — —* Manderſcheit u Kerl » 
R 5 
—— nd Sei din . 9 | 5 * 
Die Herren von Pergen und * — 
Die rren von baw ii‘ . .r r | s = } 30 
Die Herren von Wildenfels F .. = | > 
Die Schencken —* Tautenburg er | : : ® * 
ingen 
—— in Weſterreich X | .. ⸗ 
Die Hirren von —— in Weſierreich 
rt Eafpar von Merßberg . 7 = 
Bi Dernan Braten m Kan, ° ‚ 3 « Ki 
itmo 
mn ans Seien ein | ie | r f r 
Die Kit | pcs 
das Schloſſes Beilha 5 + 5 
— a je 0 Lehen vom Reich tragen. 
— ee. Summa 510, u RE) 
| 632: zu Fuß. { der Grafen unb Herren 
Bar : . 19582. Bülden an Gelde 
Freh ⸗ und ehe Stadte 
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zu Roß zu Su |An Selbe 





Sirmdbifen Weit * a $ 70 
Wonßhei * 5 9 279 
— 3 3 | 220 
Ba ii. N 6 15 460 
chroebifchen Hall ' n 11 17 "sro 
Noͤrdlingen 11 17 no 
Duͤnckel pül ’ u . N) . 6 15 
DM: a » ; 36 33 1010 
Augſpurg 26'| 33 | 1016 
Bengen 22 —A 8Ñ Ne 4 3 120 
Mophingen u u |. i20 
len ; » A ‘2 4 150 
Gemuͤnd * 6 11 340 
Eflingen » » 11 17 510 
60 14 440 
* * * 2 2 2150 
e * 2* ** * 3 8 240 
—— Ed an ; F F 5 15 480 
— u .’ . . 4 11 20 600 
* * ı ” & 4 150 
r — J » 3 6 170 
Om, » * “ . » 2 “ ; 150 
Meanmıningen — 4 ni 17 jıo 
Re en D} . - ” » 3 9 £ 270 
B horn J ⸗ 3 ‘ 100 
Kavenfpurg » » $ 17 510 
ıbrad) * » » 6 14 440 
Lindaw * * * 6 18 s6o 
Coſtentz 6 18 560 
afel : v s . . 10 44 1350 
Straßburg » » 41 60 1760 
— N N - » 3 4 150 
. . . a ⸗2 16 480 
—X | ö ey ug 2 22 550 
—— im oz ae Er — — — — —— c 7:1 220 
Rotwe 2 24 750° 
» x » 9 9 ‚ 1270 
nur) aus Kon a ZN » 3 2 [3 170 ° 
bernehenheym ie » ä 2 ð 240 
Roßheym .. 4 120 
peier ⸗ Nr N 6 20 600 
Worms u 2 Der Se re Er TE 11 20 600 
sent. a . al 34 1040 
—* si ET ee » —— 7 240 
nharofen : Bi a . 3 8 240 
Wetzlar oo * +." D ’ 3 8 240 
Coͤlln 4 co 1760 
Ad . I» . N} . a1 23 680 . 
Meh ‘ » 0) . D 41 55 1640 
ul -' » * » * * 6 if 460 
Verdun 9 14 360 
Dffenbu » . » D r 6 12 360 
Sd-.ı , & i . » . 2 6 | 170 
Gengebad) . » . . 3 9 270 
Schafhaußen 7 11 3240 
Kaufmansfcharburgt e’% . N 2 3 go 
zart » N . . . 7 15 460 
über? » “ » 5 . 2 70 2140 
mburg 21 30 811 
ortmund —F F 20 23 680 
Niederweſel — 4 11 360 
Molhaußen in Doringen . ° E ⸗ 26 410 
Norohaußen . .. . .. 26 410 
Goßlar Le er 10 23 680 
ut 3 Soft 


u u U En a a 


__ Ju Eoftı Coſtnitz A Anno 1507. verfaſſet. 


Soſt . n . — 
Brackel 7 15 
Warberck - - - 3 6 
— De . . . 4 8* 
= » . . 4 
>" gpponfier in Sand Georgen | 3 
WMonſter in orgent - * — 
Tewern * 4 
ag e . h * 
americh > - - 1 
Doßbergk - — - 2 5 
Dangfen - - - 10 34 
Imenge n - - uw; r 3% r 17 
Sand € Sale. - . Ä - 18 
Eur, “= su RE) Der 


Frey⸗ und Reichs⸗ 
39942. Bilden ee Städre Anflag- 


Summa ‘Summarum, . 


L. Der Mannſchafft zu Roß, . 


3791. Mam. 
le: 


a — Städte, 
Ur fupra. 
I. Der Mannfchafft zu Fuß, 


4722, Mann, 
Als: 


176. & Ei 
865. Welt! 
J * iche 


Welſche 
28 ee und Aebte. 
36, Ze 

Balenen 


62. © d Haren. 
— ER 
Ur fupre. 


II, Des Anſchlags an Gelde, 


3034. — 


16230 Di Churfuͤrſten. 
3450. Are 

20950. Bild 
3689- 

11641. nälaten und Nebte. 
1200. Aebtifin. 


‚9582, ——— 
39942 —— 


ea 


zu Roß. | su Buß. 
21 30 *, 
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NReichs ⸗Tags Abſch 
q 


aximillan x. Befennen o 
Ber RE thun kunth allermeni 
l 


ſchied, als Wir . 


bed audge, . 
Bere Unns Seit here in Unnfe Kunigf 
gut Zeit ig Unnſerm Kunigflichen 
Zu  Gemüet ernftlich fürgefeßt, Unnfern Kon 
ug» iu Ehre, Wolf 
ligen Romiſchen Reichs zu polbringen, vnd 
Die-Aeyferliche Erone des Heiligen Römis 
ſchen Zeichs und fonndeilich Tewtſcher 


€ onnd Wuͤrde, zu er⸗ Gall 


holen vnd zu erlangen, auch dashene, 


entfrem wieder zu brin⸗ 
gen, des Vng aber bißhere Durch mannigfal⸗ 
tige Widerwertigkeit vnd andere Zufelle mergk⸗ 
lich Verhinderung zugeſtanden, alfo, daß 
Wir ſolich Unfer loblich n mit guten 
ſtaten nit haben mogen volnfirecken, dar⸗ 
vmb und auch, fo Unſer Königlich Cammer⸗ 
Gericht auß zugefallen DVerhinderungen ein 
Zeitlang ſtill geftanden, darzu Vnnſet Ks 
nigl. Lanndftide merglich vberfaren , fo ift 
durd) Vnns, als regierenden Römifchen 
König, der allgevt, wie feinem aufgelegten 
Königlichen Amt und Bürden mol & iemet, 
des heiligen Röm. Reichs, auch des hr 
lichen Glaubens, obliegendt Notdurfft, Ehs 
se, Wolfart vnd Ergreffung ernnftlich und 
emßigklich thut betrachten, der. oberjähften 
und ander treffennlicher berveglicher Vrſachen 
1. in Vnnuſerm Königlichen Ausfchreis 

en gegenmurttigs Meichs » Tags ertli 

Maas berürt, folicher 


er ke Reich eg Zeit in Italia 


8 
gs fürgenomen, Bra —eS S 


en, vnnd andere Stennde perſonlich, 
auch vil durch ire Potſchaft in treffenlicher Ars 
l, hernach benendt, alhie beh Vnns er 
chienen findt, den Wir anfenglich angezeig⸗ 
ten Vnnſern fuͤrgeſatzten Willen A a 
men haben thuneröffen, ond darauf von Inen 


ein treffenlich dapffere und austrägtithe Hilf, 


begerdt, damit Wir Vnſern Roms Zug des 
fter ftatlicher volbringen, Die Kaiſerliche Tro⸗ 
ne holen vnd erlangen, denihenen, fo Vnns 
deß Verhindrung zu thun onderftühben, dap⸗ 
fern Widerftand thun unnd begegnen, auch 
Das Ihene, fo dem heiligen Reich in Italia 
entzogen ift , wieder zu den heiligen eich 


zuforderft mit Gots Hilf bringen mochten, 


dei Sy Vnns Darauf aus gutem freven Wils 
fen, in Betrachtung Notdurft der Sachen 
geroilfaret, onnd haben Vnns 7 alhie ein 
Mei: treffenlich aufitreglich Hilf zu Rob und Zueß 
Süß an zu angezaigtem Fuͤrnemen gerilligt vnd juges 
er, fagt, Des auch einen gemeinen Anflag dn⸗ 
_— fett , alles auf Maß Wir ond Sy vnns des 


fonderlic) mit ainander onderredt und vertra⸗ 
gen haben. 
$.1. tem: Haben Bars die gedachten 


deren 
—X Stennde aus freiem guten Willen / vnd Uns 


is Reichs⸗ Tags Abſchie — 


iſten⸗ 


ter die Stennde des Reichs gemacht vnd ges der Geho 





ird zu Coſtnitz Anno 1507. > 
—2 OLE 


su ondertenigen Gefallen, auf Vnnſer gener rzo000.fl, 
Dig Gefonnen-ond Begern, bersilligt ynd an Gelbe 
zugefagt, hundert taufend vnnd F 
cauſend Guͤlden, doch in Abflag des 


Volckhs oberuͤtt zu Vnderhaltung 


beftelten Kriegs⸗Volckhe, zu folchem Büenes 
men zugeben vnd zu raichen, vnnd ie iglicher 
feinen a den Tail, nach Laut und Ber 
fag des Anftags ober folich Summen uf St. 
en Tag fehirft alhere gein Coſtentz zu fies 
fern vnnd zu antwurden, fonder jenngern 
Bersug on Geverd. 
em: Haben fie Vnns bewilligt Zeit und 


5. 2. * * ehe 
‚amd. zugefagt, Daß iglicher mit feiner Anzal zu 
Ru en „1, Ansugs, 


Roß ond Fueß auf Sant Ball 
hie zu Cofteng one lanngern Verzug gerüft 


‚md gefchicfht erjcheinen, und Fainer auf den 


audern verziehen oder twaigern fol. 
$.3. Jtem: Sollen die Stenndt ihr Fueß Wie das 


Volck alhere.gein Coſtentz ſchickhen / om alle Ma" 


Embter, alß Fendrich, Weibel, Trummens 
—— Pfeifer, vnnd on all Doppel-Sold: 

nm Wir diefelben Ambtleut vnnd Dops 
pelfoldner durch Vnnſern Hewbtmann felbs 
verordnen laffen wollen , Doch on Schaden 


‚ber Stennde, alßo, Daß Ihnen auf follich ir 


Fueß⸗Volck nit mer wan vor gee, nemlich eis 
nen yden den. Monat vier Gulden. 


5. 4. Item: Soll aim pglicher Geraifiger, Rüftuns: 
ber ainen Knaben haben wıll , unndter vier 
yuatan Pferden nit haben. Item alle Rai⸗ 
igen follen Spieß führen. Item, Die Finfpes 
nigen vnd Die, fo vnnter wier geruft Pferd has 
ben, follen Halb, Spiefe onnd Stürger has 
ben. tem alle Scheffelein vnnd Arm⸗ 
bruft verbotten fein. ‚ 

«5. Ftemz Iſt gemilligt und zugefagt, Wie lange 
dab bie Breie, wie lang die Zilf weren die Hilfe 
fol, der denn Bir vnnd [p mit einander ein t 
Wiſſens tragen, althie zu Coftennz; ansonnd 
wiederumb aufgeen fol. 

. 8.6. tem; Haben Wir Vns mit Inen, Was mm 
vnnd fie mit Vnns vertragen onnd veraunigt, So 5 
daß ainem Raifigen in diſem Zug den Mo⸗ keichen 
nat n Guͤlden auf ein Pferdt, dnd ainem 
ueß-Knecht Hier Goͤldin Reiniſch für Sold, 

oſt onnd Schaden gegeben werden jolleny 

und nitmer. _ 


$.7. tem: Sollen die Dienftleut , 0 Verey ⸗ 
Vng die Stennde zu ſolchem armen A dung der 
vnd Fürnemen ſchickhen werden, Uns, oder Milit 
Vnnſerm Veld⸗ Haubtmann , an Vnſer 
flat , einen gewöndlichen ziemlichen Eide 
ve Behörfang, die Zeyt, der Wir Vnns 
mit einander vertragen haben, ftveren, wie 


men iſt. — 
$. 8. Es ſollen auch allen Stendten dies Bed⸗ 


‚dann im Reich im Kriegsleuffen herfos 


ihenen, foihnen von Alters vnd nit dem Reich tras der 


gediendt, " 


zu Koftnig Anno 1507. aufgerichtet. 
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venfteiht, gediendt, vnnd bem Reich nie om Mittel 
zuſtendig oder verwanndt, oder nichts vom 
Neid) haben, vnd die vor in des Reichs Ans 
flegen nit gervefen, in bifer Hilf folgen vnnd 
vorbehalten fein. 

9.9. Sem: Haben Wir den gemelten 
== Sienden zugefagt und verfprochen, vnd thun 
oberte fan, Ds in Eraft dits Briefs, jo Uns der Almech» 
de anu, fin Gelückh vnnd Sieg in folichem Unnferm 
enden Fuͤrnemen , als Wir hoffen onnd bitten, vers 
leihen wird, daß Wir erervas von Sürftens 

en, geoffen macheigen Grafſchaf⸗ 

ven, Herrichafsen, Communen , oder ann⸗ 
dern groflen Weſen erobern, gewynnen 
oder erlangen, ober des fich yemands ar 
Vnns vnnd das heilig Keich ergeben, 
oder fich eribucbar oder sinfbar machen 
ürde, das folichs alles dem heiligen Kom. 
ih wonnen / erobert vnd erlangt fein, 
ihme zultehen vnd belelben, zu —X— 
des Reichs Buͤrden vnnd Notdurft, vnnd 
durch Vnns oder hemaundt von Tann we⸗ 
gen, ohne fewiptlich Verwilligung Vnnſer 
vnnd des heiligen Reichs Churfuͤrſſen, Davon 
nit vereufjet, eiitfrembd, gegeben oder vers 
lichen werden fol noch möge, in ainichen Weg 
wie mann Den erdencken oder fuͤrvehmen 
möcht , fonder Generde. Was aber von ger 
ringen Stuͤcken erobert vnnd gewonnen, 
oder Conlifcationes, die doch .nit Fuͤtſten⸗ 
thumb oder groſſes Weſen, wie obſtet, fein 
wuͤrden, damit follen vnd mögen i 


’ 


ir Yin 
fer Büriten, Graven, Herren, Die vom Adel, 
vnnd ander redlich Biderleut, Die Dans in 
diefem Fürnemen vor anndern Hetteulich vnnd 
vleihig dienen, irer Dienſt begaben ond belos 
nen , damit fie der gepürlich Ergeglich fait, auch 
Unnfer Koniglich Mildigkeit vnnd Gnade ſpuͤ⸗ 
zen und entpfinden moͤgen. 

Wired 6. 10. Vnnd ob ſich begeben, dab ymandts 
mit denen von den Wiederwertigen oder Vheinden, 
an ale Sürften, Kürfimeßigen, Gtaven oder 
ten? dergleichen, oder Hewbtleut gegen Onns 
oder ben Onnfern niderligen vnd gefans 
en wurden, die füllen Bons zuſteen, nach⸗ 
em Wir den Fuͤrſten vnd Reten für Schd, 
den fteenz; aber was funft don anndern Pers 
onen gefangen wärden, die follen der, fo fie 
nude hetten, beleiben, nachdem Wir Dens 

Feiben nit für Schaden fteen. 
Dieſer F. 11. Item haben Wir Vnns mit gedach⸗ 
Quuge folgen Stennden, vnnd fie wiedetumb mit 
ee Vvnne vertragen, vereiniget vnnd verpflichtis 
ah get, dab Wir irer kainen Der angezaigten 
Zilf, wie Im mit Leroten zu Rob vnnd Fueß 
vnnd mit Gelt, nach Laut des Anſchlags als 
ie aufgelegt ift, etlaſſen, deßhalb auch mit 
Einen weder duch Vnns jelbs noch yentandt 
nders nit dingen; Sy follen aud) Des bey 
nnd oder den Vnnſern nit fuchen noch er; 
baiten. Ob b über das teten, das doch nit 
feyn foll, fo jolen Wir doch den ein Stat 
oder Foig geben, fonder die Hilf ſtrackhs, 
wie fie alhie geordent ft, ernfllid) erfordern 
und nemen, vnnd darinn niemandts vmb nis 

Ba. zæweytet Cheil, 
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nicherlen Sachen willen verfjönen oder vber⸗ 
fehen, Sy aud) fol Nachlafien, mo Wir 
das theten, Das doch nit ſeyn fol, Fansmegs 
annehmen, bamit es gegen menniglich in fols 
chem gleich gehalten , auch Die Hilf Defter tapf⸗ 
ferer vnd fruchtberlicher beſchehen, und dem 
Heil. Reich deft pas erfprieffen möge, ale_ .. 
Geverd bierinn ausgefchloffen. Sebi 
$.r2. tem: Haben Wir dem gerneften SE DIT zz 
tennden zugeſagt und verfprochen, daß Wit re vo® 
lich Zr Hilf nit annders oder zu anderm geferten 
ürncıneh, denn wie oben außgetruͤckt iſt, Zwec ges 
geprauchen ſollen vnd wollen. braucht 

5.13. Atem: Alb Wir am die Stennd dep "ah" 

eichs begert, Daß fie einen Ausſchuß erfies.g Zur 
en wolten der auf Sand Andre: Tag ſchierſt wah⸗nden 
ombt zu Nürnberg fein folt, mit dem Ber Zuge mit 
velhe vnd Gewalt, von gemeiner Stennde deuen dom 
wegen, ob Wir denſelben ichts aus der Vor —— 
Burft zuſchrieben, vnd darinnen iren Rate Yngelegen 
vnnd Beſchluſs begern würden, Daß derfeib’heiten mm 
Ausſchuß ſolichs zu chun Macht haben, ober halten? 
wo Derfelbe Ausfchuß Ihme ſolches beſchwer⸗ 
lich bedunckhen wolt, daß darauf derſelb er⸗ 
kenne, ob deßhalb eins Reichs⸗Tag not ſey 
öder nit.. Darauf haben Vnns die Stenn⸗ 
de dieſe Antwurtt Heben , daß Sie folichen 
zus au vnnd auch Den Reichß⸗ Tag in der 

aß, aus vor Durch Sy angesaigten und 

dern Vrſachen ganng beſchwehrlich ermefs 
en und achten; Wo Wir aber, fo Air ober 

erck zoͤgen, ymandts an Vnſer flat hinttor 
Vns verliefen, dem mochten Wir, was in 
ſollichem mot fein würde, bevelhen. 

5.14. Bürter: So hahen Wir mit Kart Wie 
bnd Beroilligung Vnſer und Des. Heil. Reichs der Auß 
Ehurfürften, Fuͤrſten vnnd ander Stermbe, Festung 
Vnſer Huͤniglich Cammer; &eriche wieder ihr 
aufgericht, und Heordent, ſechs Jar lanng richte, 
die auf Galli —5— angeen ſollen, zu hal⸗ 
ten, wie hernach volgt. 

5. 1. Erftlich, fo ſollen vnnd wollen Wit Eamı 
ſolich Vnſer Cammer⸗Gericht, wie das Mer» Ride 
anfenglıch vf Unſern erſtgehalten dieichs ⸗ dag n 
fu Wornis geordendt vnd beſeht geweſi, ukO 
wider mit einem redlichen verſtenndigen Cam⸗ 
mer⸗ Richter, der aufs wenigſt ein Grave 
oder Herr ſey, vnnd fechsehn Beyſitzern, 
darunder der halb Tail von redlichen/ verftens - 
digen vnnd gelehrten Do&torn oder Licen- 
tiaten in Jure, vnnd der annder halb Tail 
bon Grafen, Herren, oder aufs wenigift von 
redlichen verflendigen Rittermeßigen Perſoh⸗ 
nen fein follen, bejegen. _ | 

5.16. Item: Soflen ſolch fecbzehen pen er 
fohnen geben vnnd benendt werden; wie hert DR AlcHa- 
nach folgt, nemlich: Sollen vnnd tollen Wit I Pre" 
Der zween geben, eine von Unnfer Oefkerreib 
chiſchen, Die anndes vonn Unfer Burgum 
difchen Lannde wegen, ber eitie ein gelche, 
ter redlicher Doctor oßer Licentiat, die ans 
dere ein redlicher verftendiger Grade, Herre 
oder Rittermäßiger Mann fe. Item, follgr 
die ſechs Churfürften fechs Perfohnen gk 
ben, darunter Der * Pa wie vorfter, „ 

k rn 


or 
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fert, vnd der ander Tail aufs wenigft von 
Rittermeßigem Stande fein, wie obgeimelt 
fo follen Die andern acht ‘Perfonen, der auch 
ber halb Tail von geletten Do&torn öder Li- 
centiaten, vnnd der ander halb Tail aufs we⸗ 
nigift von redlichen, verſtaͤndigen Rittermeſ⸗ 
ſigen Leuten ſein ſollen, auß den ſechs Kreiſ⸗ 
fen » auf Vunſer gehalten Reichs» Tag zu 
Augfpurg gemacht, durch Die. gemaihen 
Stennde alhie geförn und benendt werden. 
68.17. Vnnd würde fich begeben, daß yes 
her hun mandts bon Den obgemelten Perfonen in den 
denädfetis. Feb8 Jaren mit Todt abgeen oder fonft ab» 
ven, Neben würde, To follen Wir, der Ehurfürft, 
vᷣder Stenndteder gemelten Zirckel oderKrenf; 
don oder aus dehen, der abgangen oder ab» 
geftannden Alſeſſor geben vnnd benannt ges 
weft were, in dreien Monaten den nechften; 
nachdem Ime folicher Abgang oder Abſtand 
von dem Chammer⸗Richter verfund wuͤrdet, 
zwo oder drey ander gefchickte redlich Perſoh⸗ 
nen des Standts vnnd Weſens, des Der vo⸗ 
rig geweſt, dem Cammer⸗Richter anzaigen. 
Darauß denn Wir, oder Vnnſer verordne⸗ 
ten Rehte, auch die zween Churfütften vnd 
Fuͤrſten, oder Ihre geſchickte Rete, fo jerlich 
wie hernach beſtimbt wird, bey dem Cam⸗ 
wmer⸗Gericht erfcheinen follen, mit ſammt 
Cammer⸗ Richter vnnd Benfigern zu Afles- 
forn, an des abgangen ſtat Fiefen mögen vnnd 
follen. Wo aber diefelben Stennde oder Zir⸗ 
del, wie obgemelt, ohn Emennung onnd An» 
zaigung folicher ‘Perfonen , vber drey Monat 
ach der Verkündung ; wie obſtet, ſaͤumig 
würden , fd follen die andgzeigten Vnnſer Re⸗ 
te, ach die zwen Churfürften vnnd Gürften, 
oder ir geſchickte Rete, mit ſambt dem Cam 
merrKichter und Affefforn , ein annder redlich 
verftenndig Perfon, des Stande vnnd We⸗ 
ens, des der abgangen geweſt, aus deffel 
Stande Landfehaft » davon Er gegeben 
erh were, zu Eiefen vnnd ju nemen Macht 
aben. — 

Sra 6.18. Item: Sol der Artigkhel, der Gra⸗ 
fen und fen vnnd Herren Befezung halber des Tha⸗ 
Herren iner⸗Gerichis, auf Vnnſern gehalten Reichs⸗ 
—22 Tag zu atupfpurg demadt, in Ereften beleis 
Serie, ben, vnnd Diefelben Graven oder Deren y5o 

alhie ernendt werden. 

em , 19 Desgleichen fo feken, ordnen vnd 
mer: Ge⸗ wollen Wir, daß alle andere Vnnſere Cham⸗ 
id,» mer» Gerichts⸗· Ordnung, anfengklich zu 
Orduuns. Forms, vnnd hernach zu annderh gehalten 

Reichs⸗Taͤgen gemacht, die hierinn nit geen⸗ 
dert fein, Die ſechs Jar lanng in Creften vnnd 
Weſen ſein, bleiben, vnnd ſtrenglich gehal⸗ 
ten werden ſollen, ohn Vnfer Und mennig⸗ 
lichs Inntrag vnd Verhinderung. 

Beil, $.20. Item: Sollen Chammer Dichter 
dung > vnd Beifigern jerlich Beſolbung und Belo⸗ 
—— nung gedeihen vnd gegeben merden, wie auf 

dem obbetürten Reichs⸗Tag ju Augfpurg ges 
ordent if. Vnnd damit 0 Unn er Char 
mer» Gericht die obbeftimten ſechs Fahr aus 
defter flatlicher vnnd gewißlicher vnderhalten 
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werden müge, fo häben Wir Unns begeben 
vnnd bewilligt, daß Wir alle und yede Fälle 
des Chamer⸗Gerichts Canklei, auch von Fi- 
fenlifchen Sachen vnnd Straf, fo ytzo vor⸗ 
handen ſein, oder ſich kuͤnftiglich in den ſechs 
Jaren begeben werden, zu Vnderhaltung des 

emelten Chammer⸗ Gerichts, nemlich zu Ver⸗ 
ſoldung vnd Belonung des Chammer⸗Rich⸗ 
ters , der Beyſitzer, Protonotarien vnnd 
Schreiber, auch Außrichtung anderet Not⸗ 
durft des Chamer⸗ Gerichts, volgen » .. 
hen vnnd füllen laſſen follen und woͤllen Vnns 
auch folcher Bälle Die beſtimbten Zeit aus im 
Feinem Weg undersiehen , annemen oder kuͤm⸗ 
mern, nod) ymands don Vunſern megen zu 
thun geftatten, fonder Geberde, Was aber’ 
nad) Ausgang der ſechs Jaren von den gemels 
ten Bellen ha angejtigter Endrichtung vbrig 
feyn würdet, das fol Vnns zufteen vnnd bes 
henndiget werden. ar j 
8.21. Auch follen vnd wollen Wir ein ges Reich, 
lert, vedlich, verftendig Perſon zu Vnſerm ee 
vnd des Reichs Fiſcal ordnen vnnd Ti Ant, 
Item follen vnnd wollen Wir folichen Vn⸗ 
fern vnd des Reiche Fifcal die obeftimten Zeft 
aus, in den Fiſcaliſchen Sachen vnd Stra⸗ 
fen. fo er fürnemen wirdet, ſtrackhs gewer⸗ 
den vnnd proceditn faffen, Ime darinn kei⸗ 
ne Verhinderung oder Itrung thun, noch 
yemandt von Vnnſern wegen zu thun geftats. 
ten, auch mit niemandt derhalben Täidun 
oder Vertrag machen oder annemen, no 
yemanda földyer Bifealifhen Sachen ober 
Straf halber abfolviren noch endledigen, in 
einichen Weg. Wir ordnen vnd wollen aut), 
daß Vunſer Fiſcal die Artigfel, auf Vnn⸗ 
fern gehalten Meiche» Tag zu —— 
Vnnſer ChamerGerichts Ordnung begriffen, 
ur Antreffend, halten vnnd vollnsiehen ſol 

r fol auch nymandts on XBiffen, Mate 
vnd Willen Vnnſers Chammer®erichts und 
der zweyer zugeordenten Beifiger vmb fiſca⸗ 
liſch Sachen oder Straf fuͤrnemen, fonnder 
ſolichs alles mit Rate und Willen thun, wie 
obſtet. Vnd nachdem Ye " Zeiten komt/ 








daß mann ſich der Sifealifchen Straf und 
Sachen halber vor oder nach den Viteiln 
mit den Strafmürdigen, nad) Geftalt irer 
Uberfahtung,onnd auch — thut 
vertragen: Ordnen, ſetzen vnd wollen Kit) 
daß fih Vnnſet Fifeal mit Fainer ſtrafwirdi⸗ 
den — dn Beifein, Rate vnnd Wil⸗ 
len Vnſers ng ee Chamer » Nithters, 
auch der zwaier Beyſcher, fo Ime ytzo alhie 
in ſolichen Sachen zugeordnet werden follen, 
verttägen, noch mit ihnen eyniche Part oder 
Beding annemen oder machen fol, in kain 
ei. Doch, ob ſich ſiſtaliſch Sachen vmb 

ürftentbumb, Graveſchaft, Herrſchaft, Landt⸗ 
chaft, Stett, Sloſs, oder deregleichen in 

eſtimter Zeit begeben wuͤrden, die follen an 
Vnſern Wiſſen, Willen vnnd Bevelhe nit 

träidingt werden. Es ſoll auch Vnnſer 
Fiſcal mit ſamt Vnnſern Chammer,Kichter 
bnd den zweien zugedrdenten Beiſitzern, = 

von 
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vnnd yede Faͤlle vnnſers Filci und des Cha⸗ 
mer⸗Gerichis Cantzlei, auch bes Anſchlags, 
hernach gemeldt, innemen, verwaren, Denen 
Chamer⸗ Richtern, Beyſitzern, Prothono⸗ 
tarien vnd Schreibern Fre Beſoldung rais 
then vnd geben, auch andere zufellig Not 
durft des Chammers&erichts außtichten, und 
jerlich Bing, oder vnnſern darzu geordenten 
Reten, vnd ben zweien Churfürften vnd 
Fuͤrſten, oder iren dazu geſchickten Rehten / ſd⸗ 
wie hernach beſtimbt wuͤrdet, jerlich bey dem 
Cammer⸗Gericht erſcheinen ſollen, gepuͤrlich 
Rechnung thun. | 


whtebr 5.22. Nachdem fich aber mit gu verſehen 
ftalt ne, daßz ſolich fealifche und Canzlei⸗Faͤlle dag ers 


n Unter, ſte Jar ſich alßo hoch) ſtreckhen, oder ergeben 
altung das das Chamergericht davon vnderhal⸗ 
des Cam, ten werden möcht: So haben fich Die Sten⸗ 
Fit 4 St de des Reichs ,ausgurem freien Willen, Vns 
N vndertenigen Gefallen , und dem heiligen 
eich zu gut; damit ſolch Chamer⸗Gericht 
deſter ftarlicher vnd bleiblicher underhalten 
werden möge, bewilligt, Daß fie Das Chas 
mer⸗Gericht von item Gele die beftimte Zeit 
ans, wo die angezeigte fifealifche onnd Gange 
led: Fälle nit fo viel ertragen werden , vnder⸗ 
.. halten wollen ; auch Darauf ytzo allhie einen 
klainen Anfchlag aufdie Stennde des Reichs 
gemacht, dem einjglicher, "wie Ime zu feiner 
gepüre aufgelegt, vff Lerare Mitfaſten fchierft 
gen Nuͤrnberg den Rate daſelbſt antwurten 
vnnd liefern, die fuͤrter vnnſerm Königlichen 
Ehammers Richter , den: waien zugeordne⸗ 
ten Beifgern ; vnnd vnnſern Königlichen Fiß⸗ 
tal zu behendigen.. Welcher aber über ans 
gezaigte Zeit mit Reichung vnnd Uberant⸗ 
wortuüng feiner aufgelegten&epüre feümig fein, 
vnd Die, wie obftet, nicht thun wuͤrde das 
doch Fains weges fein foll, fo fol vnnſer Fiſ⸗ 
tal, vf Bevehle vnnſers Cammer » Richters 
und Der zwaier zugeordneten Beiſitzer, Dies 
felbigen Seuͤmigen vmb Reihung vnd Eins 
antwortung irer gepürlichen Anzal, an vnn⸗ 
fern Königlichen Cammer⸗Gericht von Amts 
wegen fürnemen, und fie mit echt darzu 
bringen. 


Nr 5.23. Vnnd damit ſolich vnnſer Koͤnig⸗ 
bie Ei Ich, Cammers@eriche, Die beftinten Zeit 


richre vig. aus, deſto flatlicher vnd beleiblicher vnder⸗ 
Halten, auch bie Ordnung Deffelben Deftet 
jujteen. wefentlicher gehandrhabt, vnd alle Notdurft 
deffelben defter bag verfehen werden mögen, 
fo baben Wir Vnns mit den Stenden des 
heiligen Reichs vnd fie niederum mit Vnns 
pertragen vnd vereinigt, daß zu Ausgang 
eins yden Jars auf einen naͤmlichen Tag, den- 
vnnſer Cammer⸗Richter ſezen vnd erfunden 
wirdet, Wir oder vnnſer darzu treffenliche 
verordnete Mete , vnd zwen aus ben hernach 
benennten Chur Fuͤrſten vnd Fuͤrſten, oder ire 
treffenliche Rete / bey dem gedachten vnſern 
Cammer⸗Gericht fein en ‚ alle vnnd 
yede des Sammer » Öerichts fürgefallene Ges 
brechen und Notdurft zu verhören , zu ord⸗ 
nen, ju handeln vnd zu verſehen, von vnn⸗ 
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fern Cammer⸗Richter, den zwaien obberuͤr⸗ 
ten Beifizern vnd vnſern Königl. Fiſcal alles 
Irs Innemens vnd Außgebens Rechnung 
zu entpfahen, die angezeigten fiſcaliſchen vnd 
Canley⸗Felle zu ermeſſen vnd zu bewegen, und 
wo ſie alhdann zu Vnderhaltung des Konig⸗ 
lichen Chammer⸗Gerichts nit genugſam ver⸗ 
mercken, ſondern achten und erfznnen , 
weiters Contribuitens von den Ständen not 
fein wuͤrde ‚aledann den obberuͤrten Anſchlag 
wieder zu geben vnd gu raichen, oder den, 
nachdem ſie die angezeigten Felle geſtalt ſun⸗ 
den ; n myndern, zu, ordnen vnd ju ſtellen 
vnd ſolichs furter. den Slenden des Reiche zu 
verfunden, folichen Anſchlag wie er durch ſo 
gantz oder zumtail gu geben vnd zu raichen 
gut angeſehen vnd geordnet würdet , Durch 
vnſern Königlichen Fiſcal von Amts wegen 
von denen, fo in ſolchen ſeuͤmig, leßig oder 
ungehorfam erfeheinen würben, einzufordern 
vnd zu ermanen ‚zu bevehlen end zu verfügen, 
auch funft alles ydes zu handeln, zu ordnen, 
fürzunemen vnd zu verſehen, Das vor nd nad) 
hierinn von Inen gefchrieben ſtet. Vnd (56 





Dieb nachbenanten die ſechs Fuͤrſten, ſo den 

Ehur/Fürften in obangeyaigten Selen ond 

then zugeordnet ſind nemlich die Biſchove vor 
Bamberg, Wuͤrtzburg/ Eiſtet / Herzog 
Albrecht von Baͤyern Hertzog Jörg von 
Sarbfen, vnnd Ma riederich 
von Brandenburg, alſo vnd in derge⸗ 
ſtalt/ daß des erſten mit ſamt 
Dans oder onnfern dargu verordenten Re⸗ 
ten, ber Ertz Bi 


Herzog \ 
bern Jars der Erg Bilchof su Trier vnd 
von Baiern, des dritten 


Bi off von Bamberg, des fünfften Her⸗ 


dilen. 

$. 24. Vnd haben Vnns Chur Fürften, Wohle 
Bürften vnnd ander Stende zu fonderm Wol⸗ Das Ean 
gefallen gewilligt » Daß das erſie Jar folich on, ee 
fer Büniglich Chammer» Bericht zu Re⸗ gen? 

enfpurg gehalten, vnnd der Biſchove 
Shan e Küniglicher Chammer/Ri 
ter fein fol, Aber des anndern Jars follen 
rd * 6 eh * ne Ge⸗ 
ri al erziehen on umens gen 
Worms verächen,ond alba die. beftimteibrige 
eit aushalten laſſen, fo feren der Biſchove, 
Pfaffheit vnnd Die Statt bafelbft mitler Zeit 
mit einander vertragen und verainigt were 
den. Wo aber folchesnicht befeheen rürde, 
fo ſoll folich onfer Chamer⸗Gericht zu Noͤrd⸗ 
lingen oder Eßlingen gehalten, auch Durch 
Vnns —9— Adolf von Naffaw, oder. ſo es 
derſelb nit. thun wolt / s Fuͤrſt zu en 
2 


- auch mit 
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halt gu vnnſern Kunigklichen Chamer⸗Rich⸗ 
ter verordent werben. 
$.25. Vnnd nachdem bishere zu Zeiten 
an Execution der gefprochen Vrteil an 
vnnſerm Königlichen Chammer⸗Gericht etts 
was Mangel erfchienen ‚haben Wir betracht, 
daß ſolich Vrteil wenig Frucht bringen, wo 
die nit gebürlich erequiet vnd volnſtreckht 
werden, und darumb mit Rat und Verwil⸗ 
figung der Stennd allhie geordent vnd gefest, 
vnd Fun das hiermit , Daß vnſer Künigl. 
Cammier⸗Richter an vnſer Stat und in uns 
ferm Namen diegefprochen Vrteil mit vnſer 
Koͤnigl. Acht, Aberacht und andernziemlichen 
nen des Rechtens/ wie Er und die Bey⸗ 
iser näch Geſtalt der Sachen nuz ; austregs 
lich und gut anfehen werden, erequiren und 
vollnſtrecken ſollen. Wo ſich aber begebe, 
daß vmands , weß Standes oder Weſens 
der were, an Im ſelbs, in Vergeß feiner ſelb 
Ere und Wolfart, alß hart vnd verſtockt fen 
daß Er ſolch Acht oder Pen nicht achten oder 
foͤrchten, vnd alß uͤber fechs Monat, nachdem 
xr ſoicher Pen Wiſſens entphangen het, dar⸗ 
innen freventlich verharren vnd bleiben wuͤrdt 
Ber fürter Die eiftlichen Ordinarien ihre 
icarien oder Official der Ort und Stet, das 
rinne ſolch ungehorfame Echter wonen, oder 
I enthalten, df Anrufen ond Begern vnſers 
dnigl. Cammer⸗Richters, mit dem Geiſtli⸗ 
chen Bann ond andern Eenfuren vnd Be⸗ 
ſchwerungen fürderlich vnd ohmverzichlis 
chen, wie ſich mach feiner Ordnung gebürt, 
gegen folchen frevenlichen Echtern procedien 
vnd fortfahren, ohn alle QBegerung und Auß⸗ 
zug, und alfo ein Schwerd ven andern zu 
fteuer vnd Hilf kommen, tie dann Die Recht 
vermoͤgen, auch der teglich Geprauch iſt, das 
mit die Vngehorſamen in Gehorfam bracht, 
vnd die Drteil defter fleuniger und fürderlis 
cher erequiert werden. - Vnd Damit nach ger 
fprochener Ond erclerter Adyt und Aberacht, ſo 
Die, mie obftehet , nicht vertragen und helfen 
wolten, der Bann vnd ander Beiftlich Be⸗ 
fiverung defter fürderlicher und ſchleuniger, 
dern Koften und Mühe erlanget, 
darzu die Erz Bifchof und Bifchof; fo fie wol⸗ 
fen, darinnen ungemüt bleiben, fo haben Die 
hernach beftimten Er; Bifchof nd Bifchofe 
digen vnnſern Konigl. Cammersichter, den 
Bifchoff von Paſſaw / und nach ihm einen 
jeglichen Sammer s Richter, fo Der geiftliche 
Standes fein würde, die obbeſtymbte Zeit 
aus, ihr volfomen Macht und Gewalt ın 
ſolchem geben und bevohlen, wie hernach auß⸗ 
gedruckt wirdet. Deßgleichen ſollen vnd wol⸗ 
ſen Wir bey den andern ErzBifchoffen, ſo nit 
allhie erſchinen fein, zu thun verfügen. Wird 
aber vnſer CammerGericht mit einem Weltli⸗ 
chen Richter, wie obſteht, beſezt, alsdann ſol 
uder Erz Biſchoff vnd Biſchofe guten Wil⸗ 


len ſtehen, ſolch ir Macht und Gewalt einen 


geiſilichen Beyſizer vnſers Cammer⸗Gerichts 
ju befehlen, oder darinne ſelbs zu verhelffen. 
Vnnd was alſo von folchen geiſtlichen Pro» 


Reichs⸗ Tags Abſchied 


gehalten werden. 


ceſſen, Abfolution vnd andern an vnſern Koͤ⸗ 
niglich Cammer⸗Gericht gefallen wirdet, daß 
fol zu Vnderhaltung gemelis vnſers Gerichts 
gedeyen vnd fallen. 

6.26. Würd ſich aber begeben, daß gegen Inſon⸗ 
einem mächtigen Gewant/ ber wederächt mach Derbeit. 2 
Ban fürchtet, oder anfehen wolt,ferterExecu- ige — 
sion vnd Volſtreckung der Vrieil noht fein horfame 
wuͤrd / darvmb fol vnſer Cammerrichter Vns Reihe, 
als das Haupt und Herrn, auſuchen, da, Staͤnde. 
rinn ferrer mit Rat vnd Hilf der Stennd des 
Reichs ferrer notduͤtſtige Execution. flirzus. 
nemen ond gu verhelfen. Desgleichen follen 
auch onfer Rete, ß wir darzu verordnen, auch 
die zween Chur: Fürften vnd Fuͤrſt obgemelt, 
oder yr Rete/ mit ſamt Dem Cammer Gerich⸗ 
te, fo fie, wie obſtet, jerlich zuſammen ko⸗ 
men, ratſchlagen vnd betrachten, wie vnd wel⸗ 
cher maß in ſolchem Fall, fo Acht und Dan 
nicht geforcht oder angeſehen werden wolt, 
ferrer —— — * Bene 
«ung verholfen werden fol, auch fo 
ren Ratſiag vnnd Guibeduͤncken, wo «6 
die Notdurft tet erfordern, an Vns laffen 
gelangen , darinme die Modturft vorzune⸗ 
men vnd zu handeln , Damit an gepürlicher 
Execution fein Mangel ſein werd. 

$. 27. Desgleichen fegen,oronen und wollen In⸗ 
Wir, daf in aller mafen gegen den offent- — 
lichen vnd erclerten Frid Brechern ſolle Und Frjeppre 
moge mit Adyt und Dan fürderlich-ond fireng« Jin 
lid) procedirt, vnd auch fonft gegen Inen, 
wie oben von denen, ſo den geſprochen Vr⸗ 
teln vnd darauf gefolgter Execution vnge⸗ 
horſam weren, gehandelt vnd fürgenomen 


werden. 
$.28. Bund ſoll ſolch vnnſer Cammet Ge; „Ar: 
richt vf Sand Gallentag neſt kumbt angeen, 22*2 
vnd fuͤrter die ſechs Far, mie obgefchricben, amarte 
d richts. 
4.29. Solchs alles, ſo obgeſchrieben ſtet, vnd kKeci 
Vns König Maximilian anrüret, gere⸗ Sliche 
den vnd verſprechen Wir, bey vnnfern Kir ze. 
higlichen Würden end ABorten; fer, veſt, vn Kapferl. 
verbrochlich vfrichtiglich zu halten , und zu Maichäg 
volnziehen, dem ſtracks ungeweigert nachju⸗ 
kommen vnd zu geleben, vnd dawieder nicht 
zu tun, vorzunemen, zu handeln oder aus⸗ 
een zu laflen , noch ymandts anders von vn⸗ 
ern wegen zu fun geſtatten, fonder alle Ge⸗ 
fehrde. Des zu urkund haben Wir vnſet 
Kuniglich Inſiegel mit rechter Wiſſen an dies 
fen Abfcheid gehangen. j 
6.30. Vnd WirChurfuͤrſten, Sürfte Und 
laten, Graven vnd Herren, auch der Chur XtReicht - 
Sürften , Shrften , Prelsten, Graven und Finde. 
des Heil. Reiche F und Reichs⸗Stete 
Geſandte Bobeft une Gewalthaber, 
hernach benennt, bekennen auch offentlich 
mit dieſem Abſchied, daß alle und hede obge⸗ 
ſchrieben Punct vnd Artickel mit Vnſerm 
guten Wiſſen, Willen vnd at fürgenomen, 
geſcheen, vfgericht vnd geordnet ſein. Be⸗ 
willigen die auch in crafft ditz Briefs, gereden 
vnd verſprechen in rechten guten waren 
Teeiven, 


Nahmen 
der Keichs⸗ 
Staͤnde. 


zu Softig Anno 1507. auſcerichtet 


Trewen, Die, ſoviel einen yden fein Herr⸗ 
ep eg in von. den er geſchickt vnd 
gewalthabent ift, betrift oder betreffen mag, 
mare, ſtet; veft, pfrichtig und vnverbrochlich 
au halten vnd zu volngiehen, und Denen, nach 
alleın onferm Dermögen , nachzukomen und 
au ‚geloben , —— alle Bevert | 
5.31. Auch fo geben Wir Die hiernach benans 
ten Erg ⸗ Bifchofe und Biſchofe unferm lier 
ben befondern Breund, Heien Wigelius, Bis 
hof zu Paſſaw, Diefer Zen Auniglichen 
Lammier » Richter , ond einem jeglichen 


Geiſtlichs Standes , der nach ihme Cams ſchof 


mer⸗Richter, die obbeſtumpten Zeit vß fein 


wurdt, vnſer vollommen Macht und Ge⸗ 


walt, in craft dig Briefs, in ob ausgetruck⸗ 
ten Fellen der Kxecution deß Rechten vnd 


—— des Koͤniglichen Landfrieden, Chriſto 


Df Anrufen vnd Begern des Königlichen 
Cammer⸗Gerichts, den geiftlihen Ban ond 


ander Cenſur pnd Pene des Mechten , ge Bo 


gen den Vngehorſamen des Cammer⸗Ge⸗ 


richte , auch des Reichs offenlichen Fried- ſcho 


Brechern und denuncürten Echtern, in vn⸗ 
ſern Namen und von onfern wegen zu fpres 
hen vnd zu erclern, auch Darober in vnſern 
Namen und von vnſern wegen gepürlich Pros 
ceß außgeen zu lafjen, vnd wieder von foldyen 
DBannen, Penen vnd Cenſuren, fo.der Wie⸗ 
derparte oder dem Rechten gnug geſcheen 
iſt, wie ſich gebürt, zu abſolviten, vnd - 
alles das hierin zu tun, das die Noidu 

ertordert vnd ſich im Recht gebürt, und Wir 
ſelbs zu tun Macht haben; Doch wann der 
Taminer» Richter von Det Acht, wie fich in 
Mecht gebürt, abſolvirt vnd ann t, 
alsdann follen Wir Ertz Biſchoff und Bif M 
obgenannt, vnſer DBicari oder Official, fo 
wir oder fie fich folcher. Sachen annemen 
vnd beladen, und Vns foldys von Dem Koͤ⸗ 
niglichen Sanamer s Richter bevohlen reirdet, 
don dem Yan vnd andern geiltlichen Cenſu⸗ 
ren, fo wir oder fie ausgehen —— hetten, 
an alld ferrer Weigerung vnd Verzug, d 


Geſinnen vnd Begern, fo mit ſolchen Cen⸗ 
ſurn beſwert were, auch abſolviru, vnd das 


rinne Fein Gefere oder Geſchwerde gebraus weg 


chen noch ſuchen, in zumahl kein Weſß, alle 
Geverde hierinnen ausgeſchloſſen. 

4. 32. Vnnd find dis hernach geſchrieben, 
wir die Chur Fuͤrſten, Fuͤrſten, Prela⸗ 
ten, Graven und Herren, auch det Chur⸗ 
Fuͤrſten, Fuͤrſten, Prelaten, Grafen vnd 

en, vnd Des H. Reichs Staͤdte, Bot 
chaft vnd Bemwalthaber ‚von Gots Gnaden, 
acob dee &. Stuls zu Meng (Erg Bis 
hof, des Hall. Röm, SKeichs in Germanien 
ErzCanzler , Jacob’; ber H. Rirchen zu 
Crier Erg Biſchof, des Hail. Romiſchen 
Keichs durch Ballon dad das Könioreich 
Arelat ErzsCanzler, Friedrich, Herzog zu 
Sachſen, Landgrave in Doringen und Marg⸗ 
—* zu Meißen, des Hail. Roͤm. Reichs 
Erʒ Marſchalh, alle-dretv Churfliriten pers 
‚fonlich. Don wegen des Erg Biſchofs su 
. = Ad. Zweyter Theil, 


f gen in Jülich vnnd Berge. 
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Colten; Ehurfücten, Jahann, Herr von 
—— After-Decyant De Somftite 
VWVon wegen Marggrave Joa⸗ 
chime von Braudenbing, Churürten 
Eıtel -XWBolf von Stain , Ritter. Ernfl 
Magdeburg, Primas ın 


Bifchoff su Bamberg. 2 
su Würsburg ond 
den. Babriel, Bıfchof zu Aichſtet Wil ⸗ 


zu $rerfing. Haieg Saioo 


ohann Adelmann Eompter zu Plumental, 
von wegen des teurfchen Meiſters. Welt⸗ 
lich $ürften ‚fo perfonlich erfcbienen find : 
Albrecht, Pfaiggraf bey Rein, Herjog in 
Ober⸗vnd Niders-Burern. Georg, Herzog 
zu Sachen , er in Doringen vnd 
Margarave zu Meifien. Friedrich 
grave. bey Kein, Herzog in Bayern, 
mäüncher. rich , Herzog su Brunßwig. 
Albreche, Herzog zu Mecklenburg. Ob 
rich, Herzog zu Mirtenberg nnd Thedf, 
Graf zu Mumpelgart. Der Weltlichen 
ü Bohtſchaft: Jacob Meerswein, 
r von wegen Herzog Alerandern 
von. Baiern eec. “Dibolt von Hırnfofft, 
Dodtor , Eanzler , von megen 
$riedrichen von Brandenburg Serbalt 
von »Bilfen, Doctor, von megen Des Herzo⸗ 
Cuuradt 
von vente he N ” wegen —— 
von Heſſen. on der Prelaten 
em. Johanns, Abt von Salmanßwei⸗ 
ter; von ſein felbs und mit Gewalt Johan 
fen, Abe zu Kempten, Johann su 
Eßlingen / Hartman zu Weingarten, 
Sieron ymus zu Ochſenhaußen, Peter zu 
Vrſſein, Conrad zu Rote, Jobſt zu 
Rockenburg, Johannßen zu der Min⸗ 


ſtoph Grafen von 
‚Ludwigs, Graven zu Dee 
us tin⸗ 


Siealmag < 
Des ee 
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einigen, Albrecht, Grafen "Grafen u Sohenloby Anno 1507. u ach Marie Mage 
Philips Graven von —* we die Stend aus den fech 

munden, Herrn zu Brandiß , 8, \ rg —32335 
ern zu Lymburg / Erbſche An ienem find, die hernach benenn⸗ 
ers , Grafen von Manffelbe, Philips, een onen ernennt vnd angejaigt, Darauf 
Grafen su Solms ‚£bsarts von a ſſores zu dem Königl. Cammers&es 
Embden, Hugen und en, Sraven richt zu kieſen. eg demnach Die Stend 
won Mundphort Den zu . Don - dep erſten Krayß oder Alle Die. hernach 
— ond —— Kg beſchriben Perfonen angezaigr. 

trit Meyne N, Or, arrer 

Band korenz m oͤlln, vonder Stadt Cölle Der erſt Kraiß zeigt au. 

wegen. Peter Moßler vonder Stadt Straß · ¶ Sebaſtian von Rotenhan, Voctor vnd 
burg wegen. Hartwich Bregewalt, proto Edelmann, weltlich, Deren Hanſen von Edb⸗ 
notarius, von der Stadt Luͤbeck wegen. Ritter. - Herr Appelln von Seckendorff, Rit⸗ 


Jacob Meuͤrer, von der Stadt Speier we⸗ 
gen. Johann Frofch, ger 
von der Stadt Franckfurt wegen. Dirich 
und, Voigt, vnd org Ding von we⸗ 
—— — tete, nemlich 
enaw / r⸗ Schletftat, Ehenhe 
eiſersberg · Muͤnſten in Sand Grego⸗ 
rienthal ı oßbeim und Torc’beim Jets 
mannus Pfeiffer, Canonicus zu Northaus 
fen, von tvegen der Stet Goßlar, Mol⸗ 
ißen v ſen. Bartolmeus 
larer und Sigmund Sr von Kg der 
tat Coſtenz. Marcus octor, 
alter —— zu kt Hewbtmann. 
Vlrich Arzat » Bürgermeiften zu Augſpur 
Georg Holgfcuer , engen er ju —* 
remberg / und Adam Beßerer 
zu Oberlingenn, von der ——— —— 
ten. Stet * mit Namen purg, 
Nuͤrnberg/ DI — berlins 
gen, —* Nordüngen/ Hall, 
Premiogen, Gmünd, Pni, Helprun, 
derbe, Wymphen , VDeißenburg am 
Rheyn / Raveßburg / Bibrach, Leutkirch, 
Wangen Kempten / Kaufbeüren, Fol⸗ 
lendorf / Wynßheim, Euncelfpul, Alen, 
Bopffingen ı Merl, Giengen und Bus 


chorn 
63 33. Des u Vrkund / So en * 
acob, Ertz⸗ Biſchoff zu Mens 
riedrich, Herzog zu Sachſen ee. —— 
Thur Fuͤrſten obgenant, von vafer und vn⸗ 
fer obgenannten Mit⸗ Churfuͤrſten wegen. 
Wir Lorentʒ Biſchof zu Würgburg ıc. 
und Vlrich Herzog zu Wirtenberg von 
vnſer vnd Der Geiſtlichen vnd Weltũchen 
Fuͤrſten wegen. Sch Johann Abt zu Sal⸗ 
manßweil von mein vnd der Prelaten mes 
gen. Vnd ih Hawg / Graf von Mont⸗ 
fort / von mein vnd Der Graven und Her⸗ 
ren wegen, aller obbenent / vnſer yglicher fein 
Ingeſiegel an dieſen Abſchied gehangen, der 
ben vnd geſcheen iſt, vf dem Reichs⸗Tag 
zu Coſienz, of Montag nach Sand Gas ı 
cobs des heiligen Apoftein Tag, nach Ehrifti 
Geburt im Bünfgehenhundert und Siebenden. 
Vnſerer Reiche des Roͤmiſchen im XXulfien 
end des Hungrifchen im XV Lilten Jare. 
{ Ze 
* %* 


tet, Hanf Tructfäßen vor sen Ka 
lıpjen von Tüngen Dodtor; .Deinric) Oxre 
ner von Nürmberg, 
Derander Kraiß zaigt an. 
Doctor Auguttin Leſch, weltlich vnd Edel⸗ 
mann Licentiaten. lboricum 
von Nördlingen. : Doctor Epfenreich. 


Der dritt Kraiß nenne. 

Doktor Sheronimum Cruarie. Do&tor 
Schilling ein weltlicher Edelmann. Do&tor 
Ambrofp Höchinger. Doctor 
matt von Augfpurg. Doctor Rem von Vim. 
Doctor Contad Krafft von Vlm. Graf 
Dil + von Kirchperg. ——— 

Se Hannſen von u 
ra ——— 
ſen von Emershof en. 
Der viert Kraiß nennt. 
23 Schuͤtz, Official zu Eos 
Wernher Wölflin-Dodtor 
—5 von Stadion, ein Edelmann. 
Der fünffre Araiß nenne. 

Doktor feine von Coͤlln. Dotor Schids 

ri von Coͤln. Den Brobſt von Cronen⸗ 
&or.: Dodtor Mei 


berg, Do Meinergagen 
0% Coͤlln Bottſchafft. ⸗v⸗ 
Der ſechſt Kraiß nennt. 

Doctor Valentin von Sunthawſen, ein 
Edelmann. Doctor Zugaw von Hall. Do- 
&or von der Sachſen, genannt zu Erfurt. 
Doctor Johanßen Iſileber von deipiig. Hein⸗ 
rich von Holbach / mann. 


Auff Sampſtag nach Magthelene ha⸗ 
ben die Stend in gemaintſampilich aus den 
— puß onen auß vedem Craiß 
dewehlt, wie hernach volgt. 


au dem erften Kraiß iſt gewoͤlt. 
ch: Herr Hanf von Epb, Ritter. 
* * es ne —— woll, Doctor 
Sebaſtian vom Rotenhahn a es berfels 
big auch abſchluͤg/ * Appel von Secken⸗ 
dorff: vnd albo nachvolgend byß auff pre 
letſien inclufive: ale, daß Sy all für 
genlich — ſind, doch mit Add 
wieobenanges Zug 


zur Coſtnitz Anno 1507. aufgerichtet. 


Auß dem andern Craiß iſt erwele. -' 
Doctor Yaguflin &fch 
208 dem Die Breyb Merle. 
ap ——— Edelmann ; und wa es 
a derfelbe mitchun ‚ge rar: |; 
Do&ör Jürg ‚ Oficit, 33 
es der mit annemen will, D — 
von Stadion. Wa es aber der auch fett, 
Doctor Wernher Woͤlfflin. 


Auß dern fünffeen Kraiß iſt erw, 
Do&or feine. Vnd wa es derſelb nit 


annemen wolt, Doctor Schivrih von Coͤln. Hara 


® Datmadı Dodior Pieintriagen wo "Päh 
tich abſchlugz. 


Aus Bei ſechheen Sram 
— — 
erſelb n n wo 
er anneme r ein 
Vnd nachdem man ud auff das we⸗ 
nigſt zween Grafen vnd Herrn am Cannes» 


* — *6 So ſind von den Stenden 


ep tet Grafen benennt: namlich 
Magens Fürft zu Anhalt. Graf ku 
lips von — Graf Joͤrich von 
gen. Graf Adam von Baichlingen. Sud 
darnach in F Wahl alle: taugenlich —* 
hen worden: Doc) mut der Vnderſchade Daß 
‚der Fürft von Anhalt ond Graf Philipavon 
erſten erfucht werden , vnd wa es Die beyb 


5. Boer ir ale dla ut. i fiat di eben iſt. 
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andern, wit. fie nacheinander gefchriben Rech, 
In lehat Die Könt. Rönigl, 
Oeſterreichiſchen 


fir] 
vorderſt von ir 


gundiſchen · Land wegen ‚ernennt. —5 
Sigmund von Reiſchach; Edelmann, vnd 
—— Die haben Die Staͤnd ans 


2 die —S gurſten 


jecklicher den Seimen Dabeuen auch nach 


dem beiten es befompnen mag, außlefen und 


srrorduen, Fr 
rent Soll dir Biſchoff von ehr 
‚Bachdem. ‚die ·Alſeſſores zu dxegen jum 
kommen, ond Im dies jo alho er⸗ 
inen [hd , erdffnet werden « zuween oder Drep 
33 Cammer⸗Richter zuztordnen 
** =. die Sachen latır dep Abſchidts 
auff Cammer⸗NRichter goeen oder drey As · 
or⸗ vud den N cal geyett, helifen beim 


—AA verſehen. 
— 83 Königl. Map. 
Ben San Da Die ratönoncem 
vaß Een 


un: —— 
8 ‚Sans — * 8 


na a bitten 
— Koͤnigl. 


wagen: 
das Gericht mit Im 


nit zu beſetzen; laßen Ihnen aber Die andern 
Deren gefallen —— et l May kem ads 


bern: an Storchen Hatı wißt anzuzigen ; fo 
zeygten Sy Jobann Radviſſen lan, der vor⸗ 
wals, alß — — ae — ge⸗ 


* 
16 x 





> 


Sammer: Gerice-Srönumg auferihe u Auemus 

J Anno 1507 = 

Gbienun fürthin am Königtichen — in. Sachen —J u e 
procedi vorn.) ı ? 

aximili Ur It micht * Termine 

— Beat, Babe name Rs —* * 

allen Zeiten Mehrer des Reichs at. vor Den At Aflelora, fo Darzu nerorduet awers in gemeit. 
wovoͤllen or daß Die auffgerichte Otd⸗ ven fürwenden, und * af es 

nung deß H. Reichs, in den Puntten und warten. 


rs 


221 mıf LT u 


rg rg vn Ber — a e oe Bei II. anf * 

d N rode effend, na Andele BEER, — 

dem a Ten Bericht gebraucht und = Ba ——— ee Lu 

— en ſollen en. eweil Dur — 
* I . re auf —2 Uriheil unser 


Wann auß lien Uran einer fein zn vrel ga a nu Di 2 
ö ſtinpten J nicht halten· wer wollen kr 

er — 77 gmiio —— ſo am Gericht eroͤff⸗ 

: Ob jemands ſei Miben "oder ber Net amd chem» die Protura- 

.- «, flimpten "Termin auf red ion — —— — * 

5 20) Dielen Tiulhad : ab 


ee, ee 


Insel. Caumnp. Wiezıche. a — Werden 
Bon inner —— der auſatz: Hu Re⸗ 
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Urtheilbrieff, oder ander Proceß 
den , fonvern follen einer jeben. 
» Termin; laut der Dtdnung auch Urtheil 
und alle andere nothduͤrfftige Brieff und Pros 
"aß, ohn ſonder Begehen der 
per ‚dem — — —— 
und gegeben werden. o aber einige Par⸗ 
they mit Urtheil zu Beweiſung zugelaſſen wuͤr 
Terminus: De, Die ſoll alsbald nad) er er. Urtheil 
probandi. “Termin probandi im Geticht bitten. 
| —— 

Mir man Commiſſarien begehren ſoll. 
Er So einer: zu Vollfuͤhrung feiner 
N clegten Bereifung Commiffarien begeh⸗ 
zen und. ernennem welt, Das ſol und mag bes 
ſchehen nach der Audieng vor den Alleflorfi, 
ſo darzu verordnet worden, in. Gegenwaͤr⸗ 
tigkeit Des andern Theils Procurators. Und 
ſollen ſich beyder Procuratores 
alebald deßhalben mir einander vertragen oder 
‚eoncordiren. Wo fie nicht vertragen 
‚möchten, alsdann follen fie Den oder Die Coms 
mffarien, ſo ihnen von verordneten Aſſes- 
ſorn, ‚an flatt:deB Cammer⸗ Gerichts von 
‚Amptswegen gegeben werden, annehmen. 
Doc) jedem Theil fein noshbürfftige Einted 
‚amd Exception ‚fo diel recht iſt zu ſeinet 
‚Beit datwider fürzumoenden vorbehalten. 


D 
’ 


. Hand und Zeichen ber Notarien ger 
1 * werden ſoll. 
Yen: Als amt Beſichtigung der Sieg; 
Zeichen der Motarien , Hand oder Een 
Schrifften, Durch Die Procuratores offtmahls 
im Bericht viel unnotthuͤrfftig/ umdienfilicyer 
ede, den Parıheyen zu Schaden, und ju 


* 


Verlaͤngerung der Sachen reichend, gebraucht . 


werden / woͤllen Wit/ daß folshe Befichtis 
Set nad) Yung und Bekanntnuß der Notarien Siegel 
der Au- und Schrifften hinfüro nicht im Ghericht, jw 
de in dern: nach Der Audienk, in ber Cang ey, 
read Son den — fo darzu verordnes 


Seren werden, befchehen-foll. 
* — 2. V. 
Frocuratores follen alle Handlum i 
Schrifft fürwenden. * id 
Und wie „em: Die Procuratores follen alle ihre 
fie die Materien und Handlung in Schriffe fürs 
Schriften werden , und michts anders, Dann aljo Oder 
—— leichen Meynung reden: In der Sachen 
wiſchen A’ und DB. gib ich dieſe Schrift, 


gehmlich Libell, Excepriones , Articel, _. 


‚Replicas, Duplicas &c, _ 


’ j VL vet .4 
Wie man Copeyen begehren ſoll. 
$.1. Debgleichen ſoll der Widerrheil nichts 
teden, dann mit kuttzen Worten begehren 
Copias, und was er daͤrwider oder fuͤr⸗ 
wenden voilk, folt er thun in Schriften, in 


3. Baminer / Gerichts ⸗Ordnung 


Procuraturn, 


Neues 
wuͤr⸗ will, muͤndlich 


= 


ben wird. Doch foll hiemit niemands abge 
ſchnitten ſeyn, wider Gewalt und Mandat 
ju reden, oder Daß die Partheyen vertragen 
oder geftorben jeynd, oder fpuft dergleichen 
ung mit Furgen Worten fuͤrzuwenden. 
5x 2. Und mag ein jede Parthey, fo nichts Wo nichts 
färbracbe wid, oder fürbringen eu 
N l ‚ und Geners- her Be 
lia contra fagen, und foll alsdann der (Ber fdluf per 
ncheil von Stund auch nılindlidy be gencralis 
Folien und handeln, ohn weiter Termin, conıza 
Es wäre dann etwas Neues, fo er mit ſei⸗ 
nem Eyd betheuren möcht, fürgefallen. 
6. 3. Item: Wir wöllen auch alle Par» Warnung 
und Procuratores hiemit gerournet an Die Ya 
und erinnert haben, daß alle Diejerige , fo mir !bewen 
Bey Urtheiln vertuftig würden, deßhaͤlben, 
und auch von wegen dei versogenen Rech⸗ 
tens, wie vecht ift, in Koften und Scha⸗ 
den ertheilt und gefprochen ‚werden fols 
fen. Und wo folchs auß freventlichen Auß⸗ 
ügen, Schu, Verſaͤumnuͤß oder Unwiſ⸗ 
n der Procuratorn udn ſcheinbar und 
tlaͤrlich erfunden wird, fo ſollen Diefelbe ro⸗ 
‚euratores ſolchen Koften und Nachiheil oder 
—— ie aa ſelbſt außzwichten 
und en fhuldig feyn. ! 
5. 4 tem: Als ſich oftmals begibt, daß Unfleif 
die Procuratores , ſo fie ihrer vorgeübten —— 
Handlungen verge ſſen, oder ihre Acta nicht un 
recht uͤberſehen haben, ſich deßhalben im Ge⸗ 
richt auff Die Protocoll oder Acta referiren: 
Wollen Wir, daß der Procuraror, fo uns 
erfunden wird, nach beftimpter Poͤn 


t 
—ã— 
* Es ſoll ſich kein Procurator Rein Pro- 


h U 
niger Sad unwrfähen u Danbeln, ober im zum 
einiger unterfahen zu handeln, oder im 
Bericht fürzubringen, ar hab Dann Deihalb fol ohne 
nugfam Gewalt. Wo er aber nicht gnug⸗ danpelm, 
am Gewalt hätt, foll er folches anzeigen und 
Beſtand thun, ohn ferner Einred oder diſpu · 


üren, Und fo er dag nicht thun wolt, foll dr 
ſtillſchweigen, und fich nichts unterwinden , 
bey Vermeydung nachbeftimpter Pan. 

5. 6. Item: Alle Exceptiones perempro- Excepr. 
rie, Dilarorie , oder andere wider Libell , perempr. 
‚Arrickel, Kundfchafft oder ſonſt, auch Replic, —— 
Duplic, Triplic, vie die genannt jmd, oder Weif eins 
fuͤrbracht werden mögen, follen, laut der Ord» zubringen, 
nung, Artickelg, Weiß einbracht werden. 

$. 7. Und alle 88 Artickel ſollen princi Auff die 
paliter auff die Geſchicht oder That, und Thet, und 
nicht auff Das Rechi geſetzt oder geſtellt wer, —— 
den. Doch mag man Das Recht / fo auf vor pi 
articulirter That fleuſt, Damit wol anzeigen. 


uT ie 2.VII. : 
Mie die Procuratores Schimpff Yoore, 
Spott⸗Wort ıc meiden follen, bey 

ne einer Pön. 

sr. ten: Ein jeder Procurator foll Procuras, 
Schimpff· Wort, Spore-Wore, oderfonit fol ae 
undiengtliche oder unnugeRedenim Gericht meinen 


oder Cangley.vor den verordneten Allellorn  i 


feiner Ordnung oder Termin, ſo ihm geges 'pder Proranorarien vermeyden und niemands, 


weder 


+ 2 


weder mündlich oder fehrifftlich fchumpfieten , 
fondern fein Sachen züchtig, Fürslic) , und 
mirdienfllichen Worten, oder gefchrieben fürs 
tragen, bey Vermeydung nachgemeldter Poͤn. 
$.2. tem: Ein jeglicher , fo der obges 
—— Artickel einen oder mehr verbrechen, 
berfahren, oder darwider handeln , und. die 
nicht halten wird, als offt das geſchicht, foll 
er ein Guͤlden zu Poͤn geben, über Die ans 





Beh Yin der Pön der Ordnung und gemeiner Rech⸗ 


ıGülden ten. Und fol auch nicht weiter zu handeln. 
zugelaffen werden, dann in dem Stand, wie 

er Die Sachen findet, laut der Ordnung. 
Omniä $.3. Stem: Es foll und mag ein jede Par 
Produc, they oder Procuraror ineinem Termin omnia 
Cond, it produciten und conchudiren, laut Der Ord⸗ 
who,  Mung zu Lindau gemacht, ohn obbenannt 

Straff oder Pön ꝛc. 
u VIII. 
Wie ſich Procuratores mit genugſamen 
eher gie Pr und andere 
eg n verfehen follen, daß die 
Partheyen nicht zu Schaden kommen: 
auch was Pön darauf ſtehet, mit nach⸗ 
folgenden acht Arcicheln, die einem 
. jeben nubarlich fern. 

Richterz 9 1. So ung, als Ki und Urtheis 
Ampt ut. Teen von Ampts wiegen gebührt, Aufffehen zu 
s * haben, daß den Proceßen deß Rechten vor- 
Schumpf ung, durch niemands anders, dann die Prin- 
firen und cipal, ihr Vollmaͤchtige derfelben Anwäldı 
Hachtheu unterfesten, und die Perfon deß Rechten mit 
dem Ge gebührlicher Caution zuläft, ordentlich und 
eibe und, Dermaffen gehandelt, Daf dem &ertihrnoch: 
nicht * den —— kein Schimpffirung oder 
fche, Krachtheilgefchebe.: Und iwit auſſer Ders: 
handlung euer Procutarorn und Subitiruir- 
ten, inden Gerichts. A dtenmannigfaltige Ges: 
brechen, ineuern und Den untetfegten Gewaͤl⸗ 
ren, und andere Saumnuß vermercken, euch 
darumb für uns mehrmahls gefordert, und 
ernſtlich befohlen, in euern n die Ge⸗ 


“+ gichtssActa zu befichtigen , und in dem ihr: 


WMangel und Gebrechen in umd ans 


Gnugfame 


dern befindet, Bey euern Partheyen euch mit 
male, Ratification, Cau⸗ 
Bemalt,ic. tion und andere Weg dermaſſen verfehen und 

verforgen, daß euerthalben darinn fein Mans‘ 


famer Ge 


gel befunden,. das Gericht nicht fhumpfiert; 


noch Die Parthenen zu Schaden kommen rer»: 
den, auch euch erlaube, und noch erlauben. 
fo ihr euch auß euerm Auffichreiben im dem: 


‚nicht gnugfam erfunden möchtet, Die Priuci- 
pal - Aga ın der Eanglep , laut. der Ordnung, 
zu —— Und ihr dann in dem biß⸗ 
her kleinen Fleiß fuͤrgewend/ darauß ung und 
dem Gericht mercklich Nachtheil, und ben 
Partheyen Schaden nicht wenig erwachfen. 
Demfelben fürbaß fürderlich zu begegnen, uns 
fer richterlich Ampt , der Nothdurfft nach, mits 
zutheilen, erfordern und ermahnen wir Euch 
Procuratores, fampt und befönder, daß ihr 
und ein jeder, jroifchen hie und Dem erften Ge⸗ 
sicht» Tag nach der nächft-fünfftigen Vacang, 
K. A. Zweyter Cheil, 


Beſichti⸗ 
gung der 
Acten. 


aufgericht zu Regenſpurg Anno 1307. 
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welche Termin wir Euch peremptorie er⸗ 
nennen, und darzu feßen, mit treuem Fleiß 
daran zu fenn, den dermaſſen fuͤrdendet und 
verſchaffet, daß nad) beftimpter Zeit eines je⸗ 
den Sach mit rffeigen Gewaͤlten Proturat, 
> Unter»: — — und folen Ge⸗ 
Saurion , wie gu ‚ verförget, MAR, 
verfchafft und beitellt, bah fürter fein Gebrech, — 
kein Nichtigkeit noch Hmpdernüß emerthalben heusrin, 
befunden werde. Und fo ihr in beſtimpter gen. 
Zeit ſunder nachmahls ſaͤumig erfunden 
wuͤrdet, woͤllen wit alsdann jeden von Euch Straff der 
in die Berichts» Roften, auch der Par; Rıbläfı 
eheyen Schaden, fonder Entgeltmuß derfel⸗ be 
ben, von dem Euern zu begabten, condemni- 
ren und ftraffen. 

$. 2. em Procuratotes Der Kläger im 
Mecht en , mit Einbringumg der La⸗ 
dung / Inftramenren, Acten, und anders der 
vorigen Inſtantꝛen, und darneben zu Beſtand Cario de 
ſich erbieten, follen .diefelbe auff ihren Des Kato der 
ftand de rare in preeparatoriis Jüdiciorum, Procar.mie 
biß zu Befeftigung 3 Krieg zugelaſſen wer⸗ er 
den, die mittler Zeit treuen Fleiß fürmenden, ' 
von ihren Principaln Ratification ihres do⸗ 
rigen Handels, und fürter Gewalt zu der gan⸗ 
gen Sachen verfchaffen. Und fo einiger von 
ihnen in dem fAumig roird, alsdann Koften 
und Schaden auff die Sach gangm, von 
dem Ihren außrichten und bezahlen. Und zu 
weiter Handlung in der Haupt» Sach nicht 
rg werden, fonder Erlaubnuß dei Ge⸗ 


richts. 
$. 3: Indem aber Procurärores auff vor ⸗ Otraff der 
ne Catırion , ſonder ferner Gewalt oder 
laubnuß den Krieg befeftigten and handels edle 
ten , und vor Beſchluß der Sach Beine ker &u. 
errang ig rer noch Gewalt für &enteinen 
ich und ihre Unterfegten und andere ‚, die Bematt 
von ihrentwegen. dehandelt hätten, in echt *inbrim 
brächten, jollendiefelbe nicht allein in Die Ge⸗ 
riches -Roften » fondern auch in Andere 
Schäden und Nachtheil, fo dein Gericht 
und Parthenen darvon nden , fo viel 
recht ift, von dem Ihren vergnügen 
richten und bezahlen: 
.$.4x Indem die Procurstores in Recht ers 
fcheinen für den Beklagten, follen dieſelbe 
nicht jugelaffen tnerden, fie thaͤten Dann vot 
gnugfame Caution, mit Burgen und ander, Cautiv de 
teie recht iſt: De judicato folvendoz dag ivdicaro 
iſt für ſolche Summ oder AEltimarion def 
a Darfür der Bellagt in Rechtfertigung ı 
unde 
SER EEE 
gemeldt ſtehet, ſolches mit ihrem Unter ſetzten Dre 
auch — LEE, —— 
derCitation, oder fonft im Anfang deß Rechten 
einbrächten, laut der vorigen Gerichts: Drds 
hung, und Diefelbe in Macht ihres Gewalts 
t Befeſtigung oder nach Befeſtigung def 
riegs , als Herrin deffelben, andere Pro- Procurit, 
curarores unterfegten , ſollen die Unterfegten Tuar Do- 
in allen Sachen, und in een —— mind Licit 
ie 
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nenntliche Anzeig thun , mit Einbringung der 
Principal-Conftitution, in Macht fie uns 
terfeßt feund. Und fo nach Befeftigung def 
Kriegs fie unterfegt wären , ſoichs melden, 
und fich an Die Gerichts» Alta ziehen. Deß⸗ 
gleichen auch zu thun, fo fie vor ben Proro- 
notarien gefeßt oder unterfe&t waͤten, und von 
denen def Relation und Beſtand zu thun bes 


gehren. 

$. 7. Indem Procuratores, oder ihre Uns 
terfeßten , die Ordnung der Recht in ihren 
Sachen die Subftantial-Termin unterlieffen, 


oder Die, wie fic) in ihrer Ordnung gebührt, 


nach einander folgende nicht hielten, fons 


dern einen für den andern ftelleten , oder ſonſt 


unförmlich geh hätten, mögen und fol, 
len auch diefelbe ſolche Termin mit dem Wi⸗ 
dertheil verneuern, repetiren, und darinn ders 
—* ſich ſchicken und halten, daß ihrent⸗ 
halben keine Nichtigkeit erfunden werde. 

§. 8. Procuratores Die Termin 
deß Rechten nicht nach ihrer Drbnung hätten 
—** und deßhalben die beſſern und er⸗ 

fen —— —* Si 2. —* nicht 
mit Dargebung oder ringung der vori⸗ 
gen —— ſondern mit Worten, in 


nachgeſchriebener 
Bie proc. F. * Anfaͤnglich foll der Kläger wiederumb 


die unters fürmwenden und reperiren, mit ehr und 
— Inhalt — Darauff alsbald 


ber Beklagt repetiren feine vorige Antwort, 


Dun me, und Dardurch den Krieg befeftigen. Und fo. 


gen. Juram, im vorigen Gerichts. Handel durch einige Pars 
Calumaie. they der Eyd, de Calumnia, gefordert und 
gerhan waͤre, alsdann Denfelben beyde repe- 

igen follen. Und der bey Demfelben 


te, (a) und alles deßhalben ergangen, auch 

deßgleichen thun, fo der Eyd zuvor nicht er» 

Pat noch gehobenen niet te rengefnie 

m, repetiren. Und alsbald foll der Beklagt 

fein beichehene Antwort auch widerfechten, 

Die — —— — Zeugen und Kund⸗ 

N e8 rgeroendt, 

—— ne az 
Dis PEIOE- eg mptorias, in Dem rgewan 

pretic · waͤren, und derhaib Fund oder Kundſchafft 

geführt, reperien. Und ſollen beyde Par⸗ 

F theyen, ber Kläger vor, und der Beklagt nach, 

alles und jegliche, fie in der Sachen fürbracht, 


(9) 23a ben eaben Ben Ierrun. ftebt: Sein 


foldyes er zu Bewei⸗ 
fung und Fünden; di it lebender 
Oder liegender Zandenw Redrbsashr hät, 


Sammer: Gerichts, Ordnung 
fie unterfegt voären , unterfchiedliche und bes ht um 


gi und gehandelt , in gemein, und mit dies 
en fehlechten Worten reperiren , erneuen, 
beroilligen , befräfftigen und beftättigen, alles 
und jedes, fo in der Sachen gehandelt. Und 
fo ſoichs geſchehen ift, darauff concludiren, 
und den Richter bitten , mit ihnen zu conclu- 
diren. (b) 





fie ug —— und ug ift, auch —— 


mis Einfuͤhrung 
Guͤlden abſtellen. Es waͤre 
Neues, I er mit feinem Eyd betheuren noro cmer- 
möcht , fürgefallen , das folker ſchrifftlich fürnga. 
wenden, und im felben Termin, nah Dre . 
nung der Recht, altein mit gemeinen XBors 
ten ferner fürbringen , renuncüiren und bes 
fehlieffen. So aber eine Parthen die ander: 
mit ſchneller Befchlieffung übereilen wolte, 
foll es hierinn, roie Die gemeldt Orbnung aufs 
weiſt, gehalten werden. 

$. 11. Es follen aud) die Procuratores Wie Pro- 
hinfüro, bey Pön eines Gilden, Die Forma- 3338 
lia der Appellation unfüglicher XBeiß, mie Jeden Pie 
bißher sähe, dergeſtalt nicht anfechten „per Appel- 
mit denen oder dergleichen Worten: Ich ger Iation han 
fland dem Bidertheil feiner Appellation , dein md 
aber fo fich die Formalia erfinden, will ich ben. 
Litem conteftirt haben. Sonder fo fie der 
Appellation nicht geftünden, oder anfechten 
molten, follen fie anzeigen, warumb fie der 
nicht geftanden, oder wofie ihres Beduͤnckens 


ı mangelhafftig, und’ von Unmürden fey, und 


nicht alfo Duncker Weiß die Appellation ans 

fechten, und Litem darauff conditionaliter ° 
conteftiren, Cammer⸗Richter und Benfiger Sollen die 
mic überflüßiger Befichtigung Der Adten zu zn 
beladen. Und fobiegemeldte Procuraroresper Dumm 
generalia-Mandata'procuratoria, Oder an⸗ menta cum 
dere ſchrifft / und brieffliche Urfund im einer <opiis pro- 
Saucen eingelegt hätten, oder noch fürtras duciren, 
gerr wuͤrden, welcher fie ſich in andern Ser 

hen auch gebrauchen wolten , ſollen ſie fürhin 
allweg gleich s lautende Copey derſelben 
Mandaten und brieffliche Urkund zu derſelben 

Sachen und älter, darinn fie fich der ger 
brauchen woͤllen, fürter zu collarioniren eine 

legen, und die zu denfelben Sachen und. ihr 

rer Termin referiren. 


"ydh babe hier der Bäition deß Corp. Jar, Cam, ge⸗ 
0 [} 
(6) Hier enigt ſich die ältefte Collection dar Reichks : 
9 Die eng Die tee Colin Dar ei 


Der 


Cicatio 
und deren 
Inhalt, 
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Der Kayferl. Commiffarien und Churfürftl. Räthe Ordnung 


Termin, am Kanferl. Cammer⸗Gericht zu halten, zu Regenfpurg 
gemacht, approbirt und publicirt, im Jahr 1508: (a) 


L 
Von dem Termin in erſter Inftang. 


1. 

Zum erften: So in erfter Inftang einer den 

andern fürnehmen will, fo ift der Kläger, 
nach Inhalt der Ordnung zu Lindan gemacht, 
Die Kiag, oder das Libell, fo anders die Ord⸗ 
nung ihn oder ſeinen Amvald betrifft, auf 
ben erſten Rechts⸗Tag (b) in der Ladung auß⸗ 
getruckt , zu übergeben ſchuldig: Und das iſt 
leichtlich zu gefchehen. Dann nad) Inhait 
ber Drönung zu Wormbs gemacht, fo it er 
fehuldig, die Klag in der Ladung zu bes 
fimmen, an dem Ort: tem, in den Las 
dungs· Vrieffen ze. vor Diefe ation feynd 
die Recht in c. fi primates 5. q. 2.gl. 2. in 
€. 2. de Dilat. Per. & Bald, in |, fin. C. de 
duob. reis, Cyn. in auth. Offerarur ; C.de 
lit. conteft. Darwider ift Bart. in. inter ac- 
cuf: ff. de Pub. jud. da fagt Bart. daß nicht 
noth fen, im erften Termin, tie obftehet, 
die Klag oder Libell fürzubriogen ; es fev ın 
bürgerlichen oder peinlichen Sachen, Text. 
in ca. licer, de accuf. Und fagt Bartol. in 
obgemeldtem l.inreraccuf. Wiewohl folches;; 
wie oben gemeldet ift, deß gemeinen Rechtens 
fen, fo werde e8 doch von Gewohnheit Peru- 
dii anders gehalten, dann diefelbig Sach, 
darumb der Kläger einen will fürnehmen, foll 
in der Ciration inferirt feyn, und vor dieſe 
Gewohnheit ift die Ordnung zu Wormbs ges 
macht, an dem End anfahend: Sollen die. 
Welches Wort, Sollen, ift ein Wort Inci- 
tarion, Gloff. in verb.debeant, in Clement. 
attendentes , de ftaru Monachorum, als 
daß der Richter Unrecht thät, fo er aufgehen 
ließ ein Ladung, ohn Meldung der Sachen, 
Davon iſt cap. 2. de maj. & obed. Wiewol 


vielleicht nicht ſeyn mag, von NBefentlichheit 


der Ladung die Sach oder Klag darinn zu 
inferiren, fondern: von wol fern: Bald. in 


addi, Spec. in tit. de Cir. in fin. Und alfo 


wird Die Ladung nicht von Unwuͤrden anges 
feben, fo die Sad) in der Ladung nicht wird 
enennt. Wiewohl das gefchicht wieder Dies 
fe Ordnung: Secus, ſi directe contra I.non 
dudum:C. de leg. Und ift nuß und ftucht⸗ 
bar, die Klag oder Sach in der Ladung zu 
beftiinmen, darzu, daß dem Antworter fein 
anderweiter Dilarion oder Schub 
toird, fich zu bedencken. Gloff.3.c.z. de di- 
lat. in auth. offerarur C. de lit. conteft. 
Darzu thut auch Die obgemeldte Ordnung, 
Dieweil in den Ladungs⸗Brieffen die Sach 


oder Klag foll, mie obftehet , beſtimpt, ge 


nennt und inferirt werden, ju vermeiden wei⸗ 


(a) Diefen Titul habe ih auß Goldaft ReihaSa, 
gungen p, 219. genommen. In der Trachiſchen 


und aGen andern Cole&ionen der R. A:ift. bier‘ 


gar fein Abſatz; fondern eh sonmetirt alles mit dem 
vorbergebenden, 


ter Schub, Dilation und Koſten, befiche doch 
Bartol. in d. auch. offerarur, der da ER 
daf nad) Cyni Say, fol die Sach oder 

in erfter fadung außgetruckt und benenut wers 
den, fo anderft der Kläger weiß, was er kla⸗ 
gen will, ohn weiter Fragen deß Antwor⸗ 


ters. 
$. 2. tem: Sollen die Ladungs⸗Brieffe 
inhalten Die Sachen der Degehr, und wie 
er klagen woͤlle, Glofl. 2. in Princ. ind, cap. 2. 
daß er fich mag bedenken, dann nachmahls 
_ nicht weiter Schub oder Dilarion ge 
geben. 
$. 3. Darumb fo der Antworter geladen 
oder eitirt wird, auff ein benannte Sad) in 
der Ladung beflimpt, mie obftehet, fendet er 
in feinem Rahmen einen Antvald , fo foll dere 
felbig Anwald nicht weiter Schub oder Dila- 
tion haben, fid) zu bedencken mit dem ' 
ob er wolle abftehen, oder fid) in Das 
mi dem Kläger begeben, noch zu antworten 
auff die Sach, Dann der Derr foll feinen Ans 
wald am Anfang der Sachen berichten : In- Calpa Pro- 
noc. & Panorm. in c. dile&tus de De De 
rat. Bart. in l. non folum, in pring, ff. eod, —* Do- 
Und fo der Anwald in dieſem Fall nicht roill minustene- 
antworten, fo wird der Herr ald ungehorfamurex fado 
geftraft: Bart. in d. I. non folum innoc. in Procw.te- 
‚c.dile&tus. Und fagt Innoc. in demnachfols zug den 
— Capitel: So der Herr einen zu feinem neum non 
nwald feget, der ſich der, Sachen nicht be⸗ eiege. 
laden, noch den Herrn defendiren mil, foll 
der Herr in Boflen verurtheile werben, 
und jeil ihm zugeben- und sumeffen, warumb 
er nicht erfcheinet, als er foll, und nicht eis 
nen gefchichten Anwald ermehlt, Und das 
obgefagt ift, hat ſtatt, es fen dann, daß ete. 
was Neues eingefallen, daß der Dere nicht: 
hat mögen bedencken. Dann in Diefem Gall 
gibt man dem Anwald- weiter Schub,fich mit 
dem Herrn zu berathen: ‚Pan. in.d.c, 
ctus. Go aber der Herr wird citirt und ges 
laden mit feiner Außtruͤckung der Sachen, in 
der Ladung wie obſtehet, und er ſetzt einen ges 
meinen Anwald, alsdanm mag dev Anwald 
begehren weiter Schub , und ihm die 
egeben werden. Panorm. ind. c. dile&tus, 
rtol. in d. I. non folum in princ, 
$. 4. Und daß der Kläger im dem erſten 
Termin die Klag oder Libell, fo gegeben‘ 
wird, Darauff beweiſe, Dann er hat wohl moͤ⸗ 
gen bericht ſeyn auff die Klag vor demſelben 
erften Termin: Darumb ehn andern Ter. 
min iſt er ſchuldig die Klag oder Libell zu gen 
ben: L.2. de dil. ibi Bartol. & Do. item‘ . 
Gloff. inc. 2. de ir: bar ſolches ſtatt 
2 in 


(6) Die Worte: Auf den erflen Rechts Tag feh" 
—— — 
Jur, Cam. gefolgt, 


.124 


Cammer ⸗Gerichts⸗Ordnung 


— — — — — — —z — 


— — — — — 

in allen andern Sachen, in welchen einer 
möcht vor dem andern Termin bericht ſeyn, 
dann feine weitere Dilation oder Schub wird 
ihn gegeben , un» fagt Bart, in d. 1. 2. daß 
dem Anwald de Klägers Fein tweiter Schub 
oder Termin foll gegeben werden, daß er den 


Gewalt oder Mandar anzeigt, aber nad) denn ben 


Gebrauch und dem Stylo zu Kom ift der Ter- 
min zu libelliren, der zweyt oder ander Ter- 
min, und wird gegeben ad primam. Sol⸗ 
ther erfter Termin zu libelliren, wird bes 
waͤhrt in ]. prolaram C. de fen.& interloc, 
om. judic. Und fol die Klag oder Libell ges 
macht werden in der Sprach , Die da gebraucht 
wird, nach Gewohnheit deß Gerichte. Und 
fo einer ſolches nicht verftehet, fol er einen 
Advocaten oder Außleger Der Sprach neh⸗ 
men. Ita Per. de Rau. in d. authen. offera- 
tur & fequirur Cyn. ibi. Und dieweil die La⸗ 
dung die Klag in ihr foll haben, alfo, daß der 
Antroorter auß derfelben fi) mag deliberi- 
ten, und feinen Anwald unterrichten, nach 
Inhalt Wormbfer Ordnung reie obgemeldt, 
Darumb wird dem Antworter Fein ander Ter- 
min gu antworten, oder den Krieg zu befeftis 
den, dann auff den erften Gerichts, Tag ges 
ben. Und alfo wird der ander oder zweyt 
Termin gehalten auffdenerften Termin, oder 
erften Gerichts, Tag. Dann fo die Klag in 


der erften Ladung benennt, mag der Beklagt 


nicht weiter Schub begehren : Bart. in d. 
auch. offeratur C. de lit. conteft. in 1. q.al- 
leg. in e. 2. de dilar. tem, fol der Krieg 


auff diefelbe Zeit befeſtigt werden, nach ges 


dutch die Klag begriffen ift, fo mag der Kl 
ger feine Articulos leichtlich machen und for- 
miren, und alfo den drieten Termin zu ar- 
tieuliren halten, dann die Articfel und Pofi- 
tion follen auß Gliedern def Libells, und 
auß Inhaltung in denfelben, oder darzu ges 
hörig, gemacht werden: Spec. intir. de po- 
ic, $. verli & nota.quod pofitiones. 


6.6, tem: Iſt auch von Unmürden ein Articulipo« 
jede Pofition, Artichel oder Bekanntnuß, die itionales, 


nicht auff Die Sach , von welcher geflagt oder 
gehandelt wird, gefeßt ift, ff. de inter.ac. J. 
conf. c.cum olim, de off. deleg. Darumb- 
ein jeder, fo articuliren will, fi für Augen 
haben das Libell oder Klag. Spec. in tit. 
de pofl. $. 1. verf. Regulariter. 


$. 7. tem: Der Kläger mag auch im An, Worauf 
fang geben ein articulirte Rlag ad Libell Eu = 


machen, und in dem Termin zu articuliren, 
daffelbig an flatt der Artikel reperiren und 
erholen. Darumb ift der Termin ad pri- 
mam gnugfam , darzu ein weiter Termin, 
dann vor ſolchem Termin mag er bericht ſeyn 
von der Klage, und das barju gehörig iſt. 


Dom Gebrauch und Stylo zu Rom wird fol Stylus Cu 
cher Termin ad quartam gegeben , und in tiæ Roms 


meiner Sag der£ehrer. Aber nach Gebrauch 
prophanis ad ı5. Und fagt Spec. de reft.$, "= 


Kaͤhſerlichs Cammer⸗Gerichts wird gehalten, 


Litis eon- wann der Kläger auff heut fein Petition hat, 


Articuli 


und nachmahls der Antworter ex intervallo 
antwortet, fo wird es vor Befeftigung des 
Kriegs auffgenommen und geadht: L. ı. C. 
de lir. conteft. per Bar. & com. Dd. in c. 
unic, eod. tit. Aber nad) Gebrauch def 
Gerichts su Kom, fo der Antworter unges 
horſam erſcheinet, fol er zum wierten mahl 
cirirt werden zu autworten, das hie nicht ges 
halten wird. Aber nad Inhalt der Ordnung 
zu Lindau, unter dem Titul: Wie auf Un⸗ 
borfam, mag ber Kläger begehren ein Rufs 

‚ und Darnach in-dem erften Termin, 

ſo ihn der betrifft, oder alsbald das ug 
efchicht, mag der Kläger das articulirt Li- 
N an ftatt Der Artickel in Ungehotfam def 
Citirten reperiren , auch auff Ungehorfam 
def Cicirten fich begehren zu beweiſen zuzulaſ⸗ 
fen. Soldyer Termin wird probirt in d. |. 
prolatam: Der Richter, der auff ungehorfas 
me dei Beklagten will vollfahren , der foll 
Acht haben, ob die Artickel zuläßig und per- 


non videndum, verſ. ſi tamen: fo nicht ar- 
ticuli gegeben werden, wann fold)es Die Ges 
wohnheit nicht hat, ift nicht zu irren, und 
wird folches nicht allein vom Gebrauch, ſon⸗ 
der auch vom alten Gefeß gehalten, L.Ofk- 
dius$, Si ex adverfo, de Leg. 3. auch von 
neuem Rechten, © 1. d. confefl. L 6. c.un. 
de li. conteit. c.dudum2.de eledt. per Bart, 
& Doct. Li. de —— propt. caſum. 
Und dieweil der Beklagt auß der Ladung und 
Klag ein Wiſſen und Bericht hat, warumb 
er fürgenommen wird, darumb mag er au 

den erfien Gerichts ⸗Tag oder Termin au 

die Artickel antworten, und alfo den vierds 


ten Termin ad primam halten, Diefer Ter- 


min zu antworten auff Die Artickel, wird in 
—* Gericht anders gehalten, weder zu 
om, 


Dann zu Rom ift der fünffte Ter- ı 


min wider die Artickel zu excipiren, und wird 


ad ſecundam gegeben, und nach Demfelben 
Brauch wird gegeben der zu antworten Des 
nen Artickeln. Und fo der Beklagte ſich zu 


imperti- rinentes ſeyen, ehe er Die guläfft, und aljoers antworten widert, foll er darzu citirt werden 

— üllen vicem abfentis, & ejus defectum: zum vierdten mahl bey Poͤn deß Banns: Pan Bam 

laffen, rt. in l. amplius. C.deap.Pan.inc.per Aber in dieſem Gericht ı 

ru. fup. glo. unic: in fin. eod tit. min, indem er auff den Artickel antroorten 

Jurament, »$. 5. tem: Go Befeftigung def Kriegs fell. Wo aber Der Beklagt vermeynt die Ar- Articuli 

Salumniz. gefchicht ın felben Termin, auff Begehr eis ticulos im Rechten nicht zuläßig, und Im- Mrreu- 
ner oder bender Partheyen, fol der Eyd für pertinentes; foll er fich zum echten — ——— 

⸗ ven. 


der vierdt Ter- ni, 
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— * — 
* von dem twel —* Rechten d 


Gericht, ſo wird ein Termin geg 
oder lang, nach Gefallen —* zu be⸗ 
weiſen, wie ihm das geliebt. 

$.10- Diefer Termin hat Fein Befchrwerd » 
dann der Richter auß Allegation der 
theyen pflegt Den zu ſetzen / und fol we 
lich andere Dilationes geben, I. 1.C 

lat. de quo ibi per Bart. & larius i in. a 


en men de adult. : Der fe T be 
mis. . 11. ermin i 
Bzeugen Gag, oder KRorul der fürzus 
— und die zu eroͤffnen, Jura der In- 
bepeheen cm Termein zu fen, du fan maß 
ein Termin zu agen 
* excipiren wider Die an ihre Sag, 
” 2 T = wird gegeben 
£ 6,12 tr Termin 
—— primam, in der Ordnung, nachdem dere 
—— Termin der Beweiſung verfchienen ift, und 
u" in diefem Termin follen der Zeugen Sag er 
werden. Diefer Termin der Zeugen 
zu hen Be von Agemeinen DRK Dede 


ten von Der 
— DR Gloffa darrider bi, 


prolara 
Daß hie appellirt werde. 

13 e Termin ift, nad dem Oe⸗ 
brauch gu Rom, de 14 und ee 
ad primam oder fecundam: dieſer Termin 
iſt nicht ſchwer, dann fo der Termin der Be⸗ 
weiſung verfchienen ift, und Der beweifen foll, 
fein —— humb hat, mag er die leichtlich 


7. Tecaia. 56,14. De fiebend Termin wird dem Bes 
und zu excipiren 
der Zeugen und 
und wird gegeben ad 
oder —— nach 
rer Alfo wird auch foldyes zu Kom 
‚und wird —— per c. pres.de 
in 6. Wie aber darwider foll excipirt 
Be in der Ordnung zu &ındau ger 

"macht, 


- acht und legt Termin Subftan- 
* iR alles fürzubringen umd zu —— 
der Termin wird beyden Parthenen 


Brieff alle fuͤrbrachte Schrifften und Prod 


und iſt die Conchuſio und Beſchluß in den 
a on auch. jub.C. —— * 
in ju t. in Nov. 
g. decif. 3* addit. geiftichen Gerid 
6, 16. om, und in ich: 
ten, als obfleht, ſeynd zweyerley Termin, — 
alles agen und zu concludiren. Aber Nom —* 
in dieſem Gericht iſt es ein Terminus, und as 
wird das Wort, und zu Lateın Er ausgelegt, + für id ik, 
rideft, ur fir fenfüs, ad producend um; : 
id eft, ad concludendum alfo zu —W 
ren, das iſt, zu concludiren, gleiche Expo- 
fition wird in c. 2. de (ponfal, ĩbi per Bart. 
in princ, fi, de Padt, gloſſ. rub. in auch, 
de ecclef, tic. 
5. 17, Dann die Procuratores —— 
u fo 
die wor ihe Parthegen dienen, und bes 


kurtz fie Inh darauff , dann fie nichts Neues moͤ⸗ 


ringen oder =. in demfelbigen 
ermin. Dann die Ordnung zu Lindau 
dem Drt: oem, zu we 


an 
Beie ; hält 


Pars md fagt, fo derienig, der a. Termin micht 


gehalten hat, es fey in Bereifung, Poniren, 
oder fonft anders zu thım, das ihm gebührt 
hat, wird nachmahls nicht wieder darzu ge» 
laffen, fondern allein in dem Stand, wie 
rg ndet, Innoc, ind. e. 2.& Pan, 


die ———— 
——— es ne rter 


Eyd deß 
da folde oo vom neuem 
ein reiffen worden. 
5 d. in . de except. text. inc, 
ur cırca $, — elect. in 6. Und wird 
dieſer Termin ad producendum omnia, im N 
tlichen Rechten nicht funden, fondern als 
kein den Termin zu befchlieffen, von welchen 
chrieben in Auch, jubemus, C. de 
jud. Darummb fo befchlieg ih, da in Diefe — 
Cammer⸗Gericht wird oder ſoll nicht ein 
derlicher Termin, adpr nem 
gegeben werden , noch auch Bein ander Ter- 
min ju fagen, wider alle Produdta ; ſondern 
beyven gegeben: werden ein 
ermin ad. producendum oma, und als⸗ 
bald zu concludiren und zu befchlieffen, da⸗ 
mit der Uberfluß vermitten werde. Danu 
nichts mehr mag fürbracht oder probirt wer⸗ 


en deß Den, es ſey dann erfi zugefallen und zu Wiſ⸗ 


fenheit kommen/ wie obgemeldt ift. Aber im 
Gericht vor und nad) dem Ter- 
cendum omnia mag folddr 


mahls, und vor Beſchluß der Sachen ges 
ſchicht / alsdann follen fie (eparatim im pro- 
. ecediren gehalten werden, Bart, in aurh, de 
exc, per Doct. in c. 1. & inc, difpendia $. 
inkl fecus de reſeript. in 6. br And 
$. 19. Zu Nom fepn mehr Audiengien, 
Sammer, Yann an Dan Kävferlihen Cammer / Ge⸗ 
“und Ge, richt, da nicht mehr dann eine iſt. 
richt zu werden die Procuratores alle-Tag gehört. 
Mom dif- Und dafelbft wird nicht allwege Die Klag in 
» Der eriten Ladung inferirt und benannt ‚ dar⸗ 
umb ift vonnöthen, daß daſelbſt etwan län» 
ere Termin gegeben werden, Dann an dies 
EammerBericht, da etwa Die Ordnung 
in drey oder vier Monaten nicht an den Pro- 
‚euratorn fompt, Und wo etwan der Pro- 
curator auß ehehaffter Urfach fein Termin 
nicht mag halten , foll er folches nach dem Ge⸗ 
richt in der Cantzley vor den verordneten Bey⸗ 
isern fürtragen, und darauff Def Richters 
eſcheid erwarten, als das klaͤrlich in der 
Megenfpurgifchen Ordnung im Anfang wird 
declarirt: (Wann auß reblichen Urſa⸗ 
chen.) Und dig ift von den Terminen in er⸗ 
ſtet Inftang. | 


er IT, 
"Don Terminen zweyter Inftang, fo von 
Bey⸗Urtheiln oder Belchwärden. . 
FL appellire wird... 
Appella . 1. Der erfie Termin y nad) der Ords 
—— nung zu Lindau iſt da der procurator deß 
Klägers , die Ladung ſampt der: Verkuͤndi⸗ 
—— gung ſoll gerichtlich fürbringen, und die Ap+ 
pellation-Klag. ı Und. wo. ber Widertheil 
wolt Die Appellarion verneinen, oder die ans 
fechten, fol der Appellierer vor allen Din⸗ 
gen die Appellation amd ihre Formalia fürs 
bringen, - Und wird folchet Termin gehal⸗ 
ten zum erften Gerichts⸗Tag / in der Ladung 
beitimpt. Dann Wa ierer mag wohl La⸗ 
dung mit ihrer Derfündung fürbeingen in 
dem Termin, den er felbft erlangt hat. 
» $ 2, tem; Er mag auch in demfelben ers 
Termin anzeigen die Appellation, und 
ihre Formalien; fo er im Inftrument der Ap- 
rap und dem SerichtsnDandel voriger 
nftang enthalten, welcheser wolmag in derfels 
ben Zeit, und befonder durch pönliche (a) 
Zwangs · Brieff moelche ihm mit ber Ladung / fo 
er. das begehrt,erfannt wird, erlangen, als in 
der Lindauifchen Ordnung anfahend : Wie 
— —— im Nach⸗ 


aber. un 

3. Und fo appellirt ift von Bey⸗Urtheil, 

fol der Appellierer, an ftatt der Klagen, re= 

petirt erzehlen und erholen das Inſtrument 

u» Ader- Appelläfion; an ftatt der Klagen, und 
Athun ein Begehr, in Schriften ‚oder muͤnd⸗ 

lic) zu erkennen, daß Übel geurtheilt, und wol 
appellirt, als ingemeldter Ordnung im Vers: 

(a). In der. Teachiſchen und allen andern Collektio-! 
pen, der R. A. wird hier irrig geleſen: Peinlich, 


mm — —— — —— 


—— u "rd 
pellarus. - Und mag.der 


fo sem, wo der A 
Appellirer aud) wooh| geſchickt ſeyn foldyes gu 


thun, fo er gnugfam Fleiß fürgeroender, und 
‚mag auch wohl bericht werden. vor dem eriten 
Termin, darumb wird ihm fein neu Dila- 
tion oder Schub gegeben: 1. fi quando, & 
quod ibi. not. Bart, D.dedila, . 5; 

$. 4. Item: Daß , wie gemeldt iſt, fo von 
Bey⸗Urtheil appellirt wird, das Inftrument 
der Appellarion, odir die in Schrifften ges 
fhehen, an ſtatt der Klag reperirt foll wer⸗ 
den. Bald. in addit. Spec, de Appellar, cir- - - 
<a princ, Bar. in |, ı, fi. de Appellar. 

$. 5. Item: In dieſer Sachen ıft der zweyt 
oder ander Termin der Appellation-Klagg Per ander 

u antworten ‚welcher auch wol im erfien Termia- 
ermin mag gehalten werden, Dann der Be⸗ 
klagt oder Appellarus, auß dem Handel er⸗ 
ſter Inſtantz, hat wol moͤgen unterricht ſeyn 
don dieſer Appellation, die da widerſecht 
— gerechtfertigt wird auß den vorigen Ar⸗ 
tickeln. 

6. 6. Der dritt Termin iſt fuͤrzubringen Dritter 
Die Klag, fo viel daran verneint und noch wird Termin. 
zur Bemeifung nach der Maafi in eifler In- 

Stans, das iſt, nach Gelegenheit deß Richters 
ſoll Zeit gegeben werden, alfo ſtehet in voriger . 


Drömmg» .- 
5. 7. Und merck, bey diefem Termin zu 
berveifen, Daß Die Befchwärdte von Appella- 


tion, fo von Bep-Urtheil gefchehen, werden 


bewiefen auß dena Gerichts. Hanoel erfier In- 

ftang, dann.Diefelbig Appellation wird ju- 

ftificirt, gerechtfertigt und widerfochten, als 

kin auf voriger Handlung, und nicht auf _ 

neuer Handlung: Tex. in Clem appell.de . - 

app. Und fagt Bart, ind, perhancC,deremp, -' 

app. daß in Appellation von Bep-Urtheiln "-- 
follen Die Urtheil ergehen Hr dem Handel vo⸗ 

riger Inftang, und fo auff Die Klag-geants 

wort ift, follder Appellierer leder ta 

beingen die Adta voriger Inftang, und auff 
diefelbige foH der Appellasus befchlieffen , 

dann nichts Neues mag eingebracht werden, 

nod) zum Unterricht, noch zu Befeftigungdefi 
Handels. Diefes hat ftatt, fo der Appelli- 

rer vor dem vorigen Richter Bereifung eins 

bracht hat, oder ſich erbotten ſolchs zu hun, 

und ift Durch. den Richter nicht jugelaffen, ala 

hat das ftatt, fo obgefagt ift. Wo aber-der 
Appelliser vor dem vorigen Richter fürbracht „u. ı > 
Exceptiones , und nichts hat bewieſen, noch 
fidy erbotten , alsdann wird Die Appellation 
auß dem Handel voriger Inftang, nicht jufti, 
fieirt, ſonder muß Der Appellant, zu Wahre 
wachung feiner Appellation, Diefelbig.Ex- 
eeption vor Dem Richter der. Appellation 
fürbringen. c. interpofica de app. Ei 
- 6.8. Item: &o appellirt wird. von eis 
nem Bey⸗Urtheil (fo in Sachen Artenraro- Amen, : 
zum , alfo, daß einer in hangender Sachen ©: : 
etwas fürnimpt, ergangen ifl,) die Da hat ». | 
Krafft eines End⸗Uriheus, fo. mag Die * 
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pellation aus neuen Urfachen wahr gemacht, 

foiderfochten oder ;juitificirt werden. Roc. 

in No,decif.g$. quæ incip. Si a Sententia, 

&Joan.Audr.inc. pervänit.2.deapp.Spec. 

eod.tir.$. in quibus verſ. Sed nanquam 

Fel. in rub. de re jud. poft prin, amd fagt 

Bald. in I. minoribus ff.de his. quib. urin- 

Bey⸗ur, dign. dafiinjeder Appellarion und Bey: Ur⸗ 

theil fodie theiln, fo Krafft eines End-Urtheilshat, mög 

.. eiwas Neues , fo in voriger Inftanız wicht 

Urtheil, eingeführet , einbracht: werden, und:foll die 

Clem. oben angegsigt, nicht ftatt haben, Sec; 

Card. confil.g4. incip.Titius nunc fuit.verſ. 

ad quintum, & d. Clem. appell. in 9. q. 
Pinorm:inc it2.deappell. 

$.9. Und in dieſem all, fo der Appel- 

«“ “Jans zur Berveifung zugelaffen wird, mager 

Artikel , gu Bewaͤhrung feinet Exception 

und Marerien, einbeingen, Dann was zu bes 

weiſen zugelaſſen, wird auch zugelaffen mar- 

ticulireny c, ı. decon.in 6.per verb. Gl. ne- 

gativas. Roff, c.dudum: 2. de. Ele&. ‘Dann 

die Artickel an ſtatt der Beweiſung fürbracht 


werden. 
Confeſſo 6.10. Item: Die Artickel werden gemacht 
ir sele- adeliciendum confellionem , alfo, daß der, 
Te robr ſo durch das erfenuen Des ABidertheils betveis 
fen foll, wird enthaben von der Beweifung: 
2 Gl. poft princ. in.d. c 1, 
“ . Fandmußijtein fpecies derBeweiſung. Texc. 
um gl.in c. cum ad fedem. de teit. {pol.. : 
12 Darumbiderjenig , fo su Bereifung 
jugelaffen wird, der mag im Termin der Be⸗ 
weijung Artickel geben. Spec.im: rie. de dila. 
in $. viden. verf. quod fidara in $.4.verf.fed 
quid de polit. Da fagt Spec. daß ders 
jenig, fo ſich erbeut zu beweifen Durch Zeugen 
oder Initrumenten ,. der mag Articulosmas 
eben, wiewohl Gotiredus folches nicht zulaͤſt. 
Solches, wie obfleher, hat nicht ftart, ſo ber) 
der Bemweifung thun foll, vormahls hatgehabt 
ein Termin zu bemweifen, und in :demfelbigen 
Termin hätt er nicht articulirt, alsdann 
mag er nicht mehr articuliren. Alſo ſagt die 
Lindauifche Ordnung andem Drt : Item / su 
welcher Zeit. Und fagt Bald. iniauch. qui 
femel. C. quomod. & quando, So ders 
jenig / fo Conrumax geivefen und nachmals 
in dem Termin der Beweiſung erſchiene, bes 
gehreud den Krieg zu befeftigen , -folkiew nicht 
gehört werden, dann allein in dem Tietmin, 
foie er die Sachen finder : Innoc. & pan. in’ 
e,&, de.dilar! Röm, inno, 269. Dann fo 
twegen Ungehörfams gehandelt iſt, fo iſt der 
Procefs hicht son Unwuͤrden, wiewohl er‘ 
nachmahls Anwaͤld von Zeit Des angehenck⸗ 
ten Rechtens ſchickt, dann er ſollihm ſolches 
zulegen , daB er nicht har in der Zeit ein An⸗ 
"wald geſchickt, oder dah der Anwald unfleiſ⸗ 
fig geweſen. Und zum Beſchluß ſag ich ſo 
einer in dieſem Camner⸗Gericht zugeloffen: 
wird zu beweiſen, es ſeh bom Richter, gemeis' 
nen Rechten, oder auch aus des Reihe Ord⸗ 
nung / ſo mag er / geben Artikel, es waͤte dann) 
Sach, daß er vormahls haͤtt ein Zeit und 


5 PR 


T ermino 
lapfo non 
admittitut 
prob, io, 


Dann vie Ers gen 
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Termin gehabt zu bemeifen in denfelbigen 
Sachen, alsdam mag er feinen Zunang 
mehrhaben zu dem Artickel, fondern fol das 
mit eine andern Maaß beweifen, ale obger 
fagt iſt. 
J II, 
Termin, wann von einer Eud Lircheil aps 
| pellire wird. | 
9 1. Nach der Ordnung zu Lindau an Erfter 
dem Ort: Wo aber vom einer End + Urtheil, Termin 
ift der erſt Termin zu flagen auff den erflen don End» 
Gerichts: Tag , und mag folder Termig 
leichtlich gehalten werden, Dann der Apel- «=: * 
dans. hat wohl vor Anfaug des Gerichts oder. ° = ==’ 
Nechteng mögen unterricht ſeyn , was er Flas ” " 
genmolt, darumb ſoll hm nicht weiter Schub ' - ' 
gegeben werden, l-liquando C. de dilat. 

..$.2. Uud fol der Appellans ein gemein 
Libell geben , und darınn befchlieffen, daß 
wohl appellirt , und übel geurcheilt, nach 

Sag geineldter Drdnung, und wird ſolchs 
betviefen im Rechten, —* gl. in c. Rainal- ⸗ 
dus in verfie. lit.conteft, dereft.Spec.intir. - °- 
deeont. lit.$.nunc dicamus.verlic, fed cum 
Ror.in novifl. decif. 464. und alfo iſt nicht 
vonnoͤthen / im Anfang den Krieg zu befeſti⸗ 


rd 


$.3. Und mag die Borm einer ſolchen 96 Form 
meinen Klag und Libell feyn , wie hernadı — 
folgt: wiewohl Der Richter voriger Inftanrz, Pellarion. 
in Betrachtung voriger Adten folt gefprochen 120 von 
und geurtheilt haben vor meine Parthen : 
Doc) —— deh Recht und tig⸗ 
keit meiner Parthey, hat er vor die Wider⸗ 
parthey geurtheilt ſit von Klagabfolvirt,oder : 
meine Parthey condemnirt, wiewohl um -:-. 
rechtlich. Dieweil aber von folder vermeyns 
ten Sententz.:an DE Eammer «Bericht yon 
meiner Parthey wohl appellirt, wie ſich das 
gebürt , bitt — übel —— 
von meiner wohl appellirt, mit 
ſtattung Koſten und Schaden. 

$.4. Item: Es mag auch der Appellans 
bon eier Urtheil, davon dann der Widertheil 
abfolvirt wird , begehren den Widertheily : ı -: 
nad) inhalt der Klag erfter Inftanrzy jucon- ;=- » 
demniren, als innhält die Ordnung zu fine 
bau: Wo aber von, x. 9 
g.y. Item: fo der Appellans in fol 
als jegrgemeldt, nicht begehrt den Widertheil 
alſo sucondemnnizen;: fo mag der Richter fob 
ches ahun, Felin. ine. cumcaufam deappell; 
in.ı. Volum. Deci(. Bellamer. 523. n 3 
v $16.1Dder zweyt und ander Termin ift,Der smey, 
der Klag aufden Eriten Merichts-Tag zu ant⸗ te und an, 
worten nad) Inhalt der Ordnung: zu Linse Te- 
dau / an dem Ort anfabend : Darnach, x. 
Und; mag diefer ‚Termin leichtlich gehalten 
werden, dann aus Dem vorigen Procels, und 
vor Dem Gericht mag er bericht feun, was er 


flagmmölle. : .”. BE 

5.7. Item: Er foll: auch in gemeimlids com 
begehren zu erkennen, übel appellirt , .- teßlarie, 
ia 


= 


nd m Ser 2: 

nach. Und alſo foll der Krieg befeftiget wer⸗ 

tion - Sachen, und zwar 
heyen.L. 


& Kae Panorm. emp pe Be per ruas de 


6.8. Darnach wird der Eyd für gefä 
auff end ‚lin ohgemebie Dehnung, pe 
—* Termin wird —J 


.. nz, 
ee ſtatt, obgleich in erfter 
—* and 


ift,c. 2.de 
ju. cal. 1 — 


4.9. Be — iſt, ad produ- 
cendum omnia, oder zu -concludiren, der 
mag auch leichtlich zum erften Gerichts⸗Tag 

ten, fo die Parthey nichts neues 


he 
fürbringen will, alsin gemeldter Otdnung an⸗ andern 
hend : Demnach 


Und alfo werden Die 


S.ı5 
*— in Appellation⸗Sachen, da nichts dieſer 


neues fuͤrgewendt wird, anders gehalten dann 
in den Terminen erfter Inſtantz, und ſol⸗1 
bes ift fundirr und gegründ im Rechten. Wie⸗ 
wol die von der Rota , von guter undehrbarer 
Gerechtigkeit Haben anders beſchloſſen, Rot. 
— in noviſſ. in antiquis 578, 
Zu Rom werden die Termin in 
gehalten, dann in er⸗ 
ſter inſtantz, dann in der zweyten Inftantz 
wird der Termin zu libelliren geben zu acht 
—— und in ui Inftantz zu viersehen 
die Procuratores 


Darumb fo on 
nicht ** in dem Fall, ſo ſie nichts neues fuͤr⸗ 
bringen, daß ſie die vorige Acta — 
und nachmahls darauf beſchli 

Wann eb $.11. Und hat ſolches, tie ſtatt, 
mas fürs da fein Parthey etwas neues fürbringen will. 
. 80 aber der Appelliseroder Appellarus et 
was Neues fürbringen oder beweifen will, foll 

er das im erften Termin, fo bie Ordnungen 
ihn kommt, in Artickelweiß thun, als in ges 
meldter Drbnung 5* $. Wo aber 
ber Appellans. mag folder Ter- 
min unbefehtser Pond Bun Dann aus 
dem vorigen Procels mag er vernehmen, ob 
er etwas Neues fürzubringen hat oder zu be⸗ T 
weifen, und in Di m$aln wird ſolcher Ter- 
eben, und 


min zum 
wird in der — kein Befonber Ter- 
min gu articuliren gegeben, fonder in dem 
Termin zu libelliren, ift er —- - 
nig, fo er etwas Neues färbringen oder 
weiſen toill, zu el) das mager wohl 
un als obgefagt iſt. 


Sammer » Berichts Ordmumg © — 


Tx% —— -IT- —— Articuli ne 
d: Damit vonder gen > 


Dder mögen be 
den: Kidimehl aus — Acten 
ig fuͤr mein P 


* 
—232* 
— ins oder neue 35 
a 


ee der ——— 
eg A en & DD. in L en 

ei C.de —— ap. Alſo ſo einer in erſter 

— Bau —— ein el foll ee 

in On- nicht einbringen 

oder fi 5 umb geliehen Geld, ober miteiner 


. Und mögen von dem Antworter in Aricali 
Seftalt neue Artichel gemacht werden : Appellani; 
— * in ey der Handlung voriger 


erfind von Gerech⸗ 
— —— Lab und von den 
tthey, Daß auch muthwil⸗ 


pe —— it, ꝛc. Doc ſoiches 


—— —5 — Krb in nen, ab ne fe 
tingen, e 
—— ichel, ꝛc. 
— bitt ich zu erkennen, * panda 
und wohl — mit Ertheilung erlittenen 
Koſten und Schaden. 

5.16. Item: Der weyte und ander Ter- 
min ift, fo durch den Appellanten etwas 

acht wird, ber Klag und neuen 

Artikel zu antworten. Und wird folcher 
Termin 2 wie in erſter Inftantz , als 
olches gemelbt i in der Ordnung zußindauans \ 


: Klachmable ic. und alfo — 
—3 — dann in erſter Inſtan 
prıma 
$. 17. Und in demfelben Termin zu anta 
worten , Der den en und Beklagten 


zum —— 0 er anders hat und —* 
die neue Artickel. 


35 ſoll der — im nachfol * 


gern gehalten — —* davon oben 
hg Fre gefagt wird 

$. 18. —— mi game iR, hat hatt, Comumes 
——— ein Sr Ruf 


—A ſo — —— f * Ale 
am fein 
—* ſo ex anderſt will in der ——— 





bollfahren, und fol ihm gegeben werden Ter- 


min zum erſten / fo er Das begehrt ju articu-- 


1, oder mag von Stund, fo er will, feine, 
artieulirte Klag, am fiatt der Artickel repe-. 
tiren. Es waͤre Dann; Daß der Richter ihm, 
hätt Zeit gefegt, zum nähern Gerichte» Tag 
gu articuliren , als fteht in gemeldter Ord⸗ 
nung, anfahend: Wie auf Ungehorfam-:c. 
en 

werden / 8; h. 
Si, 6. illud C, gr temp. app. gloſſ. & Doi; 


. ın c.per tuas, de il, . 
2* in 5. 19::Ob.aberin dieſem al, ſo man der⸗ 
Sad ver, allen procediret in der Haupt» Sach, der 
fahren ungehorfam foll vertheilt werden in Koſten 
wird, wer, und Schaden , der un m darzu ſage 
ben bie mein. Dann fo man in Ungehorfam deß Ab: 
Unfoften weſenden wider ihm gehandelt, foll er nicht in 
Litis aufs Koften des Un m ertheilt werben, ſon⸗ 
gefegt, - dern fol ſolches anftehen, biß zu Außtrag 
und End deß Rechtens. Panor, poft Cal. in c, 
Nic, poſt pr. de App. 

$. 20. Und als oben gejagt ift, von dem. 
. Termin : zu. articuliren des famen 
1% oll verftanden werden , fo er etwas neues fürs 
° 7 bringen will. &o aber derfelbig Gehorfar 
J — nichts neues fürbringen oder beweiſen 
wil, als mepne ich, Daß nicht noth fey eines 
Termins juarticuliren, als ſolchs in gemelds 
ter Ordnung/ anfahend: Wo aber von eis 
ner End⸗Urtheil. Da wird gefagt, wo nichts 
Neuss fürbracht wird, foll alsbald nach Be⸗ 
feltigung def Kriege ein Termin, alles fürs 
gubringen und zu beſchlieſſen gegeben werden. 
Und fagt ſolches die obgemeldte Ordnung 
darzu, Daß einer hg, von Stund ſich begeh⸗ 
ven zusulaffen, feine Artickel zu beweifen, daß: 
er nicht thäte, too er etwas neues fürbrins 

gen oder beweiſen wolte, 
$.21. Und ift nicht irrend , daß in der. 
Appellatior-Sach, fo neues fürbrad)t, nit ges 
n wird, ein fonder Termin gu articuliren, 
dern ift fchuldig in dem Termin, ihm ger 
geben, folches neues zu articuliren , unter 
eldtem Titel: Wo aber berAppellans ıc, 
dann felches ift wahr, fo der Beklagt zuge⸗ 
gen ift, und fich darwieder feßt, wo aber er 
nicht zugegen wäre, oder wolte fich der Sa» 
chen Kies annehmen, alsdann hat Lindauer 
Drdnung unter dem Tit, Wie auff Unge⸗ 

borfame ıc. ftatt. 
$. 22. Alfo, fo du auff Ungehorfam deis 
nes Widertheils handeln wilt, haft du in 
acht zu nehmen, wie Du die Termin halten 
- folleft , wiewol der Gehorfam, fo die Uns 
rſame deß Wiedertheils fich erfinden mag 
n einem Termin, und alsbald foldye Ter- 
Nach dent min halten. Es wolte dann dee Richter us 
endtiien Yrfachen des Ungehorfanmen warten biß auf. 
perempto: Das näher Gericht, nach Inhalt gemeldter 
tio mırd Grbnung, und nach dem endlichen Termi- 
der unge / no peremptorio wird er nicht zugelaffen, 
hotſam 1. 1. C, de dilat. pro quo c. confuluir, de 
nict mer off. deleg. & 1. poft editum. ff. de jud. & 
vide Rot. dec, 33. in novig, Da wird 
rd. Bweyter Cheil, ' 


— m — — 


horſame in einem Termin, wie gemeldt iſt, 
alle Termia halten und beſchlieſſen auff die. 
vorige Adta, es wolte Dann der Richter - 


tem, zu welcher 
Zeit. Darumb fo zu etlichen Terminen 
handelt ift, hat er Feinen Zugang zu Deines 
bigen: Bal. in Auch, qui femel C, quomo= - 
do & quan. in verl, porro, Du fagt er, fo 
der Ungehorfame erfcheinet, fo die Berseifung 
gejchehen ift, ober foll,umd begehrt den Krieg 
zu befefligen, fol er nicht gehört werden, 
dann Die Sach geduldet .oder a. das nichtr. 
fondern foll handeln in dem Stand, als de 
die Sad) findet: Innöc. & Pan, c. 2. de di- 
la. in ult. q. da er fagt, daß wiewol der Una 

horfame im Anfang, fo er erfehienen wäre, 
hält mögen etlidye Exceptiones und Außzug 
machen: So er aber hat laffen den Termi- 
nen fo nad) Befeftigung de Kriegs pfleget 
gegeben zu roetden, fürgehen, follernicht gehört 
werden. Darumb ein jeder Terminus, nad) Omhis 
Befeftigung de Kriegs, ift ein endlicher und —— 
pereinptorius termnus. Spec. in tit. de 
cicat. $. vilo, Ob gleich folches nicht wird ram eft 
aufgetruckt , und ſolcher Termin wird der perempres 
Parthey nicht zugejaffen. rius, 

IV. 

Wie bie Termin gehalten follen werben, 
fo ———— werden endlich Außzuͤg 
ſo die Haupt: Sad) ableynen, und gar 

abſchneiden, zu Katein genannt Ex- 

ceprıones peremptorse, 

$. 1. Es foll der Beklagt, fo er endfiche Fretprio- 
Aufzüg zu Ablegnung det Klag fürwenden or vor 
will, diefelbige in Artikels Weiß in einem fen auf 
Termin und ju einem wal fürbringen, nadyr einmal ein 
dem daß deß Klägers Klag fundirt if, oder gebracht 
aud) vor Befeſtigung deß Kriegs, nad) Zn, werden. 
halt der Kindauifchen re unter 
dem Titul: Wie in der erften Inftung; 
Ders: Ob aber der Antworter: Doch fo 
thur der Beklagt am allerficherften , fo ee 
Diefelbige nicht ehe fürmendet, Die Klag fed 
Dann zuvor fundirt,<,cum EeclefiaSurrinade 
cauf, poll, & prop. Doc) mag er die geben 
zuvor, und gleich nach Befeſtigung deß Kriegs, 
d. €. cum Ecclefia $urr, Und vor Befe⸗ 
ſtigung deß Kriegs werden noch ſollen Die endli⸗ 
chexceptlones nicht fuͤrgewendt werden: e. n 
de lit. conteft, in 6, es waͤren dam die Auß⸗ 
jüge, Da die Sach mit Urtheil entſcheiden, 
vertragen, oder der Krieg vollendet waͤte. 
Ynd mögen Exceptiones Peremprorie: fürs 

Id; oewen/ 
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gewendet werden, nach Befeſtigung deß 


Atticuli 
klihvi, 


Kriegs allezeit, Boch für dem Beſchluß Und 
föll der Beklagte eben acht und wahrnehmen, 


fd et will geben Artikel, die da den Articheln 


deß Klägers widerwaͤrtig ſeynd, daß er Dies 
felben gebe, ehe und zuvor er etlernet hat 
der Zeugen Sag, dann darnach wird et 


nicht zugelaffen , diefelbe zu beweiſen durch 


‚Zeugen. c, fraternirati, de teſtib. Das folt 
. Du vetftchen in erfter Inftank , aber in der ans 
dern Inſtantz wird et zugelaffen von Känferlis 
hen Rechten, €. perhanc de teinpor. Ap« 
pel. Und wird folches auch in diefem Cams 
mer/Gericht gehalten 
Terminus 5,2, Daß abet mag ein Termin gefeht 
ad propo- erden, alle enblidhe Aufzüge fürzubringen, 
ie" fagt Spec. in tit, de except. $. dic, verf. U- 
perempto- truũm aurem, L. cum atitem '$ in his au- 
glas, 
cuſ.in d.l. quinguiaginta ff, eod.]. nonnun- 
quam de Jud, wir wol etliche darwider ſeynd, 
welcher Opinion wird hie verworffen. Der 


Richter mag auf Urfachen, die er foll benen«- 


nen, folchen Termin erfirecfen , fonft nicht, 
Spec, de dil.$. Nunè videamus verf. & 
fünt hee, Das hat ſtatt, fo der Termin 
noch nicht hinweg, Oder verflöffen ift. ¶ Wo 
aber der Termin auß iſt, [o mag er nicht ers 
firecft werden. ©. ad diffolvendum;, de de- 
fponf. imp. 1. fed fi manen. ff. de preca, 
1, fi dies in princ, ff. de ärb, Bar, in l. 1. de 
dilat. Diefes hat ftatt, mad) Gag der ge 
meldten Ordnung : fo nach dem gegebenen 
Termin neue endliche Aufzöge fürfommen, 
oder ſolches zu wiſſen deß, der excipiren foll, 
kompt, alsdann glaubt man dem Eyd defi 
Excipienten: Bald, in addit. Spec, de ex- 
Ander ception, verfic, quod exceptio, 
Termin, 
Her gegeben , zu antworten auff den nechften 
Gerichts⸗Tag, und fo er die verneinend ift, 
fo foll der Beklagt die beweifen, und foll die 
Bereifung gefhehen, wie Davon gefchrieben 
ſteht in erfter Inftang, und im Haupt Dans 
del oder Sachen, alfo, daß der Richter foll 
geben einen Termin wie ihm geliebt, nach 
Gelegenheit deß Handels, und nad) Außs 
gang def Termins foll er fein Beweiſung fürs 
bringen im erſten Termin fo ihn betrifft, 


und werden die Kundfchafft eröffnet, und ° 


wird geben ein Terminusarbitrarius, darwi⸗ 
der zu ſagen. Diefes hat ftatt, fo der Kid 
ger die Aufzüge verneint, wo er fie aber nit 
verneint, fondern will darwider repliciren, 
daß foll er zum nechften Gericht thun, und 
wird dag der vierdt Termin, Und alsdann 
fo wird dem Beklagten gegeben der fünffte 
Termin, zu dupliciren zum nechften, ob er 
will, oder dem Replic ju antworten, nach 
nhalt gemeldter Ordnung: Ob aber der 
neworter, fol. 31. Und folt du diß alfo 
verfiehen, daß der Beflagt wird zu duplici- 
ten zugelaffen, wo er. die hat, Wo er aber 
perneint die Replicas, foll dem Kiäger geges 


Replic, 
- ben werden ein Termin, diefelbe Replicas zu 


tem C. de temp. app. I, 2. in princ, de ex- 


$. 3. Der ander Termin wird dem Klaͤ⸗ 


beweifen , mo fie anders relevantes ſeynd. 
Alfo wird auch das verflanden, das da folge 
vom Kläger, daß ihm gegeben wird ein Ter« 
min zu repliciren, dag foll verftanden wer⸗ 
Den, mo er bie hat, : Sonſt wo er Die ſchlecht 
verneint, fo ſoll dem Kläger gegeben werben 
ein Termin Die zu bereifen, wo fie ander 
relevantes und erheblich ſeynd. ird ſol⸗ 
ches auch alfo gehalten in den Quadruplicis 
und andern Terminen. Und wiewohl in die⸗ 
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Ki: wann Artickel werden gefest auff Ges allegirt 
chicht, daß ſelten über die Quadruplicas werden, 
wird fommen. Darumb fagt die Ordnung 
nichts über Die Triplicas, 
$. 5. Darnach fo wird benden Parthenen Siebende 
egeben der fiebende Termin , alles fürgu, „min ad 
ringen und zu beſchlieſſen, und foll gegeben dum omnia 
werden jum nähern Gerichts⸗Tag. Es waͤre & adcon, 
dann, daß der Nichter auß ehehafften Urfa «ludca- 
then einen andern erfennet. Und fo ein Par 
they befchleuft und die ander nicht, fo mag 
der Richter bey ihme betrachten den Termin, 
in welchem der Widertheil auch befchlieffen 
fol; Spec.derenunc,in prin. Item 8 


min Ex- 
seption. 
dilatotiæ. 


aufgericht zu Regenſpurg Anno 1508. 


Theil mündlich beſchleuſt, und nichts neues, 
das auf der Geſchicht beruhet, fürbringt, 
und det Widertheil auch nichts neues hat, 
das die Geſchicht betrifft » fo foll er auch 
mündlich mit gemeinen Worten befchliefjen.; 
Alſo mil die Regenfpurgifche Ordnung im 
Verl. tens, es foll und mag ein jeber. - 


V. 
Don ben Termin, da bie Auszüge bie 


Haupt: Sach aufhalten, und nicht gat 
abſchneiden / —— — 
atoriæe. 


Erſte Tr 6.1, Der fe Termin wird gegeben dem 
1) 


Beklagten , fürzubringen alle Außzuͤg, Die 
zu Latein genennet werden Dilarorise » 
die foll er in Artickels Weiß, zum nechften 
Berichts, Tag in Schriften » fo die Ord⸗ 
nung ihn oder feinen Procurarorn betrifft, 
fürbringen , mad Sag gemeldter Lindauer 
Drödnung, und irret nicht Authen. offera- 
tur. C. de lit. conteft, bie da gibt Zeit 
zwantzig Tag, dann im erflen Termin der 
Ladung wird die Klag gemeldt , nach Sag 
der Wormbfer Ordnung. Alſo, daß der 


Beklagt aus der Ladung mag — 
Klãgers Keplio vermeynt du duplieiren, ſoũ 


den, darumb wird ihm Fein weiter ( 
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der Bellagt den Aufzug hat, Daß der Kids 
engen fol, voreinem nahm 


fiten Tag, zu Latein, pactum de non pe- Paftum de 


tendo , oder daß er nicht pflichtig 
dem Tag, oder Condition. Dieſer Außs 
ps belangt den Haupt⸗ HRandel, darumb vers 
indert ernicht Die Befeftigung des Kriege. 
‚65, Ytem: Alle Diefe Nußslig follen mit 
ein fürbracht werden, Spec.inaddir, de dilar, 
$. ı. verfü Exceptorise, c.paftoralis , de 
except, 2 


8.6. Ztem: Der Schub fürzubringen die 

ufjüg, und Exceptiones, iſt ein endlicher 

Terınin,glin Clem.un.de except.vid.Bald, 
in l,confenf. C- quomodo & quando jud. 


$.7. Der ander Termin , nad) Inhalt 
gemeldter Drdnung, wird gegeben Dem Kids 
e ju repliciren, in Geftalt und Weiß der 
rticfel, wider des Beklagten Ausjug zum 


nechſten Gerichts⸗Tag, wo anders er Repli- 
„cas hat. . XBo nicht, oder aber er nicht will 


gegeben. Barth, in d, Auchen, offera- 
tur. 


$.2. Item: Als vorgeſagt, daß fuͤrzubrin⸗ 
gen die Exceptiones dilatorias, wird ge⸗ 
— ein Termin, nach dem ſo der Be⸗ 
lagt die Klag empfangen hat. Alſo ſagt auch 
Spec.deexcept. % Nuncvidendum verfic. 
Nud quoque da millSpec, daß fein Außzug 
fol zugelaffen werden, ehe und zuvor dann 
Die Klag übergeben ſey. Doch fagt Spec. de 
lib. oblat.in prin, Daß vor übergeben des 
Libells mögen die Aufzüg De verdaͤcht⸗ 
lichen Michters , wiber den Richter ben 
Kläger und den Gerichts » Zwang , fürs 
bracht werden, dann niemands ſchuldig ift 
nehmen die Klag von dem, fo nicht fein 
Sicher ift: Spec.delib. oblat. in verfic. ce- 
terum , &per eundem de recuf. ju. Das 
erfte wird hie nicht artendirt, alfo , daß die 
Klag eher foll empfangen werden, dann die 
Auszüg fürgewendt werden, 


Becept. fa: 6.3. Darumb fo der Beklagt das Libell 
fpe&ti Judi- yimme, fo bringt es ihm keinen Nachtheil, 


eis vel in- 
competen · 
us, 


dann er mag nicht Defto minder alle Ausjügr 
fo er hat, fürbringen, I.non viderur, ff, de 
yad. und thut wohl und ficher, foerdieKlag 
nimmt, dann daraus mag er fich viel beras 


then. 

$. 4. Und foll foldyes verftanden werben, 
fo die Aufjüg werden fürhracht wider ben Rich⸗ 
ter, oder Den Gerichts ⸗Zwang , und den Kid» 


ger. Dann die Aufzüg Dilatorie; fo den 


Haupt» Handel berühren , follen fürbracht 
werden, nach Befeftigung des Kriegs, Spec. 
de lib, oblar. poft princ. Und das il, 


‘ 


> 


fo kommt, auch atfo —————— 
2 


repliciren, ſoll et den Articulis objectivis, 
oder exceptionalibus antworten: In ges 
meldter Ordnung unter dem Titul : Termi- 
ni in Dilaroriis- 

$.8. tem: Wo der Beflagt wider des 


er das thunauf das nechft Gericht, in Arti⸗ 


ckels Weiß. Und nachfolgend, mo der Stiäs 


ger triplieigen will, fol er and) alfo thun. 
Und fo der Kläger vermeynt Die Artickel des 
Beklagten, oder aber. der Beklagt die Artis 
tfel, Replicas, Triplicas, &c. deß Kläs 
gers, fo wird dem Artieulanti gegeben Zeit 
zu beweifen in der Haupt / Sad) nach Inhalt 
gemeldter Drdnung unter dem gemeldten Tio 
tl: Termini in Dilatoriis, 

$.9. Item: Di Auszüg, wie gemeldet 
iſt, follen allein Geſtalt der Artickel fürbracht 


ß vot 


petan- 


erden, und folches nach der Regenfpurger Regenſue. 


Drdnung, fo der Beflagt excipirt wider den 
Gerichts⸗Zwang et. Alſo, fo er einen ans 
bern ordentlichen Richter hat, und daß er nicht 
foll in erfter Inſtantz gezogen werden in diß 
Bericht, — der Klaͤger, daß er ſeinen 
ordentlichen Richter beſucht habe, und er ha⸗ 
be ihm Recht verſagt, ſo duplicire der Be⸗ 
klagt, daß Der Richter zu derielben Zeit auß 
andern Geſchaͤfften verhindert ift worden, und 
babe ihmeinen andern Termin gefegt. 


6.10. Item: Zn endlichen Auszügen, fe 
ein all aljo: Es werden gefordertzehen aus 
einem Contradt, Dagegen wird excipirt von 


Drdnung, 


dem Geding nieht zu fordern, zu Latein, de De pa4o 
pacto non petendi, wird replicirt, Daß der nen peten · 


Kläger zu ſolchem Paet durch Betrug oder & 


Forcht fen eingeführt worden, Duplicirt 
der Beklagt, daß ver Kläger hab den Pact 
von neuem gemacht, und alfo zu vollfahren: 
Und mag das Recht, fo aus Der Gefchicht 


& ' ) . , 
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— * ad aus mag. Per 
8. Item: Wann man bie Rottel ber Zeus 

-t 9 fürbringe, und darwider zu ces 


9. tem: &o einer begehrend ift, die an⸗ 
der oder dritt Termin zu beweiſen. 





vi 
n welchen Sachen man im Kay⸗ 
— m rei 
das if, von 14. Tagen su 14, Tas 
gen su handeln. (a) 
Item: So eines fürmenden ift, daß das 
Cammer⸗Gericht nit fein ordentlich Gericht 


‚ begehrt fich zu remittiren für feinen or a : d 
nn n Dice. ERSTESENE —— In Schaͤtzung der Koſten un 
Item: ie Formalitaͤt der - ‚ f i 

— —— — PR m: So ein Parthen begehren iſt 

. tem: achen riedbruchs. rung F 

— 25 : In Attemptaten Sachen. Fe tem: So begehrt wird bas zweit 


4. 

5. tem: Entfegung » Sacdyen , in 
caufi fpolii, 

6. Atem: Da das ienig, darum der Span 
ift, von Auffenthaltung der Rechtfertigung 
möcht verderben. 
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Roͤmiſcher Kayſerl. Majeität Abfchied des Reichs-Tags 
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SUMMARIEN. 


Bei uͤlff su Ro und wider die Venediger. Anfchl Icher Zuͤlff. 
—— *— de 4 —— ſoll. Die mit ag, Aura) nn 
fahren. G&:dnung zu — riedens und Rechtens. Cammer⸗Ge⸗ 
richts ſtracker freyer Sürgang. Filcal- Sachen. Land⸗gried. Silbern 


ere wehrende Huͤlff zugeſage, inmaſſen Anlag und 
— und Sie Uns def ni einander laut eis Hülff ges 
nes Anſchlags defhalb allhie auffgericht , vers an 
gun und —— auch Wir und Sie deß 
iſſen haben. 
em: Haben Wir und gemeldte 


13. Item: In Execution - Sachen. 
14. Item: Der Termin der Artickel su 
— iſt nach Gelegenheit des Rich⸗ 
or € 


Ir Marimilisn von GOttes Gna⸗ 
den, erwaͤhlter Roͤmiſcher Kapſer, 
zu allen Zeiten Mehrer deß Reiche, 
in Germanien, Hungarn, Dalmatien, Eroas 
tien ıc. König, Ertz⸗Hertzog zu Defterreich, 
rtzog zu —— za Braband, und _$. 1. St 
alggraf ꝛc. befennen offentlich und —— Stände zu Empfahung und kiefferung ſolcher 
und allermaͤnniglich, mit dieſem Abſchled, zugeſagten Huͤlff zu Unſern und deß Reichs 
nachdem Wir verſchiener Zeit Unfere und deß Tommiſſarlen geordnet und geſatzt Burger⸗ 
Heil. Reihe Ehurfürften , Fürften und ges mMeifter und Käch der zweyer Staͤdt Aug. Perordnete 
meine Ständ allher gen Augfpurg zu einem fpurg und Francfurt, Die Wir auch hies si pie — 
Reichs⸗ Tag auß Urſachen in Unferem Auß⸗ mit ordnen und fegen, alfo, daß fie Unfere Städt 
reiben verleibt, und damit das Heil. Reich und gemeiner Stände Commiffarien in fol Srandfunt 
en feinen Ehren und Würden, und die Vers chem ſeyn, und diefelbig Hälff von Ständen und Aug 
wandten deffelbigen bey Fried und Recht auch empfahen und fürter liefern follen, inmaffen hurg. 
bleiben mögen , befchrieben und erfordert, hernach folgt. 
auff dem viel derfelbigen Stände perfönlich, , $. 2. Es foll auch ein jeder der Stände 
auch viel Durch ihre Bottfchafften in treffents fein aufgelegte Anzahl deflelbigen Anfchlags 
licher Anzahl hernac benennt, allhie bey Uns am gedachter Städt eine, Die ihm am bequems 
erichienen, deren Wir anfänglich, wie Wir lichften und gelegenften ift, erlegen und bes 
jetzo gegen den Denedigern in KriegesUbuns zahlen, an meld) Ende auch ſolche Erlegung Onittir 
gen ftehen, zu erfennen geben, und gnädige und Bezahlung gefchicht, follen Yurgermeis rung der 
lic) an fie begehrt und gebeten haben, Uns ſter und Kath derfelbigen Stadt die, fo ih, desahlen, 
egen denfelbigen Denedigern mit einer frefe re Gebuͤhr alſo lieffern, ihnen von Ye den Ständ 
entlichen tapfferen und außtraͤglichen Hülff und der Stände wegen und derfelbigen Stabe 
zu erfcheinen, damit Wir Unſerm Fürnehmen Namen und Siegel quittiren, und foll Bes 
defto ba und ſtattlicher nachkommen möch» zahlung foldyes Anſchlags zu zweyen Zielen 
chehen, nemlich ber erſt und halbe Theil 


ten, darauff fie Uns auß freyem guten Wils gefi 


len gegen denfelben Denedigern eine tapf⸗ 


(4) In der Trachiichen und allen folgenden Kditio: 
nen der Reichs Abſchiede ift Diefer gantze ſechſte Ars 
tidel ausgelaflen worden. Ih babe denſelben auf 


auff nechſt S. Joann, Baptifte Tag Sons 
nens 
Goldapi Reiche. Satungen p. 227. und dem Corpe- 

se Jusis Cameralis p. 38. wieder beygebracht, 


nm dAughutg Anno 1510, aufgericht. 


deß Reich. 
Staudts 
Cohtin 
Beat, 


6. 3. Item: So follen gedachte Burger: 
meifter und Kath ſolch Zuͤlff⸗ Geld/ fo viel 
fie deß empfahen werden „dem Wohlgebohr⸗ 
. “men, Eolen, 2 — * Reichs lieben 

erner an getreuen Paulſen vom Lichtenſtein, Frey⸗ 

nd Mar Zerrn zu Caftelborn, Linferm 
fchall de Unfers Regiments zu. Inſpruck und Haupts 
zu liefjegn, mann zu Kattenberg am In, den Wir von 
Unferny als ermwählten Roͤmiſchen Känfers, 

tel XBolffen von Stein, den Wir von ins 

ern Thurfürften, Siamunden von Thüngen, 

f den Wir von Unfer Fürften, a, Wolff 
gangen Brafen zu Zollern, Unfern Rath und 
Truchfeffen, den Wir von der Prälaten, Gra⸗ 

fen und Deren, und N. Furderer von Nürns 


berg, den Wir von gemeiner Städt wegen, 


ihnen allen gemeinlich,, oder dem mehrer Theil 

auß ihnen. oder andern, fo Wir an ihre ftatt, 

fo Die vorgenannten dabey zu ſeyn verhindert, 

verordnen würden, gu Empfahung folches An» 

\ ſchlags won gedachten Burgermeiftern und 

Raͤthen, zu Umfern Commiſſarien auch vers 

ordnet und geben haben, und thun das hies 

mit auff derfelbigen Unferer Commiffarien Ans 

finnen und Begehren, und fonft niemands 

anders auff ihre ziemliche Quittung lieffern 

Krieg» und reichen, damit das Kriege: Vole zu 

wen demfelben Unferm Fuͤrnehmen befter baß 
terhalten, Davon unterhalten werben möge. 

$. 4. Item: Soll in Diefem Anfchlag und 

Monat Hülff für ein Keifigen ben Monat sehen 

Sold der Bülden, und für ein Fußknecht vier Guͤl⸗ 

Neifigen den für Sold, Koft und Schaden, und 
und SUP nicht mehr gerechnet und gegeben werden, 

.$ 


Das 


Knecht. 
fuͤr ein Jahr, und nicht mehr gerechnet wer⸗ 


den. 

Velgde. 6. Item: So haben Wir Uns bewil⸗ 
ce ligt, und hun das hiemit, Daß diejenigen, 
nicht, fon, ſo den Ständen von Alters, und nicht 
dein den dem Reich gediener, auch dem eich ohn 
Ständen Mittel wicht zuftändig und verwandt fenn, 
gebienet, oder nichts vom Keich haben, den Staͤnden, 
— d% nen fie zuſtehen, folgen und vorbehalten feyn 
follen, damit und auch fonft ein jeder bey feis 
ven Würden, Stand und Weſen, wie ihme 
das zuſiehet, fein Vorfahren und Bor» El⸗ 
tern, auch er das herbracht haben, bleibe. 
$.7. Und nachdem etliche Der Stände eis 
Veraleich nen Aufzug in Krafft jetzo angezeigtes Arti⸗ 
über Auß Pelg etlicher Bifchöffe, Gtafen , Herren und 
m Prälaten halb allhie gethan, dergeſtalt, Daß 
' * — un ar u gi m. 
uff gehörig ſeyn follen. Haben Wir Uns 

R. 4. öweyter Theil. 


.5. tem: Es follen auch zroölff Monat: . 
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mit genannten Ständen, und fie mit Uns 
vertragen, daß es mit demfelbigen: Aufzug 
biß auff den nechftsfünfftigen Reichs: Tag ber 
ruhen , und alsdann ein jeglicher Urfachen 
fürbringen foll, warumb der, oder die ihm 
zuftändig, und in deß Reichs Anfchl 
nicht fern oder bleiben follen , und nach Ver⸗ 
hör derfelben durch Uns und gemeine Ständ, 
wie es binfür gehalten werden , Erflärung 
und Leutetung geichehen fol, Wir rollen 
auch mittler Zeit gegen denfelben, fo außge⸗ 
zogen fenn, mit aller Handlung Der vergan⸗ 

nen und Diefer gegenwärtigen Hülff und 

nfchläge, durch Unfern Filcal an Unferm 
Käyferlihen Cammer⸗Gericht ſtill ftehen. 

$. 8. Und ob Uns jemands in Diefer Huͤlff Seaen tin: 





chall und Anfchlag, der in def Reichs Anſchlaͤgen Lehotſame 


3u procedi- 


ift, und ohne Mittel darinn gehört, unges ven, 


borfam erfcheinen, den rollen Wir, ie 
Uns als Römifchen Känfer gebührt, zu Ges 
—* bringen, und gegen denſelben durch 
Unſer Käpferlih Cammer⸗ Gericht procedi- 
ren, wie fich gebührt. i 

6.9. tem: Es follen auch die obgebachte Netinung 
Eommifjarien den Ständen auff mechit-Fünffs der Kav- 
tigem Reichs ⸗ Tag —— eb Anzeig briden 
thun, was ein jeder deren Stände erlegt, Gommiiz 
und wen fle deß fürter gelieffert haben. rien 

$. 10. tem: Ob Uns der allmächtig Wie cs 
Gott Gluͤck und Sieg zur ſolchem Unſerm mit den 
Fuͤrnehmen, als Wir hoffen und bitten, vers gewonne 
leihen, daß Wir einige Städt, Sleden, 1 SG 
oder anders, fo dem Nömifchen Reich zus gen ıc. gu 
geftanden hätt, erobern, gewinnen, oder halten. 
erlangen würden, darinnen wollen Wir Uns 
halten, wie Uns als Roͤmiſchen Käpfer wohl 


- gebührt. 


$. ı1. Und nachdem Wir auf vielfältigen 
Urfachen, Unfer Känferlicy Gemuͤth beivegend;, 
an Ehurfürften, Fürften und gemeine Stäns 
de auff dieſem Reich» Tag gnaͤdiglich begehrt, 


endlich , jchlichlich zu rathfeblagen und zu 

ndlen, welches Wir Uns dann auch alfo 
gnaͤdiglichen gefallen haben laffen. 

$. 12. Und als Wir an die Ständ allhie 
auch begehrt haben, etliche auß ihnen zu vers 
ordnen, die, ſo die Huͤlff Der zugefagten Zeit 
ſchier auß wäre, erfennen folten , vb derſel⸗ 
bigen Hülff länger , inmaſſen Wir allbierauch . 
begehrt, gegen den Venedigern noch ſeyn dinder, 
würde, oder nicht, haben Uns die Stände märtieet 
bewilliget, 100 der Krieg gegen den Venedi⸗ NeitisTcg 


gern nach Außgang berelbigen — — 
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Zeit nicht gericht, in Bried oder Ruhe geftellt, 
oder auch nicht in einen Anftand bracht, und 
deshalb die Nothdurfft erfordern würde, ber 
rührte Hülff zu fuchen, daß fie alsdann Uns 
zu unterthänigen Gefallen und zu Fuͤrderung 
der Sachen auff einem Reichs ⸗ Tag/ den Wir 
auff Purificarionis ſchierſt wiederum allhier 
gen Augfpurg, fo fern Wir in eigner Perſon 
dafelbft erfcheinen, wo Wir aber in eigner 
Perſon den zu beſuchen verhindert würden, 
gen Wormbs außfchreiben follen, und den 
Denen Staͤnden ween oder Drey Monat zum 
menigften zuvor verfündigen, dafelbft fie uns 
Berzäglich erfcheinen,, Die Nothdurfft auff Uns 
fer Anzeigen ermeffen, und ſich nach Geſtalt 
der n ihres Dermögens in Antwort 
gegen Uns vernehmen lafien wollen. 

5. 13. Wo aber der Krieg mit den Bene 
digern vor Außgang derfelbigen bewilligten 
Zeit gericht, in Sried oder Ruhe geftellt, oder 
abet in einigen Anſtand bracht , und ohn Noth 
ſeyn würde, derohalb den Reichs» Tag fürs 
zunehmen, fo haben fich nemeldte Stände 
dannoch berilligt, einen Reichs» Tag , den 
Wir auff Purificationis, mie oben gemeldt, 
außfchreiben werden, zu befuchen, und von 

der Ordnung, wie obbetührt, zu handlen. 
5. 14, Und nachdem an Ung und gemeine 
Stände vielfältig Klagen allhie gelangt has 
ben, alfo, daß etlichen Ständen und Unter⸗ 
thanen deß Reichs Verhinderung geſchehen 
ſoll, an Unferm Cammer⸗Gericht zu Rech⸗ 
ten und ihrer behalten Urtheil Execution zu 
erlangen , fo haben Wir Uns bemilligt und 
verfprochen, und thun das in Krafft deß Ab» 
ſchieds, wie Dann vormals und allmeg Unſer 
Gemuͤth und Meynung gemeft, und noch ift, 
Kaͤyſerl. daß daffelbig Unfer Cammer Bericht feis 
Eammers nen firachen freyen Lauff und Sürgang 
—— laut der Ordnung zu vorgehaltenen Reichs⸗ 
her Taͤgen gemacht haben, und daß Wir derſel⸗ 
—* bigen Ordnung zuwider fein Mandat auß⸗ 
gehen laſſen ſollen noch wollen, in keine Weiß. 
$. 15. Item; Haben Wir Uns mit den 
Ständen und fie mit Uns allhie auch verei⸗ 
niget und vertragen, diemweil Wir auff dem 
Reiches Io zu Coſtentz unter andern Artis 
tkeln im Abfchied dei Cammer » Gerichts 
Commifls- halb geordnet , welcher geftalt Rechnung 
er und Gebtechen deffelbigen Cammenges 
und ee richte ſechs Fahr la 2 und darinn ges 
breden handelt werden fol. dann def erften 
deß Eam Jahrs durch) weyland Erg» Bifchoff Facoben 
meer zu Mayntz, und Hertzog Albrechten von 
ni  Hhyern, Qolinziehun geichehen, aber ſeit⸗ 
hero auß zugefallener Verhinderung ferners 
nicht deßhalb gehandelt worden, daß darumb 
Wir und Unfere Neven und Bürften der Erg» 
Bifchoff zu Trier und Hertog Georg von 
Sachfen , Unfere Käthe, auff S. Joann. Ba- 
ptiſtæ Tag fchierft hienady zu Wormbs has 
ben, die Rechnung und Gebrechen deffelbis 
gen Cammer⸗Gerichts, Durch Unfer aller Raͤ⸗ 
the deß andern Tags hören, und der Woths 
durfft handlen laffen, vergleichen fell es auch 


Abichied des Reichs⸗ Tags 


— 


rfien, alles 
gehalten wer» 





Durch Uns und die andern 
—— Abſchieds ' co 
n. 


$. 16. Es follen auch Unſere und die bes —— 


rührte Räche mit Unferm Kapferlichen bileal Bieiß, mer 


ernftlich handeln, alfo, daß er in den Fifcali- Goran zu 
ſchen Sachen Fleiß und ernftlich Einſe⸗ interbal 
ben hab, und darinn mit Bleib handeln und tung def 
procediren, Damit Unfer ige Eammer, 
durch die Filcalifche Befall defto ftattlicher Gerichts. 
und beffer erhalten , und Die Ständ deß Ans 
ſchlags erleichtert werden mögen. 

$. 17. XBeiter fo wollen Bir, daß Unſer Haltung 
vorig auffgerichter Land» Fried ben Dermey Dei Lands 
dung der Pon Darınn verleibt , feines In⸗ Friedens. 
halte ſtracks gehalten, und dem gelebt wer⸗ 
den foll, Wir wollen auch denfelben zu Erin⸗ 
nerung und Erfrifchung der Verwaudten und 
Unterrhanen deb Reichs Gedaͤchtnuß allents 
halben im Reich wiederumb verfündigen lafs 


en. 
5. 18._E8 foll auch der gülden Muͤntz Gulden 

halb auff dem Abfchied nechit zu Franckfurt und flderm 
gemacht, darzu twie ein Ordnung der fils Düns. 
bern Müng halb im i 
—— ſey, auff nechſt⸗ kuͤnfft 
Reichs.Tag gerathſchlagt, und fo viel ug 
lich) , fehließlich Davon gehandelt werden: Es 
8 auch —* *** ſo — Roͤmiſchen 

em und Koͤnigen zu müngen gefreyet Befrente 
feyn, ihre Müng Meifter und Wardin, und Ming, 
was zu folchen Sachen dienlich ift, fonder, Stände, 
lid), was der angezeigte Abfchied zu Franck⸗ 
furt inhält, mit ihnen auff ſolchen Tag brine 
gen , damit in beyden Stuͤcken der Noth⸗ 
Durfft » der Zeit wie obgemeldt , gehandelt 
werden — OR — 

$. 19. So alles und jedes, fo 

fehrieben fteht, und Uns Kayſer Marin Kanfert, 
lian anrühret, gereden und verfprechen Wir Dart. 
bey Unfern Käferlichen Worten, ftät, feft 
und unverbrochentlich und auffrichtiglich zu 
halten, und zu vollnziehen, dem ſtracks und 
ungeroeigert nachzufommen, und zu geleben, 
und darwider nicht zu thun, fürgunehmen, zu 
handlen oder außgehn zu laffen, noch niemand 
anders von Unſern wegen zu thun geftatten, 
fonder alle Gefehrd. Def zu Urkund haben 
Wir Unfer Inſiegel mit rechter Wiſſen an 
biefen Abfchied gehangen. 


$. 20. Und Bir Ehurfürften, Fürften, Praͤ⸗ Ind ber 
laten, Grafen und Herrn, 2 der Chur⸗ —5 


fuͤrſſen, Furſien, Prälaten , Grafen, und MER, 

def „Heil. Reiche Frey und Keichs: Städte Stinden. 

Gefandte, Botfchafft und Gewalthabere her⸗ 

nach benennt , befennen auch offentlich mit 

diefem Abfchied, daß alle und jede obbefchries 

bene Punct und Artickel mit Unferm guten 

Wiffen , Willen und rRach fürgenommen, 

geichehen , auffgericht und geordnet ſeyn, bes 

willigen die aud) in Krafft diß Brieffs, ges 

reden und verfprechen in rechten guten und 

wahren Treuen, die fo viel einen jeden fein 

Herrfchafft oder Breunde, von den er gefchickt, 

oder gewalthabend ift, betrifft , oder _ 
en 


Coͤlln 
—* —2 


Churfuͤr⸗ 
ſten per» 
ſoͤnlich. 


Seiſtlicher „geiſtlichen Fuͤrſten 


Es 


zu Augſpurg Anno 1510. aufgericht. 


t, ’ tig und 
—— — ar —— 
hen, und dem nach allem Unſerm —— 
u und zu geleben , fonder alle 


$. 21. Und ſeynd diß die hernach gefchri 
„ben, Wir die Ehurfürften, Fürften, 
„laten, Grafen und Herrn, und deß beili om 
„Reichs Städt, Bottſchafft und —— 
—8 Von GOttes Gnaden, Uriel, deß 
il. Stuls zu Maͤyntz Ertz⸗Biſchoffe, deß 


il. Roͤmiſchen Reichs in Germanien, Ertz⸗ hannes 
— Jarob der H. Kirchen zu Triet 
„Ertz⸗ Biſchoff, deß Deil. Römifchen Reiche: 
„Durd) Gallien, und Das Königreich Arelat dena 


„Ertz⸗ re —** der H. Kirchen zu 
Ertz⸗Biſchoff, def 54 Kömifchen 
.. Erks 

und zum; Ludwig 
Kara bey Sein, Hertz | 
Heil. Römifchen 3 Reiche 

— — zu Sachſen, deß Heil. R 
— Dec Er ara, Landgraf in 
gen, und Margaraf zu Meiffen , 
ale Churfürften perfönlich. Bon wegen 
Marggraf — zu Brandenburg, Churs 
„fürften, rel Wolff von Stein Ritter / Ernft 
„Ertz⸗ Biſchoff zu Magdeburg, Primas in 
„Germanien, Adminiltrator hi Stifte zu 


»Halberftadt; = wegen def Ertz⸗ Herhogen 
„bon Defterreich Ehrifteph Biſchoff zu Brich⸗ 
„fen; von a... deß Ertz ⸗Biſchoſſs su Sale 
„burg, Wolffgang Pachamer r, fein 


„Cantzlar: Geotg Biſchoff zu Bamberg, Los 
„rentz Biſchoff zu Wuͤrtzburg, und — 
„u Francken / Gabriel Biſchoff zu Eidſtaͤtt, 
„Wilhelm Biſchoff zu traßburg , H ' 
„Biſchoff zu — Heinrich Biſchoff zu 
„Augfpurg, Philipps Biſchoff zu ——— 
„Johanns Adminiſtrator d Stiffts 
„genfpurg, Zohann Rudolph, Abbt zu Kembs 


„den. 

„So find diß hernach ———— deren 
Botefchaffe, Sip 
„von Gemmingen, Thum + hant zu 


eſandte. Wormbs, von wegen deß Biſchoffs zu 


Bl 


„Wormbs , Hartman Fuchs von wegen def 
Bit zu Speyer / XBolffgang von Tams 
„berg, Thum ⸗Dechant zu — hilipps 
„Tanker Secrerari, von wegen def Biſchoffs 

„von Paffau: Von wegen eh Bıfchorfs von 
— — Douͤnckelſpuͤler Doctor, Thum RB 

zu Baſel, von wegen deß Biſchoffs von 

> fürtich, Friedrich Borchard Secrerari, Jo⸗ 

„hann Adelman, Eommentheur zu Mergens 
„heim, von roegen deß Teurfchen Meilters: 

„Weltliche Kürften fo fönlich erſchie⸗ 
d „nen ſeynd / Srieorich ° taltgra bey Rhein, 
% „Hersog ın Bäpern und Vormuͤnder. Jo⸗ 
„hannes Pfalgaraf bey Rhein, in 
— * und Graf zu Veldentz, Erich Her⸗ 

zu Braunſchweig, Friedrich Margaraf 

—— —— — Ulrich Hertzog zu Wuͤr⸗ 

— und zu Teck, Graf zu zen 
Johannes Landgraf zu Leuchtenberg: Don 


$ —A— 


Hugo ſter 


— 
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wegen deren Vormünder nd & ‚con De 
Wilhelms von ‘Bäyern, — Korn 
—— get von wegen des Her⸗ se und 
tzogen von + Geiedeich von Bram“ — 
bach, von —— des —— von Defs“ 
Lud Herman“ 


Iburg, 
aͤ⸗ Graf und en zu Hennenberg, Wilhelm'* 
Graf und Aare ju —— —— von fein“ 
und der 
08 ang Si HBeinganten, 3 
er, Hartman t zu nyarten » Jo⸗ 
nes Abbe zu Elchingen, Andreas Abı“ 
ju Dehfenhaufen, * er Abt zu Priv, Eon“ 
rad Abt 83 —* ohannes Abt zu Mins“ 
Abt zu Schuffenried, Sir“ 
mon Ben zu Narıhal, und Erasmus“ 


Abbt zu S. Vonz 
— vu Beten Dance Dh Vai) 


von Montfort, Graf Sigmund von Hage,“ 
und Wilhelm Truchfeß, Srenberr u Wald⸗ 
burg. Bon der Srey- und ERBE 
n, jederich inertzhagen [43 
dor, »Dfarrer zu St. Lauren zu dns“ gen, 
von der Stadt —8 wegen, Schma⸗ 
ker, und Hans. Schwaͤbel, von der —* 
Regenſpurg wegen, Henrich Hochwiſſel Do-"* 
&tor, von der Stadt Met wegen, Peter® 
Müpler, von der Stadt Straßburg wegen,“ 
Hartwig Bregewald, Proronotarius, yon“ 
der Stadt =. u Ulrich Artzt Burs 
— Segen Lafpar Sutel Yarpın“ 
alpurg wegen, ße ger“ 
meijter zu Nürnberg, von der Stadt Nürn“ 
berg wegen, Earl von Hengfperg, Burger 
meilter, von der Stadt Franckfurt wegen,“ 
Martheus Neidhard D » DBurgermeis“ 
von der Stadt Ulm, und allee Städt“ 
defi Schmwäbifhen Bunds wegen, Jacobe 
Maͤurer, von der Stadt Spever wegen,“ 
Ulricy Jung Vogt, Burgermeifter, von der“ 
Stadt Hagenau , und der nachbenennten“* 
Staͤdt, nemlihd Colmar, Schletiftadt,“ 
Dbern:Ehenheim Känfersben, Möänfter in« 


fs St. Gregorienthal, —— und Roßst 


heim wegen, Sohannes Krauß, Dodtor,* 
von der Städt Goßlar, Mühlhaufen und“ 
Nordhauſen wegen, Gregori Girung Raths⸗ 
mann, von der Stadt St. Gallen wegen, 

Braun von Coͤlln, von der Stadt alas 
megen, und Hılbrand Schwartz/ Burger“ 
— ee der Stadt Dortmünd wegen in“ 


Denke, fo haben Wir Uriel Ertz⸗⸗ 
zu My, und Ludwig Pfalpe“ 
graf bey Rhein, zc. beyde Ehurfürften obs“ 
genannt, von Unfer und Unferer obgenanns«“. 
ten Mit» Ehurfürften wegen, Wir Loreng 
Biſchoff zu Wuͤrtzburg, und Friedrich Pfalps“* 
graf ben Rhein 2c. obacnannt, von Unfer“ 
und deren geiſtlichen und weltlichen Sürfien“ 
wegen: Wir Johann Rudolph Abbe gute 
Kankoen, von Unfer und deren Prälaten“ 
wegen, und Ich Sigmund Graf zum Hag,“« 
von mein und Deren Grafen und Herrn me.“ 
gen, aller obbenennt , Unfer jeglicher fen“ 

il a pin 


hernach benennt,“ Pralaten 
ju Salmanswei.e wegen. 


* 
Er we · 


.. . 
5 
” 
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„Anflegel an diefen Abfehied gehangen, der 
—* bc iſt auff dem Reichs⸗ 


Abſchied des Reichs⸗ Tas 
ffzehenh undert and im jehenden, Unferer“ 
eiche deß Roͤmiſchen im fuͤnff und zwan⸗“ 








ey hie zu Augſpurg auff Mittwoch in ven: Kigften, und. deß Hungarifchen im ein und‘: 


„Heil. Pngfiferien , nach Chriſti Geburt zwantzigſten Zahren.“ 
AAIKAIIKEACHEHEANAILAITCAIKIIIHLÄHIIIIN ACHTEN 


Roͤmiſcher Kanferlicher Maieität, und gemeiner Ständ 


deß Reichs Aufffasung und Drdnung, auff dem Reichs⸗ 
Tag zu Trier und Coͤlln Anno 1512. auffgericht. 
* SUMMARIEN 
— Erſten und andern Theile, — 
Schutʒ deß Pabſts, der Kirchen / Landfriebene-sandhabung, und bi 
pi f durch allgemeine {pecikcirte Anlag auff —— 
ais auch andere Fuͤrſtl. Potentaten, Geiſtliche und Welcliche , reich und 
arme, in Prefar. & Tit. 1. Eyd der, Einnehmer und derem darzu werorbnes 
ven Wach, Tit. 2. 3. Verbot def Gotteslaͤſteren, Zutrinchen, unerbörten 
Z.after, von Verdächtigen deß Sriebenbruchs, Malchirz- Saͤndeln den Libers 
tretern und defjen Hohen Straff/ ſtreitiger Polleilion, inländifch ordentlich 
Recht, leichefercige außgerrecene Unterthanen, Zauffmanne-Compagnien, 
Monopolien, Liberfegung der Waaren, das Filcals, Ame gegen die Libers 


treter, Vertrag ber angrängenden Ständen der Muͤntz halben, jäbrli 

Bufammentun der A. Räth, Zäyferl. Cammer » Gericht — —— 
VLit. 4. Ein Jahr verwilligte Geld» Huͤlff/ darzu verordnete Commillarii, 

Franckfurt und Yugfpurg, 8. Baͤyſerl Beichs⸗Raͤth, deren Amt mic Rath 


und Suͤlff/ zu Erlangumg der Anlag, gegen ungebor 

nude Sändel, auch gegen den König Te Sch, ey u — 

> — zu rt — —— a Schabloshaltung 
er angenf: t von urgern, en gethane i 

Bruch im Bambergiſchen, gleichmäßige anderen Sürften zu ken, A 


Wormbs contra Wormbs, 


contra Lindau, Abbre zu Weingarten 


er 
eontra Landen, va inbige Seidung der Reichs: Räth, Verlegung der 


Srandfurter Meß auß der Charwochen, Berrug der Tücher, von beg 


ehr⸗ 


ul i i de 
—— fern — ——— m 30 Yugfpurg gelieher 


Ir Marimilian von GOttes Gna⸗ 

Nr den , erwehlter Römifcher Kavfer, 
zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs, 

in Germanien , zu Hungarn, Dalmatien, 


Eroatien 2c. König, Ertz⸗Hertzog zu Defters 


reich, Dergog zu Burgundi, zu Braband, 
und Pfalsgraf etc. (a) befennen und thun Fund 
allermänniglich mit diefem Brief: Nachdem 
Wir, als erwählter Roͤmiſcher Känfer, und 
zechter Here in Unferm Käpferlicdyeu Gemuͤth 
betracht, und gu Herken genommen, toie eis 


Des Heil, ne gute Zeit das H. Reich in mercklich Ab» 
Reichs Ad, nehmen kommen, auß vielen ergangenen 
nehmen zu — und Aufruhr im Reich, auch 


. berbuüten, 


zum Theil von etlichen Anftöffen deffelben, 
und viel bißher vom Deich entzogen worden. 
Diß in Bünfftiger Zeit zu fürkommen, auch 
rs und Rechte im 5. Reich zu hand» 

en, und zu verbüten, daß hinfür nie 


mand von dem H. Reich gedrungen , auch ob 


ſich jemand von dem Reich unterftünde abzu⸗ 
fallen, daffelbig zu wenden, und Daß niemand 
den andern vergervaltige, fondern daß Churs 
fürften, Fuͤrſten, Prälaten, Grafen, Herrn, 


Städt, und fonft männiglich im H. Mei 

bey ihren Fuͤrſtlichen aid a. 

ihren innhabenden Gütern, Zrepheiten, Rechs 

ten und Herkommen bleiben, und gegen den 

andern ziemlichs gebührlihs Auftrags und 
Rechtens fic) begnügen laffe. Und daß IBir, 

als erwehlter Rom. Kaͤhſer, bey dem Reich 

und das Reich bey Ung, für Unfer und der 

Staͤnd Nachfommen, bleiben und behalten 

werden mögen. Auch Krieg und Auffs gie auch 
ruhr im Reich zu verhuͤten / und abklagen Aufruhr 
und abſagen, wider den geſetzien Sand Fries und Krieg. 
den, darzu Straffenrauberey zu fraffen, und 

nicht zu geftatten. Desgleichen ob jemande Den Fein, 
im Reich, oder aufferhalb def Neiche, dafs den zu wis 
felbiganfechten oder be£riegen wolt, dem derfieben. 
Widerſtand su thun. Und nicht der Meh⸗ 

nung, daß Wir oder die Staͤnd jemands 
muthwillig unter Uns felbft, oder andern zu 
befriegen fürnehmen wolten, fondern allein 

ad confervandum, & defendendum def, 

fo hierinn gefchrichen ſtehet. So haben Wir, Exite 
Ehurfürften, Fuͤrnen, und andere Ständ def Handlung 


H. Reichs, zu ing anfängli Ri mit d 
chs,/ faͤnglich gen di auf en 


(a) Dielen Litel habe ih nach der Trachiſchen Edision eorrigiret, 


zu Trier und goͤlln Anno 1512. aufgerichtet. 137 


def den (gend aus ichen 
&eligion. com al m Chin varict. Das 
je in mahl, zum Theil in eigner 
Perſon, auch durch Bottſchafft, bey Uns 
und alfo GOtt zu Lob und Er⸗ 
haifcben Zirchen. Päbfilicher Aeigpeie 

und des Heiligen — — 


chen Reichs Teut⸗ 
ſcher Nation, Uns mit des Heil, Reichs erlan 


— und fie mit Uns, na nder Ar⸗ 


— — 
tickel als ein ih Cor · 
BT — — un Aging here 


* ander vereiniget, verpflicht und vertragen. 
$.1. Zum erften, ob jemands, ter Der 
oder die: ‘ der oder die 


* 
| 


2 
® 


sg 
g 


nl 


s 
HE 
Ei 
K 
Hi 
Er 


x 

ws 
E 
3 
3 
8 
5 
& 
5 
de 


Yo — — — 

—— 
Wege — 

che —8 und Schifma zum fordere i 


ommen, der, oder Die Uns, das Heil. 
Deich, oderdie Glieder deſſelbigen, die den» 
felben anhängig und gehorfam fernd, an ih⸗ 
ren Ehren, Freyhei noder Ge⸗ 


A— 
un efährlich. 
$. 6, uno fol ſolche Hälff, nad) Vermoͤ⸗ 
gen der Ständ , ziemlich und gleich geſetzt, 
und angefehen, und Feiner vor dem andern 

wert werden inn wollen Wir Un⸗ Der Kay 
dem Reich 


Es Wi — 
——2 
gelegene Mahlſtatt 


J wo 
on zu erſcheinen, redliche Ver⸗ 


hinderung hätten, die fie beb ihrem Glauben, 
i Siegeln 


betheuren ſol⸗ 
Ob 


33 
5 


T 
— 
— — 
— 


chen follen | bie Hauptleut und 


2.22 
nä 
a 


1% 


der U 


gefolgt , dem behalten 
den Chei * erſchieſſen wolten, auch rathen, —— 


und helffen, damit ſolch Urtheil 


Sichtie ¶ is. Wo aber der Handel in beyden ob» ⸗ 
ed erzehlten Artikeln u ſchwer und laͤſtig wos 
er ae Fe, daß folches durch Die Hauptleut und Cir⸗ 
geit an yy, del nicht —— erg —* 9 
——e — der Hauptmann, Bezirck 

gefchehen foll, *2 Une, — 


ach 


| 


ie dem ehhun 


Abfchied des Reichs » Tags... 


Be —— —— 
ee 


being, font ang 
Il. Und foll der Ko al 
haben ifenp — 3 —— 


le in gemein geſchlagen ne audges 
theilt, und von dem gemeinen Anfchlag, her⸗ 
nach gefeßt, genommen werden. 
Rd —— haben Wir mit fa 
| Beee ae 
23 "Pie bi Wir mit un del oder 
—— 
einen, en, m un dar Landen, auch 
12, : die vier Chu 
x as einen, und Die & —F 
von Sachſen u urg, mit 
Are von Sachfen, und 
‚ fo ın den Landen und Ger 
gen Dal seien, au einen Ci 
. Und follen Circkel hievor 
Ir buggy rs zu Augfpurg verordnet 
' 8** —— —— —— 
an unen, 
— unfchädlich ſeyn. Wo aber ſolcher 


run — — lin 
ir 14] une 
m gehandelt wor 


unterhalten 
mit den Ständen und die Ständ mit *8 
einer leidlichen 


eynd —9— er 
E Bold. Was aber ein hundere Gülden 
bis in ——— ſoll er einen 
Sci Bold. ⸗ 

Kind inihrem on 


fürj 
Schil⸗ ling 


Bon 20. .9 Und mas hat swangig edufend 
bis zo. und Bülden oder Darüber, 


den, und von jeglichen Kindunver 
ändert, e6 fep jung ober alt, ein halben @&hb und 


er 
' en h 
aber funfftzig Guͤl⸗ 


swey tauſend, ſollen geben zwey Guͤlden und 
i on ihres Convents zwey Schil⸗ 
— as aber 3000. Guͤlden und daruͤ⸗ 
ber hat , fol geben 3. Guͤlden und von ka. 
den. ber £ deen Dienfboce u ab Fre 
m 

len andern ungeordneten n, fol es, Dienfbos 
tie von andern weltlichen Perſonen gefchries ken. 
ben gl wer werben. 

$ ı2, feichen foll es gehalten wer⸗ 
den mitden Prälaren oder Praͤlatin, in ih⸗ 
ren Eonventen, Dem Reich ohn Mittel um 


$. 13. tem: Sollen alle und jegliche Com- Reid 
mun und Staͤdt dem Reich ohn Mittel uns — 
— fo jährlich unter zwey bundere U"? 


Bi 
—— 

235 
Fine 
Hi a 
en 


5 
88 
| 


$ 
—1 


z 
3 


R 
si 
H 


8 
E 
f 
& 
F 
8 
! 
J 


7 
J 
377 
& 
r 


nn a 
a, Bin we zu ſchuldig geben fehufbig feyn. 
Velche —— Gott umb 
u —— St un Dahl 


Icen, ſoll es, —— 
lten 


geha 
$. 18. Deßgleichen ſoll e8 mit den Ber 
geynen, auch Bruͤdern und ' 
oder %e —— ————— gemebet, gehal⸗ 
ginnen. werden. 
Zoſpualn, _ $. 19. Item: Soll es mit den Fabricken, 
Eommen, &ofpieäln », Commendatarien re 


turen, Pr=- prorin, auch den Carthaͤu 
@@ptorn, . fei 


Rlofters - 


fie fev jung oder alt, foll ben 
Gülden rich A und —8 — dem Ar⸗ 


Semi Auf er 


beit, fondern an das: Drt;, 

Bl; rien mie obfteht, — ih, un mich 
R. A. gewendet werd , fo follen Wir in Un⸗ 
b⸗Landen in dieſe Huͤlff gehörig, un Sip 


& i510. 
6. eigt, 


4 2 


re ee 
ommunen, € a 
sen Fü \ Landen un roch 


| ‚ einbfingen 
j in Kiften, darzu Schlüß 
* er Sn, Dar ir cum 
ee und nicht anderft wohin kehren, menden noch 


keit. ‚ ber fie. wohnen, zu uͤberant⸗ 
Draͤlaten, 623. Item: Praͤlaten und Praͤlatin, dern 
— —— 


[2 


» 


feinen Origkeit fe feyn von Chur 


Dbrigfeit 
gen, "ante 0m gemeine Kiffen der ®brige 


Abſchied des Reichs: Tags - 


Land 
von ihnen bee verordnet werden, bie auch 


u Fehren oder 
1] es zu —* —**— 
olden, fo weit es reicht, 


und Dem. Re Def flattlicher dienen moͤ⸗ 


gleichen fol in den Städten 
je Su 


t. 
$.26. CB aber lite Ken Slayer 8* 
— fit, Doͤrffer oder dergleichen, auff dem Ieribanen 
and hätten, Ihnen ohn Mittel zugehörig, die Und oem 
dilen auch einen von iheent, als der Obrig⸗ 
t wegen, und einen. auß den Communen 
verordnen, den Anſchlag einzubringen: Und 
ſolches alsdann den neteninberStadt, 
———— nd, in Die Kiſten zu 
legen, bey ichten, die fie Darumb _ 
7 follen, 2 


troorten. 

27. tem: Salem — und alle DE 
fürften, Fuͤrſte 

Prälaten, Grafen, Derrn ober —— 
aͤuff ihren ſelbſt Koſten, ſolchen Anfı 
einzubringen, und an dem Anſchlag nichts 
abgehen laffen oder abſchlagen. 
Dem Oörigbeis in @ense — 557 — we 
mn mit einander —— iu Ga Ei 


a die Khren in "Diefer eh 
er alles nach laut des Atticuls im klei⸗ 
ied deßhalben Den, ren 


Be: Zee Tram, follen diejenigen / ſo den 


000,8. 


Der Eyd deren, fo Tstchen Anfchlag eine 

„bringen und behalten follen, Iaus „ 
wie hernach fol 

32 R amd. Bam * 


niemand 
Urſach, wie die 
nunfft erdencken möcht. - Daffelbig ZRan: 


fobeneis eb in Verwahrung legen, bebalien , und 
anders 


zu Trier und Colln Anno 1512, aufgericht. 


anders nicht außgeben, dann wie ich nach 
laut Känferlicher Majeſtaͤt und deß Reichs 
Ordnung beſcheiden werde. Und alſo mei⸗ 
nes Einnehmens und Außgebens, meiner 
Obrigkeit N, wahrhaftig und gründlich Aus 
jeigung zu thun, Damit Diefelbe Obrigkeit 
Känferlicher Majeſtaͤt, und den Ständen deß 
Meichs , oder wen fiedarzu verordnen werden, 
fürter Anzeigung thun, wie fich das gebühs 
ten wird. Auch mich in dem allen, und 
nichts anders denn Kaͤhſerl. Majefät und deß 
Heil. Reichs Ordnung außdruͤcken, inhalten 
und vermögen, halten , alles getreulich ohns 
gefährlich. 
II. 

&o lautet ber Rache Eyd, fo von Uns 

und den Staͤnden ſe su Zeiten geſchickt 

Ä werden, wie nachfolger. 

$.1. Ich M. gelob und ſchwoͤr, daß ich in 
meinen Kathfchlägen, fo ic) in Känfer!. Mas 
jeftät und deß Heil. Neichs Sachen, die auff 
dieſem Reichs⸗ Tag fürgenommen werden, 
ſoll und wili Käyferlicher Majeſtaͤt und dei 
). Reichs Lob, Ehr und Wohlfahrt beden» 

en und fürdern, und der Ordnung Käys 
ferl. Majeſtaͤt und dei H. Reichs gemäß hals 
ten , mit heiffen rathen und handeln , und 
fonft in allen Sachen nach meinem beften Ders 


Erd ber 
Raͤth. 


then, und daran mich nichts laſſen hindern 
noch irren, wie das Menſchen Sinn oder 
Dernunfft erdencten können odır mögen. 
Auch den Kath, und mas in Raths⸗Geheim 
gehandelt wird, zu verſchweigen, biß in meis 
nen Todt, und niemand, aufferhalb meinen 
Herren oder Dbrigfeit , von dem ich geichickt 
bin, oder wem es Diefelb mein Derrfchafft 
oder Obrigkeit befehlen, und mir ernennen 
— wird, zu öffnen, alles treulich ohngefehrlich. 
Etlaſſans. fen und andere Staͤnd dei Reichs / alle und 
jeden Linfer Raͤth, fo Wir je zu Zeiten ſchi⸗ 
cken werden zu —— Reichs⸗Taͤgen, aller 
und jeglicher ihrer Pflicht erlaſſen, und 
thun das hiermit jetzo als Dann, und dann ale 
jetzo, fo viel Diefelben Pflicht wider obgemeld» 


ten End ſeyn mag , Damit Diefelben Räth frey, 


laut der Drdnung, rathen und handeln mögen. 
Sechtjaͤh / 6.3. Und ſol diefe Ordnung feche Jahr, 
ziger Ans nechſtkommend, wehren, und diefer Anfchlag 
flag. jene diß erſie Fahr, wie obfteht, einbracht , 
und in Verwahrung gelegt, und fürter nicht 
mehr gegeben werden : Es wäre dann, Daß 


ſolch Geld in den Nothduͤrfften, obangeseigt, 


aufgegeben, oder mercklich Darinn, zu anges 

jeigter Nothdurfft gegriffen wäre, alsdann 

gl nad) Kath und Beduͤncken Unfer und der 

Stände, ferrer Darinn gehandelt und fürges 

nommen, wes Wir und die Ständ dem N. 

Rerich und den Ständen für nug und gut ans 
fehen und ermeffen werden. 

Die Nahe / $. 4. tem: So man Büchſen, Buͤch⸗ 
gefeiiene ſen⸗Meiſter, Pulver, und anders Darm 
R. 2. Zweyter Theil. 

(Ü) R. U, 1500, Tir, AXXIL 1524, $. 28, 


de deß Reichs geordnet, und 
: nen gebotten worden, (a) Gotts⸗aͤſterung und 


$. 2. Auch haben Wir, Churfürfien, Fürs ſtrafft 


⸗ 


I4I: 
in ein geld gehörig, zu Bollnziehung def, follen 
fo man in_den — wie obſtehet, noth⸗ ei 
dürffeig fern wird, die folen Wir, Chur an) ame 
fürften, Fuͤrſten, Prälaten, Grafen, Herrn, municion 
Städt und andere, fo folches haben, Die der hergeben, 
Sachen 6 ſeynd, darleyhen. Und 
ob die Schaden nehmen, abgehen, vers 
braucht , oder gebrechlich würden , dag fell 
ihnen von dem gemeinen Auffſatz wieder ges 
geben, erfiattet und bezahlt werden. 

. IV 


Von den GOttes ⸗ Laſterern. — 
$.1. Item: Wiewol zu etlichen vergan, Chmören 
genen Meiche-Tägen, durch Uns und Stäns und Got, 


bey groſſen Pö, MHahern. 


Schmwören bey bem Namen GOttes, feines - 
heiligen Sliedern, der Jungfrauen Marid, 
und feinen Heiligen zu vermeiden, und ſich 
doch öffentlich befindet, daß ſolch Ordnen und 


- Berbieten bißher wenig vollngogen und ge⸗ 


handhabt worden, fo haben Wir jego, ale — 
loͤblich und billig, wiederumb geordnet und 
geſetzt, und thun das hiemit, ob jemand, von 
mas Wuͤrden, Stand oder Weſen der oder . 


: Die wären, Die. Eptel soder Läfters Wort, zu 


Merachtung GOites, freventlich und üppige 
lich gebrauchen würden , alfo Daß er GOtt 


Ber Läfterung oder Unehr zulegt, oder feiner -; 
- fländnuß, aufrecht, redlich und getreulich ras 


Umädtigkeit Mifbietung oder Dermindes 
rung thät , oder GOtt dem Allmaͤchtigen, feie 
ner Mutter Marid, und feinen Heiligen flu⸗ 
det, als ob GOtt ein Ding nit vermoͤcht, 
oder nicht. gerecht waͤre, oder der Mutter 
GOttes ſolches mit ihrem Kind zulegt, oder 
die lieben Heiligen verachtet , oder bey der 
Marter, oder ABunden GOttes, feiner Krafft, 
Macht, und dergleichen frebentlich ſchwuͤre. 
So dann ſolche GOttes⸗Laͤſterung ohn Mits Deren 
tel in GOtt geſchehe, ſollen fie am Leib ges Strafl.; 
ffe werden. Wo Die aber in anderer 
Geſtalt, wie obfleht, ſich geſchehe, fol die 
Straff bey einer Marc! Goldo gefcheben. 
Uno fo fie die an Geld nicht vermoͤchten, fo 
follen die Thäter an ihrem Leib, nad) Ge⸗ 
legenheit ihrer Mißhandlung geftraffe wers _ 
ben. Doc) in dem allen foll bey der Obrig⸗ a 
keit angefehen werden, ob ein Perſon in fols , 
chen Gotts » Läfterungen mannıgfaltig erfuns 
den wırd. Auch ob Die Perſon hoch oder nies 
der, und wie ſchwetlich und hoch folch Got⸗ 
tes⸗Laͤſterung und Schwörung, und auß was 
Urſachen die gefchehen wäre: Und darnach 
die Sachen der Uberfahrung an der Perſon 
oder an ihr felbft me wäre, darnach fol 
die Straf defto groͤſſer oder Fleiner fürgenoms ._ | 
men werden, Und damit fol) Gebote al Und durs 
lenthalben im Reich defto bab gehalten und 
gehaudhabt werden mög, fo ſoll ein jede Dbers · 
feit verfügen, daß foldhe Ordnung und Vers | 
bott, auff die vier wachgefchriebene Feſttag, 
als nemlich Dftern, Pfingften, Unfer liebem ! 
Grauen Tag, Wuͤrtzweihe, Aflumprionis 
genannt, und Ehrifitag, durch die m 

nn N) 


- 


* 


— 


oder ‘Prediaern, durch den Truck, den ib⸗ 
nen die Obrigkeit behaͤndigen wird, of⸗ 
fentlich dem Volck verkuͤndt, oder ihnen 
fürgelefen werden. Auch daß ſie das Volck 
ihres beften Dermögeng , ſolche Gottslaͤſte⸗ 
rung und Schwoͤrung zu vermeyden, getreus 
lich ermahnen, wie dann das einem jegkichen 
beften von GOtt verliehen void. 
Drt der  $.2. Und follen die Thäter, fo die geifts 
Straff lich wären, von den geiftlichen , und Die 
von den weltliche von der weltlichen Obrigkeit, an 
zn den Enden foldye Sünden begangen waͤ⸗ 
en, re, geftraffe werden. 








3. Wo aber einige Dberfeit hinfüro, ale 


Fifcalg $. 3. 
Matt in Bißher, in folchem Läßig oder fäumig feyn 
Be, —— —— 


Dorigfeit, — wie fich gebührt, um die 


ht ; 
— und weltlich Obrigkeit , ernftlich in ihren dan⸗ 


—— und andern verfuͤgen, daß ſo 


werde. 
Zufrin, 5. 5. Dergleichen, wiewol Zutrincken (a) 
den. zu vorgehaltenen Reichs⸗Taͤgen, mehr Dann 
einmal höchlich verbotten, fo iſt es doch biß⸗ 
wenig gehalten, vollzogen , oder gehand« 
worden. Darumb und fonderlich, Dies 
Wat ed weil auß dem Zutrincken Trunckenheit, 
Bo und auß Trunckenheit viel Gottsläftes 
ge. rung, Todefchlag , und font viel Lafter ent, 
ſtehen, alfo daß fich die Zutrincker in Faͤhr⸗ 
lidh£eit ihrer Ehren, Seel, De ' 
Aeibes und Guts begeben: fo foll in allen 
Landen ein jede Oberkeit, — oder nieder, 
geiftlich oder mweltlich, bey ihr felbft, und ih⸗ 
ten Unterthanen foldyes abitellen, und Das 
zit vers bey merchlichen hoben Pönen verbieten, 
u bey md ob Die vom Adel das nicht. menden wol⸗ 


ind icht halten. Und wo ei 

Sm ienſten nicht ha nd wo einer 

der Fü 

—— ſollen ſie an ihren Leibern 
’ 1 

gen Derig —— —— 
Handhabung um njiehung 

hung ride ihren Untertbanen * 

unteriha⸗ laͤßig wuͤrde, fo ſoll — Baͤyſe 
nen füut Fifcal foldhe Unterthanen, 

ru ten, an U Käyfı * 


Ber .5.6. Und nachdem beuden Alten, und der 
bung der Erdarkeit Föblicher und ehrlicher Gebrauch 


(>) Yol, D. ı7z0, Ti, VIM. 


ich fon, fo einen Derdacht 


er die } 
bmen. te, daß ſolch 


go fi 


delt, gefürbere, auch umb Wohlthat roil Straf 
len begab, die aber fo unehrlich und uͤbel der Voͤ 
gehandelt, von Fürften, Heren, und aller 
Oberkeit geſcheuet, nicht fürgegogen oder ents 

halten, fondern gefiraffe worden: Und 

aber im H. Reich Jego etwas hoch befchwers 

liche, unehrliche und unerbörte und linerhörte 
Mißhandlung einbrechen, alfo, daß einer grofle La; 
den andern heimlich faher, verblendt, bins en! 
weg führer, zu Zeiten für ſich ſelbſt in feis gen, 
nem Gefängnüß heimlich enchäle,, ju Zeis 

ten. andern verbauffe oder übergibt, oder im 

andere Hände faber, etlic) heimlich Mord⸗ 
‚brennen, aud) dergleichen Zuſchub mit heim⸗ 

lichen Abfteigen Schlöffer und Zauſer 

uben: etliche. fürfeglich,. boͤßlich und. wider 


Straff Keqht todtſchlagen und ermorden: Und 
ſonſt viel dergleichen Ubelthat begangen wer⸗ 
den, deren doch die Thaͤter, obwol offtmals 


ein offentlich Gerücht und Geſchrey davon iſt, 
und erfchallet, mit bloffem Verneinen nicht 
geftändig ſeyn woͤllen. Darum fo haben Wir 
ordnet und gefeßt, ordnen und fegen auch 

iemit ernftlic), und wollen, welcher hinfüs 
ro in obgefchriebenen oder dergleichen Faͤllen, 
vonjemand, wer ber wäre, befchuldiget würd, 
daß der Kläger oder Beſchuldiger Macht Made 
und haben foll, den Verdachten, dei Ktich⸗ 
fein Zufchieber und Enthalter, an de Der, Sharan 
Dadjten ordentlichen Gericht, oder aber an Uns Jagen 
ferm Kävferl. Cammer» Gericht unverhindert - 
fürsunehmen. Doc) daß er dem Michter, 
r er, wie vorftehet, ermwehlt, zu erfennen ges 

e, auß was Urfachen er den Befchuldigten 
verdacht habe. Und fo der Richter die Urs 
fach) und Angeig de Verdachts, der Sa 
chen fürftändig und relevant anfehen wird, 


ſo foll er Ladung erkennen, und Datauff der 


Beſchuldigt in Recht zu erfcheinen ſchul⸗ 
big feyn. Wann Dann der Kläger den Bes 
fehuldigten feines Beklagens nicht beroeifen 
kundt, fondern der -Dandel auff einen Ders 
dacht, tie obgemeldt ftünd, fo foll der Kids . 
ger ſolches Verdachts wider Den Belchuldige : 
ten Artikel feines Derdachts einlegen, und 
diefelben vom felbigen Richter, wo die, wie 
obfteht, relevant eyn, jugelaffen werden, 
und mit einem ——— ugen, oder 
Geruͤcht, oder ——— 4 die 
tt, 
mens und ehrbarn Weſens wäre, und der fo 
verdächtig , kleines Stands oder Wefens, 
und alsdann nach Gelegenheit der ‘Perfon und 
Sachen der Klaͤger diefelbe Artickel mit feis Rlägers 


ickel deß Verdachts wahr 
8 Und ß er das gethan hat, ſo ſoll der 

chuldigt ſchuldig ſeyn, ſich deſſelben mit 
dem Eyd zu purgiren. Und ob die verdach⸗ Und def 
te Perfon alfo größlich verdacht, dafı die Verdach· 
mit purgiren nochdürftig, das foll der Be⸗ —— 
Heidenheit dei Richters befohlen —“ 





ihm die auffjulegen oder nicht. Und fo er fols 
che Purgation gethan hat, fo foll er folchs 
Verdachts ledig feyn, und alsdann beyde 
End für recht geſchworen gehalten werden, fo 
lang biß der Befchuldigt in Recht der That 
überwunden wird: Alsdann ſoll und mag ges 
or —* —— als der — 
Straf dep Dig, und einen Meineydigen ge t, ges 
Meinepdi ſtrafft, und, wie fich nr procedirt 
di ber werden. Thät aber ver Befchuldigte folche 
t — ger ne foll er deß, —— 
geweſen, ſchuldig n; und gegen ihm, 
‚wie e8 nach Seflalt der Sachen fich in fols 
chem gebühret, procedirt und gehandelt wer⸗ 
den. Und wo er Defhalben in die Ache.de- 
eJarirt wird, fo follen Wir, auch fein Churs 
fürft, Fuͤrſt, Herr, Obrigkeit, oder jemand 
anders, ihn wiffentlich in feinens Hof, 
Hauß/ oder fü enthalten, haufen, D 
bergen , äßen noch traͤncken, heimlich oder of 
fentlid) , fondern den feheuen, und für uns 
redlich achten und haben, und von männigs 
lichen gegen ihn gehandelt werben möge, wie 
fid) nach laut und vermög deß auffgerichten 
Landfriedeng gebührt. 
Sammarie 6. 7. Und foll in folchen Sachen fumma- 
zu procedi- rie wie dann dei Reichs Ordnung, Frieds 
ven. bruchs halben gemacht , vermag, allegeit pro- 
cediret werden. 
Belhulbsr $. 3. Wo aber jemand ben anbern bes 
aungeined ſchuldigen, und ihn def weiſen molte, das 
Be mag ex aud) an, ordentlichen Gericht, —* 
balden, ſolche Sach gehört, fürnehmen, daſelbſt ihm 
auch fuͤrderlich verhoiffen werden fol. Wo 
aber ihm ſolches verſagt, und nicht geholffen 
werden mwolte, er er Macht haben, foldyes 
an Unſerm Käyferlihen Cammer⸗Gericht mit 
Mecht zu fuchen und fürzunehmen. Dafelbft 
ihm auch, fo fich befindet, daß ihm Rechts 
ordentlic) nicht verholffen, oder geſtatt wers 
den hätt wollen, förderlich Rechts verholffen 
und geflattet werde. 
Verdaͤch/ 5.9. Wo aber jemand ben andern vers 
tig gemach · daͤchtig machen und verläumen, und dens 
ter 2. felben Verdacht im Rechten nicht aufführen 
a ne wolt, ſo fol, Der wie eht gemeldt verdäch- 
führen un tig zu machen unterflanden wäre, Macht has 
25 ben, den fo ihn dermaſſen verdaͤchtig zu mas 
zen fönne. chen unterftanden hätt, an Unſerm Kaͤy⸗ 
ferlihen Cammer ».Beriche befhalben 
fürsunehmen : Dafelbit ihm auch echte 
Ben. verholffen und geſtatt werben 
er 10. Und ift folche Purgation darumb 
dermaſſen geſetzt, Damit der Befuldiger Des 
fto förderlicher zu feiner Klag, und Der Bes 
ſchuldigt deſto fürderlicher zur Schuld ader 
Unſchuid kommen, ‚auch folches an Unferm 
Känferlichen Cammer: Bericht mit minderem 
Koften, Mühe und Arbeit erlangt und voll⸗ 
führt werden möge. Ä 
Verdaͤcht · $. 11. Wir wollen aber hiemit, aller Obrig⸗ 
ge inMak- keit unenkogen, fo deß Macht haben, wider 
ha - Ha dig, foin Malefirz- Daͤndeln verdacht feynd, 
daß dieſelbe Obrigkeit möge handeln, wie au 
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einem jeden Drt Herfommen und Recht ift. 
Und Kr hiemit vor auffgefaster Purgation, 
in deß Heil. Reichs Drdnung begriffen, nicht 
benommen fepn , fondern zu deß s Wil⸗ 
len ſtehen, ſich derſelben, oder dieſer zu ge⸗ 
brauchen. Doch Daß in alle Wege fumma- 
rie gehandelt werde. 

$. 12. Und nachdem ſich offtmals im Reich 
begibt, daß der ſtreitigen boſſeſs oder Ge⸗ 
wehr halben Spaͤn, auch zu Zeiten Auffruhr 
und Widerwaͤrtigkeit entfiehen, haben Wir 
demielben zu begegnen, geordnet und geſetzt, 
und thun dag hiemit: Ob hinfüro zween oder 
wehr, fo dem Heiligen Reich ohn Mittel uns 
terworffen wären, irrig oder flreitig würden, 
umb Innhaben oder Poflellion eines Guts Jorisdidie - 
ober Gerechtigkeit, alfo, daß fich ein jegs zen 
licher für ein DBefiger deß freitigen Gus 
oder Gerechtigkeit hielt, und deß redliche Ans 
zeig hätt: Deß follen beyde Theil su endli⸗ 
chen Außerag, für Unſer Zäyferlich 
Cammer» Bericht kommen, , und folder 
X oder ſtreitigen Gewehr oder Poflels, 
ich dafelbft endlich mit Recht entfcheiben 
laffen: Und deßhalb Fein Theil mit oder ges 

n dem andern zu thätlicher Zandlung, 

ffrühren, Fehden oder Angreiffen bom̃⸗ 
men, in einige Weiß. Dod) fo foll foldp 
kommend Theil an feiner Poſſels oder Geweht 
ichts geben oder nchmen , Dietveil die Bars 
theyen deß Streits halben unentfeheiden vor 
Unferm Cammer-Bericht hangen. Wo auch 
zwiſchen Partheyen, die mit Mittel dem 
Reid) unterworfen , der Pofleß,, wie obfteht, 
Streit entftünde, und Die Güter oder Gerech⸗ 
tigfeit der Poſſeſſion halben, wie obflchet, 
darumb Streit wäre, nicht umter einenn Herrn 
oder Obrigkeit gelegen wären, alfo, Daß jeder 
Theil vermepnen wolt, diefelben Güter oder 
Gerechtigkeit legen in feiner oder in feines 
Herrn, oder anderer Obrigkeit, darumb fols 
fen die Partheyen auch für Unfer Käyferlich 
Cammer⸗Gericht fommen, und wie obfteht, 
gehandelt werden. Und ſo die Sach der ſtrei⸗ 
tigen boſſeſs oder Gewehr an Unſerm Cams 
mer» Gericht geendet iſt, und dann die Pars 
theyen foldyer Güter oder Gerechtigkeit hal 
ben fonft weiter Sprüd) oder Anforderung zu 
haben vermepnen, das foll für dem ordent⸗ 
lichen Richter foldhes Guts oder Gerech⸗ 
tigkeit fürgenommen und gefucht werden. 

0 aber etliche Ständ wären, Die fonft ders 
halben rechtliche Außtraͤg zwiſchen ihnen 
hätten, die follen gehalten werden, und hies 
durch denfelben ein Abbruch gethan feon. 

$. 13. tem: Es ſollen auch alle Unfer und Inlan⸗ 
deß Heil. Reichs Verwandten, bey ordent ⸗ diſh or, 
lichen inländifcben ‚ aufferhatb Kiöten 
der Händel, Die nach laut Diefer und anderer” 
Unfer und deß Heiligen Reichs Ordnung, 
für Unfer Köpferlih Cammer⸗Gericht — 
ren, gelaſſen werden, alſo, daß ein jeder in 
dem Gericht, darinn er ohn Mittel gehoͤrig 
iſt fürgenommen werden fol. Es waͤre dann, Jaftica de 
daß einem Recht verfags , oder ihm das "pm. 
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nicht vollnzogen werben möcht ‚ und das 
kuͤndlich waͤre odergemacht würd, wie Recht 


iſt, vor dem Michter, da er die Ladung bes. 


gehrt , fo fol” der Kläger deß Antworters 
Herrfchafft oder nechfte Obrigkeit derfelben 
darinn anfuchen , ihm Recht zu verhelffen. 
Und wo die ihm auch nicht helffen wolt , fo 
mag er folches an Unfer Kayſerlich Cammer⸗ 
Bericht bringen daſelbſt ihm fürderlich vers 
holffen werden foll. 

oder ‚Cita- dern mit außländifchem Gericht fürneb» 


u. men oder beläftigen, Ladung und Proceß 


diſch Ge⸗ 
richt. 


—— Reich begibt, daß etliche leichtfertige Un⸗ 
deuende terthanen, vmb verſchuldte Sachen, von 


werden, dem Aechten su entflieben, oder 
u, ich fonft ungiemlicher Weiß wider ihre Herr⸗ 


mepnte Forderung nicht ordentlich billig Recht 
nehmen wollen: Haben Wir, denfelben zu 
begegnen, geordnet und gefegt, daß hinfüro 
niemand Diefelbe wifjentlid) enthalten, haus 
fen, herbergen oder dergleichen , fondern foll 
Diefelben die Obrigkeit, darunter fich ſolche 
Außgetretene hielten, fofie ſolch Dräuen vers 
nehmen, oder verftanden hätten, zu Pflichten 
annehmen , fich ordentliche Rechtens von 
ihrer Herrſchafft begnügen zu laffen und thaͤt⸗ 
liche Handlung zu vermeiden, dazu ihnen 
—⸗ auch ihr Herrſchafft nothduͤrfftig Ge⸗ 


leit, vor Gewalt, ju Recht, geben, auch F 


förderlich gebuͤhrlichs Rechtens geſtatten und 
verhelffen fol. Welche Obrigkeit aber hie: 
wider jemand enthielt, vergleitet, oder J 
wie obſteht, zu Pflichten annehme, fo fie 
deß ermahnt wird, die ſoll mit famt dem Ents 
haltenen und Vergleiteten für ein $riedbre; 
Yud Yon cher gehalten, und gegen ihn,wie einen Fried⸗ 
Ber uder, brecher, zur Ache und andern Pönen pros 


fahrer. cedirt und fürgenommen werben. 
Srofe _ $.16. Und nachdem etwa viel groffe Ge⸗ 
Kaufe ſellſchafft in Kauffmannsſchafften in fur 


—— tzen Jahten im Reich aufgeſtanden, auch et⸗ 
nm liche fondere Perfonen find,die allerley Waar 
und KauffmannsGüter,aldSpecerey,Erg, 
Woͤllen⸗Tuch und dergleichen, in ihre Haͤnd 
nd Gewalt allein zu bringen unterftehen, 
ürfauff Damit zu treiben, ſehen und machen 
ihren zum Bortheil folcher Guͤter den Wehrt 


6) R,A. 1524 4. 27. Bol, Drd, Tin xvul, 


Abſchied Des Reichs Tage 


— mn — — — 


ihres Gefallens, fuͤgen damit dem H. Reich 
und allen Staͤnden deſſelbigen mercklichen 
Schaden zu, wider gemein beſchriebene 
Kayſerliche Recht und alle Erbarkeit: Haben 
Wir zu Fuͤrderung gemeines Nutz und Der 
Nothdurfft nach, geordnet und geſetzt, und 
thun das hiemit ernftlich und mollen , Daß 
ſolche febädliche Handthierung/ hinführo Monope- 
verboten und abfey; und fie niemands treis —— 
ben oder üben fol. Welche aber wider ſol⸗ De on 
chesrhunmürden, deren Haab und Ber fiction 
follen conftfeire und der Dbrigfeit jeglichen Haab und 
Drts verfallen feyn. Auch diefelbe Ger Site, 
ſellſchafft und Rauffleue hinführo durch 
fein Obrigkeit im Reich geleitet werden, 
fie auch deſſelben nicht fähig feyn ‚ mit was 
Worten, Mepnungen oder Klaufuln, ſolche 
Geleit gegeben werden. (a) 

$.17, Doch foll hiedurch niemands verbo⸗ Ehrliche 
ten ſeyn, ſich mit jemand in Gefellfehafft zu Compa- 
thun, Waar, wo ihnen gefällt, zu ie pe au) 
und zu verhandthieren: dann allein, daß er 
die Waar nicht unterftehe in eine Hand zu brins 

en, und derfelben Waar einen Wehrt nach 

einem Willen und Gefallen zu fegen, oder 
dem Kauffer oder Derfauffer andinge, foldye 
Waar niemands dann ihm zu fauffen zu ge 
ben, oder zu behalten: Oder dafier fie nicht 
näher geben wolle, dann wie er mit ihm übers 
fommen hat. 

$.18. XBo aber die , denen hierinn Kauff⸗ FicalsUmt 
mannsfchafft zu treiben, wie obſteht, uners In unziem⸗ 
laubt ift, unziemliche Theurung in ihren Ih 
Waaren zu machen , unterfichen würden Ken aan 
darinn foll eine jede Dbrigfeit mit Fleiß und ren, 
Ernft fehen, folche — abzufchaffen, 
und einenredlichen siemlichen Kauff —— 
Wo gber einige Obrigkeit in ſoſchem läßig 
oder ſaͤumig ſeyn, und das an unſern Kayſer⸗ 


ren und fürnehmen, wie ſich gebührt ; alg,PeTbie län . 
dann er auch folches zu thun, Macht und min. ‚Dr 


Muͤnth 
Nagen und fonderlich der fiibernrning Hat belben. 
ben, wie man dann auf dem kuͤnfftigen Reichs⸗ 
Tag weiter davon handeln foll. Aber der 
gülden Müng halben, follen ABit und die 
Ständ auf nechftfünfftigem Reichs⸗Tag, die 
Unfern, der Sachen verftändig , — 

File 
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bringen, und auf die vorgehabte Handlung 


fürgehen, ein befländige redliche gülden 
Müng, durch das ganze Reich — 
Nation zu machen und zu ſchlagen, wie man 
deß alsdann räthig und einig wuͤrde. 
$. 20. Item, ordnen, fehen und wollen 
Wir, daß alle Eini + Bündnüß und 
Rerträg, ſo dieſer Unferund deß Reichs Ord⸗ 
nung zuwider ſeyn moͤchten, die Zeit dieſer 
Ordnung ruhen und nicht gebraucht werden 
follen. Es foll auch dieſe Ordnung allen 
Ständen und Unterthanen , aufferbalb Dies 
fer Ordnung, an ihren Freyheiten, Rechten, 
erfommen und guten ohnheiten, uns 
dlich, unnachtheilich und unabbrüchlid) 
n, auch niemand einen Eingang , Ders 


en er Nachtheil gebehren, in zumal: 


ne 3 

Der $.21. tem: Haben Wir und die Staͤnd des 
Ban Reichs ung mit einander vereiniget und vers 
fährlige tragen , Das Wir zu fefter-Dandhabung und 
Zufarmen, Vollnziehung diefer Ordnung und Betrach⸗ 
funfften zu tung und Verſehung des Heil. Reichs Noth⸗ 
Franck- durfft, alle Jahr, fo lang dieſe Drdnung 
furt oder währet, einmalzu Franck furt oder Worms, 
durch Uns felbjt oder unfere vollmädhrige 
Bottſchafft, sufammen kommen follen 
und wollen, von obberührten und andern 
Sachen deß Heil. Reichs zu, handeln," und 
über ein Monat nicht bey einander bleiben. 
Und fol das erft Zuſammenkommen diefeg 
Jahrs auf Epiphaniz Domini fchierft fomt, 
iu Wormbs fepn, und follen alle Ständ, mie 
obfteht, im er Perfon dafelbft erjcheis 
nen, dafelbft fol alsdann Durch Uns und die 
StÄnd ferner, der fünfftigen Reiche» Täg 

Iben, gerathfchlagt und beichloffen, two die 
uͤrter Durch Uns und die Ständ gehalten 
erden follen. Welcher aber auf redlichen 
Ehehafften und Urfachen in eigener Perſon 
zu erfcheinen verhindert tvürde, und folches 
bey feinem Glauben mit Brief und Siegel, 
betheuren und fürbringen möcht, der foll 
durd) fein trefflich vollmächtige Bottſchafft 
erfcheinen, zu handeln, wie obfteht, und fol 
der Feiner auf den andern verziehen, warten 
noc) weigerr , aufobbeftimten Tag wie obftes 
het, ungefäumt in der Herberg zu erfcheinen. 
Kayferlid $.22. Ftem: Haben Wir mit Rath und 
Lammet / Verwilligung der Churfürken, Bürften und 
Serißt anderer Stände, Unfer Rayferlih Cams 
mer⸗Gericht , mic feinen aufgerichteten 


auf Epi- 
pbanixDe- 
mınL, 


Jahr. Ordnungen, und denen, fo jetzo allhie, wie 

in einem Neben⸗Brief geſchrieben, aufgericht 

oder erfjärt find, feche Jahr lang, nechſt⸗ 
kommend erſtreckt. 

Verſpre⸗ 6. 23. Alle und jede obbefchriebene Pun⸗ 

= 34 eten und Artickel, Unſer und des Heiligen 


Reichs Ordnung, Huͤiff und anders betrefs 
fend, gereden und verfprechen Wir Kapfer 
Maximilian, beyunfern Kayferlichen Wuͤr⸗ 
den und Worten, für Uns, unfer Nachkom⸗ 
men am Reich, Roͤmiſche Kapfer und Ks 
nig, auch unfer Erben und Erbland, obges 
meldt, in und mit Krafft dieſes Brieffs, ftett, 
U, ẽweyter Theil. 


feft und aufrichtiglich, fo viel Uns, ale Roͤ⸗ 
mifchen Kapſer und Ertz- Hertzogen su Defters 
zeich, 2c. betreffen, zu halten, zu volinzichen 
und zu handhaben, dahin nicht zu tragen, gu 
thun oder darwider ichts fürsunehmen, noch 
zu thun jemands zu geftarten, infeine Seide 
fonder alle Gefährde. Doch Uns fonft, i 
alle andere Weg, an Unfer und des Reichs 
Obrigkeit und Rechten unvergriffenlich und 
unſchaͤdlich. Deß zu Urkund / fo haben Wir 
als erwählter Nömifcher Sorfer undauch als 
—— Lu Pa m = ferlidy 
nfiegel.an rieff thun en. 

$.24. Und Wir Churfürften ‚Zürften und BT 
ze Grafen, Herrn und def Heiligen Sräne. 

eichs Frey» und Reichs⸗Staͤdt, auch der 
ie er en , Fürften und anderer Stände 
gefandte Bortfchafft und Gewalthaber, hers 
nach benennt, befennen und thun Fund allers 
männiglich, in und mit Krafft dieſes Briefs, 
daß die obbefchriebene Puncten und Artichel 
deß H. Reichs Ordnung, Hülff und anders 
betreffend, mit unferm Nath , gutem Wiſ⸗ 
fon und Willen, durch Roͤmiſche Kanferliche 
Maieftät, Unfern Allergnädigfien Herrn, ges 
ordnet ‚gefeßt und aufgericht find. Und daß 
wir Uns der aller und jeder mit feiner Kaps 
ferlichen Majeftät,, und Sein Kapſerliche 
Majeftät wiederumb mit Uns, vereinigt und 
verpflicht haben, und thun das in Kraft Dies 
fes Brieffs in rechten guten, wahren Treuen: 
Gereden und verfprechen ſolches alles, fo 
viel unfer jeden fein Herrfchafft oder Freund, 
von denen er gefchickt, oder die Seinen, des 
ven er Gewalt hat, betrifft ober betreffen mag, 
ftett, feſt undgunverbrüchlich zu halten, su, 
vollziehen , auch dem, nach allem unferem 
Vermoͤgen, nachzukommen und zu geleben, 
alles getreulich und ohngefährlich. 

Und find diß die hernach gefchriebene, » 
Wir Churfürften, Fuͤrſten, Prälaten, » 
Grafen, Hertn und des Heiligen Reichs » und bie 
Städt Bottſchafft und Semalthaber. Don ,„ Abgeords 
GDttes&naden, Uriel, des. Heil Stulg nete. 

il. Römis „ 
——— » 


Biſchoff, des H. Roͤmiſchen Reichs vis =. 


u W 
len und Engern. — rn > 


Don wegen 
—— Chur 


malt. Don wegen des Erg, Bilchoffs su » 
00 „Mag⸗ 
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» Magdeburg, W Magnus Bürft vo Fürft von 1 Anhalt, der Grafen ı wegen: Bernhard ad Graf zu » Der Bra 
„Thum⸗Probſt deß — s zu — Solms, von fein Tel fdbfR und ber Grafen »; fen wegen. 

» burg. Don u «Bifchoffs zu und Deren wegen, don denen er er Ich » 

» Dremen haben Wir Hertzog Heinrich von vor Bon der Frey und Beichs⸗Staͤdte 

„Braunſchweig und Lüneburg der Aelter, wegen. Von wegen der Stadt Cölln, » Der Frey 

» Bemalt. Undvon denfelben Gnaden, Wir Sehe von Kevda, Burgermeifter, und „und Reichs 

» » Dear Bilchoff zu Bamberg, Reinhard rad Schurnfels. Don wegen der „ Stäbt we⸗ 

Bifchoff zu — once Biſchoff Stadt Aach ‚Peter von Inden, und Wil » ee 


MWeltliche „ Gewalt. Weltlid® 


Tr 


fandte, 


kai « 


perſ 
Der Pr 


» u — Erich Biſchoff zu fa Müns 
er, Hartmann, ae irchberg, 

= » Coadjuor deß Stifte zu Fulda, Johann 
Adelmann Teutſchmeiſter 26 alle perfönlich. 


» & find diefe hernach benennte der geiftle V 


» cn: Bürften Bottſchafften. Von wegen 
» dei Biſchoffs zu Wuͤrtzburg, und Hertzo⸗ 
» genzu dran en, — von Auffiäß, Probft 
» ju Chamb — Thum⸗Herr zu Wuͤrtz⸗ 
» burg, und Sigmund von Tuͤngen, Rits 
„ tet. Don wegen deß Bifchofls zu Enftett, 
» Bernhard Adelmann von Adelmangfelven, 
Thumherr zu ae und Augfpurg. Don 
» wegen deß Biſchoffs zu Speyer, Philips 
» er —* —— und Saͤnger 
on wegen deß Biſchoffs zu 
„6 oe, Balchafat Bros u Walöfirch, 
„ Vicarius, Bon wegen deß Bifchoffs zu 
Augſpurg / Wilhelm von Anöringen. Bon 
„. wegen dei Biſchoffs ju Freyſingen , haben 
» WirPfalsgraf Friederich, hernach benennt, 
ürften, fo perfons 
—** nn 
ävern, und Bors 


„: lich erfchbienen find, 


» bey Rhein og in B 
doe· he ka —2 —— Branden⸗ 


„burg, Stettin, P a der Caſſuben 
„ und XBenden — 
„berg, und Fuͤrſt zu Ruͤgen. nn Pfaltz⸗ 
» graf bey Rhein, Hertzog in m, Gra 
» u panheim. Heinrich der Aelter und 
Erich Gebrüder , Herkogen zu Brauns 
3 Kwreig und Lüneburg. Ulrich Hertzog zu 
» Würtenber Amen Ir zu Ted, Graf zu Moms 
„ pelgart. Marggraf zu Baden, 
» = Graf zu Sparda Wilhelm Graf 
nd Herr zu Von wegen 
” Decke ne von Bäyern , Dieter 
» dee kenn mn Se Don 
Hertzog Beorgen von Sachfen, Caſ⸗ 
» „ par Dr rg, » Ritter, und Loreng Zoch, Do- 
» Kor. Don wegen Landgrafen PBhilipfen 
» bon Heſſen, Ludwig von Beymenberg, Lands 
ofmeifter, und Cafpar_von — 
— Mit⸗Regent. Don wegen der 
aͤlaten, Willhelm Apt zu Weiſſenburg 
Le Don u der Pralaten 


Durggraf zu Nuͤrn⸗ 


— » "lan benennt: Nemlich, 
gen, 


Nur 

h Abbts zu Kempten, —— Abbts 
8 Imansweiler. Hartmann Abbts zu 
„Weingarten. Johannes Abbts zu Elchin⸗ 

„gen. Andreſen Abbts zu —5 — 

Conrads Abbts ukobt. © —— 
Mindernau. Johannes Abbts zu Schuſ⸗ 

3 eg tied, und Simons Abbts zu Mardythal, 
„» iſt gefandt Johann Lufftich Doctor. Yon 


f gender Stadt Sc, 


heim Cölin. Don wegen der Stadt » 
Straßburg, Otto Sturm , Ritter und » 
Staͤttmeiſter, Gottfried von — 
Ammeiſter, und Conrad von Tungenheim. » 
on wegen der Stadt Augfpurg, Georg » 
Langenmantel. Don wegen der Stadt » 
Nuͤrnberg und mir Gewalt yon der Städt » 
Diegenfpung, Nordhauſen, Mühlhaufen, » 
und Goßlar wegen, Willbold Birckenhey⸗ » 
ne und Lenhard Groland. Don der » 
Stadt Ulm, und aller Städt des Schwaͤ⸗ 
bifhen Bunds wegen, Matthäus Neid» » 
hard Doktor, Hauptmann, Dontmegen » 
der Stadt ‚ Martin von Singenbeim » 
Cangler, und Gerhard Tamert Secrera- „» 
rius. Von wegen der Stadt WBormbs, » 
a Ludwig Böhel, und Phis » 
lippe Wolf. Don megen der Stadt » 
Speyer , Heinrich von Rinckenberg, Bur⸗ 
—— und Valentin Zuͤttel. Don » 
wegen der Stadt a ya Hels » 
ler, eo Jacob Stalberger. Don wegen » 
der Stadt Hagenau, Ulrich Jungfaut. 
Don wegen der Stadt gg am 
Dihein , Nicolaus Wend. N» 
der Stadt Rotenburg, Pan or 
berg. Don wegen der Stadt Dündels » 
fpühl, Ambrofius Beichelber 5. Von we⸗ 
Schweinfurt, Martin Hoͤr⸗ 
loch, Don wegen der Stadt Wetzlar, » 
Dips von ‚Bobenhaufen. » 
en haben Wir Uriel Erb, 
Biſchoff zu ons, Reichard re 
zu Trier, Ludwig Pfalggraf bey Rhein 
und Joachim Marggraf zu — m 
en —— — von fr und 
its 
ſchoff zu Bamberg, Erich Si —* Sea — 
ſter, und Friederich Pfaltzgraf bey Rheins 
obgenannt, von Unfer und ber geiftl. und» 
voeltlichen n wegen. Wir Wilhelm, 
Abbe zu — von nur und der» 
zes wegen. Bernhard Graf zu» 
olms, von mein = der Grafen und» 
— Und wir Burgermeiſter und, 
aͤth der Städt Coͤln und Augfpurg, von, 
der Frey⸗ und Reichs» Städt wegen, aller, 
obbenennt , Unfer jeglicher fein zu egel any 
diefen Abſchied gehangen, der —*— und gen, 
fchehen ift, auff dem —8* ag zu Trier 
und hie zu Coͤlln, auff den 16. Tag Des Mor 


nats Augufti, nach Chrifti Geburt, fünf, 


enge: — und im zwoͤlfften, Unferer, 
oͤmiſchen im 27. und deß Hun⸗ 
— * 23. Jahren. » 


Romi⸗ 


zu Trier und Coͤlln Anno 1512. äuffgericht. 
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Romiſcher Ränferlicher Majeftät und gemeiner Ständ 


deß Reichs Neben⸗Abſchied, auff dem Rei 
und zu Coͤlln Anno 1512. auffgericht. 


Zag zu riet 


Oder 
Anderer Cheil. * 
Maximilian von GOttes Gna⸗ quemſten iſt, alſo, dab fie Unſer und gemer  , 


den, erwaͤhlter Roͤmiſcher Kapſer, 
zu allen Zeiten Mehrer deß Reiche, 
in Germanien, Hungarn, Dalmatien, Croa⸗ 
tien 2c. König, Erg» Hergog zu Defterreich, 
Hertzog zu Burgund, zu Braband, und 


altzgraf zu Dennigau ac. befennen undthun - 


und allermaͤnniglich. Als Wir Uns allhie 
auff dieſem Reichs⸗Tag mit Churfürften, Fürs 
fien und andern Ständen def Heil. Reichs, 
einer Drdnung gemeiner Hülff und anders, 
zu Wolfahrt und Nothdurff deß. H. Reichs 
vertragen und vereinigt, Inhalt der Drdnung, 
deßhalben auffgeriht; daß Wir Uns das 
neben auch etlicher ander Artickel, wie hers 
nad) folgt, mit ihnen unterredet und vereinis 
get haben. 


* V. 

Evlende 6,1. Nemlich, als Uns die Stände def 
Sehohülff Reichs auff Unfer gnädiges Begehren und 
— Bitt, auß freyem und gutem Wilen, ein 
milig, Dülff auff ein Jahr lang, nach laut def 
Anfchlags, fo fie Uns Überantiwort, verwils 
lige, und Ung zu unterthänigem Gefallen zus 
gefagt haben, diefelbe Julff auff vier Mo⸗ 
nat mit barem Geld zu besablen, als für 
ein Anlehen einer eylenden Huͤlff, und die 
übrigen acht Monat ſollen⸗ Uns von dem 
erften Geld, des allenthalben von dem Ans 
ſchlag⸗Pfenning gefallen wird, verfolgen, big 
gu ganger und volfommener Bezahlung fols 
her Jahr⸗Huͤlff. Und fo Wir folche acht 
Monat, deßgleichen deß Außftandg, ob Uns 
an den vier Monaten auf ichts außftehen wird, 
nglicyen bezahlt find, alsdann foll denen, 
o die vier Monat ist besahlt haben, ihr Dar⸗ 
leihen der vier Monat, auffden berührten Ans 
- flag Pfenning, biß zu ganger Bezahlung, 

der , fo dargelegt ift, auch angehen. 
Modera- 6.2. Und foll folches Anlegen , wie das im 
ton zu Anſchlag gefest, feinem Stand hinfüro einis 
—* gen Nachtheil oder Eingang bringen oder ges 
ng dep behten, fondern diemeil fic) deſſelben Ans 
—A — fehlags etliche Staͤndt beſchweren, vermey⸗ 
nen, daß fie uͤberſetzt ſeyn ſollen, davon ſoll 
zu nechſt kuͤnfftigen Reichs⸗Tag gehandelt, 
und von allen Staͤnden darzu verordnet wer⸗ 
den, ſolchen Anſchlag gleich und ziemlich, an 
den Orten der ungleich waͤre, zu ſetzen oder 
zu ftellen. Doch daß ein jeder fein Bezahlung 

mittler Zeit thue. — 

mm 53. Stem: Haben Bir und gemelte 
Srandfurt Stände, zu Cmpfahung und Lieferung fols 
und Aug cher zugefagtenenlenden Huͤlff zu Unfern und 
ſpurg zu deß Reichs Commiffarien geordnet und ges 
empjaben fegt, Burgermeiſter und Kath der swever 
Rn Sräde, Franckfurt und Augfpurg, welche 


—— jedem ber Ständen am gelegenſten und bes 


zahlımgs 


Termin, 


ner Stände Commiffasien in ſolchem ſeyn, 
und Diefelbe eylend Huͤlff von den Ständen 
empfahen, und fürter Uns zu Unſer und deh 
Reihe Nothdurfft antworten und hehändis 
en, aud) darfür in Unferm und der Staͤnd 
amen quittiren follen. Und fol ein jeglis Zahlnngz 
cher Standt fein auffgelegte Anzahl, deß An; Termin,  " 
legens bie 3wifchen und St. Gallen Tag, 
ſchierſt, in der obberährten Stadt eine erle⸗ 
gen und bezahlen. , 
$. 4. Ztem: Sollen diejenigen , fo den nn 
Ständen von alters, und nicht dem Reich yener 
gefteuert, auch dem Reich ohn Mittel nicht Stände. 
zuftländig und verwandt fennd , oder nichre 
vom Reich haben, den Ständen, denen fie 
zuftehen, in dieſer eilenden Hülff folgen und 
vorbehalten ſeyn, Damit und auch ſonſt ein 
jeder bey feinen Würden, Standt und We⸗ 
fen, mie ihme das zufteht, feine Vorfahren 
und Vor» Eltern , auch Er das herbracht, 
bleibe. Db fich aber derhalben Irrung, oder v 
einigerlep Spänn erregen, fo fol das auff 
dem nechft-Fünfftigen Meicbss Tag erläutert; 
und darinm gehandelt werden, alles nach 
Vermoͤg deß Abfchieds nechften Unfers gehal⸗ 
tenen Reichs, Tags zu Augfpurg. 
$. 5. Item: Haben Uns Churfürften, Fuͤr⸗ 
ſten und andere Def Heil. Reiche Ständ auff 
Unfer Begehren, auß trefflichen redlichen Urs 
— ihnen fürbracht, acht Bach in Un⸗Aht Kin, 
er und deß heiligen Reiche Sachen, hie Kde 
wiſchen und St. Matthiä Tag ſchierſt Diß- Kärp, 
mahl zu halten bemilligt. Und fennd derfels 
ben vier von den Ehurfürften,, und vier von 
den Fürften und andern Ständen, gegeben 
und benannt, die Dann von denfelben Stäns 
den zu handeln und zu thun Vefelch haben, 
wie hernach gefchrieben ſtehet. 
$.6. Und nemlich , welche Stände deß Deren 
Heil. Reiche von Ung und dem Reich abfal, Amt mit 
len wolten / als fich bißher bey etlichen erfebeint, Hulff an 
daß Diefelbe acht Raͤth Uns, als Roͤm. Käufer, Samy zu 
rathen und heiffen follen, die Staͤnd ju gehen, 
bewegen, Ad an Uns und Das Reich zu hal⸗ 
ten, und deß Reiche Ordnung, hie auffge Zur Er⸗ 
— we p * —— der gemeinen 
angefchlagen ’Pfenning in gan rgang 
omme. ſolasi. 
6% Zum andern, ob einem Ehurfärften, 
ürften oder andern Ständen, in ihren fand» 
thafften und Gebieten von ihren Untertha⸗ 
nen, in deß Reichs Ordnung, auch) fonders 
lich den angeichlagen Pfenning , Linges Gegen un, 
horſam und Widerwaͤrtigkeit begegnet, 9eboriame 
daß Die acht Raͤth dem, oder Denfelben Stäns — 
den raͤthlich und troͤſtlich ſeyn ſollen, nach deſ⸗ 
ſelben Stands Gutbeduncken, damit Er bep 
Aa ſeiuen 
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feinen Unterebanen Beborfam er cblagenen Monats, der Uns in obbefehries 


en 
Uns und dem Heil. Reich, auch Ihm » 
—— 
————— 
und Hit Reich on Unferm Kaͤyſerl. Hof wachfen, 


del am pie man zu Zeit mit Freundſchafften und gu⸗ 
Zye. tem Willen En der art ableinen und rich“ 

’ ten, und fie deß CammersGerichts, fo Die 
ethayen etwan felbft def Derzuge und Kos 

ens halben ſcheuen, vertragen möcht. Dies 
weil Wir ohn Unterlaß mit fo ſchweren Kriegs⸗ 
Obliegen und Gefchäfften beladen feynd,, und 
angefochten merden, daß Wir ſolcher Pars 
thehen Händeln nicht ſtattlich gnug außwars 
ten mögen, als Wir, wo Wir nicht fo tref⸗ 
Bes bemühet wären, gern thäten. 
rch dann täglich Aufruhr im Reich erwach⸗ 

en, fo Wir, wo Wir der Krieg halben rus 

| ig wären , wohl wenden und fürfommen 
durch beiten. Daß demnach die acht Räth, die 
gitlide als dei Reichs verordnete Raͤth, billich ein 
— Einſehens haben werden, Uns helffen und ra⸗ 
bon then follen, ſoiche Partbeyen und Zaͤn⸗— 
Berbis del, fd fich im Reich sutragen , in Der neue 
tung Un und erfie, gütlich und freundlich nieders 
einigfeit zulegen: Damit auch die Partheyen Uns in 
in Proceb der Güte und Billigkeit defto — folgen 
und gehorſam ſeyn, und ſich nicht hart wi⸗ 

der einander erhitzen, als taͤglich geſchicht, 

darauff den Staͤnden und Partheyen ſtets 
mercklicher Unkoſt gehet, deßhalben fie GOrt, 

auch Uns und dem Reich, ſoviel deſto 
weniger dienen moͤgen: Doch ſoll kein Par⸗ 

they dardurch, wider ihren Willen in gefaͤhr⸗ 

liche Handlung von ihrem Rechten gedruns 

gen oder Daran verhindert oder aufgehalten 


den Ständen Def Reichs ehrlich und nutzlich iſt. 
$. 10. Und damit Diefelbe achr Baͤth Uns 

von den Ständen deß Reichs, mie obgemeldt, 
zugeordnet, ihres Raths und Dienfts defto 
bag zufommen, ſich auch Uns und dem H. 
Reich, defto ehrlicher enthalten mögen, fo fol 
man ihrer jeglichem jeben Monat au 
Deren mo, jeglich Pferd geben zwoͤlff Guͤlden Abeis 
natlide niſch, und auf fein Perfon jeglichen Mo⸗ 
Beſoldung nat doppelt Sold, für reiligen Schaden 
= er und alle Sachen. Es wäre dann, daß eis 
auh  Nerin der Zeit def Dienfles, von deß Reichs 
loß / wegen, nieberlege, oder gefangen würde, 
dem foll man vor möglichen, redlichen, reifigen 

ber Gefan Schaden ſtehen. 

venſchafft. 5.11. Stem: Sollen diefelbe acht Raͤth 
ihres Solds, ihre beftellte Zeit entricht und 

bezahlt werden, von dem Diertheil deß zuges 


(3) Allem Anſehen nach, fon dieſes Städten heiſ⸗ 
"fen, Eiche Wnsker de Pfalburg. Contin. de Uf- 


“Und foll nemlich derfelben Raͤth 


ner Dülff zu angezeigter Beſoldung wor ben 
Ständen zugelaflen worden ift, alfo daß dies 
felbe Summa def Diertheils deß Monate bes 
fonderlich, durch die obgenannte Städt, als 
Eommiffarien verwahrt, und den Räthen das 
von Befoldung, mie obgemeldt , befchehen. 
einer; fo Ein 
ein Graff oder Here ift, halten acbe — 
neun Pferd, welcher aber ein Praͤlat Kits, opers. 
ter, Doctor, Edelmann oder Stade, Mann Pferd. 
waͤre, der foll haben fünff oder ſechs Pferd, Ein ande, 
und nicht Darunter, und ein jeder mit feiner ER S.oder 
Anzahl wohl gerüft ſeyn. 6. 

$. 12. Item: Soll ein jeder derfelben acht 
Näth, hie zwifchen und St. Michaelis Tag 


Dar ; öbgenannt, an Unfern Kävferlicben Hof, zu 


Uns abgefertigt und gefchicft werden, und 
ihm fein Sold, wie obfleht, angehen, fo er Termin 
von Hauß auß alfo ſtracks in Unferm Dienſt PT anges 
teit, * en bih auff St. Marthiä Tag, fotpung. 
wie objtehet. 
$. 13. tem: Sollen Uns und dem Heil. 
Reich Die gemeldte Raͤth, und ihrer jeglicher, 
* ug N —— 4 
.14. ſchwoͤr, daß ich der Kaͤy⸗Ehyd eines 
ferlichen —2 — Unſerm allergnaͤdigſten — 
Deren, und dem heiligen Reich, getreu, hold Sofrathe, 
und geroärtig fern, ihren Schaden warnen, "N 
en und Beſtes werben, in meinem 
efelch, wie Der in Def Reichs Abſchied bes 
griffen » nach meinem höchften und beften 
Berftändnüß getreulich rathen und helfen, 
und in weiter Handlung, Die dem obberührs 
ten Befelch wider wären, nicht gehen, oder 
darüber handeln, und mich daran nichtg vers 
hindern laffen , auch das, foich alfo in Raths⸗ 
weiß vernehme ober empfahe, verſchweigen 
und nicht offenbahren fol noch will , alles 
etreulich und ohngefaͤhrlich, als mir GOtt 
elffe und die Heiligen ze. 
15. Und foll hierider der Raͤth Feinen, Erlaffung 
einige andere Pflicht oder Eyd hindern anderer 
noch irren, in feine Weiß fonder Gefaͤhrd. Micht. 
$. 16. Und als hievor, in Unſer und def Jedes 
Reichs Ordnung begriffen ifi, Unter-Zaupe- KravP 
leue in den Circkeln zu verorbnen, ha 
fi die Stände demfelben nach berilliget, 
daß fich ein jeglicher unterftehen fol und toll, 
eines tmanne in feinem CircPel, hies 
jroifchen und St. Martins Tag fchierft zu 


mann zu 
beſtellen. 


ff vereinigen, und Uns den zu verfündigen. Wo 


fich aber einiger Circkel deß Hauptmanns mitt⸗ 
ler Zeit nicht vertragen möcht, der foll Uns 
folches auch zu erfennen geben, mit Anzeig 
der fürgefchlagenen Hauptleut, der fie ſich 
nicht hätten mögen vereinigen, auß den fol 
len Wir demfelben Eircul einen zum Haupts 
mann benennen, und der Circkel foll den 
Hauptmann ungereigert annehmen. 

—* Item: Als an Uns und die Stände, 
der Pfalbürger halben, fo etliche von Stän, Pfalbun 
den (*) annehmen, merckliche Klag gelangt 9%. 


burger, $, 23-23. ind, p, 123. ſeqq. i 
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iu Trier und zu Coͤlln Anno 1512. aufgericht. 


it, foR Davon, mas in demfelben billig oder 
recht ſey/ zu mechfikünfftigem Reichs⸗Tag ges 
handelt und ermeffen werden. 


8, 18. Und als eben zu der Zeit, da Unfer 


jetziger Reichs⸗Tag zu Trier geweſen, Uns 

und dem Heil. Reich, und allen Ständen 

deffelben, zu fonderlicher mercklicher Verach⸗ 

tung, Nachtheil und billigem ernſtlichem höchs 

ften Mißfallen , auff Unfer und deß H. Reiche 

euch Straſſen im ifchen &eleie, etwan 

Bam“ viel Burger und Kauflleut, wider Linfern 

—— Landfrieden, Recht und alle Billigkeit ger 

sangen, ſchlagen, gefangen, das Ihre genommen, 

amd gefchägt worden feynd, darumb Wir zu 

— — Straff und Wiederkehrung 

— ſolches Friedbruchs Unſerm Cammer⸗Rich⸗ 

eyſitzern deſſelben 

und darneben wider ſolche Friedbrecher, ders 

Deffen felben Helffern, Anhängern, Leib und Guͤ⸗ 
Strafl,_ tern, die defhalben an Unferm Cammer⸗Ge⸗ 
"> sicht im die Ache verkünden werden, einen 

; boten verpflichten Hauptmann verordnet. | 

uch Ehurfürften, Fürften und Stände vers | 
toilliget, demſelben Unfern geordneten Haupt 
mann hundert gerüfter Reifiger auff ihten Ko⸗ 


ter unD 


? 


ſten und Schaden zu fegen. Und daß dieſel⸗ werden. 

be Reiſigen auff Freytag nach Simon' und Zeugen 
mberg einkommen, und 

auff den andern warte oder verziehe, hal 


ee zu 


und berührtem Unferm Hauptmann , und 


wem er defihalben weitern Befelch gibt, in 


dieſem Handel getreulich zu dienen , zu helfen, 
willig, gemärtig und gehorfam feyn. Und 
ihm ein jeder deß alfo leibliche Pflicht thun ſoll, 
auch) in folchem Zuſatz, biß auff Endung def 
nechſtkuͤnfftigen Unſers Reichs, Tags, wo ans 
dert ſolche Sachen mittlerzeit endlich nicht 
vertragen würden, bleiben und beharren fols 


— len. 2 
Huͤlff dan 6. 19. Und nachdem dem Biſchoff von 
Bid Bamberg ſeit her der Zeit an feinem Schloß 
von vam und Stadt Vilſeck viel merckliche Beſchwe⸗ 
1° zung und Schaden begegnet, Das Uns und 
- den Ständen deß Reichs nicht zu wenigerm 
Mißfallen, dann obberührte Sachen , reicht, 
vollen Wir Unferm Hauptmann Befelch 
thun, ſolche deß Meichs zugelegte eilende 
Zuͤlff, wider dieſelben Befchädiger und Vers 
wircker, auch zu 
Und fol auch auff ſolchem nechftfünfftigen 
Reichs⸗Tag, wo obbemeldte Sachen alsdann 
2, nn unvertragen ſtuͤnden, durch Uns und die 
- Stände, von einer mehrernundtapffern Hülff, 
Pritais "5.20. Dergleichen haben Wir, auch Ch 
n . 20, Dergleichen haben Wir, auch Chur: 
ge Hülff Fürften, Fürften und Stände def Reichs vers 
—— williget und zugelaſſen, ob jemando unter 
Uns dergleichen Sachen begegnet, Daß 
dem oder denſelben dergleichen Huͤlff auch 
miegetheilet werde. 


wider obgemeldte Friedbrecher und Echter, Meß 


gerathſchlagt, gehandelt und beſchloſſen wer⸗ 
d . 


Gaufa $. 2r. Undnachdem fich der Bifchöff hal 
2* ben von Wormbs, gegen der Stadt da⸗ 


ſelbſt/ auch Speyer gegen der Stadt Lan⸗ 
&. 9. Zweyter Theil, 


"Weingarten, gegen Unferm Land» Vogr, 


rer Ha 
AUns und den Ständen deß Reiche, auff de 
nechſten Unſerm Reichs» Tag Keil Re 


DBefelch gethan, 


ſich die Sachen anlaffen, dami 
brauchen und zu nüfen, ' 
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dan, defgleichen dei Alpes halben su Berndt, 
cobenvon Landen, rrung und ren 

gem, tollen XBir jeht etliche Commifla: mu ann 
vien, fo unparthepifch feohd, verordnen, wi⸗ garten 
ſchen obgemeldten Theilen, auch ihren Mi, conra Ban, 
derfacjern obgenannt , hieswifchen und des dei. 
nechſten Unſers Reichs⸗Tags, guͤtlich zu han⸗ 
bein, ob fie die Partheyen vertragen moͤch⸗ 
ten. Wo aber ſolches hicht -folgen wolte, 
daß diefelbe Unfere Eommifjarien, folcher ihr 
ng, und woran es gemangelt hat, 


levarion thun: Ylsdann wollen Wir t 
den Ständen, Uns weiter dern 
Partheyennod)in der Guͤte jupertragen. Wo 
das abermahls nicht folgen wolt, dieweil 
"dann Die Sachen Unfer Voilkommenheit Unfe⸗ 
re Majeftät betreffen, daß dann durch Uns umd 


‚die Stände deß Reichs, fo auff demfelben 


Reichs⸗Tag erfcheinen, rechtliche Erfantnuß 
Sie ale ee Te Pie 
t 
"Art und Gefchicklichkeit , rfertiget fol 
abfterbeude 


» 


$.23. Graf Bernhard von Eberſtein, 
'Dodtor Diererich von Plenhingen , und Denn 
D. Frieß , ihre Schuldvon wegen def Cam Het Frich 
‚mer. Berichts pecreffend , wird von Stän, 
‚den für bilig geacht, Daß ihnen ihr außſte⸗ Ruͤckſtaͤn 
de Schuld bezahlt werde, Darumb fo dige Ber 
ſoll auff nech ſtkommenden Reiche Tag gehans Haus 


beit werden, nachdem man fehen mag, toie Strick, 


t fie entricht 
erden mögen. n San, 


$. 24. Auch ift für nothduͤrfftig angefehen Fran 

und betracht, und Dem sehe ke 2 
Brandfurt, Jacob Dellern, befohlen , fid) zü auf der 
erfündigen, und auff nechſtein Reichs. Tag —— 
Relation zu thun, wie Die Franckfurthet ein ander 
auß der Chi ſonder lich Zeit zu 
GHDtt dem Allmächtigen zu Lob, verruche, derieüen 
und’ auff gelegnere Zeit gelegt werden 


m e 5 
- 9.25. Dergleichen foll auff nechftem Reichs⸗ 
Tag gehandelt und endlich beſchloſſen werden, 
wie ernftlich Poenalia mandara, von wegen 
aller Cuch · Gewand, darinn viel Betruͤg ⸗ Setruell 
lichkeit geſchehen, außgehen, und wann ſich de Toher. 
die anheben ſollen. 

5. 26, Den Hochs Meiſter in Preuſſen Hochmen 
belangend/ it betracht / nachdem da Da nes auf 

Pr de 
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Ä 7 fs del begeh dt an Uns und die Ständ - 
Hl,  mercklich —** auch noch nicht wiſſendlich/ 


ob der Sr fid), als ein Glied, zum 
Reich thun wolle oder nicht, datzu Diefer Zeit 
nicht außfündig magfeun, mie hoch, und. mas 
der Anfchlag-Pfenning ertragen mag, daß der, 
und ander Urfachen halben, diefe Sad) biß 
auf ff neetfünfftigen Reichs⸗Tag foll geſcho⸗ 


—* 27. Als auch hievor Burgermeiſter 
Augſpurg und Aath zu Augſpurg, auff Dem gehal⸗ 
ng tenen Reichs Tag Anno ı 500. den Ständen 

"9% · deß Reichs eaufend Gülden 


- weiter unterftehen , Die Partheyen nod) in der 

Vüte ju vertragen, wo jährlich Daran abges 

n foll, mas fie * das Cammer⸗Gericht ge⸗ 

n muͤſſen. an ſich aber Unfer Fifcal 

nicht begnügen taten, fondern wider fie, umb 

— den A ubfland procedirt. Soll dem:Fifcal 

— und geboren werden; gegen 

ſtill zu fliehen, und auff nechftfünff 

. —* Reichs/Tag gehandelt werden, damit 
fie Besahlung erlangen mögen. 

$. 28, Und nachdem Gottfried, Herr su 

—— Erbſchenck, wider die von Hall 

ein ſchwere Klag hat für Uns 

' ud die Stände bracht, foll Die denen von 


H, mit einer NPebens Schrift zugefandt, Gewalt. 
en uff haben en 


und fie befcheiden werden, ihre Antwort a 


—— Reichs⸗Tag darauff zu ſchwei 


*— 

$. 29. Solches alles, fo obbeſchrieben fteht, 

Br Er und Uns Känfer Marimilisn, oder Unfer 
Yen, Erbland anrühret, gereden und — * 
Wir, als Roͤmiſcher Kaͤyſer, und Ertz⸗Her⸗ 
zu Oeſterreich, bey — Känferlichen 
orten ftet, weft, unverbrüchlich und auff- 
richtiglich zu halten und zu vollziehen, dem 
ftrafs und ungemeigert nachzukommen „ zu 
geleben und zu handhaben, und darmider 
nichts zu thun, fürzunehmen, zu handeln, 
oder aufgehen zu laflen , noch jemands anders 
son Unfer rg u - — ſonder 
alle or je ben Wir 
Unfer 8 id an als Roͤm. Kapfer 
und — J zu Oeſterreich an dieſen Ab⸗ 

od AB Chur Birfen, 
ir N, N, 

Reihbs — Grafen und Herrn, auch der Ch 

deß H. Reichs Frey⸗ und Reichs + 
fandte, Bottfchafften und Geralthaber , herr 
nad) benennt, bekennen auch öffentlid) mit 
Diefem Abfchied, daß alle und jede obbefchries 
bene Puncten und Artickel, mit Unferm gut 
Wiſſen, Wilen und Rath fürgen ** 

geichehen, auffgericht und oe It nd, Be 

woilligen die — in Krafft dieſes Brieffs: Ge⸗ 

reden und verſprechen in rechten guten und 
wahren Treuen, die, fo viel einen jeden fein dog 
—* oder Freund, von denen er ge⸗ 
ickt oder ee — 38 
/ D daufrichtig 
und ei iu halten und zu vollnzie⸗ zu 


ben , und nachfolgend Are — 
n / und nachfolgend zu af. ihnen : 
— lien Ertz⸗ Eantler Hertzog zu We 


‚von Sachſt 
rg Kitter, und R. Dechant zu‘ Der abwe⸗ 


‚haben — * 


’ älaten, © und SE, 
5— Feen Fürften, Prälaten tan, ud Sa — 


Abſchied des Reichs⸗ Reichs⸗Tags = 





"ben, und deme nach allem Unfern Dermds 
” — und zu geleben , ſonder 
alle Sefehrde 

Und ſeynd diß hiernach bfehricen Mir die 
Ehurfürften , Bürften, Prälaten; ra 
und Herrn, und def Heiligen Reichs Städt 
Bottfehafften und Semalthaber. Yon Bots“ 
‚tes Gnaden Uriel, des H. Stuhlszu Mayng“ 
Ertz⸗ Bifchoff, des H. Roͤm. Reichs in Her⸗ 


manien —— Reichard der H. Kir,“ 


hen zu Trier Erg» Bifchoff, durch Gallient“ 
und —— Arelat Ertz⸗ Cantzler.“ 
eil. Kirchen zu Coͤlln Ertz⸗c 
ef ' 2 Roͤm. Reichs durch Fra“ 
ven L Nfal b hin Dirt 
un gern. Ludwig tzgraf bey Rhein/ 
Hertzog in Bayern, des H. R Ye Ki 
Erg Truchfeß. — inne * 
ſoͤhnlich. Von wegen Hertzog — 
en Churfuͤrſſen, Wolf von“ 
Sotha. Dei Marggtaf Joachims von‘ fenden 
Brandenburg , Ehurirflen” Entel Wo f· vottſchaft 
von Stein, Ritter. Deß Ertz⸗Biſchoffs ner erg, 
zu Magdeburg, Magnus Fürft von — ð coff⸗ 
—— — —* —— zu Mag‘ Geſfand⸗ 
deburg. u Salkturgr ten. 
ef von Mäpng“ 
Deb —* iſchoffs von Bremen,“ 
ertzog Heinrich von Braun⸗ 
und Lüneburg der Aelter, Gewalt.c 
Und Wir Georg Bifchoff ju Bamberg.“ Beiftliche 
eben Bifhoff zu Wormbs. Wilhelm“ Fürſten 
AL off zu — Erich Biſchoff zuee berſoͤnlich. 
Hartmann Burggraf zu Kirch“ 
berg, —— deß Stiffts zu Fulda. Jo⸗ 
hann Adelmann en ae alle pers“ 
fönlich. Der geiftlichen Se Dee 
chaffeen. Don twegen def — 
Wuͤrtzburg und Hertzogen zu Francken 
ter von — » Probft zu Camburg, — 
Thumherr ju Wuͤrtzbutg, und Gigmund“ 
von Tuͤngen, Ritter. Deß Biſchoffs zu“ 
Eyſtett, Bernh. Adelmann von Adelmansı““ 
felden , Thumherr zu Epftädt- und Aug“ 
u Def — zu Se f iss 


hum 
Su zu Speyr. Deß Bi ne nie « 
aſar —8 zu irch, Vicari.“ 
—— zu —— Wilhelm von“ 
8 u —— 
ir * Friederich nach 
nannt Gewali· Weltliche 7 * 
—3 —5 — Bay 
k rar bey in, og in 
md Vormuͤnder. Friedrich Marggraf zu“ Surfen, 
Brandenburg, zu | Stettin, Pommern, der“ 
Eaffuben und Wenden Hersogen, net 
grafen zu Nürnberg, und Fuͤrſten zu Rus“ 
gen. —* Pfaltzgraf bey Rhein, Her‘ 
Bayern, — Dein“ 
* ber Aelter und Erich, Gebrüder, Her“ 
—— weig und — Ulrich, 
Se er und zu Teckh, Braf* 
Sr ompeigarht Chriſtoph Marggraf zu 


* m 


—JV — Sg 


Bott⸗“ Der geiftl, 


zu Trier und Coͤlln Auno 1512. m aufgerichtet. 


„Baden und Graf zu — Spanbeim. Bi Wis 

» heim, Graf und 

» wegen Herzog Wilhelms von * 

.» Dieterich von —— Ritter 

.» a ee eorgen von Sachſen, Las 

itter, und Lorentz Zocht, D 

” ” Dekan afen Philipſen von 

— nenber —— 
dealaten Caſyat von Derlipie 
Perfönli » Prälaten. Wilhelm 


2 * 
> 


» Salmansmweiler. 
» Weingarten, ots Schi 
» gen, Andre 

onrads, Apts zu —* 


Apts 
» dis neied, und Sim Ar perl 
Doct. gr 


» thal, iſt geſandt —— Lup 

Grafen „ 3 — —— Grafzu von 
* rg „ fein ſelbſt und ber Grafen und Deren 
habe” » toegen, von denen er Befelch hat. Don 
u Frey und Reichs ⸗· Seaͤdten wegen. 

En Ein, Johann von Ridt und Conrad 
undReicht, m , Scho enfels. a — — 
— Wilhelm Coͤlin. Beer, Die 
» a und Siatmeil fter , Bottfried von 
ohenburg, —— und —— von 


ungenheim.. A Lang⸗ 
* > mantel. Srürnbere a Bircten 
» heymer und Fre Sroland, mit Ges 


malte 


„ malt der Stadt Regenfpurg RT 
„ fen, —** und G Um, 
» Mattheus Nei —— mit 


thard, D. 
SGewalt der Staͤdt mScwäsiigenBun. 8 


— u Mäyng, Reichard Erk:Bifchoff,, 
Rhein 


‚alle 


t Sturm Ein und 
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Mes, Martin t von Ingenheim und Ger; , 
n hard Thamar. Wormbs, Reinhard Noitz, ; 
Ludwig Böhel und —— 5 

und 


aut. W I» 
; Juan end. —5* 3 * 


—— Dündelfpühl,Ym a 
cheiberg. 


furt, n Dobens 
ar, il oben 
en Denen. 


— — —— 
u oachim Marggraf zu 
burfürften 


E Den nd. well — 
u i en 106, 
Wir. Abbt kn 


i zu Wei 
u Unfer und der Prälaten . 
Graf au april — 


und von ber Örafen und.Deren toegen. Und;, 


wir DBurgermeifter und Rath der Städt, 


den * Tag des 

nach Chriſti Geburt, 
und im zwoͤlfften, Unſerer 
* im ſi 308 * —— —* 


— EE———— 





—5 Maximiliani I. Ord⸗ 
nung zu nn. offen No⸗ 
en, wie die ihre Aempter üben 

f follen, zu Coͤlln — 
mno 1512. 


t Marimilian , von GoOttes G 
* KRoͤmiſcher Kapfer, zu allen —* 

ten Mehrer des Reichs, zu Hungarn, 
wmatien / Croatien etc. König, Ert⸗ Hertzog zu 
Oeſterreich, ꝛc. ꝛc. Als wir aus görtlicher 
Schickung unverdient ju der Höhe Kömis 


(*) 29 bae vorus eranılario Conflitutiomis incerto inter- 
press confıla, quam Tomol, artısnotariarus Zmgd, 
a.15$2, excufa Jogimns , quam etiam IVSTINVS 
GOBLERVS Goarinus verfoni füs Ordinationis 

ji Cameralis Praneofurtiapud Haredeı CHRIST., 
EGENOLPHI aus 1564, edisa, adieis. Jam 
antıa D. BRVNO <> VISCHIO, Jwdieii Cameralis 

— qui con ſiurion⸗m de ]udicie Camerali, 
acc 


konsrario mille dp ducemerum anreo-mm, crn- 


ss itums fit. Smjcepit üllum 

* GOBLERY», hr ge & alierum lıgum imperid 
pranslarionts Pro inprımis Lonftitmiens Cri- 
* minalis, quam Baſileæ in ofheina OPORINI anno 
8545: & Ordinangais Poliuæ ac Reipublica Im 


CONSTITUTIONIS DE NO. 
TARUS VETVSTRANS- 
LATIO.(*) 


AXIMILIANVS divina favente cle- 
mentia, electus Romanorum Im. 
peraror , fenper Auguftus , ac Germa- 
nie, Hungarix, Dalmatie, Croatia: &c. 
Rex &c. Gloria Reipublicæ decusque + 
totius Romani Imperiü &c. Subdirtorum 
EEE A ei 
lis, rancofurti an. 1 6. juris 
— —* vero confitariomis tramslario vaterem * 
terpretem anterem habnit, & forte ipfi cenfliswriend 
* mon parum ad inf: Beseruä 
10 prafenti editiowi [ubjicere confiruimms, Injeruil 
eandem GULDASI VS /ua collsifioni itatutorum &£ 
reſcriptorum —— Tomi IV, Claſi prime 
p. 222, Aliam quidım limatierem Imina lin 
gwa magisrefpondemtemconfoeit IVSTVSREIFFEN» 
BERG argws Nowothelie MAXIMILIANI I. de 
publicis Norarı's Herborax — edita pag. 6. ins 
fürmit ı bed malnimm antiqwi  Interprerin 
retinere , gus mecco SOpins germapigi warn mite 
ref, 


1, 


152.  Debnung ber Notarien 


Kapferlicher Würde, derſelben Macht 

Ä —— ommenheit erhaben feind , bewe⸗ 
en ung die Ehr/ Glori und Zierd des ‚Heil. 

— Reichs und gemeiner unfer und 
‚ deffelben Unterthanen Muß, anderen Glůͤck⸗ 
. feetigkeit , (1) dann an unfer Wohlfahrt und 


..dienet, fleikig Aufmercfung ju haben. Deß⸗ 
halben wir im Anfang unferer 
‚angenommener Adminiftrationdes Heiligen 
Reichs zu Erhaltung Friedens und Rechtens, 
ſo etliche Zeit darvor in Abgang und 
geſtanden etlich Ordnung und Vet⸗ 
ſehungen, durch welche die Irrung, Zwie⸗ 
‚teacht und Spän ; zu rechtlichem Austrag 
lauffen, auch die Betrüber des Friedens Des 
ſto verfänglicher — möchten, 
aufgericht haben. nachdem nicht dis 
lein zu folcher Friedens und Rechtens Hand⸗ 
habung, (3) fondern auch andern mehr, 
* dem Heil. Reich und gemeinen Nutz ange⸗ 
«legen, das Ambt der offnen NOTARIEN 
‚Dadurch die Handlung und Willen der Mens 
«fehen, damit fie nicht in Dergeflen gefeßt, 
Durch Mittel der Schrifft in ewiger Gedaͤcht⸗ 
niß behalten und durch glaubwuͤrdige offene 
Urkund befeſtiget werden, nuͤtzlich und dienſt⸗ 
‚Lich, auch noth iſt: und dann der offenen No⸗ 
tarien oder deren die ſich in ſolch Ampt zu 
Kben fehlahen, im Heil. Reich viel erfunden 
werden, Die (wie wir aus Fündlicher Erfah⸗ 
tung und mercklicher Klag verriehmen) Stande 
Weſens und Kunft halben gebrechlich, ihrer 
etliche in viel Weg unndit, etliche mit Leib- 
“eigenfchafft verpfücht , etliche Falſchheit in 
ihren Notariat ER) btern begangen, oder 
Fr * —* Seht oder ar 
lic) berüchtiget, ihrer.etliche fAumig und ihs 
rer "etliche uhgeübet und unverftändig ſeyn, 
aus welcher ihrer Untoiffenheit Saumniß und 
Gefährlichfeitunzehlbar viel Leut ohnzweifs 
fentlich verführt , verſaͤumt und befchwerer 
werden. alben Wir fuͤr noth angeſe⸗ 
ben, ſolchen Gebrechen und Mängeln gu bes 
gegnen, Einfehung zu thun,und darauff etlis 
hen Gelehrten , der Dingen geuͤbt und ers 
ı fahren, Befehlgethan, Die aus unfer Kayferlis 
hen Macht , diefe gegenmärtige Ordnung 
begriffen, welche wir nach ihrer Überantwors 
tung und unfer fleifiiger Befichtigung in Bes 
trachtung und Anfehung ihrer Nutz und 
ruchtbarfeit, aus Kavferlicher Macht, mie 
Unſer und des Heil. Reichs Chur; 
fürften, Fuͤrſten ımd anderer Ständen, 
. fo jest auf dem gehaltenen Reichs» Tag zu 
Colln verfamimlet gewefen find, hiemit bes 
flättigen, confirmiren und — — 
ieten 


(1) Corrupie hæc in volgatis editionibus leguntur: 
anfer und deſſelben Unterthanen Nut und Gluͤck⸗ 
—— dann an unſer Wohlfahrt und Blut: 
eeligkeit viel gelegen iſt. 





utilitas, in quorum profperitare urique 
profperamur. Nos qui füperna pro- 
vifione, & non noftris mericis ad cul« 
men .Imperialis ſeu Cxfaree digni- 
tatis & plenirudinem poteſtatis ſubli⸗ 
mati ſumus, inducunt, ur non folum ad 
ea, qua adaugmenrum & fublimationem 
AImperii, fed & ad ea que ad reformatio- 
„nem 'deformiratum , correätionem er- 
‚ forum, &tdefeftuum emendationem per 


tinent ac periculorum fübmoötionem, que : 


“in Republica ‘eliquandö contingunt, & 
"fubdiris quotidie imminent, aciem noſtræ 


conſiderationis ar ee ininitiore- z, 


“giminisnoftri & fulvepte adminiftrationis 
‚an Imperio pro jultiria & pace confervande, 
: duie rung quodammiodo in finibus Impe- 
urii exulaverunt, certas, per quas celerius 
cauſad in juſtitia xpediantur, & illi qui 

pacem turbare conantur, acrius quaman- 


‘te coörceanter 5; -& comprimantur , ' 
edidimus ördinationes. Verum quia ne- FR 


dum pro juftitia & pace manutenenda, 
fel ’etiarn qu& quoridie in Republica & 


Jubditis oecurrunt ; tabellionaras feu ta- 


“bellarisrum- öfticiufn perutile & neceffa- 
rium exiftat ‚ per gtod placite, vota & 
geſta hominum (nefmemorie habilitarifeu 
oblivioni fübdantur) per fcripture mini- 
ſterium cert® & perpetuæ memoriz tra- 
duntur, püblicisque firmantur documen- 
‘ti. Er quam plurimi Norarii (eu Ta- 
belliones & fe fälrem officio Norariarus 
\ingerentesin Imperio(ur per experientiam 
didicimus, multörumque accepimus cla- 
mote) defe&tuofi & indigni inveniantur: 
tamenrarione conditionis & qualitatis per- 
fonz, rum ratione defedtus eriam fciens 
tie & morum, ac qui alias multipliciter 
inutiles exiftunt, urpore aliigui fervilicon- 
ditioni adftridti, alıi de falfo , prefertim 
‚eriam circa te oflicium Notariarus con- 
victi, aut etiam aliis criminibus irreriti, 
feu publice diffamati, alii negligentes , 
nonnülli indocti & imperiti & quorum 
imperitia, n —— & malitia innume- 
ros homines defraudari, RR i & gra- 
vari non eit dubium. A gi 

igitur ejusmodi' pericwlis, & defectibus, 
'neceffarium erlam purnmus defuper fieti 
'provifionerh virisque doftrina & harum 
'rerum experientia fuffultis 'mandavimus, 
qui noftraautoritate prefertim ordinatio- 


nem. compilaverunt. Quam cum nobis 4. 


obtuliſſent, eamque diligenti ſtudio per- 
legiſſemus animadvertiſſemusque multi- 
plicem ejus fructum & utilitatem, ipſam- 
Que noftra imperiali autoritate de noftro- 
rum ac Sacri Romanii Imperii Eleftorum 
Principumque & Staruum aliorum.conli- 
lie. confirmamus., approbamus‘, arque 
z ple- 
(2) Erhabung leg: in vereri exemplari, 

8 In editione Recelluum lmperũ legiıur : Kand⸗ 


D 
5 . Ger 


viandum 4, 





bieten und wollen auch , daß die allenıhals 
* im Reich geoͤffnet und kund gemacht wer⸗ 


ſoll. 
Deodach $.ı. Demſelben nach, fo ſollen die No⸗ 
sung fol tarien ſolche unfere fo heilfame Reformation 
gender No- und Ordnung, die ihnen zu Ubung und Pras 
nung. cticken ihrer Notariar-Aembter gegeben wird, 
fich befleißigen , demüthialidy anzunehmen, 
u empfahen, zu halten und nad) Inhalt ders 
Iben und andern , fo in ihren Enden und 
flichten , ihrer Aembter halben gethan, (des⸗ 
gleichennach Innhalt) (4) gemeiner Rech⸗ 
ten oder löblicher Gewonheit und Gebrauch 
eines jeden Orts eingeführt und verfehen 
ihre Aembter rechtlich, getreulich und auffs 
eichtiglich gu Üben, als lieb ihnen ſey, zus 
Det fambı dem , daß fie Die Wiederkehrung 
A (5) der Schaden und Interefle, denen, fo 
durch fie verfäumet oder verführt werden, zu 
tban- | 
thun fehuldig find, unfer ſchwere Ungnad, 
Straff und Buß ju vermeiden. 
Melde $.2. Erftlicy ordnen wir, daß unter den 
nichtdota · Perſonen, fo approbirt , oder von neuen 
si feon inftruire werden, ihres Standts und We⸗ 
fen halben Unterſchied (6) gehalten und 
Aufmerckung gehabt werde, Damit nicht die, 
fo darzu von den Rechten verboten, als uns 
gläubig , engenleut , ehrloh, Infames ges 
nandt, oder Diefer unfer Ordnung und ans 
ders, fo zu Ubung dieſes Ambts zu wiſſen 
noch ift, nicht berichtet, oder im Geiftlichen 
Bann, oder in unfer und des Reichs 
Acht weren , und in Summa, alle die in Rech⸗ 
ten = jeugen verworffen werden , dieweil fie 
an ſtatt der Zeugen gebraucht werden. 
$. 3. Und nachdem von gemeinen Rech⸗ 
ten, Brauch, Ubung und Gewonheit einges 
F führe ift, daß in Auffrichtung der öffnen In- 
{trumenten und ihrer Solenniräten dieſe 
Form gehalten, und nemlich ‚Daß im Anfang» 
nad) Anruffungdes Goͤttlichen Namens, von 
dem alle Gutthat kommt, die Jahrzahl un⸗ 
ſers Heyls, Roͤmiſch Zinßzahl, Indictio ge⸗ 
nandt, der Name des oͤberſten Fuͤrſten ; dar⸗ 
nach Monat, Tag, Stund und Mahlſtatt 
und an welchem Ort derſelben: Dann der 
Innhalt der geſchehenen Handlung, dar⸗ 
nach die Gezeugen (7) darzu genommen, de⸗ 
zen aller Namen und Zunamen klaͤtlich bes 
Br und zulest das Signet und Unter 
hrifft des Notarien , der Dann allweg dar⸗ 
zu gebeten (8) oder erfordert werden, und 
von derfelben Bittung oder Erforderung Aus 
jeigungthun fol, (9) gefegt werden. 
Daben jr 5.4. Darumbfo gebieten und ordnen Bir, 
des Orts Ibe Form fürthin zu halten (10) nichts 
a. deftominder vorbehalten, was ſonſt von eines 
oberdten, n Orts Gewonheit zu halten wäre: Doch 
aud) den alſo, daß auffs wenigft im Begriff des Heil. 
** a Reichs, den Fr Fre 2 
un 12 r der Regierung eines Roͤmi ans 
—X R A. Zweyter Theil. ſers 
(4) Verba pareniheſi incluſa ĩn antiquis exemplarıbus 
non leguntur & recentioribus editionibus ianium 
adjedta funt. 
( For Bekehrung. 
(6) Male in recent. unterſchiedlich. 


Solenni⸗ 
taͤt und 

orm de 
ſtru⸗ 


* 
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pleniffimum robur attribuimus arque per 
univerfum Romanum Imperium divulgı- 
ri precipimus, 

$.I. Hanc igirur faluberrimam refor- 
mationem & ordinarionem ftudeant No- 
tarii publici, ad quos przcipue pro No- 
tariaru , ofliciorum exercitio & pradtica 
ipfa —— humili devorione ample- 

i, fümmaque diligentia fervare , ac jux- 
ta eandem & alia que fuis in juramentis 
fuper hujusmodi ofhciis præſtitis, vel 
etiam a jure communi vel locorum lau- 
dabilibus confuerudinibus tradira intro- 
dudtaque ſunt, ofhcia füa legaliter, fide- 
liter & fincereexercere, prout ultradamna 
&inrerefle, ad que aliaspartibus a fe ne- 
glectis vel defraudaris renebuntur, noſtræ 
Imperialis Majeitatis feveram evicare vo- 
lint corre&tionem. 





§. II. In primis igieur ordinamus,quod 
<irca perfonas approbandorumvel denuo 
inftiruendorum habeatur ratio conditio- 
num & qualiratum earundem, ne appro- 
benrur vel infticuanrur prohibiti, urpote 
infideles,, fervi, infames , prelentis or- 
dinationis & aliorum requifitorum non 
informati , item vel excommunicatione 
majoris vel Imperialis banni cenfuris in- 
ari & in fumma, qui a reftimonio ju- 

re repelluacur , quoniam teltium vice fun- 


5. III. Er cum fir de jure communique 

radtica & confuerudine inrrodudtum, ut 
ervetur circa publicainftrumenra ‚eorum- 
que folennitates talis forma , ut videlicer 
a principio, invocaro divino nomine, e 
quo cundta bona progrediuntur , impo- 
natur annus falutis, inditio , nomen ac 
annus Principis , dehinc menfis , dies, 
hora , locus, loci locus, deinde fadti feu 
adtus gefti feries, hinc teftium adhibitio, 
quorum lorum nomina & cognomi- 
na clare delignentur , & finalirer figne- 
tum, fubfcriptioque Norarii , quifemper 
deber de hoc rogari feu requiri & de ro- 
gatu ſuo atteſtari. 


$. IV. Mandamus ergo , præcipimus 
& ordinamus ejusmodi formam ulterius 
fervari, falvis non minus aliis de cujusvis 
loci confüuerudine fervandis; ira ramen, 
ut faltem in rerris facri Romani imperii 
nomen & annus regiminis feu Imperii 
Romanorum Imperatoris vel Regis pro 
gg tem- 
(7) Alias ju dem die Zengen gebeten: Sed reits 
antiquum exemplar habet: Darnad) X. i 
(8) und (9) Itareäius ac in vulgaus editonibus, ia 
quibus legitur : gethan. 


(10) Edi, Bas, Imper legic : im acht zu haben, 
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rien, und haben, und mit hoͤchſtem —* ju verwah⸗ 
End for, FEN: auch nach ihm zu verlaflenein Prorocoll, 
des fleißig darinnen alle und jede Handlung , vor ihm ers 
zu halten, gangen ‚barzu (12) ergebeten wird, durch ihn 
eb und nicht durch jemand andersnach ihrer 
Drönung befchrieben und der offenen Syn 
menten,fo fie daraus geben tüsden, von Wort 
* Wortgleichlautende Copey regiftrirt, zu bes 
alten und zu verwahren, Damit,ob Die Inſtru⸗ 
ment, fo zuvor aus folchem Protocoll ausgans 
gen wären, verlegt oder verlohren, oder wann 
und fo offt vor, oder nach eines Notarien 
Tode, andere Inftrumenten, don neuen aus 
zugeben noth feund, oder der ausgegange⸗ 


‚nen Snftrument halben Argwohn, Verdacht, 

—* A Srrung, Zwietracht oder Zmeiffel entſtehen 
Oper, würden, Daß man alsdann Zuflucht zu fol 
datt, chem Protöcoll und Regifter haben möge 
Jrung Und fol ſolches alfo zu halten , fo weit vers 
ſtanden werden ‚daß die Protocol, obgleich 
ng die Partheyen, fo darinn gehandelt hätten, 


Das veriilligten, oder ſolche Handlung vor 
ungefchehen (13) und nichtig haben , 
oder auszuthun begehren mwolten , nicht fol 
—— er * So = 
n, anders, dann e rifft leß⸗ 
lich ſtehen bleibe. Dann wie, ob vielleicht 
einem andern, als Fiſco, oder andern, daran 
etwas gelegen, daß die aufgefchriebene Hands 
lung dermaffen geſchehen wäre, und aus dem 
Protocoll exwieſen werben moͤcht. 
Nichts alt $ 6. Die Notarien follen fich auch hüten, 
uch daß ihrer Peiner auff jemands / wie glaubwůr⸗ 
* Dig der wäre, anfagen oder Relation, noch 
ichts anders mehr oder weniger, denn was 
vor ihm und den Zeugen darzu genommen, 
gehandelt, oder gefchehen wird, und das 
rumb er, zu Zeiten derfelben Handlung und 
nicht einer andern Zeit, darvor oder darnach, 
gebeten wird, und das fo er mit leiblichen 
Sinnen vermerckt, (dieweil fic) fein Gewalt 
nicht weiter erſtreckt) in feinem Protocol] aufs 
—— oder Inſtrument darüber mache. 
ber in denfelben Sinnen ift Unterfehied zu 
machen, dann deß Geficht und Gehör hal⸗ 
ben ift gnug, daß der Motarius in Beytoes 
fen der Zeugen fehe und höre. Aber der ans 
Sinnen halben, als mit verfuchen oder 
und züh, koſten, taften , riechen oder ſchmecken, ift 
Ien der noth, daß die Zeugen vor Ihm often oder 
Zeugen. verfuchen, taften oder riechen, und mag fie 
Durch ſolch ihr Sinnen empfahen , vor ben 
Partheyen zeugen und Notarien beseus 
gen. (14.) Dann von Diefem bezeugen, aber 
A nicht von feinem eigen verfuchen oder 
Poften, taften noch Geruch, mag ein Nota⸗ 
rius kraͤfftiglich bezeugen. wo er ſol⸗ 


ar cher 
(t 1) Male inferitur parti N 
—9— * EIERN 
(13) Male in vulgatis legitur unangeſehen. 


— — — — — — — —— — 
tempore exiſtentis, nullo modo ſicut ha- 
ctenus à nonnullis & male neglectum eſt, 
de c&tero omittantur. 


$, V. Deinde mandamus , ut quivis 
Norarius ftudear omni modo habere , & 
quidem fumma cum cultodia conlervare, 
ac poft fe relinquere unum Prorocollum, 
in quo per fe ipfum , non alium, finguli 
adtus coram fe gefti, & de quibus roga- 
tus ordine in fcriptis rediganrur, inftru- 
mentorumque, quæ inde edita fuerint, 
copins de verbo ad verbum concordan- 
ter regiltraras retinear & conferver, ut 
deperditis antea editis inftrumentis five 
ante five poft mortem fuam, quando & 
quotiens alia inftrumenta de novo fuerint 
edenda, vel prætextu editorum , fulpi- 
cio, error , dubium, vel altercatio oc- 
eurrat, ad tale Protocollum regiftrumque 
poſſit haberi recurfüs. Hoc autem usque 
adeo fervetur, ur hujusmodi protocolla- 
ta etiam partibus , qu& contraxerunt vel 
t, confentientibus vel pro infeltis 
nullisque haberi volentibus, feu deleri 
ex libro vel caneellari perentibus,, non 
fältem pro tanto deleantur feu cancellen- 
tur, quin non minus legibilia maneant 
& retineantur. Quid enim fialterius rer- 
tii, five fifci, five privati interſit, feu 
interefle cœperit, rem fic efle geitam, & _ 
ex Protocollo veritarem apparere. pofle ? 


$.VI. Caveant etiam Notarii, ne quis 
ad quantamcungque fide dignam relario- 
nem quiequam aliud plus vel minus, 
quam quod coram fe & teftibus ad hoc 
adhibiris aftum geltumve, arqye de qui- 
bus tempore actus hujusmodi non antea 
vel poft ex intervallo rogarus fuerir, at- 
que etiam quod corporeis fenfibus per- 
ceperit, eo quod otficium feu autoritas 
ſua ad alia fe non extendat, in Protocol- 
lo fuo fcribat vel deluper inftrumentum 
edat, Sed in his fenfibus eft habenda di- 
ſtinctio. Nam in vifü & audiru fuflicir , 
fi Norarius in præſentia teftium videar & 
audiar, in aliis vero, ur guftu, radtu vel 
odoratu requiritur , quod teftes coram 
ipſo guftent, tangant vel odorent, &de 
ualiratibus eorum, qu& per hujusmodi 
enfus perceperint, coram partibus, te- 
ftibus, & fe Norario arteftentur. Deeis- 
dem enim fic atteftatis, non autem de 
propriofuogultu, tactu velodoraru, No- 
tarius eſficaciter poteſt teftificari. Si ta- 
men Norarius fe fimiliter fic guftaffe, te- 
tigiffe , vel odorarum efle arque perce- 
pilfe addiderir, non modicum fidei facir. 
. VII. 
(14) Hxc corruptiffime leguntur in — Vor 
heyven, Zeugen und Netatien eröfnen, 
Cı5) Vox bejeugen omuti. 
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her beeugnifi der Zeugen den Zufas thät, 
daß er dergleichen auch mit verfuchen ‚taften, 
oder riechen empfangen hätt, das thät nicht 
teniger (16) Glaubens. 
$.7. Es mag auch ein Notarius gebeten 
Oder gefordert werden zu einem Handel eines 
Stummen, und fchreiben die Zeichen, oder 
—— das Wincken, und nemlich alſo. ETachdem 
men,  N.ausöufallnicherreden mag durch mich 
. Sefrage, bat mic Zeichen oder Winchen 
der Achfeln, ober des Haupts, verwils 
liges und dergleichen. 
Wie Sub- 5.8. Und wiermohl von Gewonheit einem 
Norariihe, rotarien geftatter , wann er felbe (17) das 
tan verhindert wird, Durch einen andern es 
treuen, fein Inſtrument, fo er begriffen und 
complirt hat, ingrofliren zu laffen, alfo daß 
er ſolches nachmahls felbft unterfchreibt » 
fo foll er doch fein Protocoll oder Aus— 
ſtreckung deffelben , durch fich ſelbſt, und 
nicht Durch einen andern machen und thun: 
Oder wo er das einiges Zufals halben, zu 
derfelben Zeit (138) nicht fchreiben möcht, 
= mie deffelbenmahls einen andern an feine ftatt zu 
en, extendiren von Wort zu Wort angeben, 
zu exsendi. UND in feiner Subfcription von folcher Uns 
Ten, vermöglichkeit (19) undeines andern Ingrof- 
fation bezeugen. 
$. 9. Und wiewohl ein Protocol, ſo voll⸗ 
fommentlich zu extendiren, als fo ein In⸗ 
frument davon gemacht, von unnöthen ift, 
fo follen Doch die Notarien , zum menigften 
mit Furgen XBorten, die Haupt-Elaufuln der 
Subftang, der Handlung und Eontracts, 
fo vor ihnen gefchicht und — nach 


Elaufulen 
ber Ber 


eines jeden Eontracts, oder Handels Natur 
oder Gewohnheit deffelben Orts anregen und 
fonderlich Die Elaufuln, vonder Berzicht. (20) 
s $.10. Dann nachdem die Verwilligung 
—— und Meinung deß, der alſo vor ihm handelt 
pas und contrahirt, ein roefentlich und Subftan- 
tial Stuͤck ift deffelben Contracts oder Hans 

dels und aller anderer Dingen , deren ſich 

bie Partheyen vereinigen und iberfommen, 

ob fie glei) von Gewohnheit darbey gefeht 
fourden , und dann ſolcher Confens und 
Nonexten- Verwilligung nicht geftrecft werden möge 
dirur ab quf dasjenige, dag einem nicht wiſſend ift, ſo 
’gromio. erfordert die Nothdurfft, Daß ein Notarius, 
vor ihm und den Zeugen , zum menigften 
fümmarie den Parthenen erzehle und Iefe, Die 

Pacta, Verzicht und jede Claufeln, darauf 

in Krafft und Macht der Handlung vor ihm 
geſchehen, geftellt wäre, und den Confens 

und Bermilligung darauf ausfprechen laffe. 

- Dann wiewohl das Necht vermuthet und das 

für achtet, daß die Partheyen alles das, fo 

nach der Natur des Contracts und Gewohn⸗ 

heiten des Drts gewöhnlich abgeredt wird, 
verwilliget zu haben, ob gleich foldyes aus 

dem Protocoll nicht erfchiene,noch auch von 

den 


Confenfus 


(18) Male weniger. 

(17) Voxfelbs omiflk, 

(23) Lege pro folder Zeit. 

(19) Non legendum eft Unvermer@lihkeit , quo 


— — 





$. VIT. Poteſt autem & Notarius roga- 
ri de actu muti, & ſeribere ſigna ſeu nu- 
tus ejus, utpote fic: Cum talis propter 
accidens loqui non poruerit , interroga- 
tus a me humeris vel capite innuendo 
confenfit, & fimilia, 


$. VIII. Er licer ex confuerudine No- 
tarius poffit per alium fidelem (quando 
eft aliis impedirus) facere ad mundum 
feribere inftrumenrum a fe dictatum & 
complerum poftea per fe ipfum fubferi- 
bendum & fignandum : tamen Protocol- 
lum fuum (eu exrenfionem ejus per fe 
ipfum , non per alium facere ; vel fi ex 
aliquo accidenti pro tune fcribere non 
polfir, ea vice alteri extendendum de 
verbo ad verbum pronunciare & in füb- 
feriptione de hujusmodi impotentia &al- 
terius ingroflarura atteſtari debet. 


$.IX. Et quamvis non requirarur plena 
& tanta extenfio Protocolli, ficut inftru- 
menti inde extra&ti : tamen Norarii de- 
bent faltem brevibus & fummariis verbis 
ſubſtantiales claufulas ipfius aftus autcon- 
tra&tus , eriam juxta cujusque contradtus 
(eu actus naruram, vel loci confuerudi- 
nem folitas & fignanter claufülas refigna- 
tionum præjudicialium attingere. 


6.X. Nam cum confenfus & intentio 
eentrahentis vel agentis fir de fubftantia 
contradtus feu actus celebrati , fingulo- 
rumque de quibus convenerint partes, 
etiamfi folita fint apponi, neque taliscon- 
fenfusporrigatur adea, quæ quis ignorat, 
requiritur, quod Notarius coram fe & 
teftibus ſaltem ſummarie recitet ac legat 

artibus pacta, renunciationes ac clauſu- 

as fingulas, fuper quibus fundarur jus 
— coram fe geſti, ac conſenſum de- 
uper exprimi curet. Licet enim jus præ- 
ſumat contrahentes ſingulis, quæ ſecun- 
dum contractus naturam vel loci confüe- 
tudinem ſolent apponi, confenliffe , 
etiamſi ex Protocollo non appareant, ne- 
que a partibus exprimantur , nonnullique 
velint a Notario hoc non requiri: tamen 
tutius & æquius eſt ſic obſervari propter 
multa. Præterea judicis eft, non No- 
tariũ ad præſumptionem fcribere, fed de 
his folisque , quæ corporeis fenfibus 
percipiuntur , ur füpra dicirur, quum 
qq 2 ad 


ſenſu catet. 

(20) is e, remunciationum, Habent edi« 
ones : bie claufuln von den Berzeichniffen. Ma- 
kein edit, Rec. dig Claufuln und der Derzicht. 
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den Partheyen ausgedruckt wuͤrde, auch etlis 
che find, die da wollen, daß ſolches von eis 
nem Notarien zu thun nicht noth fey , fo if 
doch gewiſſer und der Billigfeit gemäffer, das 
alfo, wie obfteht, zu halten, umb vieler Urs 
fachen willen: denn e8 gehört dem Dichter 
undnicht dem Motarienzu, auf —— 
und Pr&fumption zu ermeſſen, ſondern a 
leinvon denen zu fehreiben, fo mit leiblichen 
Sinnen empfangen wären, wie vor anges 
jeigt, dieweil er der Notatarius, einem Zeus 
gen gleich ſchreiben foll. 
ne EL. Und am meiften und infonderheit, 
pas. iſt folches zu halten in Denen Eontracten und 
Händeln , darınn zu ihrer Subſtantz die 
Schrift gehöre: (21) ja alsdann erfordert 
die Rorhdurfit, Daß alleund jede Puncte vor 
den Parıheyen und Zeugen von Wort zu 
orten vorgelefen werden. Dann ehe (22) 
die Schrift vollfommentlich gefertiget und 
von den Partheyen für volllommen und es 
füllt geacht, fo wird der Contract nicht für 
vollkommen und Fräfftig gehalten. &o(23) 
aber die Schrift vollfommen und erfüllt iſt, 
ſo mag alsdann nichts mehr hinzu gefest, das 
von gethan oder geändert werden, obgleich 
die Partheyen dag verwilligten. 
$.12. Doc fo möcht der Notarius zudem, 
fo die Partheyen darnad) aͤndern, darzu oder 
Davon thun wolten, von neuem gebeten wer⸗ 
den, und ein ander Inſtrument machen: 
Doch daß das fo vor gemacht wäre, in dem 
Protocol bleibe, 
Dersist 5.13. Undinfonderheit, fo follen Die No⸗ 
rien .e tarıen behutfam fern, vor dem betriegen und 
feit ‚nie, deruntreuen etlicher, es waͤren diejenigen, fo 
mand an, vor ihn contrahırt hätten, oder andere ‚ die 
derſt die fich annehmen Die Notarien, ihnen zu guten 
Inftrumen- ihrer Arbeit zu überheben , und durch fich 
— ſelbſt oder andere darzu beſtellt, aus dei No⸗ 
tarıen Protocolln, Inſtrumenta, die man 
ihnen Daraus geben foll, dictiren, begreiffen, 
extendiren und ingrofliren laſſen, und als⸗ 
dann dem Notarien diefelben wieder fürbrıns 
gen, zu fubferibiren und zu begeichnen : denn 
in denjelben Dingen offt gefährlich vnd zum 
Nachtheil derjenigen, Die gegen oder mit ihn 
conirahiret und gehandelt haben, der Ges 
ſchicht etwas entzogen oder jugefegt wird, das 
den Sinn und Eubflang Ändere, Wie 
denn leichtlich zu Zeisen mit einem Wort, 
einer Sylben, ja zu Zeiten mit einem Buch⸗ 
aben , gefebehen mag, und fo unachtbar⸗ 
ich und kluͤglich, daß der Notarius, noch 
die andern Mit⸗Contrahenten, ſolches kaum 
und gantz nicht (24) mercken moͤgen. Dar⸗ 
aus die Notarien verſtehen moͤgen, wie ge⸗ 
faͤhrlich und gewagt es waͤre, ſein Protocoll 
und imbreviarur durch andere und fonders 
lidy der einen Parthey luſpect, oder Die den 
protocollirten Geſchichten nicht zugegen ges 
weſen, extendiren ju laſſen. Aber ein her 
s 


(21) Alias gehörig 
(32) ehemahle 


— — — — Minen 
ad inſtar teſtis Notarius ſeribere de- 
beat. 


6.XI. Maxime autem iſta ſunt fervans 


da in contractibus & actibus, in quibus 


ſeriptura eft de ſubſtantia, imo ex rung 
requiritur , ut coram contrahentibus & 
teitibus de verbo ad verbum lingula rele- 
gantur , quia antequam fcfiprura com- 
—— & a partibus pro completa ha- 

earur, contradtusnon cenferur perfectus 
vel efticax ; poſtea vero quicquam addi, 
derrahi vel mutari, etiam de partium 
conſenſu non poteſt. 


$.XII. Poterit tamen Notarius de his, 
quae partes mutare, addere vel detrahe- 
re vellent, denuo rogari, & deſuper 
facere inſtrumentum, prioribus geltis 
manentibus in Protocollis. 


$.XIIL Præcipue autem ſint cauti No- 
tarii a fraudibus & fallaciis aliquorum, 
five coram eis contrahentium, five alio- 
rum, qui fimulantes fe Notarios a labo- 
rum prolixitate relevare velle per fe vel 
alios ſubordinatos dictant inftrumenta ex 
inbreviarura iplius edenda, & ad mun- 
dum feribi faciung , ac poftea offerunt 
Norariis füubferibenda & fignanda. In 
eis enim fape dolofe & in prejudicium 
aliorum fecum contrahentium rei geftæ 
derrahunt , vel addunt, qua fenfum vel 
fubftantiam immutant, quod facile quan- 
doque uno verbo , una {yllaba, imo in- 
terdum una lirera , fieri poteft, & tam 
inadvertenter & fübtiliter, quod velNo- 
tarii vel alii ſecum contrahentes vix , vel 
nullo modo fentire poffun. Ex quo 
ipfi Notarii intelligant , quam periculo- 
{um eflet Prorocolla feu inbreviaturas 
ſuas per alios maxime alteri parti fufpe- 
&tos, vel qui adtibus protocollaris non 
interfuerunr, extendi facere. Secus ta- 
men eſſet, fi antequam contra&tus few 
actus abfoluererur , feu concludererur » 
talis extenlio five ab ambobus contrahen- 
tibus , five alcero eorum fierer , & po- 
ftea coram ipfis & Notario & teftibus le- 
geretur, &ubilic placerer contrahentibus 
ex 


(23) Bann | 
(24) Non legendum: Nicht gang 


nn. 1 


zu Coͤlln Anno 1512. aufgericht. 


Ders wäre es, mo (25) junor und ehe ber 
Contradt oder Handel abgeredt und vollendet 
waͤre, ſolche Extenfiones wären von beyden 
Tontrahenten oder ihrer einem geſchehen, und 
alsdann (26) vor ihnen und den Zeugen und 
Rotarien verlefen, und ſolches den Dartheyen; 


wie verlefen, aefällig roäre , und der Nora- bli 


Fius darüber erfucht würde: Alsdann fo möcht 
der Notarius ffe herrlich fchteiben , daß fie ap- 
probirten Form wor ihm und den verordne⸗ 
ten. Zeugen contrahirt md gehandelt, und 
ſolches zu ändern in fein Protocoll ſchreiben 
und I ment re machen, RR 
uUnd nit 5.14, Und in gemein zu reben , fo folen 
oben bin die Notarien hoͤchſten Sleiß anfehten, daß 
eo fiein Einfegung und Auffichreibung ihrer Pro- 
toolliren, tocolln und Abbreviatura nicht eplen oder 
geſchwind handeln; ſondetn mit gutem Fleiß 
und Auffmerckung alle und jede Clauſuln pro» 
tocolliren, dieweil die gantze Subltang und 
Krafft ihrer Aempter und Eyden deshalben 
; gefchrödren , an dem gelegen iſt, daß fie wohl 
uͤnd fleißig Aufffehens haben und verfichen, 
was vor ihnen gehandelt, und über das, dar 
fiber fie gebeten werden , ımd fie Mit eigenem 
ðeficht Und Gehoͤt in det Zeugen, die auch 
darauf mercken, Gegentwärtigkeit empfan⸗ 
den haben , ptotocolliten und publiciten, 
auffrichtig und getreulich, ohn einige Ber⸗ 
Hung der Warheit, oder einiges falfches Eins 
mifchung, mit Haltung der Solennireren, 
p von Recht und Gewohnheit der Derter, da 
e foldye Inftrumenten machen, zu halten 
find, wie vorgeſchrieben iſt. 
Ein Note 5, 15, Es iſt auch ein Notarius oder Ta- 
u il N bellio, nachdem er ein ‘Diener iſt gemeined 
are *Rudbens , feines Ambts halben ſchuldig von 
Rugens den Haͤndeln, darüber er gebeten wird, fo fern 
und feine die fonft aufrichtig, ziemlich und Nicht verbos 
Ampts gen meren, fonderlich auff ziemliche Beloh⸗ 


N nung Inftrument ju machen, er ware dann 
re r, ein Raths⸗Herr, Woͤnch oder Cle- 


Dodon ricus, doch diefelbe (fo fie fich haben bitten 


Raths ⸗ ſaffen) find ſchuldig ihre Imbreviarurn bet 
re we öffnen. Und find folche Inftru- 


. menta von Würden; wol moͤchten biefelben 
N das, barinn fie fich rwilliglich gegeben 
ätten, umb Uberfahrung dep Verbnths, ges 


werden. = 
Rehgmatio gr 16 Die Notarien ſollen auch föiffen, 
Norariatus. dah ihrer Feiner fein Notarien Ambi anders 
dann allein in Die Hände des oberſten Fürs 
fien , von bed Gewalt er ſolch Ambt empfüns 
gen hätt, und creirt toere, noch auch fein ges 
wöhnlich Signet, ohn Gewalt bes Richtets/ 
und auß redlichen Urfachen verwandeln, äns 
dern oder mit eines andern Zeichen fein In= 
ftrument zeichnen ſolle. 
Nortid . 17. Und wiewohl ein Norarius fein Pro= 
u De tocoll oder Imbreviarur errendie, * 
Den, les datein fegen mag. was die un 
e Meynung len ode Tellirer 


R. 2%. Zweyter Theil, (gewes 
en vox, 199, que inreoentieribus excis · 


157 
ek tunc Norarius rogarerur, Poffer enim 
tund Notarius fecure fcribere, partes jux- 
ta are extenfam — i ri — 
approbatam coram fe & teſtibus requiſi- 
tis contraxiffe & egiſſe, ac —— 
rocollis ſuis adjungere atque poſtea pu« 
care. 


$. XIV, M fumma maximo ftudio ad- 
vertant Notarii, ne circa Protocollorum 
ſeu abbreviaturarum impofitionem fefti- 
nent feu pr&cipirantes agant, fed cum di- 
ligencia & Confideratione clauſulas quasvis 
protocollent, Nam rota officiorum jura= 
menrorumgue fuorum defüper preitito- 
rum vis & füubftantia in hoc confiftit, ut 
bene diligenrerque advertant & intelligant 
coram fe gefta & de quibus rogantur, & 
ea, que viſu audiruque propriisinreftium 
fimilitet nimadverrentium prefentiaper- 
<eperint, protocollent & publicent, fince= 
re ac fideliter, ſine vel veritaristoccultario» 
ne, vel falfiratis admixtione quavis, adhi= 
bitis folenniraribus a — vel locorum, in 
quibus inſtrumenta facient, conſuetudi- 
nibus introductis, ut ſupra dicitur. 


6.XV. Notarius autem feu Tabellio, 
cum fir Reipubl. ferviens, virtute ſui oſſi- 
cii tenetur de & ſuper his, de quibus, ſal- 
tem cum mercedis præſtatione, tur, 
dummodo alias fint lieita & non prohibira 
facere inftrumenra, nili fir factus Doctor, 
Decurio , Monachus vel Clericus. Ve- 
runtamen lidem; fi fe rogari permileriur, 
tenenzur inbfeviaruras füas publicare, va⸗ 
lentque inftrummenta eorum, Poffunt ta⸗ 


men pro his, quibus ultro fe ingerunt ranı 


quam prohibitioni voncra facientes pu⸗ 
niri, 


6 XVI. Sciant etiam Nötarii , eorum 
hullum pofle oſſicio ſuo renunciare, nifz 
in manus principis, cujus autoritare efk 
creatus; vel fignetum fuum conſuetum 
faltem fine jüdicis autorirare caufaque ra- 
tionabili mutare, aut inftrumenrum aliene 
figno ſignare. 


8X VII. Et quamvis Notarius Protocol 
lum five abbreviaruram ſuam extendere 
& omnia ponere, qua declarant mentem 
eontrahentium vel teftarorum, eitra ſub⸗ 
er ftantie 


(26) Erin hæc Barticula Hor’in Yalgaris deeit, 


— 
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(gevoefen feyn) (27) doch * Veraͤnderung 
der Subftang, fo mad und fol er. doch eines 
andern Notarien, detfelb ſey lebend oder todt, 
Prorocoll oder Imbreviarur, ob die ihme 
Hleich legirt oder gefeget worden wäre, ohne 
richterliche Gewalt nicht extendiren oder ichts 
darzu oder darvon thun, oder anders, dann 
von Wort zu Worie in offene Form brins 
gen; diemeil ſolche Extenfion, und was uns 
ter dem Woͤrtlein oder Zeichen 20, oder ans 
dern gebrechhafften und gefürgten Bolten 
vielleicht darin ftünde (28) begriffen oder vers 
ur — hr des Richters und nicht ſei⸗ 
ner Achtung ſtehet. ” 
5.18 Die Notätien ſollen Auch Aufſehen 
haben, wann fie in Extendirung der Inftru- 
menten radirfen , fonderlich merdlich (29) 
und an verdächtlichen Drten , in einer oder 
mehr Zeilen, oder zwiſchen der Linien , oder 
auff das Spatiuin heraus, etwas fegen, dar⸗ 
dor fie ſich/ fo viel müglich, hüten follen, daß 
fie alodann im Inftrument oder ihter Sub- 
. Seription, davon Meldung und Befelligung 
thun, und fonderlid) wann ſolche Interlinea= 
tur oder Schrifft in ſpatio nicht von Det 
Hand; die foldy Inftrument ingroflirt, ges 


an ehe . er 2 

Keine der 5.19, Stein: Die Potarien follen fich auch 
ie. Hüren, dann ihnen wird mit Diefer Ordnung 
und jmeif, verboten, ihr Inftrument mit zu diel gekuͤrtz⸗ 
felhaffte „ ten, dunckeln oder zweiffelhafftigen Worten, 
Wort no Die Dann ein Inftrument zu unnug machen, 
ohnbefand oder auch durch Ziffer , Zeichen, oder No- 
Kälte, as, fonderfich Die nicht genneiniglich allen bes 
Abbrev,&c, fant find, dieweil Diefelben gar leichtlich ges 
gebrau, _ Ändert und gefälfcht werden mögen; fondern 
den, und mit gantzen gemeinen, leßlichen und erfanten 
auf Per Buchftaben in Pergament; und nicht (36) 
— Para in lAteinifcher oder teutfcher Sprach 

reibe 


Protecoll ° $.20. Wo zufaͤlliglich eines Notarien Pro- 
zerlegt tocoll verlegt oder verlohren, und dag Fünds 
oder ver⸗ fich gemacht wird, möcht der Notarius Klag 
lohrem führen gegen den, welchen er Inftrumenra 
dor darauf gemacht und gegeben hätte, das 
wieder herauß zu geben: oder wo die nicht bes 
kommen werden möchten , Die Zeugen, Die dar⸗ 
bey gervefen weren, examiniren laffen, und 
darvon ein neu Protocoll machen, 
Eogen der 5, 2t. Es follen auch Die Notarienin Vers 
Aula d Fertigung und Deffnung ihrer, Inftrument 
in Inftra- fleißig und behutfam ſeyn, daß fie fich nicht 
menten en, dieweil die Partheyen darauf in groß 
nit is Ungemach , Gefährlichfeit und Koften offt ge⸗ 


dder Im- 
breviatur 


nicht es · 
rendiren. 


Rıfara, 


wasa. 


sem fuͤhrt werden, die ſich ohn Zweiffel ihnen zus 
 jufehren fchuldig fenn. 

Eingefab 5. 22, Ob aber fich bewartlich oder unbes 

lene Jr warlich begebe, Daß ein folche Irrung einfiel, 


zum eh es wäre in Solennitäten, Nahmen, Staͤd⸗ 

nit aug tem, Zeit, Subftang oder ſonſt, iſt das ge 

eignem, wiſſer / daß fonderlich, nachdem das Inftru- 

fondern  iment den Partheyen übergeben toÄre, biemeil 

alss 

(27) Verba patentheſi incluſa in mullis antiguerum 
exemplorum leguntum 


(18) Alia⸗ ſtehend. * 


Ordnung der Notarien 





ſtantiæ mutationem poſſit: tamen alterius 
five viventis five mortui Protocollum feu 
abbreviaruram etiam fibi legatam exten- 
dee; feu huic quodcüngue addere vel de= 
trahere, feu aliter quam de verbo ad ver« 
bum in publicam formam redigere line au- 
&toritare judicis non poteft nec debetcum 
extenfo, & quid fub ifto figno &c., vel alüs 
defectuoſis, vel abbreviäris verbis forte 
inibi pofitis comprehendi intelligatur, ad 
jadicis, non Notarii eeflimationem fpe- 
etch ; 


$.XVIIL, Advertänteriam Norarii,güöd, 
quando in extenfione & ingroflatione in» 

rumentorüm rafuras maxıme norabileg 
& in locis ſuſpectis in una vel pluribus ri- 
gis faciunt vel verba interlinealia, feü ad 
margines äpponunt, a quibus quantum 
poteſt cavendum eft, quod extünc incor- 
pore inftrumenti vel falten in fübferiptio- 
ne de his faciant mentionem & approbatio⸗ 
nem, Et hoc maxime; quando talisinter- 
lineatura & fcripta ad märginem fadta, 
on eft inanus propria ipfius, qui inftru- 
menri tenörem ingroflävi. i 

$. XIX, Item : Norarli caveant, quia 
prefenti ordinatione prohibentur fcribere 
inftrumenta füa nimis abbreviara, vel ob- 
fcura vel ambigua verba, quæ vitiant in- 
ftrumenta; nec per ziferas, figna vel no. 
tas, maxime non communiter omnibuß 
cognitas, cum facile poflint mutari & cor- 
rumpi; fed feribant per literas integras; 
communhess legibiles & cognitas, in per= 
gameno non papyro, in Latina vel noſtra 
Alemaniva lingua, 


$.XX, Sicafu amittatur alicujus Nota- 
rii Protocollum, &dehocdocearur, pote- 
rit Norarius agere contra detinentem in- 
ftrumenta priusinde extra&ta , vel fi haberi 
non poflunt, examinari facere reftes, qui 
rang erunt; & novum facere Protocgla 
um. 


8, XXI. Sint eriam Notarii circa inftrtt« 
mentorum editionem & publicarionem di« 
ligentes & cauti, ne commitranr errores; 
cum partes inde ad plures incommodita- 
tes, pericula & expenfäs ſæpe deducan- 
tur, quas fine dubio ipfi errantes refun- 
dere renebunrur, 

$, XXII. Quod fi vero five probabiliter 
five improbabilirer contigerit aliquem in- 
eidere errorem, five in folennitatibus five 
nominibus, locis, temporibus, ſubſtan- 
tia five aliis, tutius eft, ut falten poft edi⸗ 
tionem, cum Notarii poſtea videantur 

sundti 
(29) Ita melius in antiquis, quam in vulgatis, quæ le⸗ 
, gunt: an merdlichen und verbächtigen Ort, 
(37) In ansiquiline exemplari legitut mit, 





ihn alsdann die Notarien ihre Aembter vollbracht 
ewalt zu haben angefehen werden, zu vermeiden; 
—— viel und Mancherled Difputarion , Zweiffei 
etden. und Bejänek, Nicht auß eianem, fondern des 
Richters Gervalt, folche Irrung corrigiret 

und geaͤndert roerde, GE 
itthel. 6.23. Es mögen auch dr Notation uͤber 
ung der die Händel vor ihnen gefchehen, fo fie von 
—— dem oder Denen, von Des oder deren Verwil⸗ 
Und wen, ligung folche Händel hertühren, (31) fie (32) 
gu Zeiten Derfelben Handlungen gebeten wor⸗ 
ben, ohn Sorg, und jemands andern Ge 
walt, wie fie auch des bey Poͤen im Rechten 
beftimmt, ſchuldig md, laſtrument machen, 
und denfelben fo fie gebeten, oder ihren An» 
walden, Erbeh oder gemeinen oder (33) 
ſonderlichen Nachkommen, aufs minft ein 
inahl geben: aber ob fie das dfft 134) den⸗ 
ſelben oder andern, fo dei nachmahls begeh> 
ten, dder Intereſſe zu haben vermelnten, und 
Tonderlich. wo Zweiffel, Irrung oder Zwie⸗ 
tracht darüber einfiele, (35) oder zu bejorgen 
wäre, daß jemands Gefährlichfeit daraus ent, 
fünde, Heben mögen oder foden, iſt das ge⸗ 
hoifer und redlicher, umb viel (36) Opinion, 
ifpurerion, fo darumb feyn (37) zu ver⸗ 
meiden, daß fich (38) Die Notarien vor ihre 
Michter eitiren laffen, von def Gewalt und 
Geheiß, ehe (39) folche — von 
Neuem geben , oder zu geben verjagen, 58 
Ohne che 5,34 Die Notarien ſollen auch deh Wiſ⸗ 
bafite  fenhaben, daf Mi nicht bed Neachte, dann ale 


__ Mm Eolin Anno 1512. Aufgericht, 


Dethld. lein aus ehehafftigen Nothfachen, oder aud) 
Gun nit nicht heimlich J bitten laffen, Snftrument 
heimlich zu machen, dieweil folches nicht ohn Der 
eine — daͤchtlichkeit geſchehe. 

dem 


J. 
Von Teſtamenten. 

$.r. Es ſollen auch die Notarien Sokg 
und Fleiß tragen, in Beſchreibung der Teſta⸗ 

menten und letzten Willen, in Anſehung des 

Hroffen Nachtheils, fo andern daraus entſte⸗ 

Teſtament hen mag. Dann nach Kapferlichen Rechten 
swegerled und Geſetzen fo find zmdeyeriey Teflament: 
Das ein, das in Schriften Yefchicht, Oder 

durch Mittel einer Sceifft, die befchloffen 

bder jugemacht if» Das ander das germel> 

ner ift, das man allein durch mündliche Er 

Färung ohne (4t) ſchrifft ⸗ oder unfhrifftliche 

Scriptun, Golennität aufzutichten pflegt, und datum 
Nurcupa- Nuncupativum gemeinlich, Dasift, ein aus⸗ 
ram gefprochen Teftament genannt wird, und ju 
einem Wefen oder Subftang feine Schrifft 
darff. Item, man mag aud) noch von ei» 
nem dritten Gefchlecht eines Teftaments dar⸗ 
ju thun, als das gemacht wird don einem der 
blind ift , Frauen oder Mann, auch durch 
muͤndlich Ausfprechen aber Doch Nicht. ohne 


Schrift, 

(sr) Aliası herfonmen. 
(32) Sie ex antiquis addendurm, N 

33) Hzc verba in tecentiotibus Aoh repetiuftüf, 

34) Pärticula offt pro auf, quæ nullum fenfa ha: 

bet, in Antiguis legitut i 

22 Vox einfiele 4 recentiozibuß addikt, 

6) Ita melius as Dielen, 


Cosi. 
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ER —— 
fundti fud ofheio ad evitandas ambiꝑuita⸗ 
tes difputationum & altercationes varias 
non fua, fed judieis defuper aditi autörk« 
tare exroxes hujusmödi emendentur. 





$. XXII. Poffunt eriam Norarii adtuum 
Coram fe geltorumy dummodo tamen abı 
eo velde his, de cujus vel quorum voluns 
tare dependent actus hujusmodi, defüper 
tempore edrundem actuum rögati frerint, 
fine trepidarione &lrerivsgüe aurorirare; 
imo tenenrhr füb ptena in jure expreffä 
edere inftrumenta eis, qui fogatunr, feu 
eorum Procuratofibus, heredibus, ſucces. 
foribus univerfalibus vel fingularibus ſal⸗ 
tem femel, Sed quändo a. eisdem vel 
aliis petentibus & pratendentibus füa in- 
tereffe, maxime ubi quæſtio, ſeu dubium 
deſuper eilet vel timeretur, Aut aliis peri⸗ 
culum feu præjudicium ex tali edition® 
verifimiliter imminerer, tutius ac conſul. 
tius eft Fine varias in hoc opiniones, 
ut Notarii faciant fe titari coram jJudice, 
cujus aurorirate vocatis Vocandis editio⸗ 
heim hujusmodi faciant, vel denegent, 


$.XXIV. Notärii autem ſciant, fe non 
de nocte, nifi ex urgente caufla guamex« 
primant, vel in locıs oecultis, feu clan 
rogari vel inftrumentari debere, cum hoe 
hon fine ſuſpicione procederer, 


J. 
DE TESTAMENTIS. 

$.1. Debent autem Notarii præcipue 
eile follieiti & diligentes circa Teftamen- 
torum & aliafüm ultimarum voluntatum 
vonfeltiones propter magna ex eis immi- 
nentia prejudicia, Sunt enim ſecundum 
ſacratlſſimas leges Teftamentorum penera 
duo, alterum quod fit in feriptis feu me⸗ 
diante ſeriptura claufa ſeu involuta, alres 
rum vero & communius, quod per lolam 
huncupariohem fine — vel aliqua 
literali ſolennitate fieri ſolet, &ideo nun⸗ 
eupativum dicitur, neque fcripturam de 
fua eſſentia requiritt Item potelt & ter⸗ 
tium genus adhiberi, quod ht a cœco eœ- 
cave per nuncupärionem, tamen non fine 
ſetiptura utpote tam a Norario quam tes 
ftibus adhibitis & rogatis propriis mani- 
bus ſubſeripta fingulorumgue folitis ine. 
tis ſignata. 


tr 2 . f, il, 
3?) Het verba ih tetentioribus defunt, 
38) Sid) in antiquifimis legitur; in aliih fie, in qui 
busdaın ef, Re 
Non er, uti in vulgatis, 


8 Adjicitur in recentiotibus ſoll. 
41) Verba ohne Schritft oder unſchtifftlich Ir, lager: 
tut tantum in antiquin 


——— — —— — 
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Schrift, und nemlic), die von einem No⸗ 
tarien, und aud) von den Zeugen darzu ſon⸗ 
berlic) genommen und erbeten, mit ihren al⸗ 
ler eignen Händen unterfehrieben, auch mit 
berfelben aller Signet beseichnet wird. 
$. 2, Undfollen die Notarien Aufmercdung 
ben, dab nach Rayferlichen Rechten, zu 
ufrichtung aller oder jeder jetzt erzehiten Te 


zuge nen ffamenten, aufs (42) minſt fleben Zeugennds 


ihig find, zu denen ber Wotarius auch ge 
an — "aber in Codicillen, nemlich dar⸗ 
nn einem außerhalb Anfegung oder Mm 
chung anderer Erben, etwas nad) eines Todt, 
bon Beffelben Erben zu reichen und zu empfa» 
ben ee, vermacht, verlaſſen, vder zu trenen 
Händen befohlen wird , oder in Ubergaben, ſo 
Teitaimen- von Todes wegen gefchehen: tem, und auf 
win Ru- dem Gau, wo Bauersleuthe Teftament mad)» 
Bid. fen, und 7 Beugen * — 
Zeugen. waͤren, aufs minſt fuͤnff Zeugen: Aber i 

Pati & Reflamenten , ſo Vater und Mutter zroifchen 
Matris in- ihren Kindern (43) in dem Ball, da fein ans 
der ihr Teftament = gemacht, abgethan 
Mäiris, wuͤrde: oder voh Nittern, Die zu Feld, und 
Doch nicht am Streit wären; da wird ſolche 
Anzahl der Zeugen nachgelaffen, bis auf zwee⸗ 
ne Zeugen; Aber Die Ritter , Die in Übung 
bes Streits find, mögen ihr Teſtament mas 
chen ohn alle Solennität oder Form, und wie 
fie tollen: aber (44) die Ritter, fo nicht in 
foldyer Ubung und Streit, noch auch zu Feld 
liegen, follen ihre Teftament nach gemeinen 

echten machen. _ i 
Zeuden 5.3. Es iſt auch im Teſtament nöthig, bag 
fogen des die Zeugen nicht Allein gebeten, ſondern ins 
FON. fonderheit zu Aufrichtung des Teftaments bes 
suffen und genommen , oder aufs wenigſte, 
wo fie ungefchichter Ding unberuffen gugegen 
wären, barzu ermahnet und befprochen wers 


Meltıror _ $.4. Item: Es gehöret ju einem jeden Te⸗ 
ſoll reden flament, daß der oder die, fo Teflament mas 
oder chen, mit verftändlichen Worten reden, odet 
s zeiben aber fchreiben Fönnen: dann welcher deren 

M» Feins Pönte, der wird darinn einem Todten 
gleich geacht, und mag Fein Teftament mar 


chen. a» 
Berlefung _ $. 5. Fuͤrter, ſo iſt auch in einem jeden Te 
be3 Tele ſtament/ ob es gleich Nuncupativum ale 
ments, oh Schrifft gemacht wäre, nöthig, daß alle 
Dandlung, fo zu ſolches Teſtaments Auff⸗ 
zichtung ergangen und auffgefchrieben wären, 
vor dem Teftirer und denen Zeugen , che 
dann fie don einander — vorgeleſen 
werden. Die Notarien ſollen ſich auch his 
ten vor allen denen, ſo weder verſtaͤndlich re⸗ 
den noch ſchreiben fönnen, dann fie Fein Te⸗ 
ſtament machen moͤgen. | 
Did 6,6. Die Notarien, fo zu Teftamenten 
ae Auffjurichten genominen werden , Desgleichen 
eng auch die fo Teſtament machen wollen, follen 

eigentlich Auffiehens haben, wer oder was 

Leut fie zu Zeugen darju nehmen: Dann viel 


ſeynd 


fa antig. leg. in. 
m Kar A} zwifhen ihren Kindetn 


$. II. Er advertant ipfi Notarii , quod 
dd fingulorum Teftamentorum premiffo- 
rum genera conficienda requirantur fe. 
cundum leges teftes ad minus feptem in- 
elufo ipfo Notario, In Codicillis aurem, 
in quibus legara & fideicommiffa relin- 
Quuntur fine heredum alicujus inftirutio= 
ne, vel in donationibus caufa mortis, & 
in rure, ubi ruftici reftantur & plures ha- 
beri non poflunt, reftes ad minus quin= 
que. In parenram aurem inter liberos, 
ubi nullum aliud Teftamentum procedit, 
en infirmandum fit, & in milirum ca- 

ris, non aurem bellicis expedirionibus 
exiftenrium Teftamentis remittirur nume- 
tus reitium usque ad duos, Milites autem 
in expedirionibus bellicis exiftentes eriam 
fine omni folennitate vel tefte , quocun« 
que medo velint, reftari poffunt, non aus 
tem exiftentes in talibus expedirionibus 
feu caftris, jure communi teſtantut. 


$. IM. Reguiritur etiam quod in Teeftas 
mentis non folum rogentur teftes, fed 
fpecialiter ad adtus hujusmodi reitandum 
vocentur & adhibeantur, ut falten, fi ca 
fü illinc finr, ad hoc præmoneantur. 


$. IV. Irem requiritur in omni Tefte« 
mento, quod teftator, teftatrixve verbis 
intelligentibus loqui aut feribere ſeiat. 
Nam neutrum &ortum fciens mortuo fimi= 
lis in hoc repurarur, & teftari non poteft, 


$. V. Prterea etiam requiritur in om⸗ 
ni Teftamento etiam nuncuparivo, ur fin« 
pi gelta in notam jam recepra relegan⸗ 

rcoram teftatore, teftibusque, antequam 
ab invicem receflerint. Caveantergo No- 
tarii fe ab his, qui neque articularim & 
intelligibiliter loqui , neque feribere pos- 
funt, cum fint inteftabiles, 


$. VI. Videaht autern Nötarii Teftamen- 
tis adhibiti, & etiam teftari volentes, quo⸗ 
adhibeant teftes, quia multi prohibenrur 
adhiberi, ur regulariter omnes, qui ſunt 
active vel paflive inteftabiles: Er preererea 
mulier, 


machen, im Fall, da fein ander ihr Teſtament zu⸗ 
vor gemacht, ſolches m (44) Al, jedoch. 


du Loͤlln Anno 1512. aufgericht. 
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ſeynd in Rechten zu ſolcher Zeugniß verboten, 
als gemeiniglich alle Die, fo felbft nicht —* 
von Recht Teſtament machen, oder auß 
ſtament etwas empfahen, auch N, OD 
Hermaphroditen, das ſeynd die männlich 
und fräulich Bemaͤcht haben, und in dem fräus 
lichen Gemächt fürtreffen: Auch die, fo in 
Gewalt des Teflirers: tem, einer der in 
demfelbigen Teftament Erb gefchrieben , oder 
der mit Denfelben in eines andern Gewalt we⸗ 
ze: demfelben nach ift zu rathen, Daß zu Zeis 
ten über die nothdürfftige Anzahl der Zeugen 
andre mehr darzu für Zeugen genommen und 
gebeten werden, Damit, ob der andern etliche 


von Recht Darzu vermworffen erfunden , das 


Teftament dardurch nicht zu Unfräfften kom⸗ 

‚men m 
Forma Te $,7, un die Form eines Teflaments in 
Rameni Schriften, welches nunmehr nicht in groffer 
— Ubung iſt, und von denen gemacht wird, die 
An ihrem Leben ihren legten Willen niemand 
wiſſen laffen wollen, iſt alfo: Daß der, fo 
—— Teſtament machen will, ein (49) Schrifft 
ezeichnet und verbunden, oder allein beſchloſ⸗ 


n und eingewickelt fen, ſey (46) von deſſel⸗ & 


en Teftivers, oder eines Jeden andern Hand 
‚gefchrieben vor fieben Zeugen, die darzu (47) 
—* zuſammen beruffen oder (48) ges 
Zeugen fol, manet und gebeten, auch Der u — 
len nicht frey, über viergehen Jahr alt ſeyn, fo fie alle 
leibeigen beyeinander verfammlet feind, fürbringt, und 
oc Et [gt Die Dar, Durch einen jeden Der fieben Zeus 
di n zu unterfchreiben und mit ihren gewoͤhn⸗ 
Üichen Signeren zu befiegeln, doch alfo, daß 
er offenbarlich anfage: Daß folches, fo er dar⸗ 

legt, fein Teftament fey, und vor den 
gen allen mit eigner Hand unterfchreibe: oder 
wo er nicht fchreiben Fönnt, oder alsdann 

nicht möcht, durch eines andern achten 
n Hand in feinem Nahmen, und auf fein 

Besten. an einem Ort des 

unterfchreiben laſſe: alsdann defielben Tags 
und Zeit, ohn Daß einige andere außmendige 
—— oder Weile/ dann allein Der Leibs⸗ 
oth halben gefchehe, und Flein were, dar⸗ 
zwiſchen falle, durch die fieben Zeugen alle, 
mit eignen Händen unterfehrieben, und ges 
swöhnlichen Siegeln oder Signeren bejeich⸗ 


net werde. u 
Forms Te 9,8. Aber die Form eines Teftaments, das 
fumend Nuncupativum genannt wird, iftalfo: SD 
ze der. oder Die, fo das Teftament machen will, 

Des oder Deren, fo er oder fie zu erben haben, 

und deß oder deren, denen er etwas verſchaf⸗ 

n oder verlaſſen will, Namen, und was er 

im Teftament begriffen haben wolt, vor fies 

ben Zeugen, die darzu beruffen und gebeten 

ſeyn ſollen, Öffentlich und klaͤrlich benennt 
und aufgetruckt roird. 
gem des 6,9. Aber zu eines Blinden Teftament ges 
eitam. ſo hört, wie hernach. folger: Erſtlich, daß der 
a, Notarins und Die fieben Zeugen Darzu berufs 
ie, * fen , und worzu fie beruffen worden jeyn, wiſ⸗ 
Ra. Biweyser Theil. . fm 
(45) Recentiores loco: ein habent fed male: if 
(46) Repetitut iccte jo antiquis exempl, vox [fd 


ur 
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mulier, hermaphroditi, in quibus mulie- 
bria precellunt, in poteſtate teſtantis exi- 
ſtens heres ſcriptus & cum eodem in ea- 





der dem exiltens poteſtate: unde confulitur , 


ut ad requifitum numerum teftes alii re- 
<ipianrur, ne propter aliquorum inhabi. 
litatem Tellamenta irtitentur, 


$. VII. Teftamenti autem in ſcriptis 
(quod magno in ufü amplius non eft, fed 
ab eo fir, qui in ejus vira neminem füge 
ultimæ voluntatis confcium effe vult) ra- 
lis eft forma : Producit teftari volens in 
medium coram teftibus feptem ad id fpe- 
cialiter convocatis feu præmonitis & ro- 

atis viris, hiberis , — omnibug 
limul prefentibus fcripruram confignaram 
vel ligaram, vel tanrum claufam vel in- 
voluram, five ipfius teftatoris, five alre- 
rius cujuslibet manu feriptam , offertque 
illam iftis reftibusa fingulis eorum fubferi- 
bendam & figneris folıris fuis fignandam ; 
dummodo tam̃en aperte dixerit, fuum eſſe 
Teftamentum,, quod offerrur, ibique co- 
ram teftibus ſua manu propria fübfcripfe- 
rit, vel fi ipfe fcribere nefciar , vel runc 
non poffit, alterius octavi teftis manu, 
nomine & juffu fuo in reliqua parte Te- 
ftamenri fubferibi faciar. Tune eodem 
die & tempore nullo intervallo vel eriam 
actu extrando, nifi forte necefliratis cauſſa 
& modico interrumpente per fingulos fe- 

tem reftes proprüs fuis feu figuis folig 


ignatur. 


6, VIN. Teflamenti autem nuncupativf . * 
forma eit, quia teſtari volens ejus vel eo- 


rum, quem feu quos heredem feu here- 


des ſuos efle velit, legatariorumque no» 


mina,& ea, quæ in eocontineri vult, co= 
ram feptem teftibus ad hoc vocatis & ro- 


garis palam & dilucide nuncupat &exprie 


mit, 


$.1X. In caci autem Teftamentorequi- 


runtur ſubſeripta. Primo, quod tam No- 


tarius quam teftcs feptem ad hoc vocen» 

tur, & cujus caufü vocäti fint, certificen- 
(2) tür; 

(47) Non dadutch. Ar 

(48) Verba: oder gemanet in tesehtieribus deideranpup, 


— 


u wu dd 


\ 
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ſeud gemacht werden, Zum andern, daß der 
Teftiret nicht allein Die Namen des oder der 
Erben, bis er feht, fordern auch wes Wuͤr⸗ 
den, Stande oder eſens, Der oder Die waͤ⸗ 
ten , dermaſſen, daß deßhalben, daß fie allein 
mit Nahmen benennt fennd , ihrer Perfon 
halben Fein 
ju andern feinen Willen, es fen mit Beſe⸗ 
sung, Nachfegung , Gejchäfften und Ders 
machung, vor den Motarien und Zeugen klaͤt⸗ 
lich erzehle und ausfpreche: Zum dritten, daß 
ber Notarius / oder ob Fein Notarius bekom⸗ 
men werben möcht, ein achter Zeug an feine 
ftatt beruffen, und deßgleichen alle und jede 
Zeugen vom Teftirer darzu gebeten, zu einer 
Beit, und an einer ftatt, aljo, daß Fein ans 
der Zeit, Dann Die Flein wäre, und aus Noth⸗ 
durfit der Natur ſich begebe , darzwiſchen fals 
le, fich im End, oder dem unterfien Spatio 
deß Inſtruments unterfchreiben, und Datzu 
bezeichnen ſollen. Doch fo mag der, ſo das 
Teſtament machen will, oben in derſelben Hand⸗ 
kung feines Teſtaments vor den Zeugen, oder 
wo ihın ambeften bedeucht, (49) darvor durch 
einen andern , wen er wolt, feinen Willen 
und Feftament begreiffen und fchreiben laſſen, 
und darnach Bor den Zeugen und Notarien, 
„bie zudor, worzu fie beruffen worden ſeynd, 
wiſſend gemacht waren, denfelben Bosse 
‚und Schrift vor ihm und den Zeugen eröffs 
"nen laffen: und fo der inhalt deſſelben als 
len geoffenbahret worden ift, derfelb Tefties 
rer bekeunen, daß folches fein Teftament und 
Wille ſeh, und daß er, was alfo vorgelefen 
werde, nach feinem Sinn, Meinung und 
Gemüth hab alſo fegen laffen, und am Ens 
de füllen Darauf folgen die Unterfcehreibungen 


iffel entſtehen möge, und dats ⸗ 


— — — 
tur; fecundo, quod teftator heredem feu 
heredes a fe initirtuendos, & nedum no« 
men ſeunomina, fed & dignitaresfeu con« 
ditiones alias eorundem pro tanto, quod 
propter folam nominis feu nominum ex- 

rellionem non oriri poflit ambiguiras, 
k pteeterea aliam ſuam voluntatem tam 
circa eorundem heredum inftiruriones 


quam fübltituriones, fideicommifla arque 


legara coram ipfis Nötario & teitibus cla- 
re expfimat; tertio, quod tabellio, vel fi 
is haberi tunc non pollit, odtavus teſtis 


vocatus vice ejusdem atque teftes finguli 


r teſtatorem ad hoc rogati, uno & eo- 
em tempore; loco & nullo intervallo feu 
actu extraneo, nili forte modico & neces- 
fitare nature interveniente , fefe in fine 
utpote in margine inſtrumenti inferiori 
fühferibant fimulque confignent. Poteft 
autem teftari volens vel in ipfo actu co 
ram teftibus; vel fimagis placer , antea 
er alium qguemcunque völuntarem vel 
Teftamentum fuum dietari & feribi face. 
re, & poftea coram teftibus & rabellario, 
prius — cujus cauſa vocati fint, 
chartulam ipſam coram fe & teſtibus re- 
cirare: Er ubi tenor ejus omnibus norus 
fuerit, profiteatur teſtator elogium fuum 
id effe, & ex animi füi, que ledta ſunt, 
difpofuiffe fententia; & in fine fequanrur 
fubferiptiones atque fignacula tam teſtium 
— ſingulorum, quam tabel« 
arii. 


und Bezeichnuͤſſen aller und jeder Zeugen, und 


des Notariens — 

. 910. Es moͤgen auch ihrereineröder mehr, 
o nicht eigen Signet hätten, eins oder mehr 
er andern Signeten‘, fich hierinn gebraus 


chen. 

S. 11. Es iſt auch nicht allein in einem Te⸗ 

ſtament eines Blinden, ſondern auch in ſei⸗ 
nen Codieillen, und andern ſeinen letzten Wil⸗ 
len, noth ſolche Form zu halten. 

Kon bei _ 

Rotarien,Wiffens haben ; welche obgemeldte Form 

fo die Te per Teftantenten, als aus Kayferichen Ges 

— ſetzen gegeben, mit Fleiß zu halten ſaͤumig wer⸗ 

aufftih, Den, Daß die, zudem, daß die Teſtamenta, 

ten, To anderſt gemacht würden, von Kayferlichen 
Mechten nicht beftändig fern, die Poͤn des 


Siguetä, 


Rechten darum zu leiden; ſich nicht enthalten 


mögen 


. 


rieffen. 

Infinuatio-" 6. 1, In Uberantwortung und (so) Vers 

Erin fündigung Unfer oder Unfer Rachfonmen, 

Dur, Römifcher Kahſer oder König, oder Unfers 

tariem, Sammer» Ridyrers Ladungen, oder anderen 
- Brief 

(49) In antiquis lcgixur : oder wo ihm bad geinaint were, 


up | 
von Yertönbigung der Kayſerlichen 


$. 12. Es follen auch alle Notarien des 


$.X, Poteft etiam unus vel plures, fi 
Propriis Signetis carerent, alterius few 
aliorum figno vel fignis in hoc uri. 


$. XI. Ifam autem formam non folum 
in Teftamenti caci, fed codicillorum vel 
aliarum ultimarum voluntatum confedtio- 
ne öblervari necelfe eſt 

$. XIL Sciturisommibus Notariis, quod 
prefatas Teſtamentorum formas alege tra- 
ditas diligenter obfervare negligentes, 
præter hoc quod Teftamenta alirer facta 
de jure civili non fübfiltunt, eriam juris 
pwnas non evitabunt, 


4: 


I: I 
DE INSINUATIONE LITERARUM 
de IMPERIALIUM, 
$. I. Circa imperialium autem vel 
Camerz noftre Cafaree Judicit lite- 
rarum citaroriarum, vel quarumcunque ° 
aliarum continentium iminuationes, ſi quis 

— delus 
(50) Alias oder, ee 


zu Coͤlln Anno 1512. aufgericht. 


Brieffen, weß Inhalts die wären, foll ein 
Motarius , der darzu gebeten wird, Auffs 
merckens haben, dab er ben feinem End und 
Treu, feines Ambts halben geſchworen, ſol⸗ 
cher Brieffen Original, dem oder Denen, an 
die fie ausgangen waͤren, mit’Behaltnüß eis 
ner gleichlautenden Abfchrifft, Davon dieſelbi⸗ 
gen nachmahls in feinem offen Inftrument, ih⸗ 
res gangen Inhalts, einzuverleiben in fein 
oder ihr eigen Perſon, oder wo die begvents 
lich nicht möchten betreten werden, in fein, 
oder ihr geröhnliche Behanfung ‚oder fo Das 
Durchden Richter erfandt worden roäre, inofr 

en Edicts Weiß, überantroorte , lefe , ver 
unde, und dem , oder Denfelben laſſe getreus 


lich. 

6.2! Db aber, und fo.offt fich begebe, daß 
folche Brieff viel Perfonen , denen fie, und 
Hau au, Ihret jedem zu verfunden wären, in fich hiels 
fammen ten, die an vielen Orten, odernichtin einem 
mohneten, Hauß oder Stadt, bey ginander-ihre Woh⸗ 
iR kom — AH — * * 
De ndig fern, folche Brieff einem je ⸗ 
— ſelben, von denen ſie erfordert würden, 
folch Uberantwortung und Verkundun ‚In 
obgemeldter maffen, mit Zeigung und Fürs 
lefung der Originalen zu thun , und einem 
jeden eine collationirte und gleich lautende 
Copey Davon zu laffen, es wäre dann, = 
ihrer etliche, fo in einer Stadt oder Dorfl, 
doch nicht in einem Hauß twohnend, ſich an 
mindern Copeyen begnügen lieffen, 


dliche 
in einem 


So unter, 
ſchie 


Seine 
Verrich / wottung oder Verkuͤndigung, derſelben Tag, 
u Monat, Jahr und Mahifatt allenthalben, 
ne u oder auch ob jemand, dem folche Derfündis 
feriren, gung gefcbicht, Daß er nicht gehorſam ſeyn 

wolt , oder zu eines Kanfers_ oder Kammer, 


Gerichts Verachtung oder Schmach , ichts 


unmürdigliches reden, in ihren Inftrumen- 


ten, die ſie denen, auf (51) deren Anfuchen, 


und aud) denen , welchen ſolche Verkuͤndi⸗ 


gung gefchehe , Darüber geben folen, mit: 


ambt Einverleibung alles Innhalts der vers 


ündeten Brieffen getreulich referirm und. 


bejeugen, 
‘ um. 

Von Anwaͤlden Segung, 

Bmalt F. 1. In den Gewaltgebungen (52) und 

und Bol, Setzung der Adtorn, fo non Dormündern, als 


machten. Tutor, oder Euratorn der Minderjährigen, 
vor Befeftigung der Kriegen und mit Gewalt 


oder Decrer eines Richters — und ge⸗ 


ſchehen (53) ſollen, und der Procuratorn zu 
den Rechtferligungen der Sachen, ſollen die 
Notarien auffinercken (diewerl ar unſer Kay⸗ 
ſerlich Camnier⸗-Gericht täglich Inttrument, 
die gebrechhafft ſeynd, daruͤber kommen) 
daß die Inſtrument in den Dingen und Ge⸗ 


fchäffien, Die ſondetlich Gewalt erfordern, und 


andern 


(52) Inaliis minus recte lexitut (hr, 
(52) Non Gewalthabungen. 


8.3. Sie follen auch folcherihrer Überants 
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defüper rogarus fuerit, advertar, urfub 
preitito in officio ſuo fideliratis juramen- 
to literas hujusmodi originales illis vel illis, 
ad quem feu quos diriguntur, rerentota- 
men penes fe toto tenore inde defcripto, 
& poftea in inftrumento infinuationig 
integre inferendo in perfonam feu perfo- 
nas proprias, vel fi commode haberinon 

ofluny, addomum feu domos folire ha- 

irationis eorundem, vel per edictum per 
Judicem decretum prfentent , legant, 
eg , atqueilli relinguant quam fide= 
iter. 


6.11, Quod ſi vero ac quotiens conti- 
it, aliquas tales literas plures perfonag 

in diverfis refidentibus domibus feu locis 
continere , quibus fingulis facienda fie 
prefentatio , feu infinuario earundem, 
fciant Notarii, hujusmodi præſentatio- 
nem & infinuationem fingulis eorum, de 
quibus rogati fuerint, cum oftenfione & 
ledtione originalium efle faciendam, mo- 
do & forma praemillis, relicta & tradira 
cuique eorum copia collationata & con- 
eorde , nifi forte in una civirare (eu villa, 
in diverfis tamen wdibus habitantes, pau« 
cioribus copiis fuerint contenti, 


6.111. Prefentationum autem feu infi- 
nuationum fuarum hujulmodi & earum 
dies, menfes, annosque & loca fingula, 
& fi forte aliquis, cui fit infinuatio, ſe 
parerennolle, in Imperatoris vel judicii Ca- 
meræ contemptum feu ignominiam irre= 
verenrer verba proruperit, inftrumentig 
fuis tam his, adquorum inftanriam, quam 
illis, quibus facta fuerit prefentatio five 
infinuatio edendis una cum literarum in- 
finuatarum renoribus inregris referant & 
atteltentur, fincere & fideliter, 


11. 
DE CONSTITVTIONIBVS ACTO- 
° RVMETPROCVRATORVM. 

$.I. In Conttitutionibus autem tam acto- 
rum, qua a turoribus vel Curatoribus 
minorennium Arit& Jites tonteftaras , & 
quiden cum autoritate & decreri inter- 
pofitione Judicis fiunt & fieri debent, 
quam prochratorum ad lites, attendant 
bene Notarii,&um ad Judicium Imperiale 


veniant guoridie inftrumenta procurato« ; 
ria defe&tuofa;, ur quantum tam ad adtus 
fpecialia requirentes mandata, quam alias. 
claufulas apponi foliras & confuetas, de 
quibus eriam vulgaris haberur formna,bene ' 


88 2 CX= 


= und geſchehen im, zocenioribus. 


Jeram. 
Sei 


’ 


aͤhrde. und Practick kommen iſt, 
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andern gewoͤhnlichen Clauſuln, (von denen 
dann eine ine Form iſt,) wol extendirt 
und aus t werden, mit klarer und lau⸗ 
terer Anzeig, wen oder welche ſaͤmtlich oder 
frei, he ju Anmalden mepnen BR zu 

ben: Alfound mit der Anzeig, Daß ihrer eis 
nes condition, alß der ſich zum erjten indie 
Ding fchlüge , nicht beffer , dann deß oder 
der andern ſey, ſondern was einer anheben 
würde, daß Der ander Dafielbevolführen und 
enden mög, und nemlich zu Elagen und zu 
vertreten, zu libelliren, den Krieg zu befeflis 
gen, für Gefaͤhrd und fonft einen jeden ans 
dern jiemlichen Evd in fein Seele zu ſchwe⸗ 
ten, zu poniren und articuliren , auf des 
Widertheils pofition bey dem Eyd zu ants 
worten, Beugen (54) undandere probation 
fürzuftellen , zu excipiren, repliciren, du- 
pliciren, triplicirenze. zu concludiren, Urs 


heil zu hören, an underen (55) Gerichten 
Fe appelliren und zu beruffen , Apoftel zu 
itten und zu empfa Der Appellation- 


Sachen nachzukommen, einen oder mehr an 
feine ftatt zu fubftiruiren, zu revociren und 
wieder zu lubſtituiren, fo offt das von Noͤ⸗ 
then feyn würde. Und in Der gemein, als 
les und jedeszc. zu thun, mit Derfprechung 
der Caution, folchesftet zu halten, und die Ars 
wald ſchadloß zuhalten, bey aller des Con- 
ftiruirten Haab und Güter Verpflichtung, sc. 
alles in extendirter undgemeiner Sorm. 


für 6. 2. Und nachdem nunmehr viel in Ubung 


für Gefährd zu 
mehren, und derfelb Eyd viel Eapitelin fich 

t, deren gemeiniglich die, fo denfelben in 

r Seel zu ſchweren Gewalt geben , (56) 
nicht Wiſſens haben : erfordert die Noths 
burfft, daß fie derfelben aller berichtet und 
Darnach in den Inftrumenten inferiret ters 


den. Nun find diefelbe Capitel der Artickel: 


des Juramentg Calumnie, die nemlich, daß 
Die Parthey, Kläger oder Antworter, durch 
ich felber oder feinen vollmächtigten Anmald 
chmwere, Daß er glaub. eine rechte Sad) zu 

ben , daß er ju Verlängerung (57) der 
Sad) fein Zeit begehren, und fo offt er ges 
fragt würde, die Wahrheit nicht ge 
und daß er niemands , dann dem, fo das 


Recht zuläft, ichts geben oderverheiffen wol⸗ 
le, damiter die Sacherhalte, ohne alle Ge⸗ 
r 


de. 
Jurament. G. 3. Aber einer der feine Pofirion oder Ars 


dandorums tictel übergiebt, und will und begehrt, daß 


Refpon- 


ihm der Widertheil bey dem Eyd Darauf ants 
worte, ſchwert alfo: Daß Innhalt derfelben 
Artickel, fo viel fein eigen Handlung oder Ges 
ſchicht betrifft, wahr br fo viel die frem⸗ 
de Handlung berührt , daß er glaub , die 
wahr und befchwerlich feyn. (58) 

$.4. Und der darauff antworten fol, der 


dendorum, fchrwert die Wahrheit Darauff, ob er glaub 


oder nicht wahr fen, Das, fo ihm fürgehals 
ten wird, zu antworten, 

IV.von 
(s5) Minime: andern ut recentiotes legunt, 


Gevollmaͤchtiget. 
ö: 2u Werlierung, 


Drdnung der Notarien 


* 


extendantur inſtrumenta cum clara ſpecifi- 
catione, quem vel quos conſtituent, five in 
ſolidum conjunctim ſive diviſim Procura- 
tores velit habere, ita, quod non ſit melior 
conditio unius quam altexius, ſeu aliorum. 
Sed quicquid unus inceperit, alter id con- 
tinuare poſſit, mediare & Gnire : videli- 
cer ad agendum , defendendum , libel- 
laadum, lirem conteftandum, jurandum 
de calumnia , & aliud quodcunque lici- 
tum juramentum preftandum , ponen- 
dum , articulandum ‚pofitionibus adver- 
fis etiam per juramentum , refponden- 
dum, Teftes & alias probationes produ- 
cendum, excipiendum , replicandum , 
triplicandum &c. concludenduni , fen- 
tentias audiendum & appellandum& pro. 
vocandum. Siad judicia inferiora diri- 
ntur, Apoftolos petendum, recipien- 
um, appellationis caufäs profequendum, 
alium vel alios loco fuo ſubſtituendum, 
iftosrevocandum, & iterum totiensquo- 
tiens fübftirtuendum &c. Et generaliter 
omnia & fingula &c., faciendum, cum pro- 
millione & cautione folitis de rato & re- 
levando, fub omni conftituentis rerum 
& bonorum obligarione , & hzc omnia 
in extenfa communique forma, 





$. II. Er quia multum nunc inoleuit 
pratica, ur jurerur de calumnia, idem- 
que juramentum plura in fe continearca- 

itula, que plerumque ifta in animas 
uas juranda mandantes ignorant, necefle 
et, urdehis fingulis informentur, & in 
inftrumenta poftea inferantur. Sunrenim 
capitula a jure tradita, & in Judicio Ca- 
merz exprimi folita, ut tam actor quam 
reus per le, velfuum procurarorem juret, 
quod credat fe juftam habere caufam liti- 
gandi, quod protelandi caufa , feu frau- 
dulenter dilationes non petat, quoties- 
cunque interrogatus veritatem non occul- 
tet, & quod alıis quam quibus jus per- 
mittit, nil penitus donet, vel promittat, 
quo pro fe (ententiam obtinere poflit,de- 
lo & fraude omnino ſemotis. 


§. II. Juret autem articulos feu poſi- 
tiones fuas offerens, fi petit &vult,quod 
adverfarius per juramentum reſpondeat 
fic, quod contenra in eis, quanrum fa- 
&um pröprium concernunt, vera fint, & 
quantum alienum continent factum, quod 
eredar ea elle vera & probabilia, 


$.IV. Refponfurus autem juret, fe re- 
fponfürum veritaterh, utrum eredat vel 
non. credar ea, quae fibi objiciuntur elle 


vera. 
— IV.DE 
+8) In antiquiſſimis ita legiturt reeentiores ira muta · 
( runt — Daß die nicht wahr und unde 
werlich ſey: Scdpeilims, 


zu Kölln Anno 1512. aufgerichtet. 


— w trss — — — — — 





Von Appellation-Inftrumenten, 


Appellaiie 5,1, In den Appellationen und ihren For⸗ 
abinterle- malien, darinn viel und tägliche Gebrechen 
ewiorit, — erfcheinen, follen die Notarien wiſſen Daß 
von Kapferlichen Rechten und des H. Reichs 
Drdnung, ohne Mittel, oder voneinem 
urtheil oder Beſchwehrung, die nachmahls 
durch Mittel der Appellation von der Ends 
urtheil wiederbracht werden mag — 
lich nicht moͤg appellirt werden. Aber in dem 
Fall, da das geſchehen mag, ſo einer appel⸗ 
liren roill don einer Beyurtheil, der fol Das 
thun in Schriften , und mit ber Urs 
fach der Befchtverde, dieweil diefelbe Appel- 
lation aus andern Urſachen nicht mag gerechte 
a Deßniti- fertiget werden. Aber von einem Endurtheil 
” Dapon zu appelliven nit verbotten ift, mag 
ohn Ausdruckung der Urſach auch ohnSchrifft, 
De nit Mund appellirt werden, wo Das 
im Fu 
das ift, ehe dann zu andern Sachen gegrifs 
fen wird, geſchicht, und alfo, daß ſolche Ap- 
pellation darnad) in Schrifften verfaßt, wer⸗ 
de: aber wo das nicht alsbald nad) Eröffnum 
der Urtheil gefchehe,ift norhrfolches in Schriffs 
tenzuthun. 
Motarin H. 2. Undin einer Summen, fo follen alle 
er ot —* . — de eng 
Gtige (59) gelehrt ſeyn follen, aufs wenigſt in Den 
lehrt feon. Dingen, die ſoich Notariat-Ampt Betefien, 
Das iſt Die Summ deffelben Notariats, damit 
fie Wiffen haben mögen, die Parthepen , fo 
vor ihnen contrahiren oder handeln ‚der Sor 
lennitäten und Claufuln, zu den Eontracten 
und Händeln , und ihrer Beftändigfeit ges 
bhörig ‚zu verftändigen, und fi) vor den Con⸗ 
fracten und Dändeln , von echten verworf⸗ 
fen und verbotten, zu enthalten, dieweil fie 
onft ihrer Unmiffenheit hatben den Partheyen, 
o von ihnen verſaͤumet würden, ihr Intereſſe 
abzulegen fchuldig fepnd. 
folen $.3. Demnach fo follen die Notarien mie 
bi Ge (60) dieferobbefchriebenen eg Bericht, 
mobnbeit Qig für gemein , und wie gleich im Anfangges 
ge“ geben, nicht alfogefättiget ſeyn, Dann daß fie 
ten, vonTag zu Tag lernen und aufmercken follen, 
andere mehr, fo Durch (61) Die Rechte über 
i diß Notariat-Ampt fagende , auch durch Ge⸗ 
wohnheit der Derter, Darin Die Händel fich bes 
geben, eingeführet worden feyn. Und fons 
derlich, wo in den Handlungen, fovor ihnen 
efchehen follen, ettvag ſchwetlichs, oder jwei⸗ 
Kaps, aus Mannigfaltigung der Sälle, 
eränderung fürfiele, ihr Zuflucht umb Kath 
und ſich zu zu den Gelehrten und Geübten haben, damit 
den Ger ihr Unwiſſenheit und Schuld, andern nicht 
zu Schaden gereiche, dann fie darumb, wie 
beiten. vorgemeldt , zu antworten und Abtrag zu thun 
verpflichtet feyn. 
R. A Zwerter Theil. 14777 


2 In recentioribus recht und gelehrt. , 
60) Barticaia mit male in recentieribus omakle. 


1, nad) Eröffnung der Urtheil,. 
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— "W. 
DE INSTRVMENTIS APPEL- 
LATIONIS. 


6.1. De appellarione autem & formali- 
bus ſuis, in quibus plures & quoridiani 
occurrunt defedtus, Notarii fcire debent, 

uod de Jure Civili & ordinatione Sacri ° 
omani Imperü , omiffo medio vel ab 


interlocutoria (eu gravamine, f- 
ea mediante appellatione a eh 
reparabile , regulariter non appellarur. 
In cafu aurem pr=miffo appellare volens 
ab interlocuroria, eam in fcriptis& cum. 
caufarum vaminis infertione faciat, 
cum ex caulıs aliis jultificari non poflir. A 
difhnitiva veroubi appellari nen prohibe- 
tur, fine cauſæ feu caufarum gravaminis 
expreilione appellari poteft & quidem ver- 
baliter fine fcriptis, dummodo in conti- 
nenti poft fenrentiam laram, hoc eft, ante 
quam divertarur ad alia fiar, poſtoa tamen 
in fcriptis redigenda : alioquin autem, fü 
ex intervallo appelletur , in ſeriptis fierl 
necefle eſt. 


F.II. Ec in ſumma ſciant & adverram 
omnes Notarii, quod ipli debent effe lu- 
risperiti in his ſaltem, que Norariarus of. 
cium refpiciant, hoc eft, fummam No- 
tariz, nd hoc, ur fciant partes coram ft 
contrahentes feu agentes de folenniraribug 
& claufulis ad contractus & adtus hujus- 
modi , earumque validirarem requilicis 
certificare, & fe a contractibus & adtibus 
a Jure reprobatis & prohibitis abftinere, 
cum alias teneantur de imperitia & parti- 
bus leelis ad interefe, 


$. III. De Præmiſſis ĩgitur tanguam pro 
generalioribus principũs atque cunabulis 
quibusdam traditis non ftenradeo eonten- 
ti Norarii, quin indiesdifcanr & advertant 
alia Jura circa tabellionatus officiumtradita, 
& qua: fecundum locorum, in quibus actus 
hujusmodi geruntur , confücrudines im 
trodudte ſunt, & circa difficultares fen _ 
ambiguitates in actibus coram fe geieni 
dis pro caſuum varierare & diverſitate 
Quandoque occurrentes ad peritiores re- 
eurrant, ne imperitia culpaque- eorum 
aliis noceat, quia de his tenentur , ut ſu- 
pra monitratum eft. RE 


tt Darum 
(61) Partieub: dutch @x andigeis ‚cr. hie inferendas 
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—————_—__————— — — 
Geben in unſer und des H. Reichs Stadt 
Cölln,am 8. Tag des Monats Octobr. nad) 
Ehriſti Geburt, funffzehen Hundert und im 
zwoölfften, unferer Reich, des Kömifchen im 
ren und des Hungarifchen im 23ſten (62) 
r 


(6:) Minze softe in valguia kgluranmmın4. 


Cammer⸗Gerichts Ordnung 








Datum in civitate noftra imperiali Co- 
lonienfi, o&tava die menfis Oftobris. An- 
no a nativitate Millefimo quingentefimo 
duodecimo , — noftrorum Ro- _ 
mani vicefimo feprimo, Hungarie vero 
vicefimo tertio. 


Per Regem 


Ad Mandarum Imperatoris 
Sternteiner fl. 


SEE GE HE TE E-I-  --- RE- 


Ahſchied der Kayſerlichen Commiſſarien und Churfuͤrſt⸗ 
lichen Raͤth, fo zu Wormbs geweſen, und neue Ordnung des 
Cammer⸗Gerichts aufgericht haben, Anno 1517. 
SUMMARIEN, 


Ordo Exttaordinäriarum caufarum,Urfa@hen deſſen Verweilung die viele Fiſcaliſche An⸗ 
ſchlaͤg deffen Ordnung fchriffelich zu handeln, Vollziehungder gefprochenen 


Urtheil. T.ı. Ordocaufarumjordinariarum , 


ublicirte Urtheil T. 2. Nove 


und ordinariz caufe T.z3. 4 Beſchluß beereffend, und Formalia Appellar.T. 5. 


Eommiffarien und Churfürftliche 

Näth, in Unterhaltung nach Ders 
mög und — — juͤngſt gegebenen Re- 
ces, 


Ti: Wir, die Kapferliche verordnete 


den Wir offentlich , in gerichtlicher Pr&- 
fideng des Kapferlichen Cammer » Gerichts, 
eröffnet und verlefen haben, deß Darum ftes 
bet, den 21. Tag Fanuarii DIE Fahre, unter 
andern vermeldet, Daß Cammer⸗Richter und 
Beyſitzer, auch Advocaten und Procuratos 
res, ſich allerfeits etlicher Unterhandlung vers 
lichen, und dann diefelbe fih der Sachen 
laden haben. „Und damit die Sachen fürs 
derlich Endfchafft erlangen. möchten, beynes 
ben andern deß CammerSerichts Ordnung, 
etliche ihr Wohlbedünckens ung fürbracht und 
angezeigt, und Wir fie indem eins Theilg ftreis 
tig, und fie nicht vergleichen mögen , befuns 


den, haben wir fie Durch unfer Unterhands . 


Jung gutwoilliglic) verglichen und Cammer⸗ 
Michter, Beyfigern, Advocaten und Procus 
zatorn famt und befonders, im Namen Kavs 
ferlicher Maieftät , unfers allergnädigften 
gem, Befelch gethan, fich dieſer nachges 
chriebener Artickel, bis auf weiter Kayſerli⸗ 
chen Beſcheid, zu halten. 


I. 
Der Vier verordneten Gutbeduͤnchen, 

orig belangend 
Ordinem Extraordinariarum cauſarum. 

$.1. Item: Als diefer Zeit am Kayſerli⸗ 
chen Cammer⸗Gericht wielerley Ordnung ges 
übt worden, nemlich, Daß erftlich in Novis, 
dann in Ordinariis, Item in Extraordina- 
as, & Prafixis gehandelt wird, 20. Haben 
wir erftlich für die Hand genommen Extra- 
erdinarias; fo auf-den Montag fuͤrgenom⸗ 


men werden. Iſt anfänglich zu hedenden, 

wes Mängel und Berhinderung fern , daß 

folche alfo fäumig und verweilter Weiß er» 
gangen, alfo, daß nun viel Zeit Die Ord / Warumb 
nung in Extraordinarüs nicht mögen durch» —* 
aus geben, unter welchen dann barinn Cau- 4 * 
fee Executionum begriffen, fo billig ſchleu⸗ fahren 
nigern und richtigern Bürgang und Außtrag worden, 
haben folten, auc) dem Cammer⸗Gericht bey 
männiglich um höchften Klag und Nachred 
erwaͤchſt: zu dem fich die Partheyen und nicht 
unbillig, beſchweren, daß fie in fo vielfältis 

r Zeit ihre Sachen nicht koͤnnen zu End 

$. 2. Der erſte Gebrechen und Lirfach ber urſachen 
verweilcen Handlung in Extraordinariis der ver⸗ 
ift, daß der Fiſcal mit Diele der Sachen und —* 
inſonderheit mit den Anſchlaͤgen beladen, Ss 
damit er auf den Montag einıg fo viel Zeit wegen 
subringt , Daß durch Die andere etwa nichts, Diele der 
oder zu Zeiten gar wenig gehandelt mögen % 
werben. 

6.3. Die ander Urſach ift, des langſamen Langſamer 
Gangs in Extraordinariis, daß Dominus 80 
Fifcalis wenig in feriptis, fondern das meh ⸗ Mi 
rer Theil mündlich gehandelt, auch fich in Gersands 
* — die Ordnung, langer Reden ges lung. 

raucht. 


5.4. Diebritte Urfad) ift, daß umb Dila- Weitläuffs 
tiones und Prorogationes, infonderheit deß tiges Vers 
Cammer⸗Gerichts Anſch ebelangend, hine Bi! 
inde, viel Streit und Affterreden, gericht Srißen, 
lichen geübt werden, damit faftviel Zeit vers 


f 


jehrt wird, 


5.5. Die vierbte Urfach ift, daß auff den Einmi, 
Montag allerhand eher eröffnet terden, fung 


f f bder 
die auch ad Extraordinarias meht 83 — 
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darauff dann alsbald Handlung beſchicht, 
und viel Zeit an und verlohren wird. 
Einf,  $.6. Die fün 
tung bes mini Procuratores und Advocati fich unters 
reits er· nehmen, etliche Urtheil, lang Darvor ergangen, 
Artheife, einzuflechten, ad Ordinarias gehörig , das 
auch Dinderung bringt. 
$. 7. Die fechfte, daß etwa ein jeder feines 
Gefailens einfällt, bringt dann Confufiones 
und in Extraordinariis merckliche Sperrung. 
$. 8. Den fiebende Mangel ift, daß nach 
De der — die — — beſon⸗ 
erlich au ag zu iſt. 
un $. 9. Aufl den erſten Mangel ift gerath⸗ 
= fehlagt, und für gut angefehen, dieweil der 
(cat han, I . 
dein foq, Bifcal faft viel Sachen, daß derenthalb auff 
den Montag die Sellion etwas über die ges 
möhnliche Zeit erfireckt wird, alſo, daß auff 
den Tag drey, oder zum menigften britthalb 
Stund,gefeffen wird, biß die Händel ein we⸗ 
nig vom Weg gericht möchten werden: Auch 
bedacht gut ſeyn, daß ſolche Zeit getheilt und 
unterſchieden würden, alfo, daß der Fiſcal 


ein Stund, oder nad) Anfehen des Cams fi 


mers Gerichts, und Geftalt der Händel, ets 
was Darüber, und die übrige Zeit den Advo- 
caten/ pro expeditione Extraordinariarum, 
zugegeben wuͤrde. Dieſer Artickel foll gehals 
ten werden, dergeſtalt, daß der Cammer⸗Rich⸗ 
ter ſeines Beduͤnckens, nach Nothdurfft und 
Gelegenheit, die Zeit der Præſidentz tu Fürs 
Ken oder zu erlängern, wie hicvor Käpferlis 
her Majeftät und deß Reichs Derordneten 
berhalben verlaffen,, und dem Cammer⸗Rich⸗ 
ter zu thun und zu neben haben , bleiben. Und 
foll der Fiſcal alle Montag, fo Prefideng iſt, 
die erfte Zeit Verhoͤr haben. 

DOrbuung $. 10. Auff den andern Artickel ifi ges 
feine Sa⸗ rathſchlagt, daß Filcalis, aufferhalb der Ans 
— ſchiag/ fich in allen andern Sachen der 
fürzubrin, Ordnung halten, und in fcriptis fein Haͤn⸗ 
gen, del fürbringen foll, auch ſich befleiffen, umb 
Die Anfchläg Eurke Rede su gebrauchen, und 
Daß ihm lange mündliche Gürträg darum nicht 

geftatt follen werden. 
$. 11. Auff die dritte Verhinderung has 
ben die Verordnete fleißige Unterrede gehals 
ten, und bey ihnen bedacht, daß an dem viel 
gelegen, auch die meifte Auffhaltung den 
Eammers Gerichts Händeln daraus entftes 
het, und darumb tapffers Einfehens vonnoͤ⸗ 
then feon will. Et quod in hoc oflicium, 
quo conftantius ea obferventur , pluri- 
mum pollic. Iſt im beften bedacht , Daß Die 
Käpferliche und Ehurfürftliche Raͤth, ſamt 
EammersKichter und Bepfigern, fich hierüber 
entfchloffen und vereiniget „ welcher maflen 
diefem groffen Impediment,am höchften die 
del auffsiebend, Maß und Moderation 
— werden möcht, daß die gr 
ommiſſarien und Ehurfürftlichen Raͤth ih⸗ 
nen in dieſem gefallen laſſen, daß in den Mo- 
nirorien dev Anfchkig halben binfüro diefer 
Bebrauch gehalten, und die Zeit, in denfels 
ben Monitorien benennt, geranm gefegt wor⸗ 


e Urſach ift, daß etwa Do-" 


. . YET En 
de. Und nemlid), zwantzig Tag für den ers 
fien, zwantzig für den andern , und für 
den legten swangig peremptori& termi- 
nus cum claufüla juftificaroria, und Ans 
hangeinerbefondern Comminarion, daß weis 
ter fein Dilation gegeben, fondern in Con- 
tumaciam gehandelt werden foll. 

$. 12. * ae arm —— 
rogationes, ſo auſſerhalb der Anſchl n⸗ 
del,in andern Sachen Extraordinariarum, 
je su Zeiten gebeten werden, berührt, ift fürs 
träglich und gut angefehen, fo Filcalis oder 
Domini Procuratores auff genommen Ter- 
min, auß redlichen fürgefallenen Urfachen zu 
handeln, verhindert, und die Perition umb 
weiter Schub alſo geflalt: Da folhe mit 
Furgen Worten füglich nicht be fönte, 
daß alsdann folche Urfachen inScripris, und 
nicht muͤndlich fürbracht werden fo 

6.13. Stem: Daß der Procurator, wann 


einiger 
ordınarias zu rarbiren und aufzuhalten, fons 
dern foll ein jeder in dem, biß die Ordnung 
ihn erreicht, warten. 

$. 16. Derfiebende Mangel ift im erften 
Artickel begriffen und abgeleinet,, fo der Ders 
ordneten Gutbeduͤncken in Denfelbigen gefolgt 
fol werden. ; 

$. 17. Zum achten haben Die Derorbnes 
ten im Beſten bedacht, und für erſchießlich 
erroogen , Daß in Novis Extraordinariarum 
lange mündliche ürträg zu üben, als pflege 
li, und mehr dann in Novis Ordinaria- 
rum befchicht, nicht gehört noch zugeben wuͤr⸗ 
den, dann faft wird auff Mandata cum clau- 
fulis juftificarorüis in Novis gehandelt, und 
inhalt derfelben, fo ohne Noth wäre, münds 
fic) und etwa ad longum per producentem 
repetirt, dag dann nicht kleine Längerung 
bringt. So ſolches (ürfommen ' * 

u” r 


ndlung Innfalls zu thun, Extra- 


— — 
— 
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Drdnung in dem gehalten wird, brächte fols 
Sn geoffe Gürderung Proceſſibus Extraor- 
inarııs, 


$. 18. Zum neundten, damit die höchfte 


. get Kiag und Nacheed im eich dem Eammers 
nen ur, Gericht erwachſen, indem gefagt, Daß nies 


mand su gebübrlicher Vollnziehung feiner 
ten Urtheil Bommen möge , abge, 

ellt und nemildert werde, haben die Ders 
ordneten für noth und gut angefehen, daß 
ein jeder ex Dominis Procuratoribus, den 
die Ordnung in Extraordinariis betreffen 
wird, vor allem, und zum förderfien bey 
Einbringung feiner Händel, Caufas Execu- 
tionum und Expenfarum fürgehen ließ, und 
biß zu Endung derfelben in aliis extraordi- 
nariis beruhen thät: wird ohn Zweiffel Damit 
Des Gefchrenes im Reich minder und Laft 
Eammers Richter und Beyſttzer gefchehen. 
Bo aber die Procurhrores das nicht thun 
molten, koͤnte man fie nicht zwingen. s 
$.19. Ferrer belangend Proceflus Ordi- 
nariarum Caufarum, nachdem ſich bey den» 
felbigen allerhand Mängel, zu Derziehen 


— derſelben broceſs, halten und fuͤrgefallen. 


Damit ſolche abgethan, und zu ſchleunigen 
Fuͤrgang und Außtrag dirigirt, haben Die 
wier Verordnete gerathfchlage, wie her⸗ 
nad) folgt. 


IE. 

Die publicirte Urtheil belangend. 
‚Und erftlich, als je zu Zeiten auff die pu- 
blicirte Urtheil und Interlocutorien , der 
Drdnung zuwider , verzügliche Rede und 
- Streit geübt werden, darauf viel Zeit vers 
lohren, und die Sach verjogen werden, das 
in der Ordnung offentlich verboten: Sehen 
Wir für gut an, daß es hinführo in dem ges 
halten werde, wie es inder Rubric in Regens 
fpurgifcher Ordnung : wie gehandelt wer; 
den foll auf gefpro-benlirebeil,begriffen ift. 
Und Ddiefer Artickel foll auch in Extraordina- 

riis, wie in Ordinariis, gehalten werden. 

IT. 
Novas caufas betreffend. 

tem: Als im Rechten und deß Reiche 
Ordnung lauter verfehen, Daf die Appellan- 
tes in termino reprodudtionis cirationis 
cum Libello , und Adtis vorderer Inftang 
ergangen, gefchickt erfcheinen follen, und aber 
ſich offtermals und zeitlich begiebt, daß Ap- 
pellans auß chehafiter Verhinderung und 
Mängel der Adten, weiter Zeit und Termi- 
num ad producerdum Libellam und Adta 
erlangt, welcher genommen Termin ad Pre- 
fixas gezogen will werden, dem Appellaren 
jumercklichem Verzug, Nachtheil und Schas 
den, indem, daß def Appellaten Procura- 
tor zu gebührlicher Gegenwehr, Durch folch 
aufflyättliche Einbringung, nicht kommen mag. 
Iſt demnach im beften durch Die vier Verords 
dheten bedacht, gut, und von groffen Wöthen 
gu feyn, daß gemeldter Termin , zu Einbrins 


Sammer Gerichts Ordnung 


gung der Adten und Libellg gehalten, eben” 


auff den Tag erfchienenes Termins in No- 
vis, endlich und ohn weiter Verzug gehals 
ten werden foll, und folches tam in Ordina- 
riis, quam Ex inariis cauſis, gea 
braucht werden. | 


IV, 
Caufas ordinarias betreffend. 

$. x. tem: ‚Nachdem fich täglich begibt, 
daß nach Endung der neuen Sachen, zu wei⸗ 
ter Handlung deß Sammer Richters Geheiß 
oder Befelchs, per Dominos Procurato- 
res, die ju Förderung etlicher ihrer Händel 
begierig, nicht erwartet wird, fondern etwa 
pallim , dann hie, dann dort, unordentlich 
gehandelt, und Einfall gefchicht, den ordents 
lichen Händeln zu Verzug und Dinderung, 
derhalben dann merckliche Klag im Reich 
entftanden. Damit nun foldye unordentliche 


Handlung und fäumige Läuff der Ordinarien. 


benommen merden, haben die vier Verord⸗ 
neten geratfchlagt, und für faft fruchtbar und 
nüßlic) angefehen , daß Cammier⸗Richter poft 
Novas niemand ex Dominis Procuratori- 
bus geftatten oder zufehen, obberührter maß 
confule zu handeln, fondern, aller ander Haͤn⸗ 
bel unverhindert, auff die Novas Ordina- 
rias umbgehen laffen, und zum wenigſten Die- 
bus Ordinariarum Caufarum ein gantze 
Stund, oder nad) ihr Gnaden gutem Anfes 
be etwas länger handlen laffe, die übrige 
it, biß zu End der Audieng, zu Verhoͤr 
prefixarum , fo viel dero noch verhanden 
tären, aufjumwenden, ift auch der vier Ders 
ordneten Butbedüncken, und achten, zu fchleus 
niger Handlung Ordinariarum dieniich F 
daß Cammer⸗Richter und Beyſttzer feißiges 
Einſehens thäten, fo viel Prafixas zu verhüs 
ten, und ad Ordinarias zu reifen. 
$.2. tem: Als zu Zeiten, zu Vollfuͤh⸗ 
runa O:dinariarum fürfält, daß derjenig, 
an dem die Ordnung ift, in etlichen Sachen; 
auß nothwendigen Gebräuchen und redlicher 
Urfachen zu handeln nicht fertig noch nefchickt 
mag werden, und darumb fernere Dilatio- 
nes zu Litten hat. tem, fo DBerträg, oder 
bewilligte Anftänd erlicher Sachen angejeigt 
molten werden. tem, fo der in Ordinariis 
nicht, laut der Ordnung, cum brevi repe- 
titione Actorum befchlieffen möcht, ift für 
gut bedacht, daß der Ordinarius ſolches als 
les hinfüro nicht mündlich, fondern in Scri- 
— fürbringen und handeln , und ſoll der 
rocurator in derfelben Audieng feiner Ehes 
hafft und Entfchuldigung in Scriptis gefaft 
ſeyn, diefelben , fo er vom Gegentheil anges 
klagt, alsbald einzulegen haben. Darauf 
dann der Widertheil Des nechften Gerichts⸗ 
Tags, fo noth ift, repliciren mag, manchers 
ley Streits und Affterreven, fo in dem hinc 
inde gefucht möchten werden, zu verhüten. 
V. 


Beſchluß betreffend. 


- 


‚1. tem: So einer der Procuraror in 


$ 
Sachen beſchleuſt, und der Widertheil Bes 
dacht 
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Ju Wormbs Anno 1517. aufgericht. 





dacht ninsmt ad proximam, ift bißher der 


Streit entflanden, ob die Proxima, biß Die ge 
S. 3. Die Formalia der Ap ellation be; Formalia 
treffend, ift umb forderlicher Fertigung der Appel'atio- 
Sachen bedacht worden; daß hinführo, wo" | 


Drdnung in prefixis an ihn fomme , vers 
Bee merden foll; Oder ob derfelb, fo den 
edacht genommen, auff den nechften Ge⸗ 
sihts:Tag, prescife auch befchlieffen foll 
oder mög. Iſt der Verordneten gute Mevys 
nung, baß er, fo er nichts neues furbringet, 
ad proximam precife nad) Einbringung 
der neuen Sachen, von Stund an « 
münblich befchlieffen, und nicht versiehen 
ol , biß die Ordnung in presfixis an ihn 
ommt. Wiewohl die Drdnung in ſolchem 
vermag, daß es alsbald ohn fernern Verzug 
gefchehen fol. 
$. 2. Diefer Artikel fol befiehen in Be 
dencken Judicis & Affeflorum, ungezweif⸗ 
felt, fie bedencken bey ihnen felbft für gleich 


und billig, die Sachen fo im Rechtfertigung 


lang gervefen und geftanden haben, vor ans 


169 
dern, fo viel möglich, zu Bertigung zu brins - 
n. 


vr Sachen ihrer Gelegenheit nach Extrnor- 
inarie find, daß der Formalien und De- 
fertion halben in Extraordinariis gehandelg 
werden poll: Wo aber die Sachen Ordina- 
rie I. daß Formalia und Defertiones 
derfelbigen hinführo in Ordinariis gehandelt 
werden, tie dann hievor durch Känferliche 
Majeftät und der Ständen Räth und Com⸗ 
miffarien auch gefegt und geordnet iſt. Da- 
tum Wormbs am 26, Tag Januarii, unter 
Unferm der —— ommiffarien und 
Ehurfürftlichen Raͤth auffgedruchtem Secret, 
nach Ehrifti Geburt, im Jahr 1517. 


Ewaldus Fuldenn. Secrer. Subfer. , 


zu Augfpurg 


Anno 1518. mes nad) Endung deffelben Reichs⸗Tag durch Kaͤh⸗ 
liche Majeftät und.die Stände def Heil. Reiche 
beſchloſſen worden ift. \ 


SUMMARIEN. 


Tuͤrckiſch Vornehmen, B 
Unterhaltun 


iſch Vorbringen wider den Tuͤrcken, Tuͤrckenſteuer, 


Kaͤyſerlithen Cammer⸗Gerichts, etliche Rechts» ſchwebende 


Sachen verſchoben. 


Maximilian von GOttes Gna⸗ 
den, erwaͤhlter Roͤmiſcher Kapſer, 
zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs ar. 

EBefennen offentlich mit dieſem Brief, und 
ehun Fund allermänniglic) , nachdem Wir, 
als erwählter Roͤmiſcher Kaͤyſer, Voge 
und Schirm + Herr der Chriſtenheit, auß 
Chriſtlichem Gemuͤth betracht, und zu Ders 
en gefaft, die Empörungen.und Gebr 
v ſich alenthalben im Reich je länger je mehr 
erjeigen,, auch Die ſchwere und obliegende Sa⸗ 
* gemeiner Chriſtenheit, unſers Heiligen 
Glaubens und Teutſcher Nation, mit was 
Anfechtung und Gewalt der Feind Chriſti, 
unfers Herrn und Seligmaugers, Der Cuͤrck, 
unfern Glauben , und gemeine Chriſtliche 
Kirch zu benöthigen und unterzutrucken, ſich 
täglich übet, und defhalben hievor verfügt, 
Das Unfer und aller Chrifklichen Zn 
und Potentaren Bottſchafften, zu Paͤbſt⸗ 
licher Heiligkeit kommen find, zu rarh» 
Ber und zu beſchlieſſen, wie foldyen ers 


—55* Nation Empoͤrung , auch Maͤngge 
und. Gebtechen Rechtens, Einigkeit und 
Briedens, laut der Staͤnd Schrifft, auff 
nechſtgehaltenen Reichs⸗Tag zu Maͤhntz auße 
ngen, und was ferner die Nothdurfft er⸗ 
ordert, zu rathſchlagen und zu handeln, Das 
mit folche Empörung ı "Mängel und Gebrös 
chen‘ abgeftelt, und in gut löblich beſtaͤndig 


Weſen gebracht werden, und darauß ein auß · Austrägti 
Huͤlff wider den Türchen , zu ihe Hü 
folgen genen den» 


erägli 
Rettung unfers Heil. Glaubens, 

mög. Und —— Fuͤrſten und leiden 
andere Stande deß Heil. Reiche: zu Uns das 
felbithin erforbert. Demnach auch Unfer und 
deß Heil. Reichs ſechs Ehurfurften, alle pers 
fönlich, deßgleichen andere und Stäns 
de in treffentlicher Anzahl, zum Theil in eis: 
gener Perfon , auch Durch Bottſchafft, wie 
die zu End diß Abfchieds benennt, bey Uns 
ingone lee — viei — — 
ung / au ra ung» ſo Wir 
in obberuͤhrten Sachen a Uns mit ges 


Kath meldten des Heil Reiche Ständen, und fie: 


recklichen Obliegen umd Gürnehmen, Ra 

und Widerſtand befchehen mög, und ferner 
auf denfelben und andern beweglichen Urfas 
chen einen Reiche Tag in Unſer und def heis 
ligen Reichs Stadt Augfpurg rege 
der Mevnung , mit deß Beil eichs Staͤn⸗ 
de, in deſſeiben Reichs, feiner Staͤnd und 

u. 3. dweyter Theil, | 


mit Ung, nachfolgendes Abfchieds bereiniget 

N. Eriieh, ale Päbflliche Zeil 
1, ’ 

Uns, auch Ehurfürften 


# 


igkeit pakıly 

16, au » Bürften und andern den Hei⸗ 

des Heiligen Reichs Ständen, durch ihr ÜsfeitLe- 

Zeiligkeis Leyaten / mit Namen, Die Dh Erna 
J — 1’ vwuͤtdigen, 


mo 

gegen den würdigen, Thomam Tittuch, S. Sixti Pres- 
Zurden, byterum, und Mattheum S. Angeli, der 
* Roͤmiſchen Kirchen Cardinales, vor 
Berathſchlagung und Beſchlieſſung aller ans 
derer Mängel und Gebrechen im Heil, Reich 
anbringen laffen , mit was Anfechtung ges 

meine Chriftliche Kirch, Durch und vom Feind 

Chrifti dem Tuͤrcken, viel Fahr und Zeit« 

fang benöthigt worden, alfo daß zu beforgen 

damit keins Auffhoͤrens zu fen, fondern je 

mehr und gröffer , wo. den; nicht treffentlicher 
Widerſtand Hefcbehe, fein Macht und 

walt in das Ehriſtlich Blut, und zu Außreu⸗ 

Unfers Heil. Glaubens ſich erſtrecken 
vweerd, darauff gebietend, daß fein Heil gkeit 
Der Lit der Kirchen Schatz dargegen eröffnen 
und alles Vertnögen , zu Widerſtand folchen 
aa tprannifchen Feind mit einer treffentlichen 
und tapffern Expedition darſtrecken wolle. 

Und demnach als erwaͤhlten Roͤmiſchen Kaͤy⸗ 

ſer und der Heil. Chriſtlichen Kirchen rech⸗ 

ten Vogt, Schutz⸗ und Schirm. Herrn/ (2) 

umb gerreue-Hülff und Beyſtand zu ſolchem 
Chriſilichen Werck erſucht und angeruffen. 

‚Haben Wir ſampt Churfürften, Fuͤrſten und 

‘anderr Ständen, Uns gegen den obgedad)s 


ten Paͤbſtlichen Legaten mit Antronrt verneh⸗ Ti 


men laſſen, wie Wir und ſie von allen Theis 
len deß gut Wiſſen tragen, auch derſelben 
gegeben Antwort gleichlautenn Schrifften 
eyhanden, weß Wir und andere deß Heil. 
Reichs Staͤnd, bey Unſer und jedes Unter⸗ 
thanen und Verwandten handlen ſollen und 
"wollen, dadurch fie zu ſolcher heylſamen Ex- 
ition ihr Hülff und Vermögen zu reiben 
bewegt werden mögen, 

. 2. Und nehmlich diefer Meynung, daß 
Genese On jeder Menſch im Zeil. Reich, mann: 
jeves Men, Ich® und fräuliche Geſchlechts To zum 
fen jo Heil. Sacrament gehet und gehen foll, die 
zum Heil. nechflfünfftige Drey Jahr lang, eines jeden 
Sara Jahrs, zu angeregter Expedition und ges 
FA meinen Tuͤrcken Zug den zehenden Theil 
drev Jahr. eines Abeinifchen Guͤlden geben und ein 

. Und damit derfelbe Gürfchlag bey den 
Unterthanen fo viel mehr angenehm und zu 
erheben fölgig , fol ihnen durch Uns alle und 


Anſchla⸗ 
und Tür, 


jede andere ihre Oberkeiten, troͤſtlich und 
angezeigt werden, daß ſolcher An⸗ 


chlag nirgends anders wohin, dann zu dem 
fuͤrgenommen Qürcken » Zug, gebraucht und 
angerendet, und darauff Dasjenig was im 
jeder Oberfeit gefallen wird, daſelbſt bey ders 
Dberkeit in guter geroiffer Verwahrung 

Iten werden , biß fo lang der Zug fürges 
nommen und Anfang net, alddann von. 


demfelben Geld, fogefallen, eines jeden Orts be 


und Landfchafft Volck, zu Roß und Fuß, 
fo viel fie darzu gefchickt , auch fonft niemands 
anders gegeben erden 
keit aber nicht Kriegs» Volk ſchicken koͤnnt 
oder wolt, daß die ihe Geld geben und reis 
Eommifs chen follen, andere durch den Commiffarien, 
Garlan zur fo ein jeglicher Gürft oder Oberfeit Darzu vers 


( R. A. 1530, $.410, 1529, 4. 2, 1541. %, 19, 1512, P, 1, 5,4, 
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wieder geantwort werden ſoll. 

. 3. Dergleichen, daß Unfer und deß heis Welche et⸗ 
ligen Reichs Thurfuͤrſten, Fuͤrſten und ande, was meht 
ve Staͤnd, Die Oberkeit, Regierung, 
font merckliche Gewerb, Aufhebung 


zn. an, nachdem fiehöhers Stande 
e 
nen zu reichen gebührt, und En thun fchuldi 


leiß und Emft treulich anbringen, ‚auch Uns 
* Vermoͤgens foͤrdern —* — und 


gl oth ſeyn wird, fo 

dafelbft gleicher Weiß ber lagt unt 
ſchloſſen werden, — en 
$.6. Ferner, als Uns allerhand Empöͤ⸗ 
tungen , auch Mangel und Gebrechen Rech⸗ 
tens, Einigkeit und Ftiedens, vonden Stäns 
deu 


zu Ausfpurg Anno 1578, oufgericht. _ 


den deß Deichs , wie — Ic‘ — 
zu —— Per ten Reichs 
racht, und ir Se 
halben, mit rn den Ständen, hie zu Abs 
wendung derfelben, auch su Handhabung 
Unfers auffger Land: $riedens, zu 
mehrer —— — — Laͤuterung/ 
Meformation , efegung und 
Enthaltung Unfers —— Canmer ⸗ Ge⸗ 
richts auffzurichten: Darneben auch der übers 
mäßigen Aöftiichkeie mit Aleidung und 
Bierung,, Zutrindfens, Hochzeiten, Ent⸗ 
führung Geldes und Buts auß Teutſcher 
Ylation, der Muͤntz, Lande: Kleinoben, 
der Unordnung der Untern, auch außländis 
ae Gerichten und andern Sachen, gebührs 
* und nothduͤrfftig Einſehens zu 
fuͤrgenommen, auch darauff treffent⸗ 
lich t und gerathfchlagt , aber ders 
halben auf te Urfachen dißmal nicht 
endlich ** ar, Und dieweil dann Die 
merckliche Nothdurfft erfordert, in den obges 
meldten Unfers Kaͤyſerlichen Cammer-Bes 
richts Sachen, auch Daneben in den ans 
n. dern porangezeigten Artickeln, mit Rath, und 
Willen aller Ständ, weiter zu rathſchlagen 
und zu handeln, Damit alle Irrung und —— 
etlebiot, verglichen, und darauff einhel⸗ 


Sriedens, 


Policeys 
Sachen. 


ich beſchloſſen werde, zu Foͤrderung auß⸗ 


8 Rechtens, und Handhabung Frie⸗ 
—** hen Wir die * Händel biß 
6, ag fo Doch de — 

s⸗Tag, ſo r Tuͤrcke 
ben rn erden muß, anflehen und bes 
are laffen. 


Aber dah dannoch mittler Zeit, mit 
dem echten nit filgeflanden ' —* für fi 


Bin werde, wolten Bir mit Cammers 
ter, ern. und allen Verwandten 


un und ben erl 


ba. Ian 


r 


Irr 


ten, fo Wir und fie zu ju nechfler. Unfers Cams 
mer⸗Gerichts Rechnung , nach Vermoͤg Uns 
fer Ordnung zu —* deßhalben auffg® 
richt, diß Jahrs auff Erfordern ſchicken wer⸗ 
den, die Unterhaltung, wie die von dem Auß⸗ 
ſtand, auch dem Anſchlag daſelbſt bewilliget, 
beſchehen moͤg, berashfchlagen und —— 
wie dann in — Ordnung jugelaffen 
und befohlen iſt. 
6, 10, 





n Sachen, betreffend die Herrn Etliche 


von der Keiterm, von wegen Der Staͤdt im Reich 
Beern und Vicentg und anders im ihrer hucten, 


en 
der von Unſern en 
> Pe .. zu 


— follen dieſelbe Sachen bey⸗ 
de, mit allen ihren Anhängen und Umſtaͤn⸗ 
den , bi Reiches 
Tag, alsdann ferner der Ob r darinn zu 
handeln und zu beſchlieſſen, anſtehen blei⸗ 
ben, auch Larzu mit der That unerfolgt ors 
dentlichs und gebührendes Rechtens, laut Una 
fer jüngft außgangenen Mandate, darwider 
nicht gehandelt werden, 
5.11. Alleund jede obbefchriebene Pun⸗ 

cten und Articheln, Die Huͤlff wider den Tuͤr⸗ 
den und ‚anders betreffend, ver 


Be = —* —8 
Fr a Herkog zu 
Oeſterreich und Hertzog zu und, Unfer: 
Käpierlich Znfiegel an diefen Abſchied * 


Unſers Cammer⸗Gerichts reden und — 


ndeln laſſen, biß auff den gemeldten fünffs 
tigen Reichs» Tag zu Wormbs zu bleiben, 
und in de —* * ers Cammer⸗Gerichts 
gr = en ju pr 

it m auch, —* maͤnniglich 

Yin (ehe, Sep Wir das Recht eh u fürdern genei 

unter, find, und Uns —** n kein Mangel m 
zugemeſſen werden, Unſer Sebott⸗Bri 
deß Cam auff — fo ihr Anfchläg zu Unter⸗ 
haltung Unſers Cammer: Ber 
richte nn fchuldig . aufgeben laflen, 
denfelben Außfiand von flund gen Wormbs 
zu erlegen, damit Cammers Richter, Beyſi⸗ 
—— und andere Unſers Cammer» Gerichts und 


dten Die angezeigte Zeit deſto cher zu 


bewegen fenen, und ihr — haben 
ae und in dem allem gnädigft Einfehens 
aben verfchaffen ; Damit vor aufgerichten 

= verroilligten Abfchieden, und jegiger deß 
if. Reichs Stäud Bitt nach, niemands 
olcher Anfchläg halben wider Biligfeit bes 


won Und — rag Unfer, au 
9 un 0 
Curfürften, Zürtien Rich un Kaum 


Und Wir 
Ka Örafen ı —— St ei! 


gar 
eichs Grey und Rache Saͤbt, a er Kl 


ürften, und anderer Ständ gefandte Botts 5; 
(an und 


und min Krafft diefes Br 


oben. 


König in 


bee ; hernach benennt, un 


Gewaltha 
kennen und thun kund — * in su: und 


ſchriebene Dann und Artiel, Die —õA— 


en 2 ” anders 
Wiſſen und 


oiken, d er, 3 AR mal —— 


nen —* allergnaͤdigſten 
au ra Bar und = 


und She Ahr Käpfen) Majeitär wiederumb mit 
Uns vereini , haben, und thun das in Krafft 
Diefes 8, verfprechen ſolches alles, jo 
viel Unfer jeden fein Herrſchafft oder Breundy 
von deten wegen er geſchickt, allhie verlaffen, 
oder Die Seinen, deren er Gewalt hat, bes 


nachzukommen 
und zu vollnziehen, auch dem allen Unſerm 


gefegt und 
ir Uns der aller: 


en 


NRomi⸗ 


erlich chen Majeflät, * 


oͤgen zu geleben, alles getreulich, ohne 


we 


Tu 
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Romiſcher Königlicher Majeſtat Regiment, auff dem 
Reichs⸗Tag zu Wormbs Anno 1521. auffgericht. 
SUMMARIEN. 


Caroli V. Croͤnung zu Aachen, BeichssTag zu Wormbe in Prafar; Kegimens im 
Römifchen Reich von einem Cammer Richter, 22. Rathen, beren 
und dErfegung, Seſſion, Eyd, Mache, Gewalt und Freyheiten, de 

gleichen der Secrerarien und ihrer Beftallung, von ahnen und geringen 


mi 


Lehen. 


Ir Carl der Günfft,von Gottes Gna⸗ 
den, erwaͤhlter Kömifcher Känfer, 
zu allen Zeiten. Mehrer dei Reichs r 
König in Germanien, zu Gaftilien, zu Arra⸗ 
‚ iu Leon , beyder Sicilien‘, zu Dierus 
‚, gu Hungern, su Dalmatien, Croa⸗ 
tien, Navarra, Granaten, zu Toleden, sw 
Malens, zu Gallicien, Majorcarum, His 
fpalis, Sardiniz , Cordnbes ; Corficzy 
Murcie, Giennis, Algarbie, Algezire ,' 
zu Gibraltaris, und der Sinfulen Canarie, 
auch der Inſulen Indiarum und Terre fir- 
mx, def Meers Oceani, &c. Ertz⸗Hertzog 
zu Defterreich , Dergog zu_Burgundi, zu 
Lotterich, zu Braband, zu Steyer, zu Kerns 
sen, zu Erain, Limburg, Geldern, Wirtens 
berg, Calabrien, Athenarum ‚ Neopatrisy 
we Habfpurg, zu Slandern, zu Torofr 
Dr 
gundi, PM alssraf zu Hönigau, zu Holand, 
zu Seeland, zu Pfiert, zu 9, zu Nas 
mur, zu Noßilion, zu Eeritan, und zu Züfs 
phen , Landgraf in Elfaß, Marggrafzu Burgs: 
gr. zu Driftani, zu Gotiani, und deß Heil.’ 
ömifchen Reichs Fürft zu Schwaben, zu 
Catalonia, Afturia, 2c. Herr in Srießland, 
auff der Windifehen Marck, zu Portenaur 
zu Bifeaja, zu Molin, zu Salins, zu Tris! 
oli und zu Mecheln. (a) Bekennen offent 
lich mit diefem Brieff, und thun Fund aller» 
nniglich, ale Wir zu der Ehr und Würs 
de deß Heil. Römifchen Reichs ermählt, und 
zu Regierung beffelben kommen find , ımd 
Darinn etwa gro 
Recht, auch‘ guter Ordnung und Policen bes 
Hg ‚ darauf dem Heil. Römifchen Deich: 
anher viel und mercklichs engogen, auch 
, fonft in Abnehmung, Zerrüttung und Ver⸗ 
oe re dermaffen gewachſen, daß, wo dem 
t. 


mit zeitigem Kath nicht begegnet, es in kur⸗ 
ger 3 gr ertrennt und verdruckt werden 

Imper. Ca M halb Wir auß fonderer Vey⸗ 
ei v. gung und Begierde ı ju ng‘ 
bt der Titul folgender. 


Ber erſten Edisi 
se, BL Earl der 9 nfft, von GOttet Gna⸗ 


Ben, ertvehlter Römifcher Rapfer, zu allen Zeiten 

Mehret des Reichs x. in Germanen, zu Hifpas 

t uien / r Hungern 
Dalmatien, Croatien x. König, Ertz-Hertog zu: 
Defterreih , Hertzog urgundi x. Graf i 

« Habfpurg, slanvern und Torofıc. Diefer Litul 

tommt auch mit demjenigen überein, welcher der’ 

Capitulation dieſes Kavferd nad) Geldafi Bdition 


‚  worgefett. Deßsleichen mit berjenigen , bie in beim 


 Parfiloni , zu Arthons, zu Burs - 


Mängel an Fried und 


deffelben, auch Mehrung und Erhöhung 
Chriftlichen Glaubens bedacht, dem nen Buß 
fem mit fruchebarem Rath und Zulff zumehmung 
erfcheinen, und demnach Uns eylends, nach unp 
befchehener Unferer Wahl, zum Nömifchen hung dep 
König, von Unferm Hifpanifch Königreich Ebrifil. 
auff Das eheft Uns möglich gervefen , herauf erg 
in das Heil. Neich gethan, Unfer Arönung De 
—— in ber Stadt Aach / wie ſich In⸗ „1 Aachen. 
halt der gülden Bull, und der Heiligen Ge Biker 
feg gebührt, empfangen, und darauff Unfern Reichs: 
erften Reiche» Tag allher gen YDormbe 249 3 
(dieweil Bir den, der ſierblichen Laͤufft hal⸗Worm 
ben, zu Nuͤrnberg nicht haben halten moͤgen) 
angeſetzt. Darauff auch der mehrer Theil 
dep Heil. Reichs Churfürften, Fuͤrſten und 
andere Staͤnde in eigener Perſon, und 
durch ihr vollmaͤchtige Anwaͤld erſchienen. 
Mit deren Rath Wir viel und mannigfaltig 
deß Heil, Reichs Nutz und Nothdurfft be⸗ 
tracht und berathſchlagt: und ſonderlich, wie 
das wieder in Auffnehmen und Gedeyen kom⸗ 
men, und das, ſo dem Reich entzogen, mit 
der Zeit deſto ſtattlicher wiederumb darzu ge⸗ 
bracht werden mög. Demſelben nach, und 
damit Wir andern Unſer Koͤnigreichen, Lan⸗ 
den und Leuten, zu Verſehung derſelben des 
ffo bag aufwarten mögen, auch in Unſerm 
Känferlichen Gemuͤth betrachten , Daß das H. Wie Das 
Roͤmiſche Reich durch keinen fuͤglichern und Sei 
beffern XBeg, dann t Regiment, Fried, ß 
Hecht, auch gute net und Policey; men tom⸗ 
barauff dann als Brundfeften alle Reich men und 
und Bewäls ruhen, in Auffnehmen bracht, ethalten 
geholffen, und Das, fo dem Heil, Reich ens Melden 
—— wiederum darzu bracht werden mög; FW 
o haben Wir Uns mit einmuͤthigem zeiti⸗ 
m Rath und Willen, auch Zugeben und 
nnehmen ber Hochs und Ehrrolirdigen,' 
—— Ehrſamen, Edlen, Unſern 
lieben Preven, Ehurfürften, Fuͤtſten, Geifts 
fichen und WBeltlichen , Praͤlaten, Grafen, 


g Seren, und andern Ständen deß Heiligen 


Roͤmi⸗ 


Original der Erflärung dei Land Friedent de An- 
ne 1542. gelefen wird. Auch wird in der Trachl⸗ 
ſchen Collc&ion ber Titul des Kapfers nich: anders 
gefunden. Siebe auch unten die Confticution von 
ber Suceclhon ler um de Ann, 1529, 
und dab Mandat wider Die Wie —2— de eod.a. 
Es iſt aber der obſtehende meitlaufftige Titul in 


* * —23 —— von An. nr 
b befindlich „and feither in a enden bene 
bebalten worden. 


——_ — — — — — — — — — — — — 


Reiten 
siments, Jhloffen, und ein Regiment, tie in Unferm 
bweſen regiert, auch wo und mie es gehals 
ten werden foll, auff Form, wie dann folches 
alles hernad) 3 auffgericht. 
Beſttehend $. 1. Und anfänglich , fo haben Wir mi 
LA geitigem Rath, Willen und Annehmen, Ehurs 
der fürften,, Bürften, Grafen, Sreyen , Herrn 
22. Meni, UNd Stände, zu Unferm Stadthalter, fo 
ments.Ri Wir an Unfer ſtatt fetsen werden, der ein 
£hen, deß weltlicher Churfürft, Sürft, oder zum wenig⸗ 
Bahn flen ein Graf oder Frevherr feyn fol; zwans 
Hand, 318 zwo Perfonen auß dem Zeil. Keich 
ef Teutſcher Nation zu Unferm Regiment 
im He im Roͤmiſchen Reich geordnet, geſetzt und 
Reid, fürgenommen, alfo, daß diefelben zo und 
a zwangig Perfonen , ſammt Unferm Stadt⸗ 
halter, Unſer Regiment im Heil. Roͤmi⸗ 
fchen Reich feyn » und vollen Gewalt, 
Mache und Befehl haben follen, ven 
Wir ihnen auch hiemit, und in Krafft Diefes 
Blrieffs geben, von Uns als Römifchen Kaͤh⸗ 
i fer, deß Heil. Reiche Sachen, Becht, 
ried, und ihrer beyder Vollnsichung und 
ndohabung, guch Widerfiand gegen den 
Anfechtern deß Reichs und Teutfcher- Nas 
tion, und was an dem Frieden, Rechten, 
ihrer Handhabung , und dem Widerſtand, 
obgemeldt, hanget, oder darzu dienſtlich oder 
erfchießlich ſeyn mag, antteffend, und die 
von def Reichs Unterthauen oder andern an 

fie langen oder entftehen werden. 
Und m $.2. In folchen vorgefkhriebenen Artickeln 
deſſen Ex ju verhören, für fich zu erfordern, zu handeln, 
mit Sleiß zu betrachten, zu rathfchlagen, und 
endlich zu befchlieffen, nad) ihrer beften Ver⸗ 
aͤndnuͤß, auff ihr nachgemeldte Pflicht, zu 
Infer und deß Reichs Ehr, Lrug.und 


Mehrung. 

„$. 3. So auch denn Stadthalter und Re 
—— für noch anſehen wird, deß Chriſt⸗ 
ichen Glaubens Anfechter halben, im 
Reich, und mit andern geiſtlichen Staͤn⸗ 
flen, Feind ben und Gewaͤldten zu handeln, das ſol⸗ 
Zeit der fen fie zu thun auch Mache haben: Doch 
Roth, I durch gemelten Unfern Stadthalter und 

egiment fein Bündnüß gemacht werden , es 
— dann mit: Unſerm Kath und Wil⸗ 
en 


Refemaio . 4. Und behalten Uns bevor die Ber 
ber Empfa · lehnung der Lehen und Kegalien der je⸗ 
bung * nigen, Die unter den Fahnen öffentlich 
rm für mie Solennicäten pflegen zu empfaben, 
ng verleyben; Und follen vorgemelt Unfer 
feel. Ma⸗ Stadthalter und Regiment auß redlichen 
jeſtaͤt. Urſachen ſolcher Empfängnüß, und ſonder⸗ 
lich, ob Wir auſſerhalb deß Reichs waͤren, 
nach Verſcheinung deß erſten Jahrs, darinn 
einem jeden ſein Regalien zu empfahen ge⸗ 
buͤhrt, noch ein Jahrlang Indult und Er⸗ 
ſtreckung sn geben Macht haben. Doch 


Statthal; 
ters 

Degiment 
gegen Chri⸗ 


Macht def 
und 


—3 

dult 

deſſen. 
nuͤß der Lehen gegeben wird, an 


gelobe und zufage, in aller maß Uns und dem 
K. A. weyter Cheil. u 1 (9) 


ee Roͤmiſchen Reichs, allhie auff gegenmärtis 
en deß Heil, Reiche Tag verſammlet, bes -fe 


Daß der, dem alfo Erftrecfung zu Empfängs' für gut angeſehen 
ſtatt oder gu mindern. ſeyn werde oder zu aͤndern 


Und mag er alsdann die Negalien und Lehen 
in aller maſſen gebrauchen, als ob ihm aeliks 
n waͤre. > BE ei 
65. Und follen Wir mittlere Zeit deß ob⸗ 
eıneldten gegebenen Indults, Deffalls und 
olcher gegebenen Indults, deßfalls und fols 
cher gegebenen Erſtreckung dergeſtalt erinnert 


‚und verftändigt werden; Und wo Wir mitt⸗ 


ler Zeit der Erſtreckung nicht ind Deich und 
Hoch» Teutfchland Fommen , alsdann follen 
und mwöllen Wir herauß Befelch thun , an 
—* — ſolche Regalien wie ſich gebührt, 
zu leyhen. 

$. 6. Aber andere und mindere Lehen, Geringere 
die foll ein jeder feines Gefallens von Line, eben fan 
oder Unferm Stabthalter und Kegimene 38 
empfahen, die fie auch leyhen mögen. Er fer, vom 
godre dann; daß jemands auf fondern Frey⸗ Stadthafı 
heiten von Unfern Vorfahrn aufigangen , fol, ter over: 
che, oder dergleichen Lehen zu verlenhen haͤtt, Reoimen 
und defiin Gebraud) wre, von Dem: ober *Mplaben, 
—— ſollen ſolche Lehen empfangen wer ⸗ 


“ 7. = — —— Fuͤrſten⸗ zäui Bol 
um, „et um, Gr TC fi 
belangend , fo vom Reich zu Heben ruͤh⸗ eh 
ren, fo einem Theil gaͤntzlich und endlich abs Färıteh,“ 
gefprocdhen werben Eich, derfelben Er⸗ hun ı.d 
Eanntnüß wollen Wir Une hierinn and) Braſſgafß 
vorbehaiten haben. Doc fonft in andern ten. 
Sachen ‚ diefem Unſerem Regiment ; und 

der Cammers Gerichts, Ordnung unabbrür 


19» 3 
$. 8. Und fol Unſer Kegiment nen Nuͤrn⸗ Erfter 
berg gdlegt, und Dafelbfk bie erfte andere Bu def 
- 8* —— herab Und 2. mentd 
erſcheinung der andert ahren, wo Wir gu N 
nicht im Reich wären» follen Stadthalter — 
und Regiment Macht haben , fo fie alle ge⸗ 
meinlich, ober den mehrer Theil noth bedün  __ 
een würde , Die angezeigte Mahlſtatt, nach 
Gelegenheit: der Sachen und Händeln za .. -; 
verändern. Dergleichen obs in derfelben Zeit » 
mercklicher "Sterbläufft » oder anderer Ehe .i = -- ’ 
hafften hatben die Nothdurfft erfordert, mis 
gen fie ſolch Regiment, obgemeidter maſſen 
aud) verrinfen. * 
g.9. Und ſoll obgemelt Unſer geſetzt Regi⸗ 
ment in Unſerm Abweſen beſtehen, und zu 
Unſer Ankunfft ins Reich in Germanien, den 
Namen eines Raths haben, mit dem etſteen 
Gewalt in’ angefangenen Sachen: Aberiin  " 
zufommenden Sachen follen fie nichts hans - 
dein, ohn Unfern Rath und Willen, und fols , 
len Wir alsdann intvendig drepen Monaten 
den nechften, einen Reichs⸗Tag außſchreiben 
und verkuͤndten, die Stände Darauff erfot⸗ 
dern, und Uns mit derſelben Rath ent 
fen, wes weiter deß Re 8 halben Fetuero 
ur ind was dar u ju th he, 
de > ; 
aber, alsbald Wir in Ober Regim, 
ern Teuer > 


PER | AR 


ir mögen 


* 
J 


174 Ordnung deß Regiments, auf dem Reichs⸗Tag 


— — — — — — — — — — — — 


Teutſchland kommen ſeynd, daſſelbig Re⸗ 
giment ober Rath zu Uns fordern/ in 
ein Reichſtatt, Uns gefällig, oder dahin Wir 
den Reichs⸗Tag verfündten oder außſchrei⸗ 
ben werden. follen oder wollen Wir 
die Mahlftatt deß Deichss Tags nicht über 
Augſpurg; oder unter Coͤlln fürnehmen: Es 
fon auch foldye Erforderung Unferer aufiges 
sichten Regiments» Ordnung , mit Abfcheis 
—— Dermwechslung der Churfuͤrſten oder 
en 
hrs, Fein Veränderung thun. Darzu ob 
ein Ehurfürft oder Fürft, der im Regiment 
begtiffen, auß redlichen Urſachen, oder anlies 
‚genden Befchäfften, ſolchs perfönlich zu thun 
verhindert würde, foll er alsdann ein Bott 
ſchafft oder Rath an feine ftart zu ſchicken 
auc Macht haben. 
$ 10, Es foll aud) Unſer Cammer: B%& 
an dem FIcb6, a — — * I —* 
giment iſt, auch ſeyn, Damit m⸗ 
Du Ban mer⸗ Gericht durch fleißig und treulic) Auffs 
Megiment fehen Stadthafters und Regiments, deſio 
iſt. ordentlicher und aufftichtiger gehalten werde, 
Perfön . 5, 11. Zu Beſtaͤndigkeit diefes Fuͤrneh⸗ 
ca mens ift auch bedacht norh zu fenn, Daß ein 
eineaähur, Jeder Churfürft perfönlich bey gedachtem 
und Für, Stadthalter und Aegimens ein Viertel 
ſien beym Jahre, das auff dreyſehen Wochen gerech⸗ 
Heil. Re net werben ſoll, ſey, deß Yaeil. Reiche Eyr, 
a Klug und LNothdurfft / helffe rachfihlas 
Theil Jahr. gen und betrachten, und alſo für und für von 
Viertheil Jahrs zu dem andern, 
unter ihnen, den Churfürften, umgeben 
und gehalten werden; möchte aber ihr einer 
diefelbig Zeit, auß redlichen Ehehafften, die 
er auff Kinn offen Brieff und Siegel beweh⸗ 
ten foll, perfönlich- nicht fommen, Daß ders 
felbig einen andern Ehurfürften erſuche, und 
bitte ‚ihn Dasmal zu verweſen, oder ob er feis 
nen Ehurfürften haben möcht, einen andern 
Bürften, ein Geiftlicher einen Geiſtlichen, und 
ein Weltlicher einen Weltlichen, an feine ſtatt 


Bericht 


Bann dahin ſchicke. Wann auch berChurfürften 
ac ar einer perfönlich, oder Durch einen andern 


Math fein Ehurfürften oder Fürften „ mie obgemeldt , 
Vorum im bey dem Rath feyn wird, alsdann foll defs 
Feids felben Churfürften Rath, der in deß 
* Reiche Nach von ihm verordnet ift, fo 
lang derſelb Churfürft bey dem Reiches 
Rath feynwird, Eeine Stimm im Reiche» 
Rath haben : Wiewol er Die gemeldte Zeit 
darinn bev feinem Herrn oder Deffelben Ges 
fandten, tie obftehet, bleiben mag. 
$. 12. Wuͤrde fich auch begeben, daß merck⸗ 
liche Sachen fürfallen würden; das Heil. 
Meich, deß Friedens, Rechtens, ihrer 


Deß Heil. 
Reicht 


run 
tens, 


ftands des ben höchlich betreffende, daß alsdann der 


treffende Stadthalter mit famt den obbeftimmten zwo 


KO Run, Und wantig Perſonen Uns ſoichs wo Wir 
erl, Daj, nicht bey Unſerm Regiment ſeyn würs 


— den, verkünden follen / in dem Unſer Ge⸗ 
- gen, 


müth und Meynung zu vernehmen, und nichts 


(2) R. A. 1555. 9. 69, 1559. 9, 46 


on, nach Anzahl der Diertel” 


Aandhabung oder def Widerſtando hals Ra 


.® Sand, Fried, 1522, Ti I. $. 2, 


defto minder ſolches an Die ſechs Churfürften, 
auch Die zwoͤlff geiftlichen und weltlichen Fuͤr⸗ 
ften, fo hernad) benannt werden, follen brins 


gen, die dann bey Stadthalter und Regie 


ment perfönlich erfcheinen, und ferner nad) 
ihrem beften Anfehen, mit famt dem Stadt⸗ 
halter und Regiment, zu Unfer und deß Reichs 
Nutz und Beſten handeln und beſchlieſſen fols 
ken. Und fo die Sachen alfo treffenclich waͤ⸗ 
ven, die feinen Verzug erleiden, möchten 
Stadthalter und mat, auch Churfuͤr⸗ 
ſten und Bürften, in Sachen fürgehen, und 
dem, fo Durch den mehrern Theil beſchloſſen 
wird, Folge thun, oder ob es die Groͤſſe Der 
Sache erfordert, andere Des Reichs Fuͤrſten 
und Stände zu ihnen zu erfordern und zu bes 
ruffen, diefelbe Zürften und Stände darauf 
auch gehorfamlich erfcheinen , und alfo mit 
leiß und Treu thun und handeln follen, als 
te Uns und dem Heil. Reich verwandt und 
uldig ſeyn. (2) 
$. 13. Und wären die obgemelsten zwan ⸗ Woher die 
Big zwo Perfonen von den Ständen des 22. Regis 
Reichs Teutſcher Nation zu nehmen , und ments Pers 
zu ordnen, wie hernach folgt. 
$. 14. Nemlich wollen Wir verordnen vier 
Perfonen , zwo ale Roͤmiſcher Kaͤyſer, 
und zwo von wegen Unſer Land und 
——— ſo Wir unter und von dem 
deich haben. Item, von den ſechs Chur⸗ 
fuͤrſten jedem eine. Und von den hernach 
gefchrieben geiftlichen und weltlichen Fuͤr⸗ 
ften , sween Sürften, ein ge und 
weltlicher perfönlich , die alle Viertheil 
Jahrs, wie oben von den Ehurfürften gemels 
det, abmechfeln, und zween andere lage 
ein geiftlicher und ein weltlicher, aus ihnen an 
der vordern ſtatt Fommen follen, und alfo 
unter ihnen nach ihrer Ordnung, wie unter 
den Ehurfürften, umgehen. (b) 
$. 15. Ob aber ihrer einiger aus redlichen Vierthel⸗ 
Ehehafften und Urfachen, Die er auff fein of, JAbrise 
fen Brieff und Siegel bewähren fol, auf" 
die beftimmte Zeit nicht erfcheine, alsdann 
mag er einen andern Fuͤrſten feines Stands, 
nemlich ein Geiftlicher einen Geiſtlichen, und 
ein Weltlicher einen XBeltlichen, aus den Fürs 
ften, fo jetzt allhie beſtimmt werden, erbitten, 
und an fein ftatt fehicken. Wo er aber kei⸗ 
nen ju erbitten vermöcht, und das auff fein . 
Brief und Siegel, wie obftehet, betheuret, 
alsdann foll Unſer Stadthalter und Regiment 
Macht haben, einen andern aus den Fuͤrſten, 
fo jet allhie beſonderlich auch beſtimmt wer⸗ 
den folen, an deſſelben ftatt auf Dasmahl zu - 
erfordern , daffelb Viercheil Jahre den 
ath zu befizen. Doch daß nichts deſto 
minder Der Fuͤrſt, fo vormahls verhindert ges 
weſen, und nun der Verhinderung entledigt 
waͤre, zu Ausgang deffelben Biertheil Fahre, 
das nachfolgend DViertheil Jahrs den Kath 
befige, inmaſſen wie andere 2c. damit es im 
folchem gleichmäßig gehalten werde, 
$. 16, 


‚su Worms Anno 1521. aufgericht. 173 


Andere $.16, Bürter follen die andern zwoͤlff 
12. erfor Perſonen durch Uns, auch Churfürften, Fuͤr⸗ 
A pn und andere Ständ, jeßo hie verſamm⸗ 
ments, ‚ nachfolgender maß genommen und ges 
ordnet werden. " 
$. 17. Item, vier Prälgten , von der 
Prälaten wegen des Heil. Reichs, alfo dag 
jeder derfelben Prälaten einer ein Viertel 
Jahrs bey dem Reichs⸗Rath ſitzen, und das 
alfo unter ihnen nad) ihrer Ordnung umges 
hen und allermaffen mit ihnen gehalten wers 
den, wie oben von den geiftlichen und welt⸗ 
lichen Bärften gefchrieben fichet. 
„18. Stem: Soll auch ein Graf oder 
Brepherr , von der Sraffen und errn we⸗ 
gen des Reichs, in dem Rath feyn, der als⸗ 
bald hie benennt werden ſoll. 
Auei · i5. Item: Sollen auch alle Viertel 
ar 3, Jahre wõ rebliche verftändige Perfonen, bie 
Reid Zus den nachbenannten Städten genommen 
Städt. 
werden, vonder Frey⸗Reichs⸗Staͤdt wegen, 
in. dem Reichs⸗Rath figen, nemlich das era 
ſte Diercel Jahr eine von Cölln , die ans 
ber von Augſpurg. Des andern Viertel 
Jahrs eine von Straßburg und Die ander 
donLuͤbeck Des drieren Viertel Jahrs eine 
von Nürnberg und dieander von Goßlar. 
Des vierdeen Viertel Jahrs eine von 
Franck furt und die ander von Ulm, und al⸗ 
ſo fuͤrter unter ihnen nach ihrer Ordnungum⸗ 
gehen, wie oben von andern gemeldet iſt. 
. &.20. Die andern ſechs Perfonen, die 
N von der Ritterfchafft, Doctorn oder Licentia⸗ 
per r ten, ſeynd aus den nachbeftiimmten Krepßen, 
Krengen nemlich jedem eine , genommen, und feynd 
zunehmen, dieſe hernach gefchrieben die Kreyß und Eirs 
del, davon obgemeldt. 

ı & 21. Der erfie Kreyß begreiffet der her⸗ 
nach gefchriebenen Fuͤrſten Gürftenthum, Land 
und Gebiet, nemlich ver Bijchoffen von Bam⸗ 
berg, Wuͤrtzburg, Eyſtett, des Marggras 
fen von Brandenburg, als Burggraf zu 
Nürnberg, auch die Graffen, Herrn, Frey⸗ 
und Reichs⸗Staͤdt, um oder bey ihnen ges 
feffen oder gelegen. — 

$. 22. Der ander Circkel begreifft die 
—— Land und Gebiet, des Er&s 
ifchoffs von Saltzburg, der Bifchoffen 
son Regenſpurg, Freyſingen, Paſſau, auch 
der Fuͤrſſen von Bayern,und die Landgrafen, 
Bon Graffen, Herrn, Frey⸗ und Reiches 
— unter und bey ihnen geſeſſen und ge⸗ 
en. 
—— $. 23. Der dritte Circkel begreifft die 
t Biſthum, Bürftenthum , Land und Gebiet, 
der Bifchoffen von Ehur, Coſtentz, Augs 
fpurg , des Herzogthums zu Wirienberg, 
des Marsgraffen von Baaden, die Gefells 
fat St. Georgen Schilds, die Ritter⸗ 
hafft im Hegau, auch alle und jede Präs. 
laten, Graffen, Herrn und Reichs: Städt 
im Land zu Schwaben. — 
5. 24 Der vierdte Kreyß begreifft die 
Biſthum, Fürftenthum, Land und Gebiet 
der Bilchoffen von Worms, Speyer, Straß 


Regi⸗ 
ments⸗ 


burg, Baſel, Ahts von Fulda, Hertog N. 
auff dem Hundsruͤck, Hertzog N. * von 
Bayern, Lothringen, XBefterreich, das Land» 
— zu De en, die Wetterau ‚ aud) 
s laten, Graffen, Deren, Frey⸗ und Reiches 
taͤdt, der Drt geſeſſen oder gelegen. 
$. 25. Der fuͤnffte Kreyß begreifft die 
Biſthum/ Denen r Zand und Gebiet, 
ber Biſchoffen von Paderborn, Lüttig, Ut⸗ 
recht, Münfter, Oßnabruͤck, den Hertzogen 
von Guͤlich Berg, Cleve, Geldern, die 
Graffen von Naffau , Sayn , Diernberg, 
Miedern s Eifenberg und die Wiederland hins 
ab, bis an die Maaß, auch fonft alle ande» 
re Graffen , Deren , Prälaten, Frey⸗ und 
Reichs: Städt, der Drt gefeffen oder gelegen: | 
$. 26, Der ſechſte Kreyß begreift die ‚ 
Biſthum, Fürftenthum, Land und Gebiet, der 
ee zu Magdeburg und Bremen; 
der Bilchoffen zu Hildesheim, Halberftadt, 
Merfburg , Naumburg, Meiften, Bran⸗ 
denburg, Davelburg, Lübeck, Der Hertzogen 
von Sachfen, die Mar zu Brandenburg, 
das Landgraffthum zu Thüringen, der Land⸗ 
fchafft und Gebiet der Hergogen von Braum⸗ 
ſchweig, Meckelburg, Stettin, Pommern, 
Hollftein und Schlefwig , auch Prälaten, 
Graffen, Herin, Frey⸗ und Reichs⸗Staͤdt, 
der Ort geſeſſen oder gelegen, bis an die See. 
5.27. Und waͤre es, daß einig oder mehr Was mm 


der obberührten Perſonen, ausgẽſcheiden thun wenn 


die Churfuͤrſten und Fuͤrſten, folcyen Reiches u 
Bath su befigen nicht anne wolt pen Reicht 
oder koͤnt, alsdann foll Statthalter mit Nath iu 
pe den andern, fo fich in des Reichs Rath; befigen. 
eroilligen und geben werden, ein andere 

redliche Perfon, an berfelben i 
res Genoffen oder gleichen, e 
nehmen, aus dem Kreyß oder Gelegenheit, 
— die vorerwaͤhlte Perſon geweſen 


$. 28. Und ob einigen Churfuͤrſten oder 
Fuͤrſten obgemeldt, dafelbft eine Sas 
chen, derhalben er abzuſcheiden redlich Ur⸗ 
fach hätt, fürftehen, oder auch ‚daß nicht treffs 
liche Händel oder Sachen vorhanden waͤren, 
derfelb Ehurfürft oder Fuͤrſt mag mit des 
Statthalters und desmehrertheilsdes Raths 
Bewilligung abfcheiden. 

$. 29. Wuͤrde ſich aber begeben, daß Wbgang 
der obgedachten zwoͤlff Fuͤrſten einer, oder der wölff 
mehr / Todes abgeben, oder fonft feines Surften 
Leis halben, dem Reiche: Rath obzufeyn uns Song spe 
gefchickt und unvermüglich wird, alsdann fol Peisg.ße, 
len unfer Statthalter und Regimentan ber; bredden 
felben abgangen, und ungeſchickten und un, balten 
vermöglichen flatt einen oder mehr anbere In, 39 
Gürften, des Stande und Wefens, auch aus zy erjenm, 
den Kreygen und Circkeln, daraus der oder | 
die abgangen oder unvermöglich wie obfteht, 
er 
nechften , nachdem fie foldyen Abga 
Unvermöglichkeit, ve glaublichen Bertpt 
vernommen hätten , zu und u 
benennen Macht haben. 

F 
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5. 30. Würdeaber der andern Perfonen 
a. des Raths ein oder mehr ——— 
Resis den Rathſaͤß aufſagen, oder ſonſt abkommen, 
mentb pie oder welchergeſtalt ſich Das fuͤgen, ober 


wen es berühren wird, alsdann follen die 6. 
Ehurfüriten, fo es ihr einen oder mehr betrefs 
und deren fe,. in zweyen Monaten den nächten, jeder 
Erfegung feines abgeflanden ‚oder abgegangenen 
onen, State erjezen. Betreffe es aber der ans 
"dern zwoͤlff Perfonen eine, an derfelben 
Statt follen Statthalter und —— 

auch in zweyen Monaten den naͤchſten, aus 
dem Kreyß/ Landſchafft oder Stadt, daraus 
der abgangen oder abgeſtanden geweſen waͤ⸗ 
re, ein andere redliche verſtaͤndige Perſon er⸗ 
en und nehmen. Und ſoll der gemeld⸗ 

te Rath in mittler Zeit, durch den mehrern 
Theil feines Beſelchs, nichts deſto minder 
—— obliegenden Sachen fuͤrgehn und han⸗ 

n 


Jarisdi- . 631. Und dieweil Wir obgedachtem uns 

ios und ferm Gtatthalter und: Regiment, vor und 

Gewalt nach gemeldter maffen, Befeldy und Coms 

— mißion gegeben haben, damit dann ihre Hand⸗ 

lung deſto mehr Krafft und Macht haben, 

und nichts dargegen ausgehen mög, ſetzen, 

ordnen und wollen Wir, daß Die Haͤndel und 

Sachen, in diefer Commißion begriffen, nem» 

lich) alle und jede unfer, als eines Römifchen 

. - Bayfers Sachen , Recht Fried und ihr 

* beyder Vollnziehung und Handhabung, 

2 auc) Aufechrern des Reichs und was an dem 

Frieden, Rechten, ihrer Handhabung ımd 

dem Widerſtand obgemeldt hanget oder dar⸗ 

zu dienſtlich, an Eeinem andern End, dann 

bey obberührten Statthalter und Regi⸗ 

Artund ment gehandelt / auch nochbürfftige Brief 

@Beiie Die in der beften. und beftändigften (Jorm, unter 

de unſerm Kapferlichen Titel und Siegel , auf 

en und Korm und Maß Wir, als Roͤmiſcher Kay⸗ 

Brief zu fer, zu thun haben, follenund möchten, durch 

unter, gemeldt Statthalter und Regiment ge 

teiben. fertiget, und mit einem Zufag erlicher Wort 

unterfchrieben werden, nemlich alfo : Ad 

mandatum Domini Imperatoris in Confi- 

hio Imperiali. Und daß allweg der Statts 

„halter und Ehurfürft, fo perfönlich bey dem 

Rath feyn wird, fih mit eigener Hand uns 

terfchreibe, alfo: N. vel N. fir. &c. Und 

fegen, wollen, und ordnen auch, darauf maͤn⸗ 

niglich befehlend , Daß in den .obgemeldten 

Sachen von unfert wegen oder im unferm 

Pramen nichts anders gerathfchlagt, fürges 

nommen oder gefertigt twerde, Und mo dars 

über etwas gehandelt, gerathſchlagt, fürger 

nommen oder gefertigt wird, folcheg alles F 

krafftloß und unbuͤndig ſeyn und dem kein 
Folg gegeben werden. 


Auch einis 


$.32. Es ſollen auch Statthalter und 
gen 1 mehrer Theildeffelben Regiments Macht 


Jauben, Haben; ob einem oder mehr defielben Raths 
doc dag ehehaffte Sachen zuftünden, nach Gelegens 
ihrer bes heit'der Zeit und Händel, dem oder denſel⸗ 
—— 14 ben, auf ihr Geſinnen, zu erlauben: Doc) 

leiden. alſo, daß allegeit aufs wenigſt vierzehen Pers 
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ſonen des Raths, bey obgemeldtem Statt⸗ 

halter bleiben. 
5.33. Und ſollen die Perfonen des gemeld⸗ 

ten Regiments, es wären Raͤth, Secrerarii 

oder Schreiber , ausgefcheiden Ehurfürften, 

Gürften und andere, denen fie verpflicht, als 

lein in dieſem Raih und Befelch, aller Ger 

lübd und Eyd, damit fie Uns oder Churfuͤr⸗ 

ften, Fürften, und andern verbunden oder ders 

ſtrickt wären, gänslich ledig feyn. ‚Und folk 

der Statthalter, dergleichen Die andere Per⸗ 

5* des obgemeldten — ausge⸗ 

cheiden Churfuͤrſten und 5 rſten, dieſe nach⸗ 

folgende Eyd ſchweren. Doch ſollen Chur / Pflicht dee 

fuͤrſten und Fuͤrſten, fo zum Statthal⸗ bur ‚und 

ger oder im Kath, laut der Ordnung, vers, Fürften 

ordnet werden, ben den Pflichten , fo fie nt, 

Une unddem H. Reich gerhan haben, zus 4 

ſagen, die Puncten und Artickel, in nahe ' 7 

folgendem End beſtimmt, zu halten. | 
$.34. Ich M gelob und ſchwer zu 

GO: t und den Heiligen, auf das heili⸗ 

ge Evangelium, daß ich der Zayferlis 

chen Maſeſtaͤt getreu feyn will, nach als 

lem meinem Verftindnuß , Sinn uni 

Wigen, Schaden warnen, 

und bejtes werben, KTochdurffe ‚, Ehr, 

Würde und FTug der Bayferlichen Mas 

jeftät und des Heil. Reichs in obb 

ven Sacbenund Haͤndeln betrachten, fürs 

men, tachen und helffen handeln, Auch | 

alle und jegliche Puneten und Artidel, ! 

fo in diefer Ordnung begriffen feyndoder - 
machmabls gemacht werden, $rieb, z 
echt / ihr Aandbabung und den Wie⸗ * 

d, obgemeldt, belangend ihres * 

Inhalts gänglich vollfuͤhren und haiten 

und darinn kein Neid / Haß / Mied/Gunſt, 

ab, Freundſchafft, Feindſchafft noch 

einigerley andere Sachen, dadurch die 

gemeldteEhr, Wuͤrde und gemeiner Nutʒ 

verhindert werden moͤchten, ſuchen: 

Lroch keinerley Geſchenck oder Gab,wer 

nig oder wiel, durch mich felbft nehmen, 

ober durch andere, mir zu VDerftand ; zu 

nehmen verfcbaffen oder nehmen laffen: 

Noch einig Procurey ammebhnien, üben 

ober treiben ‚, darzu alles das, fo in obs 

—— Rath gehandelt, gerath⸗ 

chlagt —* ber en wird, >. ner 

Tagen helen, und beymirin geheim 

gen, * ohne Gefaͤhrde. 
9. 35. Und nachdem der gemeldte Reichs 

Rath frommer und geſchickter Secretarien der Serres 

und Schreiber nothduͤrfftig iſt, ſoll der tarien und 

Earbinal und Ers Bifchoff zu — Pie er 

als des Heil. Reichs in Germanien Era» Math - 

Cangler, den Reichs Rath mit frommen / hem Erg, 

redlichen und verſtaͤndigen Secretarien viſchoff ja 

und Schreibern beſtellen und verſchen, 

welche Secretarien und Schreiber Uns, oder 

in unferm Abweſen, unferm Statthalter 

und Regiment geloben, und zu ben Hei⸗ 

ligen ſchweren follen, Uns oderdem Statt⸗ 

halter und Regiment, von wegen des 2 

e igen 


ligen Reiche , getreu und ae zu fepn, 
unfern und des Reichs Schaden zu warnen, 
Frommen und beftes zu werben ‚ihrem Amt, 
mit fchreiben und andern, ihres beften Ver⸗ 
ſtaͤndnuß, getreulich obzufenn , Die Raths 
1618 und ander des Reichs Raths, fo fie 
m Kath,der Cangley, oder fonft in geheim: 
vernehmen, fehreiben oder handeln merden, 
in guter geheim zu halten, die niemande zu 
offenbaren, noch jemands deren Warnung 
oder Anzeig zu thun oder jemands wider den 
andern zu rathen. Auch Feine Brieff, Rath⸗ 
fchläg oder Händel, ohne Erlaubnuß und 
— Beſcheid unſer oder unſers Statt⸗ 
alters und Regiments, Abſchrifft oder Co⸗ 
peyen zu geben, aud) kein Geſchenck oder Gab 
u nehmen, noch ihnen zu Nutz nehmen laß 
fen ‚ in Bein Weiſe, wie Menfchen Sinn das 





erdencken moͤcht/ alles Freulich und ungefaͤhr⸗ faͤhrd 


lich. 
Statthal. 6. 36. Und wäre es, daß unſer Statthal⸗ 
ters Ders ger den obbeſchriebenen Eyd und Pflicht 
—5* in —— ftelien, und ven überfahren 
in Die" weürde,"fol ſolches Uns angezeigt werden, 
Straf und wollen Wir Uns dieStraff gegen ihm 
vorbebal, vorbehalten haben. 
ten. , 6.37. tem: Bo aber einer der Näch, 
— —* Secretarien oder Schreiber, bemeldte 
eretar. 1. Ihre Eyd und Pflicht in wenig oder viel 
Ubertret uͤbertretten würden, fol nach Gröffe und 
tung ihrer Geſtalt der Überfahrung, durch Statthalter 
Pflicht, und Negiment, gegen ihnen Straff fürges 
nommen werden. 
auch ded . 38. Esfollen auch Statthalter, Räch, 
Statthab Serrerarien und Schreiber fäntlid), und 
—* und ihr jeder beſonder, bey obgedachten ihren 
folhean, Pflichten ſchuldig feyn, ob einiger aus 
zujeigen, Ihnen innen würde, und Davon glaublich 
Anzeig thun möcht, daß einer oder mehr 
aus dem Regiment, e8 wäreder Statthal⸗ 
ter, Räth, Secrecarien oder Schreiber, 
fid) hierinn vergeffen und wider den Arti⸗ 
ckel, oder einigen Puncten der gethanen 
Pfliche handeln würbe : Treffe es den 
Statthalter an, folles Bayferlicher Ma» 
* angezeigt, waͤre es aber einen der 
th, Secretarien oder Schreiber ans 
treffend, foll es dem Statthalter und Re⸗ 
giment geoffenbahret werden, Damit gegen 
Denfelben, um folche LIberfahrung mit ges 
bührlicyer Straff gehandele werden möge, 
Reicht⸗ $.39. Item: Sollen auch Churfürften; 
Raths Fuͤrſten und die andere Perſonen des ges 
und > meldten Regiments, auch Schreiber, Hot 
Brenbeit ten urd alle andere, zu folchen Reiches 
vontingeld Rath gehörende, und ihr aller Diener und 
Bone ungefährlich Hof: oder Hauß ⸗ Geſind, von 
ihrer norhdürffigen Proviant, Dag ; Uns 
eld, Zö und aller Beſchwerung frey 
ern, und damit nicht beichweret werden 
durch jemands, in feinem Weg, fonder alle 
Gefaͤhrde. (a) 
Rapfel.  $. 40. Solches Regiment, wie das von 
und der Prticuln zu Articuln obgefchrieben fteht , has 
R. 3. Zweyter Theil, 
(2) RD, 1500, Ti, XXL 
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und verfprechen auch das für ng, unfer erbs 
lich Land, fo Wir unter und vom Reich has 
ben, bey unfern Kapferlichen Würden und 
Worten in und mie Krafft dieſes Brieffs, 
ſolche Ordnung und Kegiment,mit gemeldtem 
Befelch md Macht, ſtaͤt, feſtzu balcen und 
zu vollnziehen, darinn nicht zu tragen , zu 
irren, nod) ichts darwider fürgunehmen, inzus 
mahl Bein Weiſe: fondern diefelben und als 
les das in unferm Abtvefen, Durch unferen 
Statthalter und Regiment gehandelt und bes 
fchloffen wird,zu handhaben,bleiben undvolins - 
siehen zu laffen, alles ſonder Argliſt und Ber 


einander verftrieft : Derbinden , —— —* 


rde. 
Und deß zu Urkund haben Wir, als Roͤ⸗ 
mifcher Kayſer und von unſer Erbland wegen, 
wie obbemeldt, unſer Kayſerlich Inſiegel an 
dieſen Brief thun hencken, und mit eigner 
Hand unterfchrieben. 
Und wir die hernach gefchriebene Churfürs“ 
ften, Fuͤrſten, Praͤlaten, Grafen , Heren und“ 
des H. Reichs Frey⸗ und Reichs⸗Staͤdt Bot“ 
ſchafften und Gewalthaber: Don GHDttes‘‘ Anweſen⸗ 
Gnaden Wir Albrecht, der H. Roͤm. Kirchen,“ de Ebur, 
Tittels Sancti Perri ad Vincula Prieſter,“ 
Cardinal, des H. Stuls zu Mayntz und des“ 
Stiffts Magdeburg Ertz⸗Biſchoff/ Admini⸗« 
ſtrator zu Halberſtadt, Marggraf zu Branst 
denburg, zu Stettin, Pommern, der Caſſu⸗c 
ben und Wenden Hertzog, Burggraf zu Nuͤrn⸗ 
berg und Fuͤrſt zu Rügen, ꝛec. Reichard zu“ 
Trier und Hermann zu Coͤlln, Ertz. Biſchoffe,“ 
erzog zu Weſtphalen und Engern, des H.“ 
tom. Reichsin Germanien, Gallien und“ 
dasKönigreich Arelat und Durch Italien Erg“ 
Cantzler. Ludwig, Pfalggraf bey Rhein,“ 
Hertog in Bayern ac. Friederich, Herzog zu* 
Sachſen, Landgraf in Thüringen, Marg⸗« 
grafzuMeiffen. Joachim Marggraf zu Bran⸗ 
denburg, Stettin, Pommern, der Caffuben“* 
und Wenden Herkog, Burggraf zu Nuͤrn⸗ 
berg und Fürft zu Ruͤgen, des H. Roͤm. Reichs“ 
Ertz⸗Truchſeß, Ertz⸗ Marfchall undErk:Cim;“* 
merer. Alle ſechs ch —— 
Des Erh⸗Herzogen — otſchafft,“ De tan 
— Ahern erfter Mars Ih analen 
all des Regiments zu Inſpruck. Und von“ share. 
denfelben®naden, Wir Matthäus, der H,“ Anmefen, 
Römifchen Kirchen, Tittels Sancti Angeli« be Geiflis 
Priefter, Cardinal, Erg» Biſchoff zu Salg,“ dein 
burg, des Päbftlichen Stuls Legat. Chris“ 
ftoph Ertz⸗ Biſchoff zu Bremen, Adminiftra-“ 
tordes Stiffts Verden. Georg Bifchoffe 
zu Bamberg. Conrad, Bifcharf su Würk: 
burg. Reinhard, Biſchoff zu Wormbs.“ 
Georg, Biſchoff zu Spever, Pfaltsgraff zc.* 
Wilhelm, Bıfhoffzu Straßburg, Landgraffte 
in Elfaß. Johann, Bifchoff zu Hildesheim.“ 
Chriſtoph / Biſchoff su Augfpurg. Em 
vn m 


iu 
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„Adminiftraror zu Paffau. Erhard Bifchoff 
„zu Lüttich, Franeiſcus Adminiftrator zu 
„Minden, Hieronymus Bifcboff zu Bran⸗ 
„denburg. Hartmann Abt zu Fulda, Dies 
„terich von Cleen, Hochmeifter Teutfches 
„Ordens, in Teutfchen uud Welfchen Lan⸗ 
„Den. So ſeynd diefe hernach benandte det 


Iiben Sür „geiftlichen Kürften Bott ſchafften. Des 


ten Bott; 
fft 


ſchafften. 


Weltliche au Ratzenburg. 


Suriten 


verfönlih, 


„von Braunſchweig ꝛc. 
und Hertzog Albrecht von Meckelburg. Lands 


praͤlaten 
perfönlich 


und von 


„Biſchoffs zu Eyſtett, Ludwig von Eyb. Des 
„Biſchoffs zu Coſtentz, Balthaſar von Wald⸗ 
„kirch, Probſt zu Waldkirch, und Thum⸗ 
„ſaͤnger zu Cofteng, Albrecht von Landenberg 
„Ritter, und Johannes Brendlin, Doctor ꝛc. 
„Des Bifchoffs zu Bafel, N. Des Bis 
„ſhoffs zu Münfter, I. Des Biſchoffs zu 
Ratzenburg/ Johann Mueß , Thumprobſt 


„ſoͤnlich. Hertzog Friederich von Bayern ꝛc. 
„für ſich ſelbſt, und als Vormuͤnder ec. Ders 
„hog Georg , und Hertzog Hanf von Sachs 
„fen ꝛc. Hergog Wilhelm, und Herkog Luds 
„wig Bon Bayern. Hertzog Otto Heinrich 
„von Bayern, Hertzog Hanß von Banern, 
„Graff zu Spanheim ꝛc. Hertzog Ludwig 
„von Bayern, Graf zu Veldentz er. Margs 
„nraf Cafimir, und Marggraff Hank von 
„Brandenburg ec. Hertzog Erich von Braun⸗ 
„ſchweig ꝛc. Hertzog Heinrich der Juͤnger 
Hertzog Heinrich 


„graff Philipps von Heſſen. Marggraff Phi⸗ 
„lips und Marggraff Ernſt von Baaden. IM 
„Fuͤrſt zu Anhalt ꝛc. Graff Wilhelm und 
„Graff Berthold von Hennenberg ꝛc. Lands 
„graff Johann zu Leuchtenberg. Von we⸗ 
„gen des Hertzogen von Cleve, Weyrich von 
Thuͤn, Graff zu Falckenſtein, und Herr zu 
„DOberftein. Pralsten — N. Abt 
„zu Murbach. Ruͤdiger Abt zu Weiſſenbur⸗ 


wegen der, » VON —* der hernach benandten Pr 


felben. 


Grafſen 
wegen. 


„laten, iſt geſandt Heinrich Winckelhoffer, 
„Hoctor &c. Albrechts Probſts und Herrn 
„zu Elwangen. Conrads Abts zu Keyß⸗ 
„heim. Johanns Rudolphs Abts zu Kemp⸗ 
„ten. Rudolphs von Freydingen, Land⸗ Com⸗ 
„menthers der Ballehen, Eiſaß und Bur⸗ 
„qund ze. Teutſches Ordens. Joſten Abts 
„zu Salmansweiler. Gerwick Abts zn Wein⸗ 
„garten. Gregorien Abts zu Elchingen. An⸗ 
„dreſen Abts zu Ochſenhaufen. Peters Abts 
„u Urſen. Johannes Abts zu Rot. Jo—⸗ 
„hannes Abts zu Mindernau. Johannes 
„Abts zu Schuſſenried. Heinrichs Abts zu 
„Marckthal. Von ber Graffen wegen. 
„Reinhard Graff su Leiningen, Here u We⸗ 
„fterburg und GSchauenburg, und Georg 
„Graff zu Wertheim, von Unfer und aller 
„andern Graffen und Herrn wegen. Don 


Frey und „der Frey⸗ und Meichs » Stade wegen. 


Reicht⸗ 
Staͤdt 


nv Braunweiler. 


„Coͤlln, Braun Bliderswick, und Arnold 
Straßburg, Dank Bock, 
„Ritter, Conrad von Tungenheim, und Mars 
„tin Herlin. Meb , Frantz von Gourany 
„Ritter, und Johann von Gromey. Wach, 
„Peter Stoltz, und Amold von Wember. 


Welsliche gürften per⸗ 


" tungen, bey Dem 


— — — — — — — — 


Luͤbeck, Doctor Mattheus Plockenbuß.“ 
Speyer, Heinrich Merwol, Adam von“ 
Berſtein, und Dieter Rieß. Franckfurt,“ 
Philipps Fuͤtſtenberger, und Blaſius von“ 
—— ‚ mit Beſelch der dreyer Städt,“ 

ar, Mühlhaufen und Nordhauſen.“ 
Dagenau, Philipps von Gottesheim. Eols“ 
mar, Vincentius Wickram, und dieſe zweent“ 
mit Befelch nachbeſtimmter Staͤdt, nem“ 
lich Schlettſtadt, Weiſſenburg am Eifaß,“ 
Landau / Obern⸗Ehenheim, Käpfersberg ,“ 
Muͤnſter in St. Gregorienthal, Tuͤrcken⸗ 
heim und Roßheim. Regenſpurg, N. Aug“ 
fpurg, Doctor Conrad Beutinger. Nuͤrn⸗ 
berg, Caſpar Nuͤtzel, und Leonhard Gros* 
———— d DBeflerer, die Di 

obbeitimmte Drey, von wegen aller andes 

ter Städt des Schwaͤbiſchen Bunds ı nems“* 
lich Eßlingen, Reutlingen + Nördlingen, 
Hall , Überlingen , Gemünd , Memmin 
gen; Bibrach Ravenfpi 
Kauffbeurn , Dündelfpühl » Wimpffen,* 
Kempten, Werd, Yine „Pfullendorf, XBeil““ 
Wangen, Leutkirch, Alen, Gingen, Bops“ 
fingen, Buchorn, und der: von Nürnberg,“ 
mit Gewalt der von Weiſſenburg am Wors“ 
ckau, und Winsheim. Offenburg, $ohann“ 
Guſtenhofſer Stadrfchreiber, mit Befelche 
Bengenbach und Zell, WBormbs, Philipps“ 
Wolff, und Ludwig Buͤhel. Belennen,“ 
und thun Pund allermänniglich , hiemit in“ 
Krafft dieſes Brieffs, für Uns, Unfer Wach; 
fommen, Erben, und von deromegen Wir“ 
Gewalt haben , dab um oberzehlte Urfachen,“ 
auch damit Wir, und Unfer jeder, bey feis“ 
nen Ehren, Würden, Freyheiten, fo nicht“ 
wider dieſe Ordnung wären, Bürftenthum,“ 
Herrfchafften, Landen, Leuten und Regie⸗te 


en, darbey Wir audy einander handhaben“ 

offen, ſolche Ordnung und Regiment, mit« 
Unferm Willen, Rath, zufagen und annehs“ 
men, Durch die Roͤmiſche Kaͤhſerl. Majeftät« 
Unfern altergnädigften Deren geordnet, fürs“ 
genommen, gemacht, und in Diefen gegen,“ 
märtigen Vertrag, Contra&t und Berpflichs« 
tung verfaft it, und dag Wir Uns derhal 
ben mit Ihro Kaͤhſerlichen Majeftät verbuns« 
den verpflicht haben: Verbinden, verpflichs““ 
ten und verftricten Uns alfo hiemit, und in« 
Krafft Diefes Brieffs. Gereden und ver“ 
fprechen auch Wir Ehurfürften und Fürften,« 
bey Unfern Fürftlichen Ehren und Würden,“ 
und Wir andere obgemeldte Ständ, ingus“* 
ten wahren Treuen und Glauben, an Eids“ 
ftatt, dieſer Ordnung , und des Känferlis“ 
chen Regiments Folg zu thun, und dem 
Stadthalter und Regiment, in Verboten“ 
und Geboten , fo in Krafft diß Befelchs« 
ausgehen werden, gehorfam zu feyn, und“ 
— Fr alles getreulich und uns‘ 
gefährlich.“ 

Def zu Urkund, haben von GOttes na,“ 
den Wir Albrecht Cardinal und Erk- Bist 
ſchoff zu Mapng ac. Und Ludwig Pfalioa 

ep‘ 


enfpurg, Hanlbrunn,“ 


Heil. Reich bleiben md“ 


L 
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beyde Ehurfürften, von.Uns wegen, Und Wir Burgermeifter und Kath“ 
„fer und Unſer Mit-Ehurfärften wegen. Wir der Stadt Wormbs, er en 
Georg Biſchoff zu Bamberg, und Brieder Prey: und Reichs · Staͤdt wegen Diefer Ver⸗ 


in 
geiſtlichen und 
„weltlichen Bürften wegen. Ruͤdiger Abt zu 
„Weiſſenburg, von Unfer felbft, und der 
„Prälaten wegen. Und Wir Reinhard Graf 
»ju Reiningen, und Herr zu Weſterburg ꝛc. 
„non Unfer felbft, und der Öraffen und Herrn 


CAROLUS. 


ammlung , Unfer Inſiegel an diß Regimenr* 


thun henden. Geben und gnefchehen 
des Heil Reichs Tag g —— 
ſechs und wantzigſten Ta 


9 des Monats“ 
May, Anne Domini millelimo quingen-« 
telimo vicefimo primo.“ 


Ad Mandatım Domini Imperatoris proprium.” 


Albertus Card. Mogun. Archican, ſſt. 


Roͤmiſcher Käyſerl. Majeſtaͤt geordnet Cammer Gericht, 


auff dem Neichd-Tag zu Wormbs Anno 1521. 


auffgericht, 
SUMMARIEN. 


Von des Cammer⸗Gerichts Beſetzung mit einem Richter und 13. Beyſitzern, T. 1. &4. 
Berichts» Tägen, Befoͤrde der Sachen, Tic. 2. 3. Vilitation und Ord⸗ 
nung, Tit. 5. &ır. Abgängigen und untuͤglichen Affeflorn Befoldung, 
Tit. 6.7.8. Fifcal und deffen Advocat, Tir. 9. 10. Secrerarien, Schreis 
ber, Advocaten, Procuratorn, Taxaroren, Pebellen und Cammer⸗Gerichts⸗ 
Boren Befoldung, Succefion im Dienft und Beſtraffung, Tir. 12. usque 
18. incluf. Berichts »Proceffen Audientien, Straff , Nullitäe, Appella- 
tion, ſumma Appellabilis, Schweren der Armuth, Tit. 19. usque 25. incluf. 
Vaeantien, Cammer⸗ Gerichts ſtracker Kauff, Procels auff die Acht, Be⸗ 
fchwerde in Auslefung der Alten , ordentlichen Berichten, Execution der 
Urtheil gegen nbeimifche und Ausländifche; in Erklärung des Banns 
und Acht, Irrung in Pofleflionen, Tir. 26. usque 32. incluf, Rechtlich 
guͤrnehmen der Graffen und Ritterſchafft gegen Chursund Fuͤrſten, Tit. 33. 


Carl der Fuͤnfft, von GOttes 
ee ‚ errählter Roͤm. Känfer, 
zu allen Zeiten Mehrer des Reichs ꝛc. 
Entbieten allen und jeden Ehurfürften, Fuͤr⸗ 
ften, Geiftlichen und Weltlichen, Prälaten, 
Graffen 2c. (zuxra ftilum,) Nachdem Wir 
in Unſerm Känferlichen Gemůth betracht, daß 
biß anher groſſe Empörung, Wiederwaͤrttig⸗ 
keit, Fehd, a el und andere 
unziemliche Eingriff und Händel im heiligen 
eich geübt und gebraud)t , dardurch groſ⸗ 
fer Unrath entftanden, und aber ſolches der 
mehrer Theil, aus Mangel gebührlichs Rech⸗ 
tens erwachſen, fo haben Wir mit Euer Der 
Ehurfürften, Bürften und Stände, fo auff 
gegenroirtigem Reichs» Tag alihie in tapffer 
ter Anzahl in eigener Perſon, auch ihre voll⸗ 
mächtige Bottſchafft erfchienen find, jeitigem 
Rath, Willen und Wiſſen, Unfer Känferl. 
Tammer · Gericht, wie Das hievor auff dem 
ehaltenen Reichs» Tag allhie zu NBormbs, 
E 95. Fahr in ein Ordnung geftellt, und 
wachfolgends zu vielen gehaltenen Reichs: Täs 
gen zum Theil weiter declarirt und gebeffert 
worden ift, doch mit etlichen nothdürfftigen 


Enderungen und Zufäßgen, wie das hinfürter 
gebalten werden foll, auffgericht, gefegt und 
geordnet, und thun das hiemit und in Krafft 
Diefes Brieffs, wie hernach folgt. | 


Und dieweil obberährte zu Wormbs auffs 
Herichte Ordnungen des Känferlichen Cams 
mer: Gerichts, aus Mißverftand und Miß⸗ 
bräuchen, auch Aenderung der Zeit an vielen 
Drten überfchritten , nicht vollnsogen, und in 
viel weg fo Bu und förderlich, als ge⸗ 
ſchehen hat follen, den Partheyen nicht ver⸗ 
holffen , und fonft darwieder gehandelt: Has 
ben Wir etliche Artickel, fo hievor auff ges 
haltenen Reichs⸗Taͤgen zu Cölln, Augſpurg 
und fonft , mit hoͤchſtem Fleiß berathidylags 
und betradht worden , auff ziemliche billige 
Maß, Addition- und Declararion- weiß, ;@ 
voriger auffgerichter Ordnung, mie Die here 
nach folgen , gefeßt, gaͤntzlicher Hoffnung und 
Zuverficht, e8 werden daraus in allen rechts 
in Ubungen * * rn * 

ten, und der Partheyen Huͤlff und Ex- 
pedition erwachſen. 


2 I. 5% 


. 
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J. 
Belegung — und 


er. 

Der Cam⸗ Erſtlich, fo follen und wollen Wir Unſer 
meröe Cammer ⸗ Gericht twieder mit einem redli⸗ 
ne Den verftändigen Cammer · dichter ‚ber ein 
18. Bepfi, Bürft, geiftlich oder weltlich, oder auffs we⸗ 
gem,  nigft ein Graff oder Freyherr, Darzu geſchickt 
und erfahren fey, doch mit einem Weltlichen, 

vor einen Geiftlichen feines Stande, wo der 

zu befommen, und zu den ſechzehen Benfis 

gern, fo vormahls beftimmt, noch zween, 

um mehr Görderung und Schleunigfeit roil 


len der Gerichts⸗ Haͤndel, Das waͤren achtze⸗ 


om Beyſitzer befenen. Alſo, Daß Die 
echjehen, wie hievor, von den Ständen, und 
Die jetzigen legten ziween von Uns, als Roͤ⸗ 


mifchen Känfer,, zu den zweyen, fo Wir aus. 


Unfern Erblanden geben, geordnet und gefeßt 
werden, alfo, daß aus Benen allweg zween 
Graffen oder Freyherrn zum mwenigften, und 
aus den andern fechjehen der halbe Theil , Der 
Mecht gelehrt und gewürdigt , darzu Die fürs 
brachte rechtliche Sachen zu referiren gefchickt: 
Und der ander halbe Theil aus der Ritters 
chafft gebohren fen, auch der Recht gelehrt, 
fern man die haben Fan, vor andern. So 
man aber der nicht gnug befommen möcht, 
Die von der Ritterfchafit, die fonft gerichtlis 
cher Ubung erfahren und gebräuchig, an ges 
meldt Unfer Cammers Bericht verordnet und 
beftellt werden. (a) 


II. 
Wie viel Gerichts» Täg jebe Woch 
gehalten werden. 
DSochent Darauf fo ordnen, fehen und wollen Wir, 
lich dreye daß vor dem aemeldten Eammer⸗Richter und 
mahl med Benfigern alle Audieng, und fonderlid) alle 
Borsumd gerichtliche Täg einer jeden Wochen, 
Nahmit, nemlich drey Tag, und zwo Stund Vor⸗ 
tag Ge und zwo Stund Nachmittag gebalren 


BOT werden follen, mit Abwechslung Der Per, 


ge iu bal- onen, 


Im. 
Von Foͤrderung ber Sachen. 


Würden aber Mennige der Sachen alfo zu⸗ 


allen, daß Cammer⸗R—ichter und Benfiser 
fänden, biefelben durch Verſammlung als 
ler Denfiter in der Audieng nicht gefördert 
werden möchten, alsdann foll der Cammer⸗ 
Richter nad) Mennige oder Gelegenheit und 
Gröffe der Sachen, Macht haben, die Pers 
fonen der Bepfiger oder Urtheiler zu theilen, 
und etliche bey ihm in der Audiang zu behals 
ten , die übrige im Rath, zu Ausrichtung der 
Supplication,, gerichtliche Händel antreffend 
und dergleichen, auc) Verfaffung Bey und 
End⸗Urtheil, wie fie dann zu fchleuniger 
Hoͤrderung der Händel zum treulichften und 
nüßlichften zu feyn, jederzeit ermeffen würden, 
gu verordnen, und in Dem, fo viel möglich, 
Gleichheit der Perfonen und Bürden halten. 
Doch daß deren im Kath zu Verfaſſung der 


Sammer; Gerichts: Ordnung 


Urtheil, wie fie das laut voriger und obge⸗ Zu Abfaſ⸗ 
meldter Ordnung Macht baben, mit den jung rg 
zugeordneten Graffen, Freyherrn, sum — 
wenigſten acht ſeyn. Wo aber etwas bes wenig: 
ſchwerlichs oder zweiffelhafftigs fuͤrfiele, oder ſſens acht 
daß dieſelbe einer Urtheil ſich nicht vergleichen Beyſitzer. 
möchten, alsdann Die andern auch erfordert, 

und mit berfelben Rath befchloffen würde, 


IV, 
Benennung Cammer Richters und 
Beyſttʒer. 


$.1. Damit auch Gleichheit in Beſetzung 
ie Unfers Ränferlichen Cammer⸗Gerichts 
efchehe, und ein jeder Stand, wen er vers 
ordnen, Willens trage, fo wollen Wir, famt 
ben Ständen des Heil, Reichs, jeko allhie 
den Cammer» Richter , und zween aus ben 
Graffen oder Freyherrn, wie obangezeigt, ers Der Kah⸗ 
toehlen und benennen, und Wir fürter vier ler, er 
tügliche Perfonen, wo ale Km Zäyfer, DAblt ben 
von ber Rechts s Gelehrten, und Die andern gihter, 
zwo von der Ritterſchafft, von wegen Uns und er, 
fer Erblanden, fo Wir unter oder vom nennt vier 
Reich haben. tem, ein jeder geiftlicher Ehurs Beyſitzer. 
fürft, einen der Recht gelehrt und gewürdigt, 
auch wie oben, fie wären von der Ritterſchafft 
oder nicht, Und ein jeder aus den weltlichen Einieder 
Ehurfürften einen aus der Ritterſchafft ges Ehurfürft 
bohren, dem Artickel, wie obficht , gemaͤß. — 
Dergleichen die übrigen ſechs Perfonen, aus iz, ved⸗ 
den 6. Krevfen und Circkeln zu Coftent bes 
nennt ‚ nemlich drey, der Nechtgelehrt und Inglei— 
gewürdigt, abermals, fie waͤren von der Rit⸗ dem jeder 
terfchafft, odernicht, aus den erften drehen don denen 
Kreyßen, und dann die letzte dreh, aus Der 
Ritterſchafft gebohren und gefchickt, mie obs * rel, 
ftehet, aus den letzten Dreyen Krenfien. Die 
alle obbefchriebene Wir zu Unferm Cammers 
Richter, Beyſitzern und Urtheilern ordnen 
und ſetzen. 
$. 2. Der erſte Kreyß zeiget an, Bam⸗ 
berg, Wuͤrtzburg, Eyſtett, Marggraff von 
Brandenburg, Burggraff zu Nuͤrnberg, 


Graffen, Freyen, Deren, Reichs: Städt, 


um und bey ihnen gefeffen. ä 

$. 3. Der ander Areyß: Erk, Bifthu 
Salgburg , Brevfingen , Regenfpurg, Paſ⸗ 
fau, Bürftenthum Bayern. 

$. 4. Der dritte Areyß: Cofteng, Augs 
fpurg, Chur⸗Biſthum, Hertzogthum Wirs 
temberg, Marggraff von Baden, S.Geor- 

en Geſellſchafft im Bund, Nitterfchafft im 


gau. 
$. 5. Der vierdte Areyß: Wormbs, 
Speyer, Straßburg , Bafel, Abt zu Ful⸗ 
da, Herkog Han, und Ludwig von Bayern, 
Eothring, Woefterih, Heffen, Wetterau. 
„5.6. Der fünffte Areyß: Paderborn, 
Lürtig, erden, Münfter, Herkog von Guͤ⸗ 
lich und Berg , Eleve, Geldern, Graffen 
von Naſſau, Graffen von Senn, Graffen 
von Biernberg, Niedern⸗Eyſenberg, Nieder⸗ 
land biß an die Maaß. 
$. 74 
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ad dem Keichs⸗ Tag 


6.7. Der fechft Breyß :_Bürftemhum 
Sachſen, Marggraffen von Brandenburg) 
Praunfchweig , Thüringen , Mechelburg, 
Stettin, Pommern, ErkBillhum Magdes 
> burg , Dremen , Hildesheim, Halberftadt, 
"7 Merkburg, Naumburg, Meiffen, Bran⸗ 
denburg, Luͤbeck, Davelburg. 


V. 
Wie das Cammer⸗Gericht viſttird wer 
den foll 


- n » 
esähelice k Fürter zu mehrer Beftändigkeie dieſes uns 
er 


8 Cammer⸗Gerichts, ordnen , fegen und 
wollen Wir, daß hinfürter jährlich das 
Cammer⸗Gericht, Durch unfe Stasthals 
ter und Regiment, die Zeit und dieweil 
das Cammer⸗Gericht bey vorgemeldtem uns 


en gem Regiment fepn twitd , vifitire werde, 


Bo aber ſich begebe, daß das Cammer- Ger 
richt abgefondert, oder nicht im Weſen fenn 
wuͤrde, foll esalsdann mit der Viliration ges 
halten werden, nie anf dem jünaft gehaltenen 
zu befchlöffen ift, 
alfo lautend: Und damit ſolch unfer Königs 
lich Cammer⸗Gericht, die obbeſtimmte Zeit 
aus, deito flattlicher und bleiblicher unters 
halten, auch die Drdnung deffelbigen deſto 
weſentlicher gehandhabt , und alle Rothdurfft 
deſſelben defto baß verſehen werden möge, fo 
haben Wir Uns mit den Ständen des Heil. 
Reichs, und fie wiederum mit Ung, verträgen 
und vereinigt, daß zu Ausgang eines jeden 

abre, auf einen nämlichen Tag, den uns 
er Sammer » Richter fegen und verkünden 
wird, Wir oder unfere darzu freffentlich 
verordnete Raͤth und zween aus hernach bes 
nannten Churfuͤrſten, Fuͤrſten oder ihren 
xreffentlichen Raͤthen / bey Dem gedachten uns 
ſern Cammer⸗Gericht erſcheinen ſollen, alle 


und jede des Cammer⸗Gerichts fürgefallene * 


Gebrechen und Nothdurfft zu werhören , zu 
ordnen, gu handeln , zu verfehen und von 
unferm- Sammer» Richter, den obberührten 
Beyſitzern und unſerm Königlichen Fiſcal, 
alles ihres Einnehmens und Ausgebens Rech⸗ 
nung zu empfahen, die angezeigte Fiſcaliſche 
und Tantzley⸗ Gefäll zu ermeſſen und erwegen. 


VI. 
Cammer⸗Richter und Beyſitzer mis 
—— * 


$.1 Und wann der obgemeldten Cam⸗ 
mer⸗Richter und Beyſitzer einer oder mehr 
Tods verſchiede oder fonft abſtuͤnde, alsdann 
F es damit gehalten werden, Inhalt des 
rtickels, auf gehaltenem Reichs s Tag zu 
Coftens , derhalben aufgericht , alfolautend? 
Und mürde fich begeben, daß jemands von 
obgemeldten Perfonen mit 
eben oder fonft abftehen würde, ſo follen 
Kr der Churfürften oder Stände der ger 
meldten Zirckel oder Kreyß / von oder aus de⸗ 
nen, der abgegangen oder abgeſtanden Aſſeſ⸗ 
for gegeben oder benannt geweſen waͤre im 
einem Monat / den nechſten / nachdem ſol⸗ 
Be A Zweyter Theil, 


zu Worms Anno 1321. Aufgericht. 


! 


cher Abgang oder Abftand von dem Cammer ⸗ In einem 

Gericht verfündt wird, zwo ober ans Monat 

dere redliche Perfonen, deß Stande und Mit ande, 

Tefens, des der worige gewelen , Dem Yin 

Eammers Gericht anzeigen. Daraus Air Kurden 

dann, oder in unferm Abweſen, unfer Ner und 

arg —— re einge —— 

mit ſamt mer⸗ Richter und Beyſitzern, Perionen 

ob fie wollen, zu Affefforn an des abgegange iu erſcien. 

nen Statt Fiefen mögen und ſollen. Wo 

aber dieſelbe Stände oder Zircfel, mie obge⸗ 

meld ‚ohne&rneurung und Angeigung folcher 

Perfonen, über drey Monat nach der Vers 

kuͤndung, wie obſtehet, ſaͤumig würden, fo 

ſoll unſer angezeigte Statthalter und Regi⸗ 

ment, wie obgemeldt, eine andere redliche 

Perſon des Stands und Weſens, def der 

abgangen geweſen, aus deſſelben Stands 

Landſchafft, Davon er gegeben geweßt waͤre, 

su kieſen und zu nenneg Macht haben: Doch Ein Ach 

mit dem Anhang, daf der abftebend fol AI fein 

bſtehen 

udor an⸗ 





ches feines Abſtehens, dem Cammer⸗Rich⸗ 
ter ein viertheil Jahrs zuvor 
dung und Anzeig chue. 

$.2. Item wo ſich auch begebe, daß der 
Verzug bis auf verordnete Vifitarion , Die 
u rtet anfer Regiment, wie gemelöt, jährs 
ich thun ſoll, befchwerlich wäre, aladann fol 
unfer Cammer⸗Richter oder fo derfelbig ab» 
gegangen , die Beyſitzer Macht haben, Uns 
folcyes, oder fd Wir aufferhalb des Reichs 
wären, unferm Statthalter und Regiment 
anzeigen, von Auffnehmung , an der abges 
Yangenen ſtatt, endlich zu —2 und zu 
handeln. 

5.3. Stuͤrbe aber der Cammet⸗Richter Wo ein 
und verordnete bey feinem Leben, mit un⸗ Cammer 
fern oder unfers Statthalters und Regi⸗ Riten. 
ments Rath und Willen, feinen an feine MÜr 
ftatt : Wären Wir dann nicht im Deich 
und in der Nähe, Damit dann dad Cammers 
Bericht nicht feyern dörffe, fo follunfer Statt 
halter und Regiment einen sum Cammer⸗ 
Richter kieſen, fonderlich einen Graffen oder Interime- 

enheren , fo einer unter ihnen waͤre, der Eammen 
olldas Amt verwefen, bis aufdie jährliche Niger, 

ilitation des Cammer⸗Gerichts. Alsdann 
ſollen Wir, oder unſer Regiment, einen an⸗ 
dern Cammer⸗ Richter an deß abgangenen 
Statt ſetzen. Und fol der oder die abgegan⸗ 
gene Graffen oder Herrn, durch Uns zum 
Tammer/⸗Gericht derordnet, alsdann auch 
ſamt dem Cammer⸗Richter, erſetzt werden. 


seigem, 


VII. 
Untuͤglichkeit der Perſonen. 
Wann auch det Beyſttzer oder Urthel Wie mie 


ler einer, dutch das Eammer-Gericht, nicht einem un» 
Tod 4b» {im elebre, gebe ; erfahren oder fonft küsliden 


eines Unwefens oder anderer Sachen hal Aeloren 
en untuͤglich angefehen, foll ver Eammer: ven, 

Michter allein, oder wo es Ihn Hr: gut anfes 

he, in Gegenwaͤrtigkeit der Alfefforn, ihm 

ſolches eröffnen und darauff warnen, 

wit Der Anjeig, daß er, ar der — 
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gegen ihn handeln müfte, und darum felbft 
Weg gedächt, und fürnehme, damit ihm und 
denn Gericht fein Verweiß derhalben entftüns 
de. Wo er aber daraus fich nicht beflern, 
oder das abftellen, alsdann foll folches jeder⸗ 
zeit unferm Statthalter und Regiment ans 
gejeigt und fürter Durch fie, der Herrſchafft 
oder Kreyß, fo denſelben geordnet gehabt, zu 
erkennen gegeben. Darauf derſelbeKreyß das 
Eammer: Gericht mit einem andern tüglichin, 
obne Verzug, verfehen underfegen. So fert 
aber das durch denſelben in geordneter Zeit 
nicht gefehehe, und verlaß, alsdannn foll in 
dem vbgemeldter Ordnung nachgangen 
werden, 





Bifoldung ber Eanmer ‚Berichts 
.  Perfonen. 


Eaminers ¶ Und ſoll diefe vorgemeldte Meynung und 
kn 33 Drdnung des Cammer⸗Gerichts, Beſetzung 
firer Ze, GammersRichters und Bepfiger, Uns und 
folpung. dem Heil. Röm. Reich und Teutfcher Na 
tion, zu Ehren, Lob und Wolfahrt , alfo in 
alle Weg beftehen, und mit der Befoldung 
der Perfonen Cammer:Richters und Bey 
figern / nach einesjeden Stands Gelegenheit , 
alſo gehalten werden, daß hinfuhro_einem 
Cammer · Richter, wo er ein Graff oder 
ein Herr wäre, zwoͤlffhundert Guͤlden, 
einem Graffen oder Herrn, der ein Bey⸗ 
figer ift, fechbehundert ,ynd einem Docıor, 
Licentiaten, Ritter oder Edelmann, vierhuns 
dere Gülden .-. undentrichtec wer; 
den follen. Und foll die Befoldung eines 
Fuͤrſten, fo der ein Cammer-Richter wis 
re, mit Erhöhung und Gelegenheit feines 
Stands, auch weiter bedacht werden. 


IX, 
Den Sifcal antreffeud. 

Beneral Ferner zu Beſetzung unfers Kapferlichen 
Biel oe CammersProcurators General:Bifcal:Amt$, 
on ii in ſolchem foll dem Artikel, deshalben in der 
tehrte per, Ordnung zu Augfpurg aufgericht, nachge⸗ 
fon feyn. gangen und gelebt merden , alfo lautend: 
em, Wir follen und wollen auch unfer 
Königl. ifeals Amt, mit einer, redlichen, 
gelebrten , verftändigen Dekan ‚ die da 
weiß und verftehet, was Fiſcaliſche Sachen 
ſeynd, befegen und beſtellen, die auch Feine 
andere Sachen, dann die unferm Königlie 
chen Fiſcal zuftehen , fürnehmen und fürbrins 
Defien genfoll. Wo eraber jemands fürnehmen, 
are und fich im Procek finden würde, daß es 
nen un, feine Bifealifche Sach wäre, oder daßer den 
reßt thut. Partheyen unreche ſo foll er ders 
elben Partheyen Koſten und Schaden, 
oldyes Fuͤrnehmens erlitten, nach Erfannts 
nuß unfers Königlichen Cammers Gerichts, 
von fäinem Bur kehren und widerlegen : 
Doc) mit dem Anhang, daß derfelb Fiſcal je 
zu Zeiten unferm CammersXichter an unfer 
Statt, feines Amts gelobe und fchwere, 

Inhalt des Eyds. 
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Von dem Abvocaten ber Kifealifchen 
Sachen. $ ſch 


Und wollen Wir gemeldtem Fiſcal, in. al Des Fiſ⸗ 
len feinen nothdürfftigen Fiſcaliſchen Häns cald und 
deln, eine geehrte gefchickte Perfon zu Ad⸗ Ieines Ads 
bosaten zudrdnen, und fie beyde redlid), nem: *7 
lid) der Fiſcal mit ſuͤnff hundert und der Eyp und 
Advoeat mie zwey hundert Guͤlden vers Befol 
ſoldt werden ſollen. Und fol ver Advocat dung. 
gleichmäßigens£yd, wie oben vom Bifcal | ” 

eſetzt, muratis mutandis, thun. Daneben foll --- : ° ’ 
1 auch der Sifcal der Ordnung zu Coſtentz / 

eines Amts halben, und fonderlich an ftatt der Hpne Wir, 
jtveper Benfiger Durch unfer Regiment zween {em und 
verordnet werden, ohn der Räth Wiſſen und Witten 
Willen er niemand fürnehmen ‚ oder ſich zu dee Reicht ⸗ 
vertragen Macht. haben foll, ausgericht 22 * 
halten und derſelbigen Vollnziehung thun, ſiraffen, 
welche Ordnung hernach folgt: Item, es ſoli 
auch niemands ohn Wiſſen und Willen 
unſers Reichs · Rath, oder Der zweher zuge⸗ 
ordneten, in Fiſcaliſchen Sachen oder Straff 
uͤrnehmen, ſonder ſolches alles thun mit 

ath und Willen, wie obgeſchrieben ſteht. 

Und nachdem je zu Zeiten kommt, daß man 
ich der Fiſcaliſchen Sachen und Straffen hals 

n, vor und nach den Urtheilen, mis den 
ftrafftwürdigen, nach Geftalt ihrer Uberfahs 
zung, auch ihres Vermoͤgens, thut vertragen: 

Ordnen, fegen und wollen Wir, daß ſich 

unfer Bifcal mir Peiner ſtraffwuͤrdigen nodmit 
Peer ohn Willen, Rath und Wil firaffmur, 
enunfers Reichs⸗Rath oder der zweyer dar⸗ digen vers 

ju verordneten, vertragen , noch mit ihr lagen. 
—* — oder — annehmen, oder 

machen ſoll in zumal kein Weiß. Doch ob Die 

ſich Fiſcaliſche Sachen um Fuͤrſtenthum, Ihe 

Graffſchafft, Herrichafft , Landichafft, Stäor, tal“ 

—* pen ae: begeben würden, oe bält 
ie follen ohn unfer Wiffen und Befelch ni 

vertheidigt werden. * ODE Ranfe es 


XI. 
Ordnung des Cammer/⸗Gerichts⸗ 
Cangley. 

Weiter, fo wollen Wir eine ebrbare, 
fleißige, verftändige , gelehrte , geſchickt und Ber 
geübte Perfon, zu Verwaltung der Lanz terıTara 
ley, zudem man ein fonder gehorfames Auff, ff Protes 
fehens haben, der auch mit allem Thun und gotarien 
Weſen in gemein der Eangley ernfilich fürs fefer und 
fiehen foll, darzu ein Taxator, wie nachfols der Cantz⸗ 
get, verordnen, und Dann bier redliche und led: Peries 
geſchickte Perfonen , deren zwo Prorono« MM m. 
tarien und zwo Notarien Des Cammer⸗Ge⸗ 
richte fepn follen, neben dem Kefer auffneh⸗ 
men: Alſo, Daß jederzeit ein Proronotari 
und ein Notari zu der Audieng, und die Pro- 
tonotarii und Norarii im Rath, auch dars 
neben ber Leſer, zu Verweſung und Vers 
fehung feines Amts gebraucht werden mıds 
gen. Und follen die Protonotarien und Pos 
tarien dem Leſer in Complirung und Ferti⸗ 


— zu Worms Anno 1521. aufgericht. = 


gung der Gerichts Acten,, neben andern ih⸗ 
ten Amts / Geſchaͤfften, gleichwohl behuͤlff⸗ 
lich ſeyn. Dieſelbe Protonotarien, Nota⸗ 
rien und Leſer ſollen alle vermeldten ihren 
Aemtern, mit ihren felbft eigenen Perſonen fürs 
ſeyn, mit getreuem Fleiß auswarten, und die 
durch keine andere Perſon, ſie waͤren dann mit 
Kranckheit beladen, oder hätten andere ehehaf⸗ 
te Urfachen, doch diefelbe Urſach ungefährlich 
auf eine Fleine Zeit, und dannoch auch mit 
Erlaubnuß des Cammer⸗ Gerichts, beftellen 
und verfehen al und Darüber geloben und 
ſchweren / undfich halten, inmaffen der Eyd⸗ 
auf erftgehaltenem Reichs » Tag allhie zu 
Wormbs nefegt , ausweiſt, aljo lautend : 
Diefe Perfonen follen unferer Röniglis 
geben oder Kayferlichen Majeſtaͤt, oder 
dem Cammer » Richter , an unfer flattı 
geloben und zu den Heiligen ſchweren 
ihren Aemtern getreulich ob zu feyn, mit 
Auffchreiben , Kefen und anderm, auch 
Die Brieff und Urkunde, die in Bericht 
brasbt werden, gerreulidy bey dem Ger 
richt, zu bewahren, und den Partheyen 
‘ ober niemande andern zu eröffnen, was 
von den Sachen in Ratbichlägen des 
Richters und ber Urtheiler gehandelt 
wird, auch die heimliche Berichts Haͤn⸗ 
del niemande zu eröffnen, leſen oder fe 
"ben laffen, und eine en von den 
einbrachten Brieffen und rifften den 
artheyen geben, ohn Urlaub und Er» 
uß deß Berichte. Auch Keiner 
Parthey wider die ander rathen noch 
warnen, und £ein Schenc? nehmen, noch 
ibm su Nutz nehmen laffen, wie Mens 
fchen:Sinn das erdenchen möchten, fon» 
der fich ihres Lohns, ber durdy Cammers 
Richter und Urebeiler gefege wird, in 
DerenBe, jeber Sachenlaffen begnügen , alles ohn 
forung. Argeliſt Und joll den obvermeldren Pers 
fonen / jedem nach feinem Amt und Weſen, 
gu Soldt , nemlich dem Verwalter ber 
Cansley vier hundert , jedem Procos 
notarien drey hundert / und jedem Nota⸗ 
rien ſamt dem Leſer zwey hundert Guͤl⸗ 
den gegeben, und jetzt dieſelbe Perſonen all⸗ 

hie verordnet werden. 


XII. 
Von den Secretarien und Schreibern 
der Cantzley. 

$.1. Und zu Fuͤrkommung zufallender Ir⸗ 
Der es rung der andern Perſonen der Cantzley, fo 
eretarien man auch nothdürfftig ift, foll es mit, der 
und * — und Beſoldung, wie auf dem Reichs⸗ 
Sr ag zu Cölln darvon gerathfchlagt , gehal⸗ 
ten und gegeben werden, nemlich zween Ses 
cretarien ımb ber jedem fiebengig Guͤl⸗ 
den, zween Ingroßiſten Der jedem ſech⸗ 
sig Gülden , drey Copiiften und jedem 
fünfzig Bülden, aber dem Camgley: 
neche binfür viergig Gülden. Und 
olten jegt genannte Perfonen je zu Zeiten 
wech den Verwalter der Cantzley, mir Wiſ⸗ 
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fen und Willen Cammer⸗Richters und Bey⸗ 
figern aufgenommen und geurlaubt werden. 

$.2. Damit auch Diefelbige der Cantzley Sucsclion 
verwandte Perfonen , alle Defto mehr Beweg⸗ MDienil. 
nuß und Urſach fchöpffen möchten, in ihren 
Sachen Fleiß anzuwenden, und fich gefchickt 
zu machen: fo fegen, ordnen und mollen 
Wir, wo der vordern Perfonen eine Tode 
abgienge sder fonft vom Gericht Fäme, daß 
die nechftfolgende Perfon, fofie darzuges 
chickt erfunden und fich wefentlich gehalten 

tte, an deffelben ſtatt gerückt, und vor 
einem andern auffgenommen werde. 








XIII. 
Straff der Cantʒley⸗Perſonen. 

Nachdem ſich ſonſt in viel Weg Maͤngel 
in der Cantzley Durch die Perfonen, derſelben 
zugeordnet, auch am Gericht begeben, Ders 
halben dann auf jüngft gehaltenem Reiches 
Tag zu Coͤlln, Anno 1512. etliche Artickel ges 
rathfchlagt, auch dem Cammer⸗Richter das 
malsüberjchicft worden , Einfehens darinn 
zu haben, wie diefelbe Mängel abgeftellt, auch 
Die Artickel zum Theilgebeffert und aufgericht 
werden folten, Das dann nachmals für gut 
allhie angefehen , deßhalb Wir dem Fünfftis 
gen Cammer⸗Richter hiemit befehlen, demſel⸗ 
en wes jetzt hie uͤbergangen, weiter Fuͤrſe⸗ 
hung zu thun und darob mit ernſtem Fleiß 
zu halten : Auch die Uberfahrung, nach 
Größ und Gelegenheit derfelben, ernſt⸗ 
lich, und wo noch, miedem Kercker, wel» 
cher dann an dem Ort das Cammer⸗Ge⸗ 
richt gehalten wird ‚ Darzu gegeben und vers 

ordner werden foll, jederzeic zu ſtraffen. 


XV. - 
Von ben Advocaten und Procuratorn. 

Es follen auch der Advocaten und Procu, Procurser 
ratorn Amse unterfchiedlich feyn, und der, MID Aber 
halben bey dem Artickel hievor zu Augfpurg unter: 
auffgericht , unverändert bleiben und demfels fiedlich. 
ben nachgegangen werden , der alfo laut : Procuraror 

tem, nachdem fic täglich begibt, Daß ein —*— 
Drocurator des andern Procurators Advo⸗ — 
cat ſeyn will, und aber Der Redner oder Pro⸗ zihbocaten 
curatorn, und der Advocaten Aemter unters nicht Pro- 
terſchiedlich ſeynd: Auch Die Procuratores curando 
von Mennige der Sachen wegen beyden Aem⸗ dienen. 
tern nicht wohl für ſeyn mögen, iſt berath⸗ 
ſchlagt, daß hinfuͤro kein Procurator ſich 
Adpocaten- Amts, und wiederum kein Advo⸗ 
cat fi) Procurators- Amts unterfahen foll. 
Wolte aber eine Parthey zu ihrem Procurator 
einen Advocaten brauchen , fo foll fie einen 
aus den geſchwornen Advocaten des Cams 
mer-Gerichts nehmen , der fonft Fein Procus 
rator des Sammer» Gerichts ſey. Doch fo 
eine Parthen ſich an ihrem Procuratornalleın 
begnügen läflet , foll fie darzu, einigen Ads 
pocaten anzunehmen, nicht ſchuldig ſeyn. 

XV 


Straff der Advocaten und Procuratorn. 
Und wo durch ihrer einen vder mehr, einige Straff 
ii 2 Uber⸗ der Uder⸗ 
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fahrıma Uberfahrung, Excefs oder Mißbrauch dars 

und Dig wider geht oder gehandelt, foll Der oder Dies 

braucht, felben, nach laut vorberührter Ordnung und 
Abſchied, unablaͤßlich geftrafft, und darinn 
ihr keiner uͤberſehen werden. 


XVI. 
Von dem Taxator der Cantzley⸗ 
Gefaͤll 


efaͤll. 

Wir wollen auch, Daß der Verwalter der 

Tangley, famt einem Gegen · Schreiber / 

den Wir ihm zu Ringerung feiner Buͤrde 
zuordnen wollen, alle und jede Des Cammer⸗ 
Gerichts oder Cangley und Sifcalifche 

Gefaͤll, wie bie genannt, treulich, ſaͤmtlich, 

und keiner ohn den andern einnehme, ihrer 

jeder den andern, was fie alſo empfiengen , 

mit feiner Hand, in fein, des andern, Regiſtet 

„, einfchreibe, und fürter fold) Geld, eines je 
Beiblofe den Tags, darauf e8 gefiel, in eine ZAifte 
ee oder Trube, die zum beften und ficheriten 
Am Heftellt , und mie dreyen Schloſſen be; 
* wahre werde, darzu der Cammer⸗Rich⸗ 
ter einen, der aͤlteſt (a) aus ben Beyſi⸗ 
tzern, weß Stande er wäre, und den dricgen 
Schlüffel der Cantzley ⸗ Verwalter und 
Gegen» Schreiber , ſaͤmthaft in einer bes 
ſchloſſen Laden, darüber ihrer einer ohn den 
andern nicht kommen koͤnte, haben, einwerfs 








Wanna fen. Es foll auch folche Kiſte oder Trube 
öffnen. nicht ehe, Dann Kreytage in einem jeden 
Quaeember, und fonft Feines XBegs , durch 
Cammer Richter und drey Verordneten 
der Affefforn , in Gegenwaͤrtigkeit des 
DVerwalters und Gegen Schreibere geöfs 
net, ferner die Gefüll gegen obangejeigten 
Regiſters vergleicht, und alsdann Diefelbe 
—— * —— deß zes ‚ A 
nach feiner Gebühr außgetheilt, und 
Nd, bie heit darinn gehalten werden. Und follen Wer» 
Surpei, Walter und SegensSchreiber folches ales, fo 
fen. viel fich gebührt, geloben, fehtveren, und dar⸗ 


neben nach Ermeflung Cammer⸗Richters und 
*2 Benfigern, nei verbürgen. Auch 
al dem Beggen, Schreiber vom felben Ame 
bers und achtzig Bülden, und dann vom Cammer 
Gammer, Bottenmeiſter Amt, welches ihm auch zus 
Bottens geordnet feyn, und Cammer⸗Richter, auch 
Meifterd, der Verwalter ihnen darbey handhaben, 
swangig Guͤlden, macht sufammen huns 
— Sülden, zu Sold jaͤhrlich gegeben wer⸗ 

n. 


XVII. 
Die Pedellen belangend. 

Von wegen der Pedellen und der Cam⸗ 
mer⸗Boten, iſt gnugſame Verſehung in aufs 
gerichter Ordnung, und ſonderlich allhie zu 
Wormbs im 95. und nachmals zu Augſpurg 
im 1500. Jahr befchehen, wie hernach folgt, 

XVIII. 


Die Cammer⸗Gerichts Botten 
* betreffend. 
oe 6. 1, Item: Die geſchworne Boten ſol⸗ 
—— len ſchreiben koͤnnen , und Die Gerichts⸗Brief 


(a) In ber Trachiſchen Edicion heift eg: Edelſt. 


Sammer» Gerichts, Ordnung 
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derjenigen , die Die berühren , ob fie füglich 
mögen zu handen, oder aber in ihr gewoͤhnli⸗ 
aufung oder Heimmefen, oder an Die 
d, in den Brieffen angegeigt, ober wie fie 
durch den Cammer⸗Richter und Urtheiler bes 
fheiden werden, getreulich antroorten , und 
es mit ber Execurion handeln und halten, 
wie hievor in deß Reichs Ordnung verfehen, 
und hernach gemeldt wird. Und follen ſolchs, Relariom 
auch die Relation dem Berichte oder Ges 
richt Schreiber geerenlich felbit hun, und 
niemands andern befehlen. ‘Diefelbe Ges 
richte» Botten follen ſich auch von eimer jes 
den Meil einer ziemlichen bes 
nugen laſſen. Wuͤrde aber deß zwi 
ihnen und der Partheyen Irrung, wie fie 
dann der CammersKichter und die Urthei⸗ 
ler, denen das befohlen wird , darum ent⸗ 
beiden ‚, daben füllen fie es beyderſeits 
eiben laſſen, und Dem alfo nachkommen. 
Und dep alles folk Durch den Cammer / Rich⸗ 
ter und Artheiler eine Form des Eids geſtelit, 
den die Botten, die zum Cammer» Gericht 
aufgenommen werden, fchtweren follen. Ob 
aber jemands durch offene Notarien wolte 
die Citation oder Ladung exequiren laffen, 
der mag das thun, in der Form deß Artis 
ckels, hernach begriffen. 
$. 2. Item: Es ſoll keine Citation oder Oitat. Ink- 
Ladung ausgehen , fie fey dann d 
«dung def Frincipals oder feins gemächtigen hen nik 
Anwalds, Durch den Cammer»Hichter er» gen, 
fannt, und Durch den Schreiber , der zum 
Leſen am Cammer » Gericht aufgenommen 
und verordnet wird, regiftrirt. Und foll dies 
felbe Citation oder Ladung durch niemande 
den Partheyen exequirt werden, Dann Durch 
offenbahre Notarien oder die geſchworne def 
CammerGerichts Botten, diefelbe follen ihr 
rer jeder fchreiben und lefen Bönnen, und 
dem Kläger die Execution, oder auf Die Kos 
pen der Citation oder Ladung, auch die Zeit 








Belobe 
rung 


‚und Statt der Verkündung, und ihren Nas 


men fchreiben, und dem Anttoorter follen fie 
die Ciration oder Ladung laffen, und der No 
tarius oder Bott, der fie antwort, Die Exe- 
cution mit famt Benennung feines Namens 
auch darauf fehreiben, 

$. 3. Item: Nachdem bißher der Botten Des Bot 
halben mancherley Klag geweſen, ift geord» ten: Deeis 
net, daß hinfüro der Bortens Meifter alte ſets Auffe 
»Dotten, fo mit Ladungen oder andern Ge⸗ piefeihe 
richts⸗ Brieffen_follen ausreiten, m ihrer Diißs 
fol. Auch auf ihre Abfertigung und Wies handlung 
derzufunft und Handlung, Damit fie in als Rraffen. 
len Dingen ihrem Defelh und Dienft mit 
Fleiß und getreulich nachfommen, Yuffmers : 
— haben, ihre Mißhandlung (b) 
ſtraffen, und verfügen, daß jedem feins 
Solds, weß ihm laut det Ordnung darauf 
begriffen, gebührt, zu jedem Monat ent» 
rich werde. ‘Daß auch alle Cirarion und 
andere Gerichts⸗Brieff, fo Durch Botten vers 
kuͤndt, nicht dem Botten, fondern zuvor dem 

Botten⸗ 

(b) Im der Trachiſchen Edicion fleht: Handlung. 
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BortensMeifter behändiget werden follen, Die 
fürter durch die Botten zu verſchicken, der. 
auch fies nach eine. Ordnung unter ihnen abs 
fertigen fol, damit: fie alle reiten, umd eis 
ner vor dem andern darinn Vortheil 


h ihn» 


Von dem a Proc 


—— Be: 


tn Dit. Die 
der la 


—*—* in: fo viel 
Seine. und gefegt ER fegen hie⸗ 
ni 
mit und in Kraft dieſes Brieffs, nachdem zu 
t:: jeder Wochen drey gerichtliche Tag findr 
er undjebes. Befeiben Sage oo Audenen, an 
lich zwo Stund Dors un zwo Stund 
gehalten — 2* dab 
zung Bor dann in den Audientzen Dormiezug in Or- 
— — Grin me Ari ir 5* 
” narüis; fat den Filcalifchen Haͤndeln, für 
— Verhoͤrung * Süreragene ges 


Biciiee $.2 „U —— ein jeder wiſſens daben der 
chen in Extraordinariis zu 


—— ei 
—— m ein ſich — ſollen; folgen fie her⸗ 


rum extra· nach 
erdinasia- ı £% Nemlich fo einer fürnoendt , daß das 
um. Gammers Gericht nicht. fein ordentlich Ges 


gicht ‚fen. ‚begehrt ſich zu remirtisen. für fie Ta 


ne So * ormalicht der Appella- 
tion angefochten 
tem: Sacyen * driebbtuchs. 

em: Der Attentaten 

— Sachen — Entſetzung / 
genannt Caufa [poli; 

Kern: Da dasienigr darum der Spann 
Wi, von. Qufenthakung der Rechtfertigung 


möchte perder 
um: Sad, aus welcher Verzug ein 
großer Schad erwachfen mag. 
tem: Wann man die Rorul der Zeugens 
Sag fürbringen ift, und darwider zu reden. 
“tem: So einer begehrt die ander oder 
VPE Driste Termin zu der Beweiſung. 
r Sem: Ce ekung der @erichtssKoflen im 


daden. 
* Sp ein Parthep begehrt Leibs⸗ 
ahrung, * 
gItem: So begehrt wird Das zweyte Fa- 
: Sadyen der Execution und Volln⸗ 


t 
a I damit die Bifealifchen Sachen 
den 6 den YA gefrenten 
3, Bwerver 


ie Auf die fee nachfolgende. 


haben, Bein 


* keine Verhin· E 


t ans den a 
—R rein die Audienß 


reyta zugeordnet wer ' 
den. a Bier aller wo der Filcal nicht zu han⸗ 2a 


ste, Daß alsdann in Derjelben Audieng 
evtag Nachmittag, wie in dem ande 
in nord gehandelt werde. - 
$. 5. Gürter,. den gerichtlichen. Proce 
* d,, ordnen und fegen Wir, —32* 
fündung der ausbrachten Ladung, "th 
w per um fimplicis querele, Das 
tin erſter Rechtfertigung, in ullitaͤt/ Sa⸗ 
eny oder in Appellation von End⸗ Urtheiln 
— 45 ‚ bie Krafft einer. End⸗Ur⸗ 
haben, und die Haupt» Sach nad) ihe 
Hard fol der Kläger — auff den er⸗ 
4* Fe rep — — > 8 
wit ihter dung, inem 
te De — *2* 
n, und utworter 
voͤlffte Audi —5 — Berichts: Tag im 
Ordinaris: and auff die fechfie in Extraor- 
dinariis , nechtfolgend, alle feine Dilacorias 
Exceptiones, das ſeynd verjügliche Cine⸗ 
den „articulirt in Schriften, auch ſammili 
im Gericht uͤberantwortten. Darauff ver Ki 
er. in. der fehlten Audien a replicken: De 
Be in fo viel Zeit dupliciren, und. kei⸗ 
ley mehr Schrifften derhalben we 


6; 80 dann. — odet beyden Thei⸗ 
m; Bemeilung auffgelegt » 1* 2* in 
Recht einbracht m net feund, ſoll der 
beyweifenden Parthey Gegentheil, yon dem 
gju rechnen, als ihm Die Copey obberühee 
ter ausgebrachter Bereifung , aus deß Cams 
mer » Gerichts behändigt ift, auf die 
nechft nachfolgend (a) Audieng fein Einred 
der Anfı * —— dann der, fo 
ng .gethan, auch in fo viel Zeit ein 
Replic oder —E darauff, und nicht 
mehr, gu hun Macht haben. 
$. 7. Wo dann Die Exceptiones Dilato- Ariculigg 
riee, und verzügliche Einred, Durch Des Cam⸗ Lich, 
mer⸗Gerichts Urtheil abzefchnitten * geoͤr⸗ 
tert feynd, ſoll der Kläger fein Libell, das er 
bievor Articuls Weiß einbradht, nach Be⸗ 
feftigung des Kriegs, der muͤndlich alsdann 
von Sıund an beichehen, wiederum an att 
der Artickel auff den Tag, fo ihm die Bed⸗ 
Urtheil eröffnet ift, ohn ernern Verjug ; ver⸗ 
mitiels feines Eids, mit kurtzen XBorten re- 
etiren und eröffnen. Wann aber fein Di- 
Eerocise rechtlich fürgervendet , oll der Be⸗ 
klagt in Ordinarüs in der zroölfften, und in 
Extraordinariis in der fechften Audieng , auff 
eingebradyte Klag zu antworten , den Krieg 
zu befelligen „wie oben gemeldt, und deu 
Eid für Gefaͤhrde, mo einer oder behde @id für 
an deß begehren ‚ zu thun ſchuldig ſeyn. Gefäbrde, 
Auf wel Iche Artickel dann der Des 
ade in-der rofen nachfolgenden Audieng 


oder Gerichts: Tags es 8* in Ordinariis oder 
, von Stuten zu Stüden, 
am... auch 
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auch vermittels feines Eibs , mit den Wor⸗ 
‚ten: Glaub, odernicht glaub, ſchrifftlich ant⸗ 
toorten, mit dem mu er jure im.. 
pertinentium,, und die Peremptoria oder 
endliche Einred , ob fie hiedor nicht fürger 
wendt täten, Defehlion,, oder andere Der 
... beiff, wo er fie hätte, auch Articuls » Xeiß 
“"  _ injeßtgemeldten Schriften einzubringen ſchul⸗ 
w eyn foll. Darwider der Ktäger it fein 

eplic oder Gegenſchrifft in Ordinarirs qu 

- Die zwoͤlfffte, und in Extraordinariis auff 
por Audieng, und der Antworter fd’ er 
eremprorias fürgetvendet hat, und ſonſt 
nicht, ein Duplic oder &egenfchrifft auch in 
beftimmiter Zeit zu thun Macht haben fo! 
So dann alfo jeder Theil fein Schrifft eins 
bracht, umd ihrer einem oder beyden 
fung auffzulegen noth * wird, ſoll ihnen 
vor Einbrin ung bee en Bereifung ferner 
fein Schiff in Recht fürzumenden geftattet, 
es wäre Dann aus beroeglichen Dapffern Urs 
fadyen zuvor Durch des Cammer-Richters 
en Deeret and Erfantnuß zuge⸗ 
A: 2 a © 

8.9. Wo aber in dem Procels, auch) Er⸗ 
kantnuß der Parthenen, oder fonft, der Cams 
menMichter und Benfiger Peiner Bereifung 
ferner nothoürfftig wären , ſoll der Kläger 
auff vorgemeldte einbrachte Schriften in Or- 
dinariis in der zwoͤlfften, und in Extraordi- 
nariis in der, ſechſten Audientz , ein Triplic 
und Nachſchrifft, darinn er beſchluͤſſe und 
dargegen der Beklagt auch in der Wwoͤlfften 
Audientz darnach folgend , in Beſchiuß⸗ 

ef und nichtmehr, eimubringen Ma 

aben. 

$. 10, Waͤre es aber Sach daß durch 
Cammer: Richter und Beyfiger Atticul, fo 
ertinentes und zuläßig befunden ‚ einem 
oder benden Theilen zu bemeifen aufgelegt, 
und die Remeifung wider gerichtlich einbracht 
und geöffnet jeynd, foll der beweifenden Par⸗ 
\ then Gegentheil von dem Tag zu rechnen, als 
ihm die Copey obberührter eınbrachter Be⸗ 
weiſung, auß dei Cammer  eridyts Can» 
ley behändigt iſt, auff die zwoͤlffie nachfols 
gende Audieng oder Gerichts» Tag in Ordi- 
nariis, und auff die fechfte in Extraordina- 
riis fein Einred , Außzuͤg oder Anfechtung 
Darmider, und dann, fo Beweiſung gerhan, 
ein Replic oder Gegenfchrifft darauff auch in 
obgemeldter Zeit ſchtifftlich einbringen, und 
Schluß datnach jedem Theil nicht mehr, Dann ein 
Sorifft / Schluf-Schriffe, darinn er nichts neues 
darin  Fhrmende, er habe «8 dann allerırft erfahs 
weues fepn fen, und folches mit feinem Eid erhalten, 
put,  allweg nach Art der Sachen, ın er wie 
hievor gemeldt, einbringen zu laflen. Und 
ob ein Theil etwas ferner mündlıch fürtras 
gen wolt, ihm hiemit abgefchnitten fenn, eo 
würde bann als reblichen bewegenden 
Urſachen, durch den Cammmer Richter 
und Beyfizern ı je zu Zeiten, mehr ober 
weniger Schrifften einzubringen gemäfs 





ſiger welches Doch alltweg mit einer gewiſ⸗ che De 


Cammer ⸗Gerichts Ordnung — 





fen Anzahl ſolcher Schrifften geſchehen ſoll. 
Ob auch * Patthey auff añgeſetzten Ter⸗ 
min nicht handeln wuͤrde fol alsdann Dem 
Gegentheil, fein Ungehorfam zu vollns 
fahren, zugelaiten feyn. — 


xx. 
nd un Vf vn 


"Wo auch einiger Procurator fich Diefer ungeräid 
Unfer Arche nit Halten, A ge⸗ liche mit : 
gen Unferm Cammer Richter und Gericht Shelten e 
unfchicflich; mie Schelten undifonft um 32 
ehrlichen Worten halten würbe, foll 
des Cammer⸗ Richters und Beyſitzer t 
und Beſcheidenheit fliehen, denfelben Pro- 


& 


gerieli 


weis curatörn, nach Geſtalt und Gelegenheit feis 


l Pr tor, in 
welche doch der Pröcufätor, fo —— 85 


en foll, 

oder mir Verſtrickung eelicher Tag, inen  ' 
nem ſo darzu verordnet, zublis ° ., 
ben, doch, daß man bey ihm abr und zuge⸗ 

hen möge, oder fonft-ımit dem Thurn zeite - 
licher oder gänglicher Ensferung es 
Amts zu firaffen. Wo aber die berfah⸗ 

sung eine weitere oder gröffere Straff erfors _ 

dern würde,’ foll zu des Stabthalters um) 
Regiments Ermeflen geftellt ſeyn, die genen - = 
dem flraffrohrdigen nach Gelegenheit fürs ' : 
zunehmen. Und ſoll Unfer Cammer⸗NRich⸗ 

ter bey feinen gethanen Pflichten zum treulich⸗ 

ften, und feines beften Aufffehens haben , das 

mit Diefe auffgerichte Oronung Unfers Cams 
mer⸗Gerichts allenthalben gehalten und volln⸗ 

jogen werde. Ber 


Nachdem auch an den Unter» Gerichten, 
aus Einfältigkeit, Unfſeiß, oder bishero ges 
übten Mißbräuchen , nicheige Proceß und 
Nullitaͤt, je zu Zeiten befunden, fo iſt bes 
dacht, wo jemand an Unferm Cammer ⸗ Ge⸗ 
richt die Nullitaͤt oder Nichtigkeit "voriger 
Mechrfertigung fürzumenden gebächt, foll er 
ſolche Klag fammt der Klag auff die Iniqui- Iniquisit 
tät, Beſchwerde und Ungerechtigkeit hievor und Nulis 
gefprochener Urtheil, od er ihm Die gu gebühr — 
ten vermeint alternariwe und mid enaneyringm, 
der gleich einzubringen ſchuldig feyn, uns 
gefährlich Dermaffen : Here Cammer⸗Rich⸗ 
ter, ich bitte euch, über dieſe Nullitaͤt zu ers 
fennen, und ob die nicht gegründt befunden, 
alsdann und nicht ehe, bitte ich, auf meine 
andere Klag der Iniquität, und Gerechtigkeit 
des vorigen Recht⸗Spruchs zu urtheilen as. 
Alfo twird dadurch der Verzug sweyfächeis 
ger Rechrfereigung, fo an dem Känferl, 
ammer⸗Gericht bißher nach einander hat bes 
ſchehen mögen, abgefchnitten, und gefährlis 
rlängerung wermitten. nd fo ber 


zu Wormbs Anno 1521. aufgeticht. 


—— und Wepfiper folche ange 
Nichti nicht dergeſtalt erfinden, 
—583 —— 4 —** 


nung der Proceß halben des Cammer⸗Ge⸗ 
richte —— und hierinn nicht geord⸗ 
wollen Wir Unſerm 


zu machen. Und ſoll in —— 


—e m und Anſetzung der Termin fein .. $. 2 


erftand ſeyn, Dann einen jeden gans 
em mer für ein Audieng zu rechnen 


rt 


XXI. P 
niemande Ladung zu erßennen, 
dann bie ohn Mittel dem Beh... 

unterworffen. 

In prima 
Inftastia . nehmung der 

u Ye Fa, an Unferne Käyfenl. 

dem Artickel, in —— zu erſtgeha 

Ära; m 


t nachgangen , der 
Een 1% 


2. Item: Das CammerGericht foll in 
nd der gt Anfang oder Rechtfertigung 
Ai niemands Klag oder —— Ladung a, 
nen oder geben, gegen bie Unfer :n 
ra Saale oder Känfel Majefdt und dem 
2 Mei niche ohn Mietel un 
wi feynd, und doch fonft ordentlichen 
i ter haben, Es dann Sad), —23 
er von denſelben ordentlichen Unter·Gerich ⸗ 
ven Recht erſucht, und kuͤndlich — 
‚oder mit Gefaͤhrde versogen wäre. Und 
= | folcye ran Der Citation ers 
+ fol mit ſamt allem Handel ey 
ges . aulla und unfräfftig, und der 
Ladung ausbraͤcht, Koft und Schaden, 


ob die dem Widertheil Darauf gangen twären, ‚augen 
abzulegen ſchuldig feyn. Arte 
XXII. 


Wie in — Sachen und der Apo⸗ 
ſtel Gebung zu gehandelt 


werben foll. 
4. 1. Damit auch ——* in Vol⸗ 
ng, der ern o an Unfer Käys 


A 


— ame 


g 1. Wir mollen auch / daß mit an und 
inipriema Inftan- · 
Tammer» Gerigt, ‚Execu 
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rentiales oder Refurarorios 9 gebe; Zeit von 
in ſechs m⸗ me 





dem nicht nachfommen wire, folte * fer⸗ 
ner, laut des Articuls, derhalben zu Aug⸗ 
ra gehalten werben, wie Vena 


rn 


Roltführung feiner —— 

us vor dem Rich⸗ 
ter, vor den appellirt ift, erſcheinen, und auf 
Veſertion derſelben Appellation prfocediten 
mag, und gehört werden, f>follber Doch nuch 
der Deferion der Appellanioh, ferner wor 
dem Camm ‚mit t vor ernans 


nechſten nd = ella F— 
n et App tion, 
nicht Ladung — vorigen Rich⸗ 
ter bes ceraficirt, und mit Reproducirung 
. elben verfündeten Ladung Der Appellarion 

t anhängig gemacht, fol er ferner nicht 
ine, fonder. fein Appelltion defert 


$. 1, Wir ordnen, fegen uad wollen audd, Summe 


Fa Ai Ap —— —— et 
un Haupt us 7 
eine Lamıners Gericht * öl 


exequirt und vollnzogen Werben. nr 
fen hierm die Sachen Injuriarum, fo — —— 
derſt wicht durch den Injuriaten unter funff ⸗ 
Guͤlden eitimiret werden, auch Obrig⸗ 
at, Gerechtigkeit perſoͤnliche und lde 
it, —* —— Guoͤlt, 
andere dergleichen, ſo 


und 
nicht gewiſſe Achtung hätten, auogenom ⸗ 


“2 Und to ein Zroeiffel peiſchen ben Mn tie 
A, en — 
1, ‚mer fünfgig 


BAHN: Yen Eid, fo er Darum thun fol, zu behals 
0° gemy.daß er viel lieber fünfigig Gulden von 
dwem Beinen verlieren, oder ſo viel nicht ger 
winnen, dann daß er ſich der Haupt ⸗ und 
pellation- Sach begeben woit. So fob 


— Sue be he 
N t fchu pn mwürben i 
\ — —— oder dero keins für 


In gegeben, unter den dreißig Tagen, 


tigung 
fig anzuſuchen, und Sicherung um 
»giemliche Belohnung derſelben Acten zu thun. 
Darauff auch der oder die Richter, und ihre 
Gerichtſchreiber ihm Die unverzuͤglich zu ven 
fertigen, und um ziemliche Belohnung zu bes 
ſeyn / Damit 


in 
a a a Ir, ae een 
e di ve unver 
i werden , mit WVorbehaltung 
fd der Arm zu beffer Vermoͤglichkeit kaͤme 
daß er alsdann der Gebühr, um die erlangs 
- Ada gg er —— Fu er 2 
agen fol. Welche folgende du 
drey Alleflores , fo der Cammer» Richter 


p- barju verordnet, zuvor befichtiget, oder wo 


etwas neues t werben mwolt, daß 
felbig auch zu vernehmen. Und fo die Par 
then, fo Armut geſchworen, aus ven Actis 
oder neuen Fuͤrwenden, muthroillig und uns 
recht erfunden, daß alsdann die nicht anges 
nommen, damit der Gegentheil dardurch 
Schadens, fo fie in Ausführung der Sachen 
darauff wenden müft, und den darnach von 
— nicht bekommen möchte, entlaͤſtigt wuͤr⸗ 
e 


N. 
"62. Ferner/ foift Unfer Befelch und Meis 
nung; daß die erſte befchloffene Sachen / auch 
mit erften , fo viel möglich, jederzeit mit Urs 


‚der Appellant zu Ausbringung und Qerfüns «heil zu entfcheiden. 5; 
Sompalo- dung der Compulforial- Brieff nicht veruss ⸗. 3. Auch iſt hievot geordnet, zwo Stund Audiengı 
se -_facht, fondern zu förderlicher Ausführung fer · Vor ⸗ und: zmo Stund Nathmittag , eineg Zeit. 


ner Appellation- Sachen deſt 

7 merde, und fid) des nicht ju beflagen 
—Hatt. Darneben ift nicht minder für noth 
und gut ermeffen, daß allenthalben an ven 
Fuͤrſien⸗ Höfen, und andern Commun- Ges 

sichten in Schrifften gehandelt, oder das 
‚mündlich Bürtragen jederzeit eigentlich auffges 
fchrieben würde, damit Die Gerichte. Händel 

in der-Appellation, fo an das Cammer⸗Ge⸗ 


:zicht.erwacbfen, ‚der End mit mindern Ders 


dacht, und defto fürderlicher erlangt möchten 


werden. 

Adaprime 6.4. Dieweil auch zw mehrmahln in Ap- 
& keundz: nellarion- Sachen, fo die Alta erfier und 

ig anderer Inftang am Eammers Gericht eins 
bracht, die voreingelegte oder gegebene Ges 
waͤlt oder Mandara der Priegenden Partheyen 
nicht inferirt oder befunden, Dadurch die Gas 
‚chen der Gemwalthaber in Verlängerung gezo⸗ 
"gen werben, ſolches zu verhüten wollen Bir, 

daß die Adta 2 — m. 

mic ganzer Einleibung der vorgege 
nen Nña uͤberantwortet 


⸗aitt wit; 
den. 


— XXV. 
Die Partheyen fo Armuth fdhweren, 
- antreffend. 
nad a 1. Der Partheyen halben , fo Armuth 
gelegtem ſchweren molten, ſoll es bey Des Reichs Ord⸗ 
Eid nung und Eid, — zu Wormbs auff⸗ 
foden AQa gericht, bleiben. Und fo er den Eid gethan, 
‚Yemen hibition mitgetheilt, und darneben Dem vo⸗ 
Et rigen Michter, twie er am Eammer » Gericht 
LE much gefchworen, angezeigt würde: Wo 
„er dann Armuth halben Die Gerichts» Adta 
u... voriger Lnftangien ; aufferhalb der Belohnung 


«Commitlion ; von Unferm Käpferlichen Hof, fert 


maffen in die Audieng 


dem Daß ihm auff fein Begehren Ladung und La- ge 


ges jeden Gerichts» Tags Audiensien zu halten, .... 


folt damit nidye:verzogen , fondern in der arls 

en Seund Geffnung der Thuͤr ge⸗ 
und die Audieng angeſangen und 

gebalsen werden. ! 


'$. 4. So oronen, fegen und wollen Wir, Altdfores 
daß die Afleflorn hinführe mit fondertichen ſouen Räyı 


, Com- 

eyn follen. : million bes 

$. 5. Und foll der fünfftige Cammer⸗Rich⸗ —— 
ter alle alte undusgetragene Sachen zu An⸗ des Eau 
fang des Känferlichen Cammer: Gerichte dep mer. &m 

erſter angehender Ge⸗ kichts. 

richts⸗Tag, ordnen und austheilen, auch 
darüber ein ſonderlich Directorium auffrich⸗ 
ten, damit die zufallende neue Haͤndei und 
Sachen auch ſtatt finden mögen, und die als 
te Sachen, auff nachfolgende Audiengen, 
fich nicht zu viel haͤuffen und ſammlen. 


XXVL 
Vacantz, 

Wir mollen auch, daß nun hinfürter die 
Vacang oder Ferien gehalten werden follen, 
tie hernach folgt, 

‚Item: Don dem 24. Tag Decembris, 
bis auf den 6. Tag Januar, infchließlich defs 
felben fechften Tags. 

tem: Zu Faſtnacht von dem Sonntag 
Eito Mihi, bisaufden Sonntag Invoeavit, 
Dom Palmtag , bi uff Quafimodo- 
niti. 


oder ſonſt, unbelaͤſtiget fü 


Vom Sonntag Vocem jucunditaris, biß 
auf ven Sonntag Exaudi, Vormittag allein, 


ſo anderft Gerichts-Täg wären. 


Dom Pfingftabend biß an den Sonntag 
Trinssatis, alles eingefchloffen. 
om 





» Dom achten Tag Julii bis aufden 14. Tag 
Augufti, inclufive. 

Und darzu.alle Beyertag in GOttes und 
der Heiligen Ehr gebannet, durch das gans 
tze abe. 

Sonſt follen andere Vacangen, Feſta Pa- 
latii, oder andere weue ungebannte fürges 
nommene Feſt nicht gehalten werden. 


XXVI. 
Daß dem Cammer⸗Gericht fein freyer 
ſtracker Lauff gelaflen werde. 

Und Dieweil hievor in der Reichs: Ordnung 
verfehen, Wir Uns auch famt den Ständen 
fämtlich beroilliget und zugeben, daß unferm 

ayferlihenlammer, Bericht fein freyer 
ſtracker Lauff gelaffen , darwider nichts 
gegeben oder erlangt werden follzc, ſodann 
daffelb unfer Cammer⸗Gericht wiederum mit 
Häuptern und Gliedern, auch derfelben vers 
wandten Perfonen ftattlich und mol, vor 
und jest angegeigter Ordnung gemäß, gefeßt 
und geordnet, daß es Derhalben darben, auch 
der Execution halben und beftändiger Hand; 
habung derjelben, bleibe, wie Das danf ieht 
fonderlic) von neuen durch Uns und die Ständ 
zugelaffen und bewilligt. Und ob etwas dem 
zuwider ausgehen oder erlangt würde, fols 
ches foll unwuͤrdig, Frafftloß und nichtig feyn, 
und gehalten , aud) Feineswegs durd) das 
Cammer⸗ Öericht angenommen werden. 


XXVIIL 


Wie auf bie Acht procedire werben foll. 
Keirmefod Darneben ift auch bedacht, wie bisher auf 
obne vor, ferhalb unfers Kanferlichen Cammer » &er 
ur richt8 Ordnung und erlangte Acht, fonft viel 
in die ge Perfonen in die Acht bracht, auch Proceß 
erklärt, derhalben erlangt, über das fie nicht darzu ci» 
moch ohne tirt oder rechtlich fürgefordert , darauß die 
des an · Unordnung, daß Acht und Aberacht wenig 
a angefehen und gefchäst, auch nichts darauf 
wirt mer, Hegeben, fondern die Aechter , alfo unerfolgt 
den, behaufet, enthalten und fürgefcheben werden, 
zu dem, daß mancherley Acht , und ein den 
andern nicht gleich erfordert. Demnach fes 
Ken, ordnen, erflären und wollen Wir, Daß 
niemande binführo in die Acht erkandt, 
erkläre , noch für ein Aechter gehalten 
werde , er fen Dann zuvor darsıs rechtlich 
citirt. Deßgleichen foll Beiner aus der 
Acht, obn Derwilligung deßjenigen ‚ ſo 
ihn darinn erlangt / gelaffen und abfols 
virt werden, Doc) wollen Wir Dardurch 
unferm auffgerichtem Land⸗Frieden, und deſ⸗ 
felben Declaration , nichts derogiren oder 
benehmen. 


XXIX. 
Die Partheyen in Ausbringung ber Aeten 
in ——— nicht zů beſchweren. 
Und nachdem etliche Partheyen in untern 
Gerichten , zu Ausbringung der Gerichtes 
Dändel , wider die Billigkeit je zu Zeiten bes 
R. 3. Zwerter Theil. 
&) 9, % 8. 1521,56, R. A. cod. $, 17. C. G. O. 


zu Worms Anno 1521 aufgericht. 
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ſchwert werden, mit uͤbermaͤßiger Bezah⸗ Beſchwer⸗ 
lung : ft für noch angeſehen, daß durch de uber 
einen jeden Ehusfürften und Obrigkeit, bey UruNEdr 
ihren Gerichten verfüget und Ordnung fürger Yan 
nommen, Damit Die Parthepen zum wenigs 

ften befchwert werden. 


Einen jeden bey ordentlichen Gerichten 
bleiben zu kaffen. 

Berner ift auch betrachtet , daß alle des Jurisdi- 
Meıchs Verwandten bey ordentlichen in; tier jeden 
ländifchen Rechten, aufferhalb der Hände; DI 
die nach laut vor aufgerichter Ordnung, an 
das Kayſerlich Cammer⸗Gericht gehören, ges 
laſſen, alfo, daß ein jeder in dem Gericht, 
darinn er ohn Mittel gefeffen und gehoͤrig, 
fürgensmmen , und daß darneben bey und < . 
mit allen Dbrigfeiten verichafft würde , daR 
die Mißbraͤuch an beyden, geiftlichen Aſdaß 
und weltlichen Gerichten, abgeftelfe, bie Ina det 
bepderfeits förmlich und orpentlich gehalten pin an 
je eins das ander bey feinem gebübrlis ven Ge— 
chen Proceß und Lauff, ohn Eintrag ribten, 
oder Verhinderung lief, allerhand Un⸗ datgegen 
rath, Widerwill und Urftvefens, fo daraus Persien 
erwachſen, zufürfommen. Doc) Damit eir gaujf dem 
ner jeden Obrigfeit ihrer herbrachten Mecht, Brocef laſ⸗ 
Gebraͤuch, Herkommen, Gnaden und Frey: fen. 
beiten unbenommen. (a) 








XXXI. 
Execution der Urtheil belangend. 
$.1. Fuͤrter, dieweil bis anher, zu Zeit an Urtheit 
kyecuton der geſprochen Urthet am ohn Dein. 
Cammer Bericht, etwas Mangel erfchienien zrinat mer 
und dannein jede Urtheil, fo der nicht ger niggrant, 
buͤrlich Volinſtreckung geſchicht, wenig 
Frucht bringe. Damit nun hinfuͤrter maͤn⸗ 
niglich feines erlangten Rechtens an unſerm 
Cammer⸗Gericht deſto fürderlicher Vollnzie⸗ 
hung und Execution bekommen möge, fo 
haben Wir mit Math und Verwilligung dee 
Staͤnd geordnet und gefekt, ordnen und fes 
Gen hiemit, daß einem jeden auffein Anruf ' 
fen, der Urtheil und Recht dafelbft erlangt 
und erhalten, an die Parthey, ſo der Urtheil 
verluftig iſt worden, ein Gebots: Srief und 
Executorial, — naͤhmlichen Pin 
nach) Seftalt der Sachen, durch Unfer Cams 
mer⸗Gericht und Benfißer erfandt werden foll; 
halb dem Fiſco, ımd balb dem gewin⸗ 
nenden Theil su bezahlen, nach Werant⸗ 
wortung des Gebots⸗ Brieffs in N. Zeit fo 
chem erlangten Urtheil zum fürderlichitenolg 
thun. Wo aber der verlisrend Theil den 
xecutörialen, in Zeit in Executorialibus 
beftimmt , Fein Vollnziehung thät , ſollen 
unfer Cammer⸗Richter und Beyſitzer auf Ans 
zuffen des gewinnenden Theils Den verlieren« S 
den Theil endlich erfordern und citiren, auff 
einem nähmlichen Tag vor ihnen su erſchei⸗ 
nen, zu fehen und zu hören, fich in die Acht Acht md 
und Pön, in Execurorialibus begriffen, zu don in 
bb Ing 


1555. PL, Tic. LVII, R% 1654 def, 
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erkennen und zu erklären, oder Urfach ans 

zuzeigen, warum Das nicht befchehen fol. 
Werlts 9.2. Und wann der verluftig Theil auff 
vend und angeſetzten Tag, Urſach fürbringen und Die 
gewin⸗ a fuͤr entheblich bey unſerm Cammer⸗Gericht 
nend cheil. angefehen wärden , follen dem gewinnen⸗ 
den Theil alebald oder auf die nechſte Aus 
dienz, fein Einrede, in einer Sthrifft darge⸗ 
gen fürgubringen vorbehalten ſeyn , und ohn 
weiter fehrifft soder mündlichen Fuͤrtrag dar⸗ 
auff gefchehen , was recht iſt. Es geben dann 
Cammer⸗Richter und Beyſitzer aug mercklis 
chen erfundenen ehehafften Urfachen, mit eis 
ner gefegten förderlichen Maß, weiter Zeit 

fürs und einzubringen. 
Des ung» 5.3, Würde aber der verluftig Theil fob 
—— chen Geboten ungehorfam, oder fein Eins 
ganz, tede unentheblich erfunden, foll er zum fürs 
derlichſten, nach Vermoͤg der vorinen Ges 
bots⸗Brieff, fo auch bey Kräfften bleiben fol» 
len ‚ in die benannte Poͤn und Acht, ſamt 
Boften und Schaden gefprochen und er⸗ 

£lare werden. 

$.4. Es foll auch das Cammer » Gericht 
auf ferner Anruffen des gewinnenden Theilg) 
* mehrer Straff der ungehorſamen und ver⸗ 
Suftigen Parthey, mir der Acht, wie recht iſt, 
zu procediren, und derhalben nothduͤrfftige 
Proceß zu erfennen und zu geben, unverzuͤg⸗ 
lic) und förderlich zu thun fchuldig fenn. 
85. Würde auch der gerwinnende Theil 
ferner anzeigen, daß die verluftig Parthen 
eines geiftlichen oder weltlichen Churfuͤrſten, 
Bürften, Prälaten , Graffen, Herrn, Com- 
mun, oder ander Obrigkeit unterthan wäre, 
und darauf bitten , diefelbe Obrigkeit für 
Executorn und Dolinzieher der erlangten 
Urtheil, Recht, Poͤnfall, Acht, ihm zu ges 
ben, alsdann foll das Cammer⸗Gericht, den 
oder Diefelbe zu Executorn und Vollnziehern 
geben und ihnen gebieten, der erlangten Ur⸗ 
theil verfallenen Poͤn und Acht zu verhelfen. 
:ommilis Darauff auch diejelbe Obrigkeit unferm 
aleze- · Cammer⸗Gericht in einem Monat den 
quendam, nechiten nach Uberantwortung folder Brieff, 
Antworegeben foll; darausdas Cammer⸗ 
Gericht lauter Wiſſen empfahe , ob diefelbe 
Obrigkeit beim Solg thun wolle oder 


nicht, 
. 56. &p aber foldye Obrigkeit unter ih⸗ 
rem Siegel dem Cammers Gericht in obbe⸗ 
flimmter Zeit fchreiben und fih entfchuldigen 
wuͤrde, daß fie ohn ihren mercklichen Nach⸗ 
theil, aus ehehafften redlichen Urfachen, die 
fie in ihrer fchrifftlichen Antwort dem Cams» 
mer» Gericht anzuzeigen fehuldig, wider den 
verluftigen Theil zu folcher Execution nicht 
heiffen koͤnt, fo follen fie das allein zu thun 
erlaſſen werden. 

$.7. Und mag alsdann der gewinnend 
Theil, wannihmdasgelegen, Uns, wo Wir 
im Reich Teurfcher Nation find, oder inuns 
erm Abrefen, bey unferm Statthalter und 

egiment, um ferner austrägliche Huͤlff und 
Rolinziehung anruffen, die fol ihm zum fürs 
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derlichſten, als nach Gelegenheit der Sach 
moͤglich iſt, mitgetheilt werden. 

58. Und ob Wir, unſer Statthalter oder 
Cammer Richter und Benfiger, auf Des ges 
winnenden Theils Anruffen, für austräglic) 
anfehen , zu folcher Vollnziehung der 
geiftlich Bann , gegen ber verluſtigen Pars Geiſllicher 
chey gebrauche wurde, alsdann ſoll der zu Bann, 
Straff und Zwang des Ungehorfamen, auff 
das förderlichjt ihm mitgetheilt werden. 

8.9. Doch follindeh geroinnenden Theils, BeyYäbft, 
fo er die Acht erlange hat, Macht und licher Heis 
Willen ſtehen, diegemeldte Execuror oder en zu 
geifilichen Bann ausgeben zu laffen nad der. 
begehren, oder Uns, unfern Statthalter oder Bullen 
Eammer-Bericht, um ferner Hülff der Exe- Raymundi, 
cution, ſamt oder fonder zu bitten und Die 
zu erlangen, Und wollen Wir Fleiß haben, 
ben Päbftlicher Heiligkeit zu erlangen, daß 
folcber Bann, nad) der Bullen Kaimuns 
di, Derhalben hievor ausgangen , durch Cam⸗ 
mer⸗Richter oder Benfiser, fo geiſtlich waͤ⸗ 
ten, erfande werden möchte. 

5.10, Und nachdem in diefer Ordnung Wie die 
der Execution nicht ausgedruckt wird, ob Execution 
der ungehorfam Theil, ſo der Urtheil ver⸗ gegen Aut⸗ 
luſtig wird, auſſerhalb des Reiche oder — 
unter keinem Cburfürften, Fuͤr ſten oder gpurfir, 
Stand des Reichs geſeſſen, oder demſelben ſien 
verwandt, oder aber die Execution wider Staͤnd 
einen Churfürften, Fuͤrſten, Geiftlichen und maͤch⸗ 
oder Welzlichen , wider eine mächeige 14 dom. 
Commun oder einen oder mehr, fo Voun führen 
fireefung der Urtheil mit Gewalt fürfegen ; 
wolten, beſchehen, wie e8 gehalten werden 
folt: So ift deßhalb für gut angefchen, daß 
unfer Statthalter und Regiment ın ſolchem 
angefucht werde,und zu des Reichs⸗Rath Ers 
meſſen und Gefallen, nach Geſtalt der Sas 
chen ftehen foll, einen oder mehr Kreyß, fo 
viel Die Nothdurfft erfordert, zu. der Execu- 
don zu verordnen und. zu gebrauchen. 

$. 11. Db auch auf einiger Parthey ers Erlangte 
langten Proceß , am Cammer: Geridhe Vroceß. 
ergangen, verichiener Zeit wider jemand, fo 
demfelbigen Cammer Gericht ohn alles 
Mittel niche unterworfen, fondern in 
frembder Nation gefeffen wäre, Execu- Und tr, 
tionsthun, fo foll Doc) Diefelb wider die Vers theil gegen 
wandten des ‚Heil. Reichs, um einig Theil; frembvde 
hafftigmachung und Partieipation , nicht Nation 
geübt noch gebraucht werden , Kanferliche 
Majeftät hab dann zuvor ein General-Edict 
oder Verbot ausgeben laffen, daß die Reichs⸗ 
Derwandten an daffelbig Ort, rider dag der” 

Proceß erlangt wäre, nicht weiter handthies 
ren, noch Bemeinfchafft oder Participation 
haben, daß auch den Krepfvermandten eine 
geraume Zeit beftimmt, Damit fie fich mit feib 
und But von demfelben Ort thun folten und 
möchten. Und foll diefer Artieul, wie obs 
ſteht, allein aus vorausgangenen Ur⸗ 
theiln am Cammer + Gericht verfchiener Zeit 
beſchehen, verftanden werden, und nicht in 
jufünfftige Zeit. Dann unfer Sammer, Kichs 
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ter und Beyſitzer uͤber die, ſo dem Reich 


nicht unterworffen und in deſſelben Graͤnz d 


nicht figen, hinfürter fein Proceß, ohn Bes 
willigung unſers Statthalters und Regiments 
ausgehen laſſen. 


XXXII. 
je es in Irrung der on und der⸗ 
Wehen dEntfegung br arg 
werden foll, 


$. 1. Und nachdem offtermahls im 
ep Meich —* ehe — Poſ⸗ 


egen dem andern su thaͤtl ndlung, 
Auffrübren, Vehden —— kom: 
men,in einige Weiß. Doch fo foll folchs feinem 
Theil anfeinerPofleß oder Gewehr ichts geben 
oder nehmen,diereil die Partheyen diß Streits 
halben unentſcheiden vor unſerm Cammer⸗ 
Gericht hangen. (a) Wo auch zwiſchen Par⸗ 
theyen, die mit Mittel Dem Reich unterworf⸗ 
fen, der Poſſeß, wie obftehet, Streit ents 
ſtuͤnde, und Die Güter oder Gerechtigfeit der 
Poffeffion halben, wie obfteht, Darum Streit 
. wäre, nicht unter einem Herrn oder Obrig⸗ 
keit gelegen mären , alfo, Daß jeder Theil ver⸗ 
meinen wolt, diefelben Güter oder Gereche 
tigfeit legen in feiner oder feines Herrn oder 
anderer Obrigfeit. Darum follen die Pars 
theyen auch für unfer Kavſerlich Cammer⸗Ge⸗ 
richt kommen, und, wie obfteht, gehandelt 
werden. Und ſo die Sach der ftrittigen Poſ⸗ 
ſeß oder Gewehr an unferm Cammer⸗Gericht 
geendet iſt, und dann die Partheyen ſolcher 
Guͤter oder Gerechtigkeit halben, ſonſt wei⸗ 
ter Spruͤch oder Anforderung zu haben ver⸗ 
meinten, ſo ſoll vor dem ordentlichen Rich⸗ 
ter, ſolches Guts oder Gerechtigkeit halben, 
fuͤrgenommen und geſucht werden. Wo 
aber etliche Stände waͤren Be derhals 
ben rechtliche Austräg zroifthen ihnen hätten, 
die follen gehalten twerden, und hiedurch den⸗ 
ſelben fein Abbruch gethan fern. 

6,2. Und ob fich je zu Zeiten begebe, daß 
einer hohes oder niedriges Stande den ans 
dern entfeßt, und Des mit Recht uͤberwun⸗ 
den wäre, inSachen, Die den Friedbruch 


(a) Sowohl in der Trachiſchen als in allen nach⸗ 
Editionen jind hier etliche Zeilen ausge 
eu und vetwirret worden, Ich habe die rech⸗ 
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mie belangen, ſoll der Entſetzer dadurch 
irectum dominium, das Eigenthum, 
odet Haupt» Gerechtigkeit der Guͤter 
oder GSerechtigkeit, um die der Sereie | 

ewefen, vwerlobren haben. Wo aber Dies 
bige Güter oder Gerechtigfeit gedachtem 
Entfeger mit ihrem Eigenthum nicht jugehös 
ten, foll er derfelben Wehrt dem Entſetz⸗ 
ten, nach Ordnung gemeiner Hecht, zugeben 
ſchuldig feyn. 

$. 3. Und was hierin an der Cammer⸗ Wels 

Gerichts: Ordnung , anfänglich allhie zu nah Ars 
2orms, und hernach zu andern gehaltenen balt, Cams 
Reichs⸗Taͤgen gemacht, nichs geaͤndert 
ift, das alles foll in feinen Achtjern ſeyn Oronung 
undbleiben, und ftrenglich gehalten wer; firena zu 
den, ohn unfer oder mÄnmglichs Eintrag.balten. 
oder Verhinderung. 


XXXIII. 
Rechtlich Fuͤrnehmen und Austraͤg der 
Graffen und Ritt erſchafft, gegen 
Churfürften, Fuͤrſten und Furſt⸗ 
mäßigen, und herwiede⸗ 
rum; %. 
$.1. Und nachdem fich die Graffen, Herrn, 
und die von der Mitterfchafft , des Articuls 
des rechtlichen Austrags gegen Ehurfürften, 
Bürften und Bürftmäßigen, in der Ordnung 
des Cammer⸗Gerichts hievor auff dem er 
allhie zu Wormbs gehaltenen Reichs» Tag 
begriffen, etwas hoch beſchwert, daß fie dar⸗ 
durch nicht förderlich Recht erlangen moͤch⸗ 
ten: Unddarum um Ordnung und Satzung , Aus 
eines billigen, gleichen, förderlichen Rechtens lid 
hefftiglich angefucht und gebeten. Und wie⸗ 
wohl Churfürften und Fuͤrſten fich aus folcher 
vorauffgerichter Ordnung austrägliche Rech⸗ 
tens und ihrer Churfürftlichen und Fuͤrſtli⸗ 
chen Freyheit zu begeben, etwas beſchwert, 
aber dannoch, Damit bey niemands geacht, 
oder dafür gehalten werde, daß ſie Des Rech⸗ 
tens Scheu tragen, darinn einigen Vortheil 
fuchen ‚.oder fonft jemande aufhalten oder ums 
treiben wolten, haben fie fic) gegen Den Graf⸗ 
fen und Ditterfchafft deßhalben nachfolgenden 
— Rechtens begeben und ver⸗ 
gleicht. j R 
5. 2. Erſtlich, daß der Articul mit den Neun 
neun Raͤthen, immaffen der in vorauffges Näth de 
richter Ordnung gefegt, bleiben foll, mit dem guy. on 
Zufaß » daß unter Denfelben neun Raͤthen 
zum wenigften fünff von Abel ſeyn follen. 
$. 3. Zum andern , ob einiger klagend Daran? 7. 
Parthey nicht gefällig, vor fo viel R then Mit: 0 
u handeln , dab Diefelbig aus gedachtenneun PAhEL 
niedergefeßten Raͤthen, fieben ober fünff tönen, 
zu erfiefen und zu erwäblen , die dann 
nach laut vorauffgerichteter Ordnung gleicher 
maffen, wie die neun Räth, zu handeln und 
3u |prechen Macht Haben. Und follen 
Ehurfürften, Bürften und Bürftmäßigen in 
bbb 3 obbe⸗ 


Worte auß einem dem Manufe 
en . — 
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obbemefbten zweyen Fällen, ihre Käth zu vers 


fegen fehuldig fern. 
$. 4. Zum dritten, daß der Churfürft, 
ürft oder Fürftmäfige, drey unparthevifche 
ürften benennen, aus denen der Kläger eis 
nen zu erwählen und zu erfiefen Macht, der 
mögen, Dann, laut vorauffgerichter Ordnung, auch 
procediren und fprechen foll. 
DOderevr  $.5. Zum vierdten, wiewohl ſolches ihs 
nen &oms nen, den Ehurfürften und Fürften, aud) für 
—— beſchwerlich geacht, fo ſoll der klagend Par⸗ 
Mens cin» then erlaubt fenn, einen unparthenifchen Com⸗ 
Brölar o, miffarien, der zum wenigſten eines hoben 
der Graf, Pralaten Stande, oder ein Graff fey, 
von Känferlicher Majeftät, wo die im Reich 
feyn wird, oder imihreım Abwefen, dem Stadts 
halter oder Regiment zu erlangen, und vor 
bdenſelbigen, laut obberührter Ordnung, ge 
handelt werden. 
$. 6. Zum fünffeen, fol der Kläger dem 
Beklagten neun redliche unverleumbde 
Perfonen anzeigen, Daraus der Klaͤger zwo 
Perſonen erwählen : Herwiederum foll der 
Beklagt, wo der ein Churfürft, Fürft oder 
Fuͤrſtmaͤhßiger waͤre, neun aus feinen 
eben oder andern benennen, daraus der Kläs 
ger drey erwaͤhlen, diefelbe fünff fürter in 
Sachen, nad) laut der Ordnung, von den 
neun Räthen angezeigt , rechtlich procedi- 
ten, thun und handeln follen. 
$. 7. Zum fechften, fo foll oder mag ber 
laͤger zween unparthegifche , erbare und 
redliche, defigleichen der beklagt Churfürfk, 
ürft oder Kürfimäßig, such zween aus 
einen Raͤthen, oder andere Geſchickte, mie 
obgemeldt, ordnen und ſetzen, vor Denen 
dann in erfter Inftang in Sachen, nach laut 
der Ordnung, zu Wormbs hievor auffaericht,, 
gehandelt und proscdirt werden : Und ob 
diefelbe vier in Urtheil zweyſpaͤltig wuͤrden, 
und ſich mit Wiſſen und Willen der Pars 
theven eines Obmanns nicht vereinigen möchs 
ten, alsdann fo foll Unſer Stadthalter und 
Regiment auf biyder oder einer Parthey Ans 
fuchen, einen unpartbeyifchen Obmann 
zu geben, und zu ordnen fchuldig fenn, wel⸗ 
her einem Theil ein Zufall hun, oder aber 
ein fonders, das ihm feines Verſtands und 
Gewiffens, dem Rechten gemäfier fenn bes 
Auf ae duͤnckt, fprechen fol: Doch Daß jeder Par: 
meine 20» then feine zween Zufäg auff feinen, und der 
Rem. Dbmann auff gemein Koſten gefezt wer: 


Desoleis 
hen einen 
Furften zu 


mwäblen 


Compto · 
mils, 


Ofmann, 


$. 8. Zum fiebenden, fol und mag ber 
Kiäger aus des heklagten Churfürften, Fürs 
ften oder Fürftmäßigen Raͤthen fünff erfiefen 
und ermwäblen, die dann nach vermög vors 
auffgerichter Ordnung vor den neun Raͤthen 
zu ſprechen und zu handeln Macht haben fols 
len: Doch daß der Kläger, zuvor und ehe 
er, der Kläger, ſolch fünff, wie gemeldt, ers 
waͤhlet, einen oder zween von feinen Ads 
chen , fo ihm in gemeldter Sachen zu ges 
brauchen gemeint find, vorzubehalten und auss 
zunehmen Macht habe. Ro aber der Churs 
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fürft, Fuͤrſt oder Fürftmäßig nicht fo viel Raͤth 
in feiner Hoffhaltung hätt, fo foll der Kläger 
aus des Beklagten Amtleuten, Voͤgten, 

flesern, oder Lehenmannen des Adels, die 
übrige Summa ergängen und erſetzen. ; 

$.9. Zum achten, foll oder mag ein Chur 4. Schriff ⸗ 
fürft, Fuͤrſt oder Fürfimäßig neun Raͤth, uns I ade 
ter welchen zum foenigften fünff von der Rit⸗ sun — 
terſchafft ſeyn ſollen, ernennen und ſetzen; ſer In- 
Vor ven neun die Hauptſach und Execution lang, 
in erfter Inftang gehört, und in Schriffs 
ten, der ein jeder Theil vier, und nicht 
mehr thun, gehandelt, und foldye Schriff⸗ 
ten von vier Wochen zu vier Wochen nad) 
einander, zwiefacht einlegen, und zum längs 
fien in ber dritten Schrift ‚alle feine Noth⸗ 
Durfit , auch alle Exception, Ejnred, und 
was er in der Sachen im Rechten zu geniefs 
fen vermeint, einbringen, Und -foll in dee 
vierdten Schrift von beyden Theilen beſchloſ⸗ 
fen, und von keinem Theit in derfelben 
xierdten und legten Schriffe KTeuerung 
eingeführte werden. Wo aber Darüber Die In der 
Urtheiler im folcher wierdten Schrifft dermaſ⸗ Sbluß» 
fen Veuerung erfinden, und bey ihnen felbit SO 
ermeffen und erfennen Fönten, daß Die Dem „ung eins 
Kläger unmiffend , und in feinen vordern zubringem, 
—— dargegen ſeine Nothdurfft nicht 
haͤtt moͤgen fuͤrbringen, ſo ſollen ſie auff die⸗ 
felben erfunden Neuerung, die alfo dem Klaͤ⸗ 
ger zu Nachtheil, in die legte Schrifft, geſpart, 
nicht urtheilem Wo auch einem Kläger aus 
—* des Wegs, obgemeldte Zeit, zu Ein⸗ 

ringung der Schrifft zu kurtz waͤre, ſoll der 
Antworter auf Begehr des Klägers ihm ders 
halben noch viersehen Tag zu einer jeden fols 
chen Einlag zulaffen. So auch eininer Theil 
Kımdfchaffe su verhören,nothdärfftig ſeyn 


‚und begehren wird, dieſelbe follen Durch einen 


Eommiffarien, von beyden Theilen erwählt 
und berilliget , verhört werden. Dbfichaber Kunv - 
die Partheyen eines Commiffarien nicht ver, (haft vers 
gleichen koͤnten, fo foll jeder Theil einen Ver⸗ boͤlen. 
hörer famt einem Schreiber darzu verordnen, 
der folche Kundfchafft auffjunehmen und zu 
verhören Macht habe, Und fo alfo ein oder 
beyde Theil Urkund oder Kundfchafft einbrins 
gen, fol ein jeder Theil , zu Beichügung fols 
cher feiner einbrachten Urkund und Kundfchaft J 
ein Schrifft, und wider ſeines Wiedertheils 
fürbrachte Urkund und Kundſchafft zu exci- 
piren, und Einred zu thun, auch ein Schrift 
und nicht mehr, in vier Wochen den nech» 
fien, nachdem als folche einbrachte Urkund 
und Kundfhafft gerichtlich eröffnet, und bey» 
den Theilen davon Abfchrifft gegeben iſt, zu 
thun Macht haben, und Damit abermahl ends 
lich befchloffen feyn. 

$. 10. Und in beyden jet gemeldten Faͤl⸗ 
fen foll der Aelteft unter bemeldten Neunen, Beeidi, 
des beflagten Ehurfürften, Fuͤrſten oder Fürst» ouna der. 
mäßigen Raͤthen, in Beyweſen des Klägers, 9, Aus 
oder feines Antwalds, von einem jeden Der Sxiın, 
andern acht Räth, und Dann der Aelteſt uns ' 
ter denſelben andern acht Raͤthen, wiederum 

von 


zu Wormbs Anno 


von ihn ein Kid empfaben daß er in fols 
cher Sachen, nad) beyder Theilen Fuͤrbrin⸗ 
gen, und feiner beften Verſtaͤndnuß Recht 
fprechen, darinn Peinerlen Gefährlichkeit ges 
brauchen, und fid) daran nichts verhindern 
laffen molle. 

$. 11. Diefelben neun Raͤth follen auch 
er Seligp yon dem Beklagten aller Belübd und Eid 
von den in der Sach oder Sachen, , die alfo für fie in 
Berlagten, Recht gebracht werden, fo lang die unent⸗ 
ſcheiden hangen, ledig feyn und bleiben, fo 
viel fie folch Geluͤbd und Eid, darian Recht 
zu fprechen, verhindern folte oder möcht. _ 

& 12. So dann die Parthenen fich, wie 
obfteht, zu Verhörung der Kundfchafft, Feis 
nes Commiffarien vergleichen fönnen, follen 
eines jeden Theils verordnete Verbörer 
und Schreiber, dem Aelteften aus obgemels 
ten neun Raͤthen, Pflicht und Eid chun, 
wie hernach folgt: Nemlich, daßfiein Ber 
börung folcher Kundſchafft beyden Theilen 
Hleich und gemein ſeyn, Feinen Theil vor dem, 
andern vertheilen, fondern foldye Kundfchaft . 
getreulich und fleißig verhören und aufffchreis‘ 
ben, und feinen Zeugen an feiner Sag vers 
hindern: Auch folch der Zeugen Sag feinem 
Theil eröffnen, fondern in Geheim halten, 
und den obgedachten neun Räthen, als Rich» 
tern, unter ihrer der zweyer Verhoͤrer Inſie⸗ 

en verfchloffen,, uͤberſenden wollen , ohn Ge⸗ 


hrde. 

Anderans F. 13. Welcher Theil auch von der ergan⸗ 
Ben 1 genen lirtheil an bas Cammer-Gericht appel- 
ner Jiren wolt der foll in der andern Inftang 
nichts 4 * dem ee 2. on in 
neues für, bringen, er behalt e8 Dann bey dem ’ 
zudringen fo er durch fich oder feinen Anwalt dem Cam⸗ 
—— —— chun I. not er u. in ben 
n Initang niche Wiſſens gehabt, oder 
nn — hab mögen einbringen, auch dafur 
es nicht halte, daß ihm folc neu Einbringen, zu Ers 
benbrins Kan feiner Gerechtigkeit dienlich fen. Es 


Deren Bu 
frenung al 


Eid ber 
Zeugen 
Verhoret. 


gen Fön fo auch der Kläger, fo ein Prälat, Graff, 
u enherr, Mitter , oder anderer Des Adels, 
wie ohgemeldt , in jegigen nechften zweyen 
vorgehenden Articuln, dem Churfürften, Fürs 
fen oder Fuͤrſtmaͤßigen, als Beklagten, keins 
Miederrechten ſeyn, aber in den andern obs 
—— Articuin ſoll das Wiederrecht ftatt 
aben. 
$. 14. Item: Es ſoll zu der klagenden 
Parthen Willen und Wohlgefallen ftehen, 
unter obgemelten acht Wegen einen zu erwaͤh⸗ 
len, welchen er will, den der Ehurfürft, Fuͤrſt 
oder Fürftmäfig anzunehmen, dem zu geles 
ben und nachzufommen fchuldig feyn follen, ; 
$. 25. Es follen auch herroiederum die Praͤ⸗ 
laten, Graffen, Freyherrn, Ritter, oder ans 
dere des Adels, die ohn Mittel dem Reich 
unterworfen, dem Churfürften, Fuͤrſten oder 
Fuͤrſtmaͤßigen zu Recht ftehen, alfo, Daß der 
beffagend Churfürft, Fürft oder Fuoͤrſtmaͤßi 
Macht habe, einen unparthepifchen Commiſ⸗ 
arien feines Stands, Doch dem Antworter 
ber zroölff Meil nicht entlegen oder entſeſ⸗ 
K. A. Zweyter Cheil. 
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fen, zu erlangen, vor — — laut der Ord⸗ 
nung, als obſteht, wie Churfuͤrſten, Fuͤrſten 
und Fürftmäßig befagt und gerechtfertiget 
werden follen, procediret werde, 

$. 16. Dover fol der Churfuͤrſt, Fuͤrſt oder 








- Gürfimäßig vor denfelben Prälaten, Grafen, 


ren, Ritter, oder andern des Adels zu ers 
ordern haben, ihm Drey Ehurfürften, regie⸗ 
tenden Bürften oder Bürfimäßigen, die, wie 
obgemeldt, unpartheyifch , und dem Kläger. 
über zwoͤlff Meil nicht enrfeffen find, zu bes 
nennen, Daraus der Flagend Churfürft, Fuͤrſt 
oder Fuͤrſtmaͤßig, einen erwählen, und vor 
u nach Taut der Ordnung, Flagen, und 

rocediren fol und mag. 

$. 17. Herwiederum fo und wann ein Graff, 
Herr, Edelmann oder Knecht, gegen einen 
Praͤlaten, Graffen, Deren, Edelmann, oder 
andern des Adels, der oder die dem Reich 
ohn Mittel unterworfen, Spruch und For 
derung hätt» fo fol der Beklaͤgt Macht has 


ben  auff des Klägers Anfuchen und Ver⸗ 


Fündung, drey von Churfürften, regierenden 
Bürften oder Fuͤrſtmaͤßigen, die anparthepifch, 


‚und dem Klaͤger über zwoͤlff Meil nicht ent⸗ 


felfen find, zu benemen, daraus der Klaͤ— 
ger einen zu erwaͤhlen, der dann an gelegene 
Malſtaͤtt Tag fürnehnen, die Sachen his 
ren , und laut der Ordnung, wie obfleht, 
handeln und procediren fol, 

$. 18. Oder, wo ihm * nicht an⸗ 
nehmlich wäte, einen unpari 3* Com⸗ 
miſſarien, wo Roͤm. Kaͤhſerl. Maseftät im 
Reich waͤre, oder in ihrer —5 Abwe⸗ 
ſen, von dem Stadthalter und Regiment er⸗ 
langen, von demſelben nach Vermoͤg jetziger 
obberuͤhrter Ordnung hie zu Wormbs, wie 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Fuͤrſtmaͤßige 
beklagt und gerechtfertiget etc. auffgericht, 
gehandelt werden. 

$. 19. Und fonft ein jeder dem Reich ohn 
Mittel nicht, fonder anderer Derrfchafft uns 
terroorffen,, oder aber folcher Sachen halben 
in eines Churfürften , Bürften, oder Hert⸗ 
ſchafft Gericht, ohn Mittel ordentlich gehoͤ⸗ 
tig, bey demſelben feinem ordentlichen Rich⸗ 
ter , laut der Ordnung, bleiben. 

$, 20, Und daf in allen vorgemeldten Ars 
tickeln jedem Theil an das Kaͤhſerlich Cams 
mer; Bericht zu appelliren, wie Dann in vos 
tiger Reichs: Drdnung der neun Käth, und 
goR begriffen, und einem jeden des Reichs 

erwandten zugelaffen ift. Und foll doch in 
allen vorgemeldten Rechtfertigungen der ers 
ften und andern Inftang procedirt, gehane 
belt und gehalten werden, wie vorder beflage 
ten Fuͤrſten halben geſetzt iſt. . 

$. 21. Es follen auch Churfürften, Fuͤrſten 
und Fuͤrſtmaͤßige ihre Rich dahin vermös 
ggen , fich der Sachen , wie obgemeldt, zu 
beladen, und barinn zu fprechen , auch Dies 
felben ihre Raͤth verlegen. Darzh follen fie Geleit 
die Kläger, und die, fo fie ungefährlich mit zum recht⸗ 
ſich bringen werden , mit noehdürffeigem —— 
Geleit zj yerfeben febulbig feym ER e 
. a 


194 Ordnung des Land» Friedens 





5.22. Doch, einem jeden Churfürften , 
—5 oder Fuͤrſtmaͤßigen, auch Prälaten, 
raffen, Freyherrn, Rittern, oder andern 


des Adels , fo Diefelbe befondere Geding, 


Gewonheit oder Herfommen, mit ihren Rit⸗ 
terfchafften , Unterthanen oder Landfaffen 
hätten, gegen benfelben den Ihren, aufiers 
halb der obgefchriebenen Articuln, daran uns 
abbruͤchig. 


CAROLVS. 


Des alles zu wahrer Urkund, haben Wir 


Unfer Käyferlich Inſiegel hieran thun hens 
den. Geben in Unfer und des Heil. Reiche . 
Stadt Wormbs, am fechs und zwanigften 
Tage des Monats May, nach Chriſti Ges 
burt, im fünffsehen hundertfien, und im ein 
md zwantzigſten. Unſer Reich des Roͤmi⸗ 
ſchen im andern, und der andern aller im 
fechften Fahr. 


Ad Mandatum Domini Imperatoris proprium. 
Albertus Car. Mogun, Archican. fit, 


Roͤmiſcher Känferlicher Majeität Land Fried, auff dem 
Keidyd- Tag zu Wormbs Anno 1521. aufgericht. 


SUMMARIEN. 


Auffbebung aller Vehden, Pön der Sriebbrecher, Landfriebs Auffriches und Hal⸗ 
tung, Tit, 1.2. 3.4.5. Verdaͤchtige und niche offenbabre Friedbrecher, 
auch fo es ein Fuͤrſtl. Perfon wäre, ſolche Thäter nicht zu haufen; moch sus 
vergleiten, Tit. 6. 7. 8. Des Regiments Macht gegen dielelbe, wider des 
Aechters und BanstErben Schloß und Verfchwender der Büter, Tir.9. 10. 
11. 12. 13, Geiftlicher Perfonen $riedbruch, Tit. 14. Einfpänger und herr⸗ 
loß Befind, Tit. 15, $reventliche Aechter diefes Kandfriedens, welcher ans 
bern Rechten nichte abbrüchig, Tir. 16. 17. 18. 19, Handhabung des Frie⸗ 
dens und Rechts, und wie gegen bie Liberfabrer zu urtheilen, Tit, 20, 


Ir Carl der Fünfft, von Bottes Gna⸗ 

den, ermwählter Roͤmiſcher Känfer, 

zu allen Zeiten Mehrer dei Reiche, 
König in Germanien, zu Eaftilien, zu Arcas 
on, zu Legion, beyder Sicilien, zu Hieru⸗ 
fe, zu Hungern, zu Dalmatien , zu Eroas 
ien, Navarra, zu Öranaten, ju Tolleten , zu 
Valentz, zu Gallicin, Majorcarum, Hi- 
ſpalis, Sardinie, Cordub&, Corficz, 
Murcie, Giennis, Algarbi@, Algezire, 
zu Gibraltaris, und der Anfulen Canarie, 
auch der Inſulen Indiarum und Terre fir- 
me, def Meers Oceani, &c. Erk+Herkog 
In Defterreih, Herkog zu Burgund, zu 
Lotterich, zu Braband, zu Steyer, zu Kärns 
ten, zu Crain, Limburg, Geldern, Wuͤrten⸗ 
berg, Ealabrien, Arhenarum, Neopatrie, 
Graf zu Habfpurg, zu Blandern, zu Tyrol, 
zu Goͤrtz, Parfiloni, zu Archoys, zu Burs 
gund, PM falggraf zu Hennigau, zu Holland, 
gu Seeland, zu Pfierth, zu Kyburg, zu Nas 
mur, zu Noßilion, zu Eeritan, und zu Züts 
phen, Landgraf in Elſaß, Marggraf zu Burs 
gu gu DOriftani, zu Gotiani, und def Heil. 
tömifchen Reichs Fürft zu Schwaben, zu 
Eatalenia, Afturia, 2c. Herr in en 
auff der Windiſchen Marek, zu Portenau, 
zu Biſcaja, zu Molin, zu Salins, zu Tris 
poli und zu Mecheln ze. Ca) Entbieten als 


(a) In der Trachiſchen Edition ift der Kayſerliche 
Titul ebenfalls denjenigen, ber oben bey ber Re⸗ 


fen und jeglichen Unfern und des Heil. Reichs 
Ehurfürften, Gürfien, Geiftlichen und Weit⸗ 

lichen, Prälaten, Graffen, Greven, Her⸗ 

ten, Rittern, Anechten, Hauptleuten, Schults 

heiſſen, Burgermeiftern, Richtern, Räthen, 
Bürgern und Gemeinden, und fonft allem 

andern Unfern und des Meichs Unterthanen 

und Getreuen , in was ABürden, Stande 

oder Weſens die find, denen dieſer Unſer 
Känferlicher Brieff oder Abſchrifft davon zu 

fehen oder zu lefen fürfommt oder gezeigt wird, 

Unfer nad und alles Guts. Als weiland 

milder und hochlöblicher Gedaͤchtnus Adyfer 
Maximilian, Unfer Anherr, aus merdlis 

hen groffen Dapffern und treffentlichen Urſa⸗ 

chen und Bewegnuß des Heil. Reiche, und 
derfelben Unterthanen zu Ehr und Wolfahrt, 

auch zu —— gemeines Nutzen, ſich mit 
Ehurfürften, Bürften und Ständen des Heil. 

Reichs eines gemeinen Land⸗ Sriedens Gemeinen 
vereinige,verpflicht und verbunden, und Wir —— 
dann jego in Eingang Unfer Regierung ſpů⸗ Die Ende 
ren und befinden, Daß fich atierley Empörung rung frems 
und Widermärtigfeit zwiſchen fremden Ges ver@emäß 
wälden, auff des Reichs Glieder oder Der; ten. 
wandten ereigen, Daraus nicht allein den fons 

dern Ständen des Reiche, fonder auch der 

gangen Ehriftenheit ſchwere Minderung, Ders 
wuͤſtung, und Verluſt der Seelen, en 

un 


diments / Ordnung in der Anmerkung beygebrant 
worden, volfommen glei. 


and Würden erwachſen, wo nicht mit ſtatt⸗ 
licyem zeitlihem Math dargegen getrachtet; 
und su Förderung deffelben ftandhafftiger vers 
fänglicher Fried und Recht im Reich auffges 
richt, und in beftändlichem Weſen erhalten 
und gehandhabt würd. Davon Wir verurs 
ſacht, und den Bußftapffen Unfers Anherrn 
in foldyem gefolgt, und haben mıt einmüthis 
gem zeitigen Kath der Hoch» und Ehrwuͤrdi⸗ 

en, aud) Hochgebornen, Unfer lieben Freund, 

even, Dhenmen, Ehurfürften und 








ürften, 
Geiftlihen und Weltlihen, auch Präfaten, 
Grafen, Herrn und Ständen des Heiligen 
Meichs , ſo auff dieſem Reichs⸗Tag allhie 
bey Uns erſchienen ſind, einen gemeinen Frie⸗ 


den Durch das Heilige Reich und Teutſche ſp 


Nation, inmaffen ber durch Unfern Anherrn 
erftlich allhie zu Wormbs auffgericht und fol 
gends zu andern Reichs, Tägen weiter erflärt 
worden J mit etlichen betrachtli und 
nothduͤrfftigen Zufägen , und weiter Erfläruns 
gen fürgenommen, auffgericht, geordnet und 
gemacht. Richten auff, ordnen und machen 
den aud) in und mit Äraffe diefes Brieffe, 
alfo, daß von Zeit dieſer Verkündigung nies 
mands, von was Würden, Standes oder 
Dim, Be Weſens der ſey, den andern bevehden, bes 
kriegen, berauben , faben, überziehen, 
belägern, auch darzu durch fich felbft oder 
jemands anders von feinet wegen nicht Dies 
nen, noch auch einig Schloß ı 6 
Maͤrckt Befeſtigung/ Doͤrffer, Hoͤf 
oder Weiler abfjteıgen, oder ohn des ans 
Bern Willen mit gewaltigen That freventlich 
einnehmen, oder gefährlihen mıt Brand 
oder in andere Weg dermafienbefchädigen foll: 
Auch niemand ſolchen Thärern Rath, Huͤlff⸗ 
«oder in feine ander Weiß Benftand oder Fürs 
chub thun; Aud) fie —— oder gefaͤhr⸗ 
ich nicht herbergen, behauſen, aͤtzen oder 
traͤncken, enthalten oder gedulden, ſondern 
wer zum andern zu fprechen vermeint , Der ſoll 
folches thun an den Enden und Berichten, da 
e Sach bievor oder jegt in der Ordnun 
es Cammers Berichts zu Austrag verthäs 
Dingt find, oder Fünfftig würden, oder ordent⸗ 
lich hingehören. 


J. 
Auffhebung aller Vehde. 

Und darauff haben Wir alle offene Vehd 
und Verwahrung durch das ganze Reich 
auffgebebet und abgeohan, hehen aud) hies 
mit auff, und thun Die ab, von Roͤmiſcher 
Känferlichen Macht und Volfommenpeit, in 
und mit Krafit Diefes Brieffo. 

IL 
. Die Pön aller Yriebbrecher. 
Lands Und ob jemand hohen oder niedriger well⸗ 
2. liche Stands, wer der oder die wären, mies 
r falen der der eins oder mehr, fo vor gemeldt im 
ws nechften Articul gefegt ift, handeln oder zu 


(RR. m Wormbs 1495. 6. 2. E. de) L. F. 
von 1500, Att. 1, &. 5.1543, 53,6,8,0, PU, 
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handeln unterjiehen wuͤrden, die follen mit That und 
der That von Keche zufammt andern Poͤ⸗ ltr. 
nen, im Unfer und des. Beil. Reiche Ache ges die 
fallen ſeyn, auch allermänniglich, und 

einem jeden, gegen — Thätern und 
—— 0 bald fie an Unſerm Kaͤy⸗ 

erlichen Cammer⸗Gericht, oder durch Unſern 
Stadthalter und Regiment mit vorgehender 


2 


ın Verhafft wären, ab und todt, auch die Deren Le⸗ 

2.chen, ſo viel der Uberfahrer Der gebraucht, hen dem 

dem Lehen⸗Herrn verfallen feyn, und fie Lehenderm 

diefetben Lehen oder derſelbigen Theil, fo lang —— 

der Friedbrecher lebe, ihm oder andern Les yer Srıcp 

henssErben nicht leihen, noch den feinen Theil drecher 

oder Abnusung folgen laffen. Doch folk der lebt. 

Lehen⸗ Herr die Abnugung derfelben Sehens Jedoch 

Hüter, fo viel Der über nothdärfftige Fürfes —— 

hung und Beftellung jährlich überbleiben, dem yem Be, 
ger ober Beſchaͤdigten auf Maͤßi⸗ (hädinten 

gung des Cannmer⸗Gerichto zu geben und gereicht 

gu antworten ſchuldig feyn, fo lang der Ftied⸗ werde. 

brecher lebt , oder biß jegtgemeldter Friedbre⸗ 

cher mit dem Befchädigten fich vereinigt und 

vertragen hat, und er der Acht erledigt iſt. 

Aber dem Befchädigten ſamt feinen Ders 

wandten und Helfern, foll in mittler Zeit, 

aud) vor und che Die Declarauon folgt, ges 

gen denfelben Thätern und Sriedbrechern, 

aud) den Ihten und deren Mithelffern und 

Enthalten, fein Begenwehr und Verfob Der and 

gung zu thun, zu frifsher That, oder wenn FR —* 

er feine Freund und Helffer haben mag, ſolchs und Ber 

auch allenchalbenan Ehurfürften, Fuͤrſten und folgung 

Stände des Reichs, des Wiſſens zu haben, felot thun 

ausjufchreiben und zu verkünden unbenomy kan. 

men, nicht verbotten, fonder gänslich fürbes 

halten jeyn. Es follen auch dieſelde Beſchaͤ⸗ 

digten/ ihre Verwandten und Helffer, durch 

ſolch ihr beſchehen Gegenwehr, Verfolgung 

und Handlung (wo die Beſchaͤdigung und 

Friedbruch kundbar und offenbar, oder ſich 


Nnachmals erfuͤnde) in kein Poͤn gefallen, nicht 


gefrevelt, noch alsdann ichts verwirckt ha⸗ 
ben. (a). 


I, 


Wie der Lands $ried su halten gebotten 
und verpoͤnet ifl, 

Und darauff empfehlen Wir allen und jes 
den Churfürften, Sürften, Geiftlichen und 
Weltlichen, auch Pdlaten, Graffen, Deren, 
Kitterfchafft und Städten, und allen andern 
Unfern und Des Reiche Unterthanen, und lies 
ben Getreuen , ernfllich gebietend , bey den 
Pflichten, Eiden und Gehorſam, fo fie Uns 

cec 2 und 

Tier, XLVIM, I.P, ©, As. XVIL 5.5.6, Nuͤtab. 

&, Ren). . 





den Lands Frieden gelebt und nachfommen » 
und ſolche gefährliche Zufchüb, Durch» und 
Unterfchleif ‚ auch anderer Bürfchüb und Ver⸗ 
guͤnſtigung fürfommen , nicht gethan noch 
a werden, in feine Weiß, fonder Ges 
faͤhrd. 





$. 3: Und ob jemands dem Heil. Reich uns Einem je 
terworffen, Uns, Churfürften, Bürften oder zuun 
andere Stände, fo dem Heil. Reich auch uns rieppee, 
terworfſen, und in des Reichs Huͤlff, wie der zu ver. 
obgeſchrieben ſtehet, auch gezogen find, wis folgen. 


aller und jeglicher Freyheit und echt, fo ihr 
jeder von Uns und dem Heil. Reich bat, daß 
fie folchen Frieden mit Ernft und treuem Fleiß 
halten, und wie vor gefchrieben ftehet, hand; 
haben, auch ihren Hauptleuten und Unterthas 


nen zu thun auf die Eid befehlen, und dieſer 
Vereinigung und Verpflicht ſolchs Land-Fries 
deng, wie obftehet, ſtracks ohn Einred nache 
fommen, als lieb ihnen und ihrer jedem fey, 
Unfere und des Reichs ſchwere Ungnad, auch 
Die vorgemeldte Poͤn ju vermeiden. 


IV, 
Dom Aufgerichten Landfrieben. 


Erneuerte &, 1. Und erftlich, als auff dem gehaltenen 
—— Reichs⸗Tag zu Freyhurg in Breißgau etliche 
Artickel Unſers Kaͤyſerl. Land⸗Friedens, 


cul des 


Sand» Flie/ des erſtgehaltenen ReichsTags zu Wormbs 


dens. 


auffgericht, weiter vertrutſcht und decla- 
rirt, find derfelben erliche jetzo durch Uns, 
auch Ehurfürften, Bürften und andere Stäns 
de hie verfammlet, wiederum erneuert, ap- 
probirt, auch etliche weiter erklärt, etliche 
— —* gebeſſert, wie obgemeldt, und 
ach folgt. 

8,3, —X anfänglich, betreffend ben Ars 

ticul Unfers Land: Friedens , alfo anfahend: 


der den auffgerichten Fand» Srieden vergwaͤl⸗ 
tigen, bevehden, abflagen, befriegen, oder 
bas Ihre mit Gewalt, ohn Mecht nehmen 
würde, in Demfelben . fo Das zu frifeber That 
befchehe, follen alle die, fo def ermahnet, 
oder für fich felbft innen werden, nacheilen, 
belffen, reeten und behalten, alles nad) laut 
und vermög Unfers und des Heiligen Reichs 
Land⸗Friedens, und deffelben Didnung. (a) 

$. 4. Ob aber zu frifcher That nichts ges 
handelt worden wäre, oder hätte mögen, und 
Die Thäter, ihre Helffer, Anhänger und Fürs 
fehieber , von Ung, oder Unferm Cammer. Ges 
richt in die Acht, alles nach laut des Heiligen 
Meichs auffgerichtee Drdnung denunciirt 
worden wären, und dann foldye Denuncia- 
tion, auch der geiftliche Dann, fo nach lauf 
Unfer und des Reichs Drdnung, zu Huͤlff der 
Denunciation erlangt werden mag, fo fern 
der Kläger oder Anrüffer des beachrt, (in deß 
Willen es allezeit fichen foll) kein Huͤlff oder 
Bürftand in Sachen bringen, over gebähren 


welt, alsdann foll der Hauptmann in dem Kleyß⸗ 


; da die Thär: Helfer und Paupt 
Bezirck, da die Thärer, ıbre Deltier und — 


Ob auch wider dieſen Land⸗Frieden und 
Unſer Gebot jemands beraube ꝛtc. Haben 
Wir Ungmit den Ständen, fo allhie jetzo er Anhänger wohnen, oder find, mit ſamt fl gun, zw 
chienen find, vertragen, bereiniget, undbepden hen Zugeordneten, zufammen fommen, raths Sarnnas 
3 damit Wir und unſer jeder dem ſchlagen und fuͤrnehmen, Damit der Lands bung Des 

eich verwandt ift, zu halten und zu vollnzies * gehandhabt, und die Beſchaͤdiger de⸗ Land Fris 
ben verwilligt und verpflicht, umd thun Das ſirafft werden. Doch dem obgemeldten Ars dens. 


Befehl an 
‘die Ant 


hie mit dieſem Brieff, daß hinfüro Unſer Feis 
ner den andern noch den feinen, gefaͤhrlich 
äufchieben, zuſehen, noch des andern Beſchaͤ⸗ 
Digern, wider diefen Land⸗Frieden Feine Uns 
ters oder Durchfchleiff, Bürfchub noch andes 
re Vergünftigungen, wie obgemeldt , geben, 
thun oder geftatten , fonder wo Unfer einer 
des andern SSriedbrüchigen Befchädiger innen 
oder gewahr, oder zu frifcher That ermahnet 
wird, oder die ankommen oder betretten mag, 
gegen ihnen unverzüglich und mit Ernſt und 
Fleiß nacheylen, handeln und fürnehmen foll, 
als wäre es fein felbft Sach , und mie Das 
Der bemeldte Articul des Land⸗Friedens weis 
ter ausführt. Desgleichen follen Wir und 
Unfer jeder, wieobgemeldt, bey Unfern Amt⸗ 
leueen, Unterthanen und Verwandten, 
ernftlich verfügen und verfchaffen, auch ih: 
nen das in ihre Pflicht binden, folches, wie 
obgemeldt, auch getreulich zu halten und zu 
vollnziehen, und des in ihren Aemtern und 
Befelchen fleißig Aufffehens zu haben, Damit 


DR. A. 1512. 9.3. und 3. 1521. 6. 25. Eif, dei 
1,0, O, Aut, XVIL $. 53 


tichel, Daß der Thärer mit der That in die 
Acht gefallen feyn fol, unabbruͤchig. b) 


V. 
Von der Poͤn der Uberfahrer dieſer 
Ordnun 


nung. 

Und welcher dieſe unſere Ordnung und 
erpflichten verachten, und der nicht Folg 
thun und verſchaffen, oder laͤßig, oder fdus 
mig darinn erfchiene , und dafielbig Fündig 
und unlaugbar ſeyn wird, den oder Diefelben 
erkennen und erflären Wir hiemit, Durch ſol⸗ 
che Berachtung, indie Poͤn bes Friedbruchs 
gefallen, und daß alsdann gegen denfelben 
mit Denunciation, Erklärung, Execution 
und Einbringung folcher Pin und anderer 
Straf, durch Uns, und die verordneten Uns 
fern Stadthalter und Regiment, oder Unfer 
Känferlich CammersGericht, ſtrenglich und 


‚unsbläßlich procedirt, fuͤrgenominen und 


gehandelt werden foll und mög, wie fich nach 
Laut und Augweiſung Unfers Land-Griedens 
und fonft gebührt. 

v1. 


{b ⸗ it. 
8. 5. 1548, 8it.6. ga, Ra ass, dzr A DE deu ß. 5. san. Lit. 3. und 8. R. A. 1555. 


$. 28, 1570, $, 22, 8576, 6. 37. 1582, d.40, 
1594 9 86, 


zu Wormbs Anno 1521. aufgericht. 





VI. 
Wann die Cbäter des Friedbruchs nicht 
offenbar, und deß jemands 


acht wäre. 

Und ob Ehurfürften, Fürften, Prälaten, 
Graffen, Herrn, Nitterfchafft, Städt oder 
andere, im mas Stands oder Würden oder 
Weſens ein jeder fen, geiftlich oder weltlich, 
oder die Ihren, wider dieſen Frieden beſchaͤ⸗ 


ausser. —7— 
ſchuldig, und hiemit verpflicht ſeyn 


thun | 
foten. Und ob die Thäter, fo einer That, 
tie andezeigt, in Verdacht ſtuͤnden, Defgleis 


chen dermenigen, fo verdacht waͤren, ihnen Des 


Huf, Beykand , Fuͤrſchub oder Verguͤn⸗ 
ftigung, wie obgemeldt , gethan zu haben, 
fich der Entfhuldigung in einigem Weg wis 
derten, oder auf die Vertagung nicht ericheis 
nen wolten, follen fie algdann Durch ſolch ihr 


Diget wuͤrden, und Die Thäter nicht offenbar, 
fonder jemand der verdacht wäre, auch 
Die Kläger fie deß nicht beweiſen wolten, und 
doch aus redlicher Anzeigung in Verdacht - 


Widerfegen und Ungehorſam in die Acht Die Inner 
und Verbredhung des Aand» Sriedens ger hotſame 


fallen feyn, und Darauf desumcjirt werden. falcı 0 


$. 2. Und als fürter in gemeldrem Articul a 


ftünden, fo folten und möchten der Ehurs 
fürft , Fuͤrſt, — Graff, Herr, Rit⸗ 
terſchafft oder Staͤdt, denen oder des Man⸗ 
nen, Praͤlaten, Grafſen, Herren, Ritter⸗ 
ſchafften, Unterthanen oder Verwandten, 
Schaden geſchehen waͤre, den oder dieſelben 
befchreiben, und für ſich vertagen, Entſchuldi⸗ 


gung mit dem End von denſelben zu nehmen, 


und ob der oder Die Verdachten fich der Ents 
fhuldigung oder Friedbruchs in einige NBeg 
widerten, oder auff Die Vertagung nicht er⸗ 
fiheinen wolten, fo follen fie der Befchädis 
gung und Friedbruchs ſchuldig gehalten, und 
offtermahls gegen ihnen, laut dieſes Gebots, 
mögen gehandelt werben. 


VI. | 
Ob jemanbs ber Friedbrecher heimliches 


Zuſchubs verdacht ware. 


des Land⸗ Friedens begriffen iſt, daß der Chur⸗ 
fürft, Fuͤrſt, Praͤlat, Graff, Here, Ritters 
ſchafft oder Städt, den oder des Mannen / 
Praͤlaten, Graffen Herrn, Ritterſchafft, 
Unterthanen oder Verwandten Schaden bes 


fehehen wäre, folcher ‘That befchreiben, und‘ 


für fich vertagen follen und mögen: Und aber 
bifiher folcher Articul von den Parthenen uns 
gleich verftanden , alfo daß die Verdachten, 
auch der Churfürften,. Fürften, Graffen, 
Herrn , Nitterfehafften oder Srädren, over 
deren Unterthanen, oder Verwandten Schad 
bejchehen ift, nicht haben wollen erfcheinen, 
vermeinende, def vor ihren, als Sachwaͤl⸗ 
dern, nicht fehuldig zu fern, deßhalben dann 
Kult den Partheyen weiter Irrung und 
Unfers Land» Friedeng Zerrüttung entſtanden. 
Darum und ſolchem zu fürfommen, und deß⸗ 


‚ halb lauter Verſtaͤndnuß zu machen, fü has 


ben Wir mit Wiſſen, Rath und Willen, 
Churfürften, Fuͤrſten, und anderer Stände 
diefer Beriammlung declariret, geerdnetund 
gefeßt, declariren, meinen, ordnen und ſe⸗ 


Gen hiemit, daß —— —* — *5* 
i i nor dies UND Vertagen von den Churfürſten, Surs-\ 
— 00 DOrabeh DUEE DE I De en, Pıälaten, Grafen, Herrn, Mitters — 
chafft oder Städt, dem oder Des Verwand⸗ gen die 
ten en —— — = — 
re, die Verdachten der Chat oder ws der Tha 
auf Die Qhäter Ianıtet und gefeße I, (2) deze ng oder Zuſehens, wie obaemeldt, vor 
hrer dee Verdachten ordentlichem Richter, 
Unferm Känferl. Cammer⸗Gericht, oder ins, 
oder Unferm Stadihalter und Regiment, wel⸗ 
ches dem Beſchaͤdigten ebend, befrhehe, und 
dafelbft die Entſchuldigung, laut deflelben 
Articuls des Land⸗Friedens, genommen wer⸗ 
den foll. -E8 ſollen und mögen auch Wir, 
oder Unfer Stadthalter und Regiment, oder 
Unfer Cammer- Richter binfüro, auf Anruf 
fen der Parthenen, oder aus eigner Beweg⸗ 
nufi, und von Amtewegen folch Beſchrei⸗ 
ben und VDertagen für ſich fuͤrnehmen und 
tbun, und die Enrfehuldigung nehmen, wie 
das der gemeldie Articul Des Lands Briedend 
ausweiſt. 


$. 3. Wo aber jemands den andern be⸗ Eledio For 
fehuldigen, und ihm des weiſen wolt, Das "ur Auied⸗ 


5* ———— —— x — wider 
weiß eid» diefen Land⸗Frieden, Huͤlff / Beyſtand, 
Id eactt gurſchub, Unter⸗ oder Durchſchleiff / eſſen 
ren. nancken, oder andere Verguͤnſtigung ges 
geben oder gethan, oder fie gehaufet, gehers 
berget oder enthalten hätten, veritanden und 
ausgelegt werden foll, alfo, dat; gleicher 
weiß gegen ihnen, wie gegen ben Thaͤ⸗ 
tern, mit dem Beſchreiben und V 


gebandels, und die Entſchuldigung mie Sun de 


dem Eid von ihnen genommen werden 
* — —— die Thaͤter 
auf fo reiben und Vertagen zu 

RA. Zweyter Theil. 


mag er vor Unſerm Känferliden Cammer— 
Gericht, auch an ordenzlichem Gericht, da— 
bin folche Sachen schören, hun und fuͤrneh⸗ 
ddd mi; 


@) 8,5. 1500, Tie XV, 8, 5, 9545, Tin XIV. XV. 


⸗ 


Saden. 


men, bafelbft ihm auch fürberlich verhoiffen 
reden foll 


we 

Bie auch 5,4. Wo aber jemands ben andern vers 

in der Pur daͤchtig machen und verleumden, und denfels 

von. ben Verdacht im Rechten nicht ausführen 

wolt, fo foll der, mie —— verdaͤchtig 
e 


zu ma 
erl. Cams 


werden fol, 

5. 5. Und ift ſolche Purgation darum der⸗ 
maſſen gefegt, Damit der Befchuldiger defto 
fürderlicher zu feiner Kiag, und berfelb Bes 
ſchuldigt defto fürderlicher zu * Schuld 
oder Unſchuld kommen, auch ſolches an Uns 
ferm Cammer ⸗Gericht mit minderm Koften, 
Mühe und Arbeit, erlangt und vollführt wer⸗ 

e. 


den m 
Merdähtr 6,6. Wir wollen aber hiemit aller Ober 
win Ma-Feit unengogen, fo deß Macht haben , wider 
bein DA Die, fo in male Sandein verdacht find, 
daß Diefelbe Dberkeit mögen handeln, wie an 
einem jeden Drt Herfommen und Recht iſt. 
$. 7. Und foll hiemit voraufgefehter Pur- 
gation, in des Heil, Reiche Drdnung bes 
griffen, nichts benommen ſeyn, fonder zu des 
Klaͤgers Willen ſtehen, fich Derfelben, oder 
dieſer zu gebrauchen , doc) daß in allmeg 
fummarie gehandelt werde. 
Guten und $.8. Und nachdem bey den Alten, und 
döfen Ber, der Erbarfeit löblicher und ehrlicher Gebrauch 
Se weſen, Daß die, fo ebrlich und wohl ger 
nung und le, geförbere, aud um VWohlchae 
Straf. willen begabe: Die aber, fo unehrlich 
und übel gehandelt, von Fürften, Herrn 
und aller Oberkeit nefcheuet, nicht fürgesos 
gen oder enthalten, fonder geftraffe wer, 
den: Und aber im Heil. Reich jest etwas 
hoch befchtverliche, unehrliche und unerhoͤr⸗ 
ge Chat und Mißhandlung einbrechen, als 
fo, daß einer ben andern heimlich fäher, 
werblender, hinweg fuͤhret, zu Zeiten für 
Unerhörte fich felbft in feinem Gefaͤngnuß entbäle, 
— gu Zeiten andern verkaufft oder vergibt, 
ten, oder in andere Haͤnd faͤhet, etliche heim⸗ 
lich Mordbrennen, auch dergleichen Zu⸗ 
ſchub mit heimlichen Abſteigen Schloͤſ⸗ 
ſer und Haͤuſer, uͤben, eiliche fuͤrſetzli 
boͤßlich und wider Recht todtſchlagen und 
ermorden, und ſonſt viel dergleichen Ubel⸗ 
that begangen werden, der doch die Thaͤ⸗ 
ter, obwol offtmals ein offentlich Geruͤcht 
und Geſchrey davon iſt und erſchillt, mit bloſ⸗ 
ſem Verneinen nicht geſtaͤndig ſeyn wollen: 
Vo diefel, Darum fo haben Wir geordnet und geſetzt, 
be gerecht/ ordnen und feßen auch hiemit ernftlich, und 
fertigetfob wollen ‚ telcher hinfüro in obgefchriebenen 
den ; irfa, Und dergleichen Fällen von jemand, wer der 
hen des waͤre, beichuldigt wird, Daß Der Klaͤger oder 
Verdachts Befchuldiger Mache und Rechte haben 
anzujei⸗ foll; den Verdachten, feine Sufchieber, 
gen. Enthalter und andere, fo fich folcher Tha⸗ 
() ie, diß, 


‚ Ordnung des Land Friedens 





ten theilhafftig und verwuͤrcklich machen, an 
des Verdachten ordentlichen Berichte, 
oder aber an Unſerm ferlichen Cam» 
mer⸗Gericht, oder Stadthalter und Regi⸗ 
ment, unverhindert furzunehmen: doc) daß 
er dem Richter, fo er, wie obflehet, erwaͤhlt, 
Articuls weiß zu erfennen gebe, aus was Ur⸗ 
fachen er den Befchuldigten in Verdacht 
abe. Und fo der Richter Die Urſach und 
inzeig ſolchs Verdachts der Sachen fürftäns 
dig oder zuläßig anfehen wird, fo foll er Las 
dung erfennen, und Darauf ber Beſchuldi 
in Recht zu erfcheinen, umd auf die Artikel 
ju antworten fehuldig ſeyn. Wird er die vers 
neinen, fo dann die Flagende Parthey Durch 


—————— 
ugen anzeigt, oder aber wann 
ein —* — Perſon, und der 38 


geringes Stands waͤre, und darauff ſein ein⸗ 
gegebene Articul, daß er die wahr glaube, 
mit feinem Eid beſtaͤttiget, alsdann ſoll Jaramene. 
der Verdacht ſchuldig ſeyn, ſich perfönlicy Pargaie- 
derhalben mit ſeinem Eid zu purgiren. . 
$. 9. Wo aber des Richter aus vedlichen 
hafften Urfachen bemegt wird , jemands 
ommiflarien zu geben , vor welchen der Ders 
dacht in feiner Behaufung, oder fonft at ges 
legenen Orten den Eid feiner Purgation pers 
fönlich thäte, fol ihm hiemit zugelaffen fen. 
Wird dann ein Commun, fie twäre geiftlich 
oder roeltlich , bermaffen fürgenommen , fo 
fol der zweyte Theil derfelben Commun Räth, 
vor den gegebenen Commiſſarien perfönlich 
su fchweren fchuldig feyn. Und mo dars 
unter etliche befondere verbächtliche Pers 
fonen bes Ratho durch den Aläger bes 
nannt würden, Die follen unter gemeldten 
zweyen Theilen auch zu ſchweren eingezo⸗ 
gen werden. Wo aber etliche derſel 
Stadt Verwandten, als fondere Perſon, fie 
ser ins oder aufferhalb des Reichs, alfo vers 
cht würden, foll es wie derhalben mit ans 
dern befondern Perfonen gehalten werden. 
Und ob der Befchuldigt alfo größlich verdacht, 
daß die mit purgieren —* das fol 
der Beſcheidenheit des Richters —* wer⸗ 
den, ihm die auffzulegen oder nicht: die dann 
ſchweren ſollen, Daß ſie glauben, daß der oder 
die, fo ſich mit dem Eid entſchuldiget, recht 
— Tr folce 
‚10, o er ſolche Purgation n 
hat, fol er des Derdachts ledig hen 
alsdann bey Eid für Kecht geſchworen gehals 
ten werden, fo lang ung (a) der Befchnfdigt 
in Recht der That überwunden wird, ale 
dann foll und mag gegen den Uberwundenen, 
als der That fehuldig, und einen Meineidis 
gen, gehandelt, geftrafft, und wie fich gebührt, 
procedirt werden. Thäte aber der Befehuls 
digt Der Purgarion nicht, fo foll er dei, fo 
er verdacht gerwefen, ſchuldig gehalten, und 
egen ihm, tie es nad) Geftalt der Sachen 
ich in ſolchem gebührt, procedirt und ges 
handelt werden. Und two er defhalben in 
die Acht declaritt wird, fo follen Wir, noch 
einig 


u Wormbs Anno 1521, aufgericht. 


einig Churfuͤrſt, Fuͤrſt, ĩ Firſi Graff, O Der, ect, Obere 
feit, oder jemand anders ihn wiffentlich in 
— „Hauß, oder ſonſt nicht enthal⸗ 
haufen, Sem, egen noch träncken, 
beimtich > ntlich, fonder den, die Zeit 
er in der Acht ift, fcheuen , für unredlich ach» 


ten und Fark und son männiglichen gegen 


ihm gehandelt werden möge, tie fich nach 


laut und Bernd ES deß auff⸗ 
dens 


gerichten Land⸗Frie⸗ gen 
gm 


oder en har dor Dem —8 — bucch deſhalb feis 
‚ fan nen voll 


ſchweren laſſen, und foll in ſolchen Sachen oder 

—— wie dann deß Reichs Ordnung/ 
dem * halben gemacht, vermag, alle⸗ 
eb pwgi- * procedirt 


werden. 
$. 11. Doc fol Kapferl. Majeft. Stadt» oder 


Der der halter und Regiment, CammerRichter oder 
ungefähr, Der ordentliche Richter , den Werdacheen, 

&u fo vor ihnen ſich zu purgiren erfordert, neben 
leidt. ihren ausgangenen Ladung ei 


—— mare 
Deal an = und von —2* Kaͤyſerl 
und deß Heil. 


Krafft der 


ana Shen sufchreiben, zu, en und von 
ng he ‚ biß wieder an ihr jedes gewahr⸗ 
für fie, F alle Diejenigen, fo fie mit i F 
nen zu ſolchem Tag brächten, ungefaͤhrli 
Und ob man die Ladung oder Tag⸗Brieff 
nicht möchte zu handen bringen, fo foll man 
Die an zweyen oder Dreyen Enden anſchlagen, 
da fie — und Weſen haͤtten. 


riedbrecher BERND iche su haufen ger 
$ — derſelben —— 


von ihnen in, darwider 
ſchirmen oder A ia po fol I e ehr ' 
ee eleide, wann 


Dertheils unempfänglich ſeyn, und nicht 
kein Ge nieſſen follen, in feinen Weg. Wann 
ieidt zu ge in allen Tröftungen und — 
nieſſen. ten und Geleiten, von den die gegeben wer⸗ 
den, ſolchen Friedbruch wollen rg 
men, und darinn nicht begriffen —— 
ſoll der Alaͤger in dieſen Faͤllen nicht Ku 
dig feyn in Der ———— zu ri 
Panı Ta- Ponam i alıonis fi 
lionis wird begeben, fonder allein Caution sum eh 
a ——— 
her elbig zu nicht vermöcht, 
55 oder ſonſt ein verleumdete oder unbekannte 
"En wäre, foll diefelbig bifi zu End des 
chtens a Geſtalt der Perſon züchriglich 
: wäre dann, Daß der 


en mit der der Ram betretten , oder fonft dem. 





—— der möcht ſol⸗ kuͤndi 


Anwaldt, der zum we⸗ 
—5* nigſten einer vom Adel feyn foll, in fein Seel 


_199 


die That fo offenbar, Daß Feiner Berveifung 


. vonnöthen , oder die alsbald thun möcht, 


alsdann foll-der habend Kläger der Caurion, 
und der ander ber DBerwahrung ledig fit 


6.2. Wir wollen aud), daß alle Chur 
fürften, Bürften und andere Stände des 
Reichs, in allen und jeglichen ihren Tröftuns 

ı Sicherheiten, Fuͤrworten und Geleiten, 
Oflärte echter, auch denuncüirte und vers 
e Friedbrecher, mit nämlichen ausges 
druchten Worten, ausnehmen und ausſchlieſ⸗ 
fen, ausgefcheiden, fo ſie Enefchuldigung, 
wie obgerührt, oder zu gütlicher Jandlung Warn die 
oder Chacıgung folcher Sachen halben , nrıt Fried bro⸗ 
Verwilligung des Widertheild befchrieben Het des 
oder erfordert werden, foll Ihnen Durch die, FR 
fo fe zu angezeigser Handlung befchreiben 
erfordern , ander und Sicherheiten 
nochd eſchrieben werden moͤ⸗ 
gen / und ſie auc) de Iben in ſolchen Sachen 
kin un und fähig ſeyn, und des in aller 
— —— als waͤren ſie in die 
Acht nicht —* oder denunciift. Und wo 
Friedbrecher mehr dann einen Widertheil 
tte, daß alsdann diefelbig Widertheil um 
illigung gleicher Vergleitung angefucht 
werden , die auch ihm das Geleidt zusufchreis 
ben —* ſeyn ſollen. Und wo derſelbig 
Wider ich des widern oder verziehen wuͤr⸗ 
de, foll Doc) der Friedbrecher zu ſoichem Tag 
und wieder bon Dannen bergleitet werden. 
$. 3. Und nachdem fi mannigfaltig im 
Reich begibt , daß etliche Teichefercige Lin» Leichtfertl⸗ 
um werfchulbee Sachen von ihs ge Ausge⸗ 
errſchafft abtretten, und räumig roer, frettene 
er dem echten zu enifliehen, ober fich fongt Ui ne 
unbilliger Weiß wider ihre Herrſchafft Oder dbn nk 

Nachbauern empören, und Unwillens fleifiis ben 
gen. ihre Herrſchafft ober derfelben Um: —32 id 

en betrauen, und um ihr vermeinte Fer Hert⸗ 
Forderung nicht ordentich billig Mecht neh⸗ (Daft. 
men wollen: Haben Bir, denfelben zu bes 
gegnen, geordnet und gefegt, daß hinfuͤhro 
niemand dieſelben wiffentlich enthalten, haus 

» herbergen oder geleiten, —— ſoll die⸗ 

Oberkeit, darunter ſich ſolche Ausgetret⸗ 
tene hielten, ſo ſie ſolch Trauw vernehmen 
en, u Dichten anneh⸗ 

ſich ordentliche Rechtens vor ihrer Herr» 
(oa begnügen zu laflen, und thätliche Hands 

g zu vermeiden, Dafür folche ausgetretene 
Trauer feine Sreyheit chuͤtzem oder ſchirmen; 

Doch ſoll ihm die · Herrſchafft nothduͤrffti 
Geleidt, vor — t geben, 
fuͤrderlichs gebuͤhrlichs ——— und 


verhelffen. 
$.4. Welche ©berkeic aber De na Dr 

j enthielte/ vergleivte oder nicht , Odrickeit 
wie obflehet , za Pflichten annehme, fo fie er None 
deß ermahnee würde, die fol, mit, fame "TUN 
den Enthaltenen, Vergleidten, für eis 

nen Friedbrecher zur Acht und andern 
Pönen procedirt und fürgenommen wer⸗ 


ddd a IX. 
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IX. 
Don der Lberfahrer bes Sriebene 
Enthaltung. 


Und ob die Thaͤter und Uberfahrer diß 


Friedens, Enthalt, Befeſtigung oder fonft 


“gen, wo der driebbrechet Sachen mit Uber, Sol 


dermaffen Fuͤrſchub oder Gunft hätten, als 
fo, daß flattlidyer Hülff oder Keldsuge noth 
wäre, auch ob jemand in diefem LandBried 
begrieffen, von was Standes, Wuoͤrde oder. 
Weſens der wäre, Geiftlich oder Weltlich, 
don jemands, den Diefer Lands Fried nicht: 
begrieffen, wird bereot, beklagt oder fonft: 
befchädigt, oder die Thäter und Beichädiger 
haufen, enthalten , oder. denen. Hülff oder 
Beylegung thun wird, daffelb foll durch Die 
Belchädigten , oder auch unfern Cammers 
Richter, an Ung, oder in unferm Abweſen, 
an unfern Statthalter und Regiment, bracht 
erden. — | 
e X. 

» ‚Don des Regimento Macht wider 
bie $riedbrecher. 

"61. Item: Als wir auch indem gedachs 
ten unferm Band: rieden , unſerm Cammer⸗ 
richter Macht gegeben haben von unfert we⸗ 


sug, oder fonft dermaſſen geftalt feyn wuͤrd, 
daß der jährlichen Werfammlung , fo deßmals 
verordnet gemefen ift, aus Nothdurfft nicht 
zu erwarten (a) waͤre, Uns und die Ehurfürften, 
Fuͤrſten und Stände des Reichs, förderlich 
an ein gelegen Mahiftatt zu .befchreiben: 
Und aber durch Das verordnet zu 


rli j ec ar- 
—5 ment, allhie auffgericht, die jaͤhrli 


kung iſt 

durch das 
Regiment 
abgeftelt, 


Verſammlung abgeftelle ift, feren, ord⸗ 
nen und wollen Wir, daß folches hinführo 
an unfern Statthalter und Regiment bracht 
und gelangt werden foll, in aller maffen mie 
vor an die Berfammlung gefchehen fenn folt, 
Die werden alsdann fich nach Geftaltder Sa⸗ 
chen, wie fich nach Ausweiſung und Ordnun 
allhieauffgericht, gebührt, darinn nothduͤrff⸗ 
tiglich wohl wiffen gu halten, ’ 
$.2. Doch mag und foll nicht defto mins 
der unfer Cammer:Kichter und Cammer⸗Ge⸗ 
richt allzeit , auf anruffen der Beſchaͤdigten 
oder Bekriegten, oder aud) von Amts we⸗ 
gen , wider Die Überfahrer und Sriedbrechen 
wie Recht, procediren.: — 


XL 
Wie dem Rlaͤger wider des Aechters 


— oder — geholffen 


Und ob der Aechter einig Schloß oder 
Befeſtigung haͤtt, die man dem Aliger, 
tie obfichet , nicht einantworten mög, fo 
fol! ſolches an Uns, fo Wir im Deich fern 
mürden, oder inunferm Abwefen, an unſern 
Statthalter und Regiment bracht, und darin 
ferner, wie fi) nad) Geſtalt der Sachen und 


(a) In der Trachiſchen Edition: erbaiten, 


Ordnung des Sand-Sriedend 


Ausweifung der Ordnung ‚um beften anfehen 
wird, gehandelt werden.(b) 


XII. 


Wider der Ganerben Schloß: 


Item: Als Wir auch hievor und jetzo merck⸗ 
liche Klag vernommen, wie aus und in die 
gemeinen Ganerben Schloß mannigfaltige 
Veſchaͤdigung, Fahens, Raub, Nam und: 
Brand, wider unfern Land⸗Frieden, gefches 
hen — gelbe yo ‚ = dann ei auf 
dem Reichs⸗Tag zu Frepburg, im Rath der 
Stände , fo alla verſammlet geweſen, zu 
Akommener Handhabung ‚und ‚Wolinzies 
ng des Land» Sriedeng declarırt, gefegt und 
gemacht, und jeso allhie durch Uns, mit 
Rath und Verwilligung der Ständ dieſer 
Verſammlung erneuert, und thun das hies ‚ 
mit gegenwaͤrtiglich, ob Dieerklärcen ech» Fũtſchub 
ter oder $riebbrecher in denjelben gemei⸗ % n Fried⸗ 
nen Schloffen einigen Theil, gemein Ent 1) Sn, 
der verluftig feyn und darzu oder darinn Schloß 
nicht mehr gelafien werden follen, fie haben fich feund alter 
dann mit Uns, dem Reich und der Wider— — 52— 
Parthey, um ihr Verhandlung vertragen. A der 
unſer Declaration und Satzung ſoll ꝰ⸗ 
auch allen gemeinen Ganerben⸗ lofs 
fer wiederum, inmaffen vormahls gefchehen, 
öffentlich gefchrieben und verkundet werden. 
Und ob die gemeinen Ganerben über ſolche 
Verkündung, die Aechter oder Friedbrecher 
ihres Theils, gemeines Enthaltens oder Ges 
vechtigfeit , nieffen oder gebrauchen lieſſen, 
und bierinn ungehorſam erfcbienen, de=, 
clarirew , ordnen, feßen und wollen Wir, 
daß fie durch folch ihren LIngehorfam im und falten 
bie Porn, in dieſem unferm Land» rieden, wegen deb 
Handhabung und Declaration begriffen, ges ee 
fallen feyn , und darauf in die Ache ver, Ms ın 


kuͤndt und denunciirt werden follen. * de, 
XI. 


Don den Aechtern, bie ihr But gefährs 
lich verwenden, und A Shi 
geben. 


6.1. Item: Declariten, ordnen , feten 
und mollen Wir, von unfer Handhabung 
und Pollnsiehung wegen unfers Lands Frie⸗ 
dens, ob jemande, weß Würden, Stande 
oder Weſens der wäre, ausreblichen Anzeis 
Bunben in Perdacht flünd , daß er fein 
Schloß, Städe, Befefligung , Saab 
ober Güter, gefährlicher Meynung, ihm zu 
Vorcheil verkauffe, veräufert, verändert 
oder jemand in Schirm oder ander Weiß 
zugeſtellt und eingegeben, in was Schein 
oder Geſtalt das gefchehen wäre, und Den 
Land» Srieden darauff überfahren und gebros 
then hätt, daß alsdann, fo Wir im Reich 
feyn würden, oder in unferm Abweſen unfer 
Statthalter und Regiment, oder unfer Cams 

. mer 


(6) Land⸗Fried. 1548, Ti, XX, 


mer⸗Richter, von Amts wegen oder auf Ans 

ruffen der Parthey, fobefchädigt wäre, Macht 

und Gewalt haben foll, den Verkauffer und 
Kauffer, DWeränderer , Eingeber und Ans 

nehmer er so fo angegeigter Ge⸗ 
fährlichfeit und Beträgen, mie oben berührt, 
verdacht wären, für fich zu fordern, und bes 
fchreiben , fich folcyer gedachten Gefährlich, 

feit zu expurgiren. Und mo eroder fie, fo 

ſolcher maffen befchrieben wären, in ſolchem 

Ungehor· Ungehorſam erfcheinen und arion 
ſame der nicht thun würden, foll ef oder fie alsdann 
en durch feld) ihren Ungehorſam in die Acht 
piaıne Hefallen ſeyn, und darauff , wie fich ges 
dee sirg, bührt, denunciirt und verfündt werden. (a) 
$.2. Deßgleichen fegen, oronen und wol⸗ 

len Wir, hiemit ernftlich gebietend, ob ein 

erflärter Aechter oder Briedbrecher fein Haab 

und Gut einigem Fürften, Obrigkeiten, Com; 

munen oder andern, in Schirme oder ander 

Weiß suftellen oder eingeben wolt oder würs 

de, daß fol) Haab und Guͤter durch fol; 

che Fuͤrſten, Oberfeit, Commun oder an 
dere nicht angenommen oder don ihnen 
felbft den Aechtern oder Friedbrechern zu gut 
nicht eingenommen werden follen. Wo es 
darüber beſchehe, fo declariren, erken⸗ 
nen, orbnen und wollen Wir, daß fol 
ches Zuftellen, Eingeben oder folhEinnehmen 
den erflärten Aechtern oder Friedbrechern uns 
fürträglich, unſteuerlich ſeyn, auch deß nicht 
nieſſen, noch freuen, und dieſelbe Fuͤr⸗ 
liche den ften, Obrigkeiten oder Commun durch 
—* „, olches mit der Chat in die Acht und ans 
Breurs dere Pön, wider Die Friedbrecher geſetzt, 





Obrigkeit⸗ 


Giter, gefalien ſeyn, und darauff alſo denuncürt 
jäntin ünd verfündt werden follen. 


leide 
- XIV. 

Ob geiftliche Perfonen wider biefen 

Fried handelten. 

Item: Ob geiſtliche Perſonen, deß Wir 
Uns je nicht verfehen, wider dieſen unſern 
Fried und Gehot handeln wuͤrden, fo ſollen 
die Praͤlaten, die ohn Mittel ordentlichen 
———— ihnen haben, ſie, auff 
Anſuchen der Beſchaͤdigten, ungeſaumt da⸗ 
ran halten, Kehrung und Wandlung der 
Schaͤden zu thun, fo fern fein Vermoͤgen 
reicht, und fie härtiglich um die Uberfahrung 
fteaffen. Und ob Diefelbe fäumig und die 
Thaͤter nicht geftrafft würden, fo fegen Wir 
fie, auch die Thäter hiemitaug unfer und des 
Reichs Gnad und Schirm ‚ wollen fie aud), 
als Irrer des Friedens, in ihrer Widerwaͤr⸗ 
tigkeit nicht verfprechen oder verthädigen, in 
Geiſt/ und feinen Weg. (b) Doch fol ihnen die Ent⸗ 
meltihen fchuldigung, ob fie verbacht wären, wie 
d don den Weitlichen obfteht , auch zugelafs 
fenwerben. Es ſoll auch widerdiefen Fried 
fhulwi, niemands mit Perfreibung ‚Pflichten oder 

ungzuge, in einigen andern Weg verbunden feym oder 
fen, werden, Die Zeit Diefes Lands Sriedeng, wann 
R. 3. Zweyter Theil. 
(a) 2.8. 1548, Tit, Äkl, 8, G. O. 1555: P, I, 
Tie. XIL 


zu Worms Anno 1521. aufgericht. 
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Mir foldhes alles aus Kraft unfer Kapferlis 
chen Obrigkeit, krafftloß und unbündig (e) 
erkennen und erflären. Doc) fell daffelbig 


in andern Stücfen, Puneten und Articuln 


derfelben Berfehreibung , Pflicht oder Vers 

buͤndnuß, ihrer Inhalt, unverleglich und 

unfchädlich fenn , und folldief er Land-Fried » 

niemands an feiner auffrichtigen Schulds 

Verſchreibung nehmen oder geben, geben 

oder nehmen. 
XV, 

Von der einfpäannigen Anecht wegen. 

Und als viel Reifige und Fuß⸗ Anecht Heriniofs 
find , der eines Theils Bein Herrfchafft ha⸗ Reitiae 
ben , auch etliche Dienft verpflicht, darinn —* 
fie ſich weſentlich Doch nicht halten, oder die 
Herrſchafft, darauff fie ſich verſprechen, ihr 
zu Recht und Billigfeit nicht- mächtig feyn, 
fondern in Landen ihrem Vortheil und Reu⸗ 
terey nachreiten: Ordnen, fegen und wollen 
Wir, daß hinfür folche Keifige und Fuß⸗ 
Knecht im Heil. Reich nicht follen ger 


dultet oder auffenthalten werden , fons 


dern wo man die betreten mag / fo follen fie — 
angenommen, haͤrtiglich gefragt, und um 
ihr Mißhandlung mit Ernſt geſtrafft, und 
auffs wenigſt ihr Haab und Gut angenom⸗ 
men, gebeutet ‚und ſie mit Eyden und Buͤrg⸗ 
ſchafften nach Nothdurfft verbunden werden. 


XVI. 
Von denen, die uͤber Jahr und Tag in 
der Acht verharren. 


Item: Ordnen, ſetgen, meynen und wol⸗ don bes 
len Wir, daß ein jeglicher, was Würden, ri 
Weſens oder Stands der fey, der Jahr und 
Tag freventlich in der t verbarree 
und blieben ift , Durch den Ertz⸗Biſchoff oder 
Bifchoff oder ihre Vicarien oder Ofhcialn - 
des Biſtthums, Darinn er gefeffen oder ges 
hörig ift, Durch Compals und ferner Hands 
lung, wie fich gebührt, in den Bann decla- 
rirt und aggravirt werden fol, 


XVII. 


Welche um Sriebbruche willen in die 
che kommen. 

$. 1. Und welcher und welche alfo durch Können 
Verwirckung, wie vor und nachſtehet, in ohne Sarisı 
Acht fommen , die follen auch vonUingdar; Aion 
von niche abfolvirt werden, dann mit Wil⸗ Ei 
len des Beſchaͤdigten, der oder Die brächten werben, 
fi) dann mit Recht Daraus. 

$.2, Und darauff empfehlen Wir allen Kanferl.. 
und jeden obbefchriebenen, euch auch hiemit Gebot den 
aus Römifcher Rayferlicher Macht, bey —5 — 
den Epden und Pflichten, die iht Uns von des hih 
Reichs wegen infonderheit gethan, und bey pen, 
der Gehorſam, die ihr Uns, als Roͤmiſchen 
Kayſer ſchuldig ſeyd, und bey Verluſt aller 
Gnad, Privilegien und Rechten, ge Ihe von 
Uns und den Heil, Reich oder andttn habt, 

eee ernſt⸗ 

(6) 8.5. 1495. Tir, VHL.R.S, 1548, Tix XI. 
Le) Troͤchiſche Ediäpn; en 


Bey Po 
— 
rlichen 
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ernſtlich und ſeſtiglich gebietend, daß ihr die⸗ 
ſen obbeſchriebenen Frieden und unſer 
Gebot, mit allen Puncten, Articuln und ns 
halt, ſtett und feſt haltet, auch durch euer 
Fürftenehum, Graͤff ſchafft, Herrſchafft, Ger 
bieten und was jeglicher in Regierung und 
Befelch —* mit euren Amtleuten, Vitzthu⸗ 
men, Pflegern, Verweſern, Statthaltern, 
vie die Nahmen haben, auch euern Unter; 
thanen, zu halten und zu vollnziehen ernſtlich 
ſchaffet und beftellet , daran nicht ſaͤumet 
noch darwider trachtet oder 2 heimlich 
oder öffentlich, in keine Weiß, alle vorge 
meldte zufamt den andern Pönen der gemeis 
nen Reihe:Recht, der Königlichen Re- 
formation, und unfer ſchwere Ungnad zu 
vermeiden. 
XVIII. 
Auffhebung aller Sreyheiten , fo wider 
ib diefen Land —— find. 
Wir ferzen auch bindan alle und jeglis 
che Gnad, Privilegia, $reyheit, Herkom⸗ 
men, Buͤndnuß und Pflicht, von Uns 
oder unſern Vorfahren am Reich oder an⸗ 
dern, hievor ausgangen und verfaſt, die in 
einige Weiß wider diefen unfern Frieden 
fern oder thun möchten , mit was Wors 
ten, Elaufuln, Meinungen die gefekt und 
verpflicht wären; die Wir auch aus Kömis 
feher Kanferlicher Macht Vollkommenheit 
hiemit hindan fegen, und wollen, daß ſich 
niemands, von was Würden, Stand oder 
Weſen ber fen, wider diefen Frieden und 
Gebos, durch ſolche Gnad, Freyheit, Ders 
kommen oder Verbuͤndnuß ſich ſchuͤtzen, 
ſchirmen oder verantworten fol und mag, 
in Feine Weiß. (a) 


XIX. 


| Diefer Lands $rieb foll den andern Rech» 


ten nicht abbrechen. 

Und follen diefe Gebot, den Land-Frieden 
und defjelben Pön betreffend, gemeinen uns 
ferm und des Reichs Rechten und andern 
Drönungen und Geboten , derhalben vors 
mahls ausgangen, fo viel das Durch die vos 
rige Articul nicht aufgehaben , nicht abbres 
hen, fonder das mehren, und auff Stund 
jedermann nad) diefer Verkündung den zu 
halten ſchuldig ſeyn. 


XX. 
andhabung Friedens, Rechts und dies 
fer Ordnung. 
Ordnung . Wann aber alle Ordnung, Gebot 
obne Exe- Und Rechtfertigung unverfänglich , wo 


eution iſt die mit ſtatthafftiger Handhabůng niche 


ohnver⸗ 


aͤnolich. zum und damit das Heil. Reich und ſeine 


bekraͤfftiget und vollführe werden, das 


Staͤnd und Unterthanen fich folches Friedens, 
Nechtens und Handhabung defto frölidyer 
verſehen und freuen mögen, haben Wir Ung 
mit Ehurfürften,, Fürften und Ständen des 


(at, 5 1495: Ti, XL 8, FG, 1548, Ti, XXYIIT, 


Drdnung bes Land-Friedend 


—— 


Reichs, ſo jetzo allhie verſammlet ſind, als 
Roͤmiſcher Kayſer, und des Reichs ‚und auch 
——— unſer Erblanden wegen, und ſie 
erwiederum mit Uns verwilligt, vereinigt 
——— * — Fried —F 
t mie Ernſt zůforderſt zu Handh 
ben, zu verhelfen und zu een, auch dung des 
fonderlich in unfern Landen und Gebieten als 
len unfern Amtleuten und Unterthanen auff 
ihr Eyd zu befehlen, und in unfern offenen 
Briefen zu gebieten, fol) Handhabung 
zu chun ‚, fo offt der Noth wird. 
6.2. Und ob fich begebe , daß Die Vers Wie gegen 
dachten und Uberfahrer unfers auss freventlis 
efchriebenen Friedens, oder auch, die he Ber 
ich der erfannten Urtheilen und Gebo: ars er 
ten unfers Cammer: Berichts der gewill⸗ len 
kuͤhrten Austräg, freventlich und unge, Frienens 
—— widerſetzen, Schloß, Befe⸗ und Rech⸗ 
igung, Fuͤrſchub oder Hülff zu ihren fre⸗ tens und 
dentlichen Händeln hätten, oder gebrauchen, — —— 
auch ob jemands in dieſem Fried begriffen, pa gan, 
von was Stand oder Weſen der wäre, Geiſt mer, Ges 
lich oder Weltlich, von jemands, den dies rihts_mit 
er Fried nicht rei befchdet, oder bes Straf zu 
chädigt, und die Befchädiger gefährlich haus verfahren 
fen, enthalten, Hülff oder —5— thun 
würde, der oder anderer des Reichs Noth⸗ 
durfft halben, fo zu Handhabung Friede, 
Rechts und gemeines Nutzens dienen mögen; 
zu rathfchlagen und Berfehung zu thun : So 
ordnen, feßen und wollen Wir, daß unfer 
und des Reichs Statthalter und Regiment, 
und Ehurfürfen, Fuͤrſten, Praͤlaten, Graf⸗ 
fen, Freyherrn, und des Reichs Staͤnd, fo 
alsdann auff derfelben Erfordern,, in eigner 
Perſon, oder aus ehehafften Urfachen, Durch 
ihre vollmächtige Anwäld erfcheinen follen, 
tathfchlagen , handeln und endlich befchlieffen 
BR auf Weg und Weiß , dardurch ‚die 
riedbrecher zu Straff und Achrung der 
Schaden bracbe werden. Auch erfand» 
ten Urtheilen, ob jemand dem selg m 
thun, fich freventlich widerfegzt hätte, 
Genug geſchehe, und was die Ehriftenheit, 
das Heil. Reich, gemeinen Nutz und anders 
* — wird, betreffend , zum beſten 
nehmen. 2 
$.3. Wir ſollen und wollen auch ſolchen Saͤmtliche 
unfern und des H. Roͤmiſchen Reichs gefatz⸗ detreue 
ten und verkündten Land» $rieden , aucı Su u 
derfelben Ordnung und Sagung des Red) —* 
tens, und Vollnzichung und Execution Ders Yanpfrie 
6* gegen und mit einander getreulich dens. 
alten und handhaben. Und ob jemand, 
wer der oder Die wären, niemand außgenoms 
inen, der darwider zu handeln oder zu thun 
fürnehme, in einigem Weg, twider den oder 
biefelben wollen Wir einander getreuliche 
Buͤlff, Rath und Beyfisnd chun, und 
einander nicht verlaffen. 
$. 4. Darauff befchlen Wir allen und je: Wiederher 
den obgefehriebenen , euch auch hiemit aus Fune ru 
Nömifcher Aayferlicher Macht / bey Ey⸗ FT 


den 
8 F. 1548, Tit, XXX, 


Friedens, 


| 
| 
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den und Verpflichten, die ihr Uns von 
des Reichs wegen inſonderheit gethan, und 
bey der Gehorſam, Die ihr Uns als Roͤmi⸗ 
fchen Kayfer fchuldig ſeyd, auch bey > 
aller Gnaden, Privilegien und Rechten, fo 
ihr von Uns und dem Heil. eich, oder ans 
bern habt, ernſtlich und feſtiglich gebietend, 
daß ihr dieſen obgefchrieben $rieden und 
unfer Gebot, mit allen Puncten , Articuln 
und Inhalt und feſt et, auch 
durch euer Fuͤrſtenthum, Graffſchafft, Herr⸗ 
fihafft » Gebiet und was jeglicher in Regie⸗ 
zung und Defelch hat, mit euern Statthals 
tern, Bigthumen, Amtleuten, Pflegern, wie 
die Nahmen haben, auch euern Untertha⸗ 
nen zu halten und zu vollmiehen, , ernftlich 
ſchaffet und beftellet , daran wicht fäumet, 
noch darwieder frachtet ober thut, heimlich 
oder öffentlich in Feine Weiß, alle vorgemeld» 
te, zuſamt andern Poͤnen ber gemeinen 


CAROLUS. 


Neichss Recht , und unfer ſchwere Ungnad zu 

vermeiden. 
$.5. Und 

gemeinen unferm unddes Reichs Recht, und 5 


andern Drdnungen und Geboten, vormals 
ausgangen , nicht abbrechen , fonder das 


Fündigung jedermann ben zu halten fchuldig 
feyn. Mebey find geweſen unfere liebe ans 
daͤchtige freund, Neven und Oheymen, C 
fürften, Bürften und Bürften-Bottfchafften, 
Prälaten, Öraffen, Hermund Städt Send» 
boten, in treffentlicher Anzahl. 

Mit Urkund dieſes Brieft, befiegelt mit uns 
ferm Kapferl. anbangenden Inſiegel. Ge 
ben in unfer und bes Heil. Reichs Stadt 
Wormbs, am ſechs und. zwantzi Tag 
des Monats Map » nach Ehrifii Geburt 
1521. Unfer Reich des Roͤmiſchen im andern, 
und der andern-aller im fechften Jahr. 


Ad Mandatum Domini Imperatoris proprium.. 
Albertus Car, Mogun, Archican. iſſt. 


EEE RE N HERE BETT TR ER 


Roͤmiſcher Kanferlicher Majeftät Abfchied auf dem 


Reichs⸗Tag zu Wormbs Anno 1521. aufgerkht, 


SUMMARIEN, 


Yuffgeriche Reichs ⸗· Regiment und Cammer⸗Gericht zu Nuͤrnberg, ber Chur⸗ und 
ü 


rſten und andern 


Ordnung der Selkon, Anlag auf diefelbe, 


* Fiſcaliſche Gefaͤll zu Unterhaltung der Regiments · Herrn, Cammer 
Reitenden und Gehenden Bopeen Beſoldung $. ı. usque 18. incl. Freyſtuͤhl, 


peinliche Gerichts» Ordnung Car. V. Succeſſion in Erbſchafften 


6.17.18. 


19. LammerBeriches Ordnung und den Land» $rieben Durch öffentlichen 
Druck publiciren zu laffen, bey Straff der Uberfahrung $. 21. usque 28: 
incluſ. Mlüng-und Policey⸗Sachen $.29._ Rayferl. Amt, Reiche - Külff 
mie 4000. su Roß und 20000. zu $uß, der Hauptleut und Krieges Rich, 
Sold , Eyd und Behorlam , $. 30. usque 35. incl. Ungehorſame zur 
Reichs: Aulff, 5.36.37. Kayſers und ber Reichs »Ständen Verfprecben 
obnverbrücdhlich zu halten, $. 38.39. Proteitation Hertzogen von Bayern 


und Sachfen, daß folche Sublcri 
fion ohne Prajudiz feyn ſoll. 


Se Carl ber Fünfft , von GOttes 

Gnaden, Ermwäblter Römifcher Kaps 

5* zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, König in Germanien, zu Eaftilien, 
zu Atragon, zu Legion , beyder Sicilien, zu 
Hierufalem , zu Hungarn, zu Dalmatien, zu 
Eroatien, Navarra, zu Öranaten, zu Tols 
leten, zu Valentz, zu Öallicien, Majorcarum, 
Hifpalis, Sardinie, Tordubx, Corlicz, 
Murciæ, Giennis, Algarbie, Algeziræ, 
zu Gibraltaris, und der Inſulen Canarız, 
aud) der Sinfulen Indiarum und Terr« fir- 
ma, def Meers Oceani , &c. Ertz⸗Hettzog 
in Oeſterreich Dergog zu Burgund, zu 


ption , ihrem alcen Herkommen und Sek 


Lotterich zu Braband, zu Stever, zu Kaͤrn⸗ 
ten, zu Erain, Limburg, Geldern, Wirtems 
berg, Calabrien, Achenarum, Neoparriz, 
Graf Fa Habfpurg, zu Blandern, zu Torol, 
zu Goͤrtz, Parfiloni, zu Arthons, zu Bur⸗ 
gund, Pfaltzgraf zu Dennigau, zu Holland, 
zu Seeland, zu Pfierth, zu Kyburg, zu Na⸗ 
mur, gi Roßilion, zu Ceritan, und zu Zuͤt⸗ 
phen, Landgraf in Elſaß, Marggraf zu Bur⸗ 
aus zu Oriftani, zu ©otiani, und deb Dei, 
römifchen Reichs Zürft zu Schwaben, zu 
Eatalonia, Afturia, ze. Here in Briepland, 
auff der Windiſchen Marc, zu Portenau, 
zu Difeaja, zu Molin, zu Salins, ju Tre 
06 a voh 





oll dieſer Ftied und Gebot dem Dieſer 


v 
dern tech 
mehren, und auff Stund nach diefer Versab, * 
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poli und zu Mecheln, ꝛtc. (a) Bekennen oͤf⸗ 
fentlich mit dieſem Brieff, und thun kund al⸗ 
lermaͤnniglich, nachdem Wir als Roͤmiſcher 
Käpfer , nad) Eingang Unfer Regierung, eis 
nen gemeinen Reichs,» Tag allber gen 
Wormbs ausgefchrieben und benennet has 
ben, alterlen des Heiligen Reichs, gemeiner 
Ehriftenheit, und Teutfcher Nation Anlies 
gen und Nothdurfft zu handeln , darauf auch 
Churfürften , Rürften und andere Stände 
des Heiligen Reichs, yerfönlich und durch 
ihre Bottſchafft, mit Gewalt, bey Uns gehor⸗ 
ſamlich erſchienen ſeynd, und mit derſelben 
zeitigem Rath und hoher Vorbetrachtung ver⸗ 
willigen, zugeben und annehmen, ein Regi⸗ 
ment, wie in Unſerem Abwefen im Heil. 
n Beich regiere werden foll, auch Fried 
zu Erhal, Und Recht und was daran hanget im 
tung Fried Weich , nachdem darauff als Grundver 
und Rech, ften alle Reich und Gewaͤlt ruben , ge 
zent. Auch ordnet, befchloffen ‚, auffgeriche und zu 
eye u halten fürgenommen:Dab Wir Uns auc) 
sb neben foldhen, dem Allmdchtigen zu Lob, 
fienbeit zu Und gemeiner Chriftenbeic zu Ehren , und 
Shren.  obbeftimmten Unferm löblichen Fuͤrnehmen, 
Förderung, Handhabung und Gutem, mit 
den obberührten Unfern Ehurfürften , Fürften 
und gemeiner Derfanmlung vereinigt und 
vertragen haben, und thun das hiemit in 
Krafft dieſes Brieffs und Abſchieds, wie 
nach von Articuln zu Articuln gefchrieben 


eht. 
Regiment 6. 1. Und erfilich haben Air Uns mit ges 
und Cam meldten Unfern lieben Freunden, Reven, 
riöefon Dhenmen und Churfürften, Fuͤrſten und 
auf S.Mi- Ständen, und fie wiederum mit Ung vereis 
ehaclis zu niget, daß obgemeldt Unfer geordnet und bes 
Nürnberg fchloffen Regiment und Cammer⸗Mericht, 
anfangen. guf Montag nach St. Michatlis Tag, 
fehierft Fommend, zu LTürnberg anfaben 
ſoll, alfo, Daß Unſer verordneter Stadthals 
ter und vier Mäth, der Ehurfürft, die zween 
Kürften, Prälat und Graff, auch die ween 
von Staͤdten, die ſechs, ſo von Churfuͤrſten 
und Kreyßen verordnet find, Inhalt der 
Ordnung des beruͤhrten Unſers auffgerichten 
Regiments, dergleichen Unſer Cammer⸗ 
Richter, Beyſitzer, und andere Des Cams 
mer + Gerichts Perſonen, fo darzu verordnet, 
zu Nürnberg gewißlich, ohn einigen Auff- 
halt oder Verzug fern, und auf den folgen» 
den Dienftag daffelbig Unfer Regiment und 
CammerBerichtanfahen, handeln und thun 
ollen, nach Vermoͤg der beyder Unfer de: 
Iben auffgerichten,, vereinigten und beſchloſ⸗ 
fenen Drönungen des Kegiments und Cams 


mer » @erichte. 
Miertel 6. 2. Und foll fihh das erſt Wiercheil 
yabrige Jahrs, von demfelbigen Montag nach S. 
Seo per Michaöl Tag, dag ift Der drenfigft Tag des 
Fuͤrſten Monats Septembris über dreyze hen Wo⸗ 
und Stän chen, das iſt den neun und zwantzigſten 


ben det j j 
— Tag des Monats Decembris, ſchierſt 


nach. 


(a) Wegen dieſer Titulatur iſt eben dieſes zu mer⸗ 
den ‚nad oben bey der Ordnung bes Regiments, 


darnach enden. Und auff denfelbigen neun 
und ge ya Tag Decembris der ander 
Churfürft , auch die andern zween Fuͤrſten, 
darzu der Prälat , Graff , und die zween 
von Städten, denen nach der Ordnung an 
Unferm Regiment zu ſitzen gebühret, daſelbſt 
zu Nürnberg fern, alſo, daß fie alebald ars 
der abweichenden Churfuͤrſten und Fuͤrſten, 
auch Prälaten, Graffen, und der von der 
Staͤdt flart antreten, und ihren Stand an 
Unferm Regiment auch drehjehen Wochen, 
das ift, biß auff den erfien Tag Des Monats 
Aprilis, Des zwey und zwantzigſten Fahre 
ber mindern Zahl; verweſen. Und darnach 
foll es alfo für und’ für mit den andern au 
nach ihrer Ordnung gehalten werden, da 
jeder dreyzehen Wochen an dem Regi⸗ 
ment fire, und indem von niemands Ein⸗ 
trag oder Mangel befchehen oder erfcheinen, 
wie Dann folches von einem jeden Stand In⸗ 
halt Unfers Regiments Ordnung beroilligt 
und angenommen ift. 2 
$. 3. Und haben fich Unfere Sreund, Ne⸗ Gleich. 
ven und Oheymen, die Churfürften, ſals baden 
nachfolgender Ordnung an Linferm Be: * 
giment zu figen, vereinigt, nemlich dag —— 
erſt Viertheil Jahre, das iſt, auf den dreyſ⸗ dieier 
figiten Tag des Monats Septembris , biß Orbnung 
* - — 3 — Un⸗ im ** 
er lie reund und Churfuͤrſt, der Car⸗ 
dinal und Ertz ⸗ Biſchoͤff zu Mayntz ıc, —— 
Das ander Viertheil Jahrs, von demſel⸗ 
ben dreyßigſten Tag Decembris, biß auff 
den erſten Tag Aprilis, des zwey und zwan⸗ 
tzigſten Jahrs der mindern Zahl, Unſer 
Oheym / Pfalggraff Ludwig ꝛc. Das 
dritt Viertheil Jahrs, von —— er⸗ 
ſten Tag Aprilis, biß auff den erſten Tag 
Julii, des naͤchſtbeſtimmten Jahrs, Unſer 
Neve der Er:Bifchoff su Trier ꝛc. Das 
vierdte Viertheil Jahrs, von dem erſten 
Tag Julii, biß auff den letzten Tag Septem- 
bris, deſſelben Jahrs, Unſer Oheim Her⸗ 
1308 Friedrich von Sachſen etc. Das fünfe 
Viertheil Jahres, von Demfelben legten Tag 
Septembris, biß auff den dreyßigſten Tag 
Decembris, des drey und zwantzigſten Fahre 
der mindern Zahl, fehierft darnach folgend, 
Unfer Kleve der Erg +» Bifchoff zu 
Cölln ꝛc. Und des fechfien —— 
Jahrs, von demſelben drengigften Tag De- 
cembris, biß auff den erſten Tag Aprilis, 
des jetzt angezeigten drey und jmansiaften 
Fahrs, Unfer Oheym Marggraff Joa⸗ 
chim von Brandenburg ıc. Und alsdann 
foll der Anfang wiederum an Unſerm 
Breund, dem Cardinal und Ertz / Biſchoff 
su Mayntz feyn: Und hinfür, nach jest ans 
gezeigter Drdnung für und für umgehen und 
gehalten, und je dreyzehen Wochen, für 
ein Diertheil Jahrs, wie obangezeigt ift, 
gerechner werben. 
8.4. So haben die Fürften, Geiſtliche und 13. Wo, 
Welt⸗ chen wer 
und kurz vorher bey beim LandFrieden k. a, erin⸗ 
nert worden, 
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ben für ein Weltliche, unter ihnen zu ſolchem Regi⸗ 
er ment erwählc fechs Beifilihe und feche 
— Weltliche. Nemlich von Geiſtlichen, den 
E:hs Cardinal und Ertʒ⸗ Biſcho zu Saltz⸗ 
geiſtl. und burg, die Biſchoͤffe zu Bamberg, Würgs 
feht welt burg, Speyer , Straßburg und Aug⸗ 
he Fut fpurg, Don weltlichen Fuͤrſten, Hertog 


Mendes car ; 
BGriederich von Bayern , Hergog Georgen 
— von Sachfen, Hertzog Wilhelm von Bay⸗ 


ern ‚ Marggraf Caſimirn von Branden⸗ 

burg , Hertzog Deinrichen von Meckeln⸗ 

burg, und Marggraf Philippfen von Bass 
Deren .1. den. Alſo dab derfelbigen , jeein Seiftlicher 
scrnaeiva und ein Weltlicher, ein Viertheil Jahrs nach 
Seio,nad dem andern fißen, und unter ihnen umgehen, 
—— mie oben von den Ehurfürften gemeldt. Und 
nung, folder Cardinalund Ergbifchoffsu Saltz⸗ 

burg, und Hergog Briedrich von Bayern, dag 
erfi Diertheil Jahrs, das auch auf den dreyſ⸗ 
figften Tag des Monats Septembris anfas 
hen. Das ander Diertheil Fahre foll ſitzen der 
Biſchoff von Bamberg, und Herkog Georg 
von Sachſen das dritt Diereheil Zahrs,der 
Biſchoff von Würzburg, und Heriog Wil⸗ 
helm von Bayern , Das vierte Viertheil 
Jahrs, ver Biſchoff von Speyer , und 
Maragraf Eafimir von Brandenburg; Das 
fuͤnffte Viercheil Jahrs der Bifchoff von 
Straßburg, und Herkog Heinrich von Me⸗ 
celnburg , das fechfte Viercheil Jahrs, 
der Bifchoff von Yugfpurg , und Margs 
araf Philipps von Baaden. Und foll der 
Anfang alsdann wiederum an Salgburg, 
und Herkog Friederichen von Bayernfeyn, 
und nun binführo nach jeßtzergehlter Ordnung 
für und für, wie mit den Ehurfürften , unter 
ihnen gehalten, und auch wie gemeldt drey⸗ 
zehen Wochen für ein Diertheil Jahre 
gerechnet werden. 


Dam $.5. Es haben auch die bemeldte Fürften 
Fi des Neichs , Diefe hernadh beftimmte Beiftlis 
nichter, che und Weltliche Bürften, nach Vermoͤg eis 
feinen nes Articuls in unferm Megiment verleibt, 
könnte. aus ihnen ermählt und ernennt , dergeftalt, 
ob der angezeinten zwoͤlff geiftlichen oder 
weltlichen Sürften einer in eigner Perfon 
nicht erfcheinen möcht, daß er alsdann aus 
denſelben einen bieten mög ihn zu verwe⸗ 
fen, oder fo Feiner zu erbıtten, daß unfer 
Stadthalter einen aus denfelben erfor: 
dern möcht. Und find diß Die geiftliche 
Sie aus Kürften: Die Biihöff su Wormbs, Ey⸗ 
— — —— — * 
en, Muͤnſter und Begenſpurg. 
ce “Bon zeelelichen Fuͤrſten, Hergog —* 
Rirnigen, von Bayern, Hertzog Heinrich und Hertzog 
Hanß von Sachſen —* Hanß von 
Bayern, Hergog Erich und Hertzog Hein⸗ 
rich der Jünger von Braunfchweig, Margs 
graff Ernit von Baaden / Landgraff Phis 
lipps zu Heſſen, Landaraff Johann ven 
Zeuchtenberg , die $ürften zu Anhalt 
Graff Herman oder Graff Wilhelm von 
Hennenberg. 
Kinferl, 5.6. Zu unſerm Stadthalter an unfer 
Statt⸗ KA. weyter Cheil. 


Regiment haben Wir verordnet den hoch, halter im 
gebohrnen Fürften , Deren Don Ferdinan- Regiment, 
dum, Infanten zu Hiſpanien und Er&sHers 

kogen in Defterreid) , 2. unfern freundlichen 

lieben Brudern und Fürften, 

8.7. tem: fo haben Wir ing mit Churs Cammer⸗ 
fürften , Bürften und Ständen , und fie her, Richtet 
wiederum mit Uns unſers Cammer Rich» ——— 
ters und der zweyer⸗Beyſitzer von Grafen v 
oder Herrn vereinigt , und nemlich su Cams 
mer-Richter N. und zuden zweyen Beyſitzern 
N. verordnet und gefebt. 

$5 Item: wollen die Ehurfürften ihre Seht 
Räth, nemlich ſechs an unfer Regiment, Ehurtl. 
und feche an unfer Cammer:Bericht vers Keoiment 
ordnen, die redlich, verftändig und gefebickt und Sam 
ſeyn follen, alfo, daß dieſelbe auf bemeldte mer, &e 
Zeit, nemlich auf Montag mach 8. Michae- ticht. 
lis Tag zu Nürnberg fernen gefiallt, an ihrer 
ftatt zu figen , und Diefelben zu verwefen. 

$.9, Und find Die zwoͤlff aus ven feche Krey / Kreng, 
Gen wie hernach folgt ernennt, nemlich an Räth. 
unfer Negiment aus dem erſten Kreyß N. aus 
Dem andern N. aus Dem Dritten Nc. 

$. 10, Und aus dem erſten Kreyß an unfer 
Cammer⸗Gericht N. ausdemandern N. xc. 

$.11. So find diß die Prælaten, fo nach Otdnung 
angezeigter Ordnung benennt, Der jeder ein der "rzla- 
Viertheil Jahre fol, erftlich : der Abt zu nam Re⸗ 
Salmansweiler. Das ander Viertheu diment. 
Jahrs der AbtzuSchuffenried. Das drien 
Viertheil Fahre, der Abt su S. Corneli 
im Niederland. Das vierdbs Viertheil 
Jahrs, der Probft zu echte 

$. 12. Und dieweil Wir jetzund mit allerley Regim. 
obliegenden Buͤrden und Beſchwerung beld, und Eam⸗ 
ftiger find , fo haben ſich Ehurfürften , Fürften ee 
und Stände aus gutem freyen Willen, unterhal, 
Ung zu unterthänigem Gefallen, dem H. tung von 
Reich zu gutem und Damit (Fried und Recht den Staͤn 
gepflanget werde, Linfer Regiment und den. 
CammersBeriche ein Zeitlang auff ihr 
Darlegen ımd often zu unterhalten bes 
willigee, damit mitler Zeit mit unfer Rath 
und Hülff, andere und beftändige Xbeg zu 
der beyder Unterhaltung ——— und 
funden werden moͤgen, deßhalben auch Unſer 
Stadthalter und Regiment, alsbald im An⸗ 
fang ihrer Handlung, mit Fleiß Nachtrach⸗ 
tung thun, und Darauf arbeiten ſollen. Und 
damit die Ehurfürften , Fuͤrſten und andere 
von Ständen, auch die —— ſo 
daran verordnet, demſelben deſto bequemli⸗ 
cher, leichtlicher, fleißiger und treulicher für, 
und ihrer Beſoldung defto gewiſſer feun moͤ⸗ 
gen , fo haben Ehürfürften , Fuͤrſten und 
Stände, zu Unterhaltung unfers Regiments 
und Cammer-Öerichts , allhie einen An / Anſchag 
ſchlag auff die Ständ des Reichs ger auffiele 
macht , den ein jeglicher wie ihm zu feiner Ge⸗ in nechſtet 
bühr auffgelegt , nemlich den halben Cheil Dertll, 
in ber Sranchfurter Herbſtmeß mechfk mer aber 
Fünffeig ‚, und den andern halben Theil, japlen, 
inder Franckſurter Faſtenmeß nechft dar» 
nach gen Sande oder gen Nuͤrnberg 

ante 
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antworten foll, Die fürter dem Einnehmer 
deffelben, fo hernach beſtimmt, au behändigen. 
Darvonfollunferm Stadt halter su Jahr⸗ 
Sold, vier taufend, jedem Der vier unſer 
Jahr · Ve/ darzu verordneten Näth, fechehundert Bül: 
ſalung den zu Jahr ⸗Sold, jedenm Churfürften 
dd des viercheil Jahre, fo er Daran * wird 
ren. taufend, jedem der zwoͤlff obbeſtimmten 
Kürften , fiebendhalb hundert , jedem 
Prälaren anderthalb hundert , jedem 
Graffen zwey hundert, und Den sweyen 
von Städten jedem anderchalb Hundert 
Gülden: tem, der fechbs Chur + Fuͤrſten 
Raͤthen, dergleichen jedem Rath aus 
den fechs Areyien , zu Jahr: Sold ſechs 
hundert Gülden gegeben und gereicht wers 
den. 
@elds $. 13. Und nachdem man zu Empfahung 
Einneh» folches Geldes einen Einnehmer und Yuss 
mer geber haben muß, ift für gut angefehen ‚ daß 
* Unfer Statthalter und Regiment eine redliche 
Derfon dazu aufnehmen , der Das Geld von 
den Ständen des Reichs empfahe, und dar⸗ 
von nad) des Stadthalters und Regiments 
Beſcheid ausgebe, deßhalben ehrbarlich Rech⸗ 
nung thue. Daß auch demſelben ein Gegen⸗ 
Deren ſchreiber zugeordnet, und der Einnehmer mie 
weſdi zwey hundert und der Gegenſchreiber mie 
dung. ſechtzig Guͤlden befolde werde, Derglei⸗ 
chen wird auch für Nothdurfft bedacht, daß 
Unſer Regiment mit zweyen reitenden, und 
Dee, vier gehenden Botten, darzu zweyen 
giments Thuͤrhuͤtern verſehen werde, Die ſtetig an 
geitende, der Hand, und zu gebrauchen feyen, die follen 
—— Unſer Statthalter und Raͤth auch den ges 
MR ſchickſten auffgunehmen und zu beftellen ‚darzu 
mit ziemlicher gebübrlicher Beſoldung ju 
verfehen Machthaben. Und nemlich einem 
reitenden Botten vier und zwantzig, und 
einem gehenden swölff Gülden Wart⸗ 
gelde, und jedem Thürbüter fiebengig 
Bülden zu jährlichem Sold, famt einem 
. Hofftleid gegeben werden. 
Wie auch  $.14. Und Cammers Michter , die zween 
Des Kaͤh⸗ Beyſtitzer, fo Grafen oder Herrn feyn, und ans 
gelben dere des Cammer⸗Gerichis Perfonen follen 
Bicters von ſolchem Anfchlag auch befolde und 
und Bey, belöhnt werden, nad) Laut und Inhalt Uns 
figern, * — auffgerichten Cammer⸗ Gerichts 
rdnung · 
Dertiber, 9. 15. Und was uͤber die Beſoldung Unſers 
u um Regiments und Cammer-Gerichts Perfonen 
Son» an dem Anſchlag übrig feyn wird, Das fol 
* zu Unterhaltung Unfers Regiments , als zu 
Bortenlohn und andern Gefchäfften ausges 
ben und verrechnet werden. 
Fifcsifhe „9.16. Und follen unfer Statthalter und 
Sefän zu Regiment, alsbald wie obgemeldt, mit Fleiß 
Anterhals betrachten, wie hinführo dem Megiment und 
—— Cammer⸗Gericht ein beftändige Unterhaltung 
und &am, fürgenommen werdenmög. Und haben Wir 
mer,e, Uns nicht deſtominder beroilliget, alle und jes 
sit, de Faͤll von Fiſcaliſchen Sachen und Strafs 
fen, ſo jego vorhanden ſeynd, oder ſich bege⸗ 


buͤter. 
Deren 
Beſol⸗ 


Abſchied des Reichs⸗Tags 


ben werden, zu Unterhaltung des Regis 
ments und Cammer» Gerichts folgen, 
gedenen und werden zu lafien. Wollen Ung 
aud) foIcher Faͤll nicht unterziehen ‚annehmen 
oder fümmern, noch jemand von Unſertwe⸗ 
gen zu thun geftatten , fonder Geführde. 
$.17. Und nachdem biß anher groffe Un; Freyſtüh⸗ 
ordnung anden freyen Stühlen, auch an It. 
den peinlichen Gerichten , geübe und ges 
brauche , dardurch die LUnterthanen Des 
Reichs in viel Weg befchtwert und beläftiget , 
auch etwan viel unfebuldiglich gr: 
undvom Leben zum Tod gericht werden. 
Solches binfüro zu fürfommen, ſollen und 
wollen Wir an Unferm Stul zu Rothweil, 
auch fonft bey andern Dberfeiten der freven 
Gtühl, verfügen , daß deßhalben gebührlicy 
Einfehen beſchehe, Damit Ordnung gehalten, 
und Die Gericht derfelbigen freyen Stül , wis 
der alt Herfommen nicht mißbraucht werden. 
Darzu fo befehlen Wir hiemit Unferm Stadt 
halter und Raͤthen, daß fiedie peinliche Ge⸗ Yeintihe 
—— wie die allhie mit Rath der Gerichs 
Staͤnden in ein Form und Vegriff geſtellt, für Ordnung 
Handen nehmen, weiter nach Nothdurfft er⸗ CroüV- 
meſſen und erwegen, und fuͤrter an Unſer ftatt, 
dem Rechten und Billigkeit gemäß, im Heil, 
Reich auffrichten ‚und ſich der zu halten allents 
halben im Reich verfchaffen und verfügen. 
$. 18. Item: als auch hiebevor auff dem Succefium 
Reichs Tag zu Augfpurg Anno 1500. geords und Erd» 
net worden, Daß Die Tichternoder Enckeln tbeilung 
ihren geftorbenen Anberrn oder An, Der En 
frauen, mit ihrer vorgeftorbenen Vatter und mit ihrer 
Mutter Gefchrwifterten in die Stämme ers Elternge, 
ben follen , und aber ſolches von etlichen ſchwiſtern. 
Obrigkeiten ihren Unterthanen noch nicht pu- 
blicirt, und diefer Satzung nach, gu urtheis 
fen, verfündet worden : Wollen Wir hiemit 
unferm verordnneten Stadthalter und Regi⸗ 
ment befohlen haben , daß fie an Unfer Start 
und Namen verfchaffen und gebieten , Damit 
diefer Articulmit angehengter Derogation, 
wie der in angezeigtem Abfchied zu Regen⸗ 
fpurg begriffen, nochmals von einer jeden 
Dbrigfeit den Unterthanen verfündet , und 
dem nachzukommen befohlen werde. (a) 
$.19. Nachdem aud) in gemeinen Rech ⸗ Brüder 
ten verfehen, wie Brüder oder Schweſter und 
Kinder, mit ihres abgeftorbenen Vatter oder Zucht 
Mutter Brüder oder Schtwefter , Die andern *inder. 
Abgeftorbenen ihres Vaters oder Mutter 
Brüdern oder Schweſtern in Stamtheil ers 
benfollen, und aber folches aus Unwiffenheit 
und Mißbrauch in viel Enden nicht gehalten, 
So wollen Wir, daß bemeldte Unfer Stadts 
halter und Regiment, bey jeden Obrigkeiten 
im Reich verfügen, ſolches ihren Unterthanen 
ju verfünden , mit gleicher Derogation vers 
nichten, und Abthuung der Gebräuch und 
Gewonheiten an jeden Orten zu verfchaffen. 
5. 20. Undfo bisanher in Zweiffel geftans 
den , und bey Den Mechtögelehrten ſtreitige 
Meinung befunden worden, fo ein Abgeftors 
bener 
(a) RU, 1500.) Tit, XVII. . C.O. P. II, Tit.xXxvII. 


— — — 


zus bener hinter ihm veriäjt, zweyer oder mehr 
fömißer: feiner worabgeftorbener Brüder -oder 
das legtle, Ichweſter Kinder , ob Denfelben den let 
Bende von abgegangenen ihrer Väter oder Muͤtter fes 
ihrer EL ligen Brüder oder Schweſtern, in Die 
34 Zaupt oder Stamm / die verlaſſene Guͤ⸗ 
erben joj, versu theilen erben follen, 2c. Damit in ſol⸗ 
kn, chem mweitläufftige Kechtfertigung abgefchnit» 
ten und fürfommen werde, fo follen berührte 

unfer Stadthalter und Regiment darüber 

feis rathfchlagen ‚ ſich einer rechtmäffigen 

illigen Sakung vergleichen, ob diefelbige in 

die Stamm oder Häupter erben follen, und 

alsdann diefelbige Conftitution an unfer 

Statt und Namen auffrichten ‚ die altenthals 

ben im Reich verfünden , und alfo zu halten 


verfügen. 
Cammer/ 6. 21. Es follen auch Unfer Stadthalter 
Serichtz und Regiment etliche gefchickte verfländige 
ne Perfönen verordnen , und Denfelben befehlen, 
"alle Arcickel, unfer Baͤyſerl. Cammer⸗ 
Bericht antreffend, aus den hiebevor des 
Reichs auffgerichteten Drönungen und Abs 
fihieden famt jegiger unfer Ordnung, Beſſe⸗ 
rung und Declaration auszufuchen, in Drds 
nung des gewoͤnlichen gerichtlichen ProcelS 
zu bringen, zurubrieiren und ſolches drucken 
laffen, damit man des Wiſſens, und ſich hin⸗ 
führo ein jeder defto baß Darnach zu richten 
habe: Auch Irrung und Verfäumnuß, fo 
bey männiglid) aus Unwiſſenheit derfelben 
erwachfen , fürfommen werde. 








Sand, $. 22. Fürter, fo haben Wir Uns mit Churs 
Srevens fürften , Süriten und den Ständen, und fie 
aan, bertiederum mit Ung , des Land» Friedens 
babung, ehegehaltenes Reiche: Tags zu Wormbs aufs 
gericht, und zu nachfolgenden Reiche, Tägen 
der Rothdurfft erflärt, aud) derfelbigen Drds 
nung und Sagung des Rechtens und Voll⸗ 
jiehung der Execution derfelbigen von neuen 
mit etlichen Zufägen, gegen und miteinander 
den geereulich zu halten, und zu handha⸗ 
ben, vereinigt, verpflicht und verbuns 
den, alles nad) Inhali und Vermoͤge deſſel⸗ 
ben unfers auffgerichten, verbriefften und vers 
fiegelten Land⸗Friedens. 
Ben $.23. Derhalben wollen und meynen Wir, 
* daß derſelbig Unſer Land⸗Fried bey Vermey⸗ 
egriffen. dung der Straff, im Land: Frieden bes 


hs Unterthanen ſteht und feft gehalten 


rde. 
$. 24. Und damit ſich niemand mit der 
Unwiſſenheit entfchuldigen möge, fo foll 
derfelbig allenthalben im H. Reich Durch Uns 
fern Stadthalter und Regiment öffentlich vers 
öffentliche Findet werden. 


griffen, von männialich, Unter und des 
Ss u 
we 


Publica  $.25. Befehlen auch hiemit demebigen 
sion in unſerm Stadthalter und Regiment, daß fie 
Rei den mit gebührlichen Mandaten und Abs 


zum ſchrifften maͤnniglich im Reich verkünden, 


(RA rrı2.$.38 R. A. 1521. Ord. dei. F. 
git. iv. q. 2. Tit. X. q. 3. RU u521. 6. 125. 
Etil.des ł. 5. 1522, Tic. VL, R. A. 1529, 9.12, 
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fürter darüber halten, und den nach Ausweis 
fung des Buchftabens feftiglich handhaben 
undnachfommen. 

.26. Und ob jemand, wer der oder die Treue 
wären , niemand ausgenommen, der darwi⸗ Pl, ge⸗ 
der su handeln, odet zu thun fürnehme, in Aprerert, 
einigen Weg, wider den oder diefelben tools ger, 
fen wir einander treulich Jülff, Rath und 
a thun, und einander nicht verlafs 

en. (2) 

8.27. Es ſoll auch Unſer Stadihalter und Execution 
Regiment vollen Macht und Gewalt haben, der Straf 
mie und welcher maffen mit Execution bes I" fre⸗ 
Straff wider die, ſo ſich der erkandten Ur⸗ Fed 
theilen und Geboten Unſers Raͤxyſerli⸗ gerper 
chen Catijers Berichts , oder der gewillkuͤhr⸗ tirtheilen 
ten Austräg frevenslich widerfegen , auch Dis Faͤb⸗ 
woiderdiejenigen , fo ihnen des Schloß oder rg 
Befeſtigung , Enthalt , Külff , Benftand, yihes, 
Fuͤrſchub oder Vergünftigung thaͤten oder aud) dieje, 
geben, zurathfchlagen ‚ zu handein und fuͤrzu⸗ nige fo 
nehmen —* damit dieſelben zum Gehorſam, Fuͤrſchub 
und Bollnziehung der geſprochen Urtheil, oder leiſten. 
geroillführten Austräg bracht , und gebührs 
lich um ihr freventlich Ungehorſam geftvafft 
werden. 

$.28. Würde fich auch begeben, daß gegen Auch ge, 
einen mächtigen Bewale, der weder Acht gen mad 
noch Bann fürchten oder anſehen wole, fisen Ge⸗ 
ferner Execution und VollnftrecFung ber Malt, ber 
Urtheil noth ſeyn wuͤrde: Darum fol Uns yhe noch 

er CammersSericht Unfern Stadthalter und Bann z 
egiment anfurhen, die follen darinn mit fuͤrchtet. 
Raih und Huͤlff der Stände des Reichs ‚ fers 
ner nothdürfftige Execution fürnehmen, und 
dem Kläger zu Bollnftrecfung und Execution 
der behaltenen Urtheil verhelften. 

$.29. Weiter, als Wir jego im Eingang 
Unfers Käyferl. Regiments im Römifchen 
Reich allerley Mängel, Unordnung , und 
Befchmerlichfeit ber Muͤntz, übermäffige 
Kleidung und Zehrung, auch Gottslaͤſte⸗ 
rung verbotten, Monopolien ‚unziemlic) 
fürkauffen , auch der Geſellſchafften, neu⸗ 
en und unerhoͤchten voͤllen, gemeines 
Reichs Maffen und Gewichten, und an» 
dern dergleichen ‚befunden, (b) darausdann 
groſſer Unrath und Befchwerung im Heil. 

Reich, su Abnehmen und Verderben des 
Reichs Unterehanen, fo nicht mit zeitigem 
Rath Einfehen beſchehe, entfliehen mag. 
So haben Wir aud) mit Rath Ehurfürften, 
ri und Stände defhalben ein Rath⸗ 
lag, und wie demfelben gerathen, und ges 
bührlicher Weiß Einfehens geichehen mag, 
ftelenlaffen. Nachdem aberderfelbig dieſer 
Zeit Mennige und Groͤß halben der obliegens 
den und eilenden Gefchäfft, nicht der Noth⸗ 
durfft hat verfertigt werden mögen ‚fo foll Uns 
fer Stadthalter und Regiment folches alleg, 
der Nothdurfft weiter ermeffen darvon Ord⸗ 

ff 2 nung, 

KU 1548. 8. 19. L. F. 1548. Tit. 6. 8. 3. R. A. 

1555. 0. 31. (IRA 1500. q. 21. 1546. 

§.a26. i530. 9, 98,90, 1577, 9,3, und folg, 
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nung, Policey im H. Reich aufrichten, und 
an unfer Stadt daran und ob fen, weß fie 
vermeinen, nüß und gut fuͤrzunehmen und zu 
thun fey , daß ſolches vollzogen und gehals 
ten werde. s 
$.30. Und als Wir Uns in unfer Kayſerl. 
Gemuͤth geſetzt und fürgenemmen haben, 
mit Huͤlff des Allmächrigen, GOtt zu fürs 
derft zu Lob, vem Heil. Roͤmiſchen Reich zu 
Ehr, Glori und Wolfahrt, unfer Kayferl. 
Kron, wie fich gebührt, zu holen und zu ers 
langen, aud) dasjenig , fo dem Heil. Reich 
entzogen ‚und lange cit in fremden Haͤn⸗ 
dengewefen , wiederum zu erobern, und 
zum Reich zu bringen. J 
Reicht ⸗ 9. z1. So haben Uns Churfuͤrſten, Fürs 
Hulff mit ften und Stände des Heil Reichs, fo ſol⸗ 
325. chem unferm ehrlichen Fuͤrnehmen, auf uns 
Seerpon fer anädiges Gefinnen und Begehren, ein 
4000, zu Dapfiere groffe Dülff , memlich vier tauſend 
Ro und zu Roß und zwanzig taufend su Fuß, jo 
20009, 54 fern Fried und Recht um Deich ſeyn und ges 
* halten werde, ungeführd, bewilligt und zuge⸗ 
fagt, die auf Zeit und Malſtatt, Wir Uns 
dann mit ihnen ſonderlich vergleicht und vers 
einigt haben, erfcheinen, und Ung zu ſolchem 
unferm Gärnehmen , treulich dienen und helf⸗ 
fen follen und wollen. 
Hanptleut _ 6.32. Demfelbigen Volck zu Roß und 
und uß, follen Teurfche Hauptleut und 
Ttiegs · ÄAriegs Raͤth zugeordnet werden, Die fürs 
* ter auf Uns oder unfer Hauptleut, fo auch 
Teutſche, und Wir zu ſolchem unferm Fürs 
nehmen verordnen werden, aufjehen und ges 
genwärtig feyn follen. (a) 
Soldder $.33. Item: Haben Wir Uns mit ihnen 
Reuter den Ständen, und fie wiederum mit Uns, 
gb pertragen und vereiniget, Daß einem Reiſi⸗ 
gen in diefem Zug, den Monat nicht über 
zehen Bülden auf ein Pferd, und einem 
Fußknecht, nicht über vier Rheiniſch Guͤl⸗ 
den, für Sold, Boſt und Schaden gege⸗ 
ben werden foll. j 
6.34. Item: Sollen Dienſtleut, ſo Uns 
die Staͤnde zu ſolchem unſerm Zug und Fuͤr⸗ 
nehmen ſchicken werden, Uns oder unſerm 
re rar an unfer flatt ein ge 
‚ wöhnlich jiemlichen Eyd der Gehorſam̃e, 
die Zeit die Wir Uns miteinander vertragen 
haben, ſchweren wie dann im RFeich in Kriege» 
laͤufften herkommen ift.(b)_ 
6.35. tem: Haben Wir Uns weiter mit 
gedachten Ständen vereinigt und verpflicht » 
und nicht daß folch ihr Aulff, mie Volck zu Roß 
mitSelp und Fuß, und nicht mit Geld (c) geſche⸗ 
deſchehen. hen foll.(d) Daß auch Feiner der angezeigs 
ten Hülff, wie ihm die zu Roß und Fuß nach 
faut des Anfchlags allhie aufgelegt , erlaffen, 
deßhalb auch mit ihnen durch Ung felbft, noch 
jemand anders nicht Dingen, fie follen aud) 
def bey Ung, oder den unfern nicht fuchen, 
noch arbeiten; ob fie aber das thäten, das 


RA 1521. 6. 7. 
(b) FABRı Staats Cantjley T. VI. p. 523. 
Co) In der erften Edirion ſteht: nicht obn Geld; 


Kapferl. 
Amt, 


Abſchied des Reichs⸗Tags 


doch nicht ſeyn, fo folt doch dem fein ſtatt oder 
folg geben, fonder Wir die Hülffftracke, wie 


fie allhie geordnet ift, ernftlich erfordern und 
nehmen, und darum niemand um einigerley 
Sachen millen verfchonen oder überfehen, 
noch der ungehorfamen Hürde auf die od die 
Gehorſamen legen, aud) feinem um einis Gehoria 
gerley Urfachen willen weiter auflegen, dann me der im 
nad) Vermoͤg diefes Anfchlags , damit ee — 
gegen männiglic) in ſolchem gleich gehalten, Yentra 
auch die. Hülff defto dapfferer und fruchtbarer gen. 
— ‚und dem Reich deſto baß entfpriefs 
en moͤgen, alle Gefaͤhrd hierinn ausgeſchloſ⸗ 

n 


c * 

‚$.36. Ob ſich auch jemand folcher bewil; Ungebor 
ligeen Huͤlff widerfegen und die nicht thun Reihe 
molt, fo jollen und wollen Wir Kayſer Carl sup, 
foldhes von den Ungehorfamen unterfiehen 
einzubringen, 

$.37. Item: Haben Wir den gemeldten 

Ständen zugefagt und verfprochen, Daß Wir 
folch jr Huͤlff niche anders, oder zu ans 
derm Fuͤrnehmen, dann wie ausgedruckt 
iſt, gebrauchen follen noch wollen. 

$. 38. Goldyes alles und jedes, fo obge⸗ Kayferlid 
fehrieben fchet, und Uns Kayſer Carln anrühs Beriprw, 
ret, geredenund verfprechen Mir, bey un, den. 
fern Rayferlicben Würden und Worten, 

flät, veft, unverbrüchlich und aufrichtig⸗ 
lich zu halten und zu vollnziehen, dem ſtracks 
und ungemweigert nachzufommen und zu geles 
ben, und darrider nichts zu thun, fürzunchs 
men, und zu handeln,, oder ausgehen zu lafs 
ſen, noch jemand anders von Ale en zu 
thun geftatten, fonder alle Gefährd. Def zu 
Urfund haben Wir unfer Kayferl. Sinfiegelan 
dieſen Abfchied thun hencken. 

8.39. Und Wir Churfürften , Bürften, Wie auch 

Dam Braffenund Heren , auch der Fürs der Reichs 

en, Prälaten, Graffen und des H. Reiche St 

Frey⸗ und Keichs:Städt, Gefandten, Botts 
[Hafften und Gemwalthaber, hernach benennt, 

efennen auch offentlich mit dieſem Abfchied, 

daß alle und jede gefchriebene Puncten und 
Artickel, mit unferm guten Klar Willen 
und Kath fürgenommen, gefchehen, aufges 
richt und geordnet find, bewilligen Die auch im 
Krafft dieſes Briefs: Gereden und verfpres 
chen in rechten , guten, wahren Treuen, die 
fo viel einem jeden , En Herrfchafft oder 
Freund, von der er gefchicht oder gemalthas 
bend ift , betrifft oder betreffen mag, wahr, 
ftät veft, aufrichtig und unverbrüchlich zu hals 
ten und zu vollnziehen, und denen, nach allem 
unſerm Dermögen nachzukommen und juges 
leben en — RP 

$.40. Doch hat unfer Dheim Hertzog Vorbe⸗ 
$riederich von Bayern, dergleichen . balt von 
Oheim Herzog Georg von Sachfen mit —* 
offentlicher Proteſtation vor Uns, Ehurfuͤr⸗ nn 
fien , Bürften und Ständen nicht anders in 

diß nachfolgende Einſchreiben der Fuͤrſt⸗ 

lichen 
welcher Fehler aber in der naͤchſten Trachiſchen und 
den folgenden Collectionen verbeſſert worden, 
(d) R. M. 1551, 9,102, 1582, 9, 13. 


. * 
1 nr 





daß ſolche lichen Perfonen und fonft bewilligen molen; 

Subferi- dann ihnen, ihren Vertern und beyden 

Bin Sdufern, Bayern und Sarbfen , an ihrer 

en Seflion ‚altem Yerkommen und Bebräus 
men und eben, unsbbrüchig und unbegeben. 

Sefion 0 Und wir Die hernad) gefchriebene Ehurfürs 

ne przju- ften, Gürften , Prälaten , Graffen, Herretl, 
dir fenehl und des H. Meichs Frey und Reichs⸗Staͤdt. 

«Mon GOttes Gnaden, wir Albrecht; der 

«Heil. Kömifchen Kirchen des Titels 8. Perri 

“ad Vincula Peiefter, Cardinal,desH.Stuls 

Hu Maͤhntz und des Stiffts Magdeburg Er 

Bilhoff , Adminiftratse zu Halberſtadt / 

«Marggraff zu Brandenburg, ju Stettin, 

«“Pommern, der Caffuben und Wenden Her⸗ 

og, Burggtaff zu Nürnberg und Kürft zu 

«Rügen. Herman zu Clin, Erk Biſchoff, 

—— zu Weſtphalen und Engern. Rei⸗ 

chard zu Trier, Ertz⸗Biſchoff / des H. Roͤml⸗ 

“fchen Reichs in Germanien, Gallien und 

«das Königreich Arelat, und durch Italien 

·Ertz⸗Cantzler. kudwig Pfaltzgraff bey Rhein 

ee Fyerkog in Bayern. Friedrich Hertzog su 


“Sachen, Landgraf in Thüringen, Marg⸗ 
“graff zu Meiffen. Joachim Marggraff su 
«Brandenburg, su Stettin , Pommern, der 
«Gaffuben und Wenden Dans, Burggraf 
eu — *2 Fuͤrſt zu Ruͤgen, des Heil. 
«Roͤmiſchen Reichs ——— Ertzmar⸗ 
Echt, ſchaick und Erg» Caͤmmerer. Alle ſechs 
Ehurfür «Churfuͤrſten perfönlich. Des Ertz · Her⸗ 
a “sogen zu Defterreich Bötichafft ı — 
Ers Her⸗ “Georg, Hert zu Firmian, Oberſter Mars 
dogen zu ·ſchalck des Regiments zu Inſpruck. Von 
Deſter · Abenſelben Guaden wir alle perſoͤnlich 


teich Bott: MRatthaͤus / der H. Roͤmiſchen Kirchen, des 
ſchaft. gitels Sankti Angeli Priefter, Cardinal, 
«Erg Bischoff zu Salgburg, des Paͤbſtlichen 

«Stuls Legat. Chriſtoff Erd» Biſchoff zu 
«Bremen, Adminiſtrator des Stiffts Ders 

«den, Georg, Biſchoff zu Bamberg. Eons 
rad, Bifchoff zu Würgburg. Reinhard, 
«MBiſchoff zu Wormbs. Georg, Bifchoffzu 
«Speyer, Pfalsgraff,zc. Wilhelm, Bis 

efchoff zu Straßburg, Landgraff in Elfaß. 

«Johann / Biſchoff zu Hildeßheim. Chris 

froff, Biſchoff zu Augſpurg. Etnſt, Admi⸗ 
ceniſtrator zu Paſſau. Erhard, Biſchoff zu 


«güttich. Franciſcus, Adminiſtrator zu Min⸗ 


“pen, Hieronymus, Biſchoff su Branden⸗ 

churg. Hartmann, Abt zu Fulda. Dietreich 

«yon Eleen, Hochmeiſtet Teutfches Ordens; 

ein Teutfchen und Welſchen Landen. So 

«fennd diefe hernach benannte der geiftlichen 

Det Beift, « Fuͤrſten Bottſchafften. Don regen Des 
lien Fůr · Bifchoffs zu Epitder, Ludrvig von Eyb. Des 
ten Bott Bifchoffs zu Coftenk, Balthäfar von Wald 
Khafiten, «girch, Probft zu Waldkirch und Thumſaͤn⸗ 
«ger zu Cofteng, Albrecht von Landenburg, 

eKitter und Johann Brendlin Doctor &c. 

«Des Bifchoffs zu Baſel. Des Bifchoffs zu 
«Münfter. Des Biſchoffs zu Rasenburg, 
 Kohann Muth, Thumprobft zu Ratzenburg. 
Weltliche Weltliche Fuͤrſten perfönligh. peu 
—5 «Friedtich von Bayern, für ſich felbft, und 

derſonlich. KA. Zweyter Theil. 
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als Bormünder, ꝛc. Herkog Georg, und“ 
Herkog Hans von Sachen ; ꝛc. Herkog“ 
Wilhelm und Hertzog Lubwig von Bapern.“ 
Hertzog Dit Heinrich) von Bayern Het“ 
bog Dans von Bayetn, Graff zu Span 
heim,äc. Hergog Ludwig von Bahern, Grafft! 
zu Velden, &. Marggtaff Eafimir und“ 
Marggraff Hans von Brandenburg c.Her* 
bog Erich von Braunſchweig, ac. Dergog* 
— der Juͤnger von Braunfchtveig, etc.“ 
rtzog Heinrich und Hertzog Albrecht don“ 
Mechelburg. 3 Philipps von Hefe“ 
fen. _ Marggtaff Philipps und Marggraff* 
Ernſt von Baden. Fürft zu Anhalt, a. Graffe“ 
Wilhelm und Graff Berchthold von Hens“ 
nenbergec. Landgraf Johann zu Leuchten,“ 
berg. “Bon wegen des Herkogen von Eleve,“* 
Weyrich von Thun ; Graff zu Falckenſteine“ 
und Herr zu Oberftein. Pralaten. N. Abt 
zu Murbach, Ruͤdiger, Xbr zu IBeiffenburg,“* 
perſoͤnlich _ Won wegen der hernach bes“ hraͤlaten 
nannten Prälsten , ıjt gefandt Heinrich‘“ perfönlich 
Wincelhöfer D. Ollbrechts Probfis und« don deren 
eren zu Elmangen., Conrads Abs zus Does 
deyßheun. Johans Rudolff Abtszu Kerns 
pten. Rudolffs von Freydingen, fand, Com; 
menthuers der Ballehen Elſaß und Burgund,“ 
Teutſchen Ordens, Joſien Abts zu Sal⸗“ 
mansweiler, Gerwick Abts zu Weingarten.“ 
Gregorien, Abts zu Eſchingen. Andreffen* 
Abts zu Dchfenhaufen. ters Abts zu“ 
Urfen. Johanns Abts ju Kot. Fohanns* 
Abts zu Mindernau. - Johanns Abts zu 
Schuſſenried. Heintichs Abts zu Marckthat.“ 
Von der Graffen wegen. Keinhatd, Graff“‘ Örafeti 
zu Leiningen, Herr zu Weſterburg und“ wegen. 
Schauenburg und Geotg Graf zu Werts“ 
vm / von wegen unſet und aller andern Gta⸗ 
eh und Hertn. Von der freyunbReiches! Keihk, 
Stäbe wegen. Cölln, Braun son Plis Städt we⸗ 
derswick und Arnold Brauntveilet. Sttaßs* He 
burg, HansBod ‚Ritter, Eontad von Furis« 
tzenheim und Martin Herlin. Meb, Frantzee 
von Gourany, Ritter, und Johann von Eros“ 
mey. Nach, Peter Stoltz und Arnold von“ 
Werber. Luͤbeck, D. Matthäus Plocken⸗“ 
buß. Speter, Heinrich Merwol, Abdam« 
son Berſiryn und Diether Kieb, Kracht 
futt, Philipps Bürftenberger und Blafius« 
von Holshaufen , mit Befelch det Dreyer“ 
Städt, Goßlar, Drülhaufen und Northaust 
fen. Hagenau, Philipps von Gottesheim.“ 
Colmar, Vincentius Wickram, und diefe* 
zween mit Befelch tiachbeftimmter Städt,“ 
nemlich Schlettftabt , Weiſſenbutg am El“ 
faß, Landau, Obern⸗Ehenheim, Kapfersberg,* 
Münfter in S. Seorgenthal, Türdenhenm« 
und Roßheym. Regen ſpurg, Augſpurg, D.« 
Conrad Beutinger. Nürnberg,Cafyar Nu⸗ee 
el und Leonhard Graland. Ulm, Bernhardee 
eſſerer. Und dieſe obbeſtimmte dep von“ 
aller anderer Staͤdt des Schwaͤbiſchen Bun,“ 
des: Nemlich Eßlingen, Reutlingen, Norts“ 
lingen, Hall, Überlingen, Gemuͤnd, Mer,“ 
mingen, Bibrach, Ravenfpurg, Häpfbtun,« 
. &s9 Kauf 
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&Kauffbeuern, Duͤnckelſpuͤhel, Wimpffen, 
“Rempten, Werd, Yfne, Pfulndorff, Weil 

“Mangen, Leutkirch, Alen, Singen, Bopfs 
“fingen, Buchhorn. Und der von Nürnberg, 
“mit Gewalt derer von Weiſſenburg am 
Norckau und Winßheim. Offenburg, Jo⸗ 
hann Softenhoffer, Stadtfchreiber, mit Dies 
«feihh Gengenbah und Zei. Wormbs, 
«Mpilipps Wolff und Ludwig Buͤhel. 


Und def zu Urkund, haben von GOttes 
«Gnaden / wit Albrecht Cardinalund Ertz· Bi⸗ 
eschoff zu Mayntz, ꝛc. und Ludwig Pfaltz⸗ 
“graff bey Rhein ec. beyde Churfürften, von 
“unfer und unfer Mit» Ehurfürften wegen. 
«Wir Georg Biſchoff zu Bambergund Frie⸗ 


CAROLUS. 


Abſchied des Reichs⸗Tags 


derich Pfaltzgraff bey an 
ern a unfer der Geiſtl. und Weltli⸗cc 
chen Fürften regen. Ruͤdiger, Abt zu Weiſ⸗ 
fenburg, von unfer felbft, und der Praͤlaten 
wegen. Wir Reinhard, Graf zu Leiningen“ 
und Herr zu Weſterburg ze. von unfer felbft« 
und der Graffen und Herrn megen. Und“ 
wir Bürgermeiftee und Rath der Stadt“ 
Wormbs, von unfer und der Frey-⸗ und‘“ 
Reichs⸗Staͤdt wegen , diefer Derfammlung“ 
unfer Inſiegel an dieſen Abſchied thun hens“ 
cken. Geben und befchehen auff des Heil,“ 
Reichs Tag zu Wormbs am 26. Tag Des“ 
Monats May, nad) Ehrifti unfers lieben“ 
HErrn Geburt funffjehenhundert und im“ 
ein und zwantzigſten Fahren,“ 


Ad Mandatum Domini Imperatoris proprium. 
Albertus Car. Mogun, Archican. ft, 


RE RE ES EEE EEE EEE 


Dad Edict von dem Negiment zu Nürnberg, im 1521. 
Fahr ausgangen, von Succeflion Brüder oder Schwerter Kinder, 
mit ihres abgeſtorhenen Vatter oder Mutter Brüder oder Schwe⸗ 
fter, die an der abgeftorben ihres Vatters oder Mutter, Bruͤ⸗ 
der oder Schweiter, im Stamm erben follen. 


Gnͤaden, ermählter Kömifcher Kays 

fer , zu allen Zeiten Mehrer des 

Reichs , König in Germanien, zu Eaftilien, 
zu Arragon, zu Legion, bepder Sicilien, ju 
ierufalem ‚ zu Hungern, zu Dalmatien, zu 
roatien, Navarra, zu Oranaten, zu Tol⸗ 
teten, zu Valentz, zu Sallicien, Majoricarum, 
Hifpalis, Sardinie, Cordubæ, Corlicz, 
Murcise, Giennis, Algarbie, Algezirx, 
gu Gibraltaris, und der Inſulen Canariz, 
auch der Inſulen Indiarum und Terre fir- 
ma, dei Meers Oceani, &c. Ertz⸗Hertzog 


Si: Karl der Bünfft , von GOites 


poli und zu Mechlen sc. (a)  Entbieten allen 
undjeglichen Ehurfürften, Bürften, Geiftlichen 
und Weltlichen, Prälaten, Grafen, Frey⸗ 
herrn, Herrn, Rittern, Knechten, Haupts 
leuten, Vitzdumben, Voͤgten, Pflegern, 
Verweſern, Amtleuten , Schultheifien, Buͤr⸗ 
germeiftern , Richtern, Gerichten, Raͤthen, 
Bürgern, Gemeinden und fonft allen ans 
bern unfern und des Reichs Unterthanen und 
Getreuen, in was Würden , Stand oder 
Weſen Die fepnd, unfer Gnad und alles Gute. 
Als hievor durch 


gemeine Derfammlung des Reicht / 


gehaltenen Reichs⸗Tags zu Augſpurg 1500. Abſchied 
neben andern die Succeflion undeerbf y pr 

die Tichtern ober Enckeln, von derfelben Ba vor 
Zeit hinfüro an ihrer Anherrn oder Anfrauen der Erb: 
Haab und Güter, mit ihrer Vatter und Mut⸗ ſchafft und 


Defterreich, Derkog jun Burgund, zu 
ich zu Braband, zu Steyer, zu Kaͤrn⸗ 

ten, zu Erain, Limburg, Geldern, Wirtems 
berg. Calabrien, Arhenarum, Neopatriz, 


Graf zu Habfpurg, zu Blandern, zu Tyrol 
zu Sr ' Parfiloni ‚zu Acthons, zu Burs 


gund, Pfalggraf zu Hennigau, zu Holland, 
gu d, zu Pfierth, zu Kyburg, zu Nas 
mur, & Roßilion, zu Ceritan, und zu Züts 
phen, Landgraf in Elfaß, Marggraf zu Burs 


M Driftani, zu Gotiani, und def Heil. 
53 ſchen Reichs Fürft zu Schwaben, zu 
Catalonia, Afturia, 2c. Herr in Srießland, 
auff der Wendiſchen Marck, zu Portenau, 
zu Bifcaja, zu Molin, zu Salins, zu Tris 


(3) Wegen der Titulatur ift abermahl zu merden,was 
oben ben der Regiments Dronung und dem R.Ab. 
ſchied diß Jahrs erinnert worden. Die Trachiſche 
Colle&ion hat bier auch nur den kleinern Titul. 

(&) Widerwaͤrtigkeit und ungemaͤß heiſſet eb in 


ter Belchwiftern , an ftatt ihrer Vatter 
und Mutter zuerben,nac) laut gemeiner ges 
ſchriebener Kayſ. Recht, zugelaffen werden ei. 
len, der Gewonheit, fo an etlichen Drten darwi⸗ 
der fenn möchte, unangefehen , welche Ges 
wonbeit, ald der Mildigkit des Rechten, 
Billigkeit , Widerwärtigfeit , (b) zureider 
und ungemäß abgethan, vernicht, auch allen 
Richtern und Gerichten , von derfelben Zeit 
an, ferner auf folcher Satzung widerwaͤrti⸗ 
ger Gewonheit zu urtheilen, und zu richten 
‚ verbots 
den ältern Bditionen, Davor haben die neuere 
Editionen gelegt: Zumider und nngemäß, und 
haben das Wort Widerwärtigfeit dabey ſtehen 
lafen. Es it aber fein Imeiffel, daß geleien wer⸗ 
den mäffe: Widerwaͤrtig und ungemäp. 


verbotten. Und dieweil auch in gemeinen 
Mechten verfehen , wie Brüder oder Schwes 
fer Kinder mit ihres abgeftorbenen Vatter 
oder Mutter, Brüder oder Schweſter, die ans 
dern abgeftorbenen ihres Datters oder Muts 
ter Brüder oder Schweftern in die Stämm 
erben follen: Und aber folches aus Unwiſſen⸗ 
2 und Mifbrauch an vielen Enden nid)t ge 

alten. Dieweil Wir dann auf unferm 
Reichs⸗Tag naͤchſt zu Wormbs mit Chur⸗ 
fürften, Fuͤrſten und Ständen des Reichs 
entſchloſſen, daß es in dieſem Ball, auch ges 
meinen Rechten gemäß, gehalten werden foll. 
Demnach) fo ordnen, feßen und erflären Wir, 
daß Brüder und Schwefter Rinder , nun 
hinfuͤrtan mic ihres abgeflorbenen Vats 
ter oder Mutter Brüder oder Schweifer, 
die andern abgeftorben ihres Vatters oder 
Mutter Brüdern oder Schweſtern, nach laut 
gemeiner gefchriebener Recht auch in die 
Stamm su erben augelafjen werben fol: 
len : Aller und jedes Gewonheit, ſo aneinis 
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gen Drten darwider ſeyn, oder verflanden 
werden möchten ‚unverhindert, Welche Ges 
monheiten, als dem Rechten, und diefer Ins 
— — und ungemäß, Wir ob⸗ 
bedachtem Beſchluß nach, und aus Vollkom⸗ 
menheit unſer Macht und rechter Wiſſen, hie⸗ 
mit abthun/ derogiren und vernichten. Und 
gebieten darauf euch allen und jeglichen, ſamt 
und befonder ‚vom obgemeldter unfer Macht, 
hiemit ernftlich und wollen , daß ihr obges 
fhriebene Ordnung und Satzung in beyden 
gedachten Faͤllen, getreulich hadtet, darnach 
richtet , und dem nachkommet, und euch einis 
ge Gewonheit noch anders ‚ fo darwider feun 
möchte, nicht verhindern laffet. Daran thut 
ihr unfere ernftliche Dreynung. Geben zu 
Nürnberg am fieben und jwankigfien Tag 
Novembris , nad Ehrifti Geburt, fünffjer 
henhundert und im ein und zwantzigſten, uns 
fer Reich des Roͤmiſchen im dritten, und der 
andernaller im fechften Fahr. 


KIETREFÄRCH RE TRAITHEITRI NIKKEI EITIFNEITTEITTNT 


Der Ranferlichen Majeität und gemeiner Stände des 


Heil. Rom. Reichs Teutſche 


r Nation, Ordnung der jehen 


Crayß, unter weldyen Krayß ein jeder Stand gehöre 
gemacht und aufgericht zu Wormbs 1521. 


(Wie. diefelbe bey HerrnSCHMAUSEN zubefindenift.) 
HSefterreichifcher Creyß, mit feinen Landen und nachfolgenden 
Ständen 


Ertz⸗Hertzog zu Deflerreich 
Trient I 

Briren 
Gurck 
Seckhau 
Lavant 


Baley in Oeſterreich 
Baley an der Etzſch und im Gebirg 


Biſchoff 


Grafe George von Schaunburgk am Lande der Ens 


Grey von Wolckenſtein 
„Herrn von Lofenftein 

Herrn von Rogendorff 
Grafen von Hardeck 


Burgundifher Crayß, mit feinen Landen und nachfolgenden 
Ständen. 


Hertzog zu Burgund, mit feinen Gürftenthumen zum Reich gehörig, Naffau⸗Bredau 


Herrn von Hein 
dem von Egmond und Iſelſtein 
n von Bergen und Wahlen 


Graf Oßwald von Bergen 


Die vier Churfürften am Rhein⸗Crayß /Mayntz Trier, Koͤlln und 
Pfalg, mit ihren Landen und nadyfolgenden Ständen. — - 


Trier 


Pfaltz 


989 2 Naſ⸗ 
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Naſſau⸗Beilſtein GrafezuNteumenar u 
dem von Keifferfchieb Herrn von Rieneck 
u Sradı Srinhaufen 
—— zu FEenbutgk — 
Fraͤnckiſch Crayß. 
ber Grafe Geot hen? 
erw ; Bilhoff * sn ie Herbipolenf,. 
j ga RAR Cine und Wilhelm Schencken von Lim⸗ 
Marggraf zu. zu — und Burggraf —— Rn u su Hennebergk 
zu Nürnberg. Grafe 
Teutzſchmeiſter Grafe Albrecht zu 1 Debewtoe 
Abt zu St. Silgn Schencken I ne Erben , 
Srafe — Hennebergk Graffen zu € 
Grafen zu Caftel Herrn eine “A Schwartzenburgs Ers 
Grafen zu Rieneck ben. 
Staͤdte. 
Nuͤrnberg Rottenburgk 
Winds heim Schweinfurt 
Weiſſenburgk — 
Schwaͤbiſch Crayß. 
EEE au Ei | 
ichena 
re i raten 7 Gerfürfteten bte 
Weingarten ) 
Probftey Elwangen 
Aebte. 
Salmsweiler | Schuttern 
She im Schwartzen Wald Du * ie u 
Ä aidtbronne 
Schafhauſen Stain am Rhein 
etershaufen U en 
infiedel ©: ers 
Difidis t. — im Thurtal 
Schuſſenriedt Roggenbur 
Ochſenhauſen ei 
Macrckthal Elchingen 
ene Muͤnchrodt 
urſpergk Irſer 
nbach 
Aebtißin. 
Eindau Kottenmünfler 
Sutter * 
Pal im ee, ur 
Mat lippert zu Baden 
Hl ade Dim 
Grafen zu Dttingen 
Chriſtopyh Grafe u Wentenbergk 
Grafe zu Lupfen 
Grafen zu Mon 
Grafe — zu Fuͤrſtenbergk 


Grafe zu Eberſtein 
Zollern Joachim / und weyland Graf Frantzen Kinder 
Grafe Rudolph zu Sul; 
Grafen zu Leuwenſtein 
Grafen zu Thübingen 
Innhaber der Sraffehafft Kirchbergk 
Brandiß 
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Brandiß un 
Grafe zu Si 
—— Derrhaft Sruflingen 
ngen 
Grafe Ehriftoff von Thenge 
Sruchfeffen —*— Waldpur !, "end Innhaber der Sonmenbergifchen Site 
Leo von Stauffen Erben 
re Sigmund von Falckenftein 


uns von igs⸗Eck 
Bm Sm ns Dionifi von Künigsedkerberg 
a 


* - ROM: ju Geroltzeck 
ren von Deu 
Städte. 
Augſourg gauffbeuren 
Ulm Memmingen 
Kempten Bibtach 
Leutkirch ni 
Wangen indau 
Ravenſp Buchhern 
Uberliugen Eoftenk 
—— Sanct n 
chaafhauſen Reutlingen 
Eßlingen 
Weil ilbrunnen 
—* Hall 
Duͤnckelſpuͤhel opffingen 
Gruͤningen Alen 
Nordlingen — 
Buchau 
Gengenbach af n — 
Rothweil 
Bayeriſch Crayß. 
Saltzbur egen 
Baſſau Learn — 1 Ert⸗Biſchoff 
Freyſingen I — 
VBertholsgaden 2 
ea | 
Mod + Abt. 
Kepfiheim N 
u St. Heimer , I 


ebtifin zu ieder Monfter zu Regenſpurgk 
Aebtißin zu Ober Monfter. 

rtzog zu Bairn 

ürftenthum Neuburgk 
Landgrafen zum — J 
Grafen von Haag 
Grafen von Ortenberg 
— zu Stau — Ernßfelß 


eren zu Degenberg 
Die —— zu Ober⸗Sultzburgk 
Stadt Regenſpurg 
Rheiniſch Crayß. 
| Biſchoff. 
Wormbs Speyer 
Straßburgk Boaſel 
Biſantz Siiten in Walß 
Genf Lufane - 
Mer Thul 
an 


A dweyter Cheil bhh | Julda 
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u — — — — 
. 


—5* — Abte. 
bach 


robſtey Weiſſenburgk 
—— Meiſter 
Probft zu Odenheim 
Abt in S. Gregorien,Thal 
Abt zu Prüm 
dlebtifin zu Bauffingen ali Lauffingen 
a je ar 

ertogk zu Sem 
Dertogt —— ee zu — 

Ernſt zu Baden 

—— — Grafe zu Veldentz 
Landgrafe Philipps zu Heſſen 
Pringvon Calm, alii Eolim, alii Challim, ai Eholin 
Grafenzu Raffaus Saarbrücken 
Alle Rhein: Grafen 
Herr Wolffgangvon Reipoltzkirch 

err von Kriechingen 

er Philipps zu Eherfein, zu Ruxingen 
Grafe Reinhard von Bitzſch 
Graf George von 33 
Grafen von Salm J 
Grafen zu Hanau und Lichtenbergk 
Grafen zu Leiningen 
— Falckenſtein 

ohanns — von Meißberg und Befort 

* von Rapolſiein 
** Hohen⸗Koͤnigsberg gen Ensheim zu antworten 

rrfchafft —— ogen zu Lotteringen, als Innhabere 
Pa J — — — — 

Gra rd von Koͤnigſtein, zu 
—— Anthoni von Iſenburgk ih Büdingen 

rafe Philipp 

Graf Bernhard von Solms 
Grafen zu Naſſau⸗Weilburgk 
Junhabere Grafe Weickers von ringen Guͤther 
Grafen zu Hanau Muͤntzenbergk 


Grafen zu Wefterburgf 
Grafe Wilhelm zu Wichtgenftein 
Grafe Philipps und Heinric) von Waldeck 
Deren von Pleß 
Städte. 
Bafel —— im Sunckgau 
Colmar Kapſersberg 
Durckheim Monſter im * Gregorienthal 
Obernehenheim Straßbur 
Roßhaim —— 
Hagnau Weiſſenburgk 
Landau Speyer 
Wormbs Franckfurt 
— — 
83. Kaufwmangarbruͤck 
Biſantz Friedbergk 
Gailhauſen 
Niederlaͤndiſch und Weſtphaͤliſch Crayß. 
Biſchoͤffe. 
Paderborn Luͤttich 
Utrich Wuͤnſter 
Cammerich Oßnabruͤck 
Verden Minden 
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— Aecbte. 
an Stabeln 
S. Cornelii Monfter 
Ehurfoy , —— Achtetnach 
— — 
m 


* Wilhelm zu Guͤlch und Berg 
r&og Fohanns zu Cleve und Marc 
Marggrafe Bernhardt von Baden zuLügenburge 
Grafen in Oft» Grießland 
Grafen Wilhelm von NaffauDilberg ) 
Strafen von Sein 
Grafe Philipps von Viernbergk 
Dietri 
— Grafen von Manderſcheid. 
Jaco 
Grafen zu Wiedt 
Wilhelm Grafe zu Moͤrß, Herr zu Radenach 
Brunkorſt Here Jobſt 
Srafe Eberwin von Bentheim 
Grafe Arnold von Steinfurt 
Innhaber weyland der von Pilnent / alii Birander Guͤter 
Grafen zu Deckelnburgk 
Grafen zu Oldenburg und Delmenhorft 
Rieperg Herr Dit 
Hon Grafe Jobſt J 
Zeeffoit Grafe driedrich, Schaumburg und Gemma, alii Gemen 
Herrn zu Spiegelbergf | 
Der Herr vom ABannenbergf 
Arnberg, Herrn Eberharten und — von der Marck 
nnhaber der Hertſchafft Semeru 
hun, Grafe su Viernbergk 
Simon, Herr zu Der Lipp 


| Städte, 
Col Aach 
Nieder⸗Weſel 
Cammerich 2 Doͤrtmund 


Soſt Dußberg 
Hervorden Bragkel 
Warbergk Lengad, S. Lemgau 


Verden 
Ober⸗Saͤchſiſche Crayß. 


Churfürft u Sachſen 
Churfürft zu Brandenburg 
Srofmeifter in‘Preuffen und 

Der Meifterin Eiefland feynd nicht angefchlagen 


Brandenburg? \ Bifgäfe | 


Camin . 4 

Saalfeldt 

Kitterhaufen > Abt 

ee . 
uedelburg ‚gr 

Gerinsroda 3 Aebtißin 

Hergog George zu Sachſen und fein Bruder 

Dertop George,und Barnim , zu Pommern 
le Zürften von Anhalt 


Burggrafen zu Meiffen bhh a Günther 
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Guͤnther der Aelter 
Guͤnther der Juͤnger Grafen zu Schwartzenburgk 
—* Heintich 
lle Grafen von Mannsfeldt 
Ber von Stolbergk 


- _ Ber von Hohenſtein 


Ernftvon Hohenftein > Grafen 
Adam von Beuchlingen _ 

Grafen von Kapin ’ 
Graf von Barby und Mihingen 
Alle von Gleichen 

Leißneck — 


———— Iauen Der iu Graitz. 
den —— Frevherrn 
en von D 
Die von Brandenftein, Herin zu Raniß. 
Dansig 
Singen Leu 
olckenriedt 
Nieder ⸗Saͤchſiſch Crayß. 
Koͤnig * Daͤnnemarck, von Hollſtein, —— Schleswigk, Dietmarſen und andern 
anden, dem Romiſchen Reich zugehoͤrig. 
ErkBifihe zu Magdeburg mit Halberſtadt 
et zu Bremen 


über? | 

Schwerin > Bifchöffe | 
Data 

Hain — zu Lauenburgk 

Sn) Heros m runfihcig 


Bu } Hergogen zu Mecklenburgk 


ritzog Friedrich von Holftein 
tafen von Reinftein 
Grafe von Wundsdorff 
Staͤdte 
LAüuͤbeck Hambur 
— in Thuͤringen Rorthauſen 
Gottingen 


εσνα ασννσανανσναααα NIETSITIIHTHITIHH 


| Des Seil. Hömifchen Reichs Matricul, Wir jelbige auf 
dem Reichd-Tag zu Word 152 1521. u dem Roͤmer⸗Zug ver 





„„Khrehen, z 
us u ‚up. 
Maynk 277 Male ® —— 
Trier 2 277 chſen 60 277 
cin = 72 Brandenburg 6 277. 
Kr: Bithäfte —X 
u au Roß. u Fuß. 

Magdeburg mit Halberfladt un —9 Difang 

feinen Ständen * 53 262 Bremen mit der Stadt | er 8 


Saltzburg co 277 | 
| | Biſchoͤff 
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Biſchoͤffe. 
Roß. au Fuß. R 
Bamberg Er 202 Meifen e — 
Wuoͤrtzburg 45 208 Maumburg 6 6 
Worms 233 Diinden mie feiner Stadt 6._ı 
Speyer ı8 60 Lübe 2 13 
Straßburg 15° 100 ———— Städtenlitrecht, 
Eichftädt 20 132 Deventer, Schwoll , Campen 
Augfdurg 21 100 und Amesfort so 205 
Coſtantz 14 60 Camin 42 
Hildesteimmit der Stadt 14 38 GSchmerin 12 71 
Paderborn 18 34 Genf 3.23 
hur: s 18 Cammerich 232 82 
alberftadt 14 66 Verdun u” 4 
erdun 5 24 Metz 24 775 
Muͤnſter 34 169 Thull 9 24 
Obnabruͤg 6. 36 Luſann 14 
Mau 18° 78 Lüttigmit den dreyen Städten so 190 
enfingen I 14.: 82 Trient 14 gL 
hiemſee 6: 24 Blrixen 14 97 
GBurck 1260 Mörfeburg 6 6 
Seckau 6 24 Lebus 5 15 
Lavant 7 s' 19 Brandenburg 2 5 
Baſel 7.’ 42 Ratzenburg 5 15 
Sitten oder Wallis 0 m Schleßwig FE Fe | 
Regenſpurg ans 9 Havelburg 3.33 
| Veuche — 
Roß. n > 6. u Fuß. 
ainh. in Daãnnemarck mit feinen 09 Erich mit ihren Städ»- 
Brüdern von den Landen Holls - * Braunſchweig, Luͤnnen⸗ 
fein, Stoͤrmat und Dietmar⸗ burg, Goͤttingen, Northeim 
ſen und andern, -! 35 164 
Dertig Albrecht in Bayern —E a7 Hertog Heinrich und Wilhelm dee 
Erg. Hergdg zu Oeſtetreich 120 606 gere, Gebruͤdern zu Brauns. 
Heridg zu Burgund mit ſeinen _ © Jchtoeig und Lünneburg, — 
—— “2% Stabtfünneburg. - 3 
eich gehöri 20 600 Weyland Deren —— eand⸗ 
Hersos Fa u Chutfuͤrſt in grafen zu Heſſen Erbe 60 260 
aos Dertog Ehtiftoph von Worten⸗ 
Hergsg Wolfaang, Dralgaräf, a co 277 
gInnhaber Hergog Otto Hein⸗ * Darsraf Carl und Maragraf. 
richs von Bayern Für, enthuin. so 115 Ban ve und Ehriftoph zu - 
Hertzog Beate in Bayern + Aden von wegen Marggraf 
Graf zu Velden. 24,..,75 ” bilpfen nachgelaffenen Lands» 
Herto Georg Hans von Bayern, 4 19 6 
—34 u Veldentz, als — — Philippert und Chri⸗ 
ben Hertzog Ruprehts ſeines ſtoph von Baaden, von wegen 
vai⸗ verlaſſenen Her 4450 0.85, —— Sponheim und 
Herten Reidard falsgrah ⸗ 28 entz. 8 2 
unhaber des —— — —— = 
faltz⸗ Graf Jahannſen The berg und Roͤtheln. 823 
am der vordern u ge —5 Georg Ludwig zu Leuch⸗ 
Grafſchafft Sponhelm ſollen tenberg. 9 14 
gzur⸗Reiths⸗Anlag ı. u dei Alle Fürften zu Anhalt,etc. 910 
und 16. zu Fuß leiften. 5 Innhaber Graf Beriholdts und 
Herzog Wilhelm zu Juͤlich, Cleve Albrechts Gebrüder von Henne ® 
= Bergen. 981.540 .:.. berghinterlafferien Gütern. 9 o 
af- Friedrich von Brans Graf Georg Ernſt von Ehnberg, 
* urg ss 208 Burggraf zu Meiſſen. o.0 
Herz Beincich nunmehr Sertiod Mehr von wegen des DVoigtlans · 
S ius von Braunſchweig und . des. oe 


Welſche 
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Weiſche Fuͤrſten. 
zu Roß. u Fuß. zu Roß. zu Fuß. 
zog von ber Maaß. 12 135 Prinz von Schalon. 30 94 
a — Philippert zu Marggraf von Collin. so 
oO 2 
€ 
Praͤlaten. | 
zu Roß. zu Fuß. zu Roß. ju Fuß. 
Abbt zu 14 46Abbt zu St. Johann in Fuͤrbitthal. 14 
*8* — 29 Abbt zu Gengenbach. 4 
Abbt zu Kempten. 5 18 Abbe zu Königsbrunn. ı ı0 
Brodit Weiſſenburg. 4 18 Abbt zu Rode. ı ı0 
bt ju Reichenau. 1 4 Abbt ju Mardthal. 104 
Abbt zu St. Gallen 6“ 30 Abbt iu St. Peter im Schwarks 
Abbt zu Salfelden 213 1 10 
Lrobſ zu Elwangen. 5 18 pae ju Oderheim. ı ı0 
Teutſche Meifter. 19 55 Abbe zu Stabel. 2 22 
Fohannitet Meifter. 14 45 Abbt ju Diſidris. ı 10 
Abbe zu Weingartten . 4 18 Abbe zu Rochenhauſen. 13 
Abbt zu Salmansweiler. 4 67 Abbt zu Kenglingen. 29 
Abbt zu Ereuglingen. 2 4 Abbt zuElchingen. 4 13 
Abbt zu Mu 6 19 Abbht zu Irſin. o 14 
Abbt zu Wald cfenried, 2 6 Abbt zu Rlanckenberg. a 9 
Abbt zu Schuttern. ‚ 43 13 Abbt zu Mne. ı € 
— Weiſſenau oder Minder⸗ Abbt zu — sohannı. ı 10 
2 20 Abbt zu P 1 4 
Abt. Blafıi. 4 18 Abbt zu errshaufen “ Gr 
Abbt zu —— 1 22 ſtantz. 0 
Abbt zu — it der Stadt Abbt zu S een ı 13. 
Hinter 29 — zu 13 
Abbt zu Shufenried. 2 19 Abht ju Keißhei 4 6 
Abbtzu Ri 2 10 hc Ta in Regen⸗ 
Abbt zu Steinam in. 0 10 2 34 
Abbt zu 4 18 2 Eu erchtoldsgaben. o 34 
Abbe zu Wald⸗Sachſen 4 18 Abbt zu Münfter in St. Greg 
Abbt zu Einfiedlen. 3 22  fienthal. R ae 
Abbt zu —— 1:8 Abbt * St. Eorneliuss Muͤn⸗ 
ey * en. 1 ab ea 4 45 
zu ‚Werden. in a⸗ 
—* zu Sanct Giege in Nuͤrn⸗ len. 218 
berg: 2.13 Abbe zu Herrenalb. oo 
Abbe zu St. Maximin. 2 20 Abbt zu Vef 10. 030 
— 8 2 20 Abbt von 4 30 
Abbe zu Rod a ı0 Abbt von Ehtrnad)- 2 18 
Aebtißinnen. 
0 Roß. u Fuß. MR. m Fuß. 
Abtißin zu Quedlinburg mit ber Abtigin zu Kauffingen. *. 2: 110 
Stadt Quedlinburg. e Abtißin zu Geringrode. r1io 
Eile Een. 2-13 5— zu re ı 10 
eo tißin zu Buchau. a 10 
Abtißin zu nd Muͤnſter in Res Abtihin zu Roͤthl⸗ Münfter- o9 
genfpurg 2 18 Abtißin zu Hegbach ng 
aleinvon@horn o 0 Abtikinzu Gutenzell. o0 5 
— zu Sberaitünfte in Res Abtißin zu Peund oder Peindt. es 
Salleyen. 
Ballep Coblent — re 
ey 3 13 Baled in Oellene 31 
Bvalleh Elſaß. 3 31 a 3 + 


Grafen 
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Srafenund Herrn. 
u Rof. su Fuß. du Rob, u Fuß. 
Graf Ulrich von Helffenftein a 0 ti Gebrüdere Grafen don 
————— die Fugger. 5 10 Maſſau zu Dillenberg. u 
ae — na Inhaber o 0 Graf von Naſſau. 135 
haber der Werttenbergiſchen Graf Balthafar von Naſſau zu Ä 

u Graf Earl von Zollern, Wißbaden und Ihzſtein. 3 10 

Graf Johann von Zürftenberg., 8 45 Graf Satan von Naflau zu 
Die Grafen von Lupffen. 4 is _ Gaarbrü 2 12 
Ale Grafen von Montfort. 3 20 ©raf er und Philipps Ges 
Alle Grafen von Zürftenberg. 8 45  brüdere von Naflau zu Saars 
Alle Örafenvon Zummern, 2 9  brüdenund Weilbu 6 30 
Innhaber der Herrfchafft Zuftins Grafen von Paflau Dillenberg 

gen und Staffeln , Georg Luds als Innhaber Bepelftein. 1 40 

wig von Freyberg. t 4 Braf Ludwig vou K —*8 4 13 
— Sraffhafft Steuß⸗ Die — von Dkarn » Yfen 

. o 9 6 
Innhaber Heren Schwickards, Sf Satin von Nieder⸗Iſen⸗ * 
Grafens zu Helffenſtein, Frey⸗ bur 2 8 
Sr zu Grundelfingen feel. j Di — von Biernberg , und 
2 2 
SrafBilhelm 2 o 4 De ——— und Shusfürftzu e: 
Die Hrn. von Geroltzegg · ı 3 ölln wegen Rheind 1 9 
Alle Örafen von Dettingen. 8 45 Graf Ernft von Solms feine 
Die Herren von Rappoltſtein. + 45 Gebruoͤdere. 4 20 
Alle Dee von Staufen und Eh⸗ Graf Philivps von Solms. 3 16 
renfells. 3 Io — der Sorgens. 
Hrn. von Staufen Erben. ı 9 hilipps von Winneberg. 1 0 
Der Johan vn Bohrer s 9 Graf ermann von Neuenar we⸗ 
r Johann von Hohefels, Dert gen Moerß. 3 14 
eupoltzkirch. 123 —— — Eberhards von 
Die Grafen von Sule. 2 9 Arnberg 4 37 
Grafen von Hohenzollern. s 90 Ale — Fihein/Grafen. 3 ı2 
re ı 6 BER Erbin a ERBEN, n⸗ 

—— (+3 45. 8 3 haber der Herrſchafft Oberftein. 11 
von Waldburg- 45 Braf Weitich von Oberftein zu 
Innhaber * rigen Sonnens Balckenftein, oder feine Erben, 1 4 

bergifchen G © o Innhaber der Sraffeaft Neue⸗ 
* ad u Georg von Ca⸗ nar und derſelben Pertinen- 

ſtell. Kg tien, Hochs und Obrigkeit, 2.4 
Graf ju Koͤnigſtein nn — unhaber der — t Horn. s8 24 

der Grafſchafft $ 30 Grafen von 3 13 
Graf Philipps von — 2 10 Ser — zu Birk Or.gudich 
er bee Georg $: 15 

Wolfigangs no non Hohenſo⸗ Sie — Fengen 1 0 
heverlaffenen te ern. 8 41 — der Sraffaff Kaps 
Biſchoff von Würgbur als Inn⸗ 2 12 
— der Herrſchafft Reichel⸗ ——— 12 45 
1 4 Graf Bernhards von Hohaftein 
Shen Earl und Asmus bon n. 1o 
2 10 Seat Ernft son Hohnſtein Erben. 2. 8 
Sc E Ehriftoph und Heinrich Die Hrn. von Wolckenſtein. 834 
von Limpurg Gebräder. 2 10 Die — * Schaumberg - | 
—— von Erbach. a 4 4aund Ge 8 94 
Johann von Schmwarkenberg. ı 9 Ale &rafenson n Mannefeld. 10 4f 
i Pa Emichs von keiningenErben. 3 9 Die Grafenveon Stollberg, 3.12 
Innhaber werland Weickers von — Grafſchafft Beuch⸗ 

Leiningen Guͤter. 2 0 a 
Graf — Hanau zu Hanau Muͤn⸗ —* en von Barby und Muͤllin⸗ Be 
PR ilipps von Hanau zu Lich oem von Sleichen. 3 13 

are — ı3 Graf Guͤnthers von Schwartzen⸗ 

Johann dudwig Adolph und Dein — — 14 
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zu Roß zu Fuß. 
Die Herren von Gerau oder Sinn, 


— — — — 


zu Roß. zu Fuß 


Graf — von Mander⸗ 


haber der Güter und Herrfhaffs ſcheid Er 27 
ten. 3 ı2 — Manderſcheid. 0 4 

Die Herren von Pleß. I o Grafen von Reiffers dorff. 2 

Die Reuffen von Plauen. o 3 Grafen von Engmund und Iſel⸗ 

Die Grafen von Wied, Herrn zu ftein. 10 45 
Mundel, als Innhaber Reis Herren von Bergen und Wacht⸗ 
chenſtein. 4 12 heim. 10 67 

Die Waldboten von Paſſenheim — von Heben. 1 4 
als —— der Herrſchafft erren von Wildenfels. I 2% 
Olblanck. 1 Die Schencken von Lautenburg. 1 4 

Die Grafen von Loͤwenſtein. 2 9 Graf Conrad von Tubingen. 11 

Graf Ulrich von Regenſtein oder Innhaber Planckenberg in Weſte⸗ 
Reinſtein. 2 o Hi 6.25 

Alle —— und Herren in Frieß⸗ Herren von Kriechingen. 2 4 
lan 20 135 Herren von Rogendorff. o 10 

Aeörafen von Df:Zrießland. 8 45 Here Hannf von Königsegg und. 

Die Edlen Herren von ver Lipp. 4 18 Aulendorff. 2. 19 

Die Grafen von Oldenburg. 4 30 Innhaber der Herrſchafft Königs 

Graf Anthoni von Dlvenburg,von eg. Erfperg. of 
wegen der Herrfchafft Delmen⸗ af Sohann Jacob. N 
horſt. o 0 Die Herren von Moͤrßberg. 4 20 

Die Grafen von Hoͤgen. 2 8 Die Herren von Branbenflein, 

Her Zudlipne von Weſterburg, Heren zu Ranis. ı 4 
— — 2 > Die Herren von Wolffftein. eo... 
ie Grafen von Walde 3 1 Innhaberder Herrfchafft Pirmeit ’ 

Die Herren bon Loſenſtein. 3 13 

Deh co au Dir A — u Reckeln fanime derofelbigen | ß 
ie Örafen von Steinfur 2 4 

DieOrafinvenZenthim 6 37 4 Srunsen Senf gm — 
ie Grafen von Bronkor 27 

De Star von —— e. & * Polland, Freyheꝛt 

—Die rafen von Spiegelberg 2 6 
= — von Deckelburg 8 —— des Schloß 
29 

— der Hertſchafft Lingen. oo Die Kitterfepafft zu Sellnhaufen. p 18 

Innhaber der Sraffſchafft Wund⸗ Fugger von wegen der erkaufften 
ſiff 1 4 ., Büter von dem Prälaten zu " 

D; örafen von Drtenburg. 2° 6 Keibheim [em der zwey Dörfr 

"Grafen von Niedberg oder Inn⸗ ſer Roͤtenbach und Plaß, von 

haber ſolchet Grafſchafft und r Stadt Memmingen ‚auch 

| Des haus Riebben, —_ ‘eo der —— —— 

ber der Grafſchafft Haag. 4 18 er Stadt Donawer 

— der Grafen von Leiſenck 2 von —— o 

Guͤter a n orge Baumgärtner, 

Graf Oßwald von Bergen. 4 18 — ohen Schwa 

—— > Say, nd zu & —* . 

ey Zu gende der Graffeaff 

Su en — ie j Sem der Ritterſchafft, fo im Deich 

erg ee 9 29 g Seien fo fich ne 
u / ’ hinlich 

ein er der Derrfchafft Sn 2: 0 \ Sißsrsrofinnabberren iafen, 

— Gerhard und Arnold von Rogendorff, Königsegg , Dieter 
 Manderfcheid: 4 13  richfleiner,Ungnad, und andere, 

5 Freyamd Reichs⸗Staͤdte. ? 

— zu Roß. zu Fuß. — u Rose 
nung. - 20 ı12 Ynd dann megen ber Hersfchafft 

Nuͤrnberg. 40. 250 Heideck. 


Kotten 


Reichs⸗Matricul don Anno 1521. 221 
zu Roß. zu Fuß. u Roß. zu Fuß. 
Rottenburg an der Tauber. 10 90 Ober 3 31 
Weiſſenburg am Nordgau. 4 18 Roßheim. 19 
Schroäbifchenoder Donawerdt. 4 36 Speyer. 3 9 
indsheim. 4 36 Worms, io 78 
Schweinfurt. s 36 Franckfutt. 20 140 
Wimpffen. 3 13 Fritbberg o 22 
Eamitiften Su mt tm en — 
iſchen m tzlar. o 31 
Si Eimpurg- ı0 80 El. g0 322 
Nördlingen. 10 80 Aachen. ao 90 
Duͤnckel ſpiel. 59 58 Meßtßz. 40 250 
Mm 29 150 Thull. 7 60 
Augfpürg. 25 156 Verdun. 10 45 
Biengen. 2 ı3 Dffenburg o 4 
opfingem: 2 4 en 2 22 
. 2 ı ngenbach. 0 36 
Sen 5 45 Zellam Hammersbach. o = 
Ehlingen. . 10 47 ufen. 74 
Reutlingen. 6 55 Kauffmann Saarbruͤck 2 9 
il, 2. 18 DBifang. 7 58 
Diulenberft 3 40 Lüber. 20 177 
auffbayern. + 65 Hamburg: 20 120 
Überlingen. 10 78 Dortmundf. 20 100 
Wangen. 2 23 MieberWeld. ., 5 70 
te. 4 22 Mühlhaufen in Thüringen. o 78 
utficch. 2 18 Nordhaufen in Thüringen, o 78 
Memmingen, 10 67 Goßlar. o 130 
Kempten. 3 36 Goft. 20 13@ 
Buchhorn. 0 10 Brackeln. ı 58 
Mavensburg. 4 67 Warburg. 2 22 
Biberach. 6 55 Lembgau. 4 32 
Lindau. 6 72 Thüringsheim. ı 9 
Eonftan;. 6 72 dern. — 09 
| ı0 108 Münfter in St. Gregorienthal. o 8 
Straßburg: 40 225 rien. 3 20 
Kanfersberg! 3 18 rden. ı 13 
Colmar. . 5 39 Cammerich. 218 
Schlettſtadt. 7 58 Duisburg. 2 18 
Müplhaufenim Elſaß. 6 37 Dangig- 0 165 
Rothweil. 122 ingen. © 82 
Hagenau. — 36 St. Gallen. 0 
Weiſſenburg am Rhein. ® 22 Buchauam Federſee. 0 = 


7777 
Reichs⸗Matricul 1521. nach der Herausgabe 


ortreii. 
— Cum %. 8. CA 
Kt. äuh Cm Saltzburg. 60 277 225 975 
mersges vo, so 60 10@ 


7 


Churfuͤrſten. 


Chur/ Mayntz. 60 277 300 500 
Trier. 40 184 300 500 
Coͤlln. 60 277 300 500 
Boheim. 400 600 
ei 60 277 300 590 
chſen. 60 277 300 500 
Brandenburg. 0 277 300 500 
ttz⸗Biſchoͤffe. | 
Magdeburg. 43 196 190 316 


K.A. Zweyter Theil, 


iſantz. 20 
Bremen mit der Stadt. 30 150 40 66 


Biſchoͤffe. 
Bamberg. 30 181 40 66 
Sol die noch uͤbrige an den im Anno 
57. erhaltenen ı 2. Fahren an dieſem 
Anſchiage nicht mehr, alseinendrife 
ten Theil, und nach deren Aenderung 
Die nechft darauf folgende acht Jahr 
erheben dj 3 a ler 
8, john auff ſolcher 
Ta zehen 
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hen Jahr den gantzen Anfchlag zur 
deichs⸗Huͤlffe wieder leiften. 

urg. 45 308 250 416 
Sol die nechffolgende sehn Fahr 

nichtmehr als den halben Theil ‚und 

nad) Ablauff ſolcher Jahren diefen ges 
festen Anfchlag wieder völlig veranles 


gen. . 
Worms, 2 13 35. 48 
Speyer. 18 60 90 150 
Straßburg. 13 100 77 139 
Eichſtadt. 20 132 120 200 
Augſpurg. 21 100 70 116 
Conſtantz. 10 30 60 100 
Hildesheim mit det 

Stadt. 18 80 10. 16 


den an ſeiner Gerechtigkeit unnach⸗ 
theilig ſeyn 
derborn. 18 34 60 100 
ur. 8 18 
berſtadt. 24 66 90 100 
nfter. 30 118 160 167 


erben. jS 15 30 50 
Wann aber Delmenhorft und Harbs 
ftetten wieder zum Stifft gebracht, 
alsdenn ſoll er den Anſchlag Anno 7 1. 
als nemlich 30. zu Roß und 136. zu 


uf leiſten, wo auch das Schloß Thull 


Wida mit den fieben Kirchfpielen 
feichfalls wieder zum Stifft kommt, 
ofoll er den alten Anſchlag Anno 21. 

. nemlich 34. zu Roß und 169. zu Fuß 
geben, alles vermoͤg Der hiebevor ers 
gangenen Decreten. 
Oßnabruck. 6 36. 30 50 
affau. 18 78 37:58 
ingen. 12 80 75 125 
Sollen doc) die nechfifolgende acht 
ahr, nicht mehr als zwey Dritten 


heil, und nach Ablauff ſolcher acht 
deſſen gefegten Anfchlag wies 
derum völlig leiften. 
K 6 24 30 
Gurgk. 3 15 
S au. 6 24 
Lavand. 1.438 
Baſel. a ı5 30 go 
Wallis zu Sitten. 9 425 40 
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Ir NR. 3. €.C.A. 
egenfpurg. 8 3027 45 
Meiffen. 62045 75 
Naumburg. 6 2045 75 


u. mit feiner Stadt. 19°.16 30 5o 


bed, $. 30. 50 
Soll doch die nechfifolgende zehen 
Jahr nicht mehr dann drey zu Roß 


jur Reichs⸗Huͤlff, und nach deren 
an —** den geſetzten voͤlli⸗ 
gen Anſchlag leiſten. 
Utrecht mit feinen? . . 
Stoaͤdten 
Utrecht Deventer 9 290 
Schwoll 
Campen und | 
min. 6 28 30 50 
Schwein 10 10 30.50 
Genf. »13 


ich. F 22 82 66 
Saoll über die im Fahr 66. von ge 
meinen Reichs⸗Staͤnden ausbrach» 
te fechsjährıge exemption, nach 
Aenderung folcher eximirten ſechs 
Fahr zur Reiche Anlage nicht mehr 
als den dritten Theil, nemlich 7. zu 
Reoß und 27. zu Buß, veranlagen, 
aber nad) Ablauff folcher Zeit als 
Bann den vorgefeßten ganzen Ans 
ſchlag wiederum leiften. 2 
Qedun 14 30 60 100 
Dierveil diefe drey Bifchthümer und 
Stifte Verdun, Meb, Thull 
gehaltenem Reichs» Tage Anno 66. 
um zwey Dritten Theil ihrer geſetzten 
Anſchlaͤge Durch die Kapfer!. Majeſt. 
‘ undgemeine Stände des Reiche ge⸗ 
tingert und moderiret, fo haben es 
jego Die Moderatores dabey bewen⸗ 


den laſſen. 
Luſan. 14 60 | 
Meb. 20.70 60 100 
. 8 30 50 
Fürtig mit den dreyen 
Städten" 1, fo 1701200 80 


Luͤttig, Aulian und 
Maflri 


ich. 
Sollaberdienechften sehen Jahr nit 
mehr als 40.3u Roß und 160.5u Fuß, 
jedoch nad) Ausgang folcher zehen 
Sahren , Diefen gefesten Anfchlag 
wiederum voͤllig veranlagen. 
14 91 60 100 
14.91 60 100 
10 30 75 1eg 
2 10 30 50 
— jfı 15 30 5o 
atzenburg. Fit 25 41 
| Doch vorbehaltlich der Anno 59. auf 
dem Reichs⸗Tag zu Ausfpurg von. 
emeinen Reichs, Ständen zehen bes 
sei Jahren moderation dems 
nach zwey übrig, intelchen zweyen, 
wie 


Trient. 
Brixen. 
Moͤrſenburg. 
Brandenburg. 


R. F. C. C.A. 
wie auch in den nechſten darauf fol⸗ 
genden Jahren er mehrnicht als 3 zu 
Roß und fechs su Buß, aber nad) 
Umtauff folcher Zeit den geſetzten völs 

ligen Anſchiag zur Reichs⸗Huͤlffe 
! wiederum leiſten 
Schleßwig. 
Havelberg. ee 
Weltliche Fuͤrſten. 
Koͤnig zu Dennemarck 
mit ſeinen Bruͤdern von 
den Laͤndern Hollſtein, 
Siormar und Ditmarſen. 
Hertzog Albrecht in va 


en. 

ErgsHerkog zu Defters 
reich ‚ Hertzog zu Burgund 
und mit feinen Gürftenthus 
men und Landen zum Reich 
gehörig. , 120 600 450 750 
Here Philipps König zu Hiſpanien 

und Herkog zu Burgund , iſt zum 


15 go 
40 


40 goı 40 


0 369 300 500 


heiligen Reich angefchlagen von we⸗ 8 


gen Ihrer Kayferl.Majeft. Burguns 
diſchen Erblandes, auch Gellern und 
andern Niederlänvifchen Fuͤrſten⸗ 
thumen , vermöge des Dertrags 
zwifchen Deren Carolo V. Roͤmi⸗ 
fchen Kayfer, Sohn Philipfen hoch 
fecligften Gedaͤchtnuͤ ter , von 
gemeinen Reich» Ständen Anno 48. 
aufigericht auf einen geboppelten Ans 
8 — Sy ri , Int im 

rcken Anlage aufeinen gedrey 

ragt lich. 


f A — 
rzog Auguſtus 120 $f4 604 100 

Eher, } 60 277 142 238 
Don regen Hertzog Georgen zu 
Sachſen Theil, Dieweilaber von we⸗ 
gen des Voigdlandes, fo von dem 
Hau su Sachſen an die Burggras 
fen zu Meifen fommen, berohalben 
das Hauf zu Sachſen umb 10. zu 
Roß und 64. zu Zuß geringert, fo 
foll diefeRegierung dem Hauß Sach⸗ 
fen gemeiniglich abgesogen und ges 
meldtem’Burggraffen auferlegt ſeyn. 

Hertzog Wolfgang 

Pfaltzgraff, als Innhaber 

—* Ott Heinrich von - 

ayern Fuͤrſtenthum. 20 100 


Hertzog Wolfgang ” 
Io 30 80 133 


yern. 

Graf zu Veldenk- 
09 Georg Hanf 
— zu Beldeng, 
haber Weyland Her⸗ 
dog Ruprechts verlaſſe⸗ 


ner Herrſchafft. 
Herog Georg Pfaltz⸗ 


graff. }; 10 6o 100 
Craf su Spanheim. 
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.R.C.CA. 
Und follendie Inhaber des übrigen 
Wexviand Pfaltzgraffen Johannis 
ingehabten Theils an der vordern 
und hintern Grafſchafft Spanheim 
zu Reichs⸗Anlagen 5. zu Roß und 16. 
ju Fußleiſten. 
Hertzog Wilhelm zu Guͤ⸗ 
lich Eleveund Bergen. 70 323 300 
* —— Fride⸗ 
rich zu Brandenburg. 34 156 
Hersog Heinrich von. ; en 





Braunſchweig und Hertzog 


Erich mit ihren Städten 
Braunſchweig, Hannover, 
Böttingen , Nordheim und 
anderen. , 40 208 
Mir Hildesheim. 59 260 100 166 
Hertzog Heinrich der Jun⸗ 
ge und Wilhelm Gebrüdere 
Herkog su Braunſchweig 
und Lüneburg. 30 120 40 25@ 
Seo fein Sohn Hertzog 
rang Dtto. 13 
Mit der Stadt Lüneburg 
Hertzog Ernft zu Braun⸗ 
ſchweig zu Srufenhaag mit \ 
der Stadt Einbeck. 12 so zo 
Hertzog Barrin und Phis 
lips zu Stettin und Pom» _ 
mern, Caſſuben und Wen⸗ J 
den. — 84 200 250 416 
Hersog Heinrich und. 
Weyland Hergog Albrecht. 


ach Erben zu Meckelnburg mit | 


ihren Staͤdten. Hertzog 
Frantz von Lauenburg. 8 30 90 338 
Doch foll er die mechft nach einander 
folgende 10. Jahr nicht mehr alsden 

alben Theil, aber nach) Ausgang 

olcher zehen Fahr, den vorgefegten 

ſchlag zur Reichs⸗Huͤlff wiederum 

voͤllig leiſten. 
Land⸗Graf Philips zu 


Heffen Erben. 
— Chriſtoph zu 
Würtenberg. 60.277 800 500 
Marg Graf Carl und 
Ppilibert und Ehriftoph 
zu Baden von wegen 
Marg⸗Graf Philips zu 
Baden nadgelaffener 


So 260 300 500 


60 64 107 


Robenach 6 


Is 20 
Marg⸗Graf Earl zu 


823 
14 


Roteln. 
Land⸗Graf zu Leich / 
ſenberg BED Ludwig.· 6 
2 
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Alle duͤrſten von Ans 
alt. 12 30 6o 100 
Inhaber Graf Ber⸗ 
kolds und Albrechts Ge⸗ 
bruͤder von Hennebergs 
Guͤter. 
Graf — Ernſt von 
Henneb — 
— af zu Meiſ⸗ 
12 35 60 100 


ehr als obſtehet von 
wegen des Voigtlandes. 10 46 47 79 
Welſche Fuͤrſten. 
Hertzog von der Maaß. 12 135 90 
De Carl von Sa 
Sohn- Emanuel 
—XR 300 


60 277. 

Dot fol ermittlerweil, 6 bis daß et 
wiederum zu feinen Landen und Leu⸗ 
ten kommt, nicht mehr derin 20. zu 
Roß und 92. zu Fuß reichen und ges 
ben, und fo er Diefelbe wiederum ers 
langt, wie igiger Zeit mehren Theil 
= eben, feinem eigenenErbieten ges 
ß, den gefegten alten Anfchlag 


6 20 66 
924 6 


wiederum tragen. 
Diet © von Schalon 
Prälaten und lebte. 
bt zu Füldd. 17 jo 90 ı50 
Abt zu Hirſchfeld. 4415 30 50 
Abtzu Kempten. & 20 90 150 
Abtzu Richenau. 2 430 50 
— —— 21425 58 
bu 6 30 
gibt ne 2 13 60 106 
en g ıg 15 108 
r 20 80 ” ” 
Johanns Meifter. _ 10 30 5 


Und die nechfifolgende 10; Sahr die 
Reiche: Anfchläge, — aufferhalb 
Unterhaltung des Kapferl. Cammers 


Gerichts gaͤnzlich exiniret und bes - 


.  fteget fen ‚aber nachderen Endung 
* geſetzten Anſchlag wiederum 


veranlagen. 

Abt zu Lachingen. 4 20 
Abt zu Irſin. 14 30 50 
Abt Si lanckenberg. 
a BI: . 1.437 

zu Pfeffers. 1 4 
Abt zu St. ı io 30 
bey St. Petershaufen 

zu Coſtnitz. 


Sollen die nechſte ſechs — nicht 
mehr als den halben Theil, und nach 
deren Ablauff — dieſen gan⸗ 
zen Anſchlag geben. 
Probſt zu Camberg ver⸗ 
tritt Wuͤrtzburg. 1 
Abt zu Kaiſcheim. 
Abt zu St. Hamm 


3 30 56 
467 4 
an 
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Kegenfpurg. 8 65 10 
N Bra zu  Zerhlesge " 
2 20 45 75 
ee su Muͤnſter in St. 

Gregorienthal. 14.4 7 
Abt zu Münchrodt. ı 8 30 ;5e 
— zu St. Cornelii Muͤn. 

i2 70 100 
"ati erden in Weſi⸗ 
2 60 100 
Abe urf po Hr 12 20 
Abt zu hfenhaufen. 4 22 „7 125 
13 24 


Ric St. Gitgen J 


7 
23 125 20$ 


Abt zu St. Mapimin. 
Abt zu Henoltshauſen. 3 9 30 
ERREGER ENENUENG 
ı 4 
Gt Rockenberg. 2 io 60 
Abt zu Gengenbach. 13757% 
Abt zu Königs, Brünt. 1 10° 30 56 
Abt zu Schoda. 110 
Abt zu Marchthal. 254 7% 
Abt zu St. Peter in dem 
ſchwarhen Wald, 10 
robft zu Odenheim ı 
bt u Stabel. 2 22 60 100 
Abt zu Diſſidis. 1 10 
Abt zu Rockenhauſen. 3 13 
Abt zu Kuͤntzlingen. 2 30 
Abt zu Weingarden. 418 <o 83 
Abt ju Salmansıweilet. 7 77 125 208 
a ı 4' 30 
Abt zu Murbadh. & 16- 30 
Abt zu Waldenried. 2 9 30 90 
Abt zu Schotten eximirt 
Defterreich. 2 12 
Abt zu Weiſſen oder 
Minderau. 2 14° 60 100 


Sof doch * nechſte ſechs Jahre 
nicht mehr als 2. dritten Theil, und 
nach Ablauff ſolcher 6. Fahren feinen 
Anfchlag alsdann wiederum völlig 


geben. 
At un Blaſt eximirt 
Defterreich 418 
Abr u Maufbtonn, 5 22 125 208 
Abt zu Corfey mit der n 
Stadt Hörter: 2 9 60 ı00 
Abtzu Schüffentid,; 2 14 jo 83 
Abt % Nittershaufen 
eximitt * unſchweig. 2 10 
Abt zu Stein am Rhein. 10 
Abt zu Schaffhauſen. 18 
Abt zu Waldſachſen. 4 24 60 100 
Abt zu Einfiedel. 3 22 
Abt zʒuRogenburg. 3 10 60 100 
bt zu Prum,verteittder 
Ehurfürft von Trier. 4 30 jo 3£ 
Abt zu Echternach. 2 18 24 
Nora Abt zu. Herenwald. 


Ab; 


R. F.C 
Aebtiſſinnen. 
Aebtiſſin zu Quedlinburg 
mit der Stadt Quedlin⸗ 


burg. 
Bes nzu Eſſen. 
Und ſoll ihr die Stadt und Das Eapis 
= u de Neich8 Anlagen zu fteuer kom⸗ 


‚ 2 16 90 150 
2 13 60 106 


Bst zu derwetden. 6 30 go 
Aebtiſſin zu Niedermuͤnſtet. 1 3.37 62 
Aebtiſſin zu Obermuͤnſter. 6 37 62 
Zebtiſſin zu Kaufflingen. 1 10 30 
Aebtiſſin ju Rotenmuͤnſter. 1 4 30 5o 
Aebtiffin zu Lindau. 37 62 
en zu Öringerode 1 6 30 5o 
Mebtiffin zu Buckau. 26 45 75 
Aebtiſſin zu Hechbrach. A 
Aebtiſſin zu Gutenjell. 57 8 
Aebtiſſin zu Bainda. ss 8 
Baleyen, Ä 

Baley zu Cobleng. 4 20 150 250 
Baley im Elſaß. 330 150 250 
Baley in Oeſterreich exi- 

mirt Oefierreich. 313 
Baley in der Liſch exi- 

mirt Defterreich. 

Grafenund Herrn. 

Graf Ulrich zu Helffenſtein. 2 10 
Inhaber Kirchberg Fug⸗ 

ger. .. 1 8 41 
en der Herrfchafft 

3 

Inhaber der Werdenbergis 

ſchen Güter Graf os 

hann von Güritenberg 

und Graf Earl von Zols 

lern. 845 54 90 
Die Grafen von Lupffen. 4.18 22 37 
Alle Grafen von Montfort. 3 20 34 56 


Ale — von Fuͤrſten⸗ 


6 30 69 115 
Die Grafen von Bimbern. 29 ı5 25 
Inhaber der Grafichafft 
und Dpffins 
Bin Ludwig von Frey 
7 11 


— der Herrſchafft 


Steußlingen 

Inhaber Herrn Schwei⸗ 

ckarts von —— 
feel. Guͤter. 10 16 

pr Wilhelm von Em” 
4 6 

Die Herren von Gerolgs 
ed. 11237 

er Grafen von Oettin⸗ 
845 69115 

Sr Vderten von Kappel⸗ 

ſtein eximirt ER. 

reich 34 
Ale Herren von Sau.“ | 
an Some. 1» $i 
%. Sepejter Cpeil, 


Sur Son von Stoß 
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mr 200 von Stauffens e 
Erben. 2 6 
Herr Johann von Hohens 
4 und Rintpelts kir⸗ 
I 1 R 
Inhaber hohen Koͤnigs⸗ Bere 
2 9 
Die Örafen su Sultz. 2 9 17 29 
Die ÖrafenvonZollern. 6 20 48 go 
* fanff Inhaber Bran⸗ 
16 9 ı5 
Dr. Truchfaffen von Wals 
burg von wegen ihr und 
der Truchfaffen Güter 
ver Sonnenberg auffie 
gehalten. I® 42 10 
Indaber der übrigen Son: — 
nenbergiſchen Guͤter. 28 
Graf Eonrad und George 
von Caſtell. 14 ı rn 
* — zu Königs 
20 30 o 
aur Sntab ‚der Graf e — 
ſchafft Wertheim. S a5 48 80 
* Fe⸗ von Rieneck⸗ 
2 10 16 26 
Graflllbreht, Graf Geors 
und Wolffgang von Ho⸗ 
henloe verlaſſene Guͤter. 8 40 93 165 
Biſchoff von Wuͤrzburg, 
als Inhaber der Herr⸗ 
ſchafft Regelsberg. 1.4 7 11 
Scene Earl und Asmus 
von Limburg. 2 716 26 
Georg Eberhard und Vel⸗ 
ten Graf zu Erbach, 2 816 16 
Schenk Ehriſtoph und 
Heinrich Limburg. 3 1016 26 
Graf Hanf vom Schwarks 
beta 13 6 ıo 
Graf Emichs vn Reini . 
gen Erben , Inhaber 
zu Graf We⸗ 
ers. 359 18 30 
Von Leiningiſchen Gütern. 2 9 17 
Grafen von Hanau, zu Ha⸗ 
nau Müngenberg. 10 30 59 98 
Graf ‚Philips iu Hanau - 
Lichtenberg. 6 22 25 46 
Johann Fudwig , Adolph 
m — von Naſ⸗ 
ſau Dillenburg. 10 45 34 12 
Graf zu Naſſau zu Bre⸗ ® 
dau. 20 90 148 
Grafen zu Naſſau zu Wiß- 
baden und Idſtein. 2 10 ı9 3t 
Graf Johann und Adolph 
Gebruͤdere zu Waffau zu 
—— und Weil⸗ 
30 20 53 
Sr FVohann von Naſ⸗ 
— als Inhaber Beil⸗ 
ıa 7 ıx 


berg 
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berg su Königflein , Herr 
13 40 


zu Epſtein. 
Grafen von Ober» Eifens 
a1 3f 


berg 
Srafen zu —— 
berg und Graͤuſau. 
Doch fol er die nechften (ehe Sabre 
nicht mehr als zum halben Theil reis 
u. ‚ und fi) immittelft mit Inha⸗ 
—— Miemagen, des⸗ 
yon nhabern des Eifenbergis 
chen Theils, ander Grafſchafft Sa 
le diefes Anſchlags vergleichen ‚ alfo 
daß innerhalb oder nad) Ausgan 
folcher ſechs Zahren durch fie ſaͤmtli 
diefer vorgefeßte alte Anfchlag dem 
Deich völlig geleiftet werde. 
Nora die Srafen von Me. 
Die Grafen von Virn⸗ 
—— oder ihre Erben. 
r Herren von 
Hehe Güter ‚ jetzo 
Coͤlln der Erk-Bifchoff. 1 6 ı0 


2.4 18 20 


—* * fine Brüs 
er von Solm 424 27 43 
Den wu von Tu . 
3 
—8 ann, von — 
gen Neuenar zu Moͤrß. 4 12 22 
Indaber Herrn Eberhards 


von Arasburg Guͤter. 427 39 
— und Rhein⸗ 


fe 
Graf Wyrich von Ober⸗ 
ein zu Falckenſtein oder 
eine Erben. 2 4 7 11 
Graf Sebaftian von dal 
denftein, und Graf 
cob von Eberfteinals J 


412 22 37 


haber Oberfein. 117 
Snhaber der Sraffeafft 
Meuenar und derfelben 
—— und hobe 
tigkeit. 10 
—* der Srafaft 
Graf von Sayn. x 16 22 38 


Sollen doch in sehen Fahren mehr 
nicht ale stwep dritte Theil, und nach 
Ausgang ſolcher Fahren , diefen Ans 


ſchlag wiederum anlagen. 
Graf Jacob von Pitſch, 
Herr ju Lichtenberg. * 26 a5 41 
Die Grafen von Demg 55 


Inhaber der Sraffeafft 

Rapin eximire Bra 

denburg. 3 13 21 
Grafen von Heydeck. 7 
Grafen Boers von Don 


fein 
Gun Volgmar of 


von Honigftein. 2 18 14 13 
Die ehr von Wolcken⸗ . 
fein. 8 34 Ge 


Reichs⸗Matricul von Anno 1521. 


R. F. C. C.A. 
Die Grafen von rung 
burg und Gemen. 26 6o 100 
Ale Grafen von an 
feld. o 4 77 
Die Grafen von —* 
20 23 37 


In der Srafft. er 
Beuchlingen. 2 
— unit 


— von Gleichen 5 13 
Graf Bünthers von 
Schwargburg Erben. 14 43 
———— 
er 
—* und — 


4 

Die Derrenvon Pief. i 

Die Reuſſen von Plauen. 5 
Die Grafen von Wied 
— u Runckel, auch als 

Reichenſtein. 1 11 


Die — von ap 
—F Herrkhafft Arie. ruͤck. # - 


ſtein 
oral Ulrich von Kinn 
8* —— und Heremin — 
— von ondi 2 
Di € Eite Herren — 
a Safe von Oben 
—9 Foton von — 

burg von wegen Der Herr⸗ 

fchafften Delmenhorft 

und Derbftetten. 2 14 
en Grafen von Kiffer . 
Die — von eonen 

und Iſelſtein. 45 
Die Herren von Dun 

und Wahlen. 10 67 


Die Herren von Heben. 1 4 
Die Herren von Wilden⸗ — 


ß. 
af — von Daut⸗ 
tenber 


gr Comp von Di 
uhaber Blanckenberg in. 
Weſterich. 


Die Herrn vondirchingen. 4 10 
nn erren von Ragen⸗ J 
X Hannß Yacob von 
Königeckersberg , Dert 
Johann Jacob. 4 5 5 
Di Herren von Merk 
berg. «2 9 
“ Die 


Reiche, Matricul von Anno 1521. 
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Die Srafenvon der Hayn 

Herr Philips von We⸗ 
fleeburg , Graf zu Leis 


Grafvon Walbed. 
Die Herren von Lohen⸗ 


‚Strafen von Di feld. ı 
eins 


ne Beam von 
De Sraf von Bent 
Da Graf von Brunck⸗ 
orſt. 
Der Graf von Witgen⸗ 
in. 
Der Graf von Spiegel⸗ 
t 
Graf Ronrade von Teck⸗ 
kenburg Erben. 3 
Inhaber der Herrfchafft 
ingen. 2 
Inhaber der Herrſchafft 
Wun I 
Die Grafen von Orten 
berg- 2 
Grafen von Riedberg oder 
Inhaber folder Graf⸗ 
chafft des Hauſes Ried⸗ 


ber der Grafſchafft 
* Haug, ifo =, 


aha — fr 4 
r 

von —** Güter. 1 
Graf Obwald von Ber⸗ 


a Grafen von Salm 
und zu men, bie Wild⸗ 
und Rhein⸗Grafen, als 
er a r Derfelben 

a 
» Herten von Falcken⸗ 
n. 1 
Die Herren von Schaums 


Die Herren von Degen 


>» 


» » >» 
—⸗ 


a nn 
» bb >» >» 


— — 


— 
⸗ 
© 


anderfcheid Erben. 6 2 
Graf Jacob von Manders 
ID 


ns | 


fein. 
‚ Snhaber der Herrſchafft 
au itmont und Reckheim, 


* denſelbigen Guͤ⸗ 
. um : 
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ie uͤndel⸗ 
heim * 3 36 


Srepherr zu Wiethen. 2 4 
Die Ritterfhafft de 
Schloſſes Friedberg. 2045 


— von A 


Rugger von wegen der erfaufften 
kr von dem Prælaten ee. 
fiber ‚und der zweyer Dörffer Ro⸗ 
tenbach und Pleß von der Stadt 
Memmingen , auch der erfaufften 
eich Pflege von Der Stadt. 


Donawerth 59 
Die Herren von Graffe⸗ 

ned. ı 23 
Herr Davidund Georg 

die Baumgärtner, Frey⸗ 

herr zu Hohen Schwaner⸗ 

gard und Eppach. s 20 37 5 


Nora diefen beyden foll ihr Anſchlag 
auf den Reichs⸗Tag Anno 55. zu 
Augfpurg gemacht feyn, wie aber, 
iſt dißmals undewuſt geweſt, iſt je⸗ 
tzo erlediget. 


Die Frey⸗ und Reichs⸗ Staͤdte. 


Regenſpurg. 10 je 55 91 


Noͤrnberg. 40 250 300 500 
— an der Tau⸗ 
10 65 90 150 
Weiſſenburg am Notd⸗ 
u. 2 16 25 4 
Donamerth. 2.28 45 75 
Winfheim. 4 30 80 133 
Schweinfurt. 4 30 70 8 


‚Doch fol dieſe Stadt die nechſtfol⸗ 

ende 20. fahr der Reihe Anlagen 

Iber , doch aufferhalb Unterhals 

tung des Kayſerlichen Cammer⸗Ge⸗ 

richis, gank eximirt und gefreyet 

epn, und nad) Ausgang Der 20, 

ahr, den hievor gefegten Anfchlag 

wiederum leiften. 
Wimpffen. 

Hailbtonn. 

Schwaͤbiſch Hall mit 

dem Schloß fimburg. To 80 556 260 

Doch follen fie die nechften s- 8* 

nicht mehr als zwey dritten Theil 

diefes Anfchlags geben, und nad) 

Ausgang der Anzahl Fahren bey 

ru gangen Anſchlag bleis 


Noͤrdlingen. 50 162 270 


Duͤnckelſpiel. 4 40 110 183 
Ulm. ag 150 275 458 
Augfpurg. 30 200 250 416 
Siengen- ı ı2 30 50 


ill 4 Bopfin⸗ 


“ 
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Bopfingen. 6 2e 33 telzur Reichs⸗Huͤlff und nad) Bet, 
Alen. 1 12:27 4 lauff ſolcher 8. Fahren dieſen geſetz⸗ 


Doch foll die nechſten fünff Jahr 
nichts mehr ats zwey dritten Theil 
dieſes Anfchlags reichen, undnad) 
Ablauff der Zahren dei angefegten 
Anfchlag wiederum völlig veranlans 


gen. 
Gemuͤnd. 23 35 75 125 
Ehlingen. 5 40 131 218 
Reutlingen. 3 38 85 148 
Weil die Stadt, ı 12 so 8 
— —— 2 20 37 62 
Kauffbayern. 2 34 32 54 
Uberlingen. 6 78 116 193 
Wangen. 2 14 40 66 
Doni. a 14 40 83 
Leitkirch. 10 37 62 
Memmingen. 4 50 156 260 
"Kempten. 3 30 60 100 
Buchau. gs 30 5o 
Mavenfpurg. 3 40 67 112 
Bibetach 40 390 110 


s 3 
Sollen doch die nehften acht Fahr, 
mehr nicht als zwey Dritten Theil, 
diefes Anfchlages veranlagen , und 
nach Aenderung folder Fahren den 
geſetzten völligen Anſchlag wiederum 


ſeiſten. 
Lindau. 8 4o 100 166 
Eonftane. 3 10 62 104 
Dafel. 10 180 163 
Straßburg. a5 150 275 458 
Kapfersberg. 2 15 25 41 
Colmar. 4 30 80 133 


Schlettſtadt. 47 24 80 133 
auhlhaufen im Elſaß. 6 27 6o 
Rothweil. 261 70 110 
Weiſſenburg am Rhein. 2 22 756 93 
Soll doch die nechſtfolgende ſechs 
Jahr mehr nicht als zwey dritten 
Theil dieſes Anſchlages leiſten, und 
nach Ausgang ſolcher ſechs Jahren 
vorgefegten Anſchlag wiederum voͤl⸗ 


lig geben. 

verg 6 30 80 133 
ern Ehenheim. 2 14 47 79 

Roßheim. 3 60 31 218 

Speyer. 1325 41 

Worms. 3 60 131 218 


Soll doch die nechſten ſechs Fahr 
nicht mehr als drey Viertheil Diefes 


Anfchlags veranlagen , und nah U 


Ablaufffoldyer Jahr⸗Zahl vorgeſetz⸗ 


ten Anſchlag gantz leiſten. 
Franckfurt. 20 140 250 416 
riedberg · 12 32 74 

Inhaufen. a 15 35 

Wetzflar. 8 ı7 29 
Eölin. 2$ 200 300 500 
Doch foll dieſe Stadt die nechſten 
acht Jahre nicht mehr als drey vier⸗ 


ten Anſchlag wiederum veranlagen. 


Aachen. 7 30 115 191 
Met. 25 150 250 
Thull. 2 ı5 6e 
Derdun: $ 25 © 


Diabup. , 30 ı7 48 

Zol doch die nechften fechs Fahr 
nicht mehr dann zwey dritte Theil leis 
fen, aber nach Ablauff folder Jah⸗ 
3 dieſen Anſchlag wiederum gang 
eiſten, 

Landau. a 18 45 75 

Gengenbad. 15 17 20 

Zellam Hammersbach. 10 8.14 


Schaffhauſen. SS ı 
Kaufmanns Saarbrüd a 
eximirt Lothringen. 2 9 
Biſantz. 7 30 ı80 
Lübeck, a1 177 275 458 


Soll doch die nechft nach einander 
folgende jehen Jahr nicht mehr als 
zwey Dritten Theil Diefes Anfchlas 
= —— — 
ahren vorgeſetzten An⸗ 
ſchlag vollkoͤmmlich geben. 
—— 20 120 162 270 
ortmund. 7 30 $o 133 
Viederweſel. f so 90 
Mühlhaufenin Thürins 
40 75 129 


gen 
Nordhauſen in Thürins 
70 116 


. 30 
Sollen doch die nechften zehen Jahr 
nicht mehr als zwey dritten Theil, 


und nach Ausgang folcher Zeit diefen 


gefegten Anſchlag wiederum völlig 
leiſten. 


ei 

Goßlar. 100 102 170 
Sell doch vermöge des Heiligen 
Reichs zum zweytenmahl erlangte 
DBegnadigung und Decrers die 
nechfte acht Fahr nicht mehr, denn 
dreuflig su Fuß / geben und leiften. 


Soft eximirt Dergog zu 

Süd, 20 120 120 
Brackeln eximirt Pader⸗ 

born der Biſchoff. 2 6 30 
Warbug. 3 13 30 
Lemgau eximirendie Gra⸗ 

fenzur£ipp, 3 12 386 

rckheim. 

Verden eximirt Biſchoff 

zu Verden. 15 30 
Münfter in St. Gregorien⸗ 

Thal. 12 25 
Theuren. 2 20 60 
Herforden. 1 15 30 
Camerich ift viarmata uns 

ter die Srangöfifche Ge⸗ 

welt kommen. 3 18 146 

Doͤßberg 
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Doͤßberg eximirt Herkog Elbingen hat fich unter 
— Cleve und Berg. 2 18 60 den Pohlniſchen Schutz be⸗ 
Dantzig hat ſich unter den geben. 82 60 
Polniſchen Schutz gewen⸗ St. Gallen, 57 
det. 165 175 Buchau am Feder Ste, 
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Roͤmiſcher Kanferlicher Majeftät Drdnungen, Fuͤrſe⸗ 
bungen, und Erklärungen, wie allenthalben im Heil. Reid), und 
fonderlich Teutfcher Nation, wider die mannigfaltigen Dergmwältiger, Bes 
fhädiger und DEE H. Reiche Land-Friedens Verbrecher, darzu else Des 
clarirte Achter, auch andere, die fich gefprochen Urtheiln und rechtmaͤßigen 
Mandaten ungehorfam erzeigen, mit gebührender Straf und wuͤrcklicher 
Execution, zu Handhabung Sriedens und Rechtens auch aller 
ReichsOrdnungen durch männiglich, und fonderiich die 
10, Zirckel oder Creyß, in alle Stände des Reiche 
auggetheilt, gehandelt werden foll. 


Durch ihrer Majeität Statthalter, Churfuͤrſten, Fürften, Stände 
und Rath Ihrer Majeftät Regiments im H. Reich, in Krafft deffelbeu jüngft 
aufgerichteten Ordnungen, —— und beſchloſſen zu 
Nürnberg, Anno 1522. 


SUMMARIEN 


Unordnung und Ubelſtand des Reichs, Kayſerl Vorfehbung Regiments und Cams 
mer:Berichts, Land»$riedens; der Geſetze Handhabung und Execution in 
Princip. Land» $rieden T. ı. Ausgecheilte sehen Areyßim Reich, T. 2. Er 
wäbhlter Hauptmann und deffen . T.3.4.5.6.7. Handlung gegen 
ben Land» Srieden T.8.9. Bein Perfon auf die andere verziehen T. 10. 
Lracheyl der Slüchtigen T. 11.12.13. Schuld und Ungehorſam halben, der 
in die Ihe erklarten Land» Sriebbrecher, deren Güter, Icer derſelben 
T.14.15.16, 17. 18.19.20, 24.25.26. ‚Büter berer in die Acht erklärten 

iebbrecher T. 22.28. So bieSachen von groffer Wichtigkeit T. 23. 

iren verbächeiger Volcker was dabey zu thůn T. 27. Wo der Haupt⸗ 
mann die Requiſita zur Execution hernehmen foll T.28. Vorfallende Ir⸗ 
rung und ————— 29. Der eut und Handlung in die⸗ 
fen Faͤllen. T.30. Dieſe Ordnung ſoll dem Land⸗Frieden nichts entziehen, 
noch jemanden — T.31. Bey Straff dieſe Ordnung zu handha⸗ 
ben, und deren Publication, T. 32. 33. 


Ir Earl der Fuͤnffte von GOttes 
Gnaden, ermählter Römifcher Rays 
fer , gu allen Zeiten Mehrer des 

Reichs, in Germanlen, zu — bey⸗ 
der Sicilien, Hieruſalem, Hungern, Dal⸗ 
matien, Croatien, 2c, König, ⸗Herzog 
zu Oeſterreich, Hertzog zu Burgumdi, 2c. Graf 
zu Habfpurg, Slandern und Tyrol, ꝛc. Ent 


den , Stande oder Weſens die ſeynd, denen 
diefer Unfer Kapferlicher Brief oder Abfchrifft 
davon zu fehen oder zulefen fürfommen oder 
gezeigt werden, Unfer Gnad und alles But, 

Hochwuͤrdigen, Ehrwürdigen, Hochgebor⸗ 
nen Freund, Neven, Oheym, Ehurfürften, 
Bürften und Wolgebornen, Edlen, Ehrfas 
men, Andächtigen und liebe Getreue : Als 


bieten allen und jeglichen Unſern und des H. 
Reichs Ehurfürften , Fürften , Geiftlichen 
und Weltlichen, Prälaten, Grafen, Freyen, 
ern, Kittern N Knechten ’ Dauptleuten, 
isthumben , Verweſern, Amtleuten , 
Schultheiſſen, Bürgermeiftern , Richtern, 
Raͤthen, "Bürgern und Gemeinden und fonft 
allen andern Unfern und des Reichs, aud) 
Unferer erblichen Fürftenthumen und Landen, 
Unterthanen und Getreuen, in was 
a A.õᷓweyter Cheil, 


Wir in Eingang unferer Regierung , auch 
auf unferm erftgebaltenen Reichs » Tag gu 
Wormbs , neben andern des Reichs Oblies 

und Mothdürfften am meiften mit bes 
chwertem Gemüth bewegen, die forgfältige 
geſchwinde Laͤufft / Ubelſta 
nung, ſo dieſer Zeit im Heil Reich und 
Teutſcher Nation, in viel Weg, unter ans 
dern Durch Empörung , eigene gewaͤltige Thas 


Wür ten, auffägliche Befhädigungen , Abklagen, 
mmm 


nd und Unord⸗ Unord⸗ 


—— — — — —— — — — — 


Bevehden, Fahen, gefaͤngliche Enthaltun⸗ 
gen, Schatzungen, Straſſenrauberey, Krieg, 
wytracht und Uneinigkeit, allenthalben bes 
chwerlich erſcheinen dardurch daſſelbig 
eich ein Zeither in mercklich Abnehmen kom⸗ 
men, (wie dann alle Reich und Herrſchungen, 
Par Unordnungen und Zwytracht, unter ihn 
bft leben, und irr gehend nicht wierig noch 
beftändig bleiben mögen ) aud) Darneben etlis 
cher Mängel zu Bollziehung und Handhas 
bung erlangter Recht ‚auch rechtmäfjiger Ges 
bot und gebührender Gehorſam Bericht em⸗ 
pfangen ; Darum fo haben Wir aus not 
dränglichem Verurſachen, damit benfelben 


hs» aus der 


Erklärung des Land⸗Friedens 


— — — — — — ee — — 


Defchädigern ,. ihren Helffern und Fuͤr⸗ 
febiebern / als VDerächtern und Verbre⸗ 
cbern der Befeg, gemeines Rechtens, 
Lands» $riedens, und anderer Reichs: Drds 
nungen, auch Verwuͤſtern aller Straſſen und 
männiglich8 gemeinen Handels und Wan⸗ 
dels, (welches dann aller Erbarfeit am hoͤch⸗ 
ften , auch förderften gemeinem Nutz, darzu 
allen Obrigfeiten au ihren Einfommen , deß⸗ 
gleichen denjenen, wider die folches fürges 
nommen wird, in vielfältige Weg abbruͤchig, 
nachtheilig , beſchwerlich und unträglich, auch 
Noth länger nicht zu gedulden ift,) 
darzu fonft ander nothdürfftige Execuriones 
gegen allen denjenen, die fich wider Die ges 


Kayſerl· und andern dergleichen forglicben und uns | 
Dorfes Jeidlichen Beſchwerden lich be fprocyen Urtheil, erfannte Execurorialn , 
dung mer, die Mängel abgethan, auch Air auch andere rechtmäßige , jiemlidye und ges - 


tiglich verhüt, und in —2 gebracht 
werden, mit euer der Churfuͤtſten, Fuͤrſten 
und Staͤnde guter Vorbetrachtung einmuͤ⸗ 
thigen Rathe, Willen und Annehmen, ein 


Regiment. Regiment im %. Reich. verordnet und bes 


KRayferl. 
Cammer⸗ 
Gericht. 


ſchloſſen, mit vollfommenem Befelch und 
&emalt, bes Heil. Reichs Sachen, Recht, 


> ihrer beyder Vollnziehung und - 


andbabung ‚, auch Widerftand gegen 
den Anfechrern des Reiche und Teutſcher 
Nation, und was andem allem hanget ‚und 
barzu dienftlich oder erfprießlich fepn mag, zu 
hören, zu handeln, zu betrachten, zu rath» 
fchlagen , und endlich zu befchlieffen, auch 
Darüber in der beften und befländigfien 

orm ‚ nothdürfftige Brief, unter uns 
erm Kanferlichen Titul und Siegel , ins 
maffen Wir das felbft thun folten und moͤch⸗ 
ten , ausgehen zu laffen. Darneben auch 
unfer Kayſerlich Cammer⸗Gericht auffges 
richt, und in feinen vorigen Ordnungen, das 
init männiglichen , mit fürderlichem und 
unverzügenlichem Rechten verholffen wers 
de, mercklich geändert, gebeffert, und darzu 
den gemeinen des Keichsaufgerichten unders 


bährliche Mandat und Gebot, fo von ling, 
unferm Regiment, auch Cammer ; Gericht 
ausgangen wären, oder noch ausgehen wuͤr⸗ 
den, wie fi) dann das allenthalben, nach 
Vermoͤg gemeiner Recht,unfer und des Reichs 
Land⸗Frieden und allen deffclben Erfläruns 
gen, auch anderer Reichs Drdnungen gebühs 
ren wırd , zum beſten, fruchtbarijten, auch 
ernftlichften fürzunchmen. 


I 


WiedieSeraff und Handlung, zu Hand⸗ 
babung gemeines Reditens, des Land⸗ 
Friedens und andererReichs Ordnungen, 
auch die Execution gefprochener Urcheis 
len, Executorial, und rechtmäfiger, auch 
gebübrlicher Gebot, unter andern, 
durch schen des 6. — Creyß 
o 


geſchehen ſoll. 

Und indem allen befunden, daft ſolch uns 
vermeidlich nothwegend Werck Durch nies 
mand füglicher fürträglicher noch gemiffer, 
dann die zehen bes Reichs Creyß, mie die 
mit etlichem norhdürfftigem Zuſatz hernach 
folgen, vollbracht werden ſoll und mag, in⸗ 
maſſen dann ſolch zu nothduͤrfftiger Vollnzie⸗ 


Sand,rie, klaͤrten Land⸗Frieden, mit etlichen noch» 
ben. dürfftigen Artickeln und Zufägen gemehret, 
alles laut und inhalt der Drönungen und 
Abfchieden Darüber aufgericht, der ABir Uns 
dann auf berührtem Reichs⸗Tag gegen euch 


bung, Handhabung und Execution def als R. A I 
les, wie gemeidt, hievorauf etlichen Reichs⸗ Trier Und 
‚ fonderlich zu Trierund Cölln, des Sl — 


und herwiederum ihr gegen Ung, Die getreulich 
zu halten und zu handhaben, verbunden ‚ vers 


Der Sefeg pflicht und verftricht haben. Dieweil aber Die 
5 dba, Gefezggemeiner Recht, und alle obgedachte, 
Bao anch anderedluflagungen und Ordnungen dar 


und 
Wider alle durft 


Ungehor⸗ 


Su 
erä 
kr. 


zu erlangte Recht, nicht nu ober fruchtbar, 
wo die mit ftattlicher, billicher und ernitlicher 
Aandhabung und Execution aufgefeßter 
ebührender Seraf;und fonft der Noth⸗ 
t nach, gegen den Ubertrettern und 
Verachtern, nicht volnzogen würden. Deß⸗ 
halben dann bemeldt unferKegiment,in Krafft 
obgedac)tes gegebenes Befelchs, neben ans 


dern fleifigen Nachdencken, obbeitimmter 


Straff und Execution halben , ermwegen, 
mercklich nothdürfftig ſeyn, dieſelben Strafs 
fen und Execuriones, gegen den frevelen, 
eigengewältigen Thätern , auflägigen 


Tagen 
ae hunderten und swölfften x. 


v A. zu 
rs, auch jegt am jüngften auf unferm Wormbs. 


eiche : Tag su Wormbs gehalten, in un: 
ferm erflärten Land⸗Frieden, auch unferneuen 
Eammer » Berichts: Drönungen , den zehen 
Creyßen auch auferlegt, und in dem durch 
etliche Drdnungen Fürfehung gefchehen, auch 
folches alles hievor, und am jüngften, Durch 
euch Ehurfürften, Fürften und Stände bes 
woilliget und angenommen worden ift, dems 
felben nach, fo haben Wir jet ſamt unferm 
Regiment ſolchen Weg zu thaͤt licher Straff 
auch Vollnziehung und Handhabung ge⸗ 
meiner Recht des aufgerichteten und ers 
klaͤrten Land: $riedens, aud) aller Reiches 
Drönungen, fo jest gemacht ſeynd und hins 
führe durch Uns, auch unfer Negiment, oder 
ferner Reichs Derfammlungen , aufgericht 
werden, deßgleichen anderer thätlicher Exe- 
cuton 


zu Nürnberg Annd 1322. aufgericht. 
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eutionen der, geſprochenen Urtheilen, 
Executorialn, Mandat und Gebot, wie 
dann das alles noth und dienſtlich ſeyn will, 
und mag, Durch ſolche zehen des Reichs Creyß 
gleicher maſſen zu geſchehen fuͤrgenommen, 
auch darauf etliche Articul aus obgemeldter 
Reichs⸗Ordnung zu Coͤlln beſchloſſen, gezo⸗ 
gen und darzu andere mehr neu, nach Ver⸗ 
moͤg unſers Regiments, obgemeldten Be⸗ 
fehls und Gewalts, aufgericht und beſchloſ⸗ 
ſen alles wie hernach folget. 


II. 
Zernach folgen die schen Ärerß , wie 
und auf welche Ort die indas gans 
ge Reich ausgecheile werben. 


Der Oefterreichifche Kreyß. 

5 1. Nemlich, Pe Wir mit unferm 
lieben Bruder, Erg Hergogen Berdinanden etc. 
mit unfern Erblanden zu Defterreich und 
Tyrolec. einen Kreyß haben. 


Der Burgunbifch Kreyß. 
$.2. Und Burgundi mit feinen Landen, 
‚ auch einen haben. 


Der vier Churfürften am Ahein Kreyß. 

$.3. tem: Sollen die vier EChurfürften 
am Rhein, famt ven Prälaten , Grafen und 
Herrn , fo unter ihnen gefeffen, einen haben. 


Der Ober⸗Saͤchſiſch Kreyß. 
$. 4. Item: Die zween Churfuͤrſten zu 
Sachſen und Brandenburg, die Bifchoffen 
vonMeiffen, Mörßberg, Naumburg ‚Brans 
denburg, Havelburg, Libus , Hergog Hank 
Georg und Hergog Heinrich von Sachſen, 
Hertzog Duchslaue zu Pommern , famt den 
Prälaten, Grafen und Herrn , in ihren fans 

den gefeffen, follen auch einen haben. 


Der $rändifch Kreyß. 
$. 5. tem: Sollen der Bifhoff von 
Bamberg, Würgburg, Eyſtett, die Margs 
grafen von Brandenburg, auch Die Prälaten, 
Grafen, Heren, Freund Reichs» Stäor, 
um oder bey ihnen gefeffen und gelegen, einen 
Kreyß haben. 


Der Bayerifcbe Kreyß. 


6.6. tem: Der Erg: Bıfchorf zu Saltz⸗ | 


burg,der Biſchoff zu Regenfpurg, der Bifchoff 
von Frenfingen und Paſſau, Herzog Friede⸗ 
rich Pfalggraf,2c. von fein felbjt, und feines 
Bruders des Ehurfürften wegen, Herkog 
Wilhelm und Ludwig von Bayern, ac. Ders 
609 .Dtts Heinrich und Hertzog Philipps 
Anfaitgrafen, 2. Der Landgraf zum Leuchtens 
berg und die Prälaten, Brafen, Heren, Frey⸗ 
und Reihs-Städt, unter und bey ihnen ges 
legen und gefeffen, follen auch einen haben. 


Der Schwäbifch Areyß. 
: 6.7. tem: Der Biſchoff von Chur, Cos 
fteng und Augfpurg, das Dergogthum Wirs 
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tenberg , die Marggrafen- zu Baaden, die 
Gejelljchafft St. Georgen Schild , der Kits 
terfchafft im Hegau, auch aleund jede Präs 
laten, Grafen, Herrn und ReichsStaͤdt im 
Sand zu Schwaben, follen auch einen Kreyß 


haben. 
Der Rheiniſche Kreyß. 

$.8. Item: Der Biſchoff zu Wormbs 
Speyer, Straßburg, Baſei, der Abt von 
Fuld, die Hergogen auf dem Hundsrück, der 
ag von Loihringen, der Landgrafzu Heſ⸗ 
en, Weſterich, Wetterau, auch Praͤlaten, 
Grafen, Herrn, Sreysund Reichs» Städt, 
Beh Ort gefeffen und gelegen, ſollen auch) einen 

en. WE; x 


Der Weſtphaͤliſch Kreyß. 
6.9. Item; Der Biſchoff von Paderborn, 
Lüttich, Utrecht , Münfter und Dfnabrüd, 
Die Hergogen von Guͤlich, Berg, Cheve, Gel⸗ 
bern, uno die ®rafen von Naffau, Seyn, 
Diernberg und Wieder, Eifenburg , die Nie⸗ 
derland hinab bisan die Maaß, auch fonft als 


le andere Grafen, Prälaten 5* Freh⸗und 


Reichs⸗Staͤdi der Ort geſeſſen und gelegen, 
follen auch einen Kreyß haben. 


Der Nieder⸗Saͤchſiſche Kreyß. 
$.10, Item: Der Ertz⸗Biſchoff zu Mag⸗ 
deburg, der Biſchoff zu Bremen, Hildes⸗ 
eim/ Dalberjtadt , Luͤbeck, Minden und 
Berden, Herzog Erich, Heinrich und Phi⸗ 
lipps von Braunſchweig, ec. Hertzog Dit und 
enft zu fünenburg, ac. Die Hergogen zu 
Medelburg, ꝛc. Der Hertzog zu Hollſtein 
und Schlefwig, Hertzog Magnus von der 
Laubenburg,aud) Die Prälaten, Örafen, Herrn 
und Städt, der Drt gefeflen und gelegen big 
Ser, follen gleicyerweiß auch einen 

N. 


III. 


Welcher geſtalt durch ein jeglichen der 
zehen Kreyß ein mann, und vier 
weltlich zugeordnete Raͤth erwehlet wers 
den, wie auch dieſelbe, die Sachen und 
Faͤll, wie fich die zu jederzeic zugetragen, 
zumbeften berachichlagen, fuͤrneh⸗ 
menunb handeln follen. 

Und fol daraufein jeder der jegt gemeldten 
Kreyß infonderheit, alsbald einen Haupt⸗ 
mann, derein Sürft, Braf, $reyberr, over 
fonft in ereffenlichem und weltlichen 
Stand, auc) zu ſolchem geſchickt und fleißig 
fen, ermählen, undfich deß in zweyen Mo⸗ 
naten, den nechiten, nach Überantwortung 
dieſes unſers Briefs, vergleichen, Auch 
vier weltliche ehrbate Perſonen, zu nach⸗ 
bemeldten Sachen, und ſonſt verſtaͤndig und 
geſchickt, aus den Staͤnden eines jsden Kreyß, 
demſelben Hauptmann, als Raͤth zuordnen, 
auch denſelben erwaͤhlten Hauptmann unſerm 
Regiment foͤrderlich anzeigen, alſo, daß ders 
felbe Hauptmann, fo.er ein Kürft wäre, bey 

: mmm% gutem 


<* 


*— 
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m Glauben / oder foer£ein $ ürft ‚und 


fein vier zuge 


ordnete ihren 

—6* die fie den Ständen eines jeden 

rckels darum thun,, zu jeder Zeit, und wie, 
auch fo offt ſich Ar jutragen werden, in 

‚a 

— 2 beft , — 
auch *24 nach ihrer beften Vetſtaͤnd⸗ 

nuß r lagen, und wie fie alle, oder 
nen dr Theil unter ihnen, befchlieffen, fols 
ches alsdann, ohn einig Scheuung, Verhin⸗ 
derung, Abmwendung ımd Verſchonen zum 
ernflicfienauh — fürnehmen, 
thun, handien,auch vollſtrecken und wie ſich 
die FAN zu jederzeit zutragen, foldyes unpars 
thepifch, undaljo gegen einem wie dem ans 
dern gleichmäpig halten. @, Und was alſo 


der Hauptmann und feine Raͤth zu thun und 


fuͤrzunehmen, mit einander, oder durch den 


miehrern Theil beſchlieſſen, ſolches bey ihrem 


uten Glauben und gethanen Pflichten in 
—** geheim, bis zu Vollnziehung ihres 
öffentlichen thätlichen Fuͤrnehmens und Bes 
ſchluß behalten und bleiben laſſen, auch nies 
mands offenbaren, dann allein denienen, Die 
fie zu foldyem brauchen werden und müffen, 
und alsdanndiefelbigen ‚ folches aud) gemeld⸗ 


ter maffen zu verſchweigen, bey ihren Pflich⸗ 


tenv 
IV. 
Daß die Verwandten eines jeglichen 


Zreyß, deſſelben Hauptmann und Ads gen 


chen, auf —— Hülff; Rath 
und Deyfland, 
beweifen, (augen 

Und mas fie zu ſolchem i 
ee aid Beni, vn ihren des 


Bugs Belcoß oder anderer Dun hals 
hren oder fordern würden, dab Dies 


Pr olches u Hauptmann und feis 
nen zugeordneten Raͤthen mitzutheilen und zu 
hs maffen, aus den 


verhelffen, darzuihnen, und ihren Aufma 


\ nungenundErforberungen, Gehorſam su 


beweifen auch fonft in ihrem Beichluß dr 
—— fein Berhinderung, ſonder Hülff, 
and und dem allem Bolg zu thun, und 


das alfogefepehen su laffen,fchuldig fepn follen. 


V. 


Wie ein Kreyß, mie Erwaͤhlung bes 
— und der Raͤth mit allem 
sep‘ handeln, auch ein Erwaͤhlter ſich 
ern, wo ſich aber ein 
— des nicht vereinigen koͤnt, 
wie alsdann darinn ge⸗ 
handelt werden fol, 

Es ſollen ſich auch die Verwandten eines 
jeglichen Kreyß, mit Erwaͤhlung der Haupt⸗ 
leut und rRaͤth, jetzt im Anfang, und in er⸗ 
nennter Zeit, auch ſo offt das hernach auf 


() 8.8. 1521. Tit. V. 94 R. A. 1555. 9. sh, 
565,. $ 28, 1570, 9. 22, 1576. $, 37. 1564. 


d, imma 


Erklaͤrung de des Land⸗Friedens. 


Abfterben, A der Veraͤnderung der 
Hauptleut und —Xx ug! gefchicht, mit 
ngen Ernft und eiß, zu 
ung ſolches not en Wercks, wie 
N Dann das ihnen felbft, und fonft zu thun 
fehuldig find, gutwillig und förderlich) erzeis 
en, auch diejenen ‚& zu tleuten und 
chlagen und er⸗ 
—— fich def ohn mercfliche, 
anfebnliche ame ebebaffte Ur⸗ 
ſachen, Die kr —* wo er die zu haben ver⸗ 
bey ſeinem Br ten Blauben — 
betheuren fol,niche weig un 
ren, nochwiderferen,und mo Far ehe af 
von etlichen erwaͤhlten Dauptleuten und R 
then, imaffen,toie gemeldet,erfunden wird, als⸗ 
dann andere leut und Raͤth fürnehmen 
und erwaͤhlen. So fernfich aber in einigen 
das doch, fo * moͤglich, nicht ſeyn 
fol, einer oder mehr Kreyß, der Hauptleut 
und Raͤth halben in gefeßter "Zeit, oder her⸗ 
nach, wie oder in was Fällen, aud) zu was 
Zeiten, und fo offt fich Dasbegebe, und ſon⸗ 
derlich auch, fo ſich zutrüge, Daß ein Haupt⸗ 
mann oder die Raͤth, die Sach, darmn ein 
Kreyß Bollnziehung thun muͤſt, ſelbſt be⸗ 
ruͤhren —* ſich nicht vereinigen koͤnten 
noch moͤchten, alsdann ſoll ſolches ohne 
Verzug unferm Kayſerlichen Regiment, Kahſer⸗ 


meinte, 
Treuen 


oder wo daffelbe Regiment nicht waͤre, als⸗ id Resi⸗ 


dann Unsfelbft, wo Wir im Reich Teutfcher Ment 
Nation find, oder in unſerm Abweſen, dens 
jenen, die von unſer oder des Reichs we⸗ 
im 5. Reich die Verwaltung haben 
werden, mit Benemun , etlicher,, fo die Cir⸗ 
ckel unter ihnen darzu fuͤrgeſchlagen, aber 
ſich der nicht vereinigen mögen hätten,angezeis 
get,und Darauf von gemeldtem Regiment,oder 
in unferm Abrvefen von unferm Verwalter, 
‚ voie nechft gemeldet, einer aus 
denfelben zu ann, auch Raͤthen ges 
nommen, oder felb8 von neuem verords 
net und aufgenommen werden: auch dar⸗ 
auff derfeib —— gemeldter 
lagenen genommen, 
oder von neuem gegeben, ſolch Amt anzu⸗ 
nehmen, darzu der Kreyß in denſelben Haupt⸗ 
mann —* zu bewilligen, und dem, 
auch den vier Raͤthen, wie oben angezeigt, 
Gehorſam zu leiften, fchuldig feyn. 


vl. 


Wann ber Zauptmann und bie Rich 
niche bey einander waren, ober foeilend, 
als die Nothdurfft erfordere, nicht zus 
fammen tommenmöchten, wiealsdenn 
ber tmann , ober die Raͤth al⸗ 
ein handeln mögen. 

Ob fich aber begebe , daß in nachbemelds 
ten Fällen, und zu Vollmiehung derſelben 
— Sauptmann und feine vier zugeordne⸗ 

nicht bey einander wären, auch 
foͤrderlich, als die Nothdurfft wolt er⸗ 
fordern 


§. 40. 1594. 8. 86, 
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fordern, nicht q all sufammen en kommen moͤch⸗ 


ten, alsdann wo Dep die Eil und => Diefelbe 


wuͤrd, follder 
— ke Rächen,, ober gr 


Raͤth allein, ohn den 
er oder Die das allein thun wolten, koͤnten 
oder möchten, alles das zu thun, zu ſchaf⸗ 
aufzubieten,, zu handeln und zu volinzies 
— ne loiene Sa was Die nechft —22 

und alle nachfolgende Articul, anzeigen und 
vermoͤgen. 


VII. 


Ob auch unfer X 


den, alsdann der 
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wandten und Bugchrigen, f fo, fern | anders 
———— 

ſonen, das allein zu von 2 regen 

wo Die fondern Dberfeiten oder Perfonen 


n, wo | das allein nicht thun fönten noch vermoͤchten 


oder nicht thun wolten, als fie Doch zu thun 
ſduldig, fondern in dem fäumig ſeyn würs 
eines jeden Ge⸗ 
zircks/ ſamt ſeinen zugeordneten 
an der 


Bällen obangegeigt , * ſie des zu friſcher 


cher Haupt 
der font für fich ſeibt 2 


* — — *— oder verfiehen rorden, 


‚ihren Delfs helfen 


tigern ‚Chätern 
= za go den jenen, — fie in det Flucht, oder ſouen. 
bernad) , mit dee Rahm, oder den Ge⸗ 


— * li, 100 | fangen, oder ohn Diefelben, einlaffen / anneh⸗ 


- Wir im Heil. Reich Teutfcher Nation find, —— befchügen und beherbergen würden, ih⸗ 


oder in unferm Abroefen, Diejenen , fo alfo 
von unfertiwegen Befelch, ober Die Berrals 
tung haben werden, einen fondern Haupt⸗ 
mann , zu Do Sachen —— 
wuͤrden, das ſoll vor und . bemeldten 
Articuln, mit hlung der Kreyß⸗ Haupt⸗ 
leut und Br} auch aller Dandlung , fo darzu 
Dune be ben Dauptient und Raͤth, nach 
Vermoͤg * urion- Ordnung fürges 
nommen foll und mag werden, Bein Vers 
>: ge 
viel es ſeyn, und ſich erleiden mag, ein 
hmen dem andern mithälflich und Di an 
ich, auch ein Hauptmann bem andern, 
pr! ihr einer Das an den andern begehten woche 
de,in ſolchem * beyſtaͤndig ſeyn · 
II. 


So jemands wider Recht, den Landı 
Srieden, und andere Reiche-Ördnungen, 
an Leib oder Glitern vergewälciget oder 
befchädiger würde , wie und durch wen 
alsdann wieder diefelben, auch ihre 


Selffer und wiſſent liche Enthalt er, dars er en 


su aller derfelben und Büter, in 
ber Llacheil und &, mie Rettung 
und Jülff, auch in andere weg, mit den 
abgejagten oder betretenen —— 
nen auch Guͤtern gehandelt 
ſoll werden. 


Und ſo jemand den andern ſolbſt, oder mit 
Ouifund Kath anderer, ohn und wider Recht, 
und mit der That, wie und welchergeſtalt, 
auch in was Faͤllen, fo in vor aufgerichteten, 
auch allenthalben erflärten Land⸗Frieden und 
andern Reichs⸗Ordnungen anzeigt —— 
am Leib, Guͤter oder in andere W 

ewaͤltigen, beſchaͤdigen, uͤberzie 
— — befehden oder ungen a 
de, alsdann foll in einem jeglichen 


Fürften, Prälaten, Grafen, Derm, Coms 
munen oder andern, in ihren Gebieten, das 
rinn die That befchehen wäre, Desgleichen alle 
andere VPerfonen, eines * Gejircks Ders 


RA. Bweyter 
G)R.O.i51a. .3. 8. ©. L. F. Tit. IV.q. 2,35. 
Ta. x. q. 3. RN. 1521. 925. 1529. $, 22, 1548, 


en, ſondern ſonſt Durch 


mit allem 
en — radeln —5 7 


uch 
a die alfo diefelben Der: 
nen, die alfo n Ders 
geroältiger , Thäter und ‚Del er inder Flucht, 
oder bald Darnadh,mit oder ohn DenRaub,oder 


Die ner ge re — oder wie fie 


und Guͤter geführt und 

ee fie —— 

onen, oder die genom̃en Guͤter betretten m 
ten,in dem allem ferner und ernftlicy Die Noth⸗ 
durfft Handeln,die gefangen Perfonen, und ger 
nommen Güter ledig machen, audy die Thäter, . 
Helffer und ihre roiflentliche Enthalter anneh⸗ 
men, v ren, en, auch die Flecken, 
—* — die —2* * 

gejagt oder 
entwehrten Guͤter gebracht hätten, —— 
einnehmen, und alſo gegen den allen und 
jeglichen, auch ihren Haab und Guͤtern, mit 
eg und in andere Weg gefahren, thun - 
nehmen , auch. in ſolchem allem mans 
niglich6, und allerdings unverhindert, Rechts 
geftatten und ergeben, darzu folches zu thun, 
und zu vollnziehen verhelfen, und gefchehen 
laffen, roie die gemeine Recht, der Land⸗ 
Bried, mit allen feinen Erflärungen, auch 
alle Reichs⸗Ordnungen vermögen und aus⸗ 
weiſen. (a) 


Ob etliche oder Guͤter in vor⸗ 
bemeldten abgejage oder betret⸗ 


Krepf, ven wohrden, wie die® angen ledig ges 
ein jede Oberfeit infonderheit , fie fen von. 5 


sehle, auch die Bürer den Beſchaͤ⸗ 


digten wieder geben follen 
weıbden. 
* Und fo durch folches alles iche ‘Perfonen 


und Güter, Diealfodurch > 


nn 
4. —9 1548. Ti. 17. 6. > 3. Ti, XXX 5,5, 
1558.9.31,54 55% ’ 


Jergwaͤltiger, 


nnallein, oder mit etli⸗ 
chen Rachen , oder erliche Raͤth allein, in Kreyk. 
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Thaͤter, ihre und Enthalter , gefans 
gen unden worden waͤten, wiederum 


abgejagt , betreten oder erlangt wuͤrden, als⸗ 
dann follendie Gefangen frey ledig gelaffen; 
auch die entwehrten Güter, Denjenen den fie 
äugehören, wiederum zugeſtellt werden. 


X. 

Daß kein fonder Perfon, Oberkeit ober 
Circkel, aufelnen andern verziehen, fons 
der famentlich und fonberlich han» 
dein follen. 

Do fol in allen nechfigemeldten und 
nachfolgenden Bällen , unter eines jeglichen 
Circkels fondern Perfonen , auch fondern 
Dberfeiten, darzu Den zugeordnet Der Kreyß 


Hauptleuten und Räthen, Eein Theil auf 
m 2 andern in einigen "weg verziehen; 


auf den andern weigern oder vers zu führen 4 
diefelben fid) des Eyds niche eröften noch Wann das 
ffe ſondern in der Straff, Juramen- 


n und YBuß ftehen, auch den Koſten abju oninier 


legen ſchuldig feyn, in allermaffen, wie folszeierigt, 
ın denen und dergleichen Gallen hernach 


noch fi) 

laſſen, fonder ein jeglicher Theil für ſich felbft 

amd allein, fo viel er deß thun mag, und 

gi auch wie der Land⸗Fried, datzu dieſe Ers 
drung auflegt, ſamentlich und ſonderlich 

allenthalben, fo förderlich und fleißig hans 

bein, auch einander fo treulich mithelfen, 


als wäre es eines jeglichen felbft eigene und 


beit 


Mit eis 
nem leid» 


einige Sad). 
xl. 

So jemandbs in ber Nacheile, Flucht 
er ai darnach die Charter, obn einis 
ge gefangene Perfonen ober entwebrte 
Bücer ‚einließ, und von der Thaͤter miß⸗ 
bandlung kein Wiſſen haͤtt, noch n 
wolt, wıe es alsdann n demſelben, 

auch mit ben eingelaffenen wiſſent⸗ 

. lisben Beſchaͤdigern gehalten 


. foll werden. 

Ob ſich aber begebe, daß in vor und nach 
eldten Faͤllen, jemand die Thaͤter, Ver⸗ 
Itiger, Beſchaͤdiger, oder ihre Helfer, 

der Nacheil, Flucht, oder bald darnach und 

du was Zeiten das gefcjehe,einen oder mehr, 
und alfo ohn einig gefangen Perfonen, auch 
ohn einige fcheinliche entroehrte oder geraub⸗ 
te. Güter, einlaffen, haufen, herbergen oder 
enthalten , aber in dem fein Limwiffenbeio 


anzeb anzeisgen und fagen würd, dat; er von derſel⸗ 
benbef: i 


——— 
ung, ein n gehabt, ſon⸗ 
dern nicht anderft geacht und Dafür gehal⸗ 
ten, dann daß Diefelben in guter Freund⸗ 
fft, unbohn einig begangene Mifhands 

ng zu ihm eingefehrt hätten , und ſolches 
alsbald gem denjenen, die alfo in der Nach⸗ 
eil, Flucht oder bald darnach die eingelaffes 
nen Befchädiger, Vergwaltiger und ihre Helf⸗ 
fer, bey ihm fuchen würden, mit einem leibs 
lichen Eyd zu GOtt und den Zeiligen bes 
eheuren möcht, alsdann foll gegen denſel⸗ 


Ligen Evd pen mit Einnehmung feiner Stadt, Schlöfs 


And en 
Heiligen, 


nommen werden. Aber er der Einlafs 
er und Enthälter nichts defto minder fehuldig 


* Flecken, Haab und Güter, nichts 
un, wo er hohe Gericht haͤtt, über dieſelbe 


Eklaͤrung des Land-stiedend 


eingelaffene Thäter Berg waltiger oder Bes 

diger, auf der Nracheiler, der Beflhäbigr 
ten und fonft maͤnnigliches Anruffen gebührs 
lichs, peinlichs oder bürgerlichd Rechtens zu. 


eſtatten. Oder wo derfelb Einlafier und 
nthalter fein ericht hätt, alsdann die 
Thaͤter, Befchädiger und Vergwaltiger, den⸗ 


jenigen, die alſo dieſelben, gemeldter maſſen / 
betretten hätten, folgen zu laſſen, Damit Dies 
Iben in andere und Hoch⸗Ort / Gericht ges 
rt, — und abermaln daſelbſt, wie 

ich gebuͤhrt, gerechtfertigt moͤgen werden. 
o aber in nechſtgemeldtem Fall, die Einlaſ⸗ 

fer über die Thaͤtet gebuͤhrlich Recht und Recht⸗ 
fertigung nicht geftatten wolten, oder die ohn 
—— rechtmäßig Urſach und rechtlich 
fanntnuß ledig laſſen, oder Die nicht Übers 
antworten, noch in andere Drt und Gericht 
ulaſſen würden, alsdann follen 


elffen 


ches ın dener 

angejeigt wird, 

| x. 

Ob die Thaͤter in der Nacheil oder Flucht 
mit gefangen Leuten oder geraubten Guͤ⸗ 


werden foll. 
Ob aber durch [meine die Thäter, Vers 
gwaltiger / Befchädiger, ihre Heiffer, fo alfo 
wider unfers und des Reichs Land Frieden 
und Ordnungen gehandelt ‚hätten, nicht als 
fein oder einig, fondern mit famt etlichen ans 
dern Perfonen , die fe gefangen oder mit etli⸗ 
* argwoͤhnichen und. augenſcheinlichen 
ab und Guͤtern, die ki alfo geraubt und 
entwährt hätten, einlafien oder enthalten; 
oder Das lauter erfunden würde, daß die Eins 
affer und Enthalter den Thätern, Verge⸗ 
waltigern und ihren Helfern, mit ihren Knech⸗ 
ten , Pferden oder Leuten, oder in andere 
dergleichen Weg, miffentlich geholffen und 
Beyſtand gethan hätten, alsdann foll ſie der 
Eyd nichto fürtragen , fondern gegen ih⸗ 
nen und ihren Haab und Gütern, inmaffen, 
wie Oben angezeigt, gehandelt werden, Deß⸗ 
gleichen ob fie die wiſſentliche Einlaffer und 
Enthalter in Bällen, wie oben angezeigt reird, 
nicht Recht ſchweren, und des hernach übers 
wieſen würden, gegen ihnenvorbehalten ſeyn 
und gehandelt mögen werden, mie das unſer 
des reichs jüngft erflärter Land⸗Frieden, in 
t und ausweiſet. 


XI 

So zu frifcher That, in der Nacheil ober 

$luche, wider die Charter auch derfek 

ben Enthalter, barzu derfelben Haab 
und 
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un 
ud Güter nichte gebandele hatt mögen Land» Friedens, auch anderer Reichs⸗ Ords get Ihr. 
werden, aber darnach diefelbe, oder ans nungen ans und einnehmen , aufhalten, Kauferl. 
dere ausfolche und andern Ordnungen : bewahren, und mas indem aehandelt , fürs 2. 
des Lands Griebene, in die Acht erklaͤre , genommen oder etlangt wird, fold)8 Linferm Syer Kam 
würden , wie nach derſelben Leibund Bu erl. Regiment, und wo das nicht, Un⸗ er»&e 
cer den Befchädigcen su gut gerracht / ferm Cammẽr » Bericht, und wo der fein richt an» 
und wen folches anzeige ‚ wäre, Uns, ale Romiſchem Aayfer, wo jeigen, Da 
fol weıden. +. :,.' goir im Neich Teutſcher Efation find, oder A. dgp; 
Wo aber gu ſeiſcher That, inder KTadheilr ‚| in unferm Abweſen denjenen, Die von unferts gen hol 
‚iuche, oder bald darnach / fo. Das füglich ı wegen im Heil. Römifhen Reich Gewalt har fen merder 
Und wohl befehehen möcht, gegen jeden Ders ; ben’nüirden, Arjeigen, Damit alsdann dar ⸗ Kind dem 
gwältigern, Thätern, ihren Helffern und Vers; auf jum förderften dem Befchädigeen und Fila! Ab 
yandten, auch denjenigen, Diefie in der Nach⸗ Vergivdleigren, Wiederlegung aller ihrer 1104 9® 
eil, Blucht, oder Datnach. zu-mas Zeitdas, Schäden und Zoflung, auch ferner allent, (99° 
gefchehe , mit oder ohn Die selsagın Perfonenz, halben gebührlicher Abtrag, unferm Ray: 
nder den entrehrten Gütern, eingelaffen und; ferlichen Filcal und fonft befcheben, darja 
. enthalten hätten, oder Dee binfür länsı in andere Weg / und mit Straf gegen einem 
"ger enthalten, haufen und fhejebieben würs, jeglichen nad) feiner Vetwirckung ‚ tie Die 
den , Darzu wieder aller derfelben Leib, Haab Recht det Land + ried mit allen feinen Er⸗ 
unb Güter, obengemcldter maflen nichte ers, Mlärungen,: und alle Reichs⸗Ordnumgen ver» 
langt, ‚betreten, gehandelt, gethan hoch fürs| mögen , gehandelt und procedirt werden 
genommen worden waͤre, oder folder maſ⸗ mög, J 
fen nicht fuͤrgenommen werden, noch geſche XxXv. 332 
hen hätt mögen, und daß die Thaͤter / Bern, Wann jermambe einen , won Schuld er⸗ 
(tiger, ihre Helffer, Verwandten, Fuͤr⸗ —— oder Ungehorſam wegen, in 
chieber und Enthalter , oder fonft jemands Die Aſt bracht hits, aber ihm nach 
aus Krafit fürgenommener Purgstion, opet; Vermoͤg voriger Dieiche » Ordnungen 
aus dem, daß fich jemands in Bollfährung: vichs verholfen werben möche , wie alas‘ 
umd Handhabung des Landfriedens) tie der: ' dann abermal die Circkel durch die 
ordnet und allenthalben erklärt ift (in wel⸗ Zauptleut und Raͤth 
en Articuin das geebehen waͤre) umfleißig ' __ .. . „ bandeln follen, 
oder ungehorfam erzeigt hätt ‚oder fonft aus Ob aber jemands, von Schuld, erlangt: 
einigem andern Ball, in dem Land» Brieden Recht, Executoriel, Mandat, Gebot, oder’ 
und allen feinen Erflärungen begriffen, von einiger: Ungehorfam wegen, aufferhalb des 
ung, unferm Regiment oder Cammer⸗Ge⸗ Land⸗Friedens Ordnungen, unddeffelben Era 
richt, laut unfer und des Reichs, ſonderlich klaͤtungen/ in unfer und Des Reichs Acht ; Weiklidhes 
jüngft aufgerichter Ordnungen auf vorgeben, Mit Recht erklärt wird; und demienen, der Baum 
de Citation, im Die Acht gefprechen, und‘ alfo einen in die Acht, jegt gemeldter maffen 
denunciirt worden wären, alsdann foll ohm. erlangt hätt, durch ven Weg nad) laut uns 
einig dee Beſchaͤdigten, oder aber auf derfels; An ee über den Lands: 
Kon ben Anzuffen, ein jegliche Oberkeic, eines, | DEN dom Reichs⸗Taͤgen, zu Frey⸗ 
8 "jeglichen Gezitcks, es ſey ein Fuͤrſt , Graf, butg und U gſpurg gehalten, aufgericht 
ET Zerr, Cammun, oder andere ſondete Pers \oder Durch Die Executores, datzu Den geiſt +- 
fonen, darunter die, fo alfo in Bällen, mie; Heben Bann, nad) Anzeigung unfer und des 
* mechft gemielot, aus Ordnung des Land⸗Frie⸗ Reichs jüngfter Ordnung unfers Cammer⸗ 
deng, in die Acht Fommen und erflärt wer⸗ Gerichts halben beſchloſſen, nicht geholffen 
den, gefeffen und. wohnhaft, ober aber der⸗ werden fönter und alfo Durch, ſolche er die ı 
felben Haab und Güter gelegen find , fo fern Execution unftuchtbar und unfürträglich- 
anders diefelbe Dberkeit, oder Die ſonderen Yen wird, oder daß fonft denen Urtheilen 
Perfonen das allein zu thun vermöchten, oder, orialg, Mandaren und Geboten, fd 
mo die einig Oberfeit, oder fondere Perſo⸗ rechtmäßiger und gebühtlicher Weiß von und, 
nen das allein nicht thun Fönten noch nermöch, unſerm Regiment ober Cammerericht aus⸗ 
doder nicht ihun wolten » als ſie doch zu ih und | fein — die 
2: ſchuldig find, und alfo in Dem fäumig g oder Dollftrecdung geſchehen, ſon⸗ F 
oder im ſeyn würden, alsdann Der ein  Deruin ſolchen allem Deraditung, auch Um Ob 
—— nes jeden Gezircks, mit feinen zugeordne⸗ ehorfam erjelgt werden woit; Alsdann fol Die Ferwas 
Lob Een Aachen, oder Der Hauptmann allein, Ten abermahls, in allen jet gemmeldten Fälsncn, —* 
Dann des oder mit etlichen rRaͤthen, oder etliche Raͤth fe, eines jeglisben Kreyß oder Circhefs 
Berhäni_ allein, in Fäden , wie oben gemeldt , nad) Ders Hauptleut, oder iht zugeordnete Raͤth, 








f) 


derß Leid feiben Keib, Zaab, Gütern und Klugtins au ſtattlicher Bolnsiehung des Alles auf uns 
amd Out, gen, fo efft und warn fid) Das zum beften Regiments CammerBerichts, oder ube 
und ver, fügen will, und folches gefchehen mag, mit wo wir im Reich ſeynd, oder in unferm 
fahren, allem Ernft und Fleiß trachten, Die ben Be⸗ Ubweſen, auf unſers Verwalters im Kein, 


und fo ſdcdigien zu gut, auch zu gebuͤhrſichet Straf mmaſſen, roie oben gemeldt, Befehl und Bes 
wid Haudhabung gemeine Rechtens unſers fcheid/ ſonderlich id Dermög, unferer - 
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des Reichs ee re 
cher Execution halben, am jüngften aufge 
richt fürnehmen , heiffen und handeln , Damit 
ſolch erfandte Achten, ilen, Execu- 
torial, und andere rechtmäßige Mandat und 
©cbot ‚mit allen ihren Inhaltungen , wie fich 
gebührt, auch vollſtreckt werden. (a) 


XV 
Wie der erklärten 


aus Krafft 
des Land⸗Friedens, 


‚und Güter, 


die digten zu gut, 

eingenommen und eingeantwors 
werden, 

Und ob ſich begebe , daß in 


burchdie Befchädigren oder andere, auch , die 
ie Kreyß den — * 


Erklaͤrung des Land⸗Friedens 


— — —— 


.——— 


Ob aber andere Perfonen, aufferhalb der 
Beſchaͤdigten, oder fonft einige Oberfeit , die 
nicht beſchaͤdigt wäre , und unter der die Lands 
Briedbrecher und erflärten Mechter ihre Guͤ⸗ 
ter liegend hätten, der gemeldten Friedbre⸗ 
cher und erfi echter, Haab und Güter 


anfallen, und fich der unterziehen roürden, 


* 


oder Die eingenommen hätten, (welches Doch 
ein Oberteit, ton fi ——— 
und folches für fich felbft, toie obgemelt, thun,. 
oder Die Oberkeit, oder den Eirckel, umter 
Da a wi 
—— berkeit, oder welcher ſo 


obgemeldten ter 
— —* diejenen, fo wider unfern und des ‚in 22* 
ee ae ——— 
egung aller ihrer empfangenen Kos 
rben, der Thäs fen and ©xchaben, fo viel fie bare bet be Ganld 
—— ven Eid betheuren oder behalten moͤgen, mit feinem 
erflärt worden Shne einig ihr der Einnehmer foldyer Güter Eid erhal 
einreden, und Weigerung jufiehen, folgen tt fan. 
und wiederfahren la 


und benu⸗ haben, zu nügen 
een. 


Bönten n 


denen folche Ci 
ter gelegen wären, ihnen den Beichädigten, 
nor allermänniglich, eingeantiwort und juge⸗ 
Pellt werden, die als ihr eigene Güter inzus 
und zu auchen, und 
damit ihres Gefallens zu handeln, auch fie: 
die Befchädigte, Den Aechtern folche Güter , 
fie wären Durch Die Befchädigten felbft einges 
nommen, oder ihnen fonft, wie jegt gemeldt, 
eingeantwort worden, wieder zu: geben nicht. 
| . Cs wäre dann, dap fich Die: 
chter mit Recht aus Der Acht bringen moͤch⸗ 


| Ob jemands aufferhalb 


weit als 


XVII, 


ten 
durch Ei ng ber Aechter © 
ein Boften auffgewender bare, aber die 
Bürer denfelben, auch der Befchadigeen 
nicht erreichen möchten, 
wie ed gehalten foll werden. 
So ſich aber der Aechter Güter, wie 
ae durch ein Dberkeit, oder 
on, dor den 


jetz 
andere Per⸗ 
Befchädigten eingenommen, fo 
su Wiederlegung der Befchädigten 
Koften und Schaden nicht erfirecten, und 
Die Oberkeit oder fondere Perfonen, dar⸗ 
auf mit Einnchmung, Verwahrung, oder 
Unterhaltung Derfelben einigen gebübrlis 
chen, siemlichen 
ſten gewendt 


nen Gütern, derſelb ziemlich und nothdärfs 
tig Koften, durch die Einmehmer abgezogen, 


und das übrig, fo weit fich Das zu Mıderler 


; ; der Beichädigten Koften und Schaden 
ten, oder wo fie ſolches mit t nicht thun gung der Beſchaͤdigten 
/ ‚ fich fonfl mit dem Vefchädigten, aus: — —— den Beſchaͤdigten jugeſtellt 


derſelben guten Willen/ auch mit unjerm Kay⸗ 


und nochdürfrigen Ko⸗ veweil⸗ 
oder gelegt hätten, und den, de Koñen 
voie fich gebührt, glaubrwürdig anzeigen wan / Werden abr 
den, alsdann foll von fotchen eingenommes' WIM. 


wis zu er · ferlichen Fifcal vertragen , und über foldyes 
——— a se 
DD. Fojurion von der Acye erlangen würden, 


XVI. 
Mann ein Oberkeit oder fondere Perſo⸗ 
nen, ſo nicht beſchaͤdigt n der Land⸗ 
Friedbrecher und erklaͤrten Aechter Guͤ⸗ 
ser einnehmen würden, wie alsdann tum 


XVII, 
Wao die Beſchaͤdi 
der Acchter, durch ein unbefchadigte 
Oberteis oder Perfon eingenommen, ers 
langen oder die Einnehmer übrig haben 
würden, die follen fie auch, als ihr 
eigen Güter behalten mögen. | 
Urd was alfo in jegt nechft gemeldten Ball, Wann die 
die Befchädigten, von den Dberfeiten, oder Vebädige 


von den Gütern 


förderften den Beſchaͤigten davon Mies fondern Perfonen der Aechter Güter halber #% Ihres 
derlegung ihres Roftens und Schas - durch fie eingenommen , zu Wiederlegung =; 
dens folgen follen. ihres Schadens und Koſiens empfahen, dent der 
auch guügt. 


) E.G. O.⁊.u.Ul.Ta.at.q̊.i. R.bl.icz⸗.4 ico. 


E) E.G.O.ł.ꝑ.. Tie.ag. 5,6, R.d.i55. 5,98, 
178,179, 


.—— — 





auch Die Oberkeiten oderfondere Perfonenvon 

denfelben eingenommenen Gütern, Über Der 
Belchädigten Koften und Schaden, für ſich 

übrig behalten würden, Diefelben Güter jols 

len die Befchädigten, auch die ®berkeiten 

Ran die und fondere Perfonen, den Aechrern wies 
Obrigkeit derum zu geben auch nicht fchuldig feyn; 
ne —— mögen mit denſelben gleicher maſſen 
ndeln und thun, als mit ihren eignen Guͤ⸗ 

dann der fern. Es waͤre Dann, daß fich Die Acchter, 
echter tie oben gemeldt, mit Recht aus der Acht 
—— bringen moͤchten, oder wo nicht, ſich ſonſt 
er mit den Beſchaͤdigten, den Oberkeiten oder 
fondern Perfonen mit verfelben gutem Wil⸗ 
len, auch mit Unſerm Käpferl. Fifcal vertras 
gen, und abermalen über ſolches alles laut 
Unfer und des Reichs Ordnungen, wie ſich 
5 von der Acht Abfolution erlangen 
w 


XIX. 


zu Nürnberg Anno 1322. aufgericht. 


ſo alfo in ſolchem Fall einen in Acht gebracht 


eer, ben Befchädigeen bavon ihre Wi⸗ 


derlegung folgen zu laffen, fperren wuͤr⸗ 
— wider dieſelben mag auf die 
Achte gehandelt werben. 


Und welcher Einnehmer der erflärten Aech⸗ 


cher Einfazung, und auch 
: Schäden: Darju zu Handhabung aller ges 


ser Büter, in Bällen, wie nechft gemelor, 


es fen ein Dberfeit oder anderer, fich folcher' 
Widerlegung, die den Beſchaͤdigten für ihr 
Koften und Schaden, wie nechft gemeldt, 


von denen eingenommenen Guͤtern gefebehen, | 


wehgern , widernöberfperren würde, als⸗ 


wa ſich die Einnehmer der Hechter Gi | durch unfer Cammer+ Gericht, fonder = 
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So jemands von erlangter Recht, oder 
anderer Lirfachen wegen, aufferbalb des 
Land» Sriedens $ällen, in die Acht de- 
clarire wird, wie alsdann dem Zläger 
3u des Aechters Gütern geholffen 
ſoll werben. 


Deßgleihen , ob jemands von Schuld, er» 
langter Recht, Ungehorfam, oder anderer 
Sachen wegen, auferhalb des Land» Friede 
Bruchs, undanderer Deich: Drdnungen, in 
unferer und des Reichs Acht, wie Recht, de- , 
clarirt würde, alsdann foll es gehalten wer» 
den, wie das der Artichel, debhalber in der 
KErblärung.über den Land Frieden, auf gr; 
dem Reiche» Tag zu Sreyburg, im acht des Lands 
und neungigften Jahr gemacht, in fols Friedens 


chem anzeigt und augweift: Auch venfelben, * * 
no 1498, 


hätten, zu des Acchters Gütern, nicht allem 
unfer Regiment im Heil. Reich und Ung; auch 
eine jegliche Oberfeit, deßgleichen Die Zirckel 
oder Kreyß, wie obgemeldt , mit wuͤrckli⸗ Einfegung 
gänglicherVolls bed dech⸗ 
rg Guͤ⸗ 


bührender Gehorſam, und Straff der Uns . 
gehorfame, alles, wie ih gebührt, verholf⸗ 
fen werden. : 1 


ſtreckung erlangter Recht, und erlittener 


XXII. 
Dem Lehen⸗Herrn, auch andern, fo ar 


dann fol und mag rider Diefelben gleicher ben eingenommenen &ütern wiffentliche : 


maffen auf die Acht, mit Erklärung und 


MM Den, tie ſich gehührt, auch Unfer und des 


r 


Denunciation procedirt und gehandelt wer⸗ 


Reichs Lands Frieden und Ordnungen vers. 


mögen. 
XX. 


So der Kreyß einer , ber Friedbrecher 
Aechter, oder wiffentlichen Enthalter, 
Bürer einnehmen würden, wie 
es gehalten foll werben. 


‚ Reichs 
+ Güter befeffen oder innen hätten 


So fern aber fich die Befchädigten, oder 
andere der erflärten Aechter Güter nicht uns , 


tergogen, oder ſolchs nicht thun mögen hät, 
- ten, und der Zirdfel, einer oder mehr, wie 
oben gemeldt, Execution thun, und durch 


ſolchen Weg, der erflärten Aechter, oder der 


wiſſentlichen Friedbrecher ihrer Helffer, Eins 
laffer und Euthalter, im der Zlucht, Nacheyl, 
oder bald darnach, Haab und Güter einneh⸗ 
men würden, alsdann foll abermaln imnaſ⸗ 
Soll dem 
Beſchaͤdig⸗ 
ten zum 


davon Wis ben, und ſonſt ‚ferner der Ubermaß halber, 


Gerechtigkeit hatten, foll das innehe 
men unnachtheilig ſeyn: auch der Gans 
därben Schloß halben, der Articul, wie 
. der im Land: $rieden begrieffe 


en if, N 


gehalten werben. 
So auch in allen aben gemeldten Fällen, . 
die wiffentliche Land» $riedbrecher, Chds 
ter, Helffer , oder ihre Enthalter, auch des 
eclarirte Aechter, einige Lehen gung ig 
| : Alsdann dem Lehen 
ei folches in alweg dem Kebenberrn an berrn und 
einem Eigenthum, und Annehmung def; ehns.Er⸗ 
felben, auch deu Tehens ⸗ Erben an ihren MER un 
Lehen, darzu font manniglidyen an feinen 
toiffentlichen und ausfündigen Gerechtigfeis 
ten, fo fich anderſt diefelben den groaltigen 
Thätern, Sriedbrechern , ihren wiſſentlichen 
Enthaltern, oder erklaͤrten Aechtern nicht; 
huͤlfflich noch benftändig erzeige hätten, Bad 
nacheheilich fern, und folchyes fonft in ge⸗ 
meldten und andern Fällen, der Lehenguͤter 


fen, tie vor gemeldt, zum förderften ben halber, mit, der Nutzung, Des Beſitzers ler 
Beſchaͤdigten davon Widerlegung ihrer benlang , auch was ferrer Der Ganerben 
erliecenen Zoften und Schaden geſche⸗ Schläffer halber in Unferm und des Reiche ' 


aufgerichten und. allenrhalben erklaͤrten Lands 


berlegung für der Zirckel Koften, mit Einnehmung ſol⸗Frieden gedrdwet ift, gehalten und volnzo⸗ 


cher Güter, durch fie, Die Zirckel, auffge⸗ 
wendt, gehandelt: werden, wie deßhalber fers 
sch hernach anzeigt witd. “ * 


RA. Zweyter Theil, 


u 


und innbä 


erden, wie der gemeldet Band: Fried ' 
amınt —7— Erflärungen ſolches anzeigt 


me 


LIY)  AXU/ 
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59 die Sachen fo groß und läflig wären, 
Daß einer oder 44 reyß, die Execu- 
tion zu thun niche vermoͤcht, wie ale 
dann die Hauptleut und Räth, des ihr 
Urfachen anzeigen, und den Handel 
weiter langen laffen ſollen. 


Erklärung des Land- Friedens 


Und fo alfo unter denjenen, die wider uns ° 
‚fern und des Reichs Land» Frieden , und all 
deffelben Erflärungen, auch andere Reichs⸗ 
Ordnungen, mit Gewalt und ver That hans 
deln oder thun, eineroder mehr, inder Wachs 
enl, Flucht, oder bald darnach, fo es füge 
lich und ftattlich gefchehen mag, oder zu ans 





Bann ‚So ferr aber die Haͤndel in allen obges derer Zeit , es wären Dergmältiger ‚ Thäter, 

SR og, Meldren Gällen und Articuln zu ſcwer oder Deiffer , Deiffersheiffer , oder Diejenen , je 

erh LAftig würden, alfo daß ſolchs durch Die Zirs dieſelben in der Nacheyl, Flucht, oder bald 
) 


ckel oder Kreyß, auch derfelben Haupt⸗ 
leut und 5 — — —* 


erhebt werden möcht, und Daß auch der Haupt⸗ 


mann und feine Raͤth, des genugfam Urfas 
eben, bey ihren gethanen Zufagen und Pflich⸗ 
ten, unter ihren Inſiegeln (ie fie dann das 
zu thun ſchuldig ſeyn a unferm Regiment, 
oder mo Das nicht, Unferm Cammer⸗Gericht, 
oder wo der feins, Uns, fo Wir im Reich 


darnach einlieffen, oder wiffentlich enthielten, 
oder ſonſt Die erlärten Unfer und des Reiche 
Aechter, aus was Urfachen, bes Land⸗Frie⸗ 
dens Ordnungen nad), oder fonft die in uns 
fer und des Heil, Reichs Acht declarirt waͤ⸗ 
ten, darzu derfelben echter, Helffer, Bürs 

ieber , und toiffentliche Enthalter , Durch 


ch 
* Perfonen‘, auch ſonder Oberkeit, oder Oder ibre 
ber obgemeldten Zirckel geordnete Hauptleut Rifet 


und äth, auch ihre Mithelffer betretten, marken 
‚ niebergeworffen , angenommen und ges daielbit 
ı fangen würden, alsdann follen diefelbe, uns foden fie 
angeſehen, ob gleich Die Beſchaͤdigungen, ges beſtelt 
waltig Thaten oder Mitihandlungen, in eis dr 
ner andern Oberbeit anı ' 


Teutſcher Nation feyn, oder in Unferm Abs 
toefen , Denjenen , Die von unferts und des 
Reiche wegen Die Verwaͤltung hätten, anzei⸗ 
gen würden, warum fie folches nicht thun 
mögen, auch zu thun nicht vermöcht hätten, 


alsdann foll der Hauptmann ſamt den RA 


then des Gezircks, darinn die obgemeldten 
andlungen und Dollftrectungen gefchehen 


ſolten, foldyes anfänglich am Unſer Regi⸗ 


' ment, 


Cammer» Bericht , Une, ‚oder in 


Unſerm Abwefen, an Unfer Verwalter im 


Reich, wie naͤchſt gemeldt, langen laffen. 
Darauf fol Unfer Regiment, Cammer Ges 
richt, oder in unferm Abweſen unfere Ver⸗ 
walter im Reich, inmaffen, wie nächft ges 


* meldt, einem oder mehr Kreyffen, die dem 


Krävß, oder der Sachen, da Die Handlung 
und Vollſtreckung, wie allenthalben oben ges 
meldt, gefchehen folt, am nechften gefeffen 
oder gelegen find ‚nach Gelegenheit und Groͤſ⸗ 
fe der Sachen , demfelben Kreyß auch zuzu⸗ 
i * ‚und nothduͤrfftige Huͤlff in ſolchem zu 
eweiſen, ernſtlich Befehl thun, oder wo un⸗ 

er Regiment, Cammters» Gericht, Wir, fo 
ie im Reid) find, oder in unferm Abwe⸗ 
fen, der, fo unfer und des Keichs Verwal⸗ 
Ber , wie nächft gemeldt, feyn wird, die Sa⸗ 
zn fo hoch und groß, auch mweitläufftig 
nden, und durch einen oder mehr Zirckel 


‚ nichts fruchtbars zu fehaffen Sorg trügen, 


alsdann ſolchs an die feche Chur; darzu die 
zwoͤlff geiftlicbe und welcliche Fuͤrſten, 
oder worerrer Noth, an ein gemeine Reichs⸗ 
Verſammlung langen und rathſchlagen, 
auch beſchlieſſen zu laffen, was in dem allem 
— aaa und fürgenonmen werden 
ou. (A 


ZA. 
Wann die Chäter, erklärte Aechter, ibs 
ve Helffer oder wiſſentliche Enchalter in 
ber Nacheyl, oder fonft niedergeworf⸗ 
fen würden, wie die der ®berfeic, darinn 
fie betretten, su Verwahrung überans 

wort, und daſelbſt gerechtfertigt 
follen werden. 
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hoben 
ı geübt oder fürgenommen worden mären, der 
Oberkeit oder Derfon , Die Hochgericht hat, 
‚und in der die Chäter und Mißhaͤndler er 
eylt, betretten oder angenommen torden 
find , zu gefänglicher Annehmung, ficherer 
Enthaltung überantwort , auchin derfelben 
ben Kennt hoben Oberkeit, wider Dies 
elben fehleunigs und gebürlichs , peinliche 
oder Bürgerliches Rechtens auf der Bes 
hädigten und Vergewältigten, zu Wider⸗ 
egung ihres Schaden, aud) der Hauptleut 
und Raͤth eines jeglichen Zirckels, und fonft 
niglichs Anruffen, geftatt werden, wie 
Die gemeine echt, des Reichs Ordnungen 
und Land-rieden, mit allen ihren Erklaͤrun⸗ 
gen vermögen. 


XXV. 
Wa die Oberbeiten über die Thaͤter, ih⸗ 
re Helffer, oder wiſſentliche Enthalter 


Rechtens nicht geſtatten, oder die ohn⸗ 
gnugſame Urſach ledig laſſen würden, 
daß dieſelbe in der Straff / wie die Thaͤ⸗ 
wer ſtehen, auch allen ri fo daraus 
folge, abzulegen ſchuldig 
fern follen. 

Und ob diefelbe Oberkeiten, oder fonber 
Perfonen die hohe Gericht haben, ſich wide 
diefelben Thäter , Vergwaͤltiger, Aechter, ; 
Helffer, roiffentliche Enthalter und Fürfchls 
ber gebührtih8 und ſchleunigs Rechtens 

nicht geſtatten verhelfen, ſich in dem fAus 
mig oder nachläßig erzeigen , oder diefelbe _ 
ohne einige gnugſame r ige Ur⸗ 
fach der Entſchuldigung und des Rechtens 
Erfäntnuß ledig laffen wuͤrden, aledann 
öllen diefelben Oberkeiten und fonder Pers 
onen, fo hohe Bericht haben, nicht allein ' 
n der Seraff und Buß fieben, darinn 


zu Nürnberg Anno 1522. aufgericht. 


Vergewälciger , UÜbelchäter und Miß⸗ 
ndler, dem gemeinen echten, auch dem 
and⸗Frieden, und allen deffelben Erklaͤrun⸗ 
gen, darzu allen Reiche » Ordnungen nach, 
geftanden, to die nicht ledig gelaffen, und 
wie fich gebührt, gerechtfertigt worden waͤ⸗ 
en, fonder auch darzu allen Roften und 
Schaden, ber alfo den Annchmern folcher 
Thätern, Helffern und wiffentlichen Enthals 
tern, oder fonft jemands anderm, aus fols 
cher unrechtmäßiger Lediglaſſung entſtehen, 
oder ferrer Durch Diefelben ledig gelaſſen Thaͤ⸗ 
ter, Helffer, und wiſſentliche Enthalter, 
Durch weiter Befchädigung, oder in andere 
Weg zugefügt wuͤrd, tie fich gebührt, und 
— ng abzulegen und zu erftatten fchuls 
8 . 


XXVI. 


Ssdo die Oberkeit, da die Thaͤter und ih⸗ 


Ohnange⸗ 
ſehen bey 
Erftat: 
tung Ko⸗ 
eng und 
Schadent 
uldig 


ve Helffer, auch wiſſentliche Ent halter 
betretten würden / dieſelben nicht anneh⸗ 
men / noch Rechtens uͤber ſie geſtatten 
wolc, wie alsdann die in andere hohe 
Gericht geführe, und daſelbſt gerecht⸗ 
ertigt werden moͤgen. 

Ob aber einige Oberkeit oder fondere Pers 

fonen, inmaflen, wieobengemeldt, die Thaͤ⸗ 


ter nnd Mißhaͤndler, ihre Helfer und wi ar 


fentlicye Enthalter , zu gebübrlicher und 
ürffeiger Verwahrung, Rechtfer⸗ 


tigung und Straff niche annehmen wol 


te, als doch die indem Fall, bey Bermeydun 
der Straff gemeines Rechtens, auch rechtl 
cher af era Te Boſtens und Schas 
dens, der den Beſchaͤdigten oder den Ans 
nehmern folcher Thäter , Helffern und wiſſent⸗ 
lichen Enthaltern, daraus folgen mürd fol 


ches zu thun fchuldig feyn, alsdanu follen 


denjenen, oder die Hauptleut und Näth eis 
nes jeglichen Zirckels, fo alfo die Thäter, ihr 
re Helfer, Mißhaͤndler und wiffentlich Ents 


Balter angenommen hätten, im ihre eigene, 


ober andere hohe Bericht, wohin fie wols 
Ien, führen, antworten und ſtellen, und 


Dafelbft auch ergehen laflen, was die Recht 


und Reichs⸗Ordnungen/, aud) Unfer und des 
Reiche LandsFried, und defielben Erftärun« 
gen vermögen. Und wo fie das dermafien 
auch nicht geftatten noch gefehehen Laffen wuͤr⸗ 
den, alsdaun abermalen gleicher Straf und 
Buß, auch rechtlicher NBiderlegung alles Ro» 
ens und Schadens geroärtig und fchuldig 
en, alles wie nechft und obgemeldt ill. 


F XXVII. 
Wo man Leut zu Boß oder 
daͤchtlich ziehen ſehe, wie aledann an 
allen Orten die Sturmglocken a 
auch dieſelben um Beſcheid angeluche, 
und wo ſie a nig erfunden würden, 
gerechtfertige ‚und angenommen 
werden follen. 


Und damit die mannigfaltige gewaltige, 
Uübelthaten, ſo viel deſto mehr und als viel 





Fuß vers, 


eben, 2 
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möglich ift, fürfomınen, verhüt, und ftattlis 
cher Weiß Durch folche nothölirfftige Execu- 
tion geftrafft werden mögen, fo foll zu fer» 
rer Dollnziehung gemeldter fürgenommener 
Execution, ein jeglicher Fuͤrſt, Graf, Praͤ⸗ 
lat, Herr, Commun, auch ſonſt all und jene 
lich ander, in einem jeglichen Zirckel begrif⸗ 
fen, neben andern ferter, auch in dem eigent⸗ 
lid) und fleißig Aufmercken, Kundfchafft und 
Erfahrnuß, zu jederzeit dermaſſen haben, 
und haben laflen, wo jemands Leut su Roß 
oder zu Fuß, verbächelich und gefährs 
lich halten, reiten oder sieben febe, oder 
daß fonft gewahr oder bericht würd , daß 
alsdann von Stund an über diefelben als 
Ienthalben in einem jeglichen Ort, eines jegs 
lichen Zirckeln an die Sturm gefchlagen,. 
und ein Sturmglocf auf die ander , fo 
bald man die erhört, für und für angehen, 
und auf den Thürnen, in einer jeglichen Ges 
gend, Stadt , Schloß, Dorf oder Wey⸗ 
ler, ein gehen, fo allein Die Nacheyl wi⸗ 
der die Befchddiger, Thäter und Vergwaͤl⸗ 
tiger bedeuten foll, heraus geftecft , und dar⸗ 
auf mit tapfferm Ernft eylend zugezogen, die 
Leut ziemlicher Weiß gerechtfertigt , anges 
fprochen, und guter Beſcheid, ohn Beſchwer⸗ 
muß, — und gegeben, auch wo die 

woͤhnig/ verdaͤchtlich oder gefährlich geacht 
würden, darauff angenommen, und mit ih⸗ 
nen obgemelbter maffen, ihrem Verſchulden 
nad), in Kraft gemeiner Recht, des Lands 
Be ‚ und feiner Erflärung , auch des 

eichs Drdnu gehandelt werden folle, 
in aller der maſſen, wie allenthalben obge⸗ 
meldt ift, | 


XXIIX. 


So ber Kraͤyß · Hauptleut und Rich, su 
oben gemeldter Execution , Buͤchſen, 
Buͤchſenmeiſter, Pulvers und anders bes 
dürffen würden, wo folches genommen 
werden, wie man auch daffelbe wieder 
geben , befgleichen andern often , ſo 
deßhalber auf ſolche Handlung ges 
ben wind, bezahien ſoll. 

Und fo man Buͤchſen, Buͤchſenmeiſter, 
Pulvers/ und anders zu ſolchen obgenanns 
ten Dandlungen , Fuͤrnehmen und Execu- 
— Ne irfftig fepn yry k * ſoll ein 
jeglicher Kraͤyß, Darinn olches bege⸗ 
ben, oDer der Sachen gefeffin, . 
und gelegen, von unferm egimient, ode: 
Uns, fo Wir im Reich feynd, oder in une, 
ferm Abwefen, von denen, Die von unfert und 
des Reichs wegen im Reich Die Verwaltung 
haben werden, angefucht und ermahnt wird, 
darlephen, verordnen, geben und beftellen. . 
Und mas Die, fo foldhes alfo darliehen und. 
beftellen, Schaden leyden, oder fonft an⸗ 
bern often aufwenden und darlegen wuͤr⸗ 
den, daß fie alddann Deffelben von dem, mag 
fie durch ihr Handlung. und Execution, wie 
oben gemeldt, eingenommen „-erobert oder 
erlangt, und über Des Beſchaͤdigten erlit⸗ 

a | 5 vers 





240 


zen Roften und Schäden, auch des, fo 
Urtheil und Recht erlangt, uͤbrig hätten, ges 
toÄrtig , auch demſelben Dasiene, was fie eins 
genommen oder erlangt, und wie gemeldt, 
Übrig hätten, nicht fehuldig folten een mies 
der ju geben, oder wo fie nichts eingenoms 
men hätten, daß dach die Mißhändler und 
Ungehorfamen,, auch alle ihre Haab und Guͤ— 
ter darum verhafft, und Feines Wegs ent 
ledigt, abfolvirt oder begnadet werden fols 





ten, dieſelbe hätten datın zum förderften und. 


vor allen Dingen dem Befchädigten oder ges 
toinnenden Theil uns ihren Schaden, erlangt 
Recht, auch darnach ihnen den Kranfen und 
ihren aufgelegten rn und Schaden, dars 
zu allenthalben um ihre Mißhandlung, Vers 
arht und Ungehotſame, wie und wem ſich das 
zu thun gebührt, Widerlegung gethan, und 
fo alfo ſolch jegt gemeldte Meynung zu Wis 
Derlegung der Zirckel , auch Hauptleut, Raͤth 
und andere, die denfelben helffen werden, Kos 
ftens und Schadens unfruchtbar oder uns 

nugfam ſeyn würden, alsdann follen die 
Firce oder, Hauptleut und Raͤth derjenen, 
wieder die alfo obgemeldter maflen, es ſey 
wider Fuͤrſten oder andere, gehandelt wor⸗ 
den, eigen Haab und Güter, fo nicht Lehen 
wären, zu verfauffen , und folche Kauffſumm, 
fo weit zu Erftattung folches Kofteng reichen 
möchte , zu XBiderlegung deffelben zu wenden 


Sehen Cd, Macht haben. Wo e8 aber Lehengürer 


waͤren, alsdann foll Davon nicht weiter Dann 
die Tusung, fo aufferhalb der Unterhaltung 
bes Lehens übrig fenn würde, des Lebenlang, 
dem fie zu folcher 
meinfchafft zugehörig waͤren, zu folchem der 

irckel Koften gervendet mögen werden ‚ aber 


nft dem Lehenherrn an feinem Eigen», 


um, auch den andern Achens Erben, 
an ‚ihren Lebens» Berechtigkeiten, und 
fonft männiglichen, an fein wiſſentlichen und 
erfündigeri Gerechtigfeiten, fo fich ander 
diefelben den gewaltigen Thaten und Beft 
digungen ‚ Dutch, den Innhaber des Lehen 
euͤbt/ niche theilhafft ig gemacht hätten, 
(ie alles unnachıheilig feyn, auch die des 
güter folcher Geftalt nicht verfaufft wer⸗ 
den. Dder wo den Zircfeln um das, von 
folchem allem, wie yetzt gemeldt, oder in ans 
dere Weg ihres aufgelegten Koſtens und 
Schadens halben, vöige Widerlegung nicht 
gedeyen möchte, daß ihnen alsdann folches 
von einer Anlag, fo Defhalben durch und auf 


gemeine Reichs» Stände darnach gemacht, , 


vergnügt und bezahlt werden foll, 


2 XXIX. | 
Ob ber oben gemeldeten Araͤyß halben, 


oder fonft in andere Befkale, von wegen , 


vorgemeldter Handlungen einige Irrun⸗ 


gen, Mißverſtaͤndnuͤſſen fürfallen 


würden, wie es gehalten. 
werden foll. 


Wo aber folcher obgemeldter Zirckel und 
Kraͤyß, oder unter dem Zirckeln obgedachtem 


Zeit allein, oder in Ges 


Erklaͤrung des Land-Sriedend 


— — — — — — — 


Execution, Fuͤrnehmen und Handlungen 
halben, einige Irrungen, Zwytracht oder 

Mißverſtaͤndnuͤſſen / in einem oder mehr 
von wegen guter Ordnungen, oder anderer 
Ding halben, zu oben gemeldter Execution 
dienſtlich, fürfallen, und fich begeben. wuͤr⸗ 
den, foldhes foll unferm Regiment, oder wo 
das nicht märe, Uns, 8 Wir im Reich ſind, 
oder in unferm Abweſen, denjenen, fo bon 

unfer und des Reichs wegen im Heil. Reich 
die Verwaltung haben werden, zum förders 

lichften angezeigt , und darauf zu jederzeit 

Drdnung und Beſcheid gegeben, auch als⸗ 
dann durch die Zirckel, Pldım gelebt und. 
nachgangen werden. 
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XXX. 


Was Hauptleut, Raͤth, fonbere Ober 

keiten oder Perfonen in Sällen obgemelds 

ter Arsicul, allen en handeln. würs , 

den, das foll fonft in andere Weg nies 

mands an feinen Gerechtigkeiten nach⸗ 
theilig/ auch dardurch niemande⸗ 

gefrevelt haben, noch 
firaffbar feyn. 

Was auch in dem allem, wie obgemelbt, ' 
mit nacheylen, ftreiffen, fahen, niederlegen, 
Delägerung, Eroberung ‚ Erlangung , Übers 
fommung, Stellung und igung der 
Perfonen, auch Haab und Guͤter, darzu in 
alle andere dergleichen Wege, durch ein jeg⸗ 
liche Oberkeit oder ſondere Perſonen eines jeg⸗ 
lichen Kraͤyß, auch durch die gantzen Kreyß, 
und derſelben zugeordnete Hauptleut und 
Raͤth, und auch die andern, die ihnen dar⸗ 

u Huͤlff und Beyftand bemeifen werden, ges 
handelt, gethan, geübt und fürgenommen 
würde, folchesalles foll fonft in andere Weg, 
aufferhalb obgemeldter Faͤll, einem jeglichen 
Stand und fondern Perfonen, an ihren Ober⸗ 


el Reiten, Derrlichfeiten, Srevheiten, Derfonmen 


und Gerechtigfeiten unvergreifflich,, auch Die 
fondern Dberfeiten und Perfonen eines jegli⸗ 
chen Zircfels, darzu ein jeglicher ganger Zirckel, ' 
ihre Hauptleut und zugeordnete Käth,'ihre 
Mithelffer und Benftänder, um foldy ihre - 
Handlungen, was fiein oben gemeldten Fällen 
alfo fürnehmen, und an mweldyen Orten fiedag ' 
thäten, niemand darum ichts fehuldig oder ' 
pflichtig, noch deßhalben ſtraffbar fepn. 


En XXXI. 


eldte Ordnungen und Erklaͤ⸗ 
andern "Reiche + Ordnungen: 
und dein and: $rieden nichts entziehen, 
fonder mie diefen gebalcen, auch von jes 
dermann, ob gleich die Zirckel nicht 
geordnet wären, vollnzogen 
werden. 


Defgleichen follen aud) Diefe Drdnungen 
und Erflärungen den Executionen, fonfl den. 
andern bes Reichs und des N 

rd⸗ 


Oben 


— 


Dronungen,auc) allen deffelben Dandfrieden⸗ 








rklaͤrungen nichts entziehen noch nehmen, 
ſonder Diefelben , und alle andere kuͤnftige des 


Reichs Ordnungen und Erklärungen, nichts 
deitominder neben und mit dieſen Mehruns 
n , Beſſerungen und Erklärungen ineinem 
als den andern vollnsogen, gehalten und 
gebraucht werden: Darzuinallem dem, wie 
obgemeldt,die fonderen Oberfeiten und Perſo⸗ 
nen eines jeglichen @esircks,ma fie foldyes allein 
thunund handeln mögen, nicht allein auf die 
enommene undgeordnete Hauptleut und 
h der Zirefel innichten verziehen, fonder 
lches alles, was allenthalben hie oben und 
onften in andern Reichs⸗Ordnungen, barzu 
in dem Lands Frieden begriffen, und ihnen 
auferlegt würde ‚, nichts defto minder ihres 
Theils vor und nach Ermählung der Haupts 
leut und äch zu allerzeit, fo oft fich Der 
all begibt, oder die Nothdurfft erfordert, 
mehmen, thun und handeln, in aller der 
Geſtalt, als ob die Zirkel. auch Hauptleut 
er Raͤth, nichtfürgenommen noch geordnet 
ren, ! 


XXXII. 


Wie und bey was Straffen, auch Buſ⸗ 
ſen, obgemeldte Ordnungen und Erklaͤ⸗ 
rungen zu halten und zu vollnziehen 

gebotten werben. 
VUnd gebieten darauff euch allen ſamt und 
beſonder, ſonderlich auch euch Hauptleuten 
und Raͤthen, fo alſo, wie oben gemeldt; 
verordnet und fürgenommen twerben , bon 
Kapferl. Macht, bey den Enden, Pflichten 
and der Gehorfam, damit ihr Uns und dem 
Heil. Reich verbunden ſeyd, und darzu aller 
der obgemeldten Articul und Meinungen hals 
ber, fo vıelder in unferm und des Reichs aufs 
gerichten und allenthalben erflärten Lands 
Sieden, auch andern Reichs⸗Ordnungen, 
vormalen begreiffen und fonft noch mehren Ers 
Flärung des gemeldten Land Friedens , wie 
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Seraff, in unferm jüngfk aufgerichteren Demband 
Land⸗Frieden angezeige und Der anderen Frieden 
ferreren obgemeldten Articuln halben, die im Nab- 


Land»rieden, feinen Erklärungen und voris 
gen Reis Dronungen gemäß, nicht anges 
zogen wären, bey Buͤſſen und Stihffen ges 
meiner Recht und darzu einer Pön, nem» 


Theil dem Befchädigren oder Elagenden 
Theil, unabläßlic) zu bezahlen, hiemn ernfts 
lid) und wollen, daß ihr jetztgemeldter Ord⸗ 
nung, Sagung und Belchluß, mit Erwaͤh⸗ 
lung des Hauptmanns und der Rärh, quch ge⸗ 
bührlicher Gehorſam⸗Leiſtung Derfelben, darzu 
fonitin andern allen und jeden obgemeldten 
Puncten und Articuln, geſtracks und gewiß⸗ 
lich nachkommet, gegen allen obgedachten 
Daͤtern, Vergwaͤſtigern, Beichädigern , 
Straſſentaͤubern und — 
lichen Enthaltern und Fuͤtſchiebern, auch allen 
derſelben Leiben, Haab und Gütern , deß⸗ 
gleichen ſonſt allen andern, wider die als ob⸗ 
fieht, mit Execution zu handeln noth iſt, 
mit ernfilichem und fleikigem Nachtrachten, 
auch norhdürfftiger und gebührender Straff, 
wie ſich Das alles nach Dermög gemeiner 
Reeht / unferund des Reichs Fand» Frieden, 
Dazu aller derſelben Erklaͤrungen, und infons 
derheit inhalt. obengemeldter Satzungen, 
der Execurionen zu thun gebührt ‚. handelt, 
fuͤrnehmet, thut und volführt, auch euch daran 
nichts verhindern noch irren laſſet, Dazzu in 
dem allem Fein Saͤumnuß, Unfleiß, noch fonft 
einige Weygerung erjeiget, auch Daß niemand 
zu thun zufehet noch geftattet, als lieb euch und 
euer jedem jey, obgemeldteund andere Buffen, 
Straffen, auch Beſchwerungen zu vermey⸗ 
den, daran thut ihr unſere ernſtliche Meh⸗ 


nung. Geben im unfer und Des D. Reichs: 


Stadt Nürnberg, am 10. Tag des Monatg 
Bebruarii, nad) Ehrifti Geburt 1522. Unfes 
ter Reiche des Römifchen im dritten und der 


oben gefeßt , dienftlich find, bey Poͤn und andern aller im fechften Jahr. 
Ad Mandatum Domini Imperatoris‘“ 
In Conlikio Imperiali. 
| — \i \ 
Gum-Aguilgbicipien, .. : :. :.. 
RA qᷓweyter Cheil. ppp Sm 


1000, 


lich eaufend Marck lörige Golds, halb Mare 
in unfer Kayſerl. Cammer, und den andern — 


Erklärung des: Land-griedend, 

Sernach folget ein Brieff, wie allmegen zweyen Fürften ober 
— * jeglichen Keep, 9 gefchrieben wird, mit Zufchickung diefer 
Execution Ordnung und Befelch , wes fie darauff zwifchen ihren 
des Krey — fuͤrnehmen und han⸗ 
eln ſollen. 


Carl von end Guaden, Ermwählter Römifcher Kayſer, zu allen Zeiten 


des Reiche. 2c.ıc. 


gt N. * pre fordern 
der Nothdurfft,umd Damit unfer und 


Dee Reichs gemeiner Landı Fried und en 


ale  Deffelbigen Erklärungen, auch andere Ord⸗ 
nungen und Abfchied, Darzuerlangte rechtliche 
Urtheil und Geboitdeſto gewiſſer und ftattlicher un 
voll freckt, und alſo Fried und Recht im Reich 
deſto mehr gehandhabt werden möge, etliche 
weitere Perfehungen,Drdnungen und eigents 
liche Erklaͤrungen / der rechtlichen und thaͤtlichen 
Executionen ‚mit Rath unſers Statthalters, 
Ehurfürften, Gürften, Ständen und Räthen, 
—— Kayſerlichen —— im H. Reich, 
rgendommen und beſchloſſen, wie ihr die aus 
erm Kayſerlichen Mandat hiebeneben an 
os und andere Ständ lautend, zu verne 
men habt. Und diemweil folche Drbnungund 
Mandat neben andern vermag » da 
Hauptmann und vier * * durch 
ein jeden der —— 
ſollen, und ſonſt andere Bin nd in re 
die feinen Deus erleiden ſo 
cken euch als den ſo Wir in N. 
gu foldem ſonderlich fürgenommen, berührt 
Mandat mit Inhalt der Ordnung biemit zu, 
wie Wir dann gleicher Weiſe an andere 
Krevß auch thun, ernftlich gebietend , und 
wollen, daß ihr von Stund an , Plch 
— 


er re 
Pablie» liche Anfchlagun oder wie fich fonft folches 
Kionted Füthungebührt , 


en anderen Ständen eus 
res Geſircks verfündet : Auch daneben aus 
einem jeglichen Stande eures Zirckels, etliche 





ein und durch Bde ne oſchem 


Fr Bere = 

bey n er anfehlicher 
oͤn, ernſilich erfordert,auch gewißlich zu er⸗ 
cheinen ermahnet, und ihnen —— ſolch 
unſer Mandat und Ordnung iget, 
auch get * ——— daß Diefelbige 
in ng d ptmanns und der 
Raͤthe zum —— en, und in beſtimmter 
Zeit, nemlich siweyer Monat , nach Übers 
antwortung diefes unfers Briefſs, und font 
in andern Acticuln vor und nad) 


hs —— und der Raͤthe, auch — 


lich ordentlich und erg vollngogen, 
nich * g umet 
toerde, Damit auch Nachrede unb andere 
pr —— ld Slums 

bleibe. De 


mollen Wir Uns * Gebuͤhr, auch obbe⸗ 
nannter Ordnung und Abſchied nach, aus 
denen ihr ſolchs und en unfer und ung 
ee Regim ents nothduͤrfftig hmen und 
uß, su handhaben und zu vollnziehen 
Pe und verpflichtet feyb, zu euch gänglich 
verfehen. Daran thut ihr 4 unſer ſonder 
ernſte Meynung. Geben in unfer und des H. 
Reichs Stadt *88 am 17. Tag des 
Monats Februar. nach Chriſti Geburt, 1 22. 
Unſer Reiche Des Roͤmiſchen im dritten, und 
der andern alles im fiebenden Jahren. 


II jeTeIHIBTBTBTEN DIRT ETBIELETTELEITETE«— 


— des Reichs⸗Tags zu Nürnberg 
Anno 1522. aufgericht. 


s UMMARIEN. 





Türd 
a gegenben Tuͤrcken, in psincipio. 


Zungarn, ** Griechiſch · Weiſſenburg *9* dem Zönif 


__ WM Rücnberg Anno 1522. aufgericht. 


—— Dien, darzu deputirte und taugli 
der Bottſchafft und Poften $. 4. 5. 
Befoldung 


egung dei 
$.6. Kriego⸗ Volck, deren 
gegen die Türchen, 


Macht $. 8. 
derielben $.9. 10. 11.12.13. 
— Se Te ns sknderette 5.9.10. 11. 12.1 


243 


che Krie go⸗Kaͤth — — — 
Tägüche Relaron, % — 
Unterhaltung —— 
g des Kriegs⸗Volcks $. 14. 


15.16. Die Straff durch den Tuͤrcken von GGOct absubisten $. 17. Lim 


eerhaleu 
lags. 19. 










Nr gr Carl der Bünffte, von GOttes 
BE Gnaden, — Romiſchet 


FT Kapfer, zu allen Zeiten Mehret Des 
Reichs, König in Germanien, zu Caſtilien, 
zu Arcagon , zu £egion , bepder Sieilien, zu 
— su Hungarn, su Dalmatien, zu 

roatien, Navarra, ju Öranaten, zu Tolles 


ten, zu Valentz, zu Gallicien, Majoricarum dar 


Hifpalis, Sardinie, Cordub&, Corſicæ, 
Murcis, Giennis, Algarbien, Algezira, 
go Sibraltariß und der Inſulen Canarize, auch 
der Inſulen Indiarum und Terrafirme, des 
Meers Oceani &c. € zu Defters 
reich, —— Burgund, zu Lotterich, zu 
Brabandı zu zu Kerndten zu Krain, 
Limburg, Geldern, Wirtemberg, Calabrien, 
Athenarum, Neopatriæ, ©raf zu 
gu iu Flandern, zu Tyrol, zu Goͤrtz, zu 
iloni , zu Artois , zu Burgund, Pfalgs 
graf in Hennigau, zu Holland, zu Seeland, 
zu Dhierih, zu Kyburg, zu Namur, zu Rofs 
filion, zu Eeritan und ju_Zütphen, Lands 
graf in Elſaß, Marggraf zu Burgau, zu 


Deiftani, J en und des Heil. Römis ſerlich 


* Rei 


glaubli icht empfangen, wie dann nun⸗ 
mals offentlich vor Augen , daß ber Feind 
Sun ifti, der Cuͤrck, das Koͤnigreich Zune 


ten mercklichen S etliche S 
23 — lecken, und Faber Grie⸗ 
if, Bild» Weiſſenburg/ das bis anher ein fons 


Deiſen⸗ 


Inder drachiſhen aainnon iſt Dieler Lital 


gen⸗ 
Der Beftalt abgefürgt: Wir Cati der $ von 


ng Regiments und Cammer⸗Gerichts 8. 18. Eintreibung der Ans 
Urkund ber Stände $.20, ulque ad ſinem. 


erfchienen find. Dann Wir anfänglich 
ebberührt des Tuͤrcken Fürnehmen und Hand: 
lung, nachder Länge, auch unfers Gemuͤths 
auf thun eröffnen, und mit ihnen, 
aufdieweitern Bericht und Anzeig des Tuͤr⸗ Deffen tg 
den Tyranniſchen Handlung / Uns und ranniide 
unſers Bruders, des Königs von Hungarn 
verordneten Bottſchafften, befchehen ‚, nad) 
gehabtem rt B — * 
eſchlo en be 
ittelſt Sülff —336* 


gen, unſerm Bruder dem 2,5, !Ndarn 
dep Dider Deo 


— tauſend su Fuß ſechs Monat too. m 


ten, allhier vereiniget, daß ſolche vier 
eg Kof und ee 


tädt, in aller Maß diefelbige Uns von den Stäns 


ben des Reichs zugeſagt find, und darnach 
meiter erklärt wird, zu Widerſtand dem Türs 
een gang, oder zum Theil, oder wie fiefonft 
oldyes zum beften und nothdürfftigften anſe⸗ 
n, zu einer eilenden Hülff gewendt und ges 
braucht werden follen. 
$.1. Damit nun foldye Huͤlff deſto fürträg» 
licher und der Nothdurfit gebraucht, und ma 
wiſſens hab, wie, aud) Bee Se 
und Zeit, ſolche Huͤlff beſchehen möge , i 
befchlofien, wie daß foldhes unferm Brudet 
dem König von Hungarn zugeſchrieben, und 
derfelben Bottſchafft in Abſchieds weiß ans 
gejeigt, daß jeht gemeldtem unferm Bruderr 
dem König zu Dungarn, zu feiner Gelegens 
heit, dod aufs eilenft und fürberliähft, einen u 
Tag gen Wien benennen, unferm Statt Tan ana 


ppp 2 hals gun. 
Ba 
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— und Regiment denſelben fuͤrderlich gen 
uͤrnberg verfünden , darauf Wir, Chur⸗ 
fuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde des H. Reichs 
auch gedachter unſer Bruder, der Koͤnig zu 
Hungarn, und wegen der beyden Koͤnig⸗ 
reich Hungarn und Boͤheim , und derſel⸗ 
ben Landſchafften und Fuͤrſtenthum, darzu 
der Hochgebohrn Bürft, Herr Ferdinandus 
Infant zu Hifpanien ‚ unfer lieber Bruder, 
als Ertz⸗ Hertzog zu Oeſterreich, auch die 
Dbernsund Niedern⸗Oeſterreichiſchen Land, 
famt unfer aller Bottſchafften sufammen ſchi⸗ 
cken follen, mit einander, des Widerſtands 
halben gegen dem Türcfen, zu rathfchlagen, 
zu handeln und endlich zu befchliefien, laut 

ihres gegebenen Gewalts. 

6.2. Darauf und zu ſolchem Tag find von 
unfer, auch Ehurfürjten, Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de des ‚Heiligen Reichs wegen, beſchrieben 

und beſchieden, der Hochgebohrne Fürfk, uns 
Depnnitte fer Jieber Vetter, Ludwig, Pfaltzgraf bey 
barju. ein, Herzog in ©berwund LTiedern, 
Bayern, und mit ihm die Edlen, Ludwig, 
Graf von Leoſtein, Hang zu Schwargenburg, 
Marr Sittig von Embs, Philipps von Felfch, 
Baſtian von Kotenhan, Leonhard von Eck zu 
Nabeck, Chriſtoph Scheurlin, als Kriegs⸗ 
Raͤth und Gelehrte zugeordnet, alſo, daß 
dieſelbe, alsbald der yon Wien , wie obs 
gemeldt, Durch unfern Bruder , den König 
zu Hungarn angefegt ift, Durch Statthalter 
und Regiment, an bequeme Mahlitatt ers 
fordert, auf denſelben Tag mit den Creden. 
zen, Gewalt und Inftrultion, mie dann 
diefelben auf dieſem Reichs; Tag berathfchlagt 
und beftellt find , gefertiget werdon follen. 
Taugliche $. 3. Und obunfer Berter Herkog Ludwig, 
Krieg, oder einer oder mehr, aus Den obangeseigten 
Raͤth. Kriege Rächen oder Belebreenfeiner Un⸗ 
elegenheit halben, auf ſolchen Tag zu zie⸗ 
en, abfchreiben oder abfchlagen würden, fol 
Ten unfer Statthalter und Regiment, an uns 
fer Statt, und von unfertwegen auf andere 
tügliche und gefchichte Leut trachten, und mit 
denfelben fich dahin gebrauchen und ſchicken 
zu laſſen, handeln, und indem allen Fieiß fürs 
wenden, Damit, fo der Tag benennt wird, 
anden Perfonen Fein Mangel fen. 
Verlegung $. 4. Item: Coll die Verlegung und 
ber Bott, Zehrung foldyer geſchickten Borefchafft, 
en. Yon den jekigen anderthalb Diertheil Ans 
68 „des eilenden verordneten Kriegs— 
olcks halben gemacht, wie hernach gemeldt 
wird, befchehen. 
Tagt voſt 6.5. tem: Iſt bedacht, nachdem folcher 
—— Botiſchafft und Räthen in der Handlung als 
und Wien, [eriey begegnen und vorftehen mag, das in 
der Inſtruction nicht begriffen, und vielleicht 
deßhalben weitern Beſcheids vonnoͤthen feyn, 
ſollen zwiſchen Nuͤrnberg und Wien, mits 
lerzeit des Tags Poſt an gelegene Ort gelegt 
werden, darauf ſie zu jeder Zeit, was ihnen 
begegnet und gehandelt wird, eilends und 
foͤrderlich unſerm Statthalter und Regiment 


(2) RM, 1542, 6. 45. 


¶ Abſchied des Reichs Ta 


— — — ——— — 


— — 


allhero gen Nuͤrnberg zu wiſſen thun, und deß⸗ 
halben weitern Beſcheid erlangen ſollen. (a) 

. 6. Und was aiſo 5 ſolchem Tag gehan⸗ Tägliche 
delt und befchloffen wird, foll unfer Starthals Relaiem 
ter und Regiment, allen Churfürften, Fuͤrſten 
und Ständen des Reichs / fo viel vonnöthen, 
förderlich zu erfennen geben. Und wo auf 
dem Tag ju Wien für nothdärfftig und gut 
angefehen und befchloffen wird , noch dieß 
Sommers ein weitere Huͤlff zu hun , fofoll 
die Damit Durch unfern Statthalter und Re⸗ 
giment aud) —— und erſordert wer⸗ 





den, Demnach ſoll ſich ein jeder Churfuͤrſt, 
Fuͤrſt, auch Staͤnde des Reichs, mit ihrer ge⸗ 
bührender Zusapl der Zülff, Uns zu unſerm 
Aomzugbewillige, ſo diel ihnen (nachAbzug Nom oder 
des anderthalb Viertheils, fo im nachbe; 4 
ſtimmten Anfchlag, zu Erhalmung diß geords 
neten eilenden Kriegsvolcks) noch übrig bleibt, 
dermaffen ficken, alfo, daß er auch auf uns 
e weiter verfchreiben, gerüft fen. Diefelbige 
brige Hülff noch diefen Sommer auf das 
förderlichft und eilends zu leiften, 
$.7. Item: Soll es bey der Beſoldung Dronas, 
foldyes Kriegovolcks/ zu Roß und Zuß, bes Cold 
ehen umd bleiben , wie auf unferm jüngft ges Boldt, 
altenen Reichs» Tag zu Wormbs e 
chloſſen, nemlich einem su Roß, den Mo⸗ 
nat schen, und einem zu Fuß 4 Guͤlden (b) 
$.8. tem: Sollen auch unfer Statthals Verſiche⸗ 
ter und Regiment mitlerzeit folcher Handlung, kung der 
des Tagszu Wien mit alem Fleiß, mit den Fit ⸗ 
ürften und andern Perfonrn, die durch Uns, m 
hurfürften, Bürften und Stände, zu Ober⸗ 
ſten, Feld⸗ Hauptmann, Zriegs ⸗Raͤthen 
und andern Kriegs⸗Aemtern für tüglich und ge⸗ 
ſchickt angeſehen, und ihnen verzeichnet übers 
geben ſind, annehmen und beſtellen, endlich 
handeln und abreden, alſo, daß wo es zum 
Dandel Päme, damit man der aller gerwiß waͤ⸗ 
te. Und fo ſich fein Fuͤrſt darzu vermögen 
laffen wolt, daß Statthalter und Regiment 
mit einem andern , es waͤre Graf oder Herr, 
der Kriegs⸗Laͤufft verſtaͤndig, Darauf hans 
dein , dergleichen mo e8 der Kriegs : Räth eis 
—— daß mit dem andern gehandelt 
wuͤrde. 
$.9. Und —— hoch vonnoͤthen gewe⸗ Unterhal⸗ 
EN daß aufdiefem Reichs⸗Tag fürter gerath⸗ tung notbs 
chlagt und befchloffen worden wäre, wie und pen eiper 
welcher maſſen ein treffentliche mochdürfftis her Hung 
3 ‚ bebarrliche Huͤlff und Mache unter un 
alten , und ſtattlich wieder obgemeldte Macht ge 
Unglaubigen gebrauche werde. Dierveil IM diellne 
aber ſoiches Dikmahis , abtefenheit halben Haubige» 
etlicher — darzu daß den ankommen⸗ 
den Staͤnden nicht hat wollen gelegen ſeyn, 
biß zu Endſchafft des Tags zu Aıen, und weg 
dafelbit gehandelt, allhie zu erwarten, auch 
etliche Articuldes Abſchieds dermaſſen geftellt, 
dap die Nothdurfft erfordert, Diefelben hinter 
fi) su bringen, und aljo Der und anderer 
Urfachen halben, nicht hat ſeryn können, fo 
haben Wir Uns mır Ehurfürjten, Bürften 
und 


() RU ısar. 6. 33. 
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v5 Ständen bed Reichs, und derfelben 
Bottſchafften fo jetzo allhie verſammlet, eis 
nes andern Reichs⸗Tags vereiniget, nemlich 
auf St. Egidii Tag ſchierſt kuͤnfftig, allher 
Beh Nuͤrnberg, als Unſerm Regiment und 
aller Handlung gelegene Mahlſtatt, eins 
zulommen, fürther obgemeldter und ande⸗ 
rer treffentlicher Sachen halben, das Heil. 


Meich und Teutſche Nation belangend, wie 


Wir in Unferm Ausfchreiben des jeht ver» 

einigten Keihss Tags Diefelben weiter ans 

elgen werden, endlich zu rathfchlagen, zu 

Btände handeln und zu befchlieffen. Daß auch alle 

—* —2* durch Uns aufs hoͤchſt erfordert, 

Pimp 

zur Wer, Straff geboten und ermahnet werden fols 

on zu ers len, in eigner Perfon zu erfcheinen : Oder 

feinen mo jemands in eigener Perfon ehehaffter 

erfordert. Urſachen halben nicht erfcheinen möcht, als⸗ 

dann fein Bottſchafft mit vollem Gewalt zu 

ſchicken, endlich mie obgemeldt famt andern 
Ständen des Reichs befchlieflen. 

$. 10. Fuͤrter, nachdem Unſers Bruders, 

des Rönıgs ju Hungarn, geſchickte Bott 

Thafft fo allhie gemefen, angezeigt, wie der 

Gefahr Tuͤrck allbereitim Anzug fey , und jetzo, ins 

megendee dem wie Die Bottſchafft auf Dem Weg gewe⸗ 

Zurden fen, einfeftes Schloß erobere ‚ und 6 uns 

zweiffentlich darfuͤr gehabt , daß er ſich In 

einem Vortheil gu etlichen Ort, Schloͤſ⸗ 

en und Päffen nähern, und diefelben ein 

nehmen wird, Das dann hoch und gar bes 

ſchwerlich; Und demnach vaffeloig zu fürs 

Eitende kommen ein ſtattliche eilende Huͤlff gebe, 

HSulff dem ten, gu Beſetzung derſelben Schloß und PAR, 

König in dag Wir auch sften, Sürfen und 

Hungarn, Stände , und deren Boiſchafften auf wei⸗ 

tern und genusfamen Bericht und aus Bes. 


auf feiner Bottſchafft Bitt, (a) von obge⸗ 
meldter groffen Hülff, b Vier⸗ 
eheil des $ ce drey Monate lang 


u 3u unterhalten —— haben. Doch 


daß Unſer Bruder der Koͤnig von Hun⸗ 
garn, auch fo viel Boheimiſcher Knecht 
auf fein Unterhaltung barzu gebe, ſolcht 
Knecht mit nöoehbürffeigem Gefchüg ver» 
fehen werben. 
$. 11. Und follen folche Knecht förderlich, 
von wegen Unfer und Hemeiner Reichs⸗ 
Hinab gen Ständ angenommen, und hinab gen Wien 
Wien iu gan werden , alfo , Daß fie auf den 
ſchicen Sag, fo Unfer Bruder der König ju Dun 
garn dahin , wie Obfteht , benennen wird, ge⸗ 
wißlich fepn ; und Dafelbft obgenannter Un» 
fer, und der Städt Botiſchafften, fo Wir, 
wie vorſteht, gen Wien verordnet haben, 
weiters Beſcheids, mie und wohin fie ges 
braucht werden follen, zu gewarten. (b) 
Dreymo $..13- Stem, haben ſich Die Stände mit 
natlihe Uns, und Wir mit ihnen vereiniget , dieweil 


Unterbal, ; d 
er * eilender Zuſatz von Staͤnden des 


eis, gu rechter beroilligtet Zeit, auch mit 
A. 2% zweyter Cheil. | 

4) An der Trachiſchen und den naͤchſtfoͤlgenden Edi- 
{ —— Sittlich/ fleiffig; auch allen, von 


—— en dem Koͤnig von Hungarn, 


nothduͤrfftiger Ordnung ah Leuten gu ſchicken Kriest⸗ 
nicht möglich ſey, wie Dann des merckliche voͤlcer. 
und offenbarlicye Urfachen vor Augen ‚ und 
darum gu Förderung der Sachen die Unter» 
haltung ſoicher Knecht auf drey Monat; 
an ein Geld geftelle , nemlich , daß einem 
jeden Stand an der obbrrührten groffen 
Huͤlff des Fußvolcks, wie er darinn anges 
ſchlagen, zu feinem Theil anderthalb Vier⸗ 
theil zu erlegen gebührt, Anhalt des gemeis 
nen Auſchlags, derFalben aufgericht, und 
5* und ausgeſchrieben, welche andert⸗ 

Ib Viertheil ihm hernachmahls an der 
Hroffen Hülffe an der Zahı des Fußvolcks 


hoher und ſchwerer Pön und abgehen | 


n ſolle. 

‚5.13. Destalben ift Graf Helffreich 
von Helffenſtein, desgleichen Gangolffen 
von Geroltzech und Marx Sittig von 
Embs beſchrieben, Daß jeder ein geſchickten 
cuͤglichen Hauptmann allhie zu Unſerm Beftetung 
Stadthalter und Regiment ſchicken, die fol, eines 
len füter mit denfelben Hauptleuten auf ihr 2 
Beſtellung handeln, mit ihnen überfonimen 
und fie annehmen. . 

5.14. Es fol auch ein jeder Churfürf, gn Mo⸗ 
gir und feinen gebübrenden natt, Ei 
heil, in Monato frift,, den naͤchſten nach xder fein 
dem ihm obberührt unfer Mandat verfündt —— 
wird, Burgermeiſter und Kath der Stade |, —58 — 
Augſpurg/ Nuͤrnberg und Sranchfurt;gene 
welche einem, jeden am gelegenſten iſt, ge⸗ Städt zu 

wißlich ohn Verzug oder einigen Behelff ‚liefern 
bey den Pönen und Straffen, in demſel⸗ 
ben Mandat verleibt, licffern, diefelbe Bur⸗ 
germeilter und Rath haben Befehl , ſolches 
zu empfahen, und fie def nothduͤrfftiglich zu 
guicriren. Und foll zu Bezahlung deffelben 
Golds oder Gelds werth an grober Münk 
— —————— 
5. Rollen Batzen/ 30. hal en, 40. 
Kreutzer, 21. Meißniſch Zwoͤlffer oder ra 
42. halben bderfelben 5wölffer , für ein 
Bülden genommen werden. Und follen für 
ter beyde Städt, Augfpurg und Franckfurt, 
was bey ihnen erlegt , und fie empfangen has. 
ben, Durgermeifter und Rath zu Nuͤrn⸗ 
berg lieffern, auf gebührliche Quitanzen. . 
Welches alles Die von Würnbergs ſamt Dem; . 
dag fie empfangen, durch einen Wechſel gem 
Mien, an ein gewiß Ort, da der Haupt 
mann, Mufters oder Zahlmeifter Das gewiß⸗ 
lic) habe, und fürter möge verfchaffen. Dies. 
felbigen Hauptmann , Mufters oder Zahle 
meifter, Burgermeiſter und Rath zu » 
berg , oder wer ed von ihtentwegen liefern  _ 
wird, gnugſamlich quittiren ſoll. 2 
$. 15. Und fol demnach ein geſchickter Zantuge 
bhafftiger, verſtaͤndiger und rebliv ker, 
er Zahlmeiſter beftellt, und dem ein Ges 

enfchteiber zugeordnet werden , Die folch Gelb 

amt den Hauptmann auff iht Pflicht, 
fie deßhalb auf Fuͤrhalten Unſers Stadthal⸗ 
ters und Regiments thun ſollen, empfahen, 


qqq und 
obgemeldter x. (6) R. U. 1548, 6. 9. 


246 


Zu Unter: und zu Unterhaltung Des Arıcgsvolce, 

haltung ausgeben und zahlen, deß eigentieh Verteich⸗ 

ee nuß machen , und Davon Statthatter und 

voldss. Regiment erbarliche Rechnung zu thun, roch 
che Rechenſchafft ſuͤtter den Reichs⸗Staͤn⸗ 
den auf nechſt kuͤnfftigen Reichs / Tag darnach 
uͤberantwortet werden ſoll. 

F. 16. Und damit jetzt zu Auffnehmung 
und Beſtellung ſolcher Knecht, des Gelds 
halben ein Anfang und Fein Saͤumnuß ſey / 
haben die Ehurfürften , Fuͤrſten und andere 
Stände, fo Dutch fidy felbft und ihre Bott⸗ 
ſchafften allhie erfehienen find, aus auter ge⸗ 
treuer Meinung, und su Foͤrderung der Sa⸗ 
chen ihren Antheil fotches Anfchlags in Mo⸗ 
Hate frift den nechften zu erlegen bewilliget; 

Die $. 17. Es fell auch allen Predigern bes 
Straf fohlen werden, dem Volck über die Carb 
ht I tel wohl zu erklären und zu fügen, weicher 
Sirden Maflen GOTT der Allmächtig offt die Suͤn⸗ 
dern, De der Menfchen mit dem Schwerdt ihrer 
den hal, Feinde ſchwerlich geftraffe hat, und dar⸗ 
ben abjus um die zu Beſſerung ihres Acbens zu ers 
mabnen, daß fie auch zu Abmendung fols 
cher verfhuldten Straf, und darbey um 
gnaͤdigen Sieg wider den gemeldten argen 
En Ehrifti, von GOtt, in dem allein uns 
er Heil ftehet, demüthiglich und embſiglich 
bitten. (a) 

5.18. Weiter, als fich Churfärfien, Fürs 
ften und Stände des Reichs, auf unferm 
jüngft gehaltenen Reichs⸗Tag zu ABormbB) 
Uns zu unterthängem Gefallen, zu Dands 

bung Frieds und Rechts im Heil. Reich 

williget haben , Unferm berordneten Statt» 

Iter , Regiment ind Cammer: Bericht, nach 

halt eines auffgerichten Anſchlags, ein 

itlang ju verlegen, Damit mittlermeil Weg, 
zu Unterhaltung ſolcher Unſer Regi⸗ 
ments und Cammer⸗Gerichts, mit Uns 
ſerm Rath und Huͤlff funden werden moͤch⸗ 
ten, wie dann Unſer Statthalter und Regi⸗ 
ment, zufoörderſt aller ihrer Handlung, * 
chen, und daruͤber rathſchlagen ſollen. Als 
auch Unſer Statthalter, auch Churfoͤrſten, 
Bürften, Stände und Kegımeni, etliche Mit⸗ 
tel und Weg aufgezeichnet, und der einen 
oder mehr anzunehmen in Unſerm Bedencken 
.Dieweil aber Diefelbe Mittel und 

Wen nicht alſo eilend aufnericht, und in Gan 
bracht werden mögen, damit dann Unfer — 
ericht Regiment und Cammer ⸗ Gericht in 
eſen beſtehen, und das Heil. Reich und 
Teutſche Nation bey Fried, Recht und Eis 
nigfeit bleiben möge, haben fich Ehurfürften, 
Bewilig, Fuͤrſten und Stände, und Derfelben geſchick⸗ 
ge Dnlag te Bottfchafften, nachmahls Frey mrildiglich 
haltung bewilligt , die beyde Unſer Regimene und 
des Sam CammersGericht ein Jahr lang, Das auf 
mer ðGe⸗ 8. Michaälis fehierft diß 22, Jahrs an, und 
ritsund yon deſſelben S. Michatlis Tag uͤber ein 


Nee Jahr des 23. Jahrs der mindern Zahl aus 
in Syahr gehen fol, auf voriger zu Wormbs bewils 
lang. ligt Geld» Anlag zu unterhalten, Damit 


(a) R. U, 1566, 6. 67. 1594. 9. ⁊i. 


Abschied des Neihe-Tag_ 


ER ER 
man mittlerzeit, und zu kuͤnfugem Reichs⸗ 

Tag auf beftändige Weg denen, fürnebs 

men, handeln, und die bende in Weſen brum 

gen mög. Und foll foiche bmw Hıare Anlag 

auch ju jeder Franck ſurter Meß daſelbſt 

bin gen Franckfurt oder Nuͤrnberg erlegt 

werden. 

5. 19. Demnach haben Unſere Statt hal⸗ 
eer und Regiment, mit Verwilligung Chur⸗ 
fuͤrſten, Furſten und Staͤnde ernſtlichen 
Befehl, gegen denen, fo in dem Aulchlag / 
zu Unterhaltung Des Regimen:s und Cams 
mer» Berichts, auf jüngft gehalteiien Unſerm 
Reichs⸗ Tag zu XGorınbe aufaericht, anges 
legt und benennt, auch von Alters her in den 
Bu Rohigen geweſen feund, zu Erlesung ih⸗ 
res Antheils zu procediren und zu handeln. 

Wo dann jemands Urſachen bit, warum Eintrei⸗ 
er daſſelbig nicht zu geben ſchuldig zu ſeyn ver⸗ hung ſol⸗ 
tleinet, die mögen vor Unferm Statthalter hen An, 
und Regiment fürbracht werden , die fich dar⸗ 

auf, darnach fie die Geſtalt finden, aller Ge⸗ 

buͤr halten, 

$. 20. Darauff fo gereden und verſprechen 
Bir, ſoiches alles und jedes, fo obgefchries 
ben ſiehet und Uns Kayſer Carin berührt, Urkund 
bey Unfern Kaͤyſerl. Würden und Worten, Rünier 
fietundfeft, unverbrüchlich und aufrich, Carol. V. 
eig zu halten, und zu — dem 
ſtracks und ungeweigert nadyjufommen und 
zu geleben , und darwider nichts zu thun, fürs 
junehmen und ju handeln oder ausgehen zu 
laffen, noch jemands anders von Unfert we⸗ 
gen zu thun geftatten , fonder Gefaͤhtde. Deß 
u Urfund, haben Wir Unfer Känferlich In⸗ 
icgel an diefen Abfchied thun hencken. 

6.21. Und wir Churfürften, Sürften Der 
Prälaren, Braffen und Herrn, auch ver Reiche» 
Süten, Prälaten, Graffen und, des Heil. —58 

deichs Frey und Reichs⸗Staͤdt, Geſandte, — » 
Botıfchafften und Gewalthaber, befennen 
auch-öffentlich mit dieſem Abſchied, daß alle 
und jede obgeſchriebene Puncten und Articul, 
mit Unſerm guten Wiſſen und Willen und 
Rath fürgenommen jcund, beteiligen Die auch 
in Krafft diß Brieffg: Gereden und verfpres 
chen in rechren wahren guten Lreuen, 
die, fo viel einem jeden fein Herrſchafft oder 
Freunde, von den er geſchickt oder gewalt⸗ 
habend ift, betrifft, oder betreffen mag, wahr, 
ſtett, feſt, auffrichtig und unverbruͤch⸗ 
lıch su halten, und zu vollnziehen, und des 
nen, nach allem Unferm Vermögen nachzus 
kommen und zu geleben, ſonder Gefaͤhrde. 

Bon GOttes Gnaden, Wir Albrecht, 
der Heil. Roͤmiſchen Kirchen, des Tuuls, Sc, 
Perri ad Vincula Priefter, Cardinal des 9, 
Stuhls zu Mayııtzı und des Suffts Mage 
deburg, Ertz⸗ Siſchoff, Adminiltrator zu 
Halberftadt, Metggraff zu Brandenburg) 
gu Stettin, Pommern, der Caſſuben und 
enden Hersog , Burggraff zu Nuͤrnberg, 
und Fuͤrſt zu Kügen Beben in Hafer und 
bes 


zu Nürnberg Anno 1522. aufgericht, 


des ber Beil. Keihe-Stadt Nütnberg, am Dons 
nerftag nach Philippi und Jacobi, nad) Ehris 
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fi Geburt fuͤnffzehenhundert und im zwed und 


wentzigſten Jahr. 


22 a 
Fuͤrgenommene Ordnung, wie kunſtig ich am K 


ſerl Cammer⸗Gericht ſoll procedirt werden, 


urch u 


ferlich Regiment zu Nürnberg Anno #523. aufgericht, 
SUMMARIEN. 


Audienz: Tag, Verfaffung 


mimer: 


ber Bey: und End Urthen, in ag Si vdn Citation, 
Caurion, Nude und der Eid der Appe 
tion geſchehen foll, geſchworne Ca 


ellanren, T.ı. durch wen Cira- 
ten beren Maͤngel, T. 2. mie 


man in Citation - Sachen primæ Inft: foll vollfahren, Except. dilato. Litis 
conteſtatio, Perempror. Refponfion. Replic und Schluß» Schriften, Ar- 
bitrium Judicis, Tit.3. Won Appellat. und mi n Sachen, Sadyen bee 


$.$l. werch. Apotto. reverentia. Apoftoli Re 


Nae zu introduciren, Requifit, A 


der Alten, Tit. 4. Reprodudtio der Ap 
Adta, Verwahrung berfelben, deb Appel 
Proceflus contra conrumacem und ber 


Tit. 6. Wie fich die Procuratores ihres Proceſs halben ba 


Tie. 5. 


ren Seraff, Tit. 7, 


Em erften, daß vor Cammer⸗Richter 
und Benrfiger alle Audienz der Ge⸗ 
richts⸗ Caͤgen einer jeden Wochen 

wor Tag als nemlidy Montag in Extra: 

inarüis, und Fifcalifyen , Mittwoch 

und Freytag in Ordinariis caufis, und al 
fo eines jeden Tage zwo Stund —* mie 
tag nehalten werden. folle 
mer;Richrer und Beyſitzer, in Aınfan Dies 
fer neuen Ordnung, über Die zwo geordnete 
Stunden , ein halbe oder ganke Stund, fü 
fich die Sachen dermajfen zutragen, Audien- 
ken halten, bis Die eines Theils gemindert 
Theilung wird, Und mag der Cammers Richter nach 
= — Gelegenheit und Groͤſſe der Sachen, unter 
Die Perfonen ber Benfiger theilen, etliche, als 
ungefährlich acht, bey ihm in der Audienz 
behalten, Die übrigen im Kath, gu Ausrichs 
tung det Supplicätion, getichtliche Händel 
betteffend, unddergleichen , auch Ver faſſung 
Bey und End, Ureheil ordnen, und in 
dem fo viel möglich, Gleichheit bee P Ko 
und Bürde halten. Doch daß darinn 


Audichi- 
Tin 


d mit den Grafen oder Sreyberrn — mins 
der dann ache, und der Beyslircheilen 
fedye, Taxarion der Expens öder Suppli- 
cation; vier Beyſitzer ſeyn. Wo uber et 
was beſchwerlichs oder zroeiffelhafftiges fürs 
fallen , oder daß diefelbe ſich einer Urtheil 
nicht vergleichen möchten , daß alsdann Die 
andere Auch erfordert, und mit derfelben Ruth 
beſchloſſen. Und was alſo oberjehlter maß 
gehandelt und erfennt, daß ſolches beftändig 
- kraͤfftig ſey, und Darfür gehalten wer» 
en fol, 


Wie —— und — auo gebracht, 
und verkuͤndiget werden ſollen. 

§. 1. Es ſoll fein Citation oder Ladung 

Ausgehen, fie ſey dann auf Anſuchen des 


‚her Procurator oder Advöcat 


Kath, zu Verfaffung ber End»Urebeil, 


to, die er in 4. 

in 50. Lagen, ‚ Edietum — 
Ihr, Schein über die geforderte 

Ungehorſam, —A Appellate 

Expenſæ TContumatiz, 

follen, und de 


Principals oder feines mächtigen Anwalds , 
oder deß ber des eye: — 
und 
Principalg Jura und Unterricht zu derſelbi 
Zeit hinter ihm, dabey Ca Fehlen — 
Daß er gnugfamen Gewalt auf den erfien der Bob 
Termin einbringen tolle, Durch den den Cam, madtvon 
mer» Kithtet erfänne, auch den Schreiber; In, 
der zu ſolchem verordnet; regiftrirer feg. | 
$. 2. Doc mo bes Principals Anwald, 
er nicht ein Gefchtworner des Cammer⸗Ge⸗ 
richts, Procurator oder Advocat ift, um Las 
dung fupplieiret , 8 ** upplica- 
tion burn einen 98 —* —— 
oder Advocaten unterſchrieben werden. 
$. 3. Und ſollen aber in erfter Inftanz oder Cienio 


—* 


Rechtfertigung / —— oder Ans — 


ſuchen Citation oder Ladung erkennt oder ge⸗ 

* werden, dann gegen denjenigen, die 
ferlicher Majeftät * dem Reich ohn 

Mittel unterworffen Es dann 

Sach, daß von den vu ordentlichen Uns 

tergerichten Recht erfucht, und kuͤndlich vers 


ee oder —— aͤhrden verzogen waͤren. 
Ladung ſollen die Sa ⸗ Gala * 
— —* 3* gefordert oder 


werben, derma 


ſchen wird, beftimme eu in 
Dar Bene ur fest T ber Reiche 
fen » oder fe —— —XA — werde 


ſchicken möge, Längerung der Sachen und 
ren fo aufdas n und hinter ſich 
ee gehen würden, bamit abjuwenden, 
$. Deßgleichen auch in Appehation Appel- 
—S Sachen , die näher ne 
hätten, oder fo Die unter funffsig Gülden tigfeis 
Yaup waͤren / Ladung ni —* 
werden. Doc follen hierinn caufz inju- 
riarum, Die nicht Durch Den lnjuriaten, ums 
ee Fl onen a indem 
rigfeit un rechtigkfeit, perfönliche und 
anche ige unablößRhe Gult, 
94a ’ 
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Zink, Nusung und ander dergleichen, fo 
ar geroiffe Achtung haben, ausgenommen 
en. 

$. 6. Und wo ein Zweifel zwiſchen den 
Partheyen einfiel, Daß die Sach, derhalben 
die Rechtfertigung geweſen, funfflig Oder 
unter ranffsig Gulden werth ſeyn ſol, fo 
Dann der Richter erſter Inſtanz derhalb Fein 
gründlich Wiſſen hätt, oder daran zweiffelt, 
fell er dem Appellanten aufflegen, bey dem 
Arpellan- Eyd, fo er Darum thun foll, zu bebalcen, 








em daß er wolle lieber funffsig Bülden von 
dem Seinen verlieren, oder fo viel nicht 
gewinnen, dann daß er fid) der Haupt» und 
Appellation- Sachen begeben wolte. Ge 
folcher End non dem Appellanten gefchicht, 
alsdann und nicht ehe foll der Richter erfier 
Inftanz der Appellation ftatt geben, 
11. 
Durch) wen die Ladung verkuͤndt 
werden follen. 
— $. 1. Und ſollen ſolche Citationes und Las 
—— dung den Partheyen dutch die geſchwornen 
Seriht, des Cammer⸗Gerichts Boten exequirt 
Moto, werden, alfo, daß die ‘Boten follen dem Kids 


ger ein Execution, odet diefelben auf die 

Eopey der Citation, mit Urkund der Zeit, 
Mahlſtatt und feines Nahmens geichrieben 

geben , dem Antworter Die Citation oder 
laubwuͤrdige Copey derfelbigen , mit gleicher 

tfund, mie obfteht, laffen. Es wäre dann 

Sach, daß Unvermöglichfeit der Yarthey, 

oder zu Derfelbigen Zeit fein Cammerbot vors 

handen wäre, alsdann fo foll foldye Execu- 

* — ae ng 2 = die gefchehen inder Maß 
mmers Richters ftehen. 

Mängelfo 5.2, Und nachdem aber etliche viel Maͤn⸗ 
—— gel, fo durch die Boten begangen wer⸗ 
adzufchaf, Den, attgezeigt find, fol Cammer » Richter 
fen, und Benfiger Ordnung fuͤrnehmen, Damit 
die Partheyen nicht beſchwert werden und 
dumet, 

- m. 


Wie nach ausbrachter und verkündigter 

ung ferner in Rechte vor dem Cams 

mess Bericht erfter Inftanz foll 
vollfahren werden. 


Saen „N: Rad Derfündigung der aushrachten 
Gnplis Citation und Sadung, in Sachen fimplicis 
querelz 9, Querelae, daß ift,.erfler Rechtfertigung, 
bei prime oll der Kläger diefelb auf den erften Termin 
2, zeproduciren und gerichtlich mit ihrer Ders 
fündung, ſamt feinem Geralt, auch Libell 
oder Klag / fAmtlich einbringen, und Darges 

gen der Antworter auf Die acht Audienz oder 
Gerichts⸗Tag in Ordinariis, und in Extra- 
ordinariis quf die zweyt nachfolgend, alle 
feine Dilarorias Exceptiones oder Perem- 
ptorias in Vimdilaroriarusn, ober die hätt, 
arrieulirt in Schrifften, auch ſaͤmtlich in Ges 
richt überantworten. Darauff der Kläger in 

der acht in Ordinariis, und in der zweyten 

in Extraordinarüs,. repliciren, Der Ant 


Ciratie in 


- Kammer» Gerichts Ordnung 


— ut 
worter in feiner Br dupliciren, und feiners 
len mehr Schriften derhalben einiegen foll. 

6. 2. So fern dann einem oder benden Far. Dile: 
Theilen Berveifung auffgelegt, und darnach torix- 
die In Recht einbeacht und geöffnet feynd, 

vll Der beweifenden Parthey Segentheil, von 
Tag, aus der ley derfelben Bewei⸗ 
fung erhalten, Copey zu rechnen auf Die ach» 
ten in Ordinariis, und auf die zweyten in 
Extraordinariis , nechft nachfölgend Au- 
23338* — — — er dery 
v iſung gethan, auch in fo viel Zeit, 
ein Replic over Nachſchrifft darauff / und 
nicht mehr, Macht zu thun haben. 

$.3. Würden aber Peine Excepriones fürs gjeis cog- 
gervendt, oder die fürgemendten Durd) Des ceflarie, 
Cammer⸗Richters Urtheil abgefchnitten, fo 
der Kläger alsbald darauf den Krieg befeftis 
gen, beyde Theil, wo das begehtt, den Erd 
fuͤr Gefaͤhrd ſchweren; Und wo der Klaͤ⸗ 
ger articuliren will, ſoll er daſſelbig thun, 
ad Odtavam in Ordinariis, und in Extra- 
ordinariis ad fecundam. Doc) obter Klaͤ⸗ 
ger fein Libell, fo er daffelb hievor Articuls 
weih einbracht hätte, alsbald nad) Befeftis 
gung des Kriegs, an ſtatt der Articul repe- 
tiren, und damit Termino articulandi gnug 
thun mwolt, Das foll er zu thun Macht haben. 

5.4. Auf welche Articul, fo die erheblich Perempts- 
umd zuläßig, der Beklagt in der achten in tie. 

dinariis, und auf Die zweyten in Exıra- 
ordinariis, fonderlidy bey dem End, mie fich 

ebührt , laut der Ladung gnugſam untere 
—* und in Schrifften antworten, und 
ob er Peremprorias, und endliche Einred, 
oder fonft andere Defenfion hätte, diefelben 
auch articulirter weiß, mit jetzt gemeldten 
Schrifften einzubringen ſchuldig ſeyn fol, 
Dargegen der Klaͤger fein Replic in Ordi- 
nariis auf Die achten, und in Extraordina- 
riis auf Die zweyten Audienz; Darauff der 
Antworter ein Schrifft in beftimmter Zeit 
ju thun Macht haben fol. 

$. 5. Wo aber der Beflagt des Klägers 
Artieul, als unerheblich, und nicht Reſpom 
fionales; aus fondern Urſachen anzufechten 
hätte, folber das ad (feeundam in Ordina- 
riis, undin Extraördinariis ad proximam; 
Darauff der Kiäger fein Replic ad fecun- 
dam in Ordinariis, und in Exwaordine- 
riis ad proximam poft novas thun, und 
darauff beyde Theil nicht mehr einbringen, 
fondern damit alsbald beſchloſſen feyn fol. 

6.6, Und fo folche Articul, als entheblich Refponke- 
und Refponfionales zugelaffen find, fol eg Palcn 
wie oben im Articul, anfahend: Auf welche 
Articuln 2c. gehalten und procedirt tierden, 

$.7. Sodann aljo jeder Theil fein Schrift 
einbracht, Darauff ihreinen oder bepden Theis . 
len Beweiſung auffulegen nerh fern wird, 
foll ihnen für ein Berochrung derfelben Bes 
meifung ferner Fein Schrift in Recht fürzus 
menden geflattet, e8 wäre dann, daß die aus 
beweglichen und tapffern Urſachen zuvor des 
Kammer» Richters und Beyſitzer Etkamnuß 

er zuge⸗ 


uugelaſſen, und was zu Bereifung und in 
wie viel Zeiten die gefchehen follen , nach je» 
Der Sad), und der Partheyen Gelegenheit, 
laut gemeines Rechtens, Durch den Cammers 
Richter und Benfiger ermefien und erfannt 
werden. 

$.8. So fern aber in dem Proceß oder 
Vortrag der Partheyen, Cammer⸗ Richter und 
Denfiger erfunden, daß Feiner Beweifung fer» 
ner vonnöthen , foll der Kläger auf vorge 
meldte einbrachte Schriften in Ordinariis, 

in der achten, und inExtraordinariis in der 

— und zweyten Audientz, ein Triplic und Nach⸗ 

Sant. ſchrifft, darinm er auch befchlief und darges 
gen der Beflagt auch in Ordinariis , in der 
achten, und ad (fecundam in Extraordina- 
riis, darnach folgend, ein Beſchluß⸗Schrifft 
und nicht mehrzu thun Macht haben. 

‚6.9. Demnady fo der sugelaffen Articul 
die Bereifung vordem Cammer; Richter eins 
bracht und eröffnet ift, foR der bemeifenden 
Partheyen Gegentheil, von dem Tag zu rech⸗ 
nen als ihm die Copey obberührter einbrach⸗ 
ter Bereifung, aus des Cammer⸗Gerichis 
Cantzeley, auf fein fleißig Anhalten behäns 
Diget, auf Die acht nachfolgende Audieng oder 
GerichtsTag in Ordinariis, und auf die 
or in Extraordinariis, fein Einred, oder 

usjug anfechten: Es wäre dann das No⸗ 
tel oder Arteftaren fo groß , oder fonft Ges 
legenheit der Sachen erfordert , daß Cams 
mersKichter und Befiger für Nothdurfft er⸗ 
meffen wuͤrden, mehr Zeit ju geben, darwi⸗ 
der dann ber fo “Bereifung gethaf ein Re- 
plic oder Gegenfchrifft darauf auch in obs 
gemeldter Zeit fchrifftlich und darnach jedem 
Theil nichtmehr, dannein Beſchluß⸗Schrifft, 
barinn er nichts neues fuͤrwende, er habe 
es dann allererſt erfahren, und ſolches mit 
feinem Eyd erhalten, allweg nad) Art der 
Sachen, in Zeit, wie hievar gemeldt, einzus 
bringen zugelajfen feyn und Macht haben. 
Und ob.ein Theil etwas ferner mündlic) fürs 
tragen wolt, ihm hie nicht abgefehnitten feyn, 
es würden dann aus redlichen betvegenden 
Urfachen durch Cammer⸗Richter und Beys 





figer je zu Zeiten mehr oder weniger Termin. 


Arbitrium und Schrifften einzubringen gemäffiger; 


Jedicis, Doch allweg die Schrifften mit einer gemilfen 
ie m Anzahl zugelaffen. Ob auch einig Parhey 


zusulaffen, auf angefegten Termin nicht handeln würde, 
fol alsdann dem Gegentbeil, wie der Unge⸗ 
horfam halben hernach vermerckt angezeigt iſt, 
ferner zu vollfahren sugelaffen werden. 


IV, 
Die in Appellarion und Nichtigkeit ⸗ Sa⸗ 
chen im Recht gebandelc werden foll. 
Sachen  $.1. Wo nun in Sachen, die über so. 
über 50, Guͤlden wehrt, oder fonft, wie oben der 
—— Ladung halben angezeigt, geartet fennd, Ap- 
den Appel, pellation an das Cammer » Gericht fürges 
lanten nommen alsdann folldem Appellanten durch 
Apofto. den Richter, jo erReverential-Apoftel gibt, 


oder wo vor einem Notarien appellitt wor⸗ 


K. A. Zweyter Theil, 


gu Nuͤrnberg Anno 1323. aufgericht. 
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den, zu Zeiten derfelben Appellation Infi- und bis &, 
nuirung ihm dem Appellac und Richter, Monat 
wie Hecht , gefchehen, oder do er, Der Rich⸗ Zeit gege⸗ 
ter, weder Reverential noch Refurarorios dent wer» 
ibt, Zeit von einem, zweyen , dreyen, bis 
n fechs Monat, und nicht darüber, in Ers 
meffung einer jeden Sachen, auch deren Par⸗ 
theyen und Wegs halben bequemliche Geles 
genheit angefegt und aufgelegt werden. 
$.2. Und two der Richter niche Zeit ges 
fee hätte, foll er dannoch ſechs Monas 
en, alfo, daß er dazwiſchen fein Appel- 
ation vor dem LCammer: Richter anzubrins 
gen, ein Cirarion auszuzieben und Diefelbis 
ge dem Appellaro feinem Widertheil zu eres 
quiren fchuldig ſeyn. Wuͤrde aber folches 
durch den Appellanten verfaumt , foll die Ap- 
pellation damit für defert fenn geacht, und 
der Appellar Theil nad) verfchtener obans 
gezeigter Zeit Macht haben, auf die Defer- 
tion der Appellation vorfahren und hans 
dein, mie fich gebühret. 
$.3, Begebe ſich aber, daß der Appellant- Apoeli 
Richter dem Appellanten Refuratorios und refotatotũ. 
Abichlagung Apoftel gegeben, oder der Ap- Apr«’lane 
pellant fein Appellation,die vor dem No- follin viee 
tario gefchehen dem Appellant - Nichter fein Appel- 
nicht infinuirt hätte, wo aledann der Ap- Iarionin- 
pellant in vier Monaten nach gefchehe, toduciren 
ner Appellation , den nechften, ſolch Ap- Und ink- 
pellation dem Cammer⸗Richter nicht ans 
bracht, die Citation erlangt, und dem A 
pellato , feinem Widertheil verfündet häts 
te, foll er ferner nicht zugelaſſen, fonder fols 
cher feiner Appellation und derfelben Defer- 
tion halben , wie in nechft obangezeigten 
Artikel vermeldt, gehalten werden. Und Lind bie 
der Appellarus follauch, e8 wuͤrden Reve- Adain zo. 
rentiales, Refuratorii, oder deren keins für Tagen for, 
Apoftel gegeben, alsbald nach gethaner Ap- 
pellation , oder unter den dreyfig Tagen 
darnach, beydem Appellar Richter, Die Acta 
mit Bleiß, wie fich gebührt, zu erfordern 
ſchuldig feyn. 
$.4. Wo auch von einer Beyurtheil, die Appella- 
Krafft einer Endurtheil hätte ‚appellirt wird, — 
fo ſoll der Appellant Macht haben , in ppeiten, 
Schriften ex intervallo, oder mündlid) in 
continenri ju appelliren, wie von andern 
Endurtheiten. 
$.5. Damit auch der Koſten den Pars gaiaun 
theyen, von wegen der Compulforial um megen <di- 
Erlangung der Acten, erfpars , auch Defto tion der 
fehleuniger in Sadyen möge vollfahren wer, Heten, 
den, wird eingemein Kayſerlich Kdict vom 
Regiment an die Unterthanen Des Cammer⸗ 
Gerichts und Unterrichter , y zwantʒ 
Marck Bold ausgeben, der Geſtalt, Da 
fie auf Erforderung der Parthenen und Ders 
fidyerung siemlicher Belohnung ‚die Acten Nach stem, 
förderlich und ohngefährlich verzeichnen , lider Be⸗ 
förmlich und vollfommentlich desjenigen, jo lobnuns. 
vor ihnen einbracht und gehandelt, eg ſeyen 
Gewält, Klag, Antwort, der Zeugen Gag, 
und alles anders fchrifftlich,, mit Urkund pn 
1427 t 
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ter ihrem Dato des Tags, Monats und 
"Tabre, wie fich gebührt, gebenund behan⸗ 
em Deßgleichen ihre Schreiber darzu 
halten, daß fie den Partheyen Fürtrag und 
alle Handlung, fonderlid) in Sachen, davon 
appellirt werden möchte, auffshreiben. 


V. 

Wie auch in Appellation und Nichtig⸗ 
keit Sachen, auf erſtem Termin ſoll 
gehandelt werden. 

$.1. Stem: Daß nad) Verkuͤndung der 
ausbrachten Ladung in Nullicät oder Appel- 
lation-Saden, von einer Endsoder Beyur⸗ 
theil, Die Krafft einer Endurtheil haben, oder 
fonft von Kayſerl. Rechten möchten appellir⸗ 
lich feyn, foll der Appellant oder Kläger die⸗ 
felbige auf den erften Termin reproduciren, 
und gerichtlich mit ihrer Verfündung, ſamt 
anugfamen Gewalt, darzu die Adta erfter 
Inſtantz, fo die ihm auf fein fleißig Begehs 
ren erfolgt feynd, mit der Bereifung feiner 
Appellation, fo fern von einer End-Urtheil 
appellirt ift, die Klag fämmtlich einbringen. 
Und mag gegen ven Formalien der Appel- 
lation, und fonftder Appellar oder Antwor⸗ 
ter und beyde Partheyen darauf in benden 
Terminen, und inmaffen, wie oben in Arti- 
culo von wegen der erften Sinftans, jedes in 
feinem Fall, vor oder nach Defeftigung des 
Kriegs vermercft und gefest ift, gegen eins 
ander für und für procediren, handeln und 
vollfahren. 

$.2. So fern aber von einer Beyurtheil, 
oder Beichweruuß appellirt iſt, foll er fein 
Appellation-Inftrument, an ftatt feines Li- 
beils, reperiren, und darauf feine Petition 
thun, nemlich alfo, Daß übel gefprochen und 
gehandelt, und darvon wol appellirt fey. Es 
waͤre dann ein Beyurtheil, Die Vim defi- 
nitivae hätte, in derfelbigenfoll, wie in Ap- 
pellation von einer Endurtheil, vollfahren 
werden. 

$.3. Ob aberder Appellantvondem Ap- 





g8: pellar-Richter, nach feiner gethanen Ap- 


pellation, oder unter ben dreyßig Tagen 
die Adta mit $leiß erfordert, nicht härte bes 
fommen mögen, des er auf den gedachten ers 
ften Termin gnugſamen Schein inSchriffs 
ten, nad) Erfäntnußdes Richters, fürbringen 
fol, nad) Ermäffen des Cammer » Richters 
und der Benfiger, ihm ferner Tag und Com- 
pulforial-$Brieff rider den Appellar - Rich⸗ 
ter, foldyer Acten halben, oder anders, feiner 
—— nach, gegeben und erkannt wer⸗ 


5. 4. Truͤge ſich aber zu, daß dem Procu- 
ratori die Acta beſchloſſen zukaͤmen, damit 
er dann auf den erſten Termin ſein Klag ein⸗ 
bringen moͤge, ſoll er, ſo bald ihm die behaͤn⸗ 
digt ſeynd, ſolche beſchloſſene Acta, bey 
en Pflichten und Eden dem Cammer⸗ 

Richter zutragen , da dann in die Cantzley 
verordnet , und daſelbſt in Beyſeyn eines 
Protonotarien und Notarien, dieſelben Adta 
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eröffnet, und ihm dem Procuraror wieder Adafo ge⸗ 
behändigt werden follen. Wo er aber die kähtlich 
Adta länger gefährlich verhalten, ſoll er das art 
rum gebührlich geftrafft werden. den. 

9.5. Wo aber der Appellant auf anges Appeflans 
jeigten erften Termin die Adta nicht eins ten Unge⸗ 
brächte, oder feines gethanen und gehabten boriam- 
Fleiß nicht gnugfamen Schein, wie gemeldt, 
darthäte, noch andere ehehafftImpedimenr, 
nach Erfantnuß des Richters , vorhanden 
wären, fo mag der Appellar oder fein Ans 
wald fold) fein des Appellanten Lingehors 
ſam beflagen, darauf ferner, wie fih um 
ein folch Ungehorfam gebührt , in Recht vells 

ren. 


$.6. Ferner der Nichtigkeit halben ift —— 


geordnet, wo jemand Die Nullitaͤt oder Vichy: jzrio, toller 
tigfeit neben Der Appellation-Sachen vori⸗ .Irernacim 
er Rechtfertigung fuͤrzuwenden hätte,  foller eingefuͤh⸗ 
olche Klag, ſamt der Klag auf die Iniquitæt ret wer, 
efchtwerd und Ungerechtigkeit , hievor ges den. 
fprochener Urtheil, ober ihm die zu gebühren 
vermeynet, alternatim , und mit einander 
gleich) einzubringen fchuldig feyn , ungefährs 
lich dermaffen: Kerr Cammer ; Richter, 
ich biete euch über diefe Nullitaͤt zu ers 
kennen, und ob fie nicht gegründet gefuns 
den, alsdann und nicht ehe, bitte ich auf 
meine andere Klag der Iniquität und Uns 
gerechtigkeit , des vorigen Rechtſpruchs zu 
urtheilenzc. Alſo wird dardurchder Verzug 
zweyfaͤchtiger Nechtfertigung abgefchnitten , 
und gefährliche Verlängerung vermitten.Und 
fo der Cammer⸗Richter und Beyſitzer, ſolch 
angezogen Nichtigkeit , nicht dergeftalt ers 
finden , dafi dardurch einer Parthey in der 
auptfach, ein unmiderbringlich Unrecht bes 
chehe, follen diefelben vor dem Proceß, ans 
derer Unförmlichkeit halben , als nichtig, 
nicht verroorffen werden. 
$. 7. Wo aber die Wullität allein fürges 
nommen wird, foll derfelben halben, wie in 
Extraordinariis angezeigt ift, in den Termis 
nen vorgefahren und precedirt werden. 
$. 8. Db ſich aber im Anfang der Rechts 
fertigung ichzit neben der Hauptſachen zu bes 
oe jutrüge, in dem mögen Cammers 
ichter und Benfiger, nad) Artund Geftalt 
derfelbigen, wie der Termin halben, und 
allweg poſt novas procedirt werden foll, 
Einfehung thun und dem Maß geben. 


VI, 


Welcher maffen wider ben Uugehorſa⸗ 
men Theil foll procedirt werden. 
$. 1. Wann die Partheyen zu Necht arts Procelſu⸗ 
fänglich gefordert und vertagt feynd, nad) <ontacon- 
dem der Kläger in Termino Citarionis, vor tumacem. 
Befeſtigung des Kriegs nicht erfchienen , fo 
mag von Des Antworters wegen , des Kläs 
gers Ungehorfam beklagt, darauf ein Ruf⸗ 
fen, und nach Verſcheinung Dreyer der nech⸗ 
ften Gerichts: Täg, begehrt werden, ſich von 
der Ladung, mit Ablegung Gerichts-Koften 
und 
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und Schaden, ledig zu erkennen. XGo aber 
der Antworter, nach dem Ruffen, und den 


dreyen verfchienen Rechts. Tägen , und da der. 


Kläger darvor fein Kiageinbracht hätte, dem⸗ 
nach vor Befeftigung des Kriege, ferner Un⸗ 
gehorfam feyn wird , mill Dann der Ants 
worter in der Hauptfach fo viel Darthun, in 
Recht, daf er endlich von der einbrachten 
Klag ledig erfennt werde, Das foll ihm auch 
zugelaffen ſeyn. Waͤre aber die Sad) mit 
Klag und Antwort verfaft , fo möcht das Ge⸗ 
richt vollfahren und urtheilen, vor den Klaͤ⸗ 
ger oder Antworter, nach Geftalt des Ges 
richts⸗ Handels. Doch foll der gehorfame 
Theil, ob derfelb die Urtheil verlohren hätte, 
den Gerichts⸗Koſten abzulegen nicht ſchuldig 


en. 
Tresmo- _$. 2. Würde aber Der Antworter in der ers 
di proce- ften Rechtfertigung oder Appellarion- Gas 
—— chen, vor Befeſtigung des Kriegs, unge⸗ 
macem, yhorſam, mag des Antworters Ungehorſam, 
darauff das Ruffen begehrt, und nach Ver⸗ 
ſcheinung dreyer nachfolgender Gerichts⸗Taͤg, 
auf ſein deß Klaͤgers oder Appellanten An⸗ 
ruffen, durch das Gericht der Acht und Aber⸗ 
acht, oder zu dem Einſatz, nach Gelegenheit 
der Sachen, ex primo Decreto wider den 
ungehorfamen Anttoorter, oderin der Haupt⸗ 
fach, durch obergehlte Termin, biß zu End, 
welches dero dem Kläger am gelegenften ſeyn 
Wann auf ill, procedirt werden. Doch wo der Kläs 
bie At ger zu der Ache procediren wolt, fol er den 
nid, mug Geladenen mit neuer Ladung beruffen, zu 
ein Cica- fehen und hören, fich um folche fein Unges 
tion vor, horſame in Ache und Aberacht erkennen, 
ber gehen. oder redliche Urfach darwider fürzumenden. 
Und fo er Darauff auch ausblieben, und uns 
—— geweſen, allererſt mit der Acht und 
beracht wider ihn procediret werden. 
$. 3. So fern aber der Ungehorfam ers 
feheinet, es wäre nad) einer, mehr oder aller 
Termin , fo foll er , er waͤre Kläger oder 


Antworter, in dem Stand, wie er die Sach 


‘und Procefs vor endlihem Beſchluß finder, 
ferner zu handeln, zugelaffen und gehört wers 


Fzpenle Den. Doch zuvor Dem gehorſamen Theil 

a” allen Koften und Schaden, feines Unge⸗ 

*horſams halben erlieten, nach Gerichts 

Mäkigung ausrichten. Und foll foldyes in 

allen und jeden Ungehorfamen, es fen durch 

Ausbleiben oder wie fich Die fonft im Anfang, 

" Mittel und End der Sachen begeben wird, 

allwegen alfo gehalten werden. Wo er aber 

nach endlichem Befchluß kaͤme, und die Con- 

cluſion zu relcindiren begehren wird, fol 

er ohn redliche Urfady nicht zugelaffen wer⸗ 

Den, und dannoch mit Abtrag Koften und 
Schaden. 

Wieder $.4. Wann auch ein Appellans auf Uns 

Appellane | 4*8 des andern Theils handeln wolt, 

rang fol er auf den nechfien Termin, fo Die Ord⸗ 

Ungehor, nung, nach dem das Ruffen gefchehen if, 


fam lagen vor allen Dingen Formalien feiner gethas 
könne, nen Appellation beweifen und rechtfertigen, 
demnach durch Die Termin zu libelliren, Flas 
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gen und anderm, inmaffen wie obſteht, zus 

gelaffen werden. Deßgleichen foll auch Der 

Appellatus, fo er in Abweſen und Ungehors 

fame des Widertheils procediren, und ſich 
der Appellation behelffen wolte, auch For- 

malia Appellationis, ju Gründung der Ju- 

risdi&tion, bepbringen , und allererfi dars 

nach fein Meynung und Begehren, wie obs 

fteht, fürbringen. 








vi. 
Wie ſich Procuratores ihres Procels 
balten follen. 

F. 1. Erſtlich follen der klagenden Parthey Procurat. 
ones ‚ im Anfang, und auf den — follen iht 
ten Termin, wie obgemeldt, mit glas PT 
men Bewält been; und en — 
Beyſtand oder Caution, es wäre dann Sach, anbrin 
daß er Gewalt eingelegt, und er vor ungnug⸗ gen. 
ſam angefochten wird, ſoll er alsdann, und 
nicht ehe, mit Caution zugelaſſen werden. 

$.2. Es foll aud) Fein Procurator, vor Einer ver 
dem andern im Gericht füb Spe Rarifica- dem an 
tionis zu Handeln zugelaffen werden, fon an F 
dern wo der Procurator mit Erlaubnuß des nit han⸗ 
Cammer⸗Richters feinem Termin nicht vor⸗ peln, 
ftehen möchte , zuvor in der Cantzeley oder 
fonft gnugfam ein andern conſtituiren oder 
ſubſtituiren. 

$. 3. Darzu foll Bein Procuraror dem Voch in 
andern in feiner Ordnung, es fey auf die der Drd» 
Urtheil, Befcheid, oder in Novis, in Or- paar Da 
dinariis, oder in Extraordinariis, in den Pe 
Vorträgen vorgreiffen, befonder der ober 
und der unter nad) ihm, feinen Fuͤrtrag, je⸗ 
des zu feiner Ordnung thun: Und fol das 
> durch der Procuratorn Ordnung, bey 

ermeydung der Straff allenthalben gehals 
ten werden. 

$. 4. Sie follen auch alle Materien in uberfüfi, 
Schriften einlegen, darinn Fein überflüfig ge Wort 
Wort, noch der Partbenen Titul, fondern Paten 
Nö 2 der Kürge, fo viel müglich ift, ges 
rauchen: - 

$.5. tem: Es foll auch ein jeder Pro- Subftieuir- 
curator, fo von wegen eines andern Procu- tet Procu- 
rators, in Krafft gemeiner Subftirution ers" 
ſchiene, eine Eopey feiner Subltitution, nes 
ben einer jeden Sachen, einlegen. 

$. 6. Defigleichen auch, fo die Procura- Generale 
tores Generalia Mandara Procuratoria, Mandarum 
oder andere Schrifft und briefflich Urfund in Procwaror. 
einer Sach eingelegt hätten, oder hinfür eins 
legen würden, welcher fie fih in andern Sa⸗ 
chen auch gebrauchen wolten, follen fie in 
allweg gleidylautende Copey zu Denfelben Gas 
chen einlegen, und fich zu denfelbigen Sa⸗ 
chen referiren. 

$. 7. Ob auch der Procurator feine Ter- procurat. 
min aug redlichen gnugſamen Urfachen den Ter- 
nicht halten möchte, fol er Das nicht im min nicht 
Gericht, fonder Darnad) in der Canglen vor Paltend. 
den Aſſeſſorn, fo darzu verordnet werden, 
in Beyſeyn feines Gegentheils Procurators, 
fürwenden, und darauff Beſcheids erwarten. 

ste 2 9.8. Und 
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Muͤndlich 5.8. Und mann dann ein Procurator 
mündlich befchlieffen will, fol er das per 

generalia und gemeine Wort, ohn fonders 
lid} Repetirung der einbrachten Adten thun, 
alfo: An Willens zu concludiren, repetire 
ic) alles, das ich Diefer Sach halben vor eins 
bracht, und will alfo damit befchloffen has 
ben. Und alsdann foll der ander Procura- 
tor von Stundan , oder adproximam præ- 
ciſe, nad) jeder Sachen Art, oder Geltalt, 
auch ohn weitern Termin mündlich befchliefe 


en. 
Procurst, 86,9. Es foll und mag fein Procuraror 
Br fi dem anden ohn Erlaubnuß deß Richters, 
ige weiter Dilarion oder anders zugeben, das Dies 
ben. fer vorgenommenen Drdnung und den Pro- 
ceffen, darinn begriffen , widerwartig feyn 


mochte. 
Abſterben $. 10. Wann aud) die Procuratores in 
ber Parı anhangender Sachen wollen anzeigen, Daß 
: ihre Partheyen erftorben,, oder in gütlicher 
Handlung ftünden oder vertragen ſeynd, und 
deßhalb Erfanntnuß des Richters nicht bes 
dörffen: Sollen fie einander- ſolches Anzei⸗ 
gen aufferhalb gerichtlicher Audieng ad par- 


tem thun. . 
Unfleißige 6. 11. tem: So die Procurarores ihre 


Precurat ; 
nn Horgeübte Handlung vergeffen, oder ihre Adta 
Karen nicht necht überfehen haben, fich defhalben 
in Gericht auf die Prorocoll oder Alta re- 
feriren: Wollen Wir, daß der Procurator, 
fo unfleißig oder ungerecht erfunden, deßhal⸗ 
ben seraft werden foll. BL 
Sollen &. 12. tem: Daß alle Diejenigen, fo mit 
— Beyurtheiln verlüftig werden, befhalben; und 
Ion Scha, auch von wegen Des verzogenen Rechtens, in 


060 *. C. G . O.u Worms A,ı521. Art, XX. 
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Koſten und Schaden ertheilt und geſprochen hen und 
werden follen. Und wo ſolches aus frevent⸗ Koflen gut 
lichen Yussügen, Schuld, Verſaͤumnuß, tbun. 
oder Unverſtand der Procurarorn gefches 

n, fheinbar und klaͤrlich erfunden wird, fo 
ofen Die Proeurarores folchen Koſten und 
Machtheil felbft auszurichten und bezahlen 
fchuldig feyn. u 

$. 13. Bo aud) einiger Procurator fich Straff der 
diefer Ordnung in einigem niche halten, ungeſchic. 
oder fonft gegen Unferm Cammer + Nichter ten Proc. 
und Gericht unſchicklich mie Schelt⸗ und "PP" 
fonft unebrlichen Worten halcen wird, 
fol zu des Cammer⸗Richters Macht und Bea 
feheivenheit ftehen, denfelben Procuratorn, 
nach Geſtalt und Gelegenheit feiner Uberſah⸗ 
rung, als mit einer Geldpoͤn, welches Doc) 
der Procurator, fo geſtraͤfft wird, von feis 
nem Clienrulo und Sachwalter bey dem 
Eyd, fo er zu dem Gericht gethan, ihm wie⸗ 
der zu geben, oder fonft zu erſtatten, nicht 
begebren noch annehmen foll. (a) 

$. 14. Und ſoll die Geldpoͤn, wie vor, Den gi die 
Armen zu gut, angelegt werden. en. 

$.15. Der ergangenen Urtheil Execu: Exceution 
tion halben, mögen Die Arrickel jüungfter der Urthei⸗ 
Wormbfer Drdnung darum geftellt, hierzu len. 
permeroft werden. 

$. 16. Und was fonft hiemit diefer vorges 
nommener, der gerichtlichen Procels halben, 
Drdnung, erftlich zu Wormbs, und dars 
nach zu andern gehaltenen Reichs: Tägen, 
auffgericht,, nicht geändert, Das alles fol in 
feinen Kräften bleiben, bis auf weiter noth⸗ 
dürfftige Verfehung. 

Datum, ur füpra. 
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Unfern Ehurfürften, Fuͤrſten, Praͤlaten, Srafs 
fen und Ständen, Raͤthen, die ſich alsdann 
ju Nürnberg gewißlich, mit völligem Gewait 
auch haben folten, endlich zu befchlieffen, als 
les Inhalt Defielbigen Reiche, Tags genoms 
menen Abfchieds. Und aber Unfer Bottſchaft 
auf obgemeldten Sanct Margareten Tag, 
mercklicyer Verhinderung halben, zu Nun⸗ 
berg nicht hat anfommen mögen, auch der 
minder Theil von den Räthen, der Churfürs 
ſten, Bürften , Prälaten,, Graffen und Stäns 
den der Zeit erfchienen ſeynd / alfo, daß der 
obangezeigten Puncten halben nichts endlichs 
oder fruchtbarlichs hat gehandelt, oder bes 
ſchloſſen mögen werden. Darvon gedachter 
ee Bruder, qus dringenden bemeglichen 
Urſachen, aud) des Heil, Reichs mercklichern 
Mus und Nothdurfft, wiederum einen ges 
meinen Reichs⸗Tag / in Unferm Namen, zu 
endlicher Vollnuehung und Befchlieffung der 
obangeseigten Puncten und Articeln, auch 
anderer deß Heil. Reichs Mothdurfft , gen 
Nürnberg ausgeflhrieben: Auf welchen Tag 
abermalseine groſſe Anzahl von Churfürften, 
Fuͤrſten, —* aten, Graffen und Ständen 
in eigner ‘Perfon, auch ihre volmächtige ges 
walthabende Bottfchafft , gehorfamlich ers 
fhienen, Darzu Bir dann den Edlen, Uns 
fern und des Reiche lieben getreuen, Johann 
—— Burggraffen, Lembecken Ritter 
met Jarobs Orden, Unſern Rath, ober⸗ 
ſten Secretarien, und dieſer Zeit Orarorm 
Im Heil. Reich, mit völigen Gewalt und 
nftruötion auch verordnet haben, famt obs 
gedachtem Unferm Bruder und Statthaltern, 
auch Unſern und des Heil, Reichs Ehurfürs 
ften, Bun und Ständen, und derfelben 
Bottſchafften, von den vielgedachten Artis 
een, darzu andern des Heil. Reichs. dieſer 
geit beſchwerlichen obliegenden Nothdurfis 
ten, ju handeln, zu rathfchlagen , und ends 
lich zu fehlieffen, tie fie dann alle ſaͤmmt⸗ 
lich, wit ſonderm hohen Fleiß, folche uns 
eordnete und unbejchloffene Puncten und 
rtickel nachmals für fich genommen, darüs 
ber mit zeitigem Rath gefeilen, gerathſchlagt 
und beſchloſſen, wie hernach folgt. , ; 
$. 1. Und-erfilich , nachdem Uns aus vie ⸗ Gemeinen 
len beweglichen Urfachen und Anfuchen nicht Reiche 
für gut oder fruchtbar angefehen hat , daß Wir por 
den gemeinen fürgenommenen Beiche ver, 
Boll, zu engere Kippe und ug 
tens, dißmals auffrichten Laffen folten, fo 
aben Wir, durch obgedachten Unſern ges 
andten Oratorn , an Churfürften, ürften, 
Prälaten, Graffen und Stände gn&diglich 
begehren laffen, andere Mittel und Weg zu 
Unterhaltung Regiments und Cammer ⸗Ge⸗ 
richte, zu ſuchen und zu bedencken. Dies 
weil fie aber nach viel gehabtem Fleiß 4 
mals feinen ziemlithen, füglichen oder leidli⸗ 
chen Weg finden mögen, fo haben fich ges 
Dachte Unfer ra Unfer Orator } 
au 


Gnaden , erwehlter Roͤmiſcher Kapſer, x, 
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auf Unſern ihnen gegebenen Gewalt und Be⸗ 
fehl, mit Unſern und des Reichs Churfuͤr⸗ 
ſten, Foͤrſten und Ständen nachfolgender 
Anterbal: Unterhaltung Regiments und Cammer⸗Ge⸗ 
tung des gichts, zwey "Jahr lang, dienechften, freund» 
—— lich und gutroillig verglichen und vereiniget 
undeam, nemlid daß Churfürften,, Fuͤrſten und 
mer, de: Stände, Uns zu freundlichem und unters 
richts auf thänigem Gefallen, die Unterhaltung Unfer 
2. Jahr Regiments und Cammers&erichts im Heil. 
nn Deich, durchaus zum halben‘ Cheil, die 
N · Rgebachten zwey Jahr aus, und Wir als 
Roͤmiſcher Aäyfer , den andern halben 


Theil, Regiments und Cammers Gerichts, 


darinn Unfer Häufer Defterreich und Bur⸗ 

gundi, mit ihrer gebührlihen Aufflegung ger 

. Zechnet werden , unterhalten , und verlegen 
Zahlungb; ſollen und wollen. (a) Und foll das erft Fahr 
Temid, Auf Pfingiten — angehen, und 
die Erlegung des jegigen Anfchlags von Uns 

und den Ständen , deffelben erften Jahrs 

zu zweyen Zielen, nemlich, in den jweyen 
ranchfureer Meſſen. Und foll das erfte 

iel folcher Bezahlung in naͤchſtkuͤnfftiger 
tanckfurter Herbſt⸗Meß befchehen , und hins 


der Durgermeifter und Rath der Städt, fey 


Ausfpurg, Franckfurt, Nürnberg oder Er 
fingen , unversholich und unwiderſetzlich ers 
legt und besahlt , welches auch alles fürter 
dem Einnehmer gelieffert und uͤberantwortet 
werden: Der, dann fürter jeder der zweyer 
Jahr, folches feines Einnehmens und Auss 
gebens, von diefen Anfchlägen und andern, 
Statthaltern , Ehurfärften , Bürften und 
Ständen des Meichs, oder wen fie das bes 
fehlen werden, auf ihr Erfordern, eine gründs 
Tiche und lauter klare Rechnung thun fol. 


Käyfel. 6. 2. Zum andern, fo haben gedachte ins 
Megiment fer Statthalter , mit Wiffen vorgemeldts 
= og nferd Orators und gemeiner Ständen des 
richt gen Reichs, nach Dermög Unfers Regiments 
Ejlingen "Ordnung, auf Unferm erfigehaltenen Reichs⸗ 
verrüdt, Tag zu Nürnberg auffgericht, dieſelbig Uns 
‘fer Degiment und Cammer Berichte aus 
beweglichen Urfachen, von LTürnberg gen 
Eßlingen verruͤckt und verändert, und dars 

! auff den Verwaltern beyder Megimentss 
und Cammers Gerichts, Cankelepen befohs 

Ien fidy zum förderlichften mit den Cantzeleh⸗ 
Acten und Handlungen , famt denfelbigen 
zugehörigen Perſonen gen Eflingen , obges 

meldt, zu fügen. Alſo, daß fie vor dem 
“heiligen en ſchierſt gewißlich allda 

zu Eßlingen ſeyen. Und dieweil zuvor Aen⸗ 

derung folder Malſtatt, im Hinwegreiſen, 

und mit Zurichtung der Herbergen und ans 

derer Sachen, jum Regiment dienftlich , eis 

ne gute Zeit verfcheinen wird, fo haben Wir, 

Unfer Statthalter und Orator, alledes Res 

giments und Cammer » Gerichts Sachen, 

Händel und Geſchaͤfft, biß auf Dienflag 

nach dem heiligen Pfingſt /Tag, obgemeldt, 

gen Eßlingen fufpendirt, und deßhalben den 


A gar bey einander 


jekigen Regiments » Perfonen gnaͤdiglich ans 
heim zu siehen erlaubt. 

$. 3. Doc) ob ſich swifchen Pfingſten Wie es m 
fehierft, von Darum dieſes Abſchieds oder balten, 
der Zeit, ebe das Regiment, "inhalt ob» ger 

efchriebener Drdnung und Vergleichung 9er giges vor, 
et, in dieſen geſchwinden Läufiten und Ems ficte, eher 
pörungen, im Heil. Reich einige ſchwerli⸗ das Negis 
be Empörung entfliehen , oder erwas ment an 
dapfferer Sachen fürfallen wuͤrden, fol dedet. 
und mag Unſer Statthalter einen von 
Churfürften, zween, drey oder mehr, von 
den zwoͤlff Fuͤrſten, Die feiner Liebden dann 
jederzeit am nechſten geſeſſen ſeynd, zu ſich, 
an gelegenen Ort oder Platz erfotdern und 
beſchreiben, doch daß ſolchs uͤber Augſpurg 
oder unter Coͤlln nicht beſchehe, die auch al⸗ 
ſo bey ſeiner Liebden erſcheinen. Oder wo 
fie des ehehaffter Urſachen halben verhindert 
wuͤrden, nicht deſto minder feiner Liebden eis 
nen treffentlichen Rath zuſchicken, und ſamt 
denſelben von ſolchen fuͤrgefallenen Puncten 
zum beſten helffen rathfchlagen. - Würden 
aber die Sachen groß Eıl erfordern , oder 
fonft alfo geringſchaͤtzig, oder Doch nothdurfft 
n, daß fie die Erforderung und Ankunfft 
der Fürften nicht erwarten möchten: Und dies 
felbe Fuͤrſten alfo auf Erforderung berührts 
Unfers Statthalters nicht kommen, oder ih⸗ 
re Raͤth ſchicken, noch auch dieſelben die Fürs 
ften derhalben zu bemühen von Unnoͤthen feyn 
wird: Soll und mag Unfer Statthalter als⸗ 
dann für ſich felbft, als ob Die Regiments⸗ 
waͤren, zum ge⸗ 
chicklichſten und beſten, vermoͤg Unſers Re⸗ 
m. Drdnung und dig Abfchieds, darinn 
ndeln. 

$. 4. Defgleichen haben fich vielsbedachte 
Unfer Statthalter und Orator, famt Unfee 
und des Reichs Ehurfürften, Fuͤrſten und 
Ständen, einmuͤthiglich verglichen, daß die 
viel gedacht Unfers Regiments Ordnung, 
wie anfänglich zu Wormbs , mit geitigem 
dapffern Rath aller Ehurfürften, Fuͤrſten und 
Ständen des Reichs; Ber Zeit Dafelbft vers 
fammlet, auffgericht , in allen und jeden ihs 
ren Puncten, Artickeln, Inhaltungen und 
Mennungen , tie die im Buchitaben flehet, 
fräfftig feun und bleiben, und Anhalt ders 
felben gehandelt werden foll, ausgefchieden 
in folgenden Puncten. 

$. 5. Und zum förderften , fo foll, nad) Weniaſt 
Dermög berfelben Drdnung , im Heiligen 14, Raͤth 
Reich, - 5 —8 an pcs 
dern, die Zahl der zwey und zwantzig ds 
nen , neben Unferm Statthalter am Regi⸗ —— 
ment bleiben. Alſo Daß allezeit der Mehrer⸗ giment 
theil und auffs wenigſt wiersehen Perfonen f 5 
des Raths bey obgemelbtem Statthal⸗ 
eer feyn. Darauff tollen Ehurfürften, Fuͤr⸗ 
ſten, Krevß und Stände, ihre Raͤth zum 
Megiment gehörig , auff naͤchſt Pfingfl-Diens | 
ftag ohn längern “Verzug, gewißlich zu Eßlin⸗ 
gen haben, alfo, Daß wiefelbe verordnete . 


RM 1126, $ 17. 155 aa frtset. 23.46, 146 fa und rar 1 here 


ehen möge 
Beh $. 6. Und nachdem den feche Churfürs 
berte ‚und swölff geordneten Sürften und 
Prag rälaten, am Regiment in eigner Perfon 


Brälaten ZU fügen, aus betveglichen U 


achen, und ans 
mögen ei, dern ıhren treffentlichen Geſch 


fften , und fon» 


tet und Oraror, aud) Ehurfünften, Fuͤtſt 
und Stände vereinigt , fo ein Ehurfürft, 
Kürft oder Praͤlat, den die Ordnung dee Re⸗ 
iments zu fisen, betrifft, in eigener Per 
on nicht erfcbeinen möchte, Daß alsdann 
derfelbin Ehurfürft, Für . 
nen ereffentlichen Rath, mit vollmaͤch⸗ 
tigem Gewale fchichen möge , welcher 

auch Anfangs feines Viertheil Jahrs, bie 

zu End deffelben, im Regiment figen, und 

toie andere Regiments» Räth Pflicht thun, 
Deren Bo denfelben foll auch halber Sold, fo dem 
fung. Ghurfürften oder Züriten, von dem er ges 
it, denfelben Viertheil Zahrs gebührt 

tt, und der Prälaten Geſchickten, Des 

Wiertbeil Zahrs anderthalb Hundert Guͤl⸗ 


den gereicht und gegeben werden, Und das ck 


mit das Regiment ſtattlich und anfehentlich, 

auch in guter Reputation erhalten, und bey 

männiglich deſto mehr Aufffebens, fo haben 

fi) Unfer Statthalter und Orator , Ehurs 

ften, Fuͤrſten und Stände, damit ein jes 

des Diertheil Jahrs ein Churfürft, geiftlich 

oder meltlich Fürft , neben Unferm Statt» 

halter an bemeldtem Unſerm Regiment fir 

gen, nachfolgender Meynung , der Seflion 

der Ehurfürften und Fuͤrſten verglichen. 

zes Nemlich, daß dei erſt Viertheil Jahre, 

—— das auf Pfingſt⸗Dienſtag, wie obangezeigt / 

ſtchierſt — ſoll perſoͤnlich ſitzen am 

Wie chur· —* egiment der Ertz ⸗ Siſchoff und 
und Fürs T 

3* von Straßburg, auch Hertzog Heinrich 

Kalıh am yon Meckelburg, als gemeldts von Coͤln 

ac —2 ihr jeder ein tapffern Rath da⸗ 

und in icken. 
welche ihre $7. Item: Das ander Viertheil Jahrs, 
Märhe das im Abſchied zu Wormbs Das Sechſt 


ſchicen. genannt ift, darinn Marggraff Joachim 
Bwente Thurfurſt, der Biſchoff von Augſpurg / 


und Marggraff Philippe von Baden, 
mie einander hu nah vu Der ehegemeldt Bis 
ſchoff von Augfpurg in eigner Perſon fügen, 


Be inn die Ordnung Pfalsgra 


oder Praͤlat, eis Ma 


von. Clin, und der Biſchoff 


’ L 


— — — — — — — — 0 


und der Churfuͤrſt von Brandenburg, und 
Marggraff Philipps von Baden, obgemeld⸗ 
— Ad — 
8. tte Vierthei rs/ dar: 
inn der Cardinal und PER zu Eee 
Mayng, Churfürft, undderCardinal von 
gi Hertzog Sriederich Pfaltz⸗ 
Graff , als zugeordnete Fuͤrſten, ſoll jetzt 
Dean — * er — Färft) 
n ung un algburg ihre Dapffere 
Raͤth ſchicken. ef 
$. 9. Das vierbe Viertheil Jahrs, dars 
. Ludwigen 
Churfuͤrſten, den Bifchoff suBambe 
und Hertzog Georg von Sachſen, zu ſi⸗ 
gen betrifft, fol Pfalgaraff Ludwig in eigner 
et figen, und Bamberg und Sachfen 
> —* Yinsheil "Jahre 
. 10, 8 fün il Jahrs, 
darinn Dem — von Trier, So 
zu Würgburg, und Hertzog Wilhelms 
von Bäyern zu figen gebührt, foll der bes 
melde Biſchoff ——— perſoͤnlich figen, 
und Trier und Bäyern ihre Raͤth ſchicken. 
$.ır. Das fechfl viercheil Jahres, dat 
Inn © Krederich von Sachfen, 
Churfürft, der Bifchoff von Speyer, und 
rggraff Cafimir von Brandenburg 
figen, * der 


traßburg ihre Raͤth ſchi⸗ 
en. 
$.13. Das acht Viertheil Jahre, fol 
der Churfürft von Brandenburg in eiges 
— —* ** und Dee a von 
ugfpurg, und Marggra ilipps von 
Bde ie — * 

.14. Und ſoll das perſoͤnlich ſitzen 
Churfuͤrſten und Fuͤrſten am Regiment jetzt 
angezeigter Maß und Ordnung, Die zwey 
Jahr lang folgen; und alſo ohnwiederſetzlich 
gehalten, auch dreygehen Wochen für ein 

iertheil Fahr gerechnet: 

$. 15. Wo aber einer aus den Chur⸗ az mag 
fürften oder gürften, geiftlidy oder weltlich ein Ehurs 
fein Viercheil Jahre aus ehehafften redli⸗ und Furſt 
chen Urfachen zu verfehen, und am Dem ges ir einen 
meldten ent ineißgener Perfon nicbe ghurün 
ſitzen möchten , fo foll derſelbige Churfürft ten und 
oder gürft ein andernChurfürften oder Fuͤr⸗ Kr 
ften erfuchen, und bitten, feine Statt Des —* 
Viertheil Jahrs deſſelbenmahls zu vertreten, NH» 
inmaſſen die Ordnung zu Wormbs inhaͤlt. 

$.16. Ob auch gemeldter Churfuͤrſten Kuh eb 
oder Kürften einer in eigener Perfon zu Dem fen leiner 
Regiment kommen und figen würde, Deths der 22 
felbigen fol zugelaſſen ſeyn, mit ihm einen palterina, 
feiner Raͤth in das Regiment ja nehmen das Hegi 

»6#5 4 wi ment mit⸗ 
lcher 
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nehmen, welcher auch Pflicht thun foll. Deßgleichen fol 
baden ader Unſerm Statthalter pween Raͤth darinn 
fein Vo zu nehmen, zugelaffen ſeyn / Doch dieſelben 

Rich, fo der Starthalter, Churfürit oder 
Fuͤrſt, in das Regiment mit fid) nehmen, 
Eein Stimm haben follen. 





Die der 7 
$. 17. Es haben ſich auch Unſer Statt⸗ 
zus ‚ halter, Orator, Churfürften und Stände, 
ten zu damit je an Befigung des Regiments Fein 
erieren. Saumnuß oder Verjug erfcheine , nereinis 
get: Db einiger Churfürft, Gürft, Zirck oder 
Stände, fein Raͤth, laut der Ordnung und 
dieſer Mäßigung , an das Regiment nicht 
ordnen oder ſchicken würde, fo mögen als⸗ 
dann Unfer Statthalter oder Regiment 
biefelben Perfonen, daran Mangel was 
re, in aller maffen, wie die Zircken⸗Raͤth, 
laut der Ordnung zu Wormbs , befegen 

und erftatten. 
froeck 6.18. Bürter foll UnferStarthalter und 


Fee Kegiment , alle gerichtliche Proceb und 
Mi Rechtfertigung für Das Cammer-Bericht, 
‚ und andere ordentliche Gericht weifen. 
Megim. $. 19. Und fol diefe Beſſerung und Vers 
Dun gleichung Unfers Regiments: Ordnung, 
ihr, 3u Wormbs auffgeriche, fonft in allen ans 
dern Articuln, dardon hierinn nicht ſondere 
—— geſchicht, unabbruͤchig ſeyn, und 
onder 
eſtehen und bleiben. 
Mad ders» 6. 20. Weiter, jo ſoll Unſer Cammer⸗ 
felben der Bericht ins Heil. Reich, Inhaͤlt Unſer Ord⸗ 
ne mung zu Wormbs auffgericht, beſtehen, 
und ut daffelbig alles allhie nach gurer ges 
habter Inquifition und Erforfcdyung , der 
Nothdurfft verordnet und verfehen. 

\ -. 21. Item: Wiewohl auf nechft gehal⸗ 
tenem Reichs⸗ Tag zu Nürnberg, En viels 
fältigs hefftigs Anhalten etlicher Ehurfürften, 
Kuͤrſten und Ständen des Reichs, ein Ir 
derer Articul in demſelben Abſchied, folte 
anderg die eilend Hülff der vier taufend 
Mann, des nechit verruckten Jahrs gegen 
dem Tuͤrcken bewilligt werden, gefest, daß 
-hinfürter Fein Anſchlag gemacht, noch den 
jemands zu geben ſchuldig ſeyn foll, es wäre 
‚dann zuvor denjenigen fo fich übermäßig 

von de Angeichlagen feyn beklage, an ihrer —* 
Anfblags, Re egten Gebühr ziemlicher Maß Maͤſ⸗ 
igung beſchehen. Und aber ſolcher Maͤſ⸗ 


ſigung Kuͤrtze halben der Zeit, auch mehrer 


Theil der Klagenden und Beſchwerten Ab⸗ 
weſen, und anderer Urſach halben, jetzo all⸗ 
hie zu geſchehen nicht wohl moͤglich, auch Daß 
dieſer jetziger Anfchlag zu Unterhaltung Res 
giments und Cammers Gerichts, nicht weis 
ter dann zum halben Theil bewilliget, und 
alfo die Stände des Reichs deffelben Laſts 
zum halben Theil erledigt, und einem jeglis 
chen zu ſolchem gemeinen Wus, als verſehen⸗ 
” ‚ wohl träglidh und unbefchwerlich. 

ı 22. 
Abſchied, deſſelben Puncten halben , aud) 
Folg gefchehe , und Die Beſchwerten fich nicht 
weiter ju beklagen , auch deßhalben ihrer nicht 


Apbſchied Des Reichs⸗Tags 


bey ihren Würden und Kraͤfften 


Damit aber Dannoch obgemeldten 


\ 


Bezahlung, einigen Auszüg oder Urfach fürs 
nehmen mögen, fo haben fich Unfer Stats 
halter, Oraror, Churfuͤrſten, Fuͤtſten und 
Stände verglichen und vereinigt, Daß den 
Beſchwerten und Klagenden deßhalben nach 
ihrem Vermoͤgen und Gelegenheit, auf ihr 
gnugſam gruͤndlichs und beſtaͤndiges 
Darthun Ihres Unvermoͤgens ziemlicher 
Maß Mäßigung geſchehe / und follen Un⸗ Modera· 





meldt, ſeiner auffgelegten Tax und ng 


halt ihrer übergebenen Schriften, die ges 
meine Stadt wider das Regimens. Los 


der 


Sun⸗s Drang 


u Nuͤrnberg Anno 1324 auſgericht. 257 


der Br em Welchiwerung halben, fofie und Gwardinen dee IWoͤl 
jet, 3 auf vorigem gehaltenem —88 Dig, pe fo fie dariu ' eh gm 
Tag fürbracht, oder noch) haben, auch nach die Nothd —— 

Res um Babe an (gm * * Haß in Da Bob Ks Deafüns 





he —— n, und dem gemaͤß zu m gebieten fols 
y —* übergehen a Oo — le ee igk nd Re 
24 na r⸗ an i tigfeiten und Re= 

» Gürften und —— ir Unferm ges ber Münt unnachtheilig und unabe 


tenen Reichs⸗Tag zu Wormbs, nach vier druͤchig. Ob auch Unfer Statthalter im H. 
Den gehe gehabten Sanblungen und Rathſchlaͤgen, Reich, der Zeit nicht Aı Regiment feyrk 
Uns Feiner 8* —— Execu- tblde, fol sn Dermimine —— 
Cammer. tion im Heil. Reich über die und endlichs defhalben befchloffen werden. Wo 
Gerichts mmer Berichts Ordnung ugg ‚enta fein Liebde wicht innerhalb Lande wäre, 
er chlieffen haben mögen, fonder Unferem foll alsdann fein Liebde ſolches jemand andern 
3*. verotdueten Statthalter und Regiment ber iu beſchlieſſen / befehlen, Und * die beſtaͤn⸗ Kin te 
—— —J — mit geitigem Rath einen Begriff dar» digge Muͤntz alſo erde; 
pen, —* deßhalben ein Mei⸗ 2 worden, ſoll —— — — Tu 
Kat des nechften fehung befchehen, damit 
vor ee a Uns Silber, oder @eld, —— DE Beich gun, aus yo 
un En fter, —— ürften und = — > führen. 
’ 
bürfftige Aenderung darinn gerhan, getath⸗ ffen a, ‚ und andern fo 
lagt, aber doch nichts endliche — —532 


dern von allen des Reichs in Kant ae 
weitern Bedacht, biß 3 dieſen ——— wer Biden ed = go 
genömmen worden. ı Ders 


mög des —— tw Aus , 526. 2N 
— jetzo allhie dehhalben a Yu 316. Sie an: Dada Di ering 3* 
endlich ſolt gehandelt und beſchloſſen worden ſind, auch viel boͤſer — den — hinge⸗ 
eyn, fo hat doch ſolches allhie aus redlichen ſchleifft werden, ud dann ein merckliche heim 
rachen nicht heben mögen. Damit liche Beſchwerd inen Mannes im 
Esseeution Dannoch an gebührlicher Execution gen Deil. Reich; So KR chloſſen, bey lat den⸗ 
he Heil. Beich Bein Ma jenigen , [0:Baken müngen , mit Ernft zu veta 
km gel fey, und — niemand bekla⸗ fügen, hinfürter biß auf weitern Beſcheid, 
möge, A Beine halbe oder Kane Batzen su muͤn⸗ 
tor, auch er fürften, Fuͤ gen: Wie Da unf fer Statthalter je m. 
tände iron und befchlo — u ſoichs bey hoher Pön dermaſſen zu 


ein jeder Chusfürft nde det, ben, u d u halten, ern 
n in —5 — = —— en 0m aruͤber zu halten, 


theilen, wider fie geſprochen, en 8,17. — Diereil durch Unſere Ina 
und Vollyniehung — * ſonſt mit Exe- ſtruction neben andern Der Monopolien und 
cution gefptochener Ui ten werden Verbot Käuff halben Unſer Gemüth und 
ki 334 und Dermög Unſers Cammers Meinung dermaſſen declarirt, re fern derſel⸗ 
Gerichts Drdnung jüngft su Wormbs auffs ben verbötenen Käuff halben, Pan een und gi 
geudt dero Inhalts Unfer Statthalter und Vermoͤg Unfers nechiten den 
egiment, fo offt fich det all des „Unge nen S —— u de wie Hecht —38 und 
siehung th d darüber frenglich er —J ne til — ea nung —— ch —* 
ung thun, um alten lieſſen Wir Uns u 
Nachdem W Daneben dernonge 


folle » 
und zwoͤlff Sürften zum Regiment vers, ae tie —X — 32* enom⸗ 
ein oder derielben Raͤth zu Info nn follen, fo fi (er nur daß 
bern / und ſamt denſelben berathſchlagen, wie 80 — Unferm Statthalter im Heü. 
die Bolnziehung jum an ichften befihe Reich , und gefthicktem Orarot zugeftellt wer⸗ 
* fol und mög. (a) ben, bie füllen an Anfer Statt , und von Ulm 
5. Dergleichen hat der Müng halber fertiwegen diefelbe Articul befehen, und dar⸗ 
x Beit bie, aus alerley has, auch Nach ferner det Billigkeit und dans 
—* endlichs gehandelt moͤgen werden, und deln. Darauff ſollen und wollen gedachte Um 
darum beſchioſſen, daB Unſer Statthalter fer Statthalter und Orator, ſaͤmtlich und 
und Regiment, zum fchierften hie wiederum a oder wer auf jetzo zu Nuͤrnberg / 
ufanmen kommen, den Rathſchlag durch ſonder ſteißlges beſchehens aa und erins 
icher Churfürften und —— ntzmei⸗ ar hurfütften, Foͤrſten und Stände des 
er und Gwardinen, des vergan oms Beil. * biefelbe u. el, a viel 
mers geftellt und angeben für Aden neh⸗ — ihnen ift, on förberli ziem der Monge 
men) Su ſami — — che Weg / dem rei gemäß, 5* 
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und abflellen, damit fid) niemand Des rechts 

licher oder billiger Weiß beklagen noch bes 

ſchweren möge , und fol fold)es auffs förders 

lichſt, als zroifchen hie und Rranckfurter Bas 

ftens Meß, befchehen. (0) Wo aber ſolches 

in obbeſtimmter Zeit nothduͤrfftiglich und voll⸗ 

kommentlich nicht verſehen wird, ſoll es 
Drdnungder Känferlichen Rechten, und na 

R. A. laut des Abſchieds, Anno ac. im ı2ten zu 

1512. 

ſtracks gehalten, damit ſolche Beſchwerun⸗ 

gen abgeſtellt werden. 

$. 28. Als auch viel gedachte Unſere In- 

ſtroͤction, damit Wir Unfer Botſchafft, 

Johann Haunarten zu dieſem Reichs⸗Tag 

abgefertiger, unter andern inhaltet, daß Wir 

Uns verſehen, Die Staͤnd bes Heil Reichs, 

als Schuͤtzer und Schirmer des Glau⸗ 

Standald hens, folten Unferm zu Wormbs mit Des 

—— willigung Churfuͤrſten, Fuͤrſten, Praͤlaten, 

mer des Graffen und aller Staͤnde ausgangnen Man- 

Glaubens, daten gehorfamlic) gelebt und nachkommen 

eyn, datzu Diefelbe gehandhabt haben, und 

aß folches nicht befchehen, von gemeiner Ehris 

ftenheit, Teutfcher Nation, nicht Feine Bes 

— getragen: (b) Auch derhalben Un⸗ 

r, Anſinnen und Begehren abermahls ges 

ſtalt, daß ein jeder Churfuͤrſt, Fü. ft Praͤ⸗ 

at, Graff und Stand für ſich ſelbſt, auch 

bey feinen Unterthanen daran und obfeyn 

Wormb woͤlt, damit ſolchem Unſerm zu Wormbs 

te 4 


mitjehor, (amlich gelebs werde. Demnach auf ſolch 


faın beod, Unſer Sefinnen und Begehren haben fic) Uns 
acht wer» fer und des Heil. Reichs Ehurfürften, Fuͤr⸗ 
ben. „ fien, Prälaten, Graffen und gemeine Stäns 
de, als gehorfame Glieder des Heil. Reichs, 
vereinigt und befchloffen , demfelbigen Uns 
ſerm Mandargehorfamlich, wie fich de fehuls 
dig erfennen, fo viel ihnen müglıch, zu ges 
ben, gemäfi zu halten und nachsufommen, 
arzu Daß eine jede Obrigkeit bey ihren Drus 
ereyen, und ſonſt allenthalben nothduͤrff⸗ 
Khrititen, 9 Einfehens haber: follen, Damıt Schmach» 
Semanin. ſchrifft und Gemaͤhlde hinfürter gänzlich 
verboten. abgethan werd, und nicht weiter ausgebreis 
tet: Und daß fürter der Druckerey halben, 

uhalt Unfers Mandats, gehalten werde: (c) 

Sb aber jemands derhalben Beſchwerung 

oder Verhinderung begegnet oder zuflünde, 

mag folches Unſerm Statthalter und Regi⸗ 

ment anzeigen, die haben von Uns Befehl, 

mie Wir ihnen auch hiemit ernſtlich befeblen, 

den Anfuchenden Huͤlff und Kath mitzurheis 

len , darob zu halten, und daffelbig Unfer 

Das Gut Mandar mit alem Fleiß zu exequiren, Und 
Bern damit das Gut neben dem Höfen niche 
nicht zuun, Untergedruche , und endlich erörtert werden 
terdrw mög, weg fich hinfürter in Dem ein jeder hals 
den. ten ot, fo haben Unſer Statthalterund Ora- 
tor, auch Ehurfürften, Fürften, Ptaͤlaten, 
Graffen und Stände des Reichs, fo allhie 
zugegen, als vor hoch nothdürfftig, eines ges 


An Dru⸗ 
ckereyen 


() .P. O. Tie. XVII. Capit. Catoli VI. Att. 7. Earo- 
li Vil, Att.7. q. 3. 4 


Abſchied des Neichd-Tagg 


Coͤlln, unter andern deßhalben auffgericht, 


fun ge Mandat nachmahls gebors 


meinen freyen Univerfals - Concilii der Un’verfale 
Chriftenbeie, fo durch Päbftliche Heilig⸗ Corcilium 
keit mit Unſer Bewilligung , auffs aller» autiw 
foͤrderlichſt / fo folcyes immer — be, ſchreiben. 
ſchehen fan, an gelegene Mahlftatt ih Teut⸗ 
ſcher Nation, wie ſich gebührt, verfindt und 
ausgefchrieben werden , angefehen darauff 
mit Paͤbſtlicher Heiligkeit Legaren allhie ges 
handelt, der foldyes an Päbftliche Heiligfeit 
zu bringen und zum treulichften zu fördern ans 
genommen, und foll hicht deſto minder mitte j 
lerzeit auf St. Martins Tag, fehierft gen 
Speyer ein gemeine Verfammlung Teuts 5 
ſcher Nation gefchehen, und datınn toi ran» 
obgemeldt , bedacht , ertwogen und berath⸗ Seuridper 
ſchlagt, wie es bi zu Anftellung eines gemeis Nation. 
nen Concilii gehalten werden foll, darauf 
auch ein jeglicher Churfürft, Fuͤrſt, Praͤlat, 
Graf und andere Stände des Reichs in cıgs 
ner Perfon erfcheinen fol. Yo aber einige 
derfelben ehehaffter Urfachen nicht in eigener 
erfon erfcheinen möchten, alsdann foll ders 
elbig einer oder mehr, feiner tapfferen und 
treffentlichen Käch, mit völligem Gewalt das 
bin fchicken , endlich deßhalben zu handeln 
und zu fehlieffen. j 
$. 29. Und iſt darauff Churfürften, Fuͤr⸗ Auszug ak, 
ſten und Ständen, und fonderlich denen, ler neuer 
fo hohe Schulen in ihren Zürftenthumen Lehrer und 
und Städten haben, gefchrieben und be, —5* 
fohlen, durch ihre gelehrte, erbate, erfahr⸗ VWieldet. 
ne und verſtaͤndige Raͤth, einen Auszug al. 
ler neuer Lehrer und Buͤcher, was dar⸗ 
inn diſputirlich befunden, zu machen , 
und denfelbigen Uns, oder in Unſerm Abwe⸗ 
fen Linferm Statthalter, auch Churfürs 
flen, Sürften und Ständen auf obgemelds 
te Derfammlungen fuͤrzubringen, deſto 
fruchtbarlicher und förderlicher auf Fünfftigens, 
Conicilio im Handel haben färzufehreiten: | 
Es follen auch Unfer Statthalter und Regi⸗ Mittler, 
ment, darzu Churfuͤrſten, Bürften, Präla, seit das 
ten, Öraffen und Stände des Reichs, dar⸗ 33. 
neben mit ſonderem hohem Fleiß und Auff⸗ und das 
mercken verfehen, daß mitlerzeit das heilig Heil. Eb⸗ 
Evangelium und GOttes Wort, nach angelium 
rechtem wahren Verfiand und Ausle⸗ ab red» 
Kung der von gemeinen Kirchen angenoms {in nn 
menen Lehrer, ohn Auffruhr und Aerger: fand zu 
nuß geprebige und gelehre werde. Es predigen. 
folten auch die Befchwerung Teutſcher Gravamina 
Nation, von den weltlichen Kürften und'oder Be 
Ständen wider den Seul su Rom, auff (Omerung 
nechft allhie gehalteriem eich Tag anges hen Für, 
zeigt / und dann der Weltlichen Beſchwerung ften mie, 
wider Die Geiftlichen , den Raͤthen und Per: der den 
fonen, fo von den Churfürften, ürften und Stul u 
Ständen, wie obgemeldt , verordnet, auch Rom. 
zu berathfchlagen, zu ermeffen, und mit ſamt \ 
ihrem Gutbeduͤncken, wie diefelbe auf leidli⸗ 
che Dahn gericht und bracht möchten wer⸗ 
den , auff Fünfftiger getmeiner des Reichs 
Verſammlung, Uns oder Unferm Statthals 
ter, 
(b) N. A. 1500, Tit. 34. 15 12. Tit. 4. 
(<) Add. Pol, Ordn. 1577, Tit. 35. 


ter, Churfürften , Fuͤrſten und Ständen fürs 
bracht, und in folchem fürter Die Wothdurfft 
bedacht und befchloffen werden. en 
$. 30. tem: Als auch auf gegenwaͤrti⸗ 
gem Reichs⸗ I Une Heiligkeit; 
Defigleichen Unfer Bruder der König su 5% 
heim und Hungarn, bed Unferin Statt; 
* und Oratore , auch Churſuͤrſten, Fuͤr⸗ 
en und Staͤnden des Heiligen Reichs aber⸗ 
mahls mit Erzehlung, in was Fuͤrnehmen 
und Buͤſtung bet Tuͤrck fiehe, Gemuͤths 
dieſen kuͤnfftigen Sommer die Kron zu Hun⸗ 
garn gewaltiglich zu überziehen, und unter 
feinen tyrannifchen Gewalt zu bringen: Und 
ängehengtem Bericht, weichergeſtalt Die Hun⸗ 
garn burch den langwierigen Zrieg, fie 
etrdan vor vielen Jahren, gegen dem Türs 
cken geübt , in gantz Unvermoͤgen kom⸗ 
men, alfo daß fie wor fich felbft, ohn ander 
ter Chri glaubiget Gewalt, Hülff und Zus 
thun, dem Tuͤrcken allein Fein Widerſtand zu 
thun vermöchten, und darum abermahls ri 
ein flateliche förderliche Sůiff auffs höch 
und fleißigft —3*— und gebeten. Die⸗ 
weil nun Unſer Statthalter und Orätot; 
auch Ehurfürften, Fürften und Stände, obs 
gemeldi Unfers Bruders Königs zu Boͤheim 
und Hungarn gefchicften Anbringen und 
Nothdurfft dermaſſen geftalt ſeyn, befunden, 
auch der Kron zu Hungarn mit Huͤlff zu er⸗ 
ſcheinen, aus vielen treffentlichen Urſachen 
vonnäthen, mit treffentlichem Rath ermeſ⸗ 
ſen. So haben Churfuͤtſten, Fuͤrſten und 
Staͤnde, des Durchlauchtigen Fuͤrſten Don 
erdinanden, Printzen zu Hiſpanien, Ertz⸗ 
erhogen zu Defterreich und Burgundi, Uns 
ern Statthalter im Heil. Reich, nachdem 
ch fein Liebde mit der Kron zu Hungarn Dies 
en Sommer, eines tapfferen Widerſtands 
zu Roß und Fuß gegen den Tuͤrcken vereini⸗ 
get und verglichen, die zwey Viertheil von 
Gewiuigte dem Fußvolck ber zwantzig taufend 
Hilf an Mann ſo Uns zu Unferm Romzug bewil⸗ 
sußbold. (ige, und des nechſt vergangenen Fahrs, In⸗ 
—* deſſelbigen gehaltenen Reichs⸗Tags⸗An⸗ 
chläg, der Kron zu Hungarn zu einer eis 
lenden uͤlff sugefage, bemeldtem Unſerm 
Statthalter, der Kron zu Hungarn zu Troſt, 
und damit fie beyderſeits dem Tuͤrcken deſto 
ſtattlicher Widerftand thun mögen, jego von 
neuem su einer eilenden Huͤlff bewillis 
get und verfpfochen, Doch an Leuten, und 
nicht an Geld. F 
Fan Und ſoll ein jedet Stand des Reichs, 
foldyen Anſchiag, wes ihn an den zweyen 
Diertheilen an Geld, wie es Dann Des vers 
Hangerten Jahrs angeſchlagen, zu geben ges 
bührt, wiſchen St. Jacobi Tag fchierit gewißs 
ich , Burgermeifter und Raͤthen der Städt, 
Die biefſe / Hugfpurg, Franckfurt und KTürnberg, 
rung per liefern, role dann Unfer Statthalter in Uns 
Mandaz fern Nahmen, defhalben Mandaten ausge 
en laffen, und einem jeden fein gebührenden 
neheil, laut des vorigen Anſchlags, wwi⸗ 
chen gedachter Zeit, zu erlegen anzeigen foll, 
Go) RM 1510 ij, 


Wegen 
ber Zub 
“en Ge⸗ 
fahr: 


— — —— — — —— ——— 
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6. 32. Dierweil auch foldye Hülff der 
weyer Viercheil ein benannte Zeit hat, 
als nemlic) fechs Monat und nicht länger. 
Damit dann Diefelbige Hülff nicht vergeblich, In ſecht 
auch nicht anders, dann ju Widerfiand, ob Monat 
der Türe diefen Sommer ein gewaltigen Zug er 
fürnehmen wolt, gebracht werde, fol mig" 
Unferm Freund und Vettern dem Biſchoff Commida- 
ju Augfpurg, und Hertzog Wilhelm von fü zu Bes 
Dayern, fo viel gehandelt werden, baß fie “er n 
auf Anfuchen Unfers Statthalters, Das Geld, 
fo von den Ständen erlegt , von Burger 
meifter und Nach obgedachier Städt , dahin 
es gelegt, zu fordern, einzunehmen und zu 
empfahen,; Hauptleut und Knecht auffzuneh⸗ 
men, zu beftellen, ſolch Volck Unferm Statts 
pie zu ficken, und zu Fünfftiger des H. 

eihs Derfammlung , Ehurfürften , Fuͤr⸗ 

a und Ständen davon Rechnung thun 

affen. 

$. 33. So Auch der Tuͤrck diefen Soms 
mer ftilf fiten, und gegen der Cron zu Hun⸗ 
* nichts fuͤrnehmen: Alſo, daß . eis 
enden Hülff der zweyer Viertheil von Unnoͤ⸗ 
then ſeyn wird, foll nicht deſto minder daſ⸗ 
[etbig Geld hinter Burgermeifter und Kath 
er obgenannten Städt liegen bleiben, biß 
nechft Fünfftiger gemeiner Derfammlung, dar⸗ 
auff von andern beharclichen Hülffen gehan⸗ 
delt werden föll.(a) Und wo diefelbige fun⸗ 
den: Dover fo man diefer eilenden Zuͤiff / Wo die 
mitlergeit gegen den Tuͤrcken nicht noch» Hülf 
duͤr eig " * — fol nicht bon 
einem jeden Stand, fein ausgelege Geld, Plden, 
gewißlich wiederum gegeben, — — 
$. 34. Fuͤrter, nachdem Unſer Statthal⸗ das Seis 
ter, Orator, auch Churfuͤrſten , Fuͤrſten und nige relhi« 
Stände hoͤchlich bedacht , Diemeil der Tuͤrck tuirt wet⸗ 
feirm Geralt alfo ernftlich mit täglichen den. 
ohnunterläßigem Nachtrachten, in die Chris 
ftenheit f ftrecfen und zu erweitern unterftes 
het, daß zu tapfferm und fruchtbarem Wi⸗ 
derftand deffelben, eins gewaltigen maͤchti⸗ 
gen, beharrlichen Heerzugs vonnoͤthen / und 
aber Dimahls auf gegenwärtigen Reichs⸗ 
Tag aus vielfältigen beweglichen tapffern Ur⸗ 
ſaͤchen, der Mothdurfft und endlich davon. 
nicht hat gehandelt mögen werden: Und fort 
derlich in Betrachtung , daß der Tuͤrcken Wie dem 
Gewalt u Waffer und Land, etwas tanf, Türden nd 
kr und groß, und Fun ſtattlicher Wi⸗eonen 


* 


— 


erſtand ohn Huͤlff und Zuchun andere dee 
Chriftlicher Gewate, nicht wohl erhichete Sie 
ich befcyehen mag. , Item, daß vor allen Reid sm 
Dingen vonnöthen fepn roll, zuvor einen machen. 
— Frieden im Heil. Reich , und 
ürnemlich jwilcben den Cbhriftlichen 
Haͤuptern zu machen: So haben fic) Uns 
fer Statthalter, Orator, auch Churfürften, 
Nirfen und Stände einer andern gemeinen 
erſammlung des Heil: Reichs Ständen, 
auf St. Martins Tag, fehierit gen Speyet, 
dat zu einer Notel, einer gemeinen Huͤlff / Nocul ei 
iu ſolchem behartlichen und tapffern Wider⸗ ner gemg 
fland und Gürnehmen: doch auf wejtern Be⸗ nen Hulff 
ttt a dacht 
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dacht un und hinter ſich bringen, an eines jeden 


Unterthanen und en, verglichen / 
wie dann derfelbi ern jeden Stand juges 
ſchickt werden. va * 


und Mahlſtatt ein jeder 


— nd in eigner Perſon, oder feinen 
tigen Anwald erf ‚ amd 
ii Meinung in As eröffnen, damit 
s mit jeitigem Rath endlich befchloffen 
erde , wie folcher behartlicher Zug gegen 
i den br men möcht werden. 
Kapfel. 5.3 : Soll dem Zäyierlichen 
Fikalds Fila) Mai ft befohlen twerden, gegen den 
a Un geborfamen, X ibt auffgelegt Antheil 
Berwilig, an Den anderthalb Viertheil Fußvolcks, 
ten Su fo vergangener gt — den Tuͤrcken, zu 
volds, lim einer eilenden H 


Iff bewilligt und geleilt wer⸗ 
den , auch den en! 0 ihr Bes 
— buͤhr zu Unt iments 
— —— — Die zwey dergan⸗ 

er A ge» genen jahr, noch nicht bezahlt, förderlich, 
gen die in und mit Ernft zu procediren, damit daſſel⸗ 
ædorſa · big von den Ungehorfamen juwegen bracht , 
m ¶ Ind was vonbenden Ausftand alfo ausbracht, 
davon foll zuförderft Hertzog Friedrich von 

Bayern swey esufend, und Adam Graff 

au Veihlingen, Unjerm Cammer  Richrer 

ein tauſend Bülden, deren fie, Anhalt Des 

ften Abſchieds, als für Verehrung vers 

der Yinlag. troͤſt ſeynd, gelieffert. Und Dergeg Frie⸗ 
drich zu Sachſen Churfuͤrſten, und dem Bis 

fchoff von Würgburg ihres Ausftands, fo 

man ihnen, ihrer Seflion halben, fie am Re⸗ 

ent gethan: Aud Graf Georgen von 

‚ und andern, fo man noch ſchul⸗ 

dig ift, enteicht und bezahlt, und Das ü 

inter —2** und Rath zu Franck⸗ 

erlegt , ohn Wiſſen und Willen der 

Stände von dahin nicht verändern, fondern 


biß auf weitern Befcheid, alfo hinter Bur⸗ fi 


—— und Kath — liegen blei⸗ 
und behalten werden. 


urkund 36. Darauff ſo gereden und 
Kaͤdſers A. mir, ehe alles und el 


»gefchrieben fteht, und Ung er 
r6, bey Unfern Byferl Würden 
„und Morten, flet , feft, — * 
or auffricheiglich su Halcen und zu vollns 
en, dem ſtracks und ungereigert nach⸗ 
3 ommen und zu geleben, und darwider 
„nichts zu thun, fürzunehmen, zu handeln 
„oder ausgehen zu laffen , noch anders je 
— von —* —— zu thun geftatten, 
der alle Ge Des zu Urkund has 
en ir Unfer — Inſiegel an dies 
ofen _ thun hencken. 


Fuͤrſten, Praͤ⸗ 
— und Zeren, auch der Fürs 
„Iten, Grafen und des Heil, Reiche ei 
Staͤnd. > Reiche» Geſandten/ 


ch * 
„nennt, befennen auch ö 


‚ berna 
lic) mit dieſem 
— daß alte und jede obgefchriebene 


uncten und Articul mit Unjerm guten 


ifien, Willen und Rath fürgenemmen 


Abſchied deb Reichs⸗Tags 


brig dens, Marggraff zu 


2, Gehrden bewilligen die auch in Krafft Diefegt 
8: Gereden und verfprechen, in redhr““ 
guten wahren Treuen, fo viel einem“ 
mie, m Herrſchafft oder Freund, von“ 
dem er geſchickt, oder gewalthabend iſt, be“ 
teifft , oder betreffen mag, r ſtet, feft,* 
auffrichtig und nnverbrüch * 
ten und zu vollnziehen, und denen nad) al“ 
lem Unferm Vermögen nachzukommen und“ 
ju geleben, fonder alle Gefaͤhrde.“ 
Und ſeynd dieſe a —— geſchriebene Wir“ 
Die Churfuͤrſten, Fürften, Grafen und Herrn“ 
des Heil. Reichs⸗Staͤdt Bottfchafften und“ 
Gewalthaben. Von BDttes Gnaden,“ n;, ang 
Bir ge Era Bifhoff zu Trier, des“ fürnem . 
il. Roͤm. Reichs, durch Gallien und das“ 
oͤnigreich Arelat, Ettz⸗Cantzler und Ehurs“ 
eig Ludwig Pfalggraff bey Rhein, Der“ 
9 in Bayern, des ‚Heil. Roͤm. Reichs 
See eß und Ehurfürft. Des Car“ 
dinals und Ertz ⸗Biſchoffen zu Mayntz, des“ 
Heil. Roͤmiſchen Reichs durch Germanien« 
* »Eangler und Ehurfürft, ꝛtc. — 
Caſpar von Welthaufen, — 
—— en zu Coͤlln, € 
Diether Graff zu Manderfehied und 
denheim, Hanß, Herr zu Schleiden, und“ 
—— Enckhorn, der Rechten — 
or und Canonicus zu Coͤlln. 
Briedrich von Sachſen / Churfürft, ac. 
lipps von Feylitſch Ritter. Marggra 
chim Ehurfürft, ze. Doktor Gangolff Kods“ 
wig, x. Geiftliche Fuͤrſten, fo allhie“ 
ſoͤnlich erjchienen ſeynd. Albrecht‘ Fürken fo 
Hochmeiſter in Deeufen Teutſchen Or⸗“ perfönli 
Brandenburg, zu 
Stettin, —— der Caſſuben und“ 


Wunden * Burggraff zu Nuͤrn⸗ce 
bt. und Fuͤrſt zu Rügen. A eigand Bir 
hoff zu en onrad, Bifchoff zu“ 


MWürsburg. Bernhard, Biſchoff zu Trient,“ 
Sebaſtian, Biſchoff gu Brixen. Diete* 

rich von Cleen, Meiſter Teutſches Ordens“ 
in Teutſchen und Welſchen Landen. So“ 
ſeynd pri hernach gefchriebene der geiftli:“ Derd 
chen Fuͤrſten Borefchaffe. Des u. 
Biſchoffs zu Saiburg. Des Biſchoffs 
von Wormbs, Dodtor Simon Reibei⸗ 
fen, Probfl. Des Bifchofis zu Eyſtett,“ 
Philipps ifdenbrand, Thumherr. Des 
Biſchoffs zu Speyer, Georg von Schwals 

bad), Thumprobft daſelbſt. Des Bifchoffs 
von Augfpurg, Wilhelm von Knoͤrringen.“ 
Des Bılcho 8 zu Sreifingen, Magnus von“ 
Schellenberg, Doctor, und Meldyior Sot“* 
ter, der Rechten Doctor. Des Bifyoffs“ 
zu Paffau , Hieronyınus Mepring , Do- 
&or ꝛc. Adminiftraror zu Negenfpurg 
Georg Brenner, Doktor, Des Bilchofjs“ 

u Ratzenburg, Balthafar Schmid, Thum“ 

ere daſelbſt. Des Biſchoffs zu —— Weltliche 

acob Eroll, Doctor. Weltliche Sürs Zurften 

n, fo perfönlich erſchienen ſeynd. „Hers« periönli 
—8 —86 und Dergog Ludwig Pfalg,« !@ienen 
graͤffen bey Rhein, und Dergogen ın * 
altz⸗ 


Bon me — Graff Son Ihe 
gen der „Ludwig von 


u Nuͤrnberg Anno 1524 ( aufgericht. 


— — 
* ra n in Ban 
— nr Anmwald — * 
* —— re 8 von u Ca 
— a ee Seren 
„ ommen a 
— Durggraft zu 7 zu =. a m © 
Bon een. Son und teren 
—S „Heinrich I Sache 1, — 5 — 253 
„ringen und Marggra eiſſen, Boctor 
Olio von Pagk. pen Johann von Eles 


„ve, Guͤlich und Berg ec. Doctor Johann von 
„Dockheim, genannt Frieß, und Johann 
en Licentiat. Hertzog Dtten und 
— nften von Braunfchiveig und 
. eburg, Friederich Burdirn , Probft zu 
»Dfenhagen, Hertzog Otto und Hertzog 
„Philipps Maltgra en bey Rhein , und 
„hogen in Obern⸗ und Nieder; 
„809 on von Bayern , ‚ Detog Jo⸗ 
S —— 


melberg zu Lembsfeld. von 
„wegen ber älaten. Des 


utors I 

»ulden , Doctor Caſpar We 

ayntziſcher Cantzler. Gerwig, * vu 
—Q Weingarten, von — 5 
wegen. Und Heintich Abt zu — 
„mit Gewalt Sebaſtian von ten, 
„polphen don - en, — dene arg 
„thur der Balley in Eiſaß und Bu „X. 
—ñ Drdens. Eontad zu Kanfers 
„heim , tft zu Salmansweiler. Johann zu 
„Eichingen. Andreas zu Ochſe — 
„ter zu Irſſung. Johann zu Rot in 
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der Mindernau Sopann zu Schu Schuffenrien.“. 
alle Abt- Des Abts zu & 

Regenſpurg, Gerwig Abt zu ngarten,“ 
und Doctor Georg Brenner: Des Abts zu‘ 
Meiffenburg, D Simon Reibeifen tb “ 
Don wegen ber Braffen und Frey 


Graff Bernhard von Solms, von der Safe gen det 


fen in und um der Wetterau gefeffen, und von“ 
Denen er Befelch hat. Graf Georg von Wert⸗“ 
im, und Der von Geroltzeck von aller Graf“ 
en wegen im Schwabenland, Mon we 
gen Graf Reinharde von Bitſch, Simpn“ 
eibeifen, * und a eg 
Frey⸗ und Staͤde wegen. Aug: an 


Eon, pa ’ Bu 
= tt, . Ighaufen. “ gen, 


—— —2 — rau Of 
nburg, Gengenbach und Zei Johann Ju⸗ie 
Stadtſchreiber zu Offenburg, 
ibrach, Gemuͤnde und Alen, Bern,“ 
Defferer, —— zu Ulm, Frey⸗t 
A Duol.“ 


Im, 


"nd def zumehrerm Urfund, haben Wirt: rund, 


R ard Bi ci de « 
Om fchen Reichs — Ge ao ao 
ing rd — 
faltzgra 


Und Wir iii 


826 Ordens, Marggraff“ 
— — — 


iedrich“* 
anern,* 


— Reich des Roͤmiſchen im“ 





Carl des V. — zu Eßlingen in dem * 
1524. mit Anmerckungen. 


Ir Karl der funfftvon GOttes Gna⸗ 
- yet Zune er zu 


—— * — baider 
lien, Hieruſalem, gern, Dalmacien, 
Croacienec. Künig, Ertz ⸗ Hertzog zu Oeſter⸗ 
reich, Hertzog zu —* undi ac. Grave zu Hab⸗ 
fpurg, Flandern und Tirolac. Embieten allen 
und yegklichen, Vnſeren, und des heiligen 
Reichs, Ehurfürften ’ Fuͤrſten, Boeiftlichen 
vnnd Weltlichen , Drälaten, Graven, Freyen, 
ee ‚ *3 — 8 —*— 

nduoͤgten, Vitzthumben, f 

R. X. Zwereer Theil. 


gern , Verweſern, Ambtleuten, Schult⸗ 
ge en) * m; hg 
urgern und Gemeinden , fonderli 
allen vnd neden en Wasdeinen 
und Münsmaiftern , vnd funft andern Vn⸗ 
fern und des Reichs Getretven, inwas Würs 
den , Standts oder Weſens die fein, Vnn⸗ 
fer Freundfchafft, Gnad und alles Gut. 
Hoch und Erwirdigen, Hochgebornen ‚ lies 
ben Freund, Neuen, Dehamen, Ehurfürs 
fin, Gürften, Wolgebornen, Edlen , Erfa 
men, Andechtigen , und lieben Getrewen. 
Als mehermals auff Spa — des Date 





imeran zu‘* Alle Abt 


—— Lud⸗ 
h⸗tt 
l⸗ en pe — urn 38 ee 


Don ber“ Det —J— 
rgermeifter Da X 81 m» 
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f —— und gehaltem Tag zu Nuͤrn⸗ 
rg, durch Vnſern Keyſerlichen Statthal⸗ 
ter vnd Orator, ſambt Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten, Prelaten, Grauen, Herrn vnd Sten⸗ 
de, neben andern beſchloſſen. Dieweil der 
Müng halber im Heiligen Reich, ſtattlichs, 
fienßigs , und gebürlhs Einfehen zu haben, 
Drdnung ju machen, aud) die fcheinbarliche 





vnd merckliche Beſchwerde vnd Nachteyl, ſo fi 


gemeinem Nutz des Reichs daraus teglichs 
wechßt, abzuwenden, die Notturfft hoͤchlich 
erfordert, Daß bemelter Vnſer Statthalter 
auch Regiment, fo fchierft ſey, zu Eßlingen 
wiederumb sufammen kommen, Die Ratfchleg 
vormals zu Nürnberg durch ettlicher Chur⸗ 
fürften und Bürften, Wardein vnd Muͤntz⸗ 
‚maifter geftalt , und angezaigt , für Hand 
nemen , Diefelbigen fambt der zwelff Fürften 
in Vnſers Kegiments Ordnung (a) benant, 
Meten, vnd ertlichen Wardeinen und Muͤntz⸗ 
maiftern, fo darzu verordnet werden folten, 
beſichtigen/ der Notturfft erwegen, vnd alsdann 


iren Beſchluß, ſo ſie darauff machen wurden, De 


in das gantz Reich verkuͤnden, vnd dem ge⸗ 
meß zu muͤntzen gebotten werben ſoll, alles 
ferrers Inhalts des Abſchids deßhalb auff bes 
ruͤrten nechſten Reichstag (b) gemacht. Vnd 
dann nach Vermoͤg vnd zu Vollftrecfhung, 
ſolchs Abſchids, bemelter Vnſer Kaiſerlicher 
—— vnd Regiment die obgedachten 
zwoͤlff Fuͤrſten, yeden infonderheit, vmb einen 
trefflichen Rat, darzu auch dieſelben Fuͤrſten 
zum teil, auch ander Churfuͤrſten, Kuͤrſten 
vnnd ettliche mer Stende vmb jre Wardein, 
SMünsmaifter zu ſolchem Werck und Muͤntz⸗ 
Drdnung, auff Sanct Gallen Tag nechft 
verruckht , hieher gen Ehlingen gu verordnen 
vnd zu ſchicken, befchrieben vnd erfordert, 
Darauff auch die Fuͤrſten, ihre Rethe, und 
dann ettliche Churfürften,Zürften vnd Stend 
jre Wardein und Münsmaifter , mit Eres 
denen , Gewalten, vnd funft , zu foldher 
Müng » Ordnung hieher gen Ehlingen ges 
ſchickt, vnd alſo, vermög obbemelts Abſchids, 
mer bemelter Vnſer Kaiſerlicher Statthalter, 
VFuͤrſt und ander Regiments⸗Rethe, ſambt 
den Verordneten vnd Geſchickten der gedach⸗ 
ten Fuͤrſten Reten, auff ſtattlich Beſichtigung 
der Wardein vnd Muͤntzmaiſter Ratſchlag, 
vormals zu Nuͤrnberg derhalb gefaffer, vnd 
allerhand notturfftigen Etwegen, Bedencken, 
auch nach gnugſamen gehortem Ratt vnd 
Gutbeduncken, der gemelten yetz erſchienen 
Wardeinen vnd Muͤntzmaiſtern, ein Muͤntz⸗ 
Ordnung, wie die durch das gantz Roͤmiſch 
Reich auß, hinfuͤro gehalten werden ſoll, an 
hewt Dato endtlich beſchloſſen haben, auff 
maß, vnd Artickel, wie hernach volgt. 


$. 1. Nemlich daß ſolch gemein Reichs⸗ 


(3) Otdnunge des Regiments auf dem Reichs⸗Tage 
zu Worms 1521. 9. 12. faq. 
R. L. K. deanno i 541.$.64. 
8 Zwiſchen den VII, Stuͤcen dieſer Orduunge, und 
den VII. Stucen, ſo in Ferdinandi I, Mint 


Muͤntz⸗ Ordnung 


Mün im Namen, Stuck vnd Gehalt, auff 
ein feyn Marck Silbers Colniſche Gewichts 
geſetzt, und ausgeteilt werden ſoll, nachvol⸗ 
gender Geſtalt. 

5. 2. Zum erſten, (c) das Stuck oder Pfen⸗ 
ning, deren einer einen Reiniſchen Gulden 
thut, vnd acht auff ein Marck geen,(d) funf⸗ 
sehen Lot feines Silbers halten, und aus der 
einen Marck Silbers fommen vnd gemünge 
werden, acht Gulden zehen Schilling vnd 
acht Heller in Goldt, ſollich Stucke durch das 
Heid) Güldener genannt werden follen. 

$.3. Zum andern follen gemüngt werden 
Pfenning oder Stud‘, deren eins thut einen 
halben Gulden, derſelben fechzehen in Die 
Marek geen, vnd funffjehen Lot feins halten, 
vnnd auch acht Gulden, zehen Schilling vnd 
acht Heller in Gold, aus der feinen Marck 
bracht werden , diefelben Stud hinfüran, 
durch das gang Reich , Halbgüldener genent 
werden follen. 

$. 4. Zum dritten, follen genüngt werden, 
rterer, deren vier einen Gulden thuen , 
zwen vnd dreyßig derfelben in die Marc geen, 
und funffjehen Lot feines halten, vnd auch 
acht Gulden zehen Schilling vnd acht Heller, 
in Gold, aus der feinen Marck Silbers ges 
müngt vnd bracht, Die follen auch, Durch das 
gank Reich Derterer, und nit anders genennt 


n. 

5.5. Zum vierdten , follen Stuck, deren 
jehen einen Gulden thuen,achtzig in die Marc 
geen, an Gehalt funffjehen Lot, und auch acht 
Gulden gehen Schilling vnnd acht Heller in 
Goldt, aus der feinen Mare gemüngt, Dies 
felben Stuck follen anderft nit, Dann Zehener 
genant werden. 

$.6. Zum funfften, follen Stud, deren 
ein und zweintzig einen Gulden thuen, huns 


dert und fechs und dreyßig indie Marck geen, 


und zwoͤlff Lot feines Silbers halten, und aus 
der feinen Marc? acht Gulden , woͤlff Schil⸗ 
ling, acht Hellerin Goldt gemüngt, Dieauch 
rg nit dann Groſchen genent werden 
ollen. 


$.7. Zum ſechſten, follen gemüngt werden 
Stud, der zwey And vierkig einen Gulden 
thun, zweyhundert und zwey und — in 
die Marck geen, an Gehalt zwoͤlff Lot feins, 
vnnd darauß acht Gulden, zwoͤlff Schilling 
und acht Heller bracht, die ſollen durch das 
Reich Halb⸗Groſchen genent werden. 

5.8. Zum ſiebenden, Stuck deren vier 
und achtzsigf einen Gulden thuen , vnd acht 
Lot feines halten, dreyhundert und fechs und 
ſechtzig in die Marcf geen, und aus der feinen 
Marek, acht Gulden onnd funffiehen Schils 
ling gemünßt,die durch das Reich kleinGroͤſch⸗ 


8.9.Sjtem: 


Ordnunge von 1559, anzutreffen, findet ſich me 
nia Ubereinflimmung. 

(d) In faum gedachter Ming. Ordnung heiht es: Auf 
die&önnishe Marck eben zehuthalbStuͤc und ſein 
balten 14. Lot 16. Green. 


lin genent werden ſollen. 


zu Eßlingen Anno 1424. aufgeriht-: 263 
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5.9. Item: Das auch neben dieſen ges 
meinen Reichs/Muͤntzen, ein heder Churs 
fürft, Fuͤrſt, oder Deberfeit, (a) Die zu müns 
sen Freyheit haben, zu gemeinen Gebrauch 
und Motturfft jrer Landt, kleine Pfenning 
vnnd Heller , wie fie bißhere gemüngt haben, 
Doch den obgemelten gemeinen Reichs⸗Muͤn⸗ 
“ sum glepchiten und gemeffeften müngen 
mögen. 


10. Vnd follen folcher kleinen Muͤntz, 
Pfenning vnd Heller, auß der feinen Marck 
Silber, neun Gulden zum hoͤchſten geſchla⸗ 
gen oder gemuͤntzt werden, vnd ein heder Ue⸗ 
bertretter nach Achtung deſſelben 8— 
—— — eſtraft werden. (b) Vnnd 

ſo offt ein eit oder Muͤntzgenoß zehen 
Marek ſollicher kleinen Müng , als Heller 


(a) Weil and) Mediar- Stände fidh finden, melde 
Srepheit zu mungen haben , fo ift wohl dieſes nicht 
annexo fuperioritatis territorialis zu halten. 
Ordn. von 1559. 9.48. Der Autor lucu- 
brat. de veteris numifmatis potentia & qualitate 
cap. XII. meldet, daf zu Sonden, in Engedand, 
den Einwohnern in gewiſſen Gaſſen erlaubt fey , 
Heine kupferne Muͤntzen, mit ihren Rahmen , oder 
fonft einer andern gefälligen Aufibrift, zu ſchla⸗ 
gen, fo in den Straffen, wo fie gepräget, gelten, 
aber von denen, fo fie geſchlagen oder ſchlagen 
laſſen, wieder eingelöfet werden muͤſſen. 
) Siehe Ferdinand: Muntz Ordnunge $, 11.19. 32. 
c) Gegen den Mißbrauch des Deing. Regals find 
barte Berordnnungen in den Reichs Conttiuuonen. 
Siehe Ferdinand M.O. Kammer Gerichts : Ord» 
nung von 1495.$- 14. de anno 1759. 6. 34. R. LS. 
de anno 1570. . 122, Capit. Caroli VI. art, IX, 
(4) Iſt wohl niemahls dutchgehends zur Obfervanız 
fommen. Auf etlichen Fuͤrſtlichen, Graͤflichen, 
reyen⸗ Reichs» und andern Staͤdten, melde 
ung: Recht baden, Muͤntzen, findet ſich des zu 
der Zeit regierenden Kanfers Nahme. Auf Mary: 
graf Johannis von Brandenburg, Adminiftrazoris 
zu Magdeburg, Thaler von 1572. ſtehet der zwey⸗ 
Böpfigte Reichs⸗Adler, mit der lImfchrifft: MAX- 
MIL. D. G. ROM. AVG. P. F. D. Auf dem Bis 
ſcoͤfflichen Luͤttiſchen Thaler von 1567. ſtehet auf 
der einen Seite: MAXIMIL, II, ROMAN, IM. 
SE. AVGV, auf ber andern aber: GERARD. A, 
GROESB, EP, LEOD, D, BVL. COM, LOSS. 


Ehen diefed Känfers Umſchrifft finder ſich auch auf 


des Abt# Chriltiani von Stablo Thaler ven 1770, 
item auf Maximiliani a Berg, Erd: Bifhoff zu Cam- 
bray, Thaler von 1569; Nicht weniger auf dei 
Stifſts zu Thoren Münge. Auf Hertzoq Hein: 
rihs zu Braunſchweig und Lüneburg Thaler laͤſt 
fid) auch der Reichs⸗Adler, mit der Umſchrifftt 
ee —— —— % hr ſehen. 
e anno 1469. einen er ſchla⸗ 
Et n, auf beffen einen Seite ſich ein jwey⸗ 
föpfigter Adler, mit folgenber Umfdrifft: MA- 
XIMIL. DE, GR.RO.IMP, S. AUG, findet: auf 
der andern Seite flebet ein wilder Mann, mit 
einem Licht in der Hand, da die äufferfte Um⸗ 
ſchrifft des Hergoad Nabmen , die innere aber fol» 
gendes in ſich balt: aliis inferviendo confumor, 
Diefer Thaler ift 1570. wieder aufs neue geſchla⸗ 
gen, da die eine Seite den milden Mann, die 
andere aber das Hertzoglide Wapen repr=tenii- 
ret, der doppelte Adler aber, mit der Kävierlis 
Den LImfchrifft , iſt weggelaffen worden. 3 
Wolfigang zu Braunſchweig und Lüneburg bat 
3771. einen Thaler pragen laffen, worauf aleich 
fal$ ver Reichs Adler, mit Maximil, II, Umſchrifft 
gu feben iſt. Hieher gehöret aud Herzogs Eticht 





vnd Pfenning mängen läßt, fo follen fie, und 
je yeder darneben, drey Marck grober obges 
melter Reichs: Mimgen auch zu fehlagen und 
gu müngen verfchaffen. : 
$. 11. Auch fol hinfür ein yever Muͤntz⸗ 
genoß, Fürft oder Oberkeit, die zu müngen 
haben, bey Peen zwaintzig Marek lörigs 
Golds, (c) die ein veder, fo offt er hiewi⸗ 
der thun wurde, Vnſerm und Des Reichs 
Bifco vnableßlich zu bezalen verfallen fein fol, 
aufferhalb der feinen Pfennig und Heller key⸗ 
ner anderer Maß oder Geſtalt Müng machen 
laffen, dann allein der obgemelten fiebeners 
len gemeiner Reichs» Müngen, vnd auf folch 
ngen, zu einer Seytten Des Reichs Ads 
fer mit diefer Vmbſchrifft: Mo. Ca.V. Cæ. 
Ro, Imp, (d) vnd zur andern Seytten 
uuu 2 fein 


£haler. Johannes von Medlendurg 
ließ 1568, ebenfals einen Thaler ihlauen, auf 
fen einer Seite der Reichs » Adler, mit obaedach⸗ 
ter Umſchtifft des Kaͤyſers Maxumilnı II, anzu-⸗ 
‚auf der andern Seite aber ſtehet Des Ders 
Brufß-Bild, mit veffen Rahmens und Hergogl. 
itul® Umfhrıfft 
aud mit Hertzogs Ulrichs Thaler. Von eben ſel⸗ 
bigen Jahr bat man dergleihen Mansfelbiſchen 
Thaler von Graf Johannes. Auf einem Stolder 
giſchen und Koͤnigſteiniſchen Thaler von 1556. fies 
bet der Reichs Adler, mit der Imfhririe: CARO- 
LVS V, ROMAN. IMP. SEM, AYGVS. Ein an- 
der von 1562. bält auf einer Seite faum gedach⸗ 
ten Adler mit der Umſchrifft: MAXIMIL. IL 
ROMAN. SEMP, AYGVS. @in Greaͤflicher Re⸗ 
nfteinifdper ift mit einem zroey : köpfigten Reichs⸗ 
ler bezeichnet, um melden CAROL, V. KOM. 
IMP. S.A, geferieben, Es findet ſich aud ein 
Schwartzburgiſcher Thaler von 1571. mit der Um⸗ 
ſchrifft: MAXIM.IL. ROM. IMP, ». AVG, Ein 
Sränicher Dettingifcher faffet befagte Caroli Vs 
Umſchrifft in fi. Auf einem Gräfliben Diontfors 
tiſchen Thaler findet ſich gedachter Adler mit Ca- 
rolı V. auf einem Graͤflichen Moer ſiſchen mit Ma- 
ximiliani I]. auf einem Graͤflichen Regenſteiniſchen 
mit Caroli V. Umſchrifft. Ein Collmariſcher Tha⸗ 
ler von ı 550. hat den Reichs Adler mit Carolı V» 
Nahmen und Känfer-Zitul, ein Coͤllniſcher aber 
eben denfelben mit Maximilian II. Um ſchrifft. Eder 
fo it auch der Aachiſche Thaler von ı 564. beichafr 
fen. Der Nuürendergifhe Thaler von 1528. hat 
auf der einen Seite den Neihs «Adler, mit det 
Umſchrifft: CAROLVS V. ROMAN. MAXIM, 
CAE>. S.AVGV. Dergleihen Müngen mit der 
doppelten oder vielmchr swen»föpfigten Adler, und 
der Käfer, die zu den Zeiten, da die Thaler ges 
ſchlagen, regieret , Nahmen und Tıtul, finden ih 
aud) von Worms und Neus, Die Stadt Nim⸗ 
wegen bat aud 1469. einen Thaler muͤnhen lafr 
Be ‚auf deſſen einen Seite der Stadt Wapen le 


et, mit der Umfchrifft: Ciritaus ımperislis Neo» ' 


magenliss auf der andern Seite aber der Reichs⸗ 


Adler , mit der Umfchrifft: MAXMIL. Il. IM- 


PER, AVGVS. P. F. DECRETO. Zu Dortmund 
ift eine güldene Muͤntze geſchlagen, worauf ein 
Känfer ſtehet, mit der Kaͤnſerlichen Eron , in ſei⸗ 
ner rechten Hand einen Scepter» und unter den 
Furen einen Stern habend, mit der Uberichrirft: 
'rideric, Romanor, Iinper, Solche Thaler mie 
dem Meichd + Apler, und des jedesmahligen Raw 
ferd Nahmen und Ehren» Benennungen hat auch 
Ludeck, Bremen, Nordhaufen, Quncdurg, Nor 
ſtock, Hameln, Magdeburg, ſchlagen laſſen. Uns 
dete dergleichen finden ſich in Ferdirandı ung 


Ordnunge, und in Sammlung des Thaler; 


: Gleiche Beicyarfenheit bat e8 


264 
fein felbft Wappen, vnd bie nr 
nad) eins yeden Gefallen, fampt der jare z 
fe, vnd dann auf die Meinern Stud dieſe 
Buchſtaben: M.C. V. Cæ. & R.I.n 
Gelegenheit yedes Stucks ſchlagen laffen. 
$. 12. Vnund darmit dann follih Muͤntz⸗ 
Drdnung defter ſtattlichet volnzogen werden 
nöge , So follen in yedem Kreyß oder Des 
zirck des Heyligen Reichs, durch die Muͤntz⸗ 
genoffen verordnet werden, Daß man alle, 
Bnnnd.yedes Jars befunder zweymal gemeine 
Bun und Rechtvertigung Der gemeinen 
ichs⸗Muͤntzen hält 


$. 13. Wo auc oder bey wem Geprech 
ber Müns halben befunden wird, diefelben 
follen gefttafft , vnd darmit nachvolgender 
maß gehalten werden. 

$. 14. Nemlich mit der gutten Silbrin 
Münt , als der obgemelten Guldenern, Halbs 
guldener, Dertterer und Zehener , welcher yes 
der die Marek funffiehen Lot halten, das an 


Derfelben Müng ein Grein das Remedium 


I; foll, und achtzehen ſolcher Green auf ein 
ot geen, Alfo, wo maifter (a) 


vmb ein Green gefelt heit , foll er darumb fei 
Wars 


vngebuͤßt bleyben, vnnd doch wo der 
dein (b) erfunde,, Daß ein Werck vmb ein 
Green wieder zu gut machen, vnd an Der 
Müng, Die zu jroölff Lot halten folt, Daruns 
der foll zway Green Das Remedium fein, vnd 
Dod) wo ein Werck dergleichen zu geringe 
* wurde, daß der Müngmaifter in g 

t 
zu gut mache. 

$. 15. Vnd wo ein Müngmaifter über bie 
zwey Green felet , und drey Green an ein 

che nach der Heili 8: Muͤntz⸗ 

belanden ober nicht. * db 


gewiß, Daß der Reicht 
gandesherrlichen — 
mann gleich auf ihren Muntzen der Reicht Aidler 
der U des Kaͤhſerlichen Nahmen N 
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Schwere, ein Werck wieder zway Öreen 


Müng- Ordnung . 
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Werck zu gering erfunden wurde, Alſo ſi 
der Muͤntzmaiſter als vil Marck ſollich Werck 
gewogen hette, von einer yeglichen Marck eis 


ach nen halben Eulden —— vnnd ſoll 


doch gleichwol, ein ander Werck, als ſchwer 
das gewogen hette machen, das drey Green 
gu gut ſey, vnd der obgefchriebner Puch, fol 
der Wardein den dritten Teil geben; auf 
daß er defter mer Fleyß habe, dab Die Müng 
techt gemacht werde, Wo aber der Müngs 
maifter mer dann drey Green felet, fo ſoll er 
nach Erfantnuß dee Muͤntzgenoſſen in ſolche 
Bezirck nad) Geftalt der Verhandlung ge 
ftrafft werden. 

5. 16, Vnnd follen fich deßhalb die Sten: 
de eines yeden Kraiß ———— Mal⸗ 
ftat vereinen, Damit Daran Fein Mangel fen, 
doch fol yetzt in Anfang die erft Probation (c) 
auf Sanct Gregorien den zwoͤlfften Tag des 
Monats Martli nechft kommenden funffjes 
henhunderten vnd funff und zwaintzigſten Jars 
zu halten, hiemit angefegt, vnnd yeden Krayß 
die Malftat, wie hernach volgt, zu ſollicher 
erfter Probation-(d) verordnet und benennt 

1A 


—— 
Zum Bayeriſchen Krayß die Statt Re⸗ 


tg. 
a Schwebiſchen Krayß die Statt Eß⸗ 
Kon Dber » Reinlendifchen Krayß . die 


Statt Speyer. 
reder geinlendiſchen Krayß die 


—— 
Zum 
der Einwutff von keinem Belang, daß ſich eine 


Münge melde, Carolus Käpfer worden, ⸗ 
prägt, antreffert Ile. worauf Caroli Bilder, 
— ——— — —— De 
en, man eigenilich weiß, 

—* mit folder Ming vor eine Veſchaffenheii 
gehadt, le droit de l’Empire für hetat eccieliafli- 
que ch. Vlis fo iſt nicht auffer Acht zu laſſen f daß 
Advocaten⸗ Amt zu demmahlen nicht geringe 


1) 
ph über den Römifhen Schutz : Genoffen, 


mit ſich gedracht. Siehe MARCAM de coweordia 
farerderii imperii lb. 1. cap. 12. Anaftafius im Le⸗ 
ben des Pabitö Hadriani meldet, Daß wie Carolus, 


bevor er Käufer worden, nad) Kom fommen , ntit 
eben Der Ehbrerbietunge, wie der Exarchus oder 
Ptricius, empfangen fe. j 
(2) R.N. zu Augfputg de anno 1400, it, XXL 1.6. 
Wie der Müngmeifter beſchaffen ſeyn fol, wird 
— —— 1570. 9.134. — 
ugfpurg von ĩ5 10. 9, 18. 
——— 1. Muͤntz ⸗Orbnunge von 1559. 
$. 177. Aue und ſedes Jahr beſonders smenmabl 
gemeint Probatio Taͤge. Wo aber bie Kreys⸗ 
Stände dieſes unnoͤthig finden, fol nur jaͤhrlich 
ein Probatious.Tag gehalten werden. : 
(d) In Ferdinandil Muͤntz Ordnunge werden feine 
gewifle Dexter zu den Muͤntz · Probe: Tagen beſtim⸗ 
met, fondern es heißt darin, ſich gewiſſer Dahl: 
tte felber vergleihen, Die drey in Muͤntzwe⸗ 
n correfpondirende Ober Kreyſe, ald Francken, 
und Schwaben, haben Heifia Mung-Pro- 
bations- Convente gehalten , und Münqh⸗ Proba- 
tions + Receile errichtet, wonon bie Acta publica, 
und infonderheit Die Adta monetaria novillima on 
1693. 1694, jeugen. 


zu Eßlingen Anno 1524. aufgericht. 


— — 


— Zum Sachßiſchen Krayß die Statt Mag» 
urg. 

$. 18. Bnd ſollen Die Muͤntzgenoſſen, das 
mit der gemein Nutz in Volſtreckung diſer 
Drdnung gefürdert werde, ſich in jrer Ans 
kunfft der Seßion halb vereinen, dach einem 
yedem an feiner Gerechtigkeit onnachteilig. 

$. 19. Möcht aber folliche Bereinigung 
alsdann nit geſchehen; So foll hiemit geors 
dent fein, Das welcher under den Muͤutzge⸗ 
noſſen, eins heden Bezircks, die der Seßion 
halb alſo irrig fein wurden, zum erſten, in 
ſolche angefegter Malftat eine anfommen we⸗ 
re, fol alsdann damals den Borfig haben, 
doch einem yeden an feiner Gerechtigkeit uns 
abbrüchig. 

$. 20. Es follen auch durch gan Teutfch 
Nation die obbeftimbten Müngen , (a) in 
gleich Zirckel gemuͤntzt vnnd gefchlagen wer⸗ 
den in Form und Maß, wie oben bey Ans 
fang diß Edicts gegeichent ift. 

$. 21. Darzu follen auch die yetz gemels 
tenn gemeinen Reichs⸗Muͤntzen von mennigfs 
lichen im Reich inkauffen, verfauffen, vnd 
rn an aller Bezalung für Werſchafft an 

att des Golds, aufgegeben und genommen 
werden. 

$. 22. Ob aber yemand Boldt (b) an ſich 
ju wechflen oder zu Fauffen notrürfftig ſeyn 
würde, fo foll hinfür auf die obbeflimbten 
gemeinen Reichs⸗Muͤntzen, gegen einem yes 
den Gulden in Gold Keinifch, nit mer dann 
ein Flein Gröfchlin Difer obgedachten neumwen 
Müng, auf Wechſels gegeben oder genoms 
men werden. Vnd Die hieuor geübten fchrods 
ren Auffwechfel, hiemit genglich und gar ab» 

eſtellt. Vnd fol die Peen diefes Auffwech⸗ 

eis, auf zehen Marc? Goldes benannt, vnd 
auch unferm und des Reichs Fisfo zugeor⸗ 
dent fein. 

$.23. Vnd fo auch funft yemant die obs 
gemelten gemeinen Reichs⸗Muͤntzen, ringern, 
ſchwechenn, ſchmeltzen, oder in ander frembd 
Sande auff Gewinn füren oder ſchicken wur⸗ 
de, diefelben follen an Leyb (e) und Gut ges 
ftrafft, und den Anfager der dritte Teyl der 
berwuͤrckten Habe, gegeben werden. 

$. 24. Wo auch aufierhalb der gemein ‘Pros 
bation⸗Tag, in Müngen, Gulden oder Sils 
berin falſch erfunden wurden, Das ein yeder 
Gegirck dem andern, folchen falſch zuftunde 
an anzengen, vnd des Warnung thon foll, 


a) R. A. zu Speir de anno 1570, 6. 122. ER 

b) Wie e# zu halten, wenn die Goldſchmiede zu 
Behuff ihres Handwercks güldene oder filberne 
Müngen verbrauchen müffen, davon handelt der 
172. 173. $. des Kaͤhſers Ferdinandi Düng » Ord⸗ 


nunge. 
(c) Auf das Granaliren, Koͤrnen, Seigern, und 
andere dergleichen betrieglicher vortheiliger Hands 
lunge und Faͤlſchunge aler alten und neuen guten 
Muͤntzen aufferbald den frembden, it in_Ferdi- 
nandi Ming Ordnunge $. 170. Die Fruͤes Straffe 
gefeget. An dieſem $. ift auch eine Verordnunge 
der Schmeltz und Seyger; Hütten halber befind» 
lid. Die Ringerer, Schwacher, Wucher, Schmel⸗ 
R.A. Zweyter Ebel, 
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darmit zu Straff der Übertretter, der Gepü- 
re gehandelt werden müg. 

$. 25. Und follen alle diejhenen, fo Rega⸗ 
lia, Freyheit ond Priuilegia zu müngen has 
ben , auff jre felbft Koften, Gewinn vnnd 
Derluft, ſelbſt münsen laffen, vnnd je Müns 
Ken niemant verfauffen, (d) verlenhen, vers 
ſetzen oder hinlajjen, auch hinfür alle Schleg⸗ 
— — vnd Geding, auffgehaben vnd abge⸗ 

elt ſein. 

$. 26. Ferner darmit die Silber-Münen, 
fo biß auff diß Zeyt, in den onderfchiedlichen 
Landtſchafften Feurfher Nation, am Schrot 
vnd Korn ungleich gefchlagen worden fein, 
abgeordenter gemeiner Reichs⸗Muͤntzen vers 
gleicht, und hinfüro one Schaden mit mes 
nigerm Nachteil, in Kauffen und Verkauf⸗ 
fen genommen vnd geben werden mogen. 
So ſeind die nachbeflimpten alten Müngen 
gegen der newen Reichs Münsen gefeht , ver⸗ 
glichen und geordent , wie bernach volgt. 

6. 27. Zum erjten der Ehurfürften am 
Rhein und jrer Münsgenoffen Müng, deren 
Sybenzehen Schelling vnd vier Pfenning (e) 
auff den Bulden gefchlagen, vnnd doc) byßr 
here gewonlich Sibenzehen Schilling vnd 
ſechs Pfenning fuͤr den Gulden gegeben vnd 
genommen worden fein, ſoll hinfüro alſo in 
demfelben Werde biepben , das Siebenjehen 
Schilling vnd fechs Pfenning einen Gulden, 
acht Schilling und neun Pfenning einen hafs 
ben Gulden, vier Schilling funffihalber Pfens 
ning ein Ort, ain vnd zwaintzig einen Zehes 
ner, zehn Pfenning einen Groſchen, ain ond 
jwaingig gang, oder zwen vnd vierkig halb 
Grofchen, einen Gulden, vnnd vier und ache 
6ig der neumen Pleinen Gröfchlein, auch eis 
nen Gulden thon, und dann der hieuor ges 
münsten ſechs und zwaintzig Rederweißpfen⸗ 
ning vnd zween und funffzig halb Rederweyß⸗ 
pfenning, auch einen Gulden thon ſoll. 

$.28. Zum andern die Wirtembergiſch 
vnnd Marggraͤuiſch Muͤntzen, die bißhere an 

Schrot und Korn gleich gemünkt worden 

feind, pe dierzehen Schillingpfenning für eis 

nen Gulden , follen auch bey jrem Werdt 
bleyben, und almegen Acht derfelben Pfens 
ning einen Groſchen, vier ‘Pfenning einen 
halben Brofchen, und ain und zweingiggank, 
oder zwen und wierkig Dalbgrojchen, einen 

Gulden, und aud) vier vnd achtzig der Eleis 

nen neumwen Groͤſchlin (F) einen Gulden thon. 

$. 29. 

r Abgieſſer, Ausrwiegerer, Audzieher, Autwech⸗ 
eler und Faͤlſcher, ſollen an Leid und Leben, nad) 
Geſtalt der Sachen, geftraffet werden. I.c. $. 161. 

(4) R. A. zu Speyr vom Jahr 1570. 9.132. R. A. 
zu Augfpurg von 1551, J. 46, Ferdinand: Muntz⸗ 
Drdnunge $- 174 , 

(e) Ferdinandi I. Mung-Ordnunge $, 12. fegg. 

(f) Nach Anleitunge deß Reichs: Fürften-Raths von 
1666. hat Salgburg und Bayern davor gehalten, 
daß megen der Scheide» Muͤntze fi nichts mode 
univerfäliter determiniren laffen. Scheide Müns 
Ken find die kleinen Sorten, fo unter jehn Kreus 
ger find. Nach denen Reihd,Conitirunonen wer⸗ 
den alein die — und zwey — — 
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$. 29. Zum dritten , die Wuoͤrtzburgiſch 
Muͤntz, deren auch viergehen Schilling einen 
Buldenthon, wie Wirtembergiſch vnd Mars 
gräuifhe, foll auch —* in ſoichem Werdt 

eiben vnd vergleichen fein. 

$. 30. Zum vierdten, die Bambergiſch⸗ 





Eyſtettiſch ⸗Newenmarckiſch / Brandenbur © 


ſch vnd Nuͤrnbergiſch Muͤntzen, deren acht 
ande, zwoͤlff Pfenning, oder ain vnd zwain⸗ 
tzig Schuͤling auf den Gulden geſchlagen, kom⸗ 
men zwoͤlff Pfenning fuͤr einen Groſchen, und 
ain und zwaintzig Groſchen fuͤr den Gulden. 

5. 31. Zum fuͤnfften, die Bayeriſch ‘ges 
namt die ſchwattz Muͤntz, deren bisher viert 
halber Pfenning einen Creuger gethan haben, 
kommen gleich Der rften am Rein 
Müng,zehenPfenning für einen®rofchen,und 
ain und zwaingig Groſchen für einen Gulden, 

$. 32. Zum fechften, die Sachſiſch Müng 
genant Schreckenberger, ſyben einen 
Gulden, kompt einer für drey Groſchen, und 
ain und zwaintzig Groſchen für ein Gulden, 
Deßgleichen ain vnd zwaintzig Sächfifch Bros 
ſchen fürein Gulden, und zwen vnd viertzi 
hHalber Schwert⸗Groſchen, auch fuͤr einen Gu 
Den vnd zwoͤlff Pfenning für einen Groſchen. 

$.33. Zum ſybenden, Ti iger 
er, drey füreinen Örofchen, vnd drey und 
echtzig Ereuger für einen Gulden. 

5.34. Zum achten, Böhemifch, Vlmar, 
Mauenfpurger und Dberlinger Plapphatt, 
veden für einen Grofchen , oder drey Creu⸗ 
ger, und ain und zwaintzig für einen Gulden, 

$. 35. Zum neundten, Rappen » Müng, 
brithalben Pfenning Mappen für einen Creu⸗ 
ger und Drey und ſech igCreutzer fuͤr ein Gulden. 

6:36 Zum jehenden, Straßburger Muͤntz, 
zehen Schilling ſechs Pfenning, oder ain vnd 
waintzig Plapphart für einen Gulden, vnd 
3*. enning für einen —— geſchla⸗ 
gen, ſollen auch in item Werd bleyben · 

5. 37. Vnd alſo nach ſollicher Verglei⸗ 
chung kommen, Churfuͤrſten⸗Muͤntz, zehen 
Pfenning fur einen newen Groſchen vnd 
ain und zwaintzig Groſchen fuͤr ein Gulden. 

$.38. Bayeriſch oder Schwartz ⸗ Muͤntz, 
zehen Pfeming für einen newen Groſchen, 
vnd ain und zwantzigGroſchen für einulden. 

6.39. Wirtemberger, Badener vnd Wuͤrtz⸗ 
burger, acht Pfenning fuͤr einen newen Gro⸗ 
eben, vnd ain und zwaintzig Groſchen fürein 

ulden. 


halbe mit vor Reicht⸗Mu gehalten. 
Das Bambergiſche und Oeſlerreichiſche Vorum find 
in mäter. moner. wohl außgearbeitet. | 
(2) Was anf einem foldyen * tobations ⸗Tage 
zu verhandeln, iſt guten Theils in den actis mo- 
netariis noviflimis pag. 2. außgedrudt, 
(b) Anno 1641. hat man in Teutichland und ju Days 
fahd ı2,in Flandern und den Niederlanden ı 2. und 
3, in Engeland 137 in Spanien 13 7, in Franck⸗ 
reich 133, Mard Silbers aenen eine Mar Sol, 
des gerechnet. Traist Hiferiguie des mennoyes de 
France. vag.307. Der Guldene Ducateift jetzo et⸗ 
was in Dreiß geftiegen , fonft aber thut er 23 Tha⸗ 
ler oder 64. agt,, macht nach dem Beipgiger Fus 64. 
Gran Silder, Der Duratın bat an Feine 35 


_ Münt-Srhnung 


6.40. Bamberger, Enftäter, Newenmarcker / 
Brandenburger und Würmberger zwoͤlff Pfen⸗ 
ning für einen netven Brofchen, vnd ain vnd 
zwaintzig Grofchen für ein Gulden. 

$. 41. Ereußer drey für einen newer 
Groſchen, vnd ain vnd zwaintzig für ein 


ulden. 

$. 42. Saͤchſiſch zwoͤlff Pfenning für eis 
nen nerven Groſchen, vnd ain und zWwaintzig 
Groſchen für ein Gulden. 

9.43. Boͤhemiſch, Vlmar, Rauenſpur⸗ 
ger vnd Vberlinger Plapphart, einen fuͤr ei⸗ 
nen Groſchen, vnd ain end zwaintzig Gro⸗ 
ſchen für einen Gulden. 

5. Rappen⸗Muͤntz, achthalben Pfen⸗ 
ning fuͤr ein newen Groſchen, vnd ain vnd 
zwaintzig Groſchen fuͤr einen Gulden. 

S. 45. Straßburger, ſechs Pfenning, für 
einen newen Groſchen / vnd ain und zwain⸗ 
tzig Groſchen fuͤr einen Gulden. 

$.46. Volgends der Basen vnd anderet 
nachguͤltiger, vnd auch frembder Muͤntzen 
halb, die hin vnd wider im Heyligen Reiche 
ausgegeben und genommen werden. 
$.47. Iſt geordnet vnd gefekt , daß die 

.Genofien, in nedem des heiligen Reichs 
Berirck, ſich hiegroifchen Dftern nechſtkom⸗ 
endt, zu einem gemeinen Probatztag vers 
fe, vnd durch ire —— Probierer, 
ie Batzen vnd ander neben nachaültig Muͤntz/ 
die in der hieuor befchribnen Ordnung mıt 
x vnd Verglichen fein , probieren laſſen 

en 


d . 
$.48. Vnd auf folchemProbation.Tag (a) 
ein Maß und DVergleichung der geringen Bas 
Gen onnd Müns, mit der newen des Reichs 
Muͤntzen verordnen ond ſtellen. Vnnd mie 
die in Werdt vnd Vergleichung befunden, 
alſo, vnd nit hoͤher genommen, und gege⸗ 
ben werden ſollen. Wie auch alsdann in 
yeden Bezirck, das Werdt oder Tuͤglichkeit 
ſollicher Basen, und nachguͤltiger frembder 
Müngen, befunden , vnd Bergleichung ders 
felben, gegen abgeorderter des heiligen Reichs 
gemeiner Münken geftelt wirdt, fol vnſerm 
Stathalter und Regiment onuerzogelich ſamt 
jrem der Krayßuerwandten Müng » Öenoffert 
gut Bedunsfen , angezeigt werden, darauf 
Bas Drdnung vnd Satzung ausgeen ju 
affen. 
$.49. Der Duraten, (b) Ktonen , und ° 
| ans 

Gran. Diefe in 64, dividiret fomt ber quotiente 
beraus "°F oder 1551 und fo vielmahl iſt das 
Gold nad vorgedaditer Proportion theurer als das 
Eilder. Hiernad nun müfte die Marck fein bey 
nähe 181. Thaler ö.gr. 24pf. gelten, thut das Lord 
sı,Rth. i1.gr.u.etwas.pf.nerheinialich ites jur} 
angefhlagen. Dieerften Buldene Dfenng, wei— 
den ber Rahme Ducaten bengeleget ; fol der wort 
bem Exarcho Raven tenfi nad) Nom geſchickte Dux 
haben fchlagen laſſen. RVBAEVS in hıttoria Ra- 
vennatenfilib. JUL. p. 227. Id) zmeiffele aber fehr, 
das ſolche Ducaten eben vonder Schwere, wie die 
unfrigen gewefen, weil fie Damahls no nicht ſo 

vie Gold gehabt. 


„im Eplingen Anno 1524. aufgericht. 


— — — — — 


anderer frembder Nation Golde⸗ Muoͤn⸗ 
en (a) halb, Iſt geordnet, das zum allet 
irderlichſten, eins yeden Gezircks Muͤntz⸗ 
Genoſſen, ſolch frembd , als Ducaten, Kro⸗ 
nen und anderer dergleichen Gold, probiren 
vnd valniren faffen follen. Vnd wie denn 
folid) fremd Bolt, ın Gehalt und Xerdt 
gegen dem Reiniſchen Goldt, Und abgeord⸗ 
neter Des Reichs gemeiner Silber» Wüngen 
befunden wirdt, Alfo, und nit höher fol es 
hinfur genommen und ausgegeben, duch ſoviel 
müglich wider in Togel gepracht und verfchnits 
ten werden , und mer folchs höher nemen 
oder geben wurd, fol sehen Marck loͤtigs 
Bolde , vnſerm Kapferlichen Fifco zupueß zu 
besalen verfallen fein. Es fol follicher Ges 
halt und Dergleihung vnſerm Stathalter 
vnd Regiment zum fürderlichien aud) ange 
eigt werden. Weither als in berärtem Äb⸗ 
chyed, onnd auch den obheruͤrten Ratſchle⸗ 
gen gemeldet wirdt, zu fuͤrkommen, das kein 
Silber noch Goldt aus Teutſchland gefürt 
werdt, an das dann obberuͤrte Muͤntz⸗Ord · 
nung nit beſteen möcht, Iſt geordnet, bes 
ferloffen vnd verpoten, be “Zerfierung Leibe 
und Buts, Fein ongemünst Bold noch Sil⸗ 
ber, aus den Keich Teurfcher Nation inans 
ber frembd Länder zudfürgn noch zu uerfaufs 
fen. Vnd fo dag befchee das meniglichem 
erlaubt fein fol, Die Veberfarer und Verpres 
cher follich8 Gepots, an allem jrem Leib vnd 
But anzugreifen. Dawider fie keinerley 
vorig noch fünfftig Freiheit Fried noch Gleit 
ſchuͤhen noch firmen fol, Vnd daß auch 
niemant mit Gold, Müng oder Silber Muͤntz 
werbsweiſe handeln fol, Alſo baß er dies 
elben Müngen wiederumb zu feinem Vor⸗ 
theil ond Gewinn verkauffen, zerbrechen, oder 
ge (b) ausgeben fol. Doch “ fol 
t 


ern 
oder Kauffleuten , daß fie vmb Au Sil⸗ 
ber: Muͤntz jre Warhe und Kauffmanß⸗Gut 
bey ftembden Nation erkauffen und bejalen 
muͤgen. Das auch daruͤber ernſtlich gehal⸗ 


¶) Bor ben fremden Muͤntzen handelt Ferdinamdi 
Muͤntz/Ordnunge 6. 5 1. ſeqq. 


uͤnh· Sorten zu drauchen, und zu verſchmel 
* fen — —— —— 
erdinandı]. ® 


rm 
wat fi sn Cöln, Frankfurt, Hamburg und an 
dern Städten Teurfchlands davon befindet: Ja 
ivenn, derjelbigen Anzahl überfälagen , und ein 
Drittel over noch ein geringerer Theildon gemiinge, 
ten Silber verarbeitet würde, heraus fommen f 
te, dab außaflen Bergwerden faum 
d viel Silber faen möchte. Vot. Lauter. im Meichd: 
fen, Rathı8 Protocol! von 1666: Darüber, daß 
ie guten Muͤngen indem Reich zu behalten, ift in 
Dielen Reichs » Eonflitutionen vortrefflihe Verſe⸗ 
bumge geicheben. GOLDASTI cataoh rei monen 
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ten. vnd onferm Käpferlichen Fiſcal beuols 
hen werden foll, gegen den Deberfarern ges 
pürlicher Weyſe zu handeln. 
$.50. Welcher aud) atfo einen Vberfarer 
diß Gepots erkundet, vnnd berürten Fiſcal 
anzaigen wirdt, dem ſoll DAB Drittepl (c) 
ſolcher verwuͤtckter Buß, zugeſtelt werden. 
Wurde aber yernant einen ſolchen Verpre⸗ 
er erkundigen, ſo ſoll ſollich Gut vnd der 
haͤter nit anderſt dann in einer Stat oder 
lecden darinn ein Gerichtbarkeit ift angefals 
len vnd nidergeworffen werden, auch die Bes 
fuhung mit Wiffen und Benfein deffelberr 
Gerichts, vnd nit anderft befchehen (d). Vnd 
alsdann gegen demfelben Deberfarer Leib 
vnd But, nad) Dermög diſer Drdnung ges 
handelt, vnd dem der einen alfo zu recht nis 
Derwerffen , vnd der angegeben “Beberfaret 
ſchuldig erfunden’ wurde, fo fol der halb Theil 
dem Niderwerffer oder Angeber, unnd dee 
ander halb Theil onferm vnd des Reichs Fife 
co verfolgen. Go ferr aber der Angeber ir⸗ 
ren, und der agegeben onfchuldig erfunden, 
vnnd alfo zu Schaden gefürt würde , foll der# 
u Angeber dem Vnſchuldigen Koften und 
chaden, datinn er ihn alfo gepracht hette, 
auch nad) Meßigung derfelben Gerichtbars 
feit, außzurichten vnnd abzulegen ſchuldig 
ſein. Vnnd ſoll auch gen den ungehorfas 
men Derprechern vnd Veberfarern allerund 
yeder ob und nachgemelter Artickel und Sa⸗ 
tzungen mit den obgedachten vnd andern 
nen des Rechten, vnd wie ſich das ſunſt 
nad) eines yeden Verprechung gepuͤrt, ſtracks 
ernſtlichen vnd vnableßlich gehandelt vnd pro⸗ 
cediert werden. Weither, nachdem das 
Gold der hievor geordneten Silber⸗Muͤn⸗ 
tzen, verglaichet vnd gewuͤrdet werden fol, 
Derhalb dann die Reiniſchen Gulden hin⸗ 
fürter auf achtzehen Karat (e) vnd ſechs Grene 
feins, am Gehalt und hundert vnd ſyben 
Schrot oder Stuͤck Goldes, auf anderhalb 
Coͤlniſche Marc , (f) wie bishere gefcheeni 
nit mer gemüngt werden mögen. Vnd * 
xxx au 
tit.ys In dem Ober: Saͤchnſchen Drink » Proba- 
tions Ahſchiede vom 6. Odtobr. 1656. werden noldes 
ne und hlberne Stüde, Spigen, Schnüre, anche 
Beleniende, Flittern, Borten, Gebraͤme und ders 


‚gleichen verböten. 
(c) Ferdinandi Muͤntz Ordnung $. 62. 


.$. (d) Ibidem $, 161. Wer ſolche Angeige unterlaͤ 
ar nö Idtigen Babel Den 


fol in der Bon zweier Ma 


fallen ſeyn. 
(e} Diet Works bedient man ſich den Unterſcheid 


t Feine des Goldes anzuzeigen. Man tbeilt die 
Bute des Goldsin 24. Theile, oder Katats. Das 
aderfeinfte Bold bat 24. Karat, aud wann mar 

gt, dat die Gold. Diünge zu 2. Karat fen , fol 

et fo viel beiffen, Dap 22. Karat fein Gold, 
Dasubrigeader Iufat fey. Hiftoire des mennoyes 
‚de France parle BLANC dans lapreface, 

(f) THOMAS BRODER, BIRCHEROD in fped- 
wine antiquæ rei monetarız, {fl der Meynu 
das Wort Mardfomme ber vom den Hebräif 
macar, er batvesfaufft, und ſey es derältefle Ge⸗ 


toichtz Dame, weil man in denälteften Zeiten, da 


man bon geſchlagenen Muͤn nichts gewuſ 
einander Dei Gold —23233 Le BLANC ve» 


— 


auf die Keinifchen Gulden, fo bifhere gefchlas 
en worden fein, der Foftlichen Loherung oder 
chicfung halb groffer vergebner Vnkoſt geet, 
der niemandt nüßlich noch fürtreglich ift, dann 
frembden Nation vnd Außlendern. So ers 
uordert die Wotturfft der Gulden Müng im 
Reich hinfür zu fegen, und zu ordnen, einen 
gleichen Gehalt, vnd gleichen Schrot. Dems 
nach ift geordent vnd gefekt, daß hinfür an 
Gulden, die an feinem Gold halten zwen 
vnnd zwaintzig Karat, vnd derfelben Gulden 
neun vnnd adıgig auf die Coͤlniſch March mit 
den Kemedi einer Greno, vnd nit darüber 
auffgefchnitten und gefchlagen werden follen. 
Sollich Gold oder Gulden mag ein yeder 
verſchicken vnd loyern, auf Weiß oder Kot, 
gank, oder zum Theile, wie jnen nach Art 
eines heden Golts, damit es zu verarbeiten 
Deiter gefcehmeidiger werd, Das füglichft und 
beft bedunckt. Vnd follen diefelben Gulden 
alle, und yder in einen gleichen Zircfel, Form 
vnd Maß, wie oben ob der Silber» Müns 
bejeichent ſteet, vnnd auf ei» Seiten des 
Reichs Adler vnnd Veberſchrifft, wie hies 
uor auf die Silber-Müng verordent ift, und 
uf Die andern Seitten , eins yeden eigen 
appen, Pildniß oder Zaichen, fampt der 
SarsZale, doch an welchem Drt e8 yedem 
am gefchickften fein wirdt, gefchlagen wer⸗ 
den. Es foll auch aufferhalb Diefer Ordnung 
Maß ond Gepreg, Gulden zu muͤntzen, mens 
niglich bey Peen unfftig March Goldes, aber 
mals Vnſerm und Des Reichs Bifco zu ber 
jalen verbotten feyn. (a) Vnd Dieweyl alle 
Reiniſch Gulden fo bishere gemünget ; auf 


meinet in feinem angesogenen Tradtat pag. 140. 
daß die Mar zu acht Unten vor Philippi I Zeis 
ten in Francreich nicht befannt geweſen. 5 
Teutſchland hat man allerhand Marden, Die 
Beitphäliihe Marck fein machte vor Alters 8.008, 
wichtige Gold Guͤlden aus. 

Eine Mare Wirte und Wichte, Braunſchweigl, 
fcher Wehrunge, betrug ſich anno 1480, und ı 500, 
auf 73 Gold» Gulden, Anno 1571. aber ift fie zu 
6. Bold: Gulden gerechnet, Die Hildesheimifche 
Mark Wirte und Wichte machte 5; Gold Gul⸗ 
den auß, mithin war derfelden Beſchicung nur 
11. Loth fein. Goflar und einige andere Stäote 
batten ihre Marck zu Wichre und Wirte auf 4 
SGold Gulden geieget , einfolglich hat ſich derfelben 
Beſchickung nur auf 8. Loth betragen. Die Hal 
berſtaͤdtiſche Mard machte 6. Gulden, deren je, 
der 21, Marien Groſchen that. Die Braunſchwei ⸗ 
u Mare it 3. Marien Gulden, wiewohl fie 
Weinet zu altern Zeiten nur 2. Marien, Gulden 
ausgemacht zu haben. Diefe wird auch eine Straf, 
Mare genant. Daljingegen die Zins Ward &, 
Marien.ulden thut, und ift zu altern Zeiten nur 
zu 13 Marien» Gulden angegeben worden. @in 
Mare Luͤbſch mar fonft 16. Schiling, Zweiffels 
ohne nad) dem Anſchlag des Sperien »Thalers zu 
32. Schilling. Jetzo aber, nachdem der Current- 
Thaler 48. Schiling ausmacht , ift Dabey eine Yen, 
derung vorgefallen. Die Mark Landes machte 
einen Marien, Gulden aus; die ſchlechte Mare 
Landes aber, dergleichen die Bremiſche, Gofla, 
—* — Rottheimiſche ‚ that 16. ar.; 
bie Alfeldiſche aber nur 14. gr. 25 pf. Das Gan⸗ 
dersheimiſche Pfund that den dritten Theil eines 
Marien» Guldens , nemlih 6. gr. $! pf, oder 20, 


I 


Ming: Ordnung 
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Darnach Dann ein yeder fo ein ander Gewicht⸗ 
hat, ſich mit feiner Rechnung vnd Gewicht 

auch richten vnd ſchicken mag und fol. 
$. 51. tem: Es foll auch gleichermeife 
wie hieuor der Silbrenn Münsen halb’ geors 
dent ift, yedes Jars zweymal in nedem es 
zirck, aufein beitimbt Zeyt vnd an gelegner. 
Malftat fo der Silber-Mün halb Probation 
halten wirdt, gemeine Probation vnnd 
echtuertigung der Gulden » Muünsen, Dat 
mit auch gehalten, und wo oder bey weme 
ichte Mräfliche befunden wurd , der oder Dies 
felben ſollen, wie hieuor verordent ift, ges 
ftrafft werden. Auch fo foll ein yeder Muͤntz⸗ 
Genoß feine Münkmaifter vnd Wardeimn 
ſampt einem Rathe oder Muͤntzuerſtaͤndigen, 
auf, vnd an beſtimbt Zeyt vnd Pletz, zu den 
verordenten Probation mit Schroten von al⸗ 
len Wercken deſſelben Jares in eins yeden 
Muͤntz⸗Gericht, vnd nemlich die Schrot aing 
yeden Wercks, beſunder in einem Pappir, 
daran der Gehalt deſſelben Wercks auch wie 
vil des geweſen, vnnd auf welchen Tage das 
aufgangene aigentlich verzaichent fen, in eis 
ner Puͤchhen, mit Den am&chlüffeln verwart, 
abfertigen und ſchicken, Alda folliche Werck 
alle, durch einen gemeinen geſchwornen Pro⸗ 
bierer, fo ein heder Bezirk funderlich beftels 
len (b) und haben fol, ferrer probieren vnd 

rechtfertigen laffen. 

5. 52. Vnd welche zu gering oder geprächs 
lich erfunden werden , foll nach Erkantnuß 
der 


Körtlinge, Ein Körtling iſt der dritte Theil eis 
nes Groſchent oder 4.Soflarıfdde Pfenning. Drepfe 
fig Schilling haben ein groß Hildesheimifches 
Pfund, und das fleine nur 20. Körtlinge, als 6% 
gr. ausgemacht. Hiermit ift das Alfelviiche und 
Gandersheimiiche Pfund überein gefommen. Ein 
Schilling iſt zu Braunfhweig Die gewöhnliche 
Muͤntze geweſen, und find anno 1490, 13, derſel⸗ 
ben dem Dick⸗Groſchen gleich geachtet warden. 
Ben Henderung der Muͤntzen aber iſt er zu 2. 
rien. rofchen gerechnet, und auch mohl der Bauer, 
Groſchen genant worden. Noch iſt anzumerden, 
daß ein Barling war der vierte Theil einer Dar, 
und that alfo zu Braunfbmweig ı5. gr. zu altern 
Zeiten aber nur 10.97. Zu Gandersheim that er 
3. gr. 4.pf. Das Pfund neuer Pfenning that zu 
Braunſchweig 2. Marien Gulven, das Loth aber 
223 pf. Zu Gandersheim machte Das Loth 23 
Körtling oder 10. Goßlariſche Pfenning. Die 
hoͤchſte Wette war 6. Marien Gülden, Die gering» 
fle 4. Schilling. Hiervon it nachzuſehen der Bes 
richt von einigen alten Wung: Sorten. 


(a) Mit diefer Straff it e8 wohl niemals zur Obfer- 
vanız fommen, jonbern, mie oben gedacht, das 
Geprage der Stände Wiltühr überlarfen, 

(b) In dem Reichs ; Fürften, Raths , Protocoll vom 
1666, findet ſich folgendes: KRin jeder Rraiß 
mußte feinen Wardein felbit erhalten, und wenn 
ſolche nad dem Reichs: Tage kaͤmen, müften ſſe 
aus den Kranien, wober ſie fümen, allerhand 
Ming Sorten mitbringen. Denn es ſey aebräuch, 
lid) , daß * und andern Sorten etliche Stus 
de in Die Buchſe geflefet wurden , damit mar 
felbige hernach probiren, und jehen möge, in waß 
dor Schalt ſich ſelbige befinden. 


zu Ehlingen Anno 1324. aufgericht, 





der gefandten Rethe oder Münguerfländigen; 
vnd der andern Münsmaifter vnd Wardein 
ſſert vnd geſtrafft werden. Ob aber, auf 
erhalb folcher Aare ProbationsTag, in 
der Gulden: falſch erfunden würd, foll 
«in yeder Der Y — vnd beſunder⸗ 
lich ein Gezirck dem andern ſolchen faiſch uns 
Aus I el en anzaigen —— * 
ein veder zu we 
eyt jme Muͤntzen, Gulden oder Sil⸗ 
ren, fo nit valuirt worden — kaͤ⸗ beſte 
— dieſelben obgemelter maſſen, alßbalde 
probieren vnnd valuiren, oder abſetzen 
zudem fol ſollich —— nie⸗ 


age chwechen, in. 

ainicherien MBepfer bep Teen sm traffı 

mie hieusr der Bay Muͤntzen halb gefegt 
und berordent 


$. 53. —8 fol ein yede Obrigkeit jre 


Mängen mit erbern tedlichen vnd berichten Ordn 


Münsmaiftern, Wardeinen vnd Probirern, 

* Und Sen Ingmar 
54 i 
oder Wardein zu —— en werden, 


it Gulden —* oe Dänen, dier 
8 Abſchied vnd Ordnung gemeß, allent⸗ 

alben auf das least vnd beit gemuͤntzet 
werden moͤgen. 
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$. 17. Es ſollen auch bie 3 follen auch die Müng-Genoffen 
jre Munsmaifter, Wardein, Brobirer, Ey⸗ 
fenfchnegder , Muͤntz⸗Geſellen vnd andere, 
jres Gefallens beftellen, vnnd Befolvung hals 
ber mit inen verrichhen, oder von Wercken 
oder Marcken überkommen oder Dingen nıda 
gen, wie ein yeder Fan, Oder jme am geleg⸗ 
S ch daß alweg wie hie und vor 
— Verwaltung, Gewin vnd 
* —* bey der Oberkeit bleib, vnd 


$. 58. Dem allem nach, vnd darmit bie» 
felb Ordnung des ſtattlicher vnnd gewiſſet 
voltzogenn, auch der gemeinn Schad, vnnd 
Nachieil, fo der vngleichen vnnd boͤſen Muͤnt 
halben bisher gewert, vnd teglich zugenom⸗ 
men, fuͤrohin verhuͤt vnnd gantz abgefchnite 
tenn werden mog; So n Bir ſolch 
ung, Durch diß Vnſer re Ebdict, von 
Kömifeher Kaiferlicher Macht hiemit euch al 
kenfampt, und yedem befunder ernftlich ge⸗ 
bieten: Daß jr Die ob einuerleibt Ordnung, 
nu fürohin, in —— —* veden Artickein, Ze 
beitungen , n vnnd Begreiffungen, 
ſtracks gewißlich , ns onuerbrochenlich hal⸗ 
tet, vnnd in fein Weg, Maß noch Geſtalt, 
eg thut noch handelt, als lieb einer 
den ſey —— vnderſchiedliche Pee⸗ 
u in Derfelben Müng-Ordnung begriffen 
(die ein yeder fo offt er hiewider thette, vnab⸗ 
lößlich verwuͤrckt haben fol) auch Vnſet ſchwoͤ⸗ 
ve Vngnad, vnd ander Straffen und Pee⸗ 
nen Des Rechten zu vermeiden, Das meinen 
Wir ernitlich, Wir haben auch Vnſerm 
Kapferlichen Biftal geſtracken ernſtlichen Bes 
uelh gethan, gegen allen fo bil Ordnung 
Übertceten vnd darwider thun wurden, fürs 
derlich, und on alles Verſchonen, wie ſich 
gebürt zu handlen, und zu procediren. Dar⸗ 
nach wiſſe ſich menniglich zu richten. Geben 
in Vnſer onnd des Heil. Reichs» Stat Ef 
— Tag des Monats Nouem⸗ 
bris. Nach Chriſti Geburt funffſehen hun⸗ 
dert, vnnd im vier vnd zwaintzigiſten, Vn⸗ 
ſers Reichs des Roͤmiſchen im fechiten, vnnd 
der andern aller im neundten —— 





—* I * — ‚Tags au Augfpurg 
Ä Anno 1526, (a) aufgericht. | 
SUMMARIEN. 
riftlichen Glaubens, Eindringung der Cürcen, Wlangel und Be 


—DR 


—— = Kömifchen Reiche As 


‚ Erfirechung deffelben na 


BÖtrtes zu predigen 5.1. Von Se fchen 


verordnece Commillirii guf Dem Keichs⸗ 


er. In — wie das Heil Wor 
noerthanen 5. ꝛ. Keche f 


niemand verſagt ſeyn 8. 32. Petdonirte Unterthanen 5. 4. Allgemein Conci- 
lium und Veremigung bes Glaubens und Frieden im H Reich zu haben 5. 5. 


Urkund der Staͤnde 3.6. 1c 


On Gortes Gnaden, Wir Ferdinand; 
Printz in Hifpanien, Ertz Hertzog su 
Deſterrelch/ Hertzog zu Butgundi, 


zu Steher, Kerndten und Krain, Graff zu 
Torol; ꝛc. Roͤmiſcher Kaͤyſerlicher Mayer 
ftät im Heil: Reich, Käpferlicher m 

alten 


(a) Die Die Kon * 4 1560, au biäher, eefeiren dieſen 8* Abſchied ja beim Jahr ıtarı hab 
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halter. Wilhelm Pfalsgrafl ben Ahem, und 
Herkog in Obern / und Niedern⸗Bayern. Ca⸗ 
finir Marggraff zu Brandenburg, zu Stets 
tin, Pommern ,der Caſſuben und Wenden 
Herkog, Durggraff zu Nürnberg, und Fürft 
zu Ruͤgen. Philippe Marggraff su Bas 
den un? Hochberg , Graff zu Spanhem, 
und Erich Hertzog zu Braunſchweig und Lüs 
neburg, bekennen und thun fund hiemit oͤf⸗ 
fentlich gegen allermänniglich ; Als Roͤmiſche 
Zerjpab, Känferliche Majeſtaͤt, Unfer gnädigiter und 
tunns allergnaͤdigſter Herr, aus fürtrefflichen obs 
Ehrifll.  fiegenden Beſchwetden / fo fich täglich im H. 
an Heich zutragen, ſonderiich Serrüccung und 
sion. Berfpaltung Unſers Heil. Chrflüchen 
Glaubens / und deſſelben Religion, aud) 
Auch Ein, daß Der eyrannifch Tuͤrck täglich fich den 
bringung Chriſtlichen Rönigreichen, Landen und 
des Tits Su ſtenthumen je mehr nahet, und fo hart 
cen. eindringt, als vor nie bey feinen und deſſel⸗ 
ben Vorfordern Zeiten befehehen, wie mäns 
niglich weiß, und vor Augen ift. Welchem 
ftattlichen Widerſtand zu thun , Die unver» 
mendentlich Norhdurfft erfordert, famt ars 
dern Mängeln und Gebrechen im Heil. 
Reich, zu Fried, Recht, guter Policey , und 
„ derfelbigen Handhabung und Vollnziehung 
berührend , zum hoͤchſten verurfacht ‚ einen 
gemeinen Reichs-Tag allher zu befchreiben, 
mit gnädigfier Erbietung,, nichts lieber zu 
thun , Dann bey folcher des Reichs Derfamms 
lung, eigner Kaͤyſerlicher Perfon zu ex 
fcheinen. Dieweil aber hr Kaͤhſerl. Mas 
jeftät Diefer Zeit , mit höchften und beſchwer⸗ 
lichen Obligen verhindert, und unwiderbring⸗ 
lichen und unträglichen Schäden , nicht muͤg⸗ 
lich, zu erfcheinen, haben Ihr Käpfert. Mas 
\ jetät, zu Foͤrderung gememes Nutzens, und 
Vollngehung nothdürfftiger Handlung, Ung, 
Känferl- als “ihrer Majeſtaͤt Commiflarien, und 
Conwifs- Gewalthaber mit ſtattlichem volfommentlis 
Ka "hen Befeich und Inftruftion zu dieſem 
Sa Beichs⸗Tag verordner, welchen Befelch 
und Commillion. Bir, als Die gehorfame 
Ehriftliche Fuͤrſten, dem Allmaͤchtigen, und 
Unferm heiligen Glauben zu Ehr , Kömifcher 
Kaͤhſerl. Majeſtaͤt zu Unterthaͤnigkeit, zu Foͤr⸗ 
derung gemeines Nutzens, und Unterhaltung 
Briedens, Rechtens, guter Policeyund Vers 
einigung der Ehriftlichen Sagungen nicht un: 

billig angenommen , Uns gang begierli 
Gemuͤths zu der. Handlung, laut und vermög 








3 
tung und 


Unferer Gewaͤlt und Käyferl. Inftru&tion ges / 


ſchickt. Aber die Sachen im Anfang ders 
maffen fich fo beſchwerlich erzeigt und zuges 
tragen , daß Wir, famt der Churfuͤrſten, 
Kürften und Stände Bottfchafften nicht er⸗ 
achten mögen, daß auf diefem gegenmärtis 
gen allher —— Reichs⸗ Tag und 

derfammlung / Dieweil fein Churfuͤrſt, Fuͤrſt, 
und der weniger Theil Prälaten, Grafen, 
Herren und Reiche, Ständ perfönlich, auch 


aud) das Datum des 9, Januar. gar nicht, und die 
— unrecht gefet » aud) Die meillen Sab- 
riptiones verflümmelt; welchet allet dann nach 


„ten, in dieſem und na 


Abſchied des Reichs / Taass 


eines Theils, weder für ſich ſelbſt, noch Durch 
ihte — Bottſchafften, erſchienen 
ſeynd, ſonder ſich etliche durch dieſelbe ihre 
Boitſchafft mit fuͤrgewendten Ehehafften 
und Urſachen entſchuldigen haben laffen, im 
ſolchen treffenttichen wichtigen Sachen zu 
endlichen Beſchluß und würcklicher Yollns 
sichung , Inhalt unſer Inftruktion fruchts 
barlich vortahren und gehandelt härte werden 
mögen. Derhalben aus diefen und andern 
fürtrefflihen Urſachen und Ehehafften, Wir 
als Statthalter und Commillarii, nach ges 
dachter Churfürften , Gürften , auch gemeir 
ner des Reichs Stände gefandten Botifchaffs 
tachfolgenden Articuln 
gehabten Rath, Vereinigung, Bergleihungr 
und Enrfchlieffung bervegr worden ſeynd, dies 
fen Beichs⸗Tag zu verlängern und su ers 
ſtrecken. Eriängern und erftrecten Denfel, Erice 
ben hiemit, in Krafft und Vermoͤg Roͤmi⸗ fung des 
ſcher Käpferl, Majeſtaͤt habenden Gewalts —— 
und Macht , nemlich, auf den erften Tag Speyer, 
des Monats Maji, fehierft kommend, in des 
Heil, Reichs» Stadt Speyer, Alfo, daß 
dıe ale Fürften und andere Stände 
des Reiche , in. Anfehung der undermeidlis 
chen Des ‚Heil. Reichs obliegenden und hoch⸗ 
beſchwerlichen Sachen , damit 
Teutſche Nation diefer Zeit mehr und bes 
ſchwerlicher, dann in menfchlicher Geddchts 
nußnie beladen geweſen, felbft in eignen Per⸗ 
fonen erfcheinen follen , Die gemeinen nüis 
—— und wie obgemeldt, laut 
aͤyſerlicher Majeſtaͤt Ausſchreibens Du 
lich berathfchlagen, und zu wuͤrcklicher Exe- 
eution, Handhabung und Vollnziehung heifs 
fen bringen, und fonderlich, Daß der Roͤmi⸗ 
fchen lichen Majefldt , dem Heiligen 
Reich, und Unferm Ehriftlichen Glauben zur 
Ehr , Aufnehmen und Wolfahtt, auch dem 
gemeinen Mann zu Fried und Einigfeit kom⸗ 
men und gedenen möge, fo mollen Wir ges 
dachte Römifche Känferliche Majeſtaͤt, Uns 
fern gnaͤdigſten und allergnädigiien lieben 
Deren, mit grühdlicher Entdeckung aller obr 
liegender. Des Reichs Beſchwerungen derge⸗ 
ſtalt berichten und bewegen, daß Wir aus 
Unferm Vorwiſſen, daß Ihr Käpferl. Maje⸗ 
ſtaͤt, auf den Fruͤhling ſich aus Hiſpamen in 
das Reich zu thun willeng, gänylich verhofs 
fen, Ihr Känferliche Majeftät werde, fo viel 
immer müglic) ift, eigner Ayferl. Perfon 
gedachten Reichs: Tay erfuchen, und Shrer 
Majeftät Zufanfft fördern. . . . 
$. 1. Und nachdem etwan viel Prediger Wie das 
das heilig Evangelium und Woͤrt Bor, Wort 
tes ın mancherlep Meynung zu ziehen und —— 
zu theilen unterſtehen, fo foll ein jede Ober, meren 
feit, fie ſey geiftlichs oder weltlichs Standes, fol. 
ein fleißigs Auffmercken, und ernstlichs Eins 
[een haben , daß in ihren Fuͤrſtenthumen, 
anden und Gebieten mitlerzeit das heilig 
Evan ⸗ 
der Trachiſchen Edivon allhier worrigit 
J —* en bier ig rt und ver 


wæarnet zu fepn. 
Wie denen $.2 


redellis 


ſchen un⸗ 
terthanen 


„su beges⸗ 
nen. 


Gericht 


und Recht 


ſoll nie 


mand ver 


ſa wer 
ve. 


Perdonirte 


Untertbas 
nen. 


ten erregen und zutragen wolt , Damit 
und ein jeglicher 


zu Augſpurg Anno 1526. aufgericht. 


Evangelium und GOttes Wort nach 
rechtem wahrem Verſtand, und Ausle⸗ 
gung deren von gemeiner Chriſtlichen 
Kirchen angenommenen Lehrern, ohn 
Auffrur und Aergernuß, zu Erhaltung GOt⸗ 
tes Lob, Frieden und Einigkeit geprebigee 
werde ‚, wie dann auf jüngft gehaltenem 
Keichs» Tag zu Nürnberg auch befchloffen , 
und im Abſchied begriffen ift, ſolches auch 
den Predigern anzeigen laffen, im felben ges 


Darzu follen 

und 2. A neck ig ihren Fürs 
iten und Gebieten, a 

Verſehung und 


erwahrung ns ob fich einige Empoͤ⸗ 
' d und rfam von 
den n gegen i Oberkei⸗ 


derfelben förderlich im Ans 
fang / ohn Weiterung und Verſammlung Der 
Ungehorfamen fiattlichen Widerftand und 
Gegenmehr thun und gebrauchen mögen , auch 
ſich pi in andere den KRäpferlichen 
und Des Reichs Land⸗Frieden gleichmäßig ges 
yes und erzeigen, ſo daß alſo wie obgemeldt 
force, dei Wir u GOtt und feiner All 
mächtigfeit verhoffen, wird ohn Zweiffel alle 
Empörung, Auffruhr und Ungehorfam vers 
hütet, und gnugſamlich fürfommen. (a) 
„$.3. Und auff daßfeiner, er ſey hohes oder 
niedriges Stands, ſich von den andern, 
Weigerung des Rechiens zu beflagen habe, 


fol gleicher maffen hie zwiſchen dem jeßigen 
erftreckren Reichs⸗Tag, nemlich biß auf Pri- 


en Rei 

mam Maji, obgemeldt, Gericht und Recht, 
mie hievor nach Ordnung des Heil. Reiche, 
ten, und niemand baffelb verfagt wer⸗ 


..4. Und ift dethalben weiter für gut und 
nothdürfftig arigefehen, dieweil ın j 
Auffrubr und Empörung, fo fid) an vies 
len Orten im Heil. Reich begeben haben ı 
etliche Unterthanen wider ihre Herr⸗ 
fchaffe und Oberkeit re und abges 

allen feynd, und dardurch sreffentliche groſ⸗ 


e Straff verwirckt haben, und zum Theil‘ 


fames geacht werden möchten: Und aber 
derfelben etliche als Richter, Urtheilfprecher 
und Gezeugen, fol. anderft Recht und Ges 
richt widerum gehalten werden, vor hohen 
und niedern Gerichten gebraudhet werden muͤſ⸗ 
fen, daB dann von allen Ständen ihren Uns 
terthanen,, fo gedachter Aufruhr verwandt 
und theilhafftig gemefen , und von ihren 
fften wi j begnabdes, und 

zu AZuldigung angenommen jeynd, juges 
laffen , daß fe, unangefehen folcher ihrer 
Merhandlungen, an den Gerichten als Rich» 
ter, Urtheilsfprecher und Zeugen, und ſonſt 
zu allen rechrlichen Sachen unvermürfflid) ges 
braucht werden, biß auf weiter Handlung, 
— —— erſtreckten Reichs⸗ 


Ce) R.A.i530. q. 104, 1542, 6. 36. 1544 4,73, 


alle Churfürften, Kaͤ 


fie, ſich gebüh 


after. 
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$. 5. Wir haben aud) zu Widerbrin / um Verei 
gung, eg und einbelliger Vers nigung 
gleichung Unſers %. Chriftlichen Glaus der Blau 
bens, auſſer deren nıcht wol muͤglich ift, ein bens —* 
nen gemeinen Frieden im Heil. Beich, a 
und Teurfcher Nation zu erheben, ges Frieden 
dacht, für nut und norhdürfftig geacht, ein Im Bi 
gemein jrey Univerfal-Concilium der gan, du halten 
Gen Ehriftenheit zu en deßhalben fürs 

Ma; 


teacht Unfers H. Glauben 


und Zrop 
uffs Diefer Zeit Teutſche Nation zum höchften bes 


fleckt md beladen ift, gnaͤdiglich vwerfü 
woll, Damit ein AR er Concilium Algemein 
auffs aller förberlichtt, fo immer möglich , an freu Con- 
gelegene Daft in Teutfeer * wie Arm PR 
’ ndet und ausgeſchrieben 
werde, jo Das erhalten, —— *—* —— 
felter Hoffnung, der Allmaͤchtige werde ung 
allen feine göttliche Gnad , zu beſtaͤndi 
ewiger und einhelliger Verftändnuß und € 
kaͤnntnuß feines Heil. Glaubens, daraus als» 
dann ein gemeiner Fried, Einigkeit, ihre Auff⸗ 
nehmung, t, rechte Execution, gus 
te —— er Degierung in ganker 
Ehriftenheit gewißli olge , mildigli 
und — and — 
$.6, auff fo geredan und berfprechen““ turfunb' 
Wir, ſolches alles jedes , fo een Ferdinand 
ſtehet/ = — = . Commifla-“ 52* 
rios, in Krafft Unſers habenden Gewalts“ 
begreifft, ſteht, veſt, unverbruͤchlich und“ F er 
auffricheiglidh zu Halten, zu vollnziehen ‚“ Heren 
dem nachzufommen und ju geleben. Dep“ Eommife 
zu Urkund haben Wir $erdinand, erg.“ kien. 
Hertzog su Oeſterreich, ꝛc. Wilhelm“ 
Hertzog in Bayern, und Caſimir Marge“ 
graff zu Brandenburg, ꝛc. für Uns ſelbſt,“ 
und an ſtatt gedachter Herrn, Philippfen“ 
Marggraffen zu Baden, ꝛc. Und Herrn« 
Erichen Hesgogen zu Braunſchweig, Unfere* 
Mit; Commillarii, Unfer Snfiegel an dies“ 
fen Abfchied thun hencken.“ 
$.7. Und Wir der Churfärften, $ür,“ urtund 
Pr ten, Gtaffen und —— ten Eh 
auch des Heil. Reichs Steyr und Reichs,“ 
Stade Geſandten, Bortichafften und Ges Pr 
realthuiber, hernach benennt, bekennen auch“ Reihe 
offentlich mit Diefem Ub,chied, daß alle und“ Sräpt. 
jede obgefchriebene Puncten und Articulmir« 
Unferm guten Wiſſen, Willen, Kath und« 
Burbedünden fürgenommen find, beroiis« 
gen Die auch in Krafft dieſes Brieffs, geres“ 
den und verfpsechen in rechten guten wabs“ . 
ven Treuen, Die, fo viel einen jeden fein 
Herrſchafft oder Freund, vdn Denen er ges“ 
ſchickt und gewalthabend ift, betrifft oder« 
betreffen mag, wahr, ſteht / veſt und auff;« 
richtig zu halten und vollnziehen, und des 
nen nach allem Unfern Vermögen zu gel“ 


en, 


ben, fonder —— 
Und find dieſe hernach gefchriebene der“ 
vvo 2 Chur⸗ 
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Der Chur „Churfürften Bottſchafften mit Namen, 
tſien „des Cardinals undErg- Biſchoffs zu Maͤhntz 
—⸗ „des Heil. Roͤm. Reichs durch Germanien 
„Ertz ⸗Cantzler und Churfuͤrſten, 2. Mars 
„quard vom Stein, zu Bamberg und Aug⸗ 
„ſpurg Dom⸗Probſt, und Dom⸗Herr zu 
„Mavntz. Des Ertz-Biſchoffs zu Coͤlln, 
„Churfuͤrſten, ꝛc. Herman Graff zu Neue⸗ 
„nar, Herr zu Ledberg, Thum⸗Probſt zu 
„Coͤlln / und Dieterich Graff zu Mander⸗ 
„ſchied und Blanckenheim, Herr zu Kerpen, 
„iu der Schleiden und Eronenberg, ac. Des 
„Ertz⸗Biſchoffs zu Trier, Ehurfürften, ꝛtc. 
„Ludwig Fürfter, Eangler, und Bernhard 
„Düringer , beyde Doctores. Pfaltzgraff Lud⸗ 
„wigs, Churfürften, Schenck Veltin, Herr 
„u Erbach, und Jacob von Fleckenſtein zu 
„Germersheim. Dertzog Hanſen zu Sach⸗ 
„fen, Churfuͤrſten, ze. Philipps von Feilitſch, 
—— —— ar — * 
„gra ims, Chu , &. ri⸗ 

Ede „itoff von Taubenheim. Geiſtliche Fürſten 
periönlich ;” erſoͤnlich. Bernhard Bi choff zu Trient. 
0. »Der geiftl. Sü:ften ( Des 
Bottihafs »Bifchoffs zu Bamberg, Daniel von Ro⸗ 
m „ywitz, Domherr zu Des Bir 
„ſchoͤffs zu Würgburg , Bernhard von Tüns 


en, und Niclaus Hanauer D. Des Bir ck 


„ſchoffs zu Freyſingen, Yoann Yung D. 
»Domherr und Scholafticus zu Freyſingen. 

» Don wegen des Teutfchenmeifters, Deren 
»Dieterichg von Eleen, Friederich Sturm 

Der welt „feder, gro ch lumenthal. Der 
lien Fürs weltlichen Kürften Bottſchafft· Von 
ee „wegen Des Zauß Oeſterreich / Wilhelm 
fierreigg »Truchfeß , Brepherr zu Walpurg. 
wegen. „chen, Pfalggraff bey Rhein und u 
„in Bayern,zc. Poley Probft, D. und Cantz⸗ 

„ter. Koilpeimen Pralgeraten bey Rhein, 

" „und Hertzogen in Obern⸗ und Miedern 
„Bayern, 2c. Auguftin Loͤſch, zu Hilckers⸗ 

„haufen, D. Cantzler. Ludwigs Pfalsgraffen 

„bey Rhein , und Derkogen in Ober⸗ und 
„Nieder: Bayern , Gregori von Egloffitein 

„zu Steinberg, Pfleger zu Landsberg. Ders 

„409 Dans von Eleve, Zülidy und Berg. 
„Wilhelm Freyherr zu Rinnenberg und zu 
„Sulen; Wierich von Thun, Herr zu Fal⸗ 
„eenftein und Graf zu Limburg, und D, 
„Johann von Tockheym, genannt Frieß. 
Bertzog Eric) von Braunfhmweigsfüneburg, 


ng von Berlipfen, und Doctor Eonrad. 


„don Tellingehaufen. Herkog Heinrichs zu 
Braunſchweig, Ewald von fampaden. Bon 
„wegen Graff Hermans von Henmenberg, 


rider» 9 


Abſchied des Reichs · kags 


— — 
ein Sohn Graff Berthold, Hertzog Ham* 
6 von Bäyern, und Graffen zu Span“ 
eim, Hertzogs Ludwigs von Baͤhern, und“ 
Graffen zu Veldentz, ac. Marggraff Phi“ 
lippfen von Baden, 2c. Hieronymus Keufch,“ 
D. und Badifcher Eangler. Landgraf Phi“ 
lippfen zu Deffen, Deinrich Herr zu Eyſen⸗ 
burg und teinfare, und Balthafar von‘“ 
Wendels genannt Schtautenbach.“ 
Hertzog Georgen und Hertzog Barnim, Ber“ 
brüdern in Pommern, Jacob Wobbeſſer,“ 
Cantzlet. Der Praͤlaten Borrfchaffe:“ Der Pri 
Des Probfis von Berchtolsgaden, Diero»“ en und 
npmus Baldung, Salsburgifcer Cantr“« Uedt. 
ler. Des Abes zu Werd/ Peter Ballungs⸗ 
haufer D. Don wegen Probft und Capit⸗ 
tel u — ey —— Her“ 
ju " ey und Reichs⸗Staͤdt Dei 

chafften. Eöln, Peter Billings,“ Reid 


Margs * D. Aach, Leonhard Eck, und Ant‘ zu 
n . 


’ fter. Lin“ afft. 
beck, Johann Retlinger, D. Franckfurt“ 
und Wetzlar, an von Holtzhauſen.“ 
Don wegen der Stadt Nürnberg, mit Ge⸗ 
malt Schweinfurt, Windesheim, Weifs“ 

burg am Mortgau, Goßlar, Northaw“* 
en, Ehriftoff Desel, — tage 
amier. ormbe , n ng‘ 
Egen, Doctor. Nörlingen, Anthoni von« 
Werd, und Jacob Weyd⸗ 
mann. Rottenburg an der Tauber, Georg 
Bermenter. Belnhaufen, gedachtet Schend“ 
Deltin. . Augfpurg, mit Befehl Schwä“ 
bifhen Hall, Georg Vetter, Burgermeis“ 
fier, u. Beutinger, D. und Anthoni“ 
jenmal.“ 


Und des zu wahrer Urkund haben Wir‘ Sub; 
ge arquard von Stein, und« PM 
hend Beltin, Herr zu Erbach, von ges“ 
dachten Ertz⸗ Biſchoffen zu Maͤhntz, und 
Pfaltzgraff Ludwigen, beyder, und andern“ 
geiftlichen und weltlichen Ehurfürften. Und*e 
Wir Danielvon Redwigund Polen Probft,“ 
Doctor. Bon des ots zu Bamberg,“ 
Hertzog Friedrichen Pfalggraften, und des“ 
andern geiſtlichen und weltlichen Fuͤrſten.“ 
Und Bürgermeifteer und Rath der Stadt“ 
Augfpurg, von ihr und aller anderer Frey⸗ 
und Reichs⸗Staͤdt regen, Unfer Infiegel« 
auch an dieſen Abſchied gehangen, der ge⸗ 
ben ift in des Heil. Reichs Stadt Augfpurg," 
auf den neunten Tag des Monats Janua-« 
rü Anno taufend fünffhundert und fechs und“ 
zwantzig.“ 


Abſchied des Reichſs⸗Tags zu Speyer 


Anno 1526. aufgericht. 


SUM 


MARTEN 


Kömifchen Reiche Statthalter und Commiſſ. in principio. Nothdurfft Ihro Kaͤy⸗ 
ferl, Majeft. bey dem angeftellcen Ge Gare oder et re Bi 
lung ‚ äwyfpals der Religion. Urfarben der Empörung 5. ı. — 

er ayferl, 


Statthal⸗ 


ter Roͤm. 

Reichs 

und Cam- 
ar 
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Kärferl. Reyß in Teuefchland $.2.3. Kaͤyſerl. Edit gegen Die Obrigkeit %. 4 
Auffruhr der Unterehanen, Handhabung des auffgerichten Land Sriedens 
3u Wormbs $.5. Reftirution der Auffrührer int£hren,Stand, dem befchroe 
renden Theil foll die Appellation unbenommen , doch dem Schwäbifchen 
Bund in bäuriicher —* nichts entzogen ſeyn 5. 6.7. Obrigkeit ſoll 
gegen die Auffruͤhrer mehr Gnad als Schaͤtffe erzeigen 5.8. Wie menert&m> 
pörung zu begegnen 5.9. Auf weffen Roften die Huͤlff befchehen 4 . 10. 
Vorenchaltene Zinß, Ketten, ıc. VObrigkeitlicher gegen die Unter⸗ 
thanen $. ı1. Tuͤrcken Anzug in Hungarn, Eroberu eter⸗Wardein und 
anderer Scylöffer, Huͤlff und Geſandſchafft an den Rönig in ZungarnS. 12. 
13, 14.15. Seflion der Staͤnde und Linterhalcung Regiment und Cammer⸗ 
Berichts , deffen Viſitation $. 16. usque 24. inclul. Ungleichheit des Tuͤrckem 








—— verbottene Monopolien $. 26. Muͤntz ⸗ Ordnung 5. 27. Irrung 


in der Seflion der Stände $.28. Fiſcaliſch procedere des Batzen⸗Muͤntzen $. 29. 


Mäyngifcher Truck der Keichs:Abfchrede 5.30. LUrkund der Stände $. 31. 


Ar gerbinand von GOttes Gnaden, 

Pring und Infantin Hiſpanien, Ertz ⸗ 

Hertzog zu Defterreich , Hertzog zu 
Burgundi, 2c. Grafzu Dabfpurg, zu Flan⸗ 
dern und Torol, 2c. Und von denſelben Gna⸗ 
ben, Wir Philipps Marggraff zu Baden) 
Bernhard Biſchoff su Trient, Eafimit Marg⸗ 
graff ga Brandenburg, zu Stettin, Pom⸗ 
mern, der Caſſuben und Wenden Hergog) 
Burggraff zu Nürnberg, und Fürft zu ip 
gen, und Erich Hertzog zu Braunfchreig 
und Lüneburg, 2. Des aller Durchieuch · 
tigften , Großmaͤchtigſten, Hochgebornen 
Fuͤrſten und Haren , Deren Carlddes Fuͤnff 
ten, ertählten Roͤmiſchen Käyfers, Unfers 
gnädigften und allergnaͤdigſten Herrn » vers 
drönete und gewalchabende 
im Boͤmiſchen Keich, und zu dem verruͤck⸗ 
ten Reichs⸗Tag allher gen Speyer verordne⸗ 
te Commiffarien , bekennen und thun fund 
öffentlich mie diefem Brieff: Rachdem hoch» 
gemeldte Roͤmiſche Känferliche Majeftdt ei⸗ 
men gemeinen Reichs »Tag und Verſamm⸗ 
lung auf St. Michadlis Tag, im sten Sahr, 
nechſt verfchienen, gen Nugfpurg ausgeſchrie⸗ 


ben und verfündt, welcher Tag fürter, aus 
. iugefallenen mercklichen ehehafftigen 


Urſa⸗ 
chen, durch Uns, mit Rath und illi⸗ 
gung der Ehurfürfien, und Stände 
und des Heil. Reichs Bottſchafften, fo das 
mals zu Augfpurg getvefen, fürter biß auf 
ben erſten hi hai Monats Maji nechft der» 
roͤckt, gen Speyer verlegt und gefchoben. 
Darauff dann Wir eigener Perfon ais vers 
ordnete Känferl. Statthalter und Commi 
farien, dergleichen Ehurfürften, Bürften u 
Stände des Heil: Rönn Reichs, und der⸗ 

ben Bottfchafften in dapfferer Anzahl ers 
chienen. Daß Wir bemnad) an ftatt und 
don wegen hochgedachter Roͤm. Känferl. Das 
jeftät, ſamt jegtgemeldten Ehurfürften, Fürs 
ften, Prälaten, Graffen und Ständen des 

il. Roͤm. Reichs , und Derfelben Vott⸗ 
chafften, die Puncten und Articul in Ihrer 
Käpferl. Majeftät Ausfchreiben, und fonders 
lic) Uns, den Commiſſarien zugeſchickter In- 
ſtruction, verleibt, furhanden genommen; 
jefelbige mit zeitigem Dapffern Kath berath 

agt, und Uns datauff fammtlich ei 

ah. 2. Bweyeer Cheih 


ſchieds afler Unfer gehabten Kathrchläg und 
Handlung vereinigt und verglichen, wie der 
von Articuln zu Articul hernach gefchrieben 


ſtehet. ——— 

5. 1. Und erflich, nachdem Kaͤhſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt Inſtruction fuͤrnemlich austruckt und 
inhält, daß auf dieſem Reichs Tag, in Sa: 
chen ven Zeil. Chriftlichen Glauben und 
Religion , auch die Ceremonien und wol, 
bergebrachte Bränch der Heil. Chrifiliv 
xben Rirchen, belangend, fein Neierung 
oder Dererminarion beſchehen oder fürges 


Glaubent 
Sachen 
als Cere⸗ 
monien 
und alten 
Gebraͤu⸗ 
chen · 


nommen werden ſollen. Und dann ermeſſen Zupipalt 
und erwogen, DaB der Zwyſpalt nicht die Der Mel 


gerin ad) fey der vergangenen 
rung des gemeinen Hanns, dar⸗ 

zu alles Unfriedeng, fo fie jetzunder in Teuts 
wi Nation erhäkt: Alſo, wo mit zeitigem 
Yen Det Ei — geſehen, daß noch 
groͤſſere Au und Empoͤrung zwi⸗ 
ſchen —— niebern Ständen zu be⸗ 
ſorgen. nach und damit in ſolchem ein 
—— gleichmaͤßiger Verſtand in dem 
Chriſtlichen Glauben gemacht, auch Fried 
und —5 — in Teutſcher Nation wiſchen 
allen Staͤnden gepflantzet und erhalten wer⸗ 
de, ſo haben Wir, auch Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten und Stände ſolches nicht fruchtbahrer, 
beſſer, angenehmer und geſchicklicher zu be⸗ 
ty ermeſſen und befinden mögen, dann 
rch ein frey Generäl- Concilium; oder. 


yion Ir 


tung, 


Fred Ce 


auffs wenigft Narional-Verfammlung, wel⸗ neral-odet 


che in einem Fahr, oder anderthalben auffs 


Narional- 


Conciliuta 


laͤngſt/ in Teutſchen Landen fuͤrgenommen bes he, 
werden fol: Damit dann ſolches alſo zum fe Mittel 


foͤrderlichſten Fuͤrgang erlange, ſo haben Wir, 
die Churfürften, Fuͤrſten und 
lich ein treffentliche Bottſchafft, nemlich N. 
PR. und N. zu Kaͤhſerl. Majeſtaͤt abgefers 
tiget , mit nothduͤrfftiger Inftruction, auf 
darinn verleibte Urfachen,; Ihr Zdyferlicye 
Majeſtaͤt zum untsrehäniöften zu erfuchen’, 
und zu bitten, daß Ahr Käyfert. Majeftät die 


zur Eini 
nr, Teit in 4 
tände ſaͤmt⸗ —2* 


er Laſt Teutſcher Nation, folches Zwy⸗ Rotchdurſt 


palts und Mißhellung halben, gnädighchen 
behergigen und bedencfen , fich zum Förder, 
lichſlen eigner Perfon heraus, in Teutfche 
Natidn verfügen, Einfehens haben und vers 
ſchaffen wolte, Damit angezeigt Generd- 

1) Lon: 


LT we 


jet. Ge⸗ 
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Concilium, oder zum wenigſten eın Nario- 
nal- Verſammlung in beſtinmter Zeit, ohn 
längern Aufisug, fürgenommen werden moͤch⸗ 
a alles weiters Inhalts Derfelbigen Initru- 
on, ; 
Anſchlag 5.2. Und diemeil auf folche Bottſchafft 
zur Kähſ. in Betrachtung Ferne des Wegs, legen: 
—2 heit der Landſchafft, auch kuͤngtiger winter⸗ 
land, ücher Zeit, nicht ein gering Darlegen und 
Koften, (mie Wir dus uͤberſchlagen) gehört, 
B iſt darauff em ziemlicher genzeiner Ans 
chlag auf Churfürften, Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de für gut angeſehen und gemacht, aljo, daß 
ein jeder fein gebührend Antheil sro-fchen als 
ler Heiligen Tag nächftfünfftig, Buͤrgermei⸗ 
ftern und Rath der Stadt Speyer gewißlich 
lieffern foll, wie Dann einem jeden Derfelbig 
Ancheil und Mahlſtatt der Erleaung in 
Schrifften ferner angezeigt werden foll. 
$. 3. Und follen diefelben Geſchickten, zu 
ihrer Widerankunfft, Uns Ertz Herzog 
Serdinand, Starthaltern, und Unſerm 
Dhenmen Herrn und Breund dem Cardinal 
und Erz:Bifchoffen su Maͤyntz / als Ertz ⸗ 
Cantzlern, ihrer Handlung, und was ihnen 
begegnet, Relation und Anzeig thun, def 
furter die andern zu berichten. - 
$. 4. Demnach habın Wir, auch Ehurs 
fuͤrſten, Fürften und Stände des Reiche, 
und derfelben Bottſchafften, Uns ieto all» 
hie auf dieſem Reichs⸗Tag einmürhiglich 
Känferl, verglichen und vereiniget, mieler Zeit deß 
Edit zu Concilii, oder aber National - Verſamm⸗ 
Worms lung nichts deſto minder mit Unfern Unters 
thanen , ein jeglicher in Suchen, ſo das Kdict, 
ten, wie Durch Raäyferl. Maſeſt auf dem Reichs⸗ 
es vor Tag su Wormbs gehalten, aufßgangen, 
Gott zu belangen möchten, für fich alſo zu Icben, zu 
vetant· regieren und ju halten , wie ein-jeder fols 
worten. ches gegen GOtt, und Räyferl. Maje⸗ 
ftäc hoffet und vertraut zu veranewors 
te 


n. 

Auffruht 6.5. Zum andern, als ſich verſchiener Jahr 
und Ems erfchreckliche, unerhoͤrete und unchrift: 
der inter, liche Empörung der Uut er thanen faſt an 
tyanen, Allen Orten Ober: Teucfcher Nation ges 
gen der Ober⸗ und Erbarkeit begeben 

und entftanden, zu mercklichem Ehrijtlichen 

Bluts vergicffen, auch verheeren und verder; 

ben Land und Leut, derhalben dann ihr Käys 

—* Majeſtaͤt, in Ihrer, zu dieſem Reichs⸗ 

ag gefertigten Imtruction mit austruͤckli⸗ 

chen Worten, infonder gewolt und befei-len 

hat , ernftlichs Einfehens zu haben, Damit 
fünfftiglich dergleichen Aufruhr und Empoͤ— 

rung der Unterthanen verhütet und fürfons 





men warden möchten. Diewel Wir Uns 


nun ihr Känfer!. Majeſt. hiermn zu unterthaͤ⸗ 
niger Gehorſame fchuldig erfennen, dit; auch 
für Uns felbft wol geneigt ſeynd, fo habın 
ir Ihrer Känferl. Majeflät, zu unterthaͤ⸗ 
nigem Sehorfam und Gefallen, auch Teut⸗ 
ſcher Nation , derfeiben Unterthanen, und 
dem gemeinen Nutz zu gutem, einander zur 


(@) RM, 1541, 9526, 1555. 6. 16. I. P. Oo. 
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— — — — — — — — — — — — — — — 


geſagt und verſprochen, daß Unſer jeder den Handha⸗ 
andern mit Ehren und guten Treuen meynen, bung des 
auch den hievor Kaͤyſerl. und des Heil. —ãA 
Beiche zu Wormbs auffgerichten Lands Ib ac 
Frieden, feftiglich halten und handhaben Igorme 
tollen und wollen, alfo , daß Eeiner den ans auffgerich« 
dern be£riegen, berauben, fahen, über: ten Land⸗ 
sieben, belaͤgern, auch Peiner dem andern Ftiedens. 
fiin Seäde, Schloß und Flecken einneh⸗ 

men, abfteigen, mis Brand, oder in eis 

nige andere Weg befchädigen, oder einer 

dem andern das fein mic Bewale und der 

That Ipoliren, entfegen, oder Davon drins 

gen, durch fich feibit, oder jemand anders, 

darzu foll Feiner deß andern Feind und Be⸗ 

fhädiger gefährlicher Weiß enthalten oder 
fürfehieben , noch Hülff , Rath oder Bev⸗ 

ftand erzeigen, in einige Weiß, fonder wer 

zu dem andern zu fprechen hat, ſoll Das mit 
gebuͤhrlichem echten thun , alles weiters 
Inhalts, auch bey Pön und Straff des 
beruͤhrten Land⸗ $riedene. (a) 

: $. —— wiewol der gemein — Fr —— 
uterthanen in vergangener Au Der 
erwas ſchwerlich vergeffen , und gegen uftüb- 

ihrer Oberkeit gröblich gehandelt , je⸗ 
doch damit fie Die Gnade und Barmher⸗ 
tzigkeit ihrer Obern gröffer und milder, 

dann ihre unvernünfftig That und Handlung, 
fpüren mögen , jo foll ein iede Dberfeit 
Nacht und Gewalt haben, ihre Untertha⸗ — 
nen ſo ſich in Gnad und Ungnad bege⸗ 

ben und geſtrafft worden find, nad) Ge⸗ 
legenheit und ihrem Gefallen wiederum in 
vorigen Stand ihrer Ehren ju ſetzen zu In Ehren, 
qualiticiren und geſchickt zu machen, Narh Stand, 
und Bericht zu befigen, Kundfchafft zu geben 

und Yme su tragen, Darzu fie und andere 

in ihren Anliegen und Beſchwerden jederzeit 
gnädiglich zu hören, und nad) Geftalt der 
Sachen, gnädiglichen und förderlichen Bes 

fiheid zu geben, fie auch Durch fich felbft, ihre 
Amtmann, Schuliheifen und andere Dies 

ner, nicht unbillid) befchweren, fonder wels 

cher Recht lepden mag, dabey bleiben zu lafs 

en 


$.7. Ob auch einiger Dberfeit Unterthas 
nen jemand belcydiger oder befchädiget, und 
derhalben Zuſpruch und Forderung nicht ers 
laſſen werden wolten, alsdann follen fie den 
— ihren zugefügten Schaden nach 
Mäbigung ihrer ordentlichen Oberkeit, ums 
ter deren fie geſeſſen, oder am Kaͤhſerl. Cams 
mer⸗Gericht, nach Ordnung deß Reiche, Fehr 
ren und erflatten, und was alfo durch ihre 
Oberkeit, wie jegt gemeldt, gemäfiiwer wırd, 
dabey fol es bieiben, und der Beſchaͤdigt Dem be; 
dem Befcyädiner vefhalben weiter, mit That ſoweren 
oder fonft, unangefochten laffen, es fen mit nr 
oder ohne Recht, in einige Weiß. Es wäre Peilatione 
dan Sach, daß einiger Theil vermeyne, unbenom⸗ 
mir gerhanenı Spruch oder Etkantnuß men ſeyn. 
vor dem ordenclichen Richter ergangen, DOd je 
befchweret zu feyn, foll demſelben ſein Ap- ra di 

pella- 

Art, XVII, $, 7. 


udu Speyer Anno 1526. aufgericht. 


Bund in Pellation ordentlicher Weiß , auch biß an 
Der Baͤuri, Dad Cammer⸗Gericht inclufive zu gebraus 
fhen Ein chen unbenommen feyn. Und foll hiemit 
er * den Verträgen und Drdnungen , Die der 
sogen, Schwäbild Bund in Bänerifcher Em⸗ 
pörung gemacht, nichts entzogen ober 
abgebrochen feyn. , 
—. 8. Es fol ſich auch ein jede Oberkeit 
382 gegen denen, fo ber Bäurifchen Auffruhr 
fihe Auf, Halben ausgetretten, nach Gelegenheit eis 


rührer Mes jeden Verhandlung, dermaffen erzeis 
mehr en, damit fie die Unterthanen, fo viel 
Hnad und ſich immer leyden will, mehr Gnad und 


Girigkeit Guͤtigkeit / dann die Schärffe und Uns 
—— ad ſpuͤren und finden moͤgen. Doch 
gen, Pin ohn fonderliche treffentlidye Urfach und 
Bewegung, Die zu jeder Dberfeit Bedenden 
und Macht ftehen , diejenige, ſo gedachter 
Auffruhr Anfänger , Aufſwickler und Haupts 
fächer, oder fonderliche (Förderer geweſen, zu 
feinen Gnaden angenommen, auch von nie 
mands behaufet, behöfft oder fürgefchoben, 
fonder wo fie betretten , gegen ihnen ihrer 
Uberfahrung nach, wie fich gebührt, ernits 
lich gehandelt und geftrafft werden. Und 
follen fich hinfürter Die Unterthanen gegen ih» 
ver Dberfeit, geiftlich8 und weltlichs Standg, 
ehorfamlich ‚ treulich , friedlich , und Dermafs 
en halten und erzeigen, wie fie zu thun ſchul⸗ 
. dig, auch) fie ihre Pflicht und Eyd weifet, und 
& zu ihrem felbft Verderben und Unrath nicht 

Urſach geben. . 
BWienener $.9. Darauff fo haben Wir Uns, famt 
Ernpörung Ehurfürften , Fuͤrſten, Prälaten , Graffen 
su bege⸗ und Ständen, Küpferl. Majeftät zu unters 
onen.  shäniger Gehorſame vereiner und verglichen, 
wo über obgemeldr erzeigte Gnad'und Mils 
digkeit ciniger Oberkeit Unterchanen. geifks 
liche oder weltliche Stands, ferner zus 
fammen lauffen, wiederum Auffrubr und 
örung erwecken, alsdana ſollen die 
nechiten anſtoſſende Churfürften , Bürften, 
Grafen, und andere Dberfeit , auf derfels 
ben Dberfeit, darinn die Auffrubr entſtan⸗ 
den, anfuchen, von Stund und Angefıchts, 
auch zum eylendften, zu Roß — 
ſeyn, zuziehen, retten und helffen, und 
wo derſelben Huͤlff, fo alfo erſucht, zu der 
entſtandenen Auffruhr zu ſchwach wäre, 
alsdann ſollen die andere nechſt geſeſſene 
Churfürften, Fuͤrſten und S aͤnde auf Er⸗ 
fordern, wie vorſteht, gleicher Weiß, zum 
ſtaͤrckſten ihnen möglich, auch zuziehen, die 
ungeborfamen Auffrührigen wiederum 
zu Allen, in Gehorfam zu bringen, und 
der Gebühr zu ſtraffen, und Uns alle einer 
gegen Dim andern hierinn nicht andere erzeis 
gen und halten, als ob fich ſolche Aufruhr 
und Empörung in Unfer jedes eigen Fuͤrſten⸗ 
thum, Herrfchafften und Gebiet begeben und 
zuͤgetragen hätte, und in malfen ein jeder von 
- andern gern gethan haben und nehmen 

wolte, 

Auf we, 6. 10. Damit auch der Zülff halben 
ſen Koſten zwiſchen dam Aelffer, und demjenigen, 
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fo geholffen werden, in ſolchem Bein rs die Huͤlffe 
rung oder Mißverſtand entfiche, ſo foll geſchehen 
Die Jülff der Churfürften, Fuͤrſten, Prä; lol. 
laten, Graffen oder Stand, ſo zu Kets 
tung und Huͤlff von dem andern aefordert 
merden, Der Oderkeit, in Dei Fuͤrſtenthum, 
Herrſchafft oder Gebiet die Aufruhr entftans 
den wäre, zu Noß und Fuß auffs ſtaͤrckeſt, 
und fo vonnöthen, auf ibren felbft Zoſten 
und Schaden, einen Monat lang wider 
die ungehorfamen Unterchanen befches 
ben: Doch daß in folchem Monat der Ans 
und Ab;ug erechnee. Wuͤrde ſich aber 
folche Huͤlff über ein Monat erfirecen 
und ver;iehen, foll aledann derjenige, Dem 
die Huͤlff beſchehen wäre, ſich mit dem Helf⸗ 
fer, um die Huͤlff/ fo er über den Mo⸗ 
nat thun und erjeigen wird, vereinigen 
und vergleichen. „arzu ſich der Helffer 
gegen den er geholffen, alſo leidlich, freunds 
Ich , und nachbarlicy ſolcher Hütff halben, 
halten, halten und erzeigen foll, wie er dann 
von andern in gleichem Fall gern gehabt und 
gethan haben wolte. | 

$. 11. Und nadidem auf Diefem gegen, Borent, 
waͤrtigen Reichs, Tay bedacht und erwogen , halten 
mie an vielen Deren die Geiſtliche und Yun! 
Welcliche , ihres Leibe und Kebens in gultumd 
Gefahr ſtehen, ihnen auch ihre Zinß, Zehenden. 
Bench, Gule und Behenden vorgehals j 
ven, und Die einzubringen und zu verleihen, 
verhindert werden, und aber niemande des 
feinen wider Recht ſpolirt und entſetzt wer⸗ 
den , fo foll ein jede &berkeic, geiftlich 
und weltlich ihre Unterthanen, geiftlich 
und welclich, bey dem Ihren, Sinpalt und 
Vermoͤg des Land, Sriedens, oder Des H. 
Reichs auffgerichten Ordnung, biß zu fünffs Die Oben 
tıgem Concilip,.treulich für Gewale und feit ſou 
Unreche verehädigen , fbügen und ſchir · Ihre linters 
men, damit biß zu fünfftigem Concilio zwi⸗ und 
ſchen Beiftlichen und RBeltlichen auch Fried, und fir 
Emigkeit und Gleichheit gehalten, und fich men. 
weder Geiftliche oder ABeltliche einiger uns 
gebührlicyer Vergewaltigung oder Entfegung 
zu beflagen Urfach haben. ie follen fich 
aud) font freundlich und gefchicflich gegen 
einander halten , wie jedem Stand wohl 
giemt, zuſſeht und gebührt. ä , 

$. 12. Ferrer, als Königliche Würde zu Türdens 
Hungern eine eilende Bottſchafft allher auf mus in 
diefen Reichs ⸗ Tag gefertigt, welche Uns auf Undarn. 
übergebenen Credeng, von wegen ihrer Liebs i 
den und Königlichen XBürde eröffnet, und zw 
erkennen gegeben, wie Der Feind des Chrifts 
lichen Namens und Glaubens, der Türch, 
mic grofler Macht, zu Roß und Fuß, 
in eigner Perfon, im Anzug ftünde, das 
Bönıgreich Aungern zu überziehen, und 
unter feinen graufamen Geralt zu bringen, 











mit höchfter Bitt und Erfudyen, ihr Liebde 


und Königliche Wuͤrde, als einen Ehriftlis 
chen König, in ſolchen Aufferften Noͤthen, 
mit eilender dapffer tröftlicher Hulff, und fons 
derlich , wie die hievor bewilligt, nicht zu vers 

ii 2 laſſen. 
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cher Bortfchafft und Bericht, von der Kron 

zu -Dungash und fonft zufommen, Daß alles, 

wie ob erzehlt, dermaſſen und etwas jchwinds 

lich geftalt, und fonderlich dafi der Tuͤrck 
Eroberungdie Befeſtiguntz Peter Wardin, und ans 
— dere mehr Schloͤ reg erobert, 
in und Fein nothwehrige "Befeftigung mehr vor 

rer Eaiag, (bin, Fendern einen ebnenSugang auf Ofen 
fer. und Teurfehe Nation habe, alfo daß fich Fein 
ander Widerftand, Troſt, Huͤlff, oder ans 

ders zu verſehen, dann einer Feldſchlacht, und 

daß alfo alle Wol⸗ und Übelfahrt zu GOtt, 

und auf dem Gluͤck derfelben ftünden: Has 

ben Wir ſamt Ehurfürften, Bürften und 
Ständen bedarht die groffe Macht und Ges 

= des Tuͤrcken: Auch fo er (da GOtt der 
Umächtig für fey) in folcher Schlacht oblies 

— den Sieg behalten, und Hungarn ero⸗ 

ern ſolte, daß er den naͤchſten, nachdem er 

dardurch ſein Macht und Gewalt etwas hoͤch⸗ 

lich gemehrt, in Teutſche Nation ſortruͤcken, 

und ihm darnach gar ſchwerlich Widerſtand 

zu thun ſeyn wuͤrde. Und haben darum nicht 

allein zu Beſchuͤtz⸗ und Beſchitmung Unſerer 

ſelbſt Land und keut, für hohe Nothdurfft, 

fonder auch Ehriftlic) und billig geacht, und 
angefehen, die Äron und das Koͤnigreich 

König, zu Hungarn, alsein Chriftglaubiges Ads 
reich Hum· nigteich, Diefer Zeit mic Zuͤlff niche zu 
Sulffnige verlaflen ı und darum aus jest erzehlten 
verlag nothwendigen Urfachen der Kron zu Hun⸗ 
n en zu einer eilenden Huͤlff, Die zwey Vier⸗ 
ei von den zwantzig taufend zu Fuß, foauf 

jüngft gehaltenem Reicy6, Tag ju Wormbs 
Roͤmiſcher Känferlicher Majeſtaͤt zu ihrem 
Rom + Zug, und fürter der Kron zu Huns 

garn hievor auf dem Reichs⸗Tag im 23ten 

Jahr / nechft verfchienen, zu Nenbere ‚ dus 

eſagt und verordnet geweſen, aber feinen 
Kerken gehabt, je&o wiederum ſechs Mo⸗ 

hat lang zugefagt und bemilligt. Und dars 

auff, diewel der Handel keinen Verzug ers 

leyden mag, fondern groſſe Eil erjordert, 

allhie Hauptleut beftellt,, Die folche Knecht ans 
genommen, und fürter hinab in Hungarn ge 

pen den Tuͤrcken führen und gebrauchen fols 

et. Aus den jest ergehlten Urſachen und fols 
cher Eil, ſeynd auch die obgemeldte zwey 
Ya Geld Diertheil an ein Geldgefchlagen worden, 
geſchia welch Geld, Anhalt dis Ausfchreibeng, was 
sr einem jeden Stand im Heil. Roͤm. Reid) an 
folchen zween Viertheilen, fechs Monat zu 

erlegen gebührt, der halb Theil auf St. Mi- 

chalis Tag fehierft, und der ander halb Theil 

auf St. Martins Tag nechft darnach folgend, 
Burgermeiftern und Kath der Stadt Augs 

fpürg, Nürnberg, Franckfurt und Straß⸗ 

burg, welche Stadt jedem Stand am geles 

geniten ſehn wird, gemißlich geliefert wers 

Die hoch den. Und füllen 15. Batzen, 60. Kreu⸗ 
einGulden ger, 21. Meißniſche Groſchen, und 26. 
in achten. Albus für den Bülden erlegt werben, die 


(a) R. A. 1529. 9.18, 2541. 9.50, 
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daſſelbig empfahen, und fuͤrter dieſen hernach 
genannien, von wegen Churſuͤrſten, geiſtli⸗ 
chen und weltlichen Fuͤrſten, Brälaten, Graf⸗ 
fen, und Ständen, nemlich Philippſen von 4. Reolm. 
Guͤndheim, Ulrich von Schellenberg, Nith. 
Bitter, Baſtian Schilling, Ritter, und 
Chriſtoph Plarer, alle vier des Aäyferl. 
Regiments Raͤth, oder welche an der flatt 
am Regiment erfesst würden, die Wir fons 
derlich verordner haben, folch Geld zu empfa⸗ 
hen: Und nirgends anders, dann zu Erhals 
tung ſolcher zweyer Diertheil zu Fuß, ſechs 
Monat lang, auszugeben, zu reichen und zu 
antworten. Die auch ihr gebührliche Rech⸗ 
nung, Churfuͤrſten, Rürften und Ständen 
davon auf ihr &elinnen-thun follen. (a) Und Befehl ati 
hat Rayf. Majeft. Filcal ernfilichen Bde Ränfert. 
ehl, rer zu angszeigten Zielen ſaͤumig wär = Reg 
re, und fein angebuͤhrend Theil nicht eriegt, Sjumige: 
wieder Diefelbigen förderlic) zu proceuiren, 
wie ſich gebührt. 
$. 13. Es haben ſich auch, Wir, der Statt⸗ 
halter und Eommiffarien, Ehurfürften, Fuͤr⸗ 
ften und Ständ def Heil. Reichs, fonderlich 
vereinigt und beſchloſſen, wie dann Unfer 
Ausfchreiben auch inhält, wo folcher Zufaß 
der zweyer Diertheil, obgemeldt, Dielen Wann 
Sommer keinen Sürgang erlangen: Oder man_bie 
aber ſoich Volck angezogen, und vor Yuss all nicht 
gang der feche Monat wieder abgefor. Nas 
dere würden, daß einem jeden Stand Stande 
nach guter befcheidner Rechnung , fein fein Geld 
Gebühr wiederum ohn Verhinderung wieder zu 
ober Eintrag heraus gegeben werden deben 
foll, wie danıı Wir, aud) Ehurfürften, Fuͤr⸗ 
ſten md Stände Des Heil. Reichs denfelbis 
gen obgenannten vier verordneten Einnebs 
mern fonderlich in ihre Pflicht gebunden: has 
ben, alsdann in diefem Fall ſolch Geld bey 
ihnen zu behalten, und Das auf niemands 
Anfordern, oder einig Gebot, mindern , hins 
zukehren oder zu menden, biß auf ein fünfs 
tigen Reichs: Tag: Alsdann foll einem jeglis 
chen Stand, nach guter Kechnung , feine Ans 
zahl durch Churfuͤrſten, Kärften, Brälaten, 
Graffen und Ständ Des Reichs, fo dafelbft 
erfcheinen, gewißlich wiederum gegeben wers 
den, und niemands folcher feiner Anlag hals 
ben an jemands anders einige gotderungtbun, _ 
dann an Uns Statthaltern und Eommiffas 
rien, auch Ehurfürften, Fürften, Praͤlaten, 
Graffen und Stände des Meichs ſaͤmtlich: 
Als Wir auch hie mit Diefem Abfchied ſaͤmt⸗ 
lidy gereden und verfprechen , ob Buͤrgermei⸗ 
fier und Rath der genannten Städt Au 
fpurg, Nürnberg, Straßburg und Franck⸗ 
furt, der vorgenannten verordnneten Empfas 
hung halben folches Gelds, von jemands ans 
gefprochen oder angefochten würden, recht 
lid) oder thaͤtlich, oder fonft deßhalben einis 
gen Schaden nehmen oder leiden würden, 
fie in folcyem zu vertreten, zu verantwor⸗ 
ten, und fchadloß zu halten, fonder alle Ge⸗ 
faͤhrde. (b) 
). 14 


(b) RA. 1524, $. J. 
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Sefand, F. 14. Und damit ſolche eilende Huͤlff deſto 


ruchtbarlicher angelegt und geleiſt werden 
mög, fo haben Wir die Wohigebohrnen, 
gar. Georgen Braffen su Wertheim · Philipp⸗ 
fen von Feilitſch Ritter, und Veit Arenbers 
gern mit Inftrudtion, Credenz, und etlichen 
Articuln, zu Bönigl. Wuͤrde zu Hungarn 
gefertigee, ſich mi ihrer Lebden / und Koͤ⸗ 
nıgl. Wuͤrden auf Form und Maß zu unterre⸗ 


ben und zu vergleichen, wie ſolche Knecht zum Ta 


nüglichiten und fruchtbarlichiten ** 
werden follen, als dann ſolches hievor auf obs 
gemeltem Reichs⸗Tag zu Nürnberg auch bes 
—* geweſen, und was dieſelben Ver⸗ 
ordneten alſo gehandelt, was ſie hoͤren und 
vernehmen, und ihnen zur Antwort entſtehen 
wird, darzu, wie es allenthalben mit des Türs 
den Handlung und Fuͤrnehmen, auch der Ges 
genmwehr der Dungarn geftalt, das follen ling 
ergogen $erdinanden, Statthal⸗ 
tern, x. als dieſer Sachen verordnetem 
Briegss Herrn, dergleichen Unferm Herrn 
und Sreund — uͤnd Ertz Biſchof⸗ 
fen zu Mayntʒ / Churfürften ec. als dem 
Ergrlanglern, zu erfennen geben, Desans 
” — berichten. 
5. Es iſt auch hierinn ſonderlich einmuͤ⸗ 
— be dloſſen und fuͤr gut angeſehen, wo 
die Sachen dieſer —— der Cron zu 
en dem Tuͤrcken dermaſſen ſtuͤu⸗ 
olcher Huͤlff der zwey —— 
nicht zu gebrauchen haͤtten: Als wo ber 
Tuͤrck (dader Allmächtig für fen) das —— 
reich Hu erobert, oder feines Gefal⸗ 
lens einen Vertrag erlanıt, oder aber von 
Dungarn auf das Hauß Defterreich , oder 
andıre a ah npamın mit feinem 
Kriegsvoltt Behren und wenden würde, daß 
alsdann — —— dem a —— 
oder andere —* ende 
al werden ol, 
$. 16. Nachdem der bſchied des juͤngſi ge⸗ 
haltenen Reichs⸗Tags zu Nuͤrnberg unter an⸗ 
dern inhaͤlt und vermag, daß Wir, der Statts 
halter , famt dem geordneten Regiment Nach⸗ 
trachtung thun, und auf Mlietel und Weg 
ebenchen follen, an welcher Maß der 
terhaltung ⸗ 
richts funden 


en und treulichſten ee und —* 
welche unter denſelben fuͤrgeſchlagenen Mit⸗ 
teln und Wegen, allen Staͤnden des Reichs 
am wenigſten beſchwerlich und am traͤglichſten 
ſeyn moͤchten: Haben Uns aber aus treffentli⸗ 
then Urſachen dißmahls Feines derſeibigen 
Puncten endlich entſchlieſſen koͤnnen oder moͤ⸗ 
ge ndern Die zu weiterem Bedencken und 
athfehlägen des geordneten Kegiments ges 
toiefen und geftalt. 
$. 17. Damit aber das a 
ment und Cammer⸗Gericht in 
R. A. Zweyter Theil, 


icht Regie 
Sit bewillige, * fe ein bebarrliche Ber von 
fen beftes gt 


he, und das Heil. Roͤm. Reich Teutſcher Rus 
ner . Recht ik und Einigkeit bleiben 
bean fich Chu ürften und 
Sı AL = Au gefchictten Bott 
ſchafften bewillige und sugefage: Regi⸗ Defien 
ment und Cammer⸗Gericht von ‚Pfingften 7 wen eig 
an, nechjt verfchienen,, der Zeit Ach Dann die I 2 ee 
jrvep hievor zu Rüenberg — — ff Umerbal 0 
endet, biß auf nechft Fünfftig St 
ag überein Jahr, nemlich im * — —X 
das iger trägt fechfthalb Viertheil außaes 
ahrs / auf Form und Maß das auf jüngft tdeilt. 
gehaltenem Keichs:Tag zu Nürnberg bewil⸗ 
— nemlich sum halben Theil und Kaͤy⸗ 
Majefide sum andern halben Theil, 
E — Und fol die Bezahlung zu 
iweyenzielengefchehen, nemlich m den zweyen 
Franckfurter Meffen. Und das erft Ziel fols 
her Bezahlung, zu nechſtkuͤnſſtiger Franckſut⸗ 
ter Faſten / Meß im 27ten Jahr angehen und 
beſchehen, und hinter Bürgermeifter und 
Kath der Städt Augfpurg,Sranckfurt, Nuͤrn · 
berg oder Speyer unverzüglich und unmiders 
feglich erlegt und bezahle werden, weldyes Geld 
fürter dem Einnehmer , fo darzu fonderlich 
verordnet, gelieffert und überantwortet wer⸗ 
den fol: Diefelbe Einnehmer auch zu Aus» 
gang der fechfthalb Viertheil Jahrs davon 
ein gruͤndlich lautere Rechnung ıhun follen- 
$. 18. Es foll auch die —— tie Die Sefiom im 
feche Churfürften, und zwoͤl wg rften in Bar 
eigner Perfon, und durch ihre dtaͤth jedes DER, 
Quatember daran figen, gehalten werden. m 
Und nemlich, nachdem in dem Nuͤrnbe vers 
ſchen Abfchied in der Ordnung, P 
2.udwigen Churfürften , 54 4 1. Bier, 
—* zu Bamberg, und Hertzog Georgen theil Jaht. 
von Sachſen, zu ſitzen gebührt, ſoll jetzo auf 
Michaelis ccf fommend , der Bifchoff zu 
Bamberg, als der geiftlich Bürft in eigner 
Zub Fer gen, und Pralg und Sachſen ihre 


$.19, Das ander Viereheil Gabhrs, fo 
den Erg:Bifchoff zu Trier, Bifchoff zu 
Würgburg, und Hertzog Wilhelm im 
Obern und Niedern⸗Bayern, ju ſithen ge⸗ 
bühre, ſoll Hertzog Wilhelm, als der weit⸗ 
ch Fuͤrſt figen, und Trier und und Nürgburg 

J 2 das brir Diereheif Jahre, D 
20 8 dritt ahrs, Data 
vfürfe, 


inn Hertzog von Sachſen, Chu 

und Biſchoff zu —— und Marggraff 
Cañ mir von Brandenburg, ſitzen, ſoll der 
bemeldt Ehurfürftvon Sachſen in eigner Per⸗ 
fon fi en len umd Speyer und Brandenburg ihr 


ge at, Es sahen tra Dal 
Jahrs, datinn der Erg: Bifchoff u Cölln, 
Bilchoff zu — —* 


ich 
se Den be, —— rad 
—— der geiſtlich Sa, * und Coͤlln und 
eckelburg ihre 


a22. Doch iſt den — auf fleifige — 
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ihrer me» ſchickte Perfon, bie von ihrer aller we⸗ 
gen einen gen am Aregimene fir, verordnen moͤ⸗ 
ham gen. Und follen’Staschalter und Regi⸗ 
Regiment nent in aller Form und Maß zu handeln 
verorduen. nache und Gewalt haben, vermög Der 

Regiments: Ordnung auf jetzo Aäyferlicher 





Majeſtaͤt erftgehaltenen Reichs⸗ Tag zu 


Wormbe auffgericht, und folgends auf dem 

Reichs⸗Tag zu Nürnberg, im 24. Fahr Der 

mindern Zahl geändert, alfo, daß dieſelbige 
Aenderung von ihnen gehalten foll werden. 

$, 23, Und haben Wir, famt Ehurfürften, 

Fuͤrſten und Ständen, aus beweglichen Urfas 

Eammer, chen gemeldt Regiment und Cammer⸗Ge⸗ 

Seticht richt allher gen Speyer veränders: Und 

nd darauff den Dermaltern beyder Regiments 

Opener „, und Cammer; Gerichts Canglep, Durch Uns 

mt&ang, fern Oheymen, Herrn und Sreund, den Lars 

‚Adten, dinaln und Erg Bifchoff su Mlaynz  ald 

den Ertz⸗Cantzler, Befehl beichehen, ſich zum 

förderlichften mit den Cantzley⸗ Acten und 

— ſamt derſelbigen zugehoͤtigen Per⸗ 

onen gen Speyer zu fügen, alſo, Daß fie vor 

St.Michaelis Tag ſchierſt gewißlich allhier zu 

Speyer ſeyn, damit fürter in allenSachen und 

Handlungen,wiefich gebührt,vollfahren werde. 

5. 24/ Und nachdem allerley Gebrechen 

und Mängel am Räyferl. Regiment und 

Cammer : Berichte befunden, alfo daß die 

Nothdurfft erfordert, dem Reformation zu 

thun , und gute Ordnung zu geben, undaber 

ſolches jego Kürge halber ver Zeit nicht befches 

ben mögen, fo haben Wir Ung vereiniget 

und verglichen, daß Wir Erg hermog Ser 

dinand an flatt und von wegen Aäyferl. 

Majeſtaͤt ıc. Unfer Obeymen, Herrn und 

Freunde, Herr Albrecht Cardinal und Ertz⸗ 

Bifchyoff zu Mayng umd Magdeburg ıc. 

Herr Ludwig Pfaltzgraff bey Rhein, Zer⸗ 

508 in Bayern, ac. beyde Churfürften, 

Unfer jeder einen Rath , Unfere Oheymen 

und Breunde, Herr Georg Bifchof zu Spever, 

und Herr Hanf Hertzog in Bayern, Gevet⸗ 

tern, beyde Pfalsgraffen, 2c. eigner Perfon, 

Unfere Freund, Herr Wilhelm Biſchoff zu 

Straßburg, Landgraf in Elfaß, und Phis 

lipps Marggraff su Baaden, auch jeder einen 

Yiftsion Hath zu folher Vifiration und Reforma- 

En npız ion verordnen, die alle auf St. Michaelis 

Eammer, Tag fehierft gewißlich allhier zu Speyer, oder 

Gerichts, mo der Zeit des Regiments und Cammers 

Gerichts Perfonen fenn werden, erfcheinen, 


md von Unſer, des Känferl. Statthalters 


und Commiſſarien, auch Ehurfürften, Gürs 
ſten und Ständ wegen völligen Gewalt und 
Befehl haben ſollen, ven Wir ihnen auch hie 
mit diefem Abfchied geben, beyde das Regi⸗ 
ment und GammersGericht mit höchftem 
Fleiß der Nothdurfft zu vilitiren, und zum 
fleißigften und beften, an Perfonen und ans 
dern Mängeln und Gebrechen zum treulichs 
ften zureformiren, und in gute nügliche Ord⸗ 
nung zu ftellen, wie fich das gebührt. 
20000, $.25. tem: Als auf dem Reiche Tag 
Mannge im 1523. Fahr u Nuͤrnberg gehalten dıe 
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obgemeldte zwey Viertheil der zwantzig gen den 
taufend Mann, erſtlich der Kron zu Hun⸗ Tuͤrcken. 
garn zu Huͤlff gegen dem Tuͤrcken bewil⸗ 

lige, und ſich d Se etwa viel von Ehurs 

Flefen — raͤlaten, Graffen und Staͤn⸗ ubermaͤſ⸗ 
den der übermäßigen und ungleichen Ans ſige un⸗ 
ſchlaͤg erwas hoͤchlich befchroert , beflagt, und gleihheit 
in diefelbige Hülff der zweyer Diertheil nicht Per 
anders geroilligt , Dann daßfie die übrige Theil ⸗ 

an den zWantzig tauſend zu Fuß, auch die vier 
taufendzu Rob, fo die hernachmahls gefchickt 





: werden follen, darzu in Feine neue Anlag bes 


willigen, oder etwas geben wollen, es feyen 
dann zuvor ſolche Anſchlaͤg, nad) eines je 
den Standes Gelegenheit und Vermögen remedi- 
geringere, 2c. Und dann von etlichen Ehurs ren. 
fuͤrſten, Bürften, Prälaten und den Grafſen 
in der Wetterau, in Schwaben, Francken, 
Dark und Thüringen, und andern Stäns 
den, ac. abermahls bey jegiger weiter bewil⸗ 
ligter Unterhaltung Regiments und Cammer⸗ 
Gerichts deßhalben Anregung befchehen , zc. 
Daß Wir demnach famt Ehurfürften, * 
ſten und Ständen, ihn ſolch hievor, auf obs 
emeldtem und dem legten zu Nuͤrnberg ges 
balcenen Reichs: Tags Abfchied, verhals 
n befchehene Zufag, hiemit erneuert, und 
wiederum jugejagt haben wollen. 
$. 26. Item: Nachdem die Monopolien Verbotene 
und groffe Sefellfchafften ein eigennügige uns Monopo- . 
leidliche Handlung, Die in gemeinen Käyfer!. Pa 
Rechten beyhober Pe und Straff verbo⸗ bet 
ten iſt, ſo ſoll der Kaͤyſerl Fiſcal gegen denſel⸗ 
bigen, wie ſich im Rechten gebuͤhrt, ernftlich 
procediren und handeln, damit dieſelbige abs 
gethan, und der gemeine Wut gefördert werde. 
$. 27. Als auch hiebevor, vermoͤg Des ge⸗ 
nommenen Abfchiedg des Reichs⸗Tags im 
23ten Fahr nechft verruckt, Wir der Statt: 
halter und Regiment, einDrdnung der Muͤntz 
halben im Rom. Reich auffgericht, die aber 
noch nicht in Gebrauch und Vollnziehun— 
bracht: So mollen und meinen Wir, au 
Ehurfürften, Bürften und Stände des Reiche, 
daß dieſelbe Muͤntz⸗ Grdnung durch Die Ne Müntz 
giments⸗ Raͤth nachmahls zum fleißigften bes Ordnung 
fichtiget , und zu endlicher Volinsiehung auf R. Cas 
bracht werde. we 
$. 28. tem: Als fih im Anfang diß Irruna in 
Reichs⸗Tags etliche Fuͤrſten Praͤlaten und der Schon 
andere Staͤnd in der Seſſion geirret, wel⸗ der Staͤn⸗ 
ches etwas zu Verlängerung des: Reichs den. 
Be und Sachen gelangt: Defhalben - 
ch Bürften, Prälaten und Stände, auf Ins 
fer des Statthalters und Commiffarien 
freundlich an fie am neundten Tag des Mos 
natg Julii gethane Bitt, dieſes Reichs: Tags 
ihre Seſſion geſelliglich, ungefaͤhrlich, und 
ohn alle Ordnung gehalten, wollen Wir von 
wegen Kaͤyſ. Maieflät, daß einem jeden Fürs 
ſten Praͤlaten und Stand folche diefes Reiche» 
Tags ungefährliche gethane Seſſion und Ums 
[a8 = —— bergebrachten Gebrauch und „. 
Serechtigfeit in einigem Weg nicht nachtheie N 
lig, fehäblich oder vergreifflich feyn fol. uam neh 
$. 29. 


—— — — — — — — — — — 


Fiſcaliſch 6.29. Item: Als etliche Staͤnd des Heil. 
proccdiren Reichs twider das Mandat und Verbot auf 
ae des jüöngft gehaltenem Reichs-Tan zu Nürnberg, 
ed berdagenbalber,keinenmehrsumüngen, 
autfgeho, Ausgangen, 2c- der Käyferl, Filcal gegen Dens 
ben. felbigen Ständen von Amts wegen proce- 
dist und gehandelt, und aber fol Münsen 
in der vergangenen bäurifchen Aufruhr aus 
mercklihen Nothdurfften befchehen: Iſt Un⸗ 
fer von wegen Känferl. Wajeftät, auch der 
Ehurfürften, Bürften und Staͤnd Befehl 
und Meinung, daß der Fifcal gegen denjels 
bigen um dasjenig fo alfo befchehen, nicht 
weiter procediren, fondern von feinem Pro- 
* rg und —5 — fallen un foll. 
. 30, Item: Als ſich zu vor gehaltenen 
—— Reichs: Tägen begeben, daß die Abſchied je 
bin, su Zeiten dem rerhtenOriginal niche gleich» 
förmig gedruche und verfauffe worden: 
Wollen Wir, Daß dieſen Adfchied dieſes ges 
haltenen Reichs⸗Tags niemand drucken foll, 
es werd dann durch Andrefen Ruͤcker, Mayn⸗ 
&ifdyen, und des Meichs Handlung Secre⸗ 
tarien, dem Drucker das befiegelt Original 
angezeigt, auch Feinem ‘Druck davon geglaubt 
werden, es ſey dann durch ihn, Andrefen Ruͤ⸗ 
cker, collationirt, aufcultart, und mit feiner 
Hand unterjchrieben. 

Nrfund $.31. Darauff fo gereden und verfpres 
Ferdinan „chen Wir Ferdinand, Pring und Infant 
in Hifpanien, Ertz⸗Hertzog in Oeſter⸗ 
„reich, zu Burgund, 2c. Kaͤyſerl. Majeftät 
„Statthalter, und Wir, Die verordnete Com⸗ 
„miffarien obgemeldt , in Krafft Unfers Ges 
„walts, von wegen Hm. Känferl. Majeftät, 
„Unſers gnädigiten und allergnädigftenDerrn, 
„alles und jedes, fo obgefchrieben ſteht, und 
»Känferl. Maieftät berühren mag fkec, feſt, 
„unverbrüchlich und auffrichtiglich zu 
„balten und zu vollnziehen , dem ſtracks und 
„ungeweigert nachjufommen und zu geleben, 
„darwider nichts zu thun, fürzunchmen und 
„su handeln oder ausgeben laffen, noch jer 
„mands anders von Unfertwegen zu thun ges 
„ftatten, fonder alle Gefaͤhrde. Des zu Urs 
„fund haben Wir Ferdinand, Pring und 
„Ertz⸗ Hertzog obgemeldt , Unfer Inſiegel, für 
„Uns und gedachte Unfere Mit» Commiffas 

„rien, an diefen Abfchied thun hencken. 
Der Eur, 6.32. Und Wir Churfürften, Fuͤrſten, 
Ar „Prälaten, Graffen und Herrn, auch der 
Etinpe. »Churfuͤrſten, Prälaten, Graffen, und des 
Heil Roͤm. Reichs Frey und Reiche: Städt 


„Seſandte, Bortfchafften und Gewalthas 


„ber , hernach benennt, befennen auch öffent» 
„lich mit dieſem Abfchied, daß alle und jede 
„obgefchriebene Puncten und Articul mit ins 
„ferm guten Wiffen, Willen und Rath fürs 
„genommen und befthloffen find, bewilligen 
„auch Diefelbe alefamt und fonderlich , hiemit 
„und in’ Krafft diefes Brieffs: Gereden und 
„derfprechen in rechten guten wahren Treuen, 
„Die, fo viel einem jeden feine Herrſchafft oder 
„Freund, von denen er gefchickt oder gemalthas 
bend ift, betrifft , oder betreffen mag, wahr, 


ftet, feſt, auffrichtig und unverbrüchlich zu‘* 
halten, zu vollnziehen, und dem, nad) al“ 
lem Unferm Vermoͤgen nachzulommen und“ 
zu geleben, fonder Gefährde.“ 

$. 33. Und feynd diß die hernach gefchries“ 
bene. Wirdie Churfürften, Bürften, Präs 
laten, Grafen, Herrn, und des Heil. Reichs 
Staͤdt Bottſchafften, Gewalthaber und Ge“ 
ſchickten. Von GOttes Gnaden, Wir 
Albrecht der Heil. Roͤm. Kirchen Priefter ,“ 
Eardinal, zu Mayntz und Magdeburg Ertz⸗“ 
Biſchoff, Adminiftraror zu Halberftadt,“ 
durch Germanien. Meichard zu Trier, Erg“ 
Bifchoff, durch Gallien, und das Königs“ 
Teich Arelat. Dermann zu Coͤlln, Er Bis“ 
ſchoff Derkog zu Engern und WBeflphalen,“ 
durch Italien, des Heil. Roͤm. Reichs Erks‘ 
Cantzler. Ludwig Pfaltzgraff bey Rhein,“ 
Hertzog in Bayern, des H. Roͤm. Reichs“ 
Ertz⸗Truchſeß. Johann Herkog zu Sach⸗ 
fen, Landgraff in Thüringen und Marg⸗ 
graff zu Meiſſen, des Heil. Roͤm. Reichs 
Ertz⸗Marſchalck. Alle fünf Churfuͤrſten.““ 
Und von wegen Marggrafen Joachims,“ 
Ertz⸗Caͤmmerers und Ehurfürften,2c. Georg“ 
von Schirn. Don wegen des Erb» Ders“ 
Bogen zu Defterreich, 2. Georg Truchfeß,“ 
Freyherr zu Walpurg.“ 

Geiſtliche Kürften perfönlich. Don“ 
GOttes Gnaden, Conrad Bilchoff zu“ 
Wuͤrtzburg, Dergog in Francken. Hein“ 
rich Coadjuror zu Wormbs und Utrich,“ 
ae ꝛc. Georg Biſchoff zu Speyer,“ 

faltzaraff. Wilhelm Biſchoff zu Straßs“* 
burg ‚, Landgraf in Elſaſ. Johann Coad- 
juror zu Zulda. Der geiftlichen Sürften“ 
Bottſchafften. Bon wiegen der Erg“ 
Stifft und Stuff. Saltzburg Herr Wil“ 
heim Bifchoff zu Straßburg, Landgraf in“ 
Elſaß. Des Erg» Biſchoffs zu Bremen,“ 
Adminiftrators zu Werden, Ewald von‘ 
Bambach. Bamberg , Daniel von Re“ 
wis, Domherr dafelbft, und Paulus Neir“ 
becker, ‘Probft zu S. Sangolf bey Ban“ 
berg. Zu Eyſtett, Wilhelm von Secfendorfl, 
Thumbere dafelbft: Augfpurg , Conrao“ 
Kennt, D. Coſtentz, Johann aber, Di 


- Rafel, ist bemeldter Johann BabriD. Deg“ 


Biſchoffs zu Freyſingen, Here Georg Bis“ 
ſchoff zu Speyer, Pfalggraff. Des erwwehl“ 
ten zu Münfter, Wilhelm Graf zu Mörk“ 
Des Adminiftrarors zu Regenfpurg, Aus‘ 
guſtin Roß D. Eangler. Brixen, feonhard“ 
der Juͤnger, Freyherr zu Ubelfolß. Rast 
Kenburg, Johann Michaelis, Domherr das“ 


ſelbſt. Des Teutfchen Meifters, Walter“ 


von Eronberg, Commenthur zu Franckfurt.“ 
Weltliche Fuͤrſten perfönlich. Von“ 
GOttes Gnaden, Wir Friedrich Herkog“* 
in Bayern, Pfalsgraff bey Rhein. Hanf,“ 


- Herkog ju Bayern, Graf zu Spanheim,“ 


Pfaltzgraf bey Rhein. Ernſt Herkog zu 
Lüneburg und Braunfdyreeig. 3* 
Landgraff zu Heſſen, Grafe zu Caßeneln,« 
bogen, Dietz, Ziegenhayn und Nidda.“ 

aa aga 2 Ernſt 


Geiſtliche 
Fuͤrſten 
vetſoͤnlich. 


Dero 
Bottſchaf⸗ 


ten. 


Weltlihe 


rfi 
An. 


Abſchied ded Neid. Tags 


Georg zu Manpfeld. Dee pukBce Sehe“ Dr 
Bortfehaffen, Edlin, Arnold on Brunei uno 
ler, Arnold vonSiegen, und Joh von Freyſen. Staͤdt 


Dero 


Bean 


„graff zu Leuchtenberg, von wegen Johann, 
nes Vaters. Wilhelm Graff und Herr 
„iu Dennenberg. Der weltlichen $ü 

ten. Bon wegen Dertog Wil⸗ 
»helms und Ludwigs in Oberns und Niederns 
» ' oph "gi & ts 
„senburg, und NBolff von Sibolsdorff, 
„Dumherr zu Auofpurg, und — zu Muͤn⸗ 


et ——— und Marckgrafen zu 


„em Bambad). 
„bon Mechelburg , Georg von Schirm. Hers 
»609 Dank von Cleve und Guͤlich, Wilhelm 
„Herr su Renenberg und Salm, Hofmei⸗ 
„ſter; Winrich von Thun, Graf zu Linen⸗ 
„berg und Falckenſtein, Herr zu Oberſtein, 
„D. Johann von Dockheim, genannt Frieß. 
„Johann Georgen, und Joachim Graffen 
PL Anhalt , Lorentz Zocht, Doctor. 

Praͤlaten perſoͤnlich. Gerwig Abt zu 


* 


perfönlich, „Weingarten/ von wegen fein und der nach 


und von 
beren we 


„gefchriebenen asen. Nemlich Jo⸗ 
„hannes Baſtian Abt zu Kempten, Rudolph 
„von Breydingen , Land» Commenthur der 
»Baley Elfaß und Burgundi, Teutſch Or⸗ 
* Comaden Abts zu Kayſersheim. 
Ioſten Abts zu Salmansweiler. Hiero⸗ 


Mi zu Schuſſen⸗ 
„ried. Heinrichs Abts zu Marckthal. Ruͤ⸗ 
Probſts zu Weiſſenburg. Des Abts 

Rocken hard erer, Bur⸗ 


„zu 

„germeiſter zu Ulm. Abts zu St. Core 
„lien , Leonhard Stocfheimer. Abts zu St. 
„Heymeran zu Regenfpurg, Auguftin Koß, 
„D. und Cantzler RB 


„Kenberg. Georgen zu Wertheim. 
„Ulrich Graff iu —— Hoyer Graff 


ſen, Lands B ſt 


D. Straßburg, Martin Herlin, und Facob“ 
Sturm. Meg, Gerhard Thanner Gecrer“ 
tari. Wormbs, Philipps Wolff. Brandt“ 
furt , mit Befehl der von Wetzlar Daman“ 
von Ho en, und Berchtold vom Rhein,“ 
Biſantz, Johann Lebelin, Secretari. Has“ 

nau Johann Do Secretari. Colmar,“ 
mel, 


meifter. Offenburg, Johann Guftenhofs“ 
fer Stadtſchreiber. —— » Georg‘ 
Schneider , und Johann Heymer, D. Aug“ ° 
—* Contad Herwart. Nürnberg, Chri⸗“ 

oo) Kreß, Bernhard Baumgarier, os 
hann Müller, Lic. Cofteng , N. Geifs« 
berg, Burgermeifter. Um, Bernhard Befs« 
ferer. Reutlingen, Paulus Klein. NIrd,« 
lingen, Sfacob NBiedmann, Fohann Rots“ 
tinger. Rotenburg an der Tauber, Cons“ 
rad Eberhard, Bonifacius XWormbfer , ges“ 
nannt . Schmäbifchen Hall, Her“ 
mann Büfchler, Michael Schüg, Sterts“ 
meiſter · Rotweil, Conrad Mod. Lbers“* 
lingen , Johann Mertinzelt. Haplbrunn,“ 
Caſpar Herlin. Memmingen, Eberhard“ 
Zangmeiſter. Schweinfurt, Andreas“ 
Gluͤckeiſen. Wimpffen, Johann Fiſch. Ge“ 
mund, Giengen, Alen, hai It Bern“ 
hard Beſſerer. Schlettftadt, Weilfenburg,“* 
Landau, Obern» Ehenheim, Käpfersberg,“ 
Münfter in St. Oregorienthal, Rofheim,“* 
Türckenheim , hat Befehl Johann Hums“ 
mel. Dincdelfpühl , Windsheim, Weiſ⸗ee 
fenburg a a 00 hat Bernhart Baums“« 
garter * 

Des zu Urkund haben von GOttes Gina,“ 
8* ie —— —* er Bit 
off zu Mayntz/ 2. 19 Pfaltzgra 
bey Rhein, ac. beyde Ehurfürien bon — * 
fer und Unſern Mit» Ehurfürften wegen.“ 
Wir Georg Biſchoff su Speyer, zc. For 
— ver hang ei oe Un“ 
er un geijil. . Gürften regen.“ 
Gerwig Abt zu Weingarten, von Unfere 
felbft und der Brälaten wegen. Wir Bern 
hard Graff zu Solms, und Herr zu Müns« 
genberg, von Unfer felbs und obgemeldter‘* 
Sraffen wegen, fo von den andern Befehl« 
und It angezeigt. Und wir Burgers« 
meifter and Rath der Stadt Speyer, von“ 
unfer und der Frey⸗ und Reiche, Städt wer“ 
gen, unfer Zn iegel an diefen Abfchied thun« 

cken. ben und geft in des H.« 
ee 

na ‚na riſti Unſers lies“ 
ben Herrn Geburt, im 1526. Jahr. 


Abſchied 


v und. 
Regiment. 
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Abſchied des Reichs⸗Tags zu Eßlingen 
Anno 1526. aufgericht. 
SUMMÄRIEN. 
Riyferliher Statthalter und Regiment ;, Tuͤrcken Victorie und Eroberung bet 
—— Ofen und Peſt in Ungarn, In principio eilende und bebarrlidye 
Reichs · Aülff gegen den Cuͤrcken/ 5. 1. usque 6, incluſ. Verfehung der P5B 
an ben Türcfiichen Brängen; 5.7.8, Fifcals procediren gegen die fäumige 


Babler ber Anlag; 5.9. Verordnete Sürft 


en und Commillarıı zu der Tuͤrcken⸗ 


Steuer, Reftirurion der Gelder, $. 10. üsque 16, inclüf, Anwefehde unter 


ichriebene Stände: 5. 18. 26, 


St Philips von GOttes Gnaden 
Marägraff zu Baden, Aäyferlis 
cher Statthalter, und Die verors 

denten Räth dei Känferlichen Regiments 
im H. Reich :. Auch Wir die Churfüriten, und 
bie mwäl eiftlichen und weltlichen Fürften , 
in ber Känferlichen Kegiment3: Ordnung; zu 
Wormbs auffdericht, beftimimt, und derfels 
ben Bottſchaͤfften, R End diefes Abſchieds 
benannt: befennen hiemit offentlich, aͤls id 
jeist berührter Käyferl. Negiments:Orönun 
Durch einen fonderlichen Articul verfehen ift: 
So fid) begeben, daß merckliche Sachen futs 
fallen türden, das ‚Heil. Reich hochlich ber 
treffend, daß alsdann ein Käyferl. Statthal⸗ 
ter, famt den Regiments Käthen, Roͤmi 
fcher Kaͤyſerl. Mäpeftät , Unferm allergnds 
diäften Herrn; folchs verkuͤndigen, und nicht 
deitminder an die ſechs Churfuͤrſten, auch 
die zwoͤlff geiftlichen und weltlichen, in ges 
dachter Ordnung ernannten Fuͤrſten, lan⸗ 
pen laſſen ſollen, die Dann bey gemeldtem Regi⸗ 
ment perſoͤnlich erfcheinen , und ferrer, nad) ihr 


rem beften Anfeben, mit famt Statthälter 


Gröfes 
ABüten 
bei Tuͤr⸗ 
den gegen 
Hungarn 


auch erhal: 


tene Feld⸗ 
ſchlacht 


und Regiment, zuKäpferl. Mayeſtaͤt und des 
Reichs Nutz und Beſten handeln und bes 
—3 — und ſo die Sachen aiſo treffen, 
ich wären , die feinen Verzug erleiden moͤch⸗ 
ter, in den Sachen fürgehen, und dem, 
Durch den mehrer Theil befchloffen wird, Folg 
thun , bder ob eg bie, Gröffe_der Sa 
erfordert, andere deß Reichs Fürften und 
Stäsden zu ihnen beruffen , und dab dieſelb 
5* und Stände darauff au gehot⸗ 
amlich erfcheinen, und alfo mit Fleiß und 
Treuen thun und handlen folleh, ls fie Det 
Kaͤyſerl. Mayeſtaͤt und dem Heil. Reich vers 
wand und ſchuldig fepnd , wie Dann jolches 
bemeldter Articufeigentlidh inhält. Daß dem⸗ 
nach, und ald Wir obgenannte Statthälter 
und Regiments/⸗Raͤth ermeſſen, mıt was es 
ſchwinden und ernſtlichem Wuͤten, der 
Erbfeind deß Chriſtlichen Glaubens, 
und Namens der Tuͤrck, juͤngſt vergange⸗ 
nem Sommer, Das Chriſtlich Königreich 
ungaͤrn, angegriffen und überfallen , Die 
Königl. Wuͤrde daſelbſt, ſeliger Gedchtnuß, 


ſamt ihrem Land und Kriearbolif zu ihrer Ret⸗ 


tung genoͤthiget, ein Feldſchlacht, wit groſ⸗ 
Riederlag und grauſamen Blytvergeſſen 

rChriſten, der Ort, Damit auch der ge⸗ 
A. Zweyter Th 


ih 


dacht König ſelbſt umbkommen, fieglich voll 


bracht. Daraufaud Die Hauptſtade in un Die 


Bam, Öfen genannt, fan dem Seädrlein Haupd 
Peft, dargegen über, mit andern niehr Srddr Sant 


ten und Flecken erobert; wach jaͤmmernchem darınn 
Morden und Torsfchläg bero Ammoohner gs Dir ib 


pluͤndert, verbrand, derhert, mit Dinfchleiffung 
viel Chriſtlichs Volcks auch einer — 
ahl Gutes und Viehs, Auch andern 
aubs, das doch nicht einem geringen Schag 
ju vergleichen : Haben Wir in Betrachtung 
i wercklichen Schadens, und daß folder 
beh Tuͤrcken Sieg, als ein Werchjeug und 
Vorthel, jü dergleichen weiterm Eindringen 
und Wuͤtung in der Ehriftenheit, ihn zu meh⸗ 


ter Dürftigfeit , Frevel und Trug reigen wer⸗ 


be; Und daß auch fein endlich Fuͤrnehmen 
und Anfchlag dahin gericht, die Ehriftenheit, 
big zu ganger Eroberung und Vertilgung 
beharrlich zu verfolgen. ie 
„Si. Und alfo fürnemlicy biefer; «ls bet 
hoͤchſten Urfady, vermoͤg deii angereäten As 
ticuls, obgedachte Ehurfürßen und Färften, 
auf den erſten Tag deß Monats Decembris, 
juͤngſt verfchienen , zu Uns her erfordert, in 
o beſchwerlichen Sachen, und tie foldhyeui 
ürhaben und Eindringen deß Türcken zu bes 
gegnen , ſamt Uns ſtattlich ju handeln , zu 
tathfchlagen und zu befchlieflen., Auf welche 
Erforderung ; wie die obgedachte Churfüts 


dh Men und Bürften deß mehrern Theils alſo bie 


verfönlich, und die audere, ſo auß Ehehafften 
perhindert uhd aubblieben Dutch ihretreffens 


derh 


liche Bortfchafft erichienen. Und haben al Zweh 


ſo famtlich zween Weg, den erſten, einer Weg 
lichen Liner eilem 
- ' * ei⸗ 
dlich / ferner zu arruden 
die Hand genoms Hulff ge 


eilenden , den andern einer 
YAülff, ſo durch Uns Statthalter und Res 
giment in Articul unterfchiedlich , 

berarhfchlagen, verfaſt 

men, Diefelbige in fleifiges 
ſtellt, wie die zum näßlichften. und erfchieß- 
lichften gegen bem Tuͤrcken fürsunebmen, 
auffjubtingen, und zu gebrauchen feyn, und 
befunden , daß fonderlich auf ein grofje und 
beharkliche Huͤlff jego allhie ftattlich , frucht⸗ 
batlich, und endlich nichts fuͤrgenommen noch 
gehandelt werden mög, fondern daß die Groͤf⸗ 
fe der Sachen einen gemeinen Reichs⸗ Tag 
* SEN aller Reichs⸗Staͤnde erd 

ordert. re) , 
5,3, Und in Betrachtung, diewen bab 
bb bb bboe⸗ 


4. 


encken ges gen ben 


; 
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obgemeldter Articul in berührter Dienimentss 
Ordnung vermag , und folches nicht allein 
ein Fuͤrſtenthumb oder Landfchajfe dep 
Reichs / fonder gang Teutſche Klation, 
und darzu auch den Chriſtenlichen Glauben, 


"und einesjeden Seel, Ehr, Leib und Gut 


belariger, und alfo ein gemein Werck ı Dies 
felbe gemeine Verſammlung hoͤchlich erfor⸗ 
dert, mit gemeinen Rath fuͤrzunehmen und 
gu handeln. 


Beharrli. €. 3. Und damit dann ſolche gemeine bes 
che Hulſf. Harrliihe Huͤlff uno Widerftand gegem 


den Lürcfen, alfo ihren endlidyen Fuͤrgang 
erreichen mög, haben Wir obgedachter Statts 
halter und Regiments Räth, auch Ehurfürs 
fien , Bürfien und derfelben Bottſchafften, 
als für unvermeidlich und nothwendig anges 
fehen, daß zu Vergleichung ſolcher gemeinen 
ſtattlichen und beharrlichen Hülff und Wi⸗ 
derſtand auß den Urfachen ergangener bes 
ſchwerliche Handlung und geübten Tyran⸗ 
nen deß Tuͤtcken gegen der Eron Hungarn 
und ſonderlich dieweil ſchierſt Fünfftis 
gen Fruͤhling eines weitern ernſtlichen Uber⸗ 
zugs von den Tuͤrcken zu gewarten iſt, ein ge⸗ 
mein Verſammlung des Reichs Staͤnd zu 
befchreiben. 

„$.4.Und alfo dieweil doch der Buchſtab obbe⸗ 
ruͤhrts Articuls der Ordnung vermag, ans 
dere Fuͤrſten und Stand deß Reiche, auf 
Montag nach Dem Sonntag Lietare in der 
Baften nechſtkommend, gen Regenfpurg in 
eignen Perfonen zu erfcheinen, ernſtlich 
su erfordern, einhelliglid) befchloffen. Doch 
wo ihr einer oder mehr ehehaffter Geſchaͤfft hals 
ber, perſoͤnlich nicht erſcheinen moͤcht, daß 
fie nicht deſto minder ihre Botſchafft mit voͤl⸗ 
ligem Gewalt, ohn hinter ſich bringen, ends 
lich zu fchlieffen, dahin verordnen follen,von fols 
der beharrlichen Hülff, und mas zum Wider⸗ 
fiand dem Tuͤtcken, und derfelben Anhang 
dienen mag, aud) in andern nothdürfftigen 
Sachen, fo hie von Eßlingen auf Diefelbe ges 
meine Verſammlung gefchoben feyn , zu raths 
ſchlagen und zu ſchlieſſen. 


F. 5. Und nachdem Känferl. Maneftät dem 
Mömifchen Reich, auch ganger Ehriftenheit, 
und fonderlich Teutſcher Natien an folchen 
and andern befchwerlichen Sachen und Hins 
deln, mercklichs und hoc) gelegen, fo foll Ihr 
Mapeft. folche fürgenommen Verſammlung 
und Urfach derfulben in Schrifften durch ein 
Poſt angezeigtroerden, mit dem Anhang, dab 
Wir Statthalter und Regiment, Ehurs 
fuͤrſten, ürften , und derfelben Botſchafften 
nichte liebere begehrten, Dann daß Ihr Ma⸗ 
yeftie muͤglich wäre, auf folber Ver— 
ſammlung eigner Perfon zu erfcbeinen, in 
Betrachtung , daß folches gantzer Chriſten⸗ 
heit, dem Roͤm. Deich, und fonderlich Teuts 
ſcher Nation, zu viel Gutem reichen, und 
in dem ſchweren forglichen Laſt, darinn Teuts 
che Nation jetzund ſtehet, nicht ein geringer 
roft feyn würde, 


— —— — 





$.6. Dieweil aber die Zeit etwas zu kurtz / 
alſo daß ihr May. vermuthlich nicht wohl muͤg⸗ 
le darauff zu erſcheinen, daß dannoch nicht des 
ſto minder Ihr Mayeſtat ſich Teutſcher Nas 
tion zu Troſt und Hülff, zum foͤrderlichſten 
peraußverfügen, dem Roͤm. eich, ſonderlich 
zeutfcher Nation den und andern hohen und. 
befchwerlichen Obliegen und Nothdurfften 
heilfamlich und gnaͤdig Rath, Hülff und Eins 
fehen thu, damit die Teurfche Nation, und 
die Glieder derfelben, in friedlich 78 We⸗ 
x geftelit werden moͤgen. Auf ſolchem 

ag Wir, der obgenannte Statthalter und 
auch Regiment erſcheinen wollen. u 

$.7. Fuͤrter der eilenden Hülff halber, Verſe⸗ 
ift für gut angefehen, daß Die anftoffende np bee 
Kürften, Herrſchafften und Land, X. \unzirei 
der Dre der Türck einfallen möchte, mit fen 
Fuͤrſehung der Paß, und anders ermah ⸗ Glentzen. 
net , und bhertiederum auf ein nemlıd)e 
Zeit einer. Begenhülff vertroͤſtet wuͤr⸗ 
den. 

$. 8. Und nachdem Oeſterreich, Sach Deften, 
fen, Brandenburg und Bayern Die an: rei, 
ftoffende Landfchafften geacht , und 2 
dann derſelben Fuͤrſten eines Theils-in eig⸗ u — 
ner Perſon, und die andern Botſchafft hie Bayern, 
haben, ift mit Denjelben Bürften und Bott⸗ 
ſchafften jego allhie gebandelt , daß fich die 
Fürften und der Botichafften Herrfchafft in 
Segenwehr ſchicken, Damit ein Theil dem 
andern zu Rettung und Hülff fommen, und 
erfchießlich ſeyn möcht. 

$. 9. Und wiewol der Türck, nach erober⸗ 
ter Hungarifcher Schlacht, wieder anheim 
(als gefagt wirdet) gezogen, Das doch nicht 
bh, und zu beforgen ıft, Daß er folches zu 
feinem Vortheil gethan, in Willen auf Fünfs 
tigen Fruͤhling Hungarn, sder andere Dre 
hg Nation wiederum zu überfallen, 
und feinen Gewalt weiter zu ſſercken. Das 
mir dann die anftoffende Sürften, Lands 
und Herrfchafften, mit der eilenden Zuͤlff 
nicht verlaffen oder verkürge werden, ſo 
if gemeinlic) für gut erwogen und befchlofs 
en, daß die eilende Aülff der zweyer 
Viertheilauf jünsft gehaltenen Reichs⸗Tag 
zu Speyer , der Cron ju Hungarn, und 
andern gegen dem Tuͤrcken bewilliget, 
nachmals , weß nicht erlegt, gewißlich ohn 
alten Verzug erlegt werde. Und daß Wir 
der Statthalter und Regiment deßhalben mit 
ernſtlichem Fleiß auffchen thun,dap jolches alfo 
befchehe, der Rärferlich Filcal auch dar⸗ Kayſerl 
auff zu proccdiren angehalten werde. Filcals 
Und weß alfo erlegt, Daß dãſſelbig bey den vier Proscd. u 
geordenten Staͤten behalten, und an Fein Frl’Qung 
andet Ort gebraucht oder gemandt werde, dann |; Ändigen, 
allein zu ABıderftand deß Türcken, wie dann 
ſolchs jüngft zu Speyer gewikige iſt, und Der 
Articul deß Abſchieds Daffelbig vermag. 

$. 10, Und auf daß dem alſo ſtrenglich und 
gewißlich nachkommen werd, iſt für gut ans 
geſehen / Daß im den vier Regiments Pers 

fonen 


# 
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Berordue⸗ fonen im Abfehied zu Speyer genannt, noch 


te Fuͤrſten etliche von Churfürften, Fuͤrſten oder der» 
Lie ſelben Räth, und andern den verord⸗ 


nee werben ; welche. bey ihren Fuͤrſtlichen 
Würden, und Die Raͤth und andere bey ihr 
ren Pflichten, fo fle verhalben thun follen; 
folch Held nicht anzugreiffen, oder an ande 
re Ort zu wenden, angeloben. J 
Das Geld , $.1 1. Daß auch dieſelben verordenten Chur⸗ 
exprefs ge, fürften und Fuͤtſten jederzeit, fo die Noth⸗ 
gen den Durffterforbern würde, bau obberuͤhrte Geld 
Zürden allein ju Widerſtand dem Tuͤrcken, an 
Aue Den Drten, da e8 nöthig fenn twirdes, asus 
efelch haben. . 
Grengen · S. 12. Und ſeynd diß der Füzft; Churfürften 
de Särfen und Zürften, fo darzu verordent, nemlich die 
 Königl. Würde su Boͤheim als Erg-ers 
508 Oeſterreich / der Churfürft von 
Säachfen, der Ehurfürft von Branden⸗ 
burg / Hettzog Friedrich, und Hertz 
2.udwig von Bayern, und der Bifcho 
von yo ung, als anfloffende und Gre⸗ 
nigs Surfen. e . 
$. 13. Und ift Hierin fonderlich zu Arde⸗ 
kung deß Handels, für gut erwogen, wo Der 
Tuͤrck auf den Fünfftigen Fruͤhling fein Zus 
iff auf Polen, Sachfen oder Brandens 
urgthäte, daß ale dan die Churfürften ven 
ku Sacofen und Brandenb. der eilenden Hül 
halben, die andere Fürften, nemlich Oeſterr. 
beyde Hertzogen von ern, obgemeldt, 
undAugfpurg,auch die vier tm Regiment, laut 
dep Abichieds zu Speyer geordnet, gen Eos 
burgerfordern follen, Würde aber der Türck 
auf Ösofterreich oder Bayern herein zie⸗ 
ben, fo follen Oeſterreich, Bayern und 
- Augfping, die Churfürften von Sachlen 
und Brandenburg , und obgemeldte »ier 
Kegiments: Perfonen gen Regenfpurg er» 
fordern, und die ſechs Ehurfürften und vier ges 
ordnete Regiments: Perfonen alfo Macht 
baben, verfändige Hauptleut anzunehmen, 
das Geld derhalben , (mie obgemeldt) anzu⸗ 
greiffen, unddieeilende Zülff, wo es ain noͤ⸗ 
thigſten ſeyn wird, Doch nirgend anders wo⸗ 
bin, dann gegen dem Tuͤrcken leiſten. 
Die diet „4 ES follen auch Die vier Städt, Das 
' Eript pj, hin das Geld der eilenden Huͤlff erfege 
fenohnvder werden foll, diefer Meynung auch verftäns 
Herrn _ Digt werden, nemlich daß fie ohnamgefehen 
Con mia · voriges Befelchs, deß Abfchieds zu Speyer, 
A alles dasjenig, fo hinter fie, ſolcher eilenden 
f m Huͤlff halber, erlegt ift oder wird, ohn fon» 
von dem dern Befehl der obgemeldten, jetzo allhie zu 
binterleg, Klingen darzu geordenten Churfürften 
ten Hull und Fuͤrſten, auch der vier Regiments: 
ag, Perfonen, im Abfchied obgedacht ernennt; 
bändigen. Micbt von ihnen geben , oder j:mands übers 
antworten , fonder bis auf. der berührten 
Ehurfürften , Zürften ; und der vier Negis 
mentss Perfonen Beſcheid, alſo bey ihnen 
behalten. 
Refinition , ,S- 15: Und ſoll nichts deſto minder daffels 
mann fol big erlege Seld der eilenden Suͤlff , wo 


und 


Dem 
dn 


oder Oe⸗ 
ſterreich. 


greiften und darzu zu gebrauchen Madit 
2 n * 
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die wider den Tuͤrcken nicht geleiſt wuͤr⸗ chet nicht 
be, oder der von Unnoͤthen waͤre, einem je⸗ bonno⸗ 
den Stand, vermög deß Artieuls in Abs then. 
—* def Reichs⸗Tags juͤngſt su Speyer 
egrifſen, wiederumb zugeſtellt und übers 
teben werden 
5. 16. Daß auch Fuͤrſt, Ehurfürften und 
ürften und Die verordente Räth, Macht has 
en follen, wo es die hoͤchſte Noth und Eil 
erfordert, ſolch eilende Zuͤlff der ſechs Mo⸗ 
nat auf d nat zu sieben, und alſo 
die Zahl deß Fußvolcks zu dupliren. 
37, Dar ift auch für gut angeſehen, Sietation 
RR: Ehurfürften, und die arftoffende Kür, der an 





gen ſich mitlerzeit der Derfammlung , Def ee 


uͤrcken Weſen und Gelegenheit , Ddergleis tem, ” 
chen anderer anſtoſſenden Fuͤrſten, Graf 
fen und Herrfchafften, und derfelben Gren⸗ 
gen, fo viel möglich erfündigen, wie es als 
lenthalben geftalz und gelegen * und ſolches 
die Fuͤrſten, Churfuͤrſten, Fuͤrſten und andern, 
zu Dem Geld verordent, jederzeit verſtaͤndi⸗ 
gen, ſich darauff im Rathſchlag und Fuͤrneh⸗ 
men der eilenden, auch beharrlichen Huͤlff, 


deſter baß haben zu richten. REN 
: 518: Und ſeynd diß Unfer hernach bes Perfänti 

ſtimmten Churfürft burf 
rigner Perfon zu Eßlingen —5 — en Lad 


en Namen, fo im« Eiibienen 


und der andern Botichafften. Don GOL“ pero Bot 
18 Gnaden Albredht der Heiligen Roͤmi⸗t [hafften 
ſchen Kirchen Priefter , Eardinal, zu Mäong“ 
md Magdeburg Erk-Bifchoff, Adımini-« 
ftrator zu Halberſtadt, 2c. durch Germas“ 
nien. Meichard zu Triet Erg Biſchoff,“ 
durch Gallien und das zn Arelat, 
deh Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz ⸗ Cantzler.“ 
Ludwig Pfaltzgraff bey Rhein, Hertzog in“ 
Bayern, deß Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Truchſeß. Von wegen deß ErkBifchoffen“ 
von Coͤlln, Dieterich Graff zu Manderfcheid/ 
und Doctor Bernhard von Hagen, Ca-« 
nonieus und Gantler. Des Ehurfürften“ 
son Sachfen; Herr Hans von Mincwig,« 
Herr Ehriftoph Grob. Des Churfürften« 
von Brandenburg, Philips von Meyſſen⸗ 
buch, und Hans von Arnym.“ A 
$. 19. Die Namen der andern zwoͤlffte Näiten 

geiſtlichen und weltlichen Fuͤrſten, Mars“ der. ats 
theus von GOttes Gnaden , der Heil. Rs: And 
mifchen Kirchen Priefter, Cardinal, Eee und. 
Biſchoff zu Saltzburg. Weigand zu Yan“ welrliger 
berg, Conrad zu Wuͤrtzburg, Georg zu“ Furt 
Speyer. Wilhelm zu Straßburg: Ehri 
ſtoph zu Augfpurg, Biſchoff. Friede⸗ 
rich Hertzog in Bayern, Pfaltzgraff bey 
Rhein. Hertzog Wilhelm in Bayern, Pfaltz⸗ 
graff ben Rhein. Botſchafften. Don mer 
gen Hertzog Georg von Sarhfen ; Herre 
Hans von Schönberg. Marggraffen Ca: 
fimirs, Wilhelm von Wiefenrhau, Gi 
mon bon Zedwitz. Herkoa Heinrichs yon“ 
Mechelbürg, Eafpar von Schönenh.t 

‚Und deB alles zu Urfund Haben Bir“ utkund 
Statthalter und Regiment dieſen Abſchiede 

bb bba mi 


284 Abſchied des Reichs⸗Tags 


— — — 
„mit dem Känferl, Secret , zu berührtem 
„Regiment verorbnit , dei Wir Uns hierinn 
„gebrauchen. Und von Unſer der Churfürs 
” „iten und Färften , auch der Borrfchafften 
„wegen, Wir Albtecht Cardinal, und Erkr 
Biſchoff zu Maͤyntz und Magdeburg, Pris 
„mag,2c. Und Ludwig Dfalsaraff ben Ahein, 
„Herkog in Bavern, Churfärften. Und Wit 
Weigand, Biſchoff zu Bamberg, von Dei 


ſechs Beiftlichen: Und Wir Friderich Pfaltz⸗“ 
graff bey Rhein, Hertzog in Bayern, 20.“ 
alle obgenannte von der fechs weltl. Fuͤrſten“ 
gegen, Unfer jeder fein Inſiegel an diefen““ 
Abichied gehangen. Geben ju Ehlingen,“ 
am 1. Tag dep Monats Decembr. Nach“ 
Ehrifti Unferd lieben Deren Geburt, im“ 
15:6 ahr.“ 


Abſchied des Jeiche. Zage zu Regenſpurg 
Anno 1527: aufgericht. 
SUMMARIEN 


wWaͤten des Tuͤrcken in Ungarn, erlittene groſſe Niderlag der Chriſten, Umkom⸗ 


men deß Aödnige, in princip: eylende und bebatrliche g-offe Reihe: Huͤlff 
gegen den Tuͤrcken 9. 1. Kei Tag zu Regenſpurg / Verſammlung der 
Stände und Ihro Raͤyſerl. Mayeſtaͤt, 5. 2. usque «. inchul. hoͤchſte Noth 
deß Teutſchlands und ganzen Chriſtenheit, Beſchitmer deſſelben Ihro 
Bäyferl. Mayeſtaͤt, zu Abwendung Tuͤrckiſchen Jochs einen Zeichs⸗Tag 
außluſchreiben / $.7.8:9. 11. 12. Aulff KEY allen Foͤnigen und Pötentaten, 
gegen den Tuͤrcken zu ſuchen / gemeiner Fried im Reich / dem Weywoda kei⸗ 
nen Paß iu geben, $.10. 11. 1213. 14. außgeriſſene Kriegs⸗Anecht, 5. 15. 
Geſandſchafft an den Koͤnig in Hiſpanien Gieid vom Voͤnig in Franck⸗ 
reich, . 16. Promeſſe vom Koͤnig in Engelland einer Huͤlff gegen den Tür 
cken, $. 17. Præcedent⸗Streit in ber Subfcription ber Stände, niemand 


prejudieirlich, 5.18; Unterfchriebene Stande, 5. 19.1€. 


It Woiff / Graff zu Montfort, Kaͤh⸗ 

ſerl. Statthalters Amteverwalter, 

Und Die verordenten Kaͤth des Kaͤh⸗ 

ſerl. Regiments im Heil. Reich. Auth Wir 

der Churfuͤrſten, Huͤrſten und andere Stäns 

de deß Heil: Reichs Botefchafften ; hernach 

benennt :, Befennen hiemit offentlich ; als 
Km, Känferl. Mapeftät ; Unfers allergn 

digſten Bat: St 3 und Wit obs 

melte Regiments⸗ 7 ſammt den ſechs 

hurfürften, und zwoͤlff geiſtlichen und weit⸗ 

lichen Fuͤrſten, in der Käpferl. Regiments⸗ 

Ott nung zu Wormbs auffgericht, beſtimmt, 

und derſelbigen Bottſchafften und Gewaltha⸗ 

bet, nach Vermoͤg jetzgemelter Ordnung vers 

ſchienen Monats Decembris auf Erfordes 

tung zu Nr bey einander erfchienen, 

Des Lt; yon demgefchwinden und ernfllichen Wñ⸗ 

gen Bir gen, (0 der Erbfe ind des Chriftlichen Na⸗ 

Sungern, mens und Glaubens, der Türch, juͤngſt 

erlittene ergangen Sommers , gegen Den Chriſt⸗ 

Miderlag; lichen — Hungarn geübt, dafs 

Könige ſelbig angegriffen und überfallen , Die Ads 

wo  pigl. Würde Bafelbft, feliger Gedaͤchtnuß, 

famt ihrem Lande und Kriegsvolcks zu ihrer 

Rettung genöthiget, ein Feldſchlacht, nie 

groſſer Fliderlag und graufamen Blut⸗ 

vergieffen der Chriften ‚der Ort, damit auch 

der gedacht König umkommen / ſieglich 

vollenbracht, viel Staͤdt erobert, zum Theil 

Aufgebrennt, nach jaͤmmerlichem Todtſchla⸗ 

gen und Morden der Einwohner, geplüns 

dert, verbrannt » derheert, mit Dinfchkifs 


fung vlel Chriſtlichs Bolcks und Kaubs, x 
Damals, ſamentlich berathfchlagt , und in 
dem betrachtet den mercklichen Schaden ; 
und daß ſolches deß Türchen Sieg zuDergleis 
chen weiter Eindringungen und Wuͤtungen 
in die Chriſtenheit, ihn zu mehrer Duͤrſtig⸗ 
feit; Frebel und Truß teifen werde: Und 
daß alles fein endlich Fürnehmen und Anfchlag 
dahin gericht , die Chriſtenheit zu ganger Eros 
berung und Vertilgung ju verfölgen. . 
_ &1. Darauff alfo zween Wege, den ei 3. Wesen, 
en einer eylendeh ; den andern einer * ed⸗ 
bärrlichen Alf, wie die damahls Durch "par ie, 
Statthalter und Uns das Regiment, in Ars harrlicheti 
tickel unterſchiedlich, ferter zu berathſchla⸗ Hulf: 
gen, verfaft geweſen, Churfuͤrſien, Fuͤrſten, 
und derſelben Bottſchafften überantwort wor⸗ 
den, für Die Hand genommen, dieſelbigen in 
fleifiges Bedencken geſtellt, wie Die zum nuͤtz⸗ 
iſchſten und erfhyießlichiten gegen dem Tuͤrcken 
rzunehmen, aufzubringen und ju gebraus 
chen weren. Und erfunden , DaB ſonderlich⸗ 
auf ein groffe und bebarrliche Hülff, da; Örofte 
mals. ftattlicp , fruchtbatlid, und endlich paryike 
Bit fürgenommen noch gehandelt werden guirten 
möge , fonder daß die Gräfe und Hands Half, 
lung det Sacher: ; einen gerheinen Reichs⸗ 
Tag, oderBerfammlung aller Reiche: Ständ 
erforderte 5 Und in Berrachtutig , Dies 
teil Daß der Artieul in berühtter Regiments⸗ 
Ordnung vermögte, und ſolchs nict alleiu 
ein Fuͤrſtenthum oder Landſchafft deß Reichs, 
fonder gang Teutſch Nation; darzu * * 
ri 


zu Regenſpurg Anno 1527. aufgericht. 





Ehriſtlichen Glauben, eines jeden Seel, Ehr, 
Leib und Gut belangend, und alſo ein ge⸗ 
mein Werck diefelbige gemeine Verſamm⸗ 
kung höchlich erfordert, mit gemeinem Rath 
fürzumen>en und zu handeln. 

3.2. Und demnach der Statthalter, und wir 
Regiments⸗Raͤth, auch Ehurfürften und Fürs 
fen, und derfelbigen Bottſchafften, damit fols 
che —— uͤlff und Widerſtand gegen 
den Türcken , alfo ihren endlichen Gürgang 
‚erreichen möcht: Und fonderlich dieweil 
gegenwärtigen Sommer weiters ernftlis 
chen Uberjugs von dem Türefen zu gewarten 
fen, der unvermevdlichen Norhdurfft nad), 

Werfamm, dieſen Verfammlungs» Tag fürgenoms 
lunab:Tag men , außgefchrieben , und alle Stände 
er —** ef den Sonntag en 

fi e zu Kegenfpurg , in eygner Perſon / 
den —2 ſo einer — des auß ehehafften Ur⸗ 
tag ætare· ſachen verhindert wuͤrde, Durch ihre Bott⸗ 
fft zu erſcheinen gefordert haben, von ob⸗ 

fimmter beharrlichen Huͤlff, und was zu 
Widerſtand dem Tuͤrcken, deſſelbigen Ans 

bang dienen mag , endlich zu rathſchlagen 

‚und zu befchliefjen:, So ift der Durchleuch⸗ 

tig, Hochgeborn Fürft und Herr, Herr Phis 

lips Maragraff zu Baden / zc. als Känfers 

licher Statthalter , ſamt uns Den- Regi⸗ 
ments-Räthen, Inhalt des Abfchieds, und 
Ausſchreibens zu Eflingen, zu rechter und 
beftimmter Zeit in folcher Anzahl allhie ans 
fommen, underjtlich fein Für nad: Und 

als diefelbig vor etlichen Tagen aus mercflis 

ben ehehafften Urſachen abgeritten , folgendes 

Bir Ohgemeldte Statthalters Amts »Ders 


alter und Regiments⸗KRaͤth, je und allwe⸗ fche 


gen willig und urbietig geweſen, unfers theils 
ju den Handlungen, barum man erfordert, 
ju greiffen. Auch der abroefenden Stände, 
oder derfelben Bottfchafften Ankunfft zu ers 
warten, damit Diefelbige ihren Fuͤrgang ers 
zeichen und erlangen möchten, alfo, daß an 
Uns in diefem Fall nichts gemangelt oder er+ 
funden, fo fern, und wo nachfolgend Durch 
-die Ständ angezeigte bewegende Urfachen 
nicht vorhanden gervefen waͤren. Deßgleis 
hen mir die Bottſchafften, fo viel deren alls 
bie anfommen, und hernach benennt, von 
Unfern gnädigften und gnädigen Herrn und 
Dbern abgefertigt, geltalt des befchehen Aus⸗ 
Bonn nhalt, nach der Nothdurfft Hands 
ung fürzunehmen. Auch alles das mit helf⸗ 
fen rathen , handlen und fehlieffen, was Roͤm. 
Käpferl. Mai. gemeiner Epriftenheit , dem H. 
Reid) , und Teutſcher Nation zu Ehren, 
ug, Guten und Wolfabre gereichen 
möchte. Und wiewol fich unter Ber Hands 
fung befunden, daß in Betrachtung Schwe⸗ 
re und Groͤſſe der Sachen, Unfer der Bott⸗ 
ſchafften gnädigfte und gnädige Derren, Churs 
fürften und Fuͤrſten, benierig, willig und ges 
neigt gervefen , folchen Tag in eigner Perfon 
u befuchen, fo wäre doc) die Gorgfältigs 
eit Der Ungeherfame halben der Unterthanen, 
fo noch zus Zeit nicht gaͤntzich geſtillt, auch 
Ra, Zweyter Theil, 
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andere Beſchwerungen, fo fi) fonft in ans 
dere viel Weg erhielten, vor Augen, welches 
alles, neben andern mehr obliegende Der Ders 
—— des perſoͤnlichen Ankommens, und 

onderlich dieſer Zeit, ſich aus und von ihren 
Fuͤrſtenthumen, Landſchafften und Herrſchaff⸗ 
ten zu thun, Urſach geben, 

$. 3. Demnach wir die Bottfdjafften, die > 
Sad) für. Hand genommen , und Darinn zum 
fleißigften unterredet , und aus fchuldiger Ges 
horfam , auch fonder geneigten Willen, Ge⸗ 
ftalt und Gelegenheit des. Handels nach, hoch 
begierig gervefen alles das fürzunehmen, zu 
rathfeylagen, zu handeln und zu befchlieffen, 
mas obgemeldter Abfchied und befchehens 
Ausfchreibens vermögen , und dee Sachen 
Nothdurfft erfordert. 

‚5. 4. Daben aber bey Uns erwogen, erfts 
lich Gröffe der Sachen, und daß die Stäns 
de] und derfelben Bocefchaffeen in gerin⸗ 
ger Ansablallhie ankommen. Und obfchon 
die Verfammlung in mehrer Anzahl gegen» 
* daß Mir nicht befinden oder abneh⸗ 
men fönnen oder mögen, daß alfo ichts ftatts 
liche , fruchtbarliche und endlichs fürgenom» 
men und gehandelt hab mögen werden. 

6. 5. Dann wir bedacht, dieweil die bes Wegen 9% 
rührte win ädigfte und gnädige Herren, ringer Ars 
die ſechs Churfürften, und zwoͤlff geiftliche und dab ber 
weltliche Fürften, Die des mehrer Theils zu —— 
Elingen perfönlid) gemefen, neben Statt per Fran⸗ 
halter und Regiments ⸗ Raͤthen in folcher hoch» nichts end» 
wichtigen und befchmwerlichen Sachen , die lids fin 
nicht allein, wie gehört, ein Zürftenthum oder genoms 
Landichafft Des Reichs / fondern ganze Teut⸗ MER 
Nation, , Darzu auch den Chriftl. Glau⸗ 
ben, und einegjeden Seel. Leib und NAut, be⸗ ſondern 
langer, der Handlung ſich nicht unter ehen, 2 
oder darinn —— —— auf San 
tErforderung und Hand aller Stände fun 
des. Keiche,geftelc und gefboben. fdobm 

$. 6. Zu dein, dab auch Rom. Käpf. Mai. 
durch obgemeldten Statthalter und Regi⸗ 
ment, Churfuͤrſten , Bürjten und derfelben 
Bortfchafiten ſolch fürgenommene Verſamm⸗ 
lung und Urſach derfelben aus Ehlingen in 
Schriften nad) der Länge auch angezeigt wor⸗ 
den ſey / mit dem Anhang, daß fienichte liebers 
begehrten, dann daf ihr Mai. fo ferr möglich, 
auf folcher Berfammlung, eigner Perfon er» Berfönlih 
fcheinen wolt,in Betrachten, Daß ſolches gan⸗ Gesen, 
er Ehriftenheit, dem &Rdm. Reich, und fonder, EFT SbE 
lich Teutſcher Nation / zu viel Gutem reichen, Fang 
und in dem ſchweren lörglichen Laft, Darinn wird zu 
Teutſche Nation jetz ſtuͤnde, nicht ein geringer viel Gu⸗ 
Troſt ſeyn würde. Dieweil aber Die Zeit etwas tem gereh 
zu kurtz, alfo, Daß Ihr Maj. vermurhlich nicht 
wol moͤglich darauff ju erfcheinen, daß dannoch 
nicht deſtoweniger Ihr Majeſt. ſich Teutſcher 
Nation zu Troſt und Hülff, * förderlichften 
— fügen, dem Roͤm. Reich, ſonderlich 

eutfcher Nation, dem und andern hohen und 
befchtwerlichen Obliegenden und Nothdurfften 
heilfamlichen gnädiglichen Rath ‚-Hülff und 
Ein ſehen thun * Ban The Mathe 
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— — — — — — —— — 0. 


und Die Glieder derſelben, im friedlich einig 
Weſen geftellt werden möchte. Dieweil aber 
foiches bit anher von Ihr Majefläe nicht bes 
ſchehen, achten wir, Die Bottſchafften, daß 
es ohn Zmeiffel Durch ihr Majeftär groffe obs 
liegende Ehehafften und Befchäfften, und feis 
ner andern Beftalt unterlaffen und verhindert 
worden fey. Darum aus den und andern 
mehr trefflichen Urfachen, uns den Bortfchaffe 
ten hoch und faft beſchwerlich, auch - 
dienlich, einige Handlung in diefem Werck, 
als mir doch zu thun mohl geneigt, willig 
und urbietig geroefen , too es ichts fruchtbare 
auf ihm getragen, fuͤrzunehmen, over fich 
der zu unterfahen. Und demnach ferner ers 
wogen, folte länger allhie verzogen werden, 
daß die Zeit damit verlohren , auch fo viel 
langfamer, geftalt die Sachen an Kaͤpſerl. 
Mojeſt. gelangen, und deftoweniger zu Wi⸗ 
derfland des Türcfen einig Fuͤrnehmen bes 
ſchehen, und zulegt nicht anders, Dann deſto 
höher Lafl, Unrath, Nachtheil, Ho 
"und Spore, alles zu groſſem unwiderbring⸗ 
lichem Schaden und Beſchwerd gantzer Chri⸗ 
ſtenheit und ſonderlich Teutſcher Nation, 
daraus erfolgen würde. 


$. 7. Haben darum, wir bie Boftfchafften, 
die Sad) länger auffjuhalten nicht gewuſt / 
. fondern aus ergehlten offenbahren Urfachen, 
Sonderli und betrachtlicher Nochdurfft, fürnoch» 
de Roth, wendig , nu und gut angeſehen / Daß Dies 
Sea, fe Dandlung, wie fie geftalt war, auch 
lands und Adyferl. Maj. ganzer Chriftenheic, dem 
ganzen HD. Reich, und ſonderlich Teutſcher Na⸗ 
Ehriten tion, und derfelben Gliedern , daran geles 
beit Fen, hochvermelter Kim. Käyferl. May. als 
unferm allergnädigften Herren , zum noth⸗ 
bürfftigften und auf das foͤrderlichſt angezeigt 
werde , mit höchfterund unterehänigfter Birk 
und Anrufen, Ihr Kaͤyſ. Maj. wolle zuförs 
derft unfer der beyweſenden Bottſchafft jetzi⸗ 
e Handlung niche anberft, dann Erhei⸗ 
—— der Nothdurfft ſchuldig, unter⸗ 
thaͤniger getreuer Meynung beſchehen fepn, 
gnaͤdiglich erachten und auffnehmen. 


$. 8. Und fürter, dieweil aus obangezeig⸗ 

ten Urfachen, auf diefem angefegten Ver⸗ 
ſammlungs / Tag, von dem Haupt Arricul, 

darum derfelbig ausgefchrieben, nichts fruchts 

bars oder endlichs gehandelt oder beichlofjen 

hat mögen werben, fo fen unfers Statthals 

ters, Amts» Derwalters und Regiments, auch 

Befehlung der verordneten und gefchickten Bottſchafften 
Seutföer ferner unterthaͤnig bieten, Ihr Räyferl. 
—— Maj. wolten dieſe Sachen, wie die an 
fer. Iraj, !br ſelbſt gefcbaffen, iu Zaͤyſ, Gemüch 
Schus u. und Hergen führen, Teutſche Nation in 
Schitin. gnädigem Befehl, Schug und Schirm 
haben, halten und verfehen , Den oberschls 

ten und andern hohen und befchwerlichen Ob⸗ 

und U fiegen und Nothdurfften, nachmals heilfams 
en, lichs und gnädigs Einfehen thun, Damit der 
wiihen Schwer ſorglich Luft des Tyrannifchen 
Tuͤrcken Der Nothdurfft abgervender, Teuts 


fehe Nation, und Glieder derfelben in frieds gir@, 
lich einig Weſen geftellt werden möge. ſchen Laftd. 


.$. 9. Und haben derhalben tie unterthaͤ⸗ gäufert, 
niger guter getreuer Meynung bedacht, dab Mal. fol 
diefem Handel nichts nuͤtzers und erfchießlis ten einen 
cher fen wie bir * —— — 
zum forder ein. Ke zu Ih⸗ 
rer Majeſtaͤt Gelegenheit, an a Mals — 
ſtatt und Zeit, fürgenommen , und ausſchrei⸗ 
ben hätte lafien, wolten doch folches zu Ih⸗ 
rer Majeftät Wollgefallen unterthäniglich ge⸗ 
ftellt haben. 


$. 10. Nachdem auch ermeffen worden, Huͤlff bey 
dieweil das Thun dieſes Wercks und Han u 
dels tie obangezeigt , nicht allein Teutſche nigen und 
Mation belanget, auch in derfelben Vermoͤ⸗ Jonas 
gen nicht fiehet, dem allem ftattlidy zu ber > 
gegen, oder entgegen zu ſeyn, fonder auch gen ven 
bey allen andern Chriftlichen Koͤnigen Turden, 
und Potentaten bie nothbedraͤngte Huͤlff 
wider den Tuͤrcken zu beſuchen, hoch noth⸗ 
duͤrfftig geacht wird, fo wolten wir Kaͤh⸗ 

Majeſtaͤt zum unterthänigften und feifs 
igften auch wieder erinnert haben, daß Ahr 
Majeſtaͤt gerühte, mit allem Fleiß fich zu bes 
arbeiten, damit ein gemeiner Fried der Gemeiner 
Chriſtenheit, fo viel muͤglich, oder zum Brien der 
wenigften ein Anſtand der jet fchweben, Ebriften, 
ben srrungen und Uineinigteie, Der hohen bei im 
Chriftlicben Haͤupter und Ständ, auch 


Köm. font in Teurfcher Nation, erlangt wer⸗ 


den möge. 


8 i. rd * —— * und Ed⸗ rg 

e, Herr raff zu Deiffenftein, und 

Herr Sigmund Ludreig, Ei zu Polben, —— 
von wegen Koͤniglicher Würde zu und Hun⸗ 

im und Hungarn/ 2c. bey ung Den Boktsgarn, des 
fften erlicher Articul halbes Anerg-ren 

—* gethan haben. Und erſtlich dieweil bringen, 
ie vernehmen, daß wir zum Abſchied dieſes 
Perfammlungss Tags zu greiffen Willens 

waͤren, von wegen Königl. Würde, ihr Bes 

gehren und Gefinnen, Daß in Betrachtung, 

Diefer ſchweren und wichtigen Sachen, daran 

dem ‚Heil. Deich nicht wenig gelegen, diefer 1. Erfirs 
Tag biß auf Martini nechſtkuͤnfftig er, Kung des 
ſtreckt / und wieder allher gen Degenjpurg Reid 
erneut und fürgenommen würde. Zum ans 2, Resim, 
dern nachdem die Unterhaltung Regiments und Cam, 
und Cammers Berichts nicht länger, Dann mer, Ger. 
anf den nechſten St. Michazlis Tag betwillige, Unterhab 
und ſich alsdann die Zeit folcyer Unterhals Mi 
tung enden wird, Daß von wegen unfer gna⸗ 

digften und gnädigen Herrn und Obern, wie 

die Bottſchafften in die Unterhaltung 

sum halben Theil bemeldts Regiments 

und Lammers Berichts, biß zu obberührs 

tem St. Martins Tag bewilligen wolten. 

Zum drieten, daß wir aus den Urfachen, 3. ders 
bie fie in Schriften geftellet , und ung über, Iorogene 

geben haben, Königlicher Würde die ei, ılende 

Iende Zülff, fo jüngft zu Speyer und (EB, f- 

lingen bewillige und deſchioſſen jey, fob 

gen laffen n. Zum legten, ob 1) 


dehtens der Weyd⸗ Weyda um Knecht und Kriegs⸗ 
dem Wen Volck ın unſer gnaͤdigſten und gnaͤdigen 
da keinen Herrn und Obern Fuͤrſtenthum und Ober 
ah oder keit umthun und beſtellen wolte, gu fuͤrkom⸗ 
es men, Daß denen Bein Paß oder Durchs 
u zug vergänmer würde, wie fie uns dann 
foldyes alles nach der Länge und zum geſchick⸗ 
üchſten fürbracht, 
$. 12. Daben wit die Bottſchafften, ger 
habtem Bedacht und fleißigem Erwegen der 
Sachen nad) , gedachten vom Helftenftein 
und Polhen die Antwort geben und eröffnen 
laffen: Nemlich auf den erften Articul, daß 
Diefer Derfammlungs:Tag biß auf Martini 
erficecft, und wieder hieher ernennt werden 
olt, x. Wüften wir ung zu erinnern, daß 
s Austhun und Berfündungeines Keichs⸗ 
Reicht Tate Köm. Räyferlicher Majeſtaͤt uns 
Sagd. Aus, Ferm allergnädigften Herrn eignet/ und 
foreibung in unfer Macht und Gemalt nicht flünde: 
gehört Ih» · Wolten ihnen aber nicht verhalten, Daß wir 
—* entſchloſſen, Käpferlicher Majeſtaͤt zu ſchrei⸗ 
ben und anzuzeigen, aus was dapffern und 
berveglichen Urſachen auf dieſer Verſamm⸗ 
fung in dieſen hochwichtigen Sachen nichts 
fruchtbare oder erſchießlichs hat —* 
werden moͤgen, und derhalben in Ihr Ma⸗ 
x .. ——— Ann: einen 
eichs⸗Tag auszufchreiben. (a 
$.13. Des andern Areiculshalben, Uns 
diefesißer terhaltung Regiments und Cammer⸗ Ge⸗ 
amm gichte betreffend: Segen wir die Bottſchaff⸗ 
gb len in einen Ztveiffel, Die verordnete Königs 
lidye Würde trügen gut Wiſſen, daß diefer 
Cag ſolcher Unterhaltung halben nicht, ſon⸗ 
dern aus andern Urfachen fürgenommen und 
ausgefchrieben fen: Wir hätten auch deßhals 
ben , von unfern gnädigften und gnaͤdi 
Deren und Dbern keinen Befehl oder Ger 
walt, Dieweil aber Känferl. Mäjeftät, wie 


oben erzehlt, gefchrieben werden folt , achten . 


wir, Känferl. Majeftät werden in dem ber 
Mothdurfft nach, gnaͤdigs Tinfehens haben 
. und thun. j 
$. 14. Und fo Biel die eilenbe Zulff bes 
langt, halten wir Die Bottfchafften ohn je 
el Darfür, damit unfere — und 
ige Heren und Obern Koͤniglicher Würde 
freundliche und unterthänige Willfahrung 
beweiſen möchten, daß fie darzu fonberlic) 
geme t: So wären wir die Boitſchafften 
Ar unfer Perfon auch willig: Wir häts 
ten aber die nechften Abſchied, zu Speyer 
und Eßlingen verfertiget , befichtiget , und 
befunden darinn austrücklich, daß biefelbige 
Abichied Borm und Maaß geben, wie und 
welcher Seftalt ſolche eylende Hülff gebraucht, 
und fo jemand der Nothdurfft wäre , wer 
deßhalben erfucht werden foll: Darum in uns 
ee Dorefthaffteen Macht nicht ſtuͤnde, dem 
niderung zu thun, wie fie wol felbft abneh⸗ 
Men und ermeſſen möchten. 
6.15. Zum lebten, der Knecht und 
Kriego⸗ Volcks halben , wolten mir Die 


(a) R. NM. 1512. pi, iyıh, pr. 1641. .3 


Such 


zu Regenſpurg Anno 1527. aufgericht. 


287 


Bottſchafften an unfer gnaͤdigſte und gnaͤdi⸗ hindet 
ge Herrn und Obern gelangen laſſen, Der e er 
verticht,, fie werden ſich datinn der Gebühr ren Bit, 
und alles guten Willens halten und beiveis fen Mb 
m. Dieweil ſich aber , wie bißher gefcher num 
N, wiel Knecht heimlich hinder ihrer 
— Wiſſen hinweg thaͤten, ſehen die 
ottſchafften für gut an, nachdem ſolche 
Knecht gemeinlich durch der Königl. Würs 
de, Königreich, Fuͤrſtenthum und Sand ihe 
ren Zug nehmen, Daß Königliche Wuͤrde an 
ihren Paͤſſen auch Verſehung thun liefen, 
damit jolchen Knechten oder Kriegsbolck Fein 
ie Graben wach f gehaltenen 
. 16, Ma au Orstores 
Reiches Tag zu Spever , Die Sinne dee in Hiſpa 
Reichs gemeinlich fürgenommen und beſchloſ⸗ nien zu 
fen, etlidje Oratores mit beftelter und pers 
fiegelter Credeng und Inftrudtion zu Zaͤp⸗ u 
fer. Majeſtaͤt in Yifpanien zu verords 
nen ‚ Die auch der Zeit benannt, und zu Außs 
ang vermelots Reichs; Tags unferm gnädige 
en Heren Cardinal und Erss Bifchoff zu 
Männg und Magdeburg, Ehurfürften und 
Primaten, zc. fo bald das Gleide vom Ad: Gleid vom 
von Franckreich, der dann deßhalben König von 
beichrieben toorden, ankommen wird, alg, Trandı 
bann vermeldte Orarores zus Mohtdurfft vd» 
abzufertigen befohlen. Und aber folgende 
in dem anfommenden Gleidt erfunden, daß 
allein auf vier Monat geftelt, dermahl ſchon 
einer verfhienen, und Darum angeregte Ora- 
tores auf den anfommenden Tag gen Eßlin⸗ 
gen , fo dlfo furg an der Hand gewefen, befeheis 
den, Der ihre Abfertigung zu getwarten, und 
von bannen Dann Die achtzehen Churfürften 
und Bürften, und derfelbigen Bottfchafften, 
aus erzehlten und andern bewegenden ürſa⸗ 
chen die Schickung angeregter Oratorn zu 
diefem des Reichs Derfammlungs»: Tag bes 
chehen, wie fie dann Das damals Känferl. 
ajeftät zugefchrieben, und alfo darauff von 
ung dee Mäyngifchen Bottſchafft allhie ung 
den andern Bottfchafften Bericht des Hans 
dels und Urfachen des Auffhaltens, mit Fuͤr⸗ 
legung angeregter gHefiegelter Tredeng und 
Infttu&tion fürgettagen worden. Soft ung 
den Bortfchafften folche Handlung nothdürffe 
tig erwogen » und ſonderlich bedacht, hoch 
nug und gut y feyn , daß bemeldte Ora- 
tores vorlängft abgefertigt worden wären, 
auch noch würden, oder in anderen Weq ans 
segte Inftrultion an Känferl. Majeftät in 
trachtung » was dem Heil. Reid) und fons 
derlich Teutfcher Nation daran gelegen, ges 
kangt. Dierveil wir aber ermeffen, wie, wel⸗ 
het Maffen und Geftalt, und auch aus mag 
erroegenden Urfachen , berährte Inſtruction 
eftelit, auch die Orätores barzu aus einhel⸗ 
igem Gemüth geordnet worden, ju dem, 
daß mir ung aus oberzehlten Urſachen als 
hier- Feiner Handlung untergogen , und alfo 
in unferm Thun, Macht Hdet Gewalt nicht 
fiehetr das, fo auf beruͤhrtem Reichs⸗T 
zig) befehloh 
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beſchloſſen, zu ändern, fo haben wir dem⸗ 
nad) ung des Handels diefer Zeit nicht wifs 
fen zu unternehmen. : 
.. . &17. Und als auf gehaltenem Tag zu Eß⸗ 
aan lingen, ein beſchloſſen Millive von Koͤnig⸗ 
did licher Würde von Engelland, an die fürs 
Sdteiben ſten des Reichs ausgangen , ankommen, 
an das Der auch Damals, wiewol etliche Ehurfürften 
Keib und und Zürften verratten geweſen , Durch Die 
—* andern eröffnet, von denen wieder in Schriff 
gegen den tert darauff Antwort geben, unter anderm 
Surden. des Inhalts, daß auf diefem des Reichs Ders 
fammlungs» Tag ſolch Schreiben gemeinen 
Ständen fürgehalten werden folt: So ift 

fold) angeregt Schreiben des Tyrannifchen 
Türen geübte Handlung in fich begrif: 

fen, darauff vermahnet, welcher Maß ihm 
Widerſtand befchehen werden folt, darzu 
Sein Rönigliche Würde ihre Mache und 
Huͤlff auch leiften wolt, ıc. Samt dar 
auff gefolgter Antwort , ung den Bottſchaff⸗ 
sen gemeinlich fürgelegt worden. Diereil 
‚wir aber in Haupt Articuln, darum man all» 
di anfeınmen, feiner Handlung eingangen 

ennd , auch niemands von wegen Koͤnigl. 
Wuͤrde erſcheinet, haben wit dem Handel 
auch Kuh gegeben. Doch daß Känferlicher 
Majeftät Copey davon zugeftellt, dergleichen 
einem jeden Stand , 5 den begehrt , Abr 
ſchrifft Davon werden foll. 

Beſchwe· $. 18. Als auch im Anfang und Ordnung 
zung dieſes des Reichs Verſammiungs Tags, ets 
he liche Bürften und anderer Stände Botiſchaff⸗ 
feription ten der Sellion und Subfcription diefes Abs 
dieles Ab; ſchieds, von wegen ihrer Herrn und —— 
ſchieds. nachdem es Denfelbigen,, wie fie anzeigten ih⸗ 
ten herbrachten Herrlichkeiten , Gebrauch und 
Berechtigkeiten zuwider , und nachtheilig ſehn 
folt, Beſchwerung fürgerragen, deßhal⸗ 
ben ſich dieſelbe Bottfchafften auf gedachte 
. Känferlichen Statthalters, auch Unfers ers 
walters und Regiments Begehr und Pitt, 
des Derfammlungs» Tags ihre Seffion und 
Subfcription gegenwärtigen Abſchieds ges 
... felliglich, ungefährlich, und ohne alle Ord⸗ 
Rieman nung gehalten: Daß demnach) unfers des 
ie Stutthalters, Amis» DVerwalters und Res 
“ giments, von wegen Käyferl. Majeftät Ges 
müth ‘und —— iſt, daß einem jeden 
BAR und Stand foldyes dieſes Derfamms 
* fungs s Tags * rlich gethane Seſſion, 
und angezeigte Subfcription, an feinem 
—— —— Gerech⸗ 
ti in einigen Weg nicht nachtheilig, 

ſchaͤdlich oder vergreifflich feyn folt. : 


Der vier $. 19. Und ſeynd dif Die bernach ge 
Ehurfür, „fchriebene, Wir der Churfürften, Sur: 
fen 86 ften, Prälaten , und des Heil. Reiche 
fandte. 
Bott ſchafften, Bewalthaber und es 
„ſchickten. wegen des Ertz⸗Bi⸗ 
„ſchoffs zu Maͤhntz, Frobin von Hutten, 


Miflive 


„Ritter, Hofmeifter, und Eafpar von Abel» W 


„haufen, Doctor, Eangler. Des Ertz Bi⸗ 
„ſchoffen zu Trier, Dieterich vom Stem, 


Abſchied des Reichs · Tags 


und Michael Stude Secretar. Des Erb“ 
Biſchoſſen zu Coͤlln, Dieterich Graff zu“ 
Manderſcheid, und Bernhard von Hagen,“ 
Doctor, Cantzler. Det auhikore en bey‘ 
Rhein, alle vier Churfürften. Schenck“ 
Veltin, Herr zu Erbach, und Lucas Hus“ 

» Doctor. Der geiftl. Sürften Bot“ Der geifl, 
ehaffeen: Don wegen des Biſchoffs von“ Fuͤrſten. 
Bamberg, Daniel von Kebwig. Des Bis 
ſchoffs von Würkburg, Bernhard von Tuns“ 

n, und Ambrofius Geyer, Des Bist 
hoffe von Speyer, und Adminiftrarors“ 

. Kegenfpurg, Auguftin Roß, D. Gang“ 
er. Des Biſchoffs von Augipurg, Hang“ 
von Stadion. Des erwehlten und beftät‘® 
tigten des Stiffts Münfter , wir obge“* 
nannt Dieterich Graff zu Manderſcheid,“ 
und Bernhard von Hagen, D. ꝛc. Des“ 
Biſchoffs zu Oßnabruck und Paderborn,“ 
Conrad von —— D. Des Bir 
choffs zu Mörffendurg, Wilhelm von Ai,“ 
enthau. Des Biſchoffs von Camain,“ 
nthonius Netzmeher. Des Coadjutors 
zu Bulda, wie obgemeldt Frobin von Hut⸗“ 
ten, Ritter, und Cafpar von Weſthauſen,“ 
D- Des Meifters Teutſchen Drdeng in“ 
ZTeutfchen und Welſchen Landen, Bridu« 
rich re —n e ai 
mentbal. n wegen weltlichen‘ Der meld. 
Sürfien, Hergog Briederichs von Bäpern,“ Fürflen, 
org Herr zu Heydeck, Hofmeifter. Her“ 
— Georgen von Sachſen, Dieterich von“ 
m, D. Dergog Wilhelms und Lud,« 
wigs von Bänern , Gebrüder, Sohann“ 


- XBeiffenfelder, £icentiat. Hergog Ott Hein,“ 


richs , und Herkog Philippfen, in Niedern“ 
und Obern⸗Baͤhern, Cuntz von Rechperg,* 
von hohen Kechperg, zu Stauffeneck. Her,“ 
tzog Deinrichs zu Mechelnburg , Eafpar« 
von Schöneuch, Cantzler. Hertzog Albrechre“ 
von —— Hans von Dagfperg,* 
Ritter, Dofmeifter. Hertzog Johann von“ 
Cleve, Guͤlich und Berg, Johann von Docks“ 
heym, genannt Frieß, D. Oertzog Geor⸗ 
gen und Barnim Gebrüder, zu Stettin“ 
und Pommern, Anthonius Nogmar, und“ 
Georg Kußauw. Marggraff Philippfen« 
und Ernfien von Baden, Wilhelm von“ 
Wiefenthau. Des Landgraffen zu Leudys“ 
tenberg und feiner Pflege Söhne Ladislauen“ 
und Leonharden Graffen zu Hag, Gebrüs‘ 
dern, Georg Boheim, genannt Spief, D.“ 
von wegen der Prälaren. Ambrofius“ Bon ne 
Abbt des Gotteshaus zu S. Heymeran zu“ gen der 
Degenfpurg perfönlich. D. Johann König, Prälaten, 
mit Gewalt von wegen der hernach bes“ 
meldten Prälaten: Nemlich Johann Bas 
ftian, Abts zu Kempten. Rudoiphen von“ 
Fridingen, Land⸗Commenthurs der Ballep“* 
Elſaß und Burgund, Teutſches Drdeng,« 
Conradus des Gotteshauß Kahßheim. Ge“ 
orgen zu Salmansweiler. Gerwigen zu 
Singarsen. Hieronyihi zu Elchingen. Ans“ 
dres zu Dchfenhaufen. Peterszuirfen. Yost 
hanfen zu Rod. Jacobs zu Mindernau.« 
»Johans 


Be 
ES732 is. 


»Zohanfen zu Schuffenried, und Henrichen 

Ane Aebt „zu Marckthal: Alle Aebt beruͤhrter Got⸗ 
beräbrter „eeshäufer.,. Des Land» Commenthurs zu 
Bauer, »Eobleng, Wilhelm son Nidern;Eifenburg 
*  „Teutfches Drvens. Des Abts zu Kochen» 
„burg, Bernhard Beſſerer. Des Gottes 

Der Uedr „hauß zu Werden, Arnold von Stegen. Und 





tiſſen. Aebtiſſen von Efien, Caſpar von Welt 
Der „haufen, Doctor. Von wegen der Frey⸗ 
Keibb „und Keibe»Seäde, Clin, Amold von 
Wegen, „Stegen. Straßburg: Jacob Sturm, und 


„Martin Herlin. Speyer, Dieter Drauel; 
»Stadtfchreiber, mit Befehl der Städt 


„heim. 
„mit Befehl der Stadt Wetzlar. Goßları 
„Conrad Dillingshaufen, D. Mülhaufen, 
»Daftian Kodermann. Morthaufen, Kerne 
„ften Müller. Griedberg, Hermann Bins 
„ckel. Regenfpurgr Simon Schtwäbel, und 
„Wolffgang Lumbeck. Nürnberg, Ehriftoff 
»Degel, mit Befelch Noͤrtlin N, Schwein, 
„furt, Dünckelfpühel, Winßheim, Weiſ—⸗ 
„fenburg am Nortgau, und Haylbrunn. 


— *rg 
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Um, Bernhard Beiferer, mit Befelch Keuts“ 
lingen, Bibrah , Gemünd, Neil, Gin,“ 
gen, Yini und Alen.“ 

Dep alies zu Urkund, fo haben wir“ urkm 
Statthalter, Amtsverwalter und Regiment,“ 
diefen Abſchied, mit dem Käpferl. Sinfiegel,“ 
ju berührtem Regiment verordnet, deß wir“ 
uns hierinn gebrauchen. Und wir Frobin“ 
von Hutten, Ritter .Dofmeifter, und Schenckee 
Veltin, Herr zu Erbach, von unferer und“ 
anderer Churfürften Bottſchafften, tmir« 
Bernhard von Tüngen, und Georg Herr“ 
von Heydeck, Hofmeifter, von ımfer und* 
anderer geiſtl. und weltl. Fuͤrſten Bortfchafft* 
wegen; Ambrofius Abt zu St. Deymeran® 





erger zu Regenfpurg » von unfer felbit und der“ 


rälaten wegen. Und mir Caͤmmerer und 

ath der Stadt Regenfpurg, von unfer“ 
und der Frey⸗ und Reichs, Städt wegen“ 
diefer Derfammlung, umfer Inſſegel an dies® 
fen Abſchied thun hangen. Gehen und bes“ 
fihehen in des Heil. Reichs Stadt Ienen;* 
fpurg, am achtzehenden Tag Maji, « 
Chriſti unſers Deren Geburt, taufend inf 
hundert und im fieben und zwanßigften Jahr.“ 


REITER TEE BEE ETF EEE 


Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung, fo Anno 1527. durch 
Sammer: Richter und Beyſitzer aufgericht, des acht und zwan⸗ 
sigften Tage Novembris, im Fahr, wie obfichet, zu Speyer publicirt: Und 


jeßt zur Zeit, ſamt ihren Allegationibus, die allerbrauchlichft ift 
In säglicher Begebung ı x. 
SUMMARTIEN. 


Caufz ordinar. cum caufis extraordinar. Ansuverrwechfeln, Handlung An Uirebeilen, 


Litis conteſtat. & conclufio per General. was in novis 3u handeln, $.1.2.3.4. 
Compulforial. ia 1. Term. Edirio & Petitio Attorum priorum, $.5.6.7. Polt 
novas caufas, Exceptiones Peremptorie oder Defenfiones, Inhibitiones,, Ci- 
tatio, Copia Arteftator. Terminus Excipien. Conclulio, per General, nach 


ber Ordnung su Regenſpurg 


, $.8. usque ss. incluſ. Concluf. ordin.caufarum, 


a.&3. dilatio, Vollführung der Appellat. in 4. oder 6. Monat, 5.16.17. 18. 


Procuratores follen Schmach ; üb 
Termin balven , Excufatio der verſtorbe 


erflüßige Schriften meiden, beftimmte 
nen vertragenen Partheyen, 


.19.20.21.22. Urfachen der Nullität, exprimiren det Procuratoren Unge⸗ 
Au Regenfpurg. Ordnung. Hauptſach in dilator. Deputatio zu Anhoͤ⸗ 
rung der Procuratoren, $.23. usque ad finem, 


dann etliche Partheven deß beflagt, 
7 daß — er ou 
- roch Sürer en, und fonft ander 
—— ch am Kayſerlichen Cam⸗ 
mer⸗Gericht zugetragen, dardurch die Par⸗ 
theyen und Sachen gehindert, und in die 
Läng vetzogen, und andere Ungeſchicklichkeit 
gefolgt. Und aber die Drdnung über das 
Tammer⸗Gericht, Jüngft zu Wormbs aufger 
ticht, vermag: Was ferner Drdnungdes Pros 
eß halben , am Käyfert. Cammer + Gericht, 
fan Tammer » Richter und *Benfiger befohs 
en, mit ber Zeit darinn nothdürfftiglih ih⸗ 
ter beften — su ordnen, fuͤrzu⸗ 
nehmen, zu ſetzen, zu Ändern, zu declariren, 
und zu machen, ac. Go haben alfo in Krafft 
8 A. Zweyter Cheil, j 


Gr ein Zeit her geſpuͤhrt, wie fich 


ee Drönung, auch in Betrachtung dee 
ügenfcheinlichen Mängel, und erheijchender 
Nothdurfft gedachte Statthalter, Regiment 
auch Cammert⸗Richter und Beyſttzer, auf Er⸗ 
kuͤndigung beruͤhrter Mängel, und Verhin⸗ 
derung des Proceß, obgedacht, etliche Ber⸗ 
faffung und Ordnung, wie es nun fürter des 
roceß und anders halben, an betuͤhrtem Kaͤh⸗ 
eri Sammer» Gericht gehalten werden fol, 
m nachfolgende Articul geftellt, und die alfo 
den Buchflaben gemäß, altes Inhalts zu hal 
ten, und denen zu geleben, befchlöffen. 
$. 1. Und erftlich, Dieweil befunden, baf Cxufas or 
Caufz Extraord. die fonft laut Der Ordnung dimsrias 
efrenet ſeynd, und für andern gefoͤrdetrt nic Senna 
en follen, etwa verzüglicher, Dann die Or- mar. um 
dinaric, — — in Bang ; wechſela. 
a 


* 


— 
daß je zu Zeiten auf die Montag, Freytag 
und andere Verhinderung einfallen, und dann 
die Termin ad proximam länger dann in 
Ordinariis gemefen, fol hinfürter mit den 
Audiengien Ordinariarum und Extraordi- 
nariarum Caufarum allweg von einem Bes 
richte Tag auf den andern , umgewech⸗ 
fele: Daraus dann folgen wird, caß mit 
Handlung der Termin der neuen Ordnung, 
mehr dann bifiher gefchehen, gemäß gehans 
beit werden mag 

Aufmel, 6.2. Und fo von erften, wie pfleglich, 
— auf geſprochene Urtheil Beiden wird, 
wu ban, follen Die Procurarores nad) der Ordnung, 
dein. auf fein ander Urtheil oder Beſcheid, dann 
die, fo des Tags und in derfelbigen Audienz 
öffnet und verlefen (als auf Urtheil un. Bes 
cheıd) handeln, oder zu handeln Ingelafpen 
werden, fondern welcher darwider thäte, ein 
Gülden zu Straff geben. 
Lidis con-  $. 3. Und welchem Procurator, vermoͤg 
teflwio der Ordnung, Litem ju.conteftiren, oder 
T o®- ner generalia zu befchlieffen, durch Urtheil 
aufferlegt wird, derfelbig fol ohnmeitern Ders 
zug oder Dilation in derfelben Audienz der 
Urtheil Bolg thun, wo nicht, der Krieg befe⸗ 
ftigt , oder die Sach für befchlofien ange 
nommen feyn, und darzu ein Bülden zur 
Pön geben. 
Watin  $. 4. Desgleichen fol in Novis nichte an⸗ 
Novis zu ders, dann was darinn und zu den neuen 
Sachen gehörig, gehandelt werden. Als nem⸗ 
fidy Citarionum, Inhibitionum, Compul- 
forialium, Mandarorum Panalıum und 
andere dergleichen Proceß. Item, Manda- 
törum Procuratorum , Inftrumentorum 
Appellationum, Libellorum, Supplicatio- 
num, Peritionum, Executionalium, & Pro- 
dudtionum Adtorum & Reprodudtorum 
eorundem; item, Rotulorum Examinum, 
und —* weiter kein andere Handlung ein⸗ 
gemiſcht werden, auch bey Poͤn und Straff 
ein Bülden. Und follen hinführo Expens- 
Zettel und Exceptiones wider Diefelbigen 
nicht in Novis, fondern Exrraordinariis, 
bey obgemeldter Pön, einbracht und fürges 
wendt werden. 
Compulo- G. 5. Es ſollen auch hinfürter ſolche Pro- 











<lufo per 
generalia, 


. zial inpri- ductiones Execurorialium, Citationum, 


mo Termi- Compulforialium,, Mandatorum, Libello- 
zer rum, Inftru&tionum caufz Appellstionis, 
laut der Ordnung, in primo Termino fäms 
menthafft einbracht werden. Oder mo einer 
aus gegründten Urfachen dag nicht thun Fans 
te, coram Depuratis feinen Ungehorfam. vers 
mög nachfolgender Articul, entſchuldigen, 
Ben Auch darauff Beſcheids gemarten. Und mo 
so 
1,1 


\ geben. 
Wie die 


$. 6. Und damit auch diefem Articul defto 
tinters ſtattlicher gelebt, und fhleuniger in Sachen 
Richter vollfahren werden mög, follein gemein Ediet 
die Aden vom Känferl. Regiment, an die Unter + Richs 
auf der ter qusgefündiger werden, der Adten halber, 


Kammer: Gerichtö- Ordnung 


er folches nicht thät, ein Guͤlden zu Straff D 








diefelbige ohn Zwangs⸗Brieff, auf Erfordes 
rung der Partheyen, und Verſicherung ziem⸗ — * 
lichet Belohnung, foͤrderlich, und ohn einig ediren ſol⸗ 
erziehen, Inhali der jüngften Wormbfis I. 
ſchen Ordnung, aud) volfommentlich, de, 
fo vor ihnen einbracht und gehandelt, es ſeyen 
Gewalt, Klag, Antwort, der Zeugen Gag, 
aud) Dies latæ ſententiæ, dies interpofirse 
Appellationis & Infinuationis & petitio- 
nis Apoftolorum in editione Adtorum, u 
—— und alles anders ſchrifftlich mit 
Urkunden, unter ihrem Datum des Tags, 
Monats und Jahrs, und wie ſich gebührt, 
zu geben und zu behändigen, mit angehengs 
ter Draͤu: wo Die Richter voriger Inftanz dem 
nicht geleben roürden, weß dann die Partheyen 
darüber Schaden nehmen, und des zu Uns 
Foften fommen , daß dieſelbige Richter ſolchen 
Eoften und Schaden den Parrheyen abzules 
gen ſchuldig feyn follen, - 

$. 7. Und follen doch nicht defto weniger Wie die 
—— des Kaͤyſerlichen Cammer » Ge, Ada pries 
richts Procuratores ihrePartheyen unterroeis "* 9efor- 
fen und berichten, Die Acla nad) jegt gemeldsyen (onen, 
fer neuen Drdnung zu erfordern. Wo aber fo aber 
ſolchs nicht befchehen wird, alsdann foll der les im R 
Procurator bey feinen Pflichten fehuldig feyn, U 1654 
die Partheyen zu berichten, auffs wenigft in 
mitlergeit die Execution der Ladung bey den 
vorigen Richtern, um die Alta anzuhalten, 
die zu erlangen, oder ein gnugfamen Schein, 
in was Zeit Die Richter ihm diefelbige zu —* 
ben Vertroͤſtung thun möchten. Wo 
das alles unterlaſſen, alsdann auffs laͤngſt 
in primo Termino Compulforiales augzus 
bringen und zu nehmen. Und fo ſolches auch 
nicht befchehe, fol unverzüglidy der Appellas 
auf fein Bitt und Anhalten von der ausgangs 
nen Ladung abfolvirt twerden. Und melcdyer 
Procurator in Novis, oder fonft fein Ord⸗ 
nung übergehen ließ, und nicht handelt, der 
foll Diefelbig Audienz weiter derhalben nicht 
gehört twerden. Und wo er darüber einem 
andern Procurator eintedete, der fol ein Guͤl⸗ 
den zu Straff geben. 

$. 8. Dieweil fich auch offtermahls biß an⸗ 
hero begeben, daß, fo zu Zeiten der Procu- 
raror einer, in Krafft des Beſcheids, oder 
feiner eigen Bewilligung nad), zu handeln 
chuldig geweſen, und aber folches anderer 

nfäll halber, unterlaffen hat: ft geords 
net, daß hinführo allweg polt novas caufas Palt novas 
der öberft Procuraror , im Stand, in fol, us in 
chem angejeßten oder bewilligten Termin an⸗ ag 
— und alfo herab nach der Ordnung An" 

ı zum End gehandelt werden. Und follen 

die mündlichen Beſchluͤß darneben, mit ders 
felben Pr&fe&tion, auch alfo gehandelt wers 


en. 
$ 9. Und in Einführung einer jeden Gas Excepr. 
dyen , foll der Geladen oder Beklagt feıne nad 
Exceptiones, ob er Die hat, contra for. Wo 
malia, oder Dilatorias , eriam Litis con- MT 
teftationemimpedientes, Inhalt der juͤng⸗ 
fin Wormbfitchen Ordnung, in der En 

en 
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Mer Audienz fürzubringen ſchuldig fern. 
Vuet coram Depuratis, fo er aus billigen 
Urſachen, fein Ungehorfam zu entfchuldigen, 
und ferner Termin zu bitten hätt, Befcheids 
barauff erwarten. Wo er aber deren Feind 
—— ihm ſolches fuͤrter zu thun benom⸗ 
men 


n. 
Perempt- $.10, Als auch in der juͤngſſen Mormb⸗ 
six oder fifchen Ordnung, unter dem Titul der ges 
er richelichen Proceß verfchen , foeiner Perem- 
torias oder andere Defenfion fürzubringen 
hi welcher maſſen und Geftalt foldyes zu 
chehen, ?c. ift es dabey gelaflen. Doch 
200 er folches aus rechtmäßigen Urfachen nicht 
thun koͤnte, fich des coram Depuraris zu ents 
page == und Erfanntnuß darüber zu ertvars 
‚sen. Wo er aber deren feines thät , alsdann 
ein Bülden zu Straff geben, und auf des 
theils Anzuffen und Kammer⸗Gerichts 
nenuß nicht weiter gehört werden. 
Inbibitie- Kar. tem: Wann man in hangenber 
nes. Cita- Rechtfertigung Inhibiriones , in gemeiner 
vn. Borm ober Cirationes begehrt werden, fol 
in Novis befchehen, und Terminus contra- 
dicendi ad proximam Audientiam gehals 
ten werden, oder coram Depuratis , laut 
nachfolgender Articul entſchuldigt werden. 
Copia at- 6,12. Item: Iſt aus bemeglichen Urfas 
telztorum: chen geordnet, dab bepde Partheyen Copias 
atteſtationum aus der Kaͤyſerlichen Ram» 
mer» Berichtes Cantzley zu nehmen und ju 
loͤſen, ſchuldig ſeyn fellen. 
$. 13. Und ſo die Copey daſelbſt verfertigt, 
ſoll der verordnete Einnehmer oder Botenmei⸗ 
ſter ſolches den Procuratoribus bepder Pars 
theyen anſagen, und darauff den Protonota- 
‚rien, foldyes aufzuſchreiben, Relation thun, 
Terminns und von derfelben Zeit Terminus excipien- 
di, nach Inhalt der jüngften Wormbfilchen 
Ordnung, lauffen und angehen. So aber 
ein Procurator oder Parthey gnugfame Urs 
ach haͤtte, warum er vermeint derfelben nicht 
othdürfftig, oder zu löfen nicht ſchuldig, foll 
er ſolches im Kath, oder vor den Depucatis 
anzeigen. 
Veſchlieſ· $.14. Item: Wann ein Theil per gene- 
fung pet ralia beſchleuſt, foll ver ander in derfelbigen 
Gamalis, Audienz laut der Kegenfpurgifchen Ord» 
nung, ohn Verzug aud) zu beſchlieſſen fhuldig 
feyn, oder coram Depuratis des erheblicye 
Urfachen anzeigen: Wo das nicht befchehe, 
die Sad) für befchloffen angenommen fern, 
5. 15. Und daß hinführo Fein fchrifftlicher 
Beſchluß, als ob der mündlich befchehen, 
übergeben noch angenommen werde, fondern 
follen die Befchlüß mir Furgen Worten bes 
ſchehen, laut der Kegenfpurgifchen Ord⸗ 
nung, bey Pön und Straff eines Guͤlden. 
5.16. tem: Daß die fehrifftliche Con- 
cluſiones Ordinariarum cauſarum, in Or- 
dinariis, und Exrraordinariarum in Fx- 
traordinariis, gehandelt follen werden. Yo 
aber einer muͤndlich zu befchlieffen hätt, mag 
allzeit beſchehen. 


\ 


Mad) ber 
Regenſpuꝛ⸗ 
giſchen 

Ordnung. 


Conclußo 
erdinar, 


$. 17. Und foll hinfärter feinem Procu- Secundım 
ratorn Secunda Dilatio oder Tertia, &c. & Teıciam 
absque caufe cognitione, und Anzeiggnug; Dilario- " 
fams Fleiß gegeben werden. Wo aber ein —— 
Procurator redliche Urfachen, diefelbigen zu 9 
begehren hätte, foll er Das auch coram De- 
puraris thun, und fein Impediment anzeis 


gen. 
.. $18. Item: Der feche und vier Mo⸗ Wonfüh» 


nat halben, dem Appellanten zu Wolfüh: rung der 
rung der Appellation $nhalt der jüngften —— 
Wormbſiſchen Ordnung angeſetzt. ——2 
weil demſelbigen Articul bißher nicht ſtracks Ronalen. 
nachgegangen, auch von etlichen difpurirt 
will werden, ift derfelbig Articul nachfolg@®e 
der maaß erfläret: Wo gleich der Richter 
dem Appellanten feine Zeit angefegt hätte, 
daß der Appellant dannoch fehuldig fey, in 
ber fo beftimmten Zeit feine Appellation ang 


Kaͤhſerlichen Sammer s Bericht anzubringen, 


Inhalt des Articuls berührter Ordnung. 

.$. 19. tem: Die Procurarores follen ſich Wie fi 
auch hinfürter, mit Haltung der Termin , bie 
Einlegung der Schriften, unter einer gewoif, halten (ob 
fen Anzahl, Begehrung der Copey mündlich fen, 
befchliejjen, mit den Gewaͤlten, und fonft 
Allenthalben , den vor auffgerichten des Kam 
mer, Öerichts Ordnung gemäß halten, auch 
fi) Feiner überflüßigen, undienfllichen, uns 
nothdürfftigen oder unnuͤtzen Fuͤrtraͤg oder 
Schmach, noch Schimpfier⸗ Wort, im Scht 
Gericht oder dor den Depuraris gebrauchen: Shimp 
Alles bey den Pönen in folchen Ordnungen Wort &- 
deßhalben verleibt, auch Darzu andern Pönen = 
und Straffen nad) Ermeifon Kammer Ri 
ters und der Beyſitzer, fo offt fich das b 
be, nad) Geſtalt der Uberfahrung. 
$ g. — Und or —— Procuratorn era 

iegefegte Anzahl, mit Einbringung der e 
Schriffeenmwirde übergehen, —* —* er 
ge nihr angenommen, fondern von den Acten werden. 
gerhan, und er darzu ein Bülden sur Straff 
geben. 

. 21. Es ſoll auch dem Articul in der Re⸗ 
genſpurgiſchen Ordnung verleibt, alſo an⸗ 
fahende: Item, ob jemands fein gegeben 
Termin aus Urfachen, zc. ſeines Inhalts 
ſtracks nachgegangen, und gelebt werden. 
Nemlich, ob jemand fein gegeben und bes 
ſtimmten Termin, aus redlichen Urfahen Beſtimm⸗ 
nicht halten möcht, daß ſolches nicht vor Dem ter Ler ⸗ 
Cammer⸗Richter und allen Benfisern in Ge⸗ MM- 
richt , fondern Darnach coram Depuratis fürs 
gewendt werden fol. 


$. 22. Defgleichen, fo ein Procurator Excutfıt. 
in anhangender Sachen wolt anzeigen, daß der veriloks 


die Parcheyen verfiorben oder in gütlicher Denen ober 


Handlung ſtuͤnden, oder vertragen ſeyn u 
folten, das foll auch nicht in Gericht, fons theyen. 


der vor denfelbigen Deputirten angezcıgt wer» 


den, unnuͤtz Geſchwaͤtz zu verhüten. 


F. 23. Item: Wann auch auf die Nulli- Urſachen 
tät gehandelt wird, ſollen die Procuratores del nn 
die Lirfachen der Nukicät, neben der Ini- —— 

ddedd a Quität, 
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guicät, in der Klag fpecific ausdrucken und 


immen. 
Procanst. $.24. tem: Welcher Procuraror des 
ungehor andern Lingehorfam coram Deputratis bes 
Flagen will, Daß derfelb nıcht handle, 2c. Der 
fol fpecific®, doch mit kurtzen Worten ans 

jeigen, was er hätt follen handeln, 

$.25. rem: Daß auch hinfürter der Ars 
Pan ticul, in der Regenfpurgifchen Ordnung, 
raifhe aiſo fautend: rm, wir wollen auch alle 
Orbmung. Partheyen und Procuratores hiemit ge, 
warnet haben , und erinnert, daß alle Dies 





Albſchied des Reichs⸗Tags 


$. 27. Es fi 
und Beyſitzer allweg, nad) gehaltener gericht⸗a 
licher Audienz, zween oder mehr, nach ih⸗ zuhören, 


jenen , fo mit Beyurtheiln verluftigt werden, 
deßhalben, und auch von wegen Des verjos 
sen Rechtens, wie Recht ift, in Koſten und 
Schaden ertheilt und gefprochen werden fols 
len. Und mo foiches aus freventlichen Aus⸗ 
sügen, Schuld, Verſaumnuß, oder Unwifs 


ter Gelegenheit und Wohlgefallen von den 
Beyſitzern verordnen, Die Procuratores in 
ihrem Bürbringen, in Sadyen hie oben ges 
meldt, für die Deputirten gehörig, zu di 
ren , und Dacauff wie ſich gebühren würd, 
Befcheid zu geben. 


fen der Procuratorn fcheinbar und Far bes 


funden würd, fo follen diefelbige Procura- 


Datum ur ſupra. 


ÜTTETETETETETETC HET TE TRETEN KT TEST THE TE 
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General - Concilium wegen Zwiefpalts und Den der Chriftenheic in Ceutſch⸗ 


land im Chriftlichen Glauben, eilende Huͤlff gegen den Cuͤrcken, Unters 
haltung Regiments und Cammer⸗Gerichts, auf benahmte Plag von hr. 
Rärferl. Majeſtaͤt auszufchreiben, und zu Haltung beffen Edit. in Princip, 
& $.1.2.3. Neue Seiten und Aehr, 8. 4. Kehr fo dem Hochw. Sacrament 
der 5. Meß zuwider nicht zu prebigen, $.5. Conititution und Mandar gegen 
die Wiedertäuffer, eine alte erey niche su dulden, 5.6.7.3. & 39.40.41. 
= Glaubens: Sachen nichts Neues, noch Schmach, noch Controvers, 

ondern das allgemeine approbirte lautere Wort GOttes predigen, und 
niemand Glaubens halben zu übersieben, $.9. 10. Mandara Inhibitor. Avo- 
caror. Auxiliaroria auf den Land; Srieden, Filcals Procels gegen die Unge⸗ 
horfame, $. 1.12.13 Wie ben auffrührifchen Unterthanen zu begegnen, 
nötbige Aoften der Huͤlff / 5. 14.15, Eilende Huͤlff dem König in Ungern 
wegen des Lürcden Gefahr und deffen Progreſſen, $. 16. 17.18.19.20. We⸗ 

en Erlegung der Gelder und Ruchffande, $.21.22.23.& 25, Moderation, 

. 24. Gemeinen Frieden im Reich zu ſtifften, $.26. Unterhaltung und Vi- 
firation und Ordnung Regim. und Cammer - Gerichts, $. 27-28: 29.30. Con- 
ftirution der Erbſchafft wegen ber Schwefter Rinder, 5, 31.& 38. Müngs 
welen, $.32.33. Verbotene Monopolien, $ 34. Schwäbifche Buͤndnuß ges 
gen bäurifche Empörung, $. 35. Ausfländiger Sold der Cameralen un 
deren Befriedigung, $ 36. Irrung in der Sellion und Subfeription, niemans 
den prajudicırlidy, $. 37. Subfcription der Staͤnd, ıc. $. 42. ⁊c. 


Sr gerbinand von GOttes Gnaden, 

Koͤnig zu Hungarn und Boͤheim, 

D Infant zu Hifpanien, Ertz⸗Hertzog 

zu Defterreih, Hertzog su Burgundi, zu 
Steyr, zu Kärnten, zu Erain, in Schlefien 
und zu Würtemberg , Marckgraf zu Mähs 

- zen, und Graf zu Tyrol; Statthalter im 
‚ Zeil. Römifchen Reich, und von denfelben 
Gnaden —28*— Balthaſar Biſchoff zu Mal⸗ 
ten, Poſtulirter zu Hildesheim, und Coad- 
jutor des Stiffts Coſtentz, Orator Ge- 


neral; Friedrich Pfalkgraff bey Khein, Ders - 


109 zu Bayern. Wilhelm auch Pfaltzgraff/ 


ertzog in Ober⸗ und Nieder, Bayern. Erich 

ergog zu Braunſchweig und Lüneburg, und 

ernhard Bifhoff zu Trient , des Aller 
Durchläuchtigften , Großmaͤchtigſten, Hoch» 
gebohrnen Fürften und Deren , Herrn Ca⸗Kaͤhſ. Ca- 
roli des Sünfften, hlten Röm. Bay: Pr “= . 
ſers zu dieſem Reiche» Tag allher gen Speyer gerpes ng, 
fondere verordnete Commiſſarien, 26: bes mifhen 
fennen und thun hiemit Fund und offenlich: Reichs 
Nachdem Römifch Käpferliche Majeſtaͤt, Un, und Eoms, 
fer alleranädigiter Herr, aus Erfordern der Millarien, 
hohen Nothdurfft zu Körderung des Heili⸗ 
gen Boͤmiſchen Beichs, und Dar Ps 

te 


zu Speyer Anno 1529, Aufgericht, 293 


— Llation, Ehr, Nutz und 
Wohlfahrte, einen gemeinen Reichs⸗DTag 
abermahls allher gen Speyer ausſchreiben und 
verkuͤnden laſſen: Von etlichen nothwendi⸗ 
gen Puncten, als des Sweyipalts halber 
Zwieſpalt Unſers 4. Ehriſtlichen Glaubens. Item, 
—* rg wie und welcher maſſen dem Tuͤrcken mit 
eb eilender Huͤlff und bebarrlichem Wider; 
fkand begegner. Auch Regiment und 
gen deu s Beride weiter unterhalten 
Zirden. werden mög: Darzu andern nothdürfftis 
en. gen Sachen ferners Inhalts Ihrer Käylers 
Reyim lichen Majeftät Ausfchreibens und Inftru- 
zud Enm, Aion, zc. zu handeln, zu rathſchlagen, und 
mer, Ge endlich zu ſchlieſſen. Und aber Ihr Maier 
tichtt tc. ſtaͤt, aus hochwichtigen und treffentlichen 
Dbliegenden und Berhinderungen, auf fols 
chen Tag eigener Perfon nicht bat erfcheis 
nen mögen, und ung von wegen Ihrer 
Majeftär darzu mit nothdürfftigem Gewalt 
und Inftrudtie.n gefertiget: So haben Wir, 
laut und verir.dg deffelbigen Unfers Gewalts 
und Befehls, dergleichen Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten, Praͤlaten, Graffen und Staͤnde des 
Heil. Reichs, ſo in tapfferer Anzahl perſoͤn⸗ 
lich allhie erſchienen, und der Abweſenden 
Botſchafften, obgemeldte und andere Pun⸗ 
eten und Articul mit zeitigem tapffern Rath 
ermeffen, erwegen, und uns Daranff fämts 
lich eines Abfdyieds derfelben Rathfchläg ver» 
einigt und verglichen, wie derfelbig von Ars 
ticul zu Articul hernach folgt. 
$. 1. Und anfänglich belanaend den Artis 
zul des Zwiefpales unfers Heil. Chriſtli⸗ 
chen Glaubens: Dieweil hievor zu wiel ges 
un haftenen Reichs⸗Taͤgen, und auch jeko nach 
Zu Verei tapfferm gehabten Rarhfchlag zu Chriftlicher 
deseheif Rereinigung und Dinlegung ſolches Irrſals, 
beng, Michts fruchtbare oder beſſeres hat funden, 
oder bedacht werden mögen, dann ein frey 
General Concilium in Teutſcher Nation zu 
haben, wie dann Känferl. Maieftät hievor 
durch Die Stände darum erfucht und gebeten, 
daffelbig bey Paͤbſtlicher Heiligkeit zu fürs 
— dern, 2c. Und aber Churfürften, Fuͤrſten und 
yon wol, Stände ab Zhrer Käufer, Majeftät jeto all 
9 = hie übergeben Inftruttion vernommen, daß 
das Haupe Fhrer Majcftät nicht allein gefällig, das Con- 
ein &ene, cilium fürzunehmen, fondern daß fie Ders 
ral Conci- troͤſtung thut , gewiſſe fenn , daß daffelbia Ges 
kum au neral Concilium zu halten, durch Paͤhſtli⸗ 
foreiden. che Heiligkeit nicht gerveigert, daf Ihr Das 
jerät auch fördern wolt, Damit daffelbia durch 
Paͤbſtliche Heiligkeit, neben Ihrer Kaͤyſerl. 
Majeſßaͤt ausgefchrieben werde, So haben 
Ehurfürften, Bürften und Stände Ihrer Mas 
jeftät auf folch ihr DVertröftung nachmahls 
auffs unterthänigft thun ſchreiben, erfuchen 
and erinnern, daß Ihr Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
als das oberſt Haupt und Vogt der Chri⸗ 
ftenbeit, (a) folchen ſchweren Fall und Ob⸗ 
liegen gemeiner Teutſcher Nation, und daß 
der Handel einen langen Derzug mehr er» 
leiden mag, gnaͤdiglich beherkigen , daran 

R.A. zweyter Theil. 


ſeyn und foͤrdern wolt, damit zum eheſten im⸗ 

mer moͤglich, ein ftey Chriſtlich General 
Concilium; und ungefehrlich auffs laͤngſt 

in einem Jahr, nach dato, ausgeſchrieben, 

und darnach zum lämgften in emem Jahr, 

oder anderthalben angefangen , und in Teuts ⸗ 
ſcher Nation, an den hievor beſtimmten Plaͤ⸗Benannie 
tzen, als zu Metz, Cölln , Mayng und Ret mo 
Straßburg, oder an einer andern elek," 
nen Mahlſtatt in derfelben Nation gehalten, 

Damit die Teutſche Nation im Heil. Chriſt⸗ 

lichen Blanben vereiniger, und der ſchwe⸗ 

bende Zwieſpalt erörtert werden mög. 

5.2. Wo aber auf obbeſtimmte Z:it dag Beieral 
General Concilium, aus zufaͤlliger Verhin⸗ engen 
derung Päbfllicher Heiligkeit oder fonft je fein Meinengehs 
ed nicht haben möcht , daß aledann fatmlupg 

hr Majeft. ein gemein Verſammlung al- ale: Staͤm 
ler Staͤnd Teurfcher Nation, und ande; Pr 
rer, fo darzu erfordern Die Norhdurfft erheis 
ſchen wird, auf angeregte * und obbe⸗ 
ſtimmte Mahlſtatt eine in Teutſchland aus⸗ 
ſchreiben ließ. Und daß hr Majeſt. als das 
Haupt, bey ſolcher Verſammlung, aller Sa⸗ 
chen zu gut, eigner Perſon auch ſeyn wolt, 
und ſolches alles dermaſſen foͤrdern, und in 
wuͤrckliche Vollnziehung bringen, Damit es 
ohn einige Verlängerung und Weigerung; 
tie das die hoͤchſte Nothdurfft erfordert, ſein 
gewiſſen Fuͤrgang erreiche. | 

$. 3. Und nachdem in dem Abfchied des 
—— Reichs: Tags allhie zu Speyer ein 

rticul begriffen, inhaltend: Daß ſich Chur⸗ 
fuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde des Reichs, 
und derſelden Bottſchafft, einmuͤthiglich ver⸗ 
glichen und vereinigt haben, mitlerzeit des 
Conciliumg, mit ihren Unterthanen,in Sa ⸗ 
chen , das Edict, durch Aäyferl, Maſeſt Kürten, 
auf dem Keiche» Tag zu Wormbs ⸗ · 
macht, berührende, zu leben, zu regieren und —* balterh 
Pe wie ein jeder folches gegen GOtt und 

hr, Mai. hofft und getraut zu verantworten. 

$. 4: Und aber derſelb Articul ben vielen in 
gröffern Mißverftand , und zu Entfchuldis _ 
gung allerley erfchrödlichen neuen Leh⸗ Rene Se 
ren und Secken feithero gejogen und ausge, Fen und 
legt hat werden wollen, Damit, dann folches bi. 
abgefchnitten, und weiter Abfall, Linfried, 
Zwietracht und Unrath fürdommen werde: 
So haben Wir Uns, famt Churfürften, 
Fuͤrſten, Praͤlaten, Graffen , und andern 
Ständen entfchloffen, Daß diejenige, ſo bey 
obgedachtem Kaͤyſerl. Edit biß anhers blies 
ben, nun hinfüran auch bey demſelbigen Edit 
biß zu dem künftigen Concilio verharren, 
und ihre Uneerchanen barzu halten follen - .. . 
und wollen. Und aber bey den andern Abfad det 
Ständen , bey denen Die andere Lehren — 
entſtanden, und zum Theil ohn merckliche 
Auffruhr, Beſchwerd und Gefaͤhrd nicht ab⸗ 
gewendt werden moͤgen: Soll doch hin uͤhro 
alle weitere Neuerung biß zu kuͤnfſtigem XMe Net 
Concilio , ſo viel möglich) und menſchüch, Ferne, zu 
verhuͤtet werden. verhnten, 
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Behr, fo 8. $. Und fonderlich ſoll eclicher Lehr 
dem Hoc, und Secten, fo viel Die dem Hochwuͤrdigen 
mirdigeg Sacrament des wahren Fronleichnams 
Sem und Bluse unfere HErrn JEſu Chrifli 
Br zugegen, bey den Giänden des H. Reichs 
nicht zu Teutſcher Nation , niche angenommen; 
predigen noch binfüran zu predigen geftate oder 
und dad zugelaffen ‚ defgleihen follen die Aemter 
Pe der Heil, Meß nicht abgethan , auch nie 
m ee mands an den Orten, da Die andere Lehr 
nicht zu entſtanden und gehalten wird, bie Meß zu 
verbieten. hören verboten, verhindert, noch darzu 
oder darvon gedrungen werben. 


Bier 5.6. Nachdem auch kürglich ein neue dect 
tauff ein des Widertauffs entflanden , fo in ges 
alte Kete einen Rechten werbocten, und vor biel 
m · ¶ hundert Fahren verdammt worden ft, welche 
. Set über Känferlich ausgangen Mandat, je 

länger je mehr fchroerlicher einbricht und Übers 

hand nimmt: Und dann Ihr Majeftät folch 

ſchwer Übel, und mas daraus folgen mag, 

zu fürfommen, und Fried und Einigkeit im 

il. Reich zu erhalten, ein rechemaßig Con- 

itution, Sagung und Ordnung auffge⸗ 

richt, und allenthalben im-Deil. Reich zu vers 

Wie fie Fündigen verfchafft, alfo lautend: Daß al 
zu raffen le und jede Widertaͤuffer und Widerge⸗ 


famt its gauffte, Wann: und Weibs Perfonen, 





ee“ verſtaͤndigs Alters, vom natürlichen Les 
ben sum Tod, mic Feuer, Schwerdt, 
ober dergleichen, nach Gelegenheit der 


Perfonen, ohn vorgebend der geiftl. Rich» 

ter Inquifition, gericht und gebracht wers 

den. Und follen derſelben $riedbrecher, 
ptfächer, Landläuffer, und die auff⸗ 

ruͤhrige Auffwichler des berühren Las 

ſters des Widercauffs, auch die, fodarauff 
beharten, oder zum andernmahl umgefallen, 

in folchem keineswegs begnadet , fondern ges 

gen ihnen, vermög folcher Satzung, er 

lich mic ber —— gehandelt werden. 

Der Bes Welche Perſon aber ihren Irrſal für ſich 
kehtten ſelbſt, oder auf Unterricht und Ermahnung 
Begnadis unverzüglich bekennen, deufelben zu wieders 
kin, Fuffen, auch Buß und Straf darüber an, 
der ſoden zunehmen willig feynd, und um Gnaden bits 
getauft ten würden , Daß Diefelbige nach Gelegenheit 
werden. ihres Stande, Weſens, Jugend, und aller 
leh Umftänd mögen begnadetwerden. Daß 

auch ein jeber feine Rinder nad) Ehriftlicher 
Drönung, Herfommen und Gebrauch in der 
Tugend eauffen laffen foll. Welche aber 

Das verachten, und nicht thun würden, auf 
Meinung , als foll derfelbig Kinder Tauff 

nichts ſeyn, daß diefelben , fo darauff zu 
beharren unterftünden, für ein Wiedertaufs 

fer geacht , und obangezeigter Känferl. Con- 
ftirurion unterworffen feyn, und foll feiner 
derfelben, aus obangegeigten Urfachen begnas 

det werden, an andere Ort relegirt und ver⸗ 

wiefen, fondern unter feiner Obrigkeit ju bleis 


ben , verftrickt und verbunden werden, die _ 


(4) R. A. 1530. 9. sB. 1541, $. 40. Edit, Caro- 
IV, 1548. R. 1570, 9. 154, Ord, Pole. 1577. 


Arbſchied des Reichs / Tags 


—— 


dann ein fleißig Auffiehen haben follen, das 
mit fie nicht wiederum abfallen. 


$. 7. Dergleichen, daß feiner des andern Keine Wir 
Unterehanen oder Verwandten, fo bes bertauff 
iedertauffs halben , von ihrer Dbrigfeit enthalte 
geroichen oder ausgetreten, enthalten, uns 
terfchleiffen oder fuͤrſchieben, fondern als⸗ 
bald diefelbig Obrigkeit, Darunter fich der Ents 
wichen enthält , foldyer Uberfahrung innen 
oder gewahr wird, foll er gegen demfelben , 
fo entroichen, laut obberührter Kaͤyſerl. Sa⸗ 
Kung , firenglich handeln , und fie darüber 
nicht bey fid) leiden oder dulden, alles bey 

Yon der Acht, 2c. Dak darnad) Wir, aud) Beu 

hurfürften , Gärften , Prälaten, Graffen Straf 
und Stände, uns einmüthiglich verglichen, 
foldyer Känferl. Conttiturion, Ordnung und 
Satzung in allen oberzehlten Puncten und Ars 
ticuln treulich und fleißig zu geleben, nachzu⸗ 
fommen und zu vollnsiehen. 


6.8. Undals zuNuͤrnberg auf den zweyen 
legten allda gehaltenen Beiche» Tägen 
ween Articul, fonderlich der Prediger und 

ruckerey halben verabfchied und verwilligt 
worden fepnd , haben wir ung famt Churfürs 
ften , Fuͤrſien, Prälaten und Graffen verglis 
chen und vereinigt, Daß demfelbigen nach⸗ 


nf Schriffsen, von der Zeil. Chrifil. Kir, — 


chen approbirt und angenommen zu pres in Irrung 
digen und zu lehren. Und was difputir- fuͤhſen, un⸗ 
liche Suchen, ſich deſſelbigen zu predigen und tetlaſſen. 
zu lehren zu enthalten, ſondern gemeldtes 
gg Concilü Entſcheids zu gewar⸗ 
ten. (a) 

$. 9. Darzu follen und wollen Wir, auch 
Ehurfürften, Fuͤrſten und Staͤnd des Reiche, 


mitlerjeit des Concilii, in allen Druckes 


reyen und bey allen Buchführern, eines 
jeden Obrigkeit mit allem möglichen Fleiß 
Verſehung thun, Daß weiter nichto Neues Nichts 
gedruckt, und ſonderlich Schmäbfchriffs Raus, 
ten , weder Öffentlich oder heimlich ge, Irberlid 
dicht, gedruchs, zu Feilen Kauff getra⸗ Sarifen 
gen, oder ausgelegt werde, fondern was ders zu druden 
halben meiter gedicht, gedruckt oder feil ges oder feil zu 
habt wird, Das foll zuvor von jeder Oberfeit, baden, bey 
darzu verordnete verfiändige Perfon, beſich⸗ SH. 
tiget. Und fo darinn Mängel befunden, foll 
daſſelbig zu drucken ober feil zu haben, 
bey groffer Seraff nicht jugelaffen, ſon⸗ 

bern 

Tir, LUL $. 1. (gg. 


— — 


zu Speyer Anno 1529. aufgericht. =. 


bern aljo firenglich verboten und gehals 
ten, auch Der Dichrer, Drucker und Vers 
Eauffer, fo ſolch Gebot überfahren , durch 
die Obrigkeit, Darunter fie geſeſſen oder bes 

treten, nach Gelegenheit geftrafit werden. 
$. 10, Wir, auch Churfürften, Fuͤr⸗ 
ften, Praͤlaten/ Braffen und Staͤnd / has 
ben Uns einmürbiglich verglichen, und 
einander in guten wahren Treuen zugefagt 
and verfprochen, Daß feiner vom geiftlichen 
oder — — we —— 
s n vergewaltigen, drins 
oder überziehen, noch auch feiner Kent, 
ing, Zehenden und Güter entwehren. (a) 

' Defgleichen keiner des andern 

nen und Verwandten, des Glaubens und 
anderer Urfachen halben in fonder Schug 
und Schirm, wider ihre Oberkeit, neh⸗ 
men follen noch mollen, alles bey Pdn und 
Straff deß Aäyferlichen su Wormbs 
auffgericheen Land: $riedens, welcher als 
les feines Inhalts in Wuͤrden bleiben, fer 
2 gehalten und vollnzogen merben 


Mindta ur. Und damit an ſolcher Vollsiehun 

inhib. & ein Mangel erfcyeine, fo haben WBir, au 

auf den Churfürften, Fuͤrſten, Prälaten, Graffen 

LandıFrie, und Stände, Ung meiter verglichen und vers 

ben, einiger, fo fich zutrüge, daß einiger Stand 
wider alles obgemeldr, den andern mit Heers⸗ 
krafft, oder fonft gewaltiglich überziehen 
molt, daß alsdann das Känferliche Cammer⸗ 
Gericht, auf Anfuchen des oder deren, fo 
ſich des Uberzugs beforgen, und ſich gebührs 
lichs Rechtens erbotten , völligen Befehl, 
Bewalt und Mache haben, denen ſo in 
Gewerben und Aüftung ftünden, bey der 
Pön und Seraff der Acht von ſoichem feis 
nem gewalcigen ebätlichen Fuͤrnehmen 
und Überzug absuftehen, und ſich gebührs 
—* Rechtens begnügen zu laſſen, zu ges 

ieten. 


Niemand 
Slaubens 
bulben 
zer 
tigen. 


Des Kiyı . 12. Wo aber der oder die, denen alfo 
— gebotten, ungehorſam ſeyn würden, foll als⸗ 
——— nee 
denſelbigen Ungeborfamen, cla- 
— ration af obgeneibte Mandat, unverzügs 
lich und zum förberlichften procediren und 
vollfahren: Auch Diefelbe Ungehorfame durch 

das Cammer⸗Gericht, in Die Acht und ans 

dere Poͤn des Land; $riedens, wie fich ges 

buͤhri, erflärt und erfennt werden. Und fols 

len neben folchen nicht Deftorveniger das Cams 
rer » Gericht gegen allen und jeden Helffern 

des oder derjenigen, fo, tie obgemeldt , in 
Müftungen und Bürnehmen des gewaltigen 

Mand a70- \lberzugs flünden , eingemein Abforderung 
— ———— 
* en. Dergleichen Die ans 
= enfoffende gelegene Reiche Stäns 
de auch) alsbald, bey berührter Pön der 


RU ırar, 626. R. A. 1544. 8. 833. 1. P.O. 
na v. 4. * ir Caroli VII. Art, XXVII. 


6) R. U 1502, 9.3.8, 1521, 25, Erf, de 
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Acht, zu Handhabung alles, mie obſtehet, 
erfordern und ermahnen, dem oder denjenis 
gen, fo alfo überzogen und vergewaltigt wer» 
den mwolten, mit flattlicher Huͤlff zuzuzie⸗ 
ben, und Rettung zu thun. (b) \ 


6, 13. Es foll auch der Vergwaltiger bes Der Ver 
nen, fo obberührter maffen erpordert und zus gwaltiger 
gezogen wären , ihren auffgewandten 2 2. 
Zriegskoften abzueragen und su erſiat ⸗ griran 
een fchuldig feyn, und ın der Delffer Wil⸗ Yintoften 
len ftehen , Den Vergewaltiger, alsbald mit erftatten, 
der That, —— des Koftens zu vers 
mögen, oder auf Maͤßigung des Eammers 
Berichts, mit Pön der Ache, folches von 
ihm zu bringen: ge ihm auch das Cam⸗ 
mer s Gericht alfo förderlich und ungeweigert 
verhelfen feyn foll. 

$. 14. Dergleichen fol der Articul aufR- U. su 
nechſt gehaltenem Reiche» Tag allhie — 
Speyer, der auffrührigen Linrerehanen yukrihri 
halben gemadhe, auch in Würden umd gen linter 
Bräfften beſtehen und bleiben. Prem thanen. 
lic), wo einiger Oberkeit Unterthanen , geifte 
lichs oder weltlichs Stands, ferner zuſam⸗ 
men lauffen, wiederum Auffruhr und 
poͤrung erwecken, alsdann ſollen Die nechſt 
anſtoſſende Churfuͤrſten, Fuͤrſten, Graffen 
und andere Oberkeit, auf derſelben Ober⸗ 
keit, darinn die Auffruͤhr entſtanden, An⸗ 
ſuchen, von Stund und Angeſichts, auch 
zum eilenſten, zu Roß und Fuß, auf ſein 
Erfordern, zunehen, retten und heiffen: 

Und wo derſelben Huͤlff, fo alfo erſucht, zu Vie zu 
der entſtandenen Auffruhr zu ſchwach waͤre, begennett, 
alsdann ſollen die andere nechſtgeſeſſene 
Ehurfürften, Fuͤrſten und Stände, auf Ei 
fordern , mie vorftshet , gleicherweiß zum 
ftärckften ihnen müglich, auch zugiehen, die 
ungehorfamen Auffrührigen wiederum 

zu flillen , in Gehorſam zů bringen, und 

der Gebühr zu firaffen. Und uns alle 

einer gegen dem andern hierinn nicht anders 
ergeigen und halten, als ob ſolche Auffruhr 


"und Empörung in Unfer jedes eigen Fuͤrſten⸗ 


thum, Herrſchafften und Gebiet , begeben 
und jugetragen hätte, und in maffen ein jes 
der von dem andern gem gethan haben, und 
nehmen wolt. 


$. 15. Damit auch der Huͤlff halber, zwi⸗ Worinn 


ſchen dem Helffer und denjenigen, fo geholfs 8* Sa 


Ener. ee, fo RL De Sal 
entftebe, fo foll die wie 
der Churfürften, Sürften, Prälscen, > 
Graffen und Stände, ſo zu Rettung und — 
ülff von den andern gefordert werden, Die 
brigkeit, in des Zürftenthum , Derrfehafft 
oder Gebiet die Auffruhr entflanden wäre, 
zu Roß und Fuß, auffs ſtaͤrckſt, und fo vons 
nöıhen, auf ihren ſelbſt Roſten und Schas 
den, einen Monat lang wider die un⸗ 
gehorſamen Unterthanen beſchehen. 
ee ee 2 Doch 


2.8. 1522. Tit. 8. R. M. 2548, 4 19: R. M 
1555: 9 31, 56 51. 
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Wie zu be Doch dab in folhem Monat der Ans und 

san. Abʒug gerechnet. Würde fich aber ſolche 
Hülf über ein Monat erſtrecken und ver, 
jichen ; foH alsdann derjene, dem die ZSuͤlff 
beicheben wäre, ſich mit dem Helffer tum 
die Huͤiff, fo er über den Monat thun und 
erjeigen wird, vereinigen und vergleichen. 
Dar ju ſich der Helffer gegen dem er geholfs 
fen, alfo leidlich, freundlich und nachbarlich 
fotcher Hülff halben, halten und erzeigen fol, 
wie er dann von andern in gleichen Fall gern 
gehabt und gethan haben molt. 


3.16. Zum andern, fo viel den Puncten 
oder Articul der eilenden Zuͤlff beeriffe, 
nachdem aus der Käferl. Inſtruction vers 
hommen, daß ſich der Türck auffs hoͤchſt bes 
werbe, des Kürfage und Gemuͤths, noch 
diefen Frühling die Kton zu Hungarn und 
gemeine Chriftenheit , gewaltiglich zu übers 
ziehen , haben Ehurfürften , Bürften, Präs 
laten, Sraffen und andere Stände erwogen, 
welcher maffen der Türe? des nerhft verfchies 

zent nenen z6ten "Jahres, die Aron zu Hun⸗ 
garn gewalciglich überzogen, den —* 
fahr. behalten, und dardurch dieſer Zeit den me 
DerenPro- kertheil der beften Schloß , Paͤh und Befe⸗ 
zii  fligung gegen Hungarn und Teutfchland, 
gewaltiglicy innen habe, und in der Kron zu 
Hungarn Macht und Gewalt nicht flehe, 
dem Tuͤrcken allein WBiderftand zu thun, deß⸗ 
halben die Sad) nunmehr dahin gewachfen, 
daf, to der Kron Hungarn nicht ftattliche 
Huͤlff, zu Widerſtand dem Türcken bejchicht, 
Daß er das gank Königreih Hungarn, aud) 
die anftoffende Fuͤrſtenthum und Derrichaffs 
ten unter feinen Gewalt bringen, und fürter 
in Teutfchland ziehen möchte. Solt dann 
der Türck abermals feinen Willen gegen der 
ge Hungarn (da der Allmächtig GOtt 
ür fev) erlangen, und gegen andern anflof 
fenden Färftenthumen fürdringen, was merchs 
lichen Unraths ganker Teutfchen Nation dars 
aus folgen, was erſchrecken, Kleinmüthigs 
feit und Abfall Das allenthalben gebären, 
waͤre leichtlich zu erachten. Und darum Ung 
fantlich und einmürhiglich entfchloffen, das 
Chriſtlich Königreich Hungarn, in Betrach⸗ 
tung, daß dadurch gemeiner Chriſtenheit, 
fonderlich Teutſcher Nation, Ehr, Flug 
und Wolfshre, zu ihrem ſelbſt Troſt und 
., Heil gefchafft, fürgenommen und gehandelt, 
igte nicht zu verlaffen. Darum und Damit die 
Sun erlend Zuͤlff deſto ftattlicher gefehehe, has 
ben Wir, auch Ehurfürften, Fürften und 
Stände bewilligt und zugelaffen, daß die 
anderthalb Viertheil drey Monat, und 
ein halb Viertheil ſechs Monat, zu Fuß, 
Darzu die vier tauſend u Roß, fo noch von 
der hievor bewilligten Hülff zum Romzug 
und gegen den Türcken gebraucht werden foll, 
vorhanden ; auch an ein Geld geſchlagen, 
Vermoͤg des Anfchlags , folcher bewilligter 
Hülff halben, zu Wormbs gemacht, und zus 
famt den vorgenannten pweyen Viettheil iu 


—— 


Reichs⸗Tags 

ö— — — —— ⏑ 
Fuß der Kron zu Hungarn, oder den anſtoſ⸗ 
fenden Fuͤrſtenthumen, wo es am noͤthigſten 

ſeyn wird, gegen dem Tuͤrcken zu Huͤlff ge⸗ 

wandt und gebraucht werde. 

az: rer eine — ſtattliche Die Si 
tapffere Huͤlff nicht vergeblich oder uns Rurgen 
fruchtbarlich fürgenommen, auch nirgends —— * 
anders wohin, dann allein zur Gegenwehr we = 
und Widerſtand dem Türden, und nicht 
ehe, dann fo der Türck einen gemaltiglichen 
Heerzug auf Dungarn, oder die nachbenanns 
ten anftoffenden Fuͤrſtenthum Teutſcher 
Nation fürnehme , gebraucht werde: So 
ift mit den Ehurfürften und Kürften im Abs 
ſchied zu Eßlingen begriffen , jego allhie ſo 
viel gehandelt, daß fie jederzeit gereifl Nach eln 
Zundfchaffe legen und machen follen und — 
wollen, wie es allenthalben mit deß Tuͤrcken hart, 
Handlung und Fürnehmen gelegen. Und 
was ein jeder der feche Churfürften oder 
Sürften, fi) defihalben erkünder und ges 
wiß erfahret, oder font für fid) felbft innen 
wird , das foll einer dem andern jederzeit 
förderlich zu erkennen geben und verftändis 
gen. Und wo fie befünden, daß des Türs 
cken Fuͤrnehmen vermaffen geftalt , daß die 
Nothdurfft erfordern würde, nbgemeldte bes - 
tilligte Hülff der Aron zu Hungarn fürs Der Kron 
zuſtrecken und zu leiten, follen fie alsdann #® Dun, 
famt den vier geordneten Regiments⸗Raͤ⸗ —8 
then, für fich felbft, oder auf Anſuchen der 
Bron ju Hungarn, das Geld, fo allbes 
reit von den zweyen Viertheilen erlegt, und 
hernachmals von jegiger Anlag gefallen und 
eriegt werden foll, von denjenen, fo es eins 
genommen, zu erfordern und zu empfahen, 
— und Kriegsvolck zu Roß und Fuß, 

ie fie ſich deß mit Königlicher Würde zu 
Hungarn am nüglichfien und erſchieblichſten 
vereinigen mögen, oder für fich ſelbſt für das 
beft anjchen und entſchlieſſen werden, auff⸗ 
zunehmen und zu beitellen, und daffelbig 
Volck Königlicher Würden zu Hungatn zus 
zuſchicken, Macht und Gewalt haben. Ob Die Un 
auch ihrer einer oder mehr aus zufallender en 
ehehaffter Verhinderung niche erfcheinet ser Cana 
oder fonft niemand von feinetwegen verord⸗ fortfahren 
net würde, fo follen nichts deftomeniger die, 
fo zugegen, in dem allem unverbinders 
De abren, und fürter alles folches ihres 

usgebens, Einnehmens, auch fonft alle 
Handlung, zu nechſtkuͤnfftigem Reichs⸗Tag 
Ehurfürften, Fuͤrſten und Stände des Reichs, 
Davon lautere und Flare Rechnung thun. 

5.18. Es ift auch hierinn fonderlich eins Lürden, 
müchiglich ertvogen, und für gut angefehen, Ju9 gegen 
100 fich Durch einige Verhinderung die Ga, Polen 
chen dahin ſchicken, daß der Tuͤrck feinen —— 
Zug oder Zugriff nicht auf Aungarn, fons dendura; ° 
der Polen, Sachien oder Brandenburg oder De 
ehun wird , alsdann follen die Churfür, Leſteich ın 
fien, Sachſen und Brandenburg , per ey⸗ Baͤbeln. 
Inden Hülff halber, Die andere vier Fuͤrſten, 
nemlih Befterreich, beyde Hertzogen zu 
Sayern und Augſpurg / aus) die vier ins 
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Regiment, laut des "Des Abfchieds zu bieds zu Speyer möch 
und — u gen? —— — er⸗ 
—— * ürde aber — * 
erreich oder Baͤyern herzie ollen 
Deſterreich / Baͤyern und Augfpurg, die 
—— = ur * —B 
burg, fi egimentö, Perfonen , 
aud) gen —5— a und die ſechs 
Chur» und (Färften , und vier verordnete 
Wegiments, ‚ alfo Macht haben, vers 
fiändige Hauprieut — und das 
m Cuͤrcken wo es am nöthigflen ſeyn 
wird, anzugreiſſen und zu gebrauchen. (a) 


6.19.68 —5 —— 
ofen A 


Kain. 


Du West ter Regiments» 

an cht hg ‚ u > die höchfte Voth 

Hi, und Eil ne folche eylende Zuͤlff der 
ſechs Monat, auf drey, vier oder 


Monat, nad) Gelegenheit und Geftalt der 

Sachen, su siehen, und alfo die Summa 

Senne Anfchläge in mehr oder _ 
Krieger Dcht, zu Roß und Buß, zu 


$. 20, Dat mit obgemeldten Chuts 

anni fürften und rer ich in en 

— hin Gereydſchafft zu Y} icken und: 

fegen, Damit ein Theil dem andern zu 

—** und Zuͤlff kommen, und er⸗ 
m ſeyn mögen. 


Eyl und 
ee Tag nechitfoms 
—5 


der 
ei —“ — 
— 


reutzer, = 


Fri igten 
Fifal (ae —— 26. * x den Iden — 8* mand 


amen burch den 
Fila Di Fial Bong procedirt und gehandelt 


N Un Demi Diertheil vom 
—— — II, 
Sf * nei, Sr 


— en —— 
es ——— an ein M ee 


—* 


durch 
vor, Benfpur, br fie ber obberuͤhtten drey 


Ort gelieſſert werde: 

File  $. 23. Und nachdem der Kaͤrſerl. Filcal 

| einen R ra viel von Staͤnden — * un 
sweyer Diertheil, 

Bingen 85 auch ein Theil die anderthald 

Hierbei, fohievor in ——— 

weyter Ebeil. 


ru PET TRE Yes 


nb Fifcat allen An 


Koß wo Me 


‚erlege haben, über in vielfäls Sky 
tiges — — =. * wi, ame 
vor dem Känferlichen Cammer » Geri 


halten, und aber im Wormbſiſchen aD 
unter andern gemeldt, daß niemand derſel⸗ 
nr zu Koß oder ju Buß, nad) laut 
ags zu Wormbs auffgelegt 
in aud) deßhalben niemand bey der 
ferlichen Majeftät anfuchen, oder bearbeis 
ten, und niemand an Eingiehung detſelben 
onet werden ſoll, daß der Ph wi 
ind bet ndershalben und 


auch der zweh eil, sufamt dem gan 
gen bewilligeeh Romjug ſo jegund an 
die Tuͤrcken⸗ —5 wie obge⸗ 


nn förderlich —2— 
das CarımersÖericht —AãA— — 


5, 24. Und wiewol hr dem andern ge⸗ 
haltenen Reiche» berg ein ſon⸗ 
derer Articul im A — —— daß him 
fuͤrter Churfuͤrſten, Bürften und der 
in die übrige Theil an den zwantzig — 
ben zu ‚, und wier tauſend zu 
— Die chickt merden follen, darzu 
ter in Feine neue Anlag roilligen, oder etwas 
geben follen, es feyen dann ſoiche Anfchläg 
.. eimes jeben Stande 

n geringere u 
—* — 
un r ' 
jeder auch mit feinem Machtheil, Huͤlff 
ni geneigt feyn joll: Und Een 
Ringerung ommen und IV 
befchehen folt, daß baffelbig dieſem Fuͤrneh⸗ 
Mu Dem Afenfag — 
gu um einen 
lichen Abbruch und Ringerung 


jenen, fo nid —* * g beſchweren, und 
deßhalben ſupplieitt haben, aus angezeig⸗ 
ten Urfachen, fo viel geredt und gehandelt, 
daß fie allein —— te —— fob 


wc 
len, Doch a in fünfir en tm herr rohen ihe 
’ erde: 


eınander an einem fichern vermahrlicher 
Drt behalten werden fol, biß su kuͤnfſtigem 
Reichs⸗Tag. 


5, 26. Weitet haben Mit, Auch Chur 
fürften » Bürften , Praͤlaten, G d ve us 
Gänse, I * m sn den 


— nn Zn, auch 


hm 
IR vermeide 
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vermeidliche Nothdurfft thut erfordern und und 
erheifchen, gegen bem en mit eilens 
der Huͤlff zu handeln , fondern auch daß 
mit jeitigem Kath Aege fürgenommen wuͤr⸗ 
den, welcher Maß ber mic Be 

hinter ſich gerrieben, auch das wiederum 
erobert werde, fo er etliche Jahr her unter 
feinen Gewalt bracht , und gemeine Ehris 
En boch zuletzt ſolchs ihres erblichen 





einds halben un —— —*— 
Ile werben möchte. Demnach fo h 
ir Die en und kin ee R 
Reichs⸗Taͤgen, ſolcher beharrlichen 
if halben be * hen, datzu die Schr ip 
ten, fo die * Chur Fe 
R. A. su Fürften, hievor auf dem 
Ejlingen eplingen Bayferlicher Maj le gehan 
vor Hand genommen , 81* beſi 
und ermeſſen, und befunden, da 


morden,: in folcher behartli ge⸗ 
gen Dem ne 


im 
id von, Haß suförberftvonnöchen feyn wolz, einen 
nötben. —— ana Srieden im %. Reich 


—8* Daß auch die Kriegshändel, RL. 


ſich zwiſchen etlichen Ehrifttichen 
und Potentaten erhalten , zuförderft zu (ries 
den, ober zum wenigſten in Anftand —— 
werden mögen. Dieweil auch ſolch 
uͤrnehmen * allein in der Churſuͤ 
und Teutſcher Se Se Thun flünd, 


N. Hü 3 
Beyſtand bierinn = sonnöthen ſeyn will, 
wie dann Statthalter und Regiments⸗Raͤth, 
auch die zwoͤlff Churfuͤrſten und Fuͤrſten ſol⸗ 
ches alles Kaͤpſerlich Majeſtaͤt in obberuͤhr⸗ 
ter Schrifft zu Eblingen ausgangen, anges 
geigt und — mit unterthäniger —* 
daß hr Majeſtaͤt, als das Haupt, bey 
zen erblichen Königreichen und —2* - 
alen een Potentaten, zum förderr R 
lichften fo viel handeln , und dahin bewegen, 
damit ſich —— neben Ihrer Majeſtaͤt 
und dem Reich gegen dem Tuͤrcken in behatr⸗ 
liche Hülff und “Benftand, wie billig, und 
fe aus Ehriftlicher Lieb zu thun fchuldig, 
geben wolten. Nachdem aber obangezeigte 
Urfachen noch zur Zeit nicht angenommen,und 
ber Tuͤrck mit feiner Macht eingebrochen 
und geſtaͤrckt, hat dißmals allhie nichts bes 
Bez davon —— en a iR mögen, 
olche as ofen Dale 
rifften —— mit unterthaͤ⸗ 


* er Bitt, dem allem obangejzeigter 


—— mit gnaͤdigſter Huͤlff und Kath in Mäpn 


$. 27. Weiter “ ——— zu andern 
— deln Sf Sy 
ohlen, er d 
Unterhaltung Regiments 2 Case 6 


Abſchied des Reichs ⸗Tags 


rich, ‚ auf ziemliche Mittel und Weg zu ger 
bencken und zu berathfchlagen, welches alfo 
gefchehen, und durch Statthalter und Res 
giment, defhalben fieben unterfchiedli 
cten rei — pie re — 
weil a ie, auch Ehurfürften 
rälaten, Graffen und Stände, nach fleife 
gem dapffern und nothduͤrfftigem Rathſchla⸗ 
nn und en Derfelbigen Articul be 
den , Daß der zum Theil aus bemeglichen 
— Reichs⸗ 
—— auch 
* 8 — alfo, 
von einem oder mehrern n uni — 
lich gehandelt oder berathſchlagt werden F 
ge, und das Känferliche — und Cam⸗ 
mer ⸗ Gericht darum fuͤrgenommen, — 
und Recht im H. Reich zu wien. 
nach und Kom. Käpferl. Majeftät zu unters 
thänigem ©efallen, auch dem Heil. Reich zu 
Ehr und Gutem, und zu Erhaltung Fried 
und Kecht im Reich, bewilligt, das Ye, Benilig 
ent und Cammer » Bericht noch wey !# Unter» 
Jahr , ungefährlich zum halben Theil, wie gregim, 
jeoor beſchehen, zu unterhalten. Und fol und Cam. 
oe 8 af y erften * des ir * — 
uͤnfftigen Mona ap angehen, und die fl 
balbe ’ hlung befelben ahrs zu nächftfünffs Sal 
ee tiger Franckfurter Herbftmeß, und der ander S.apr. 
halb Theil auf nachfolgende Faſtenmeß bes 
—* Dergieichen folles des andern Jahrs 
it der Bezahlung auch gehalten, und jedem 
geit an Drt und Staͤdten hievor beſtimmt 
und angezeigt, erlegt werden. Und follnichts 
defto minder mittler Zeit folcher zweyer Fahr 
auf andere leidliche Wege bedacht werden, 
toie Die Unterhaltung Cammer: Gerichts hin⸗ 
fürter, a Beſchwerde der Ständ beſche⸗ 
hen moͤ 


— = en ro 


8. Und nachdem ein Articul im Abs Regim. 
be (on des nechft allhie gehaltenen Reichs / und cam 
— verleibt, inhaltend: Daß das Kaͤyſerl. Bes 

Cammer ⸗ Gericht vilitirt —— 
und —— worden ſeyn ſolte, und aber —— 
ſolches aus etlichen Urſachen keinen Fuͤrgang und Refor« 

habt, und Wir, auch Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ mation. 
und Stände, nachmals ermeffen und bes 
funden, daß ——— Inquilition, Vi- 
firarion und Reformation deſſelben Regi⸗ 
mente und Cammer Berichts vonnöchen 
ſeyn will: So haben Wir Uns vereinigt und 
verglichen, daß Wir Ferdinand,. König zu 
Hungarn und Böheim, Statthalter, zc. Und 
die Käyferl. Orator und Eommiffarien, an 
ftatt und von wegen Käyferl. Majeftät, auch 
unfere Dehmen, Herrn und Sreund , 
Albrecht Kardinal und Erg» Bifho 
tz und Magdeburg, ꝛc. Herr Ludwig. 
Dreltoraf bey Rhein, Herkogin Baͤyern c. 
gl Ehurfürften, Unfer jeder einen Kath, 
und Herr Denis Biſchoff, zu Speyer , und 
der ns Derkog in. Baͤhern, Gevettern, 
faltzgraffen, ze. Eigner Derfon, Uns 
(er Sreund ert Wilhelm Biſchoff zu eb 
urg/ 


zu € Speyer Anno 1529, >. aufgeticht. 





burg, Landgraff in Sıfaß, u und Philipps 


Marggraff zu Baden, sc. auch jeder einen ſendem 


Math zu folcher Inquifition, Vifirarion umd 

Reformation verordnen: Die alle auf den 

erften Tag Junii gewißlich allhie zu Speyer 

- erfcheinen, und von Unfer der Käyf. Statt 
ter und Commiffarien, auch a ae 

ften und Stände wegen völligen Gewalt 


und Befelch haben follen, den Bir ihnen 
auch hie mit diefem Abfchied geben, —* 
Das Regiment und Cammer⸗Gericht, 


höhe Fleiß der Norhdurfft auf Bus je⸗ 
to allhie durch Uns geſtellt und übergeben ver 
Mandar zu inquiriren, gu viſitiren, und zum 
fleißigſten und zum beften, ihrem Gutbeduͤn⸗ 
een nach, an Perfonen und andern Maͤn⸗ 
geln und rechen zu reformiren, und in 
gute nußliche Ordnung zu fielen. Welcher 
aber unter ihnen ſich foldyer Inquißtion, Vi- 
firation und Reformation weygern und wi⸗ 
bern, oder fonft untüglich bey ihnenerfunden 
oder geacht wird, den oder Diefelbigen hins 


weg zu fehaffen, und den Ehurfürften und alt 


rften, auch Kräpflen, von denen diefelbe 
efchaffte gefegt wären, Fr fehreiben und 
—— andere tügliche Perſonen an ders 
Helden Abgefehafften —* in gebuͤhrlicher = 


ju prfeariren. 
Sammer, Es follen aud) Statthalter und Res 
Gerihtt, u ki etliche geſchickte, verftändige 
aus allen en vom Regiment und Cammer ⸗Ge⸗ 


Apihieden richt verordnen / und denfelben befehlen, 
— die Canımer: Berichte» Orbnun 
len Abfchieben zuſammen zu jie 
überfüßiB zu wog et und wag neefet, Be 
an defjelben ftatt in Ordnung zu bringen, zu 
flellen und zu rubriciren. Und fo ſolches bes 
ben, alsdann dem Eerdinal und Ettz⸗Bi⸗ 
Kö Miu albio hu ter als eg Ertz⸗ 
* er, daſſelbig zu tigen und zu er⸗ 
meffen, zuſchicken, und auf deſſelbigen Bes 
geh! trucken, und in das Reich publiciren 
en damit ein jeder Des Wiſſens empfa⸗ 
en mög. 


hei $. —* Es ben "un erben mn fen abe 
und tapffern Urſachen, und fonderlic) in Be⸗ 
Geriht "m tung jehiger Zeit und Läufft , fur gut ans 
— em — daß das Räy 
egiment und Cammer⸗ Gericht, Die obs 
— zwey Jahr aus, allhie zu Speyer 

leiben ſoll. 
Reechtd⸗ $.31. Atem: Als bißher durch die Rechts⸗ 
Bun me Gelehrten in Ztoeiffel gejogen , ob eines vers 
Sancır fiorbenen Bruder oder Schweſtet Kinder, 
deffelbigen ihres Vatters oder Mutter Brus 
der oder Schwefter, nachgelaffen Erbfchafft werden 
— ſich in Die Häupter oder Staͤmm thei⸗ 


unter des Heil. Reichs Unterthanen etwa 
— Lues: Widerwertigfeit und Rechtfer⸗ 
derfelben Unterthanen * 
er chtheil und Schaden erwach 
rs 2% dan Roͤmiſche Känferliche as — 
“genneinem Mu au gute, ſolchem Band, zu 


aus al Gewon 


ſerlich 


hie zwiſchen, und benanntem erſten 
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—5 — Rearfertinung, und daraus fliefe 
zu fürfommen , mit U 
des Si Dice ; Churfärden ‚, Bürften und 
Stände zeitigem vorgebendem Kath gefegt 
und geordnet haben. Wann einer unte- Fraum 
ftire abflirbe, und mach ihm £ein Brus Filü foli 
der oder Schwefter, fonder feiner Bruͤ⸗ —— 
ber ober t Rinder in ungleicher — 
Zahl verläft, daß alsdann dielelbige * 
nes Bruders oder Schweſter Kinder 
die Haͤupter, und nicht in die 8 
—— und dem Verſtorbenen ihrer Vat⸗ 
oder Mutter oder Mutter Brüder 
oder Schwefter bermaffen su fuccedi- 
ten und zugelaffen werben folcen. Und 
damit auch ‚weiter Irrung und gerichtlicher 
Bande, fo viel Hr abgefchnitten, und 
im Deiligen Reich, und bey deſſelben Glie⸗ 
dern und Unterthanen, hierinn allenthalben 
Gleichheit gehalten werde, haben hr Kaͤh⸗ 
ferliche 34 damit alle und jede Stat 
ten, fondere Satzung Gemonheit, Gebraͤuch, 
rkommen und Freyheiten, wo die 4 
einigem Ort, obberuͤhrter ihrer Kaͤyſerlichen 
Satzung zuwider erfunden , allein in obans 
ne Ball erg abgethan und auffges 
ı doch mie folgender Mäßigung, 
nemlich: Ob an einigem Ort im Heil. * lialio 
biß —— beſonder Statut, 
Gl Des mir Erhkdaft: 9 Dr 
en € ı 10 Ver⸗ 
mög jetzt Berührter Starur, Ordnung oder 





nheit, in die Stämm, und nicht in 

die Häupter getheilt werden foll, und derſel⸗ 

ben . ein hi el: jete In Gel Lem fommen 
ifchen erften X 

er Lech —* uguſti , hier —2 


* denjelbigen Dutch je 


mands —— Abgang zu Fall kommen 
wird/, ſoll die Erbſchafft nach Ausweiſung 
sun en fondern Staruten, Ordnung oder 
Gewonheit, allein in ſolchem Ball, und zwi⸗ 
ge dem jeßt genannten erſten Ta 
i, unverhindert folcher ihrer Bate 
Mai Drödnung, getheilt werden. So 
ein Erbfall an Orten und Enden, da 
über Sbgemeldfen Ball fein befonder Srarut, 
enheit, Ordnung oder Gewonheit jetzo zu 
all kommen, darüber in erſter, zweyter 
oder dritter Inftangen nody wicht geurtheilt, 
oder die Theilung noch nicht ——— we 
Tag Au- 
gufti zu Zall kommen wäre, oder Danach 
derfallen wird, foll es mit Vertheilung und . 


‚Entkbeibum deffelbigen —— Inhalt ob⸗ 


—— yſerlicher 


ung, gehalten 
demnach 


ir, auch Chur⸗ 


1388* Bir en , Prälaten , Grafen und 
fen follen , und darum in folchem Zweiffel Stände 


‚, Uns einmürhigtich vereiniget und 


verglichen, ſolcher Kävferlicher Conftirurion 
‘und Sakung, alles ihres Inhalt zu gelcben, 


hachzufommen, u halten und zu vollnziehen. 
be biefelbig * en Unſern Unterthanen vor 

tſten Tag Augufti faut Ihret 
; Dioefd 10 — 28* verfünden und ju mie 
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thun we wollen, damit fich « ein jeder darnach 
wiſſe richten und zu halten. 

$.32. Item: Als die Kaͤyſerliche Regie⸗ 
rung en g eines Articuls im Abfchied Des 
gehaltenen Reichs» Tags zu WBormbg , die 
O peinliche Hals ⸗Gerichts Ordnung , wie 
ab die der deit in eine gorm geftelle, 2c. bes 
fi —— und Uns jego allhie überlieffert: 

ben Wir ermeffen und bedacht, daß dies 

fi De ch und Ordnung des *8* Ehr, 
Leib, Le —— groſſes, 
* es und wichtiges *8 8 wo 
vonnöthen, und infonder, dieweil der 
cul etwan viel, Item Die Gebräuch un Sen 
fommen an vielen Orten ungleich , 
Daß esein ewige beftändige — 8 
Satʒung ſeyn fol, und darum damit nicht 
zu eylen, fonder mit guter DVorbetrachtung , 
ne — * 


er ya 
fe Strände, 


wie fie ab 
sufaffen, 


auen Purificationis , 
ickte, — verſtaͤndige oder er⸗ 
e Perſonen, mit ihrem Rathſchlag und 
Fe er allhero gen Speyer su der 
Käpferlichen Regierung ſchicken und werords 
nen foll, ſich famtlich mit der —— > 
cher Hals» Berichts, Ordnung, nach Gel 
genheit unterfichen gu verglekhen, und 
„ter zu publiciren. 
$. 33. Und nachdem die Käpferliche Res 
‚ der Mü 


ag pt 
in A] auf die Ordnung bievor zu Eßlin⸗ 


Ban, a gemacht, geftellt hat, und Uns denk 


Weiter . ber gen Speyer zum ferl. ———— 
verordnen, weiter su Vergleichung eis 
Bar! beflänbigen länge in Geil Weich 
Bandeln und zu ratbfchlagen , und das 
Kaeäng zit —— Handlung 
attlicher befi ſo follen die 
n —R nt fo = und au 
1d ‚ mittler Zeit 
Fr; 8, eines beflän * —— Sil⸗ 
auffs halben zu —— chen unterſtehen, 
= J— ſolchen ernannten Tag ihre Geſand⸗ 
ten mit vollmaͤchtigem Geralt abfertigen, 


* 


ſich mit der benannten Käyfer!. Regierung, Reiche 


und den andern Geſandten deffelben Goldss 
und Silberfauffs halben zu vereinigen , da 


(DRM i1530. 4 154 05746 Tin iR, fd, 1741. $ 64, 15a ha 


Abſchied des Reichs⸗Tagb 


Bath Bernhards von Eberſtein Sohn, Graff Chris 


‚ Dinterftel 


o tb j 
Dein Fnechebanee u ten hinterftelligen Anſchlaͤh 
‚ dire und handele, darzu ihm auch das 
mer⸗ 


mit auffs wenigſt etliche Jahr langein 
mäßige, — richtige und warhaff 
He Müng im Reich auffgericht und 
werden möge, (a) 
$. 34. tem: Nachdem die Mono lien Monops« 
und groffe Geſellſchafften ein eigennätige lien bey 
Fee en die im —— Kan verhokten; 
ichen Rechten bey hoher 
verbotten ift, fo foll der eis Fifeal 
gegen denfelbigen , wie ſich im Weich gebührt, 
ernftlich procedigen und handeln , Damit Dies 
—— und der gemeine Nutz ge 


(8 im ied jüngft ge al Bär 
nu teren Arien Pr —* > 


Schreib! eib Sur Bund B der —ã— — 
gemacht, unabbrüch Zum, 
(em, auch von keinem Gericht tiber 
Den, ln Verras/ gehandelt 


* 36. Aem: Nachdem Doctor Batt 
Weydmann, Hans Melchior , und 
fr Bein von heim, — 58 
Hagen, Doctor Kein iels, etwa 
Känferlichs verlaffene Wie, Grafing 0 


Ellicher 
Perſonen 


eo 


——— ——— von Lands⸗ 

tor Johann von Dockheim, ge⸗ 
natınt Brief, Auguftin Loͤſch, Sebaftian 
1 Shan: Doctor Eafpar Mart, Käpferlis 
her Fiſcal, und Meifter Hang Lefer, um 


: etlichen ausfländigen Sold vom Cams 


mersBeriche herruͤ angeſucht, und 
um Entrichtung deffelben geberien. Wann 
wit nun für billig ermefien, daß ein jeder feis | 
nes gebührlichen Solds entricht, aber dieſer 


ber» Zeit nichts verhanden, damit fie yufiebem: 
geſtellt werden mögen. Darum 


wir fie Eee mine Er auft die an 
Lammer + & 

fchläg gewiefen,, und it barauffı En Mey 

nung und Befehl, daß der Käpfer!. Filal, 

zu Erlangung und Ausbringung folcher als 

roerlich proce- 


Gericht beholffen fepn fol. Und was 
er alſo ausbringe, foll berührten Klagenden, 


gu Enttichtung ihrer Schuld, durch den Eins 
‚ nehmer, entricht und begahlt werden. 


po: 26 fi, im 2Anfang diB eng I 
s cbe $ürften, —* ber deten 
und andere Seid — 24 


$. 37. 


‚frag geirret, welches etwas zu Verlaͤn⸗ 


gerung 


uuuuu Spyeyer Anno 1320. aufgericht. zor 


gerung des Reichs Handlung und Sachen 
gelanget, deßhalben ſich Churfuͤrſten, Fuͤrſten 

und Staͤnde auf unſer des Statthalters und 
Commiſſarien freundliche an ſie gethane Bitt 

bes Reichs⸗Tags ihrer Sellion und Umftag 

Nicht geſelliglich ungefaͤhrlich und ohn alle Ord⸗ 
— dung gehalten, wollen wir von wegen Kaͤy⸗ 


ferl. Majeftäc, daß einem jeden Churfürs fi 


fien, Sürften, Prälaten und Stand, fol, 
che dıefeg Reichs» Tags ungefährliche ges 
thane Unsfrag Sellion,, aud) die Subfcri. 

tion zu End dieſes Abfchieds befchehen, an 
feinem hergebrachten Gebtauch und Be 
recheigkeic, in einigen Weg nicht nach» 
eheilig ſchaͤdlich oder vergreifflich ſeyn 
ol, 


Dr N En ee re er) 


Känferliche Conſtitution und Sasung, wie Brüder oder 
Schweſter Kinder ihres Watterd Bruder oder Schweiter 
verlaſſene Erbfehafft unter fich theilen follen. 


den, erwehlter Römifcher Känfer , 

ß zu allen Zeiten Mehrer des Reiche, 

in Germanien, zu Hifpanien, beyder Sieis 

lien, Dierufalem, Hungarn, Dalnatien, 
Eroatien, c. König, Ertz ⸗Hertzog zu Oeſter⸗ 

reich, Derhog zu Burgund, 2c. Graff zu Habs 

fpurg, Flandern und Tyrol, 2c. Thun allen 

und jeglichen Ehurfürften, —— Geiſtli⸗ 

chen und Weltlichen, Prälaten, Graffen, 
Freyen, Herrn, Rittern, Knechten, Haupt⸗ 

leuten, Vitzthumen, Voͤgten, Pflegern, 
Verweſern, Amtleuten, Schultheiſſen, Bur⸗ 
won +, Richtern, Gerichten, Räthen, 

urgern, Gemeinden, und fonft allen ans 

dern Unſern und des Reichs Unterthanen und 
Getreuen, in was Würden, Stands oder 

Rechts· Weſen die ſeyn, zu willen: Als bißher durch 
Sr De die Zechts⸗Geiehrten in Bweiffel gesos 
dern, Ken iſt, ob eins verftorbnen Bruder oBer 
Scqhweſier Schweſter Kinder, deffelben ihres Datters 
Kinder, oder Mutter Druder oder Schwefter nach⸗ 
gelaffene Erbſchafft, unter ſich in die Haͤup⸗ 

ter oder in die Staͤmm theilen folen: Und 

darum in folchem Zweiffel unter Unfern und 

des Heil. Reichs Unterthanen , etwan viel 
Irrung, Widerwertigkeit und Mechtfertis 

gung, zu derfelben Unterthanen nicht. gerins 

gem Nahrheil und Schaden erwachſen: 

Daß Wir demnach, als Roͤm. Käpfer, ges 

meinem Nutz zu gut foldhen Zanck, zukuͤnff⸗ 

tige Rechtfertigung, und daraus flieffenden 

Unrath zu fürfommen, darinn gnaͤdiglich ges 

fehen, und mit Unfer und des Heil. Reiche 
Ehurfürften, ge und Stände zeitigem 
vorgehendem Rath gefest und geordnet has 

ben, ald Wir auch von Roͤm Rayf. Macht 

hiemit wiſſentlich in obberührtem Fall 

ordnen und ſetzen, alſo: Wann einerun- 

teſtirt abflirbe, und nach ihm kein Bru⸗ 

der oder Schwefter , fondern feiner Bruͤ⸗ 

der ober Schweiter Rinder in ungleicher 

Zahl verläft, daß aledann diefelben feis 
Kili fi nes Bruders oder Schweſter Rinder in 


SS: Carl der Fuͤnfft von Gottes Gna⸗ 


ſuccedant 


in die Saͤupter, und nicht in die Staͤmm 
erben, und dem Verſtorbnen ihrer Vat⸗ 
ter oder Nutter Brüder oder Schweſter/ 


dermaſſen zu fuccediren zugelaſſen wer⸗ 


den ſollen. Und damit auch weiter Irrung 
Cheil. 


K. A. Öweyter 


und gerichtlicher Zanck, ſo viel muͤglich, ab⸗ 
eſchnitten, und im Heil, Reich, und bey deſ⸗ 
Ken Sliedern und Unterthanen , hierinn 
enthalben Gleichheit gehalten werde, wollen 
Wir hiemit aus obberührter Unfer Känferl. 
Macht Vollkommenheit und rechtem Wiſſen 
ade und jede Statura, fonvere Satzung, Ger 
wonheit, Gebraͤuch, alt Herkommen und Frey⸗ 
heiten, wo die an einigem Ort diefer Unfer 
Känferl. Satzung zumider erfunden, allein in 
obangezeigtem Gall cafırt und abherhan has 
ben, die Wir auch alfo cAflıren, auffheben 


und abthun, doch mie nachfolgender Maͤſ⸗ Limitarier 


gung, nemlich: Ob an eingem Ort im 
Heil. Deich bißher befondere Starur, Ord⸗ 
nung oder Gewonheit geweſen, daß in obbes 
rührtem Ball des verſtorbnen Erbichafft, Vers 
mög jeßtgedachter Starut, Ordnung oder Ge⸗ 
wonheit , in Die Stamm, und nicht in die 
Be etheilt werden ſoll, und derſelben 

rt ein Erbfchafft jegt zu Ball Fommen wäre, 
oder hiegreifchen und dem 1. Tag des Monats 
Augufti ſchierſtkommend, ausgefchloffen Ders 
felben Tag , durch jemands tödlicdyen Abgan⸗ 
zu Ball fommen würde, foll die Erbſcha 
nad) Ausweiſung derfelben fondern Staruten, 
Drdnung oder Gewonheit, allein in ſolchem 
Ball, und zwifchen dem jegt benannten 1. Tag. 
Augulti, unverhindert Diefer Unfer Ordnung, 
getheilt werden. So aber ein Erbfall an Or⸗ 
tenund Enden, Da über obgemeldtem Ball Feia 
ne befondere Starur, Freyheit Ordnung oder 
Gewonheit, jest zu Fall kommen, darüber 
in erſter, zweyter oder dritter Inftanfien noch 
nicht geuttheilt, oder die Theilung noch nicht. 
befchehen , oder hiezwiſchen und benannten 
1. Tag Augufti zu Fall kommen wäre, oder 
darnad) verfallen würde, foll es mit Vertheis 
lung und Entſcheidung deffelbigen Balls, In⸗ 
— Unſer Käyferl. Satzung gehalten 
werden. 

Damit ſich guch der Unwiſſenheit hal 
ber dieſer Unſer Kaͤyſerlichen Satzung nie⸗ 
mands im Entſcheiden, Ureheilen, oder 


km entfchuldigen mög , fo wollen Wir Terminus 


iemit obberührter Churfurſten, Fuͤrſten, Pubs 


raͤlaten / Graffen, Deren, Städten und al, * 


len andern Unfers und des Reichs, geiftl. und 
weltl, Stande, Unterthanen, Die von Uns 
u | 57 und 


% 
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und dem Reich, oder im Reich, einige Ober⸗ 


keit und Unterthanen in Lehens oder Eygen⸗ 
thums Weiß inhaben ‚ ernſtlich gebierend, 
daß fie dieſe Unſere Kaͤyſerl. Satzung hie⸗ 
zwiſchen und obgemeldeem ı. Tag Aug. 
zum förderlichften Das jeder thun mag, allen 
‚ihren Unterthanen , Angebörigen, Landfafs 
fen und Hinderſaſſen, öffentlich verfünden, 
und ob einige Dberfeit an Publication und 
offner Verkündigung, hierzwiſchen und obs 
gemeldtem Tag Aug. fäumig, oder die das 
jwifchen , oder darnach unterlaffen würde, 
daß nichts deſtoweniger auf obgenanten er 


Kiyſetl. Conftitution der Erbſchafft 


ften Tag Augufti, ugd darnad) dieſe Unfere 
Känferl. Sagung von maͤnniglich für publi- 
eirt, geöffnet und verfündet geacht, auch 


durch männiglich alfo getreulich gehalten, ' 


barnach gericht, und der allenthalben nach⸗ 
formen werde, ohn einige Verhinderung. 
Daran thut ihe Unſer ernftlihe Mennung. 
Geben in Unſer und des Reichs Stadt Speyet / 
am 23. Tag des Monats Aprilis nach Chri⸗ 
ſti Geburt, fuͤnffzehenhundert und im neun 
und swangigften , Unferer Reich des Roͤmi⸗ 
er im 10. und der andern aller im 13, 

ahr. 


EEE TER ET EEE 
Conftitution oder Mandat wider die Widertäuffer. 


Ir Carl der Fünffte von GOttes 
Gnaden, erwählter Roͤmiſcher Kaͤh⸗ 
fer, zu allen Zeiten Mehrer des 

Reichs, in Germanien, zu Hifpanien, bey 
der Sicilien, Hierufalem, Hungarn, Dals 
matien, Croatien, ꝛc. König, Ertz⸗Hertz 
Defterreich, Hertzog zu Burgund / ac. Gra 
Habſpurg, Flandern und Tyrol, ꝛc. Ent⸗ 
jeten allen und jeglichen Unſern und des H. 
Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten / geiſtlichen und 
weltlichen Praͤlaten, Graffen, Freyen, Deren, 


denen, fo alſo in ſolchem Laſter und Irrung 
des Widertauffs erkuͤndiget, erfunden und 
betretten wuͤrden, mit Straff und Poͤn des 
Rechtens, wie ſich ſolches gegen einem jeden, 
feinem Verſchulden nach gebührt, zu vollfahs 
ten, und deßhalben nicht ſaͤumig zu feun, Das 
mit ſolch Ubel geftrafft, und ander Unrath 
und Weiterung, fo fonft daraus erwachſen, 
fürfommen und verhütet würde: Go befins 
den Wir Doch täglich, Daß Über angezeigt ges 
mein Recht, auch Unfer ausgangen Mandat, 


Mittern, Knechten, Dauptleuten, Landvoͤg⸗ folche alte, vor viel hundert Jahren vers Bor viel 
ten, Vitzthumben, Bögten, Pfegern, Vers dammte und verbotrene Seit des Wibders 12°. Jah⸗ 

wefern, Amtleuten, Scultheiffen , Burs tauffs, jelänger jemehrund ſchwerlicher De 

germeiftern , Richtern, Käthen, Bürgern, brichi und Uberhand nimmt. Solch Ubel,und 1. sex, 


Mundit, 


Gemeinden, und fonft allen andern Unſern 

und des Reichs Unterthanen und Gerreuen, 

in was Würden, Standes oder Weſen die 

feon , Unfer Freundfchafft, Gnad und alles 
uf 


$. 39. Hoch und Ehrwürbige, Zoch» 


aroen die geborne libe $reund, Neven, Oheymen, 


Wider 


Churfürften, Sürften, Wolgeborne, Ed⸗ 
le, Ehrſame, Andächtige und liebe Ges 
ereue. Wiewol in gemeinen Rechten geords 
net und verfehen , baß keiner, fo einmal 
nach Chriftlicher Ordnung getauffe worden 
ift, fi) wiederum oder zum sweytenmal 
laffen, noch derfelben einigen taufs 
er ol, und fürnemlich in Känferl. Geſetzen, 
olchs zu befchehen, bey Straff des Tods 
werbotten. Darauff Wir dann, in Anfang 
Des nechſt verfchienen acht und zwantzigſten 
ahrs der mindern Zahl, euch allefamıt und 
efonder , als Roͤmiſcher Känfer , oberfter 
Vogt, (a) und Befchirmer unfers H. Chrifts 
lichen Glaubens, durch Unfer offen Mandar 
ernftlich haben thun gebieten, euer Unterthas 
nen, Berwandten und Angehörigen, von dem⸗ 
felben jego Färglicy neuen auffgeflandenen 
Irrſal undSedt des Wibderesuffs, und ders 
felben muthroilligen , verführigen und auffrühs 
rigen Anhang durch euer Gebot, und fonft 
auf den Cantzeln, durch Ehriftliche gelehrte 
etc: getreulich und ernſtlich, auch der 
oͤn des Rechten, in ſolchem Fall, und fons 


detlich der groffen Straff Gottes, Die fie 


zu gewarten haben, zu erinnern, zu ermah⸗ 
nen, abzumeifen, und zu warnen. Und gegen 
(RM ası8 91, 2530, 9,20, 1541. 19, 


was daraus folgen mag, zu fuͤrkommen, Fried 
und Einigfeit im Heil. Reich zu erhalten, auch 
alle Difpuration und Zweiffel, fo der Stra 

halber des Widertaufis zufallen möcht, aufs 
zuheben: So verneuen Wir die vorigen Kaͤh⸗ 


ferl. Gefeg, auch obgemeldte Unfer darauff 


efolgte und ausgefündt Mandar. Drdnen, 
f en, machen und declariren Demnach aus 
Kävferl. Macht, Vollkommenheit und rech⸗ 
tem Wiſſen, und wollen, daß alle und je⸗ 
de Widertaͤuffer und Widergetauffte, 
Mann: und Weibs/Perſonen, verſtaͤn⸗ 
digs Alters, vom natuͤrlichen Leben 


zum Tod , mit dem Feuer, Schwerd, Str 
ober dergleichen, nach Gelegenheit der derſelben. 


Perfonen, obs vorgebend der geiftl. Rich⸗ 
ter Inquifition, geriche und gebracht wers 
den. Und follen — Vorprediger, 

auptfächer, Landlaͤuffer und auffruͤhriſche 

uffwickler, des beruͤhrten Laſters des Wi⸗ 
dertauffs, auch die darauff beharren, und 
diejenen, fo zum andernmahl umgefallen, 
hierinn kelneswegs begnadet, fondern gegen 
ihnen, DBermög diefer Unſer Conſtitution 
und Sagung, eruftlich mit der Straffgehans 
delt werden. 

$. 40. Welche Perfonen aber ihren Irr⸗ 
fal für ſich felbft, oder auf Unterridye und 
Ermahnen unverzüglich bekennten, denfels 
ben zu widerruffen, au) Buß und Straff 
Darüber anzunehmen toillig feun, und um 


\Gnadbirten würden, Diefelbige mögen von Der Ba 
ihrer Oberfeit, nady Gelegenheit ihres Der, —— 
ſtands, Weſens, Jugend, und allerleh Um⸗ - 

fände u⸗ 


zu Speyer Anno 1329. aufgericht. 


md — un 
ſtaͤnde begnadet werden. Wir wollen auch, 
daß ein jeder feine Rinder nad) Ehrijtlicher 
Kinder m Ordnung, Dertommen und Sebrauch, in der 
kaufen. Tugend eauffen laffen foll. Weiche aber 
das verachten, und nıcht thun würden, au 
Meinung , als ob der Kinder Tauff nichts 
2 Ni ‚ der fell, fo er darauff zu beharten unters 
Pr nde, fürein Wiedertauffer geacht , und obs 
angezeigter Unjer Conftirution untermworffen 
feyn. Und foll Feiner derſelbigen, fo aus obs 
angezeigten Urfachen begnadet werden,an ans 
dere Drt relegirt und verwieſen, fonder uns 
ter feiner Obrigkeit zu bleiben verſtrickt und 
verbunden merden, Die dann ein fleißiges Auffs 
ſehens, damit fie nicht wieder abfallen, har 

ben laſſen fol. 
Keine $. 41. Dergleichen foll feiner des andern 
Wide» Unterthanen oder Verwandten, fo aus ans 
gauffer gezeigten Urfachen von ihrer Obrigkeit gewis 
en chen oder ausgetreten, enthalten, unterſchleif⸗ 
fen oder fürfchieben, fonder alsbald diefelbige 
Dberfeit, darunter fich der Entwichen enthält, 
olcher Uberfahrung innen oder gemwahr wird, 
of er gegen demfelben, fo alfo entwichen, 
aut obberührter Unſer Satzung ſtrenglich hans 
bein , und fie darüber niht bey fid) leiden 
Yön noch dulden, allesbey Poͤn der Acht. Hier» 
acht. auf gebieren Wir euch allen und jeden infons 
derheit, weß ABürden, Stande oder Weſens 
ein jeder it, bey dem Pflichten und Enden, 
damit ihr Uns und dem H. Reich zugethan 
und verwandt ſeyd, auch Unfere ſchwaͤre Uns 
gnad und Straff zu vermeiden, und wollen, 
daß ihr alle, und euer jeder inſonder, ſolche 
Unſere Conſtitution und Satzung des Wi⸗ 
dertauffs halben, ſtrenglich, feftiglich in allen 
Stuͤcken und Puncten haltet, darauff urthei⸗ 
let, handelt, und unnachlaͤßig vollziehet. Euch 
auch hiering mit folcher —** und der⸗ 
maſſen erzeigt, wie ihr zu thun ſchuldig, und 
Noihdurfft ver Sachen für ſich felbit erfor⸗ 
dert, dei wollen Wir Uns alſo ungezweiffelt 
veriehen, ihr thut auch Daran Unfer Mey⸗ 
nung. Geben in Unfer und des Reichs Stadt 
Speyer, am 23. Tag des Monats Aprilis, 
nach Ehrifti Geburt, fänffzehenhundert und 
im neun und jwangigften, Unfer Reich des 
Roͤmiſchen im zehenden, und der andern al 
im dreyjehenden Sabre. 

ıbfcci- $.42. Darauf fo gereden und verfprechen 
piion Fer „dir Gerdinand, Adnig zu Hangern und 
Königs in »Boͤheim, Printz und Jufant in-Difpanten, 
Hungarn, „Ertz⸗ Hertzog su Oeſterreich, Heron zu Burs 
„gundi, Asyl. Majeſt. Statthalter, und 
„Mir die verordnetelommnffarien,obgemelot, 
„in Krafft Unſers Gewalts, von wegen Roͤm. 
Kaͤyſ. Majeſt. unſers gnaͤdigſten and aller⸗ 
gnaͤdigſten Deren, alles und jedes, fo obge⸗ 
nfchrieben ſtehet, und Käyſ. Majeſt. berühren 
„mag, flat, veft, umverbrüchlich und auff ⸗ 
»ticheiglich zu halten, zu volljichen, dem 
„ſtracks und ungemweigert nachzufommenund 
nju geleben, darwider nichts zu thun, foͤrzu⸗ 
„nehmen, zubandeln, oder ausgehen zu lajlen, 
wnoc) jemands anders von Unſertwegen zu 


bey 
ber 
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thun geftätten, fonder alle Gefaͤhrde. Des zu“ 
Urkund, haben Wir gerdinand, König, Is“ 
fant und Ertz Hertzog obgemeldt, Unfer Sinfres* 
gel für Uns, und gedachte Unfere Mir-Coms“* 


$.43. Und Wir Churfürften, Sürften,“ Der Chur⸗ 
Prälucen, Grafen und Herren, auch Der‘ fünften , 
Churfürften, fürften,Pralaten,Braffen, Surfen, 
und des H. Rom. Reichs Frey und Reiches“ 
Stade Geſandte / Bottſchafften und Ge“ 
walthaber, hernach benannt, bekennen auch“ 
öffentlich mit dieſem Abfchied, daß alle und jes“ 
be obgefchriebene Puncten und Articul mit 
Unferm guten Willen, Willen und Kath fürs“ 
genommen, und befchloffen find,milligen auch“ 
Diefelbe alle famt und fonderlicy hiermit unde 
in Krafft dieſes Brieffs: ©ereden und ver“ 
fprecben in rechten, guten, wahren“ 
euen /die ſo viel einen jeden jeinDerrfchafft® 
oder Freund, von den er gefchickt oder Ges“ 
walthabend ift, betrifft oder betreffen mag,“ 
wahr , ftäcı feft, auffrichtig und unver“ 
brüchlidy zu balcen, zu volnsichen , und«« 
dem nach allem LUnferm Vermoͤgen nachzust 
Fommen, und ju geleben, fonder Gefehrde.“ 
$. 44. Und feynd diß Die nachgefchriebene,“* 
Wir die Ehurf. Fuͤrſten, Prälaten, Grafen,“ 
en, und des H. Reichs⸗Staͤdt Bott“ 
chafften, Gewalthaber und Gefchickten.“ 
Don Gottes Gnaden, Wir Albrecht, der. H.“ Berammis 
Röm. Kirchen Priefter, Cardinat, gu Mäung“ lid vier 
und Magdeburg Erg Bilchofl, Adminittra-« GhurfER 
tor zu Halberftatt, ꝛc. durch Germanien Erg“ 
Cantzler. Herman, zu Eölln Ertz⸗Biſchoff,“ 
Hertzog zu Engern und XBeftphalen, durch“ 
Italien Erg» Cantzler. Reichard, zu Trier“ 
Ertz Bifchoff, dutch Gallien, und Das Königs“ 
reich Arelat, des H. Roͤm. Reiche Erg Cang“* 
ler. Ludwig Pfalggraf bey Rhein, Hertzog* 
in Bayern, bed H. Roͤm. Reichs Erg Truchs“ 
ſeß, alle rfien. Von wegen Marg,“* 
geafen Joachinis Ertz⸗·Caͤmmerers , Melchior“ 
rfuß, Commenthur zu Schmwarg , und“ te wegen 
Balthafar Buck, Don wegen desHaub Des“ des Hauf 
fire. Georg Truchfeß, Freyhert zu Walpurg.“ Deterr. 
$.45. Beiftliche Sürften, fo perfönlich“: Periöntit 
erichienen find. on Gottes Gnaden * 
Matshäus , der H.Rim- Kirchen Eabinal 2. lo” 
Er Bifchoffzu Salgburg,Legar des Stulg“ fien, 
zu Rom. Walther von Eronberg, Admini-"« 
ſtrator des Hohenmeifter Amts in Preuffen,« 
Meifter Teurfches Ordens in Teutfchen und“ 
Welchen Landen. Weygand , Biſchoff zu« 
Bamberg. Conrad, Biſchoff zu Wuͤrtzbutg,e 
Hertzog in Francken. Heinrich, Coadjutor* 
u Wormbs, und Ulrich, Pfaltzgraff. Georg“ 
ſchoff zu Speyer, Pfalggraff, 2. il“ 
helm, Biſchoff zu Straßburg, Landgraff zur 
Elſaß. Paulus, Biſchoff zu Chur Chriſtopffe 
Biſchoff zu Augfpurg. Bernhard, Biſchof zu“ 
eg —2 — et an 
afft, Aprgu Dirkteld. Der urfeen‘ 
Bortibaffren * — chin — 


fmiſſarien an dieſen Abſchied thun hencken.“ 


und Stifft. Deb Er Bifchoffen zu « 
Demi Der Juͤnger, — iu Braun“ 
98 99 & ſchweig 


verſoͤnlich 
erſchiene⸗ 
ne weltli⸗ 
che Fuͤr⸗ 
ſten. 


Dero 
Sottſchaf⸗ 
ten. 


„dentz, 
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„ſchweig und Lineburg. Deß Ertz⸗Biſchof⸗ 
„fen zu Biſantz, Bertrandus de Brunis. 
„Deß Ertz ⸗Biſchoffen zu Kiga, Doctor Mat⸗ 
„thias Unverfordt; Auch von wegen der Bis 
„ſchoffen Dorbt, Defel, Churland und Res 
„del. Deß Bifchoffen zu Eyſtett, Wilhelm 
„von Seckendorff, Thumberr dafelbft. Cor 
„ſtentz, Johann Fabri Doctor. Deß Pos 
„ſtulirten zu Hildesheim, Johann Fabri Do: 
„ctor. Breyfingen , Matthaͤus Luchfen, Dos 
„ctor. Cantzier. Oßnabruck, Albrecht, Graff 
„und Herr ju Mannsfeld, und Ludwig Hir⸗ 
„ter, Doctor. Dei erwaͤhlten und beſtaͤt⸗ 
„tigten der Kirchen zu Münfter , Doctor 
„Bernhard von Hagen. Doctor Johann 
„Gropper, Bartholomäus von der Leyen, 
„Coͤllniſcher Cantzler, Siegler und Hoffmeis 
„fter, und Subftirwirter Hieronymus Aing⸗ 
„korn, Doctor, Thumberr zu Coͤlln. Deß 
„Adminiftrators zu Kegenfpurg , Pfalggras 
„fen, ꝛc. Doctor Auguflin Roß, Eangler, 
„Deß Adminiftrators zu Paffau , Doctor 
„Stephan Roͤßlin, Thumherr daſelbſt. Deß 
„Biſchoſſo zu Baſel Cornelius von Liechten⸗ 
„fels, Schulherr, Doctor Johann Fabri, 
„Heinrich von Fleckenſtein, alle drey Thum⸗ 
„herren daſelbſt. Luͤttich, Rupertus Banig⸗ 
„niſter. D. Brixen, Johann Fabri, D. Ra⸗ 
„tzenburg, Clemens Groß⸗Thumherr da⸗ 


„ el ft. 

$. 45. Weltliche Sürften, fo perföns 
„lich erfcbienen find. Von GOtites Gna⸗ 
„den, Wir Friedrich, Hergog in Bayern, 
„Pfalkaraff bey Rhein, Wilhelm und Luds 
„wig Pfaltzgraffen bey Rhein, Herkogen in 
„Obern⸗ und Miedern-Bayern. Det Hein» 
„rich, HDerkog in Miederns und Dberns 
„Bayern, Pfaltzgraff. Erich, Hertzog zu 
„Braunſchweig. Heinrich Der Juͤnger, Ders 
„tzog zu Braunſchweig, Philips, Marggraff 
„u Baden, Graff zu Spanheim. Georg, 
„Hertzog zu Stettin, Pommern, der Eafs 
„fuben und Wenden, Bürft zu Rügen und 
„Graff zu Gutzgau. Weltlicher Kürften 
„Bottfchafften. Bon mwegenjohann,Pfalgs 
„graffen bey Rhein, Herkogs in Bayern, 
„und Sraffen zu Spanheim , Albrecht Than, 
„Doctor. Ludwigen, Pfaisgraffen bey Rhein, 
räogen in Bayern, und Grafen zu Vel⸗ 
ilhelm Sehler, Doctor. Johann⸗ 
„ten, Hertzogen zu Eleve, Guͤlich und Berg, 
„Weirich von Thun, Graff zu Limburg und 
„Falckenſtein, und Johann von Dockheim, 


„genanni Frieß, Doctor. Albrechten, Ders S 


„sogen zu Meckelburg, Friederich Reiffſtock, 
„Doctor. Deß Hertzogthums Wuͤrtemberg, 
„Doctor Batt Weydmann. Ernſten, Marg⸗ 
„graffen zu Baden und Hochberg, Land⸗ 
»graff zu Suſenberg, ꝛc. Marggraff Phi⸗ 
„lipps zu Baden, Albrechten, Hertzogen zu 
„Meckelburg, Fuͤrſten zu Wenden, Graffen 
„zu Schwerin, Roſtock und Stargard, 
„Batto von Adeleuefen. Wilhelmen, Graf⸗ 
„fen und Herrn zu Hennenberg , Doctor 


„Peter von. Sondelsheim , ‚Doffmeifter. Der 


Hermann, Sraffen und. Herrn zu Dennens“ 
berg , fein Sohn Berthold , auch Graf“ 
und Herr zu Dennenberg.“ 


$. 47. Prälaten, foperfönlich erfcbies“ Yrälaten, 
nen find. Germig, Apt zu Weingarten.“ fo perfön, 
Rüdiger, Apt zu Weiffenburg. Der Präs“ END 


laten Bottſchafften. Bon wegen Hein,“ 
richs von Binsfeld, Apts zu Sanct Cor“ 
nelien⸗ Münfter uff der. Inden, Conrad“ 
Schwabach, Doctor. Deß Apts zu Rei“ 
chenau St. Benedicten Drdens, Doctor“ 
Johann Zabri , und Subitiruirter Petrus“ 
Speifer, Doctor. Deß Gottshauß Rotens“ 
münfter , Conrad Mod, Wilhelm von“ 
Manderfchied. Deß Apts zu Brune und“ 
Stauel, Heintich Löwenfaw, und Zacob“ 
Kıel, Doctor. Deß Apts zu Rockenburg,“ 
Bernhard Befferer, und Daniel Schleis“ 
cher. Deß Apts zu Petershaufen, Eafpar“ 
Dornfperger. Von 


gen, Land» Eommthur der Baley in Elſaß! 


und Burgundi, Teutfch Ordens, Eonras“ . 


den zu Kayßheim, Amanden zu Salmans“ 
weiler , Hieronymus zu Elchingen, Ans“ 
dreas zu Dechfenhaufen, Peters zu Urfin,“ 
Stohannfen zu Rod, Jacoben zu Minders“ 
nau , Sohannfen zu uffenried , Heins“ 
richen, Abts zu Marckthal: Gerwig, Apt zu“ 


——. und Doctor Johann König“ 


von Tübingen. Des Apts zu Sanct Hey“ 
meran zu Regenſpurg, Doctor Auguftin‘ 
Roß, und Eonrad Schwabach, Doctor.“ 
Des Apts des Gottshauß Sanct Lutgers“ 
zu XBerden, Weyrich von Thun, Graff zu“ 
Falckenſtein und Limburg, und Zohann“ 
Sogreue, D. Des Abts zu Murpach und“ 
Luder, D. Johann abri, und Subftiruir-“ 
ter Peter Speyſer. Wolffgang , Probft“ 
zu Derchtolsgaden, Simon Keibenfen. D.“ 
Dedyant &. Weida zu Speyer. 


und D. Bernhard 
U. L. 5. zu Obern-Münfter zu Regenfpurg,“ 
D. Conrad Schwabad) , Heinrich von Les“ 
wenſaw, und Subftituirter Auguftin Roß,“ 
D. Aebtifin zu Gernrod , Michel Hard,“ 
Aebtißin St. Erhards zu Niedern⸗ Müns“ 
fter zu Regenſpurg, Auguflin Roß, D.“ 
Negenfpurgifcher Cansler, und D. Conrad“ 
chwabach. Aebtißin zu unfer lieben Frauen“ 
zu Lindau, Peter —5* D. Aebtißine⸗ 
zu Buchau, Gangolff, Graff zu Geroltzeck.““ 


$. 48. Graffen und Herrn per „« Grafen 
Graff ——* von Fin. —— vet ſonlich. 


Woiffgang und Ludwig, Graffen zu Dets« 
tingen. Dieterich, Graf zu Manderſchied.“ 
Günther , Graff zu wartzburg. Ab 


brecht , Georg und Wolff, Graffen zu Hos« - 


henlohe. Hoyer , Graff zu Mannsfeld,« 
iu Deldrungen. 
Hau, 


wegen ber nach bes“ Die Bott, 
nannten Aept, nemlich Johann Sebas“ Ibaften 
fian zu Kempten, Rudolffen von Brıdins“ —— 


Von“ Der Ucs 
der Acbeißin. Der Aebtifin zu Efien,« Min me 
Eujpar Weſthauſen, Mapnsifcher Cangler,* 

Scholl. Aebtißin zu“ 


Philipps, Graf zur - 
Da 


wu 
„Hanau, Herr zu Lichtenberg. Adam von 
„Wolffſtein, Freyherr zu Sultzburg. Gans 
Bl Herr zu Hohen⸗Geroltzeck und Sultz. 
„Von wegen Wilhelms, Graffen zu Nafs 
»fau, Eakenelnbogen, Vianden und Diet, 
»Philippfen, Graffen zu Hanau, Herrn zu 
»Münsenberg, Johann und Anthoni von 
»Enfenburg, Grafen zu Büdingen, Gevet⸗ 
„tern. Eberhard ‚- Sraffen zu Königftein 
„und Dick, Heren zu Eppftein und Müns 
»henberg. Philippfen, Sraffen su Solms, 


„Herrn zu Muͤntzenberg. Batten, Graffen 


„jzu Stollberg. Cunen, Graffen zu Leinin⸗ 
»gen, Herrn gu Weſterburg und Schwa⸗ 
»benburg. 52 Graffen zu Naſſau 
„und Saarbruͤcken. Philippſen, Graffen 
„zu Naſſau, Deren zu Wikbaden und Id⸗ 
»ftein, hat Befehl Sraff Bernhard zu Solms, 
„Herr zu Münbenberg. Johann, Graffen 
u Wyed, Graff Dieterich von Manders 
»fchied, x. Johann, Graffen zu Seyn, 
„Herrn zu Heimberg, Dietrich von Stein, 
„Amtmann zu Molsburg; Fobften, Gras 
»fenzu Holftein, zu Schauenburg und Sterns 
„berg, Joha nn Macholg, Lic. Reinharden, 
„Graffen zu Bittſch und Lichtenberg, Ja⸗ 
»cob von Landſperg, D. Hanſen, Heinri⸗ 
„chen, Guͤnthern, Graffen zu Schwartz⸗ 
„burg, Deren zu Arnſtatt und Sondershau⸗ 
„fen, Gunther, auch Graff zu Schwartz⸗ 
„burg. ‚Martin und Ludwig, Graffen zu 
„Dettingen, Graff Carol, XBolffgang und 
„Ludwig ven Dettingen. Reinhard und 
„Georgen, Graffen zu Zweybrüden, Herrn 
„u Bitſch und Dchfenftein, Wolffgang, 
„Herr zu Geroltzeck und Sultz. Ulrich und 
warn: Graffen zu Hardeck, zu Glatz, M. 
„Erbfchend in Defterreich. Georgen von 
»Schauenberg, Sal, Daß von Schauens 

„berg fein Sohn. Ernften , Graffen zu 

„Manffeld, Heren zu. Heldrungen. often, 

„Ulrichen und Bernharden Gebruͤdern, Graf⸗ 

„fen zu Rheinſtein und Blanckenburg. Wil⸗ 

„heim / Graffen zu Eberſtein. Chriſtoffen 

„und Felixen Gebruͤdern, Graffen zu War⸗ 

„denburg und zum Heiligenberg. Ulrichen, 

„Sraffen su Helffenfiein. Friedrichen, Graf⸗ 

„ren zu Fürftenberg , und Landgraffen in 

» are. Hanfen dem eltern, Wolfen, 

s,Hanfen dem Sfüngern, und Hugen, Ges 

„brüdern-und Vettern, Graffen zu Monts 

„fort und Notenfelß. Georgen und Chris 

„ttoffen, Gebrüder, Graffen zufüpffen, und 

„Landgrafen zu Stälingen. Johann, Gotts 

„frieden.und Wernern, Srepheren zu Zims 

„bern. Wilhelm und Georg, des Heiligen 

' „Reichs Truchjeffen, Freyherrn zu XBalburg, 
Schwickarden von ———— 

** Marquard von Kinſeck, Freyherrn zu 

„»Aulendorff , von wegen feines Vatters 

»Danfen, und feines Vettern Wifius von 

inſeck. Gangolff, Herr zu Geroltzeck und 


»Suls. Johannſen, Graffen zu Oldenburg, 
„Ewald Baumbach. Enno, Graffen und 
Herrn zu DitsBriehland, Johann Ders 


2% Zweyter Theil, 
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mann, D. Albrechten, Hanſen, Gottfrie“ 
den und Bernharden som Wolffſtein, Frey⸗t 
herren zu Sulsberg, auch Adam vom IBolff:“ 
ftein. Alter Herren von Plauen, Heinrich“ 
Reuß, Herr zu Plauen. Wilhelm, Herrn‘ 
zu Rappelſtein, Ulrich, Derr zu Kappel“ 


ſtein.“ 
5.49. Vonder $ nd Reichs Seäbet 
wegen. Eölln, Johann von Reyd, Burs“* 
germeifter. Peter Bellingshaufen,, D. Ar“ 
nold von Siegen. Augfpurg, Matthäus“ 
Langenmantel, und Johann Had. 
Leonhard von Edelband, und Peter von“ 
nden. Eßlingen, N. Holdermann.: Meb,“ 
ohann von Nibrücker, D. und Gerhard‘? 
anner. Rotenburg an der Tauber, Bo⸗“ 
nifacius Wernitzer, genannt - Beheim 
Wormbs, Peter Krapff, alt Stättmeifler,“ 
und Johann Glantz, Stattſchreiber.“ 
Schwaͤbiſchen Hall, Antonius Hoffmeis“ 
fter. Franckfurt, Philipps Fürftenberger.“* 
Überlingen, Eafpar Dornfperger. Hage“* 
nau und Colmar, Bartholomäus Bogen,“ 
und Hieronymus Boner. Auch von wer“ 
gen der gemeinen Staͤtt ber Lands Vogs“ 
—* Schlettſtadt, Känferfperg, Münfter,“ 
berns Eheym , NBeiffenburg am Eljaß,“ 
Landau, —5 — und Tuͤrckheim. Not“ 
weil, Conrad Mod, Goßlar, Kerftian“ 
Valder. Dünckelfpiel, Matches Koffer.“ 
Mühlhaufen » Sebaftian Rodermann.“ 
Schwaͤbiſchen Gemuͤnd, Michel Aup,“ 
Morthaufen, Michel Meyenburg. Raven,“ 
fpurg, Zohann Krüglin. Wehlar, Peter“ 
von Engenberg, Thomas von Sand, Weil,“ 
Stephan Weng, Burgermeiſter. Dorts“* 
mund, Dieterich Graff zu Manderſchied.“ 
Dffenburg, Johann Guftenhofer, Statts““ 
ſchreiber. Degenfpurg, Ambrofius Aman,* 
und Sjohann Hümer, D. Leutfirch, os“ 
hann Fabri, D. Briedberg in der Net“ 
terau, Johann Dürplag , der Yelter.“ 
Schweinfurt, Johann Lorkin, Wimpffen, 
Peter Berlin. Alen, Hanß Decker. Bopfs“ 
fingen, Johann Deubler, Burgermeifter,* 
und Egidius Bronneyfen, Stadtfchreiber.* 
Kauffbeuern, Hank Ruf, Stadtſchreiber. 
Wangen, Jacob Schnißer.“ 


Von der 
—A 
Stävtme 
gen. 


Auch der 
LandBoge 
theyen 


Deß zu Urkund, haben von Gottes“ Urkand 


Bnaden Wir Albrecht Larbinal , su“ 
Marne und Magdeburg Ertz + Bis“ 
fchoff, ꝛc. Ludwig, Yfaltzgraff ben Rhein,“ 
und Hertzog in Bayern , beyde Ehurfürften,= 
von Unfer und Unferer Di. Churfürften we⸗ 
gen. Wir Matthäus,Cardinalund Erg Bis« 
ſchoff zu Salgburg. Weygand, Biſchoff zu« 
Bamberg. Ludwig, Pfalsgraff bey Ahein,« 
Hertzog in Ober» und Nieder » Bayern.“ 
— ber Juͤnger, Hertzog zu Braun“ 
weig und Lüneburg, von Unſer und der“ 
geiftlihen und weltlichen Bürften wegen.“ 
Gerwig, Apt zu Weingarten, von Unfer* 
elbs und der Prälaten tvegen. Wir Bern“* 
Kb u Bang, Bender upon 
ar Wa Vreyhert zu en⸗ 

Geroltzo 
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„Geroltzeck und Sultz, von Unfer felbs und 
„deren wegen Wir beyde Gewalt haben. Und 
» Wir Burgermeifter und Rath der Stadt 
» Speyer, von Unfer und der Freysund Reiches 
„Städt twegen diefer Verfammlung Unfer 
Inſiegel an diefen Abfchied hun hencken. 





Abfchied des Reichs/Tags 


Geben und geſchehen in des Beil. Reiche 
Stadt Spever, am 22. Tag des Monats“ 
Aprilis, nad) Ehrifti Unfers lieben Heren“ 
Beburt , im fünffsehenhundertften und neun“ 
und jmangigften Fahre.“ 
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Abſchied ded Reichs· Tags su Augſpurg 
Anno 1530. aufgericht. 
SUMMARIEN. . Ä 


gung, und Darüber gegebene Bedench;Zeit $. 1. KTeuerung im Blauben $. 2.3. 


Prediger, Verſperrte Clöfter, Verbote bie Sacramenta zu reichen 
oͤſte ofler ſprin ⸗ 


Binfen, Fiſcals procediren 
uf. Verbote, Gla 


— $. 134. usque 137. incluf. Ausſtand Tuͤrckenhuͤlffo, $.140. Schwäb. 
Buͤndnuͤß gegen die rebellifche Batıern, $.141. Irrung in der Seflion und 
Subfcription niemanden prejudicirlich, $. 143. Urkund der Stände, 5.144. 


Ir Carl der Fuͤnfft, von GOttes 


Murciz, Giennis, Algarbien, Algezire 
Gnaden, Roͤmiſcher Kaͤhſer, zw | 258 


zu Gibraltaris, und der Inſulen Canarice, 


DT allem Zeiten Mehrer des Reiche, 
König in Germanien, zu Eaftilien, zu Arras 

on, zu Legion, beyder Sicilien, zu Hierus 

alem, zu Hungarn, zu Dalmatien, zu Croa⸗ 
tien, Navarra, zu Granaten, zu Tolleten, 
zu Valentz / zu Ballicien, Majoricarum , Hi- 
fpalis, diniz , Cordubz , Corlice , 


auch der Inſulen Indiarum , und Terre fir- 
me, des Meers Oceani, &c. Erf 
zu Deflerreic) , Dersog zu Burgundi , zu Lot 
terich, zu Braband , zu Steyer , zu Kärndten, 
zu Krain, Limburg, Luͤtzenburg Beldern, Wuͤr⸗ 
tenberg, Ealabrıen,Athenaxum, Neoparri, 
Graff u Dabfpurg, zu Flandern, zu Sue 
- fol; 


. 


ju Augſpurg Anno 1530, aufgericht, 


rol, zu Goͤrtz, zu Parfiloni, zu Arthovs zu 

Burgund, Pfalsgraff in Hänigau, zu Hol⸗ 

land , zu Seeland , zu Pfiert , zu Koburg, 

za Namur, zu Xoßilion, zu Ceritan, und 

zu Zürphen, Sandgraif in Elfab, Marggraff 

zu Burggau, zu Driltani, ju Gotiani, und 

des. Heil, Kömifchen Reichs Fürft zu Schwas 

ben , zu Caralonia , Afturia, 2. Herr in 

rießland, auf der Windifchen Mard , zu 

ortenau, zu Biſcaja, zu Molin, zu Sa⸗ 

ing, zu Tripoli und zu Mecheln. Beken⸗ 

Hufrig, Den und thun Fund allermaͤnniglich: Wie⸗ 

fung gu wohl Wir auf erfigchaltenem Keichd» Tag 

ser Ord zu Wormbs, vor Unferm Abfchied aus dem 

nung, 38 Heil. Rom. Neich, datzu Wir aus fürfles 

erbeb „ benden Dehden und Kriegen, zu Erhaltung 

HR Wuferer Koͤnigreich und Land, wie männigs 

Des Glau⸗ lich wiſſend, hoͤchlich verurſacht, mit zeitis 

bend, fsrie: gem gehabten Rad Willen und Wiffen Uns 

ben# vert erer und des Reichs Churfürften, Bürften 

"und Stände, zu Erhaltung Unfers Heil. 

Chriftlichen Glaubens , $rievens und 

Rechtene in bem Heil. Reich, Ord⸗ 

nung, Teutſcher FTacion zuiEhr/ Flug, 

Wohlfahrt, Aufinehmen und Gedeyen 

auyigeriche, fo haben Wir Doch erliche Zeit 

ber mu hoher Beſchwerd Unfers Gemuͤths 

vernommen , wie über Unfer Kävferlich 

Wormbs ausgangen Ediet, der Zwyfpal 

. Unfers Heil. Chriftlichen Glaubens, in 

Unferm Abmefen, in etwa viel fchwärliche 

Eingewur / Seit ausgecheile und eingewurgelc, das 

et von gememer Teuticher Nation nicht gerins 

5** ger Unrach und Abfall entftanden. Dieweil 

Bent aber bißanber bichen Vejebtdtungen, Obr 

liegenden und Laſt, durch viel gehaltene Reichs⸗ 

=, und fonft andere tapfiere und fleißige 

Dandlung Unjers Statthalters , Orators 

und Commuffarien, auch Churfürften, Fürs 

fien und Stände des Reichs, Fein hevlſa⸗ 

mer Kath hat funden werden mögen, dann 

durch Unjere Gegenwart, So haben Wir 

nach Aufirichtung etlicher Ordnung, dar⸗ 

durch Die Unterthanen Unſerer Hiſpaniſchen 

Königreich die Zeit Unſers Abweſens, in Des 

fto mehr Fried, Ruhe und Einigkeit leben 

eo möchten , aus fonderer Lieb und gnaͤdi⸗ 

bare ib ger Zuneigung , fo Wir su Leucfcher 

gan die Nation und-dem Heil, Roͤmiſchen Reich 

u 

Nation. _nifchen erblichen Königreichen erhaben, Dies 

felbigen verlaſſen, und nfangs in Italien 

‚ Diefelbige Unſer Stalifche 

(SD Lob) auch in gute Einigkeit und 

Ftiede geitellt. Und damit Wir defto fürs 

derlicher in Teutfche Marion fommen, und 

foldyem febrodren Unrarh in Zeit Verſehung 

thun möchten, Unfer Königreich Neapolis 


ls das Unſer und der Unter⸗ E 
nn Wohlfahrt und Noth⸗ 
höchlic) ‚erfordert haͤtte, unterlaffen, / 


ihanen Gelegenheit, 


durfft 
Fſerliche Crönung (welche 
Kinferl, und Unſer Kaͤyſerliche — Sm 


Ernung Wir ohn alle Gefahr und 


u Bono wohl. zu Rom hätten holen ,, und Do Dannen 
wich, wi fürtes. in das berührt Königreich . 


und tragen, Uns aus Unfern Hiſpa⸗ foͤ 


Sstalifche Land 
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Neapolis kommen moͤgen,) zu Bondnien 
empfangen, und darauff alsbald einen ges 
meinen Reichs Tag allher in Unſer und des 
Heiligen Reichs Stadt Augfpurg , den b. 
Tag Aprilis nächit verruckt, auggefchrieben 
und verfündiger , Gemuͤths, Willens und 
—— allerley des Heiligen Reichs, ge⸗ 
meiner Ehriſtenheit, und Teutſcher Narion 
Dbliegend zu handeln, und fonderlic) , wie 
der Irrung und Zmyfpales halben Un⸗ Eofer u 
fers Heil. Glaubens , und Chriftlicher Erhaltung 
Yeligıon (als nicht der geringften Beſchwã⸗ Und Fort 
tungen eine) Defto fruchtbarer gehandele und yer wahs 
beichloffen werden möchte, wie Derfelbig ren Reli 
Zwytracht des Glaubens yinzulegen, Wider⸗ pin. - 
will zu fürfommen , ergangene Irrſal Chris 
fto Unferm Seligmacher ju ergeben, und eis 
nes jeglichen Gutbeduͤncken und Mepnung 
zwiſchen ſich felbft, in Lieb und Gütigkeit zũ 
hören, zu verflehen, und zu erwegen, Die zu 
einer einigen Ehriftlichen Wahtheit zu brins 
* und zu vergleichen, alles, ſo zu beyden 

eilen nicht recht waͤre ausgelegt oder ge⸗ 
handelt, abzuthun, durch Uns alle eine wah⸗ 
ze rReligion anzunehmen und zu balten, und 
wie Wir alle unter einem Chriſto find und 
ſtreiten, alfo alle in einer Gemeinfchafft der 
Kischen und —*— Und beſchließ⸗ 
lich, alſo gute Einigkeit, Ftied und Wol⸗ 
fahrt des Heil. Reichs, in dieſem, und an⸗ 
dern deſſelben obliegenden Sachen zu machen, 
auffzurichten, zu beſchlieſſen und zu halten, 
tie dann Unſer Ausſchreiben dieſes Reiches 
Tags, das und anders nach Det Läng weis 
ter inhält und vermag» 


* Berg Frag Bo 
und andere 
des Beiche, in mercklicher treffentlicher 


- Ansahl, eigner Perfon, und etlich Durch ih⸗ 


re Bottfchafften mit vollmächtigem Gemalt 
bey Uns —X erſchienen ſind. 
„1, Demnach haben Wir, ſamt denſel⸗ 
een Chu —— 5 A — zu” 
Graffen und Ständen, und ber abweſenden 


Boreichafften, den Artickel des Zwyſpalts Un⸗ 
fers Heil. Chriftlichen Glaubens, in obge Vom al» 
meldtem Unferm Ausfchreiben verleibt , Als ten katho⸗ 
den fürnehmften und wichtigften Puncten zus Lifben 
ederft für Band genommen, und (vermög — 
deffeiben Unfers Ausichreibeng) einen jeglis a 
chen, der folch Zwoſpalis des Glaabens hate de üibe 
ben etwas hat fürbringen twollen, gnaͤdiglich den dem 
ju hören erbotten. Darauf Unſer und des Ri EM 
Zeil. Reichs Churfürften, Fuͤrſten und 
Staͤdt / Johannes Herzog zu Sachfen, 
Lanpgeaif In Thüringen, Hiarggraff su 
des Heil. Roͤmiſchen Keiche 


— 28 


tin, Pommern / der 
den Hertzog / Surggraff zu Nuͤrnberg / 
und Fuͤrſt zu n / Eruſt und Stans 
ciſcus Gebruͤder 278 zu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg, Philippo Lands 
a ra 
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graff zu Heſſen, und Wolffgang Fuͤrſt 

zu Anhalt. Auch die Geſandten der Staͤdt 

Lrürnberg, Reutlingen, Rempren, Heyl⸗ 

brunn, Winßheim und Weiffenburg ım 

Mortgau, Unsihre Bekantnuß und Mey 

nung des Glaubens halben, in Schiffs 

ten verfaft, fürbrache, welche Wir von ih» 

Derfelben nen gnaͤdiglich aufgenommen, diefelben in 

öffentlide Gegenwaͤrtigkeit aller Churfürften, Fuͤr⸗ 

erlefang ſten und Stände des Zeil. Reiche, fd als 

bie verfammlet geweſen, Öffentlich lefen. 

Und wiewol Wir nad) gehabtem beftändis 

gem Math treffenlicher Theologen und 

Schrifftgelehrten, aus vielen Nationen, ſolch 

Biderle ihr Bekantnus mit dem Heil. Evangelio und 

gung und Heil. Schrifft mit gutem Grund widerlegen 
Adley und ableynen laſſen, ſo hat doch ſolches 

ihnen ſo viel nicht verfangen, daß ſie ſich mit 

"Uns, Churfuͤrſten, Fuͤrſſen, und andern ges 

meinen Ständen in allen Artickeln verglichen 





Wohl, 
fahrt dem Reich und Teuefcher Nation zu Gutem 
Heiligen und Wolfahrt, Damit Fried und Einig⸗ 
eich · keit darinn erhalten möchten werden, aus 
ans und Räyferl, Mildigkeit und fondern Gnas 
zu erhal, den, den obaemeldten Churfürften, Fuͤr⸗ 
ten, KRäy, ſten und feche Städten, folgenden gnädis 
ferlicher gen Abfchied flirhalten, und — anzu⸗ 
ſchied nehmen, gnaͤdiglich begehren laſſen: Nem⸗ 
darauff, lich, daß ſie ſich zwiſchen hie und dem naͤchſt⸗ 
und Des - Fünfftigen fuͤnffjehenden Tag des Monats 
den YAdge, Aprilis bedencken folcen, ob fie fid) der 
wichenen unverglichenen Artickel balben mit der 
neacden Chriſtlichen Kirchen, Päbfllicher Yeilig» 
worden, Feic, Uns und den andern Churfürften, 
. Sürften , und gemeinen Standen des H. 
Roͤmiſchen Reichs, auch andern Ehriftlichen 
äuptern und Gliedern der gemeinen Ehris 
ftenbeit, mitlergeitder Erörterung eines naͤchſt⸗ 
fünfftiigen Conciliums nachmals bekennen 
und wereinigen wolten, ober nicht, und 
daß fie Uns ihres Gemuͤths unter ihren In⸗ 
ſiegeln vor Ausaang obgemeldts fuͤnffzehen⸗ 
— "Den Tags veriländigen, mittlerweil molten 
Wir Uns darauff auch bedenken, mag Ung 
zu thun gebühren wolle , und alsdann ihnen 
Unſer Mevnung eröffnen, mit etlichen fait 
Amlichen angehenckten Artickeln, weß fie 
A mittler Zeit deffelben Bedenckens halten 

»  follen. 


„ Wittlen 5. 2, Al nemlich, daß Unſer ernfklicher 
wi ben, YOill, Meynung und Befehl fen, daß der 


Ehurfürft zu Sachfen, famt feinen Mit» 
win. Verwandten, mittler Zeit dieſes gemelds 
verwand, ten 15. Tags des. Aprilis, werordnen, Daß 
ten nichts nichts Neues, der Sadyen des Glaubens 


‚ Res halben, in ihren Fürftenthumen , Landen 
— und Gebieten, getruckt, feil gehabt, noch 
trugen verkaufft werde: Und daß alle Churfuͤr⸗ 
oder feil: ften, Bürften und Stände des Heil. Reiche, 
baben, muttler Zeit Diefes Bedachts, gus Sried und 
—— Einigkeit halten ſollen 
balten- 6.3. Und daß tveder der Churfürft von 


Sachſen, die fünff Sürften mod ſechs 


Abſchied des Reichs / Tags 


hätten. Darauff Wir nun, dem Heiligen 


‚hen in vielen Jahren Fein gemein Conei- .; 


lichen Sachen halben, in 














Städe, noch ihre Unterthanen, Unſere und 
des Heiligen Reichs, noch) der anderer Andere am 
Churfürften , Kürften, und gemeiner ib umb 
Stände Unterthanen, wie bißher gefches —— 
ben, an ſich und ihre Sect nicht ziehen MDF Me 
oder nöchen follen. Ob auch noch etliche 
von des Ehurfürften von Sadhfen, der fünff 
Fürften und ſechs Städt Unterthanen, was 
Stande die wären , die noch dem alten Alte 
Chriſtlichen Glauben und Weſen an⸗ Ehrifl 
biengen , oder anhangen molten , Diefelbe Hlaubige 
alle im ihren Kirchen und Gottshäufern, an En 
ihren Gottödienften und Eeremonien nicht enOrdens, 
irren oder betrangen, noch feine weitere Perfonen 
Neuerung darinn anfahen. Desgleichen die in ihrem 
Mannes und Srauens Ordens; Perfonen ei 
an ber Meß, auch an Beiche zu chun und onien 
zu hören, darzu Das H. hochwuͤrdig Sas (fen, 
crament zu reichen und zu empfaben,- in 
Peine Weg verhindern follen. 

$.4. Darzu daß fich der gemeldt Ehurs Dan 
fürft zu Sachſen, die fünff Fuͤrſten und ſechs täuffer, 
Städt, wider diejenen, jo das hochwärs 
big Sacrament nicht halten , und die Wi⸗ 
dertäuffer, mit Uns, famtden andern Chur⸗ 
fürften , Bürften und Ständen vergleichen, 
und fid) von Uns, ihren Liebden , und ihnen 
feinesmegs abfondern, fondern rathen, fürs 
dern und heiffen folten, was und wie ara 
ihnen zu handeln wäre, mie dann alle Unſe⸗ 
re Churfürften, Fuͤrſten und Stände folches 
alles, wie obftehet, fo viel Das einen jeglis 
en angehet, Uns verwilliget und zugefagt . 

tten. 

. ..+ N — Ein 

$. 5. Und dieweil in der Chriſtlichen Kir⸗ 28. 
lium gehalten, und doc) in gemeiner@hr» 
— eine lange Zeit her vielerley Miß⸗ Di 
bräuch und Befchwärd eingeriffen fem Mb 
möchten, daß Wir Uns dem allem nach, mit fhmärpe 


“aller Unſer und des Heil. Reichs Churfürs haldem, 


ften, Bürften und Ständen, und derfelben 
Bottſchafften, jetzt allhie zu ri 
ſammlet, gemeinen Gutbeduͤncken und Kath, 
und auf ihrer aller demuͤthigs Anlangen und 
Bitte , neben Päbftlicher Heiligkeit fürges 
nommen , auch mit allen den gemeldten Chur⸗ 
fürften, Bürften und Ständen, und derfels 
ben Bottfehafften , endlich entfchloffen has 
ben, bey der berührten Pabftlichen Hei⸗ 
ligeeie, und allen Chriftlicben Aönigen 
und Potentaten, fo viel zu verfügen, daß 
zu Chriſtlicher Reformation ein: gemein 
Chriſtlich Concilium, innerhalb ſechs Mo⸗ ausm 
naten den nächften nad) Endung dieſes Un, ſchreiben 
fers Reiches Tags an gelegene Mahlſtadt 
ansgefchrieben, und das zum förderlichften 
und auffs längft in einem Fahr, nach fols 
them Ausfchreiben gehalten foll werden, gus 
ter Hoffnung und Zuverficht , Dadurch Die ges 
meine Ehriftenheit, ihrer geiftlichen und zeit⸗ 
beftändige gute Eis 
nigfeit und Frieden zu bringen. 

$. 6. Berner, nachdem je Die Boetes und 
menfchliche Gebot / auch das /KEvangelium 


- 


vermögen, daß man niemande das Sein 

mit Gewalt nehmen , oder ihne des entſe⸗ 

— ſoll, und ſolches von ihnen und in ihrem 

and mannigfaltiglich geſchehen wäre, deß⸗ 

halben Wir dann täglich von den verjagten 

Aebten und Aebtißin, auch andern anges 

lauffen , und mit flehlicher und Fäglicher Bitt 
angeruffen worden, ihnen zu dem Ihren wies 

derum zu verhelfſen. Demnad) wolte Uns, 

als einem Ehriftlichen Känfer, der do Rechts 

niemand weigern folt, nicht anders gebühs 

sen, (dieweil Die Recht difponiren und wol 

len, daß ein jeglicher Spolüirter und Entfeßs 

ter vor allen Dingen foll refticuirt, und wies 

‚„ ber eingefeßt merden,) dann derhalben ge⸗ 
Ehurfürft bührlichs Einfehens zuthun: Darum fen ins 
ar fer ernftlicher Befehl , daß der Churfürft 
Mitner, Yon Sachfen, und feine Mit: Verwand; 
wandten ten, Diefelben ſpolürte Kloͤſter und ander 
fogen die ve Beiftlichen in ihren Sürftenehumen 
fpolürte, und Gebieten, ohn ale Mittel, und sum fürs 


Abaeſchla 5.7. Es haben aber der Churfürft von 

Se, Sacbfen, und feine Mieverwandten, obs 

gemeldt, folchen Unfern guädigen Abfthied 

Ehur, nicht annehmen wollen, fondern aber 

Sachſen. Tcblagen, und darauff zum Theil von bins 
nen verrückt. 


indau. 
an. vernommen auch fonft alaublich bericht, 
do 


Kefihnon und für fich ſelbſt öffentlich , Daß die gedach⸗ 
der gemei, ten vier Unſer und des Reicho Städt, 
nen Chris Nicht allein im Glauben fich von allen ans 
fenbeit dern Frey⸗ und Reichs» Städten , fonder 
abgeſon · Der ganzen Teutſchen Nation, auch det 
Desi gemeinen Chriſtenheit abgeſondert / und 
die ſchwere Irrſal wider das hochwuͤrdi⸗ 

ge Sacrament / dergleichen der Bildſtuͤr⸗ 
mung, und anderer Sachen unterzogen, 
und biß anhero viel widerwaͤrtiger Set ges 
ftattet , Diefelben auch unter den gemeinen 
Mann der Teutfchen Nation ausgebreitet, 
und in dem Büchlein, fo hin und toieder um⸗ 
getragen , begriffen ſeynd, welches weder ih» 


nen noch fonft niemands zufteht oder gebuͤhrt. 


So haben Wir GOtt dem Allmächtigen zu 
Lob, zu Förderung dar Seelen Heil, ju Er⸗ 
haltung Ehriftlicher Lieb, und_infonderheit 
u Ruh/, Wohlfahrt und Einigkeit der Teuts 
pen Nation, Durch Die Gelehrten der Hel⸗ 
4. Zweyter Theil, 
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ligen Schrifft von vielen Nationen, auch mit 
tapfferm Kath, Unfer und Des Heil, Reiche 
Ehurfärften, Sürften und Ständen, fo alls 
hie verfammlet , Darauff ein Gegen: de Mit 0% 
tiche, in dm Evangelio und A. Schriffe tbaner 
gegründer, —— verfaſſen, den Wir ih —— 
nen vor Churfuͤrſten, Fuͤrſien und Ständen gegen», 
öffentlich Haben fürlefen, fie darauff gndr richt, fie 
diglich erinnern, ermahnen und begehren laf mit dem 
fen, dieweil fie ab folcher Unfer Confuration Reid) im 
ihren Irrſal Elärlich vermercken und ver, u. 
— daß ſie —* —— ———— nigen, eb» 
en Irrthumen abftehen, und ſich mit Ung, weh 
auch Ehurfürften,, Fuͤrſten und Ständen des I 
Heil, Röm. Reichs, und gemeiner Ehriftens 
heit vergleichen, Daß wolten Wir Uns zu ih⸗ 
nen verfehen. 


5.9. Auf ſolch Unſer gnaͤdigſt rin Davon 
nern und ren haben der gemeldten Die Städt 


vier Städt Gefandten unterthäniglich ge, Eovey bit 


biten, ihnen eine Copey von folcher Con- 
furation gu geben, mit dem AMgeigen, Daß 
fie von ihren Raths⸗Freunden allein Befehl 
hätten, wes ihnen fürgehalten würde, davon 
—— zu begebren, und foldye hinder 
fi) zu ſchicken. Welches ihr Begehren Welchet 
Wir ihnen aus beweglichen Urfachen abge» Begehren 
fcblagen, und Uns Dabey erbotten haben  @bseihle 
daß Wir ihmen diefelbe Confurarion wey Mr 
oder dreymahl wiederum wolten fürlefen la 
fen , damit fie fi) deſto beffer darnach zu er 
ten wilfen, und deßhalben wiederum an fie 
gefonnen, Daß fie ſolchem Unferm Begehren 
nachmahls ftatt thun wolten. Dann wo fol» 
che Ehriftliche Ermahnung und Erinnerung 
bey ihnen nicht ftart haben wolte, (def Wir 
Uns doch nicht verfehen,) fo koͤnten diefelben 
vier Städt bedencken, daß Wir geurſacht 
werden, Uns in den Sachen zu erjeigen und 
zu halten , wie Uns als Roͤm. Chriftlisumd9.R. 
chem ZAäyfer, oberſtem Woge und Be, Dal alt. 
febirmer der Heil. Chriftlichen Kirchen, en un 
von Amts wegen, Unſerm Gewiſſen nach operfter 
gebührt, wie vormahls in der Confuration vogt der 
melot it. Aber auf folch und dergleichen Edrifl. 
nfer gnädigft Erinnern und Begehren ſeynd Kirden ; 
die Gefandten der berühtten vier (1 re 
auf ihrer Meinung beftanden, 


d. 10. Nachdem aber Lins, als Roͤmi⸗ 
ſchem Kaͤyſer / und oberftem Vogt ber 
Chriſtenheid/ aus auffgelegtem Korferti.Räufet . 
chem Amp gebühtt,, wie Wir Uns auch ſchul⸗ Amt den - 
dig erkennen, den %eil, Chriftlichen Glaw-huln, 
ben, tie derfelbig durch Die heilige gemeine zu befhie 
Ehriftliche Kirch biß anher ehrlich und loͤblich men- 
gehalten und vollngogen , zu handhaben, 
a ſchuͤtzen und zu befehirmen, auch Unfer 
äyferlich Edit, auf Unferm erft gehals 
tenen Reichs / Tag su Wormbs ausgan 
gen , zu vollngiehen: Haben Wir Uns mit 
andern Unfern und d.. Een Reichs ges 
horfamen Churfürften, Kürften und St 
den endlich entfchloffen, auch für Uns und 
Unſere Unterthanen bewilligt und einander 
li ii zuge⸗ 
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Beim zugeſagt und veriprochen, bey dem alten 
disteitin wahren lange herbrachten Chriſtlichen 
dein alten, Glauben und Religion, auch deijelben ehr⸗ 
Ehrim, lichen, löblichen Ceremonien und Ges 
en Glau braͤuchen / in gemeiner Kitchen biß anher 
ben, geübt, feſtiglich zu bleiben und zu hal⸗ 
een: Auch denen vor Entfchiedung naͤchſi⸗ 
Fünfftige Generals Concilü, kein Enderung 
„hun zulaffen. 
Neuerung 6. 11. Und dieweil feithero Unfers zu 
—— Wormbs ausgangenen Edidts, auch dar⸗ 
&ben ein, Mach vielen auffgerichten Abſchieden Unfes 
gerifen. .. rer ausgefchriebenen und gehaltenen Reiches 
Tägen su Nuͤrnberg und Speyer, allers 
hand Beſchwerung und Neutrung, dem 
Ehriftlichen Glauben und Religion zuwis 
der, eingeriffen. 
Jerthum 6. 12. Sonderlich haben ’etliche gelehrt, 
en d68 geſchrieben und gepredigt, daß in dem 
a Or hochmwürbdigert Sucrament des Altars 
des AL der Leib und Blue Chrifti unter beyden 
tard ‚ige Geſtalten Brods und Weine nicht wer 
satio 96 fenclich und gegenwärtiglich , fonder als 
nennt fein figürlich und bedeutlich pm: Mit ans 
dorn mehr unchriftlichen Umftänden, Zules 
gungen und Anhängen. 
$. 13. Etliche predigen und lehren, daß 
ein jeder Menfch aus dem Gebote Ehrifti 
ſchuldig fen, das hochwürdig Sacramene 
bes Alcars unter beyden Geſtalten zu 
una fpecie. empfahen. Und daß Diejenigen, fo es ums 
ter einer Geſtalt reichen und empfahen, 
unreche thun. 

Me. 6.14. Eeliche haben das Amt der 9. 
Meß gar abgechan, und gepredigt, daß 
die Meſſen die hoͤchſte Gottolaͤſterung fen, 
“sry. Etliche haben die Meilen niche 
gar abgethan, aber darinn ein fondere Ens 
derung, wider den langen Gebrauch, Ord⸗ 
nung und Sakung der gemeinen Ehrifllichen 
Kirdyen, von neuem ihres Gefallens auffges 

Loßgefäng feht. Deßgleichen die gewöhnliche Geſaͤng 

der Heilir der Meſfen Tag /Zeiten andere Lobgeſaͤng 

nt von der Mutter Gottes, von den lieben 

Gottes ab, Heiligen , von den "Heil. Vätern, zu der 

gethan. Chr Gottes, und Andacht der Menfchen ges 
macht, und in der gemeinen Ehrifll. Kirchen 
gemeinfic) und gleichförmig geordnet, gefetst 
und gehalten worden fern , als aͤrgerlich 
und unchriftlich ei ir N, und Doch an 
derjelben ſtait andere efäng ihres Gefalleng 


gemacht. nz 
$.16. Etliche haben gelehre, daß der 
Rinder Tauff nichts fey, fonder ein jegs 
lich Menſch, jo er zu Verftändnuß Fommen, 
foll wiederum gerauffe werden, halten 
aud) den Tauff für Fein Sacrament. Das 
bey haben etlicye die löbliche Chriſtliche Ord» 
nungen und Gebet, weiche bey dem Tauff 
gehalten worden feyn, abgethan, und andes 
re gemacht. 
Gebet, Es $. 17. Etliche brauchen gar Erin Gebet, 
Feamien. Ceremonien: Laffen auc) ihre Kinder nicht 
durch die Briefter, ſondern durch einen jeg⸗ 
lichen Layen, Manns oder Welbs/Perſo⸗ 


Sub utta · 
que, 


Kinder, 
Tauff. 


Wider, 
tauff. 


Abſchied des Reichs ⸗Tags 





nen auſſerhalb der Noth tauffen, darzu in 

einem ſchlechten Brunnenwaffer. 

18. Etliche haben ihre Kinder nicht Heil. Firs 

firmen, noch den fierbenden Menſchen das mung und 

Sacramene der Oelung reichen lafien. u De 
$. 19. Ekliche haben die Bildnufjen un: Yıkmug 

fers Seligmachers Chrifti, desgleichen Ehrifti,ac, 

feiner hochgelobten Aiuceer Maris, und serfiert, 

der lieben Heiligen, fo eine lange Zeit her 

allem Epriftlichen Voick zu Erinnerung und 

Gedaͤchtnuß Chriſtlich gehalten worden ſeynd, 

zerſchlatzen, verbrennt, und damit uns 

menfchlid) gewuͤtet. 

$. 20. Etliche haben gehalten, daf Bein Freyer 
freyer Will fey, fonder alles was befchehe , Wil. 
muß alfo , und nicht anders, aus unver 
meidlicher Noth befchehen, und daß dem; 
nach GOtt ein wuͤrckliche Utſach fen desBoͤſen. 

$. 21. Etliche haben gelchre, daß kein Obtickeit. 
Oberteit unter den Ehriften, fich auch nies 
mands derfelben gebrauchen fol. ; 

$. 22. #tlidye haben gelehrt, daß der Glaub 
bloffe Glaub allein, ohn Lieb und gute und qute 
Werd felig made, und die guce Werg Werk. 
gar verworffen. 

‚$ 23. Ktliche haben die Aloͤſter, Pfarr; Altaria, 
kirchen und Altaria gar und gang abgebog, Kiöiler, 
chen und verwuͤſtet. 

$. 24. liche haben bey den Stifften, Bey Stif 
Pfarren und andern Pfruͤnden die loͤbliche tern alte 
Ehriftliche Ceremonien und Gebrduch, ram 
die biß anhero in gemeiner Kirchen gu Erin, Me, 
nerung und Anreikung alles Ehriftlichen 
Volcks, zur Andacht, und des Lebens, 
Zeidens / Sterbens und Werck Chriſti 
unſers Seligmachers geübt worden, abs 
gefchaffe, over ın Abnehmen kommen lafo 
jen, und andere unchriftliche Dronung, ih⸗ 
res eigen Willens, Gewalts und Gefalleng 
aufgefeßt. 

$. 25. Edliche haben das Predigen in Yredigen 
ben Klöftern bey den vier Bettel Orden, det bier 
denen folches , lauf ihrer Kegel oder Ordens⸗ Bettel. 
Profeſſion, zuſteht, und von Alters her in; ie 
Gebrauch gewefen, gänglich abgeffelt: Dar, fern, 
Durch viel frommer alter Chriften der rechten 
mahren Speifung GOites Worts beraubt, 
und wider ihr Gewiſſen die neue verführifche 
Prediger zu hören, oder aber aller Prediger ' 
zu era en, worden. 
5IAem: Etliche Oberkeit haben Den It 
ihren Unterthanen bey ſchwerer Straff ver⸗ — 
botten, die Prediger des aiten rechten die Dredis 
wahren Glaubens, in oder aufferhalb ih: —88 
rer Flecken zu hoͤren, noch in Diefelbig Pres ten, , 
dig oder Kirchen zu gehen, oder dem alten 
Glauben anzuhangen: „Und fo fiedarüber bes 
treten, find fie unnachläßig geſtrafft worden, 

. 27. Item: Ætliche binden ihren Die⸗ 
nern in ihre Pflicht, obgemeidte Prediger 
nicht, fondern allein ihre derführige Prediger 
ju-hören, und derfelben Sect anzuhangen. 

5. 28. cliche haben der Kloͤſten Seiffe Geiſtliche 
und verledigeer Pfruͤnden Gücer su ihreng Glter, 
eigen Nug / oder in anders Weg — 

ent⸗ 


1 
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det, und dieſelbigen nicht weiters wieder ihr 
Fundation verliehen, oder andern zu verlei⸗ 
ben geftatten wollen. (a) 

, 8.29. tem: Etliche haben in Frauen⸗ 
. Klöftern die Pröbft, Confeflores, Predi⸗ 
bargegen ger, und andere Ehriftliche Bürfteher derſel⸗ 
Be ben Kloͤſter abgethan, und Die verführige 
— — Prediger, Confellores und Lehrer an der⸗ 

felben jiate verordner. 
Klöfter $. 30. Etliche haben die Kloͤſter gaͤntz⸗ 
verjperteh, Lich und zum yo zugethan und verfpers 
ep fet, Und ihnen fingen, lefen, Metz zu hal · 
Eırw ten, Sacramenta, nad) hergebrachtem 
menta zu Ehriftl. Gebrauch, unter ihnen den Ordens⸗ 
geben vet; Leuten auszutheilen, zu empfahen, und zu 
botten. reichen verboten. 
Kloſter⸗ $. 31. Etliche haben die Kloͤſter von 
Verfonen Manns ⸗ und Srauen Ordens Perfonen:, 
ee Stiffeung und andere Pfränden, und der 
Stifftun, abgeftorbenen Stiffeung und Fundatio- 
gen abge, nes, fo don vielen Unſern Vorfahren, felis 
dan ger und milder Gedaͤchtnuͤß, Nöm. Känfern, 
Königen, Fürften und andern treffentlichen 
Ständen auffgericht, wider derſelben letten 
Willen und Verordnung, gar, oder zum 


Theil abgechan, oder gaͤncüch in Abgang O 


Belegen, affen. 
beit geben kommen lafl 
ans dem 


Die Mann und Srauen 
Ordens Perfon, ihres eigenen Willens, ohn 
Ktofter zu Erlaubnüß ihrer ordentlichen Oberfeiten, aus 
laurfen, zu den Kloͤſtern lauffen, und in vermeinten 
vermein, ebelichen, oder andern weltlichen Stand 
tem Ehe zu begeben,gedultecund zugeſehen. Auch 
ſtand, den Prälaten und Prälatin, fold)s absufchafe 
fen, oder darfür zu ſeyn, nicht neftatten wol⸗ 
und ihre Ten. Auch haben fie etliche Manns⸗ und 
Haab und Srauens; Ordens; Perfonen getrungen , 
Büter ads ſich derfelben Klöfter und Derfelben Güter 
- ewiglich zu verzeyben , und deſſen Vers 
zichts⸗Vrieff über fic) zu geben: darinnen fie 
aud) müffen bebennen, daß ihr Kloſter ⸗Le⸗ 
ben unchriftlich und reuffelifch gewefern 
5. 32. Etliche haben den Ordens - Pers 
fonen sugelaffen, ihre Ordens Kleider ab» 
zuziehen, und weltliche oder andere Aleis 
der, Dann ihnen nach Ausweifung ihrer Re- 
gel und Geluͤbden zugeftanden, zu tragen; 
und nicht deſto weniger in den Alöftern zu 
wohnen gebulter. | 
ine 6. 33. Etlichen Ordens ⸗Perſonen ift 
anne: verbotten andere, fo su ihnen in Orden 
Br kommen wollen, anzunehmen , und von 
denjenigen, fo vorhin in ihren Klöftern feynd; 
Profefs oder Gehorſame zu empfahen. 
Kinder 6.34: Etliche haben ihre Ainder und 
aus dem Freund, wider Derfeiben Willen, mie Bes 
Kloer ge · Zalt ausden Zrlöftern genominen und ger 
nommen: jögen. 

35. Etliche haben die Prieſtor auf 
Pfarren und andern Pfründen , wie und 
wann ihnen geliebt , auf: und Abgefene; 
ohn daß fie diefelbige den Ordinarien pre 


Veraͤnde⸗ 
rung der 
Kleider in 
Kloͤſtern. 


Prieſter 
auf: und 
abgeſetzt. 
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fentirt, damit die der Gebühr examinirt 
und inveftirt hätten mögen werden: Darzu 
die Ordinarien an Gebrauch ihrer Jurisdi- 
&ion, gegen den Prieſtern , auch an Vili- 
tation der Pfarrheren und Priefterfchafft vers 
hindert , den Pfarrhertn und Predicanten Predi:in- 
jugefehen und gedultet, daß fie wider alle ten haben 
Weiche» Abfchied , das goͤttliche re oft 
und Schriffe ihres Willens und Gefal Wohlge, 
lens ausgelegt, das Amp der %. Wieß in fanen aus 

emein famt dem Gebet für Die Abge⸗ gelegt. 
—* verworffen: Chriſtliche Cere⸗H. Meg; 
monien vernichtiget, Singen, Leſen, $as für Adges 
fien, Deren, $eyern, und fonft in gemein forbene, 
dielerlep eygenwillige Thaten eingeführt und ae 
geübt, es nicht allein Unferm zu XBorms vernichten 
ausgangenem Edit, und denen feithero auffs 
gerichten Reichs » Abfchieden ,„ fonder auch 
Chriſtlicher Ordnung und Andacht zuges 
gen geweſen, und noch if: Uber das ſolches 

einem, er fey weß Stande er wolle, geziemt 

oder gebührt, des auch feinen Gewalt oder 
Befehl gehabt haben. 


$.36. Aus folchem allem nichts Guts, Fruͤchte 
fonder mehr gefolgt, daß die andere gemeis DE neuen 
ner Kirchen herbrachte Ubung verachtet, alle woraus 
ber» und Erbarfeit in ihrem Predigen ges mies 
ſchaͤndet, geläftert, die frommen einfältigen Guts, fon 
Leut inund gegeneinanberverhest: Auch ſonſt dern ailet 
allerhand Leichtfertigfeit davon entftanden 1b ti 
die verführige , und hievor vermorffene und 
verdammte Lehre überhand genommen, viel 
verführige Irrſal unter dem gemeinen Volck 
erwachfen, alle wahrhafftige Andacht verlo⸗ 
ſchen, und zuletzt dahin gereicht; daß al⸗ 
le Chriſtliche Ehr, Zucht, Tugend, Ges 
bot, Gottefurcht, Erbarkeit/ und gu» 
ter ehrlicher Wandel und Arben, audh 
die wahre Kieb des Naͤchſten gänglich 
in Abfall kommen. 


6. 37. Und aber ſolches alles nicht allein Ynbefüge 
bem 3. Evangelio und Schriffe, fonder muß der 
auch dem alten Löblichen Zerkommsen und SAiterz 
Gebrauch der Ehriftlichen Kirchen und 
Ceremonien zuwider: Auch unbiflicher 
Weiß fürgenommen und befhehen: So has 
ben Wir Uns mit Unfern und des H. Reiche 
Churfürften, Fuͤrſten und Ständen, und fie 
hinwiederum mit Uns einfeachtiglich vereinis - 
get und —— daß obangezeigte, und 
alle andere, wider gemeiner Chriſtlicher gm wie 
Rirchen Glauben, Ordnung, VReligion / diefes auck 
Ceremönien und alee lobliye Sagung, su derhin⸗ 
lang hergebrachten Gebrauch, fo durch Die, Dern und 
felbe gemeine Ehriftliche Kirche, und wor et⸗ Dt 
lichen hundert jahren gehaltenen Con- ' 
eilia, verordnet, fürgenommen, Neuerung 
abgerhan und caflirt ſeynd: Und Wir Darob 
und daran feun; und verfügen follen und wol⸗ 
len, mie ſich gebührt» daß fich Diejenen, Die 

ofche Neuerung fürgenommen haben, mit 

ns und berührten gemeinen Ehurfürften und 
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Ständen , biß zu einem naͤchſtkommenden 
Coneilio vereinigen und vergleichen. 

$. 38. Demnach gebieten, meynen und 








nio füb wollen Wir, daf in dem gangen Admis 
— ſchen Reich feſtiglich gehalten, gelehrt 


und gepredigt werde, daß unter den Ge⸗ 
ſtalten des Brods und Weines, und un 
ter jeglichen derfelben der wahre Leib 
und das wahre Blur Chriſti Unſers Heyl⸗ 
machers weientlich und wahrhafftig ges 
enwäreig fey. Und alle diejenigen, fo 
Damiber lehren; fchreiben , predigen oder 
halten, niche gebulder , angenommen, 
oder geſtatt werden follen. Aus dem ers 
folgt aud) , daß die Ehriftliche Kirch, aus 
Einfprechung des Heiligen Geiſtes, und gu⸗ 
ten Urfachen, heulfamlich geordnet und ges 
botten hat, daß einem jeglichen Chriften, 
Menſchen, aufferhalb dem Mefi haltenden 
Confecranten, das Hochwuͤrdig Sacra⸗ 
ment allein unter der Geſtalt des Brods 
gereicht werben foll: So Doch unter ei» 
ner Beftaleniche mehr oder minder, dann 
unter zweyerley, genoffen und fans 
gen wird. Wie Wir auch hiemir zu halten, 
und daß hierinn, biß zu Entfcheidung kuͤnff⸗ 
tiges Concilii, Feine Weuerung fürgenons 
men twerden foll, gebotten haben wollen. 


$.39. Und gleicher Weiß follen gemeine 
und föndere Meſſen, mic Befäng, mit 
Einleibung und Haltung des groffen und klei⸗ 
Canons, aud) andern Öebeten, Kleidungen, 
Eeremonien, Sasungen, Ordnungen, und 
allermaffen, wie bißher [öblich in der ges 
meinen Chriftlichen Kirchen befcheben 
ift, und noch befchicht, gehalten, und in 
n dem allem gar fein Enderung oder Neuerung 
tgenommen tverden, 


$. 40. Und der Widertaͤuffer halben 
laffen Wir es bey nächft Unferer ausgans 
genen Conttitution und Sagung bleiben, 
welche Wir hie mit Kath und Bewilligung 
Ehurfürften, ürften und Stände wiedes 
Lauf der rum verneuere haben wollen: und gebieten, 
Kinder, daß Die Kinder allermaffen, mit Reihung 
bes Chrifams , defgleichen mit Den lüblys 
hen heylfamen Gebeten und Ceremonien, 
von der Ehriftlichen gemeinen Kirchen vor 
länaft auffgefegt und gehalten, getaufft wers 
den follen. Dann je unchriftlich und erfchräch, 
lich iſt, den armen jungen Kindern den Weg 
des Hepls , und der Gnade des H. Geifieg 
gu beichlieffen und zu berauben. 


Sub uns 
Ipecie. 


H. Meſſen 
—X 
ieſen 


Wider: 
taͤuffer. 


ig $. 41. Wir gebieten und wollen auch, daf 
der, & Der Kinder und anderer Chriftlicher Men⸗ 


item de, ſchen Firmung, desgleidyen den Sterbens 
lung der den die Delung niche unterlaffen, jonder 
Sterben: ‚allermajjen, wie bißber in der Ehriftlichen 
Kirchen gehalten worden ift, auch) feftiglich 

gehalten und gebraucht werde. 
Bilderder 5.42. Dieweil auch die Bildnuß Chris 
Heiligen. ſti feiner lieben Mutter Maria ds 
‚lieben Heiligen, das Gemüth in den Wars 


Abſchied des Reichs ⸗ Tags 








geßlichen erinnern, maͤnniglich zu Andacht 
bewegen, darzu in Der gemeinen Chriſtlichen 
Kırchen geduldet, und die Bilbſtuͤrmer von Bil dſtuͤr⸗ 
gemeiner Chriſtlichen Rirchen, hievor in meı: vers 
tlichen Concilien, und fonderlich durch Uns darnmt. 
* Vorfahren am Reich, Kaͤyſer Caroln 

ben Erſten und Bröffen, verdammte wor» 

den: ‚Demnach gebieten Wir, daß dıe ges Attar und 
Dachte Bildnuß auch nicht abgerhan, fonder Sarra, 
andächtiglich von allen Chriſten /Menſchen matt: 
auffgericht und erhalten werden ſollen. Des⸗ * as 
gleichen daß die Altar, Sacrament» Haͤuſ aufjzuric: 
fer, wo fie abgerhan, wiederum auffs ten. 
geriche, und zu der Ehr GOttes erhalten 

$. 43. Ferner, als etliche halten, da Bein Frei 
freyer Will fey, ꝛc. Diewen dann derfels Du 
be Jrrchum mit feinem Anhang niche 
menichlich , fonder mehr viehifch, und 
ein Bortsläfterung ift , foll Derfelb auch 
—— gehalten, gelehit, noch Hepredigt wer⸗ 
n 


9. 44. Desgleichen » dieweil die Obrig⸗ Oliigfeit, 
keit von GOtt geordner, und aus den 5 £ 
Evangelien, dem I. Sant Paulus, tımd ous 
dern göerlichen Schrifficen bewähre if, 
foll in feine 2Beg , weder offentlich noeh heims 
li) gepredige, noch fonft gelebre, noch 
ausgeben werden, was Derfelben mit ichten 
entgegen feyn, oder zur Derfehmähung, 
Merachtung oder Verkleinerung fommen und 
gelangen mn be Pi 

$. 45. Und nachdem aus der . Schri aub o 
offenbar ift, daß der bloffe Glaub * * —— 
ohn Lieb und gute Werck nicht gereche Bert if 
mache, auch GOit Die gute Werck an pie; . 
len Orten der Heil. Schrift von den en. Selb 
fehen erfordert, fol der vorangeregte Arcis 
ckel (daß der Glaub allein gereche mas 
be, und gute Werck verworffen wers 
den follen,) nicht geprebige noch gelehrt, 
fondern damit die Beſcheidenheit und Unter» 
ſcheid gehalten werden, wie bißher die gemei⸗ 
ne Chriſtliche Kirche, und die Heil, Bater 
gehalten und gelehrt haben, 

$. 46. Und fonderlich foll es mit den fie: 7. Sacta⸗ 
ben Seil. Sacramenten und Ceremonien Men ta. 
derjelben allenrhalben, wie in der Chriſtli⸗ 
chen Kirchen von Alters herkommen, 
und vor dieſer Zwyſpaltung gebraucht wor⸗ 
den iſt, gehalten , und alle. Neuerung abs 
geftellt res Dahn ik 

$. 47. Item: Daß aud) infonder alle - 
be und niedere Seiffe, Alöfter, da —— 
Stifftung und Pfründ bey ihren Sasun, der Greif, 
*8* Dronungen , Regulen, Stiftungen, !ider in 

“undarion , Gefäng, gefen, Predigen, Me zue 
halten, Gebeten, Yegräbnuf und geröhns * 
lichen Chriſtlichen loͤblichen herbrachten Ce⸗ 
remonien, wie die in gemeiner Kirchen 

—— anbero geuͤbt, gehalten werben ſol⸗ 

en. 


$.48. Daß auch Die verledigte Pfruͤnden, 
nach ordentlicher Maß, tüglichen geſchick⸗ 
ten Perſonen verliehen : Der abgeftörbe: Der Uige 
nen ſtorbenen 


‘ 


a. nen Seiffeung gehalten, und die Geiftliche 
am gebührender Viliration und Straff der 
Mfarrherren, Priefterfchafften und Geiſtli⸗ 

SBerehli lichen hicht verhindert werden. Daß fich 

en auch die Ordens / Perſonen und weltliche 

Conen unp Priefter hinfürter zu verebelichen gänglich 

weltlichen enthalten ſollen. — 

Priefter. 8. 49. Und ſollen die Prieſter / fo ſich ver⸗ 

DSer nein/ meinter Weiß vor dieſem Unferm Abfchied 





Stimt 


gen. 


ze ebelide verebeliche haben , von Siund an ihrev fü 


Vrieſtet 
werden ib 
rer Aemter 
entſetzt. 


—— Pfründen, Adminiftration und 
meer entfegt fenn, und ihre Benefieia 
durch die Parron oder Ordinarien eines jeg⸗ 


ften nad) Endung dieſes Reichs: Tags ans 
zufahen, verfehen, und die Pfarrer und ans 
dere geiftliche Pfruͤnden, Durch ihre geiftliche 
Dberfeit oder Patron, mit andern geſchick⸗ 
ten unvetehelichten Prieftern befegt werden. 
riefter,fo _ $. So: Doch ob erliche verehelichte Pries 
ve Ehe: fer ihre vermeynte Ehe Weiber verlafien, 
weiber und fich Ehriftlicher Ordnung und Gebraͤuch 
reden ve. folederum vergleichen, auch ihres Verbrechens 
— wuͤrdige Abſolution und Buß empfahen und 
annehmen wolten, ſoll Paͤbſtliche Heiligkeit 
durch den Legaten ſetzt alsbald erſucht wer⸗ 
den, den Ordinariis Gewalt zu geben, die 
weltliche Priefter zu abfolviren, und zu ihret 
Adminiftrarion zu rehabilitiren. 
$. gr. Aber die Priefter, ſo fich niche 
ber In Dit bekehren oder dieſem Unferma Abſchied ger 
leben woͤllen, wie und wo Die gefunden, und 
Priekter- ſich mit einander, oder andern Perfonen vers 
ehelicht haͤtten, Diefelbe follen in feinen Fürs 
ftenthumen, DOberfeiten und Gebieten gelafs 
fen, fonder verriefen, oder in gebübrliche 
rechtmaͤßige Seraff genommen werden. 
Seiſtlige 5, 52. Degleichen follen in feiner Obers 
fouen SO keit die @eiftliche , in öffentlichem unchrlis 
n then Leben, und fonderlich bey unebrlichen 
iiber unsüchtigen Weibern zu wohnen, oder 
d une» Die bey ihnen zu haben, noch in unehrdah⸗ 
re zer unpriefterlicher Kleidung und Wan⸗ 
en dei gedulter oder zugelaffen, fondern Die Ues 
berfahrer nach Erforderung Der Sachen ges 
fteafft, und das nicht.gugefehen oder nach⸗ 
gelaffen toerden , wie bißher gefchehen iſt, Das 
mit alle Aergernuß vermitten bleib. 
kayiſche 5.53: Wo auch die Geiftlichfeit an eini⸗ 
Dient, gem Ott in unbilliche Aayifche Dienſtbar⸗ 
barfeit ab⸗ keit, irm oder Vertraͤg getruͤngen 
oethan. wäre, ſo möllen Wir, daß ſolche Dienfts 
barkeit / Schirm oder Vertraͤg todt und 
abſeyn, unangeſehen einiger Eyde ober 
icht, ſo derhalben in einigen Weg ge⸗ 
chworen, oder gethan fern möchten: 
Unbitihe Desgleichen wo Alöfter und andere geifb 
Verkauf, Iiche Bürer, und anders, wes Das wäre; 
geil. Ss im Heiligen Reich Teurfcher Nation gar 
Bier, oder zum Theil unbillicher Weiß ver: 
kaufft / veraͤndert, oder in Kaͤyiſchen 
Klug oder Btauch gewendt worden / ſol⸗ 
ches alles ſoll auch unbündig , nichtig 
und ab feyn , und von Stund an 


in ven alten Stand gefeht , gelalfen; un» 
Epeil, Ä 


4, Zweyter 


lichen Orts , in Zeit Des Rechtens, den naͤch⸗ ſtell 
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die verfauffte Güter , gebührliche Werths 
erſtattet * —* —** N pfur 
$. 54. Und ſollen ſich aud) alle + Yarth, 
herrn und Prediger, fie feyen Ordens; Pers * Predb 
ſonen oder weltlichs Prieſter / Stande, ob» dee 
aefenter und nachfolgender Unfer Bdys nis 4 
erlichen Ordnung in ihren Predigen ger gar. 
mäß halten. _ 
$. 55. Und haben Uns darauff mit Chur⸗ 
riten, Bürften und. Ständen verglichen 
und vereinigt: Gegen, ordnen und wollen; 
daß nun hinfürter Bein Prediger an einigem 
Dit su predigen sugelaffen, over atıffges 
t werden foll, er fen Dann zuvor Durch 
den Erg » Bifchoff oder Bifchoff, darun⸗ 
ter er gefeffen, examinirt und feines Les Exairch 
behs, Lehre und Geſchicklichkeit erfah⸗ der Pre⸗ 
ren, und geſchickt berunven , auch zu dem digen, 
Predig⸗ Amt gnugſam erkannt. Diefels 
bige — und admittitte Prediger, fie 
feyen ensleut oder andere ‘Driefter, Feis 
neh ausgenommen , aud) unangefehen einige 
Freyheit, follen ſich mir ihrem Predigen dies 
ſem Unferm Abſchied gemäß halten. Und 
fürnemlich, daß fie in ihrem Predigen ver, Zuvermen 
meiden und unterlaffen follen, was zu Be⸗ den wat 
wegung bes gemeinen Manns wider die 864 die 
Dobeigkeit / oder die Chriftens menſchen men. 
in Irrung führen , oder gegen einander tund fü 
su verhegen , dienen oder Urſach geben ven mag. 
möchte. Und infonder fie ſich der Unterdin⸗ 
Red maſſen, fo etliche biß anhero gedachter Sing und 
Weig zu thun ſich nicht gefchämet , Daß man Bertib 
das Evangelium und Heilig Gottes Wort Yours 
vertrucken und vertilgen wolle, welches Gottea; 
Doch nicht allein Unfer und gemeiner Staͤn⸗ 
de Will oder Mepnung nie gervefen, fonder 
vielmehr die Sorg und Zuneigung gerragen, 
auch noch deß Ehrifllichen Gemuͤths find, 
daß das Heilig. Gortes Wort ju Mehrung 
Chriſtlicher Lieb, Gottesfurcht, Andacht und 
guter Wercken gepflanst, und ın Chriſtli⸗ 
chem Weſen erhalten: Und nicht, wie jtzund 
der neuen Lehrer Gebrauch , nad) eines eir 
gen Willen, Krugen, Kieyb, Hotfarcı 
oder ju Verführung des unverftandigen 
gemeinen Leyen, gepredigt werde: Don Dab Ark, 
dern iſt Unfer Will, Gemuͤth und Meinung, Evang, 
daß die Prediger das Evangelium, mach u 
Auslegung der "Heil. Schriffe und Leh⸗ Finden 
rer, von der gemeinen Heiligen Chriftli- approbirt 
hen Rirchen approbirt und angenommen,su predi- 
predigen und fehren, und was difputirliche. gen, difpas 
Sadyen » fich daffelbig zu prebigen und zu res 
lehren, darzu Schimpfirens, Schmaͤhens rn 
und täfterne enthalten , und gemelts 
— Concilii Entſcheide darübet er⸗ 
RE 
5.56. &s follen auch diefelbe Prebiger Dat 
infonderheit verhüreh , Das gemein Chrift, Bold boa 
lich Void von den Amten dar &. ETefs Iel null 
fen, Bebeten, und andern gucen Wers puren 
den nicht abzuiveifen, fiedann Biß anhero Werder 
an vielen Drten, welches zu erbarmen, gefches nicht adı 
ben; Sondern 7% das Chriſtlich Voick weiten, 
BER ſtati⸗ 


— N— 
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ftartlich unterrichten, dahin weiſen und reis 
8 daß ſie mit groſſer Andacht die Amt der 
il. Meß hoͤren, ihr Gebet inniglich gegen 
—— GOtt thun, ſich auch der —— 
Sutter Marien, und den lieben Heiligen, fie bey 
and Heil. GOtt zu fürbieten, andacheiglich zu ber 
fehlen, feyern , auch die geboccene Faſt⸗ 
Tag halten, und verbottene Speiß , wie 
— bey der Chriſtlichen Kirchen Herkommen, ver⸗ 
ig, &e, Menden, auch Ordens⸗Leut, und andere 
Lidden der von ihren gethanen Belübden niche abweis 
Drdend: fen, fondern fie lehren, Daß fie Die zu halten 
8eut, A fchuldig find , auch Allmofen geben, und 
ik. * Chriſtliche milde und gute Werck 
en. 





$. 57. Dergleichen ſoll ſich maͤnniglich, 
wæeß Stands ber ſey, dieſer Unſer Ordnun 

Satzung, und wohl hergebrachten Chriſt⸗ 
lichen Gebraͤuchen, Ceremonien, und allem 
andern, was in der Chriſtlichen Kirchen biß 
anhero loͤblich geordnet, geſetzt und gebraucht, 
fo viel Unfern -Deiligen Chriſtlichen Glaus 
ben und Gottesdienft berührt , gemäß und 
ndiefer gehorfam halten, und wider das alles Beine 
a Neuerung fürnehmen, alles bey Straff 
rung an, Aeibs, Lebens oder Gutes, fo ein jede 
zufangen Dberfeit den Überfahrenden nach Beftalt der 
Beh bober Übertretung ‚, aufflegen fol und mag. Es 
Straf. foll auch Feine Dberkeit die andern in dem 
verhindern, fondern je eine der andern, auf 
ihr Anfuchen behuͤlfflich ſeyn, das alles Wir, 
obgemeldte Straff und Pön zu vermenden, 
zwiſchen hie und des eben Gene- 
ral - Concilii Entfcyeids, alfo gaͤnhlich gehals 

ten haben wollen, 


Trudere 558. Und nachdem Durch die unordent⸗ 


liche Truckerey biß anhero viel Ubels ent⸗ 


ſtanden: Segen, ordnen und wollen Wir, 

daß ein jeder Ehurfürft, Fürft und Stand 

des Reichs, geiftlich und meltlich, mittler Zeit 

des fünfftigen Concilü in allen Trucke⸗ 

reyen , auch ben allen Burbführern, mit 

ernftem Bleiß DVerfehung thun , daß hinfürs 
Shmäb, ter nichts Reues / und fonderlich Schmaͤh⸗ 
körikten, fcpriffe, Gemählers , oder dergleichen, 
zn weder öffentlich oder heimlich gedicht, getruckt, 
oder feil gehabt werden, es fen dann zuvor 
durch Diefelb geiftlich oder weltlich Obrig⸗ 
keit darsu verordnete verftändige Perfos 
nen beſichtigt, bes Cruckers Nahmen 
und Zunahmen, auch die Stadt, darinn 
ſolches getruckt, mit naͤhmlichen Worten dar⸗ 
inn geſetzt. (a) Und fo darinn Mangel bes 
funden , fol daffelbig zu trucken oder feil zu 
haben — zugelaſſen, was auch folcher 
Schmähes oder dergleichen Bücher hievor 
getruckt, foll nicht feil gehabt oder verkaufft 
erden. Und wo der Tichter, Trucker oder 
Verkauffer foldye Ordnung und &ebott übers 
fahren, foll er Durch die Oberfeit, darunter 
en er gefeffen oder betrerten, nach Gelegenheit, 
Eirap Mm Leib oder But g werden: 
werbotten. Und wo einige Oberkeie, fie waͤre ter fie 


(2) R. A. 4529. 9. 8. 1541. $. 40. 1570, 
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wolle, hierinn laͤßig befunden würde, als⸗ 
dann ſoll und mag Unſer Baͤyſerlicher Fi- Fiſcab pto 
ſcal, gegen derſelben Oberkeit um Die cediren ge⸗ 
procediren und fürfahren , welche Stra ed 
nad) Gelegenheit jeder Oberfeit, und Derfels oa 
ben Bahrläfigfeit , Unfer Känferlich Kam⸗ 
mer s ©ericht zu fegen und zu taxiren Macht 
haben foll. ’ 

$. 59. Nachdem auch feirher Unfers Käys Mit Gt 
ferlichen ausgangenen Kdicts, viel Biſtum, walt und 
hohe und andere Seifft, auch Alöfter, ei —2 — 
gens Gewalts und Fuͤrnehmens unbillis gene 
cher Weiß abgerhan, verwuͤſt und veroͤ⸗ permüfte 
det, Die Biſchoͤffe Prälaten , Pfarrberrn, Bifthım, 
Drdens- und geiftliche Perfonen aus dem !c.und ver⸗ 
ihren ohn rechtmägige Erkantnuß oder Urs —— 
ach vertrieben, verjage, ihnen ihre Biſt⸗ dem 

um, Klöfter, Sufft, Schlöffer, Haab, Zäuri. 

Güter, Zinß, Gefäll, Gegierd, oder Kley⸗ ſchen Auffe 
noden eingenommen, oder aber gang, oder Fuhr abge, 
zum Theil verfaufft, verhafftet, arreftirt und drungen, 
fürgehalten: Und aber in göttlichen , geiftlis 
chem und Käpferlichem Rechten verfehen und 
verbotten, Daß niemand Dem andern das 
Seine eigens Gewalts, wider Recht, un⸗ 
ziemlicher Weiſe, und ſonderlich der Kitchen 
und GOtt ergebene Güter nehmen, entſe⸗ 
en, und der berauben ſolle, vielweniger die 
ehrliche, GOtt zu Lob beſchehene Stifftung 
nieder zulegen oder auszutilgen. Go ſetzen, 
ordnen und wollen XBir, daß die Biſthum, 
Sciffe, Zlöfter , und derfelben Gücer, 
fo unbillicher Weiß, durch Beifiliche oder 
Weltliche, für fich felbft eingenommen, ober 
in der rifchen Auffruhr abgebruns 
gen , denjenigen, fo fie zuſtehn, und von 
echt gebühren , wiederum zugeftelle: folen wie 
Der, wo die Klöfter over Pf: me. 








arrem weps DErW 
wuͤſt abgebrochen oder versdet wären, Hiruirf 
wiederum gebaut und auffgericht wers ᷣtoeue 
dei. Dißgleichen in Biſthumen, Klöftern, 
Stifften und ‘Pfarren, mit Singen , £efen, 
Meßhalten, und Übung anderer gewoͤhnli⸗ 
chen Ehriftlichen Ceremonien , aud) bey ih⸗ 
ren Haaben und Gütern, und derfelben Ders 
taltungen , wie. von Alters herbracht und 
kommen, gerubiglich bleiben folen: Alles bey Yın 
ben Poͤn Unſers Räyferlichen Land » Sries der Acht. 
dens, Acht und Aber-Ache, wie Wirdann _ 
deßhalben Unfer fonder Poͤnal Mandar aus⸗ 
gehen und verfünden laſſen werden, folches 
weiter innhaltend. 

$. 60, Und nachdem Wir in Unſerm Kaͤh⸗ Stand» 
ſerlichen Gemuͤth in Beinen Zweiffel fegen , baffte 
6 feven noch viel flandbaffeiger Chris garen 
fien, dem alten wahren Chriftlichen wahren 
Glauben ig , und denen Die auff⸗ Ehriftl. 
rührıge, verführige und hievor verdammte Slaubenk 
Lehre höcylich zuwider , Damit nun diefelbe. 
in foldem ihrem ehrbarn ftandhafftigen Ges 
müth, wie billic) , gehalten, und Durd) ei⸗ 
nige Beträngniß der andern davon nicht ges 
mendt werden, fo wollen Wir, auch Ehurs 
fürften, Bürften und Stände, daß — 

o 

$. 254, Otd, Pol. 1577. Ta 53, 6. 1. 64. 
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o in den Oberkeiten, Städten, Orten und 
lecken gefeflen, dig diefen Unfern Abfehied 
nicht angenommen (fo fern fie auff ihrer 
Ehriftlihen Meinung verharren und beiles 
ben, und fich dieſes Unfers Abſchieds hals 
Bleien in ten und Dem aeleben) mic ihren Haaben 
2 uf. und Weib und Kindern, in Unſer und des 
Shih Heil. Reiche fondern Schug und Vers 
—2 ſeyn, und ſich derſelben freuen 
und gebrauchen ſollen, wie andere Unſer und 
des Heiligen Reichs Schuß» Verwandten. 
Darju wollen Wir, aus Räyferl. Mache, 
benfelben Bürgern, Bürgerin und Einwohs 
nern, fo nod) des alten Ehriftlidyen Glau⸗ 
bens find, und darauff verharren, ihrer Ges 
genieffen legenheit nach, mit ihrem Leib, Haab und 
ausKänf. Gütern , einen freyen Ab» und Zus 
in zug, der obgemeldten. Dberfeiten, Staͤdt, 
und Zujug Ort und Flecken, ohne Beſchwerde einiger 
ohne alle chſteuer oder- Abzug ihrer Guͤter, 
Nopfeur, und unverhindert maͤnniglichs zugelaſſen 
und bewilliget haben: Und thun Das hies 
mit wiffentlih. Wollen auch, daß ihnen 
folches an ihren Bürgerlichen gethanen Pflich⸗ 
ten, Stadt» oder Bärger » Recht, feinen 
Nachtheil oder Verlegung bringen noch ges 
baͤhten foll, in einige Weiß oder Weg. Und 
ob einige obangezeigte Oberfeit, Stadt oder 
Stecken, Sreyheiten oder Privilegien, dieſem 
es oder entgegen hätten, denfelben wol⸗ 
n Wir derogirt, und ſolches alles in Dies 

ſem Ball hiemit auffgehebt haben. 
Gemein ‚5.61. Und diemeil in vielen Fahren im 
Concilium der Heil. Ehriftlichen Kirchen fein gemein 
wird von Concilium gehalten worden, und das ges 


—— halten zu werden die hoͤchſte Nothdurfft er⸗ 


migemein fordert, auf daß die obhgemelte Irrthum, 
verlangt. Mißbrauch und Beſchwerden in Un⸗ 
ferm Heil. Glauben, und was derweil eins 
geriffen ſeind, zu befferm Weſen, Ordnung 
und Verfehung, reformirt und bracht wers 
den mögen. Deßgleichen auch, dieweil biß⸗ 
her durch den Beind des Heiligen Ehriftlis 
chen Glaubens, den Tuͤrcken, viel Chriftlis 
che Königreich und anders entzogen ift, und 
noch mehr entzogen werden möchte, wo dem 
nicht zeitlich, Einfehen gefchehe, Damit dar⸗ 
gegen, nach Erheifchung der höchften Roth» 
durfft , heilfam und fruchtbarlidy gehandelt 
werde. Und dieweil Uns in gemein, und 
ohn Unterfcheid, alle Unfere und des Heili⸗ 
gen Reichs —— Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de, und derſelben Bottſchafften jetzund all⸗ 
hie zu Augſpurg bey Uns verſammlet gewe⸗ 
fen , eben fo wohl diejenigen, die fich mit 
Uns und Unferm alten wahren Chriftlichen 
wie der von der Heiligen Chriſt⸗ 


ben 
lichen Kirchen bißher löblich gehalten ift, vers fi 


glihen, als die, fo Die obgemeldte und ans 
dere Neuerung fürgenommen , und ſolch 
Concilium zu fördern, demuͤthiglich anges 
ruffen und gebeten, fo haben Wir Uns dem⸗ 
nach zu einer Ehriftlichen Reformation und 
Handhabung Ehriftlihen Glaubens, fürges 
nommen, wie Wit Uns dann def jego alls 
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bie mit Unſern und des Heil. Reichs Chur⸗ 
fürften , ürften und Ständen endlich ent . 
fchloffen, bey Päbftlicher Heiligkeit fo viel zu 
fördern und zu verfügen, Da Durch ihre Heis 
ligfeit, ein gemein Chriſtlich Concilium ins 
nerhalb fehs Monaten , nach Endung dig 
Reichs⸗ Tags, an gelegene Malſtadt auss ' 
gefchrieben, und das zum förderlichften und 
auf das längft in einem Fahr nad) ſolchem 
Ausfchreiben angefangen und gehalten wer⸗ 
den foll, in tröflicher und endlicher Zuvers 
ſicht, daß andere Ehriftliche Könige, Fuͤrſten 
und Potentaten werden ihnen ſolches auch 
gefallen laffen, auf foldyem Concilio erfcheis 
nen und fürdern und heiffen, Die gemeine 
Ehriftenheit , ihrer geiſſlichen und zeitlichen 
Sachen halben, in beftändige gute Einigfeis , 
m Sried a hih 
62. Wiewohl hievor in vielen Jede 
auffgerichten Reichs⸗Abſchieden, klaͤrlich aus. 337 als 
getruckt und verſehen, Daß den Beiftlichen Beltlis 
und Weitlichen ihre Zinß, Bench, Güte Der fine 
und Zehend, ohn Widerred und Verhin⸗ Kann’ 
derung, bezahle und ausgericht, auch ges und ze⸗ 
bührender rechter Zehend gegeben, und den bend zu 
zu verlevhen und einzubringen nicht verhin, zahlen. 
dert werben folten ; So befinden Wir doch, 
daß denfelben an etlichen Drten wenig Volln⸗ 
siehung OR: Und aber Uns, als Roͤ⸗ 
miſchem Känfer gebührt , Einfehens zu has 
ben, daß niemand des Seinen mic Bes 
walt wider Reche vorgehalten: So ord» 
nen und wollen Wir, daß ein jede Oberfeit, 
geiftlich und welelich, deßgleichen ihre Uns 
terthanen geiftlich und meltlih , bey ihren 
Benthen,, Bülten , Zinſen, Zehenden, 
Rechten und Gerechtigkeiten bleiben, 
feiner den andern deß alles entfegen , berhins 
bern, betrüben, fonder einem jeglichen fein 
Erb, ewige und andere Zinf, Gült, Zehens 
den und andere Recht und Gerechtigkeit bes 
zahlen, entrichten und folgen laffe. Darinn 
auch ein jede Obrigkeit Der andern behülffs 
lid) ſeyn fol: Alles bey Vermeidung ber 
Straff in Unſerm Land» Srieden begrif⸗ 
fen, dazu ob einige ©berbeie ſolcher Linfer Filcat ſou 
Orbnung zuwider handelt, foll Unfer gegen mi, 
Filcal, vermög Unfers ausgefündten Sand, deripänitw 
Friedens, gegen derfelben Oberkeit zu pro- 8* Ober⸗ 
cediren Macht und Befehl haben. er 
$. 63. Nachdem auch an etlichen Orten Erb uny 
die Oberkeiten fondere Ordnung, Statut und emiger 
Sasung gemacht, auch Brepheiten erlangt, Zind hal 
oder noch machen und erlangen möchten, PT. 
daß fie Erb und.ewige Zinß, Geiſtliche 
und Welcliche, abzuldfen Macht baben 
follen, welchs fi aber Ehurfürften, Fuͤr⸗ 
en and Stände befchtvert, aus Urſachen, 
daß ſolches wider Recht, Billigkeit, alt Hers 
kommen und Gebrauch, und zu Schmäles 
tung nicht allein den Oberkeiten, fondern 
auch fondern Perfonen Gerechtigkeit reichet. 
Demnad) fegen, ordnen, mollen und meis Eriangte 
a 
acht, ommenheit , daß alle und jede “ auf 
IE ffa Ordu Hoden. 
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Ordnung, Statut, Satzung und Frey— 

beiten deßhalben gemacht, erlangt und 

ngen, oder Fünfftiglidy gemacht, ers 

kangt und ausbracht roerden möchten, ab, 

eode, Erafftloß und nicheig ſeyn follen ; 

ie Wir Die auch hiemit aus Roͤmiſcher 

Känferlicher Macht, Vollkommenheit, rech⸗ 

ter Wiſſen und eianer, Bewegnuͤß krafft⸗ 

108 , nichtig und unbuͤndig erkennen, und 

wollen, Daß es folcher ewiger und Erb;inf hals 

ben hinfürter, bey naͤchſt obangezeigtem Artis 

ckel bleiben, und feftiglich gehalten werden foll, 

. 64. Und meinen, fegen und wöllen, daß 

Diefem Unferm Abfchied —8 lebt und 

nachkommen, und der in allen ſeinen In⸗ 

haltungen, Meinungen und Begriffen volln⸗ 

gogen werden fol. Unangefehen aller andes 

zer auffgeriehten Abfchicd, auf Unfern vors 

gehaltenen Reichs: Tägen, fo viel die dieſem 

Beſthal· Unſerm Abſchi⸗d und Ordnungen, des 

ung bb Glaubens halben, in etwas jumider oder 

nung des abbiÄchig ſeyn möchten. Deßgleichen aud) 

Blaubers unangefehen aller Ein» und ABiderred, Op- 

halben. pofition und Appellation, fo hiergegen fennd, 

und an cin gemein Concilium, Ung oder fonft 

jemands geſchehen fennd , oder gefchehen 

werden mögen: Welche alle an ihnen felbft 

nichtig, und Wir dem allem aus bewegli⸗ 

chen Urfachen, fo darnach in berührte voris 

e Abfchied gefallen fennd, aus Unfer Käys 

erlichen Macht Vollkommenheit, und mit 

emeldter Unferer gehorfamen Ehurfürften, 

Fürfien und Ständ des Heil. Reichs gemei⸗ 

nen zeitigen Kath und Willen, als nichtig, 

abgethan und auffgehebt haben wollen, alles 

bev Dermeidung Unferer und des Reiche 

Straf, die Wir Uns, nach Gelegenheit 

der Sachen, und tie fich gebührt zu thun, 
porbehalten. 

5.65. Wir, auch Churfürften, Bürften, 

rälaten , &raffen und Ständ, fo diefen 











bidyied angenommen und beröilligt, haben 


Uns einmüthiglich verglichen, und einander 

in guten wahren Treuen zugefagt und ver» 

Glaubens fprochen , Daß Feiner von geiſtlichem oder 
balben mp Weltlichem Stand, den andern des Glau⸗ 
KL hens halben vergewaltigen , tringen oder 
dern zu ü,überziehen : Nod) auch feiner Oberkeit 
bersieben. Rent, ir Behend und Guͤter entweh⸗ 
Keiner fir ren. Deßgleichen Eeiner des andern Un⸗ 
—— terthanen und Verwandten, des Glau⸗ 
un m bens und anderer Urſachen halben, in ſon⸗ 
nehmen, der Schug und Schirm wider ihre Ober, 
noch Rent, keit nehmen follen noch wollen, allcs bey 
int, 36 Pön und Straff Linfere Räyferlichen zu 
Da Wormbs auffgerichten Land» griedens 
Ben Strapg, Welcher alles feines Inhalte in Würden bieis 
—— gehalten und vollnzogen wor⸗ 

en ſoll. 

Zuſag dez 6.66. Und damit an dem allem ir der 
Räyfers Handhabung oder Vollnziehung Bein 
und der Mangel erſcheine, fo haben Wir Linfern 
Gurken. und des — Reichs Ehurfürften, Fürs 
fien und Staͤnden, und herwiederum Chur⸗ 


(a) AB. «ll 4. 4 R. U. 1145. 4.1. 1566. $. % 
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fürften, ürften und Stände, Lines in Saͤ⸗ 
chen Unſern alten Chriftlichen Glauben 
und Religion betreffend , werfprochen 
und zugefage ‚ Unfere Königreich, Land und 
Leut, auch Leib und But, zu einander treu⸗ 
lich zu fegen. Und Uns darauff ferner vers 
glichen und vereiniget, fo ſichs zutrüge, daß 
einiger Stand wider alles obgemeldt , den 
andern mit Heetsfrafft oder fonft gewaltig⸗ 
lich überziehen wolte, daß alsdann Unfer 
Käpferlih Kammer» Gericht, auf Anfuchen Einander 
des odet deren, fü ſich des überzugs beſorg⸗ ein su 
ten, und fich gebührliche Rechtens erboten , 
völligen Befehl, Gewalt und Macht haben 
follen, denen, fo in Gewerben und Rüftung 
ftünden, bey der Pön und Straff ber Achr, 
von ſolchem feinem gewaltigen thärlichen Fuͤr⸗ 
nehmen und Überzug een und ſich ger 
—— Rechtens benuͤgen zu laſſen, zu ge⸗ 
ieten. 
$. 67. Wo aber ber oder Die, denen alſo FifcalsPras 
gebotten, ungehorfam würden, foll alsbald <e!* gegen 
Unfer Känferlic) Filcal gegen den oder dens 
felbigen Ungeborfamen, ju der Declira- 
tion, auf obgemelüte Mandar, unverzüglich 
und zum förderlichften procediren und volls 
fahren, auch diefelben Ungehorfame durch 
Unfer Kammer; Gericht in die Acht, und ar 
dere Poͤn bes Land» Friedens, wie fich ges 
bührt, erfennt und erflärt werden. Und fol 
neben foldhem nichts defto minder Unſer Kam⸗ 
mer» Gericht gegen allen und jeden Helffern, 
def oder Derienen, fo, wie obgemeldt, In Ks 
ftung und Bürnehmen des gemaltigen Ubers 
zugs flünden, ein gemein Abforderung, bey 
Poͤn der Acht, auch zum foͤrderlichſten aus⸗ 
ehen laffen. Dergleichen die andere anftofs 
fe gelegene Reichs⸗Staͤnd auch alsbald, 
y berührter Poͤn der Acht, zu Handhabung 
alles wie obfteht, erfordern und erınahnen, 
den oder denjenen , fo alfo überzogen und 
vergwaͤltigt werden molten , mit ftattlicher 
Hülff zugiehen, und Rettung zu thun. 
$. 68. Dergleichen Wir, ale Römifcher Koͤm Kaͤr⸗ 
RKaͤyſer und Das Haupt, mit Unfern Erbs ferd und 
landen, den Befchädigeen wider Diefen Ab: — 
ſchied, auch zuziehen und retten wollen. (a) peg Be 
$. 69. Es foll auch der Dergwaltiger de hdnisten, 
nen, fo obberührter Maaß erfordert, und Auffges 
zugelogen wären , ihren auffgewendten — 
Kriegs ⸗ Hoſten abzutragen und zu erſtat⸗ San 
ten fchuldig feyn, und in der Helffer XBils 
len ftehen, den Vergewaltiger alsbald mit 
der That, zu anne des Koftene zu ver⸗ 
mögen, oder auf Mäbigung Unſers Kam⸗ 
mer «Berichts, mit Poͤn der Ache ſolches 
von ihm zu bringen. Darzu ihm auch Uns 
fer Kammer» Gericht alfo förderlich und una 
geweigert verholfen feyn fol. 
$. 70. Dergleichen foll der Artickel auf ges 
haltenem Reichs. Tag zu Speyer, im 26ten 
Jahr der mindern Zahl der auffrührigen 
Unterthanen halben gemacht, auch in Wuͤr⸗ 
den und Kräfften beſtehen und bleiben, Pr 
ihr 


nmnm Augſpurg Anno 1330, aufgericht. 


lich : Wo einiger Oberkeit Unterthanen gef 
lichs oder welllichs Stande, ferner zufams 
Entſtehen men laufen , wiederum häuffen, Auffruhr 
dem Auf · und Empoͤrungen erwecken, alsdann [ol 
fuhr — fen die nachſt⸗ anſtoſſende Churfuͤrſten, Fürs 
ges ften, Graffen und andere Oberteit, auff Ders 
gegen, felben Oberfeit, darinn die Aufruhr entſtan⸗ 
den, anfuchen, von Stund und Angeſichts, 
auch zum eilendften, su Aoß und Suß, 
auf fein Erfordern, jusiehen, retten und 
—helffen. Und mo derfelben Hülff, fo alſo 
erfucht, zu der entſtanden Aufruhr zu Ir, 
wäre, alsdann follen die andere nächftgefefs 
fene Ehurfürften, Fuͤrſten und Stände; auf 
Erfordern, tie oblteht, gleicher Weiß zum 
ſtaͤrckſten ihnen moͤglich auch zugiehen , die 
ungehorſamen Auffrühriget wiederum 
di illen, in Gehorſam zu bringen, und 
Gebühr ju ſtraffen. Und uns alle, eis 
ner gegen dem andern hierinn nicht anders 
erzeigen und halten, als ob ſich ſolche Auff⸗ 
zuhr und Empörung in Unſer und eines 
jeden eigen Sürftenchum, Herrſchafften 
und Gebiet begeben und gugetragen hätte, 
und inmaffen ein jeder von Dem andern gern 

gethan huben und nehmen wolt. 


. 871. Damit auch der Zülff halben zwi⸗ 
fchen dem Helffer und denjenen , fo geholf⸗ 
fen worden, in folhem Fein Irrung oder 


Mißverſtand entftehe, fo ſoil die Zuͤl 


ber Churfürften, Kürften; Prälaten, Bra 
fen oder e, fo zu Rettung und Hälff 
von dem andern erfordert werden , Der Ober⸗ 
keiten, in des ürftenthum , Herrfchafft oder 
Gebiet Die Aufruhr entftanden wäre zu Roß 
Worin. und Fuß auffs ſtaͤrckeſt, auf ihren felbft 
die Sul Koften und Schaden einen Monat lang, 
wider die ungeborfamen Unterthanen 
vie lung, beſchehen, doc) daß in ſolchem Monat der 
Ans und Abzug gerechnet. Würde ſich aber 
Wie zu folhe Hülff über ein Monat er 

besablen, und verziehen, fol alsdann derjenig, dem 
die Zuͤlff befcbeben wäre, N mit dem 
Helfer un die Hülff, fo er über ven Monat 
thun und erzeigen wird , wereinigen und 
wergleichen: Darju fich der Helffer, gegen 
dem er geholfen , alfo leidlich » freundlich und 
nachbarlich, ſolcher Hülff halben, halten und 
erjeigen foll , wie er dann von andern in gleis 
un Gall gern gehabt und gethan haben 

wolt. 
Webott im F. 72. Und dieweil Wir num, als Roͤm. 
ale Staͤn⸗ Känfer ; gemeinen Fried und Einigkeit im 
de des Zeil. Reich zu erhalten, und Arie und 
het Auffrubr su verhüten, geneige feynd. 
Mad. Demnach gebieten Wir von Römifcher 
Bäyferliber Mache (a) Vollkommen⸗ 


heie, allen and jeglichen Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 

ften , Geiftlichen und Weltlichen, Prälas 

ten, Orafien , 

Knechten , Dauptleuten, Landvoͤgten, Vitz ⸗ 
R.A. Zweytet Theil, 

a der etſten Edition fteht: Taͤyſerl. Maje 

— —XXE— —— — — — 
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thumen, DBögten ; Pflegen , Verweſern, 
— chultheiſſen, Bürgermeiltern; 
ichtern, Raͤthen, Buͤrgern, Gemeinden, 
und ſonſt allen andern, Unſern und des Reichs 
Unterthanen und Getreuen, in was Woͤr⸗ 
ben, Standes oder Wefens Die feyn, hiemit Rieman 
ernſtlich, und wollen, Daß Feiner ben an: den mit. 
dern mie Gewalt und der That, wider Fries ge⸗ 
Hecht, und Unfern und des Heil. Reiche Pe Sri 
auffgerichten Land+ $rieden Ubersiehe, pen zu ir 
angreiffe noch beſchaͤdige, fonder ſich ges bersichem 
en einander an halten, wie dann ders 
elbig Lands Fried, Inhalt feiner Artickel, 
weiter vermag , als lieb einem jeden fen Uns 
fer und des Reichs ſchwere Ungnad, auch 
die Pön in obbemeldtem Unſerm und Des 
Heiligen Reichs ausgangenem Land» Frieden 
begriffen , zu vermeident Das ift Unſer ernſt⸗ 
liche Meinung: 


5.73. Weiter; nachdem Churfürften 
Bürften und Ständ des Heiligen Reichs 
Unfer Kaͤhſerlich Kammer⸗Gericht, famt dem 
Regiment auf jüngfl-gehaltenem Reichs: Tag 
zu Speyer zwey Jahr lang , zum halben 
Theil zu unterhalten beroilligt , und Diefelbe 
ven Sahr, auf den erften Tag des Monats 

aji nähftfommend, aus fepn werden. (b 
Damit dann im Heiligen Kömifchen Rei 
Gericht und Recht, davon alle Einigkeit 
und Fried entftehet , erhalten, fo haben Uns 
zu unterthänigem ©efallen obgemeldte Chur⸗ 
— Fuͤrſten und Stände nachmahls die 

nterhaltung des Kammer» Gerichts, Ver⸗ Regin 
mög eines Anfchlags, fo Wir Une mit ih und Kant 
ren Liebden und ihnen verglichen , zum Beate 
halben Theil, und Wir den andern bab terpaltung 
ben Theil noch drey Jahr lang zu us auf duey 
verhalten bewilligt, welche drey Sahr auf Jahr, 
den erften Tag des Monats Maji ſchierſt ans 
fahen, und zu jeder Franckfurther Meß zum 
halben Theil erlegt; und die erjt Erlegung 
zu nächft-Fünfftiger Herbſt⸗Meß angefangen 
werden fol, Und follen hernach benannte 
Unſere Commiffarien und Vifitarores, auch 
Kammer s Richter und Benfiger Befehl has 
ben, mittler Zeit der dreyen Fahr auf Weg 
ju gedencfen, wie die Unterhaltung bes Kam 
mer-Berichts, nach Ausgang derfelben dreyen 

ahr, ohn Unfer, aud) der Ehurfürften; 

en und Stände, des Reichs Beſchwaͤrd 
infürter befchehen möge: 


5. 74: Und wiewohl Wit auf Unſerm erſt⸗ 
—— Reichs⸗Tag zu Wormbs mit 
ath Unſer und des Heil. Reichs Churfuͤr⸗ 
Ren, Fuͤrſten und Stände, an Unſerm Kam⸗ 
mer⸗Gericht ein Ordnung fürgenommen , Orbiing 
wie und welcher maſſen der gerichtliche Pro⸗ 
ceh und Termin gehalten werben folten, Das 
mit die Parthehon zu förderlicher Endſchafft 
vet Sachen Fonimen möchten ; Daraus 
dann gefolgt; daß in vielen Sachen endlich 
it ii beſchloß 
G) RD 1541. 33. 1742. 6.1306 1700. .30 
1559, 9472, 1566, 9.77. 1570. 6. 28, 
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befchloffen , welche aber den Friegenden Par⸗ 
theyen nicht zu Fleinem Nachtheil und Schas 
den ungeendet vorhanden feund, ſich auch je 
länger je mehr häuffen und mehren rc 
und fürnemlich aus nachfolgenden Urfachen, 
daß Unfer Kammer» Bericht, laut der Ord⸗ 
vs mit den Alfefforn nicht vollkoͤmmlich 
et. 


Nfaden 8.75. tem: Daß der Perfonen bes 
nger Kammer» Berichts zu wenig, die Der 
Rei foldung zu gering, und Unfer Kammers 
Lehrte"  Beriche biß anher kein bleiblich Ort, und 
noch be befländig Seabe gehabt , derhalben ſich dann 
Rändige viel alte gelehrte, erfahrne Perfonen Davon 
Alefores gethan, und an ihre ftatt nicht allzeit ders 
zu betom ⸗ nieichen zu befommen / noch zu betvegen ges 
men Weſen fennd, derhalben etwan Perſonen Das 
hin gefordert , die erft aus den Schulen kom⸗ 
men ‚ darin nicht gelefen , prafticirt oder 
‚geübt ſeynd. Daraus gefolgt, daß die Be⸗ 
ichtigung der Relation der Haͤndel ſchwer⸗ 
lich und langſam zugangen, derſelbig Laſt 
allein auf einen kleinen Theil der Alleſſorn 
geichoben ‚ davon Verdruß , Dinläßigkritund 
Unfleiß erwachſen. 

$. 76. Diemweil nun Unfer Kammer Ges 
richt das öberft und legt Gericht, (davon, 
laut Unfer Ordnung, nicht appellirt werden 
fol,) und Unfer Gemuͤth und Meinung ift, 
daß UnfereUnterthanen im Reich nicht Rechts 
loß gelaffen , fonder einem jeden förderlich 
endlich Recht wiederfahre und gedehe: So 
haben Wir, auch Churfürften, Gürften und 
Stände des Reichs für nothduͤrfftig angefes 
hen , daffelbig Unfer Kammer » Gericht mit 
gefchichren, gelehrten , tapffern , in Gerich⸗ 
3 ten lang geübten Perfonen zu befegen und zu 
mehren , und demnach den —— 

Perſonen, ſo vor an Unſerm Kammer⸗ 
richt ſitzen, noch ſechs Perſonen verordnet, 
welche aus den ſechs Kreyſen im Heiligen 
— genommen und alſo Unſer —— 
aa. Afes. Gericht mit vier und zwantzig onen 
en und befege werden foll. Darauf jetzt bald ein 
wer ſoiche jeder der obgemeldten Kreyß Unſerm Kam⸗ 
prxfeoape mer⸗ Dichter und Beyſitzern ein tüglic)e ges 
ſchickte erfahrne Perfon , vermög vor auffges 
richter Ordnung prafentiren, und damit 
gehalten werden foll, laut derfelben Ord⸗ 
nung. In welcher Præſentation Wir auch 
änglich vermitten haben wollen , Daß Dies 
Ibige Perjonen nicht aus Gunft, Pra&tic 
oder fonft, wie biß anhero befchehen, pro- 
movirt , fonder allein die Tuglich und Ges 
ſchicklichkeit der Perſonen angefehen werden 
fol. Und daß ſolche vier und zwantzig 
Perfonen (darunter zween verſtaͤndige und 
erfahrne Braffen oder Herrn feyn Jollen, 
dero einer des Kammer⸗Richters ftatt in feis 
nem Abwefen, oder fo er aus Ehehafft vers 
hindert, jederzeit verweſen und vertretten mög,) 


(@) €. 6.9. Pl, TinX. $. 16. Cone. P. I. Tit. XI, 
. 83. 
(b) CG. O. P. I. Tie. & 2. R.H. R. O. Ti. 
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in drey unterſchiedliche Raͤth getheilt 
werden / ber zween Die End» und Bey Ur⸗ 
theiler faſſen, und Der dritte zu der Audienz 
und — auch zufällige Beſcheid 
zu entledigen, gebraucht werden ſollen. 

$. 77. Item: Soll der Kammer⸗Rich ⸗ Kammes 
er treulich und fleißig Aufffehens haben, Nibtert 
daß alle Supplicariones, fo um Erlangung Fojurion 
der Proceß in Rath übergeben, treulich 96 der Suppli- 

rdert, und nicht drey oder vier Tag, wie caionen. 

iß anhero gefchehen, liegen bleiben. Date 
ju daß in befchloffen Sachen fleißig referirt, 
die Beyfiger in ihren Relationibus einan⸗ Zu für 
der fleißig hören, feiner dem andern in fein dern mid 
Stimm einreden, damit Mißverſtand, und Relation es 
dergleichen unförmliche twiedermärtige Be⸗ fürsuneb“ 
ſcheid verhürer werden (a) tem, daß ſie von 
einander nicheaufffleben, yo noch 
einer mit dem andern andere Ding reden 
oder leſen. Item, daß Fein Beyſitzer vor Amt der 
dem andern in der Referirung Vortheil has Beyſiget 
be, oder einer höher mit den Adten und R 

ndeln beladen werde, Dann der ander, “* 

fondern foll in dem Gleichheit, fo viel immer 
möglich, und Geſtalt der Sachen leiden will, 
gehalten, auch im Referiren nichts anders 
eingeführt, fonder dem mit Fleiß ausgewart 
werden, Darzu foll den Partheven alsbald 
nad) der Audienz, ehe das Gericht aufiges 
— auf die genommen Bedacht Be⸗ 

cheid gegeben, und die Parthehen damit 
nicht lang auffgehalten werden. (b) 

5. 78. Der Kammer, Richter ſoll auch Die 
daran fepn, daß fich ein jede Gerichts, Per» Natbb 
fon zu der Gerichte; und Rat ho⸗ Seuns vu hehe 
den geitlic) verfüg: Darzu feinem, ohn eher gopten. 
hafite Urfachen, auch nichts anders, Dann 
Vermoͤg der Ordnung , über Feld su reifen, Ohne 6m 
erlauben. Und fo einem aus ehehafften Urs 2 
fachen erlaubt, und über Die Zeit der Erlaube vorne ken, 
nüß ausbliebe, foll ihm diefelbig Zeit an feis 
ner Befoldung abgezogen werden. (e) 

$. 79. Er, der Kammer⸗Richter, fol auch Saumnuf 
ben feinen gethanen Pflichten und Eid, die der !Beofi 
Gerichts s Perfonen ıhrer Saͤumnuß und Krafen, 
Llberfahrung halben unnachläßig ſtraf⸗ 
fen, und foldyes um keinerley Urſach willen 
umgehen, fonder fid) in dem allem alfo hals 
ten und erzeigen , Daß er von Bepfigern und 
andern Kammer Gerichts: Perfonen in Ehr 
und Achtung gehalten , und feinen Befehl 
oder Gefchäfften aus gebührlicher Furcht als 
. deſto Rattliher nachkommen wer⸗ 

ce 

$. 80, Und damit die Alleffores ihrer Muͤ⸗ Alefurn, 
be und Arbeit deſto baß genen und zufom; deren ver⸗ 
men , auch den gerichtlidyen Handeln, in Ber nn 
ficytigung und Relation fleißiger obfeyn und menrm 
ausmwarten mögen: So haben Wir, auch lei. 
Ehurfärften, Gürften und Stände Uns vers 
glichen und vereinigt, einem jeden Aſſeſſorn 


feinen 
’ 1, Con ‚Bl, Ti xt. 4. . DE” 77 
eva RB * (c) C G.O 


1. 
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feinen Sold mit hundert Guͤlden zu beſ⸗ 
"fern, alfo, daß jeder zu den vier hundert 
Guͤlden, fo er vor gehabt, noch hundert 
00. fl. in Gulden, das ift, fünff bundere Guͤlden 
“ob, im Gold haben, und ſich ſonſt aller Ges 
ſchaͤfft, Kauffs und anderer Händel, darzu 
Advocirens und Win in andern Ges 
richten und Sachen gaͤntzlich enthalten, und 
dem, Darzu fie beftellt, fleißiger dann bißhe⸗ 
ro befchehen, obfeyn und auswarten. Dars 
zu follen fie fich ihrem Stand, und dem Kam⸗ 

mer, Gericht zu Ehren, ftattlic) halten. 


$. 81. Nachdem auch durch Mennig der 

ze und Urtheiler die Arbeit bey der 

ammer» Gerichts: Eanglep nunmehr viel 

gröffer,, denn hievor ſeyn wird, ift für gut 

angefehen daß durch Unſern Freund den Cars 

ur,  Ddingl und Erg»Bifchoff zu Mayntz und 

Mayat Wiagdeburg, ıc. als den Erg» Langler, 

fegt den wiederum ein Verwalcher auffs und anges 
ee Nomen toerde. (a) 


a $. 82. Und dieweil, wie obgemeldt, viel 
alter befchloffener , unexpedirt Adta im Kams 
mer Bericht liegen, und den Alleflorn nicht 
möglich, in Betrachtung Mennige der Sa 
chen , und was täglich zufällt , Diefelbe fürs 
derlich zu expediren: Damit Dann Die obges 
meldte Aflellores mit denfelben alten Sa⸗ 
then nicht beläftiget, und die andere tägliche 
zufallende Händel dardurch defto mehr geförs 
dert , auch Damit viel Plagende Partheyen , 
fo large Zeit nachgelauffen, zulegt Expedi- 
tion ihrer Sachen erhalten mögen: Go has 
ben Wir , auch Ehurfürjten , Bürften und 
Stände, Uns, dem Handel allenthalben zu 

ht em Gutem und Förderung verglichen, Daß acht 

fahrneDo- gefchichte, gelehree, erfahrne Doctores, 

—— — — * — 
und Fuͤrſten und Staͤnde drey / gen Speyer 

= rel er follen , alfo, daß fie den erjlen Tug 

gung der Monats Martii ſchierſt gewihlich zu Speyer 
alten && fenen : Unter welche Diefelbige alce Acten 

Gen ¶ und Kaͤndel, fo jetzt beichlojfen, zugleich 
ohn einigen Vortheil, und einem als vıel als 
dem andern, Durch hernach benannte Unjere 
Commiſſarien ausgetheilt , überantmwort und 
jugeftelt werden follen, biefelbigen mit Fleiß 
zu befichtigen, Kammer » Richter und Beyſi⸗ 
gern Davon Relarion zu thun, in welcher ih⸗ 
rer Relation fie auch zu jeder Zeit unauffjügs 
lid) gehört werden follen, daraus mit ıhrem 
Rath Urtheittu faffen: Welche Urtheil Durch 
Kammers Richter und Beyſitzer den Pat⸗ 
theyen foͤrter eröffnet und mitgetheilt wer, 
den. Und foll die Relation aller Adten in 
Jahrs⸗Friſt befchehen. Und melcher unter 
den Doctorn feinen Theil der Üübergebenen 
Adten ausgericht und geendet , dem foll wies 
der erlaubt, und zu Pefoldung deſſelben 

ahrs fuͤnffhundert Guͤlden von dem Ans 
Ichlag, fo Wir Uns mit Ehurfürften, Fürs 
ften und Ständen zu Unterhaltung des Kam 


G)E 89. Pi. Te XXVI. 52 Come 


mer» &erichts vergli endlich und 
Auffiug — en nn. 


5.83. Darju meynen und wollen Wie, Der Ran 
auch Churfürften, Fürften und Stände des mer. © 
Deichs, daß nun hinfürter Unſet Kammer —— 
Bericht, aus dbangejeinten Urfachen » fd Pr ide 
eige zu Sp bleiblich ſeyn / und gebals Speyer, 
ten, und fonft nirgend anders wohin veräns 
Dan — on Au befi — — pe 
erm, au utfuriten, Fuͤrſten und Gt 
den Willen und Willen. 


„$. 84 Und damit Unſer Kammer » Ges Yifirarion 
richt obgemeldter maflen in gute Reforma- dei Kam 
tion und *Befferung bracht, auch in andern IT B® 
Mängeln und Gebrechen der Norhdurfft vi- 

Girirt und reformirt werde, fo haben Wir 
den Würdigen und Ehrfamen , Marquar⸗ 
ten vom Stein, zu Mayntz, Bamberg und 
Augfpurg ThumsProbft, und Ulrichen von 
Helffenftein, von Unfertiwegen, und an Un⸗ 
fer flatt : en ir Unfere Freund und 
Dbheim, Here Albrecht, Catdinal und Erk 
BF Mayntz und Magdeburg, Lubds 
wig / Pfalsgraff bey Rhein, Dergog in 

’  Ehurfürften , jeder einen 
Math, und Philipps, Biſchoff ju Speyer 

oha Bayern, Pfalkgra 

on: Wilhelm, ia 

andgraff in 


jeder 
—— verordnet, die allerauf Den ers 


Ken den Wir ihnen auch 
ferm Abfehied geben, Uns 
t Perfonen, vom ober 
ften biß Be unterften, und fonft in allen 
andern Mängeln und Gebrechen mit hoͤch⸗ 
ſtem Fleiß zu vilitiren, und zum fleißigften 
und beften , vor und nachgefchriebener Uns 
fer Sagung, Ordnung und Meinung nach» 
und fonft ihres Gutbeduͤnckens an Perfor 
nen und andern Mängeln und Gebrechen 
ju reformiren, und in gute nüßliche Drds 
nung ju flellen. Welcher aber unter ihnen 
fidy foldyer Viſitatian und Reformation 
weigern und widern, oder fonft untüglich 
bey ihnen erfunden oder geacht würde, vom 
biß zum untern, auch an Procura- 
torn, Advocaten , und andem Gerichts⸗ 
Perfonen , den oder diefelbigen hinweg zw 
fyaffen , und den Ehurfürften , Bürften, 
auch Kreyſen, von Denen diefelbigen Abges 
fchafften geſetzt wären, zu ſchreiben und zu 
erfuchen, andere tügliche Perfonen an ber 
felben Abgefchafften ftatt zu prefentiren, 
alfo , daß der oder Diefelben auf den erften 
Tag Maji nächfifommend, die Zeit hievog 
bewilligten a ng aus⸗ und Die drey 
2 je 
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dienen mag, alles Vermoͤg des Reichs Drds 
nung. (a) 


$. 85. Und fenderlic allen möglichen Fleiß 

fürwenden , ſich zu erfündigen , ob einige 

weitere Urfachen, Dann obgemeldt der lang? 

- famen Expedition vorhanden , diejelben, 

und was fonft für nothduͤrfftig angeſehen 

wird, nach Geſtalt der Sachen, auf Be⸗ 

richt der Kammer» Gerichts, Perfonen, uns 

terjichen zu reformiren, und dermaſſen Ord⸗ 

nung fürzunehmen, daß in jeglicher Gas 

chen, nach endlichen Beſchluß Derfelben, 

Autſptuch die Lircheil in dem nächften halben Jahr 

ber lin barnach ausgefprochen, und nicht langer 
verzogen werden. 


Execution 686. Dieweil auch in vorigen Reforma- 

in Die Acht rionen und Drdnungen gnugfam verjehen, 

m n wie den gefprochenen Urtheilen Execution 

fan." pefchehen foll, damit Die Ungehorfame, ho⸗ 
hes und niedriges Stande in die Acht ers 
Härs, zum Gehorſam gebrache: Und 
aber allein in dem erwinder , Daß den vor 
auffgerichten Ordnungen feftiglich nachkom⸗ 
men, gelebt, und darinn niemands verfchos 
net werde: Deßhalben Die obgemeldte Coms 
miffarien fondern Befehl haben follen , ob 
derhalben einig Mangel, dermaſſen Einfes 
hens zu thun, daß gefprochen Urtheil fürders 
liche Execution erlangen mögen. 


Vißsstion G. 87. Dergleichen follen die Procuraro- 
ber Me ces und Advocaren, aud der Nothdurfft 
Ba RD ihrer Lehr, Geſchicklichkeit / Redlichkeit, 


eorn foen Weſens und Handels halben vilitirt, und 
auch mi&t wes der ungeſchickte befunden, beurlaube 


mehr, ald erden. Und infonder foll nicht zugelaſſen 


e vetrich⸗ 


I werden, wie biß anher befchchen , Daß die 


Procuratores mehr Sachen annehmen, 

un dann fie ausrichten mögen, fonder fol 
einem jeden auf ein Zahl Sachen , Darınn 
er advociren und procuriren, geftellt wer 
den, Damit die Partheyen gefördert‘, und 
nicht einer oder zween die Sachen in Haͤn⸗ 
den, und darneben die andern Fein, oder 
gar wenig haben, 


Procuator 5. 88. Es foll auch Fein Procurator 
fon mitSe ohn Gewalt, einige Parthey zu vertrets 


malt ver; 5 
fehen fev „een unterftchen, auch nicht zugelaffen wer⸗ 
Ordnung . — 

des Kam, H. 89. Es ſollen auch die Viſitatores drey 


mer⸗Ge⸗ Geſchickte von Aſſeſſorn des Kammer⸗Ge⸗ 
* 3 richts verordnen, die ſamt dem Verwalther 
b und alle neue und alte Ordnung / Declaration 
ublieiren und Beſſerung des Kammer⸗Gerichts 


fen. im ein Buch ziehen, und zuſammen brins 


(a) € ©. O. 
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gen, Doch daß fie in ſolchem in der Subftanz 
nichts Ändern , zus oder abthun. Und fo 
ſolchs beſchehen, alddann folen fie daſſelbig 
dem Cardinal und Erg Bifchoff zu Mayntz , 
als dem Ertz⸗ Cantzler, zu belichtigen und 
zu ermeffen jufchicken, und auf feiner Lieb⸗ 
den Befehl trucken und ine Weich publi- 
eiren laſſen. 


5. 90. Ob auch einiger Mangel an des Mangel 
Lammer » Berichts » Cangley erfunden / des Cam⸗ 
derfelbig foll Dutch Unfern Freund, den Car» —— 
dinal und Ertz⸗Biſchoff zu Mayng, ale verbeffert 
des Reiche Erg -Cangler, es wäre in Pros Ehur⸗ 
ceſſen, Taxen und dergleichen , mit Kath Mapug, 
bemeldter verordneter Vilirerorn und Coms 
miffarien, det Gebuͤhr reformirt und gebeſ⸗ 
fert werden, 


$. 91. Und infonders follen fie allen und Diefendb« 
jeden Kamnıer » Berichts Perſonen, ſcdied allen 
Kammer » Richter , Allclioro , Fifcal * 
Procuratorn, Protonotarien, Notarien, —— 
Secrerarien und andern, von Unſer, auch fund na 
Ehurfürften, Fürflen und Stände wegenden 
mit Ernft anfagen und befehlen, daß fich ala 
fe ohgemeldte Kammer » Öerichis » Perfonen, 
ſamtlich und fonderlich, des Abſchieds, dies 
fes jetzo allhie gehaltenen Reichs⸗Cags / In ſpecie 
und fonderlich in dem Articul des Glau⸗ dendirticul 
bens und Religion gemäß halten , auch von dem 
fonft den in feinen Puncten überfahren, Glauben 
Dann mo fie den übertretten, und ungehor: —— 
ſam erfunden würden, es waͤre wer er woll, 
ſoll Unſer Kammer⸗Richter Befehl und Macht 
haben, den oder dieſelben von feinem Amt 
zu urlauben und abzufegen, dem Unſer Kama 
mers Dichter, Unfer Ungnad zu vermeiden, 
alfo ſtrenglich nachkommen foll. (b) 


$.92. Wiewohl auch der Abfchied des 
Hehaltenen Reichs / Tags zu Speyer, im 
a6ten Jahr der mindern Zahl naͤchſt vers 
fhienen austrücflich vermag , wie dann eis 
ner jeden Dberfeit ohne das zuſtehet, dieje⸗ 
nen, fo zu nächft verfchienet Baͤuriſchen Urheber 
Auffruhr Anfänger, Auffwickler / Haupt· Bäuri' 
fächer, und fonder Foͤrderer gemefen, ju (den Auffı 
keinen Gnaden angenommen, von niemande "" 
gehaufet, geböfet, oder fürgefchoben , fons 
der wo dieſelbe beirersen , daß gegen ihnen, 
ihrer Überfahrung halben, mit gebührlicher 
Straff gehandelt werden fol. So kommt 
Uns doch für, daß, wiewohl diefelbigen, 
auch andere dergleichen Mifhändler und Us 
beithäter , denen Doch je zu Zeiten mehr Gnad 
befchicht, dann fie ihrer DBerhandlung hal 
ben wohl verdienet , nad) gebührlicher Straff, 
norhdürfftige Urphed über ſich geben, auch 
diefelben zu halten, geloben und fhtwören, 
o thun fie Doch ihrer Pflicht und Eid vergeſ⸗ 
‚ fonder verflagen diefelbe Oberkeit vor 
nferm Käpferlichen Kammer⸗Gericht, dars 
auff fie alsbald von ihrem gerhanen End und 
Urphed 


G) R. A. 1555. 9. 106, T G. O. ash, BL, 
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zu Augſpurg Anno 1530. aufgericht. 


— — — — — — — 
eſhwor, Urphed abfolvirt und vergleitet werden. 
ne ucyhe Bringen auch gegen derſelben Oberkeit Man- 
data und Citation aus, treiben und führen 
fie in viel unnügen Koften , ohn daß Die 
Oberkeit je um einigen Bericht erfucht , oder 
zuvor barum verhört werde, “Dergleichen 
1Bers trägt fich zum offtermahl zu, daß leichtfer⸗ 
abrung. tige muthwillige Perfonen die Höll , das 
mit Die Oberfeit fonder begnadet und privi- 
legirt , fürfegich und muthwilliglich 
verfahren. Und fo Die Oberkeit ein Drös 
nung und Starur im ihrem Gebiet macht, 
Buͤchſen als Daf man kein Büchfen zu Boß führ 
hren 30. ge, oder su Fuß tragen foll. So dann 
31 und dieſelbe Übertretter und Uberfahrer in der 
That begriffen , und wie gehührlich darum 
Straff empfangen, fo thun fie ſich darnach 
des vor Unferm Kammer » Richter und Bey⸗ 
fisern , als eines Lands Fried Bruch, ber 
lagen, darauff fiedanngegenderfelben Ober⸗ 
feit Mandata und Citation ausbringen, und 

in unnügen Koften führen. 


Proc ex 5. 93. Zu dem laflen Kammer » Richter 
1. difi- und Benfiger, auf vieler Flagender Partheyen, 
Proc ex lege diffamari au wel⸗ 
chem —* nicht nachkommen, ſonder allein 
dahin geſpielt, die Sachen anhaͤngig zu ma⸗ 
chen, und darnach auf ihr ſelbſt ruhen zu 
laſſen: Welches alles von Ehurfürften, Fuͤr⸗ 
ften und Ständen als für unziemlich hoch» 
beſchwerlich angezogen. - Demnach Unſer 
Befehl und Meinung , daß die Commiſſa⸗ 
rien fid) Geftalt dieſer Sachen gründlich er⸗ 
kuͤnden, und mit Bleiß Einfehens haben, das 
mit in ſolchem allem gute Ordnung und Maaß 
gegeben werde. 
5.94. Wo auch einiger Churfürft, Fuͤrſt 
— oder Stand einigen weitern Man 
dedr ir · Seſch ward hätt, fo ihm ungebübrlich 
Das Kam, vom Kammer » Gericht Pr wäre, 
mer-Ger. foll und mag ein jeglicher fein Beſchwaͤrd 
den Goin den verordneten Commiffarien , auf den ers 
»a# (ten Tag Martü zufcpicten und zu erfens 
nen geben , die haben ‘Befehl, derhalben 
— Einſehens und Reformation zu 
- Chun, 


14 


Peinli 6. 95. tem: Als jet etliche Zeit her von 
den e ——— bieifaltig an Unſer Käys 
om Ap . ferlich Kammer⸗Geticht appellirt, auch Dies 
pellation « Jelbige Appellation angenommen ‚ Darauf 
roceß erfannt, ge * wor⸗ 
men wer» den, und ſolches alten hergebracht 
den · ¶ Gebrauch im Heiligen Römifchen Reich zus 

wider > So- fegen. und ordnen: Wir , daß 
hinfuͤrter in Peinlichen Sachen keine Ap- 
ationgngenommen, fondern damit nach 


altem hergebrachten Gebrauch gehalten wer⸗ 


den ſoll. (a) | 
6. Und diemeil die Nothdurfft erfor 
| ner von Unferm Käpferlichen Filcal , 
Bee Made 
it, au org Pommer, P ei⸗ 

ben Z8e * 


en 


„Shurfürften ir, | 
wiederum mit Uns sereinigt und verglichen, Stebet 
daß ein jeder. Stand von der jetzigen corri. Darüber 


©. auſgericht. 3231 


fter, ihres Einnehmens und Ausgebeng der 
Unterhaleung Regiments und Kammer; Weder 
Gerichts von dem ein und swangigften Fahr —— 
der mindern Zahl, bi auf dik Dreykigfte np gnmm 
Jahr, Rechnung genommen werde: ob merSer. 
len bemelote Vifiratores und Commiffarien, 

famt Unfers freundlichen lieben Bruders 

Here en: Königs zu Dungern 

und Böheim Räthen , fo fein Liebde auch 

dabey haben foll, von den genannten Eins 
nehmern , der angezeigten Fahr Mechnung 
auffnehmen hören, und wo fie die auffrich⸗ 

tig umd gerecht befunden, diefelbe an Unfer, 

auch Unfers Bruders König Berdinandi, 

and Ehurfürften, Bürften und Stände ftatt 
nothdürfftiglidh quitciren. Und dewnach foll Vihume 
Johann Lucas, Georg Zefole , und migsim 
Georg Pommer Pfenning» Meifter bes yıpharung 
fehrieben werden , fich mit ihrer Rechnung der Red» 
geſchickt zu machen, den erften Tag Mar- nung des 
ti fchierft u Speyer vor den Commiffarien Marning, 
erfcheinen, und ihre Rechnung angezeigter 

maffen zu thbun, 


5.97. Wiewohl der Halß / oder Peinti, Helz und 
chen Gerichts, Ordnung halben, auf Kitts 
ingft gehaltenem Reichs: Tag zu Speyer 9 
einmüthiglich befchloffen , und im Abfchied 
verſehen, Daß aus hochwichtigen tapffern Ur⸗ 
fahen damahls angezeigt, ein jeder Stand 
des Begriffs oder Nortel des Half: Ges 
richte Ordnung ‚ ſo durch Unfer Statthals 
ter und verordnet Regiment im Heil. Reich 
geftellt , Abfchrifft nehmen , die der Noth⸗ 
Durfft ermeffen , und demnach ein jeder der 
ſechs Kreyß, auf Unfer Brauen» Tag Puri- 
ficationis nächft verruckt / zwo gefchickte, ges 
lehrte , verftändige oder erfahrne Perſonen 
mit ihrem Rathſchlag und Gutduͤncken gen 
Spever zu Unfer Regierung ſchicken und vers 
ordnen follen, ſich mit jest > berührter Unſer 
Degierung folder Halß⸗Gerichts ⸗ Drdnungy 
ee Belegenheit unterftehen zu vergleichen, 
und fürter zu publiciren. Dieweil aber auf 
beftimmte Zeit niemands von Krepſen er⸗ 


— und ſolchem Recefs fein Folg bes 


chehen, ift Diefelbig geftellte Nortel abets 
mahls für Hand genommen, und mit zeis 
tigem Rathſchlag in noch beffere Ordnung 


er Dieweil aber die Gebräuch der Daran . 
andſch 
und Sach iſt, fo des Menſchen 


‚. »eib, Leben und Gut antriſft/ Dh a 
und darum gutes Rathſchlags und Erfah⸗ gem 
rung wohl vonnöthen ‚. haben Wir Uns mit 
rften, Gürften und Ständen, und fie 


irten Ordnung Abfchriffe nehmen, und te ! 


ich darauff endlich encfchlieffen; wes 


darinn/ näch Art, Herkommen und Gebrauch 


zu thun oder fürjunehmen ſeh: Alſo, daß 


ein jeder Stand auf nächftkünfftigen Reiche 
‚Tag fein ‚endlich Gemüt) und Meinung in 
. mm mm . folchent 


Id 6 8 D. Dil Tie XAVER dr Die RL Se 68, Dr afeo, Tie Kun 
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ſoichem hem eröffnen, damit man ih mit man ſich deßhalb 


eines einhelligen 
gehalten werden ſoll, vereinen und vergleis 
chen möge. 


icer 6,98. Wiewohl auch von vielen Jahr her, 
uung zu gehaltenen Meichd» Tägen , von guten 
en und —* als der ſchwe⸗ 

ren ag * ‚, Butrins 
ckenso ber Klei⸗ 


bung, nice ah en der Hoch⸗ 
seiten, Kindtauff , Begrabnuffen, der 
eg bey ben Wirthen, 
Maß, Bew ‚, und dergleichen allerley 
—2 J Ri. doch foldye Ordnung zu 
keiner cklichen Vollmiehun —— 
ei bie Gortaläterung une 

auch Das Zutrincken in gemeine er: 
Braud) fommen. — hat K it 
keit der Kleidung unter der Ritterſt 

Abel, und Bauers / Mann Der 
maſſen und alfo uͤberhand genommen, daß 
dardurch nicht allein fondere Perfonen, fons 
ber auch) gemeine Landſchafft in Abnehmen 


Kiedung Dur 
daf unter Dem 


zen 


— —F u Wohlfahrt, u rderung i⸗ 
tion zu eme 
aufgeridt. nee Nutzens/ und ju —e al⸗ 
ler Ständ pre ld und anderer Punct 
und Artickel halben ein Ordnung und Re- 
formation haben auffgericht und fürgenoms 
‚men, Inhalt und ermög Unfer Conttiru- 

on => ae lien De Wir als 
t im icher Zorm haben 
ausgeben laffen. 


Diremen Und nachdem ffentlich, und 
*58* Bet ng if, , le 
des en 


Kuh mal ma ae 
in — gi ahren viel licher ds 
m IE — ve Shen Bi 
her und "erbärmlicher Tyranmey unter feis yj 
* — —— — — De Bang je 


(eben Rönigreiche 
— — — ber 


ägerung,, fo er Des 
por Wien — BE 


— 


n Beſchluß, wie es damit fe Pati 


Demnad Bi au St 
gun; und el abe us Bela 
hr und Lob, — * Na⸗ lich 


Abſchied d des Reichs Tags 


u — — — — 








und in Küftung fickt, ü in Meinung, Teut - - 

om weiter und —— F — 
ehen und anzugreiſſen. na it, 

> eh Churfi — rien und Stände, die 

unvermeibliche ou zu feun —— 

ſich dargegen mit gantzem Ernſt und hoͤch⸗ 

ſtem Fleiß, zum foͤrderlichſten, zu ſtattlichem 

Widerſtand in Ruͤſtung zu ſchicken, und ge⸗ 

faſt zu machen. 


$. 101. Darauf haben Uns, Churfür: zü 
ü 
EI e 


taufend zu Roß bewilli 
fie zuvor verftändiget werden, mit was Macht, 
auch wie viel Volks, und an welchem Ort 
Bir gegen dem Tuͤrcken einen beharrlichen 
—— ug fürnehmen und zu thun gemeinet. 
em. daß fie auch zuvor vergewiſt, weß 
Päbftliche Heiligkeit, — anck⸗ 
‚ Aungern , eland, eim, aus j 
Portugal, Pol semarc? und Kbe * 
und andere Chriſtliche Po⸗ taten 
—— re —* wollen. Darzu ð ie 
aller Krieges Saden, roch 
her Geftalt und Macht der Tuͤrck im mehr 


* dann einem Det zu 5* und Land anzu 


waͤre, verftändiget. 
* 102. Dieweil aber ſolch 
beharrlichen Suge ‚gr 
—* anderer Chriſi ——B und —* 
ol 


fonft andern treffenslichen j f 
““ Eil be 100) fo Site ie 


Werd? um 


(ech ren um: a ie —— 
obbemeldte Pi ügec, u und 
Üche SA gramm Den kart —— 
chen und — ——* 


— —— in nfolden erlangen, 2. 


ofen, 


en und de 
er ehe, * =: n —E— 5* 
— — re 


mt —* — 
nun 
len, dafelbft nnd u Bande, zu 


—55 — 
we 
cher 


oſſen 
chung gefchehr. 
$. 103. Damit aber dannoch dazwiſchen Interims 


gi —* beſchwerliche „Dulff ges 
derblichemn , ——— —— 9en Den 
—— en, bi —A 


und Fuͤrnehmen der behamtichen- Huͤlff 
verhüns 





fen, Fürften und Ständ jegunD Dale - 
lien, vereinigt und 


ſo fern 
eck auf dem naͤch 63 —XX u 


oder langfamer mit einem 
eh auf Gungern, Mähren, 
chen, au ern 
ien, Ochierreih, oder andere des Roͤmi⸗ 
en Reichs Verwandten, —— 
würde, darauff dann geroiffe 
te Kundfchafft , wie befchloffen , Senat 
werden fol , en e an —— 
woll, daß J Widerſtand demſ 
LT. tauſend —* und M Fed 
fe zu Suß, Inhalt des Anfchlags, Uns 
ievor ju Wormbs zu Unſerm ug 
bevsilliget, zu einer eilender Huͤlff und 
wi d verordnnen , und ſchicken fol 
len und wöllen. Lind fol dieſe bewilligte eis 
Huͤlff den Verſt daß die⸗ 


itigen 
ahrs ber 


Son an grau * 


und mie I If an Leu 
zu u nn 
*23 *— den Monat wu — ** 


KH 


’ oder etwas wei⸗ 


KFeld dergleichen die 
8 Rriegest äh, f6 ihr ihm en a * 
den, und mo es mit Dem 
den achten Monat, und nicht —* 
— und die die Zeit der —* 
en: 


Kürften-und Ständen verordnet, Di 

chen ſolcher Erſtreckung früh und zeitlich gnug 
zu ge en und jufchreiben follen, fterun 
melde Ch und Bürften alsdann 
darauff alsbald an gelegene Malftatt sufam, © ben 


men kommen, oder ficken , Die ange 
erregen. Und fo Der mehres Theil 
aus ihnen ſolche Urfach fam * 


() RV.⸗zcas. q a. 1542. 36. 1544. 4764. 


zu — nnd 1530, — 


werben ınba, haben fid Ehurfüts 


E mirtler a alfo und dermaffen gefchich®, 


nd Tasten, * 


u a (6 Kader ter ma 
' sen 


‚ felbig fein —— 
angangen, auch 
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rt 


meldts ‚Daupts vergleichen, und im, fo 
ſich vereinigen , dem ol 


— ma 
en n und Städt ju 


ol fich ein jeder Chur 
—38 
cho Vold zu Rob und Zug, e 


aſt und bereit er fo er von Dem 
feines Kreyß befchrieben und er⸗ 
fordert, daß er alsdann fein —— 
dp Mi — * ee auf Zeit und 
an Malflast , du den * mann 
und Kriegs⸗Raͤth ern 
el oder Saumnuß erſcheinen 
—8* einiger u fol) „en 
ben und Erfordern, ——— 
cken, oder aber kin —— et 
’ mie er ande agenı, 
* Theil, als vie LT 
auf Die 
und ni. 


und Poͤn fürter eich 
wendt, und — 2* — * yo — 

$. 105. An demſelbigen 
mann ernennen wird, F 


„vo * —* *8 Be) Tag 


von neuem 


en Ans und her de Monat, in Beden⸗ 
wu iin viel rg *2 
werden. Dow ein jeglicher 
Stand nicht n Monat oder länger Zei 
K zu halten und zu 
ſey / Dann bet iſt. 

ee er ie 
jeglicher Ehurfürft, Bürft und Stand, 
\ te feines Volcks, Dem * 


IHR 
f ng 
auf was Tag. fie ausgefers 
mm mm,a 6. 197: 


EZ 


524 


Sag der "5. 107. Und ſell im Zuzug 
Soldaten. vier vun auf = Tagreiß net wer⸗ 
den, und daß ſie am fünften‘? ſtill liegen 


5. ‚ob. Es ſoll auch ein jeder fein 
Volck dermaſſen ausſchicken ‚und wi 
foldung halben mit Geld verfehen, damit 
die ſechs Monat aus, daran Fein Mangel 
erftheine, Auch in der Beftellung verfehen, 
fo man ihrer länger dann ſechs Monat vons 





der Keifigen 


Veſol⸗ 
dung, 


nöfhen, daß fie auch in der Beſoldung weis halbe 


ter zu dienen ſchuldig fenen. Doch einem 
jeglichen zugelaſſen, fein Volck fonft der Zeit 
'halben, feines Gefallens zu beftellen. 


— io⸗. Fuͤtter haben ſich Churfürften, 


mas ver, Roß und Fuß, damit —— gehal⸗ 
m te, und keiner von dem andern uͤberſteigt 
—— folgender Maß vereiniget und ver 
glichen. 
8.110. Erſtlich, daß in egtung 
der theuren Zeit und a des en 
nem Reiſigen aufein Pferd den Monat für 
_ und .. “ nr ee Da 
gegeben werden fol, je funffschen 
für den Sülden zu rechnen. 
$, 111. tem: Auf nsötf Pferd einen 
n, der vier ‘Pferd und nicht mehr has 
ba 7 Mr icht mehr h 


. 112 Item Dergleichen auf ol 
PN einen Schügen zu muftern. 
5.113. Aufsehen Pferdeinen Troſ⸗ 
ſer oder Erg dem man halben Sold gibt. 
Doch wo Ehur 
re Stände ihre Pravifioner und Diener, und 
RR mir denfelben —— —— hätten, bie 
follen bey demfelben bleibe 
& 114. Item; Einem "Sußtnecht einen 
‚Monat vier Gülden , alles obgemeldtgr 
Wehrung. 
Nüuͤſt Waͤ 6.115, Und damit dieſe bewilligte u 
gen und deſio vollkommlicher und flattlicher 
wo und Huß geleiftet werden mög; fo hir und 
will ein jeder Ehurfürft, Bürft und St 
Die Wagen und-Lroffer, fo auf Die Renfis 
gen gehören , felbit amterhalten - ohnabbroͤ⸗ 
chig der bewilligten Huͤlff. 
9 116. Aber der anderer Ußerfolb hal 


er m es, wie hernad) folget , gehalten 
* * Nemlich daß unter ein Fähntin . 


Knecht fünffhundert Perfonen geosbinet , und 
* mehr dann 50. uͤberſoldet. 
en auf einen Hauptmann uͤber dreyhundert 

ferd, gehen Sold gegeben werden. 
tion und - $. 118. Und dieweil dieſe eylende Ha ges 
Eteuer gen dem Tuͤrcken etwas 
der Unter und ein gemein Ehriftlich gut Werck ift, 
thanen. weiches männiglichen zu Saus u und or 


Colleca · 


E G. D. 1555. $. dr. v. bläskten ic. J A. | 


1654: 4. 140. Kayferl, Refolur, üder die verlangte 


. der Wechfe 


Fürften und Stände ber Hefoldung und 
—— Unterhaltung ihres Kriegs⸗Volcks zu 


fuͤtſten/ Bürften, und ande⸗ 


Derglei⸗ 


dapffer und groß, . Embs. 
Lord, 


Abſchied des Reichs Tags 


— — — — — 


kommt, fol und mag ein-jeber Churfürftr- 
Fürft und Stand feine Unterehanen um | 
Hülff und Steuer erfucben. (a) . — 


$. 119. Demnach hat ſich der Durchleuch / Ming der 
tig SR Hitr Ferdinand , zu Hungern Wegſel iu 
und Soͤhem Rönig, Unfer lieber Bruder, mat en. 
dein. Handel allentixulben zu gut bewilligt, 
in ern, Oeſterreich, Schlefien 
Mabhren, und andern ihren "Erblanden su 
—— und zu verſchaffen, dieweil Ferre 
deß Wegs einem jeden Stand be⸗ 
— auch nicht wol muͤglich ein ſon⸗ 
zu machen, daß eins je⸗ 
den Müng ua ihrem Werth in allen 
— Orten genommen werden 


5. 120. Und damit ſolch eylend Huͤlff de, Haupt 
ſto ſtattlicher volinzogen und vollbracht wer⸗ mar bei 
en * fo hat ſich N. auf Unſer auch Kriegs 

hurfürften, Gürften und Stände Erfuchen, Boldt, 
= Uns und denfelben zu gehorfainen und 
‚freundlichen ®efallen, auch dem Reich zu 
Gutem, und in. Betrachtung ſolches ehrlis 
chen und Chriftlichen Fuͤrnehmens, Der 
t über obgemelde . 


nf 
Kriegs⸗ Volck zu. Roß und Fuß unters 


nommen, mit dern man der Beſoldung feis 


‚ner Hauprmannfchafft und anders verglichen 
i Inc n —X Beſtallungs⸗Brieff 


inn 

$, 121. Demſelben aupemann fon fepnd 6. Kriens 
ſechs Kriege» Rich sugeorbnet, Nemlic) Räth sus 
Bari rBog ; * lips von Baͤyern, Wilhelm vbeordnet. 


—— $rieberich, — 
Sürfienberg, WDewich, Graff —— 

Rein + Sigmund von Heßberg Yircen, 

und Kuntʒ Gotzmann, neben ihm ale Sa⸗ 


chen zum beften fürgunehmen und zu handeln, 
tie Dann der Häuptmann und Krieges 
Käthe darüber, wie deß vergangenen Jahrs 


*8 a —2 * Far 


7 122. ag pe auch der berührt Haupt⸗ gı ain Pat 


‚mann Macht und Gewalt haben, wo einer Der abgäi 


unter den Sechfen auf befchehen Erſuchen gigen 
foldyer Verwaltung fich nicht unterfa⸗ 


hen — oder einer oͤder mehr mit Tod 


dobder fonit-verfchiche,, daß er aus 

den na ha cbfolgenden einen andern Kriege: Rath 

an defjelben * und in gleich ree Be⸗ 
57 auffnehmen ſoll und VNem⸗ vorgeſchla⸗ 
ich Philippfen, Graffen zu mo. An: seneRäth, 

rechten, Sraffen u Manderſchied 3 

gn errn zu Bayern, 17. von 
fiel. Ale Reynbarcen von Neuneck. 
Carlen von Aufflag. “ Wolff Dieter von 


„Bnöiringen, alle drey Ritter Sylves 


ur eg Dur von 
zo von Swinberg. Lupart 
Diererich yon Hom⸗ 
Pak k 
en 7 4. asz. 


— — re F . OR M 
a αιJ. α —⏑⏑⏑—— 


Dberſt 
Haupt 
mann (od 


Bold ia 
Pflicht 
nehmen, 


Kurden 
Zua durch 
* 
— 141 
fen, u 





e 

re dep Aömiichen Reichs Verwandten 
angesogen iſt, dem Hauptmann eines je 
den Kreyß Da von Stund und unges 
Kunst verf 

rften., Fürften , Graffen und Städt ſei⸗ 
nes Kreyß zu befhreiben, und zu erfordern; 
af Beil und —*— & — — oberſt 

auptmann und Krie th benennen wer⸗ 
den, ihre Volck zu ſchicken. 


$. 124. Deimfelbigen Oberſten Haupt⸗ 
mann föllen auch die Hauptleut bet 
Kreyß , aud) alles Kriegs⸗Volck, und 
was das fen, von deß Keichs wegen ges 
löben, ſchwoͤren und Pflicht ebun, ihm, 
als Hauptmann , die Zeit der Beſtellung, 


gehorſam und getsärtig zu feyn , wie dann 


ein jeder Stand fein Kriegs» DBolck Darauf 
abfertigen, auch von denfelbigen Pflicht neh⸗ 
men foll , dem alfo nachsufommen. Und 
fol der Hauptmann und Kriegs» Näth folch 
eilend Reichs ⸗ Huͤlff allein wider den Türe 
den, und feine Anhänger und Helffer, ſo 
der, wie obgemeldt , mit einem gewaltigen 
Heerzug, wie Def vergangen Jahts beſche⸗ 
hen , auf Der Benannten Ort eins ziehen wuͤr⸗ 
de, brauchen und fuͤhren. 


4. 125. Und iſt hierinn ſonderlich bedacht; 
was Unfals hievor aus ungleichem Ver⸗ 
fiand / Unordnung, auch dem Verzug ent⸗ 
ftanden, darum haben fi die Churfuͤrſten 
Bürften und Stände verglichen , daß ſolches 
alles in dieſem Fuͤrnehmen vermitten bieiben, 
und auf dem Oberſten Feld» —— ’ 
und feinen zugeordneten Kriegs» Kaͤthen ſte⸗ 
hen foll, dem allem Ordnung und Maß ju 
geben: 

$. 126. Und wes fie alfo mit zeitigem Rath 
drdnen und machen, demfelben die Haupt 


— eines jeden Kreyß, auch alles Kriegs⸗ f 


olck, en geleben und folgen, 
und darauff eines jeden Krevß Hauptmann 
derhalben dem Oberften Geld» Hauptmann, 
dem alfo nachzufommen » fondere Pflicht 
thun follen. Doch männiglichen fonit an 
feiner Gerechtigkeit unnachrheilig und uns 
ſchaͤdlich: 

. 127. Und im Ball, ob der Tuͤrck durch 
Polen/ auf bie Marck, Schlefien 
Ponmmern, oder andere Reichs⸗Verwand⸗ 
ten, oder aber auf Hungern und Krabaten 


theilen würde, daß alsdann jedes Drt Die fi 


—52 Ehurfürften , Fuͤrſten Praͤlaten 

Grafen und Städt auf Ermahnung Des 

sbgedächten Dberften Hauptmanns, mis al⸗ 
A Dweyter Theil. 


nden, und begehen; Di, EI Seide 


— — — — — — — — 


5 128. Fuͤrter iſt für gul angeſehen, fit 
Betrachtung der khrsinden und theuren Zeit; 
daß die Proviant durch bie Proviant, Meis 
fter fo fürgenommen werden follen, förders 
lich beftelle und verörbnes , Doch Daß Dei 
übermäßig und unordenitlich Fürfauff in fols 
chem fürfommen und vermitsen, fonder Das 
mit ein freyer Marck, tie Kriegs» Brauch) 
und Herfommen, gehalten, und daß folch 


Proviant, Boll und Mlöneofrey an allen drobiant 
en, Zoͤllen und Orten gelaflen Zolkften, 


werden follen: 


—X 


Lebde zu ſriedlicher Zeit, bor Ablbſung und 
Erledigung ihrer Liedven Cammer» Büter 
bo 00 eins 


| Mider, 


einem jeden feinen gebührenden Theil wies 
dırum esftatten und bezahlen wolle, unans 
geiehen, daß die Päbftliche Bull ihrer Liebs 
den folches nicht aufflegt: Samt dem, daß 
ihr Lıebde ihren verordneten Eommiffarien 
befohlen,, mit Fleiß zu handeln, daß den 
Vertäuffern die Widerkäuff vorbehal⸗ 


[4 


m. in ten würden, darauff aud) viel Käuff und 
aeilihen Widerkaͤuff befchehen : Nicht deito minder 


Gütern, 


hat ihr Liebde , Uns und gemeinen Stäns 
den zu gleichem Gefallen berilliget , allen 


1 Abfahied des Neichd- Tag 





ihrer Kiebden , noch berfelben Lands 
fcbaffe mir Peiner Tuͤrcken⸗Huͤlff oder 
Steur verbunden, noch die zu thun fchuls 
Dig, fondern, mie obftehet, freu ſeyn foken, 
damit fie in Diefer Türckens Hülff, in und. 
bey des Reichs Anfchläg bleiben mögen. 
Doch foll folches feiner Licbden auch den bes 
meldten Bürften und Ständen nach Aus 
gang foldyer Türcken: Hülff zu allen Theilen 
an ıhren Rechten , Freyheiten und, Gerech⸗ 
tigfeiten unvergriffen fenn. 


und jeden ihren innländifchen Prälaten , wels . 
che folche Verfchreibung infonderheit begehe _ $. 132. Ald auch Teutſcher Nation er Ceutſcher 
ren würden, für fih und ihrer Liebden Er⸗ ſchwerden, fo fie gegen dem Stul zu Nation 
ben um Die Erftattung eines jeden Kauff Vom Uns auf dem Reihs-Tay zu Worms Beſchwer ⸗ 
Summen, wie obvermeldt, dieſelben Ver⸗ fuͤrbracht, und folgends zu gehaltenen Reiche» pa pn 
ſchreibungen zuguftellen. Darzu fo wolle ih⸗ Tägen zu Nürnberg und Spever Davon auch fen 


“re Liebde Fünfftiglih mit Denen , fo ihren 


Kauff auf Feinen Widerkauff troffen und bes 
fehlofien haben, handeln laffen, Damit Die, 
fo verfaufft haben, künfftiglicy zu ihrer Wis 
dDerlöfung fommen, daß ihnen die inder Sums 
mia, wie Die verfaufft feynd, erfolgen. 


Unbinihe 8. 131. Diemeil fich auch eti e Unfer 


Anregung befchehen, jetzo allhie Durch —* Eiuhl. 


fuͤrſten, Fuͤrſten und gemeine Staͤnde de 

Reichs, Uns wiederum in Schrifften übers 
liefert worden, mit unterthänigfter Witte, 
foiche Beſchwerden an Päbftlicher Heilige 
feit Legaten, fo jetzo allhie, gelangen zu lafe _ 
fen , darauff zu handeln und Wege zu füs 
chen , damit diefelbe Uns fuͤrbrachte Des 


doppelte Und des Meichs Fürften und Stände bes ſchwerden abgewendt werden moͤchten. Dem⸗ 
Anlag. wert haben, Daß, wiewol fie in allen des nach haben Wir Paͤbſtlicher Heiligkeit Les 


ch 
ee Anfchlägen neben andern Churfürs 
ften, Bürften und Ständen , und derfelben 
gleihmäßig, auf alles ihr Einfommen ans 
gelegt , fo werden fie doch und Die ihren 
nichts deſto minder Daneben auf ihre Herr 
ſchafften, Flecken, Gilt, Güter und Uns 
terthanen in den Sefterreichifchen. Landen ges 
legen , von Königlidyer Würde zu Hungern 
und Boͤhem, und ıhren Landfchaftien ders 
felben Land, nicht allein wider den Türs 
cken, fondern auch ſonſt mie Anlagen auch 
belege , und alio zwyfach damit anges 
fihlagen, das dann Wir, auch Chur, 
furfien, Sürften und andere Stände für 
unbillich geacht. Darauf haben Wir 
mit Unferm Bruder fo viel gehandelt, daß 
fein Liebde für ſich und ihre Landſchafften der 
Deitsrraichifchen Land, Uns und nemeinen 
EStaͤnden gutwillig bewilligt , zugefügt und 
verſprochen hat, daß fein Liebde, und all ihr 
Landſchafften, aller ihrer Defterreichifchen 
Land (reicher ſich ihr Liebde biemit vollfännms 


gaten Diefelben Beſchwerden thun fürhalten, 
und darauff durch Unfere, Ehurfürften, Fürs 
ften und Stände, darzu infonder verordne⸗ 
te Raͤth, mit ihm defhalben Handlung fürs 
genommen. ls er aber ſich hören und vers 
nehmen laffen, daß in venfelbigen Beſchwe⸗ 
ungen etliche Articul begriffen , die in feis 
nem Gewalt nicht ftünden, mit Anzeigung 
feines Bedenckens und gutwilligen Erbies 
tens, 3. Alſo, daß dißmals nichts fruchts 
bars noch endlichs , auf folcher gemeiner 
Staͤnd Begehren hat gehandelt werden moͤ⸗ 
gen: So haben Wir Uns, der Sachen zu 
Gutem und Förderung , gnaͤdiglich unters 
fangen und bewilligt , Durch Unfern Ora- 
torn bey Päbftlicher Heiligkeit mit allem 
höchiten Fleiß zu handeln , und die Sache 
dahın zu fördern, damit ſolche Beſchwer⸗ 
den abgeftellt, und Ddiefer Unſer Nation, in 
ſolchem ıhrem billichen Begehren, ſtatt geges 
ben werde. (a) 


$. 133. Weiter , nachdem die geiftliche Der 
und welcliche Churfürften, Sürften, Präs Neihs, 
laten, Graffen und Stande, hin und Staͤnd Ir⸗ 


lid) angenommen und gemächtiget hat) ges 
gen allen obgemeldten Fürften und Staͤn⸗ 
den, und den ihren, fo viel derfelben Fürs 


Moderi- 
tion der⸗ 
ſelben. 


ſten und Staͤnde, ihr Herrſchafften, Fle⸗ 
cken, Guͤlten und Unterthanen, und derſel⸗ 
ben Guͤter in den Oeſterreichiſchen Landen 
haben, oder die bikher ın einige Weg in Mits 
leydung geiogen worden find, in gegenmärs 
tigen und fünfftigen wehrenden Reichs⸗Tuͤr⸗ 
cken Huͤfff ſtill ſtehen follen und wollen, als 
fo zu verfteben, daß diefelbige Fuͤrſten und 


Staͤnd, und die ihren , wie obflehet, fo. 


Güter in bemeldter feiner Liebden fand has 
ben, von denſelben ihren Gütern , fo offe 
das Reich eine Türken » Huͤlff chun, 


(2) RW. 1500. Tie. XLIYV, . 3. 1654 $. 164, 


ber wieder allerley Befchwerung und jr, FIN9 08 
rung gegen einander gehabt , und Wir ber. 


zu guͤtlicher Dinlegung derfelben, in Anfang 
Diefes Unfers Reichs Tage an jeden Theil 
begehrt, feine Beſchwerung, fo er zu dem 
andern hätte, in Schriffeen, Aatein und 
Teutſch zu ftellen, und Uns diefelbigen zu 
übergeben, wolten Wir durch gebührliche 
Wege darein fehen, damit fie deß alles in 
Ruhe und Brieden geftellet werden möchten, 
Es haben aber gedachte Beiftliche und Welt⸗ 
liche, und derfelben Bottſchafften, Uns zu 

Ehren 
Cap. Caroli VI. Art. xy, 


\ 


unu Augſpurg Anno 1530, 


Ehren und Gefallen , und zu Erhaltung 
freundliches Willens, foldye rung: Mäns 
gel und Gebrechen zufammen getragen, ſich 
deren hin und herwieder , gu eines jeden 
Mothdurfft, mit guter Zeit und Rath uns 
terredzt , und derſelben zulegt felbft unters 
einander , mit gutem Wiſſen und Willen 
Unter ſich freundlich und gürlich verglichen, vereis 
detgltchen· Yige und vertragen , foldye Vergleichung 
in Schrift geftelt , und Uns diefelbige fürs 
ker überantwortet, welche Wir, als ein Rd» 
imifcher Räyfer und das Haupt) bon ih⸗ 
nen — auffgenommen, in Form eis 
ner Conftirution ftellen , und öffentlich als 
lenthalben im Roͤmiſchen Reſch haben aus 
gehen und verfündigen laffen: Befehlen 
Darauff einem jeden, weß Würden, Stande 
oder Weſens der fer , ſolch Unfer Contti- 
turion, alles ihres Inhalts feſtiglich und uns 
nachlaͤßlich zu halten und zu wollngiehen, bey 
Straf und Pön in derfelben Unfer Coniti- 
tution verleibt: 


Abermah 5. 134. Dieweil nach viel gehabter Hands 
lige 30 fung und Rathſchlag dißmals allhie Der 
mmen Münd halben aus Dapffern Urfachen, nichts 
* F endlichs hat beſchloſſen werden moͤgen, ſo 
der Ding haben fich Churfürften, Foͤrſten und Staͤn⸗ 
balden, de mit Uns, und Wir herwiederum mit ih⸗ 
nen zu ferner Handlung und Befchluß der 

Muͤntz halben , eins weitern Zuſammen⸗ 
Schickens und eines Tags verglidhen und 
dereiniget, nemlich, daß auf den erſten Tag 

des Monats Aprilisnächflfommend, Wir, 

auch ein jeder Ehurfürft und andere Fuͤr⸗ 

ſten, darzu die Kürten und andere , ſo 

gülden und filbern ergwerd haben) 
dergleichen Die feche Zreiß , jeder einen tapf⸗ 

fern Kath der Muͤntz vernÄndig, mit voili⸗ 

gem Gewalt in Unfer und des Heil. Aeiche 

Stade Speyer ſchicken und verordnen 

ofen, alfo, Daß fie auf obgemeldien erjien 

ag Aprilis gewißlich daſelbſt zu Speyer 

feyen, Die Ordnung der Muͤntz su Eß⸗ 

lingen ausgangen, auch den Bathſchlag / 


fo folgend zu Speyer Durch Unfer verords. 


net Regiment darauff gemacht , fur Hand 
gu nehmen, das alles mit hoͤchſtem Fleiß und 
aller Nochdurfft zu ermejjen , und darinn 
endlich zu ſchlieſſen, und je die Sadyen zum 
wenigften dahin zu richten, unterfichen ſol⸗ 
len, Daß doch erlich Sjahr lang ein ziemlich , 
leydlich , gleichmäßig, beftändig, wahrhaff⸗ 
tig und gerecht Müng im Heiligen Kömis 
ſchen Reich auffgericht und gemacht werde, 
J Welche Ordnung fie alsdann Uns zufchis 
cken follen, wollen Wir daffelbig allenthals 
ben im Deich thun verfündigen, und zu hal 
° ten gebieten und verfchaffen. (a) 


Monopo ·  $. 135. Und nachdem etwan viel groſſe 
bien. Geſellſchafft in Kauffmannfchafft in furgen 
Jahten im Reich auffgeltanden , auch etlis 
De fondere Perfonen fennd, Die allerlen ABahr 
und Kauffmanns » Öüter , ald Specerey, 


RN 1519, 4. 33. 195 Vit. IX. . 1. 


aufgericht. 

Woͤllen⸗Cuch, und dergleichen, in ihre 

Haͤnd und Gewalt allein zu bringen uns 

terſtehen, Fuͤrkaͤuff Damit zu treiben , feßen 

und machen ihnen zu Vortheil folher Guͤ⸗ 

ter, den Werth ihres Gefallens: Fügen das 

mit dem Heiligen Reich und allen Ständen 

beffelben , mercklichen Schaden , wider ges 

meine befchriebene Kaͤhſerliche Recht und als 

le Obrigkeit. Haben Wir ju Börderung ges 

theines Nutzens, und der Nothdurfft nad) 

geordnet und gefeht » a das hiemit 

ernitlich, und wollen, daß ſolche ſchaͤdliche 

Handrhierung hinfüro verbotten und abjeyn, 

und Die hinfuͤro niemands treiben oder üben 

fol. Welche aber hiewider ſolches thun wuͤr⸗ Yan der 

den, deren Daab und Güter follen confilcirt, Monops- 

und der Obrigkeit jeglichs Orts verfallen bes und 

feun, ‚auch Diejelbe Ghefellfchafft, und Kauff, haltet 

leut hinführo, durch Peine Obrigkeit im Reich (ejen. 
leitet werden, fie auch deffelben nicht fähig fhafften, 

Ion ‚ mit was Worten / Mehnung oder Klaus 

uln foldy Geleydt gegeben werden: 


$. 136. Doch fol hiedurd) niemands ber» Compa- 
botten ſeyn, fich mit jemands in Geſell⸗ gaie ots 
febaffe zu chun, Wahr, wo ihnen gefällt, —36. 
zu kaufſen und zu verhandthieren, dann al any 
lein, daß er die Wahr nicht unterftehe in eis lung. 
he Hand zu bringen, und derfelben Wahr 
einen Werth nad) feinem Willen und Ge⸗ 
fallen zu feßen, oder Dem Käuffer oder Ver⸗ 
Fäuffer andınge, ſolche Wahr niemamds dann 
ihm zu Kauff zu geben oder ju behalten , oder 
daß er fie nicht näher geben wolle, Dann wie 
er mit ihm überfommen hat, 


$. 137. Wo aber die, denen hierinn Kauffs Theutung 
mannfchafft zu treiben, wie obſteht, juge in Wahr 
ben und erlaubt iſt, und ziemliche Theu⸗ fen arıw 
kung in ihren Wahren zu machen uns 
terfichen würden ; darinn > ein jede 
Obrigkeit mir Fleiß und Ernft fehen, folche 
Theurung abzufchaffen , und einen redlichen 
ziemlichen Kauff verfügen. Wo aber einige Eilcals Amt 
Dbrigkeit in feinen läßig oder fäumig fenn, zu proccdi- 
und das Unfern Kaͤhſerlichen Filcal gelans fen gran 
gen wird , fo ſon Unfer Filcal der Obrigs hi, 
keit, da ſolche Kauff»Leut oder Dandrhies 
ter gefeifen oder mwohnend feynd, folches zu 
erkennen geben, und fie ermahnen, folcye 
beſchwerliche Handlung abzufchaffen und zu 
firaffen, in Monats frift, wann, wo die 
Obrigkeit ſolches in beflimmter Zeit nicht 
thät, fo wolte und mülle er, aus feinem 
me, in ſolchem procediren und fürnehmen 
wie ſich gebührt, ald dann er auch folches zw 
thun Macht und Recht haben, auch unvers 
güglich thun foll, 


$. 138. Und wiewol auf dem andern ger Wegen 
haltenen Keichs / Tag zu Nürnberg, Auch ion pas 
folgends den beyden gehaltenen Reichs⸗Taͤ⸗ Ehrintich 
gen zu Speyer ein fonder Articul im Abfchied Werd der 
geftellt, Daß hinfürter Churfürften, Fuͤrſten Türcken 
und Ständ, in eine neue woilligen, pin 
nnnna ODER yeag. u 
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sder etwas geben follen, es fenen dann fols 
che Anfchläg, nach eines jeden Stande 
Selegenheic und Vermögen, geringere 
und gemäßiger. Dieweil aber obgemelds 
te eniende Qurcken » Hülff cin nothduͤrff⸗ 
zig, mild und Chriſtlich Werck, darzu 
ein jeder auch mit feinem Nachtheil, Huͤlff 
und Kath su thun billig geneige ſeyn foll. 
Und ob jeo einige Ringerung fürgenoms 
men und bejchehen fplt , daß daffelbig dieſem 
Bürnehmen eine grofſe Adngerung und Vet⸗ 
zug, Darzu dem Anfchlag und Huͤlff eis 
nen mercklicben Abbruch gebaͤhren würs 
de. Demnad) ift mit Denjenen, fo fich der 
Anfchläg beſchweren, und Deshalben füppli- 
cirt haben, aus angezeigten Urfachen fo viel 
geredt und gehandelt, Daß fie allein dißmals, 
zu Förderung folches guten Wercks, Ges 
dult tragen wollen. Dargegen ift ihnen 
ugefagt und verfprochen, baß fie hinfürter 
in feinen Anfchlag zu toilligen fehuldig fern 
ſollen, ſolche Ringerung und gebührlich Eins 
fehens fey dann zuvor befchehen. 


Rath der 5.139. Umd follen Wir und bie sehen 

10, Rteof- Kreyß ein jeder einen treffentlichen anfehens 

lichen Rath auf den achten Tag Marti 

ierft, zu Speyer haben, welche Raͤth nes 

Unfern, auch Churfürften, Bürften und 

Ständen dahin verordneten Vihratorn und 

Eommiffarien , nad) Derhörs und Erfah⸗ 

rung eines jeden Standes Gelegenheit, auf 

einen gleichmäßigen Anſchlag im Reich 
rathſchlagen, handeln und fehlieffen follen. 


$. 140, Und nachdem Uns, auch Chur 
', fürften, Bürften und Ständen, Unfer Kaͤh⸗ 
Een-Ailf ferlicher Filcal allher auf Diefen Reichs: Tag 
gefchrieben und angezeigt, wie von der hies 
vor bewilligten, und in vier Theil getheilten 
—— auch fonft der befchehes 
Anfhläg nen Anfchläg, Unterhaleung Regiments 
—— und Cammer⸗-Gerichts, allerley Aus» 
ee ftande der Ungehorſamen halben, über 
Derichie. fein vielfältiges Erjuchen und ‘Proceh, noch 
nicht erlegt ſey. Damit nun die Ungehors 
ſamen für den Gehorſamen in foldyem, mie 
billic) , fein — haben ſo it Unfer, 
auch Churfürften, Bürften und Stände Bes 
fehl und Meynung , daß Unſer Aäyferlis 
‚HealsAmtcher Fifcal, auch en Mieifter , allen 
eu Us Fleiß fürwenden , auch der Fifcal gegen den 
zu proadi. Ungchorfamen , Dod) ausgefchenden Diejes 
Een, nen, jo von Ehurfürften und Fuͤrſten ing 
Reichs Anlage ausgezogen, ernflich proce- 
diren und fürfahren follen, Damit, was noch 
* und ausſtaͤndig, auch hinfuͤrter faͤl⸗ 
lig, förderlich erlegt, ausgericht, und bes 
—— werde, und alsdann Davon, wie ıhres 

ts iſt, gebuͤhrliche Rechnung thun. 
RU 9. 141. Und als im Abſchied beyder juͤngſt⸗ 
Speer gehaltenen Reichs Tägen zu Speyer , ein 
23. Artickel geſtellt, daß durch Die Ordnung, der 
m Unterthanen halben damals fürgenommen, 


Auskand 


RU isn Tu. X. 2 RM 1546, 


Abſchied des Reichs⸗ Tags 


den Vertraͤgen und Ordnungen, die der Kuhbb, 


— 


Schwäbifch Bund der Bäurifchen Ein: Drdmung 
pörung halben gemacht, nichts entzogen der tebel. 
oder abgebrochen ſeyn foll, ift nochmals Un, Bauren 
fet ge pi Beſchluß, Will und Mens balber. 
hung, daß derſelbig Artickel, des Untertha⸗ 
nen halber in beruͤhrten Abſchied geſtellt, 
den Vertraͤgen und Otdnungen, die der 
Schwaͤbiſch Bund der Baͤuriſchen Em⸗ 

oͤrung halber gemacht, unabbruͤchig 

eyen, auch von keinem Gericht wider Dies 

elben Buͤndiſchen Vertraͤg gehandelt wer⸗ 
den ſoll, alles ferners Inhalts Unſers ſon⸗ 
bern Mandats, deshaſben an Unſer Cam⸗ 
mer⸗ Richter und Rottweiliſch Gericht aus⸗ 
gangen. 


$. 142. tem: Nachdem Wilhelm, Ausſländi⸗ 
Graffvon Eberſtein acobvon Landes ger Eat 
berg , Batt Wiedmann, $riederich a 
Zreydner , Diererih Schiederih Do Sup fir 
etor ı Johann Sudermann , und LT. etlide Pi- 
28, um eclichen außftändigen Sold vac- Yu 
vom Cammer » Gericht herrührend , anges ſonen. 
fucht, und um Entrichtung deffelben gebets 
ten. Wann ABır nun für billich ermeffen, 
daß ein jeder feines gebührlichen Solds ent 
richt, aber dieſer Zeit nichts fürhanden, das 
mit fie zufrieden geflellt werden mögen, das 
rum fo haben Wir fie, zu ihrer Bezahlung , 
auf die alte hinterflelige Sammer, Gerichts 
Anfchläg gewieſen. Und ift darauff Unfes 
Mepnung und Befehl, daß der Känferliche 
Fifcal zu Erlangung und Ausbringung fols 
cher alten hinterftelligen Anfchläg förderlich 
procedire und handele , Darzu ihn auch das 
Gammers Bericht beholffen feyn fol. Und 
was er alfo ausbringt, fol berührten Kla⸗ 
genden zu Entrichtung ihrer Schuld, durch 
2 Einnehmer entricht und bezahlt wer⸗ 

en. 


$. 143. tem: Als ſich im Anfang diß Itrung in 
u etliche Fürften, Praͤlaten und der Selion 
andere Stände in Der Selnon geirree, welund Sub 
ches etwas zu Verlängerung dis Reichs P 
Handlung und Sachen gelangt, Defhalben 
fich Churfürften , Fuͤrſten und Stände, auf 
Unfer gnaͤdig an fie gethane Bitt , des 
Reichs⸗ Tags ihrer Sellion gefelliglich, uns 
gefährlich und ohn alle Ordnung gehala 
ten. (a) Demnach wollen Wir, daß einem 
jeden Ehurfürfien , Fuͤrſten, Prälaten und 
Stand, ſolche dieſes Reichs » Tags unges 
fährlicye Seifion, audy die Subfeription zu 
End diefes Abfchieds befchehen, an feinens Nieman⸗ 
herbrachten Gebrauch und Gerechtig / den nady 
keit in einigem Weg nicht nachebeilig, theilis. 
ſchaͤdlich oder vergreifflich ſeyn. Und fo 
len und mollen Wir, Unferer ihnen befches 
ben Vertroͤſtung nach, allen möglichen Fleiß 
fürwenden, nad) Ubergebung eines jeden Ge⸗ 
rechtigkeit, in Jahrs Friſt darnach, fie fols 
er Irrung der Sellion auf — 

id⸗ 


6, 10. 1576. 4. 114 


Unſern 


Nirkunb 
Kaͤyſers 
Catoli. 
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leidliche Weg zu vereinen und zu vertra⸗ 
— Solches alles und jedes, fo obge⸗ 
chrieben ftehet, und Uns Zaͤyſer Caröln an⸗ 
rübree, gereden und verfprechen Wir bey 
vferlihen Würden und Worten, 
ſtaͤt/ veſt, unverbrüchlich und auffrich⸗ 
tiglich zu halten und zu vollnziehen/ dem 
ſtracks und ungemweigert nachzukommen und 
zu geleben , und darwider nichts fürzunehs 
men und zu handeln oder ausgehen zu lafs 
fen: Noch jemands anders von Unferntwe 
gen zu thun geftatten , fonder alle Gefaͤhr⸗ 
de. Deß zu Urkund haben Wir Unfer 
Zäyferlich Inſiegel an diefen Abſchied 
thun hencken. 


$. 144. Und Wir Churfuͤrſten, Fuͤrſten, 
„Praͤlaten, Graffen und Herrn, aud) der 
„Churfuͤrſten, Fuͤrſten, Brälaten, Graffen 
„und des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Frey⸗ 
Hund Reichs⸗Staͤdt Geſandte, Bott⸗ 
„ſchafften und Gewalthaber, hernach bes 


- „nennt, bekennen auch oͤffentlich mis 


„dieſem Abſchied, daß alle und jede obge⸗ 
„ſchriebene Puncten und Articul mit Un⸗ 
„ſerm guten Wiſſen, Willen und Rath fürs 
„genommen und befchloffen find , willigen 
„auch Diefelbigen alle famt und fonderlich, 
„hiemit und in Krafft Diefes Brieffs, geres 
„den und verfprechen in rechten guten wah⸗ 
„ren Treuen, die, fo viel einen jeden fein 
„Herrfchafft oder Freund, von denen er ges 
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ſtein, Hoffmeifter. Von wegen Des Haus“ Hauf 


Dr 


Gefterreich, Georg, Truchfeß von XBalls“ flerreihs 

—* —2* * Tan N Rit⸗«wegen. 
offmeiſter. Gei e Fürſten fo pet" Beifti 

— erſchienen ſind. Von tee * 


Gnaden Wir Matthaͤus, der Heiligen“ 
Römifchen Kirchen Eardinal , Erk + Bir“ 
hoff su Salkburg, Legat des Stuls zu“ 

kom. Ehriftoff, Erz Bifchoff zu Bre⸗ 
men, Hertzog zu Braunfchweig, 20. Wal“ 
ther von Kronberg, Adminiftrator des Hos“* 
henmeiſter » Amts in Preuffen, Meifter‘ 
ZTeutfches Drdens, in Teurfchen und Wel⸗ 
ſchen Landen. Reigand, Biſchoff zu Bams“ 
berg, Eonrad, Biſchoff zu Wuͤrtzburg,“ 
Herkog in Srancken. Heinrich, Coadju-* 
tor zu Worms, Pfalsgraff „dc. Philps, 
eg Speyer. 
tör des Stiffts zu Paffau, Pfalsgraff bey* 
Rhein, Herkog in Obern⸗ und Niederns“* 
DBäpern. (a) Wilhelm, Bifchoff zu Straß" 
burg , Landgraf in Elſaß. Ehriftoffel,* 
Biſchoff zu Augfpurg. Gabriel, Bifchoff* 
zu Euftett, Bernhard, Biſchoff zu Trient,“ 
Eardinal. Erhard, Biſchoff zu Lürtich,« 
Eardinal. Balthafar , Bilhoff zu Eo:* 
eng , und Adminiftrator zu Hildesheim.‘ 

aufus, Biſchoff zu Chur: - Heinrich, Bis“ 
choff zu Ragenburg. Georg, Biſchoff zu‘* 
Briren. Sohann, Adminiftrator zu Ful⸗ 


Ernſt, Adminiftras“ 


nlich 


da. Der geiſtlichen Fuͤrſten Horeichaffe“ Ders 


ten. Von wegen ber Erz-Bifchoffen“ Borihaß 
und Stiffeen. Des Erks Bifshoffen zu« nn 
Riga, Anchonius Morgenftern , Ser granyn 
tarius. Des Bilchoffs zu —1* unde ſchoffen 
Adminiſtrators des Stiffts Naumburg,“ und St 


„ſchickt oder Gewalthabend iſt, betrifft oder 
„betreffen mag, wahr, ſtaͤt, veft, auff⸗ 
„richtig und unverbrochen su halten , zu 
»pollsieben , und den, nad) allem unferm 
„Vermoͤgen, nachsufommen und zu geleben, 


„ſonder Gefaͤhrded Und find diß die hernach 
Igeſchtiebene, Wir. die Churfuͤtſten, Fuͤr⸗ 
„fen, Prälaten, Graffen, Herrn, und deß 
„Heiligen Reichs Stadt Bottſchafften, Ge⸗ 


„walthaber und Geſchickten. 


. 145. Bon GOttes Gnaden, Wir Als 
„brecht, der Heil. Römifchen Kirchen Prie⸗ 
nfter, Cardinal zu Mäyng und Magden⸗ 
„burg, Er» Bifhoff, Adminiſtrator zu. dab 
„berjtatt, durch Germanien Ertz⸗Tantzler, etc. 
„Hermann zu Coͤlln, Ertz ⸗Biſchoff » Ders 


bog zu Engern und RBeflphalen durch 


„Stalien Erg» Cangier. . Und Goachim 


7 ,Marggraff zu Brandenburg, zu Stettin, 


Pommern , der Eafjuben und Wenden 


Dertzog, Burggraff zu Nürnberg , und 


»bärt zu Rügen, des Heiligen Roͤmiſchen 
„Reichs Ertz⸗ Taͤmmeter, alle drey Chun 


„fü erfönlich. Von wegen des Erb 
De wi —5 — zu Trier, Johann von Metzen⸗ 


fünften we „haufen , 


Thumprobft zu Teier, und Die 
„terich von Stein, Amtmann zu Molfperg: 
„Den am Pfaltzgraff Ludwigen bey 
Rhein Churfuͤrſten a Schenck Vel⸗ 
„tin von Erbach, und Ludwig von Blecken⸗ 


Pfaltzgraff ben Rhein, Hertzog im Bayern,“ term 


Anthonius Albersdörffer, Thumherr, und“ 
Matthias Eur, Cantzler, bende der Mech“ 
ten Doctored. Des Bifchoffs zu Dknas“ 
brüct und Paderborn, Hertzogen zu Braun“ 
ſchweig, Reinbrecht von Kerfenbruch ,“ 
Thumherr dafelbft, Dtto Bergmann, bey‘ 
der Rechten Licentiat, und Friederich IBist 
denmäyer. Des ermehlten und beftättigs“® 
ten der Kirchen. zu Maͤnſter, Dieterich,* 
Graff zu Manderfchied und PMancken,“ 
heim, 20. Bernhard von Hagen, Doctor, € 
Coͤllniſch Cantzler, Johann Quad, Cöls* 
niſcher Hoffmarſchalck, und Johann Grop⸗t 
per » Scholaſter zu Sanct Gereon, und“ 
Siegler zu Eölln, und Subfkiruirter os 
kann Lilien, der Rechten Doctor. 
Apminiftvator des Suffts zu Negenfpurg, = 
afalboraft bey Rhein , und Herkogen in“ 

äyern / Cafpar von Gunipenberg , unde 
Auguftin Noß, der Nechten Doctor, Degt 
Biſchoffs su Bafel, Doctor Johann Fast 
bri, Koniglicher Majeftät u Dungern und«® 
Böheim Naht» Thumherr daſelbſt, Do;* 
etor Johann Kechberger , Strafburgifcher 
Cangler , und Johann Steinhaufer » dert 


Ra ðweyter Theil. dd oo Rechten 
¶ In det erſten und Denen ———— altern Straßburg md diugſpurg hadasicht 
[2 ! a 323 — 


Wienen WIRD dieſet Altul Denen Viſchoffen an 
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„Rechten Licentiat, Official, ꝛc. Des Teut⸗ 
„ſchen Meiſters in Lieffland, Dieterich von 

„der Balen, genannt gie + Haus: Coms 
„mmenthur zu Reval in —— Teutſches 
„Ordens, und Friederich Schneberg, Cantz⸗ 
„ler. Des erwehlten und Poſtulirten des 
»Stiffts Minden, Johann Hornberg, der 
„Rechten Doctor, md Friederich von Zwi⸗ 
„fen. Des Bifchoffen zu Churland, Fries 
„derich GSchneberg , Eangler, ze. Gabriel 
„Enienhoffer und Friederich Reffſtock, Bey⸗ 
„ſitzer Des Känferlichen Cammer⸗Gerichts. 
„Des Biſchoffen zu Chamin, Otto Düring, 
„Cantzler und Canonicus unſers Frauen⸗ 
„Stiffts zu Stettin, und Subftiruirter Jo⸗ 
„hann Reiß. Des Stiffts zu Hirßfeid, 
„Ewald von Baumbach. 


$. 146. Weltliche Fuͤrſten, fo perſoͤn⸗ 
ich erſchienen —A Von 8 Gna⸗ 


erihienen, „den, Wir Friedrich, Pfaltzgraff bey Rhein, 


„Hertzog in Bayern, 22. Wilhelm und Lud⸗ 
„tig Gebrüdere , Wfalsgraffen bey Rhein, 
„Hertzogen in Obern ⸗ und Niedern: Bapern. 
»&eorg, Derkog zu Sachſen, m in 
„Thüringen, und Marggraff zu Meiflen. 
rk —— gt 
„Pfaltzgraffen bey in, gen in 
„Bayern. A Erich und Heinrich , Ders 
„tzogen zu Braunſchweig. Heinrich , Als 
„brecht und Magnus, Der zu Meckel⸗ 
„burg. Ernft, Marggraff zu Baader, 
„Georg und Barnim, Hergonen zu Pom⸗ 
„mern, Gebruͤder. Wolff, Bechtold und 
— Graffen nd Herren zu Hennen⸗ 
„berg. 


$. 147. Weltlicher Fuͤrſten Bottſchaff⸗ 


Ders 
Boitihaf „ten. Don wegen Zohanns , Pfalggrafs 


„fen ben Rhein, Derkogen in Bayern, und 
„Graffen zu Spanheim, Doctor Hieronys 
„mus Vheuß, Boadiſcher Cantzler. Luds 
„wigen, Pfaltzgraffen bey Rhein, Hertzo⸗ 
„gen in Bayern, und Graffen zu Veldentz, 
„Doctor Hieronymus Vheuß, Baadifcher 
»Eangler. Johann, Hertzogen zu Guͤlich, 
„Cleve und Berg, Graffen zu der Marck, 
„und Kavensberg,, Weyrich von Thum, 
»Graff zu Limpurg und Balckenftein, Herr 
„zum Dberflein , Dieterid von Wenrich, 
„Erb-Hoffmeifter zu Eleve, und Amtmann 
„ju Mingenberg , und Johann von Vlat⸗ 
„ten, Probft zu Eronenberg, und Schola⸗ 
„ſter zu Aach. Philippfen, Margaraffen zu 
„Baaden, ꝛc. Herr Ernft, Marggraff zu 
„Baaden, und Doctor Oßwald Jude Cantz⸗ 
„ler, Doctor, Hieronymus Vheuß, Eanks 


„ler, und Bernhard von Eudingen, Vogt 


»ju Stolhoffen. . Johann, Landgraffen zu 
„Leuchtenberg, Herr Albrecht, Cardinal und 
„Ertz⸗Biſchoff su Mayntz und Magdeburg, 
»Churfuͤrſt, ꝛc. Wilhelm, Sraffen und Herrn 
„zu Hennenberg, Peter von Gundelsheim, 


„Doctor. 


O I der erflen Edition werden Die Dem Hettes Georgen mu Sethſen vorgefäh 


S. 148. Prälaten perfönlidy. Gertoig,“ Praͤlaten 
Abt des Gotteshauß ir Weingarten. Mars“ perfönlid 
eus von Knörringen, Abt des Gottshauß“* 
zu Reichenau. Der Prälaten Bottſchaff⸗ Der | 
ten. Von wegen Johann Sebaſtian zu vottſchaf⸗ 
Kempten, Conrad zu Kayſersheim, Aman⸗ten. 
den zu Salmansweiler, Dieronpmuffen‘ 
von Eichingen, Andrefen von Dchfenhaus“ 
fen, Petern von Urfin, Johannſen zu Rod,“ 
oben zu Mindernau, Johannſen ju“ 

chuffenried , Heinrichen zu Marckthal,“ 
allen Aebten obgemeldter Bo ſer,“ Aller Nebe 
Gerwig, Abt zu Weingarten, und Wolff‘ ten wegen. 
gang Andreas Rem, Probft zu Sanct“ 
Mauritien in Augfpurg, beyder Mechten‘ 
Doctor. Ruͤdigers, Probften des Stiffts“ 
zu Weiffenburg am untern Elſaß, Fohann“ 
von Lebenftein , Thumberr des Mehrern‘* 
Stifte, Probft St. Germans zu Speer.“ 
Des Abts zu Kocenburg, Bernhard Bei“ 
ferer. Johannſen, Abt des Gottshauß“ 
Werden, Johann von Reyd, und Ars 
nold von Siegen , Bürgers Meiftern zu“ 
Eölln. Brancifcen , Abts der Kirchen zu“ 
Sorbeyen, Gerwig, Abt zu Weingarten.“ 
Ambrofien, Abts zu Sanct Heymeran zu“ 
Megenfpurg, Sanct Benedicter Ordens ‚“ 
Eafpar von Gumpenberg, Thum » Des 
chant daſelbſt, Johann Dietenheimer, Dos" 
ctor, Probit und Thumberr, und Docter« 
Auguftin Roß, Cantzler. Rudolffen von“ 
Freydingen, Teutſches Ordens, Land. Coms«* 
menthur der Baley Elſaß und Burgund,“ 
Walther von Kronberg, Teutſch⸗ Meifter«“ 
in Teutfchs und Welſchen Landen, und Ads“ 
miniftrator de8 Hohen Meifters Amts, ac.“ 
Des Probfts und Stiffts zu Seltz, Schenck“* 
Veltin von Erbach , und Ludwig von le“ 
ckenſtein, Pfalgräffifcher Hoffmeifler ,« 
Heinrich von Binffeld, Abt des Gottes,“ 
hauß zu Sanct Cornelius Münfter, Coͤll⸗ 
niſchen Biſthums, Zriederich, Graff von“ 
Beuchlingen, Thum» Dechant zu Lürtich,« 
und Billis von Blockquerien, Thumberr 
und Siegler dafelbfl. Georgen, Abts zu“ 
Murbach und Luder, Michel Hanen, Se“ 
eretarius. Wolffgangen, Probften zu“ 
Berchtolsgaden, Gerwig, Abt zu Bein“ 
garten, und Niclaus Reibeyſen, der Mechst 
ten Doctor. Von wrgen ber Aebtißin.“ Der Aeb⸗ 
Aebtißin zu Eſſen, Valentin von Titres tifin me 
leben, Probft, x. Caſpar von WBefthaus“ oen. 
fen, Mapnsifcher Cantzler und Probft,@ 
und Bernhard Scholl, alle Doctores, Ex“ 
tharinen , Aebtißin zu unfer lieben Grauen“ 
Stifft zu Ober, Münfter zu Regenfpurg ,* 
Eafpar von Gumpenberg, Thums Des“ 
chant , Johann Dietenheimer , Doctor,“ 
und Doctor Auguſtin Roß, Cantzler. Bars“ 
baren, Aebtißin zu Sanct Erhard, zu Ries“ 
ders Münfter zu Regenfpurg , Cafpar von 
Gumpenberg , Thum / Dechant, und So, 
hann Dietenheimer, Doctor, a 

ebti 


\ 
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„Aebtißin des Stiffts Gerenrod , Hanß Las 
werſtatt, Magiſter Wolffgang Torneato⸗ 
„tig. Amaleyen, beſtaͤttigten Aebtißin uns 
„fer lieben Frauen⸗Siiffts zu Lindau, Dan 
»Facob-Humpis von Senfftnaw. 


558 . or und Herren perföns 
Her⸗ ih, ra —33 — Solms" Oraff 


ben pc 
loͤnlich. 


Martin, Carol und Ludwig der Aelter von 
„Dettingen. Albrecht und Georg, Srarjen 
„ru Hohenloe. Graff Philipps von Rhein⸗ 
neck. Graff Hang von Schönberg. ra 
„Philipps zu Naſſau, und. Herr zu Wißba⸗ 

ck Georg, Herr zu Erbach. 


„den. 


Von dere Von der Graffen und Herren wegen. 
wegen. 


u > chfeld, D 


„Eberharden , Graffen zu Königftein und 
„Die, Herrn zu Epftein und Mungenberg, 
„Wilhelm, Grafen zu Maffay und Saar⸗ 
„brücen, Balthafarn, Graffen u Hanau 
„und Münsenberg, Philippfen, Graffen zu 
„Solms, Herrn zu Müngenberg, Batten, 
„Sraffen und Herrn zu Stollberg und Wer⸗ 
„ningenrod , Zohann, Graffen zu Wied, 
„Heren zu Ranckel, Johann und Anthoni 
„non Epfenberg , Graffen gu "Büdingen, 
Gevettern, Loreng Wilhelm, der Red 
„ten Doctor. Philippfen, Oraffen zu Viern⸗ 
„berg, Schenck Veltin von Erbad) , und 
„Ludwig von Fleckenſtein, Pfalggräffifcher 


25 Ludwig des Juͤngern, Graf⸗ 
» 


n zu Dettingen, Graf Martin von Dets 
„tngen, fein Bruder. Deinrichen und Deins 
„sichen, Gebrüdern, Herrn zu Gerau Schle⸗ 
wie und Lebiftein, Guͤnthern des Aeltern/ 
Graffen zu wartzburg, Herrn zu Arn⸗ 
„ftadt und Sondershauſen, Hang Dein 
„richen , Graffen und ‚Deren zu Schwartz⸗ 
„burg, Ernten, Grafen zu Manngfeld, 
„Deren zu Heldrungen, Günthern dis Juͤn⸗ 
„gern , Braffen zu Schwargburg , Deren 
„zu Anmftadt und Sondershaufen, Hoyer, 
„Graff und Dr zu Mannsfeld, Eunen, 
—* zu Leiningen, Herrn zu Weſter⸗ 
„burg und Schauenberg, Berchthold von 
Fierßheim. Georgen, Graffen zu Schaums 
„berg, Dank, Graff zu Schaumberg, fein 
„Sohn. Enno , Graffen und Deren iu 
„Dftr Brießland , Andreas Stolpt. Phi⸗ 
„lippfen, Graffen zu Hanau, und Deren zu 


Lichtenberg » Jacod von Landsberg , der 


„rechten Doctor. Schenck Eberharden, 
„Deren zu Erbach, Schend Georg, Herr 
„zu Erbach, ſein Sohn. Heinrich Neuß von 
„Plauen des Züngern, Bern zu Gteyt und 
Berndt, Gun 
„Derr zu Greytz und Eranchfeld, P 

zu Coiln, Probft, ꝛtc. 


Wander $ 150. Von der Sreyen, und Reiche; 


* 


„Städe wegen. Cdun Arnold von Sie⸗ 


Stähtme „gen , Buͤrgermeiſter , Johann von Rod, 


77 Bellingshaufen , Doctor, und Frantz 
„Elb , Seeretarius, mit Befehl Dortmünd. 
„Nach, Arnold Weinmar, Yohann von 
» Bull. Rotenburg an der Tauber » %50s 
„nifacıs Wernitzer, genannt Boͤhem. 


Wormbs , Johann Glan, Stattfehreir 
ber. Friedberg, Jacob Zuͤckwolffen. Re“ 
genfpurg ‚ Ambrofius Amman, des innern‘* 

athe , Johann Hıldener, Doctor, und“ 
Ehriftoph Sloctengieffer. Überlingen, Hang“ 
Briedberger , und Caſpar Dornfperger ,* 
und Hang Medecelt. Kortweil, Gall Med,“ 
Burgermeifter , und Conrad Most, deg“t 
Raths. Goßlar, Ehriftian Balder , Bürs 
germeifter, SFohannes Rock, Doctor und“ 


ff Sondicus und Johannes Hart, Secre⸗ 


tarius. Muͤhlhauſen, Johann Fodick , und* 
Sebaſtian Kovenmann , beyde Bürger“ 
meiſter. Northauſen, Jacob Hofimann,“* 
Bürgermeifter. Nördlingen, Niclas Feßs‘t 
net. Dffenburg und Zch im Dammerst 
bad), Johann Buftennofer , Stattfchrei«t 
ber, Mavenfpurg , Hank Krüglin , und« 
von der Städt Buchorn und Buchau tves® 
gen. Kauffbeuern, Georg Neftler, Bürs‘ 
—— und Johann Ruff, Statt⸗“ 
chreibet. Schwaͤbiſch Werd , Siyte 
Marx, — und Jacob Diet 
binger , Stattſchreiber. Gelnhauſen,“ 
Scheuck Veltin von Erbach, und Ludwigẽ 
von Fleckenſtein, Pfaltzgraͤfiſcher Hoffmeis 
ſter. Gemuͤnd, Wilhelm Egen, Bürs 
germeiſter. Alen, Hanß Decker. Bopfẽte 
fingen , Hanß Deublin. Bibrach, Cats 
par Gteten, und Georg Erhard. Din“ 
ckelſpiel, Hanß Eberhard, Speyer, Adam“ 
von Bernftein, Vürgermeifter, und Theos 
doricus Trawel, Stattfehreiben Da 
nau , Bartholomäus Begheim, Alt — 
meiſter. Colmar, Hieronymus Boner,“ 
Schultheiß, mit Befehl gemeiner Staͤdtee 
der Landvogthey Dagenau, — Schlett⸗ 
adt, Weiſſenburg, Obern⸗Ehenheim,“ 
andau, K — / Münfter in Sanct· 
Gregorien Thal, Roßheim und Tuͤrck⸗ 
eim. Schweinfurt, Sebaſtian Salmut,“ 
ürgermeifter. Kempten, Deinrich Selds“* 


many, und Melchior Suoter. Wimpfe _ 


fen, Hanß Fiſch.“ 


Deß zu Urkund, haben von Gottes na“ utkund 


ben, Wir Albreche , su Mayntz und“ 
Magdeburg Erg / Biſchoff, ıc. Joa⸗ 
chim/ Maryggraff zu Brandenburg, ꝛc.“ 
beyde Churfuͤrſten, obgemeldt, von Unfer« 
und Unſer Mit⸗Churfuͤrſten wegen. Wir« 
Matthaͤus, Cardinal und Ertz⸗Biſchofſe 
zu Saltzburg. Wilhelm , Biſchoff zu“ 
Straßburg. Wilhelm , Pfalsgrafi bey« 
Rhein, Herkog in Ober s und Nieder, 
Bayern. Heinrich der Fünger , Herzog. 
u Braunfehroeig und Lüneburg, von Uns“ 
ke und der geiftlichen und weltlichen Züs“ 
en wegen. Gerwig, Abt zu XBeingar“ 

ten, vom Unfer felbft und der Prälaten« 
wegen. Lorentz Wilhelm , der Rerbten® 
Doctor, von wegen Der Öraflen, von de 
nen er Gewalt hat. Und wir Bürgermeis“ 
ſter und Rath der Stadt Donamerd, von“ 
unfer und von der Breps und Reichs⸗Staͤdt 
99 09 4 wege 
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wegen, » fo diefen Abfchied angenommen, Tag des Monats Novembris, nach Christ 
„unfer Inſiegel an diefen Abſchied thun hen⸗ fti unfers HErrn Geburt fünffjehenhuns* 


„cken. Geben urid gefchehen in des Deilis dert und im dreyßigſten Sahr.“ 


»gen Reichs Stadt Augfpurg, auf den 19, 
CAROLUS. 


Albertus Car, Mogun. Archican. fft. 


Ad Mandarım Cxfarex & Catholic 
Majeft, proprium 


| | Alerander Schweiß / Ai: 
— 
Roͤmiſcher Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt Ordnung und Refor- 


mation guter Policey, im Heiligen — Reich, 
zu Augſpurg Anno 1530. auffgericht. 
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Policey: Ordnung und Reformation im Zeiligen Reich, in Princip. Setteläfterung, 
ber Heiligen und Mutter Gottes, Deren Haͤler und Seraff, Tir. 1.2.3.4 
Schwören hoher Potentaten , Adelichen und en Knecht, Landes 
und Kriege :Aneche, und deren Straff, Tir. 5.6. Deffen Warnung von 
ben Langeln, Tit. 7. Vom übermäßigen Butrinden, Tit. 8. RKleider⸗ 
Drönung der Bauers⸗ Zeus, Tit.9. 10. Der Bürger und nnwohner der 
Stadt, Tir. ı1. Der Rauffleute, Tit. 12, Deren vom Bach, Geſchlech⸗ 
ten , oder fürnehmen Herkommens, Tit. 13. Deren vom Adel, Tit. 14 
Doitoren, Graffen und Herren, Tir. 15. 16. Koſtbahren Pferds+ Zeug, 
Aleidung in Verheyrachung der Rinder , und geifitiche Kleidung , vers 

ülde Kupffer, Holtz, Stein, Tit. 17. Kleydung der reyſigen Ainechten, 
riegesLeus, Bergknappen, Cangleys Schreibern, Geiftliche Diener, Se- 
ererar. Callirer, Ymeleuten, und gemeiner und unehrlicher Weibern, Nach⸗ 
Richtern, Tir. 18. 19..20. 21. — it. 22. Ubrige Boͤſten, 
Hochzeit, Kindertauff / Begraͤpnuͤß, Tit. 23. Lohn der Botten, Arbei⸗ 
tern und Tagloͤhnern, Tit. 24. Ordnung des Zehrens bey den Wirthen, 
Preiß bes Weins, Bier, Brodo und Sleifch, Tir.25. Won wucherlichen 
ontraten, Tit. 26. Von Juden und ihrem Wucher, Yuffbebung ihrer 
Sösheicen, Tit. 37. Betrug in den Tüchern, Ingber, Tir. 28. 29. Ges 
mein Ehl, Maaß su Wein, Bier, ꝛc. Gewicht, Tir. 30. Abdingung un 
Hohn der Dienſt⸗ Botten, Tit. 31. Verbote der Buͤchſen tragen, Tir. 32. 
Vom leichtfertigen Beywohnen, Ehebruch, Tir. 33. Bettler und Müfe . 
figgänger Hoſpital, Tit. 34. Ziegeiner als Verrächer im Reich, Tit. 35, 
Don Schalche » Klaren, Tit. 36. Erincgeld der Spielleus, Trompes 
ter,zc. Tir, 37. Landfahrer, Sänger und Reimfprecher , Tir. 38. Hands 
. werdis:Söhnen, Gelellen, Knechten, Lehrknaben, geſchenckt und unge⸗ 
rd Bünffeen, Stuben Datser, Stuben-Anecht, Reiches 
g en, It, 39% 2 . 


Ir Carl der. Fünfte, von GOttes 
Gnaden, Roͤmiſcher Kaͤhſer, zu 

allen Zeiten Mehrer des Reichs, 

König in Germanien, zu Eaftilien, zu Artas 
on, zu Legion, beyder Sicilien, zu Hierus 
lem, zu Hungarn, zu Dalmatien, zu Troa⸗ 
tion, Navarra, zu Öranaten, zu Tolleten, 


zu Valentz, zu Gallicien, Majoricarum,, Hi- | 


Ipalis, Sardinie, Cordubz , Corlic , 
Murcie, Giennis, Algarbien, Algeziræ, 
zu Gibraltaris, und der Inſulen Canarix, 
auch der Safulen Indiarum, und Teirx fir- 
mæ, des Meers Occani, &c. Ertz⸗Hertzog 


su Defterreich, Herkog zu Burgund, zu Lot⸗ 
terich, zu Braband , zu Stever, zu Karnd⸗ 
ten, zu Krain, Limpurg, Geldern, Würtens 
berg, Kalabrien, Arhenarum, Neoparrie, 
Graff zu Dabfpurgs zu Slandern , zu Tya . 


sol, zu Goͤrtz, ju Parfiloni, zu Arthous, zu" 


"Burgund, Pfalsgraff zu Hänigau, zu Hols 
and , zu Seeland, zu Pfiert , zu Koburgr - 
zu Namur, zu Roßllion, zu Eeritan, und 
zu Zürphen, Landgraf in Eiſah, Marggraff 
zu Burggau, zu Driftani, zu Gotiani, und 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt zu Schwa⸗ 


ben, zu Catalonia, Aſiuriq, 36. Here in 


Frieß⸗ 


So 
rdnung 
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Gern auf der Windiſchen Marck zu 


tenau, zu Bifcala, zu Molin, zu Sa⸗ 

6, zu Teipofi, und zu Mecheln, ac. Ent 
bieten allen und jeglichen , Unfern und des 
Heiligen Reichs Ehurfurften, Fuͤrſten Geiſt⸗ 
lichen und Weltlichen, Prälaten, Gtaffen / 


, Berren , Rittern, Rechten, Haupt⸗ 


Zreven 
leuten, Schultheiffen, Burgermeiftern, Rich⸗ 
gern, Raͤthen, Bürgern und Gemeinden, 
und fonft allen andern Unfern und Des 
eiche Unterthanen und Gerreuen , in was 
ürden, Stands oder Weſens die feynd> 
denen diefe Unfere Ordnung, oder Abſchrifft 
Davon zu fehen oder su lefen fürfommr, oder 
gegeigt wird, Unfer Gnad und alles Cuts. , 


51. Nachdem Wir zu Unfer Ankunft in 
Das ‚Heilige Roͤmiſche Reich einen gemeinen 
Reichs⸗Tag aliher gen Augfpurg haben thun 
ausfchreiben ; und Darauff allelinfer und Des 
Heiligen Reichs Churfürften , Gürften und 
Stände zu erfeheinen erfordert, famt ihnen 
alles das fürsunehmen, zu rathfchlagen, zu 
handeln und zu ſchlieſſen, das zuförderft 
GOit dem Almächtigen zu Ehr und Lob, 
gemeiner Chriftenheit und Teutfcher Mar 
tion zu Wohlfahrt , Fried und Einigkeit , 
auch dem Heil. Römilchen Reich zu Nutz / 
Aufinehmen und Gedeyen reichen möcht. 
Und Wir aber in Berathfchlagung und Hands 
Jung des Reichs Sachen und Gefchäfften, 
neben andern Unordnungen, Mängeln und 
Gebrechen befunden, Daß, wiewohl von dies 
fen Jahren her, zu gehaltenen Reichs⸗ Tür 
, von guten Ordnungen und Policey / 
als der ſchweren unerhörten Bottsläfterung, 
Sutrinefens , Ubermaͤßigkeit koͤſtlichet 
Bleidung berathſchlagt/ jo hat doch ſolche 
Drdnung zu Feiner würdlichen Dolinzies 
hung gereicht , dardutch dann Gottslaͤſte ⸗ 
zung unerhörter Weiß, auch Das Zutrinden 
in gemeine Ubung und Brauch fommen 
desgleichen har Köftlichkeit ver Kleidung un ⸗ 
ter der Mitterfchafft , Adel, Bürger und 
Bauersmann, dermaffen und alfo überhand 
genommen, daß dardurch nicht allein fons 
dere Werfonen, fondern gemeine Landſchafft 
in Abnehmen kommen, und Ringerung ihr 
ser Nahrung geroachien ſeynd. Als nems 


-Yich , fo wird Durch Die gülden Tücher, 


Sammer; Damaft, Atlaß frembde Tüs 


cher , töftlicbe Bareren ı Perlin, Untz⸗ 


und Re- 


Bold, dei man fich jegt zu Koͤſtlichkeit der 
Kleidung ——— ein uͤberſchwencklich 
Geld aus Teutſcher Ration gefuͤhrt. Sol⸗ 
che Köftlichfeit der Kleidung wird auch 
durchaus alſo unmaͤßig gebraucht, daß uns 
ger dem Fuͤtſten und Graffen, Graffen und 
Edelmann, Edelmann und Bürger, Bürs 
ger und Bauersmann, Fein Unterfcheid ers 
annt werden mag. 


- 6.2. Demnad) haben Wir, famt Chur⸗ 
nr Bürften und Ständen, zu einer 

K. 3. Zweyter Theil, 
(4) 9. O. Tie.t. R. A. 3500. dar, 1521, 8,19 
n526, $1 2612539: Se 98: 29481 9. 75, 2506 


Gottlichen, ehrlichen, nüglichen und hodh- im Keil, 

nothoürfftigen Reformation , obberührter Reich aup 

und anderer Mängel und Unordnungen gerit. 

im Yeiligen Reich folgende Ordnung 

auffggeriche, die Wir eucy allen ſamt und 

fonders hiemit verfünden, und wöllen , daß 

ihr derfelben, alles Inhalts, bey Straff 

und Pon in jedem Artickel verleibt, ſtteng⸗ 

tich und feftiglich für euch felbit gelebt, und 

die Euern dahin weifet md vermöget , Dies 

elbenfer Ordnung und Reformation, bey 
jermeidung Derfelben Straff, alſo unnach⸗ 

igßlich zu halten, und der nachzulommen. 


1. | 
Yon Bottsläfterung und Gotte⸗ 
Schwüren. 


$.1. Wiewohl im geiftlichen und weltlis Zey hoher 
hen Rechten , und datzu auf vorberigen ge: Straff 
haltenen Reichs: Tägen , Gottslaͤſterung verbotten · 
und Gottoſchwuͤr bey hohen Poͤnen und 
Seraffen verborren ſeynd, (a) fo haben 
Wir doc) defhalben wenig Beflerung bes 
funden, fondern Mehrung derfelben Lafter, 
auch merckliche DVerfaumtichkeit, der Ober 
feit halben , am gebührender —— 
merckt. Dieweil aber ſolches der aͤr⸗ 
fichften Ubel eines, dardurch GOtt der Alle 
mächtig nicht allein gegen den Ubelshätern » 
fondern auch den Oberkeiten, die folches zu 
wehren febuldig fennd, und gedulten , su ben‘ 
Wercken des Zorns und erſchroͤcklicher geite 
licher und ewiger Straff berorgt wird, Dems 
nad) fegen r ordnen und wollen Wir, daß j 
Feiner, weß Standes oder Weſens der fed» 

GOTT Unfern Schöpffer, Mariam feir Liternng 
= — lte —— teen — 
eiligen laͤſtern, oder bey ihren eili i 

Namen fiuchen oder ſchwoͤren —* Date 
diefelben, wie hernad) unterſchiedlich gefeht und der 
roird, bey Straf und Pön dabey angezeigt / eben Hehe 
gänslich vermeiden follen. Und damit ein Ligen 
jede Oberkeit und Richter deſto fläree und, 
baß wiſſen und verftehen Fönten, wie Gotts⸗ 
läfterung und Gottsſchwuͤr unterſchiedlich zu 
ſtraffen ſeynd, und ſolche gebuͤhtliche Saft 
nach eines jeden erwürdtung deſto unge 
binderter, ſtattlicher und baß vollngogen wer⸗ 
den mög, wollen Wir, daß fid) eine jebe 
Dperkeit und Richter , nad) folgender Una 
fer Ordnung der Straff und Uberfahrung 
halben halte, 


$. 2. Datauff ordnen und feken Mit , ſo doecla der 
jemands weß Stands der wäre, hinführo Gorteids 
GOTT zumeffen wird, das feiner Goͤtili⸗ ſiectue 
chen Majeftät und Gewalt nicht bequem, 
oder mit Genen Worten dasienig, fo GOtt 
ufteht, abſchneiden wolt, als ob GOtt ein 

ing hicht vermöcht, oder nicht gerecht roda 
te; EÖre feine Heilige Menſchheit vdes 
darin fluchet, oder ſonſt dergleichen fre⸗ 
ventliche verächeliche Läfterr ort, ohn Mit⸗ 

pP Pr tel; 
3. 1774 A6ozı 9 6 


534 ‘ Reformation guter Police, 
tel, in oder wider GOtt, fein allerheis das erfahren , fo ernftlich aeftrafft , damit 
ligſte Menſchheit, oder das göttliche ihr Mißfallen darinn fheinbarlich vermerckt 
Satramene des Altars, oder Laſſer Wort merde. Go auch ein Fuͤrſt, Graff, Here 
ohn Mittel wider die Mutter Chriſti Uns oder Communen Diefelbe ihre Amtleut oder 
Den ers Seligmachers reder » Daß der oder Dies LUnterthanen auch niche firaffen, oder die 
Straften, felbe Durch Die Obetkeit des Orts, da fo Laͤſterung felbft chun würden, foll gegen 
ches gefchehen, erftlich vierzehen Tag mit dem ober Denfelben Unſer Rayferlicher Fi- Wie der 
Maffer und Brod in Thurn geftrafft. fcal, um ihr Ungehorſam, ale Verhaͤn⸗ Fila 
Wo aber der oder Diefelbe zum andernmahl ger oder felbft Thaͤter derfelben Gottslaͤſte⸗ 
in folcher Laͤſterung uͤbertretien, Daß der oder tung, wie fich gebührt, procediren. So 
bie an ihrem Gut, nach Geftalt der Ubers aber Die Oberkeit die obgemeldte Gottslaͤſte⸗ 
fahrung, geftrafft,, welche Seraff auf rung zu firafen nicht vermöcht, alsdann fol 
HaußrArmekeute oberarmeJungfrauen, fie folchs Unferm Rayferlichen Fifcal, bey 
zu ebelicher Ausſteuer gewendet werden Poͤn sehen Mar Golde anzeigen, wie⸗ 
foll. Und ob die zum drittenmal mit fols der diefelben foll derfelb Unfer Fifcal, wie 
cher Sottsläfterung verbrechen, alsdann fols fich gebührt, ernfilich procediren, 


len fie an ihrem Leben, oder Benehmung PER 
etlicher ihrer lieder , wie ſich Das nad) * —32* — ——— Gott 


Gelegenheit folcher geübter Gortsläfterung fierer 
und ee der Recht eignet und gebührt, u — erh 
einlich geftraffe werden. Und jo folche NYemeldter g e ; 
Perfonen geweſen / fol ein jeglicher fhuldig Es ee OR —— — 2 —— 
eyn, ſolches der Oberkeit des Drts am fürs fü ru ag wen — darauf * 
Derlihjien, und auffs längft in acht Tagen, FL 2 a ae — 
den naͤchſten darnach folgend, ungefaͤhrlich Eh * — deflo minder a 8 befch hm 
anzubringen, Daneben auch anzeigen , mer non nd fr Pag obflebr 0 * — 
mehr darbey geweſen, und ſolch Laͤſterung rd peinli 2 Fever ' — — 
ehört habe. Nach denfelben, too fie es fels — = z ‘ ner Verwuͤr ng 
nicht angeben, foll die Oberfeit in ges gel . 
beim ſchicken, und ihr jeden, in Abweſen dee 6.6. Und melche herwieder die angegeigs und beren 
andern, nothdürfftiglich verhören, ob fie Die ten Gottslaͤſterer, wie obfieht, wiffene, Verbölr 
oder bergleichen Läßterung alfo gehört, und lich und freventlich zu Dienern au neh ⸗ 
wie ſolches allenthalben gefhehen, mit allen men, mit ihnen handeln, fie fördern, ents 
Umftänden fleißige Erfahrung und Erfans halten , und fürfchieben wurden, Damit fie 
Naher digung haben. Und dann die Dberfeit in der Straff entweichen , gegen denfelben, fie 
ber ber Wahrheit alfo befinden wird, daB folches wären groß oder Fleines Stande, fol Uns 
trettung · dem Angeben gemäß, und die Läfterung bes fer Känferlicher Fifcal vor Unferm Adrfers 
ſchehen märe, alsdann fol fie den Fällerer, lichen Kammer » Bericht ad pcenam ar- 
nad) Bröß der Ubertrettung in Straff bitrariam procediren.. Sodann einer, der 
nehmen , und Diefelbig unnachlaͤßlich ns nicht vom Adel märe, obgemeldter Gotts⸗ fon. 
halt obgemeldter Unſer Ordnung, flraffen. ge halben, Rechts * AL, 
4 nicht el 0 mund er gegen m und feinen h ⸗ 
—5 — — 3 — — ri Ag fern, wie fich im dieſen Faͤllen nach Dermög 
MAURS-  Grfordernfeimer.ordentlichen Oberfeitgefähr, Der Recht gebührt, gehandelt werden. 
= —— —— * nicht 1. 
andrachten, wollen Wir, er oder Dies on Läfterung der iſt 
felbe durch die Obetkeit, als Mitverhänger ea Hier de en Ebrifti, 
ber Gottsläfterung , nach Gelegenheit der tem: Wo 


i fi jemands ſchmaͤhlich ohn Mits und deren 
30 un (len. der Gui/ Ärger Die Mutter Chrifti Unfers Se, Straf. 


s : ligmachers redet, oder die lieben Heiligen 
4. 4. Würde aber eines Fuͤrſten, Graffen, freventlich laͤſtert, der oder dieſelben fols 

Herrn, Commun, oder eines andern Amts ien darum an Leib oder But, nach Geles 

: mann, deßgleichen Die vom Adel, oder ans genheit und Geftalt folcher freventlicher Läs 
dere , Die Ober » Bericht haben, um Ges flerung, Durch Diefelbe Dberfeit, der Das ges 
ſchenck, Saab oder Gunft Diejenigen , fo bübrt, geftrafft: Und in allen folchen vor 

ihm angeben , oder er befunden hätt, Da gemeldeten Steraffungen nicht allein die 

Eder von ihnen geläftere worden, wie röß der Laͤſterung fondern auch ob Diefele 
obiteht , nicht fEraffen, Jondern folches wife be ftraffbare Perfon darinnen offt üherfahr 

fentlich untertrücten und berbergen, follen ven, was fie Darzu bewegt, und wes Stande 

Diefelbe Amts Edels und andere Leut, durch oder Wefens die fen, ermerien, und demfel— 

ihre Oberkeiten, als die Land Fürften, Grafs ben nach dieſe Straff, nach vermäg der Rech⸗ 

fen , Herren oder Communen , alsbald fie ten, gemehrt oder geringert werden, u 


(a) In den ältern Editionen biß 1460, incluß fteht: So er def nie mit Recht überwunden, 








— 
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IH. 


Don den Zuhörern obgemelbter 
©ottsläfterung. 

Und der⸗ ann Welcher oder welche obgemeldte 
felben rung bören , oder in ihren Haͤuſern 
Strafe wiffentlich gedulten, darzu fill Shreigen» 
und foldyes ver Oberkeit des Ends nicht an» 
fagen oder eröffnen, diefelbige follen zu Dem, 
Daß fie fich damit gegen GOtt ſchwaͤrlich 
serfchulden, von ihrer DOberfeit , nad) Ge 
ſtalt der Sachen gefltafft werden. 


IV. 
Von Bottsfchwüren und Fluͤchen. 


$. 1, Undnachdem diefer Zeit gemein, daß 
biel Leut bey der Araffe und Macht Bot 
tes, Dem Leib, Glieder, Wunden, Tod, 
— nen —— une Tiere 
Errn JEſu Chrifti offt leichtfertig⸗ 
lich, freventlich und boͤßlich ſchwoͤren / 
oder uͤbel Ding fluchen, und hoͤchlich zu 
fürchten iſt, daß darum GOtt der Allmaͤch⸗ 
tig auch mannigfaltige Plag , die man dies 
—— oͤffentlich befindet, uͤber Land und 
tgehen laͤſſetr, nachdem feinen Namen 
niemands unnuͤtzlich oder eitel Nehmen oder 
brauchen fol, defihalben dann ſolche Gotts⸗ 


ſchwor und Slüch billich deito härter Straf fi 


von der Oberhand haben foflen. Und wöls 

len Darauff, als offe ein Bürger, Hand⸗ 

Be Li oder — — oder — 

n ledige Geſellen und onen ; inheis 

Thurn mifch und frembde , obgemeldter Gottes⸗ 

Era ſchwuͤr einen thut, daß derfelbig mit dem 

wegen Thurn , oder fonft einer Beldbuß , nach 

Shmdren alt un egenheit feiner Uberfahrung 
Beitalt und Gelegenheit feiner Uberfah 

und Fiu⸗ ernſtlich geftraffe werden fol. Wäre es 

den aber Sach, dak einiger Ehurfürft; Bürft 

oder Stand, einig Satzung hätt, foicher 

Schwoͤt und Flüch — auffgericht, die 

etnfter und härter waͤren dann dieſe, oder 


hernachmahls dergleichen auffrichten wuͤrden, 


ſoll durch dieſe Ordnung derſelben nichts bes 
nommen ſonder in alleweg zugelaſſen ſehn. 


Die O. 9.2. Und ſo etliche Oberkeit für * as 
—*. [eben würden , folche Beldfiraff der Gotts⸗ 
Du Cid ner mad Sekret ber Sachen an 
h ı sachen du 
— zu thun Macht haben: — 
6. 3. Und damit ſolche Goltsſchwuͤr 
nicht verſchwiegen werden, & fol ein: jede 
Dberkeit , deren an dem End Buß und 
Brevel gebührt ,_folches zu erfahren, und 


die Geld» Straff Ordnung zum beſten fürs: 


ö V. 
Von des Adels und ihrer Reyſigen 
Knecht Gottsſchwuͤren und 
Fluͤchen. 


Je groͤſe gr; Item: Damit obgemeldte Gotts ⸗ 


ve derſe · ſchrouͤt und gluͤch bey Graffen , Herren 


und dem Adel, denen es viel weniger, nen, je 
dann mindern Perfonen, gebübre und ans größere 
fiebet, auch ıhren gedingten, Knechten und Falter. 
Ehehalten vermitten und unterlaffen, und 
andere Leut durch fie nicht geärgert werden, 
fo wollen Wir, daß ein jeder Ehurfürft, 
Fürft, Sraff, Herr, und vom Adel, nach 
vermoͤg dieſer —— bey ihrem 
Hoffgeſind und Dienern, gnaͤdiglich und 
zum beiten Ordnung und Handhabung, bep 
gebührlicher Straff und Pin, fürnchmen, 
Damit obgemeldte Gottsſchwuͤr und Flüch 
ben ihtem Doffuefind, Dienern und Che 
halten nicht weniger, dann oben von andern 
unedlen Gottsläfterern gefaßt, gebüffet und 
geftrafft werden. 
$.2. Daß auch ein jeder Fuͤrſt, Braff, Sand, - 
Herr, und andere des — von rend hal 
ren Beyfigen und andern Anechten und BEN ein 
sEbehalten, neben ınren Dienfks Pflich: nemen 
ten, ſonderlich Geluͤbd nehmen , oder von ihren 
nehmen laffen » weß fie ſich obgemeldter Dienit, 
Gottsſchwuͤt halben verwuͤrcken würden, ſich 
derhalben gehorſamlich buͤſſen zu laſſen, wie 
vor Der andern unedlen Gottsſchwuoͤrern und 
Fluͤchern halben geſetzt und bearıffin ift. 
$. 3. Und daß fi ein jeder Fuͤrſt mit 
famt gemeldten feinen verwandren Brafs 
en, Herren, und andıru Des Adels, für 
„s ihre — — ph 2 alfo in 
efter form , na othdurfft zuſammen 
verjchreiben und verpflichten. 
5.4, Item: Welche Graffen, Herren Fü— 
oder Adel , fonderlich arafeı & oder — 
Fuͤrſten nicht verwandt, ſondern ohn Mitte Schwo 
tel und allein Uns und dem Deiligen Reich Tens hab 
zugehören , wöllen und meinen Wir, Daß hen ihren 
diefelbe bey den Pflichren, Damit fie Uns oem Rei) 
und dem Heiligen Aeich verwande , ſich juaetha, 
vorgemeldeer Gottsſchwuͤt halben für nen pfich⸗ 
fich, ihre Diener, Kneche und Ehehat, ft in al 
ten, in aller maſſen balcen follen, wie hr 
oben von wegen der Fuͤrſten, Graffen, Der len, und 
ren, und andern des Ad Is, fo Den Füriten die Ehre 
verwandt fennd, auch derfelben Knecht und Gottes zu 
Ehehalten, Eidrlich set ıt. Und fie m Dem fernen 
allen Färften, Grafen, Herren, und ande, Duldig- 
re des Adels fo fleißig halten und rzeſgen, 
damit dureh ihren gerechten XBandel die 
fehuldig Ehr Gottes, wie obgemeldr, ges 
fördert, und niche verhindert werde, wie‘ 
fie dann das, ihren Ständen nach, var mins 
dern Perfonen za thun ſchuldig feyn. 
} VI. 387 
Von der Landes und Kriege» Knech⸗ 
Gortsläfterung, Schwüren 
und Slücen. 
$. 1. Item: Nachdem unter den ande, Schmören 
und Kriegs⸗Knechten im Gebrauch iſt / daß und tus ! 
% geroöhnlicy in ihren rtickels » Brieffen bet hadew 
chwoͤren, Gottslaͤſterung zu affen , auch nn 
etwan ſolche Thärer vom Lehen zum. Tod ne fonder 
richten, aber obgemeldte Gottoſchwuͤr lihe Buß. 
-PPPPp Aa. und 


Deren 
Sttaff. 


Urtideld, 
Brick. 


aff der 


migen 
Obrigfeit 
durch den 
Fifal, 


Ubel fo 
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und $lüch bey ihnen Eeinfonderliche Buß 


haben. Demnach gebieten Wir hiemit 
ernſtlich allen Ehurfürften, Fürften und Stäns 
ben des Reichs, aud) der Fußknecht Haupts 
leuten, und woͤllen, fo fie hinfüran Landes 
Knecht beftellen und annehmen, daß fie in 
alle derfelben gefchwornen Artick els⸗ 
Brieff fegen, fich nicht allein mie Seraff 
der Perfonen, ſo GOtt Unfern Schöpf- 
fer, und Mariam feine gebenedeyre Mus 
ser, oder die lieben Gottes Heiligen laͤ⸗ 

ern , fonder auch der Gottesſchwuͤr und 
Slüchen halben mit der Buß, die ihnen an 
ihren Sölden abgezogen werden foll, ges 
horfamlicy zu halten. 


$. 2. Und dafi derfelben Reiche: Ordnung, 
fo viel Gottolaͤſterung und Gottsſchwuͤr 
oder Fluͤch betrifft, ein jeder Fußknecht 
Dauptmann gleichlautend Abfchrüfft ben ihm 
haben, und den Knechsen meben dem Artis 
ckels⸗Britff, den fie ſchwoͤren, vorlefen 
lafien fol. - Desaleichen, dab ihre Provos 
fen folche Abfchrıfft auch bey ihnen haben. 


$. 3. So aber Landsknecht nicht unter 
befegten Fähnlein ſeynd, fonder fenft in 
Städten, Märckten oder Dörffern zeh⸗ 
ren oder arbeiten, gegen Denfelben foll ee, als 
ler gemeldter Straff halben, wie mit andern 
m Einwohnern daſelbſt gehalten wer⸗ 

en. 

5.4. tem: Welche Oberkeit in vorge 
meldtenihren gebührenden Handlungen, Sa» 
gungen und Öronungen läßig und ſaͤu⸗ 
migerfunden erden, foll ein Marck Bolde 
dem Reich, fürter zu gemeinem Nutz zu ges 
brauchen, verfallen 9 auch derhalben durch 
Unſern Kaͤhſerlichen Filcal vor Unſerm Kam⸗ 
mer⸗Gericht beklagt, und obgemeldter maſ⸗ 
ſen einbracht werden. 


VII. 


Von Warnung auf der Cantzel, aller 
vorgemeldter Gottslaͤſterung und 
Schwuͤr halben. 


Item: Soll auch ein jeder Pfarrherr 
fein Pſarrvolck alle Sonntag vor den ges 
meldten Gottslaͤſterungen und Schwuͤ⸗ 
ren fleißig warnen, wie ihm dann def ein 
fonder Bergeihnuß von der Oberkeit geges 
ben werden. Zu dem foll er, der Pfarrherr, 
mit andern gemeinen Gebeten, Das Volck 
zum treulichften vermahnen zu bitten , daß 
GHDtrt der Allmächtig ſolch groß Übel der 
Gottslaͤſterung und Schwuͤr von Dem Ehrifts 
lichen Volck gnaͤdiglich abwenden woͤll. 


VIII. 
Vom Zurtrincken. (a) 
$ 1. Und nachdem aus Trunckenheit 


aus ST (pie man täglich befindet,) viel kaſters, Ubels 


de 
erfolgt. 


und Unraths entfteht, auch in vergangenen 
Reichs⸗Taͤgen des Zutrinckens halben geord⸗ 

4 
(@) RN 1521.$,9.9,9, Tit. VII. mf. 


net und-gefegt, Daß ein jede Oberkeit ſolch 
Zutrincken abftellen, und das zu vermeiden, 
Die Überfahrer ernfllich ſtraffen fol , ſeynd 
doch folche Ordnung und Satzung biß ans 
hero wenig gehalten oder vollmzogen worden, 
fonder hat der angezeigt Mikbrauch , und 
Unmejenheit des Zutrinckens allenthalben je 
länger jemehr eingewurtzelt, fich gemehrt und 
überhand genommen , daraus Bortsläftes 
rung, Mord, Todefchläg, Ehebruch , 
und dergleidyen Übelthaten gefolgt , und noch 
zu dem, daß etwan durch Trunckenheit die 
Heimlichkeiten, fo billig verſchwiegen, ofs 
fenbahrt werden, auch foldy Lafter den Teuts 
Ihen, deren Mannheit von Alters hoch bes 
—* bey allen frembden Nationen vers 
tlich. 


5. 2. Deßgleichen, daß zu vielmahln in Die Trun 
Kriegs⸗Laͤufften dardurch zwiſchen den denbeit 
Briegs Leuten Zwytracht und Meute⸗ —— 
rey entſtanden / auch gegen den Hauptieu⸗ Ing + 
ten Ungehorfam gebärt , Darzu werden dar⸗ 
durd) alle Zehrung erhöcht,, und ehrliche 
Gaſtung und Geſellſchafft, davon elwan 
die Teutſchen fuͤrnemlich gepreiſet worden, 
gemindert, und vermuten, zu geſchweigen, 
daß Das Zuerinefen ein endlich Urfach ift 
alles Übels, und dem Menjchen an feiner 
Seelen Seligfeit, Ehr, Gunſt, Verhunfft 
und Mannheit nachtheilig. Demnach ge⸗ 
bieten Wir allen und jeden Ehurfürften, Fuͤr⸗ 
ſten und andern Ständen, mes Würden 
Wefens, Stande oder Lands die find, da 
die ihren Unterthanen zum Erempel, und 
daß fie diefelben zu ftraffen defto mehr Urſach 
haben, das Zutrincken gänglich für ſich felbft 
meiden, an ihren Höfen allem Hoffgeſind, 
und in ihren Sürftenthumen, Herrſchafften, 

Landen, Gebieten und Dberfeiten, allen i 
ren Unterthanen ernſtlich bey zimlichen 

nen und Straffen das Zutrincken zu mey⸗ 
den verbieten , und darüber ernftlich hal⸗ 
ten, wie XBir Das ernftlich hiemit gebieten... 
und ftrenglich gehalten haben wollm. - 


IX. 
Don unordentlicher und Eöftlicher 
Kleidung. (b) 

Nachdem ehrlich, ziemlich und billich, daß 
fih ein jeder, weh Wuͤrden oder Herkom⸗ —** 
men der ſey, nach feinem Stand, Ehren und der⸗Ord⸗ 
Vermögen trage , Damit in jeglichem Stand MUng. 
unterfchiedlic) Erkaͤntnuͤß feyn mög, fo has 
ben Wir Uns mit Churfürften , Bürften und 
Ständen nachfolgender Ordnung der Klei⸗ 
—— nt > —— do —F 
auch bey Straff und Pon , darauff geſetzt, 
gänglie) gehalten haben woͤllen. 


X. = x 
Von Bauers-Leuten auf dem Land, 
$. 1. Und erftlich fegen, ordnen und woͤl⸗Tracht der 
len Wir, Daß der gemein mann anetäs e. 
. v und ten. 
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— — — — — — — — — — — 


guͤlden Ring, nicht uͤber 


— ——— — — 
und Arbeitsleut, oder Tagloͤhner auf dem 
* Land, kein ander Tücher, dann innlaͤndiſch, 
ſo in Feutfeher Nation gemacht, doch Stam⸗ 
met, Luͤndiſch, Mechliſch, Lyriſch, und der⸗ 
gleichen gemeine Tuͤcher ausgeſcheiden, tra⸗ 
gen und a mögen. Und die Roͤck 
nicht anders, dann zum halben Waden, 
auch daran nicht über fechs alten machen 
laffen ſolen. Doch mögen fie Hofen von 
einem Lündifchen , Lyriſchen und Mechlifchen 
Tuch, nach dem daffelbigr feiner Art nach, 
zu Hofen wührich, und ein Barchet Wam⸗ 
mes, ohn groffe weite Ermel machen laflen, 
aber in alle Weg ungertheilt, unzerſchnitten 
und ungerftückelt. 


5. 2. Weiter wollen Wir, daß fie feiner 
ley Bold , Silber , Perlin oder den, 
ausgeſtickte Krägen an Hembdern, fie feven 
mit Gold oder Senden ansgeftochen , auch 
fein Brufttuch, Straußfedern, oder Sey⸗ 
den Hofenbändel, und ausgefchnitten Schuch, 
noch Bareten , fondern Hut und Kappen, 
an und auftragen. 


$. 3. Deßgleichen ihren Weibern und 
Rindern darüber nicht Fi tragen geftatten, 
welchen auch alle SKrägen , Ubermuͤder, 
Schleyer mit gülden Leiſten, gülden , filberit 
und fenden Gürteln, Korallen, Paterno⸗ 
fter, alle Gold, Silber, Perlin und fenden 
Gewand ansutragen verbotten feyn foll , ‚als 
kein mögen ihre Töchter und Jungfrauen 
ein Haarbändlein von Seyden tragen. 


$. 4. Deßgleichen mögen ihre Weiber zum 
höchften ein Lündifch Koller und Fein andere 
— ſchlechte Belt, als von Laͤmmern, Geiſ⸗ 
en, und dergleichen ſchlechtem Futter, alles 
unverbremet, antragen und machen laſſen. 


xl. 


Von Bürgern und Inwohnern in 
, Städten. 


Drserled 5.1. tem: Nachdem in Stuaͤdten ges 
Bürger ka meiniglidy Oreyerley Bürger und Inwoh⸗ 
Srävten. ner find, als.gemeine Bürger und Hand⸗ 
rer werdet, Hauff- und Gewetbs Leut, 
und Hand, und andere, fo im Rath von Geſchlech⸗ 
werder ven, oder fonit ehrliche Derfommeng, und 
fogenfein ihrer Zinß und Renthen fich ernehren. Dar 
u. auff fo fegen, ordnen und möllen Wir, daß 
"ter, Die gemeine Bürger, Handwercker, und 
Sammel, 4 R ur 
Eeyvenx, gem:ine Kraͤmer, Bein Gold, Silber) 
tagen. Perlin, Sammer oder Seyden, noch ges 
ſtickelt, serfchnieren,, oder verbremte 
Bleider, Defgleichen Kein Biret, aud) Fein 
Marder, oder dergleichen Föftlich Butter tras 
Er fonder ſich mit ziemlicher gebührlicher 
racht, auch von rauhen Futtern, mit ges 
singen Möfchen , Züchfen , Sites, Kammern 
und dergleichen, begnügen laffen ſollen. 
52 Soespleicen foßen ſich ihte Hauß⸗ 
frauen und. Rinder in ihrer Kleidung aud) 
halten. Doch mögen ihre Haußfrauen ein 
B.A. Zweyter Theil, 


Meider⸗ 
Ordnung 
derſelben 


uͤnff oder ſechs Weiber 
Bülden werth, ohn geſtein, ein und Kite 
Kragen mit Senden verneht, ein Schleyer ven 
mit einem gülden Leiftlein, nicht uͤber zween e 
Singer breit, ein Damaften oder Atla Kol⸗ 
ſer, ein Guͤrtel nicht uͤber zehen Guͤlden 
werth, den fie mit Silber, doch unverguͤldt 
befchlagen, defiafeichen die Jungfrauen ein 
Sammer Haarbändlein mir Silber, unvers 
güldten Befchlägs, tragen mögen. 

$. 8. Item: Sollen die Handwercks⸗ —8 
Eneche und Geſellen fein Gold, Silberr ancht 
Scyven oder Straußfedern tragen, auch und &w 
Fein gerhauen oder zerfchnitten Kleid anma» feen. 
chen laſſen, ſich auch fonft in ihrer Tracht 
nicht anders halten, dann jego von Hands 
werchern in Städten gemeldt ift. 

$.4 Wäre es aber Sach, daß ein fol Denn 
cher Handwercker in einer Seade in Rath Karte 
wird erwähle, alddann foll derfelb mit Klei⸗ men, 
dung fich nicht anderft, dann hernach von 
—— gemeldt wird, zu halten Macht 


ben 
.„ ab: 
Don Rauff⸗ und Gewerbe - Leuten. 


F. 1. Stem: Sollen die Kauf md Ge⸗ — 
werbs⸗ Leut in Städten Fein Sammet, Da⸗ Se 
maſt, Altaß oder ſeyden Roͤck, Gold, Sil⸗ 
ber, Perlin, Seyden, Gold, und ſilberne 
Haarhauben tragen. Doch mögenfie Scham⸗ 
lotten Roͤck, aud Senden Wammes, aufs 
ferhalb Sammet und Carmefin Atlaß, ums 
derbremt, deßgleichen gülden Ring tragen. 

$. 2. Deßgleichen ſollen fie fein Tuch, Die 
Elen über zween Gülden werth, ihnen ans 
machen laffen, oder einig Marder, Zobelz 
Hermlin und dergleichen Futter antragen, 
Wol mögen fie zum hoͤchſten Marderfehln , 
und ihre Haußfrauen Sehinne Butter ge⸗ 
brauchen. 

53 Item: Ihre Weiber follen ſich ders Uhren 
gleichen in Kleidung halten, und an keinem Weihe 
a. über zwo Elen Sammet, Seyden, 

tlaß , oder Damaſt, doch oben herum, 
verbremen. 

54 Item: Sol ihnen unverbotten fon 
ju — ein Guͤrtel um zwantzig Guͤlden 


wert _ | % 
$. 5. tem: Eine Leiſte auf ihrem Schleyes 
vier Finger breit. , li 
5.6. Auch Sammer und Gepden Kolleny 
it verguͤldten Schloffen oder Gefperr, nicht : 
Über swangig Gülden mwerth. — | 
5 £ — —— —* Zungfrauen, nn 
möge ein Haarbaͤndlein von Si 
Gülden werth. * en frauen, 


“ Bürger ih Städten, ſo vom Rath, Ge 


ſchlechten / oder fonft fürnehmes Herkom⸗ 
wens find, und ihrer. Zinß und 
, Benchen geleben | 
2999 
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Wornch,  $. 1, Aber Bürger in Staͤdten, jo vom 
me ud Bach, Befchlechten, und fonft ihrerSinß 
reihe Bär: und Kenthen geleben, die follen fi) in als 
oet fer maffen in ihrer Kleidung erjeigen, als jes 
ge von Kauffs und Germerbsleuten vermelbt 
roorden : Doc ausgenommen , daß fie 
Schamlote Roͤck, mit drey Elen 
zum höchften verbremet , defgleichen Mars 
derfutter und Fein beffers, auch Sammeten 


md Senden Wammes , ausgefcheiden Car⸗ 
in, und n Saarhauben, anı und 
au en mögen. 


$.2. Deßglelchen foll ihnen erlaubt feyn, 

Ring zu tragen, Doch Daß ſolche Ring, 

über Dreyfig, viergig oder fünffgig Guͤlden 
nicht werth feven. 

ollen fich ihre Frauen, inmafs 

auffleue Weiber, mit der 


re 


$. 3. Und 
Bun wie der 


acht halten , allein daß fie zum höchften ' 


an ihrer Kleidung, vier Elen Sammer oder 

Seyden, doch aufferhalb Earmefin , verbres 

men. Defgleichen Daß fie ein gülden Kets 

ten , von drepfig , viergig, biß in fünffgig 

Buͤlden, auch ein Sürtel, 
dreyßig 


Guͤlden werth 


XIV, \ 

Dom Adel. 
$. 1. Berner follendie nom Adel fein Sams 
met oder Carmeſin Atlaß antragen, und ih⸗ 
nen zum böchiten Damaften , oder 
Sende zugelaffen ſeyn, den Ä 
Sammer, und nicht ber verbres 
men mögen. Deßgleichen mögen fie Guͤl⸗ 
den Ring und Haarhauben, auch eine Kets 
ten, die nicht über zweyhundert Guͤlden 
werth fen, tragen, Die fie Doch mit eınem 
Schnuͤrlein umbwinden, oder durchjichen 
 follen, wie von Alters herfommen. 
Einer Für, . Und fo einer eines off 
den Sa meifker * — - 
entler Bath, und doch nicht vom re, der 
* wmag fich denen vom Adel, wie obgemeldt, 


ſey, antragen 


Edellent. 


tragen. 
. 3. ofen bierinn Ritter aus 
ee 3* guͤlden Ketten oͤf⸗ 
—* ür antragen mögen: Doch 


lich ohn 
daß ſolche Keite über vier hundert nicht 
werth fey 


54. 7 fol ihnen auch Marder » Butter, 
und dergleichen zu tragen m. nn 
Grauen. — al vier Senden Köck ihnen ans 


chen 

doch ohn ‘Perl 
ob fie Diefelbigen verbremen laffen mölten, 
mögen fie foldyes thun, von Berlin oder Sils 
ber, allein oben herum, und nicht über ein 
halb Viertheil einer Elen breit. Aber eines 


daß er nicht fi 


eis Dem 


Reformation guter Policey, 


Ritters Weib mag folche Derbremung mit geittert 
Gold, doch oben herum, und nicht höher, Weiber. 
dann eines halben Viertheils einer Elen breit, 
thun. Db auch etliche wären , fomehr Kleis 
der, dann jet gemelbt, hätten, und Diefels 
bige für ihre Kinder und Töchter halten wol⸗ 
ten, foll ihnen unbenommen ſeyn. 

$. 6. Auch mögen fie Bareten und gülden 
er doch daß die Gebänd und Ge 

chmück darauff, nicht uͤber viergig Guͤlden 

werth ſeyn, tragen. 

$.7. Item: Mag ein Edelfrau an Ketten, 
deßgleichen an Hefftlein, Haißband und ans 
dern Kleinotten , aufferhalb der King, auf 
jwenhundert Guͤlden werth, und nicht Darüs 
ber, an ihr fragen. 

$. 8. Item: An gälden Borten und Gürs 
teln, nicht über viertzig Gülden werth. 


XV, 
Von Doctorn. 
Dergleichen ſollen und mögen die Docto⸗ 
tes, und ihre Weiber, be erde = An 
chmuck, Ketten, gülden Ring und an, Wei 
ders, ihrem Stand und Freyheit gemdß 


Vi. 
Von Braffen und Kern. 

$. 3. tem: Sollen Graffen und Herrn Grafen - 
fein gülden und filbern Si fragen vom ey 
allein Sammet, Earmefin und andere fell. 
—*— Gewandt, doch mit Gold nicht vers 

remet, dann ein Ritter. 

4. 2. : Mögen fie gülden Ketten 
bot ni über fänffpundert Silben —** 


$.3. Deßgleichen mögen Graffen und. Herrn 
alle Zutter, ausgenommen Zobein und der⸗ 
höchfte Futter, antragen. 

4. Item: Ihre ebeliche Gemaͤhl md, Dero Ehe 
en alle ſeyden Gewandt, mit gülden und ide So 
bern Stücken verbremt, tragen, doch eis M 

ne Ketten oder Kleinod über fechs hundert 
Guͤlden —— ‚ noch gang gülden oder fils 
bern Stück, fondern ſich, zu Unterfcheid deß 
—— Stands, derfelben zu tragen, em⸗ 


XVII. 
Pferds/ Zeug. 
$. 1. Nachdem auch ein uͤberfuͤßiger Uns Hferde⸗ 
Foft in Pferds/Zeug befunden, fo foll hin⸗ Zeug. 
fürter Feiner einigen Zeug über zween Guͤl⸗ 
den werth, auch Meßing und gelben Zeug 
führen, er fey dann Rieter oder Or, 
auch Fein Braff, Herr, Ritter, oder Knecht, 
fein Zeug von Sammer, Sepden» Tuchen, 
nod) etwas Gold oder Silber daran führen, 
allein hinfür Ehurfürften, Fuͤrſten und Fuͤrſt⸗ 
mäßigen ausgenommen , welche, ihrem Churs 
füärftlichen und ſtlichen Stand nad, in 


ſolchen Zeugen ſich halten mögen. 
52, 


Sehen 6. 2. tem: Ob jemands von jeinen Bürs 
seRleidum, ſten, Hertn, oder fonft einem höhern Stand, 
gen odes etwas von Kleidung Oder Kleinoden ges 
Kleine _ diefelbe fol er / feinem Bürften und 
n zu 

ben, und ın dem Ball ungerbotten feun, 

—* ſoll kein Gefaͤhrd hierinn gebtaucht wer⸗ 


Schaͤrfſe· 6. 3. Dieweil auch dieſe Ordnung allein 

ze Kleider: fuͤrgenommen, daß bie Übermäßigfeit und 

u Köfttichfeit der Kleider abgewendt und vers 

fen, “ _hütet werde: Ob dann einiger Churfürft , 

Kürft und Stand in feinen Gebieten und 

Überkeiten, der Kleidung halben, eini⸗ 

ge Oben, die ſchaͤ und mehr, 

nn dieſe eingezogen ‚, feiner Landſchafft zu 

Gutem, ichten wolt, oder auffge⸗ 

richt hätte, das ſoll demſelben Churfürften, 

gü und Stand auch sugelaffen, und 

durch Diefe Unfere Ordnung und Satzung 
unbenommen feyn. 

Ber $.4. Es fol auch feiner zu Verheura⸗ 

eur cthung feiner Kinder, eben ber Drdnung 

zu zu geleben ſchuldig, fonder mag ein jeder feis 

ner Gelegenheit und Vermögen na 

felbi —— aber nicht höher , kleiden und 


$. 5. Wir fegen, ordnen und woͤlen auch 


Ehren ansutragen bas 


Aeidun 
inſonders, daß alle erg» Biſchoff , Bis 
Wien * und Prälaten, ihre Sei ice dar⸗ 
an halten, Daß fie ſich er ihren Kleidun⸗ 
— ——— 
sehe Her ir | kn halten, 
und unziemlicye — abfeken. 
Vetouldt 5.6. Item: Soll auch der unnuͤtze Koft, 
Kupfer, fo biß anhero mit Verguͤlden an Kupffer, 


el 


Holz und Stein geleatı permitten werden, 
umd die Goldſchmidt, bey Pen und Straff 
sehen Bülden , michts dergleichen vergüls 
den: darüber eine jede Oberkeit ſtrenglich 
halten fol. 
XVII, 
Don Reyſigen Knechten. 

Item: Die Reyſige Knecht ſollen kein 
fenden Gewand antragen, auch an Kappen, 
Hauben oder Hembdern nichts guldens oder 
vergülds anmachen laflen, oder tragen, ſon⸗ 
dern fi) mit Der —* wie dieſelbig ih⸗ 
pen von ihrer Herrſchafft oder Edelmann, 
nad) eines jeden Lande Sebraucy gegeben 
wird, begnügen laffen. Wo fie fidy aber 
für fich felbft kleiden woͤllen, mögen Re ſich 

auffs hoͤchſt Ländifch anleiden, Doch unjers 
fepnitten und ungerhadt. 


XIX. 


Yon i Diener, Secre⸗ 
ie ob DO Schäffer, Pfle⸗ : 
ger; Amtleut / ſo niche von Ade 


— * 


nad), dio 


Faͤhnrich od⸗ 
bes Amt hätt, wöllen Wir ihm zulaſſen, ſich 
zu tragen, wie ein ehrlicher Bürger von Ge⸗ 
ſchlechten in Städten, wie oben gefegt if. 
te er aber ein gemeiner Knecht, fo foll 
er fich in feines Deren Gebieten und Ober⸗ 
feiten, diefer Ordnung und feinem Stand 
gemäß halten. Aber ein Kriegemann, fo 
einen Dienft hätt, oder Dauptmann , und 
im Zug märe, und deß ein Paßport oder 
Urkund wird anzeigen, ber mag fich nach 
Geſtalt der Laͤuff, und wie ihm gelegen, Fleis 
den und tragen. 


$. 2. Item: Die Yergensppen , d an e 
fteyen Bergwercken find, und eigen ne wer 
nung haben, ſollen ſich der Dr ihres Berges 


fer Ordnung nach, gem 
5. 3. tem: Schreiber in Cangeleyen Eanglı 
follen Fein feyden Gewand, Gold oder Sil⸗ —5 
ber, auſſerhalb guͤldden King tragen. ber, 
$.4. tem: Des Beiftlichen Diener Geiſui 
mögen ſich, wie jegund von Schreivern in den Die 
Eangeleyen gemeldt ift, gemäß in ihrer Klei⸗ "- 
dung halten und tragen. 
. Ein &ecretarius, Caftener t See 
fr, Pfleger, un Derseihen Aahe ak 
leut, fo nicht vom Adel, mögen ein Scham: Bogt 
(ot , und ihre Kleidung, wie Bürger in Sido; Degerr 
ten won Gefchlechten, antragen, und mas 
chen laſſen. 


XX. 
Von gemeinen und unehrlichen 
Weibern. 


Nachdem auch aus dem viel Aergernuß Gemeine 
im Heiligen Reich entftehet , daß die genen Dirnen. 
ne und andere unehrliche Weiber, Sey . 


der, Bold, Silber, und andere jierliche Klein 


der tragen, Davon mand) fromm Weib und 
Tochter verleptet wird, auch Dadurch unteg 
Erbarn und Unerbarn Fein Unterſcheid zu ers 
Pennen. Gebieten Wir ernſtlich, und woͤl⸗ 
len, daß die unehrliche Weiber Fein Hochs 
zierlich leider oder Geſchmuck, auch 
nichts verbrembte oder gülden Schleper, ſon⸗ 
dern ein jede derfelben ſich nach den Lands 
Gebrauch tragen fol, Darauff Die Dberfeit 
fondere Acht haben , und Das nicht gedul⸗ 
den foll. * 


von VNachRichtern. 
Es ſoll auch jede Oberkeit ein fleißig Ein» Scharff. 
— —————— 
41.99 2 Kich⸗ 


tleut · 


\ 
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Richter und Feldmeiſter oder Abdecker , mit 
ihrer Kleidung tragen, Damit fie vor andern 
erkannt werden mögen. 


XXI. 
Voaon der "Jüden Kleidung. 
$.1, Deßgleichen,, daß die Juͤden einen 
dung ar gelben Ring an bem Kock ober Bappen 
Far ÖP allenthalben umverborgen, ju ihrer Erfänts 

tragen, MUB, Öffentlich eragen. 
Etmah - |. $. 2. Und damit diefe Unfere Satzung und 
nung an Ordnung der übermäßigen unordentlicyen 
bie Otrig Kleidung und Kleinoder , defto feftiglicher 
ae gehalten und vollngogen werde, fo gebieten 
diefee Wir allen und jeden Ehurfürften, Fuͤrſten, 
Dronw.g. Prälaten, Sraffen, Sreyen, Herrn, Rit⸗ 
tern, Knechten, Sculdheiffen, Bürgers 
meiftern, Richtern und Raͤthen, hiemit ernfts 
lich, und mwöllen, daß fie für fich felber dies 
fe Unfer Ordnung ſtrenglich halten , auch 
gegen ihren Unterthanen feftiglich vollnziehen, 
alfo , two jemands in dem übertreften und 
überfahren , foll ein jede Oberkeit diefelbe, 
bey Rerlierung des Kleids oder Aleinote, 
fo wider DIE Unſer Ordnung getragen, 
darzu einer Beldbuß, fo swerfächtig als 
yiel, als das Kleid oder Kleinod werth, 
der Buͤrgerlichen Oberfeit des Orts zu wers 
Fifedlifcher den, ſtraffen. Und ob einige Dberfeit in 
‚ Proceh ge der Straff und Handhabung fdumig und 
gen Die hinläßig erfunden, umd durch Unfern Filcal 
men zu Abwendung derhalben erfucht, und doc) 
darauff verharren würde , alsdann foll Uns 
fer Filcal gegen folder hinlaͤßigen Ober⸗ 
Beic, und auch den-Üüberfahrenden-Unterthas 
nen , auf obgemeldte Poͤn und Straff pro- 
cediren und vollfahren. 


XXIII, 
Von übrigen Koften der Hochzeit, Zins 
dertauff und Begraͤbnuͤſſen. 

Hoheit, Nachdem auch mit Saftungen und Schens 
Kindtauff, ungen zu Hochzeiten / re Rind» 
afnadt , gauffen , Aindbeeten , Jaßnacht ‚ und 
—— den Begraͤbnuͤſſen, Birchweihen, viel 
mis, Kir, Übrige Unkoſtens gemacht wird, welches 
meh. zu mercklichem Nachtheil gemeines Nutzens, 


Erſte Def. je länger je mehr beſchwerlich erwächfet und’ 


zunimmt. Damit aber ſolches defto füglis 
cher und baß abgeftellt und gebeffert werden 
mög, fo oronen , fegen und wollen Wir, 
hiemit ernftlicy gebietend, daß ein jeder in 
feinem Fürftenthum , Graffſchafft, Herr 
ſchafft, Oberfeit und Gebiet, die obgemelds 
te Koften der Hochzeiten, erfter Meß, 
Kindtauff, Kindbett, und Rirchmefs 
fen abfielle, auch denfelbigen eine ziemlis 
che gute Drdnung made, und daß ſolches 
alles mit Darauff gefegten Buffen und Straf⸗ 
fen, unnachläglich gehandhabt werde. (a) 
XXIV, 
von Tagloͤhnern / Arbeitern, und 
Bottenlohn. 


(a) 9, O. Tit. xv. x Schhb 1663. ia materia commercioruu, 


Reformation guter Policey, 


Dieweil auch der Taglöhner und Arbeiter Den Bob 
halben um den täglichen Pfenning eine groß ten einen 


ſe Unordnung allenthalben ift, in dem, daß willen 


niemands , fo derfelben norhdürfftig » Die machen, 
überfommen mag, er gebe dann ihnen ihres pamit nie 
Gefallens. Nachdem aber die Tagloͤhn, mand is 
Bottenloͤhn, Müns, die Gefchäfft und Ars bernom- 
beit in den Landen nicht gleich , fo möllen Men wer⸗ 
Wir, daß eine jede Oberkeit in ihrem Ges 

bieth , eine ftattlıche Ordnung und Sas 

gung derhalben auffrichte , Damit derjenig, 

fo ihrer bedürffeig, nicht ihres Gefab 

lens übernommen , und der Taglöhner, 
Manns und XBeibsperfonen, Winters und 
Sommerzeit, was fie jedes Tags zu Lohn 

una und nehmen follen, Wiflens haben 

mögen. 


RL. XXV. 
Von theuer Zehren bey den 


Wirthen. 

4. 1. Und nachdem theuer Zehrung hats Drdmung 
ben bey den Wirthen, viel Beſchwerung den dei 
Gäften und andern , fo die Strafen tägs gpapı. 
lichs brauchen müffen, zugefügt, und nicht 
allein dem gemeinen Mann , fondern auch 
Ehurfürften , Bürften, und ihren Bortfchaffs 
ten, und allen Handthierern und Wande⸗ 
rern beſchwerlich, daraus erfolgt, daß alle 
Zehrung auffgeſtiegen, und tägliche auff⸗ 
ſteigen, auch alle Eſſenſpeiß etwas hoͤchlich 
uͤbertheuret werden. Dem zu begegnen, fer 
sen, ordnen und möllen XBir, Daß allente 
halben im Reich allein das eruchen Mahl 
gegeben, und Durd) jeden ber Cranck for 
derlich besahle werde. Und nachdem. Die 
Zehrung an einem Ort wolfenler ,: dann ar 
dem andern, und folchem tructen Mahl in 
einer Gemein nicht wol ein Sakung zu mas * 
hen, fo ift ferner Unſer Mennung, daß ein 


jede Oberkeit in ihren Gebieten en Ord⸗ 


nung und Sagung\den Wirthen, unter 

ihnen geſeſſen, auffrichte, und verordne, 

daß ordentlich nicht unter oder über vier Eſ⸗ In dies 
ſen gegeben, auch ein Sagung macht, was befiebenb, 
der Gaſt ordentlich für folche erucfen Mahl" 
geben fol. Ob aber ein Gaſt beffer leben 

molt, und mehr haben, dann vier Gericht, 

oder Effen, wie obgemeldt, fo foll dafielbig 

ihm auch unbenommen feyn. 


$.2. Item: Soll ein jede Oberkeit den dreiß über 
Wirthen ein Maß geben , tie theuer den Wein, 
und hoch fie den Wein und Bier, Brod au 
und Sleifch, verkauffen mögen, nach Ges Zieijg. 
legenneit der Zeit und Landes, ſo Wolfeyle 
oder Theutung zufallen würde. |, 

$: 3. Defgleichen foll durch jede Oberkeit Stat, 
deß Stallmierhs und Habern halben auch mid, Ha⸗ 
Drdnung und Maß gegeben werden , und bern. 
fonderlich , daß der Habern angefchlagen, 
* den Wirthen nicht zugelaſſen werde, 

r den dritten ober vierdten Pfenning 
daran zu gewinnen, oder die G un 

BSetal⸗ 


ia 


Mm Aughurg Yo 1330, Anfgerkcht: 


Wefallens daran zu übernehmen, alles mit 
Buſſen und Straffen , die eine jede Ober⸗ 
Feit, fo an den Drien, da die Wirth geſeſ⸗ 
fen, die Buͤrgerliche Oberfeit ohn Mittel 
haben , auffſetzen, einnehmen , und Damit 


die Ordnung handhaben, und darüber hal» | 


ten follen. 

154: Doch foll eine jede Oberkeit, unter 
denen Die Wirth gefeffen , nach Geſtalt und 
Gelegenheit der Jahr, ob Diefelbe rheuer 
oder woltenler fürtallen, ihr Ordnung zu 
ändern, oder.zu geben Macht haben) 
welche doch länger nicht wehren , dann jo 
— die wolfeyle und theuere Jahr erfun⸗ 
en. 


Dbderteit 
anag min 
Dern und 
wichren, 


$. 5. Und damit oberjehlte Ubermaͤßigkeit 
und theuere Zehrung defto unvergüglicher und 
ren pr baß abgeftellt, fo gebieten Wir alen Chur⸗ 

—— fuͤtſten, Fuͤrſten, Prälaten, Graffen, Freyen / 
bliipen. Deren, Rittern, Knechten, Schuldheiſſen, 
Buͤrgermeiſtern, Richtern und Raͤthen, daß 
ſie ſolche Ordnung inwendig ſechs Mo⸗ 
naten, nad) Endung des Reichs / Tags in 
ihren Gebieten auffrichten und publici- 


Drbnung 
der theus 


Bey rem laſſen, alles bey Pön sweyer March 
Straf. lörige Golds. Welche aber in dieſen ſaͤu⸗ 
mig oder hinläfin befunden , aledann hat 
Unfer Känfrlich Filcal Befehl, genen ders 
felbigen hintäßiaen Dberfeit auf gemeldte 
Pön zu procediren und zu handeln, darnach 
mag fid) ein jeder woiffen zu richten 
| xxvi. | 
Von wücherlichen Contracten, 
Manden 6.1. Nachdem Uns fürfommen, tie biß 
rillice anbero im Heiligen Reich mannigfaleige 


wuͤcherliche Conrra&t, Die nicht allein uns 
—— gemlich, ſondern auch unchriſtlich wider 
chen Con- GOtt und Recht, geübt worden ſeyn, und 
wa aglich geübt werden, als, Daß etliche eine 
Summ Gelds, als acht hundert Gulden 
Bucher in hinleihen ſollen, umd doch in Kuuffbrieff 
derSumm mehr als taufend Guͤlden ſetzen laſſen, 
dadurch ihnen mehr dann fünff vom hun⸗ 


dere versinfer, und im Widerkauff mehr, 


dann ihe Hauptſumma geweſen, empfan⸗ 
gen. Dekgleichen etliche fern ſollen, Die um 
ein klein Verſaumnuß der Zeit , fo fie der 
Deyablung zu thun anfısen , ein uͤbermaͤſ⸗ 
fig Interefle fordern, und mit der Haupt⸗ 
Sunma ſteigern, und diefelbige umfchlas 
gen. (a) 
$. 3. Stem: Daß dtliche Getreyd / Pferd 
Qücher / und deraleichen Wahr anein Geld 
Prd, kauffweiß anfchlagen, und viel höher 
Tuͤchet tc. ann folche Wahr immer mag werch fern, 
und dardurch ein mercflichen groffen XBus 
cher, als maͤnniglich wiſſend, zu regen 
bringen. 
Heben 5:3. Item: Daß etlich ihr Geld bins 
dım In- weg leihen, nehmen von hundert ein naͤm⸗ 
RA. Zwereer Theil. . . 
(4) 9. OD. Tit. xvil. R. M. 1608, 9. 139, 1654 
9 374 
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lichs, und muß der Entleiher. ihnen darzu rerefie 
ein mercklich Dienftgeld, Darum fie Doch Dienſt. 
zu dienen wicht fchulvig fepnd, verſchreiben, geld nehg 
und ſolch Dienftgeld , ohn Bezahlung der ven . 
t Summen, nicht auffichreiben oder 
aufffagen dörffen oder mögen. 
$. 4. Item: Daß etliche allein Geld am Un Plag 
Mlüng hinweg leihen, laffen doch die Ver, Mint , 
fehreibung auf Solo elle. Nun 
5. Item: Daß etliche ein nämlich Summ An fatt 
Belds aud) vergeblich hinleyhen, aber Interefle 
Dargegen muß der Entlepher ihnen etiwan eis Wabrum 
ne groffe Wahr, und gang in einem ge⸗ am 
ringen Werth, zuſtellen, Darinn fie ıhre nehmen, 
Haupt» Summ, und ein groffen Genieß, 
wol boppele oder breyfachtig,, haben und 
befinden  _ 
5.6. Atem: Etliche leihen ihe Geld mit Aufigelis 
diefen verboreenen Gedingen und Parten 
hinweg, Daß Der Entleiher zu vier Maͤrck⸗ 
een, jo die ihm ernennen, ein namhafftige 
darfür versinfen , oder Auffgeld geben 


muß thut wol etiwan mehr, dann von hun⸗ 


dert swangig. 

$ 7. Diemeil aber folche und dergleichen _ 
Contratt, auch) der Wucher ungöttlich ,- in 
gemeinen befchriebenen Rechten, darju it - 
Unfer und des Reichs Ordnung, im Jahr 
1500. allhie zu Augfpurg auffgericht, 
hoͤchlich verbotten, fo chun Wir mit Kath, 
Wiſſen und Willen, Unferer und des Heis R. U, 
ligen Reichs Ehurfürften, Fuͤrſten und Stän, !500, 
ben, folche Dronuna, aus rechtem Wiſſen 
erneuern und befräffeigen. Geben, ords Nerbott 
nen und rollen Darauf ‚, daß foldse weicher, der mil 
liche Contract und Haͤndel, gänzlich und derlichen 
zumahl, nach Publication und. Verkündi, Sortr= 
gung Diefer Unfer Ordnung vermieten, und 
durd) niemands, weß Würden oder Stande 
der fen, fürgenommen oder gebraucht wer⸗ 
den follen , Damit allen Richtern, geiftlis 
chen und weltlichen, gebietend, wann fol» 
che wücherliche Contract für fie bracht, daß 
fie Diefelbe unmürdig, Fraffiloß und unbüns 
big erklären und declariren, wie Wir fie auch 
hiemit als unkraͤfftig, unbündig, erklaͤ⸗ 
rer und erkennen, und auf ſolche Contract 
fein Execution oder Bolinziehung thun oder 
verhelffen, zu dem, Daß derienig, fo folchen 
mucherlicyen Contradt geübt, den vierdten Pan ber 
Theil feiner Haupt⸗ Summen verloh⸗ wüderlis 
ren, und derielbig feiner Buͤrgerlichen den Come" 
Obrigkeit, an etlichen Drten Erbgericht er 
genannt, heimgefallen, und auf folcyen zipt, 
dierdten Theil Durch diefelbig Buͤrgerliche 


‚ Obrigkeit geftrafft werden fol. Und fo dies 


felbig mit Wiſſen fäumig erfunden, foll als⸗ 
dann deffelben Obrigkeit, oder wo diefelbig 
fäumfg, Unfer Fifcal die Obrigfeit um ein 
nämlich Don, als zwey, drey ; oder vier . 
Marck loͤtigs Golds, beflagen und anneh⸗ 
men.() ne 
| tr re 8.8. Und 
.O 1548. Tin XVIh . PD 1577 
er * Mν ν— 
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Wider, .8. Und nad) dem Die Widerkauffs⸗ 
Fanfft, Guͤlden, allenthalben in Landen. gemein 
Bulden +. ſeynd, fo foll hinfürter von dem Hundert 
pro Ceato, nicht mehr dann fünff, wie gebräuchlich, 
egeben und genommen werben. Und hins 
firter die DVerfchreibung auf ge 
wie Widerfauffs Recht, befchehen, was dar 
ber gegeben, genommen oder gehandelt, 
möllen Wir, daß felbig für wücherlich ge» 
ache und gehalten, und wie obgemeldt, ges 
Rrafft werde. (a) 
XXVI. 

Von Juͤden und ihrem Wucher. 
Juden ſo em: Nachdem im etlichen Drten im 
muceren, eich Teutfcher Nation, "Jüben, die wus 

chern, und nicht allein auf hohe Derfchreis 
burng, Bürgen, und eigene Unterpfand, fons 
Auf raub, dern auch auf raubliche und diebliche Guͤ⸗ 
lie und ger leihen , durch folchen Wucher fie das 








—5* emein, arm, nothdürfftig, unvorſichtig 
ben. olck mehr dann jemands gnug rechen fan, 


beſchweren, jämmerlich und hoch verderben: 
Sehen, ordnen und mwöllen Wir, daß die 

üden, fo wuchern, von niemanbe im 

eiligen Reich gehauſet, gehalten, oder 
gehandhabt werden, vu aud) diefelben 
im Reich weder Fried noch Gelend haben, 
und ihneh an feinen Gerichten um folche 
Schulden, mit was Schein der Wucher 
bedeckt, geholffen: Damit fie aber dannoch 
ihre Leibs ⸗· Nahrung haben mögen, twer dann 
Süden bey ihm leyden will, der foll fie Doch 
dermaffen bey ihm halten, daß fie ſich des 
Wuchers und verbottener roucherlicher Kauff 
enthalten, und mit ziemlicher Handthierung 
und Hand» Arbeit ernehren , wie eine jede 
Dbrigkeit daffelbig feinen Unterthanen, und 
dem gemeinen Wuß zum nüglichften und trägs 


lichften zu ſeyn, anfeben und ermeffen würs 


de, biemit alle Freyheiten, fo gemeine 
Tüdenfchafft — haͤtte/ oder kuͤnff⸗ 
tiglich erlangen w 
vernichtigend. (b) 

XXVIII. 


ber wuͤllen Cuͤcher, ganız 
oder sum Ausſchnidt mit ber 
Ehlen. (c) 


$. 1. Dieweil auc) befunden, daf in Vers 
rn —— der wuͤllen Tücher, gautz oder 
—* zum —* viel Vortheils gebrauchte, 
und unge, Auch der Kauffer in dem ſchwerlich uͤbervor⸗ 
tete Si theilt, nemlich, daß die Tücher an ben Ras 
ber: ¶ men zu viel geſtrecket werden, und dem: 
nad) im Waſſer ein merdliche dem Kauf 
a ‚, auch zu Zeiten die Tücher 
äterich werben , alles zu Abbruch und 
Ringerung gemeines Nutzens: Demnad) 
fegen, ordnen und wöllen Wir, Daß hins 


ifche 
eyhei⸗ 
gen. 


fürter im Reich Teutfcher Nation Fein Tuch | 


(3) M. A. 1500: Tit. XXXI. Mef. Vol, 1548. Tic, 
XV q. 3. R.A. 1654. 174 
P. O. Tit. xx. 


Reformation guter Policey, 


de, auffbebend und 





mit der Elen im Ausfchnidt verfaufft, es 
fen dann zuvor genege undgefchoren. Was 
aber ganze Tücher wären, diefelbe follen 
ungerecht oder ungeſtreckt, aber doch 
genegt, verbauffe werden, bey Straff 
und Verlierung deffelben Cuchs. Bären 
die aber genegt und gefchoren, und wieder 
an die Kamen gefpannt befunden, Diefelben 
Tücher follen verlohren , und in beyden obs 
berührten Fällen die Straf der Obrigkeit, 
darinn die Tücher feil gehabt werden, ‚und 
der Dre der Blrgerl. Gerichtesmang ohn 
Mittel zugehörig zuftehen. Und foll diefe 
Unfer Drdnung in ſechs Monaten, den nedys 
ften nad) Endung Unfers gehaltenen Reiches 
Tags, angehen, und hinfürter alfo unnach» 
läßig vollngogen werden. 


$. 2. Und mo einige Obrigkeit derhalben 
unfleißigs Einſehens thät, und die Uber⸗ 
fahrer nicht ſtrafft, foll einem jeden erlaubt 
ſeyn, vor deß Überfahrers gebürlichen Rich⸗ 
ter, oder an dem Drt, da er damit betrets 
ten, zu den Stücken oder Tüchern, damit 
er chegemeldt Satzung verbrocyen, rechtlich 
zu Magen, und ihm zuguftellen, zu begehren, 
Die alsdann , nad) gnugfamer Erfahrun 
ihm rechtlich zuertheilt, und Darauff verholfs 
fen werden fol. 


XXIX. 
Vor Verkauffung bes Ingwero. 


Item: Nachdem an Uns viele Klag ge, Betrug 
lange , daß mit dem Ingwer allerien Vor⸗ Ein, 9 
theil und Betrug, gemeinem Flug zu ger, 
Lrachebeil, gebrauche ‚ fo wollen Wir, 
daß nad) Verſcheinung fechs Monat, nad) 
Endung Diefes Unfers Reichs» Tags, Bein 
efärbeer , fondern allein weiſſer unges 
Mibrer Ingwer im Reich feil gehabt over 
verfaufft, bev Verliehrung deflelben Ing⸗ 


were. 
XXX, 


don Elenmaß, Maß und Bewiche. 
Weiter ift zu Förderung gemeines Nutz, 
und Teutfcher Nation zu Auffnehmen und 
Gutem, für fruchtbar angefehen und erwo⸗ 
gen, daß im Heiligen Römifchen Reich ein 
gemein (Ehl, zu allerlen Gewandt, aud)- 
ein gemein Maß zu Wein, Bier, und 
dergleichen: Item, ein gemein Getreyd 
Maß, auch ein gemein Gewicht, auffge⸗ 
richt , vielerley Betrugs und Vortheils in 
Kauffen und Verkauffen zu fürfommen. 
Debhalben dann auf viel Weg, tie folches: 
am beften fürgunehmen, gerathfchlagt. Dies 
teil man fich aber der. Zeit deßhalben nichts 
endlichs aus dielerley Urfachen hat entfchliefs 
fen und vergleichen mögen, ift ſolche Sad) 
auf den Tag der fürgenommen Vifitarion 
des Cammer⸗ Gerichts und anderer = 

au 


(e) 9. D, Tit.XXI. XXII. Ferdinandi I, Edi, 1.25. 
Sept, 1555. R. 9, 1603, $. 61, 
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auf den erfien Tag des Monats Martii gen 
Speyer gefchoben , alfo , daß dafelbit Die 
berordnete Raͤth von Uns, auch Churfuͤrſten 
und Fuͤrſten, Davon weiter reden, rathſchla⸗ 

den und fchlieffen ſollen. (a) 

XXXI. 
Don reyſigen Knechten, und 
Dienſtbotten. 

5* s. 1. Nachdem ſich auch viel begibt, daß 
ſcied einer dem andern feine Knecht und Dienfts 
halten aufffeßlicher Weiß thut abdingen, 
auch Dienftbotten und Knecht zu Zeiten 
muthtwilliglich aus ihren Dienften retten, 
wöllen Wir, daß feiner eines andern revfis 
gen Knecht , und andere Dienftbotten anneh⸗ 
. men foll, er jeige Dann zuvor einen Urkund 
an, daß er von feinem Herrn und Edels 
‚mann, mie Willen und ehrlich abgeſchie⸗ 


den fer. 
Dienfibot: 5. 2. Es foll auch eine jede Obrigkeit, fo 
gen Lohn. viel Die Dienftbotten betrifft, in ihren Ges 
bieten ein Sagung machen und (nach dem 
der Lohn in wenig etwa hoch 
geſtiegen) auffrichten , wie Diefelbig nach eis 
‚ nes jeden Lands Gelegenheit , ihren Unter 
. thanen, und gemeinem Nug zum fruchtbar 
fichften anfehen wird, damit fie ihres Gefal⸗ 
lens nicht aus den Dienften tretten, und Ders 
felben Unaehorfam und eigenem Will fürfoms 
men werde. 
XXMI. 
Daß Buͤchſen zu Roß und Fuß nicht ſol⸗ 
len geführe noch getragen werben. 
Zu Roh . 1, Diemeil aud) in furgen jahren ein 
und zu kälter Mißbrauch auffgewachſen, daß 

43 gemeiniglich zu Roß und Fuß, Beuers oder 

zutragen. andere Büchfen über Land geführt und getra⸗ 
gen werden, welches an ihm felber nicht zu 
männlicher That gereicht , fondern mehr ers 
fehrecklich ift, auch Dardurd) viel Untath und 
Ftiedbruchige Handlung ſich begeben , bie 
Unfchuldigen auf den Straffen überrennet, 
gefangen, und auch etwan jaͤmmerlich ents 
feibt werden. Demmach ordnen , gebieten 
und möllen Wir, daß hinfürter Peiner zu 
Roß oder Fuß, Büchfen führen, tragen 
oder gebrauchen foll. Und ob einer over 
mehr allo, wider diefe Unfere Sasung , mit 
Büchfen betrerten , alsdann foll Die Ober⸗ 
feit, unter der die Überfahrer gefeffen, und 
der Dre der Burgerlich Gerichtszwang ohn 
Mittel zuftändig , oder auch Die Oberkeit, 
unter dero der liberfahrer mit der Büchfen 
betretten , Dennfelbigen Ubertretter Die Buͤch⸗ 
Bey, fen nehnien , und Darzu ob er ein Bauer, 
gter um fünff Gülden, ein Reyſigen um acht 
Straff. Bülden, * — um Kr Zu 
den, und jonjt einen Herrn, oder derglei⸗ 
chen hoͤhers Stande, um zwölf Guͤl⸗ 
ben zu firaffen Macht haben. 

5. 2. Jedoch foll einem jeden, in feinem 
Schloß oder Bebaufung, zu der Gegens 
wehr Büchfen zu haben, unbenommen feyn. 

(a) 9. O. Tit. XVI. 
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‚$ 3» Item: Ob einer allein in feinem Ger und Röhre 
biet, und inwendig feiner Oberkeit, zu Luſt su tragen 
etwan mit einer Büchfen birfchen mwolt , oDer 
damit zum Ziel mit guter ehrlicher Gefells 
fchafft (als dann gemeinlich in den Staͤdten 
gebräuchlich.) fehieffen wolt und kurtzweilen. 

„Ss 4. Degleichen, ob ein Landetneche 
öffentlichen Rriegen nachzoͤg, und deß von 
feinem Hauptmann ein Urfund oder Paß⸗ 
porten anzeigen möcht. 

$. 5. tem: &o einer oder mehr, mit Buͤch⸗ 
fen, durch fein ®berkeie, etwan in der Wachs 
epl, oder fonft Friedbrechern, oder Miß⸗ 
Händlern nachgefchiche würde, oder ſich, 
oder andere benleiten ließ, Diefe alle in obge⸗ 
meldte Geld-Straff nicht gefallen, noch dien 
felbe verwirckt haben follen. | 


XXXIII. 
Von leichtfertiger Beywohnung. 

Dieweil auch viel leichtfertige Perſonen , Den Che 
auſſerhalb von GOtt auffgeſetzter Ehe, zuſam⸗ —2 
men wohnen, auch der öffentliche Ehebruch fir 5 
nicht geftraffe, geftattet, dardurch der Als 
mächtig, nachdem es roider fein göttlich Ges 
bott, boch beleidigt, auch zu vielen Aergers 
nüffen Urfach giebt. Derhalben ordnen und 
möllen Wir, Daß ein jede geiftlich und welt 
lich Oberkeit, der ſolchs ordentlich zugehoͤtt, 
ein billichs Einfehens haben fol, damit fol 
öffentlich Lafter, der Gebühr nach, ernftli 
geftraftt und nicht geduldet werde, 


XXXIV. R 

Von Bertlern und Müßiggängern, 

4.1. Wir möllen auch, daß ein jede Ober, Bettler 
feit, der Bettler und anderer Muͤßi Kinder, 
ger halben, ein ernftliche Einſehens thue 
damit niemands zu Betteln geftattet werde, 
der nicht mit Schwachheit, oder Gebrechen 
feinesLeibs beladen, und des nicht nothdärffs 
tig fey: Item, Daß auch der Bettler Kin⸗ 
ber, fo fie ihr Brod zu verdienen gefchickt 
ſeynd / von ihnen genommen, und zu Hands 
wercfen, und fonft zu Dienften geweiſt wer» 
den, damit fie nicht alfo für und für dem Bet⸗ 
teln anhangen. Item, dafi aud) Die Dbers Jede 
keit Derfehung thue, daß eine jede Stadt Stadt jog 
und Commun ihre Armen felbft ernehren ibre 


* 


men ſelbſt Acme 
und unterhalten, und im Reich nicht geftats un m - - 


tet, Bremden an einem jeglichen Ort zu beks Halten. : 
teln. Und fo darüber foldye ſtarcke Bettler Starde 
befunden, follen diefelbige, vermoͤg der Recht, Bettler zu 
oder fonft gebmbrlich geftraffie werden, an, Rraffen, 
dern zu von und Erempel. Es waͤre dann den am 
Sad), daß ein Stadt oder Amt alſo mit vie⸗ 
len Armen beladen, daß fie der Ort nicht moͤch⸗ 
ten ernehret werden, fo fol die Oberkeit Dies 
felbe Armen mit einem briefflihen Schein 
und Urfund im ein ander Amt zu fördern 
Macht haben. 

$. 2. tem: Soll auch eine jede Oberkeit Hoſpitil. 
an Orten, da Spitaͤl ſeynd, daran und obs 
feun, daß ſolche Spitäl fleißig unterhal⸗ 
een, und gehandhabt, auch ihr Nutzung 

tra und 


Derm zum. 
Erempel. 
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und Gefaͤll zu feinen andern Sachen, vann re Leut, um Opffergeld 


allein zu Unterhaltung der nothdürfftigen Ars 
nen, und zu gütigen barmhersigen Sachen, 
gekehrt und gebraucht werden. 
XXXV. 
von zigeunern. 


Als Ver. Derjenigen halben, fo ſich Zigeuner nen⸗ 
rätber des nen, und wieder und für in den Landen zie⸗ 


Teutſch, hen, gebieren Wir allen Churfuͤrſten, Fürs 
landz Ken und Ständen, ben den Pfuchten, da⸗ 


mit fie dem Heiligen Neich verwandt, ernſt⸗ 
lich, und woͤllen, daß fie hinfuͤhro Diefelben 
Bigeuner, nadı dem man glaublich Anzeig 
ar , daß fie Erfährer, Verrächer und Auss 
ber feynd ‚und der Chriften Land dem 
ürcten und andern der Chrifienheic 
Feinden verkundſchafften, in und durch 


ihre Land nicht ziehen, handeln noch wans 


deln laſſen, noch ihnen des Sicherheit und 

Geleit geben. Meinen und woͤllen auch, daß 

ſich Die Zigeuner, inwendig drey Mona⸗ 

ten, nechſt nach. dato dieſer Unfer Ordnung, 

weq zu jg, aus den Landen Teutſcher Nation thun, fich 

gen, der entäuffern, und darinn nicht finden laß 

fen. Wann wo fich Darnad) betretten, und 

jemand mit der That gegen ihnen handeln 

oder fürnehmen wird, der foll daran nicht 
gefrevelt, noch unrecht gethan haben. 


XXXVI. 
Von den Schalcksnarren. 


Pi: 1. Item: Don deren megen , fo fich 
arrbeic annehmen, wöllen und ordnen 
Wir, wo jemande diefelben haben will, 
duß er diefelbigen halte, daß fie andere un: 
beläftige laffen. Es foll auch niemands eis 
nigem Mann oder Grauen , der oder Dir nicht 
in fein’Brod gehörig, weder Schild Waps 
en, Ring, oder derglsichen, anbencken 
orer'geben. Und weldye jetzund Schild, 
Wappen, Ring, oder dergleichen haben, fo 
ihnen ıbre Brodberrn nicht gegeben hätten, 
ſollen fie die bey Verliehrung derfelben abs 
thun, und nicht mehr tragen, Damıt Die alte 
Gewohnheit der neuen Drdnung Fein Itrung 
made. 
$.2. Item: Sollen auch hinfür die Hers 
‚ren und die vom Adel, ihre Schild, Ring, 
Berten , oder dergleichen den Schalcks⸗ 
narren alfo leichtlich, als bißher befchehen, 
anzubencken und zu geben vermeiden. 
Dienfilofe _S. 3. Aber andere Schald’snarren, ſo 
Shalds, Ehurfürften und Fürften mie Dienften nicht 
narsen. verwandt, und wider obgemeldte Ordnung 
im Reich erfunden, follen nicht gelitten , fons 
Dern Durch eine jede Dberfeit, wo Die betret⸗ 
ten, gejirafft werden. 


XXXVII. 
Von den Pfeiffern. 


Das Stem: Sol eir jenlicher Zürft und Ober⸗ 
Trindaeld keit ihren Pfeifjern, Trommerern, Spiels 
der Spiel leuten gerbiccen, damit fie hinfürter andes 


Anderen 
unbelaͤ⸗ 
ſtigt· 


Anhan ⸗ 
gung 

N ing N} 
Wappen, 
2% 


Shi, 
Tetten. 


* 


PRetormation guter Policey, 


— — — — — — — — 


Trinckgeld/ oder ieut Trom 
Gaben, unbeſucht laſſen, auch ſolches IM peter und 
ihre Pflicht einbinden. Nachdem auch die Buus 
Botten unterſtehen dergleichen zu ſamm⸗ 

len, ſoll ſolches abgeſtellt werden. 


XXXVIII. 


Von Landfaͤhrern, Saͤngern, und 
Beunſprechern. 


Nachdem auch mancherley leichtfertig 
Volck befunden, die ſich auf Singen und 
Sprůüch geben, und darin den geiſtlichen 
und weltlichen Stand verächtlich antaften , 
und zu benden Seiten gefaffet. Seynd fie 
bey den Geiſtlichen, fingen fie von den Welt⸗ 
lichen, und herwiederum bey den Weltlichen, 
von Geiftlichen , welches. zu Zroyfpalt und 
Ungehorfam reicht. Iſt Unfer ernitlich Bes 
ehl und Meinung, tvo fie betreten, daß fie 
von der Obrigkeit geftrafft, und mit ihnen 
in aller maffen gehalten werden, ald von 
Schalcknarren oben gemeldt iſt. 


XXXIX. 


Von Handwercks⸗Soͤhnen ; Geſellen / 
Anechten und Lehrknaben. 


- 6. 1. Dieweil im Heil. Reich Teutfcher Na⸗ 
tion gemeinlich in Städten und Slecken , dar⸗ 
inn dann bißher Die geſchenckte und unges 
ſchenekte Handwercker gehalten werden, 
von wegen der Meifier-Söhn, Gefellen, 
Knecht und Lehrknaben, vielUnruh, Wi⸗ 
derwillen, Nachtheil und Schaden nicht al⸗ 
lein unter ihnen ſeibſt, ſondern auch zwiſchen 
Ye Handwerds:Meiftern und andern. 
fo Arbeit von ihnen ausbereit, gemacht und 
efertiget haben follen, von wegen des muͤſ⸗ 
igen Umgeheng, Schenckens und Zehrens 
derfelben Meifter» Söhn, und Handwercks⸗ 
Gefellen, bißher vielfältig entftanden find. 
Demnach wöllen Wir, daß in denfelben ges 
ſchenckten und ungeſchenckten Handwercken, 
als viel dero im Heiligen Reich, in Staͤd⸗ 
ten oder andern Slecken, im Gebrauch, Die 
Handwercks⸗Gefellen, fo jährlich, oder von 
Monat zu Monat, von ihnen den fremden 
anfommenden Sefellen, Die Dienft begehren, 
um dieſelben Dienft zu werben, und zu ans 
dern bifihero ertochlt worden, in alle IBeg 
abfenn. Wo aber jemand von denſelben 
fremden anfommenden Handwercks + Gefels 
fen, in einer oder mehr Stadt, oder lecken 
anfommen, Dienft oder einen Meilter ber 
gehren , der ſoll ſich allweg, von folcher Sad) 
wegen , bey Deffelben feines gelehrten Hand⸗ Zunft os 
wercks Zunffe oder Seubenkneche, oder per meet. 
100 Fein Zünfft noch Stuben wären, bey deſ⸗ deutn 
felben Handwercks Gefellen angenommen 


Wirths oder Vatters, oder bey den juͤng⸗ 


ſten Meiſtern, fo jederzeit deffelben Hands‘ 

wercks find, oder aber bey denjenigen, fo 

von einer jeden Oberkeit darzu verordnet find, 

oder werden möchten, Derfelben Zunfft oder an — 

Stubenknecht oder angenommen Wirth zer at, 
i oder fer, 


zu Augſpurg Anno 1530. aufgericht. 


TEE — a —t en, nn nn u — —— 


oder Vatter, oder Verordnet für fich felbft, 
oder durch feinen Knecht, oder jüngften Mei⸗ 


Fleiß, und wie der Ort der Gebraud) if, 
Demfelben anfommenden Handwercks⸗Ge⸗ 
felen um Dienft und einen Meifter befehen 
und erben, in aller maß, mie hievor die ers 
wehlten Handwercks⸗Geſellen und Knecht 
Ahgetha, zu Jeder Zeit gethan.hätten. Doch foH in und 
nesSchen, nach dem allem, das ſaͤmtlich Schencken 
Een und und Behren, sum Ars und Absug , oder 
—— ſonſt in andere Weiß, keinswegs hinfuͤro ges 
und A ſtattet werden. Es ſollen auch einige Straf⸗ 
zu. ‚fen, von obgemeldten gefchenckten over, nicht 
geſchenckten Handwercks⸗Meiſtern, Söhnen 
und Geſellen, nicht mehr fuͤrgenommen, ge⸗ 
halten noch gebraucht, auch keiner den an⸗ 
dern weber ſchmaͤhen, noch auf⸗ noch 
umtreiben, noch unredlich machen. Wels 
cher aber das thät, Das Doc) nicht ſeyn, fo 
foll derfelbe Schmäher ſolches vor der Obers 
Straf der feit des Dres ausführen. Ob aber der hiers 
ubertret, inn ungeborfam erfchiene, ber foll für uns 
ser und redlich gehalten werden, fo fang und viel, 
Uingeber Gig das, wie obfteht, ausgeführt wird. Und 
was fonft ein jeder Sprudy und —— 
zum andern, um Sachen, fo ein Handwe 
nicht betrifft, hätt, oder zu haben vermeint, 
das foll ein jeder vor der Oberkeit, oder Fle⸗ 
een, darinn fie betretten werden, oder ſich 
enthalten, und um Sachen, ein gefchenckt 
oder nicht geſchenckt Handwerck belangend , 
vor der Zunfft, oder Demfelben Handwerck 
nach gutem ehrbarn Brauch, der Ort, wie 


—— auch alsdann zu jederZeit mit getreuem fü 


345 


ſich gebührt, austragen. Und welcher Mei⸗ 
ſtet Sohn, oder Geſell ſolch obgemeldt Ans 
ehen, Erkaͤnntnuͤß und Vertraͤg nicht an⸗ 
nehmen noch halten woͤlt oder wuͤrd, im Reich 
Teutſcher Nation, in Staͤdten und Flecken 
ferner zu arbeiten, und ſolch geſchenckt oder 
nicht geſcheuckt Handwerck zu treiben nicht 
zugelaſſen, ſondern auffgetrieben und —— 
— werden, darnach ſich maͤnniglich ha 
zu richten. 


. 2. Doch einer jeden Oberkeit / fo Res 
galien von Uns und dem Heil. Römifchen 
Reich hat, unbenommen, diefe Unfer Ord⸗ 
nung, nach eines jeden Lands Gelegenheit, 
einzuziehen zu ringern und zu mäßigen , aber 
in feinen Weg zu erhöhen oder zu mehren. 


$. 3. Und daß alle und jede obgemeldte Reſthz 
uncten und Articul diefer Unfer Ordnung, Regalien 
d zu Aufnehmen und &edenen gemeineg unbenom⸗ 
Mus, mit Rath, * und ABillen, Chur⸗ Wen. 
fürften, Fürften und Ständ, alfo fürgenoms 
men und aufigericht find, durch einen jeden 
Stand des Reichs, weh Würden oder We⸗ 
fens der wäre, bey Vermeidung Straff und 
Pön, mie obgemeldt , firenalich gehalten und - 
vollnzogen werden, das iſt Unſer Will und 
ernfbliche Meinung. even ın Unjer und 
des Heiligen Reichs Stadt. Augfpurg, den 
neunßehenden Tag des Monats Novembris, 
nach Ehrifti Geburt, fünffsehenhundert, und 
im dreyßigſten, Unſers Käpferthums im jes 
henden , und Unfeser Reich im funffjchens 
den Sahr. 
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rum bedienen, Cangley Schranden, abgehende Partheyen, 2. Protoniot&- 
rii, fo protocolliren, $.40. 41. 42. 43. 


rrung in protocollis, 5.44. Der 


se . Produdta in der Audienz, 


5.45.45. Austheilung der Quartalen vom Anfchlag durch den Pfennings. 


meifter, $.49. Erla 
cen in Execur. der Proceffen, 


des Begenfchreibers, $. so. Don Cammer: Bots 


ige Botten, Überrechnung gegen die, 


archeyen, deren Auffwartung vor der Cangley, Belohrung, $. 51. usque 
P 7: inchof. Ermahnung edle Camerales und Cammer Berichte Be⸗ 


dienten, dieſe Ordnung bey Straff su halten, ſonderlich ber Religion und 
Blaubens ha 8 


Iben, $. 58. 


Vißiratoren On Gottes Gnaden, Wir Marquard 
bet 7 vom Stein, zu Mayntz, Bamberg, 
— und Augfpurg, Thum⸗Probſt, x. 


Berordne⸗ 
nn als die verordnete Commiſſari 


geringen 
on Ständen bes 


Dem 
Deſcheid 


Speyer. 

ir Hanf, Pfaltgra bey Ahein, 
og in Bayern , und Graff zu Spans 
heim. Eptel Han Rechberger, Straßbur⸗ 
ifcher, und Hierondmus f 
er Cantzler, Doctores, &c. Bekennen 
und thun hiemit Fund und oͤffentlich, als 
Wir vermoͤg eines Articuls, in dem Abſchied 
jüngft gehaltenen Reichs ⸗· Tags zu Augfpurg, 
von Mömifcher Käpferlicher Majeftät, Uns 
ferm allergnädigften Herrn, auch Churfürs 
ften , Bürften und Ständen des Heiligen Roͤ⸗ 
mifchen Reichs, zur Vifiration und Refor- 
mation des Känferlichen Cammer⸗Gerichts, 
und folgende durch Käuferliche Majeftät, im 
Schriften fonderlich befchrieben und erfors 
dert, auch Durch Unſere gnädigfie und gnd 

Dige Herrn allher verordnet find, haben 
Uns, Shrer Majeſtaͤt zu unterthänigfter Ges 
horſam und Gefallen, auch zu Börderung ges 
meines Nußens, allber gen Speyer gefügt, 
Die Viſitation, vermög obgemeldts Articuls 
des Abfchieds, im Namen des Allmächtigen 


Bifchoff zu 
in 


» oder weg in Bebacht 


Baadis 


Michter , auf foldye fchlechte geringe Recht / bald sw 
tz, als begehrter Dilarion und dergleidyen, geben. 

feinen Aufffchub oder Bedacht nehmen, fons 

dern diefelbe Beſcheidt in figendem Gericht, 


mög des jüngften Augfpurg 
tv 


auf einigen oder mehr Recht» Säg bey ihm 
Ibft nicht entfchloflen oder bedacht, foll er 
ſolchem, zweyer oder mehr Aſſeſſorn, der 
nechft ben dm figenden, Rath gebrauchen. 
Auch fo die Procuratores um einen ers Prosurs- 
min flreieig würden, daß er, der Cammer⸗ tor me 
* —— — ing 
e und Die gebeten Termin, na 
Groͤß und Geftalt der Sachen, ferner der Pit. 
Diftantien, auch fonft allen Umftänden und 
Gelegenheit nach mäßigen foll und mag. 


$. 3. Stem: Nachdem die — *— 
Ordnung BR: daß auf Die gebetene Pros auf gebe 
cefi, wann die Wiederparthep die anderft zu teme Pros 
verhindern begehrt ‚ allzeit ad proximam au- ur 
dientiam, ſoll gehandelt werden, und deß⸗ 

Ib Beſchluß beſchehen, und ſich ſolche Bes 
cheid zum offtermahlen lang verzogen: So 
ordnen Wir, u Örderung der Sachen, 
daß auf ſolche Befchluß vun hinfürter zum 
längften ad fecundam audientiam , Befcheid 
gegeben, und nicht länger auffgehalten wer⸗ 


fürgenommen, und Uns aller Mängel und den fol 


Gehrechen, vom Oberſten biß zum Uns 
‚und herwiederum, mit hoͤchſtem Fleiß 

det und erlernet, und daraus nachfol⸗ 
gende Ordnung und Reformation fuͤrzuneh⸗ 


men, die hohe Nothdurfft erwegen und ers fü 


meffen. 


$. 1. Demnach ſetzen und ordnen Wir, 
ien, im Nah⸗ 
—— — ee 
jeftät, urfürften u un 
Geinden don Bellen Dim. Beice 
ih: Na an n 
ſchlechten Rech, Sägen, als auf Pan ai 
Dilation und Termin, 2c. Bedacht genoms 
men, und fol in Rath gesogen, und 
— — 
ieſe e ⸗ es 
* die ———— = Sa - 


- 


d in Bafl der Endı Ur 
auffgezogen, und ın un 
shell groffe Verbinberung gehäte. 


5.2. Daß num binfürter der Cammer⸗ 


$. 4. tem: Soll hinfürter in ordentlicher Minh 

Audienz, feinem Procuratorieiniger mund» 
ed —— yore werden (rer dann 
od viel ihm die Drdnung, zu fpur 
auffgeriche, unter dem Titul, ve Bee 
ratores follen alle Handlung in Schriffs 
ten — und juͤngſt allhie zu Speyer, 
durch Die Känferliche Regierung, und dar⸗ 
nad) Die Stände des Reichs auffgerichte und 

enommene Ordnung , zugeben und vers 
mögen. Und fonderlic) foll das nicht muͤnd⸗ 
lid) repetirt werden, fo in Schrifften übers 
geben, jedes bey Pin und Straff eins Guͤl⸗ 


$. 5. Undals etliche Zeit hero, alsbald nach Audientim 
ber ordentlichen Audienz, der Cammer⸗Rich, Comtuma- 
ter und —A auffgeftanden, und auein 
ween vonAleiloren da blieben,meldye DieAu- 
dienz Contumaciarum gehalten, davon aber 
oroſſe Unordnung, Ungehorfam, und weitläufs 

tige, 


u Speyer Anno 1531. auffgericht. 





tige, ungefchickliche, unnüge Zürträg beſche⸗ 
‚ zu Verlaͤngerung der Sachen, und dem 
mmer «Bericht gu Verachtung und Ders 
Fleinerung: So ordnen Wir, im Nahmen, 
wie obfleht, Daß nach gehaltener ördentlicher 
Audienz einer von den sweyen Graffen oder 
derrn, — den ſondern Verordneten Der Au- 
enz Conrumaciarum , der nun hinfuͤr⸗ 
ter vier feyn follen, an des Cammer⸗Rich⸗ 
re der ters flatt figen, und die Sachen der Con- 
_ ler tumacien mit Denfelben vier Deputaren vers 
ren, und auf eines jeden Burbringen und 
Be fo eiel moͤglich nach Gelegens 

beit der en, Be E 
Costums- 5, 6, Und follendie Procuratores, in ders 
Krach 1m felben Audienz nicht anders, Danın nach ihr 
ser Ordnung, gehört twerden, und einer des 
andern Contumacien auffs Fürgeft beflagen, 
auch in ſolchem unnothdurfftig, —— 
undienlich Geſchwaͤr/ als mit — — 
gangener Urtheil und Receſs, vermeiden. Wo 
= aber die hohe Nothdurfft je thaͤt erfordern, 
länger Derantwottung ju thun, foll er Die 
ad proximam in Schriften fürbringen, und 
€ beyden heilen, derhalben weiter Schrift 
weitläuff: oder Geſchwaͤtz darum zu treiben, nicht ges 
Eh ne flattet werden, bey Pön und Seraff jedes: 
mal ein Bülden. Gleicher Straf foll ders 
jenig unterworffen ſeyn, fo unbillidy Contu- 
maciam beflagt, und fich Die Procurarores 
hierinn, und fonft obgemeldter ifcher 
im neun und swangigften Jahr 
ber mindern Zahl, nechft verfchienen auge 
‚ Licht, im alle Weg gemäß halten. Und fol 
Feiner fein Conrumaciam zu purgiren ſchul⸗ 
big ſeyn, er werde Dann juvor als Conru- 
ur 37— lchen benden oͤffentlichen A 
Silentjum 7. 0 idhen Au- 
ꝝ Audien- dien I fein -@erüff, Geſchwaͤtz oder 
mn. bon niemands, er ſey wer er woͤl⸗ 
ie, gedultet, fondern die Audienz ſtatt⸗ 
lich und sum flillften, Damit ein Procu- 
rator den andern hören, und die Protono- 
tarien Den Fuͤrtrag deſto fleißiger auffichreis 
ben mögen, gehaltenrverden: Auch 
mers Richter in nothduͤrfftigem Fuͤrtrag die 
Protonorarien im Aufffchreiben nicht übereis 
ken lafien. Und follen Die Uberfahrer jeders 
geſtrafft werben, nad) 


Autthei⸗ 

lung der le die Acta durch die Peer, eis 
Ba nem jeglichen Aflefforn, nach der Ordnung, 
Correfe. in feinem Beyweſen, austheilen laffen, und 


sweyen Alſeſſorn gegeben werden, alſo, daß 
einer nach dem andern dieſelben mit ernſtem 
Bleiß durchleſen, und die Relation ſamment⸗ 
lich thun ſollen. Und ſo die Zween die Acta 
befichtiget, und referirt, follen dieſelbe Acta 


gefährlicher Weiß weiter zw referiren nicht Den 


-@E8D. PL Tic, & 5. 20. VI. A. ızı5. 
4. 24. u. x. 


‚ale 
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befohlen twerden , es waͤre dann , daß ber 
Handel alfo wichtig, und fo merdliche Urs 
ſach vorhanden, daß ſolchs die Nothdurfft 
thäterfordern. Und follen ſolcher Austheilung #- Negtiter 
halben zwey Kegifter gemacht, deren eing der in * 
Cammer/Richter, und Das ander der Leſer m 
haben foll, Darinn diefelben Adta , und mann, 
und auf welche Zeit fie jevem Affeflorn zu 
referiren übergeben feyen, gefchrieben wer⸗ 
den, Damit der Cammer Richter jederzeit fer 
hen und miffen mög, welcher der Alfeffor 
einen jeden Handel hinter ihm habe, ; 
, 5,9. Und fo ein Handel, wie jetzt gemeldr, Relation, 
in Definitivis, oder in Inrerlocutoriis, re- — 
ferirt, ſoll alsbald, nach befchehenen Votis wie e& 
und Beichluß, die Urtheil begriffen, und hiermit 
toiederum öffentlich verlefen , und in ein fon» hergehem 
der Buch, ehe Die Referenten an andere Drt ff, 
verruͤcken, Igut der alten chen 

‚ unter dem Titul, Die Prorono- 
tarien und Aſſeſſores follen die Urtheil in 
ein Buch fchreiben 2c. geſchrieben, und Durch 
die Referenten fübfcribirt werden, ehe man 
einige weiter Acta oder Huͤndel fürnimmt. (a) 

$. 10, Item: Soll fein Sach , fie fey. Ken 

g als fie immer wöll, allein auf joa — 
ber Aſſeſſorn Gutbeduͤncken, oder eins jes Gutbebins 
ben erwegen Bill;gfeit , fondern nad Der, Fer = 
mög und nad Ausmweifung ihres Eids IM pem gehe 
der jüngften Wormbſiſchen Ordnung begrifs außgeipros 
fen, unter dem Titul, Eid des Zicheere den men 
nn verfaſt und ausgefpros — 


n 
5. 11. Es follen auch, in Begreiffung fung —* 
der End und Beyncheilen Demfelbigen Serum > 
allein ausgewart / und Bein Supplication, the. 
oder fonft andere Sachen darzwiſchen fürs 
——— oder untergemiſcht werben, 
ondern fol durch Cammer⸗Richter und Bey⸗ 
de mes und den = 
iben ein fondere , gewiſſe, bequemli 

Be und Stund fürgenommen, und fürter 

n folchen gehalten werden. Dermög eines vie 
Artickels im Abſchied jhmgft 


li), ıc, bey Pön zweyer Berıhe 
5. 12. tem: Diemweil den Partheven 

— (b) und — Tanz Dh 

0 Die Sachen Durch kınge Zeit rhit beſchwer⸗ (prudk 

lihen Koften und Darlegen, auch groffer 

Dec mit Dem Suede Wale ei 

ie erfi m in die 

auch au werden follen, 

13. Und aber ein Artitul im füngft ge: Die in 
— chen I ir Bi in 
Abfchred, uns infondere auffgelegt, in Der item 
Reformation dermaffen Ordnung fürsunehe 
men, Damit in einer jeden Sad), nad) end» 
lichem Befchluß derſelben, in dem mechften 
halben Jahr, die Urtheil ausgefprochen wed⸗ 
es 88 2 


5. 14% 
Igehden ältern Exicie» 
EA A 
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wen in ehyn einer Interlocutori befcyloffen , dab in 
loeutori dreyen Monaten den nächften Darnach,, und 
fou die ur in einer Definitiva oder Haupt» Sach die 
theil in 3. Unebeil, in fechs Monaten zum längften 
zum de ausgelprochen, den Partheyen mitgetheilt, 
6 Deonat und Darüber nicht verjogen oder auffgchals 
ausgejpro, ten werden follen, 
den win 5. 15. Item: Sollen die Beyſitzer fich 
—— Peiner andern Geſchaͤfft unterfahen, ars 
feuen af, beiten oder ftudiren, das ihnen an Beſich⸗ 
lein Ge, tigung und fleißiger Erregung der Gerichts⸗ 
rieis Händel Verhinderung bringen möcht , fons 
Handelad dern ihrem ftudiren im Rechten, und refe- 
watlen. xiren / darum fie dann dahin verordnet, und 
ihnen ihre Befoldung gebeſſert, mit hoͤchſtem 
treuem Fleiß obfeun und auswarten, Damit 
die Partheyen gefördert und abgefertige wers 
den mögen. 
Dat gam⸗ s 16. Berner, als durch Roͤmiſch Kaͤh⸗ 
ren ferliche Majeftät, auch Ehurfürften, Gürften 
und lege Und Stände des Reichs, mit höchftberrachts 
Geriht lichen emfigen Gemuͤth erwogen, daß das 
nıht mit Kaͤyſerliche Cammer:Beriche das hoͤchſt 
u. und lege Bericht, aud) hohe groffe wichtige 
dern ge, Sachen daran zu rechtlicher Erörterung Foms 
lährten Men, und darum nicht geringe Beſchwerung 
Perionen bißher gehabt, daß je zu Zeiten junge uners 
zu bejegen, fahrne Perfonen, auch die erft aus den Schu⸗ 
len fommen, nicht lang ſtudirt, dahin durch 
Pra<tic oder fonft gefürdert. Und darum auf 
jüngfi:gehaltenem Reichs ⸗ Tag zu nen 


geordnet und gewölt, daß nun hinfuͤrter 


gelehrte, geſchickte und erfahrne Perſo⸗ 
nen Daran, vermoͤg ber Ordnung præſen- 
tirt werden. 
$. 17. Und damit dieſelbe deſto baß zu fins 
den, und dahin zu bewegen nicht Die gerings 
fte Urfach gewefen , daß die Befoldung der 
Afleflorn mit Hunderte Bülden gebeffert. 
Demnach und aus dieſem Grund ordnen 
Wir, im Nahmen und an ftatt, wie obges 
meldt , fo hinfürter Dem Eammer Richter 
zween oder drey Afleflores , vermög der 
Drdnung naͤchſt⸗ gehaltenen Reichs: Tage zu 
Wormbs auffgericht, unter dem Titul, ob 
Cammer⸗Richter oder Benfiger mit Tod vers 
ſchieden, ꝛc. prefenrirt werden, es fen von 
wem es wöll, foll er der Sammer» Kichter 
fleißige Nachforfchung haben, welcher unter 
denfelben Prafentirten der gelehrteft, geſchick⸗ 
teft, und zu der Alleflorey am tüglichften 
und bräuchligften fey. Und fonderlich daß 
der, fo von ihm erfohrn, in Univerfirare ges 
leſen, oder zum wenigften fünff Jahr lang, 
im Rechten ftudirt, aud) in gerichtlicyen 
Haͤndeln advocirt und practicirt habe, 
Niht cm . 18. Wo aber unter den Zweyen oder 
Ionen.» Dreven kaner obgemeldter Mafien gelehrt 
und tüglid) befunden, daß alsdann diefelbis 
ge ihrer Herrſchafft, von dero fie preefentirt, 
wiederum Durch den Cammer» Dichter juges 


Qualitäten 
Der Als 
foren. 


Sammer» Gerichtd» Reformation, 


 — — — — — — 








ſchickt, und geſchrieben werde, andere in ihs 
re ſtatt zu prefentiren, Und obfchon einer 
asgenommen, und folgende in voris, und 
referiren ungelehrt und ungefchickt befunden, 
fol ſch der Cammer Richter gegen denfels 
ben Præſentaten jegt-gemeldter maffen erjeis 
gen, und zu urlauben Macht haben, 

$. 19. Und dieweil fich die Händel des Mit_fechs 
Cammer⸗ Gerichts häuffen, und der Affes- Veufigern 
forn, und fonderlich der Referenten , zu we⸗ PM 
nig geweſen: Derhalben Römifche Kaͤr⸗ 
ferliche Majeſtaͤt, auch Churfürften, Fuͤr⸗ 
ſten und Stände, die Zahl der Allellorn 
mit fechs Perfonen gemehrt, damit jet 
berührter Mangel erftattet , foll diefe Ord⸗ 


"nung infonder in Annehmung derfelben ſechs 


Aſſeſſorn, ernſtlich, wie Dann folchs der 
Abfchied vermag, gehalten werden, 

$. 20. tem: Damit allerley Wachred und Af-dores 
Verdacht fürfommen und vermitten, fo fol und Pro- 
len die Aflelfores ſich eäglicher Gemein; <urarores 
ſchafft und Familiarität mit den Procura. fallen Die 
torn gänzlich eneäuffern, auch Fein Pro- gi: mei 
curator bey den Alleflorn zu Koſt geben, ven. 
fondern fich in dem der alten Ordnung ges 
mäß halten. Deßgleichen fol Fein Procu- 
rator bey den Protonotarien Koft haben. 

$.21. tem: Ordnen Wir , fo ein As- Siyſchafft 
ſeſſor oder Beyfiger einer Parthey mit Sip, U. Schw 
fchaffe, Schwägerfchaffe, oder fonft, daß kerſchafft. 
er de Jure möcht recufirt erden , vers 
wanbe, foll er ſolchs Cammer Richter und 
Benfigern anzeigen, und ſich derſelben Sach 
gänglich entfchlagen. 

& a2. Ob aber einer oder mehr von As- In geheim 
feflorn, folh8 umgehen, mögen die Procu- anzuzeis 
ratores Die Derwandnuß dem Cammers IN. 
Richter zum füglichften und in geheim ans 
an — der alsdann gebuͤhrlichs Einſehens 
thun ſoll. 

d 5. 23. Item: Dieweil an den Commiffa, An Com 
rien, fo von Cammers Richter und Berf, mitfarien 
gern je zu Zeiten in Sachen verordnet, niche M nicht 
weniger dann an dem Richter gelegen: 5 am 
So ordnen Bir, im Nahmen, wie obger Kıdteg 
meldt, daß hinfürter niemande, cr fey weß gelegen, 
Stande er möll, zu Commiffarien verordnet 
werden foll, er fey dann darzu für tüglich und 
gefchickt geacht. i 

$. 24. Item: Als ein fonder Articul im Urphed 
jüngften Augfpurgifchen Abſchied, die Lir, der Miß 
pfed belangend, fo etwan Mißhaͤndler, baͤndlet. 
aus verfchuldrer Sachen, über fi) geben, 
und folgends durch Eammer» Richter und 
Denfiger ad effedtum agendi abfolvirt wer⸗ 
den, ac. auch ihnen Cirarion und Mandara 
erkennen, Uns aufflegt, die Sachen gründs 
lic) zu erfändigen, und Einfeheng zu haben, 
damit Dem gute Ordnung und Maß geges 


«ben werde: Demnach ordnen und fegen Wir 


auf gehabte Erkuͤndigung ‚ daß Cammers 

Nichter und DBenfiger hiynfürter diejenigen, 

fo-verurpheder, ad effectum agendi nicht ypfolarje 

abfolviren, noch gegen demenigen, fo fid)alfd ad cAr. 

verurpheber haben, Citation oder Mandara Run agen- 
erkene % 


zu Speyer Anno 1331. aufgericht. 


— — — — — — — — — — — — 


erkennen, oder ausgehen laſſen, ſondern ſol⸗ 
len derſelbigen Oberkeit vorhin ſchreiben, ihr 
des Klägers Anbringen zu erkennen geben, 
und Darauff der Urfachen, warum es befches 
he, einen ftandhafftigen gründlichen Bericht 
begehren. Befindet fi) dann aus ſolchem 
Dericht lauter und Far, daß der Kläger um 
ir begangene Verhandlung oder Miſſethat, 
Uberfale oder um Llberfahrung der voͤll, gefän 
Ei der ich angenommen ‚ oder fonft Fr 
* amd derhalben billich vegurphebet, follen Cams 
mer⸗Richter und Beyſitzer darauff nichts fers 
ners erfennen , fondern den Kläger dahin 
weifen, fich feiner gethanen Utphed zu hals 
gen. Aber fonft, als fo einer wider des Reichs 
Landfrieden und Ordnung wird verurphebet, 
mag nad) Dermög der Recht, und des Reichs 
Drdnung, darinn gehandelt werden. 


Der Bey . 25. Nachdem etliche Zeit her Cammer⸗ 
fiter Va- spichter und Afleflores, neben der Vacanz 
WDerveifen, im Jahr fechs Wochen gehabt, darinn fie 
* ihrer Geſchaͤfft halben haben abweßlich ſeyn 
mögen, und ſich aber befunden, daß ſolchs 
groffe Unordnung und DBerhinderung gebäs 
set, fo ordnen Air, Daß diefelbe ſechs Wo⸗ 
chen gefallen. und abfeyn, und foll hinfürter 
feinem Afleflor, e8 fen inner⸗ oder auffers 
halb der Vacanz, ohn Erlaubnuß hinweg 
siehen , auch feinem durch den Cammer ⸗Rich⸗ 
ter , ohm redliche Urſachen, Die er jederzeit 
dem Gammer: Richter und Benfigern anzeis 
gen foll, auch Vorwiſſen und Kath der As- 
feflorn erlaubt werden. So auch einem ale 
fo erlaubt, und über bie Zeit feiner Er⸗ 
laubnuß ausbleiben würde, fol ihm die 
übrige Zeit, nach Anzahl, an feiner Be⸗ 
foldung, laut des jüngften Augſpurgiſchen 
Abſchieds abgesogen, und derfelbig Abzug 
unter Die gegenwärtigen Cammer s Berichtes 
Affefforn , dieweil fie in feinem Abwefen Die 
Mrbeit hun, und den Laſt tragen müffen, 
etheilt: Dinwieder aud) Demfelben Abwe⸗ 
Enden kein Fuͤrſchrifft oder Zörderung, von 
men oder wie Die erlangt, zu flatten kom⸗ 
men , oder angefehen werden. 

Adadie 5.26. Und foll der Cammers» Richter, ſo 
Eil erfot⸗ einem erlaubt, Einfehens haben, ob er eilis 
a che Alta hinder ihm hätt, fo die Bil erfors 
heit des derten, und feiner Widerankunfft nicht ers 
Bepfigerd. warten möchten, diefelben foll er von ihm 
nehmen, und den Leſern biß auf fein Wider⸗ 
anfunfft befehlen, auch eigentlich auffgezeich⸗ 
net werden, auf welche Zeit einen jeden ers 
laubt , und wann er wieder ankommen: Doc) 
follen die, fo in der Vacanz in Faſſung der 
Urtheil bey Hand bleiben , oder fonft fleißig 
feynd, und vor andern Vortbeil thun, im 

Erlauben vor andern bedacht werden. 
Lammet 6,27. Es foll auch der Cammer⸗Richter 
——— nicht vielen, und ſonderlich uͤber zweyen oder 
und va.  Drepen Aflefforn zu einer Zeit nicht erlaus 
uns. ben: Defgleichen dieweil der Cammers ichs 
ter das Haupt, Durch welches alle Sachen 
und Händel, vermög der Ordnung dirigirt 

I 4. Zweyter Theil, 
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und geſchafft werden, und alſo an ihm hoch 
und viel gelegen, ſoll er ſich jetztgemeldter 


Ordnung / feines Abreiſens halben, auch hal⸗ 


ten. Doch ſollen ihm, neben oder zu der 
Vacanz, im Jahr vier Wochen zugelaſſen 
ſeyn, die er aus ehehafften Urfachen, melche 
er den Afleflorn jedesmahls anzeigen fol, 
nn mit derfelben Wiſſen und Willen abfenn 
ma 

$. 28. tem: Sollen die Affeflores die Affkurer 
Rathftuben jederzeit, nach gehaltenem foilen die 
Rath nach ihnen zuthun laffen, allerhand Natbius 
Unrach zu fürfommen. Dergleichen Die ken.nao 
Adta und gerichtliche Händel , fo ihnen zu thun af 
referiren gegeben, in ihrer Behaufung nicht fen, und 
vor den Dienern und Haußgefind liegen lafz Die Adta 
fen , fonder in guter Geheim und Ver, I" gebeim 
wabrungbalten, und foll alfo und dermags balten. 
fen durch alle Perfonen Berfehung beſche⸗ 
ben, damit Die Partheyen und Procuraro- 
res nicht erfahren mögen, wer Die Referen- 
ten feyen, und mas Die Urtheil vor Eröffs 
nung inhalt, fonder follen Cammer⸗Richter, 
Afleflores. und Protonotarien ale Rath⸗ 
ſchlaͤg auffs geheimeft bey ihnen behalten. 

— 29. Es ſollen ſich auch inſonder Die As- Der Bey, 
feflores in Betrachtung, Daß fie von Käys liter Kleis 
ferlicher Majeſtaͤt, auch Ehurfürften, Fürs a 
ften und Ständen des Heiligen Roͤmiſchen ten, * 
Reichs, an ſolche hohe Juſtitien verordnet, 
und an ihrer ſtatt ſitzen, mit zierlicher ehrli⸗ 
cher Kleidung, auch ſonſt allem Weſen und 
Wandel, vor andern, alſo ſtattlich, ehrbar⸗ 
lich und tapfferlich halten und erzeigen, da⸗ 
mit fie Känferlicher Majeſtaͤt, und Ständen 
des Reichs zu Ehren, gegen männiglichen 
in Aufferlichem Schein darfür angefehen, wie 
fie billich geacht und gehalten werden , ſich 
— Stand nach wohl ziemet und ge⸗ 


5. 30, Nachdem in dieſer Viſitation bes 44a des 
funden, daß fich die Sachen und Händel Eammer, 
des Cammer-erichts fat mehren und häufs etich⸗ 
fen, und ohnzweiffelig » Diemoeil ein bleiblich miig we 
Statt verordnet, jemehr häuffen und zutrar theilen, 
gen werden. Derhalben Wir aus ersehlten Das erſte 
Urfachen und Norhdurfft verordnet, daß nun Gewöld- 
hinfürter die Acta durchaus in zwey Ge⸗ 
wölb getheilt werben, und foll das erſt Ge⸗ 
wölb in ihm haben alle unexpedirte Gas 
chen, Fifei, Mandatorum, Fractæ pacis, 
Vergwaͤltigung und Entferung der Geiſtli⸗ 
then und Weltlichen, aller oder mehrertheilg 
ihrer Güter, Pofleflion, Omechtigteit und 
Herfommeng, zc. Simplicis querele, com« 
promifs, oder Bewilligung an das Käufers 
lich, Cammer⸗Gericht, Invocatio brachii fe- 
cularis, oder Execurionum der Geiſtlichen, 
auch Execution der Compromiffarien Urs 
theil, und andere, fo nicht durch Appella- 
tion , fonder durch andere XBeg dahın er⸗ 
wachfen. 

$. 31. Das ander Gewoͤlb fol in ihn ha: Dad ande 
ben alle Appellation - Sachen , und was keGewolb. 

st et den⸗ 





2 darin 5. 22. Zu den sweyen Bewölben fernd 
rdunete verdrdnet zween Tefer / Die beyde alle Adta 
ir. in gleichem Befehl haben , und einer dem ans 
dern treulich helffen foll, und je einer Den ans 
dern vertreten, Damit alle Zeit und Stund, 
fo man der Acten im Narh oder Cantley 
nothdürfftig, Fein Mangel erfcheine. 
Ale „.& 33. Item: Als der Abſchied des 
julibei, Weiche: Tags obnemeldt, auch unter ans 
TER. dern inhält, daß Wir drey aus den Affes- 
forn des Cammer⸗Gerichts verordnen follen, 
Die famt dem Verwalther alle neue und alte 
Ordnung, Declaration und Befferung des 
Cammer⸗Gerichts in ein Buch sieben, und 
zufammen bringen, doch daß fie in folchem 
Besuripgs in der Subftanz nichts Ändern. 
m Der . 6. 34. Demnach haben Wir den Hochge⸗ 
hung der lährten Johann Sebaftian von Hurnheim, 
Cammer, Franciſcum Froſch, und Eiteln Trauttvein, 
Ber. Drd»Probften zu Neuhaufen, ale drey Dodto- 
nung, zu res, famt Ulrichen Barnbüler dem Verwal⸗ 
bo ther, ſolchs alfo fürsunehmen befohlen. Und 
Ehur, So das alles in Ordnung bracht, daffelbig, 
Mayntz, laut des Artikels, dem Cardinal und Ertz⸗ 
nad) deifen Bifchoffen zu Mayntz, als Er: Canks 
Ermeflen fern , zu befichtigen und zu ermeffen, juzus 
und pubij. Kbicken, und fürter auf feiner Kiebden, und 
eiren zu Churfürftlichen Ginaden Befehl trucken, 
laffen. und ins Reich publiciren zu laffen. 
Procchsex $. 35. tem: Nachdem auf jüngft-gehals 
lege dia tenem Reichs Tag zu Augfpurg von Thur⸗ 
mal  fürften, Bürften und Ständen des Reichs 
für hoch⸗beſchwaͤrlich angezogen, daß Cams 
mer-Nichter und Beyſitzer auf vieler Flagens 
den Partheyen Proceß ex lege diffamari 
ausgehen, welchen doch nicht nachfommen, 
fonder allein dahin gefpielt, die Sachen ans 
hängig zumachen, und darnach auf ihr felbft 
tuhen laſſen: Derhalben ein fonder Artickel 
im Abfchied geftellt, darinn ung befohlen, 
bie Geftalt der Sachen zu erfünden , und 
mit Fleiß Einfehens zu haben, damit in fols 
chem gute Ordnung und Maaf gegeben wer⸗ 
de. Derhalben Wir Uns mir Fleiß erfuns 
diget, und ordnen ran biß auf Roͤmi⸗ 
cber Känferlicher Majeftät , auch Ehurfürs 
en, Fürften und Ständen des Heiligen 
Roͤmiſchen Reichs weirer Fürfehung, daß 
Cammer⸗Richter und Benfiser nun hinfürs. 
—— —— — wre 
aus Grun emeinen Rechten 
und cum aliqua caufe —— folcher 
Diffamation halben, erfennen oder ausge— 
hen laffen follen. Auch folgende berührter 
Eammers Richter und Beyfiser, auf folche 
ausgangene Ladung, fid) auf des anruffens 
den Theils Begehren, Dermög der gemeis 
nen Recht und Reichs⸗Ordnung, als Kichs 
* — —* — 
nicht auf ihnen ſelbſt ruhen bleiben, au 
Gefaͤhrd fürfommen werde, Eu 


damit die Proceß 


ö—ñ—æ ——— — —— — — ——— — 


ret werben, zu welche: Truhen vier Schlüfs 
fel feyn, welcher ver Caımmer-Kichter einen, 
und Die Älteften der Churfürften Beyfiher eis 
nen, die Beyſitzer der Kreyß einen, und Der 
Eangley: Verwalter einen haben follen. 


$. 37. tem: Nachdem fich um offtermal Innüge 
suträgt , daß Durch die Procuratores viel Si IR 
unnüger und unnorhdürffeiger Rechts sheume. 
Säg oder Submifliones hefchehen, ettwan nesderPro. 
einander zu Meid, Damit Feiner Dem andern euraroren. 
feinen Willen thue, oder ichts nachlaffe, 
welches fie, als Rechtsgelehrten billich felbft 
verſtehen, und fich deßenthalten follen: Sols 
ches zu fürfommen , und unnorhdärfftigen 
Beſcheid abzufchneiden,, fo ordnen Wir, daß 
hinfürter ein jeglicher Procuraror fein Pro- 
rocoll, bey feinen nethanen Pflichten heſich⸗ 
tigen, und deßhalben keinen unnorhdürfitie 
gen Recht» Sat thun, und daß denn aljo 
nachfommen werde, der Cammer- Richter 
ein ernflliches Einfehens haben, und Dieiels 
bigen Procuratores, in expenfas morx, 
aus ihrem Seckel, und ohnder Parcheyen 
Nachtheil zu bezahlen, condemniren und 
ftraffen ſol. Dergleichen als aus Hinläfs Deren 
ſigkeit der Procuratorn, der Refponlion Perg 
halben, viel unnorhdürfftige Recht ⸗/Saͤtz, ob r — Goa. 
gnugfam geantwort fen oder nicht, befc)e bus undde, 
ben, follen die Procuratores die Refpon- reaStraff, 
fiones bey ihren Pichten befichtigen, und 
befihalben feinen unnothdürfftigen Recht⸗ 
Sag thun , darauff der Cammer » Richter 
auch gut Fleiß und Acht haben foll, daß dem 
alfo nachkommen und geftraffe werde, wie 
im nächiten Artickel gemelot. 


$. 38. tem: Es follen hinfürter über vier 24. Pros. 
und zwantzig Procurarores an Das Kanfers cur 
lie Eammers Gericht nicht angenommen, 
und die, ſo angenommen, laut der alten Drds 
nung, che und zuvor fie aufgenommen, exa- 
minirt erden. 


$.39. tem: Sollen die Procuratores Empfans 
ante taxam expenlarum anzeigen, was fie Jen ve⸗ 
von Parthepen auf die Sachen zu Belohs ze 
nung, aufferhalb freu gegebener Verehrung anzeigen. , 
erupfangen haben, bey Poͤn swangig Büls 


$. 40, Item: Welchen Procuratori Cau- Caufe pau- 
fx pauperum zugeordnet werden, Die fol] prum. 
y bebalzen, und keinem andern auffhen⸗ 

en, 

$. 41. Item: Sollen die Procuratores, Procuras, 
ihre Principaln oder Subjticuren, irn derGang, folen im 

Iop, der Kan, 


zu Speyer Anno 1531, aujgericht. 





— — — — 
nie ley, Äber die datinn auffgerichte Schrans 
ie ı it chen nicht geben, damıt fie die Heimlich⸗ 
Sdran· Feit der Canslen, den Pariheyen zu Wachs 
den gehen. theil / nicht fehen oder erfahten, auch im ih⸗ 
rem Schreiben nicht irren. 
Auboeheib $. 42. tem: So ein Procurator von 
—— dem Cammer⸗Gericht abſtehen, und nicht 
&beyen. Mehr daran procuriren würde, foll er feine 
Subfticurion zu thun Macht haben, fondern 
ben Partheyen, deren Procurator er gewe⸗ 
fen ift, frey ftellen, in ihren Sachen andes 
ee — zu nehmen, nach ihrem Ge⸗ 
allen. 
2.Pre- . 43. Weiter ordnen Wir, daß alles Fürs 
——— bringen durch zween geſchickte Protonota- 
Ken, rien mit hoͤchſtem Fleiß auffgefchrieben , alfo, 
daß die Adta oder gericheliche Handlung 
‚Aus ihren beyden Protocolln ftattlıdy mögen 
complirt, und daraus Beſcheid gefaft wer⸗ 
den. Daß auch die Protonotarien alsbald 
nach der Audienf die Protocolln conferi- 
ren und vergleichen, 


zierung in $. 44. Item: So die Protonorarien et 


eocl was in Prorocollis finden, darinn geir⸗ 
ret ware, follen fie des Cammer⸗Richter 
und Benfiser mit guter Befcheidenheit erins 
nern, und fich fonft im Rath Einredene in 
die Urtheil, oder Beſcheld, enthalten, 

Der 1.96: „ 5.45. Dergleichen follen die zween Le⸗ 


fer Hulff fer den Notariis im compliren bebolffen 
ber Rota feyn, und allwegen aus ihnen einer um den 
Dia, andern, wie fie fich des vergleichen, in der 
in derau. Audieng figen, die Produsta empfahen / 
dieng, Und wie pfleglich, Darauf fehreiben, Damit 
andere Perfonen ihre Aemter defto bag uns 
verhindert austwarten mögen. 

$.46. Es follen auch die zween Kefer, 
in das aus beweglichen Urſachen, Verdacht zu wers 
mölh der hüten, Beinen Procutarorn, derfelben Sub- 
aden la ftiruren, oder jemande, fo zu den Adtis nicht 


Leſer fol 
niemand 


fen, Befchworen, in das Gewölb führen over 
gehen, fonder darvor fiehen, und darauſſen 
feine Norhdurfft mit ihm reden oder handeln, 
bey Straff und Pön eines Bülden, fo 
offt ihr einer.in ſolchem überfährt. 

Eammir 5,47. Nachdem in jängfter Wormbfifcher 

Seriht® Dränung verfehen , dab das Zräyferlich 


durch Daß Cammer⸗ Gericht durch das Kaͤyſerlich 
Regiment, Regiment vifirirt werden, und fo Das Nies 
giment nicht mehr waͤre, foll es Damit gehals 
ten werden, Dermög des Abfchieds des ges 
haltenen Reichs-Tags zu Coſtentz, folchen 
Artickel wollen Aır Roͤmſſcher Känferlicher 
Majeftät unterthäniglich anzeigen, und Ers 
innerung tbun, damit Demfelben Artickel mit 
ber jährlichen Vilitation möge Vollnziehung 
geſchehen. 

6. 48. Item: Als biß anhero allerhand 
Klay / der übermäßigen Tax halben Der 
Cammer⸗Gerichts · Cantzley geweſen/ und 
inſonder in Urtheils⸗Brieffen derhalben ein 
Artickel im Augſpurgiſchen Abſchied vermag, 
daß darinn mit unſerm der Commiſſarien 


Eammer 
Berichts 
Eansley 
übermäfi, 
# Tıx. 
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Rath Einfehens befchehen foll: Diemeil aber 
Wir von den Mäynsifchen Raͤthen, fo jebo 
allhie, Bericht empfangen, dab unfer Herr 
Freund und gnädigfter * der Cardinal 
und Ertz⸗Biſchoff zu Mäyng, die Cammer⸗ 
Gerichts⸗Cantzley wiederum zu feiner Liebden 
und Ehurfürftlichen Gnaden — genom⸗ 
men, und die bemeldte Mäpnsifche Raͤth 
Befehl haben, alſo Einſehens zu thun, das 
mit fich niemands übermäßiger Tax, und 
infonder der Urtheils‘Brieff halben, fo die 
Partheyen nicht nothbürfftig , oder begehren, 
zu beflagen Lrfadh » I haben Bir e8 diß⸗ 
mahl Dabey, biß zu Fünfftiger Vilication bes 
ruhen laſſen. . 
$. 49. tem: Nachdem des Heil. Reichs Geedor. 
Ordnung , aud) jegiger Abfehied zu Augfpurg Pommerek 
gemacht, ausweiſen und vermögen, daß Gre⸗ Fenning 
Bori Pommerer, Pfenning « Meifter , feis Deilter 
nes Empfangens, Kınnehmens und Ausges 
bens, Käpferlicher Majeftät, und den ei ’ 
den, oder derfelben verördneten Commiffas 
tien gebührlih Rechnung thun, auch von 
denfelben quittirt werden, und dann Cam⸗ 
mer⸗Richter und Benfiger , wie fich gebührt, 
zu förderlicher Bezahlung auch kommen woͤ⸗ 
gen, fo foll der Pfennings Meifter au % 
Tammer⸗Richters Begehren, jederkeit feines 
Empfangens und Ausgebens ein Summari 
Anzeig thun, auch Cammer ⸗ Richter und 
Denfigern verpflicht ſeyn, wie der Ränferl 
Negierung , und daneben allen Fleiß fuͤrwen⸗ 
den , Damit die Anſchlaͤg, fo bey den verord⸗ 
neten Stätten erlegt werden, mit geringften 
Koften, und beftem Bug, auffs förderlichft 
d muͤglich, zu feiner Hand bracht, und foͤrm⸗ 
ich nach den Quartalen, wie bifher befches 
hen, auf eines jeden Gebühr ausgerheile fol bie 
werden, an Bold und Muͤntz wie er dag Ankbläg 
jederzeit einnehmen und enıpfahen wird, und eye ' 
def Urkund und gnugfamen Schein don den gan» 
Städten oder fonft, don wem das märe, 
nehmen, und in Zeit feiner Rechnung dar⸗ 
legen. Und foll der gange Anfchlag der Hin 
terhaltung Die. nechſt⸗ Fünfftigen drey Sjahr, 
die prima Maji fchierft angehen tverden, für 
fein Einnahm geftellt, und was ihm nicht 
geantwort, in die Extant gefchrieben, und 
das Ausgeben mit Quitangen oder Befeh⸗ 
len belegt werden. 
$. zo. tem: Dieweil bad Reglment ger Erlarfung 
fallen , und das Einnehmen, zu Unterhal⸗ Beacn, 
tung des Eammer » &erichts etwas gering Be 
ſeyn wird, alfo Daß Feines Gegenfthreibers ob. ? 
vonnöthen: Wollen wir die Kaͤhſerl. Com⸗ 
miffarien, von wegen und an flatt Roͤmiſcher 
Käpferlicher Maieftät, und der Ständ des 
Reichs Georgen Befold vom Begenfchreis 
ber » Amt hiemit erlaubt haben. 
$. 51. tem: Sollen die Cammer » Bot: Cammen 
ten, Vermoͤg det alten Ordnung , Beinen Polten 
exequiren oder verfünden, es babe 1... 
ann ein jeder denfelben aus Botten⸗ Meis ters dur 
flers Handen, oder feinen Befehl empfan⸗ fehl job 
gen , Derhalben dann ein Borten: Meier len Fein 
ttıta fleißig 
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Procefs flebig Aufffchens haben foll, daß dem aljo 
exequgen. nachkommen werde, 
Erraffder 9.52. Zum unidern, foll der Botten⸗Mei⸗ 
Knien fter eigentlich ‚“ wann Die Proceh aus der 
* Tant ley gelöft und verfündt werden, aufs 
zeichnen , damit fo fie reproducirt, verroms 
men werden möge, wie die Execution bes 
fehehen. Wo auch Gefahr gebraucht, oder 
ber Bote faumig gewefen, ſoll er darum 
gebührlicher Straff nit erlaffen werden, 


6.53. tem: Soll Fein Cammers Bott 
nung ge, Die Partheyen über gebührliche Befoldung 
aen die  befchmären oder übernehmen, und fo ſolches 
Parthepen bey einigem Botten gefpüret oder befunden, 
fol er darum härtiglich geftrafft werden. 


5. 54. Es foll auch ein jeglicdyer Cammers 
Dort, wie ihn die Ordnung Des Reitens, 
oder Zeit begreifft oder betrifft, die Reiß fey 
beſchwaͤrlich oder nicht, auswarten, und guts 
williglich erjeigen. 

$. 55. tem: Der Cammer» Bott, an 
welchem die Ordnung des Reitens ift, foll 
auch Dorsund Nachmittag vor der Cantz⸗ 
ley warten, damit, fo fich zutrüg, ihm mit 
Proceffen abzufertigen , daß nicht vonnöthen, 
ihn zu ſuchen oder nachzulauffen. Und alss 
bald ein Cammers Bott feinen Ritt volibracht, 
und wieder anfommt, foll ee fi) alsbald 
dem Botten⸗Meiſter anzeigen, 

$. 56. Fuͤrter ordnen Wir, daß es bey dem 
alten hergebrachten Gebrauch der Beloh⸗ 
nung bleiben ſoll, nemlich einem Botten 
von zehen Meilen einen Guͤlden. 


Deren 
Uderneh⸗ 


Sollen 
vor der 
Eansiey 
auffwar⸗ 
ten, 


Bolten: 
Lohn von 
20. Mel 


1, fl 


Sammer» Geridjt8» Reformation, 


$.57. Der Fuß Boten halben fol es bey zug Bot⸗ 
boriger aufinerichter Ordnung bleiben und ten.gohn- 
gehalten werden. 

$. 58. Demnach thun Wir biemit, an ſtatt Ermah⸗ 
und don wegen Rmiſcher Käyferlicher Mas ira au 
jeftät, auch Churrürften, ürften und Stäns —— 
den des Reichs, Cammer ⸗Kichtern, As- gammer, 
ſeſſorn, Fifcaln, Advocaten, Procura- Gerichts 
torn, Protonotarien , £efern, Notarien, Bedien, 
und allen andern Cammer: Berichts; Per; —— 
fonen und Dienern, bey den Pflichten, das su bal 
mit fie Känferliher Majeſtaͤt berwandt, ernfks ten bey 
lic) befehlen, daß fie alle, und jede beſon⸗ Straf, 
der, diefe Linfer, auch alle andere des 
Cammer⸗Gerichts und Reichs Ordnung 
und Abfchied, fo biß anhero auffgericht, 
uud bierinn fonderlich nicht geändert , mit 
böchftem Sleiß halten, den nachkommen 
und geleben, bey Pön und Seraff darinn 
verieibt, und Känferlicher Majeſtaͤt Ungnad 
zu vermeiden. Darzır, daß fie dem Abſchied ſondetlich 
jüngft:gehaltenen Reichs⸗Tags zu Augſpurg, En 
und fonderlich der Chriftlichen Religion Ötaubeng 
und Glaubens halben, aͤuch fonft alles feis halben, 
nes Inhalts nachkommen, und dem ſtracks 
geleben. Dann wo ſolchs nicht befchehe, 
wird der Cammer » Hichter Befehl haben, 
ſich mit Erlaubnuß derfelben Perfonen su hals 
ten, wie das der Artickel deffelben Abſchieds 
Flärlic) vermag und mitbringt. Def zu Urs 
Fund hat unfer jeder fein Sinfiegel an Diefen 
Brieff thun hencken: Der geben ift zu 
Speyer, den vier und zwandigſten Tag Mar- 
ti, nach Ehrifti Schurt, taufend fünffhuns 
dert, und im ein und dreyßigſten Jahr. 


REIT TE TE TELETETETE TEE TE TEENS 


Abſchied des Neichd- Ta. 


Anno 1532. au 
MMARTITEN. 


SU 


Zräyferliche Neigung sur Teutfchen Nation, 
Widerfiand gegen den Türchen, 


Wolfabre, in Priefar. 


©eiterreich zu überzichen, deſſen hoher Much, wegen Swyfpal 


8 zu Regenfpurg 
gericht, 


Ainlegung Zwyfpales im Blauben, 


Erhaltung $riedens, guter Policey und 
Tuͤrckeno Vorhaben und Rüftung, das Reich und 


t des Glau⸗ 


bens im Kömifchen Reich, zu Abwendung deſſen eilende Aulff, Zoll, Bes 
freyung, Kriegs; Ammunitions und Proviants, Lit. ı. sin General- Con- 


cilium wegen ‚eingeriffener Secte 


und Serrüctung des Glaubens von br. 


For eiligteic zu erlangen, T.2. CammereBerichte jährliche Vilitauon, 


eformation der untuͤchtigen Alleflorn , 
Appellation, Ausbringung der Alten, 


Lex diffamari wie zu verfichen, 
Ache Urtheil in Crimin.& Contuma, 


Sequeftration —— Güter, Nullitaͤt der Urtheil, Syndicatus, Bezahlung 
l 


der Anlag und Alle 
Der Hals Gerichts Ordnung, 
R 9a 
Pfenning» Meifters Rechnung⸗ 


are wächerliche Contract; Juden Wucber und 


orn, Publication der Ordnung, T. 3. Publication Peins 
T. 4. Vilitarion Rochweilifchen Gerichte, 
Moderation der Anfchiäg, T.6. Regiments und Cammer⸗Gerichts 
Filals Amt gegen die Ungehorfame, T. 7. 


Monopolien, T. 8, 


iederländifche mie der Reichs» Hilüng zu vergleichen, T.9. Geiftliche und 
weltliche Beſchwaͤrung / dargegen proteltirende Stänb, Irrung ın der Ses- 
lion und Subfcription niemanden prajudicirlich, Urkund der Stand und 


Fuͤrſten, T. 10. 


Wir 


__ Mu Nesenfpurg Anno 1332: aufgericht, 


| 

Kärferl It Carl der Fünffte , von GOttes 
Deitung Gnaden , Roͤmiſcher Känfer , zu 
Zeutien allen Zeiten Mehrer des Reichs, 
Ration,jg König in Germanien, zu Caflilien, zu Arta⸗ 
Hinterle aon, zu Legion, beyder Sıeilien, zu Dierus 
gung 316 falem, zu Dungarn, zu Dalmatien, su Croa⸗ 
fpalts im tien, Navarra, zu Öranaten, zu Tolleten, 

* nr zu Valentz, su Gallicien, Majoricarum , Hi- 
Rand ge fpalis,, Sardinie, Cordub= , Corlic , 
gen den: Murcix, 
Tirden, zu Gibriltarie, und der Inſulen Canaria, 
unoechal auch der Inſulen Indiarum, und Terræ fir- 


tung Frie⸗ mz, Des Meerd Oceani, &c, Er Hertzog 


— Dot, zu Defterreich , Hergog zu Burgundi, zu Lor 
und Wol, terich , ju DBraband , zu Steyer, Kärnds 
fahrt. ten, zu Krain, Limburg, Geldern, Wuͤrten⸗ 
berg, Culabrien, Achenarum, Neopatriz, 
Graff zu Habfpurg » zu Flandern, zu Tys 
rol, zu Goͤttz, Parfiloni, zu Arthoys, zu 
Burgundi, Pfalsgraff in Dennigau, zu Dols 


” land, zu Seeland, zu Pfiert » zu Kyburg, 


gu Namur, zu Roßilion, ju Eeritan, und 
gu Zütphen, Landgraff in Elfaß, Marggraff 
gu Burggau, zu Oriftani, ju Gotiani, und 
Des. Heil. Römifchen Reichs Fürft zu Schwa⸗ 
ben, zu Catalonia , Alluria, x. Herr ih 
— u de Windifchen Marck, zu 
ortenau, zu Bifcaja, zu Molın, zu Sa⸗ 
Ains, zu Tripoli, und zu Mecheln, ꝛc. Ber 


5. Bennenundthun fundallermänniglid: Nach⸗ 


dem Unfer Gemüth, Meinung und Begierd 
für allen andern alezeit fonde.lich dahin Yes 
flanden, und noch, daß wir gern thun alles 
dasienig, fo Uns, Unfer Känferlichen Höhe 
und Würde, Amt nach zuſtehet, auch Uns 
fers beſten und höchiten Vermögens alles fürs 
zunehmen genagt, Das zu IBolfahrt, guier 
Drdnung, Fürftand und Fürfehung des D, 
Mom. Reiche, der löblichen Teutſchen Nas 
tion dienen, und fruchtbar ſeyn mag, der⸗ 
halben Wir in dieſen geſchwinden Zeiten und 
Säufften, fo vor Augen, aus unvermeidli⸗ 
cher No:hdurfft, treſſentlichen und bemeglis 
chen Urfachen, daran Uns, dem Heil, Reid) 
und Teutfcher Nation hoch) und mercklich ger 
o ‚ Iegen, auch Unferm Käyferlichen gnadigen 


nn 


+... Bemü:b, Nelgung und Begierd, fo Wir 
u den Heil. Keich und gemeiner Teut⸗ 


fchen Nation tragen , und fonderlid), zu 
Hinlegung der Jrrung uud dwyſpalt 
Unfers Heiligen Chriftlichen Glaubens, 
Widerſtand des grauſamen Vorhabens 
des Türchen, und Erhaltung Sricdens, 


Kechtens, guter Policey, und Wolfahre- 


derfelben Teutſchen Nation, einen gemeis 
nen Reichs⸗ Tag in Unfer und des, Heiligen 
. Reichs Stadt Speyer, auf den vierzehenden 


"ag des naͤchſt verſchienen Monats Septem-. 


bris, zu halten ausgefchrieben, und den in 


eigener Perfon in allweg gu befuchen fürger. 


gommen, 


J. 
$. 1. Nachdem ſich aber zifchen Unferm 
Yusfchreiben, und DBerfündigung deſſelben 
Heibs»Tans, fo viel aroffer deſchwaͤtlicher 
‚4 Zweyter Theil, 


an R 
— 


Giennis, Algarbien, Algezire, 


“und zu halten, a 


J 
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Sachen, daran nicht allein Uns und Unſern den Ruͤ⸗ 
Erb Koͤnigreichen und Landen, fonder audy Rıına Dom 
aufer Chriftenheit, dem Heil. Reit Teur- u3. 
her Nation, gemenes Fiiedens und Wohl⸗ a m 
fahrt halben, treffentlich gelegen, unverihen: ünerjier 

lich fürgefallen, und fonderlich vielfältige dem 
Aundfchaffeen und zettung zukommen, 
wie der Erb: Seind Unſers ñ. Glaubens 

und Nahmens, der Türch, ın meicklicher 

groffer Roͤſtung und Gereitſchafft eben, 

und der endlichen Meinung ſeyn foll, die Chria 
ſtenheit, und ſuͤrnemlich das 5. Roͤm. Reich 

der Teutſchen Nation, dieſen Sommer 
wiedetum zu uͤberziehen, und ſeiner blut⸗ 
durſtigen Tprannen nad) darinn zu wuͤten. 
Seynd Wir aus ſolchen oberzehlten, und an⸗ 

dern mehrern trerfenthnen wichtigen Urſa-⸗ 

chen bewegt worden, obgemeldten Speyeri Kelcht⸗ 
faren Reiche Tag zu verändern, und den Zap 
in Diefe Unfer und des Reichs Stade Res 
genfpurg su verrücken, und auf naͤchſt der⸗ 
ſchienen Did H. diey King Tay anzufahen, 
ausgeſchrieben. Damm nun ſolcher Reiches 
Tag förderlich gehalten, haben Wir Unſere 
Sachen in den Ni'derlanden fo viel wehr 
—— und Unſerer Erb Koͤmgreichen und 

anden groſſe Obligen angeſtellt, und Uns, 
nicht mit Meinem Unnatten, eigener Perſom 
auch hicher, fo bald immer muͤglich gewe⸗ 
fen, verfügt, Gemuͤths, Wins und Meis 
nung, de Swyfpale in Linferm heiligen Die Inu, 
Chriftlichen Glauben , fo rür und für je ſpalt des 
mehr befehwärlicher eingeriffen, aus Un, &'tuhens 


— ſerm Chruſtlichen Roter! Gen ih, mit fürs hinzule 
betrachtlichem zeitlichen Ratt hinzulegen, 
und ſonſt alfo guce Einigkeit und Fried m Einiofrit 


gen. 


Heil. Reich, in Dfem und andern Obligen ımd Frie⸗ 
su machen, — zu beſchlieſſen den u 
les ſernern Inhalts Unfere vwachen. 

Ausichreibens dieſes Reiche : Tags. 

$. 2. Auf welchem Reichs: Tag Wir, auch 
Ehurfüriten , Fuͤrſten und andıre Stände 
des Heil. Reichs, in guter Anzahl, eigener 
Perfon, und etliche Durch ihre Bottſchafft 
mit volmaͤchtigem Gewalt bey Uns erfchies 
nen find. 

‚5.3. Wiewol nun an Chriftlicher Verei · Der Kir 
a: der Zwyfpale an Unierm Heil fast mehr 


riftlichen Glauben ereffenelich und Dirt we - » 


viel gelegen, und ei Artıckel, als niche CN, 309» 
der geringiien Beſchwaͤrung eine, billich für Ba * 
das erſt für die Hand genommen, berach⸗ in Sehtiäs 
(lag und zu einmürbine:n Chriſtlichen Ver⸗ land, 
ftand, und guter Endſchafft bracht worden 

fenn ſolt. Und aber Wer achten und beſor⸗ 

nen ; daß fonder Imeffel der Tuͤrck aus 
ſolchem Zmwy/pale durch Vernänanufi des 
Allmaͤchtigen, zu Straff Unſer Suͤnden, des 

ſto mehr Hertz faſſen/ Das Chriſtuch Ads 
nigreich Hungern, fo am naͤchſten on das 
HReich Teurfcher Nat on graͤntzet, su ero⸗ 


bern, dadurch er fürter in der Teutichen Na 


tion mie Merd, Brand und Tprannenin mag 
Chriſtlich Blut, wie in dem ndet ftrwerfehies 
nen neun und zwantzigſten Jahr wich geſche⸗ 

pu uu hen/ 
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* ben, graufamlıcd) wüten, und diefelben unter 

feinen Tyrannifchen Gewalt bringen möchte. 
Rund, $. 4. Und dann Wir, auch Linfer Bru⸗ 
ſchafft der der der Roͤm. Koͤnig gerbinand, ıc. von 
überaus mancherley Orten für und für, je mehr Zeis 
—* tung und gewiffe Kundfthafft gehabt, wie 
des sur, fich der gemelde Erb + Seind Unfers Heil. 
den. Ehriftl. Namens und Glaubens der Tuͤrck 
mie mehr und gröffer Gewalt und Macht, 
dann zuvor nie gefdbehen / in ſtaͤtiger embs 
figer Küftung, und des endlichen Fuͤrſatz ſeyn 
fol, die obgemeldte Ehriftenheit zu überzies 
hen, und bereits ein Theil Reyſigen und 
Schiff mit allerley Munition , in groffer Ans 

sahl die Thonau auf fürgefchicht. 

Deſen An 5. 5. Es haben ms, auch Churfürften, 
zug gegen Fürfter, und des Reichs gemeine Stände, 
Deflerr  quf diefem Reichs» Tag hie, die Gefandten 
reich, Ynfers Erb Herhogthums Defterreich, auch 
anderer Unſerer Fuͤrſtenthumen und Landen, 
nemlich, Oeſterreich, unter und ob ber 
Ens, auch Steyer, Kaͤrndten und Crain, 
die hohe und beſchwaͤhrliche, ſorgliche und ge⸗ 
faͤhrliche Obliegende, Nothzwang und Träng 
Des Türcken , darinn dieſelbe Unſere Land und 
Unterthanen ftehen, und daß der Türck mit 
aller feiner Macht auf fie im Anzug ift, uns 


terehäniglichen anbracht und zu erkennen. fi 


geben, daß Wir dann in Mitleiden Unſers 
Känferl. Gemuͤths gnaͤdiglich vernommen, 
Und haben darauff Diefelbe Gefandten Uns, 
auch Ehurfürften, Fürften und Stände des 
muͤthiglichen angeruffen und gebetten, daß 
ir in Bedacht foldyer ihrer Döchfen, groͤ⸗ 
ſien und gefaͤhrlichſten Noth, darinnen fie 
fenen, zu Huͤlff, Rettung und Beſchirmung 
fommen, und fie aus folcher Noth zu erledis 
gen, gnätiglich geruhten. * 


Ms der 5.6. Derhalben Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
gehäfigfte Stände, auf Unſer gnaͤdigs Begehren, und 


Uns zu unterthänigem Sefallen, aus oberzehl⸗ 
ten Urfachen, und Dierveil das H. Reich und 
gemeine Chriſtenheit einen gebäfigern 
noch blutdürftigirn Feind Dann den Türs 
cken haben, der unvermeidlichen Nothdurfft 
nach , den Artickel der eilenden Huͤlff wis 
der ben Lürchen 
nommen, dDenfelben mit hoͤchſtem und beftem 
Fleiß ermeffen, erwogen und berathfchlagt. 
$.7. Und damit folcher beſchwaͤrlicher, 
verderblisjer , unverfehenlicher Einfall und 
Ubersug des Türken, von der Ehriftenheit, 
dem Heil, Roͤm. Reich und Teutfcher Nation 
abgemwendt und verhütet werden möge, has 
ben Ehurfürften, Fuͤrſten und Stände nicht 
allein ihnen felbft zu gutem, fonder auch, und 
zuförderft GOtt dem Allmächtigen zu Ehren, 
und zu Handhabung Unfers Ehriftlicdyen Na⸗ 
mens und Ölaubeng, auch zu Abwendung . 
folches des Tuͤrcken Tyranniſchen Fuͤr⸗ 
nehmens ſich jetzo allhie verglichen, vereis 
nigt und Uns sugefage, bie eilende Huͤlff, 
auf jüngft gehaltenem Reiche» Tag zu Augs 
fpurg bewilliget, auf Zeit und Ort in Unfern 
ausgangenen Auffmahnungen und Mandaren 


duͤrſtigſte 
EtbFeind. 


Zu Abwen⸗ 
dung des 
Tytanni⸗ 
ſchen Fuͤr⸗ 
nehmens. 
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fürs erſt für die Hand ger . fi 





gemeldt, zu Befchirmung Unfers H. Ehrifts 
lichen Glaubens, förderlicy und ungefäumet 
in das Werck zu bringen, gegen den Tuͤrcken, 
wie gemeldt, zu gebrauchen, alles Inhalts 
gemeldts Augfpurgifcehen Abfchieds, den ges 
meine Stände auf dieſem Reichs + Tag Pie 
Hand genommen, erneuert, und wiederum 
befchloffen haben, wie hernach folgt: Nem⸗ Einer eis 
li), daß folche eilende Türchen: Zütgf lendentir 
durch alle Stände, famt und fonders, an ref 
Zeuten, und niche an Gelb geleift wer⸗ hen — 
den foll, mit dieſem Zuſatz, welche feine Leuten, 
Hülff nicht an Leuten, fonder in andere Weg, und nicht 
wie Die wären, Dardurch Die Anzahl des Reichs an Geld- 
Kriegs⸗Volcks geringert werden möchte, zu 
erflatten vermeinet, Daß der oder diefelbe dies 

ſem Abſchied nicht gelebt, und um die Straf” 

im Augfpurgifchen Abfchied verleibt, wider 

fie durch den Filcal procedirt werde, darwi⸗ 

der den oder Diefelben Peine Fteyheit oder Bes 

fehl fürtragen. Doch foll hiemit keinem 

Stand dem andesn fein Volck zu befteleg 
verborten feyn, Dergeftalt, daß nicht defto mins 

ber Diefelbe beſtellte auf Dem gemeinen Mus 
fter-Plag, und eines jeden Kreyf Hauptmann 
gemuftert und angezeigt werden, damit mar ' 

wiffen möge, Daß an der Anzahl Fein Abgang : 


eh. 
$. 8. Und nachdem die hohe und Kri 
meidliche Nothdurfft —— u Unterhals —* 


tung des obgemeldten KriegsVoſcks, der ZU ud 
Proviant halben flattliche Sürfehung ju thun, u. | 


damit daran gar Fein Mangel erfchein, i 
für gut angefehen, daß die dein Durch 
bie ’Proviant» Meifter förderlich verordnet, 
beftellt und zugeführt, doch Daß Der übermäfs 

fig und unordentlic) Sürfauff in ſolchem fürs 
kommen und vermitten, fonder damit ein 
freyer March, wie Kriegs--Brauch und Here 
kommen, gehalten, Daß auch folch Proviane, 

Soll und Maut frey, an allen Seäpren, 
Zoͤllen und Orten gelaffen werden foll, 

alles Inhalts des Artikels im Yugfpurgis 

ſchen Abfchied, verleibt. Und dap jolches 
denen, fo Zöll und Mauten haben, in ans 

dere Weg unfchädlich, auch fonft Fein Bes ohn Ge 
ahrd, unter dem Schein Diefes guten führe, 
Wercks, bey gebührlicher Straff, gebraucht, 
Darzu foll eine jede Oberfeit in ihren Gebie⸗ 

ten ein Einfehens haben , damit die Proviant 

auf der Proviant ⸗ Meifter Anfuchen um ein 
giemlihen Pfenning zu Diefem Ehriftlichen 
Werck mitgetheilt werde. 


I. 

Concilium betreffend, 

5. 1. Berner haben Wir, auch Churfürs Artieul 
ften, Bürften und Stände den Articul, den Slabas 

Broofpalt Unfers Zeil. Chriſtlichen Glau⸗ It der 

ens belangend, als den hoͤchſten und fürs ey 

nehmſten, Daran gemeiner Chriſtenheit und Be 

Teutſcher Nation Heil am meiften gelegen, 
für Hand genommen, den zum treulichften 
berathfchlagt. Und fo Wir, aud) Churfürs 
ſten, Zürften und Ständ hinter ſich — 
en / 
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den, und ermeflen, was fi im Glauben, 

und fonft viel Ubels, von Anfang des Zwy⸗ 

fpalts biß anher zugetragen, befinden Wir 
anfänglich, daß im Glauben mandyer Hand 

Einreil, Zwyſpalt, Seit und Irrung , dergleichen in 
fung der Yiel hundert "Jahren nie gehört, ‚auffges 
sc ftanden, welche fi) von Tag zu Tag alfo 
Biel 100, imd dermaffen gemehrt und überhand genoms 
fahren men, to denfelben nicht zeitlich fürfommen, 
nie gewe⸗ daß noch mehr und meiter Abfall des Glau⸗ 
kr  bens und Chriftlicher Religion zu beforgen. 
Darneben auch folgen, Daß alle Zucht, Ehr, 
Gehorſam und andere gute Tugend im Beifl» 

lichen und Weltlichen gänglich fallen werde, 

ie dann biß anher männiglich wiffend und 
Uunverborgen. u 

Gemeinen $. 2. Und wiewol hievor, in Unferm Ab» 
Concilii  gyefen, zunorgehaltenen Reichs⸗Taͤgen, nem⸗ 
2 lich, Elürnberg, Speyer, auch jüngft in 
Unferm perfönlichen Bryfeyn , zu Aug 

fpurg, Davon nad) aller Rorhdur geraths 

fhlast, und zu Seillung diefes ſchwaͤren 
Handels des wyſpalts nichts fruchtbar» 

lichers bedacht oder angefehen, dann Daß ein 

gemein Ehriftlich Concilium durch Päbftlis 

che Heiligkeit fürgenommen und ausgefchries 
und Zwy ben würde , Damit ſolch Zwyſpaltung Unſers 
Laus hab Heiligen Ehriftlihen Glaubens wiederum zü 
kn. guter Einigkeit und gleichmäßigen Derftand 
ebracht werden möchte, haben Uns Ehurs 

ften, Bürften und Stände jüngft zu Aug⸗ 

urg unterthänigft erfucht und gebetten, bey 

äbftlicher Heiligkeit fo viel zu fördern, und 

zu verfügen, da, durch Ihre Heiligkeit ein 

gemein Ehriftlich Concilium, innerhalb ſechs 
Monaten, nach Endung deffelben Augfpurs 

gifchen Reichs: Tags, an gelegene Mahlſtatt 
ausgefchrieben, und zum förderlichften, und 

auf das längft in einem Fahr, nad) ſolchem 
Ausfchreiben angefangen und gehalten: Wel⸗ 

ches Wir au, auf ihr aller demuͤthigs An» 

langen und Bitten, aljo zu verfügen ange 
nommen, und bewilliget. Und Derhalben 

über die Mühe, Arbeit und Fleiß, fo Wir 

mit den Ständen auf obgemeldtem Reiches 

Tag zu Augfpurg, der Religion halben ges 

habt, damit der gemeldten Ständen Begeh⸗ 

Känferl. ren Genügebefchehe , EBERLE — 
Shidung fon ju Pabftlicher Zeiligkeic und dem Col- 
Sing. Jegio der Cardindl mie Briefen und 2er 
Heiligkeit, fehl geſchickt, zu bitten, zu erfuchen, und 
. „anjuhalten, damit das gemeldte General- 

e Concilium ausgefchrieben und gehalten wuͤr⸗ 
de, auf welches Unfer Anfuchen Päbftlicher 


Heiligkeit, und das Collegium der Cardi⸗ 


näl, haben den Bifchoff zu Tortona, Gu- 
bernatorn zu Bolonien, zu Uns gefchickt, 
fi mit famt dem Päbftlichen Legaren Cam- 

eio, und Bischoff zu Vaſon, zu derfelben 
Beit Nuncio Apoftolico, zu Ung zu verfüs 


gen. Welche auch zu Uns in die Stade Se 


Luͤttich kommen, umd Uns angezeigt has 
ben, daß Paͤbſtliche Heiligkeit und die Cars 
Dindl des Willens wären, das Concilium 


ju indiciren und zu halten. Doch Uns zus 
vor bericht und;angezcigt die Pundten und 
Beſchwaͤrden, auf was Form und Manier, 
aus was Urſachen, zu — und Mahl⸗ 
ſtatt ſolch Concilium beruffen, damit es, 
wie ſich das gebuͤhrt, wuͤrcklich gehalten wer⸗ 
den folt. Auf welche angezeigte Puncten hat 
Uns für nothdürfftigangefehen, mit dem Rd» 
nig von Franckreich Davon zu reden und 
ju handeln. Und haben deßhalben eine an, Bottſcha 
jehenliche Bottſchafft zu demſelben Koͤnig an den 
von Franckreich geſchickt, die mit ihm au Mi9 in 
ferley Keden gehabt, Und hat derfelbig Kr . 
nig Die unvermeidliche Worhdurfft Des Con- 
eiliiverftanden. Aber am letzten iſt die Sach, 
fo viel als (a) die Form und Manier, daß 
gemeldt Concilium zu beruffen, und fonders 
lich der Mahlitatt halben antrifft, unbeſchloſ⸗ 
fen blieben. Und fo Wir nun gefehen und Impedi- 
vermerckt, daß die Beruffung des Concilii menum 
an diefen Zweiffeln und Beſchwaͤrnuͤſſen 
geruber, hat Uns dazumal für gut angeſe⸗ 
hen, ſolches den Ständen auf dem Bete 
ten Reihe, Tag zu Speyer anzuzeigen. Und 
mo fi Die Sachen zugetragen, daß Wir, 
nad) Vollendung deſſelben Reichs⸗ Tage zu 
äbftliher Heiligkeit Fommen wären, DaB 
ir aledann mit Kath gemeiner Reichs⸗ 
Stände, foldy Concilium weiter verfolgen 
molten. Welches aber durch Die Verhinde⸗ 
zung, fo fürgefallen find, wie maͤnniglich wiſ⸗ 
fend, bißher nicht hat ftatt haben mögen, 
und derhalben verurfacht ‚, diefen gemeine 
Reihe Tag auszufchreiben und — halten, 
auf welchem Wir Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
— ſolchs alles ferner haben anzeigen 
affen. 
"5.3. Darauf Wir, auch Ehurfürften, Wesen 
Bürften und Stände den Sachen ferner nach» Zwoipalt 
etracht , und dieweil Wir befunden, daß die des las 
[3er cbwärung des Zwyſpalts des Giau⸗ bent. 
8, von einem Reichs: Tag zu Dem andern 
je länger je mehr überhand genommen, 
und nunmehr Dahin gewachſen, wo die Ehrifts 
liche Religion und Glauben im Reich Teut⸗ 
fcher Nation, deßgleichen Fried und Einige 
Beit erhalten, und Zerftörung ganger Teut⸗ 
fher Nation fürfommen werden foll, daß Fin ae 
ſoichs durch feinen nähern, befländigern, Mein Con- 
gerviffern und mildern Weg gefchehen möge, puyitnd, 
dann durch ein gemein General-Concilium, thig. 

‚$. 4. Demnach haben Uns Ehurfürften, Darum 
ar und Stände , und der Abweſenden deu Ihr, 
ottfchafft abermals unterthänigft und fleıf; Laͤbſil. 
figftangefucht und gebetten, foldh Concilium, —— 
in Betrachtung der hohen Nothdurfft * 

und Faͤhrlichkeit, darınn Teuiſche Nation 
ſtehet, nochmahls ‚ sum allerfoͤrderlichſten, 
bey Päbflicher Heiligkeit zu fördern. 

$. 5. Und fo fern Wir von Paͤbſtlicher In Eu 
iligkeie, damit das gemeldet Concilium manges 
in Teurfchen Landen befchrieben und gehal⸗ lung deſ⸗ 
ten woärde, niche erlangen möchten, dal \ır guy, 
Wir alsdann, von Amtowegen Zürfehung Majeide 

uuuu 3 hier⸗ Umts mw 


* (4) M Edit, prima pro als, legir Das; & ica eriamı in MSC, 
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a ——— 
gen eine hierinn thun wolten, daß Uns von Unferm 


Verſamm⸗ 


lu 
berufen. 


I 


Bäyferl. Gewale gebührt, und Wir zuthun 
ſchuldig feynd, und fonderlich in Sachen des 
gemeldten Concilii , das fo von groffen Noͤ⸗ 
then iſt. Und ob folches je nicht erlangt wer⸗ 
den möchte, aus was Verhinderung jetzo 
oder Fünfftiglich Das beichehe, daß Wir als 
dann im Heil Beich eine Verfammlun 
zu einander beruͤfften, dardurch Den grofs 
fen DObligen, fo vorhanden fepnd, und 


fi 
- täglich in Teurfcher Nation mehren, Ha | 


fen, und dem unüberwindlidyen Nachtheil, 
‚der fonft untwiderbringlich Daraus erfolgen 
möchte, begegnet würde. (a), , 
5.6. Haben Wir angefehen der gemeld⸗ 
ten Stände unterthänige fleißige Bitt, au 
Uns defhalben befchehen, und bedacht, Der 
gemeldten Stände zeitliche gute Ermegung 


‚ und Kath, auch die groſſe Nothdurfft Diefer 


Sachen, und was daran gelegen, und dag 


Weſen und Sorgfältigkeit, darinn Teutfche 


Nation, von wegen Des Zweyſpalts und Wi⸗ 
derwaͤrtigkeit, fo fich Unjers Heil. Blaubeng 
‚halben halten, ftehet. Darum haben Wir, 
‚ale Roͤm. Chriſtlichet Käyfer, von fonderlis 
her Lieb und Begierd wegen, fo Wir zu 
emeiner Teuticher Nation, und derſel⸗ 
n Ständen $ried und gurer Einigkeit 
‚tragen, und jonderlich. in Bedenckung der 
"Derhinderung, darinn Wir jegt, mit ſamt 
den Ständen Teusfcher Nation, zu Hefchirs 
‚mung beifelben, und Unfers Heil. Glau⸗ 
‚bens., und gemeines Nutzens ber Chriftens 
836 Unſern gemeinen und aller Chri⸗ 


fien⸗Menſchen Feind ſtehen, Uns mit denſel⸗ 
‚ben Ständen, und fie wiederum mit Uns mit 
einander verglichen: Daß Wir Dim begiers 
lichen Fleiß nach , fo Wir des gemelüten Con- 
eilii halben, wie das zu Augfpurg im Abfchied 


ic ng ift, gehabt, und auch, wie 


die Stände gnugſamlich verftanden, anges 
kehrt haben, bev Pabftlicher Heiligkeit ſor⸗ 


des dern, und alles das begierlich, und mit 


gutem Fleiß thun wollen, das an Une ift, 
Damit daffelb Concilium an einer gelegenen 
Mahlſtatt gehalten werde. Und dab Paͤbſt⸗ 
liche Aeiligkeie und der Seul zu Rom dafs 
felbig indicire und ausfchreibe, und in ſechs 
Monaten, den nächiten ausgefchrieben, und 
darnach in einem Jahr gehalten werde, und 
daß Paͤbſtliche Heiligkeit foldyes alfo thue. 
Und ob Sach wäre, daß über Unfern mügs 
lichen Fleiß Wir zu folcher Berufung und 
Haltung des gemeldten General- Concilii, 
auf Weg und Maaß wie vorfieher , nicht 
kommen möchten , aus was Bedenckung, 
Weg oder Verhinderung. das befchehe, es 
waͤre durch wen es mwolte, (wiervol Wir vers 
hoffen, daß Paͤbſtliche Heiligkeit darinn thun 
werde, was ihr gebührt, und werde an ihr 
defhalben fein Mangel erfcheinen,) wollen 
Wir in dem Fall ein gemeinen Reichs» Tag 
ausfhreiben und halten laffen, und den ges 
meinen Ständen ju verftehen geben, und ans 
jeigen die Urfahhen, warum ſolch General- 

(a) RN. 1542, 9,4, 1544.97 1548, 9.5. 
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Concilium alſo verhindert werd, damit als⸗ 
dann nad) Gelegenheit der Zeit und Laͤuff, 
und wie ſich Die Laͤuff der Ehriſtenheit als⸗ 
dannerzeigen , bedacht und gerathfchlagt , wie 
ſolche Sachen es ſey durch Deruffung eines 


gemeinen General-Concilii , oder ſonſt durch 


andere Mittel, und austrästiche Weg, wie 
die zum gelegenften und für norhdürfftig au⸗ 


eichen, zu Nutz Unfers Heil. Glaubens vers “ * | 
— * werden mögen. Und ſonderlich von 


emeiner Nothdurfft wegen. ber Teutſchen 
Nation, damit die 5 gleichfoͤrmige Eis 
nigkeit, Regel und Verſtand Undere eil. 
Glaubens kommen möge, zu einem Troft ges 
ge SOtt und der Mutt er Linfer Chriſt ⸗ 
ichen Kirchen, und damit ällent halben im 
Reich guter Fried und Ruhe gehalten werde, 
und in dem allen wollen Wir thun, das ee 


nem gürigen Kayfer, 


Aus . 
HRS 


der der Teutfchen Gütigfeit 


Nat lon gutes su thun geneigt ift, gebührt des Kaͤ⸗ 


und zuftehet, und an Uns nichts erroinden Wr3,gegen 
Jaffen, der Zuverficht, die Stände follen der * Na 


gleichen auch thur. 
5 Cammer ⸗ Bericht. 


. 
» 


5 1. Weiter, nachdem Wir, auch Chur: Eammer: 

—* Fuͤtſten und Staͤnde, auf jängft ger — 5* — J 
altenem dieichs ⸗ Tag zu Augſputg für nutz 

und gut angefehen, Unfer Cammer⸗Gericht 1. 


in gute Reformation und Befferung zu brins 
gen , aud) in allen Mängeln und Gebrechen 
Der Nothdurfft zu vificiren, und zu reformi; 
zen, und derhalben etliche von Unfern, auch 
Ehurfürften, Fuͤrſten und Stände wegen, 

u folcher Vißitation und Reformation, In⸗ 

alts eines Articuls obgemeldtg Abſchieds, 
verordnet, welche auf den erften Tag Marüi, 
bes ein und dreyßigſten Jahrs der mindern 
8 zu Speyer erſchienen, Dermög ihres 

abenden Gewalts und Befelchs, Unfer Cams 
mers Gericht an Perfonen vom öberften biß 
zum unterfien, und fonft in allen Mängeln 
und Gebrechen, mit hoͤchſtem Fleiß viſitirt, 
zum beften reformirt, und in gute nüßliche 
Drdnung geftellt, und Uns, auch Churfuͤr⸗ 
fen, Zürften und Ständen, auf dieſem 
Reichs: Tag ihrer Vilirarion und auffgerichs 
ter Reformation, aud) aller anderer ihrer 
Handlung Relation gethan, Demnach Wir, 
auch Ehurfürften, Fuͤrſten und Stände dies 
felbe Reformation nad) fleißiger Erwegung 
und Berathfchlagung, von Artieul zu Artiv 


culn, mie Die Durch Die verordnete Vilitaro- Vißtatoreg: 
res aufigericht, und Cammer » Richtern und 


Beyfigern zugeftelt, Uns wohl gefallen lafs 
fen, doch naͤchſt⸗ folgende — darinn 


etliche Veraͤnderung gefchehen, ausgefchlofs 


ſen, und woͤllen, daß Cammer⸗Richter, Bey⸗ 
ſitzer, Advocaten, Procuratores, und alle 
andere Cammer⸗Gerichts Perſonen, auch 
font männiglich, fo viel ein jeden folche Re- 
ormation betrifft, halten , dieſelben volnzies 
en, und nachkommen, bey Dermeidung der 
Sön , darinn verleibt , welche Unſer Cammers 
ichter jeberjeit von den Uberfahrern firengs 
FINDER ee clich 
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des Roͤmiſchen Reichs ; und neben ſeiner Lieb ⸗ 


lich und unnachläßlich einbringen und neh⸗ 
men fi 


$. 2. Nachdem auch auf juͤngſt⸗gehaltenem 


dikima- KeichssTag zu Augfpurg, von Churfürften , 


ürften und Ständen des Reichs für hoch⸗ 

efchrwärlich angezogen, daß Cammer⸗Rich⸗ 
ter und spenfiger auf viel Klagen der Par⸗ 
thenen , Procefs exlege diffamari ausgehen, 
welchen doch nieht nachkommen, fondern als 
lein dahin gefpielt „die Sachen anhängig zu 
machen, und darnad) auf.ihr felbft ruhen zu 
laffen , derhalben die verordnete Commiſſa⸗ 
rien und Vifitareres , in Krafft des obges 
meldten Augfpurgifchen Abſchieds, nad) fleiſ⸗ 
figer Erfündigung,, wie e8 hinfürter mit Er⸗ 
Fänntnuß folcher Proceß gehalten werden fol, 
ein nähmlidyen Articul in obgemeldte Refor- 
matign geftellt. Diereil aber derſelbig auf 
Uns, aud) Ehurfürften, Fuͤrſten und Stäns 
de des Reichs, weiter Derfehung Darinn zu 
thun, gefchoben, haben Wir, auch Ehuts 
fürften, ürften und Stände folchen Puns 
eten meiter errwonen, und nach fleißiger ger 
habter Erfündigung fo viel befunden, daß 
Durch die Proceſs ex lege diffamari, nicht 
allein die Sachen anhängig gemarht, und 
darnach auf ihnen ſelbſt beruhen, fonder auch 
den Parthenen wider Unfer und des Reichs 
Drdnung, ihr ordentlich Gericht und Inftanz 


Lex Difa- abgeichnitten und entzogen werden: Dem: 
mar, DIE nach fehen, ordnen und wollen Wir, Daß ber 


u ver 
In. 


H jähe,: miffarien in obgemeldter ihrer Reformation, 


lex Ditffamari, an Unferm Cammer Ges 
richs verſtanden und gebraucht werden foll, 
in $riedbrüchigen, Schmach und andern 
Suchen, und jwifchen Partheyen, Unferm 
Eammers Gericht ohm Mittel unterworffen, 
oder dahin, Vermoͤg Unfer und des Reiche 
Drdnung , achörig. Aber zwiſchen andern 
Derfonen und Sachen follen Diefelben bey 
ihren ordentlichen Richtern bleiben, und die 
AU in prima inftantia , für Unfer Cammers 
ericht nicht gehörig, an ihre ordentliche 
Michter remittirt und gewieſen, auch in alls 
weg Cauſæ cognitio, der Diffamation hals 
ben fürgehen, und Fein Gefaͤhrde darinn ges 
braucht werben. 


$.3. Und nachdem die verordnete Com⸗ 


ih gelbe in dem ein und dreyßigſten Articul für noth 


erwegen, daf die jährliche Vilitation des 


Yißcarores Ca ; 
mmers Gerichts, mie ſolchs in den alten 
Per er und neuen Ordnungen verfeben, DBollnzies 


hung beſchehe, welches Wir, ſamt Churfhrs 
fien / Fuͤrſten und Ständen auch fuͤr nüglich 
und nothduͤrfftig erwegen, und demnach bes 
ſchloſſen, daß Unſer Cammer Gericht alle 
Jahr den erſten Tag Maji an dem Ort, 
Da e8 gehalten, vilititt werden fol, Darzu 
ir zween, nemlich den Wuͤrdigen und Enrs 
amen Marquarden vom Gtein, zu Mayntz, 


amberg und Auafpurg, Thum: Probft, und. 


Ulrichen von Helff nflein, und Unfer Freund 

und Obeim, Herr Albrecht, Kardinal und 

——— zu Mans, als Erg ⸗Cantzler 
Br A, Öweycer Theil, — 





den noch ein Churfuͤrſt, jeder einen Kath 
darzu zween Fuͤrſten, ein geifllicher und ein 
weltlicher, der Das erſt Jahr der Geiftlich 
eigner Perfon, und der Weltlich ein nHRath 
und Das ander Tahr der Welclich eigner 
Perfon und der Geiſtlich einen Rath, und 
alfo hinfürter nach feiner Ordnung, definleis 
chen die Prälaten, Graffen und Städt, 
auch ein jeder einen Kath zu folcher jährlichen 
Vifitation verordnen. Uno follun Die Chur⸗ 
fürften, geiftliche und weltliche Fuͤrſten, Praͤ⸗ 
laten, Graffen und Stäot auf des Erk Die 
ſchoffs zu Mayntz, als Ertz⸗ Cantzlers Erfor⸗ 
bern, fie und die Ihren, nach Ordnung ch⸗ 
rer Seſſion im Reich auf ihren Koſten erſchei⸗ 
nen, und Die Ihren ſchicken. 


54. Doc) fo es dem Fuͤrſten, an weichem Ein Färtt 


: ; für den 
die Drdnung ſeyn würde, aus redlichen Ur⸗ abe 


ſachen eigener Perfon zu erfcheinen nıcht ges 
legen, foll demfelben zugelaffen fern, einen 
andern $ürften, die Vitirarion eigener Per⸗ 
fon zu bejuchen, an feine flatt zu erbitten und 
zu vermögetl. 


3. 5 Und ro etliche der gemeldten Com⸗ 
miffarien auf dem angefegten Tag der Vili- 
tation, Leibs: Worth halben, melche fie allein 
entfchuldigen fol, nicht erfcheinen würden, 
follen nichts defto weniger die Erſcheinende 
mit des Viſitation fürfahren , und weg bie 
Porhdurfft derfeiben erfordern, zu jederzeit 
handeln und fchlieffen. 


5,6. Die verordnete Commiffarien ſollen Reforma- 
von Unfer, als Am. Käufers, auch Chur⸗ — 
fuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnd wegen, voͤlli⸗ pn ih 
gen Gewalt und Befehl haben, den Wir ihr mer ‚Ge, 
nen auch hie mit diefem Unferm Abfchied ges rich 
ben, Unfer Cammers Gericht an Perfonen, ſonen. 


vom oberften biß zum unterften, und fonft in 
allen andern Mängeln und Gebrechen zu vi- 
htiren, und zum beften ihres Gutbeduͤnckens 
ju corrigiren und reformiren. Und welcher: 
unter den Lammıer » Berichte» Derfonen 
fich folcher Viſitation, Correätion und Re= 
formation weigern, oder fonft bey ihnen un⸗ 
tuͤglich erfunden oder geadyt, vom oberften 
bb jum unterfien, den oder diefelben , fie 
even Uns, Unferm Bruder tem Roͤm. Koͤ⸗ 
nig, den Ehurfürften oder Krepßen verwandt; 
hinmeg zu ſchaffen und Uns, Unferm Bru⸗ 
des, den Roͤmiſchen König, den Churfüre 
ften oder Krenßen, von den Diefelben, fd abs 


gefchafft werden follen, geſetzt waͤren, zu ber - 


fcehreiben, und zu erfuchen, andere tuͤqliche 
Perfonen an der Abgefchafften ftatt, vermög 
gemeldts Cammer- richte Ordnung, und 
obgemeldter auffgerichter Reformation ju 
preefenriren. 


- 5.7. Ob auch einieter Mangel an des Ding 


e n en deß dei Cam⸗ 
Cammer⸗Gerichts Cantzley erfunden daf mer/ Ge 


den Cardinal und Ertz ⸗Biſchoffen zu Manng, Eagle 


derſelbig durch Unfern Fleund und heim 


ld des Reichs Ertz⸗Cantzler mit Rath der 
FIR meldter 


ur, 
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meldter Commiffarien , Dermög des Artiv 


$. 12. Nachdem auch etliche Stände ihre appelliren 








euls im Augfpurgifchen Abfeyied verleibt, 
der Gebuͤhr nach reformirt und gebeffert 
werde, A 


—* $. 8. Berner, als Cammer⸗Richter und 
Yrtict, Desfizerden Commiffarien etliche sweiffels 


baffeige Articul und Faͤll fürbracht , und 
Darüber Befcheid begehrt, wie fie es hinfürs 
ter, fo fie fich zutragen, damit halten follen, 
und die Commiffarien , dieweil ihr Befehl 
nicht geftanden, etwas von neuem zu feßen 
oder zu ftaruiren, fonder allein zu reformi- 
ren, folche zweiffelhafftige Articul Uns, auch 
Ehurfürften:, Gürften und Ständen allhie 
überantwert , gebührlichs Einſehens zu thun, 
kuͤnfftige Irrung, fo darauf erfolgen möcht, 
zu verbüten, haben Wir gemeinem Nutz zu 
gut, folche Irrung zu fuͤrkommen, darinn 
gnaͤdiglich gefchen , und mir Unferm und des 
Heil. Reiche Ehurfürften, Fuͤrſten und Staͤnd 
zeitigem vorgehabten Rath infolchen Articuln 
‚geordnet, tie hernadh folgt: (a) 


— $. 9. Nemlich, und zum erſten, nachdem 
nellan „> fi) im Heil, Reich offt zugetragen , fonderlich 
fow nice bed unverfiändigen Richtern, Daß Diefelbe 
verlängere nach ausgefprochener Urtheil, dem verlieren 
noch ge: den Theil, über die sehen Tag im Rechten 
fürgt wer su appelliren zugelaffen , länger Zeit geben 
ben. follen: Wollen Wir, daß der Termin der 
jehen Tag, in welchen dem verlierenden Theil 
von gemeinem Mechten zu appelliren gebührt, 
Feines Wegs überfchritten, gelängere oder 
gekürge werde. Und derhalben Fein Rich⸗ 
tes auf Der Partheyen Anfuchen und Pegehs 
ren kingern Termin, dann sehen Tag Bes 
dacht ju appelliren geben fol. (b) 


De iu $. 10. Zum andern, nachdem etliche Rich⸗ 
und nicht ter unbillicher Weiß, oder aus Hinläfigfeit 
die Sonn: ihrer Schreiber , den Tag des Monats und 
und Seil Stund ausgefprochener Lircheil unter⸗ 
—— laſſen, ordnen und wollen Wir, daß die 
Ursheit Anter-Richter, von welchen an Unſer Cams 
{od ange, mer Gericht appellirt, den Tag des Mo⸗ 
jeigt wer, · nats, und niche nach dem Sonntag ober 
ben. Feſt, deßgleichen auch fo viel müglich, die 
Stunde der gefprochenen Urtheil, und aller 
Handlung unterfdyiedlich lauter befiimmen, 
und in Adtis anzeigen follen. 


Bitiäfeit $. 17. Und als die Parthenen fich offt bes 
bein = Hagen, daß fie in Ausbringung der Adten 
der äAden vor ergangener Inftanz, Dura die Unter⸗Rich⸗ 
primz In, fer übernommen werden ſollen, wöllen Wir, 
» dasß bey denfelben Die Acta vor ihnen ergars 
en, dermaffen taxirt, damit fich miemand 
uber Billichkeit zu beklagen hab, wiedann 
auch vormahls auf Unjerm erfts gehaltenen 
Reichs⸗Tag zu Wormbs, unter ver Rubri- 
cken, wie die Partheyen in Ausbringung der 

Acten, ec. Verſehung geſchehen ift. (c) 


(a) €, 6, O. P. II. Tit. xxxvr. Conc, P.1f, rTic. 
ult. R. A. 1654. 9.135. VIE AD 1713. N. q. 14. 
() C. G. O. P. U. Tit. XXXIX. $. 2, 


Unterthanen mit dem Eid zwingen, bon fol nier 
ihren gefprochenen Urtheilen nicht zu appel- manD ver 
liren, und fo die Parthenen darüber appel- Potten 
liren , daß fie als Meineidig geftraffe wer, ſebn. 
den follen , welches Den gemeinen Rechten 
zuwider, und Unferm Känferl. Cammer: Ges 

richt , und deffelben Oberkeiten abbrüchig: 
Derhalben ordnen und ſetzen Wir, dafı hin» 

führo Peiner gezwungen werden foll, ſich des 
Appellireng zu enthalten, oder von gethaner 
Appellation abzufiehen, egwäre dann Sach, 

daß fich einer vorhin der Appellation beges 

ben / oderaber, daß er, Vermoͤg eines rechts 
mäßigen Privilegien feiner Oberkeit oder 
Richters, auch fonft von Rechtswegen nicht 
appelliren font oder möcht. (d) 


6.13. Berner, als fi) die Parthenen zum Appella- 
öfftermahl Unwiſſenheit Unfers Cammer⸗Ge⸗ —* * 
richts Ordnung auf Unſerm erſten gehalte⸗ Geyung, 
nen Reichs» Tag zu Wormbs auffgericht, 
und fonderlich des Articuls, wie in Appel- 
lation- Sadyen, und der Apofiel Gebung 
halben gebandele werden, beflagen fols 
len, und aber gemeldt Unfer Cammer » Ges 
tichts Ordnung auf gedachtem Reichs⸗Tag 
gemeinem Brauch nach, vor Uns, auch Churs 
fünften , Bürften und Ständen öffentlich vers 
lefen und publicirt, daß fich niemands ders 

Iben Unwiſſenheit zu entfcbuldigen hat: 

mnach wollen Wir, daß fi) Unfer Cams» 
mer-Richter und Beyſitzer, unangefehen der 
Partheyen vermeint Unwiſſenheit in dieſem 
Fall, verfelben-auffgerichten , verfündten und 
publieirten Ordnung halben, Darauff erfens 
nen, fich auch Feinen andermvermeinten Ges 
a. darinnen irren oder verhindsen laffen 

ollen. 


$. 14. Item: Als Cammer⸗Richter und inter: 
Beyſitzer den Vilitatorn ferner angezeigt, ſcheid ber 
daß in Den Urtheilen der Acht biß anber all —* 
weg ohn Unterſcheid ein Form gebraucht nn 
und gehalten worden, es ſey einer um Miß⸗ & contu- 
handlung, oder allein um Ungehorfamg , mais 
nicht Erſchemens, in Die Acht gefprochen, 
alfo , daß in beyden Fällen fein Leib und Haab 
männiglich erlaubt worden, und deßhalben 
Ihres Erachtens dißfalls in criminalibus & 
contumaciis ein Unterfcheid zu machen: Has 
ben Bir, auch Ehurfürften, Bürften und 
Staͤnd foldyen Punet mit Fleiß erwogen, und 
nachdern in der Wormbſiſchen Cammer: nor Cast 
Gerichts Ordnung im Jahr 1495. aufle ner, 
gericht, in zweyen Rubricten, und folgende Dronung 
zu Kindau und Freyburg in dreyen Rubri- An. 1495. 
cken, und fonderlich in Der erften, des jetztge M- A. zu 
meldten Kindsuiich und Sreyburgifchen a 
Abfchiede von den Ungehorſamen, und tie Paint ER 
gegen fie mit der Acht procedirt werden foll, 
gnugſam und unterfchiedlich Verſehung 
geichehen, wollen Air, daß es bey folcher 

Ord⸗ 

() C. ©, O. .il. Tir. XSKL.$,8.Conc, T.XXXIV. 


7. C(4) E. G. O. P. ii. Tier XXYIn $. %, 
Cone. P, 11, Tit. XXX, 9.2. 9,9, 1654: Sr, 


zu Resenfpurg Anno 1532. auffgericht. 359 


Ordnung bleiben, und dieſelbe gehalten wer⸗ 
den ſoll 


o * 

Strittige  $. 15. tem: Als fich offt Auch zwiſchen 
Polifio- hohen und andern Partheyen begibt, daß je 
ucH de vermeint in Gewehr und Pollellion zu 
feun, und derhalben zu beforgen, Daß fie et⸗ 

war zu Vehden und Kriegen erwachſen moͤch⸗ 

ten, berhalben Cammer: Richter und Beyſi⸗ 

her geacht , in Demfelben Verfehung zu thun, 
dermaffen, daß an Unferm Tammer⸗Gericht 
zu ſeque· in folchem all Sequeftration möchte ge⸗ 
Kuren hrauchi werden. Nachdem aber in Unſer Ord⸗ 


nung des Cammer⸗Gerichts zu Wormbs 

auffgericht, unter der Rubricken, wie es in 

rrung der Poffeflior, und derfelben Ents 

«kung halben gehalten werden foll, 2c. hierin 

Anugfam DVerfehmg gefchehen, foll es bey 

nad bet ſolcher Wormbſiſcher Ordnung bleiben, 

er und Diejelbig gehalten merden. 

Rihtige, $. 16. Herrtet, ale Cammer/Richter und 

unreht, Denfig:r den Commilfarien in ihren überges 

mäßıgeie, benen jroeiffelhafftigen Articuln angezeigt, dies 

theil. weil fich die Parrbeven zu Zeiten befchroären, 

als folten unrechemäßige Urtheil eröffnet 

erden: aufdaß dann niemands wider Recht 

am höchften Bericht verdruckt werde, gebührt; 

lichs Einſehens zu thun, 3& Haben Wir, 

auch Ehurfürften, Fuͤrſten und Ständ dies 
fen Puncren beftes Fleiß erwegen. 

6. 17. Und damit Unfere Cammer Kid)? 
ter und Beyſitzer deſto fleißiger ſeyn, fo fie be 
forgen mürfen , Daß die Adta folgends nad) ge⸗ 
fprechen.r Urrheil auch beſichtiget / und nies 
mands an Unferm Cammer⸗ Bericht Unrecht 
I Se ju dem, Daß folches Unſern Kaͤh⸗ 


Syndicatul, 


erl. Rechten nicht entgegen, fo wider End» 

theil zu fuppliciren zulaͤſſen, und die Rich» 

ser, ſo unrechemäßige Urtheil ausfpre, 

eben, den Krieg ihr eigen machen, und 
deßhalben adSyndicatum geftelt werden moͤ⸗ 

gen: Setzen, ordnen und wöllen Wir, wo 

einige Parthey hinfürter vermeint, daß fie 

durch Cammer⸗Richter und Beyfiner bes 
ſchwaͤrt , und unrechrmäßige oder nichti⸗ 

. ge Urtheil, wider fie geiprochen und eröffnet, 
Ä und derhalben Kammer » Richter und Beyſi⸗ 
v ger gedächte zu fyndiciren,daßpenfelben ſolchs 
, zu thun, Deumög Unfer Kaͤnſerl. Recht suges 
lafjen ſeyn fol, doch dergeitult, daß Derfelbig, 

fo Eammers Richter und Veyſitzer ad Syndi- 

carum zu ſtellen willens,folches Unferm$reund 

und Oheim dem Kardinal und Ertz · Biſcho 

zu Mayntz, als des Reichs Erk» Canglern , 

zween Monat, ver prima Majiz zu jederzeit 

in —— zu erkennen gebe. Darauf ges 
dachter Ertz⸗Biſchoff den Churfuͤrſten, Fuͤt⸗ 

en, Praͤlaten, Grafen und Staͤdten, ſo zu 

er jährlichen Vilitation verordnet, ſchreiben, 

ihnen ſolches anzeigen, mit Begehren, ihr 
treffentliche, erfahrne, geſchickte und gelehtte 

Raͤth zu ſchicken, in ſolchet Sachen, Ders 

mög der Recht zu handeln, und die Billich⸗ 


(#) Prima Fäido: Fromlich, ertoned, 7. CG. ke· 
form. de Au 1531, 5.49. ubi in prima kdit, qua« 


ff den Ouartaln und gute 


⸗ 


keit zu verfügen. Doch daß nichts deſto⸗ Syadicat, 
weniger mic Execution der gefprochenen bindert 
und erkanten Urtheil, am Cammer:Be de "> 
richt vollnfabren und procedirt Werde. —*8 
Und ſoll ſolches Syndiciren auf des Syndi« * 
canten Koſten befdyehen , auch dor denſelben 
berordneten Syndicatorn nichts neues, was 
Die Partheyen und Merita caufse betrifft, 
fürgewandt, fonder allein aus den vorigen 
beſchloſſenen Actis auf die Nichtigkeit ober Nullicat 
bmrechemäßige Befchwärd der Urtheil der un. 
gehandelt werden, und bie gemeldte Syn- —— 
dicatores der Sachen auswarten, Auch end» Äan,irn 
liche Erfanntauß der Hauptfachen und Unko der Ur, 
fien thun, tbeil. 
5.18. Und follen die. Warthenen , ſo ſich Der Com⸗ 
por den Commiffarien in jünafter Vifitarion he 
zu Speher, ober auf dieſem Reichs⸗Tag DOT figer, ” 
Ehurfürften, Rürften und Ständen von dem . 
Lammer Richter und Beyſitzern nichtis 
ger oder unzechemäßige: Urtheil beklagt/ 
und alfo ihre Sachen ju Speyer oder allhie 
anhängig gemacht, in diefe Conllitution 
Auch gezogen werden, und fich der gebrauchen 
mögen 


6. 19, Und damit Fried und echt im H. Veiah / 


Reich erhalten, Unfer Cammers Gericht in lung bet 


gutem Weſen beftehen und bleiben, auch def — 


felben Zerruͤttung verhuͤt werde, woͤllen Wit haltung 
dermaſſen Verſehung thun, daß an Bezah⸗ des Can 
lung Unſers halben Theils Fein Mangel met Se— 
erſcheine. Debgleichen follen Churfürften, kicits. 
Fürften und Staͤnd ihr halbe Anlag zu Lins 
terbaltung Unſers Cammer: Berichts, zu 
YAugfpurg bewilligt, zu jederzeit, fo viel einen 
jeden betrifft, forderlich auch erlegen. Und 
too einer oder mehr Stände in ber Bezahlung 
dumig, foll Unfer Filcal hiermit Befehl has 

en, wider den oder Diefelbe Ungehörfamen ) 
en fid) gebührt, zu procediren und zu hats 


elu. 

5. 20, Item: Nachdem Beorg Pomme⸗ Pfennin 
rer, Pfenningmeifter, Dermög des Reichs N 
Drdnung und Abfayieden, Ehurfürften, Für; 3ablung 
ften und Saaͤnden zu ihrem Theil feines Em⸗ — Alt 

fangens, Einnehmens und Ausgebens ges * 
uͤhrliche Rechnung zu thun pflichtig, 
foll er ben fernen gethaͤnen Pflichten der Staͤnd 
Anſchlaͤg jederzeit treulich einbringen, Cams 
mers Richter und Beyſitzern auf ıhr Bes 
gehren Davon Anzeig, uud) formlich (a) nach 
Berahlung thun, det Quar / 
alles Inhalt des 23. Articuls, in Des Cammers talen nad 
Berichts jünafter Reformation verleibt. 

$. 21. Damit fich nun ber Unwiſſenheit 
obgemeldter Unfer Cammer: Gerichte Retor- 
matiön, auch der Orbnung und Satzun⸗ 
gen indiefem Unferm Abfchied begriffen, nie⸗ 
mande in entſcheiden Uetheiln , oder fonft 
enefchuldigen mög. So wollen Wir dleſei⸗ 
bige Ehurfürften und Fuͤrſten, Geiſtlichen 
und Reltlichen, Prälaten, Graffen, Herten, 

xx xx Slaͤd⸗ 


gut haberur Formlich, non Fromlich. 
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., . Stäpten, und fonft allermänniatich hiemit 

—— publicirt und verkuͤndigt haben, publiciren 

Dronung. UND verfündigen dieſelben / in Krafft Unfers 

Abſchieds, euch allen , und jedem injonderheit, 

weh Wuͤrden, Stande oder Weſens ein jes 

der ift, ben den — und Eiden, damit 

ihr Ung und dem H. Reich jugethan und vers 

wandt find, auch Unfere ſchwaͤre Ungnad 

und Siraff zu vermeiden, und wöllen, daß 

ihr alle, und euer jeder infonderheit, ſolch 

‚Reformation, Ordnungund Satzung ſtreng⸗ 

lich, feftiglich in allen Stücken und Puncten 

‘ halter, Darauff urtheilet, handelt, und uns 

nachlaͤßlich vollnziehet. Deß wollen Wir 

Uns zu euch allen verſehen, ihr thut auch 
daran Unſer Meinung. 


IV. 
Halß ⸗ Berichts Orbnung. 

Nachdem auch die Zalß oder Peinl. Ge⸗ 
richts » Ordnung auf jinaft gehaltenem 
" Meichss Tag zu Augfpurg für Hand genoms 
men, mit zeitigem Rathſchlag in noch beffere 
Ge im Drdnung geftelt. Aber dieweil die Gebräuch 
gise pu- Der eandhaff ungleich, auch diß ein Werck 
bliciren und Sach iſt, fo Des Menſchen Seel, Ehr, 
laſſen. Leib, Kebenund Gut betrifft, darum guts 
Rathſchlags und Erfahrung wohl vonnoͤthen. 
Defbalben aus treffentlichen Urfachen Wir, 
auch Ehurfürften, Furſten und Ständ, Uns 
auf obgemeldtem Reichs⸗ Tag vereinigt und 
verglichen, Daß ein jeder Stand von der cor- 
rigirten Ordnung Abfchriffe nehmen, ſich 
Darauff endlich entſchlieſſen, was darinn nad) 
Art, Herkommen und Gebrauch zu thun oder 
fürgunehmen fen: Alſo, daß ein jeder Stand 
Auf dieſem Reichs⸗Tag fein Gemuͤth und 
Meinung in ſolchem eröffnen, damit man 
ſich deßhalben eines einheliigen Beichluß, wie 
es damit gehalten werden foll, vereinigen und 
vergleichen moͤge. Demnach haben Wire 
auch Ehurfürften, Gärten und Staͤnd, nach 
ferner Berathſchlagung und Bewegung der 
Sachen, GOtt dem Allmächtigen zu Ehe 
und Lob , auch zu Förderung gemeineg Pus 
tzens, für gut und nıık angefehen, daß ges 
Dachte Halß / Berichte Ordnung in Truck 
gegeben, und in das Reich publicir: und 
verkündet werde, damit alle und jede Unfer 
und des Meichs Untertbanen fich hinfürter in 
Heron ‚in Bedencken der Groͤß und 
ährlichfeit derfelben jetzt angezeigter Ord— 
nung, den gemeinen Rechten, Billichkeit, 
und loͤblichen hergebrachten Gehraͤuchen ges 
maͤß halten moͤgen, wie ein jeglicher ohn Zweif⸗ 
fel fuͤr ſich ſelbſt zu thun geneigt, und deßhal⸗ 
ben von dem Allmaͤchtigen Belohnung zu 
empfahen verhofft. Doch wollen Wir durch 
vobgemeldte Ordnung Churfuͤrſten, Fuͤrſten 
und Staͤnden an ihren alten wohl⸗hergebrach⸗ 
ten rechtmaͤßigen und billichen Gebräuchen 

nichts benommen haben. 


Wichtia⸗ 
keit der P 
H· G.O 


V. 
Rothweiliſch Gericht betreffend. 


Mine Nachdem auch Cammer Richter und Beys 


Abfchied des Reichs⸗Tags 


sa — — — 


ſitzer den Viſitatorn etliche Beſchwaͤrde det Roth⸗ 
und Mißbraͤuch des Rothweiliſchen Ge⸗ weiliſchen 
richts angezeigt, daruͤber auch vielmehr an⸗ —— 
dere Mängel und Gebtechen an gemeidtem .arion, 
Rothweiliſchen Gericht befunden , twelche zum 

Theil fund und offenbar, auch Churfürften, 

Bürften und Ständen derfelben Unterhanen 

und Angehörigen, zu groſſem Machtheil und 
Verderben reichen follen: Haben Uns Ehurs 

fürften, Bürften und Stände unterihänigft 
gebeten, etliche verftändige tügliche Perfonen 

gu verordnen, gemeldt Unſer Rothweiliſch 

Gericht zu vilitiren, und in gute Ordnung 

zu bringen, vor und bey welchen ein jeder 

Stand, ſo ſich des Gerichts und deſſelben 
Mißbrauch beſchwaͤrt, ſeine Maͤngel und Ge⸗ 

brechen anzeigen, auch Reformation und Beſ⸗ 

ferung derfelben erfordern mög. Damit nu 

ſolchen Mifbräuchen und Beſchwaͤrden fürs 
fommen, und abgervendt werden, ift Linfer 
ernftliche Meinung und Befehl, daß Uns 

fer Hoffrichter und Urtheilfprecher deſſelben 

Hoff» Gerichts ein billichs Einfeheng haben, 

und ſolche Mängel, Mibbräuh und Bes 
ſchwaͤrden abftellen, und dermaffen gute Ords 

nung fürnehmen, daß hinfürter fich niemands 

billicher XBeiß won ihnen beflagen mög. Und 

daß fie foldye füraenommene Ordnung und 
Reformation in Schriften faffen, und den 
geordneten Viſitatorn Unfers Kävferlichen 

Cammer⸗ Gerichts auf naͤchſter Viſitation zu 

Speyer uͤberantworten. Welchen Vilita- 

torn Wir hirmit gnugſamen Gewalt geben, 

ſolche Ordnung und Reformation zu befichs 

tigen, zu beſſern, zu Ändern, und alles dass 

jenig Dargu und von und fonft darinn zu thun, 

was fie für gut und nüslich anfehen wird, 

damıt das bemeldt Rothweiliſch Gericht in 

beffere Ordnung und Reformation gebracht 

werden mög. * 


VI. 
Ringerung der Anſchlaͤg be⸗ 
treffend. 


F. 1. Als auch den Commiſſarien die Rin⸗ Wie die 
gerung der Anſchlaͤg zu thun befohlen wor⸗ Modera- 
ben, Snbalt des Aug purgiſchen Abfchiede, zehn 
und aber Diefelbige aus Urfachen und ers 
hinderung Uns, auch Churfürften, Fuͤrſten 
und Ständen durch die gemeldte Commiffas 
rien angezeigt und verabfebiedet, ihren Fuͤr⸗ 
gang nicht gewonnen, haben Wir Uns mit 
Ehurfürften, Fuͤrſten und Ständen, und fie 
hermigderum mit Uns verglichen, daß folche 
Ringerung durch deßmals ernennte Commife 
farien, und der Kreyß Verordneten, fo vers 
halben auf prima Aprilis zu Speyer ankom⸗ 
men follen, vollzogen. Und mo etliche der Ungeacht 
Commiffstien , oder Kreyß⸗Verordneten der nicht 
niche erfcheinen , folle nıchte beflotweniger giLoeineis 
Durch die andern in folchem fürgefabren, pie — 
gehandelt und beſchloſſen werden. ſortfah⸗ 

$. 2. Es fol auch der Ober eines jeden ken. 


Kreyß, den andern Prülate raffen DerKrenf 
YB P Ren SE DR IR 


ni Das 


Negim. 


= Sam te Eommiflarien aus dem Augfpurgifchen Tpurg ve 
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und Schrrin, in demfelben Krevß begriffen, 
. den angefegeen und fürgenommenen 
anzeigen us w erkennen geben , Damit ein 
jeder Des Willens habın, und auf demſel⸗ 


R b 
ben Sag feine Morhdurfft fürbringen möge: K emeldts Augfpurgifchen Abfchie:8;, 


5 WI 
Rechnung belangend. 
$. 1. Gleicher Geſtalt haben die verordne⸗ 


Abſchied auch beſonderlichen Befehl gehabt} 
von Regiments von Cammer » Gerichts 


nung. Pfenningmeifter , und andern Rechnung 


zunehmen. Dieweil aber Chriftopb Pla» 
rer, fo alle Rechnung Regiſier hinder ihm 
bt , dergleichen auch Johann Aucas 
ed umd —— he der ste gehb» 
rig, der Zeit ni ienen: en gemelds 
te Commiffarien gu wu feiner grünplichen Rech⸗ 
nung kommen moͤgen, und derhalben den 
Abſchied genommen, Uns, auch Churfuͤrſten 
—— und Ständen ſolchs anzuzeigen, und 
ht zu thun, wie dann allhie gefchehen 
Dieweil nun vormahls zween Tag zu Der 
Kechnung fürgenommen, und Feiner volln 
zogen worden, haben fid) Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten und Stände mit Uns, und Wir herwie⸗ 
berum mit ihnen zu ferner Rechnung und Be⸗ 
ſchluß derfelbigen, eins andern Tags, nems 
lic) aufden swangigfien Tag Marti naͤchſt ⸗ 
Fommend, zu —— —— vergli⸗ 
chen und vereinigt: Auf welchen Tag obge⸗ 
welte Eommiffrien o vormahls bev der 
Rechnung getvefen, vn: darauff Jo⸗ 
Lucas Beorg Ponmmerer, 
fenningmeifler, darzu die Staͤde, welche 
Die Anlag empfangen und ausgeben , auch 
Andere Perfonen, fo hierzu vonnöthen, und 
ohn welche Die Rechnung nicht gefchehen fan 
oder mag, Durch Uns beruffen werden. Und 
fo — hierinn nicht erſcheinen und unge⸗ 


horſam erfunden, ſoll Unſer Fiſcal in und 


fame pte- mit Kraft diefes Abfchiede Defe ehl haben, 


wediren 
ſou. 


Seinadie 


a. 


—* 
Burg fe 


gegen dem oder denſelbigen, mit 
ihrer Güter, oder in andere 
tens zu vollfahren, Damit die Rechnung zu⸗ 
us 28 und viel, fo ſich deſſelbigen bes 
—— ren, in Ruhe und Fried geſtellt wer⸗ 


fi 2. —— einer oder mehr der obge⸗ 
meldten Commiſſurien ausbleiben / und nicht 
erſcheinen würden, ſollen die gegenwaͤrti 
nicht deſto weniger in der Rechnung 
ven, diefelbe enden und befchlieflen: 
VIII. 
Policer, 2** Contrach Juden 
Monopolien 
nd. 
Rachdem Wir, auch Ehtır 1 
fen und Stände , auf ——— 
fr 3 Dar Winden One 06 
rt Heiligen i ichs «in 
R.A. Zweyter Cheil. 


(a) M.& Bär pikanı Want 


Verbietung' 
eg des Rech⸗ 


: Biel Puncten und Beſchwraͤrnuß dei 


a 


Reformation und Drdnung —* Policey , ftioft 
därinn die wuͤcherliche Contradt und Juden⸗ # 
Bucher auch begriffen, und wie e8 mit den 

onopölien gehalten, und Diefelbige ges 
ollen werden, auffgericht, alles > 


ben Wir Uns mit Churfürften, Fuͤrſten und 
taͤnden, und fie herwiederum mit Uns ders 
glichen , und mwöllen, daß folch Reformation 
—— und wes derhalben zu Aug» 
cheidet, in allen Puncten * 
Articuln son männigfichen feftiglich gehcheh. 
und vollnzogen tverden. Und Jonberlich fot, Die 
fen die Wuͤcherer, Jı 
und andere, Die unbilliche Contract und Serer 
Handthierung treiben, Vermoͤg des 


meinen Rechten , des Reichs⸗Abſchieds, er * 


lich zu Coͤlln, im Jahr zwoͤlff 
ahl, und juͤngſt zu 
rgenommen und geſtr 
wo Juden hinter einer chafft gefeflen 
wären, daß diefelb Oberkeit bey den Suden 
Eimfehens haben , und Ordnung —* 
damit niemands unbillicher Weiß beſchwaͤrt 
werde: Und nemlich / Daß die Ftemden nicht 
hoͤher oder weiter beſchwaͤrt werden, dann ih⸗ 
re eigene Unterthanen. Und wo bie Wbers 
— — ————— fo u li —— 
o unbdilli 
— treiben, shaft Fr 6 Mo 


naten, den dieſes 
ng —* und in 


—— — 
auffgericht, A)! 
t werden. Um ſiatan 







Reichs: Tage , nicht 
ſolchem laͤßitz oder 
* 1 Unfern Fifcal gelangen wird, foll er der “Un 
berfeit, Darunter folche Wücherer, Juden, 
Monöpolier , oder unbilliche Handthierer ges 
ſeſſen öder wohnend Ten, ſolchs zu erkennen 
geben, und fie ermahnen, die unziemliche 
„> — — 
und zu en.in Monats Fri 
en X — 
nicht „ſo wolt und mi 
nem Amt ih 


IX. 


Mäng: 
F. 1. Dieweil auch dor Der Sk Auf Dit Au 


gi en Tag, 
47 % —* 3 I u ders ed Dies 
eiche⸗ nicht en und 
beſchloſſen * en, in Anſehe = 
n * 


erledigen — Und aber die en 


—* er Iren ndige u ge 


nes Dunens 


' and defhald gute —— Reich auffzub 


richten ; haben fich Ehurfürften, Fuͤrſten nnd 
Stände mit Uns, imd Bir herriederumt 
mit ihnen zu ferner Handlung und Befchluß 
per 77 — 


uden, on — yon, © 


mig feyn: So dire 


Ar griung — ifeben famınets 
chiedso Abweſens halber eri: Bu — 
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” nemlich, daß aufden erſten Cag Junii Wir / 
auch ein jeder Churfürft, Darzu die Fuͤrſten 
und andere, fo Zergwerck Haben , Defgleis 
chen die ſechs Kreyß, jeder einen tapffern 
Kath; der Müng verftändig; gen Spey 
ſchicken und verordnen follen, ‚alfo, Daß file 

auf gemeldten erfiin Tag Junii Dafelbft zu 
Speyer gewißlich feyn ; und allermaſſen 

der Müng halben, —* wie fie, Vet 
obgemeldis Augſpurgiſchen Abſchiede auf 


vor angeſetzten Tag ihun haben ſollen. Und x 


je die Sachen dahin richten, damit etliche 
- abe lang eine, imlich leidiich beſtaͤndige 


wahrhafftige Müng auffgericht und gemacht 


werde. (4) RE 
Bieten · ¶ 6.2. Und nachdem Ehurfürften,; Fuͤrſten 
laͤndiſche Staͤnd Uns unterthaͤniglich erſucht und 
mitder. gebeten ,. Unfete Niederlandiſche Erbs 
Beidt: Dame mit der Muͤutz des Keiche gnaͤdig⸗ 
verglei, Lich sit vergleichen , wollen Wir die Uns 
fern auf gemeloten Tag auch ſchicken, Urs 
ferm Bericht und Butbebändten, Unfer Nie ⸗ 
derländifchen Muͤntz halben, den Der 
5 anzeigen; und zu erfennen geben 
allen: 


6.3. 206 Auch etliche der geimeibten Vers 


ordheten nicht erfcheinen würden, follen nicht. 


defto weniger die Erfcheinende Im Handel fürs 

fahren, und wes Die 
bedencken und berathſchlagen. 

2.0 4. Wes ſte auch für Ordnung auffrich⸗ 

ten, oder ſonſt für gut anſehen werden, ſol⸗ 


len fie Uns zuſchicken, daſſelbig fuͤrter mit 


Chürfürften , Fuͤrſten und Staͤnden, der 
Vothdurfft haben zu beſchlieſſen / und in das 
Relch zu publiciren, 


X. | 
Geiſtliche und weleliche Be 
N: ſchwaͤrung a 
ee 2:5, 7, As auch fetnet im Ausſpurgiſchen 
Angfonrg Abihied ein Articul verleiht, daß Wir als 
aufgericht. Romifcher Käufer , und Das Haupt, Die Ver⸗ 
gleichung der geiftlichen und weltlichen 
Beſchwaͤrungen ın Form einet Conttitu- 

tion ftellen,; urd dffentlich allenthalben im 
Roͤmiſchen Reich ausgehen und verfünden 

x Thabenlaffen: Welches doch, in Betrachtung: 
aß etliche Ehurs und Sürften darwider 

„ proteftirt, ‘verblieben , auch Unferer oblie⸗ 
"genden und trefflichen Geſchaͤfft halben nicht: 
vollnzögen , F Uns Ehurfürften, Fuͤrſten 

und Stände jeho auf diefem Reichs: Tag tina 
terthänigft erſucht und gebeten » daß Wir 
nachmahls diefelbe Conttiruriori, Boch in 

der Subitanz , wie fie zu Augſputg bewil⸗ 

lige,. ungeändert in das Reich publicitert 

und verfünden, laſſen möllen, damit geiftliche 

und weltliche nde in freundlichen We⸗ 

in bey einander ſitzen und bleiben mögen 

achdem num auf dieſem Reichs⸗Tag etlis 

che Ehurfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände wieder 


3 HN 1519. $.33. 1530, $.134 ısar, ;. 64, 
1543, 38, 6) Lait, prima; SDerfelben 


Conſtitu · 


fie, Bermöd ha 


Nothdurfft erfordert / 


Unſern Kayſerlichen Wuͤrden und W 
ten, ſtaͤt, ſeſt, unverbruͤchlich, und auff⸗ 


Abſchied des Reicht⸗Tags 


— —— — — —— — — 


— — — — — — — 2 - 
gemeldte Conſtitution Öffentlich proteftirt, Saräcdal 
—* —— — in mit den pro- — 
teſtirenden Churfuͤr uͤrſten und Staͤn⸗ ende 
den handeln, dieſeide in gute Verhieichung Stande 


et und Einigkeit unterftehen zu bringen, und 


die Conſtitution fürderlich in Das Reich pu⸗ 

bliciren und verfünden laffen; damit mäns 

niglich dieſelde wiſſen / (b) und ſich darnach 

Iten mög: 

8.3; Ste: Als ſich im Anfang biefes Freund is 

eichs ⸗ Tage etliche der * 

und andere Staͤnd in der Seflion geirret, —— 

Welches etwas zu Verlaͤngerung Des Reichs nieman. 

Handlung und Sachen gelanget, deßhalben pen praig 

ich Churfürften; . und Stand / auf lieit lich · 
nfer gnaͤdig art fie gethan Begehren; Dies 

fes Reichs» Tags iht Seion ungefährlich) 

Und ohn ale Otdnung gehalten. (c) Dem⸗ 

nach wollen Wir, daß einem jeder Churs 

—— Fuͤrſten und Stab, ſolchs dies 

es Reichs + Tage ungefährlich Sellion; 

auch die Subfcription ; zu End Diefes Abs 

ſchieds beſchehen , art feinen hergebrachten 

Bebrauch und Berecheigkeie in eimgen 

Weg niche nachtheilig, ſchaͤdlich oder ver⸗ 

Wig feon ſoll. Und mie und mollen 

Wir, , Unferer befehehenen Vertroͤſtung nach, 

alten müglichen Fleiß fuͤwenden, nach Uber⸗ 

gebung eines jeden Gerechtigfeit , zum fürs 
erlichſien, und hie zwiſchen dem naͤchſten 

Reichs» Tag, fie ſolcher Srrung der Seſlion 

Auf ziemliche leidliche Weg zu Vereinen und 


8.3. Solches alles und jedes, fo abge, Hrfund 
ſchrieben ſteht, und Uns Bayfer fo öbgt Käpfer 
bep Karol; 


änrübre , gereden und verfprechen Wir 
öfs, 


tichtiglich zu halten und zu vollmiehen, 
dem ſtracks und ungeweigert nachzukommen 
und ju geleben ; und darwider nichts fürzus 
nehmen und zu handeln , ober u. zu 
laſſen, noch jemand anders von Unferrtves 
gen zu thun geflatten, fonder alle Gefaͤhrde. 
Dep zu Urfund haben Wir Unfer Kapfera 
is Inſſiegel an dieſen Abſchied thun hen⸗ 
eh i 


. 4. Und Wir Churfürften, Fuͤrſten, Der Chu 
ten, Graffen und — ha 
der Ehurfürfich , duͤrſten Prälaten, Graf Nrdb 
fen, und des Yeiligen Roͤmſchen Reihe“ 
ey⸗ und Reichs⸗Dtaͤdt Befandee, Borts 
chafften und Gewalt haber, hernach be 
nennt; bekennen auch öffentlich mit dieſem 
Abſchled/ dag alle und jede obgeſchrlebene 
nieten und Artieul mis Unſerin guten Wiſ⸗ 
en, Willen und Rath fürgenommen und 
efchloffen ſeynd: Willigen auch diefelbigen 
alleſamt und ſondetlich hiemit und in Krafft : 
dieſes Brieffs gereden und verfprechen it - 
rechten guten wahten Treuen, Die, fo. viel 
eine jeden , fein Herrſchafft oder Fieund / 
un“ z von 
toiffen. & a derfelben wiſſend ‚ıc, ſehn. 
Ce) R. WM 2530, 9. 143. R. Mr 1546. 1, 
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bon benen er geſchickt oder gewalchabend ift, 
betrifft oder betreffen mag ; r, ſtaͤt/ 
feſt ‚ auffrichtig und unverbrochen zu hal⸗ 
gen, zu vollnziehen/ und dem nach allem Uns 
ferm Vermögen nachzukommen und ju gele⸗ 
ben, fonder Gefähtde 

$: 5. Und feond Di die hernach gefchries 
zben: Wir die Chubfürften, Fürften, Praͤ⸗ 


„laten, Graffen, Herren, und des Heiligen: 


3; Reichs» Städt Bottſchafften, Gewaltha⸗ 
„ber und Gefchickten. 
nden, Wir Albrecht, der, Heiligen Roͤmi⸗ 
afcen Kirchen Prieſter, Cardinal; und ges 
„bohrner Fegat, ju 

„erh Bifchoff, durch Germanien Er: Cang⸗ 
„ler, Adminiſtrator zu Halberſtadt, 38 Lud⸗ 
„röig ; Pfalggraff ben Mhein ; Hertzog in 
„Bayern, des —* Roͤmiſchen Reichs 
„Ertz⸗Truchſes. Und Joachim, Marggra 
„u Brandenburg, zu Stettin, Pommern, 
„der Faffuben und Werden Herkog, Burg 
Igraff zu Nürnberg, und Fuͤrſt zu Kügel 
„des Heiligen Reichs Erb: CAmmerer, Alle 
„drey Chürfürfleh perfönlich. Von we⸗ 
gen des Erg Bifhoffen ju EdÜn, Diete⸗ 
zrich > Graf ju Manverfchied und Blan⸗ 
ckenhelm/ 22. und Anthonius Haußmann 
„von Namadey, ——— Doctor: Von 
wegen des Erd» Bilchöffen zu Triet, Dies 
terich vom Stein Amtmatın zu Moltzberg / 


„und Johaun von Entſchringen, det Rech⸗ 


„ten Dottor. Don wegen des Hauh De 
Iſterteichs —D von Madeuß, Ritter 
Moffmeiſter. Geiſtliche Fuͤrſten ſo perſon⸗ 
„lich erfehienen find, Matthäus, Def Selb 
Igen Nömifchen Kirchen Catdinal, Er is 
zichöff zu Saläburg, Legat des Stuls ju 
Rom. Walthet von Kronberg, Admini⸗ 
rator des Hohenmeiſter , Amts in Pteuf⸗ 
en Meiſter Teutſches Ordens, ih Teut⸗ 
801 und Welſchen Landen, Weigand 
Biſchoff zu Bamberg. Contad, Biſcho 

u Wuͤrtzburg/ Hertzog in Francken. a 
Apps Biſchoff zu Spever. Ehriftöph, Bis 
zfcboff zu Augfpurg. Ernft, Adminifttatot 
„des Sriffts ju Paffau , Pfaltzgraff bey 
Rhein, Hettzog in bern, und Niedern⸗ 
Bavern. Bernhard, Biſchoff zu Trient, 
;&arbinal; 2% . Johaunes, Adminiſttator 
n Megenfpurg, Pfaltzgraff bey Rhein/ ad. 
„Srancifeus, Etmählter und Poſtulirtet ju 
Minden Det geiſtlichen Fuͤrſten Boit⸗ 
„tchafften., Von wegen Chrſtoffels, Erik 
WBiſchoffs zu Bremen, und Adminiſtratots 
„de Stiffts Vehrden, 3% Heinrich, Her⸗ 
„588 zu Braunſchweig und Lüneburg. Von 
wegen Heinrichs , Coadjutors — ormbo 
„und Probſt zu Elwangen / Pfalssräff bey 
Rhein , ꝛc Neinhard von Riepurg, Thum⸗ 


Dechant daſelbſt, Probſt zu Wimpffen. 


Won wegen Gabriels, Biſchoff su Epitet, 
Matthias Luy, Doktor, Tanker Bon 
Wwegen Wilheims a, su Straßburg, 
„und Kandgraffen in Eifaß,. Philipps, Bis 


ko) Prima Edie. Aeumbergt, 


on Gottes Gna⸗ Er 


Mahng Und Magdebürg 


f Doktor; 





ger ju Speyer. Von wegen Philippfen, * 
iſchoffen zu Freyſingen , und Adminiftras: 
tors des Stiffed Naumburg, (a) Pfalgtt 
graffen bey Rhein / Detkogen ın Bahern, etc.* 

nthoniuis Albersdoͤrffer Thumherr/ Do⸗* 
etor. Von wegen Bernhards, Bifchoffent 
zu Trient, Eardinals, 26. Föhann, Bifchoff‘t 
ju Wien, und Coadjutor zu Neuenftart.tt 

on wegen Georgen, Biſchoffen zu Brist 
gen. ——* Bifchöften zu Baſel. Destt 


= Georgen, 


—— 
riedetich ; Pfaltzgtaff bey Rhein, 
in Baͤhern. rlheltn und Ludwig/ 
ataffen heb Ah:in, Hethogen in Ober und“ 
Pidern,Bäyern., Georg, Herhog ju Sach⸗v 
fen, Landgraff in Thüringen und Marggtaff⸗ 
ju Meiflen, D inri 
Bebtäder, 
en in Baͤ 


Leuchtenberg. D 
$ rficn 30 ch *. g* 
falsgraften bed 


gen in B 
m; Johann Marquard Doktor. 
toegen Beotgen; Marggtaffen zu Yratden 
burg, Balthaſar von Rechberg , Yitıtitdnnte 
iu Guntznhaͤuſen. Von wegen Albrechts,t 
— Meckelnburg/ 2. nn 
auf, Doctdr, Dechant ju Schmwerin,« 
Don wegen Erlchs Dergogen zu Braun 
chweig und Künebutg, Herman von Dit 
eröhaufer, Erb: Marſchalck, Jacob Keichstt 
hard, Cantzler. Don wegen, Johannsu 
—— Guͤllch, Cleve und Berg, Orafırt 
en zu det Marck und Rapvenſperg / Wel⸗n 
dich, von Thun, Graff zu Lünehburg und 
ald'enftein, * iu Oberſtein, und Jo⸗ 
Blatten ; Probſt zu Cranen⸗ 
bergi ze. Von wegen Philippfen und Ern⸗tt 
ſten/ Matggkaffen zu Baden, Zohan Mar⸗ 
quard Woctor. Don wegen Barnıma 


Hertzogen zu Stettin, Pommern, Wen 
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wegen Wilhelms; Gtaffen und Deren zuk 
Hehftenberg » — Schenck von⸗ 

chtwenbörg, Dechant ju Fulda. Von⸗ 
wegen Johanns Geotg / und Joachim Ge⸗nt 
brůder / Fuͤrſten zu Anhalt Graffen zu Aſca⸗ 
nien / und Herrn ju Beenburg / Caſpat von 
Weſthauſen / Probft; Dpctor, und Mdon»« 


7* Eansler, Pon a er — 
rien. ð perſonl 
er 7 * 


ig, Abt dei Bottahauf 
Ll2IiEZE 
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Der Prälaten Borrfihaffeen. Bon mes 


Ne⸗ „gen Des Abte zu Hirßſeld / Ambroſius, Abt 


e 


u Sanct Henmeranzu Regenſpurg/ Wolff⸗ 
„gang Andreas Reme, Proc zu Sanct 
Mauritien gu Augſpurg Doctor. Don we⸗ 
Igen Rudolſſs von Fridingen, Land» Com⸗ 
„menthurn der Baley Elſaß und Burgundi, 
„Teutfches Ordens, Walther von Kronberg, 
„Adminiftrator dei Dohenmeifter» Amts in 
„Preuffen , und Meifter Teutiches Ordens 
„in Teurfchen und Welſchen Landen. Bon 
wegen Ruͤdigers, Probſt zu XBeiffenburg, 
„R:inhard von Riepurg, Thum⸗Dechant 
u Wormbs, Probft,ac. Von wegen Jo⸗ 
„hann Sebaſtian zu Kempten. Amanden 
Au Salmansweiler. Hieronymuſſen zu El⸗ 
„hingen. Andreas von Ochſenhauſen. Pe⸗ 
ters von Irſin. Johann zu Rott. Ja⸗ 
cobs zu Mindernau. Johanſen zu Schuſ⸗ 
„fenried. Heinrichs zu Marckthal. Con⸗ 
„raden zu Krängheim. Alle Aebt obgemelds 
„ter Gottshäufer, Gerwig, Abt zu Wein⸗ 
„garten, und Wolff Andreas Neme, Probft 
„u Sanct Mauritien zu Augfpurg, Doctor. 
„Den * deß Abts zu Sancı Eornelien, 
Johann bon Blatten, Probft zu Kronberg, 
„und Scholafter zu Aach. Von wegen Des 
„Probfis zu Bechtolgaden , Gerwig, Abt 
„u Weingarten, und Niclaus Meibenfen , 
»&Salgburgifcher Rath, Doctor. Von we⸗ 
gen des Abts zu Pruma und Stabel, Graff 
Dieterich von Manpderfchied, ic. ni | 
»Wilhelm von Neunar. Don wegen de 

„Abits zu Werden, Arnold von Siegen, 
»Burgermeifter zu Eöln. Don wegen des 
„Abte —— Contad Mod, Kits 
„ter. Bon wegen def Abts zu Mauerbach 
Ciaud von Dy, Mitter. Don megen deß 
„Abts in der Reichenau, Johann, Biſchoff 
Bm und Coadjutor zur Neuenftatt. 
„Bon wegen des Abts zu Sanct Heymeran 
„u Megenfpurg, Caſpar von Bumpenberg, 
Thum · Dechant zu Re ge Don wer 
„gen der Aebtikin, unkt en Stift zu 
„bern » Münftern zu Regenfpurg, u. 
von wagen. Thum Dechant zu Re⸗ 
Don wegen Der 
r, Conrad Mod, 


*. „Ritter. Graffen perſoͤnlich. Walther 


Won dere Graffen zu Heiffenſtein. Won der Graf⸗ 
un 


„fen und Herrn 


EZ in 
Graffen zu Büdingen. Balthafars, Graſ⸗ 
„fen zu Danan, und Defen in Mingenberg. 


awſied des Reichdagt 


hriftoffel won Paulsdorff 


Philippfen, Grafen zu Naſſau und Saarı“ 
brücen, Lorenz Wilhelm, der Rechten Dos“ 
etor. Don tvegen Heintichs, Graffen zu“ 
Schwartzenburg / Deren zu Arhftatt und“ 
Sundershaufen. Bon wegen Hans Hein,“ 
tichs, Graffen und Herrn zu Shwarkens‘® 
burg, Sigmund von — Ron we“ 
gen Ehrittoffels, Graffen zu Werdenburg.“ 
Rudolffs, Sraffen zu Suitz. Wolffgan,* 
— raffen zu Montfurt. Hugen, Örafs“* 
en zu Montfurt. Friderichs, Graffen su“ 
— Ulrichs — zu Helffen⸗ 
ein, Georg und Chriſtoff, Graffen zu‘ 
Lüpffen, Gebrüder, Schweickard ven Gun,“ 


zu Hohen⸗Geroltzeck. abe und Fo. 
’ 


96 von Dobenfes, ‚Deren ju Kupelse 
angs von Hohenfels, n ls 
fir, Weyerich von Thun, Sraf u guse 


Ruß, Org 
Alen und Bopfingen. Rottenburg, Car⸗ 
len Wernitzer. Schweinfurt, Sebaſtianẽt 
Salmut. Ubetlingen, Caſpar ——— 
ger, Nitter, mit Befehl der Städt Pfuln⸗“ 
orff, Lürfirchen , Buchhora und Kauf“ 
bewern. Rotweil, Conrad Mock, Ritter.“ 
Ravenſpurg, mit "Befehl der Stadt Buch,“ 
horn, Johann, Den Dein. Kauff“* 
bewern, Hanns Ruff, Stadifchreiber. Gent 
münd, Michael Raab, Gengen, Alexan⸗ 
der Schmid. Thonamerd, Thoma Kepl« 
ol&, Bürgermeifter. Friedberg, Philips«* 
ürftenberger. RBeil, Die Stadt Regen“ 
ug, Mülhanfen in Thüringen , Hanstt 
rd, Buͤrgermeiſter. Luͤtkirch, Eafpar 
Dornfperger , Ritter , Burgermeiſier zu® 
Überlingen,“ 


Def zu Urfund Haben Hadjbenanne*Bott-" urkund 


hafften, nemlich, die Würdige und Ehr«* 
ame, Simon von Kronberg, Thurmberr 
Maͤhntz, Contad Merich , Doctor, 


randenburgiſcher Raih von ihrer griädig,“* 
— nit 
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„ſten Herren, und gnderer Churfuͤrſten we⸗ 
„gen, und Georg von Deßingen, Doctor; 
„Saltzburgiſcher Eantler ; Reinhard von 
Rietpur + Thums Dechant zu Wormbsz 
„dafelbft zu Sanct Paul und Wimpffen 
„Probſt; Driſtram Zenger , Hoffmeifter: 
„und Julius Pflug, humherr zu Mäyng; 
„von ihrer gnädigen Herrn und anderer geifts 
„lichen und weltlichen Zürften wegen. Ger⸗ 
„tig, Abt zu Weingarten , von fein. felbft 
„und der Prälaten twegen. Lorens Wilhelm, 


CAROLUS. 
V;t 
Ordnung des veinlichen 





Held. 


Halß⸗Gerichts, welches von 


Doctor, von wegen der Sraffen von denen“ 
er Gewalt hat, Und Cämmerer und Rath“ 
der Stadt Kegenfpurg, von der Frey⸗ und“ 
Reiches Städt wegen, fo. dieſen Abfchied“ 
angenommen, ihr Sjnfiegel und Secret an? 
diefen Abfchied thun hencken. Geben und“ 
gefchehen in Unfer und des Heil. Meiche:* 
Stadt Regenfpurg, auf den 27. Tag des* 
Monats Julii nach Chriſti unfers Herrn“ 
Geburt, im fünffgehenhunderten und zwehe 
und dreyßigſten Fahr.* 





Kanfer Karl dem V. und des Heil. Römifchen Reichs Chur⸗ 
fürften, Fuͤrſten und Ständen aufgerichtet ift. 


Vorrededes peinlichen Halß⸗Gerichts. 


Se Earl der Fünfte, von GOttes 
Gnaden, Römifcher Kapfer , zu als 
len Zeiten Mehrer des Reichs; Kör 

hig in Germanien, zu Caſtilien, zu Arragon, 
zu Legion, beyder Sicilien, zu Hierufalem, 
zu Hungern, zu Dalmatien ; zu Croatien, 
Navarra, zu Öranaten , zu Tolleten, zu Das 
leng, zu Gallicien, Majoricarum, Hifpa- 
lis, Sardinie, Cordubz, Corficz, Mur- 
cie, Giennis, Algarbien , Algezir&, zu 
Gibraltaris, und der Inſulen Canariæe, aud) 
- ber Inſulen Indiarum, und Terr& firm&, 
des Meers Occani &c. Erb» Herkog zu 
Defterreich, Hertzog zu Burgund, zu Lotte 
rich, zu Braband , zu Steyer, zu Kärndten, 
zu Krain, Limburg, Geldern, QBürtenberg; 
Cafabrien, Achenarum, Neopatri®, Graff 
zu Habfpurg, zu Flandern, zu Tyrol, zu 
Goͤrtz, Parfılöni, zu Arthoys, zu Burgund, 
—— — zu Hennigau, zu Holland, zu 
eland zu Pfirth, zu Kyburg, zu Nas 
mur, zu Roßilion, zu Ceritan, und zu Zuͤt⸗ 
phen, Landgraff im Elſaß, Marggraff zu 
Burgau, zu Oriſtani, su Gotiani, und des 
Heil. Römifchen Reichs Fürft gu Schwa⸗ 
ben, zu Eatalonia , Afturia, 2 Bere in 
Krießland, auf der Windiſchen Marck, zu 
Portenau, zu Bifcaja, zu Molin, zu 
ins, ju Tripoli, und zu Mechein, ıc. Bes 
ennen öffentlich, nachdem durch Unſere und 
des Heil. Reiche Churfuͤrſten, Gürften und 
andere Stänpe ſtattlich an ing gelangt; wie 
Im Köm: Reich, Teuticher Mation, altern 


Handlung den peinlichen Klaͤgern, und ges 
meinem Nutz zu groſſem Nachtheil gefrifter 
weggeſchoben und erledigt werden, und daß 
nach Gelegenheit Teurfcher Land, in dieſemn 
allen, alten langroirigen Gebrauch und Ders 
fommen nad), die peinlicyen Gericht art 
manchen Orten mit Recht» Berftändigeny 
erfahrnen und geübten Perfonen nicht bea 
feßt werden mögen: Deinnach haben Wir 
famt Ehurfürften, Bürften und Ständen, 
aus gnädigem geneigtem Willen, etlichen 
gelehtten, trefflichen , erfahrnen Perſonen 
befohlen , einen Begriff, wie und telcher 
Geſtalt in peinlichen Sachen und Rechtfer⸗ 
tigungen , dem Rechten und Billigfeit any 
gemäffeften gehandelt werden inag, zu mas 
then, in ein Form zuſammen zusiehen: wel⸗ 
ches Wir alfo in Truck zu bringen verfchafft 
haben , daß alle und jede, Unfere.und des 
Reichs Unterthanen ſich hinfürter in peinlis 
hen Sachen ‚ in Bedenckung der Groͤß und 
Faͤhrlichteit derfelben, jetzt angezeigten Bes 
griff , dem gemeinen Rechten, Billigfeit; 
und löblichen hergedrachten Gebräuchen, 
gemäß halten mögen, wie ein jeglicher ohrs 
Zweiffel für fich feibft zu thun peneigt, und 
eihalben von dem Allmächtigen Belohnun 


Sa⸗ zu empfahen verhoffet: Doch wollen IBir 


durch dieſe gnädige Erinnerung Churfürfter 
Fürften und Ständen, an ihren Fr ln 


hergebrachten rechtmäßigen und billichen Geb 
bfäuchen nichts benomimen haben; ro 


Gebrauch und Herfommen nach, die meiften 3 Der erſte Articuf. i 

peinlichen Gericht mit Perfohnen, die Unſe⸗ Von Richtern; Urtbeilerh, und Ge⸗ 

ter Künferlichen Recht nicht gelehrt, erfah⸗ richts⸗ Perfonen. 

ken; oder Ubung haben , beſetzt werden, und _ $. 1. Erfllich ſetzen, ordnen und wollen Caandn 


daß aus demfelben an vielen Orten offtmald 

wider Recht und gute Vernunfft gehandelt, 

und entweder Die Unfchuldigen gepeiniget 

und getödt; oder aber bie Schuldige Durch 

unordentliche, gefährliche und verlängerliche 
Aa, Bwegter Theil, 


Wir, daß alle peinliche Bericht mir der Ger 
Kichtern Urcheilern ‚und Gerichtſchrei⸗ kichts/ Peih 
bern, verfehen und befest werden follen, ſone 
von frommen , ehrbarn, verftändigen 
und re Perfonen, fo —X 

n 


und beft diefeibe nach Gelegenheit jedes Drts 
Adeliche Hebabt, und zu befommen feynd. Darzu 
und ge, auch Edle und Gelehrte gebraucht werden 
febrte möoͤgen. In dem allem eine jede Obrigkeit 
Beofiser möglichen Fleiß anwenden foll, damit die 
el" peidſche Gericht zum beflen verordnet, und 
Zu arof. niemand Unrecht gefchehe , alsdann zu Dies 
fen Sa; fen groffen Sachen, welche deß Mens 
hen, web (chen Ehr, Leib, Leben und Gut bes 
* in Lingen ſeynd, tapffer und wolbedachter Fleiß 
Eher von ebörig. Darumben dann in foldyer Libers 
geden und fahrung niemand mit rechtmäßigen vortraͤg⸗ 
Gut der Lichem Grund feine DVerlaffung und Hinlaͤſ⸗ 
treſſen. ſigkeit entfchuldigen mag, fondern billig Ders 
halben, vermög Diefer Unfer Ordnung, ges 
ſtrafft: deß alfo alle Obrigkeit, fo peinlich 
— hiemit ernſtlich gewarnet ſeyn 

ollen. 
Das Rich⸗ $. 2. Und dieweil ſich ein Zeither an etlis 
‚ter Amt chen Orten, etliche vom Adel, und andes 
a nlbem re, denen folche Gericht eigener Perfon Amte 
—n balben, und fonft zu befizen gebührt, 
fein Rad, ſich ben ſolchen Gerichten zu fisen geweigert, 
theil, fon, und ihres Stands halben gefcheuer , das 
dern Ehr. Durch dann das Ubel mehrmahl iſt —A— 
blieben: So mögen dieſelben, dieweil ih⸗ 
nen ſolche Gericht⸗Beſitzung an ihrer 
Achtbarkeit oderStand gantz rẽein Naͤch⸗ 
theil gebaͤhren foll, noch kan, fonder 
mehr zur Foͤrderung der Gerechtigkeit, Straff 
der Boßhafftigen, und denſelben vom Adel 
und Aemtern zu Ehren reichet und dienet, 
ſolch peinlich Gericht, ſo offt und viel nach 
Geſtalt der Sachen, für gut und nothduͤrff⸗ 
tig angefehen würde, als Richter und Urs 
theiler, ſelbſt befigen, und darinn handeln 
und fürnchmen , was fi) nach diefer Ord— 
nung eignet und gebührt. Wo aber etliche 





vom Adel, und andere ſolche Gericht von - 


altem Herfommen, biß anhero, eigner Pers 
fon befeffen, wollen Wir, daß diefelbe bins 
fürter auch ohn ferner Weigerung befigen, 
und ſolch Herfommen und Gebrauch in ihs 
ren Kräften und Weſen bleiben follen, 

II 


Von denen, ſo die Bericht ihrer Güter 
balben befinen. 
Oder auß Welche Perfonen von ihrer Güter wes 
gig gen die peinliche Beriche zu befigen 
dien ne |buldigfeynd, und daſſ lh aus Schwach» 
beſtzen beic oter Gebrechlichkeit ihres Leibe, 
können. Vernunffe, Tugend, Alcer oder anderer 
Ungeſchicklichkeit balben nicht befigen 
oder verwefen mögen, fo oft das Noth 
beſchicht, fol der, oder diefelbige andere 
tünlıche Perfonen , zu Beſitzung des pein: 


lichen Gerichts an ihre ſtatt ordnen und _ 


beſtellen, mir Wiſſen und Zulaſſen deffels 
ben Ober⸗ BEE i 


Des Kichters Eid, ber das Blue 
su richeen. 
Ich ET. ſchwere, daß ich foll, und 
will, in peinlichen Sachen Fechr erges 
ben lafjen , richten und urcheilen , dem 


‘ 


Armen, als dem Reichen , und das nicht 
laffen, weder durch Lieb, Keid, Mieth, 
Gaab, noch Feiner andern Sachen wes 
gen. Und fonderlich, fo will ich Ray 
fers Carols des Sünfften, und dee Hei 
Keichs peinlicher Berichre Ordnung ges 
treulich geleben , und nad) meinem bes 
fien Vermögen halten und handhaben, - 
alles getreulich und ungefährlich: Alſo 
beiff mir GOtt, und das Heil. Evans 
gelium. 


IV. 

Schöpffenober Urtheil Sprecher Eid. 

Es foll ein jeder Schöpff oder Urtheils 
Sprecher des peinlichen Gerichts, dem Rich⸗ 
ter Deffelben geloben und ſchweren, wie hers 
nad) folget, welches Pflicht ihme dem Schoͤpf⸗ 
fen vorgelefen , und er alfo nachfprechen fol: 
Ich ſchwere, daß ich foll, und will, im 
peinlichen Sachen rechte Urtheil geben 
und richten, dem Armen, als dem Reis 
chen, und das nicht laſſen, weder durch 
Lieb, Leid, Mieth, Gaab, noch Feinerans 
dern Sachen wegen. Undfonderlich will 
ic) Rayfers Carols des Sünfften, und bes 
Heil. Reiche peinlicher Gerichts» Ord⸗ 
nung getreulich geleben, und nach meis 
nem beſten Verftändnüß halten und 
handhaben, alles gerreulich und unges 
faͤhrlich: Alfo helff mir Gb, und das 
Heil. EN, j 


Bericht» Schreibere Eid. 

Ich M. fchwere, daß ich ſoll, und will, 
in den Sachen , das peinlich Gericht be⸗ 
treffend, fleißiges Auffmerchen haben, 
Klag und Antwort, Anseigung, Arge 
wohn, Derdache oder Beweifung, auch 
die Urgicht des Gefangenen, und was 
gehandelt wird, gerreulich auflchreiben, 
verwahren, und jo es Noth thut, vers 
leſen, auch darinn Bein Gefährde fuchen 
und gebrauchen. Und ſonderlich will 
ich Kayſers Carols des Fuͤnfften, und 
des Heil. Reichs peinlich Gerichts Ord⸗ 
nung, und alle Sachen darsu dienende, 
gerreulich fördern, und fo viel mich bes 
rübre, halten : Alfo belff mir GOtt, 
und das Heil. Evangelium. 

VI. 
Von Annehmen der angegebenen Libels 
thaͤter, von der Oberkeit und 
Amts wegen. 

So jemand einer Ubelthat durch gemeinen Ohn 
Leumuth berüchtiget, oder andere glaubwürs glaubwur⸗ 
dige Anzeigung , verdacht und argwoͤh⸗ dige An 
nig, und derhalben Durch die Oberkeie von —— 
Amtswegen angenommen würde, Der ſoll Habact 
doc) mit peinlicher Frag nicht angegrif⸗ mit pcmmlis 
fen — es ſey Da zuvor rebliche h — 5— 
und derhalben gnugſame Anzeigung und "7 any 
Vermuthung Re wegen Derfelben Miſſe⸗ Heinen, 
that auf ihr glaubwürdig gemacht. Dars 
zu fol auch ein jeder Richter, in diefen grofe 
fen Sachen, von der peinlichen Frag, fo viel 

muge 


| 


* 
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muͤglich, und nach Geftalt und Gelegenheit 


einerjeden Sachen befchehen Fan, fich erfüns 


Digen, ımd fleißig Nachfragens haben, ob 

die Miffethat, darum er angenommen, bes 

rüchtiget und verdacht, auch befchehen fey 

oder nicht: wie hernach in Diefer Unfer Ord⸗ 
nung ferner Bann An 


In zwei, _ So die gemeldten Urtheiler. in beſtimmter 

Ielhafiten —— elich — bi deß 

fuͤrbrachten Argwohns und Verdachts zu 

ei Stab peinlicher Grag gnugfam waͤre oder nicht: fo 

fuden.  follen fie deßhalben Kath bey der Oberkeit, 

0 der Ende ohne Mittel die peinliche Ober⸗ 

keit der Straff hat , oder fonft an Enden 

und Orten, wie su End diefer Unferer 

Ordnung angeseiger , fuchen , und Doch dies 

felbige Gberkeit in ſolchem Rath fucben, 

alle Umftände und Gelegenheit ihres Erfah⸗ 

rens des Verdachts eigentlich in Schrifiten 
berichten. — 


gteedliche ¶ So die Miſſethat einer Codſtraff hal⸗ 
dineigung ben kuͤndlich, oder aber deßwegen redliche 
oder Tods Anzeigung, wie darvon zuvor gemeldt, ers 


Su funden wird, fo foll e8 der peinlichen Frag, 
- fündlig, und aller Erfündigung halben, fo zu Erfins 
dung der Wahrheit dienftlich ift, auch mit 
Mechtfertigung auf des Thäters Bekennen, 
gehalten werben, wie Flärlich hernach von 
j denjenigen, die auf Anklaͤger einbracht ters 

Y den , gefchrieben und Be ift. 
Bekaͤnnt  Wolt aber einfolcher Gefangener der vers 


nuß der dachten Miſſethat ohn oder durch peinlis 
verdahten che Frag nicht befändelich feyn, und er 
—— doch deſſelben uͤberwieſen werden möchte, 
weifung. fo foll es mit derſelbigen Beweiſung und 
echtfertigung darauff , der Todſtraff hal 
ben, gehalten werden, wie Flärlich hernach 
‚gefeät ift, son denjenigen, die Durch Anklaͤ⸗ 

ger eingebracht mn 


Yngweile Go aber eine Perfon einer guugfamen, 
Iende über, unzweiffentlichen überwundenen und ers 
Re e fundenen Miſſethat halben, nad) laut 

iſſethat. dieſer und des Heil. Reichs Ordnung, von 
der Obrigkeit und Amtswegen, endlich an 
ihrem Leib oder Gliedern geflrafft werden 
foll, alfo, daß diefelbige Straff nicht zum 
Tod oder ewiger Gefängnüß fürgenommen 
würde: mit Erkandtnuß folcher Straff, foll 
es fonderlich auch gehalten werben , als im 
196. Art.anfahend: Item, fo eine Perfon, ac. 
angezeigt, erfunden * 


Von Annehmen eines angegebenen Ubel⸗ 
thaͤters, ſo der lager Recht begehrt. 
drgwohn Go der Kläger die Obrigkeit oder Richter 
und Vers anrufft, jemand zu firengen peinlichen Rech⸗ 
dacht · ¶ ten zu Gefaͤngnuͤß zu legen, ſo foll derſelbige 
Anklaͤger, die Ubelthat von derſelben redli⸗ 
chen Argwohn und Verdacht, Die pein⸗ 
liche Straff auf ibm tragen, suforderft ans 
fagen, unangefeben, ob der Ankläger den 








tollen, unterreden —58 
Xu. 


von Verhaffrung des Anklägers , biß 
- er Öürgfchaffe gethan bat. 

So bald der Angeklagt zur Gefaͤngnuß Verwah⸗ 
angenommen iſt, fol der Anklaͤger, oder!ung Des 
fein Bewalchaber mit feinem Leib ver: A 
wahret werben, biß er mie Bürgen ,gers, sig 
Caution, Beſtand und Sicherung, Dieer Cawion 
der Richter mit famt vier Schöpffen, nach leitet, 
elegenheit der Sachen, und Achtung bey⸗ 
der Perfonen, fürgnugfam erkennt, gethan 
bat, wie — Und nemlich alſo, 
daß er, der Anfläger , wo er Die peinliche 
Mechtfertigung nicht ausführen , oder dem 
Rechten verfolgen würde, und Die geflagten 
Miffethat , oder aber redlich und gnugfam 
Anzeigung und Dermuthung derfelben in 
ziemlicher Zeit, Die ihm der Richter fegen wuͤr⸗ 
de,nicht dermaffen bewieß, daß der Richter und 
Gericht oder Der mehrer Theil aus ihnen fuͤt 
gnugfam erkannt, oderfonit in Rechten fällig 
toärde, alddann den Koſten, fo Darauff gans Weten 
gen ift, auch dem Beklagten, am fein suges dei Ad 
fügte Schmach und Schaden Abtrag tragh 
thun wolle, allesnach Bürgerlicher,, Nechts 


‚licher Erkanntnuß. Und damit derfelbig Ge⸗ 


fangen Beklagt, feiner erlittenen Koften , 
Schmach, und Schaden defto austräglicher 
förderlicher Ergekung und Abtrag erlangen 
möge, fo foll zu feinem a und Willen 
ftehen , den peinlichen Anklaͤger vor deffelben 
Anklägers ordentlichem Richter, oder peinlio 
chen Gericht, dafür ſich die gerichtliche Ubung 
und Rechtfertigung erhalten bat, um folchen 
Koften, Schmach und Schäden, Rechtlich 
fürgunehmen , darinn auch fummari& und 
ohn Zierlichkeit des Rechtlichen Proceß, pro« 
cedirt, gehandelt, und die Urtheil ohn weis 
ter Appellation und Buchung, vollnzogen 
werden, dardurch doch demfelbigen peinlis 
chen Gericht aufferhalb dieſer Faͤlle, und weis 
ter Dann eg vorgehabt, Fein Buͤrgerlicher Ge⸗ 


BINOANEINDSEAeht00 zuwachſen folk, 


von Bürgfchaffe des peinlichen Anklaͤ⸗ 
gers, fo der Beklagte der Chat bekaͤnnb⸗ 
lich ift, und redliche Entſchuldigung 
ſolcher Char halben fürgıbe. 
iii & S 


— re, aber deßhalben redliche Ent ſchuldigung 
und Scha die ihn, wo er Die bewiefe von peinlicher 
dent des Seraff enelebigen möchte, anzeige, und 
— ihn aber der Meklaͤger ſolcher feiner fuͤrge⸗ 
wendten Urfachen und Entfchuldigung nicht 
geſtuͤnde: fo foll der Anfläger in ſoichem Fall 
dannoch auch nach Gelegenheit der Perſon 
und Sachen, und Erfanntnuß Des Richters, 
ſamt vier Gerichts,’Perfonen, oder Schoͤpf⸗ 
fen, nach Nothdurfit verbürgen: Wo Der 
Beklagte folche Entfchuldigung ausführen 
würde, daß er der beklagten That halben 
nicht peinliche Straff verwuͤrcket haͤtte/ 
ihm alsdann um ſolch gefänglich Einbrin⸗ 
gen, Schmach und Schaden, vor Ges 
richt, wie obgemeldt, endlichs Bürgerlichen 
Rechtens zu pflegen, und darzu alle Ges 
richts / Schäden auszurichten, nad) Er⸗ 
kandtnuß deffelben Gerichts fehuldig fenn, und 
— nach ſolchet beſchehener Buͤtgſchafft, mit 
usfuͤhrung der Entſchuldigten That, wie 
hernach im 171. Artieul, anfahend: Item, 
d jemand einer That bekaͤnntlich ift, 2c. ges 
chrieben ftehet, gehalten und gehandelt wer⸗ 
den, und in dieſem Ball, vor folcher Ausfühs 
zung, und fonder Erfantnuß, peinliche Fra⸗ 
ge nicht gebraucht un 


So der Kläger niche Bürgen haben mag, 
wie die Gegenhafftung befchehen foll, 

Behaff AS lang und dieweil der Anklaͤger ges 
tung des meldte Buͤrgſchafft nicht haben mag, 
Pr und doch dem firengen, peinlichen Mechten 
nachfolgen wolte: fo foll er mit dem Beklag⸗ 
führımg ten biß nad) Endung vorangezeigter redlichen 
der Ent Ausführung , im G uß oder Ders 
ſchuldi wahrung, nad) Gelegenheit der Perfonen 
* und Sachen, gehalten werden, und dem 
han aim, , Anfläger, auch Dem, der feine Entſchuldi⸗ 
Flag gegen gung ausführen wole, foll gegoͤnnt wer⸗ 
niedven den, Daß die Leut, fo fie zur Bürgfchafft oder 
Stands. Bereifung, wie obftchet, gebrauchen wollen, 
Eaitledis zu und non ihm wandeln mögen. &o auch) 
has die Anklag / don wegen Fürften, geiftlicher 
fbaftt. rſonen/ oder gemeiner, oder fonft hoher 
: erfonen gegen denen , die geringere 
Stande find, gefchicht vn ſolchem Ballmds 
gen ſich andere Perfonen ungefährlid) nicht 
geringerer Achtung, dann der Beklagt, an 
ihrer flatt, neben den Beklagten gefänglich 
legen, oder verwahren laſſen. Und ob auch 
diefelb eingelegte — ſonſt Buͤrgſchaffe 
Een wole, wie obgemeldt, daß alsdann 
olche Perfon ihrer Befängniß entledige 
werden foll, en 


Don einer andern Bürgfchaffe ; fo ber 
Axläger den Argwohn der Miſſethat bes 
wiefen har, ober die Miſſethat 
fonft bekaͤnntlich ift. 

Gerichtz· Wo der Klaͤger den Argwohn und Vers 
fhreibers dacht bewieſen hat, oder die beklagte Miſ⸗ 
Amt. ferhar ſonſten untäuabar iſt, und der Thäter 
* * gnugſame Entſchuldigung derhalben, als vor 
* berähre iſt, nicht ausführen Fanı fo fell der 





Anfläger als dann verbürgen, dem frengen, 
peinlichen Rechten , darum der Beklagt ans 
Be HE, nad) dieler Unfer und Des 
Reichs Ordnung, nachzukommen, und zu 
weiter Bürgfchaffe in ſolchem Fall nicht 
verbunden werden ; und was alfo durch 
Annehmung des Bellagten, mit Alag, Ant⸗ 
wort, Bürgfchafft, Sragen, Erfahrung, 
Weifung / und anders, gehandelt, auch dar⸗ 
auff geurcheilt würde, das föllallesder Ges 
richtsfchreiber ordentlich , und unters 
ſchiedlich befchreiben; tie Defhalben hers 
nach im 181. Articul, anfahend: Item, ein 
jeder Gerichtoſchreiber foll, 2c. und in ets 
lichen Blättern darnach, ein gemein Anzeis 
gung und Form folcher Befchreibung halben 
funden wird. 
v Fenslichen Wiffchaten. 
on tinsweiffenelicben et 5 J 
Sollen ſonderlich Richter und Urtheiler ers Muthtwil⸗ 
mahnet ſeyn, wo ein Mifferhat auſſerhalb —— 
redlicher Urſach, die von peinlicher Straf precher. 
rechtlich entfehuldiat , offentlich und unzweif⸗ —— 
fentlich iſt oder gemacht wuͤrde, als, fo eis cheHinter⸗ 
ner ohn rechtmäßig und getrungen Urſach, haltung 
ein offentlicher muthwilliger Feind oder Mt 
Friedbrecher wäre, oder fo man einen an 
mwahter Ubelthat betritt: Much fo einer den 
gerhanen Raub oder Diebſtahl wiſſent⸗ 
lieh bey ihm bat, und das mit feinem Grund 
miderfprecdhen, oder aus rechtlichen Urfachen 
widerlegen mögen, als hernad) bey jeder ges 
fester peinlicher Straf , (mann die Entſchul⸗ 
Digung hat,) funden wird: in folchen und Ders 
gleichen offentlichen , unzweiffentlichen 
Ubelchaten, und fo der Thäter die offen, \ 
unzweiffentliche Ubelthat freventlich wider⸗ 
fptechenmolt, fo fol ihn der Richter mit peine 
licher, ernftlicher Srage zu Bekandtnuß Der 
Wahrheit halten, damit in folchen offentlis 
chen, ungteiffentlichen Miſſethaten, Die enda 
liche Urtheil und Straf, mit dem weniaften 
Koſten, als feyn kan, gefördert und volnzo⸗ 
gen werden. 


XVIL 
Wie der Ankläger, nach Verbaffeung des 
Beklagten, nicht abfcheiden foll, er bas 
be dann zufoͤrderſt ein nämlich Stade, 
wohin man ” gerichelich verkuͤn⸗ 
den foll, benannt. 

Der Kläger foll auch, nach gefänglichem Botten 
Annehmen des Beklagten, von dem Rich» lohn. 
ter niche abfcheiden, et habe ihm dann ein 
namlich Hauß, an einer bequemen, fis 
chern, ungefabrlichen Start oder End 
benennt, dahin fuͤrter der Richter alle gerichts 
liche, nothdürfftige Verkündigung zuſchicken, 
und foll der Kläger demjenigen, der ihm fols 
the Verkündigung subringer , von einer 


“jeden Meil, fo cr vom Gericht aus, zu ihm 


laufen muß, einen ziemlichen Bottenlohn, 
nach gemeiner jeder Lands; Art Gewonheit, 
zu geben fchuldig und pflichtig feun: Und 
mie der Ankläger folch Ende benennt, foll det 
Gerichtsfchreiber auch in die —— — 
VII 


ſchreiben. 
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XVIII. 


Von den Sachen / dataus man redliche 
Anzeigung einer Mißhandlung 
nehmen mag. 

In dieſer unfer und des Heiligen Reichs 
peinlicher Gerichts + Ordnung, (ale vor und 
nach ftehet, ) ift gemeinen Rechten nach an 
nehmens und gefänglich haltens, aud) peinli⸗ 
cher Frag halben, derjenigen, fo für Miß⸗ 

r ver und beklagt wer⸗ 

dern / und des nicht geftändig ſend, auf red: 

Bahr» Liche Anzeigung / Wahrzeichen / Arg: 

sen, AR wohn und Verdacht der Alißhandlung 

dabıder Heft, diefelbe Sachen oder ABahrzeichen » 

Mishands fo ein redlich gnugſam Anzeigung, Arawohn, 

kung, oder Verdacht geben , fennd nicht muͤglich als 

le zu beſchreiben. Damit aber dannoch Die 

Amtleut , Dichter und Urtheiler , jo fonft 

diefer Sach nicht bericht find , deſto baß mer: 

een mögen, woraus eine redliche Anzeinung, 

’ Argwohn oder Verdacht einer Mifhandlung, 

weil u di Fommen, fo fennd deßhalben die nachfolgen: 

kennen, de Bleichnuß einer redlichen Anzeigung/ 

bns/ oder Verdachts / mie Das 

ein jeder nach feinem Teutfchen nennen, oder 
erkennen kan, hernach gefett. 


XIX. 
Von Begreiffung des Woͤrtleins / reds 
liche Anzeigung. 
20 wir hernachmals redliche Anzeigung 
— melden, da wollen wir allwegen * 
zunur. MWabrzeichen/Argwohn/ Verdacht und 
Dermurhung auch gemeynt haben, und da⸗ 
mit die übrigen Wörter abſchneiden. 
XX. 
Daß ohne redliche Anzeigung niemand 
ſoll peinlich gefragt werden. 
$. 1. Wo micht zuvor redliche Anzei ⸗ 
gung der Miſſethat / darnach man fragen 
inne zu wolt, vorhanden, und beweiſt würde, ſoll 
giauben In niemands gefragt werden, und ob auch gleich- 
Uberfabten wol aus der Marter die Miſſethat be: 
Ber Eande würde / joll Doch der nicht ges 
Elagien glaubt / noch jemands Darauf verurtheilt 
nen dirag werden. Wo auch einige Obrigkeit oder 
zu ihun Richter / in ſolchem überführen/ ſollen 
fduldig- die dem, fo alſo wider Recht / ohn die 
bewieſene Anzeigung gemartert wäre / 
feiner Schmach / Schmertzen / Boſten 
und Schaden / der Gebuͤhr Ergetzung 
zu thun / ſchuldig feyn. 


urrhede " 6 z, Es ſollen auch keine Obrigkeit oder 
u Richter / in diefem Sal / Beine Urphede 


belffen/ büsen oder ſchirmen / daß der 
Gepeinigt fein Schmach, Schmergen, Ko: 
fen und Schaden mit Recht, Doc) alle that: 
liche Handlung ausgeſchloſſen, wie Recht, 
nicht ſuchen möge. 

xx1. 


Von Anzeigungderer/ die mit Zauberey 
wahr su fagen fich unterftchen. 
Es foll auch auf der Anzeigen/ Die auß 
K. A. Zweyter Theil, 


der Zauberey oder andern Kuͤnſten wahr 
zu ſagen ſich anmaſſen / niemands zu Ge⸗ 
fängnıg oder pemlicher Frag angenommen, 
ſondern dieſelbige angemaſte Wahrſager und 
Anklager ſollen darum geſtrafft werden. So 
auc der Richter darüber/ auf ſolche der —— 
Wahrfager Angeben, weiter verfübre, foll — 
er dem Gemarterten Roften/ Schmer⸗ 
tzen / Inyurien und Schaden/ tie in nechft 
obgefestem Articul gemeldt, abzulegen ſchul⸗ 
Dig ſeyn. 

XXI 


Daß auf Anzeigung einer Miſſet hat / al⸗ 

lein peinliche $rag/ und nicht ander 

re peinliche Straff ſoll erkennt 
werden. 
Es iſt auch zu mercken, daß niemand auf 

. Anzeigung / Argwohn / Wahr⸗ 
zeichen oder Verdacht / endlich zu peinli⸗ 
cher Straff ſoll verurtheilt werden/ 
> allein peinlich mag man darauf 

agen / fo Die Anzeigung , als hernach fun⸗ . 
den würde, gnugfam ill. Dann foll jemand Eigne Bes 
endlich zu peinliher Straf verurtheilt mer, kandtnuß. 
ben, Das mußauseigenem Bekennen oder 
Beweifung/ (mie an andern Enden indies 
fer Ordnung Märlich funden mird, ) befches 
hen, und nicht auf Wermuthung oder Ans 


jeigem. 
XXIII. 


Wie die gnugſame Anzei einer 
Miſſet hat bewieſen werden ſoll. a 
Eine jede gnugſame Anzeigung / bar Z, 
auf man peinlich fragen mag, foll mit swey: BUSH. 
en guten engen beiiefen twerden, tie dann 
in etlichen Artıculm darnach von gnugfamer 
Beweiſung, gefchrieben ſtehet. Aber fo die 
Hauptfach ver, Mifferhat mit einem guten 1. Zeugen 
Zeugen bewieſen würde , Diefelb, alsein Halb 
Bexweiſung / machet ein gnugfamänzeigung, 
als hernach in dem ze. Articul anfahend : 
Item, ein halb Beweiſung, als fo einer in 
der Hauptfach, 2c. funden wird. 
XXIV, 
Daß man ans den nachgeſetʒten Anzei⸗ 
gungen inunbenennten, und hierinnun⸗ 
edruckten Argwoͤhnigkeiten der 
ifferhat/ / Gleichnuͤß nehmen 
möge. 
Aus dieſen nahgefegten Articuln von Arg⸗ 
wohn und Anzeigung der Miffethat ſa⸗ 
gend, foll in Fallen, fo darinn nicht benennt 
fmd , Gleichnuͤß genommen werden, 
Dann a) nicht moͤglich it, alle argwoͤhnige 
und verbächtliche Fälle und Umſtaͤnde zu bee 
ſchreiben. 
XXV. 


Von gemeinen Argwohnen und A 
gungen, fo fc uf at Erlifechee 


Erſtlich, von argwoͤhnlichen Theilen , mit 
Aaa aa anhan⸗ 
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anhangender Erklaͤrung, wie, und mann Die 
eine rediiche Anzeigung machen moͤgen. 
Item, fo man der Anzeigurg, die in vie⸗ 
len nachgeletzten Articuin gemeidt, und zu 
Prinlichir Frag gnugſam verordnet find, nicht 
haben mag, fo fol mar Erfahrung haben, nach 
den nachfolgenden und dergleichen argwoͤhn⸗ 
—* Umſtanden, ſo man nicht alle beſchrei⸗ 
an. 


Verdachte Erſtlich, ob der Verdachte ein ſolch ver⸗ 


derwreene wegene oder leichtfertige Perſon / von boͤ⸗ 
— ſem Leumuth und Gerucht ſey / daß man 
on. ſich der Miſſethat zu ihr verfehen moͤge, oder 
ob did lbige Perſon dergleichen Miſſechat 
vormals geübt, vncerſtanden hab, ode: bes 
—— wotden fin. Doch ſoll ſolcher böfer 
eumuth nicht von Feinden oder leichtfertigen 
Leuthen, ſondern von unpartheilichen redli⸗ 

chen Leuten kommen. 


Berdaͤchti.· Zum andern, ob die verdachte Perſon an 
ge Ott. aͤhr lichen Orten zu der That verdaͤcht⸗ 
ich gefunden oder betretten wurd. 


uUnd Weg. Zum dritten, obein Thäter in der That y 
oder dieweil er Auf dem Weg / darju oder 
darvon geweſt, geſehen worden / und im 
Fall, ſa er nicht er dandt wire, ſoll man Auf⸗ 
merckung haben, ob die verdachte Perſon, 
ein ſolche Geſtalt / Kleider / Waffen / 
5* x Pferd oder anders habe, als der Thäter ob: 
"bemeldter maffen gefchen worden. 


Verbädtis , Zum wierdten, Ob die verdachte Perfon hey 


Erkannt⸗ 
Geſtalt, 


ge Bob: folhen Leuten Wohnung oder Gefclls 
5 ſchafft habe / die dergleichen Miſſethat üben, 
Reid, Zum fünften, foll man in Beſchaͤdigun⸗ 
Sein» gen oder in Berlenungen wahrnehmen, ob 
afft. die verdachte Perfon auß LIeid/ Feind⸗ 
ſchafft / vorgehender Traue oder Erwar⸗ 


tung einigen Nutzen zu der gedachten Miſ⸗ 
ſethat Urſach nehmen möcht. 
Berhädig ‚Zum ſechſten, fo ein Verletzter oder Be 
ven Anzeig fehddiger auß erlichen Urfachen jemand der 
aufjeman: Miſſethat ſelbſt zeihet / darauf feirbe/ 
den. oder bey ſeinem Eyd betheuret. 
— Zum ſiebenden, fo jemand einer Miſſe⸗ 
Sn, that halben flüchtig würde. 
hat halben. Xxxvi. 


Vom achten gemeinen Argwohn. 


ro So einer mit dem andern um groß Guth 
nn rechter / das darzu der mehrer Theil feiner 
Haab und Nahrung , Haab und Vermögens antrifft,der 
Guths. wird für den Mißgoͤnner und groſſen 
Feind feines Widerrbeils geacht: dar⸗ 
ae um, fo der Widertbeil beimlich ermor⸗ 


det wird/ iſt em Vermuthung wider Die: 
fen Theil, daß er De Mord gerhan hab: 
und mo fonft die Perfon ihres Weſens vers 
Dächtig ware, dak fie ven Mord geihan, die 
mag man, wo er derhalben nicht redliche 
Entfhuldigung hätt, gefänglich annehmen 

und peinlich fragen. 


XXVII. 
Ein Regel / wann die vorgemeldten arg⸗ 
woͤhnliche Theil oder Stuͤck / ſaimtlich 
oder ſonder lich / ra Ans 
zeigung zu peinlicher Frag 
machen. 

Im nechſten obangeſetzten Articul werden 
acht argwoͤhnige Theil oder Stück, von Ans 
zeigung peinlicher Frag gefunden: derfelbigen 
argmöhnigen Theil oder Stuͤck, iſt keins al⸗ 
lein zu redlicher Anzeigung, darauf peinliche 
Frag mag gebraucht werden, gnugſam. Wo 
aber ſolcher argwoͤhnige Theil oder Stuͤck 
etliche bey einander auf jmand erſunden wer: 
den, fo follen Diejenigen „ Denen peinlicher 
Br balbın zu erkennen, und zubundeln ges 

ubrt, ermeſſen, ob diefelben obbeſtimmten 
oder dergleichen erfuntene — Theil 
oder Süd, ſo viel redlicher Anzeigung der 
verdachten Miſſethat thun moͤgen / als 
Die nachfolgenden Arlicul, der cin jeder als 
lein ein redliche Anzeigung unsche, und 
zu peinlicher Brag gnugfam iſt. 

xviii 


Aber ein Regel in obgemeldten Sachen. 

Mehr iſt zu bedencken, wann jemand ei⸗ 
ner Miſſethat mir eilichen argwoͤhnlichen Thei⸗ 
len oder Stucken, als vorſiehet, verdacht 
wird, daß allwegen zweierley gar eben wahr 

nommen werden ſollen. Erſtlich die Ur⸗ Erfundene 
—* a) erfundenen Argwoͤhnigkeit. Argmöb: 

m andern / was Die verdachte Perſon —— 
guter Vermuthung / Die fie von Der Mif: muhung 
ſethat entfchuldigen mögen , für ſich hab. jur Enı 
Und fo dann daraus ermeffin mag werden, rag 
daß Die Urfachen des Argwohns gröffer find, 
Dann die Urfach Der Enrfchultigung , fomag 
als daun peinliche rag gebraucht werden. 
Bo aber die Urfachen der Enrfchuldigung ein 
mehrer Anfehens und Achtung baben, dann 
etliche geringere Argwoͤhnigkeit, fo erfunden 
find, fo ſoll die peinliche Frag nicht gebraucht 
werden. Und foin tiefen Dingen gegreiffelt 
wuͤrde, follen Diejenigen , Denen peinlicdyer 
Frag halben zu erkennen, und zu handeln ges 
bührt, bey den Rechtverſtandigen, und an 
Enden und Orten, mie zu Ende Diefer unfer 
Drönung angezeigi, Raths pflegen. 

XXIX. 

Gemeine 'ungezweifelte Anreigungen/ 

derjeglichealleinzu peinlicher Frag 

gnugſam iſt. 

So einer in Ubung der That etwas So der 

verleurt / oder hinder ihm liegen oder Thater eis 


fallen laͤſt / das man bernachmals finden Mas rs 


und ermeſſen mag, daß c8 Des Thaters ge, leurt. 
weſen ift, mi: E kundiaung, wer ſoſches am 
nechjien vor dem Veruſt gehabt, pt peinlich 
zu fragen, er wuͤrde dann etwas dargegen 
fürwenden, mo es ſich erſunde, oder bewie⸗ 
ehe Daß es bemeld en Argwohn abs Ar⸗weba⸗ 
inet / aledann ſoll dieſelb Entſchuldigung/ Yhleinung. 
von 
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von aller peinlicher rag zu erfahren, fü: je» 
nommen werden. 
XXX, 
Einguter Ein halbe Beweiſung, als fo einer in der 
zu * Hauptſach die Miſſethat Ay mit eis 
! nem einzigen/ guten / tugendlichen Scus 
rer gen / alshernach von —— und Wei⸗ 
ma proba- jungen gefagt ill, beweiſet / das heiſt, und 
tie. ift ein > Beweiſung / und ſolche halbe 
Beweiſung machet auch ein redliche Anzei⸗ 
m / Argwohn / oder Verdacht der 
iſſet hat. Aber fo einer etlicye Umſtaͤnde, 
Wahrzicyen, Anzeigung, Argroohn, oder 
Verdacht, beweifen will, das foll er zum allers 
wenigſten mit zweyen guten/ tüglichen/ 
umverwerflichen Zeugen thun. 
XXXI. 
S. 1. So ein uͤberwundner Mißthaͤter, 
Aus: der in ſeiner Miſſethat Helffer gehabt / 
wen jemand in der Gefaͤngnuͤß befage/ Der 
. ffer dee Ihm zu feiner geübten erfimdenen Miſ⸗ 
836* ſethaten geholffen habe / iſt auch ein Arg⸗ 
wohnigkeit wider den Beſagten, ſofern 
bey ſolcher Beſagung nachfolgende Umſtande 
und Ding gehalten, und erfunden werden, 
$. 2. Zum erften, daß dem Sager die bes 
ſagte Perſon, in der Marter mit Nahmen 
nicht furgehalten,, und alfo auf Diefelbig Per⸗ 
fon ſonderlich nicht gefragt oder gemartert 
worden fep, fondern Daß er in einer Gemein 
gefragt , ter ihm zu feiner Miffethat geholf- 
fen, den Beſagten vonihm ſelbſt bedacht 
und benandt babe, RE 
% 3. Zumandern, gebührt fi, daß der⸗ 


ſelb Sager gar eigentlich gefragt werde , wie / 


wo / und wann ihm der Beſagt geholffen, 
und was Geſel ſchafft er mit ihm gehabt 
b/ und in ſolchem foll man den Sager 
agen, alle mögliche und nothdur tige ms 
ſtände, die nach Gelegenheit und nad) Ge⸗ 
ftalt j.der Sach, allerbeft zu nachfolgender 


Erfindung der Wahrheit dienlich ſeyn mögen, 


die allhie nicht aue geſchrieben werden, aber 


ein jeder Reibige und verftändiger felbft wohl. 


bedencken kan. — 
4. 4. Zum dritten, gebührt ſich zu erkuͤn⸗ 
a. den, ob der Sager in ſonder Feindſchafft / 


Umweillen/ oder Widerwärtigkeie mie 
dem Beſagten fiche. Dann wo foiche 
Feindſchafft / Unwillen, oder Widerwaͤriig⸗ 
keit öffenclich märe , oder erkundigt wurde, 
o wäre dem Sager, folder Sag, wider den 
fagten nicht zu glauben, er zeigete Dann 
deßhalben fonft fo glaubliche redliche Urſach 
und Wahrjeihen an, Die man auch in Er: 
Fündigung — daß ſie ein tedliche An⸗ 
igung machen. 
Bılindig ser! r Zum vierdten , Daß Die befagte Per: 
—— ſon —— ni — un der be; 
tandınuf. fagten Miſſethat zu ihr verſehen s 
Wittraud gi‘ 6. Zum fünften, fo foli der Sager 
— auf der Seſagung beſtaͤndig bleiben: 
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Idoch fo haben etlibe Beichtvaͤter ein väter, 

Mißbrauch / daß fie die Armen im der Wiedertufs 

Beicht untermweifen/ ihre Sag, fo fie mie fung der 

Wahrheun gethan haben, am legten zu wi: 

derrufen. Das foll man, fo viel das ges 

feyn kan, bey Den Beichvärern fürfommen, 

dann niemand gegiemet , toieder ein gemeinen 

Nug den Ubelthätern ihre Boßheit decken zu 

heiffen , die den unſchuldigen Menfchen zu 

Nachtheil fonım.n mag. Wo aber ber Sa: 

ger „fein Beſagung oder Daigeben am Ichs 

ten widerrufft, Die er doch vor mit gutener- 

sehlten Umpianden gethan hätt, und geacht 

möcht werden, er molt feinen Helfern damit 

ju gut handeln, oder daß er pielleicht des durch 

feinen Beichteater, als cbbemeldt iſt, unters 

wieſen waͤre; alsdann muß man anſehen des 

Sagers angezeigte und andere erkundigte Um» · 

ſtaͤnde, und daraus ermeſſen, ob Die Verſa⸗ 

Bung ein redliche Anzeigung der Mifferhat ges 
‚oder nicht. Und in ſolchem iſt fonderlich 

auch eim Auffehens zu haben, und zu erfahs 

ten, den guten oder böfen Stand und 

Leumuth des Verſagten / und mas Ge⸗ 

meinſchafft odet Geſellſchafft er mit dem Ver⸗ 

ſager gehabt hat. 














XXxIt. 

So einer, wie vor von ganger Beweiſung Ruhms, 
geſagt iſt, grugſam uůberwieſen wird / Daß weiß oder 
er von ihm br Ruhms oder ander Ungendiber 
Poeiß,/ ungenstber Ding gefage bäce, Dinw ein 
daß er Die beflagte, oder verdachte Hiiffes man mr 
that gechan/ oder folhe Miffethat vor Der ben jelofien 
Geſchicht zu thun gedrohet hätt, und die That ausgebend, 
auch in Furger Zeit Darauf erfolge wäre, und 
es wäre eine folche Perſon, daß man ſich Ders 
felben That zu ihr verfehen mag, wird auch 
für cine redliche Anzeigung der Miſſe⸗ 
that gehalten / und ift pewlich darauf zu 
tr agen. 

Von Anzeigung / ſo ſich auf ſonder liche 
Miſſethat ziehen / und iſt ein jeder Arti⸗ 
cul zu redlicher Anzeigung derſelben 
Miſſethat gnugſam / und dar⸗ 

„auf peinlich zu fragen, 
XXXIN, 


Dom Mord / der heimlich geſchicht / 
gnugſam Anzeigung. 

Item, ſo der Verdacht und Beklagt des 
Mords halben, um dieſelbige Zeit, ald der 
Mord geſchehen, verdächtlicher Weiß, mit 
blutigen Kleidern oder Waffen, gefeben wor» 
den. Ober, ob er des Ermordten Haab ges 
nommen, verkauft, vergeben, oder mod) bey 
ihm hätt, das in füreinredlich Anzeigung 
anzunehmen, und peinlich Frag Darauf zu ges Cr 
brauchen, er fönte dann ſolchen Verdacht mit yagıs bs 
Haubiger Anzeig oder Beweiſung ableinen, (inung, 
das foll vor aller peinlicher Frag gehört were 
din, 


Aqaſaa 2 XXxxiV. 
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XXXiV, 

Von oͤffentlichen Todtſchlaͤgen / fo in 
Schlagen oder Rumoren unter vielen 
Leuten geſchehen / daß niemand ge⸗ 
than will haben / gnugſam Anzei⸗ 
gung. 

Todtſchlaͤge / ſo i offenbahren Schlaͤ⸗ 
gen oder Rumorn beſchehen / des nis 
mand [härter feyn will. Iſt dann der 
Verdacht bey dem Edsing.n auch mit Dem 
Entl:ibien widerwaͤrrig geweft / fein 
Mieffer genommen, und auf den Entleibs 
ten geſtochen / gchauen/ oder ſonſt mit ge; 
fährlidien Streichen gefiblagen bar: 
ſolches nt ein redliche Anzeigung der ges 
übten Thur halben, und paͤnlich zu fragen, 
und wird foicher Verdacht noch meh: gefiärckt, 
wo fein Wehr blueig gefchen worden 
wäre: Wo aber foldieo oder dergleichen 
nicht vorhanden, ober dann gleich ungefahrs 
licher Weiß bey dem Handel geweſen, foller 
peinlich nicht gefragt werden. 

XXXV. 

Don heimlichem Kind haben / und Toͤd⸗ 
ten durch ihre Mutter / gnugſame 
Anzeigung. 

So man ein Dirn/ 
ehe, im Argwohn bat/ dab fie heim⸗ 

ich ein Kind gehabt / und ertoͤdtet ha: 
be/ foll man fonderlich erkundigen, ob fie 
mit einm groffen ungewöhnlichen Leib 


Blutiges 
Dreier. 


— geſehen worden ſey: Mehr, ob ihr der Leib lich 


Bleiner worden / und darnach bleich 
und ſchwach geweſt fey : So foldes 


und dergleichen erfunden wird, mo Danndie; fi 


i felbige Dirne ein Perfon ift: darzu man fich 
——— der verdachten That verſehen mag / fol 
Deren Be ſie durch verſtaͤndige Frauen an heimlichen 
naduiauos. Statten, als zu weiter Erfahrung dienftlich 
iſt beficheigee werden: Wuͤrde fiedann 
Bafelbft auch aärgwohnig erfunden , und will 
die That dannoch nicht bekennen, mag man 
fie peinlich fragen. | 

XXXVI. 

Wo aber das Kindlein fo Fürglich ertödt 
worden ift, Daßder Mutter die Milbin 
den Brüften noch nie vergangen / die 
mag an ihren Bruͤſten gemoſcken terden, 
bey welcher dann in den Brüften recht volls 
fommene Mitch erfunden wird, die hat Def. 

eine ſtarcke Vermuthung peinlicher 


Milch in 
Bruſten. 


Den eime 
nd era, liche Keibo Aergefagen: Da aus etlichen 
gen. VAR natürlichen Urfachen ettvän eine, die Pain 
Bind geeragen/ Milch in Brüften ba» 
ben möge/ darum , fo fich ein Dirne in 
diefen Ballen alfo entſchuldiget, fol deßhal⸗ 
ben durch Die Hebammen oder font, weis 
ter Erfahrung gefchehen. 
XXXVII, 

Von heimlichen Vergeben / gnugſam 
Anzeigung. 


Gifſt kauf⸗ $ 3. Item, foder Verdacht uͤberwieſen 


gell» 


fo für ein Jungfrau ber 


rage halben wider ſich. Nachdem aber et: dächei 
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wird, daß er Giffe gekauffe/ oder fonft 

damit umgangen, undDer Verdacht mit dem 
Vergifften in Uncinigkeit geweft/ oder Nutz des 
aber von ſeinem Cod Dorshciloder Flug Sodten. 
erwartend waͤre, oder font leichtfertige yucıfertige 
Perſon / zu der man ſich in der That verfes Perfon- 
hen möcht, Das macht ein redliche Anzeis 

gung der Miſſethat / er koͤnte dann mit 
glaublichen Schein anzeigen, daß er ſolch Gifft 

zu andern unfträflichen Sachen gebraucht hät: 

— —— Ein R * 

2. So emer Gifft kaufft / und des Laͤugnen 
vor der Obrigkeit in Laͤugnen ſtoͤnd/ vor der. 
und Doch des Kauffs überriefen wurde, macht 
auch gnuaf.nıe Urſach zu fragen, worzu er 
ſotch Gifſt gebraucht / oder brauchın woͤllen. 
.3 Es ſollen auch alle Obrigkeit an Geluͤbd un 
jeden Orten / die Apothecker und ande⸗ Be 
ze/ [0 Biffeverbauffen/ oder damit dand roman 
thieren, in Belöbd und Eyd nehmen, pungeitis 
daß fie niemand einig Gifft verkauffen/ 
noch zuſtellen / ohn Anzeigung, Veiwiſ⸗ 
ſen, und Erlaubung derſelben Oberteit. 

XXXVIII. 


Von Verdacht der Räuber, gnugſam 
Anzeigung. 

Item, ſo erfunden wuͤrde, daß jemand Hinter hal⸗ 
Soler, fo geraubt ſeynd, bey ihm ooer tung, ober 
dieſe lben verkaufft / übergeben oder in Vertauf⸗ 
andere Geftalt, damit verdachtlicher Weil —— 
gehandelt, und feinen Verkauffer und Webr: 8* — 
ans nicht anzeigen wolt, Der hat ein red: t · 

6 Anzeigen ſolches Raubs Falben wider 
fich , dieweil er nicht austundig macht, daß 
— = geroull, daß ſolche —* *— fepn, 

n Die mit einem guten Ölauben an ji 
bracht habe, ” 
XXXIX, 


— fo Reyſige oder Fußknecht/ Ges Day den 


Dienjtlofe 
anzeigen Bönmen,darvon fie ſolche Sehrung Prriomen, 


nehmen, Hartiglich fragen, und um ihre 
Mishändel mit Ernpt Aratten ſou. ——* Verdaͤchu 
en foll ein jede Oberkeic auf die vers — 
gen Bettler und Landfahrer / und vande 
auch fleisıg Auf ſehens haben, tabver. 
XL. 


Von gnugſamen Verdacht und Anzeis 
Kung dei gen / fo Räubern oder 
. Dieben belffen. | 
$. 2. Itemn, fo einer wiſſentlich und 
gefährlicher Weiß yon geraubtem / oDer kaufen Gier 
geſtohlenem Gut / Beuc oder T eil Noblenes. 
mmme: Oder, foeinerdie Ihäter —2 Dieb ya: 
lich u. gefährlicher Weiß Age, oper erän, VE URER, 
cke 


ordere 
—3 * 
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und beren —— * die. Thaͤter, oder — un⸗ 
Semein⸗ gerecht Gut, gar oder zum Theil wiſſent⸗ 
ſchaffi Inh annimmt / heimlich ver birgt / ber: 
berget / verkaufft / oder vertreibet: Oder) 
fo jemands den Thätern, ſonſt in andere der⸗ 
gleichen Weg, gefährliche Foͤrderung / 
Rath oder Beyſtand thut, oder in ihren 
Thaten unziemliche Gemeinſchafft mit ch⸗ 
nen hat, iſt auch eine Anzeigung peinlich 
ju fragen, 
Hinler⸗ $. 2. Wann einer Gefangene heimlich 
Dale haͤlt / die ihm entlanffen / und anzeigen, 
—* wro ſie gelegen ſind: Mehr, ſo ein Verdacht⸗ 
lautjener licher, dem man in der Sach nicht viel Guts 
Gefange⸗ vertraut, aber partheylich und auf Der Thä— 
Ben. ter Seiten, aus guten Urfachen halt, ohne 


Vorwiſſen des Gefangenen Oberkeit, Ders 
trag und Schagung macht, und die Schar 
kung einnimmt, oder Buͤrg Darüber wird; 
diefe Ding alle, in beyden obgemeldten Artis 
culn, ſaͤmtlich und fonderlich. find Wahrzei⸗ 
chen, die ein redliche Anzeigung der Miß 
ſethätigen Huͤlff halben machen, und peinlich 


ju fragen. 
XLI, 
Von heimlichen Brand / gnugſam Ant: 
zeigung. 


Wann einer eines heimlichen Brandsver⸗ 
dacht oder beklagt würde, wo dann derſelbig 
ſonſt ein argwoͤhnlicher Geſell iſt, und mar 
ſich erfündigen mag, daß er kuͤrtzlich vor dem 
Brand, halicher und verdächtlicher Weiß, 

VBerdaͤchtig mit ungewöhnlichen / . verdächelichen/ 
Feuer · ¶ gefaͤhrlichen Feuerwercken / damit man 
wetckk. delmlich zu brennen pflegt / umgangen 
iſt; Das gibt redliche Anzeigung der Miſſe⸗ 
that, er koͤnte dann mit guten glaublichen 
Urſachen anzeigen, daß er ſolches zu unſtraͤff⸗— 
lichen Sachen gebraucht hät, oder gebrauchen 
wollen. 
XLII. 


Von Verraͤtherey gnugſame Anzei⸗ 
gung. 


So der Verdacht, häliger, ungewoͤhnli⸗ 
her und gefahrliher Weiß, bey Denznigen, 
denen er verraihen zu haben in Verdacht 
ficher/ geſehen worden / und ſich Doch ſiel⸗ 
let, als ſch er von denſelben unficher, und iſt 
ein Perſon, darzu man fich folches verfehen 
mag, ift ein Anzeigung zu peinlicher :ag. 

XLIII, 
Von gnugſamen Derdache der Dies 
. berey. 


$. 1. So der Diebſtahl bey dem Ver⸗ 
ee dachten gefunden/ oder. erfahren wird / 
balten, per, DaB er den gar, oder zum Cheil gehabt / 
kauion, a, verkaufft / vergeben/ oder anworden, und 
feinen Verkauffer und Wehrmann nıcht art: 
jeigen wolt, fo bat derſelbig ein redlich An⸗ 
zeigen der Miſſethat wider fich, dieweil er 
nice ausführt, Daß er folche Guter, un e⸗ 
fährlicher , ungtraffücher Wup, mit gutem 
Glauben an fid) bradır hat, 
R. A Zweyter Theil, 
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$. 2. Item, fo der Diebſtahl mit fon: 
dern Sperr # oder Brech⸗ Zeugen geſche⸗ 
ben un jo Dann der en * ſel⸗ 
ben End geweſt / und mit ſolchen gefahr⸗ * 
lichen Sperr/ oder Brech » Zeugen um⸗ Seräbriät 
gangen/ Damit der Diebftahl befchehen, und 5, 
der Berdachte ein foldhe Perſon iſt, darzu 
man fich derMifferhat verfehen mag , ift peins 
liche rag zu brauchen. 

$. 3. Wann ein mercklicher groffer Dieb: Gehlinges 
ſtahl geſchicht / und jemand Des verdacht Reichthum 
wird, Der nach der Thar mir feinem Ausge, Underm 
ben reichlich erfunden wird/ dann fonft yerpdctis 
aufferhalb des Diebitahis , fein Vermoͤgen ger Perfos 
feyn kan, und der Verdacht nicht andere gus nem, 
te Urfachen anzeigen fan, mo ihm das anges 
jeigt, argmöhnig Gut herfommen : ift es 
dann ein foldye Perſon, gu der man fid) der 
Mifferhat verfichet » fo ilt redliche Anzei⸗ 
gung der Miffschat wider fie vorhanden, 

XLIV. 
Von Zauberey gnugfame Anzeigung. 

Bann jemand fich erbeut andere Men⸗ era 0 
ſchen Zquberey zu lernen/ oder jemand zu aan! 
bezaubern drohet und dem Bedroheten ders (hart, und 
ade beſchicht, auch fonderliche Gemein: derdachnige 
chafft mie Zaubern oder Zauberin hat / Dingeder 
oder mit folcben verdächtlichen Dingen, Zauheret. 
Gebaͤrden / Worten und Weſen umgehet, 
die Zauberey auf ſich tragen , und dieſelbig 
Perſon deſſen fonft auch berüchtigt , das gibt 
ein redliche — der en und 
gnugfam Urſach zu peinliher Frag. 

XLV, Ä 


Von peinlicher Frag / für bewiefen an⸗ 
genommenen — und Ver⸗ 
t. 














So der Argwohn und Verdacht einer 
bellagten und vermepnten Mißhandlung, als 
vorſtehet, erfunden, und für bewiefen ans 
Ar oder bewieſen erfandt würde, 

fol dem Ankfläger auf fein Begehren, alde 
Dann ein Tag zu peinlicher Frag benannt were 


den, 
XLVI. 
Wie peinliche Frag von Amts⸗ wegen 
oder auf Anſuchung des Klaͤgers 
fuͤrzunehmen. 
Wann man den Gefangenen peinlich 
fragen will / von Amts⸗wegen / oder 


auf Anſuchung des Klaͤgers / foll derſel⸗ 


big zuvor, m Gegenwartigkeit Des Richters, 
zweyer des Berichts und Gerichtſchrei⸗ 
bers/ fleißiglich zu Rede gchalten wer⸗ 
den / mie Worten/ wie nach Gelegenheit 
der Perſon und Sachen zu weiterer Erfahs 
rung der Ubelthat oder Argwöhnigkeit, als | 
lerbeſt dienen möge, auch mir Bedrohung 
der Marter beſpracht werden/ ob er der Dedrohung 
beſchuldigten Miſſethat bekenntlich fen , oder ae 
nicht, und was ıhm folder Miſſethat hatben * 
bewuſt ſey, und was er alsdenn bekennt, oder 
verneint, ſoll aufgeſchrieben werden. 
Bbb bb XLVIl, 


Einfalt, 
Schtecken. 


reundsẽ 
ſten. 


Yide Ar- 
tic. 61. & 
leq · 


Belt 


Koſten Ar 
mu 


* 
ie Obtig⸗ 
kat, » 


tiber pein⸗ 
lich Frag, 
Argmohn 


und Ders 


Abſchtiſſt 
feiner Bes 
kandtnuß, 
dem Kläger 
u geban⸗ 
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XLVII. 
Ausführung der Unſchuld / vor der 
peinlichen $rag zu vermahnen / und 
weiter Handlung darauf. 

& 1. Wann in dem —— Fall, 
der Beklagte Die angezogene Nbelthat vers 
neine/ fo ſoll ihm alsdann fürgehalten vers 
den, ob er anzeigen koͤnte, daß er der aufge 
legten Miſſethat unfchuldig ſey. Und 
man foll den Gefangenen ſonderlich erinnern, 
ob er Fönte beweiſen und anzeigen, Daß er auf 
Die Zeit, ald die angesogene Miffethat bes 
ſchehen, ben Leuten , auch an Enden, oder 
Orten geweſen fey, Dardurch verftanden, daß 
er Die verdachte Miſſethat niche gethan 
haben koͤnt: und folche Erinnerung ift dars 
um norh, daß mancher aus Einfalt oder 
Schrecken/ nicht fuͤrzuſchlagen weiß, ob 
er gleich unfhuldig iſt, mie er fich deh ent 
fhuldigen und ausführen fol. Und fo der 
Gefangene obberührter maffen, oder mit ans 
dern dienfllichen Urfachen , fein Unfchuld ans 
jeigt , folcber angezeigten Entſchuldi⸗ 
gung fol ſich aldann der Richter anf des 

klagten oder feiner Freundſchafft Ko⸗ 
ſten / auf das foörderiichſt erkundigen, oder 
aber auf Zulaſſung des Richters, die Zeugen, 
p der Gefangene, oder feine Freund dehhal⸗ 

en ſtellen wolten, mie ſich gebührt, (und 
hernach von Bereifung in dem 62. Articul 
anfahend: tem, woder Beklagt nichts 
bekennen / ꝛc. und in etlichen Articuln dar⸗ 
nach gefegt it, ) auf ihr Begehren vers 
rt werdens Solche obbemeldte Kund⸗ 
afftftelung, auch dem Gefangenen, oder 
inen freunden auf ihr re ohne gut 
rechtmäßig Urſach nicht abgefchlagen , oder 
aberfannt werden fol. Wo aber der Vers 
klagt oder fein Breundfchafft folchen obbedoch⸗ 
ten Koſten / Armuths halber niche ers 
tragen oder erleiden möcht , Damit dann 
nichts deſto minder das Übel geftrafft, oder 
der Unſchuldig tiber Recht nicht übereilet 
erde, fo fol die &berkeie/ oder das Ge⸗ 
richt den Koſten Darkegen/ und der Rich⸗ 
ter im Rechten fortfahren. 

g. 2. So in der jetztgemelten Erfahrung 
des Beklagten Unfchuld nicht funden wird, 
fo fol er alsdann auf vorgemeldt Erfindung 
redlichs Argwohns / oder Verdachts/ 
peinlich gehrage werden / in Gegenwar⸗ 
tigkeit des Richters, und zum menigften zwey⸗ 
er des Gerichtd und des Gerichtſchreibers: 
und mes fich in der Urgicht, oder feiner Bes 
Bandtnuß, und sller Erfundigung erfindet , 
foll eigentlich gufgeſchtieben, dem Kläger , fo 
viel ihn betrifft , eröffnet und auf fein Be⸗ 

ehren Abfchriffe gegeben/ und gefährs 
ich nicht verzogen ae aaa werden, 

XLVin. 


Wie diejenigen/ ſo aus peinlichen Fra⸗ 
gen und Marter cine Miffechat bekens 
nen / folgendes weiter auſſerhalb 
der Marter umlinterriche gefragt 
werden ſollen. 


— — — — — — — — md m —— 


Erſtlich vom Mord. 

Stem , fo der Gefragt der angezoge⸗ 
nen Miſſethat durch g —— * 
vorſtehet, bekenntlich iſt / und fein Bes 
Pandınuß aufgefchrieben wird , fo follen ihm 
Die Derhörer feiner Bekandtnuß halben, gar 
unterfchiedlich, wie zum Theil hernach berührt 
wird, und dergleichen, fo zu Erfahrung Der 
Wahrheit dienſtlich, fleißig fragen; und nem» 
lich, befennt er einen Mord: man fol ihn 
fragen, aus was Lirfachen er die That 
gethan / auf welchen Tag und Stund / 
auch an welchem End / ob ihm jemands / 
und wer darzu geholffen/ auch moerden 
Todten hin vergraben oder gethan / mit 
wud Waffen folcyer Mord befchehen ſey, 
wie / und was erdem Todten für Schläs 
ge oder Wunden gegeben/ oder gehau⸗ 
en / oder fonften umbracht babe, was er/ 
der Ermordt / bey ihm gehabt / von 
Geld oder anderm/ und was er ibm 
genommen/ moer auch ſolche Nahm bins 
gechan/ verbaufft/ vergeben, anwor⸗ 
den/ oter verborgen hab ? und folche 
$ragen zichen jich auch in vielen Stuͤ⸗ 
en wohl auf Ränber und Dieb. 

XLIX. 


59 der Gefragte Derrätherey bekennt.» 


gen. 


Fragen af | 
Rauber 


und Died, 


Bekennt der Gefangene Verrächerey: Zragm 


man foll ihn fragen, wer ihn darzu bes 
ſtellt und was er darum fangen / 
auch wo/ wie/ und warn ſo befches 
oe und was ihn darzu verurfäche 


L. 
Auf Bekanntnuß von Vergifftung. 


Bekennt der Gefragt, daß er jemand Frage. 


vergiffe hab oder vergifften wollen: man 
fol ihn auch fragen/ aller Urfachen und 
Umjtände, als obſtchet, und das mehr, was 
ihn dazu gt / auch womit / und wie 
er die Vergifftung gebrauchet, oder zu ge» 
brauchen vorgehabt ; und wo er fold) Gifft 
befommen, und wer ihm darzu geholtien, 
oder gerathen habe ? 
LI 


So der Gefragt ein Brand bekennt, 


Bekennt der Gefragt ein Brand: man Fragen. 


fol ihn ſonderlich der Lirfach/ Zeie und 
Geſellſchafft halben, als obſtehet, fragen/ 
und das mehr, mit maß Feuerwerck er Den 
Prand gethan, von wen/ wie/ uber wo 
er ſolch Feuerwerck / oderden Zeug dar⸗ 
zu / zuwegen brachte habe 
Lit. 
So die Gefragt Perfon Zauberey bes 
kennt. 


Bekennt jemands Zauberey: man ſoll Fragen 


auch nach den Urſachen und Umſtaͤnden, 
als obſiehet, fragen und das mehr, wos 
mit/ wie und wann Die Jauberey beiche: 
hen / mit was Worten / oder Wercken? 

So 


A ns — — —— a, nenn een 
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So dann die gefragt Perfon anzeigt, daß fie 
etwas eingegraben oder behalten haͤtt / 
Das zu folcher Zauberey dienſtlich ſeyn folt , 
man foll darnach fuchen , ob man folches fins 
den Eönt. Wer aber folchesmit andern Din» 

en, durch Wort oder Werck gethan, man 
oll diefelbe auch ermeflen , ob fie Zauberey 
auf ihnen tragen. &o foll auch zu fragen 
feon, von wernfie folch Zauberey gelernt / 
= * ie daran —— / ob ſie 
auch ſol berey gegen mehr Perſonen 
gebraucht / und gegen wem / was Scha⸗ 
dens aud) Damit geſchehen fey * 

LIII. 


Von gemeinen unbenannten Fragſtuͤ⸗ 
chen, auf Bekanntnuß / Die aus 
Marter geſchicht. 

Aus den obgemeldten kurtzen Unterrich⸗ 
tungen, kan ein jeder Verſtandiger wohl mer⸗ 
een, mas nach Gelegenheit jeder Sachen / 
auf die bekennte Miſſethat Des Gefrag⸗ 
ten, weiter und mehr zu fragen fen, Das zu 
Erfahrung der Wahrheit dienftlich ift, wel⸗ 
ches alles zu lang gu befchreiben ware. Aber 
ein jeder Derfländiger aus dem obgemeldten 
Anzeigen wohl verfteht, wie er ſolch Beyfrag 
in andern Fallen thun ſoll. Darum ſolche 
Wahrzeichen und Umſtaͤnde von demjenigen / 
der ein Miſſethat bekandt hat / gelragt 
werden, die Bein Unſchuldiger wiſſen / 
oder fagen Ean: und wie Der Gefragt Die 
fürgehaltene Unterſchied erzehlt, alfo follen fie 
auch eigentlich aufgefchrieben werden. 

LIV, 


Von Klachfrag und Erkündigung der 
——— nn : 
o obgemeldte Fragſtuck auf Bekannt⸗ 
— aus/ oder ohn arter geſchicht / 
gebraucht werden; fo ſoll alsdaun Der che 
ter an die End ſchicken / und nad) den Um⸗ 
feänden / fo der Gefrageder bekannten 
Miffeehat halben erzehlt hat/ fo viel zu 
Serwißheit der Wahrheit Dienjilich, mit al⸗ 
lem $leiß fragen laffen/ ob die B·kandt⸗ 
nuß der obberuͤhrten Umſtaͤnde wahr ſey oder 
nicht. Dann fo einer anzeigt Die Mab und 
Form der eg als vor zum Theil ges 
melde ift, und ſich diefelbe Umſtande alſo er⸗ 
funden, foift daraus mohl gu mercken, DA 
der Gefragt die befandre Mifferhar gethan 
“ hat, fonderlich fo er ſolch Umſtand fagr , Die 
Pen in der Gefchicht haben begeben , die Bein 
Unſchuldiger wiſſen Pan. 
LV 
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alsdann mit peinlicher Brag auch zum ano 
dernmaln angreiffen, damit er Die oban ⸗ 
— Umſiande recht, und mit der Wahr⸗ 

eit anzeige: Dannjezu Zeiten die Schuldigen 
die Umſtand der Miffethat unmahrlich anzeie 
gen , und Hermeinen, fie wollen ſich damit 
unſchuldig machen , fo Die Erfundigungen 
nicht wahr erfunden werden, 

LVI, 


Beinem Gefangenen die Limftände der 
Miſſethat vorzufagen, ſondern ihn 
die gantz von ibm ſelbſt ſagen 
laſſen. 

$. 1. In den vorigen Articuln ift Mdrlich 
Hefeßt, wie man einen, der einer Miffethar, 
die groeiffelich it, aus Marter, oder Bedro⸗ 
bung der Marter befennet , nach allen Um⸗ 
ftänden derſelben Miſſethat fragen, und dars 
auf Erkuͤndigung thun , und alfo auf den 
Brund der Wahrheit kommen, 2. Solches 
wird aber etwa Damit verderbt, mann den 
Gefangenen in Annehmen oder ragen, die⸗ 


jelben Limftände der Miſſethat vorges 


fageund darauf gefragt mercen. Darum 
mollen wir, daß die Richter ſolchem fürfoms 
men, daß es nicht geſchehe, fonder den Ver⸗ 
klagten nicht anders vor oder in der Frag fürs 
—— werde, dann nach der Weiß, als 

laͤrlich in Den vorgehenden Articuln geſchrie⸗ 
ben ftehet. 

‚5 2, Der Gefangene fol auch zum we⸗ 
nigiten über den andernoder mehr Tag nach 
der Marter / und feiner Betannenuß/ 
nach Gurbedünden des Richters , in Die 


Bůͤttelſtuben / oder ander Gemach, für Bun 


u — ge *38 Gerichts 
rt / und ibm fein anntnuß 
* den Gerichtſchreiber fürgelefen / 
und alsdann andermwerts Darauf gerragt, ob 
fon Befanntnuß wahr fey, und mas er dar⸗ 
ju füge „ auch aufgefipricben werden, 
LVIl, 
So der Gefangen vorbefandte Miſſe⸗ 
that wieder läugner. 


So der Gefangen die vorbekandte Argmohm 


Miſſethat laͤugnet / und Doch der Arg⸗ 
woyn/ als vorſtehet / vor Augen wäre, 
fo jol man ihm wieder ins Gefangnuß fuh⸗ 


g ren, und meiter mit peinlicher rag gegen 


ihm handien, und doch mit Erfahrung Der 
Umſtaͤnde, ald vorjieher, in alwege Heibig 
feyn, nach dem ver Grund peinlicher Grag 
darauf ficht : Es wäre Dann , Daß Dir Ge⸗ 
fangen ſolche Urſachen feines Laugnens fürs 
wendet, dardurch der Nichter bewegt wuͤrde/ 


zu glauben , daß der @erangen ſolch Be⸗ Behannts 
kanntnuß aus Jrrfal gethan / alsdann nu aus 
mag der Dichter Denfelben Gefangen zu Aue» Irrfak 
führung und Beweiſung ſolches Irrſals zus 

Er Lviit 


Von der Maß peinlicher Frag. Wie die 
je peinliche Brag ſoll nach Gelegenheit füriundd» 
m. bb 2 des Men. 


Wo die bekannten Umſtaͤnde der Miß 
ſethat in Erruͤndigung niche wahr 
erfunden würden, 

Erfinder ſich abır in obgemeldter Erfüns 
* 9— die bdekandte Umſtaͤnde nicht 
hr wären / a ee —* 
dem enen fuͤrhalten, ernſtli⸗ 
chen orten darum firaffen , und mag ihr 


des Argwohns der Perfon/ viel / offt 
oder wenig / hart oder linder / nah Er 
meſſung eınzd guten vernünfftigen Richters, 
fürgenommen werden: und joH Die Gag des 
Befragten nicht angenemmen oder aufge⸗ 
ſchrieben werden, fo er inder Marter bekennt, 
fondern fol fein Sage thun, fo er von der 
Mater gelaffen ill. 
LIX. 


So der Beklagt / den man fragen will/ 
gefährliche Wunden haͤtt. 

&o der Beklage gefährliche Wun⸗ 
den/ oder andere Schaden an feinem Lei⸗ 
be hätt, fo ſoll Die peinlich Frag dermaſſen 
gegen ihm fürgenommen werden , Damit er 
an ſolchen Wunden oder Schäven, am mins 
deſten verlegt werde. 

LX.. 


Ein Beſchluß / wann der Bekanntnuß / 
ſo auf peinliche Frag geſchicht / 
endlich zu glauben iſt. 

So auf erfundene redliche Anzeigung, 
‚einer Miſſethat halben, peinliche Frag furge⸗ 
nommen, auch auf Betanntnuß des Gefrag⸗ 
ten, wie das alles in vorgehenden Articuln 
klaͤrlich geſetzt iſt, fleißige mögliche Erkuͤndi⸗ 
ng und Nachfrage beſchicht, und in Ders 
elben befennter That halben, ſolche Wahrz 
je befunden würde, die Fein Unſchul⸗ 
diger alſo fagen und wiffen koͤnt; als⸗ 
dann iſt der ſelben Bekannt nuß unzweif⸗ 
felicher beſtaͤndiger Weiß zu glauben/ 
und nach Geftalt der Saucen peinlich 
Straf darauf zu urtheilen, wie hernach bey 
dem hundert und vierten Arcicul / ans 
‚fahend s Item / ſo jemand unfern gemei⸗ 
nen befchriebenen Rechten nach , 2c. Und 
in etlichen Articuln darnach, von peinlichen 
Strafen funden wird, 


LXI, 

So ber Gefangen auf redlichen Vers 
dacht mir peinlicher Frag und Marter 
angegriffen/ und nicht ungerecht 
befunden / oder uͤberwun⸗ 

den wird, 

So der Bellagt auf einen folchen Arg⸗ 
wohn und Verdacht/ der zu peinlicher 
Frag / als vorſtehet, gnugſam erfunden/ 
peinlich einbracht, mie Marter befrage / 


und doch durch eigen Bekanntnuß oder 
Hatder ¶ Beweiſung der Beklagten —* nicht 
Hier überwunden wird/ haben doch Rich⸗ 


und Yntld; ter und Anklaͤger mit obbemeldten ordent⸗ 
ger keine lichen, undin Recht zuläßigen peinlichen Fra⸗ 
Straff ders gen Eein Straf verwürchts dann die böfe 
wuͤrci. erfundene Anzeigung haben der beſchehen 
ragentfchuldigte Urfach gegeben; dann man 

U ſich nach der Sag der Recht nicht alleın 

vor Vollbringung der Übelthat , ſonder auch 

vor aller Geftaltnuß des Ubels, fo boſen Leus 

muth oder Anzeig der Miſſethat machen, bus 

ten, und wer das nicht chat, der wird Dißs 


halben , gemeldter feiner Beſchwaͤrd ſelbſt 
Urfac ſeyn. Und follin dieſem Fal der An⸗ Aufgeben: 
klaͤger allein fein Koſten / und der Yes de Kolien. 
klagte dergleichen fein Aezung/ nad: 
dem er feiner Verdacht Urfach geben, auch 
entrichten/ und die Obrigkeit die übrigen Entrich— 
Gerichte: Koften, als für den FTach-Rich- tung Des 
ger und andere Diener des Gerichts / Fe — 
oder Geſaͤngnuß halber ſelbſt tragen. Wo Yeiniuse 
aber ſolch peinliche Frag diefer unfer und ‚Sragen 
des Heiligen Reichs rechtmaͤßigen Ord⸗ genen die 
nung widerwaͤrtig gebraucht wird / ſo Ruß: 
waͤren dieſelbe Richter als Urſache ſol⸗ eg 
cher unbillicherpeinlicbersras,ltraflib. ig. 
Und follen darum nad) Geſtalt und Gelegen⸗ 
keit der Uberſahrung, mie recht iſt, Straf 
und Abrray leiden , und mägen darum vor 
ihrem nächften ordentlichen Ober s Gericht ges 
rechtfertigt werden. 
LXIT, 

Von Beweiſung der Mifferhat. 

Wo der Beklage nichts bekennen/ 
und der Anklaͤger die geklagte Mißhand⸗ 
lung beweifen wolt, damit fell er, als 
Recht iſt, zugelaſſen werden. 

LXIII. 
Von unbekanten Zeugen. 

Unbekante Zeugen follen auf Anfech- Redliche 
fung Des Gegentheils nicht zugelaffen wer⸗ unver: 
den, es wurde dann durch den, fo Die Zeugen leumdie. 
ſtellet, ſtattlich furbracht, daß fie redlich 
und unverleumdt waren, 

LXIV. | 
Von belohnten Zeugen, 


Belohnte Zeugen feynd auch verworf⸗ 
En und nicht zuläfig, ſondern peinlich zu 
en. 


LXV. 
Wie ʒeugen fagen ſollen. 

Die Zeugen ſollen ſagen von ihrem ſelbſt 
eigen wahren Willen, mit Ameigung ihres 
Willens gründlicher Urfah. So fie aber 
von Fremden hören fügen würden, Das fol 
nicht gnugſam geacht werden. 

LXVI. 
Von gnugjamen Zeugen. 

Gnugfame Zeugen feynd die, Die unber 
kumbe , und ſonſt mit Feiner rechtmäßigen 
Urfach zu verwerten find, 

LXVII, 
Von gnuglam Gezeugnuß. 

So eine Miſſethat zum wenigſten mit 
zweyen oder dreyen glaubhafftigen gu⸗ 
ten deugen, die von einem wahren Wiſ⸗ 
ſen ſagen / bewieſen wurd, daruf joil nach 
Geſtalt der Verhandlang, mie peinlichen 
Rechten vollnfahren und geurtheilt werden. 

LXVIII. 
Von faljinen Zeugen: 

Wo Zeugen erfunden, oder übtiwunden wi der 

werden, 
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den, die durch falſche boß hafftige Zeug⸗ 

jemand zu peinlicher Straf un⸗ 
ſchuldiglich bringen / oder zu bringen uns 
terftünden , die haben die Straf verz 
würde / in welche fie den Unſchuldigen, 
als objiehet, haben bepugen wollen. 

LXIX. 
So der * nach der Beweiſung 
nicht bekennen wole. 

So der Beklagt nad gnugfamer Bes 
weifung nicht bekennen woit / foll ihm 
angezeigt werden, daß erder Miffethat übers 
wieſen fey/ obmandadurd) fein Befanutnuß 
deſto ehe auch erlangen koͤnnt: ober aber dens 
noch Darüber nachmals nicht befennen welt, 
bes er Doc), als obflehet, gnugſam überwie⸗ 
fen wäre, fo foll er nichts Defto weniger Der 
überwiefenen Miffethat nach , ohne einige 
peinliche Frag ——* werden. 

Von Stellung und Verhoͤrung der _ 

en 
Nachdem abır noch ift, daß die Zeug⸗ 
ſchafft / darauf jemand zu peinlicher Straf 
fol verurtheilt werden , gar lauter und 
rechtfereig fey: fo mwollen wir, mo eins 
Beklagten Mifferhat verborgen ware, und 
er derfelben Ausfrag, wie vorftchet » nicht 
befänntlidy feyn , und doch der Ankläg:r Die 
geflagte verneinte Miſſethat bemeifin wolt , 
und Damit zugelaſſen wurde, Daß er, ber Ans 

Antlaͤgers Fiäger, feine Articul, die er bemeifen will, 

gen. ordentlich aufzeichnen Laffe / und Dem 
Richter in Schrifften überantworte „ mit 
Meldung, wic die Zeugen beiffen/ und 
wo fie wohnen / damıt aledann Darauf 
durch etliche aus den Urtheilern, ober aber 
andere verordnete Commiffarien, wie unters 
ſchiedlich hernach Davon gefhrieben fichet, 
Kundſchafft nothdürfftiger und gebührlicher 
eig verhört ade. 


Von den Rundſchafft⸗ Verhoͤrern 
im Gericht, 

So nun daffelbig peinlich Gericht mit Per⸗ 
fonen , die ſolche Kundfchafft rochtmäßiger 
Weiß zu verhören, geſchickt und verftändig 
fennd , befegt ift, fd foll der Richter/ fame 
zweyen aus denfelben darzu tüglich/ 
und dem Berichts Schreiber / gemeldte 
Kundſchafft, mie fi im Recht gebührt, mit 
Fleiß verhören , und ſonderlich eigentlich aufs 
mercen, obder Zeug in feiner Sag würs 
de wanckelmuͤthig und unbeftändiger 

mden/ foldye Umſtaͤnde, und wie er dert 

ugen in äufferlicheh Gebärden vers 
merckt / zu dem Danbel auffihreiben. 
it. 


Von Kundfchaffes Verbhörern oder 
Commiſſarien aufferbalb des 
Gerichte. 

aber ein peinlich Gericht, wie band 

im Reich an vielen Orten befunden, mit fol: 

hen obbemeldten darzu verftändigen Perſo⸗ 
R. 2. zweyter Theil, 


Lauter und 
rechtfertige 
Zeng » und 
Kunds 
Maffi. 
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nen nicht beſetzt waͤre: wiewohl dann ſonſt 
nad Vermoͤg gemeiner Recht, in peinlichen 
Sachen, auſſerhalb derſelben Gerichts Per⸗ 
fonen, nicht Kundfchafft = Werhörer, oder 
Eommiffarien gegeben werden follen. Die⸗ An verfläns 
meil aber an verftändigen Aundfchaffts digen 
Verhoͤrern viel gelegen iſt damit dann Fund, 
aus Unverftand Diefer Kundfhafft: Nerhd: Merpärern 
rer feine Verkürgung geſchehe: So ordnen ziel geles 
und wollen wir, mo obgemeldter Mangel gen. 
erſcheinet, Daß dißfalsdie obgedachte verzeich⸗ 
nete Berveifungs + Articul durch den Richter 
und vier Schöpffen , Doch ohn Nachtheil 
oder Koften der ‘Partheyen , der vorgemeld⸗ 
ten nechften Obrigkeit zugefchickt, und darbey 
Gelegenheit und Geftal der Sachen, fo viel 
fie deren Bericht empfangen, angezeigt wer⸗ 
de, darauf dann diefelbige Oberkeit verftäns 
dige Kundfchafft: Verhörer , ungeacht, ob’ 
fie nicht des Gerichts wären, auf Anfuchen 
def , Der Kundfchafft führen will, verordnen, 
und ob es die Nothdurfft erfordert, und bes 
gehret wird , Compultorial und Compaß 
Brieff geben foll, dardurch die Zeugen zu 
Hebührlicher Sag zu bringen ſeynd. Und ſoll 
Demnach gemeldte Oberkeit, fo viel an ihr ift, 
allen Fleiß thun, und mas fie felbit nicht vers 
Rund, bey Rechts⸗Verſtaͤndigen Raths pfle⸗ 
gen, damit ſolche Kundſchafft dem Rechien 
gemäß verhoͤret werden, doch auch ohn der 
Partheyen Kojten und Nachtheil. 

LXXIII. 


Von SEroͤffnung der Kundſchafft. 


2. 1. So dann ſolche Kundſchafft vers 
oͤrt iſt / ſoll es mit Eröffnung derſeiben ale 
o gehalten werden: Nemlich, würde 
Kundſchafft vor etlichen eines peinli⸗ 
chen Gerichts Perſonen / die dieſer Sa⸗ 
chen verſtaͤndig/ gehoͤrt: fo ſoll der Rich⸗ 
ter zu Eroͤffnung derſelben Kundſchafft 
Tag anfezen/ und ſchrifftliche Einrede, und 
Schutzrede zulaffen , auf Form und Maß) 
wie hernach folget. 
5.2. Wo aber aus Mangel, virftändiger 
Perſonen des peinlichen Gerichte, durch Coms 
miffarien, aufferhalb des Gerichts , wie oben 
davon gefchrieben ftehet, Kund ſchafft verhöre 
teürde, oder die Schöpffen deffeiben peinlichen 
Gerichts nicht beyeinander geſeſſen warın, al 
fo, daß auf ihr zufammen bringen übriger Uns 
Poft und Verzug gehen würde: Dierveil dann 
ihre Verſam̃lung gu einer jeden ſolchen Hands» 
lung nicht fürträglich noch vonndthen it, und 
derhalben Unkoſt und Verzug des Rechtens 
verhütet würde, ordnen und wollen mir, daß _ 
in diefem Sal die Commiffarien und Aund, Comtif- 
cbafft» Derbörer derhalben nachfolgender zu, 1? 
maffen handlen follen. - Abarft Mers 
$. 3. Anfänglich follen die gemeldten Coms hörer. 
miffarii und Kundſchafft⸗ Verbörer/ den Publicatio 
Partheyensu Eröffnung der Aundfchaffe Attelta- 
einen Tag anfezen/ und auf ſolchem be, !orUM. 
ſtimmten Tag bepden Theilen Abfchrifft, auf 
leidliche Belohnung , davon geben, und eine 
Ere cc ziemli⸗ 
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ziemliche Zeit, die ſie nach Gelegenheit der 
Sad), für noth anſehen und erfrunen, geben, 
damit foldyes an die Sachwalter, und fon 
derlich anden Gefangenen bracht, undfollen 
des Gefangenen Benftänder dißfalls zu ihm 
gelaſſen werden: und mas dann jeder Theil 
zu oder in in folchen Kundſchafften reden toill, 
Das foll er vor gedachten Kundfchafft» Vers 
hörern in Schriften gezweyfacht, auf einen 
nahmhafftigen Tag , den ihm die Kundſchafft⸗ 
— derhalben, nach Gelegenheit Der 

‚ in ziemlicher Zeit anfegen follen, 
fürbringen, und fürter die eine Schriffe 


Probs. bey den Kundſchafft⸗ Verbörern 
tion- Ren / und dieanderedem Widertheil bes 
Strife, haͤndigt werden/ fein Gegen: Schrift, ob 


er toill, darauf zu thun. 

6. 4. So aber die Partheven derohalben 
weiter fchreiben mollen , das alles foll in 
Schrifften geboppelt » und in Zeit fo 
die Kundſchafft⸗Verhoͤr darzu beftimmen , 
befchehen, und doch feinem Theil einer Runds 
ſchafft halben, über zwo Schrift zu thun, 
(darinn fie alle ihre Behelff und Norhdurfft 
fürbringen , und damit befthlieffen follen; ) 
nicht zugelaffen werden: Es wäre dann Sach, 
daß der Verhoͤrer aus mercklichen, trefflichen 
und bewegenden Urfachen befinden würde; Bag 
ers gar nicht umgehen Eönte, fo ſoll er jegli⸗ 
chem Theilnoc ein Schrift, und nicht mehr) 
auch in ziemlicher förderlicher Zeit zulaffen. 
&o dann nun Die Kundfchafft alfo verhört , 
eröffnet, und von beyden Theilen ihr Ein: 
und Zureden einbracht und befchloffen wor; 
den, follder Kundfchafft- Werhörer oder Com: 
miffarius folches alles der Oberkeit, die ihn 
zu folder Merhörung verordnet , zum förs 
Obrigkeit Derlichiten überfenden , welche Oberkeit 
fon ihren alsdann ihren Rathſchlag dem Richter/ 
—— er ir * —— gung enge ’ * 

=” in fölber Sachen zu erkennen ſey, zuſchi⸗ 
ver ſcicen. Fen foll, 


LXXIV, 


Don Kundſchafft des Beblagten zu 
feiner Entfchuldigung. 

So ein Beklagter Aundfchafft und 
Weiſung führen wolt, die ihn von feiner 
verklagten Miſſethat entfchuldigen 
ſolt / fo dann der Dichter folche erbottene 
Weiſung für dienftlich acht; fo foll es mit 
Mollnführung derfelben , auch vorgemeldter 
5 maffen, und darzu, wie von fülcher Aus⸗ 
— 151. führung der Unfchuld hernach in dem 151. 
Kg  Articul, anfahend: Item / fo jemand eis 
ner That befänmelich iſt / ꝛc. und in 
etlichen Articuln Darnach, klaärlich, mehr und 

toeiter funden wird, nchalten werden. 

LXXV, 


Von Zehrung der Scugen. 

Wer in peinlichen Sachen Kundfchafft 
führer, der foll einem jeglichen Zeugen von 
gemeinen Leuten und Fußgangern, für feis 
nen Koften einen jeden Tag / dieweil er in 


ſolcher Zeugſchafft iſt, acht Creutzer / oder 
ſo viel Werths ‚ nad) eines jeden fand. 
Müng Gelegenheit , geben. Aber mit ans 
bern und mehrern Verfonen foll es derhalben, 
nad Erfandtnuf der Kundfchafft-Verhörer, 
gehalten werden. 

LXXVI. 


Bein Zeugen für Recht 30 verglei⸗ 
ten. 


„ Es fol keine Parchey/ noch3euge vor 

den Richtern oder Commiffarien vor peins 

licher Rechtfertigung vergleydt werden; Ader für 
Aber für Gewalt mögen die Bartheven und Yemen" 
Zeugen für Gericht vergleyde werden, cum. 


LXXVIL. 
Das Recht —— ergehen zu laſ⸗ 
en. 


Unkoſten ju vermeiden, ſetzen und ordnen 
wir, daß in allen peinlichen Sachen den 
Rechten ſchleuniglich nachgangen / ver⸗ 
holffen / und gefaͤhrlich nicht verzogen 
werde. 

LXXVIIT. 
Von Benennung endlichs Rechts⸗Tags 
des Klägers und Beklagten, 

So der Kläger auf Dis Beklagten eis Eigne Be 
en Bekennen/ oder einbrachte und wolln; Fanbınf. 
führte Kundſchafft und Befchluß, wie obs 
ſtehet / um einen endlichen Rechts sTag 
bittet / der foll ihm törderlich ernennt mers 
den. Wo aber der Ankläger um den endz 
lichen Rechts⸗Tag niche bitten wolt / 
fo [OU derjelb endlich Rechts: Tag auf 
* Beklagten Bitt auch ernennt wers 

en. 


J LxxIX 
Dem Beklagten den Rechts, Tay zu 
verkuͤnden. 


Dem, ſo man auf Bitt des Anklaͤgers mit Seine 

endlicher peinlicher Rechtfertigung firaffen Sünde zu 

will , fol das zuvor drey Tag angefage deigien 

terden, Damit er zu rechter Zeie feine UND 

Sund bedencden/ beklagen und beich» ciren. * 

ten moͤge / und ſo er das Heil, Sacrament 

zu empfahen begehrt, das ſoll man ihm ohn 

Weigerung zu reichen ſchuldig ſeyn. Man 

ſoll auch nad) ſolcher Beicht Pfleglich ſolche 

Perſonen zu dem Verklagten in dıe Gefäng: . 

nuß verordnen, die ihn zu guten feligen Din: Im Aus 

gen vermahnen, und ihm in dem Zyisg, führen _ 

fahre un Ponfe/ * su viel zwerin. neabiateit 
en / bardurd feine Vern = 

mindert werde. — ⸗ 


LXXX. 
Verkündigung zum Gericht, 
Zum Gericht foll verfündige werden, mie 


an jedem Ort mit guter Gewohnheit herfom; 
men iſt. 


LXXXi. 
Unterredung der — vor dem 


Rechts⸗Tag 
Es follen auch etliche Richter und Urthei⸗ 
let 
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ter vor dem Rechts, Tag, alles Einbringen 
Vid. Are. bören Icfen, das alles, wie hernach in dem 


18% 181, Articul angezeigt wird, ordentlich bes 
ſchrieben, und für Richterund Urtheiler bracht 
Rechts Er- werden. Darauf fih Richter und Ur⸗ 


keenungin theiler miteinander unterreden und bes 
mus ſchlieſſen / was fie zu Recht ſprechen 
Sagen. wollen; und wo fie zweiflich find/ fol, 
len fie weiters Rath pflegen bey den 
Rechts » Verftändigen / und au End.n 
und Orten, wie diegu End dieſer unfer Ord⸗ 
nung angejeigt , und alsdann die befchloffes 
ne Urtheil zu dem andern Gerichts + Handel 
auch aufichreiben laſſen, nad) der Form, wie 
hernadh in dem ı90. Articul anfähend : 
Item / fo nad) laut diefer Unſer / und 
des Heil. Reichs Ordnung / ıc. funden 
wird, damit foldhe nahmals auf den endlir 
then Rechts⸗Tag, wie hernach von Diff; 
nung foldyer Urtheil gefchrieben ftehet, uns 
fäumlich alfo geöffnet werden. 
LXXXI. 
Von Befigung und Belcutung des End⸗ 
ilchen Gerichts. 

An dem Gerichts Tag / ſo die ge: 
wöhnliche Tag » Zeit erſcheint magman 
dag peinliche Gericht mit der gewoͤhnlichen 
Glocken läuten / und follen fidy Dichter 
und Urcheiler an Die Berichtd» Statt fügen, 
da man daB Bericht nach guter Gewohnheit 
pflege zu befigen, und foll Der Richter die Urs 
theiler heiffen niederfigen, und Er auch fi» 
bio gen/ füinen Stab oder bloß Schwerdt / 
Schwerdt nach Landlichen Herkommen eines jeden Orts, 
u Handen. in den Zaͤnden haben / und ehrſamlich ſi⸗ 

tzen bleiben, biß zu End der Sachen. 
LXXXIII. 


Dieſe Unſer und des Heil. Reichs Ord⸗ 
nung ſollen Richter und Schoͤpffen ge, 
gemwärtig haben / auch den Par» 
theyen darinn ihre KToch: 
Durffenicht 3u verber, 


Gerichte: 
Glock. 


gen. 
Pa allen peinlichen Gerichtlichen 
Handeln follen Richter und Schöpffen 
Dicfe unfere Ordnung und Sagung ges 
genwärtig haben / und darnach handeln/ 
auch den Partheyen, fo viel ihnen zu ihrer 
Sachen noch ıft, auf ihr Begehren, Diefer 
unfer Ordnung Unterricht geben / ſich 
darnach wiſſen zu halten, alfo , Damit fie 
durch Unwiſſenheit Derfilbigen nicht verkürgt, 
oder — werden. Man ſoll auch den 
Partheyen, der Articul, ſo ſie aus dieſer un⸗ 
ſer Ordnung nothduͤrfftig find, auf ihr Bes 
‚gehren, um: leidliche Belohnung Abſchrifft 

geben. 
LXXXIV, eh 
Von der Frag des Nichters/ und Ant: 
wort der Schöpffen/ ob das Ge⸗ 
richt recht befege fey. 

So das Bericht alfo gefeffen ift, fo mag 
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der Dichter einen jeden Schöpffen beſonder 
alfo fragen: ET. ich frage dich/ ob das 
endlich Gericht zu peinlicher handlung 
wol befeze fey? Wo Dann dafkelbig Ge⸗ 
richt nicht unter ficben oder acht Schöpffen 
befege iſt, fol jeder Schöpff alfo antworten: 
Herr Richter , das peinlich endlich Bericht 
iſt, nad) laut Kabfer Carols des Fuͤnfften, 
und des Heil. Reichs Ordnung, wol befegt. 
LXXXV. 

Wann der Beklagt öffentlich in dem 

Stock / Pranger oder Halseiſen ge: 

ſtellt werden ſoll. 

So wider den Beklagten die Urtheil 
zu peinlicher Straff endlich beſchloſſen 
wird / wo dann Herkommen iſt, den Ubel⸗ 
thäter, davor oder nach, an Marckt, ober 
Platz, erliche Zeit, Affintlih in Stock / 
Pranger oder Salseifen su ſtellen / Die: 
ſelbig Sewohnheit foll auch gehalten werden, 
a LXxxvi. 
Den Beklagten fuͤr Gericht zu fuͤhren. 
Darnach ſoll der Richter befehlen, daß 
der Beklagt durch den Nach» Richter und 
Gerichts + Knecht wohl verwahrt für das 
Gericht gebracht werde, 

LxxxVin NER 

Don Belchreyung des Beklagten. 

Mit dem Befchreyen der LIbelchäter 
fou «8 im felben Stück auf Gegenmwärtigkeit 
und Begehr des Anklaͤgers, nach jedes Ge⸗ 
richts guter Gewonheit gehalten werden. ABo 
aber der Beklagt unfchuldig erfunden 
wird / alfo daß Der Ankiäger dem Rechten 
nicht nachkommen molt, und nicht Defto we⸗ 
niger Der Beklagt Rechts begehrt, fo wire 
ſolchs Befchreyens nicht noth. 

LXxXVill, 
Don gürfprechern. 

$. 1. Klägern und Antwortern fol, jes 
dern Theil auf fein Begehren ein Kürfprech 
ausdem Gericht erlaubt werden, dieſelbe fols 
len bey ihren Eiden Die Gerechtigkeit und 
Warheit, auchdie Ordnung diefer unſer Sa» 
&ung fördern , und durch Feinerley Gefähr« 
lichkeit mit Wiſſen und Willen verhindern 
oder verfchren,, das ſoll ihnen alfo durch den 
Richter bey ihren Pflichten befohlen werden: 
doch daß derfelbige Schoͤpff, der alfodes Ans 
tlägers Fuͤrſprech geweſt / ſich hinfürter 
Be —* der Urtheil enthalten, und die 
andere Richter und Schoͤpffen nichts deſto 
minder vollfahren ſollen: Doch ſoll in der 
Klaͤger und Antworter Willen ſiehen, ihren 
Redner aus den Schoͤpffen oder ſonſt zu neh⸗ 
nen, oderihn felbft zureden. Welcher aber 
einen Redner aufferhalb der geſchwornen Ge: 
richts⸗ Echdpffen nimmt, verfelb Redner foll 
zuvor dem Richter ſchworen, ſich mit ſolchem 
ſeinem Reden zu halten, wie oben in dieſem 
Articul, der Fuͤrſprecher halben, ſo aus den 
Schoͤpffen genommen werden, geſetzt iſt. 
Cccacc2 54 


x 
Dbrigkeit 
von Anus 
wegen. 
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$. 2. Item, in dem naͤchſt nachgeſetzten 
Articul, der Klag , fol der Fürfprech, mo 
erfilich ein A. ſtehet, des Klägers Nahmen, 
und bey dem B. des Beklagten Nahmen mels 
ben: fürter bey dem C. foll er die Ubelthat / 
als Mord / Rauberey / Dieberey/Brand/ 
oder andere, wie jede That Nahmen hat 
auf das Fürgeft anzeigen. Und ift nemlich zu 
mercken, fo die Klag von Amts wegen bes 
fchehen , daß allweg in einer jeden foldhen 
Klag, zuſamt dem Nahmen des Anklaͤgers, 
fol alſo gefegt werden: Klag von der © 
brigteit und Amts wegen. 


LXXXIX, 


Bitt des Kürfprechen/ der von Amtes 
wegen oder ſonſt klagt. 

9 1. Herr Richter / A. der Ankläger/ 
klaget zu B.demAIbelehäter/ fo gegenmärs 
tig vor Gericht ſtehet, der Miflethat halben, 
fo er mit C. geübt, wie ſolche Klag vormals 
sor euch fürbracht iſt, und bittet, Daß ihr 
derfelben Klag halben , alle einbrachte Hand» 
fung und Auffchreiben, mie das alles nad) 
föblicher rechtmäßiger Kayſer Carols des 
Sünfften, und des Heil. Reichs peinlis 
chen Gerichts s Ordnung vormals gnug⸗ 
ſamlich gefchehen , fleißig ermeffen wollet, und 
daß Darauf der Beklagte um die überwunden 
Übeltbat, mit endlicher Urtheil und echt 
peinlich geftrafft werde, wie fi) nad Ord⸗ 
ug gemeldter Gericht gebührt , und recht 
1} [3 


5. 2. tem, mo der Fuͤrſprech die obge⸗ 
meldte Klag und Bitt mündlich nicht reden 
fönte, fo mag er die fehrifftlich in das Ger 
richt legen , und alfo fagen: Herr Richter/ 
ich bitte euch/ ihr mollet euren Schreiber 


$. 3. Herr Richter / B. der beflage / 
antwortet , zu der Beklagten Mifferhat , fo 
durch A. als Aläger wider ihn geſchehen iſt, 
die ee mit C. geübt haben foll, in aller maſſen, 
wie er vormals geantwortet hat, und gnug⸗ 
am fürbracht ift, und bittet, daß ihr Derfels 
n befhehenen Klag und Antwort halben » 
alle Handlung und Auffchreibung , wie das 
alles nach löblicher rechtmaßiger Kayſer Cas 
rols des Sünfften/ und des Heil. Reichs 
peinlichen Gerichts « Ordnung vormals 
gnugfamlich für » und einbracht , fleißig wolt 
ermeflen, und daß er auf feineerfundene Uns 
fehuld , mit endlicher Urtheil und Recht , 
famt Erftattung des aufgangenen Gerichts · 
Koften und Schaden , ledig erkennt werde: 
und Der Ankläger Straf und Abtrag halben, 
nad) laut diefer peinlichen Kapferlichen Ges 
richts⸗ Ordnung, zu endlichen Austrag vor 
a als ob angezeigt, verpflichtet 
erde. 


‚$ 4. tem , mo der erlangt Fuͤrſprech 
Diefe obgemeldte Antwort und Bitt muͤnd⸗ vitt⸗ 


nicht reden koͤnt / mager die ſchrifft⸗ Sarift 
li für den Richeer legen / und Diefe len. 


Meynung fagen : Herr Richter, ich bitte 
euch, laßt des Beklagten Antwort und Dirt, 
aus dieſem eingelegten Zettel, euren Schrei⸗ 
ber Öffentlich verlefen. Auf ſolche Bitt fol 
der Richter dem Gerichtfchreiber befchlen, Die 
gemeldten eingelegten Zettel zu verlefen. 


xCl. 


Don Derneinung der Miſſethat / die 
vormals von dem Beklagten auf 
dem Resbrs Tag bekennt 
worden iſt. 


des Anklaͤgers Klag und Bitt aus dem eins 
gelegten Zettel Öffentlich verlefen laſſen. 


XxC. 


Würde der Beklagt auf den endlichen Beſtaͤndi⸗ 
Rechts⸗Tag die Muͤſſethat laͤugnen / die ge Laus⸗ 
er doch vormals ordentlicher beſtaͤndi⸗ * 
ger Weiß bekandt / der Richter auch aus grısıyarn. 


Um Gnad 
bitten. 


Was und wie der Beklagte durch feinen 
Fuͤrſprechen bitten laſſen mag. 


. 2. Wo dann der Beklagt der Miſ⸗ 
ſethat darvor beſtaͤndiger Weß bekaͤnnt⸗ 
lich geweſt / oder des gnugſam überwiefen 
worden mare, wie zuvor bon gnugſamer Be⸗ 
weiſung, und ſolchem beſtaͤndigen Bekennen 
klaͤrlich geſetzt it: So mag cr nichts anders, 
dann um Gnad bitten/ oder bieten laſ⸗ 
fen. Hätte er aber der Mifferhat alfo nicht 
befandt, oder mo er die angezogen That be: 
Fandt, und derhalb foldye Unfach fürbracht 
hatte, dardurch er verhoffet von peinlicher 
Straf entſchuldiget zu werden, fo mag er 
durch feinen Fuͤrſprechen bitten laffen, wie 
hernach folgt. 

$. 2. tem, mo in nächfien nachfolgen 
den Articuln ein B. fichet, fell der Bellagt, 
bey dem A. der Kläger, und bey den C. Die 
beklagt Ubelthat Fur gemeldet und verftänden 
werden. 


ſolcher Bekandtnuß in Erfahrung allerhand 
Umſtaͤnden, fo viel befunden haͤtte, Daß ſolch 
Laugnen von den Beklagten allein zu Ders 
hinderung des Rechten würde fürgenommen, 


wie hiebevor im 56. Articul, undin etlichen Artic. 56, 
Articulm hernach, bis auf den 62. Articui & fa- 


von beftändiger Bekandtnuß funden wird, 


ſo ſoll der Richter die zween geordnete Schoͤpf⸗ 


fen, fo mit ihm ſolche verleſene Urgicht und 
Bekandtnuß gehört haben , auf ihr id 
fragen/ ob fie die verlefene Urgicht gehöre 
haben? Und fo fie Fa darzu fagen, foll der 
Richter in allwege ben den Rechts · Verſtan⸗ 
digen, oder fonft an Orten und Enden, als 
hernachmals angezeigt, Raths pflegen: und 
nachdem folche zween Sch$pffen in diefem 
Ball nicht als Zeugen/ fondernals Mit⸗ 
Richter handeln / follen fig derhalben vom 
Gericht, oder der Urtheil nicht ausgefchlofs 
fon werden 


Xcı, 


N 





xcll. 


Wie die Richver und Schöpffen/ oder 
Lirebeiler nach beyder Theil und allen 
Sürbringen/ auch endlichen Beſchluß 
die Urtheil faffen / und wie nachmals 
die ffen oder Urtheiler durch 
den Richter gefragt werden 
ſollen. 


Nach beyder Theil und allem Fuͤrtrag, 

auch endlichem Beſchluß der Sachen, ſollen 
der Richter, Schoͤpffen und Urtheiler alle 
peinliche Gercchtliche Fuͤrtraͤg und Handlung 
Adtayolm Fr ſich nehmen/ mie gleiß beficheigen 
u Iper, Und erwegen / und Darauf mach ihrem bes 
den. ſten —— dieſer unſer peinlichen 
Gerichts: Ordnung, nach Gelegenheit eines 


jeglichen Falle, am allergleichiten und gemaͤſ⸗ 


ſigſien Urcheil in Schrifften faſſen laffen, 


und fo Die Urtheil alſo verfaft, ſoll Darauf der“ 
Richter fragen: N. ich frage dich des nerlıp, 
Rechtens. “= mißlunge/ nicht Hand anzul 


XCIN, 


Wie Schöpffen und Urebeilfprecher 


ungefährlich antworten. 


Herr Richter, Ich ſprich / Es geſchicht 


billich auf alles gerichtlich Einbringen und 
Handlung, mas nach des Gerichts Ord⸗ 


nung Recht, und auf gnugfame alles Fürs, 
trage Befichtigung, in Schrifften zu uriheie 
ur — eben hat / ſo laßich es da⸗ 


Ien verfaſi iſt. 
XCIV. 


Wie der — Urtheil oͤffnen 


Mentiak © Auf obgemeldten Befchlußi ber Cxhäpfien 
pet und Urtheiler, fol der Richter die endli⸗ 
chen Lireheil/ alfo in Schrifften verfaſt, 
Beuihi: durch den gefebwornen Gerichtſchrei⸗ 
ſchreider. ber / im Beyſeyn beyder Purthenen, oͤffent⸗ 
lich verleſen laſſen / und wo peinliche Straf 

erkandt wird, fo fol ordentlich gemeldt wer⸗ 

den, wie, und welcher maflen die an Leib 

via. Ar. Oder Leben geſchehen fol , mie Dann peinlis 

* 104.8 her Straff halben hernach im 104. Artıcul, 
feg.& 190. und etlichen Blättern hernach, funden und 
angezeigte wind. Und wie der Schreiber fols 
che Urtheil „ die fi obgemeldter maſſen zu 
öffnen und zu leſen gebührt , formen und bes 
ſchreiben foll, wird hernady Dem 190. Artis 
cul einverleibt. 


XCV. 
Serihts Die vorgeſetzten Reden / fo vor Ge⸗ 
Reden. richt gefchehen follen, lauten als auf einen 


Aläger / und auf einen Antworter. 
Aber egift nemlich zu mercken, wo mehr dann 
ein Kläger oder ein Antworter im Rechten 
ftanden, daß alsdann diefilben Woͤrter, mie 
fich von mehr Perſonen zu reden gejiemet, ges 
braucht werben füllen. 
xXcVvi. 
Wann der Richter feinen Stab zerbres 
chen mag. 
Wann der Beklagt ſondlich zu peinlis 


Nah dem 
a R. 4. Zweyter Theil, 
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der Straf‘ ehe wird / folder Rich, Urtbeil Os 
ter an den Urten, da «8 Gewohnheit , feis ftblune 
nen Stab zubrecben/ und den Armen Dem Ra 
den Nach⸗ Richter befeblen/ und bey ſei⸗ Rıdıer zu 
nem Eid gebicreny Die gegebene Urtheil deren 
getreulich zu volmzieben/ damit vom Ge⸗ 
richt aufiteben, und darob halten, damit der 
Nach⸗Richter die gefprochene Urtheil 
mit guter Bewahrfam und Sicerbeis 
vollziehen möge. 
xcvit. 
Des Nach⸗Richters Fried auszuruffen. 
So der Richter nach dem End⸗Urtheil ſei⸗ 
nen Stab gebrochen hat, deßgleichen auch, 
fo der Nach⸗Richtet den Armen auf die Im miflins 
Richtſtatt bringer,foll der Richter offene: einge 
lic) ausruffen/ oder verkünden laſſen / Kr 
und von der Vberkeit wegen, bey Keib | 
und Gut gebieten / dem Nach: Richter ken. 
nerley Verhinderung zu thun, auch ob ihm 
egen. 
XCVIIL 
Des Nach⸗ Richters Srag und Ant⸗ 
wort nach ” Vollnziehung der 
rtheil. 
Wann dann der Nach⸗ Richter fragt, ob 
er recht gericht habe / ß ll derfelbige 
Richter ungefährlich auf diefe Meynung ante 
worten: So du gericht haſt / wie Urtheil 


bey — 
XCIX. 
So der Beklagt mit Recht ledi 
— würde. kebig we 


Wuͤrde aber der Ber lagt mit Urtheil und Aber 
Recht ledig erkenne / mit was Maaf das er 
gef&ehe, und die Urtheil anzeigen würden , !R- 
dem folt, nie fihß gebührt, auch gefolgt und 
nachgangen werden. Aber des Abtrags hals 
ben, fo er ledig erfannt, als Kläger begehs 
ren wird, follen Die Theil alsdann zu endlis 
chem Bürgerlihem Rechten für das Gericht, 
tie hiebevor Davon angezeigt, und gemeldt iſt, 
gehalten werden. > 

G 


Von unnorhdürffeigen / umuͤtze 
fährlichen 5 Tagen, ſo vor Geriche . 
beſchehen. 


Nachdem uns auch angelangt iſt, daß bis⸗ 


hero an etlichen peinlichen Gerichten viel 


uͤberfluͤßige Frag und Andingung ge⸗ 
braucht / Die zu femer Erfahrung der Waͤhr⸗ 
heit oder Gerechtigkeit noch ſeynd, fondern 
nn. —— verlaͤngern und verhindern: 

olche und andere unziemliche Miß⸗ Uberflü 
brauch/ fo das Recht ohne Noth Age ae 
oder verhindern, oder die Leut gefähren, wol⸗ erden 
len wir hiemie aufgebebrundabgerhan Aſecho⸗ 
haben. Und wo an die Obrigkeit gelangt, 
— — — — foll fie das ernſt⸗ 
ich abfchaffen und firaffenr fo offt das 
Schulden kommt. Bon au 

Dod dd CH Don 
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Cl. 


Von Leibs ⸗Straffen / die nicht zum 
Tod / oder zu ewiger Gefaͤngnuͤß 
geſprochen werden / und von 
Amts wegen beſche⸗ 
hen. 

Wie Straff am Leib oder Gliedern, die 
nicht zum Tod ,. oder ewiger Gefängnüß 
feund , und offentlicher That halben von 
Amts wegen geſchehen, Durch den Richter 
erfanat mögen werden, Darvon wird Die Form 
des Urch\ils hernach in Dem 196. Articulfune 
ben, anfahend: tem, fo eine Perſon, ıc. 

CI, 


Don Beichten und VDermabnen nach 
der Verurtheilung. 


Vide Ar. 
tic · 196. 


Nach der Verureheilung des Armen 
zum Tod / foll man ihn anderwarts beich⸗ 


ten laſſen, auch zum wenigſten cin Priejter/ 
hren ein Oder zween im Ausführen / oder Aus 
oder .. fehleiffen bey ihm ſeyn, Die ihn gu der Liebe 
Prieſter. GOttes, rechtem Glauben und Vertrauen 
u GOtt, und dem DBerdienft Ehrin uns 
fers Seligmachers, auch zu Bereuung jeiner 
EinEruei, Sünden vermahnen. Man mag ıhm aud) 
fir fürıra, Im Bühren für Gericht, uud Ausführen zum 
gen. Tod, ſtaͤtigs ein Crucifir füreragen. 


ciii. 


Daß die Beichtvaͤter die Armen be⸗ 
kannte Wahrheit su laͤugnen/ 
nicht weiſen ſollen. 

Die Beichtvaͤrer der Ubelthaͤter ſol⸗ 
len ſie nicht weiſen / was fie mic der Wahr⸗ 
heit auf ſich ſelbſt oder andere Perſonen be⸗ 
kannt haben, wieder zu laͤugnen: dann nie⸗ 
mand geziemet, den Übelthatern ihre Boßheit 
wider gemeinen Nutz, und frommen Leuten zu 
Nachtheil, mit Unwahrheit zu bedecken, und 


V. An. ieiter Übel ftäreken heiffen, wie im 3x. Ar. 
31 ticul anfahend: tem, fo ein überwundener 
Migchäter, x. Meldung gefhicht. 
CIV, 


Ein Vorred/ wieman Miſſet hat pein⸗ 
lich ſtraffen fol. 


— Wann jemand, unſern gemeinen geſchrie⸗ 
Pr nd benen Rechten nach, durcheine Verband; 
har lung das Leben verwuͤrckt hat / follman 
weifungen. nach guter Gewohnheit, oder nach Ordnung 
eines guten Recht⸗ Verſtaͤndigen Richters , 
fo Gelegenheit und Ergernuß der Übelthat ers 
meffen fan , die Form und Weiß derfelben 
Todtung halten und urtheilen. Aber in Fils 
len, darum, ( oder Derfelben gleicyen ) unfer 
Kapferlih Recht nicht fegen oder zulaffen, je: 
mand zum Tod zu ſtraffen, haben wir indie 
fer unfer, und des Reihe» Ordnung, auch 
keinerley Tod: Strafgefegt : aber ın etlichen 
Miſſethaten laſſen die Recht peinliche Straf 
an Leib und Gliedern zu, Damit dannoch die 
Geſtraften bey dein Leben bleiben. Diefelbe 


Straf mag man auch erkennen, und gebraus 


chen , nad) guter Gewohnheit eines jeden 
Lands, oder aber nach Ermeffung einesjeden 
guten verfiandigen Richters, als oben vom 
Todten gefchricben fichet, Wann unfer 
Kapferliche Recht etliche peinliche Straf fer 

n, Die nad) Gelegenheit diefer Zeit und 
‚ande unb:quem, und eines Theild nach dem 
Buchſtaben nicht mol möglich zu gebrauchen 
wären, Darzu aber diefelben rechte Form 
und Maß einer jeglichen peinlichen Straf 
nieht anzeigen , fonder auch guter Gewohn⸗ 
heit oder Erkanntniß verftändiger Richter bes 
fehlen, und in derfelben Igillführ fegen, Die 
Straf nad) Gelegenheit oder Erfanntnuß der 
Übeirhat, aus Lieb der Gerechtigkeit, und 
um gemeines ug willen, ju oronen und zu 
machen. Aber fonderlich ift zu mercken, in 
mas Sachen, oder derfelben gleichen, unfer 
Kapferlich Recht feinerley peinliche Strafam 
Leben, Ehren, Leib , oder Gliidern figen, 
oder verhengen, daß Richter und Urtheiler , 
darwider auch niemand zum Tod, oder font 
peinlich ſtrafen. * damit Richter und Ur⸗ 
theiler, Die ſolcher Rechten nicht gelehrt fipnd, 
mit Erfanntnuß folder Straf deflo weniger 
wider Die gemeldten Rechten , oder gute zus 
lägige Gewohnheiten handeln „ fo wird her⸗ 
nad) don etlichen peinlichen Strafen, wann 
und wie Die gedachten Recht, guter Ges 
wohnheit und Vernunfft nach, geſchehen ſoj⸗ 
len, gefekt. 

CV, 


Von unbenannten peinlichen Faͤllen und 
Strafen. 

Berners iſt zu mercken, in was peinlichen Sogen 
Fallen oder Verklagungen die peinlichen ider 
Strafen in dieſen nach olgenden Articuln er 
nicht gefet , oder anugfam erklärt , oder —— 
verſtaͤndigi wären, ſollen Dichter und Ur⸗ 
theiler (ſo es zu SEchelden kommt / Raths 
pflegen / wie in ſolchen zufälligen over uns 
verſtaͤndlichen Faͤllen, unfern Kayſerl. Rech⸗ 
ten, und dieſer unſer Odnung am gemäfs 
ſigſten gehandelt, und geurtheilt werden foll, 
und alsdann ihre Erkanntnuß darnach thun: 
Wann nicht alle zufällige Erkanntnuß und 
Straf in diefir Ordnung gnugjam mögen bes 
dacht und beſchrieben werden. 


CV, 


Wie Gottsſchwoͤrer oder Gotteslaͤſte⸗ 
rung geſtrafft werden fol. 
So einer GOtt zumiffet, das GOtt nicht Sotteslaͤſtt · 
quem iſt, oder mit feinen Worten GOtt, rung. 
das ihm zuſtehet, abſchneidet, der Almache 
tigkeit GOttes, feine. Heil. Mutter die Jung: 
frau Maria ſchandet, derfoll Durch die Amt: 
leut oder Richter , von Amtswegen, anges 
nommen, eingelegt, und darnach an Leib, 
Leben oder Gliedemn, nad) Gelegenheit und 
Geſtalt der Perfon und Laͤſterung, geftrajft 
erden. Doc, fo ein folcher Laͤſterer an: 
genommen, und eingelegt iſt, Das fol man 
an die Oberkeit mir nochdürfftiger Unterrich» 
tung 


tung aller Umftänd: gelangen laffen, die dar⸗ 
auf Richtern und Urtheilern Beſcheid geben, 
mie folche Lälterung , den gemeinen unfern 
Kapferl. Rechten gemäß, und fonderlih nad) 
inhalt befonderer Articuln unfers Reiche 
Krönung, geftrafft werden follen. 

CVII. 


Straf derjenigen / ſo einen gelehrten 
Eid vor Kichter und Gericht mei⸗ 
neidig ſchwoͤren. 


Uber jeit⸗ Welcher vor Richter, oder Gericht einen 

li Sur. — Meineid ſchwoͤrt / fo derſelbig 

d zeitlich Gut antrifft / das in deß, 

der alfo falſchlich geſchworen hat, Nutz kom⸗ 

men, der iſt zuförderft ſchuldig, wo er das 

vermag , ſolch falſchlich abgeſchworen Gut 

dem Derlegten nieder zu kehren, fol auch 

darzu verleumbe/ und aller Ehren ent» 

fest feyn. Und nachdem im Heil. Reich ein 

Schwur gemeiner Gebrauch ift, folchen Falſchſchwoͤ⸗ 

deim. rern die zween Ginger / damit fie geſchwo⸗ 

cher Sttaf. ren haben, abzuhauen / dieſelbe gemeine ge⸗ 

woͤhnliche Leib» Straff woͤllen wir auch nicht 

andern. Wo aber einer durch ſeinen falſchen 

Eid jemand zu peinlicher Straf ſchwuͤre/ 

derſelbig ſoll mit der Poͤn, die er fälfchlich 

auf einen andern ſchwoͤrt, geſtrafft werden. 

Wer ſolche Falſchſchwoͤrer mit Wiſſen, fur⸗ 

ſetzlich, und argliſtiglich darzu anrichtet, der 
leidet gleiche Poͤn. 

cviti. 


Straf derer / ſo geſchworne Urphede 
brechen. 











—* Bricht einer ein geſchworne Urphe⸗ 
Dregen, de mit Sachen und Thaten, Darum er uns 


fer Kapferl. Rechten, und Diefer Ordnung 
nad), zum Tod ohne das moͤcht geitrafft wer⸗ 
den, derfeiben Tod» Straf fol folge geſche⸗ 
hen. So aber einer ein Urphede, mit Sa⸗ 
chen, darum er das Leben nicht vermürckt 
hat, fuͤrſetzlich und freventlich verbreche, Der 
foll als ein !YFeincidiger/ mit Abhauung 
der Hand oder Singer/ und andern, mie 
im naͤchſt obgemeldten Articul berührt, ges 
frafft werden. _ Wo man ſich aber weiter 
Miſſethat vor ihmbeforgen muͤſte, folles mit 
Vice Artie, ihn gehalten werden, ald im 176. Articul 
176. hernach darvon gefchrieben ſtehet, anfahend: 

Pre ſo einer cin Urphede frevents 

ich und fürfezlich verbrochen. 
CIX. 

Straf der Zauberey. 

So jemand den Leuten durch Zauberey 
Schaden oder Nachtheil zugefuͤgt / ſoll 
man ihn ſtrafen vom Leben zum Tod/ 
und man fol ſolche Straf mie dem Feuer 
thun. Bo aber jemand Sauberey ges 
brauche / und damit niemand Schas 
den gethan haͤtt / foll ſonſt geſtrafft wers 
den, nach Gelegenheit der Sachen, darin⸗ 
nen die Urtheiler Raths gebrauchen ſollen, 
tie vom Zach fuchen hernach gefiprieben ſte⸗ 
bet. 
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CX. 


Straf ſchrifftlicher unrechtlicher pein⸗ 
licher Schmaͤhung. 

Welcher jemand durch Schmach⸗Brief Libellus 
zu Latein Libellus Famofus genannt, Die Famofus, 
er ausbreiter/ und ſich nach Ordnung der Pasquille. 
Recht, mit feinem rechren Taufsund Zu: 
nahmen nicht unterſchreibt / unrechts 
licher, unfchuldiger Weiß Laſter und 
Ubel zumiſt / wo die mit Wahrheit erfun⸗ 
den wuͤrden, Do der Geſchmaͤcht an ſei⸗ 
nem Leib/ Heben oder Ehren peinlich 

feraffo werden moͤcht / derfelbig boß⸗ 

affrig Laͤſterer foll nad Erfindung fols 
her Ubelthat, als Die Recht fagen, mit der 
Poͤn, in welche erden Linfchuldigen, Ge⸗ 
ſchmaͤchten / durch feine boͤſe unwahrs 
baffeige Laͤſter » Schrift bat bringen 
wöllen/ gefiraffe werden. Und ob ſich 
auch gleichwohl Die aufgelegte Schmad) der 
ugemeffenen That in der Wahrheit erfünde, 
fol dennoch der Ausruffer ſolcher Schmach, 
nad) Vermoͤg der Recht, und Ermeſſen des 
Richters, gejtrafft werden. 


CXI. 


Straf der Muͤntʒfaͤlſcher / und auch des 
rer / ſo ohne habende Freyheit 
münsen. 

In dreyerley Weiß wird die Muͤntz Dreyerled 
gefaͤlſcht. Erſtlich / wann einer ber Weiß die 
trieglicber Weiß eines andern Zeichen Ming zu 
darauf (bläge. Zum andern/ warn fällen. 
einer unrecbte Metall darzu jet. Zum 
dritten / fo einer der Muͤntʒ ihre 
te Schwäre gefährlich benimmt. Sol⸗ 
che Muͤntzfaͤlſcher ſoilen nachfolgender maſſen 
geſtrafft werden: Nemlich / welche falſche 
Muntz machen/ zeichnen / oder dieſel⸗ 
bige falſche Muͤntz aufwechſeln / oder 
ſonſt zu ſich bringen / und wiederum 
gefaͤhrlich und boßhafftiglich / dem 
Naͤchſten zu Nachtheil / wiſſentlich 
ausgeben / die ſollen nach Gewohnheit, auch 
Gagung der Recht, mit dem Feuer vom 
Heben zum Tod geftraft werden; die 
ihre Haͤuſer darzu wiſſentlich leihen / 
diefelde Haͤuſer ſollen fie damit pers 
würcht haben. Welcher aber der Muͤntz 
ihre recht Schwere gefährlicher Weiß 
benimme / ober auch ohne babende 
Freyheit muͤntzet / der foll gefänglich 
eingelege/ und nah Kath am Leib oder 
But/ nach Beftaleder Sachen / geſtrafft 
werden. 0 aber irgend einer eines ans 
dern Muͤntz umpreger/ oder wiederum 
in Tiegel braͤcht / und geringe Muͤntz 
Daraus macht / Der foll an Leib / oder 
Gut / nach Geſtalt der Sadyen/ ges 
firafe werden. So aber mit der Herr⸗ 
ſchafft Wiffen und Willen das geſche⸗ 
be / fo fol diefilbige Herrſchafft ihre 
Muͤntz⸗ Freyheit verwurckt jund vers 


lohren haben. 
Ddd dd 2 CXII. 


Map, 
Waage 
Faͤlſcher. 


Sodomia. 


Straff derjenigen / fo falſch Siegel / 
Bricf/ Urbar / Rent s oder Zinß⸗ 
Bücher oder Regiſter machen. 

Welche falſche Siegel / Brief/ Inftru- 
ment , Urbar / Rent: oder Zinß⸗ Buͤ⸗ 
cher oder Xegifter machen, die follen an 
Leib oder Leben/ nahdem die Falſchung 
Biel oder wenig, bofhafftig und ſchaͤdlich ges 
ſchicht, nah Kath dir Rechts: Verftändis 
gen, oder fonft, als zu Enddiefer Ortnung 
vermeidet , peinlich geftrafft werden. 


Cxlll. 
Straf der Faͤlſcher mic Maaß / Waag / 
Gewicht und Kaufmannſchafft. 

Welcher boͤßlicher und gefaͤhrlicher 
Weiß Maaß / Waag / Gewicht, Spa 
cerey / oder andere Kaufmannſchafft 
faͤlſchet und die für gerecht braucht und 
ausgiebt, der ſoll zu peinlicher Straf anges 
nommen, ihme das Land verbotten/ oder 
an feinem Leib/ als mie Ruthen ausges 
hauen / oder dergleichen , nad) Gelegendeit 
und Geſtalt der Uberfahrung, geſtrafft wer— 
ben. Und es möchte ſoicher Falſch, als offt 
gröblih und boßhafftig gefchehen , daß Der 
Chäter zum Tod geftraffe wenden foll, al« 
les nad) Rath, wie zu Enc Diefer unfer Ords 
nung vermeldet, 

CXIV, 

Straf erh gi / die fälfcblich und 
besrieglich Untermarckung / Reis 
nung/ Mahl oder March 
flein verrücken. 


Welcher bößlicher und gefährlicher Weiß 
ein Untermarckung / Keinung/ Mahl⸗ 


oder Marckſtein verruckt / abbauce/ fi 


abthut oder veraͤndert / der ſoll darum 
peinlich am Leib, nach Gefährlichkeit, Groͤß, 
Geſtalt und Gelegenheit Der Sachen, und 
Perfon, nach Kath geftrafft werden, 

CXV, 

Straf der Procuratorn , ſo ihren Pars 
theyen zu Nachtheil / gefährlicher, 
fuͤrſetzlicher Weiß den Wider⸗ 
theilen zu gut handeln. 

So ein Procurator fuͤrſetzlicher / ge; 
faͤhrlicher Weiß / feiner Parthey/ in 
bürgerlichen und peinli Sadıen 
zum Nachtheil / und dem Widertheil 
zu guet handelee/ und ſoccher Übelthat übers 
munden wurde, der foll zuförderft feinem 
Theil » nad) allem DBermögen, feinen Scha⸗ 
den / fo er folchır Sachen halben empfaht, 
widerlegen/ und darzu in den Pranger 
oder Salfeifen gefkelle / mie Kuchen 
ausgehauen / des Landes verwiefen / 
oder fonft na Gelegenheit der Mifhand, 

lung in andere Weg geitrafit werden, 


XV, 
Straf der Unkeuſchheit / wider die 
Natur befebiche, 
So ein Menſch mir einem Viehe/ 


u —— — an u —— —— 


Mann mie Mann’ Weib mie Weib/ 


Unkeuſchheit ereiben/ die haben such dag 
Leben verwürcfe/ und manfoll fie, der ges 
meinen Gewohnheit na, mit $euer vom 
Leben zum Tod richten. 

CXVII, 


Straf der Unkeuſchheit mit nahen ge: 
fipten $reunden. 

So einer Unkeuſchheit mie feiner 
StiefsTochrer / mir feines Sohnes 
Eheweib / oder mit feiner Stief⸗Mut⸗ 
tertreibe; in ſolchen und noch nähern Sip⸗ 
ſchafften foll die Straf, wie davon in 
DVorfahren , und unfern Kayſerl. aefchrieben 
Rechten geſetzt, gebraucht, und derhalben 
bey den Rechtsverftändigen Raths gepflogen 
werden, 

CXVInI. 
Straf derjenigen/ jo Ebeweiber oder 
Jungfrauen entfübrch. 

So einer jemand fein Eheweib / oder 
ein unverleumbde Jungfrauen / wider 
des Ehemanns / oder des Ehelichen Das 
ters Willen / einer unehrlichen Weiß 
entführe/ Darum mag ber Ehemann, oder 
Vater , unangefchen/ ob die Ehefrau 
oder Jungfrauibhren Willen darzu gibt, 
peinuch Plagen: Und fol der Tharcr, nad) 
Sagung unfer Borfahren, und unfern Kay 
ferlihen Rechten , Darum geftrafft, und ders 
halben bey den Rechtöveritändigen Rache ges 
brauchet werden, 

CXKIx, 


Straf der Nothzucht. 


Bluts 
Idanb. 


Raptus. 


So jemand einer unverleumbden Ehe⸗ Scuprum 


rauen/ Wittwen oder Yungfrauen / 
mit Gewalt / und wider ihren Willen/ 
ihr Jungfräulich oder Sräulich Ehre 
nehme / derſelb Ubelthaͤter bat Das Leben ver: 
wurckt, und fol auf Beklagung der Bends 
thigten, in? usführung der Miſſethat, eis 
nem Nauber gleich/ mie dem Schwerds 
vom Leben zum Tod gerichtet werden. So 
fidy aber einer , folches obgemeldtg Mißhan⸗ 
dels freventlicher und gewaltiger Weiß/ 
gegen einer unverleumbden Frauen oder 
„Jungfrauen unterftünde / "und fich die 
Srau oder Jungfrau fein erwehrte/ 
oder von folcher Beſchwaärnuß fonft errettet 
wurde, derfelbig Übeichäter fol auf Beklar 
gung der Benothigten, in Ausführung der 
Mikhandlung , nach Gelegenheit und 
Geſtalt der Perjonen/ und unterſtan⸗ 
denen Miſſet hat / geſtrafft werden, und ſol⸗ 
len darınn Richter und Urtheiler Kathe ges 
brauchen, wie vor in andern Bullen mehr ges 
ſetzt iſt. 
CXX. 
Straf des Ehebruchs. 


vielen- 
tum. 


& tin Ehemann einen andern, um des Ehebe.:s, 


Ehe bruchs willen, den er mit ſeinem Ehe⸗ 
weib verbracht hat, peinlich beklagt, und 
des 











Kuppler 


des überwindet , Dderfelbig Kbebrecher / 
famt der E in / follen nah Sage 
unfer Vorfahren, und unfer Kapferl. Rech⸗ 
ten, geftrafft werden. 

Item, daß es auch gleicher Weiß in dem 
Gall, fo ein Eheweib ihren Mann / oder 
die Perfon, damit er Ehebruch vollnbradht 
hätt, beflagen will, gehalten werden fol 


CXXL 
Straff des Ubels / das in Geſtalt 
‚zweyfacber Ehe gefchicht. 

So ein Ehemann ein ander Weib/ 
öbder ein Eheweib einen andern Mann 
in Geſtalt der 5. Ehe / bey Keben des 
erften Ehe⸗Geſellen nimmet, welche Übel: 
that dann auch ein Ehebruch, und groͤſſer, 
dann daffelbig Lafter ift. Und wiewohl die 
Kapferl: Recht auf folche Ubelthat Fein Straff 
am Leben fegen: So woͤllen wir doch , wel⸗ 
che zu ſolchem Laſter betrieglicher Weiß 





mit Wiſſen und Willen Urſach ge⸗ 


ben / und vollbringen / daß die nicht 
weniger/ dann die Ehebrůuͤchigen / pein⸗ 
lich geſtrafft werden ſollen. 


CXXII. 
Straff derjenigen / ſo ihre Eheweiber 
oder Rinder / um boͤſes Genieß wil⸗ 
len / williglich zu unkeufchen Wer⸗ 
cken vertauffen. 

So jemand fen Eheweib oder Kin⸗ 
der/ um einigerley Genieß willen / wie 
die Nahmen haben, williglich zu unehr⸗ 
lichen / unkeuſchen und fchändlichen 
Wercken gebrauchen laͤſt, der iſt Ehrloß/ 
und ſoll nach Vermoͤg gemeiner Rechten, 
geſtrafft werden. 


CXXII, 
Straff der Derkupplun 
zum Ehe bruch. 
Nachdem zum offtermahl die unverſtandi⸗ 


und Zelffen 


und Kupp⸗ gen Weibsbilder, und zuvor die unfchuldis 


letin· 


gen Maͤgdlein, die ſonſt unverleumbte, ehr⸗ 
liche Perſonen ſevnd, durch etliche boͤſe 
Menſchen / Mann und Weib / boͤſer 
betrieglicher Weiß / damit ihnen ihr 
Sunatraulich oder Fräulich Ehr entnommen, 
zu fündlichen fleifchlichen Wercken ges 
30gen werden: Diefelbigen boßbafftige 
Auppler und Aupplerin / auch diejeni⸗ 
gen, fo wiffentlichyer / gefährlicher und 
boßhafftiger Weiß ihre Käufer darzu 
leihen / oder ſolches in ihren Haͤuſern zu be⸗ 
ſchehen geſtatten, follen nach Gelegenheit der 


Verhandlung, und Rath der Rechtverſtan⸗ 


. digen, es fen mit Verweiſung des Lands / 
Stellung in Pranger / Abſchneidung 
der Ohren / oder Ausbauung mit Aus 
then / oder andern ‚igeftrafft werden. 


— — -—— III 


geſtrafft werden: 


rey mifihandelt/ follder Gewohnheit nach, 
durch Viertheilung zum Tod geftraffe 
werden. Wäre es aber ein Weibsbild/ 
die fell man erträndhen. Und mo foldhe 
Verrätherey groffen Schaden oder Aer⸗ 
gernuß bringen möcht , als die, fo em 
Band, Eradt / feinen eignen Herrn / 
Bertgenoflen / oder e gefipten 
Freund berreffe, fo mag die Seraff Durch 
Schleiffen/ oder mit Zangen reiffen ges 
mehrt / und alfo zu tödtlidyer Straff ges 
führt werden. Es möcht aud die Verräthes 
ren alfo geftalt fyn, man moͤcht einen fols 
chen Mißthäter erftlich koͤpffen / und dar⸗ 
nach viercheilen / welches Richter und Urs 
theiler nady Gelegenheit der That ermeffen 
und erkennen , und mo fie zweiffeln, Nach 
fuchen follen. Aber diejenigen , durch wel» 
cber Verkundſchafftung Richter und 
Oberkeit die Ubelthater zu gebührens 
der Straff bringen moͤchten / das mag 
ohne Verwirdung einiger Straff ge 


en. 
ſcheh vv. 
Straff der Bremer. 
tem, die boßhafftigen / dberwuns 
denen Brenner/jollen mit Dem Seuer vom 
Leben zum Tod gerichter werden. 


CXXVI. 
Straff der Raͤuber. 

Ein jeder boßhafftiger / uͤberwunde⸗ 
ner Raͤuber / ſoll nach Vermoͤg unſer Vor⸗ 
fahren, und unſer gemeinen Kayſerl. Rech⸗ 
ten , mit dem Schwerd, oder wie an jer 
dem Ort, in diefen Fällen , mit guter Ges 
wohnheit herfommen iſt, doch am Leben 


* 


CXXVII. 
Straff berienigen/ ſo Aufruhr des 
Volke machen. 

So einer in einem Land/ Stadt / 
Oberkeit / oder Gebiet, gefährliche, 
fürfegliche/ und boshafftige Au 
ren/ des gemeinen Volcks wider die 
Oberkeit macht, und das alſo auf ihn 
erfunden wuͤrde / der fol nach Bröß und 
Gelegenheit feiner Mißhandlung / je zu 
Zeiten mit Abſchlagung feines Haupts 
eftraffe/ oder mie Ruthen geftrichen, 
und aus der Kands Gegend / Gerihe/ 
Stadt/ Flecken / oder Gebier/ darins 
nen er die Aufruhr erweckt / verwei⸗ 
fee werden : dasinn Richter und Urrheiler 
gebührlicdyes Raths, damit niemands uns 
recht gefchehe, und feis böglih Empörung 
verhütet , pflegen ſollen. 


CXXVII. 
Straff derjenigen / ſo bößlich 


austreten. 


CKXIV, 
SStraff den Verrätherey. 
Welcher mie ‚poßbaffeiser Verraͤthe⸗ 


R. A. oweyter Thei 


Nachdem ſich vielfältig begibt, daß muth⸗ Yyusgerets 

willige Perſonen die Leut wider Recht tene Uniers 

und Billigkeit bedrohen / entweichen ihauen. 
Eeeee und 


\ 
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und austreten / und ſich an End und zu 
ſolchen Leuten thun, da muthwillige Be⸗ 
ſchaͤdiger ey el Huͤlff / Sürfchub/ 
und Beyſtand finden / von denen die Leut 
je zu Zeiten, wider Recht und Billigkeit 
mercflich beſchaͤbiget werden , auch Gefahr 
und Belchädigung von denfelben leichtfertis 


gen Perſonen erwarten müffen ,„ die auch 


& it 
traff mi 
en 
vom Feben 
zum Tod. 


Befebdung 
wird mit 
deſSchwerd 
beftrafft. 


ergiftung 


mehrmahls die Leut durch ſolche Bedrauung 
und Furcht, wider Recht und Billigkeit 
dringen , auch an Gleich und Recht ſich nicht 
faffen begnügen, derhalben folche für rech⸗ 
te Landzwinger gehalten werden fols 
len. Hierum, to Diefelben an verdächtige 
End , als obſtehet, austreten , die Leut bey 
— Rechten und Billigkeit nicht blei⸗ 

n laſſen, ſondern mit bemeldtem Austre⸗ 
ten, von dem Rechten und Billigkeit zu be⸗ 
drauen, oder zu ſchrecken unterſtehen, folche, 
da ſie in Gefaͤngnuß kaͤmen, ſollen mit dem 
Schwerd / als nger/ vom Ars 
benzum Tod gerichtet werden , unangefe- 
hen , ob fie fonft nichts anderft mit der That 
gehandelt hätten. Deßgleichen fol es auch 
gehalten werden gegen Diejenigen , die fid) 
fonft Durch etliche Werck mit der That zu 
handeln unterftchen. Wo aber jemand aus 
Furcht eines Gewalts, und nicht der Mey⸗ 
nung vom Rechten zu dringen , an unver» 
daͤchtliche End entweicht „ der hat dardurch 
Diefe vorgemeldte Straff nicht verwirckt. Und 
ob darinn einigerley Zweiffel einfiel, fol mans 
um weiter Unterrichtung an die Rechtevers 
ftändigen, oder fonft „ wie hernach gemeldt 
wird , gelangen lafien, 


— sr 
Straff derjenigen, ſo die Leut b 
ff lich befehden. 


Welcher jemand wider Recht und Bil; 
ligkeit muehwillig befehder / den richtet 
man miedem Schwerd vom Leben sum 
Tod. Doch ob einer feiner Fehde haiben 
von ung , oder unſern Nachkommen am 
Meich » Römischen Kapfern oder Königen, 
Erlaubnuß hätt , Oder der , Den er alfa ber 
fehdet , fein , feiner gefipten Freundſchafft 
oder Hertſchafft, oder der ihren Feind waͤ⸗ 
re , oder fonft zu folder Fehde rechtmäßige 
gedrungene Urſach hatt , Jo foller auf fein 
Ausführung derfelben guten u 
peinlich niche geftraffe werden. In ſol⸗ 
chen Fällen und Zweiffeln foll bey Den Rechts⸗ 
perftändigen , und an Enden und Orten, 
miezu Ende dieſer unfer Ordnung angezeigt, 
Raths gebraucht werden. 


Hernach folgen etliche böfe Toͤdtung, 
und von Straff derfelben Thäter. 
CXXX. 

Straff derer / die mit Gifft oder Ve⸗ 
nen heimlich vergeben. 
Wer jemand durch Giffe oder Denen 


an Leib oder Keben befchädige, ift es 
ein Manns bild / der foll einem fürgefegs 
ten Mörder gleich ‚mie dem Rad zum Tod 
geftraffe werden. Thaͤt aber ein folche 
Mifferhat ein Werbsbild/ die fol maners 
tränchen, oder in andere Weg nad) Ges 
legenheit , vom Leben zum Tod richten : 
Doch zumehrer Furcht andern , follen folche 
boßhafitige mißthätige Perfonen , vor der 
endlichen Tod⸗Straff gefcbleiffe / oder et⸗ 
liche Griff in ihre Leiber mie glüenden 
Danger gegeben werden, viel oder wenig , 
nad) Ermeflung der Perfon und Tödtung , 
tie vom Mord defhalben geſetzt ifl. 


CXXXI, 
Straff der Weiber / fo ihre Kinder 
toͤdten. 
$. 1. Welches Weib ihr Kind / ſo das 


Leben und Gliedmaß empfangen hätt, beim: Md 


/ boßbafftiger , woilliger Wei 
ert oͤdtet / Die wird gemöhnlich lebendig 
begraben / und gepfäles. Aber darin 
nen Dersweiffelung su verhuͤten, mo» 
gen Diefelbe Ubelthäterin, in welchem Gericht 
die Bequemlichkeit des Waſſers darzu vors 
handen ift, erträndte werden. Wo aber 
ſolches Ubel offe gefcbebe / wollen wir 
die gemeldte Gewohnheit des Vergrabens 
und Pfälens / um mehrer Furcht willen, 
foicher boßhafftigen Weiber auch zulaffen : 
Der aber, daß vor dem Ertraͤncken die 
Übelthäterin mic glüenden Zangen gerife 
—6* alles nach Kath der Rechtver⸗ 


en J 
$.2. So aber ein Weibsbild, als obſte⸗ 
het , ein lebendig gliedmäßiges Zund; 


Todt ge⸗ 
fundenes 


klein / das nachmahls todt erfunden, Kındlın. 


heimlich gebohrn/ und verborgen haͤt⸗ 
te / und fodiefelbig erfündigte Mutter des⸗ 
halben beſpracht würd , Entfhuldigungss 
Weiß fürgeben, als dergleichen je zu Zeiten 
an ung gelangt, wie das Kindlein ohn 
ihre Schuld code von ihr gebobrn feyn 
ſolt: Wolt fie dann ſolche ihre inichule 
durch redliche gute Ur 
fände mie Kundſchafft 
- foll es — = gehandelt werden , 
ie am 74; Articul, anfahend: "Item 
ein Beklagter —ã— — aeg 
wird, auch defhalben zu weiter Suchung 
Anjeigung gefchicht : dann ohne obbeftimms 
te gnugfame Bereifung, ift der angeregten 
bermeinten Entfchuldigung nicht zu glauben , 
font möchte fich eine jede Thäterin mit ei: 
nem folchen gedichten Bürgeben ledigen. 
Doch fo ein Weibsbild ein lebendig gited⸗ 
maͤßig Kindlein alfo heimlich 


Ausfüh 


fachen und LIns: rung ver 
ausführen/ da; Unfguld. 


h ſo Vide Ar- 
t / 2c. funden tic, 74. 


Hei f 
trä t, — 


auch mit Willen allein/ und ohne Zülff und gebäh; 


anderer Weiber gebiere / welche 
bülfliche Geburt mit —— 
daͤcht igkeit geſchehen muß; fo iſi deßhalben 
kein glaublichere Urſach, dann daß dieſel⸗ 
bige Mutter durch boßhafftigen Fuͤr⸗ 
ſatz vermeynt / mis Toͤdtung des un. 

ſchul⸗ 


ohne rende 
Ver, Beibsbil 


k 
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igkeit verborgen zu 

alten. Darum, wann eine ſolche Moͤr⸗ 
derin auf gedachter ihrer angemaſten, unbe⸗ 
weiſten, freventlichen Entſchuldigung beſte⸗ 


hen bleiben wolt, fo ſoll man fie auf obbe⸗ 


meldte gnugfame Anzeigung beſtimmts uns 

. riftlichen und unmenſchlichen erfundenen U: 
bels und Morde halben ‚mit peinlicher ernft- 
licher rag zur Bekannenuß der Wahrheit 
zwingen, auch auf Bekanntnuß veffelben 
Morde , zu endlicher Todt: Straf , als obs 
fieht , verurtheilen. Doch, mo eins folchen 
Weibs Schuld oder Unfhuld halben ges 
jroeiffelt wird , fo follen die Richter und Urs 
theiler, mit Anzeigung aller Umftände , bey 
den Rechtöverftändigen , oder ſonſt, wie her⸗ 
nach gemeldt wird, Raths pflegen. 


CXXXII. 

Srtraff der Weiber / ſo ihre Kinder / 
um daß fie deren abEommen , in Ges 
fährlichEeie von ihnen legen / die alfo 

Sefunden/ und ernehrt werden. 
Kinder von So ein Weib ihr Kind / um daß fie 
ſich legen. def abkomme / von ihr leger/und das 
Rind wird gefunden 7 und ernehret / 
diefelbig Můtter foll, wo fie deß übers 
wurden und betreten wird, nad) Gele⸗ 
enheit der Sach, und Rath der Vers 
ändigen / geſtrafft werden. Stirbt 
aber das Kind von ſolchem Hinlegen / 
fo foll man die Mutter, nach Gelegenheit 
Des gefährlichen Hinlegens , an Leib oder 
Leben feraffen. 


— — 
erjenigen / ſo ſchwangern 
Weibsbildern lebendige und todte 
Kinder abtreiben. 
Kinder ads So jemand ein Weibs bild durch Be⸗ 
treiben oder zwang / Eſſen oder Trincken / ein les 
— bendig Kind abtreibt / wer auch ein 
Deal mMann oder Weib unfrucht bar macht, 
frucsehaer ſo foldy Ubel fürfeglicher und boßhafftiger 
machen. Weiß beſchicht, ſoll der Mann mic dem 
werd/ als ein Todrfchläger / und 
die Frau / fo fie es auch an ihr felbft chate, 
ertraͤnckt / oder ſonſt zum Tod geftrafft 
werden. So aber ein Kind, Das noch nicht 
lebendig wäre, von einem Weibsbild getrie⸗ 
ben würde, follen die Urtheiler , der Straff 
Iben , bey den Kechtsverfländigen , oder 
onft, mie zu End diefer Ordnung gemelöt, 
Raths pflegen. 


— — 
Straff / ſo ein Artzt durch fein 
Artzney toͤdtet. 


Medicus: 


So ein Arzt aus Unfleiß oder Un⸗ 
imperixus kunſt / und doch unfürfeslich/ jemand 


malus. mit feiner toͤdtet / erfünde fi) 
dann Durch die Gelehrten und Verftändigen 
der Artzney, Daß er Die Argney-leichtfertig 


—— — — — — — — — — — — — 


und verwegentlich mißbraucht, oder ſich un⸗ 
gegruͤndter, unzulaͤßlichtr Artzney, die ihm 


nicht geziemet hat, unterſtanden, und damit 


einem zum Tod Urſach gegeben, der ſoll 
nach Geſtalt und Gelegenheit der Sachen, 
und nach Rath der Verſtaͤndigen, geſtrafft 
werden: und in dieſem Fall ſoll allermeiſt 
Achtung gehabt werden auf leichtfertige Leut, 
die ſich Artzney unterſtehen, und die mit feis 
nem Grund gelernet haben. Hätte aber ein 
Arge ſolche Toͤdtung williglich ges 
than / Av waͤre er / als ein fürſetzli 


Moͤrder / zu ſtraffen. 


/ CXXXV. 
Straff eigener Toͤdtung. 

ann jemand beklagt, und in Recht ers Wer aus 
fordert oder bracht würde , von Sachen me: get der 
gen , fo er der übermunden, fein Leib oder —— fi 
Gut verwürdht häste/ und aus Furcht Nein 
ſolcher verſchuldter Straff ſich felbfE Gürerfanen 
er n Erben ſollen in dieſem der Obrigs 
Sail feines Guts nicht fäbis oder emo⸗ keit beim. 
pfänglich, fonder folch Erb und Guͤ⸗ 
ter der Oberkeit / Deren die peinl.Straff, 
Buß und Fall zuftchen, Heimgefallen ſeyn. 
Wo ſich aber ein Perſon, aufferhalb It 
meldter offenbahren Urſachen, auch in Faͤl⸗ 
len / da er ſein Leib allein verwuͤrckt / Aus Me⸗ 
oder ſonſt aus Kranckheiten des Leibs, lancholey, 
Melancholey / Gebrechlichkeit des Be 
Sinns/ oder anderer dergleichen BIS: yermehrer 
digkeiten ſich ſelbſt ertödtes / deffelben tommen an 
Erben follen deshalb an ihren Erb⸗ feine Erben. 
ſchafften nicht verhinderte werden/ und 
darwider fein alter Gebraud) , Gewohnheit 
oder Satung ftatt haben, fonder hiemit re- 
vocirt , caflırt und abgethan ſeyn: Und in 
diefem , und andern dergleichen Ballen, fol 
unfer Kapferl. gefchrieben Recht gehalten 
erden. 

CXXXVI. 


So einer ein [hädlich Thier hätt/ das 
jemand entleibt. 


Hat einer ein Thier / das fich dermaſſen Straf des 
erjeigt, oder fonft der Art und Eigenfchafft Heren einet 
ift, dardurch zu beforgen, daß es den Leu, Ibdblichen 
ten an Leib oder Leben —— Tdiers. 
möcht / ſoll der Herr deffelben Thiers ſolch 
Thier von ihm thun: dann, to ſolch Thier 
jemand Schaden thät oder entleibet, foll der 
Her: des Chiers/ darum nach) Gelegens 
heit und Geſtalt der Sachen , und Rath der 
Mechtverftändigen, oder an Enden, als her: 
nach) vermeldet , geftrafft werben / und 
fo viel deſto mehr, fo erzuvor von dem Rich⸗ 
ter , ober anderer Oberkeit, deß zuvor ver⸗ 
mahnt, oder gewarnet würde. 


CXXXVII. 


Straff der Moͤrder und Todsichläger, 


mogen. 


Ein jeder Mörder oder Todefchläger, mo 
Eeeee 2 er 


die kein Entſchuldigun 
ve ntfcbuldigung 


“mer mit 


——— Aber nach Gewohnheit 


Todiſchlaa dem / und ein ander, der ein Todt⸗ 
aus Zorn. ſchlag aus Jaͤheit und Zorn gethan, und 
onft au) gemeldte Entſchuldigung nicht hat, 
mic dem Schwerdt vom Leben zum Tod 
gelirafft werden fol. Und man mag in fürs 
gefektem Mord, fo der an hoben trefflis 
chen Perfonen/ des Thäters eigen Herrn/ 
zwifchen Eheleuten / oder nahen geſip⸗ 
ten $reunden geſchicht, Durch erliche Leib» 
Straf, als mit Zangen reiffen, oder Auss 
ſchleiſſung, vor der endlichen Tödtung um 
groͤſſer Furcht willen, die Straf mehren. 


Beweiſt er Die nicht, wird er 
ſchuldig gehalten. 
CXLIT. 
Wann und wie in Sachen der Noth⸗ 
wehr die Beweifung auf den An: 
klaͤger kommt. 


So der Ankläger der erſten toͤdtlichen An: Fernere 
fechtung oder Bendthigung, darauf, als ob: Erklärung 


ſtehet, Die Nothwehr gegruͤndet, befännt» —8 


lic) iſt, oder beftändig nicht verleugnen Fan, 
und Dargegen fagt, Daß der Todtſchlaͤger dar: 
um feine rechte entſchuldigte Noihwehr ger 
than haben fol, wann der Entleibte hätt fürs 
gewendter befänntlicher Anfechtung oder Be⸗ 
nöthigung rechtmäßige Urſach achabt, als ges 


CXXXVIIL Dam * da Kine einen — 

erck halben / bey ſeinem ehelichen 

—— —— —— N Meib/ Tochter / oder an andern böfen/ 
die Eneſchuidigung der Strafx fräflichenlIbelcharen finde, und dars 
auf ihnen tragen. um gegen denjelben UÜbelthaͤter toͤdtli⸗ 


Velchetley Es geſchehen je zu Zeiten Entleibung, und 
Enrleibun: werden Doch Dierenigen, fo folche Entleibung 
biom thun, aus guten Urfachen , als etliche allein 
fon. von peinlicher und bürgerlidier Straf ent» 
fhuldigt. Und damit ſich aber Richter und 
Urtheiler an den peinlichen Gerichten , Dieder 
Rechten unerfahren , in Sa Raällen deſto 
rechtmaͤßiger zu halten willen, und durch Un; 
wyſſenheit die Leut nicht beſchwaren oder ver: 
kürgen: fo iſt von gemeldten entſchul⸗ 
digten Entleibungen / gejchriebenund 

gelezt/ wie bernach folge. 

CXXXIX. 

Erſt lich von rechter Nothwehr / wie 

die entſchuldige. 


Welcher eine rechte Nothwehr / 3u ' 


Rettung feines Leib und Lebens / thur/ 
und denjonigen/ der ihn alſo benschigt/ 
in folcher Liochmwebr entleibe/ der iſt 
darum niemand — ſchuldig. 

CXL. 


Was eine rechte Nothwehr iſt. 

So einer jemand mit einem toͤdtli⸗ 
chen Waffen oder Wehr überlauffe / 
anficht / oder ſchlaͤgt und der Benoͤ⸗ 
thigte Fan füglich ohne jSährlichkeit oder Ver⸗ 
letzung feines Leibs, Lebens, Ehr und guten 
Leumuths nicht entweichen ,„ der mag fein 
Leib und Leben / ohn alle Straf / durch 
ein rechte Gegenwehr retten. Und ſo er 
alſo den Benoͤthiger entleibt, iſt er darum 
‚nichts ſchuldig: Iſt auch mit feiner Gegen⸗ 
wehr, bisergefchlagen wird, zu warten nicht 
fhuldig: unangeſehen, ob e8 den gefchriebes 
nen Rechten und — entgegen wäre, 

XLI. 


Daß die Nothwein bewieſen werden 
ſoll. 
Berüͤhmte Welcher fich aber, nach Erfindung. der 


Wann ei: 


todtlichen 
Waren 


che Handlung / Zwang oder Gefängs 


nuß / tie die Recht zulaffen , fürnehme: 


Oder dem Entleibten hatt gebührt, den vers» 
klagten Todtſchlaͤger von Amts wegen 
zu fangen/ und die Nothdurfft erfordert, 
ihn mit Waffen ſolcher Gefängnüß halben 
ju bedrauen, zwingen und nothigen, daß er 
alfo in Recht zulägıger Weiß gethan hätte: 
Oder, ſo der Kläger in dieſem Sau eine foiche 
Mepnung fürgebe, Daß der angezogene Todts 


« 


ſchlager darum Feine rechte Nothwehr gethan . 


hatt, dann er des Entleibten / alder ihn ers 
ſchlagen hätt, ganız tig / und vonder 
Bendthigung erledige geweſt: oder meldet, 
daß der Entleibte, nad) gethaner erften Be⸗ 
nöthigung, gewichen, Dem der Todefchläger 
aus freyem Willen, und ungendthigter Ding 
nachgefolgt , und ihn allererft in der Mach» 
folgerfchlagen hat. Mehr, fo fürgeben wird , 
der Todrichläger märe dem Bendthigten 
mohl füglicher Weiß, und ohne Gefährlich 
feit feines Leibs und Lebens, Ehren, und gu« 
ten Leumuth halben entwichen, darum die 


‚ Entleibung durch den verflagten Todtfchläs 


ger nicht aus einer rechten entfchuldigten 
Nothwehr, ſondern bößlich geſchehen wäre, 
— Darum peinlich geſtrafft werden folt, ac. 
Solch obgemeldt und ander dergleichen Züre 
ben fol der Anfläger, wo er deffen geniefe 
fen will, gegen Erfindung, daß der Todi⸗ 


Ichläger durch den Entleibrenerftlich, als vors 


ſtehet, benöthige worden ift, beweiſen. Und 
jo er eine Derfelben obgemeldten, oder ander 
rer Dergleichen rechtmaßigen Urfachen , gegen 
der erften unläugbar Anfechtung oder Bands 
thigung gnugſam betviefe, fo kan fich folcher 
Todtſchlager keiner rechten oder gaͤntzlichen 
entfchuldigten MRothwehr heiffen: unangcfes 
hen, ob ausgeführt oder geftanden wird, daß 
ihn der Entleibt, (als vor von der > 

wehr 
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wehr ge fteht , ) erfllich mit einer tddt» 
lichen Wehr angefochten und bendthigt hat. 
So aber der Kläger , der erſten erfundenen 
Bendthigung halben, Beine ſolche rechtmaͤßi ⸗ 
9: Verurſachung bewieſe, fonder der verklag⸗ 
te Todtſchlaͤger, feiner berühmten Nothwehr 
halben ‚ausfündig machte, Daß er von dem 
Entleibten mit einer tödtlichen Wehr, aldvor 
von redhter Wo; geſetzt ift, erftlich an⸗ 
gefochten morden wäre, fo ill die Nothwehr 
Durch den verflagten Todtfchläger ausgeführt, 
und foll Doch gemeldte Kundſchaſft bepder 
Theil miteinander zugelaffen und beitellt mer» 
den. Nemlich, it hierinn zu mercken, fo eis 


339 


merden fol. Doc unabgefchnitten dem Kids 
ger Die Beweiſung, Die er Darmıder fürbrins 
gen molt. Und mo Diefer Gall vorgemeldter 
maffen redlich Zweiffel hat, fo iſt noch, in 
dem urtheilen der verttändigen Wach , mit 
Bürlegung aller Umflän:en, ſtattlich zu ges 
brauchen: Da ſich dieſer Ball mit gar viel 
Zmeiffeld und Unterſchied für und wider die 
berühmte Nothrochr begeben mag, Die vor 
der — nicht alle zu bedencken, oder zu ſe⸗ 
. CXLIV. 


Von beruͤhmter Not hwehr gegen einem 
Weibsbild, 








ner, der erſten Bendthigung halberi , redlis 
che Urſach zur Nothwehr gehabt, und doch 
in der That nicht alle Umſtaͤnde, Die zu einer 


Ob einer ein Weib erfchläg/ und fich or 
eher — 


u 
fo 


tile Unterſchied vom darnach hierinn 


mftände 
bey fürs 


8 


gantzen entſchuldigten Nothwehr gehoͤren, ge⸗ 
halten hatt, iſt noth, gar eben zu ermeflen, 
wie viel oder wenig der Thaͤter zur That Ur⸗ 
fach gehabt habe, und daß fuͤrter die Straf 
am Leib, Leben, oder aber zur Buß und Beh 
ferung erkannt werde: alles nach fonderlicher 
Rathgebung der Kechtsverftändigen, als her» 
nad) gemeldet wird: Dann Diefe Gall gar fub- 
an⸗ 
derft und anderſt, ſchwaͤrlicher oder linder ge, 
urtbeilt werden fol ; melche Unterfchied Dem 
gemeinen Mann verftändlich nicht zu erfläs 
ren find, 
CXLII, 


Don Entleibung/ daß niemand anders 


chen hat/ und eine Llochwe 
aa hend —— 


So einer jemand entleibt / daß nie⸗ 
mand gefeben bat/ und will ſich einer 
Nothwehr gebrauchen/ Die ihn Die Kla⸗ 


zu beodad)s es nicht geſtehen: im ſorchen Fallen iſt anzus 
ven. 


hen der gute und boͤſe Stand jeder Pers 
* die Statt / da der Codſchlag geſche⸗ 
iſt / was auch jeder fuͤr Wunden und 
Wehr gehabt / und wie ſich jeder Theil 
in dergleichen Fallen vor und nach der 
That gehalten habe / welcher Theil auch 
aus vorgehenden Geſchichten mehr Glaubens, 
Urſachen, Bewegung, Vortheils odet Nutz 
aben moͤg, den andern an dem Ort, als die 
t geſchehen iſt, zu erſchlagen, oder zu be⸗ 
noͤthigen. Daraus Pan ein guter verftändis 
* Richter ermeſſen, ob der fuͤrgewendten 
othwehr zu glauben fen: und wo die Ders 
muchung der Nothwehr wider die bes 
kanntliche That ſtatt haben ſoll / jomuß 
dieſelbe Vermuthung gar gute, ſtarcke, be⸗ 
ſtaͤndige Urſachen haben. Aber der Thaͤter 
möcht wider den Entleibten fo viel boſer, und 
fein 8 halben, ſo viel guter, ſtarcker Ver⸗ 
muthung darbringen, ihm wegen der Noch⸗ 
mehr zu glauben. Solche Urſach alle zu er⸗ 
Elären, Ban durch dieſe Ordnung nicht wohl 
er jederman verftändiglich befches 
en. Aber ſonderlich ift zu mercken, Daß in 
dieſem all, aller obgemelöten Bermuchung 
halben, Die Bereifung dem Thaͤter aufgelegt 
R. A. Zweyter Theil, 


—— Ball iſt auszuführen und anzuſehen Die Weibsdild. 


ie des Weibs und Manns / 
ihrer rgehabter Wehr und That / und 
darinn, nach Rath der Rechtsverſtandigen, 
wie hernach ſtehet, zu urtheilen. Dann, 
wiewol nicht leichtlich ein Weib einen 
Mann ju einer unſchuldigen Noth⸗ 
wehr verurfachen mag / ſo ware doch müg« 
lich, — Sraujam Weib einen weis 
chen su einer Nothwehr drins 
gen möchte / und fonderlich ‚ fo lie ſorgli⸗ 
we, und er ſchlechtere Wehr hätte. 
CXLV. 
So einer in rechter Nothwehr einen 
Unfchuldigen / wider feinen des 
Thaͤters Willen / entleibe, 
So einer in einer rechten erwiefenen 
Nothwehr / wider feinen Willen/ einen 


Unſchuldigen mit Stichen/ Sereichen/ 


Wörffen oder Schieffen/ 10 er den Noͤ⸗ 
thiger meint / trefft und entleibt häcce/ 
der iſt von peinlicher Straf entſchul⸗ 


di 
ge CXLVI. 
von ungefaͤhrlicher Entleibung / die 
wider eines Thaͤters Willen ges 
ſchicht / auſſer halb einer 
Nothwehr. 


So einer ein ziemlich underbotten Werck/ Enıteitung 
an einem End oder Ort, da ſolch Werck zu ohne 
üben ziemlich iſt, hut, und Dardurch, von Schuld 


ungefchichten ganz ungefährlicher Weiß / 
wider des Thaͤters Willen/ jemand ents 
leibe/ derfelvig wird ın viel Wege, Die 


nicht müglich zu benennen find, entſchul⸗ Gleichniſſe 
dige. Und damit Diefer Fall deſto leichter dievon. 


verſtanden, ſetzen wir dieſe Gleichnuß: Ein 
Barbierer ſchiert einem den Bart in ſei⸗ 
ner Stuben, als gewohnlich zu ſcheren 
iſt / und wird durch einen alſo geftoffen 
oder geworffen daß er dem/ ſo er 
ſchiert Die Gurgel wider feinen Wil⸗ 
len abſchneidet / ꝛc. Ein ander Gleich⸗ 
nuß: So ein Schuͤtz in einer gewoͤhn⸗ 
lichen 3ielftast ſtehet / oder ſitzt / und zu 
dem gewöhnlichen Platz ſcheuſt / und es 
ihm einer unter den Schuß / oder 

Sir ihm 
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ibm ISfE ungefährlicher Weiß und wis 
der feinen Willen / fein Buͤchs oder 
Armbruſt / ehe und er recht anſchlaͤgt / 
and abkommt / und ſcheuſt alſo jemand 
zu todt / dieſe beyde find entſchuldigt. Uns 
terſtund ſich aber der Barbierer, an der 
Gaſſen / oder ſonſt an einer ungewoͤhn⸗ 
lichen Statt / jemand zu ſcheren, oder der 
Schuͤtz an einer dergleichen — 
lichen Statt / da man ſich verſehen 
moͤchte / daß Leute wanderten / zu ſchieſ⸗ 
fen/ over hielt ſich der Schuͤtz in der Zlelſtart 
unfürfichtiger Weiß, und würde alfo von 
dem Barbierer, oder dem Schuͤtzen, als ob» 
fichet , jemandentleibt/ der Thaͤter kei⸗ 
ner wird gnug entſchuldigt. Aber ans 
noch ift mehr Barmhertzigkeit, bey folchen 
Entlibungen , Die ungefahrlich aus Geilheit, 
oder Unfürfichtigkeit , Doch wider des Thaͤ⸗ 
ters Willen gefhehen , zu haben, Daun mag 
argliſtig, und mit Willen gefhiht- Und 
wo foldye Entleibungen gefchehen , follen die 
Urtheiler bey den Verſtaͤndigen, ſo es vor ihs 
nen zu Schulden kommt, der Straf halben 
Mathe pflegen. Aus dieſen obangezeigten 
Gleichnüffen,, mag in andern unbenandten 
Källen , ein Verftändiger wol mercken und 
erkennen, was eine ungefährlidhe Entleibung 
ift, und tie Die Entſchuldigung aufihr trägt: 
und nachdem dieſe Fall oft zu Schulden kom⸗ 
men, und durch die Unverfländigen darins 
nen etwa gar ungleich gerichtet wird, iſt die 
angezeigte Purge Erklärung und Warnung, 
derwegen aus guten Urfachen gefchehen, das 
mit der gemeine Mann etwas Deriland der 
Rechten daraus nehme. Jedoch haben dieſe 
Bälle zu Zeiten gar fubtile Unterſcheid, die 
dem gemeinen Mann, fo an den peinlichen 
Gerichten figen, verftändig. oder begreiflid) 
nicht zu machen feyn: Darum follen Die Urs 
theiler in dieſen obbemeldten fällen allen 
(mann es zu Schulden fommt,) angezeigter 
Erklaͤrung halben, der vorgemeldten verfläns 
diger Leut Rath nicht verachten, ſondern ges 


brauchen. 
* CXLVII, 


Wie zuwiſſen / fo einer geſchlagen wird / 
und ſtirbt und man zweiffelt / ob 
er an der ag geftorben 

- fey. 

So einer geſchlagen wird / und über 
etliche Zeit darnach flürbe/ alfo/ daß 
zweiffentlich wäre/ ob er der geklag⸗ 
ten Streich halben geftorben wäÄre/ 
oder nicht? in folchen (allen mögen beyde 
Theil , (mie von Bereifung gefagt ift,) 
Kundfdafft zur Sachen dienfilich fellen, und 
folen doc), fonderlich Die Wundaͤrtzt / der 
Sad verftändig, und andıre Perfonen, die 
da wiſſen, wie fich der Geſtorbene nach 
dem Schlagen und Rumor gehalten has 
be/ su Zeugen gebraucht erden , mit 
Anjeigung, wie lang der Geftorbene nach den 
Etrsichen gelebt habes und in folchen Urthei⸗ 


len die Urtheiler bey den Rechts⸗ Verſtaͤndi⸗ 


gen, und an Enden und Orten, wie zu End. 
dieſer unſer Ordnung angezeigt, Raths pfle⸗ 
en. 

CXLvII. 

Straf derjenigen / ſo einander in Mor⸗ 
den / Schlagen und Rumorn / fürs 

fäglich oder unfuͤrſatzlich 

Beyftand thun. 


&o etliche Perfonen mit fürgefegtem 
und vereinigtem Willen und Muth, jemand 
bößlich zu ermorden / einander Huͤlff 
und Beyſtand thun / dieſelbe Thärer 
alle haben das Leben verwirckt. Go 
aber erliche Perfonen ungefcbichts in ci 
nem Schlagen oder Gefecht / beycinans 
der wären / einander belffen / und je 
mand alfo ohne gnugſame Lirfach ers 
ng ar würde: jo man dann den rech⸗ 
ten Chäter weiß / von des Handın Die 
Entleibung geſchehen ift , der foll als ein 
Todefchläger mir dem Schwerdt zum 
Tod geftraffe werden. Waͤre abır der 
Enrtebt durch mehrdanncinen/ die man 
weiß, gefäbrlicber Weiß toͤdtlich ge⸗ 
ſchlagen / geworffen und verwund wor⸗ 
den / und man fönte nicht beweißlich mas 
chen , von welcher fonderlichen Sand 
und That er geftorben wäre / fo fin® 
diefelbe/ fo die eh wie objicher, 


gethan haben, alleals chläger vors 
cmeldter maffen 3u dem zu ſtra⸗ 
Aber der anderer Beyſtaͤnder / Helf⸗ 
er und Urſaͤcher Straf halben / von 


Bann viel 


Lhaͤter 


deyſammen 


kynd- 


welcher Hand obbeflimmter maffen der . 
Entleibte nicht toͤdtlich verlerze worden \ 


ift, auch fo einer in einer Aufruhr oder 
Schlagen entlibt wird , und man m 
te Eeinen wiſſen, darvon er (als vorſtehet) 


verletzt worden waͤre / ſollen Die Wrtheir grechtt 


fer bey den Rechts⸗Verſtaͤndigen und an Ens Erfragung 


den und Orten, wie hernach gemeldt wird, 
Mathe pflegen , mit Eröffnung aller Umſtaͤnd 
und a folder Sachen, fo viel fie 
— nten; Dann in ſolchen, nach Er» 
meflung mancherley Umftänden , daß nicht 
er zu fehreiben, unterfchiediich zu urtheilen 


CXLIX, 


Von Beficheigung eines Entleibten / 
vor der Begräbnuß. 

„Und damit dann inobgemeldten Fällen ges 
bührliche Ermeffung und Erfändtnuß folder 
unterfehiedlicyen Verwundung halben, nach 
der Begräbnuß des Entleibten / deſto 
minder Mangel * fol der Richter / 
famt zweyen Schöpffen/ dem Gerichts 
ſchreiber / und einem oder mehr Wundaͤrtz⸗ 
ten/ (fo man die haben und folches gefch«s 
hen kan, ) die Dann zuvor Darzu beeydiget 
werden follen, denfelben todten Cörper 
vor der Begräbnuß mie Fleiß beſichti⸗ 
gen/ und alle feine empfangene Wunden/ 

Schläg/ 


— — — e — — — — — 


Schlaͤg / und Wuͤrff / mie jedes funden, 
und ermeſſen würde, mit Fleiß mercken und 
verzeichnen laffen. 
CL. 
Hernach werden etliche Entleibung in 
gemein beruͤhrt / die auch Entſchuldi⸗ 
gung auf ihn tragen mögen / jo 
darinn ordentlicher Weiß ges 
handelt wird, 

Es find fonfl andere meht Entleibung⸗/ 
die erwa ans unferäflichen ÜUrſachen dx 
ſchehen, fo dieſelben Urſachen recht und ors 
dentlich gebraucht werden, als da einer jez 

um unten mand um unkeuſcher Werck willen/ die 


ſcher Werd er mit feinem Eheweib oder Tochter 
mıllen. 

Vide Ar- 
tic. 121, 


uͤbet / erſchlägt, wie vor in Dein 121. Arti⸗ 
cul, Des Ehebruchs, anfabend: ecm/ fü 
ein Ehemann einem andern/ ıc. gefegt 
iſt. Item, fo einer zu Rettung eines 
andern Leib / Leben oder Gut / Jemand 
erſchlaͤgt. Item, fo Leut toͤdten / die ih⸗ 
re Sinn nicht haben. Mehr, ſo jemand 
einen von Amtswegen zu fahen gebuͤhrt, 
ber unziemlichen freventlichen und forg« 
lichen Widerſtand hut, und derfelbig wi⸗ 
7.  derfäßig darob entleibet wuͤrde. 

Einer im FJiem / fo jemand einen bey nächtlicher 
eis Weil / gefährlicher Weiß in feinem 
Walde Bauß finder / und erfihläge / oder ſo 
finolichen einer ein Chier hat / das jemand toͤdtet/ 


— Are — 
u ier ni 9 ‚rn rt, wie hiebes 
Met36 por im dem 139. Articul, anfahend: "Jcem/ 
8* einer ein Thier / ꝛc. darvon geiekt iſt. 

ie nechſt obgemeldte Fall alle haben gar diel 

Unterſcheid, wann die Entſchuidigung oder 

Feine Entſchuldigung auf ihnen tragen, das 

alles zu lang zu befchreiben und zu erklären 

wäre, und dem gemeinen Mann aud) irrig 

und ärgerlich ſeyn möchte, mo ſolches alles 

in dieſer Ordnung folt begriffen werden. De: 

et er romegen , fo diefer Sachen einer für ven 
fein Richter und Urtheiler Bommt , folen fie bey 
bey den den Rechts⸗Verſtaͤndigen, und an Enden 


— und Orten, wie zu * ee Se 
cm „ nung angereigt, Mathe gebrauchen, und ih⸗ 
Rabe PR nen nicht eigene umvermänfftige Kegel oder 
, Gewohnheit , darinn zu fprechen, maden, 
bie dem Rechten widerwaͤrtig feyn?, als je 

zu Zeiten an.den peinlichen Gerichten biehero 
geichehen, Daß die Urtheiler die l Inters 

ſcheid jeder Sach niche hören und bes 

wegen; das iſt eine groffe Thorbeic / 

und folgt Daraus, daß fie ſich zu vielmahlen 

u * — wre gg — ee 

unrecht des Den an ihrem Blut Dig. geſchicht 
Riciers auch viel, daß Richter und Lirebeiler die 
ud und Mißthaͤter begünftigen / und ihre 
ww. Handlung darauf richeen / wie fie h⸗ 
nen Das Recht zu gut verlängern, und 
wiffenseliche Libelchäter dardurch ledig 

wollen; vermeynen vielleicht etliche 

einfältige Leut, ſie thun wohl daran , daß ſie 

denſelben Leuten ihr Leben retten: Sie follen 


wiſſen, daß fie ſich ſchwerlich damit verſchul⸗ 

din, und find den Anklaͤgern derhalben 

vor GOtt und der Wele Widerkehrung Dera 
ſchuldig: dann ein jeder Richter ımd ze 
Urcheiler ifE bey feinem Eid / und bey Ei Sl 
feiner Seelen Seligkeit ſchuldig und Seligs 
feinem beften Verjsändnuß / gleichund keit rech 
recht zu richten. Und wo ein Sad) über iurictm. 
fein Verſtandnuß ift, foll er bey Rechts⸗ 
Verftändigen, und an Enden und Orten, 

wie hernach zu Ende Diefer Ordnung gemeldet 

twird, Raths pflegen: Dann zu groffen Sa⸗ 

chen, als zwiſchen dem gemeinen Nutz, und 

der Menſchen Blut zu richten, groffer ernfts 

* Fleiß gehört , und angekehrt werden 

* 


CLI. 


Wie die Urſachen / ſo zu Enefchuldis 
gung bekändelicher That fürges . 
wendt / ausgeführt wer 
den follen. 


So jemand einer That befändelic ft, und Beybrin⸗ 

derhalben Urſachen angrjeiget , die folche emug 
vor peinlicher Seraf entjchuldis Musfamen 

gen möchten/ als vor bey jeder geordneter Ihums der 
peinlihen Straf, tie und wann Die ent; Unfhuld. 
ſchuldiget wird, gefegt ift, fo foll der Richter 
den Thater fragen, ob er folche feine fürges 
bene Entſchuldigung gnugſam bewei⸗ 
(en koͤnne! Soer daun das durch fic) tora 
verlich zu ;hun erbistigift, fo foll er, mas fie 
für Entſchuldigung ſolcher That halb bewei⸗ 
ien wolten, Durch Kecht=verftändige Leute , 
oder durch den Gerichtſchreiber, in Gegen⸗ 
wartigkeit des Richters aufzeichnen laſſen: 
So dann der Kıichter mit gehabtem Kath Der 
echt + Veriandigen , Diejelbe Weiſungs⸗ 
Artıcul Darfurerfennt, wo die beriefen würs 
den, Daß Diefelben angezeigten Urfachen Die 
beflagte und bekandte Thaͤt don peinlicher 
Saapentſchuldigen: ſo ſo der Thater auf 
hr Anſuchen, mit ‚folder erbotenen Wa⸗ 
lung, auch wes der Autlager dienſtlichs dar⸗ 
wioer Meilen wolt, zugetaffen „ auch durch 
dieſelbe Obrigkeit deßha/b· Kundſchaft · Ver⸗ 
horet und anders v. rordnet, gehallen und ge⸗ 
handelt werden, wie vor um 62. Articul, ats 
jaheud : rem, wo der Beklagt / ꝛc. — ia 
und un etlihen Articuln darnach, von Form ka. u 
und Maß dir Weiſung gefegt iff, famt etlis 
Ken hernach folgenden Artıculn ſo es zu 
Sdulden kommet, angejehen, und darnach 
gehandelt. Wo gezweiffelt wurde , ſoll 


Raths, wie hernach gemlot wird, gepflegt 
werden. 


CLU. 
So des Thaͤters gegobene Weiſungs Ars 
ticul nicht beſchlieſſen. 

ESo aber die obgemeldte Weiſungs⸗ Ar⸗ 
ticul / Durch den Richter nme ——— 
— — ’ —— wuͤrden, ob 
geich ſolche erbotene Weiſung geſchehen da 
die dannochnicht Venen 
vers Entſchuldigung wäre: fo foll die 

Sffrfe Weis 
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—— 
ven Freund, 


t 


Weifung nicht zugelsflen/ ſondern abs 

— und alsdann durch den Rich⸗ 

ter und Gericht / da der Thaͤter innen 

iſt / mit foͤrderlichem Rechten weiter 

ehandelt werden / wie ſich gegen einem 

——— offenbahren ter ge 
Te. 


CLITN 


Uber wern die Aetʒung in — 
Ausführung gehen ſoll. 
50 aber einer jemand entleibt hätte, und 
deßhalben in Gefängnuß kaͤme, auch der 
Entleibung befändtlidy wäre, und doch der 
vorgemeldten Urſachen, eine oder mehr , die 
ihn folcher Entleibung halben gar , odereines 
Theis entfchuldigten, mit Kundfchafft, wie 
darvon gelegt iſt, ausführen wolt: fo follen 
des Beklagten Sreund dem Aläger 
uförderft vor dem Dichter und vier Schoͤpf⸗ 
en , nach Erme derfelben , norhdürffs 
tiglich Caution, Si und Beftand 
thun, ob ſich foldye fürgegebene Entſchuldi⸗ 
des Beklagten in der Ausführung mit 
t nicht erfünde, daß dann Des Beklag⸗ 
ten $reund die Aetzung des Bellagten, auch 
dem Koſt und n / nad) 
Ermeſſung deſſelben Gerichts, ausrichten 
wollen, darinn derſelbig Klaͤger, durch die 
unterſtandene, unerfindliche Ausführung der 


mie an etlichen Orten Gewohnheit , und in 
der Gefängnuß fein Entſchuldigung / 
mie in den vorgemeldten Articuln von den 
Entfchuldigungen geſetzt ift , 

ſich erböche / der ſoil / unangeichen, daß 
er hiebevor in Die Mord: Acht erkennet waͤ⸗ 


‚re, mit beftimmter Ausführung zugelaſſen 
werden. 


CLVi, 
Von Ausfüh { n⸗ 
licher Ube —— —2 
in ngnuß kommt. 


So einer / ehe er in die Gefaͤngnuß 
kommt / eine peinliche Ubelthat mis 
Recht ausführen will / das foll er thun 
an ordentlichen peinlichen Gerichten , wie in 
diefem Fall jedes Orts Recht, und Herfoms 
men ift : Und foll in diefen Ausführungen 
beyden Theilen rechtmäßige Verkündigung 
gefchehen , auch beyder Theil nothduͤrfftig 
Burbringen, Urkund und Kundfchafft, wie 
ſich im Recht gebührt, zugelaffen, und nicht, 
wie in etlichen Orten Der Mißbrauch , abges 
ſchnitten merden , und fol derſelbig zum 
echten, für unrechter Gewalt, und nicht wei⸗ 
ter vergleibt werben. 


Hernach folgen etliche Yrticul vom 
ve Diebftaht ” 


berühmten Entfeulbigung bracht würde: das 
mit rapie od * —— * cuvn. 
un 
—*8*— Ar —— va _ nike — 
werde. uͤhr⸗ 
ten Maßigung dieſelben Schöpffen und U So einer erfilich geftohlen hat / uüunter 
——————— = er Fer fünf Guͤlden werch / und 1 Dieb mit er 


und an Enden und Orten, tie hernach ges 


meldt wird , auch Raths pflegen, 


CLIV. 
von Armuth deß / der feine bes 
igee Char — 9* 
Waͤre aber der ſo ganz 


arm / auch nicht Freund haͤtte / die jetzẽ 
emeldte Caution, Si und 

zu thun vermoͤchten / und Doc) 
gweiffelich wäre, ob er feiner beſchuldigten 
Entleibung halben , redlich Entfchuldigung 
hätte: foll ſich der Kichter,nach Geſtalt der 
Sachen, mit allem Fleiß, fo viel er kan, er⸗ 
kuͤndigen, und der Oberkeit fotches alles 
ſchreiben, und Beſcheid Deghalben erwarten, 
alſo, daß ſolche Erfündigung indem Fall / 
ben / auf des Gerichte, oder 
deffelben !berkeit, Darlegen und Ko⸗ 


ſten beſchehe. 


CLV. 
So einer in der Mord⸗Acht wäre / in 
Gefaͤngnuß kaͤme / und feine Unſchuld 
ausführen wolt. 


So einer in Gefaͤngnuß kaͤme, der dar⸗ tel 


vor in die Mord⸗ Ache erkandt waͤre⸗ 


olchem Dieb ſtahl, ehe er Damit in fein Ge unter s.fl, 
ſam fommt , nicht tefchrien , berüchs icht du 
tigt, oder betreten hide , auch sum Died Yeltiegen 
6 gefticgen oder gebrochen Nd oeded · 
/ und der Diebſtahl unter funff Gulden Beftrafung 
werth, ift ein heimlicher und geringer Dich» qui non 
ſtahl; und wann folder Diebitahl nachmals habet in 
erfahren wird, und Der Dieb mi oder ohne Fre-luar im 
Diebitahl einkommt, fo fol ihn der Richter 
barzu halten, fo es anderft der Dieb vermag, 
dem Befchädigeen den Diebftabl mis 
der Zweyfach zu len. Wo aber 
der Dieb keine ſolche Geldbuß vermag, 
oll er mie dem Kercker / darinn ererlich 
itlang liegen foll, geſtrafft werden. Und 
0 der Dieb nicht mehr vermag, oder zuwe⸗ 
* bringen kan, ſo ſoll er doch zum wenig⸗ 
en Dem Beſchadigten den Diebſtahl wie ⸗ 
der geben, oder nach einfach werth bezahlen 
ober vergleichen , und foll der Beſchaͤdigt mit 
berfelben einfachen Dergleichung des Dieb» 
flahls, ( aber mit der Übermaß nicht ) der 
Dberkeit Geidbuß vorgehen. Doc) folder Yagung im 
Dieb in Auslaffung, feine Aerzung/fo er Serdugimg 
in der Befängnuß gemacht bac/ auch Und uneus 
zu bezahlen ſchuldig ſeyn / und den Bůt. Sebuht 
An / ob ers hat, ihre gewoͤhnliche Gebühr 
für ihre Muͤhe und Fleiß enerichten/ 
und 














amd zu dem allem , nach der beflen Form 
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werth / oder darüber / und ſonſt ohne 


um Erhaltung willen des gemeinen Friedens beſchwerliche Umſtaͤnde / fol man 
. twige Urphede thun. i Raths Gr —— 
d aber der erſte Diebſtahl groß, un 
Gun Ghlden / oder darüber, werth 


Dffener 
Diehftahl 
unter $ fl. 
Darzı aber 
nicht gebro: 
“hen ober 
aejliegen. , 


ua 
Straffen. 


Vom erften Öffentlichen Diebftahl/ da 
mie der Dieb befchrien wird / iſt 
fehwerer. 


So aber der Dieb mir gemeldtem ers 
ften Diebftahl / der unter fünf Gulden 
werth ift, ehe und er an fein Gewahrſam 
fommt, betreten wird /oder ein Geſchrey 
oder Nacheil machte, und doch zum Dieb; 
ftahl nicht gebrochen oder geftiegen 

at / if ein offener Diebſtahl / und bes 
chwert ihn die gemeldte Aufruhr und Ve: 
rüchtigem'g der That alfo, Daß der Dich in 
Pranger geftele / mit Ruthen ausgez 


bauen / dis Lands verwielen/ und vor. 


allen Dingen dem Beſchaͤdigten der Dieb⸗ 
ftabl oder Werth darfür / fo ed in Des 
Diebe Vermögen ift, wiederum werden. 
Und foll zu dem allen in der beften Foͤrm 
ewige Urphede thun. Wäre aber der 
Dieb eine ſolche anfehentlihe Perfon/dar: 
bey fi) Befferung zu verhoffen / mag 
ihn der Richter (Doch ohn der Oberkeit Zus 
laffen und Verwilligung nicht ) bürgerlich, 
und alfo fe ‚ daß er dem Beſchaͤdigten 
den Diebftahl vierfaleig bezahlen / und 
forft allenthalben gehalten werden ſoll, als 
oben ‚im nechften Articul , vom heimlichen 
Diebftahl geſetzt iſt. 


CLIX. 


wäre / und der Umſtaͤnd, fo den Diebftahl, 
wie oben davon gemeldt ift, befchrveren, kel⸗ 
ne dabey erfunden wird, aber dannoch ange⸗ 
ſehen die Groͤſſe Des Diebſtahls, fo hat es 
mehrer Straff, dann ein Diebjlahl, Der des 
ringer it. Und in folchen Kallen muß man 
anfehen den Werth des Diebftabls/auch 
ob der Dieb darob berüchtiget oder be; 
treten fey. 


geltohlen hat, und wie ſchaͤdlich dem Be⸗ 
ſchaͤdigten der Diebſtahl ſeyn mas / und 
die Straff dar / an Leib oder Le⸗ 
ben urtheilen. Und dieweil ſolche Ermeſ⸗ 
ſung in Rechtverſtaͤndiger Leut Vernunfft 
ſtehet, ſo wollen Wir, Daß in ſolchem jetzt⸗ 
gemeldtem Fall, fo offt ſich der alſo begibt, 
die Richter und Urtheiler bey den Rechtver⸗ 
ftändigen, und an Orten und Enden , toie 
hernach gemeldt wird , Raths pflegen, mit 
Entdeckung der berührten Umftande , und 
nad) ſolchem erfundenen Rath, ihr Urtheil ge: 
ben. XBo aber der Dieb zu ſolchem Dieb: 
ſtahl geſtiegen oder gebrochen/oder mit 
—* als vorſtehet, geſtohlen haͤt⸗ 
te / ſo haͤtte er damit / wie obgemeldt, 
das Leben verwircker, 


CLXI 
Von andernmabligem Diebftahl. 


Mehr foll ermeffen werden der ‚Wie 1a 
Stand und das Wefen der Perfon / fo raffen. 


& jemand zum andernmahl,dochauf. So auſſer 
ferbalb Kinjteigens und Brechens / als Eiveioens 
obfiehet , gefichlen hätte , und ſich ſolche Yan 

« beyde Dicbftähl , auf gegründete Erfahrung ver Dieb» 
ber Wahrheit, als hiebevor von folcher Er: ftahl nit 
fahrung klaͤrlich gefte ift „ erfunden , auch 5. fl, oder 
Diefelbe zween Diebftähl / niche fünff darkter 
Gülden / oder darüber werth feyn/ jo MT! 


Von erften ge Diebftäblen/ 
- durch Einfteigen oder Brechen / 
oder mie Waffen / iſt noch 
| ſchwerer. 
So aber ein Dieb, in vorgemeldtem 
Stehlen, jemands bey Tag oder Nacht, 
in ſeine Behauſung oder Behaltung 


Deren 
Strafen. 


bricht / oder ſteiget oder mie Waf⸗ 
fen / damit er jemand / der ihm Wider⸗ 
ſtand thun mwolte , verletzen moͤchte zum 
Stehlen eingehet / ſolches ſey Der erſt oder 
mehr Dicbftahl , auch der Diebſtahl groß 
oder Plein , dareb oder darnach berüchtiget 
oder betreten, fo ift doch der Diebftahl , Das 
zu, als obſtehet, gebrochen oder geftiegen 
wird, ein gefliffener , gefährlicher Dieb» 
ſtahl. So ift in dem Diebſtahl, der mit 
Waffen gefhicht, eine Bergemaltigung und 
Verlegung zu beforgen. Darum in dieſem 
Ball, der Mann mic dem Strang / und 
Das Weib mit dem Waſſer / oder fonit 
nach Gelegenheit der Perfonen, und Ermef: 
fung des Richters, in andere Ißeg , mie 
Ausftechung der Augen/ oder Abhau⸗ 
ung einer Hand / oder einer andern ders 
gleichen fchweren Leibſtraff, geftraffi 
CLX, 


Vom erfien Diebftabl/ fünff Gälden 
KR. A. Zweyter Theil, ran 


beſchwert der erſte Diebftahl den andern : 
Darum mag derfelbig Dieb an Pranger 
geſtellt / und des Lands verwiefen/ 
oder in demfelben Zirtck oder Ort, darinn 
er verwirckt hat, ewiglich 3u bleiben vers 
ſtrickt werden , nad) Gefallen des Richters, 


auch nad) der beften Born, ewige LIrpbe; Beſttaf⸗ 
de thun: und mag dem Dieb in den got fung: 


nicht fürtragen , ob er mit dem Diebftahl , 
als vor vom erſten Diebftahl gemeldt ift,niche 
_ * ont fünf Säle aber ſol⸗ 

e zween r lden oder 
darüber betreffen/ fo foll e8 mit Erfah: 
rung aller Umjtänden , nad) Gebrauchung 
der Nechtverftändigen , wie hernach gefchries 
ben , und im nechiten obern Articul fichet, 
gehalten werden, 


=. SER 
Dom Stehlen/ zum drittenmahl. 
Wird aber 
drittenmabl 
©9999 che 


jemand betreten, der zum Straff ei, 
geſtohlen haͤtte / und fol nes ee 
r 
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— — — — — —— — — —— —— 


cher dreyfacher Diebſtahl mit gutem 
Grund, als vor von Erfahrung der Wahr⸗ 
heit geſetzt iſt, erfunden wird , das ilt ein 

rer ‚verleumder Dieb / und auch ei⸗ 
nem Vergewaͤltiger gleich geacht , und foll 
darum , nemli der Mann mie dem 
Strang / und die Frau mit dem Waf: 
fer / oder fonft in andere Weg, je 
des Lands Gebrauch / vom Leben zum 


ben Dieb⸗ 
Rabe. 


Tod geflrafft werden, 
er —— * 
Woao mehr dann einerley.Befchwern 
bey dem EUER gefunden * 
wird. 
unter a, Wo bey einem Diebſtahl mehr dann 
Fahren. einerley Beſchwerung / fo in den vorge⸗ 


festen Articuln unterfchtedlich gemeldt find , 
würden / ift die Straf nad) der 
meiften Befchmerung des Diebflahls zu er 


fennen. 
CLXIV, 
Don jungen Dieben. 


tem, oder Dieb oder Diebin / ih⸗ 
res Alters unver vierschen Jahren wi 
rer / die follen um Diebftahl , ohne fonder» 
bahre Urſach, auch nicht vom Leben zum 
Tod gericht / fondern der obgemeldten 
Leibftraff gemäß , mie ſamt ewiger Ur⸗ 
phede geftrafft werden. Wo aber der 
Dieb nahe bey vierzehen Fahre ale wi 
re/ und der Dicbftahl groß / oder ob: 
beftimmte befähwerliche Umſtaͤnde fo 
gefährlich darbey gefunden würden, alfo,daß 
die Boßheit das Alter erfüllen möchte, fo fol- 
Deffen Be len Dichter und Urtheiler defihalben aud) , 
- Rraffung. (als hernach gemeldt , ), Raths pflegen, mie 
ein folcher junger Dieb / an Gut / Leib, 
oder Acben zu ſtraffen fey. 


CLXV, 
So einer etwas heimlich nimmer von 
Gütern / deren er cin nächfter 
Erb if. 


&3 
* 


ishftabl tem , fo einer aus Keichtfereigkeir 
— oder Unverſtand / etwas heimlich neh⸗ 
freundten, me von Guͤtern / der er ſonſt ein naͤch ⸗ 
auch = fter Erbe iſt / oder fo fich dergleichen zwi⸗ 
und Weid. ſchen Mann und Weib begebe, und ein 
Theil den andern derhalben anlagen würde: 

folen Richter und Urtheiler mit Entdeckung 

aller Umftände bey den Rechtveritändigen , 

Hfrigtit und an Örtenund Enden , tie zu Ende die 
foq folde fer unfer Ordnung angezeigt, Raths Zee 
don Amts: gen, auch erfahren , mas in foldhen Fällen 
mmegen MIO! das gemeine Recht ſeh, und fich Darnach hals 


u, ten. Doc foll die Öbrigkeir oder Rich: 
ter in dieſen Faͤllen von Amtswegen / 
nicht klagen noch ſtraffen. 

CLXVI. 
Stehlen in rechter Hungers⸗Noth. 

Mon eſſen „tem, fo jemand durch rechte Aungers» 


den Dingen Noth / Die er / fein Weib oder Kin⸗ 


der leiden / etwas von eflenden Din- 
gen su ftchlen geurſacht würde / mo 
Dann derfelbe Dicbjtahl tapffer, groß und 
Fündlich wäre, follen abermahls Richter und 
Urtheiler (als obftehet,) Raths pflegen. Ob 
aber derfelbigen Dieb einer unfträfflich erlafs 
fen würde ‚ foll ihm Doch der Kläger um die 
Klag deßhalben gethan, nichts fhuldig ſeyn. 


CLXVII 
Don Srüchten und Nutʒen auf den Fel⸗ 
de/ wie und wann damit Diebftabl 
gebraucht werde. 
Wer bey nächrlicher Weil jemand Diebſtahl 
eine Srüchte / oder auf dem Keld feine an Srug- 
utzung / wie das alles Nahmen hat, heim⸗ I 
licher und gefaͤhrlicher Weiß nimmer/ 
und die hinweg trägt oder führet , das ifl 
auch ein Diebftahl/ und mie andere Dieb- Straf def; 
Rähl, vorgemeldter Maß zuftraffen. Deß—⸗ felben. 
gleichen, wo einer bey Tag jemands an bes 
rührten feinen Grüchten, die er heimlich neh: 
me , und hinweg trüge, groffen mercflichen 
und gefährlichen Schaden thäte , ift auch, 
mie obſtehet, für cinen Diebſtadl zu ftraffen. 
Wo aber jemand bey Tag effinde Früchte 
nehme , und darmit Durch Wegtragen der- 
felben nicht groffen gefährlichen Schaden 
thät , der iſt nach Gelegenheit der Perſon, 
und der Sach) , bürgerlich zu flrafien, mie 
an demfelben End, da der Schad gefchicht , 
durch Gewohnheit oder Gefeg herfommen. 


CLXVIII. 
Don Holsfteblen / oder verbotener 
Weiß abbauen. u 
So jemand fein gehauen Holz dem Aols- 

andern heimlich — fuͤhret / das iſt Ouedſtahl. 
einem Diebſtahl gleich, nach Geſtalt der 

Sachen zu ſtraffen. Welcher aber in ei⸗ 

nes andern Holz haͤlinger und verbo⸗ Straff deſ⸗ 
tener Weiß hauet / der foll geſtrafft wer⸗ ſrüben und 
den, nach Gewohnheit jedes Lands oder deſſenStch⸗ 
Orts. Doch, mo einer zu ungewoͤhnlicher leus des 
oder verbotener Zeit, als beyder Nacht / —— 
oder an Feyertaͤgen / einem andern fein den. 
Holtz gefährlicher oder diebifcher Weiß ab» 
hauet, der ift nach Rath härter zu firaffen. 


“ 


CLXIX, 

Straff derjenigen, die Sifch ſtehlen. 

Welcher aus Weyhern oder Behaͤlt⸗ Sıraf ver 
nuß/ Fiſch feihle, iſt auch einem Diebs Fiſchdieb 
ſtahl gleich zuftraffen. So aber einer aus AUS Deus 
einem flieffenden/ ungefangen Waſſer flieffend 
Fiſch fieng / das einem andern zuftünde,Der Waffır. 
it an feinem Leib oder But , nach Gelegen⸗ 
heit und Geſtalt des Rifchend, Der Perſonen 
und Sachen, nah Rath des Recht- Der 
ſtaͤndigen zu flraffen. 

CLXX. 
Straf derjenigen / ſo mit vertrauter 
oder hingelegter Saabe ungetreu⸗ 
lich handeln. 


We 
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—— — 22 ‚uben — die 
—S m in guten en zu ten und 
verwahren / gegeben find, muthwilliger 
und gefaͤhrlicher Weiß dem Glaubiger 
zu Schaden handelt / ſolche Miſethat iſt 
einem Diebſtahl gleich zu ftraffen. 
CLXXI. 


Diebſtahl heiliger und geweyheter 
Ding/ an geweyheten und unges 


weybeten Stätten. 7 
Saerile 2 ¶ Stehlen von geweyheten Dingen oder 
gium Stätten/ iſt ſchwerer Dann andere Diebs 


deegecleyd ſtaͤhl, und gefchicht in dreyerley Weiß: 
Beh. Zum erſten, wann einer etwas Deiliges oder 
geweyhetes ftihlt an geweyheten Stät- 
ten. Zum andern, wann einer etwas Ge 
weyhets an ungeweyheten Stätten ſtihlt. 
Zum Dritten „ mann einer ungeweyhete 
Ding, an geweybeten Stätten flihlt. 
‚ CLXxil. 

Von Straf obgemeldts Diebftables. 

So einer eine Monftrang ſtihlt, da das 
Heil. Sacrament des Altars in ift, fol 
mit dem Feuer vom Leben zum Tod ge: 
ftrafft werden. Stehle aber emer fontt güls 
den oder filbern geweybete Biefaß , mit 
oder ohn Heiligthum, oder aber Kelch / 
oder Patenen: um foldye Diebſtaͤhl all, fie 
feyen gefchehen an geweyheten oder ungeweyh⸗ 
heten Orten, auch fo einer um Stehlens 
willen in eine geweybete Kirchen / Sa⸗ 
eramentsskyauß/ oder Sacriſtey bricht, 
oder mic gefahrlichen Zeugen auffperret, Die 
fe Dieb ſeynd zum Tod nach Gelegenheit der 
Sad) und Rach der Recht- Verfländigen , 
zu ftraffen. 

CLXXIII. 


So einer ein Stock / darinn man das 


Diebſtahl 
einer Men⸗ 
ſtrantz, 
Kelch. 


Sirct des 


Aamoſen⸗ Heil. Allmoſen ſammlet, auf bricht / ſper⸗ 


Soack⸗ret / oder wie er argliſtiglich Daraus 
Didlahl. ſtihlt / oder ſolches mır erlichen Wercken 
zu chun unterfichet, der ft auch an Leib oder 
Leben ju ftraffen, nach Rath der Recht⸗ 
Verſtandigen. 
CLXXIV. 


Kirchen, So jemand bey Tag von geringen ges 
Diebſiahl weyberen Dingen , aufferhalb der vorge 
Baht, meldten tapfiem Stüd, aus einer Kira 
—— chen ſtehle, als Wachs / Leuchter / Als 
er garsLücher/ darzu doch der Dieh nicht ſtie⸗ 
rem indie ge/ breche / oder mit gefaͤhrlichem Zeug 
Kirden ae⸗ aufſperret / oder fo jemand weltliche Guͤ⸗ 
flehaie welt; ger/ Die in eine Kirche geflöher wären, 
ae Burt ſtehle / doch fo der Diebin die Kirchen oder 
ehr gemalß : > 
sänger  Sacriltey nicht bricht / oder die gefaͤhr⸗ 
Yu. Lich auflperree; Und Diefe Diebftähl ale, 
Davon in dierem Artıcul gemeldet, ift Die Straf 
gegen dem Dieb , mit allen Unſtaͤnden und 
Unterfchieden, fürzunehmen und zu halten, 
wie biebevor von weltlichen Diebftähr 
len Elärlich geſetzt it: Doch fol in ſolchem 
Kirchen: Rauben und Diebſtaͤhlen weniger 


« 


Barmbergigkeit beiwiefen werden , dann in 
weltlichen Disbfläblen. 
- CLXXV. 

Es follen aud) in Diebftähl, fo an gemens Wie bie 
beten Dingen und Stätten begangen , Die Hungerd 
Hungers⸗Noth / auch Jugend und Thor: Roth, Au: 
beit der Perfonen, mo deren eins mit 
Grund angezeigt wird, auch angefehen, und ppadhier, 
wie von "weltlichen Diebfläblen defhal- 
ben gefest ijt, darinn gehandelt werden. 


CLXXVI. 


Von Straf oder Verſorguntg der Pers 
fonen/ von den man aus erzeigten 
Ulrfachen LIbel und Miſſe⸗ 
that erwarten muß. 


So einer ein LIrphed freventlich oder 
fürfäglich verbrochen / Sachen halben, 
darum er das Leben nicht verwuͤrcket hat: 
Item, ob einer über vorgeübte, nachgelaffene, 
und gerichte Mifferhat mie Worten oder 
Schrifften/ andern dergleichen Ubels 
zu thun / doch fonft ohn reeiter beſchwerlich 
Umftänden, broher, und aber darmit nicht 
fo viel gerhan hätte, Daß ihm darum das Vide Ar. 
Leben (wie hernach im 178. Articul, anfa- gie, 1-8. 
end: Item / ſo ſich jemand einer Miſ⸗ 
ethat/ ꝛc. von unterſtandenen Miſſe⸗ Boßhaffte 
rhaten geſchrieben ſtehet /) genommen draͤuende 
werden mischte/ und aus jehtgemeidten derſonen. 
oder andern guugfamen Urfachen, einer Per: 
for nicht zu vertrauen oder zu glauben 
waͤre / daß fie die Leut gemwaltfamer thaͤtli⸗ 
cher Beſchaͤdigung und Übels vertrüg, und 
bey Recht und Billigkeit bleiben ließ, und 
ſich ſolches zu Recht gnug erfünde, und dann 
diefelbig Perſon, Defhalben Reine noth⸗ 
dürfftige Caution / Gewißheit oder 
Sicherheit machen Eine: Solchem kuͤnf⸗ 
tigen / unrechtlichen Schaden und Ubel 
zu fuͤrkommen / ſoll dieſelbig unglaubhaff⸗ 
tige boßhafftige Perſon im Gefaͤngnuß, als 
fang, bis die nach, Erfandtnuß deffelben Ge⸗ 
richte, gnugfame Caution / Sicherheit 
und Beſtand für ſolche uurechtliche , thärli- 
che Handlung thut / durdy die Schöpffen 
Rechtlich erfande werden. Jedoch foH fols 
che Straf_nicht, ‚leichtfertiglich , oder ohn 
merckliche Verdächtlichfeit Fünfftiges Ubels, 
Cals objtchet ) fondern mit Rarh der Rechts 
Berftändigen beſchehen. Und foll folcher Ge⸗ . 
fangen in dem Gericht, darinn er alfo ber 
Flagt, und überwunden wird , enthalten mer 
den. Lind wo er fich von feinen Be 
Guͤtern / in folcher Befängnuß 3» enthal⸗ 
ten nicht vermöcht / fo follalsdanndurch __ 
den Ankläger / zu feiner — Alimenta- 
dem Büttel fein gebübrlich Wartgeld/ 
nach Ermeffung des Richters gegeben werden, nen, 
und er, der Ankläger/ Derhalben ziemlich 
Beſtand thun. Wo nun der Ankläger 
ſolchen Koſten auch niche vermöche/ ſoll 
die Obrigkeit denfelben Koſten tragen. 
So aber der gemeldt Gefangen / in dem⸗ 
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felben oder andern Gerichten, an feinen Büs 
tern als viel Hätte / Davon obgemeldt fein 
Knchaltung und Verwahrung gar oder 
zum Theil beſchehen könte , Die folen zu der. 
felben Unterhaltung , ohn der Oberkeit Ders 
hinderung, gebraucht werden. 
nn ss 
Don Straf der Sörderung/ und 
—— der Mißchärer. 

So jemand einen Miſſethaͤter zu Ubung 
einer Miſſethat / wiſſentlich und gefähr: 
licher Weiß einigerley Suͤlff / Beyitand/ 
oder Foͤrderung / wie daß alles Nahmen 
hat, ehue/ iſt peinlich zu ſtraffen, als vor» 
fiehet: aber in einem Ball ander, dann in 
dem andern: Darum tollen in diefen Fällen 
die Urtheiler mit Berichtung die Verband» 
lung ‚, auch mie foldhes an Leib oder Leben 
fol gefrafft werden , als obſtehet, Raths 


pflegen. 
CLXXVII, f 
Straf unterfiandener Mifferhat. 
So 4 jemand einer Miſſethat mit etli⸗ 
chen ſcheinlichen Wercken / die zu Volin⸗ 
bringung derſelben Miſſethat dienſtlich ſeyn 
mögen, unterſtehet und doch an Volks 
bringung derfelben Miſſethat, Durch andere 
Mittel, wider feinen Willen verhindert wird, 
ſolcher böfer Will, Daraus etliche Werck, 
als obfichet, ‚folgen, iſt peinlich zu fluaffen, 
aber in einem Fall härter, dann in dem ans 
dern, angefihen Gelegenheit und Geſtalt der 
Sachen. Darum follen folder Straf hals 
ben Die Urtheiter, wie hernach ſtehet, Raͤths 
pflegen, mie die an Leib oder Leben zu hun 


ebuhrt. 
BR CLXXIX. 


Von Übelehätern/ dieder Jugend oder 
anderer Sachen halben/ ıbre Sinn 
nicht haben. 

Würde von jemand, der Jugend / oder 
anderer Gebrechlichkeie halden / wiſ⸗ 
ſentlich feine Sinn nicht haͤtt / ein Ubel⸗ 
that begangen, das ſoll mit allen Umftanden, 
an die Örten und Enden, mie zu End Diefer 
unſer Ordnung angezigt, gelangen, und nach 
Rath derfelben, und anderer Verftändigen, 
darinn gehandelt — geftrafft erden. 


So ein Süter der peinlichen Gefaͤng⸗ 
} nuß einem Gefangenen aushilffe. 
Hütrsßte So ein Hůter der peinlichen Befäng: 
Araffung- nuß einem/ der peinliche Straf bermürckt, 
aushilffe/ der bat dicfelbig peinliche 
Erraf/ an ſtatt des Lbelchäters/ den 
er alfo ausgelaſſen, verwirckt. Kaͤme aber 
der Gefangen durch bemeldtes Huͤters 
Unfleiß aus dem Gefängnuß / ſolcher 
Unfleiß ift nach Geſtalt der Sachen und 
Rath, fo an den Orten, als hernach ges 
meldt wird, zuflraffen. 
CIXXXI. 
Vom Amt „des Gerichtſchreibers in 
peinlichem Procef. 
Diego Ein jeder Gprichefchreiber follinpsins 














ichts Ordnung 1532, 
lichen Sachen biy füiner Pflicht alle Hand: richtcein 
tung , fo piinlicher Klag und Anteort hat, DEE Polen 
ber geſchicht, gar eigentlich, umrerfchieds fepreiden. 
lich und ordentlich auffcbreiben. Und 
nemlich fol die Klag des Anklägers vor dem 
Verbuͤrgen, das über den Beklagten beſchicht 
oder aber wo der Anfläger nicht Bürgen hält, 
und Derhalben gefänglich bey dem Beklagten 
derhafft wäre, in allweg zuvor aufgeſchtieben 
werden, ehe dann peinliche rag oder peinli⸗ 
he Handlung gegen dem Deklagten geübt 
wird. And fol folches alles sum wenigſten 
vor dem Richter / oder feinem Verwefer/ 
und zweyen des Berichts befchehen, und 
bemeldte Befchreibung durch den Gericht: 
fhreiber deſſelben Gerichts, ordentlich und 
unterfchieblich gethan werden: Darnach fol Antläget 
befchrieben werden, ob / und wie der Ars Bürgs 
Fläger feiner Alag halben, laut diefer fait. 
unfer Ordnung, zum Rechten verbürget/ 
oder wo er nicht Bürgen haben mag, ob, und 
wie er ſich um Vollfübıung willen des Kedhs 
tens gefänglich hat legen laffen. 

CLXXXIL ° 


Weiters, was der Beklagtesu ſolcher 
Alag zur Antwort gibt / jo er ernftüich 
ohne Marter derhalben befpracht wird, Das 
fol auch nach derjeiben Klag befehrieben wer: rc» 
den. Und foll allmegen durch den Schreiber bung Jahr, 
Jahr, Tag und Scunde/ Darauf ein jede Tag, 
vor » oder nach berührte Handlung befibicht , Sıund,x- 
auch mer jedesmahl dabey geweſt fey , gemeldt 
werden. Und er, der Schreiber foll fich, da 
er ſolches gehoͤret und befchrieben habe, mie 
feinem Tauf⸗ und Zunamen ſelbſt auch 
unterſchreiben. 

CLXXXIII. 

So aber der Beklagt der Klag in ſei⸗ Redlide 
ner Antwort — und dem Anklaͤ⸗ u 
‚ger der belangten Miffeebat halben / ıhat. 
tedliche Anzeigung/ (wie vor von ſoicher 
redlicher Anzeigung geſetzt it, ) fürsubrins 
gen gebührt, was dan der Anfläger, derſel⸗ 
beu Anzeigung oder Argwohn halben, vor 
dem Gericht oder verordneten Schöpffen fürs 
bringen, auch was ſolchet fürbrachten Ans 
jeigung halb, nad) laut Diefer Ordnung, bes 
tiefen wird, foll alles eigentlich, wie vorge: 
meldt, beſchrieben werden. 

CLXXXIV. 


Wo dann nach laut dieſer unfer, und Ernte $ra 
des Heil, Reichs Ordnung, redliche Arts ohne — 
ʒigung und Verdacht der miſfe ter, und mit 
bewicfen/ erkannt und darzu fommt, Daß —— 
man alsdann, laut dieſer unfer Ordnung, 2 
den Gefangenen erfelich obne Marter / 
und mit Bedrauung derfelben / befpre: 
chen / auch zu Ausführung feiner Unfhutd 
ermahnen fok, was dann daſelbſt gefragt, | 
ermahnet , und endlich geantwortit , auch | 
was darauf, alles nach laut Diefer Unfer 
und des Reichs Ordnung, erfahren und et» 
Fündige wird, foll alles, wie objiehet, auch 
befchrieben werden. 

CLXXXV. 
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CLXXXV. 


Beklagt ——— be⸗ 
kennt / auch was er befandter That halben 
KL, unterſchiedlich ſagt, ‚die zu Erfahrung der 
Wahrheit , wie in diefer unfer Ordnung das 
von gefetzt, dienlich und fürtraglich fey, und 
was fürter auch , .nach laut Diefer unfer Ord⸗ 
nung, von Erfahrung der Wahrheit , dar⸗ 
auf gehandelt und erfunden wird, bad alles 
und jedes infönderheit , fol der Gerichtſchrei⸗ 
ber ordentlich und unterfchiedlich. nach einan⸗ 

der. befepreiben- on 
EM CLXXXVI. ai 
Sehaiele, _WViärde aber der Betlagt anf feinen 
gung. _ Verneinen der Klag beftehen/ wird der 
Antläger Die Hauptſach der ent 
nach laut diefer unfer Ordnung, beweifen 
wolt/ fo viel fih Dann derhalben in demſel⸗ 
ben Gericht zu handelen gebührt , Das foll der 
Gerichtſchreiber auch, wie obſtehet, fleißig ber 
ſchreiben. So aber deßwegen vergeieldte 
Sommiſ· Iberkeit Commiſſarien geben, die ſollen 
* Das, fo vor ihnen gehandelt wird, aud)alledy 
und mie ſich gebührt, befchteiben laſſen. 

CLXXXVIL 

ODes B⸗ Wo aber der Beklagt die That: be⸗ 
lagende kennet / und doch ſolche Urſachen 7: Die 
That. Urs ihn von Der That entſchuldigen moͤchten / 
ſachen der anzeiget / Dal ‚ auch alle Urkund / 
üunſchuid Aundfchaffe/ Weiſung / Erfahruug / 
und Erfindung derhalb, ſoll, ſo viel ſich 
in demfeiden peinlichen Gericht zu handeln 
ebührt, und fonft alles, wie obſtehet, be 

* werden. — 

CLXXXVIIL | y: 

Ob aber bie Klag von Amtswegen 

berfäme, und nicht von fonderlichen Anlaͤ⸗ 
ern gefchehe , wie Dann Die Klag an den 
her Fommen, auch was der Beklagt dar⸗ 
zu antworte, und maß fürter in allen Stuͤ⸗ 
cken, nach laut dieſer unfer Ordnung, deßhal⸗ 
ben gehandelt wird, foll, wie oben in anderm 
all des Anflägers halben gemelot. it, .be 
chrieben werden, 
CLXXXIX. 

Und fol die Beſchreibung aller obbe⸗ 
röbreen Handlung / ſie geſchehe von Amts⸗ 
wegen, oder auf Anklagen, durch einen je⸗ 
den Gerichtſchreiber der peinlichen Bericht) 
vorgemeldter miaffen, gar fleißig und unter⸗ 
ſchiedlich nach einander, und Libells⸗Weiß/ 

efehrieben werden/ und allweg ben jeder 
—— wann fie geſchehen ilt, Jahr/ 
Tag und Stund/ m. wer darbey geweſe 
fen, melden. Dun fol fich der Schreiber 
felbft auch / mie obſteht, dermaſſen unter, 
ſchreiben / daß er ſolches alles gehoͤrt 
und geſchrieben hah / damit auf ſolche 
förmliche „ gründliche Beſchreibung ſtattlich 
Und ficherlidy Heurtheilt ‚oder, wo es no 
thun würde, Daraus ri aller Nochdurfft 
RK. A. weyter Thei 


N Bl 


gerathfchlagt werden mag. In foldyem als 
lem foll ein jeder Gerichtfchreiber bey feiner 
Pflicht, als vorftehet, alten möglichen Fleiß 
thun , auch mas gehandelt ift, in geheim 
halten / und des alles nach kqut feiner Pflicht, 
verbunden feyn. Und foll ſolch Gerichts⸗ 
Buch oder Libell, alltocg or} Endung des 
Gerichtö> Tags beſchloſſen und berwahtt ges 
halten werden. . 
. a GO; , 
Kin Ordnung und Bericht/ wie dei 
. Berichtfchreiber die endkiche Ur⸗ 
cheil der Todt⸗Straf hal⸗ ;T 
ben formiren ſoui. 
¶Sg nach laut dieſer unfer und: des Heil. 
Reichs Ordnung, ein Ubelthat wahrhafftig 
— oder. uͤberwunden, und Deshalben 
fo weit Forimen ift, daß die, endfiche Urteil 
dethalben zu Tod , wie ib. Dörgeihefdter 
maffen, nad) laut diefer uifer Ordnung, ges 
ſchehen follen,. beſchloſſen iſt; fo foll alsdann 
der Gerichtſchreiber diel Irtheil befchreiz 
ben / und ungefahrlich nachfolgender Mey: 
nung im Ausſchreiben formiren, damit er Die 
alſo auf den endlichen Rechts-Tag, mie in 
dem 94. Articul,  anfahend : Item / anf vide Ai 
obgemeldt / 2. von Diffuung folder end: tic. 94. 
lihen Urcheilen gefehricben ſtehet, Aus Be⸗ Deffenfligh 
fehl des Richters / Sffentelich verleſen — 
Ckch ” 
Wo in dem näÄchft nachgefegtem Articul 
ein B. ſtehet, Da foll der Gericht «Schreiber 
in Fornurung und Befchreibung Der Urtheil, 
den Namen des Ubelthaͤters betiennen. Aber 
wi dem C. foll er die Ubelthat kürzlich mel⸗ 
en. 
cxcn. 
Einfuͤhrung einer jeder Urtheül 
Tod oder ewiger — 
Auf Klag / Antwort/ und alles ge⸗ 
richtlich Sürbringen/ auch nochdürffs 
tige wahr hafftige Erfabrung/ und Ers 
findung/ fo deßhalben alles/ nach laut 
Kayſer Larls des Sünffren / und d 
Heil. Reichs Ordnung / geſchehen/ i 
durch die Urtheiler und Schöpffen dies 
© Gerichts / endlich 3u Recht erBandr/ 
aß b. ſo gegenwärtig vor diefem Bes 
richt ſtehet der LIbelthar halben, (9 
er mit C. gehbe hat / ic, 
Merckt die nachfolgende Beſchluͤß ei⸗ 
‚ner jeden Urtheil. U ;_ 
Zum Seuer, 
5 1. Mit dem Feuer vom Leben sum 
Tod geſtrafft werden fol. * 
Sum Schwerdt. 
2. Mit dem Schwerdt vom Lo 
ben zum Tod gefkrafft werden ſoll. 
5b der Viertheilung. 
6. 3. Durch feinen gantzen Leibsn vier 
Stuͤck zerſchnitten und zerhauen / and 
Vhh bb alſo 


J 


» wi web 
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alfo zum Tod gefiraffs werden foll: und 
ſollen folche vier Theil auf gemeine vier 
Wegftraffen öffenelich gebangen/ und 
geſteckt werden 
Zum Rab. 
Si; mer Olten 00m Kubas 
n er Blieder / vom Ke 
% Bir — rg öffentlich dar» 
elege werden ſoll. 
ru um Balgen. . 

-$. $. An dem Galgen mit dem Strang 
oder Ketten / vom Leben zum Tod ge⸗ 
richt werden ſol. 

Zum Ertraͤncken. 
$. 6. Mit dem Waſſer vom Leben 
zum Tod gefkraffe werden fol. 
Dom Lebendigen vergraben. 

.$& 7. Kebendig vergraben und ge⸗ 
pfäle werden fall. ——— 
CCxciii. 

Vom Schleiffen. — 
Wo durch dieſe vorgemeldten endlichen Ur⸗ 
theil einer os es erkennt, beſchloſſen wuͤr⸗ 
de, daß der Ubelthater an die Richtſtatt 
eſchleifft werden ſoll / fo follen Die nach⸗ 
enden Wörtlein, ander andern Urtheil, 
tie obſteht, auch hangen, alfo lautend: und 
ſoll darzn auf die Richtftatt/ durch die 
unvernuͤnfftigen Thier gefcbleiffe wer 
den. 
u CXCIW. 
Vom Reiſſen mie glüenden Zangen. 


—*ſ88 Würde aber beſchloſſen, daß die verur⸗ 
* theilte Perſon vor der Tedtung mie gluͤen⸗ 


den Zangen geriſſen werden folt/ fo ſol 
len die nachfolgenden Worter weiter im ber 
Urtheil ſtehen, alfo lautend: und ſoll darzu 
vor der endlichen Toͤdtung / oͤffentlich 
anf einem Wagon / biß zu der Richt⸗ 
ſtaͤtt / umgefuͤhrt / und der Leib mit 

luͤenden Zangen geriſſen werden nen» 
ich mit N. Griffen. | 

CXCV. 

Formi der Urtheil eines ſorgli⸗ 
chen Manns / im Gefaͤngniß zu 
verwahren. 

Auf warhafftige Erfahrung und Be; 
findung gnugſamer Anzei 
Glauben kůnfftiger übelehäriger Bes 
ſchaͤdigung halben / iſt zu Recht ers 
Landt / Daß b. ſo gegenwaͤrtig vor Ge 
richt ſtehet / im Gefaͤngnuß enthal⸗ 
gen werden foll/ biß er gnugſame und 
gebübrliche Causionund Beſtand ehue/ 
damit Land und Leut vor ihm verfis 
chere werden. 

Cxcvli. 


Von Leib-Seraf/ die nicht zum Tod) - 


oder gefänglicher Verwahrung / 
wie obfichet/ geurebeile wer: 
den ſoll. 


$. 1. So ein Perfon durch unzweiffent⸗ 


ng zu boͤſem 


liche/ endliche Uberwindung / (bie auch 
nach laut dieſer unſer Ordnung Abe 
an ihrem Leib oder Gliedern peinlich 
geffraffe werden foll, daß fie dannoch bey 
n Leben bleiben möge, ſoich Urtheil folder . 
Richter , Doch nicht anderft , dann mit tif? 
entlihem Rath oder Befeich feiner Obrig⸗ 
keit, und der Recht + Verftändigen, jum we⸗ 
nigften mit vier aus den Urtheilern oder 


Öpffen, die er für die Tüglichften darzu 
erfordert, die ihm auch derhalben gehorfam dar ne 
von feines fung durs 
Amts wegen an dem Bes den u 
Teen, * * den Fibrfäre 

entlich verlefen laſ⸗ Deren 
fen. Es ſoll auch der Nichter in —* Bollnzie 


n follen , befchli 

—A —— 
richtſchreiber eroͤ 
Gerichtſchreiber 


ten Faͤllen daran feon , achrich⸗ 
ser fein Urtheil vollnziehe dieſelbe Urtheil 
ſollen, wie 
den Schreiber formiret werden. 

$. 2. In Bormirung der nechſten 


me oten Urtheil , fol der Gerichtfchreiber, vo Fung det 
fichet,. des Ye, Uttheil. 


in Demfelben Yrticul ein B, 
—— gl » aber Da das C. 
gefegt i er die der Übelthat 
Das kürgefte melden, ’ # y 
Vxcvii. 
Kinführumg der Urtheil / vo 
—— — — alben/ 
e nicht sum Tod geſpro⸗ 
* chen werden. — 
Nach fleißiger wahrhaffti er Erfin⸗ 
dun ſo nach laut Baur er 
umften / und des Geil, Reichs Yrds 
nung beſchehen / iſt zu recht erEande/ 
3* > ee vor dem Richter 
Fr mißtchäcgen/ unchrli 
Sandlung halben 2 C. — — 
cxCcVIIl. 


Merck die nachfolgende Beſchluͤß ei 
ein 
jeden Urtheil. u 
Abſchneidung der dungen. 
_ Öeffenelich in Pranger oder Halßei 
n geſtellt / die Zungen abge 
* — auf kuͤndlich Erlaubung 
er Oberkeit / aus dem { 
ee Land verwies 
CXCIX. 
— Abhauung der Finger. 
effentlich in Pranger Ile 
darnach die zween *— ig Anni 
er mißbandelt und gefund: et hat / abs 
gehauen / auch fürter des ds / bis 
auf Eündlich Erlaubung der Oberfeir/ 


* 
” 


verwieſen werden foll. 


CC, 
Ohren abfchneiden. 


Oeffentlich in Pranger geſtellt / bey, 
deOhren abgefehnisten,und des Lande, 
bis auf kuͤndliche Erlaubung der Ober: 
keit / verweiſt werden foll, 

CCI. 


rnach folget, im Aufſchreiben kiddiet. 


emeld⸗ 


feih-und 
Id- 


& 
Sıraf. 


Vide Ar- 
tic. 107. 


Item Ar- 
tic 120, 
121. 


Vide Ar-! 
tic. 99. 


— 





CCH 
Arie Ruthen ausbauen. 
$. 1. Oeffentlich in Pranger geſtellt/ 
und fürcer mic Ruthen ausgehauen/ 
auch des Lands / bis auftündliche Er⸗ 


laubung der Oberkeit / verweiſt werden 


ſoll. — 
$. 2. Merck, fo ein Ubelthäter, zuſamt 
einer aufgelegten rechtlichen Keibftraf/ 
jemand fein But wiederzu kehren / oder 
aber etwas von feinen eigen Bücern zu 
geben verwuͤrckt / wie deßhalben hiebe⸗ 
vor in erlihen Strafen: Nemlich, von falſch⸗ 
lichen Abſchweren im 107. Articul , anfa» 
hend: Jeem/ welcher vor Richter oder 
Gericht, ıc. Auch der Unkeufchheit halben, 
fo ein Ehemann mit einer ledigen Dirn ubet) 
im 120, Articul, anfahend: Item / ſo ein 
Ehemann einem anderen/ ꝛc. Und dann 
die böfe Beftälsnüßsmepfacher Ehe betreffend) 
im izı. Artical, anfahend: Item / ſo ein 
Ehemann ein ander Weib/ zc. geist ıll 
dergleichen in etlichen Diebſtaͤhlen, wie oben 
angezeigt, ꝛc. Oder Jo fonft in unbenanns 
ten Ballen dergleichen zu hun, rechtlich ei⸗ 
funden würde: fo ſoll ſolche Wiederkeh⸗ 
rung oder Dargebung des Guts / mit 
lautern Worten an die Urtheil / wie 
Das geſchehen ſolt / gehangen / bis 
ſchrieben und geöffnet werden. 
Cclil. 
Form der Urtheil / zu Erledigung ei⸗ 

‚ner beklagten Perſon. 

Wo aber nach laut dieſer und des Heil. 
Reichs Ordnung ‚ein Perfon, fo um peintis 
cher Straf willen angenommen und beflagt 
tmäre, mit Lirtbeil und Recht ledig zu 
erkennen / befäyloffen wuͤrde / diefelbig 
Urtheil ſoll ungefahrlich folgender Maſſen 
befchrieben, und nach Befehl des Richters, 
auf dem endlichen Rechts⸗Tag / als vor 
in dem 99. Articul, alſo anfahend: Jeem/ 


4 
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Recht / von aller peinlichen Straf / le⸗ Eompaf- 
tung der 


Dig erkandt : es waͤre dann Sach / daß 


der Antläger feiner Kiag rechtmägige Untoſten. 


Urſach gehabt / dardurch der Richter 
bewegt werden moͤcht / die Koſten und 
Schaden / aus redlichen gegruͤndeten / 


rechtlichen Urſachen zu coͤmpenſiren und 
zu vergleichen. Und was fuͤrter die 


Partheyen / Schäden oder Abtrags hal⸗ 


ben/ gegen einander zu klagen vermei· 


nen / das ſollen fie nach Ausweifung obs 
emeldter Ordnung / mit endlichen 
ürgerlichen Rechten vor demfelben 
Gericht / oder / ſo von Amtswegen ges 
klagt wird / vor derſelben / ſo von Amts⸗ 
wegen klagten / nechſten ordentlichen 
Oberkeit austragen. — 


Cv. 


‚Bin jeder Gerichts⸗Handel und Ur⸗ Verwahb⸗ 


theil / wie vor von Beſchreibung der aller tung der 


emeldt wird , fol fürter, nad) Endung des Geribtt- 


Rechten, gänglich in dem Bericht bes 
balten/ und von Gerichtswegen in ei⸗ 
ner ſondern Behaͤltnuß verwahrt wers 
den/ Damit (100 es kuͤnfftiglich Noth chun 
wuͤrde,) ſolcher Gerichts⸗Handel daſelbſt 


Au finden ware, 


ccvi, 

‚ Welcher Berichefchreiber aus dieſer vd · 
rigen Anzeigung nicht gnugſam Verſtand 
vernehmen mocht, wie er daraus einen jeden 
gantzen Gerichts⸗ Handel oder Urtheil formiren 
folt , der ſoll erſtlich vorgemeldt fein Oberkeit 
um Erklaͤrung erſuchen / und wo aber vor⸗ 
gemeldte Oberkeit des auch nicht gnugſamen 
Verſtand hatt, ſo ſollen ſie bey andern Ver⸗ 
ſtandigen Rath ſuchen. 


Ccvi. 
Don den Gerichts⸗ Boſten an den pein⸗ 


n 
4 


Ein jede Oberkeit der peinlihen Gericht , Bleitmäf- 
fol folder Gerichts Koſtung und A fir Se- 
"gung halben ziemlisbe und gleichmaͤſ⸗ eg 
fige Ordnung machen / Daß Dardurd) nies sum. 
mand überflügig beſchwert, und die befchuls E 
digten Übetharer deſto Lichtlicher zu gebührs ' 

licher Straf bracht , und aus Furcht unbil⸗ 

lichs Unkoſten, Recht und Gerechtigkeit nicht 
‘verhindert werden : und fol fonderlich ein Wie piel 
Anktäger für eines Beklagten Aetzung des Bür- 
und Waregeld dem Buͤttel Tag und teld Ge · 
Nacht über fieben Ereuger zu gebem/ büht. 


wird aber der Beklagt / 2c. gemeldt wird, 
öffentlich geleſen Be: 
CCili. 


In nechſt nachgeſetzten Acticuln, zu Ein⸗ 
fuͤhrung einer Urtheil / ſoll der Gericht⸗ 
ſchreiber in Beſchreibung ſolcher Urtheil, an 
des A. flatt, den Namen des Anklagers, für 
das B. den Namen des Beklagten, und Da 
das C. ſtehet, des Beklagten Ubelthat. mel» 


‘den. 
CCIV. 


Entledi- 


Elm. Beklage mit endlichen Urcheil und 


gen A. wider B. 


Auf die Alag/ ſo C. halben / von we⸗ 
ſo zugegen vor dieſem 
Gericht ſtehet / geſchehen ift/ auch des 
Beklagten Antwort/ und alles noth⸗ 
dürffeig Einbringen/ gründliche/ fleiſ⸗ 
fige Erfahrung und Erfindung / ſo al 
les/ nach laut Rayfer Carle des Funff⸗ 
ten/ und des Reichs Ordnung / deß⸗ 
balben geſchehen / iſt derfelbig gemeldt 


nicht ſchuldig ſeyn. Wo aber Herkom⸗ 
men wäre, in ſoichen Fallen minder zu neh⸗ 


men, Daben foll es bleiben: Was aber font 


Gerichts und andere Koften auf Belegung 
des Gerichts, der Schöpffen oder Urtheiler 
Koſtgeld, auch Gerichtſchreibern, Buiteln, 
Thürhütern, Nachrichter, und feinem Knecht, 


‚auflaufen mürde , foll durch des Gerichts, 


oder deffelben Gerichts⸗Oberkeit, ohn des 
Klägers Nachtheil, bezjahlt werden. 
Hhh ha Ccvu. 








4200 
Ccvin, 


Die die Richeer von — der 
Ubelthaͤter keine ſonderli e⸗ 
lohnung nehmen ſollen. 
kohn neh ⸗ Wir ſind bericht, wie an etlichen Enden 
men it mißbraucht werde, Daß Die Richter von eines 
ee jeden Ubelthaͤters wegen, fo peinlich 9 ſtrafft 
Bıhterg Mird, fonder Belohnung von dm Ankläger 
und Bis begehren, und nehmen, das ganz wıder 
lichket. das Amt und Wuͤrde eines Richters / 
auch das Recht und alle Billigkeit iſt: 
dann ein folcher Richter , wo er von kd:m 
Stück fein Belohnung hätt, möcht dem Nach⸗ 
richter derhalben wohl zu vergleichen ſeyn. 
Darum möllen wir, daß hinfuͤro alle ſol⸗ 
che Richter kein Belohnung von den 
Alägern fordern oder nehmen follen. 
CCIlX. 
Wie es mit der flücheigen LIbelchätern 
Gütern lten werden foll. 
So ein Ubelthaͤter ausweicht / ſo ſoll 
* Arne der Richter zween oder drey defielben 
thäters Bü- Klächrigen Sreunde erfordern/ und in 
—22 — zenwärtigkeit derſelben, und zweyer 
gerichelid Sn —— — 
aufgaag. . Schöpffen des Berichte, der Sachen unvir⸗ 
ne werden. dacht , alle feine Haabe und Gůter / ſo in 
ſeinem Gericht gelegen / durch den ge⸗ 
ſchwornen Gericheichreiber eigentlich 
beſchreiben und aufzeichnen / und dem 
Albelehäter nichts davon folgen laſſen. 
Aber welche Güter verder blich waren/ 
und nicht liegen möchten, Die joll der Rich⸗ 
fer, mit zwehen des erichis, und obgemelds 
tun von der Freundſchafft, verEauffen / 
und was alfo Daraus gelöft wird, auch beſchrei⸗ 
ben, und das Kauffgeld / ſamt der Ders 
zeichnuß / hinter das Gericht legen/ alls 
da es Weib und Kinder / oder andern 
feinen nechften Erben / zum bejten uns 
verruckt foll erhalten werden. > Wol⸗ 
ten aber des Flüchtigen Freund ſolch befcpries 
bin Hut zuvor, und ehe «6 hinder Das Ge⸗ 
richt gelegt, oder aber auch darnach zu ihren 
Handen nehmen, und eın nothduͤrfftigen 
Bejtand und Pflicht thun / beruͤhret 
Gut alſo in Hafftung zu behalten / und 
dem Zluͤchtigen / dieweil er unpertragin, 
oder die Sad) unausgefuͤhrt ift, nichts da⸗ 
von folgen zu laffen/ Ba: foll ihnen geſtat⸗ 
tet werden. Doc follen Die gedachten Ans 
nehmer der berührten Güter, des Thaͤters 
Eheweib und Kinder (ob er die hätt, ) 
nochdürffeige Acibenabrung von ſol⸗ 
chen. Guͤtern reichen / und Das alles mit 
Mach und Wiſſen des Richters, und vorge: 
meldter Obrigkeit thun, und feilen auch die 
‚Richter und Obrigkeit, zu ihrem Nutzen, 
den Flüchtigen von ıhren Gütern gar nichts 


nehnien. 

| Ccx. | 

‚Don geftoblener oder geraubter Saab/ 
ſo in die Gericht kommt. 


Geſtohlen  $, 1. So giflohlen odrr geraubt Gut in 
odet gi 
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theuren m 


legt werden. HA 


tem Sal, 








ein Gericht bracht , und der Übelthäter nicht raubt it, 
darbey betreten und verhafft toird,, foH daffel- fol denen ſi 
big der peinliche Richter zu feinen Händen neh: Su gt- 
men, und getrulih vırmahten , und 19 bört, i- 
jemand derfelben Haabe begehrt und werden. 

19 viel anzeigt daß ihm die unzweif⸗ Mifbraud 
een Seraubt oder geftohlen jey/ jo an audern 
ol ihm die wieder verfchaffe werden ; Drttm 
ungeachtet/ obes gleichanetlichen Or. 

ten anderft gehalten das nichtein Ge» 
wohnheit/ ſondern cin Mifbraud if. 

So ſich aber derhalben Irrung hielt, folder 

Rechter ſolchem Klaͤger gebuͤhrlichs ſchleunigs 
Rechtens verheiffen. Und ſo an einen ſol⸗ 

Gen Ort ein Oberkeit peimiche und büngers 

liche Gerichtbarkeit hätte, und die Scöpffen 

des peinlicyen Berichts mweitläufftig jufammen 

zu bringen waͤren, fol Derfilbig peinliche Rich⸗ 

ter, um weniger Unfoftens mıllen, Diefelben 
Sachen an feiner Oberkeit bürgerliche Ges 

richt daſelbſt weifen: und fol zuförderſt, der 

alfo rechtlich Darzu Hagen wid, vor folder 

Bericht ein Beſtand mit Buͤrgen / oder Wann 
zum wenigften mit feinem Eid thun / Streit deh · 
wo er folder Sachen halb verlujlig mUrd, ee 
dem andern Theil feinen zugefügten Scha yarimn me 
den nach Mäßigung des Gerichte abzulegen, perfahren- 
dehgleichen fol der Antworter , ſo foſch Danb 
ge berireten wid , aud) thun. R 

2 SO dann der Klager beweiſt / Wie weiter 

daß dieſelbig Haab fein, * ihm raub⸗ ae zu 
lic) oder dieolich genommen fey/follihm vrfahrem 
die durch Recht zerkandt / und wieder 

werden, Und jo fi ein Ancworser die 

beklagten Haabe ım Rechten 3 vertreten 
unterſtuͤnde⸗ und ſich deßhalben / Ko⸗ 

lien und Schaden betreffend mie obſtehet, 
derpflichtet / und dann nach Verluft dere 

ſelben Saab , mie feinem Eid nicht bee 
t / daß er unmilfend Des Uns 
rechten Hei fommens, Die gemeldtun veriue 

fügten Haab an ſich bracht hart , oder aber 

foipes Wiſſens überwiehn würde: fo fh 
demfelben Antworter , ob nochdürfftige 
Agung auf Die arreſtuten oder bifümmerien 
Haab gang.n wäre, zufame ziemüichen Ges 
richts⸗ Schaden , alles nad Mäßigung 
des Gerichts, zu besahlen im Rechten aufger 
\ tt aber der Antworter 
in dem an fich bringen der verluftigen 
Haabe / des unrechten Gerkommens 
nicht gewiſt / fo foll jeder Theil ſeln Ge⸗ 
richt = Schaden felber bezahlen , und der 
Kläger, dem Die beklagte Haabe , alfo folget, 
ob es Dieb wäre/ und 3iemliche Agung 


‚gemacht hätt/ wie das @erichr erfinnrund 


Mapıget, ausrichten, Waͤre aber obgemelds 
rer Maffen Rein verpflichter Antworter vor⸗ 
handen, fo gebührt Dermaffen dem Kläger , 
der Die Haab endlich nimmt, abermahls jiems 
liche Agung, wo die, alg dorficht , darauf 
gangen ware, zu bejahlen. 
CCKI. 
Bewieſe aber ein Aläger in obgemeld⸗ 
ber anfprüchigen Haab halben, die 
Eigen⸗ 


enſchafft gnugſam / und Font do 
y nicht be daß ihm Die —* 
Raub oder Diebſtahl, entwendet worden 
waͤre, und die Antworter moͤchten dargegen 
zu Recht gnug nicht darbringen, daß dieſel⸗ 
be kriegiſche Haabe, mit gutem rechtmaͤßigem 
Titul, von dem Kläger bracht, und an fie 
fommen wäre: fo foll dem Kläger auf fein 
Eid Aber Betheurung mie dem Eid, daß ihm ſolche 
geraubte Güter geraube oder geftoblen worden 
—— gie feyenn/geglaubt werden, und ihm Diefelbe aber: 
mahls in maffen, * ae darauf folgen. 
Il, 








Furive Und kan an ſolcher geftoblener oder 
rei ——* geraubter Haab / durch einige Laͤnge 
eh ulncan Der Zeit/ kein Gewehr erfeffenwerden: 
Freferi- Rönte aber der Ankläger fein gebührende Be⸗ 
Ptio. weiſung, mie obfteht, nicht vollführen, ſel⸗ 
len alsdann Die Antworter ledig erfenntwers 
den ‚, und ihnen die beflagte Güter wieder 
folgen, mit giemlidyer Ablegung zugefügter 
Koften und Schaden, darinn der unbeitäns 
dig Kläger , nach Ermeffung der Urtheiler, 
andt werden foll. 
Bun So auch di — Haab in ob 
al o a e ang te Haab in obge⸗ 
a meldten Ballen, Atzung halben / oder fonft, 
Sur, du- ohn mercklichen Schaden / bis zu Ens 


rante lite, Dung vorbeftimmter Rechtfereigung / in 
Asung,und Bericht nicht ſtehen bleiben koͤnt / wel⸗ 
Schaden cher Theil Dann nach Ermeffung des Gerichts 
ae famtlich oder des Richters und Zweyer des Ge⸗ 
werben foj- tichts nothdürfftige gnugfame Caution / 
kn. Beſtand oder Sicherheit thut / dieſelben 
Haab zu den Gerichts⸗Taͤgen, ſo derhalben 
Kundſchafft geführe werden ſoll, wieder in 

Das Gericht zu ſtellen / und weß erin Dem: 

felbigen Gericht derhalben verluſtig würde, 
es wäre um die Hauptſach, oder Schaden, 
ungerveigert Folg zu thun, und mo diefelbig 
Haab vor Endung und Mollnziehung des 
Rechten abgieng, oder geärgert würde, fol: 
chen Abgang und Aergernuß nad) Erfannt: 
nuß des Gerichts zu erjtatten, dem ſoll Die 
anfprüchige Haab / um weniger Un⸗ 
Eofiene und Schadens willen / Darauf 
alfo ausbetagt werden, und auf ſolche Wie⸗ 
derftellung folgen. Wo aber obgemelds 
ten Beſtand beyde Theil.thun molten, fo 
F die Antworter zufoͤrderſt damit zugelaſ⸗ 
en: und mo in dieſer Handlung gezweiffelt 

.. würde, foll Raths beyden Rechtverftändigen, 
‚ und an End und Orten, wie zuEnd Diefer uns 
fer Ordnung angenegt ;, gebraucht werden. 


Würde aber obgemeldter angejogener, ges 
ftohlener oder geraubter Güter halben, je⸗ 
mand mit böfem Glauben und Verdacht 
Darbey betreten , und der Ankläger gegen 
dem, oder denfelben peinlich Rechtens bes 
gehrt, oder aber der Nichter defhalben von 
Amtsrmegen, gegen folchen verdächtlichen 

Werdähti- Leuten / peinlichs Rechtens gebrauchen tools 

ge Par» Fe: im folchen peinfichen Sachen ſoll es gegen 

MM den berührten verdachten Perfonen gehandelt 
&. A, Sweyter 
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und gehalten werden, wie vor in dieſer unſer 
Ordnung von dergleichen peinlichen Fuͤrneh⸗ 
men und Vandluno Härlkh geſetzt ill. 

Vv. 


Wie und mann dann auch jemand geraub⸗ Anjeigung. 
ter und geftohlener Güter halben zu peinlicher Vide Ar- 
Frag gnugfam Anzeigung auf ihm hat, dag kie · 38- 
wird im acht und dreyßigſten Articul, anfas 
hend: Item / fo erfunden wird/ etc. und 
im nächiten dar —— angezeigt. 


Und fo fich alfo mit angegeigter peinlicher 
Handlung, geftohlene und geraubte fah⸗ —— 
rende Guͤter / in einem Gerichts-Zwang fahrende 
erfunden, die follen dem, der fie alfo verloh⸗ Güter. 
ren hätt, und, wie vorfteht, bewährt, daß 
ihm folche geflohlene oder geraubte Haab zus 
ftändig, abermahls ohne Beſchwerung, dann 
allein ob ſolches effend Dich, und ziemlis Eſſend 
che nochdürfftige Agung / darauf gans Bieh- 
gen märe, Diefelbig Agung, Doch ohn Übers 
fluß zu besahlen, wieder verfchafft werden. 

Io aber Jemand die gemeldte Haab, um we⸗ 

niger Unkoftens und Schadens willen, vor 
Fündlicher Erfindung gemelds unrechten Ders 
kommens, und wem Die zuflünde , auszus " 
bürgen, und zu er begehrt, das fol in 

diefem Fall mit der Maaß, wie vor Deshalb, 

von Bürgerlicher Verbafftung und 

Klag geſtohlner oder geraubter Güter 
halben geſetzt ıft, er beheben. 


Ob ein Beſchaͤdigter fein Haab, die ihm 
unge weiffentlich zuſſunde, und durch Dieb⸗ 
ſtahl oder Raub entwendet worden waͤre, mit 
utem / und unbenoͤther Ding von dem 
ter wieder zu wegen braͤchte / dar⸗ 
um ſoll derſelbig, der aſſo das Sein, doch 
mit der Maß, als obſtehet, wieder erlangt, 
niemand nichts fehuldig feyn/ auch in 22 
dieſem oder andern dergleichen Fällen, zu Elas herommı, 
gen, wider feinen Willen nicht gendthiget iftmichts 
merden. Und wo der Befchädigt nicht pein⸗ ſchuidig zu 
lic) Elagen wolt, fo foll dannoch die Oberkeit geben. 
den Thäter nicht defto weniger von Amts⸗ 
tigen rechtfertigen, und nad) Gelegenheit der 
Perfon, und Überführung , ftraffen laſſen. 
— cCxviũ. | 
Mit was Maß die Werchleut in peinl. 
Berichten mot hduͤrfftige Salgen zu mas 
chen, und zu beſſern ſchuldig ſeyn. 
Nachdem an vieen Orten in den peinli⸗ 
chen Gerichten, Gewohnheit iſt, fo man eis 
nen neuen Balgen / oder einen 
Alten beffern will/ daß alle Zimmerleut, 
bie in demſelben peinlichen Gericht wohnen, 
darzu heiffen müffen, das dann einen groffen, 
unziemlichen Unkoften macht , folcher Unkoſt 
je zu Zeiten auf diejenigen, fo einen Ubelthäs 
ter peinlich beflagen, mit noch mehr Unbilliche 
keit gefchlagen wird: daffelbig zu vorkom⸗ 
men, woͤllen wir, fofürter Durch vorgemelds 
te nechfte peinliche Oberkeit ein neuer Galge 
zu jimmern fürgenommen und verfchafft wird, 
daß alsdann gedachte Oberkeiten, oder ihre 
Jii ii Befehle 
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Melde non Befehlhaber, alle die/ fo fich Zimmers 
Zimmerleu: Bandwercks um Lohn gebraischen/ und 
en Dazu zu i0 folder peinlichen Gerichts · Dberkeit ſeh⸗ 
eitiren ſeh⸗· hafft find, indie Stadt, Marek oder Dorff, 
&. darinnen das peinliche Gericht gerodhnlicd) ge» 
halten wird, durch Deffelben peinlidden Ges 
richts⸗Buͤttel oder Amtsknecht , auf einen 
nahmhafftigen Tag erfordern/ und ih⸗ 
nen Das zum menigften viersehen ‚Tag zuvor 
verfünden laſſen. Und welche mit diefer Eis 
forderung alfo einheimifch befretten , oder ine 
wendig Drey Meilwegs von ihrer haußlichen 
Wohnung arbeiten, follen auf beftimmte Zeit 
und Mahiitatt erfcheinen, und keiner / ohn 
Leibs· Noth / Die er auf NWiederfprechen ) 
DieCira- ip feinem Eid berheuret, bey Strafseben 
tdörfen GBülden/ ausbleiben. Aus obgedachten 
ben Straf „ Bimmerleuten, foll der peinliche Richter des 
——— ren eine Zahl, ſo viel ihn zu gemeldter Ar⸗ 
beit noth beduncket, beſtimmen, und ais 
dann Diefelb, des Richters beſtimmte Zahl; 
von gedachten Zimmerleuten, Durch ein Loß, 
Dad er, der peinliche Richter, darju verords 
net, erwehlen, die bey Vermeidung obger 
achter Straf, um ein gewoͤhnlichen Tags 
lohn, das ihnen derfelbig Gerichts + Nerr y 
ohn der Kläger Schaden, bejahlet, folg zu 
thun fehuldig und pflichtig feun, aud) der⸗ 
halben von nicmands geſchmaͤhet / vers 
achtee oder verkleinere werden ſollen. 
So aber einer von jemands derhaben ver, 
klagt, verſchmaͤhet oder verkleinert würde) 
der foll ein Marck Golds/ als offt das 
geſchicht / halb der Oberkeit, in des peim 
den Gerichtszwang der Uberfahrer ſigt, und 
den andern halben Theil dem Geſchmachten 
verfahen feyn, darzu ihm auch von gemeld⸗ 
ter Oberkeit ſoll mit Recht verhoiſſen wer⸗ 
den. Und ſoll ſolches vor und nach gemeid⸗ 
ter Rechtlicher Hülff; demfelben Befchmdch: 
ten an ſeinen Ehren guten Leumut und 
ndwerck / in alle Wege unverleglich 

und ohn Schaden ſehn. 

CCXIX. 
Aus Dan So aber ein folder Uberfahrer bis 
flimmte Geld+Straf niche vermäche/ 
dem Kerter DET ſoll im Kercker fo lang geftraffe wers 
un Rcafen, Den/ biß er dem Verletzten nschdürfer: 
ie Entſchuldigung thur/ dab er ihn an 

e 


von nie⸗ 
mand ge⸗ 
ſd maͤhet 
oder der⸗ 
kleinert 
werden, 
bey Straf 
1. Marck 
Golds. 


inen Ehren damit nıcht woͤlle gefchmäher ha: 


ben , und fich verpflicht, fürcer dergleichen 

Schmach zu vermeiden: Soicher Überfahrer 

fol auch darwſder von niemand veſchuͤtzt oder 

gehandhabt werden , bey Verlierung obge 

meldter Straf einer Marck Golds, 
CCKX, 


Aufcih-e So man dann cinen Galgen/ oder ein 
tung Gab Enthaupt⸗Statt mauren will, foll es der 
—532* Darzu nothduͤrfftigen Maͤurer halben, in 
Etat lolcher peinlicher Serichts-Doeıkeic ſeßhafft, 
durddie aller maſſen, mie obenvon den Zimmerkuten 


Maurer. gefege ii, auch gehalten und gehandelt wers 
din. 


— — — 





CCXXI. 


Von Mißbraͤuchen und boͤſen unver⸗ 
nuͤnfftigen Gewohnheiten / ſo an 
etlichen Orten und Enden ge⸗ 
halten werden. 
Nachdem an etlichen Orten gebraucht und Einziehung 

yes wırd, ſo ein Übelthäter mit geſtoh⸗ Hrftoblen 

ner oder geraubter Haab betretten, und —— 
gefänglich einfommt, daß alddann fol ge⸗· 
ſtohlene oder geraubte Gut demjenigen, fo es 
alfo geflöhlen , oder geraubt worden, nicht 
ee POHL fondern — * — 

eit des Orts eingezogen; Deßgleichen _.. 
vielen Enden der Mißbrauch, focın Schiff ar 
mann mit Yeinem 2*8 verfährt / " 
Schiffbrücig würde, daßer alsdann 
der Oberkeit deſſen Orts / mie Schiff/ 
Zeib und Gütern verfallen feyn fol: 
Item, fo ein Subrmann mic einem Wa⸗ Durch 

en umwuͤrffe / und einen unverſehent⸗ Subrmait 

ich toͤdtet/ daß alsdann der elbig unuwerffer 
Subrmann/ der Oberkeit mit Wagen, rin 
Pferden und Guͤtern / auch verfallen feyn "9 !ddım- 
ſoll: So merden auch an vielen peinlichen — 
Gerichten Und derſelben mancherſey Diif- ——— 
btauch erfunden, als daß die Befängnuß Aodie, 
nicht zu der Derwahrung/ fondernmehr non pas- 
sur Peinigung derBefangenen und Ein. nz- 
gelegten zugeriche: Item, daß Durch die 
®Oberfeit etwã leichtlich aud) erbare Pers In Haff- 
fonen/ ohn vörgchend berüchtigten boͤ⸗ tung Red» 
jen Leumuth, und andere gnugſame Mung ehr= 
Anzeigungangegriffen, und in Gefäng: —— 
nuß bracht werden / und in foldem An: 
driff etwa Durch Die Oberkeit geſchwind und 
unbedachtlich gehandelt, dardurch Der Ange⸗ 
giffen an ſeinen Ehren Nachthäil erleidet: 
Zum, daß die Urtheil durch den Rach⸗ 
richter / und nicht den Richter oder LIr; 
theiler ausgefprochen/ und eröffnee . 
werden; rem, an itlihen Orten, ſo ein Ausfore- 
Albelthäter auſſerhaib des Laſter⸗ —— 
Sele idigung unſer Majeſtaͤt / oder fon durch ben 
in andern Sällen / ſo der LIbelchäter Nachtihter 
Leib und Gut nicht verwütcke/ vom auıler 
Leben zum Tod gefkraff Weib und Crm. le- 
Kinder an Bettelſtab / und das Bur een 
dem Herrn zugewieſen werden. { 
und dergleichen Gewohnheit / mollen nich ag 
wir, Daß ein jede Oberleit abjchaffen/und Beiteltaß 


eubt / gebraucht / oder gehaltenmwer, Man der 
— als Wir dann aus Kaplerlicher Macht re 6; 
diefelben hiemit aufheben , vernichtigen umd Gurnide 
abthun, und hinfürter nicht eingeführt mer, Derwürdr. 
den follen, 
CCXXII. 


Erklarung / bey wem / und an welchen 
Orten Rath geſucht werden ſol. 

6. 1. Und nachdem vielfältig hiebevor in 
diefer unfer und des Heiligen Reihe Ord- 
nung der peinlichen Gericht, vom Kath fa: 
Ken gemelot wird, fo follen allwege die er 

not, 


Auf Acade Richter / wo Ihnen Zwei 


% 
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richt, ſo in ihren peinlichen Proceſſen, Ge⸗ 


richts⸗l Ibungen und Urtheilen, darinn 
ihnen Zweiffel zufiel / bey ihren Ober⸗ 
Zoͤfen / da fie aus altem verjaͤhrien Gebrauch 
bißher Unterricht begehrt, ihren Rath au ſu⸗ 
chen fehuldig ſeyn. Welche aber nicht Ober» 
Hof hätten, und auf eines peinlichen Anklaͤ⸗ 
gers Begehren die Gerichts Uhung fürgenom- 
men waͤre, follen in gemeldtem Ball, bey 
ihrer Oberkeit, die Daffelbig peinlich Gericht, 
fürnemlich und ohn alle Mittel zu bannen und 
zu hegen Macht haben, Kath fuchen. Wo aber 
die Oberkeit, ex oficio, und von Amtsmegen, 
toider einen Mißhaͤndler mit peinlicherAnklag 
oder Handlung vollnführe , a follen die 

I zufiel/ bey 


mien und den nächften hoben Schulen/Städten; 


boben 


Communen / oder andern Rechtsverſtaͤndi⸗ 
gen, da ſie die Unterricht mit dem wenigſten 
Koſten zu erlangen vermeinen, Rath Zu fir 
chen ſchuldig feyn: 

$. 2. Und ift dabeh nemlich ju mercken, daß 
in allen zroeiffentlichenällen nicht allein Rich⸗ 
ter und Schöpffen,föndern auch, was einer je⸗ 
den foldyen Oberkeit in peinlichen Straffen 
zu räthen und zu handeln gebühtt , Derhalb 


— — 
ni — Verſtaͤndiger, und auſſerhalb der 


eyen Koſten Raths gebrauchen fü 


ſollen, es begebe ſich dann, daß ein peinlicher und auf 


Anklaͤger den Richter erſuchte, in ſeinen pein⸗ 
lichen Proceſſen, Handlungen und Ubungen 
der Rechtsverſtaͤndigen Kath zu ſuchen, das 
fol auf deffelben begehrenden Theils Koften 
gelchehen. Wo aber des Beklagten Herrſchaft, 
Freund oder Beyſtaͤnder, ihm dem Gefange⸗ 
nen zu gutem, dergleichen Rathſuchung bey 
dem Richter begehrten, fo foll er auf des Ge⸗ 
fangenen $reundfchaffe oder Beyſtaͤn⸗ 
der Koſten ihnen damit willfahren. . Wo 


abet deffelbigen —— Sreundfchaft * —* 


jetzt⸗ gemeldten Koſten aus Armu 
nicht vermoͤcht / ſo ſoll er auf der Ober⸗ 
keit Koſten ſolchen Rath zu erlernen 
ſchuldig feyn : Doch fo fern derſelhig Rich⸗ 
geht vermerckt, dab die Rathfuchung ges 
fährlicher Weiß zu Verzug der Sachen, auch 
mehr Köften aufzutreiben befchehe, welches Die 
bbgedachten Freundſchaft undBeyftänder auch 
mit bein Eyd erhälten follen , Und. in dem 
allem feinen möglichen Fleiß unterlaffen , das 
mit niemand Unrecht geſchehe, als auch zu 
biefen groffen Sachen groffer Fleiß gehört , 
darum dann in folchen Lberfahrungen Uns 
wiſſenheit, die ihnen billich kuͤndig ſeyn foll, 
nicht entſchuldigen, daß alſo Richter, Schoͤpf⸗ 
fen, * derſelben Oberkeit hiemit gewarnet 
eyn ſollen. 


Sammer: Gerichts: Ordnung / durch Nom. Kayſerl. 
Maieftät , auch Khurfürften , Zürften, und gemeiner Reichs⸗ 
Stind Commiffarien und Räth zu Speyer, den 21. Tag Martii; 

Anno 1533. auffgericht: 
SUMMARIEN 
Commiffrii zur Vifitation des Cammer Gerichts, T. 1: 5.1. Prefentation und pre- 

fentirende Stände der Beyſitzer / 5.2.3. Sträff deren Ansbleibens / $.4: 


Austheilung der Acten/ $. 5. Reftit. Calumn: $:6. Lange muͤndli 
6.7. Von der Beyſitzer eigen Affaiten/ 5. 8. Litis conteſtatio $. 9. 
Contumac. $. ro. Subftitur. procurat: Taxa , Expenfa: 


; Recels 
udientia . 


Billichkeit deſſen / 


$. 11.14. Protonotarii, und der Leſer Amt / & 13: Cammer⸗ Botten / Cam⸗ 


mer⸗Meiſter / 5. 15: Aller Stände $ 
formirte und verbeſſerte Mängel des me 


que 24. incluſ. 


, Achdem die Roͤmiſche Kanferliche 
Majeſtaͤt, unfer allergnaädigiter Herz, 
auch Churfuͤrſten, Fürften und Stand 

des Heiligen Reichs, auf juͤngſt + gehaltenen 

Reichs: Tag zu Regenfpurg für nüßlich und 

nothdürfftig erroogen , und beſchloſſen „Daß 

das Cammer:Gericht , wie ſolches in den al⸗ 
ten und neuen Ordnungen verfehen,alle Fahr 
ah Orten, da es gehalten , vifitirt werden 


altung diefes Abfibieds/ $. 16. Re- 
r⸗Gerichts. T. 2 $: Is &c. uſ⸗ 


Kirchen zu Erfurt Probft, und Maͤyntziſcher 
Cantzler, ꝛc. Lucas Haug von Gerlöfchheim, 
Pralsgräfifcher Rath; Und von Gottes Gna⸗ 
den wir Philipps, Biſchoff su Spever , pers 
fönlich/ und Wolffgang von Seybelsvorff, 
robft u Münden, und Thumherr zulugs 
purg. Johann König, Ordinari zu Tübins 
den, und Balthafar Stumpff,Dottores, von 
Nom. Kapferl. Majeftät, auch Ehurfürften 


) 
Geiftlichen und Welilichen Fürften , Piala⸗ Eommifes 
ten, Grafen und Ständen des H. Römifchen en, 
Reiche, difmals zur Vilirarion und Refor- gammer, 
marion des gemeldten Kaͤyſerl. Cammer⸗ Gerigis. 
Gerichts verordnet , und folgende durch 
Kayſerl. Maj. in Schriften fonderlich beſchrie⸗ 

Jiiii ben 


ſoll, alles nach Inhalt und Vermog eines 
— im Regenſpurgiſchen Abſchied ver⸗ 
eibt. 


J. 
$. 1. Und wir Ulrich, Graf von Helffen⸗ 
ſtein, ꝛc. Caſpar von Weſthauſen, unſer Frauen 
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ben, und erfordert ſeynd: Darauf wir uns 
allherogen Speyer verfügt , Vermoͤg obge⸗ 
meldts Abfchieds , Die Vifitation fürgenoms 
men, und nach fleißiger gehabter Erkündis 
gung über die Gebrechen , fo des Cammer⸗ 
Gerichts Perfonen mündlidy fürgehalten , 
auch folgende Mängel am Berichtlichen Pros 
ce , und anderm , den vors aufgerichten 
Cammer⸗ Gerichte: Ordnungen und Refor⸗ 
mation zumider, befunden. 
$.2. Nemlich und sum Erſten / daß die 
‚Ordnung nächit- gehaltenen Reiche: Tage zu 
Worms aufgericht,daß hinfürter dem 
mergericht zween oder drey Affeffores an 
der abgangenen oder abgeflandenen flatt 
angezeigt follen werden,nicht nachgangen,fons 
der einer allein präfentirt wird: Haben wir 
diefem Articul, aus beweglichen Urfachen, die 
Mäßigung gerhan, daß, wo in ſolchem Ball, 
der alfo allein prefentirt wird, Vermoͤg der 
aufgerichten Ordnung und Keformation,ges 
ſchickt befunden, daß Cammers Richter und 
Bepfiser denfelben annehmen mögen: Wo 
aber eın Fremder, ihnen unbefandt, und zu 
einem Denfiger nicht gefchickt geacht, prafens 
tirt, foll der Sammer» Richter und Beyfiger 
ſolchs den Ständen oder Kreißen, fo denſel⸗ 
ben präfentirt hätten, anzeigen, und bitten, 
einen andern geſchickten zu prafentiren, 
$.3. Zum andern/ als injesiger Vifitation 
befunden,daß etliche Ständ und Kreiß , vers 
mög der Ordnung, ihre Aſſeſſores nicht pra⸗ 
fentire , melches Den Rechtshängigen Par: 
theyen, und ihren Sadyen, zu Berzug, Ders 
längerung und mereflichem Schaden thut reis 
den. Nachdem dann diefes Balls in den 
Cammer: Berichts: Ordnung und Reforma⸗ 
tion Feine ausdrückliche Zürfehung befunden, 
ann die follen Sammer: Kichter und-Beyfigerjego und 
prefenti- hinfüro dieſelben Staͤnd und Kreiß beſchrei⸗ 
—— ben, in den dreyen Monat Den naͤchſien, 
kan bag nachdem ihnen ſolch Schreiben zukommen 
Eammer- erden , vermög der Ordnung zu prafenti: 
SGericht ei ren, mit dem Anhang: Wo ſolchs nicht 
uen Behſuer beſchehe / daß fie , nad) Ausgang der Zeit, 
aurnegnen- ging geſchickte Perfon, nach Anhalt Der Kefors 
mation, annehmen mollen, 2c. Wo fie dann 
darinn ſaͤumig / ſollen Cammer⸗Richter 
und Beyfiger einen aus deſſelben Kreiß 
Land, Ort und Zirck (wie obſtehet) anzu⸗ 
nehmen Macht haben. Wie dann in ſei⸗ 
nem Fall das Kayſerlich Regiment vormahls 
auch gethan hat. 
Anzbleiten 9. 4. Nachdem auch in juͤngſter Reforma⸗ 
der Benfiger tion geordnet, daß Cammer » Richter ohn 
übererlaudb- Vorwiſſen und Kath der Affefforn, uud ohne 
ie 368. redliche Urfachen Beinem Beyſitzer erlaus 
ben fol. Wo fie aber einem oder mehr ers 
lauben, und der oder dieſelbe über die Zeit 
ihrer Zrlaubnuß ausblciben/ die Be⸗ 
ſoldungen abgezogen / und unter Die ges 
‚genmärtigen Aſſeſſores getheilt werden, follen, 
die Protonotarien , wann und zu welcher Zeit: 
er wieder ankommen, fleißig aufzeichnen,fols 
ces dem Pfenning- Moeiſter anzeigen/, 
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derfelb foll ihnen, alfo lang fie über erlaubte Meifter ca 
Zeit auffen bleiben, ihre Beſoidung absies —— ei 
ben. Und fürter jedes Quartal / vermög 
aufgerichter Reformation, unter Die andern, 
fo nicht abmefend, theilen. 

$. 5. tem, mird ferner befunden, daß Die , Austbe- 
Sachen, vermög jüngfter Reformation,nach —— 
der Ordnung, nicht förderlich ausge» 
tbeile werden / welches doch dermaſſen ges 
ſchehen möcht , fo der Cammer- Richter alle 
Samſtag die Beyſitzer fragt, mas ein jeder 
vor Sachen hätt, und welcher wenig, oder kein 
Sachen , daß demfelbigen nach Gelegenheit 
gegeben würde. Doch Daß Die Älecfte Acta, Dob nt 
es feyein Beyroder End⸗ Urtheil fürge- Die dltcit 
ben. Obfolder Ordnung fol der Cam lien to 
mer» Richter ftreng und feſt halten. Dann 
darum Die Stände des Reichs Dottores gesogen und 

bewege / daß fie fleißig arbei- Den Rats 

ten und _— — — er 
der Partheyen und Sachen joll Feiner fein re- 
Po Interlocutoriam zum längften über ——— 
vierzehen Tag hinter ihm behalten, er jeige 
dann dem Cammer « Richter Unfachen , und 
Groͤſſe der Sachen an. —— 

$.6. Nachdem auch in dieſer —*— be⸗ 
funden, daß die Procuratores Reſtitutio- 
nem wider erlangte End⸗Urtheil vielſaͤltig⸗ 
lich pflegen zu bitten, welches zu Verhinde⸗ 
rung der Execution, und mercklichem Scha⸗ 
den der gewonnen Partheyen thut reichen: 
Sollen Sammer » Richter und Beyſitzer cin 
fleißig Einfchen haben, und mo fie befinden, 
daß Die Reftitution calumnios®, oder ge⸗ 
fahrlicher Weiß, oder aus Urfachen, fo vor: 
mahls im Gerichts: Handel angejogen, und * 
deducirt worden mären,oder ſonſt aus neuen 
unrechtinäßigen, und unerheblichen Urſachen 
u ſolcher gebettenier Reſtitution unans 
gefehen,inder Execution, vermög der Recht 
fürfahren « und den Procuratorn , oder die 
Partheper , welches unter ihnen daran ſchul⸗ 
dig, in Expens condemnirın. Wo aber 
ihr einige Parthey die Reſtitution aus rechts 
mäßigen , erheblichen Urfachen zubitten vor⸗ 
hätt, fol daffelbig articularim gefchehen , 
damit fich Die Richter , vermög der Rechten, 
darnad) wiſſen zu halten, 


$.7. Als auch in diefer Vifitation befunden, Yange 

dag die lange mündliche $ürträg und mündlide 
Proceß nicht Die wenigſten Urfachen der Der; Recefs und 
längerung und Verzugs der Gerichtlichen Proccfnict 
Audiens und Proceß feynd : fo follen Cams 

mer⸗ Richter und Bepliger den Procuratorn 

ſolche unnothdürfftige Recefs und mündliche 

Bürträg, fo allen Ordnungen und Reformas 

tıon zumider, Feines Wegs, bey vor aufgen 

fegter Pon , geſtatten oder zulaſſen / fon 

dern Diefelbigen in-offener Audieng verwerf⸗ 

fen, und dem Procuratorn darfür nichts va- 

xiren. Gleicher Seftalt foll es mit den münds 

lichen Befchlüffen , fo darinn den aufgerich» 

ten Ordnungen migegen gehandelt, gehals 

ten werden. 5 . 

+8. 





Farmer» 98. ürter, ald auch befunden, daß Cam: 
ichter und mer⸗ Richter und Beyſitzer in ihren eig: 
Benfiger nen Sachen und Befchäfften / als Be: 
folen Det zahlung und anders betreffend/ viel Zeit 
— und Tag zubringen , dardurch der Parthehen 
ad mie Sachen (derenhalben das Cammer⸗ Gericht 
die ihrigein aufgericht ; und fie, Demfelbigen auszumars 
Gerihts- ten , dahin verordnet) verhindert : Sollen 
Tägen aus (je hinfürter zu Rath und Gerichts⸗ Zeis 
warten. Ten/ den Partheyen und ihren Sachen/ 
zum fleißigften/ treulichſten / wie ihnen 
gebührt , auswarten/ und obgemeldt ihr 
eigen Befcbäffe/ aufferbalb Raths und 
Gerichts s Zeit bedencken / und berath- 
ſchlagen. 
$.9. Item, nachdem die Ordnung zu 
Speyer / im 1527. Jahr aufgericht, unter 
andern vermag, welchem Procurator Litem 
zu conteſtiren, mit Urtheil aufgelegt wird, 
daß derſelb, ohn weitern Verzug oder Dila- 
tion , in derfelben Audieng der Urtheil Folg 
thun, wo nicht , der Krieg befeſtigt ſeyn: 
Lis prr Sollen Cammer: Richter und Benfiger ge 
—— meldtem Articul mit Fleiß nachkommen, der 
quancoha grieg ohn ferner Erkaninuß befeſtiget und 
dem Gegentheil, mo er will, fein Gegen⸗ 
lag ad proximam oder fecundam zu thun, 
vorbehalten feyn. . 
$. 10. Item, nachdem dag Conrumaciren 
coram Deputatis; nicht allein in jungſter Res 
formation ‚, fonder auch in alten Ordnungen 
verfehen : fol diefelbige Audieng Contuma- 
ciarum mit allem Fleiß der jüngften aufge: 
richten Reformation gemäß gehalten,und Die 
Procuratores in ihrer Ordnung flehen olei« 
ben, und die Fürträg zum kuͤrtzſten, Inhalt 
derfelben Reformation thun, und alle Unges 
ſchicklichkeit vermeiden und unterlaſſen. Wo 
aber einer oder mehr Die Reformation uͤber⸗ 
fahren, und nicht halten würde, Der oder Die: 
felbe follen alsbald Durch Den Herrn und ans 
dere, zu der Audieng Contumaciarum pers 
drdnet, gleich als ob Cammer⸗ Richter felbft 
zugegen wäre, Juhalt der Reformation ge 
ſtrafft werden. i 
$.11. Item, als in diefer Viſitation ferner 
befundın , daß die Procuratored der Par: 
theyen Sachen annchmen , und fürter Diefels 
ben, in Krafft der Claufulen Subftirurionis; 
den andern jungen Procuratorib.s ganz 
befehlen und anhenden, den Partheyen zu 
aneräglichem Koſten: Darum follen hin: 
fürter Die Procuratorgs, ſo fie vondem Cam⸗ 
mergericht abftehen , oder fich gantz entichla- 
gen wollen , ohn Vorwiſſen ihrer Parthegen 
zu fubftieuiren nicht Macht haben. Und fell 
hiemit der Punct, in jüngfter Reformation 
ordnet , Die Subſtitution belangend , ers 
laͤrt ſeyn. Darzu foll fich Feiner der Brief: 
fachen, oder anders, fo ihm nicht zugefchrie> 
ben, ohn Vorwiſſen und Befehl dei, dem 
es zugeſchrieben, unterziehen , fonder anden 
meifen, dem es zuftehet. 
Expenfe  $.12. Item, follen Sammer» Dichter und 
ſolen für- Bepfiger, in erörterten,enitfcheidenen undExe- 
K. A. Zweyser Teil, 
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eution- Sachen fondern Fleiß haben, daß Die derlich ta» 
Expens fuͤrderlich raxirt , damit Die Par: xirrwerden 
thenen zu Erlangung condemnata und ta. 

xirten Expens mit wenigerm Koften, und ci» 

nem Execurorial fommen mögen, und die ers 

gangene End»Urtheil fürderlid) exequirt und 
vollnzogen. Und der Lefer ein gut Aufſehens 

haben, daß foldye befchloffene , entſchiedene 

und Execution - Sachen ad referendum 
eh rn werden, 

„23, Item, Die Protonotarien follenin bes Yrotonota- 
ſchloſſenen Sachen die Acta fürderlich com- F au 
— Und nachdem zu Zeiten Die Sachen Compli- 
n viel Puncten gerheilt , und diverf Sub- Funa ber 
mifhones nacheinander geſchehen, foll der 
Leſer ein fleißiges Einſehens haben / Amdt 
auf welchen Punct eine jeve Sach befchlof- 
fin , ſolches mit Furgep Worten auf die Acta 
ſchreiben, damit ſich der Referent darnach 
habe zu richten. Und ſollen gleichwol fonft 
bey einem jeden Puncten feine Produkten und 
Recefs geordnet und gelegt : und wo die 
Relation über vor befchloffene Puncten in eis 
ner Sachen nicht beſchehen, Die nachfolgende 
Submifkones Dem Referenten auch sugeflellt 
werden, damit in denfelbigen Submiflionibus 
eins mit Dem andern ausgeſprochen werd. 
Desgleichen foll der Acfer in allen andern 
Sachen auf die Befcheid und Befchlöß, 
fo in jeder Zeit Der Audientz geſchehen, acht 
haben / und worauf Die Sachen befchloffen 
oder beruhen , auf Die Acta fchreiben , Da: 
mit fih die Referenten Darnach richten me: 


gen. z 
5.14. Item, fol der Cautzley Vermalter gig; 
u. ſeyn, daß ae mider in der Tab 
ie Billichkeit mit übermäßiger 
— RR he bied un 
15. Item ſollen fih die Cammer⸗Bot/ Cammer— 
ten der aufgerichten Ordnung und Re⸗ Zaire. 
formarion gemäß halten / aud) den 
Adtori undReo, Appellanti und Appella- 
to , ie vor geordnnct,gebührlich Execution 
auf die Original und Eopeyen fehreiben. Dars 
zu Das Geld, fo fie in die Buͤchſen zu legen 
chuldig, bey ihnen nicht behalten, und den Botten 
Sotten⸗Meiſter nicht beleidigen oder Merter. 
übergeben. 
$.16. Obgemeldten Abfchied wollen Kayſ. Mai. 
Wir / an ſtaft und von wegen Kömifcher Lhut⸗ und 
Rayferl. Majeſtaͤt / au Churfürften, Surten, ıc 
Sürjten und Ständen desReiche/Cam- Sun ans 
mer⸗Richter / Aſſeſſorn / Fiſcaln Advos rınıs Rer- 
caten / Procuratorn / Verwaltern / wandten u 
Protonotarien / Leſern / Notar ien / und Bedienten 
allen andern Perſonen und Dienern bey Nhaltung 
den Pflichten / damit fie Rayferlicher fd J 
Majeſtaͤt und dieſem Cammer⸗ Gericht Yon, 
verwandt / ernſtlich befohlen haben, daß fie 
alle, und ein jeder infonder , diefen unfern 
Abſchied / bis auf Kanferlicher Majeſtaͤt, 
und der Siänd Wolgefallens, oder Derfels 
ben meiter und ferner Berfehung ; Auch alle 
des Cammer⸗Gerichts und Reichs Ord⸗ 
nung / Reformation und Abſchied / ſo 
Kerkt biß 
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big anhero aufgericht, mie hoͤchſtom Fleiß 
balten/ deme nachkommen und geleben, bey 
Pin und Straf darinn verleibt/ und 
Kapferliher Majeftät Ungnad zu vermeiden, 


end ſonder, Darzu daß fie dem Abfchied jüngft gchals 
ii der tenen Reichs-Tags zu Augfpurg/ und 


Religion 
und &lau- 
bens hal · 
ben. 


fonderli der Chriſtlichen Religion und 
Glaubens halben/ auch fonit ſeines In⸗ 
halts ſtracks geleben. ar 
$. 17. Def zu Urkund hat unfer jeder 
fein Secret an diefen Brief thun hencken/ 
der geben iſt zu Spever auf den ein und zwan⸗ 
igften Tag Des Monats Maji, nad Chris 


Deſur⸗ ſu unſers HErrn Geburt im fuͤnffzehenhun⸗ 


kund. 


dert, drey und dreyßigſten Jahr. 
— ii. 
LVachfolgenbe Janet und Gebrechen / 
o in Cammer⸗Gerichts⸗ Ordnung und 
eformation ſtattlich verfeben/ und 
doch nicht vollnzogen / ſollen Cammer⸗ 

Richter und Beyſitzern mündlich 

angezeigt werden. 

5 1. Item, daß die Urtheil in figendem 
Math verleſen, und ſubſcribirt werden. 

5. 2. Item, daß die Definitivae ſollen re- 
ferirt werden durch diejenigen, ſo vor in den 
Interlocutoriis referirt haben. Und dar⸗ 
über ein Regifter gemacht werden, Damit der 
Cammer⸗Richter wiffen möge, wer Interlo- 
eutorien referirt habe: 

$. 3. Item, daß ter Cammer Richter die 
Referenten in votis nicht verhindern, und auf 
Die Vora gut Acht haben fol; 

$. 4. tem, Daß allejeit ein Proronotarius 
im Dach ſey. w 

$. 5: Item, fo ein Urtheil durch Acht bes 
ſchloſſen, Daß es dabey bleiben, und Die Sa⸗ 
chen ohn ereffentliche Urfachen nicht in andern 
Kath gesogen werden: 

$. 6. Ztem; daß die Alfelfores, fo aus der 
ordentlichen Audieng abtretten , angehalten 
werden, Supplicaciones, geringe ſchlechte Bes 
ſcheid, —— geringe Intetloeutorien, fd 
in der andern Audieng beſchloſſen, förderlich 
befichtigen und verfertigen , Daß fie ad fecun- 


, dam Audientiam (permög der Keforinätion ) 


expedirt werden: ad 

$. 7. tem, dag in Austheilung der Adten 
und Berichts Händel, fo viel möglich, Sleichs 
heit gehalten, und Caufz ſpolii vor andern förs 
dDerlich expedirt werden follen. i 

$. 8. Item, daß Cammer:Richterin Aus⸗ 
theilung der dreyen Raͤth, dDiefelben mit dert 
Perſonen nicht alle Tag abwechſeln, fondern 
nach Gelegenheit, acht oder vierzehen Tag, 
oder langer, beſtaͤndig bleiben laſſen. 

$. 9. tem, daß ſolche bieiblihd Kath 
Morgens, zu Raths Zeiten, jeder an feinem 
Ort gehen, und. zuvor in gemeinen Rath 
nicht zufammen kommen follen. 

$. 10, tem, der Cammer ; Richter fol 
daran feyn, Daß auf Die Supplicationes Die 
Beſcheid Durch Norarien , und nicht die Beh⸗ 
ſitzer gefhrisben werde. 


% 


- — — — 

$. 11. Item, die Händel, welche die Al- 
ſellore⸗ in Hren hinweg ziehen hinder ihnen 
laſſen, ſollen in das Gewölb gelegt, und in 
ihrer Ankunfft ihnen wiederum adreferendum 
zugeſtellt werden. 

8..12. Item, die Alleſſores ſollen mit den 
ſupplicirenden Procuratorn de meritis caulz 
nicht difputiten, auc in Dee groffen und klei⸗ 
nen Stuben in referendo nicht laut ſchreyen, 
daß mans auf dem Gang, oder vorden Fen⸗ 
fteen hören möge. 

% 13. Sie follen auch die Ada in ihren 
Däufera vor ihrem Geſind, und andern, fo 
ju ihnen wandern, wol verfehen , auch Die 











Saͤck, darinn fie die Ada haben, Durch ihre 


Knecht heimlich) tragen laffen , Damit Die Pro- 
Eurarores nicht erfahren oder vermuthen mes 
gen; wer Die Referenzen ſeynd. 
$. 14. tem, ob caula principalis circa 
Caulam Artentatorum ſoll und mdg ausgeführt, 
werden fihCammer Richter und Bepfiger,auf 
Anfuchen der Partheyen, wol wiffen zu halten. 
9%. 15 Sem, follen Cammer « Richter 
und Benfiser Die Procuratores, ſo frivolasEx- 
ceptiönes fürbringen, vermoͤg der Ordnung 
ftrafen: $ 
‚s 16. tem, ber Cammer« Richter foll 
ein fleıgigs Aufſehens haden, daß in n 
Purgationum fürderlic) procedirt werde, 
- $ 17. Item, der Eammer : Richter fol 
fireng über der Ordnung halten, die Ungehors 
jısen trafen, dieſelbe Straf durch den Pedel- 
en auch einzuziehen, und niemands nachlaffen. 
S. 18. tem, der Recufation halben ıjt in 
jüngfler Reformation perfehen, und wiſſen fi 
Eammer : Richter und Beyſiher derhalb * 
wol zu halten. 
$. 19. Item, haben die Aſſſſores Knecht, 
Diener oder Dienerin, die Sachen am Cams 
mer- Gericht hängig haben, bringt der Wi⸗ 
derparchey Verdacht, foll Darum abgefchaffe 
werben. . 
. $ 20. Sem; etliche Procurätores haben 
fonderlihen Anhang bey den AlfeiToribus, 
und Alleffores cum Procuratoribus, iſt faſt 
verdaͤchtlich, fol der Cammer. Richter nicht 
geſtatten. 
$. 21. Item, ſollen Cammer⸗Richter und 
Beyſitzer den Procuratoribus nicht geftatten, 
von einem Nach in andern gefährlicher Weiß 
ju fuppliciren. 
$. 22, Item, daß Cammer » Richter und 
Benfiger feinem in Executorlalibus terıninam 
ordinis nicht geben , fondern ba in termine 
pr&fixo condemnatus angeige, an paruerit Ex= 
ecutoriälibus, vel non. 
S 23. Item, Daß der Pedell zu Raths⸗ 
Zeiten, fo man referirt, nicht aus und eine 
lauffe, auch nicht in der Stuben fer. 
$: 24. Item, dir Cammer? Kichter foll 
daran feun, Daß ſich Die Botten der Ord« 
nung gemäß halten, und fonterlich , daß fie 
dem Adori und Revo, Appellauti und Appel 
lato gebührlicye Execution fehreiben. 
Datum ut füpra. 
Abſchied 


Merbanm- 
te Sect der 


Abſchied zu Wo 


BAHR (407) KSSH 


emb8 , gegen die Widertäuffer in Münfter in 
Weftphalen, Anno 1535. aufgericht. 


SUMMARIEN. 


Verdaitimte Lehr der Widertaͤuffer in Weftphalen/ deren Tyranmey/ Wandel/ 


von ihnen sum König erwäblter Schneider/ vomconfirmirten Bifchoffsu 
Muͤnſter / Belagerung der Stadt/ darzu vonden Ständen gegebene Zulff, 
deren unchriftlich Tyranney zu fEraffen/ in Przfatione, Deliberations- Pundten 
des Muͤnſteriſchen Weſens / $. ı: 2. Plocfirung der Stadt Muͤnſter / dar⸗ 
zu nöchige Reichs⸗Anſchlag und Steuer/ $. 3. 4. & 42.43: Deffen Mode- 
ration oder Ringerung difterırt/ $. 5. 6. & 46. 47. 48. Zahlungs s Terminen 
der Anlag/ 30 Zahlung des Kriegs⸗Volcks/ $. 7.8.9. 10. Des Anlage 
Einnahm von ChursErier/ $. ı1. Unterhaltung der Plocirung / darsu 
benoͤthigtes Geſchuͤtz und Requifita auf des Capituls zu Muͤnſter Unko⸗ 
er, $ 12. 13. Oberſt Hauptmann / deffen Amt/ und Zugeordnete fechs 

riege-Räth/ $. 14. 15. 16. 18. Brief fo aus und in die Stadt gt ickt 
werden/ 6. 17. Revers über Beſtallung des Oberſten / deſſen / der Raͤt 
Pfenning/⸗Meiſters / Muſterſchreibers Eid und Beſtallung / Pflicht der 
Soldaten und übermäßige Beſoldung / $. 17. uſque 25. inclu. Muſterung 
der Voͤlcker / Maͤngel und Sebrechen / deren Unterhaltung 5. 26. 27. 28. Pfen⸗ 
ning⸗Meiſters Rechnung an Chur⸗Trier / und Chur: Trier den Reichs· Staͤn⸗ 
den/ $. 29. 30. Nach ee der Stadt Muͤnſter / bleibeder Reftsub- 
lidienden Ständen/ .$. 31. 32: Krinnerungzu Erlegung des Anlags / Filcals- 
Procels gegen Säumige und Ungehorſame / $. 33: 34: 37. Abtrünnige/ 
und durch die Reichszäulff recuperirte Staͤdt / Schlöffer und Oerter bleis 
ben den Stiffe Mlünfter obnzererenne/ und bleiben beym Reich / deren 
Ordnung und Verſchreibung an die Staͤnde / $. 36. 37: 38.39. Nochma ⸗ 
lige Erinnerung an die Stadt Muͤnſter. $. 40. Verhütung fernerer Aufs 
ruhr der Widertäuffer und deren ansbreicenden Secten/ deren Schriffs 
und Bücher nicht 30 leiden/ 5.41: Sorgfalt der Stände wegen Muͤn⸗ 
ſter und gelangen an Ihro Rayferl. Maſeſtaͤt um Suͤlff / Trrung der Sel- 
fion foll niemand nachtheilig ſeyn / $: 4 


Sr Hans Friederih non Landeck, und 
Claudius Canicula Door, des Al⸗ 
lerdurchlauchtigſten, Großmachtig⸗ 

ſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Ferdinan⸗ 
den/ Roͤmiſchen Koͤnigs / zu Hungarn 
und Boͤheim Boͤnigs / Infanten in Hiſpa⸗ 
nien, und Ertz⸗Hertzogen zu Oeſterreich, ꝛtc. 
Unſers Allergnadigſten Herrn verordnete Rd: 
the, und Wir der Hocdmwürdigften , Durchs 
leuchtigften, Hochwuͤrdigen, Durchleuchtis 
gen, Hochgebornen, Ehrmürdigen, Wol⸗ 
gebornen, Kdlen, und Ehrfamen, unfer gnds 
Digften,, und gnädigen Derrn und bern , 
Geiſtlicher und Weltlicher Churfürften / 
Fuͤrſten and gemeinen Stände des Hei⸗ 
ligen Römifchen Reichs gefandte 
Bottſchafften + zu End dieſes Abfchieds 
benennt. Bekennen hiemit öffentlich , als 
im nächft : verfchienen vier und dreyßigſten 
Eh der mindern Zahl die verdammte / 
aufrübrifche / und unchriftliche Sect 


Wiretäuf des Widertaufs / in der Stade Muͤn⸗ 


fer in ber 
Siadt 
Mün! 

in Weſt · 
» balın. 


erin Weſtphalen gelegen / durch ers 

iche leichefertige/ a riſche Perſo⸗ 
nen muthwilliglich erweckt, und dermaſſen 
ausgebreit » und gepflantzet worden, daß 
Durch Die Inwohner dafelbit nicht allein alle 
Chriſtliche Geremonien und Gottesdienſt 
— Us und vernichtigt, fondern auch als 
le Ißeltliche Policey/ Ordnungen / und 
gute Sitten umgefkoflen/ alle Brief und 
Siegel verbrands/Beiftliche und Welt⸗ 


liche Güter den rechten Beſitzern ent⸗ 
wehnt / und gemein gemacht, und alfoals 
le Eigenthums⸗Gerechtigkeit gang» 
lich aufgebaben/ und abgerhan/ einem 
jeden neben feiner vorigen Ehefrau/ 
andere Weiber / biß in eben und mehr 
su nehmen zugelaflen/ auch diejenigen / 
fo ihrer verdammter Secten anzubans 
gen/ ſich billich gewidert/ von ihren 
Weib / Rindern und Gütern erbaͤrm⸗ 
lich ins (Elend verjagt/ und über fols 
ches alles zuletzt einen leichtfertigen 


unbekandten Schneider zu einem vers Bon 


meinten König unterihnen aufgewörfs 
fen/ und ihr endlich Gemüth und Willen 
Dahin gericht haben ; die ganze Chriſten⸗ 
. mit ihrer tyranniſchen / unchriſt⸗ 

ichen Secten zu beflecken / Leib und 
Seel zu verderben / und ſchließlich, wie 
dieſer grauſamen Sect Art iſt, alle Ober⸗ 
und Erbarkeit zugleich zu vertilgen / 
und in Grund auszureuten, alles Kanferl. 
Majeftät, und des Heil. Reichs Abfchieden, 
vielsgehaltenen Meichd: Tagen , au dem 
ausgefündten Kapferlichen Land » Brieven, 
aufgerichten , bemilligten , verbrieftten und 
verfiegelten Verträgen, gemeinen Rechten, 
und ihren-gethanen Eiden und Pflicht zumis 
der und entgegen. Welches allenthalben fo 
Landfündig, und offenbar, auch durch Die 
Inwöhner zu Muͤnſter / nad) Anjeig ih⸗ 
ter ausgeſandten a eigen —* 

2 ie 


ben/ . 


Deren te 
ranniſcher 
und uns 

&riftliher 


nen 
sum König 
er 


Schneider, 
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ten bekanntlich, Daß ſolches nach Laͤnge zuer- ben daraus folgen möchte, und zu beſorgen 
jehlen unvonndthen , auch von ihm felbft ſtehe, dem Eonfirmirten zu Muͤnſter ein ei⸗ 
vielmehr unchriftlich / tyrannifch und lend Hülff gang guter und getreuer Wol⸗ 
unmenfcblich / darzu aller Ober: und Ere meinung, nicht ohn Beſchwaͤrung, und dars 











Vom con 
firmirten 
Biſchoff zu 
Münfter. 
Beläge: 
zung ber 
Stadt 
Münfter. 


barkeit ſoͤrglich und gefährlich ift, dann mit 
Morten angezeigt und erzehlt werden mag. 


Deromegen der Hochwuͤrdig Fuͤrſt Herr , 


Franciſcus / confirmirter zu Muͤnſter / 
höchlich bewegt , nicht allein zu Erhaltung feis 
ner Gürftlichen Gnaden Perfon, ihres Fürs 
ftenchums, und derfelben Land und Leut, fon 
der auch dem Roͤmiſchen Reich Teutſcher Na⸗ 
tion zu gutem, und, fernern befchmwärlichen 
Unrath zu verhüten, ſolchem nicht länger zus 
zufhen, fondern die Stade Muͤnſter ges 
waltiglich zu belögern/ darvor auch fein 


* Gn. eine gute Zeit, mit beſchwaͤrli⸗ 


MWorzu 


ur:und 
ii 


Bloquade 
ber Stadt 
Münfter, 


Fernere 

Hulf vom 
Mbeins 
ſchen Kreiß. 


en Koſten und darlegen verharref, und fuͤr⸗ 
ter in Krafft der Reichs-Abſchied, der auf: 
rührigen Unterthanenhalben, anfänglich au 
Speyer / im ſechs und zwantzigſten Jahr 
aufgericht / und darnach auf nachitem das 
gr gehalten, und folgende jüngfken 
eichs + Tag zu Auafpurg wiederum ers 
neuert und be£räffeige / etlich naͤchſt 
geſeſſen Chur⸗und Fuͤrſten / um Rath 
und Huͤlff erſucht / und gebeten, Die auch 
feinen Fürftlihen Gnaden mie Geld/ Ges 
ſchuůͤtz Pulver und Kriegs⸗Leuten huͤlf⸗ 
ich erſchienen ſeyn / und alſo nichts un: 
terlaſſen, die von Muͤnſter, von mehr ge 
meldtem ihrem unchriftlichen Fuͤnnehmen abs 
jumenden, welches aber alles über ſurgewend⸗ 
ten Fleiß, underliche beſchehene Sturm un« 
erfchießlich / und unfruchtbar geweſt/ 
der Urjachen, der Confirmire zu Muͤn⸗ 
fier / Dieweil in feiner Fuͤrſtlichen Gnaden 
Vermoͤgen nicht geweſt, zu dem Handel fer⸗ 
ner zu thun, und doch zum beſchwaͤrlichſten 
geacht, Denfelben alfo erfigen zu laffın. Erft: 
lich Plocd z Häufer für gemeldte 
Stade Muͤnſter / den Inwohnern Ab» 
und Zugang zu fperren, geſchlagen / und 
fürter nach weiter Huülff getracht „ nemlich 
Die vornehmſten Chur » und Fuͤrſten, der 
Churfürften bey Rhein des Abeinifchen 
und Niederlaͤndiſchen Kreiß erfücht 
und gebetten,, Churfürften/ Fuͤrſten und 
andere Staͤnd / in bemeldte Kreiß gehörig, 
zu beſchreiben und zu erfordern , auf Luciä 
naͤchſt verfchienen durch fidy felbft oder ihte 
Botſchafften 3» Cobleng inzufommen, ju 
rathſchlagen und zu fchlieffen „ wie ihm dem 
Eonfirmirten zu Muͤnſter / Vermoͤg ber 
meldten Reichs Abſchied zu Erhaltung der ges 
dachten Plock: Käufer, und auften Soms 
mer, miteiner bebarrlichen Huͤlff ſolt gez 
rathen und geholffen werden / auf mel 
them Tag, EChurfürften/ Kürften und ans 
dere Stände berneldten Kreyß, auch Des 
Churfürften zu Sachfen als Mithelf⸗ 
fers Botſchafften und Raͤthe / aus er 
heifchender unvermeidlicher Nothdurfft in gus 
ter Zahl erfchienen, und nach fleißiger Erwe⸗ 
gung des Handels, fonderlich mas allenchals 


gegen ihre gnädigften und gnadigen Herren, 
nemlich die Plock⸗Haͤuſer fechs Monat 
lang zu erhalten bewillige/ ihm dem Con» 
firmirten, und feiner Bürfilichen Gnad Stifft, 
nicht allein zu Guten, fonder auch dem Roͤ⸗ 
mifchen Reich Teutſcher KTation/ und 
allen Ständen deſſelben zu Ehren und 
Wolfahrt, fernern befchmdrlichen Unrath, 
Lat, und unmiderbringlichen, vor Augen 
fbeinenden Schaden und Verderben / 
fo viel möglich, zu verhüten, und darneben 
ſtattlich ermeffen , daß ſolche eilende Huͤlff zu 
Abwendung der vorftehenden hoͤchſten Bes 
ſchwaͤrd und Gefährlichkeit niht gnugſam 
feyn möchte, Derwegen dann, und fonders 
lich, in Bedenden , daß diß ein gemein 


Sach, daran allen hohen und niedern —— 
Ständern/ und zuletzt aller Ober⸗und u. —* 
ne Verſammluͤng aller des Heil. Reichs a 


Er barkeit zugleich gelegen/ eine gemei⸗ 


Kreyß⸗ Staͤnd vonnoͤthen / und alſo die ⸗ 
ſelben auf Qualimodogeniti jegt verſchienen 
alihier gen Wormbs fürzunchmen bedacht, 
und darauf die Romiſche Kapferliche Majer 
ſtaͤt Hochwichtigkeit diefer Sachen, und was 
zu Coblentz gehandelt, nach langs in Schriff- 
ten bericht, und zum unterthänigften gebet» 
sen, Ihre Eommiffarien und Bottfchafften 
son wegen Kapferl. Majeftät und ihr felbit 
auf folchen Tag zu ſchicken, auch die Skin; 
de der andern Sieben Kreiß gnadiglic zu 
befehreiben , fie zu ermahnen, und begehren, 
gleicher Geſtall Darauf zu erfcheinen ‚ oder ih⸗ 
re Geſandten dahin zu fertigen , mie dann 
Ihro König. Majeſt. in Betrachtnuß Hoch ⸗ 
wichtigkeit diß Handels gnaͤdiglich geihan, 
und etliche Staͤnd bemeldter Krenß , ſolchen 
Tag zu befuchen, gnädiglich und getreulich 
ermahnet, und befchrieben hat, weiters In⸗ 
halts Ihrer Majeftät gnadigen Ausfchreis 
bens. Demnach wir der Königlichen Majes 
flät vorgemeldt geordnete Käthe von Ihro 
Königl. Majeſt. zu ſolchem Tag abgefertigt, 
und wir der Churfürften, Bürften, und aus 
dern Stände, Bottſchafften, von wegen uns 
fer gnädigften und gnadigen Herren, fürs 
nemlich der Roͤm. Kapferl. und Koͤnigl. Mas 
jeft. zu unterthänigem Gefallen, auch dem 
Römifchen Reich Teutfcher Nation zu gutem, 


und zu Abwendung diß unchriftlichen 3u Abwen⸗ 
tyranniſchen Fuͤrnehmens / und Erhals dung Des 
Mai 33* 
verordneten Rathe ſtattlich beſchehen Fuͤrtra⸗ * 


tung Einigkeit und Friedens, allhier erſchie⸗ 
nen , und nach gehörtem der Königl. 


gen, Hnddigem Erinnern, Ermahnen, und 
Erzehlung , Ihro Majeſtaͤt gnadigem Er⸗ 
bietem, auch darauf gefolgtem, des Conir⸗ 
Mirten zu Muͤnſter Räche antragen, und 
Bericht des gangen Handels mit Erinnerung) 
toie hoch beſchwarlich derſelb fich zugetragen, 
und was derhalben Fünfftiglich zu beforgen * 

7, 


Zu Wormbs, Anno 


he , auch angehengtem Ermahnen und Bit: 
ten ,. den Eonfirmirten mit Sülff nicht zu 
verlaffen/ wie dann ſolchs allenthatben zum 
gefchiektichften , und nach fings fürbradtr 
und folgende in Schriften übergeben ilt, har 
ben wir famtlich gu dem. Handel gegriffen » 
den mit zeitigem ftattlihem Kath flaßiglich 
erwogen , und fürnemlich ermeffen und bes 
dacht, wo dieſe hochwichtige befchmwärliche 
Sach erſitzen, alſo daß die von Muͤnſter 
ihres tyranniſchen / unchriſtlichen und 
unmenſchlichen —— halben 
nicht ernſtlich geſtrafft / und zu ſchul⸗ 
diger Gehorſam des Confirmirten an⸗ 








und Be ¶ gehalten / fondern mit ihrer Tyranney 
ſtraffiang und unmenſchlichen Weſen fuͤrfahren 
deſſciden. ſditen / daß nicht allein alle Mühe , Arbeit 


und Fleiß, bifher Dermegen gebraucht, auch 

der groß, übermäßig und unträglich Koften 

und Darlegen Durch unfern gemeldten Herrn 

den Eonfirmirten von Muͤnſter / die nacit 

gefeffen Ehur»und Surfen, und folgende 

Die Stände des Kreyß aufgemendt , gang 

verlohren, fondern Daß auch ſonſten der Roͤ⸗ 
Groß St miſchen Kayſerl. und Aönigl. Maje⸗ 
Fabe wegen ſtat unfern Alergnädigfien Seren / 
Reriiden als den Haͤuptern / dem Roͤmiſchen 
Uncud. Deich Teuricher Nation / und allen 
Ständen deffelben gemeinlich / und zur 
legt allen Ober: und Erbarkeit zu unwieder⸗ 
bringlichem Schaden, Nacheheil und Ders 
derben, die von Muͤnſter / und andere 
ihrer verdammeen Secten anbängig / 
in ıbrein unchriſtlichen Fuͤrnehmen hefftig ſtar⸗ 
cken, darinn furzufahren verurſachen, bes 
ſchwaͤrlich⸗ẽ Aufruhr und Empörung des 
gemeinen Manns gemißlid) erwecken, und 
endlich zunichte anders, dann Derrucfung, 
und gründlicher Ausreutung, höhere und nie: 
dere Stände aller Obersund Erbarkeit ges 
reihen und aelangen würde. Welches al 
les mit Zuͤlff des Milmächtigen zu ver 


bücen und abzuwenden , Ihro Kayſerli⸗ 


cbe und Boͤnigl. Maſeſtaͤt / als den 
Haͤuptern / auch Churfuͤrſten / Sürften 

und Staͤnden / als den gehorſamen Blies 

dern zuſtehet und nebührt , auch die unver⸗ 

meidlich Nothdurfft erfordert. Und uns 

Demnadı aus erschiten, und andern beweg⸗ 

lichen Urſachen faͤmtlich entfhloffen, daß dem 

Bi hicher Confirmirten zu Muͤnſter ein ziemlich und 
Dieurfa- erſchießlich Huiff von Roͤm. Kayſerl. und 
Gen, war- Königl. mMajeſt. auch Churfürften / 
onfirmie- Sörften und Ständen des Reichs ges 
ten in meinlich zu bemilligen, und mitzutheilen fen. 
Münfeer Bemeldte von Münfker zu fEraffen/ und 
— * 3u gebuͤhrlichem Gehorſam zu bringen/ 
Münfer MM Anfchung, daß Diefer Zeit dieſem hochbe⸗ 
aber zudes ſchwaͤrlichen Laftund Obligen, mit einem ges 
frafien. ringen abg:hoiffen werden, welches hernach» 
mahls, fo die Sad meiter einreiffen folt, das 

der Allmächeig GOtt gnädiglich vers 

age woll/ mıt hoch⸗ befchwärlichem grofs 

n Koften und Darlegen, auch unverderb» 


R. A. Zweyter Theil. 
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$. 2. Und haben Demnach erwogen, daß dies Auf waz 
fer befchwärlicher Handel auf zweyen fürs für Dun- » 
schmen Haupt» Puncten beruhen wolle. er 
Nemlich zum erſten mit was Geftalc/ Münftee 
Sorm und Maag, dem Confirmirten fruchts beruße- 
barlich und erfcbießlich Sulff in dieſer 
hochwichtigen befchmarliben Sad) mitt; 
theilen ſeye. Zum andern/ ob ſich Diefe vers 
dammte / unchriftliche Sect des Wies 
dertauffs im Heil, Reich weiter auss 
breiten / und su bejchwerlichen Auf⸗ 
ruhr und Empörung der Unterthanen 
wider ihre Obrigkeit reichen und ger 

würde / mie dem flattlich und mit 

Ernit zu begegnen , wie auch Ehurfürften , 
Burften und Stände einauder beyſtaͤndig, 
räthig und hülfflich ſeyn ſollen, fich ſelbſt und 
die ihren vor ſolchein unchriſtlichen tyranni» 
ſchen Vornehmen zu handhaben und zu erhals 
ten, und Diejenigen, fo fich su Aufruhr bes 
geben würden/ ernftlich zu fErafen/ und 
zu billichem Gehorfam zu bringen. 

$. 2. Und derowegen auf den erſten Arti⸗ 
cul bedacht, daß nach Gelegenheit der Sa⸗ — 
chen, dieſer Zeit nicht noch fey/ die Stadt Schin 
Muͤnſter mie einem gewaltigen Seer zu über obige 
belegen/ aus guten Urfachen ung darzu bes Puncten. 
wegend, jondern viel nuͤtzlicher und erſchieß⸗ 
lieber ermeffen, uns auch fämtlih entſchloſ⸗ 
fen, dem Eonfirmirten sw Fünfter ein 
ſtattlich ZSuͤlff zu Unterhaltung und 
Beſatzung der aufgeſchlagenen Plock⸗ 
Haͤuſer zu bewilligen und mitzutheilen, 
auf Form nnd Maaß wie hernach folgt. 

$. 3. Zum erften , nach fleißiger Erwe-Die 7. 
gung des Handels haben wir für gnugfam ARlochaͤu⸗ 
gader die fieben aufgefchlagen Ploch, ft mit 








ufer mic dreytanfend guten Kriegs⸗ Daten * 


erfahrnen Knechten an Perſonen zu beſe⸗ befegen. 
tzen / daß auch mit denſelben den Inhabern Reichs⸗ 
der Stade Muͤnſter Ab⸗ und Zugang Nur an 
ſtattlich und mohl zu fperren und zu vers — * 
hindern / und dadurch Ihr unchriſtliches pet. 
Sürnehmen zuletʒt mie Huͤlff des Als 
mächtigen zu wenden und zu fEraffen 
fey. Und ung demnach im Namen und von 
wegen Kayferl. Mayeit. auch unfer gnddigs 
ſten und gnädigen Herren, der Ehurfürfteny 
Zürften, und gemeiner Ständ einmuͤthiglich 
verglichen, dem Confirmirten zu Münfter 
mit einer. tapffern anfebnlichen Summa Neidefteu- 
Gelds zu Erbaleung der gedachten tan Geld 
Knecht / auch heruady gemeldter Haupt; M er 
leut, Kriegs: Käthe, und andere Befelch⸗ Handel, 
haber, 3» Steuer und Huͤlff zu Eommen/ 
der guten Hoffnung, mo ſolch Geld mider 
Mus Münster reblih und zu Porhdurffe 
gebraucht , es foll Damit Diefer hochwichtigen 
Laſt mit Hülff des Allmächtigen abgeholffen 
werden. 

ö Id 4 


—— 


Uaſhlag Paben auch ſolche Summa Gelds 
aut die Auf unſer gnädigſten und gnädigen Herren 
Reihe: Churfurſten, Fuͤrſten und gemeine Staͤnd 
Siander. des Heiligen Reichs gemeinlich geſchlagen 
gantzen md ausgetheilt. Alſo, daß ein jeder Chur⸗ 
Rom fuͤrſt / Ffuͤrſt und Stand des Heil. Reichs, 
u Bezahlung Derfelben Summa Gelds / 
den ganzen Anſchlag des Roͤmerzugs 
auf den jüngfien zu Wormbs allhie gehalten 
Reichs: Tag bemilligt, fo fern fich der auf 
en Monat an Geld thut erfirecfen, und dars 
jzu noch ein Biertheil eines Monats deſſelben 
Anſchlags an Geld , wie vorſtehet, erlegen, 
bezahlen, und daran fein Mangel erfcheinen 
laſſen foll , Vermoͤg und Inhalt des Ans 
ſchlags derhalben verfertigt. 
Moderm' „,$ $ Und wiewol etlicher Ständ Bote 
tionoder ſcafften fih des jegtsangesogenen Ans 
Mingerung ſchlags höchlich beſchwert / mit Erzeh⸗ 
des A» fung, welcher Geftalt ihre gnaͤdigſte und 
ſcdlacs. gnadige Herren um Ringerung der An⸗ 
ſchlaͤg vielmahl angefuche/ ihr Vermoͤ⸗ 
gen angezeigt, auch derowegen zu mehrmah⸗ 
len proteſtirt, und darauf Vertroͤſtung em⸗ 
pfangen haben, daß ſolche Ringerung nach 
Blillichkeit fürgenommen werden ſoll. Wie 
dann ſolchs etliche Reichs⸗Abſchied / ſon⸗ 
derlich Die jüngften zu Nuͤrnberg / Speyer/ 
Augſpurg und Kegenjpurg. aufgericht ) 
klarlich anzeigen und vermögen , wir auch 
darneben ermefjen und erwogen , daß Ders 
möge derfelben Reiches Abfihied billich Sins 
fehens geſchehen, und eines jeden Gelegen⸗ 
heit bedacht werden folt. Go haben wir Doch 
zu Gemuͤcth gefahrt, wo diß Chriſtlich Werck 
dieſer Urſachen wegen ſolt verzogen oder 
zurůck geſetzt werden/ wie nachtheilig 
und beſchwaͤrlich ſolches dem Roͤmi⸗ 
ſchen Reich Teutſcher Nation ſeyn, was 
mercklich Laſt und Beſchwerung auch 
allen Ständen deſſelben Daraus erwachſen 
möchte. 
alus Noth· „_S- 6. Und demnach aus erbeifchender 
durfiund Nothdurfft / und zu Sürderung des 
Surderung Handels / folche fürgewendte Befchwerum 
diene il gen jetzo auf ein Ort geſetzt und fallen laf 
rd “He ſen / in Betrachtung, daß allhie darinn fügs 
lich und fruchtbarlich nicht gehandelt werden 
möge, und darum im ſolchem Anſchlag dig 
mahl gewilligt, Doch jedem Churfürſten, Fürs 
ſten und Stand an ſeiner Proteſtation der⸗ 
wegen beſchehen, gaͤntzlich unabbruͤchlich und 
unnachtheilich, darzu unbegeben der vorge⸗ 
meldten Reichs⸗Abſchied zu Nuͤrnberg / 
Speyer/ Augſpurg und Megenfpurg / 
Ringerung halben der Anſchlaͤg aufge 
riche / die auch m ihren Kräften bleiben bes 
fichen, und vollzogen werden, und Bewil⸗ 
liqung des Abſchieds, auch Erligung des bez 
——— meldten Anſchlags keinen Churfürften, 
Eianoım Jurſten oder Staͤnd einigen Eingang ges 
u nagıpeis bahren, odır Rünftiger Beſchwerung gelans 
lie. gen , fondern allen des Reichs Abſchieden 
und Ordnungen underleglich und unvergreiß 
fentlich ſeyn ſoll. 





Abloſchied des Reichs/⸗ Tage, 


—— — — — ——— 
$. 7. Damit nun dem Confirmirten 
re ftatelich „ erfchieglich und frucht⸗ 
atlich geholfen merden möge , haben wir für 
nothwendig ermeſſen, die jetzt⸗ ernennte bes 
willigte Hülff fürderlich zu erlegen und zu vur · 
gnügen. Dieweil aber Churfürften, Fuͤr⸗ Erſtes Ziel 
ſten und gemeine Stände zum Theil nahe/ —— 
zum Theil der Sachen weit geſeſſen / ale nopinnon 
fo Daß die Erlegung des erſten Ziels auf yenen nahe 
gleichmäßige Zeit nicht mohl befchehen mag » acfeifenen 
uns darauf ſam̃entlich verglichen und entſchloſ⸗ su teikgen- 
fen, daß ein jeder Churfürft/ Fuͤrſt und 
Stand des Heil. Reichs feine ganze 
Huͤlff dem Confirmirtenzus Muͤnſter / 
Vermog des Anſchlags bewilligt, in fuͤnff 
gleiche Theil theilen / und die naͤchſt ge⸗ 
ſeſſen, nemlich alle Churfuͤrſten / Fuͤrſten 
und Stände der vier Churfürften bey 
Rhein / des Rheiniſchen / Niederlaͤn⸗ 
diſchen oder Weſtphaͤliſchen / des Fraͤn⸗ 
ckiſchen und Nieder⸗Saͤchſiſchen Kreyß / 
drey Theil derſelben ihrer gantzen Hulff / wie 
vorſtehet, aufs allerfurderlichſt ſo jedem 
Stand möglich ſeyn würdet, und zum längs 
fien auf nachſt Fünfftigen Pfingſien, in 
nachfolgenden Staͤdten / nemuch Coͤlln / 
Franckfurt / Nuͤrnberg und Cobleng / 
welche Stadt einem jeden Stand zum gele⸗ 
genſten feyn will, gewißlich erlegen und 
bezahlen follen. Aber Churfürften / Wis bie 
Sürften und Staͤnd der weit gefellen / pen 
als Des Bayeriſchen / Schwaͤdiſe / men dun. 
Oeſterreichiſchen / Ober ⸗Saͤchſiſchen 
und Burgundiſchen Kreyß / ſollen ſolche 
drey Theil ihrer Hulff, wie vorgemeldt, auch 
aufs allerfuͤrderlichſt, fo jedem Stand möge 
lich, und zum längtienauf St. Beits Tag 
ſchierſt künftig ın vorgenannten Staͤd⸗ 
ten zu erlegen ſchuldig und pflichtig ſeyn. 
$. 8. Und Die übrigen zwey Theil Wie die 
der gangen Huͤlff follen Churfuͤrſten, Fuͤrſten ubeige 2. 
und gemeine Siand aller Krenß nachſob Loeıt Dir 
gender Geftalt erlegen, nemlich ein Cheil une 
auf Margarerhä/ und das ander und gsi cm 
legte Theil auf Laurentii fchierfifünfftig Sudan 
in vorbeftimmten Städten/ und ſollen je Brwaict. . 
fechs und zwannig Albus und zween 
Pfenning/ oder funffzehen Batzen / ein 
und zwantzig Grolchen / oder ſechtzig 
Äreuger für cın jeden Gülden gerechnet/ 
und durch Die gemeine Staͤnd alſo gelegt und 
bezahle werden. > 
$. 9. Solche bewilligte Zülff foll zu 34 Beiad 
Unterhaltung der nachgeordneten Sanpe- Kinn 
leute / Kriegs⸗ Käthe und Befelchha⸗ Dos ans 
ber/ auch der dreyeaufend Knecht / damit zummden. 
die Block Häufer beſetzt ſeyn, fo ferr fich Die: 
felb erſtrecken mag, zum räthlichiten und 
nußichtien gebraucht , und gemehhte Zaupt» 
leue/ Kriegs⸗Raͤthe / Befelchhabere 
und Knecht / von einem Moͤnat zu dem 


andern / ihrer geordneten Beſoldung ver» 
Se und bezahlt werden. Und foll der er: zeue 
c 


onat ihrer Unterhaltung von die haltung, 
jer bewilligten Keichs # Zullf auf den 
Eonntag 


— 











Sonntag Quafimodogeniti naͤchſt- verſchie⸗ 
nen angegangen ſeyn, und für jeden Mo⸗ 
nat acht und zwantzig Tag gezehlt / 
und gerechnet, und das erlegt Geld alfo von 
gemeldtem Sonntag Qürfimedogenit an zu 
rechnen, hintüro von einem Monat zu dem 
andern zu Unterhaltung des Kriegs-Volcks, 
und anderer Geſtalt nicht gebraucht nod) ges 
geben werden, 


Reicht⸗ $. 10, Nachdem aber etliche Churfuͤr⸗ 


en fien/ $ürften und Staͤnd ihr eilende 


gene gang Buͤlff der ſechs Monat jüngit zu Los 


erlegt, blenz bewilligt ganz erlege haben / und, 


aber aufdenSonntugQuafimodogeniti naͤchſt⸗ 


verſchienen, auf welchen diefe gemein? Reiches 
Hüulff angehen foll, erft vier Monat der 
Coblengijihen eilenden Huͤlff verlaufs 
fen/ iſt durch ung für billich und gleichmaͤſ⸗ 
fig erwogen, Daß denſelben Churfürften/ 
Kürften und Ständen? fo ihre gange Huͤlff 
, aljo erlege habın , an ıhrem erlegten Geld 
wird ibneh ween Monasder Coblemziichen Huiff⸗ 
erg fo noch nicht erfhienen, wiederumerjkare/ 
gethan. oder am Dieferdes Reichs bewilligten Hält zu 
Eodlengi- gut kommen und abgesogen werden ſollen, 
fer Ab⸗ Darzu haben wir der Chutfurſten, Furſten 
Mir. und Ständ Boitſchafften und Rache, ſo den 
Coblentʒiſchen Abſchied angenommen 
haben / uns verglichen und entſchloſſen, wel⸗ 
che Fuͤrſten und Stände bemeldten Abſchied 
angenommen und berikigt , Und ihre Ans 
lag gang, oder zum Theil noch nicht erlegt 
haben, daß fie ıhr gebührend Huͤlff, fo ferr 
fich die biß auf Qualimodogeniti thut erſtre⸗ 
fen, aud) erlegen und bezahlen follen. 


$. 11. Damit auch diefe gemeine Reichs 

Huͤlff deito nuglicher angelegt, und zu Er⸗ 

Ehurfürt oberung der Stade Münfker fruchtbar⸗ 
zu Trier zu Ich mög gebraucht werden, haben wır für 
| Nee nothwendig bedacht, unfern gnadigiten Herr 
meins, dem Ertz⸗Biſchoffen zu Trier / Chur⸗ 
liefferung furſten, in Schrifften zu erbitten, und zuͤ ver⸗ 
derſelden mögen, daß fein Churfuͤrſtl. Gnaden 
andern Churfuͤrſten, Furſten und Staͤnden zur 
—*5* freundlichen / und gnaͤdigen Gefallen/ 
fahr. zuch der Sachen zu gut alles Geld / fo von 
gemeinen Ständen in vorgemeldten 
Städten/ Coͤlln / Srancfure/ Nurn⸗ 

berg und Coblentz erlegt wuͤrde / auf 
gemeiner Stand Boſten erheben, oder 

durch Wechſel beyeinander zu bringen, unbe 

chwert ſeyn wolle, fürter dem geordneten 
fenningmeiſter / jedes Monats von ge 

meldtend Sonntag Qualimodogenici an zu 

rechnen, nothdurffeig Geld / zu Unterhalt 

tung der Obriſten Hauptieut, Kriegs: Ads 

the und Knecht, und nicht mehr wiſſen bei 

händigen zu laffen, welch Geld auch Die ger 
dachten Stadt dem Ertz⸗Biſchoffen zu Trier, 

oder feiner Churfürftucyhen Gnaden Befelch⸗ 

haber auf gebührliche Recognivion follen fols 

gen und zuftehen Laffen, mit Bericht, wel⸗ 

che Stände, und wie viel eın jeder erlegt has 

be, laut eiger Schrifft, derwegen an feine 
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Ehurfürftliche Gnaden und gemeldte Städt 

geferrige und ausgangen. 
$. 22. Reben Dem it für nothwendig er: Unterhals 

imeffen , tie wir ung dann einhelliglich Iuna der 

verglichen und entſchloſſen habın , dem —— 

Contiemirten zu Münjier auffmegen, auf yungalün- 

feiner Churfurſtl. Gnaden Chum⸗Ca⸗ ir. 

pituls Ritterſchafft und Kandfchaffe 

Aoftendreybundert wohlgeruͤſterpferd 

neben den dreytauſend Knechten zu un⸗ 

terhalten / die auch ſtaͤts ım Laͤger ſeyn und 

bleiben, dem Obriſten Gehorſam leiſten, und 

ſeines Befelchs gewarten, jederzeit getreulich 

und fleißig, Dann bißher geſchehen/ ſtreiffen 

und halten ſollen, mie fie deß durch ihnen, 

den Oberſten Zauptmann beſcheiden wor⸗ 

den , Und: fol. der Confirmirt zu ſolchem 

Streiffenund Halten gefibichte/ Fündige 

Perfonen verordnen / Damit den von 

Münjier Absund Zugang ſtatt lich ge 

fperre und verhindert, und unverfehentlic) 

ausfallen, und ander. Unrach möcht verhüt 

werden. 








$. 13. Zudem foll unfer gnädigfter Herr, Darzıhe 
der Centirmirt, die aufgejchlagene Plock. bortas Ge 
Haͤuſer / und Das Lager mie nochdürffe iR, 
tigem gebräuchlichen Geſchutz / und was Gun“ 
darzu gehoͤrig iſt / ſtattlich zu verſehen / und arhöri- 
und zu unterhalten, auch die duppel Schantz ae Requi. 
graben und Stacket zu machen / wo dar⸗ lita auf des 
an einiger Mangel erfunden würde, verfu⸗ elien, 
gen, alles auf jeiner Kurftlubenönaden/ ı, on 
ihres Thum⸗Capituls / Niceterkbaffe 
und Landſchafft KAojten/ ın Bedencken, 
Daß gemeine Stande feiner Kurth Gna⸗ 
den / Ihrem hum⸗Capitel, Ritterſchafft 
und Landſchafft zu gutem und Wol⸗ 
fahre / dieſe anſehnliche Huͤlff bewiligt, 
und darneben ſeiner Fuͤrſtlichen Gnaden und 
ihr Stifft, mit ihrer gebuͤhrenden Anlag vers 
ſchont und uͤberſehen haben. 
$. 14. Über ſolche dreytauſend Knecht / Obetſter 
und dreyhundert Pferd / haben wir un Paupe: 
Namen und von wegen der Roͤmiſch Ray⸗ Mann Hert 
fer. und Koͤnigl. Majgftär/ auch Chur: Zhaun, 
fürften/ Furſten und gemeinen Ständ, 
den Wohlgebohrnen Herrn Weyrichensz 
Grafen zu Dhaun / und Herrn zu Sal 
ckenſtein zu einem Obriſt⸗Hauptmann 
beſtellt und angenommen alſo daß er ſtets 
bey dem Kriegs⸗ Volck im Lager ſeyn und 
bleiben , in zufälligen Sachen jederzeit, von 
Kapferl- und König. Majeſtät, auch gemeiner Deifen Amt 
Stand wegen Beſcheid geben, und ſonder- darbeh. 
lid Achtung habın fol, daß cu jeder wınem 
Befeldy , darzu er verordnet iſt, gerreulich 
nachkomme , Daß auch fleitiglich gehutet, ges 
wacht, gehalten, geſtreifft, und andere Noch» 
durfft vertchen werde, wie ihm, als Ober⸗ 
ſten, zu verſehen, zuficher und gebühret, und 
Beltallung ihme allhie verfertigt, und dieſer 
Abſchied ferner —— — 
$ 45. Demſelben Obriſten Haupt Deme iu 
mann haben wir, von Roͤmiſch Kayjerlı nad * 
und Boͤnigl. wie auch Geiſtlicher und Krieos- 
Lill à Welt⸗ Raibe. 
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Weltlicher Churfürften / Sürften und 
gemeiner Stände wegen fechs —— 
te erfahrne und verſtaͤndige Kriegs⸗ 
Raͤthe zugeordnet / nemlich die Wohlge⸗ 
bohrnen, Edlen, Ehrenveſten, und Ehrſa⸗ 
men Herren Ruprechten / Grafen zu 
Manderſchied und Blanckenheim / 
Sermann von Wachtendunck / Droft 
3u Branenberg/ Marr Heſſen / Marx 
Letſchen / und Juſtinianen von Holtʒ⸗ 
hauſen / die auch bey Dem Obriſten Haupt» 
mann ftetd im Läger feyn und bleiben, und 














follen der Obriſt Hauptmann , und die jetzt⸗ 


benennte geordnete Kriegs: Rath , mit ge 
meinem Rath alles das fleißig und vorbes 
trächtlich bedencken, handlen und zu befches 
hen —— das den Feinden zu Nachtheil 
und Benoͤthigung und den gemeinen Staͤn⸗ 
den zu Nutz und Vortheil gelangen, und zu 
befuͤrderlichen Eroberung der Stadt Muͤn⸗ 
fter immer dienlich und fürträglich fenn mag. 
$. 16, een ee 
in 3utgeordnetenriegs: Räthen befchwärs 
—* liche Sachen / darzu ſie ſondern Beſelch 
Sachen bey nicht hätten, und ihnen. unerheblich wären, 
den Stäns fürfallen, die follen fie an unfer gnaͤdigſte und 
' gnadige Herren, die Erg: Bilchoffen, und 
Ehurfürften zu Mayntz, Trier und Coͤlln, 
den Hertzogen von Gulih und Cleve, den 
Landgrafen zu Heffen „ Grafen Wilhelmen 
von Naffau, und die Stadt Colln, als Die 
nächit= gefeflen, nemlich, an ihr jeden ınfons 
Derheit, jederzeit von wegen gemeinen Stand 
gelangen, die «8 auch fürter Kayſerl. Ma⸗ 
jeftät und gemeinen Ständen/ fo ferr «8 
vonnöthen, anzeigen , und mit derfelben 
Rath darinn handeln, Beſcheid und Der 
filch geben, dag Die Dauptleuth und Kriegs» 
Mathe erwarten , und demſelben nachkoms 
men und gelben follen. 
8.17. Wie aud) vonden von Muͤnſter ei⸗ 
nigen Brief herauſſer zu ſchicken / an 
wen das wäre, geſucht oder begehrt / 
oder jemands/ wer der wäre / Brief in 
die Stade Münfter fertigen wole / Die 
follen der Hauptmann und zugeordnete 
Kriegs + Käche jederzeit von gemeiner 
Stand wegen aufbrechen und eröffnen / 
fo fie dann befinden würden , nad) Gelegen⸗ 
heit der Sachen nuß und gut feyn, Die Brief 
zu überfchicken , das follen fie zu geſchehen 
verfügen, oder fonft wie jederzeit für bequem 
lich anſehen würdet, nach Nothdurfft in Sa: 
chen handeln, oder folches an die vorbeſtimm⸗ 
ten geordneten Churfürften/ Sürften und 
Staͤnd gelangen/ Die es auch fürter Kay⸗ 
ſerlicher Majeſiat und gemeinen Ständen, fo 
ferr vonnöthen „ eröffnen follen , wie hievor 
gemelot iſt. 
zu. $. 18. Und follen Churfürften und ges 
dm meine Stände verfügen/ daß die benenn, 
Fäyer eins ten georönete Ariegs : Nätbe / fo dieſer 
Reden fake Zeit noch niche im Laͤger ſeyn / auf AL- 
Im. cenfionis Domini fchierfifunfftig gewißlich das 
feibft vor Münfter im Läger ankommen 


..» 


Narbe Ers 


SBrieffe, fo 
aus der 


Abichied des Reichs⸗Tagb, 


und erſcheinen / und ihrem Befelch getreu⸗ 
lich und mit Fleiß geleben, und Vollnnehung 
— wie A are Oberft — 

. 19. Ferner iſt dem Oberſten be * 
mann ein Beſtauung allbie — — — 
die ihm die geordnete Ariegs-Räthe anzei: Diken 
gen, der berichten, und diefelbe anzunehmen, Haupt- 
und dargegen gemeinen Ständen ein manns. 
Revers zuzuſteſſen / auch die alte Bes 
ſtallung berauffer zu geben/ und fein als 
ten Kevers wiederum 3u empfangen/ mit 
ihme handeln, und follder. new Kevers ferner 
Durch Die geordnete Kriegs⸗Raͤthe indie 
Mayngi che Cangley zu gemeiner Ständ 
Nothdurfft fürderlich gefebicfe werden... - 

$. 20, Und foll der Oberſt⸗ t⸗ Defen und 
mann und die ———— ng 
Romiſch Kayferl. und Koͤnigl. Majeſt. auch und Pl 
Churfuͤrſten, Bürften und gemein Ständen 
verpflicht, gelobt und gefchworen feyn/ 
und Der Oberſt ⸗ Hauptmann den jechs 
zugeordneten Kriegs⸗Raͤthen / und tür 
ter die dee zugeordnete Kriegs: Mathe, dem 
Obriſt⸗ Hauptmann / im Namen Kay 
ker und Königl. Majefldt , auch Churfürs 
en, Fuͤrſten und gemeinen Ständen gelos 
ben und ſchwoͤren / Ihro Majeftät und ges 
meinen Ständen getreu und hold zu fepn » 
und alles Das zu handeln und fürgunchmen , 
dad getreuen , redlichen Hauptleuten und 
a ’ — zuſteht * gebührt, und des 

ren Dauptmannd Beſtallung, und Dies 
fir Abſchied ausweiſt. 

$. 21» Und dieweil eins Pfenningmei⸗ Vfenning 
ſters nicht zu entrathen —35 — meijters 
verglichen , daß der ale Pfenningmeifter Ed 
Sanß Udenheimer zu foldem Amt ge: 
braucht werde. Undfollder Obriſt Haupt⸗ 
mann und Kriegs» Näthe von ihm Pfliche 
empfangen/ Kanferl. und Könıgl. Majeſt. 
Churfurſien, Furſten und gemeinen Stäns 
Den in ſeinem Befelch getreulich fürzuftehen , 
ihm felbft aus Verwechßlung der Müng kein 
Dortheil, fonder gemeinen Staͤnden denfels 
ben zu füchen , feiner Einnahm und Aug 
gab, mann und zu welcher Zeit ſolches an ihn 
von Romiſch Kapferl, und Königl. Majeftäc 
und gemeinen Ständen, oder ihren Botts 
haften und Raͤthen gefonnen würdet, ehr⸗ 
bar/ aufricheig undredliche Rechnung/ 
und ſonſt alles zu hun, das einem getreuen 
Prenningmeifter zuftehet und gebührt, 

5. 22. Wo auch der Oberſt⸗Haupt⸗ Mufter- 
mann / und zugeordnete Ariegs-Räch/ N&reiberd 
befinden, daß derale Muſterſchreiber fer ED und 
nem Amt erculich und wohl fürgeftans Pig 
den wäre/ follen fie ıhm zu einem Muſter⸗ 
ſchreiber annehmen , von ihm m Nahmen 
Kayfer und Koͤnigl. Majeſt. und gemeiner 
Ständ gewöhnlich Eid und Pflicht em» 
pfaben/ und foldye Fürfehung thun, damit . 
nachtheiliger Bortheil und Betrug, fo viel 
möglih, mögen verhütet werden , würden 
fie ihn aber zu ſolchem Amt untüglich und uns 

geſchickt 


— — — — — — 

game befinden, ſollen fie ihn abfcheiden laſ⸗ 

und nad) einem andern redlichen geſchick⸗ 

ten Mufterfchreiber trachten , Den auch mit 

Pflichten und Eiden, tie obſtehet, beladen. (2) 

Reftaläing $. 23. Und foll einen jeden Monar/ 
des Ober · Darfür 36. Tag gerechnet werden , dem 
fen,  Ooriften Hauptmann fuͤnffhundert 
Guͤlden Rheiniſch / den Bülden in funf: 

schen Hagen gerechnet / für fein Beſol⸗ 

dung / und alle andere Anfprad) und Foͤrde⸗ 

... tung aller gewoͤhnlichen Kriegs « Gercchtige 
der Kriegs · keit. Atem, den Kriegs⸗Raͤthen auch für 
Raͤth. alle Forderung, wie gemeldt, jedem des Mo⸗ 
nats zweyhundert, Dem Pfennimgmeilter des 

Monaths funfftzig, und dem Mufterfchreiber 

Vfenning · fünff und zwantig Gilden jet gemeldter 


meiter, Wehrung gereicht , und gegeben terben » 
—* aber Den andern Hauptleuten und Amtstraͤ⸗ 


ern Des Regiments der Knecht, ſoll ihre Be⸗ 

ſoldung mit Aemter⸗Guͤlden bezahlt, auch 

fürein Monat acht und zwantzig Tag, wie 
biebewor gemeldt, gerechnet werden. 


im > 5, 24, Berner folder Confirmirt zu Muͤn⸗ 
ee ſtet Die angezogen dreyhundert Reifiigen? 


Soldatin. Auch Die dreytauſend Knecht / fo jetzo im 
Lager vor Muͤnſter ſeyn, mit den Pflich⸗ 
ren / die fie feiner Fuͤrſti. Gnaden laut ihrıt 
Beſtallung und Articulss Brief gerhan ha: 
den, alsbald an den Dbriften Hauptmann 
und zugeordnete Kriegs; Rath reifen, die ih⸗ 
nen auch an ſtatt Kayſerl. und Königl, Mas 
jeftäs und gemeiner Stand des Reichs von 
neuem geloben and ſchwoͤren follen/ ger 
borfam und gewärtig zu feyn / und als 
les Das zu thun, das ihre Beftallung und Ars 
tieulds Brief vermögen und inhalten , und 
fol der Eonfirmirt zu Munſter Das Kriegs⸗ 
Volck aifo an den Obriſten Hauptmann u 
meifen , keine fernere Außſug noch Weige ⸗ 
rung ſuchen. ar j 

Andi 6. 25. Auf folches fol fih der Obriſt⸗ 

Drift. m / und jugeorbnete Kriegs⸗ 

Ben m 8* Gelegenheit des Kriegs⸗ Volcks⸗ 

ri der Hauptleut und Amtträger/ auch det 

Ra,  Hbermäßigen Uberſold / mıt Bleißerfüns 

digen ‚. und ob einiger Mangel, Unorönung 

und Hinläßigfeit befunden, Diefelben abfchafs 
fen , in gure und beſſere Ordnung richten } 
die unnothduͤrfftigen LIberfold/: fo viel 

Beſichti· möglich, mit Bugen und Geſchicklichkeit ab» 

gung de gFellen/ die aufgerichte. Haus und Plochs 

"Hd Saͤuſer / auch das geordnet Geſchuͤtzʒ min 


kr, m inen Zugehoͤrungen / deßgleichen Die 
* Schanz: Graben und. andere, fo 
vonnothen, befichtigen,. was Daran mangelt 

oder zu andernmdre, folched.durd) den Con⸗ 

firmirten zu erfüllen und zu ändern fleifig 

anhalten — nach —55 — eines been 

' ansen n Monats/ wie es 

Beute Sour zu Zeiten erfordern würde, das 
[72 Briegs:Vold zu Roß und Fuß muſtern/ 
die untügliche beurlauben/ darzu Die als 

se Arciculs : brief fleißig erwegen/ ind 
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mo vonnöthen , beffern » und in folchem a 
lem gemeiner Seänd Nutʒen —84 
febre füchen / bedencken, umd zum tree 
lichten fürnchmen , und, nichts unterlaffen, 
Das zu fürderlicher, glůcklicher End 
* rg di * Fe win kon 
ag, wie ihnen als getreuen tleuten 
und Kriegs⸗Räthen gebührt, Te . 
$. 26. Wuͤrden aber auf ihr der Haupt gyängi ” 
leut umd Kriegs⸗Raͤth Anfuchen on —— 
fundene Mängel und Gebrechen Durch den den zudef- 
Lonfirmircen zu Münfker. nicht gebef fm 
ſert / und in gute Ordnung gericht, wie 
ſich gebuͤhrt / ſollen fie ſolches fürter am 
obgemetdte beuennte Churfuͤrſten, Gürften 
und Stände gelangen, in Sachen fonft nach 
Nothdurfft Inſehens zu thun haben. 
. 27. Der Obriſt Hauptmann / u ner⸗ 
zugeordneten rRaͤthe / follen * * neda 
eines jeden Monats den geord⸗ Klin 





‚ neten Pfenningmeifter ju_unferm gndDig« empfängt 


ſten Derin von Erier fereigen / und fers ber Dien- 
ner Churfürftl. — glmeblickien ningmafict 
Schein jörirftlich a een en 
viel Oxld fic deffelben Monate su ihrer SIE, 
umd des Kriegs. Volcks zu Fuß Unter⸗ 
haltung nochdärffeig feyn/ auch zufaͤl⸗ 
ligen Koſten / als nochdürfftige zeh⸗ 
zung und Botten⸗Lohns zu nerlegen , 
mie Zuſchickung des geſteüten Mifter: Zess 
tels/ Darauf aud unfer gnaͤdigſter Herr 
von Triernorhdürfftig Geld zu Bezah⸗ 
lung ſolches Monats / und Verlegung 
unvermeidlichen Unkoſten, dem Pfennin 
meiſter Auf gebührlich Quittant; lie 
fern ſoll / fürter auf Geheiſch und Beſelch 
des Obriſten Dauptmanng , und darzu ge 
ordneten Kriegs s Räthen, die ausftändi 
Monärs:Befoldung damit Haben zu bergnů⸗ 

n / Geſchrey, Meuterey/ und Abfallder 

neche/ fo aus der Wichtbezahlung Folgen 
möcht, zu verhuͤten / uhd fol der Pfen- 
ningmeilter nach Ausgang eines jeden Mo: - .. 
nats, unſerm Gnäigften Herrn von Deffen 
Erier fein Rechnung deffelben Monats Rechnann 
In Schrifften bebandigen / und zuitels 
len, gemeinen Ständen fürzer haben zu über: 
antworten. — — 

$. 28. Solcher Geſtalt ſoll es von Mo⸗ don Dronat 
hat zu Monat gehalten / und durch un; Monat 
fern gnädigften Herrn von Erier / nach edur- 
Erſcheinung eines jeden Mönats dem Pfens """" 
ningmeiſtet nicht mehr Geld zugeftelle ' 
werden? dann ſo viel er zu Untethaltung des 
Ktlegsvolcks deſſelben Monats, und Ent⸗ 
richtung unvermeidlicher Zehrung und Bot 
tenlohns ungefährlich mothourfftig ift. 

$. 29. Und was unfer grddigfier Herr Andeigdeh 
boh Trier von den ernannten Städt alfo an edure- 
Geld erheben, einpfahen, und fürter zu Er⸗ — 
haltung des Kriegs Brad Auer mie Einnahut 


borgenieldet, ausgeben wurdet, davon ſoll und Aus 
kin Ehurfürftl: En. gemeiner Ständ 90b- 
mmmmm Bot:⸗ 
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Sottſchafften / fo auf nachſtkunfftigen 
Derfammlungs: Tag erſcheinen werden, wie 
hernad) gemeldet wuͤrdet , Buten Bericht 
und Anzeig thun Laffen/ fonderlich, wel» 
che Ständ ıhr Antag erlegt haben oder nicht, 
damit fie DeB allen je Wiſſens eınpfahen, und 
an ihr gnaͤdigſte und gnadige Herren gelan⸗ 


gen mögen. _ 

6. 30. Auf folden empfangenen Bericht 
foll der geordnet Pfenningmeifter / auf 
denfelben Tag gemeiner Ständ Bott⸗ 

und Räthen/ aller und jeder feis 
ner Einnahm und Ausgabe Flar/ laus 
zer/ verſtaͤndig / erbar und aufricheige 
Rechnung chun/ wie einem getreuen Pfem 
ningmeifter zuftchet und gebührt, . 
unge- $. 312. Wo auch der allmaͤchtig GOtt 
—5 ——— 
in kurtz zuwor / u iß bewilligt Huͤlff⸗ 
— Geld aufgewandt, gewonnen und erobert 
foQder Rn Mürd, alsdann foll unfer gnaͤdigſter Hert 
der Surfi- don Trier Das übrig , und das vorſtehend 
bien-&el: Geld underruckt und unertheilt beycinander 
ber dem behalten, und Kayferl. und Koͤnigl. Ma: 
Antheil re- ; . ; 
fituirtiper. IFE-_ auch einem jeden. Churfür 
den. Sürften/ und Stand, fein Ancheil von 
dem fo über gebührlich , und geyrdnete Are 
terhaltung des —— Volcks übrig waͤre 
und ihm nach guter Rechnung gebühren und 
zuftehen würd , unverbinderlich folgen 
werden, und zuflehen laffen, wie ſich gebuhrt 
und billich ift. 
Berglibene 6, 32. Und damit in folhem Gleichheit 
Zahlungs gehaleen/ und kein Stand vor dem an, 
cernunen. Dorn befchwärt werde/ haben wir un&per, 
glichen, und entfchloffen, wo Muͤnſter in 
dreyen Monat / von Quafimodogeniti an 
gu rechnen, erobert / daß nichts deſtowen 
ger das erfte Ziel der Dreyer fünff Theil, wie 
vor ftchet, durch Churfürfken/ Fuͤrſten/ 
und gemeine Staͤnde 6 erlegt 
werden. Würde aber Muͤnſter in fo 
chen dreyen Monaten nicht erobert / 
daß alsdann das ander Ziel biß auf Margas 
rethänach vergnügt: Undfobemeldte Stade 
Muͤnſter in vier Monat von Quafime- 
dogeniti, mie vorftchet, anzurechnen, auch 
nicht erobert / daß alsdann dag dritte und 
teste Ziel ey Laurentii gaͤntzlich fol bezahle, 
und barinn fein Weigerung gefucht werden, 
mit Vorbehaltung, wo etwas ar ſoichem 

Geld übrig ſeyn wärde/ daß foldhes ge⸗ 

meinen Senden zu gut kommen, und 

jedem fein gebuͤhrlich Antheil folgen ſoll, wie 
hievor angezeigt und gemeldt ift, 

6. 33. Berner zu Beförderung diß noth» 
wendigen Fe guten Wercks, und 
‚ Damit die Erlegung der bewilligten Huülff de: 

flo geroißlich» und ftatzlicher erfolge, fo ift 
' unfer der Ehurfürften, Bürften und Ständ 
des Heil. Reichs, unfert gnävigiten , und 
— Herren Geſandten Raͤthe und Bort, 
hafften unterchämgfte Bitt, die 
Roͤnigl. Majeftät unfer allergnädigfier 


Der Reft 
bleibt den 
Standen 
au gut. 


— — — —— — — —— 


Abſchied des Reichs⸗Tags, 


— — — —— 


‚Büro 
ften und gemeinen Ständen des 38 


dert , und Durd 
A — ——e— 


oder nicht, den Abſchied des Sehaleenen 
Tags / mit dem Anſchlag * rderlichſten 
/ 


Majeſtaͤt ernſt⸗ 
lich gebieten und befeblen,zu dieſem Chriſt⸗ 
Bere » fonderlich zu 
Erhaltung aller Ober sund Erbarteit , fein 
aufgelegt Geld , Vermoͤg des Anfchlags > 
fürderlich zu erlegen, und darinn fein XReis Erinne: 
gerung noch Verzug zu füchen, noch einigen rung an ale 
Mangel erſcheinen zu laffen, dag auch Shro Etdnd zu 
Konigl. Majeftät Daneben dem Kapferlıchen nit Fr 
Fiſcal zum allerförderlichiten in Schrifften J 
ernſtlich befehlen wollen , gegen den unge⸗ 
borfamen Churfůrſten / Sürften and 
Ständen/ foin jeder Zeit durch den geord⸗ 

neten Pfenningmeijier ernennt , und anges 

geigt werden follen, Vermoͤg Des Reihe» 
—** und hergebrachten Gebrauch nach; 

zu procediren , und in ſolchem niemandg zu 
Fe en zu —** 3 —— uns 3 
erthaͤnigen Hoffnung feyn » Ihro rl, Rapferl, 
Majeflät zu Betörderung der Sadıen * gen 
diglich geneigt und willig fepn teerden. Kai 2 

5. 34. Und follen Chutfuͤrſten, Fuͤrſten Saͤumigt. 

und gemeine Staͤnd, fo durch ihre Raͤthe 

und ——— albier erfchienen ſeyn, auf 

ſolche Ermahnung Konigl. Majeſtat und Zus 

ſchickung des Abſchieds, nicht verziehen, ſon⸗ 

der ihre Anlagen, wie obſieht, unverweigert 

erlegen und begahlen, und in ſolchem feinen 

Mangel erfcheinen laffen. 

$. 35. Det Pfenningmeifker fol ſich pfenni 

auch darauf nach Erfcheinungeines jeden Terz meer 
mins bey unferm gnddigften Herrn yon Trier Anztigung 
erkändigen, welche Stand ihren gebüßrlis Due na 
chen Anfchlag/ Vermog des Abfchiedg er, Erlgung 
legt haben , und fo er befinden wurd, daß ei⸗ der Anlag 
miger oder mehr Ständ an Erlegung dem ärfcah 
ihrer Anlag ſaͤumig erſchienen wären, 
ben oder Diejslben, niemande ausgenommen, 

foll er dem Kayferl. Sifcab benennen und 
anzeigen/ und Darauf begehrten und anhals 
ten, wider Diefelben Ungehorfamen, Ders - : 
mög des Reiche Ordnung, und herbrachten 
Gebrauch nad), zu procediren, 


$. 36. Und foll der Erz⸗ Biſchoff zu | e 
Trier dem ee je —— Hr 
big Beld/ Jölche Vroce voider die Lin, Kolln au 


er, Sürften und gemeinerStänd bewik, 5 ige 
was alfo mit Diefer und wieder 
gemel⸗ 





fe Städt, inen Reichehülff von Stadren 
Same, Solsffern, Flecken / oder anderm , fo 


leiden dem Dem Beftättigten und Stifft abgefallen/ 
zur und oder abhändig gemacht ware oder würde, 
Sil N wieder gewonnen und erobert/ daß dafs 
unjetiteñt. Abig —— — örſi⸗ 
lichn Gnaden ommen Biſchof⸗ 

fen / und dem Stifft Muͤnſter, unzer⸗ 

trennt und u ſondert bleiben / und 


kunfftiglich in keine frembde Hand geſtellt, 


uͤbergeben, oder jemand an ſich zu loͤſen ver⸗ 
gönnt werden foll. 


5. 38. Wo aber die Stade Muͤnſter 
tie diefer beroilligten gemeinen Reichs⸗Huͤlff 
erobert oder aufgeben mürde,, foll durch den 
Eonfirmirten 3u Muͤnſter kein Ordnung / 
Form noch Maß fürgenommen, noch ichis 
gehandelt oder gethan wenden, ſonder Kay⸗ 
Ar und Rönigl, Majeſt auch Chur⸗ 

rften/ Fuͤrſten und gemeinen Staͤn⸗ 
den des Reichs Form / Ordnung ımd 
Maß / nad Geſtalt und Gelegenheit der 
Sachen, in der Stadt Muͤ fuͤrzu⸗ 
nehmen / zu geben / und Der Nothdurfft zu 
handlen, gaͤmzlich vorbehalten ſeohn, - : 

$. 39. Und ſoll alsdann der Stifft/ und 
die Stade Muͤnſter bey dem Heili 
Reich / wie von Alter herkommen / ſeyn 
und bleiben / und in andere Hand nicht ge⸗ 
wandt noch gegeben werden, wie ſich Der 
Eonfirmist zu Muͤnſter / und feiner Fürftl, 
Gnaden Thum⸗Capitul / Ritterſchafft 
und Landſchafft / deß und was dieſer Ab} 
ſchied feiner Fuͤrſtlichen Gnaden und ihnen 
thut auflegen , gegen Roͤmiſch Kayſerl. und 
Koͤnigl. Majeſtat, Churfurſten, Fuͤrſten und 
gemeinen Ständen des Reichs, für ſich und 
ihre Nachkommen, verfchreiben und verpflich⸗ 
ten, auch derhalb ein Verſchreibung, iaut 
einer gejtellten Notul, famt einer Verjeich⸗ 
nuß aller und jeder Städt, Schlöffer und 
Berarg- Bieten, dem Stifft Muͤnſter zugehörig, vers 
den fertigen, und zoifchen hie, und nachit künffs 
der Sıadı Ligen‘ Pfingften, in die Mayntʒiſche Lanz: 
Münfter, ley verſchaffen folen , melches Des Confir⸗ 
mirten zu an er; —— 
Thum + itul / Ritter un 
Tandſchafft / Raͤthe und Befandten/ 


Stifft und 
Stadt 
Munſtet 
ſou behin 
Reich dlei / 
ben. 


alſo angenommen und beroilligt, und zuvollus . 


ziehen zugelagt haben, doch Churfürften/ 
Sürften und Ständen/ fo dem Confirmir⸗ 
ten zu Muͤnſter auf ziemlich ablößlicye Vers 
ſchreibung fuͤrgeſtreckt haben , unabs 
brüchlich und uñſchaͤdlich. 
Nochmali · ¶ $ 40. Und wiewohl nicht vonnoͤthen waͤ⸗ 
ge Erinne⸗ re, die von Muͤnſter / über Die hiebevor 
rung an die heſchehen vielfaͤltige getreuen Erinnerun⸗ 
Dune, gen undiErmahnungen/ an fie gelangt⸗ 
ferner zu beſchreiben / fo haben wir doch 
aus Uberfluß ein Schrifft an fie verfertigt , 
die ihnen auch uͤberſchickt, und fürter ihr 
Antwort, Dafern fieeingegebentwürden, Durch 
den Oberſten Hauptmann .und Kriegs⸗Ra⸗ 
the, den verorbnieten Churſurſten, Bürften 
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und Ständen, foll zugefandt werden, das 
die andern Stand, fofern vonnöthenhaben, 
zu berichten. 
$. 41: Damit auch ferner Aufruhr der Verhütung 
Widertaͤuffer im Seil. Rei —— graue 
tet / und Diejenigen , fo alfo Aufruhr u er: —**. 
wecken unterſtehen wolten, ernfilich —2 — täuffer. 
werden mögen , fo haben Wir uns eintuu: 
thiglich verglichen und vereinigt, daß unfere 
Gnaͤdigſte und gnadige Herrn und Obern, 
Ehurfürften/_Sürften / und gemeint 
Stände des Reichs / in ihren Furſten⸗ 
tehumen / Landen / Gebiethen / und 
Städten / fleißig Achtung haben⸗ 
Kundſchafft machen; und ernſtlich verordnen, 
und verfügen ſollen, wo ſich der gemein 
—* — —— — 
er / zu rottiten / und zu verſammlen / die 
Stadt Munſter zu tetten / oder bes 
ſchwerliche Empoͤrung su erwecken un: 
terſtehen / daß ſolchs durch eine jede Obrig⸗ 
keit in ihren Furſtenthumen, Landen, Ges 
biethen und Städten, ſo viel immer möglich, 
geſtillt, und abgewendet werden foll, 
$. 42. Wo aber die Obrigkeit / im Hülfder 
Diro ——— Land / Gebiet nnd M&llsefef 
Städten / Aufruhr und Empoͤrung Sim 
enftehen molt, bder ent wäre/ i 
ſolchs niche abtwenden möchte / und die⸗ 
felbe oder andere Oberkeit durch die Aufrühr 
rige überzogen, umd vergeraltiget würden ; 
Alsdann follen Die nechftgefeffen Churfürs nach dem 
fien/ Sürften und Stände, vermög der Reichs-Ufß- 
Abſchied der aufrührigen Unterthanen halber fbied ım 
auf jüngiten Reiches Tägen zů Speyer Tpever 
und Augfpurg aufgericht, auf def Verges ID Aug. 
waltigcen Zrfischen sum eilendften zu + 
Roß/ und zu Fuß zuziehen / retten und 
delffen / und ſich einer gegen den andern niche 
Anders halten umd erjeigen, als ob Die Sach - 
fein felbit wäre, und ein jeder von andern in 
gleichen Ball gu gefchehen begehrt: In alters 
maflen dann Die bemeldten Reichs # Abs 
ſchied dem Sorm und Maß geben / 
und ſolchs Flärtich thun anzeigen dem auch 
Churfurſten / Fuͤrſten und Staͤnd in 
dieſem Fall geleben und nachkommen ſoüen. 
$. 43. Wo auch alſo einiger, oder Mehr Vergewal. 
ur rſten oder Staͤnd des tgte Ständ 
Reichs / mie obriehet, überzogen / vers find zu der 
gewaltigt / und = nothbürfftiger Gegen: —— 
weht getrungen würden; der, oder dieſelben 
ſollen diſſeits bewilligte Huͤlff zu erlegen 
re fondern der frey und entlar 
$. 44: Darneben haben Wir uns auch im Wie di 
Namen Churfürften / Fuͤrſten und Fe 
meiner Ständ zu Abwendung diefer fungder 
verdammeen firäffli Secten 














dertäuffer fih von einem Sand in Das ander 
zu begeben ‚ fich nider zu thun, und jufegen, 
und dardurch ihre verdammte. Secten auss 

mmmmm a zubrei⸗ 
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zubreiten / und zu mehren / mit hoͤch⸗ 


ar 
———— rel 








gemeine Stände/ 
folche fremde unbefandte Perfonen, fo ſich 


alfo hin und wieder mieder zu thun , und zu fes 
Ken, unt: 
thumen/ Landen / Bebierben / und 


würden, in ihren $ü 


Stůaͤdten / zu Unterthanen und Bürgern 


annehmen ſollen / ſie haben ſich dann 
zuvor Gelegenheit ihres Herkommens, und 
welches Geſtalt fie ſich hiebevor gehalten, eis 
garis und mit Bleiß erfündigt , und fon: 
rlid) befunden, Daß fie dem Widertauff‘ 
nicht anhängig/ oder Damit in einige ABeg 
beflect feyn, jo auch in ſolchem einige Wi: 
dertaͤuffer betreten/ follen diefelbige Durch 
Ehurfürften, Gürften, und gemeine Ständ, 
nicht allein nicht vergleit, noch gehalten, fons 
dern mit ernftlicher unnachläßiger Seraf, 
gegen ihnen fürgefahren, und gehandelt wers 
den, mie fi) eignet und gebühret. 


Widerduf- $. 45. Es follen auch Churfürften / 


ferifche 
Shrifften 


und Bücher 


nicht zu 
leiden. 


Fuͤrſten und gemeine Staͤnd in ihren Fuͤr⸗ 
feenehumen / &anden / Gebieten und 
Seädeen, ernſtlich und fleißig Inſehens ha⸗ 
ben, und verordnen, daß fein ri 

Bücher/ oder anders, fo die verdainmte 


* Unchrifeliche Sect des Wid 


Ringerung 
des Un· 
ſchlags, 

su Erode- 
rung Dee 
Stadt 
Möünfter. 


Gemeine 
Reichs · 
Hülf. 


fürdern / und Aufruhr und Empoͤ⸗ 
rung erwecken moͤchten / geerucht/ noch 
feil gehabt / ſondern Die —— 
nach Geſtalt und Gelegenheit ihrer Verhand⸗ 
lung, ernfilich und unnachlaͤßig geſtrafft 
werden. 


$. 46. Und nachdem fich etlih Ständ des 
Anſchlags allhie geftelle beſchwert/ 
und der Ringerung halben / wie votge⸗ 
meldt, Anregung gethan / haben Wir 
Daraufermeffen, und bedacht, mo die Stade 
Münfter mit dieſer jetzt bewilligten Huͤlf 
nicht erobert / oder ſonſten andere derglen⸗ 
chen Beſchwerungen im Heiligen Reich fürs 
fallen ſolten, darzu weiter Huͤlff vonnöthen, 
daß ſich gemeine Staͤnde, fo der Ringerung hal⸗ 
ben proteſtiret haben, in weiter Huͤlff ſchwer⸗ 
lich begeben wurden, ed. märe Dann hievor 
* Ringerung halben billich Inſehens geſche⸗ 
en. 

. 47. Damit nun der Roͤmiſch Kay⸗ 
A = Rönigl, Majeſtaͤt, auch Chur⸗ 
fürften / Foͤrſten und gemeine Staͤnd 
des Heil. Reiche / unwiderbringlich 
Schad und Nachtheil / im Ball daß 
Mönfter mit diefer gemeinen ) 
Huͤlff nicht erobert / fo viel möglich, der» 
hüt, und den Sachen mit ftattlichem , geis 
tigem und gutem Kath, ferner nochduͤr ffti⸗ 
ge Verſehung gefchehen möge:.. So hitten 
Wir , der Churfürften , Fürften, Praͤlaten 
und Grafen verordnete Raͤthe, und Bott 
fhafften, die Roͤmiſch Kapferl, Majeſtaͤt im 
Namen und von wegen unſer gnaͤdigſten 
und gnaͤdigen Herrn, in aller Unterthaͤnig⸗ 
keit, Ihro Koͤnigl. Majeſtat wollen der Rays 








rftens Königlichen Majefldt einen andern 


Abſchied des Reichs⸗Tags 





erl. und Ihro Konigl. Majeftät feibft, dem 
Ömifchen Reich und allen re 
ben zu Gutem und Berhütung fünfftiger 
Beſchwerung/ und unwiederbringlichen Scha⸗ 
den, im Namen der Kayſerlichen und Ihre Anberioirs 
gemeis |; ie 
nen Verfammlunge-Tag aller des Zei, engem 
ligen Reiche Rreiffen/ ——————— — 
ihr ſchafften und Rache, Darzu verord» Tag wegen 
neng und Denfelben vor Ausgang Diefer be, Ringerung 
willigen Reiche » Huülff , als nemlich auf —8 
Margarethä ſchierſt kuͤufftig aliher gen 
Wormbs / onddiglich ausſchreiben, alfo 
daß Churfürſten, Fuͤrſten und gemeine Stäne 
de, ihre Bottfchafften und Käthe mit voln 
fommen Gewalt allher (dicken , neben und 
ei — Majeſtat —* und Kür 
erung und er 
bemeldter — ne ce 
5. 48. Und im Fall daß Muͤnſter mit⸗ 
lerweil nicht erobert ——— rath⸗ 
ſchlagen und zu handlen, und zu ſchlieſſen, 
Muͤnſter 


”. 


was fürter gegen denfelben von 

fürzunchmen und zu chun ſeyn fol. Auch 

hierzu gnadiglich betrachten, Daß folcher Tag 

ohn Fracheheil Rayferl, und hr Ko⸗ 

nigliche Majeſtaͤt vnd gemeinen Ständ/ 

länger nicht verjogen noch aufgefhoben, Daß 

auch nicht allein Diefen höchit.befchwerlichen 

Münfterifhen Sachen, fondern auch gemeis 

nen Standen Des Reichs digmals Fein bah⸗ Reiche- 

gelsgener Plag,danı Wormbs, benandt,noch Las au 

fürgenommen werden mag, und fich darum Wornds 

in [oldem, der Sachen allenthalben su Eur 

tem, gnadiglich beweiſen, Damit julegt die 

Kingerung/ nach Ausweiſung vieler Des 

Reims aufgerichten Abfcbieden/ erles 

dige / und der. Muͤnſteriſchen Sachen Degen der 

nur gucen Kath mögabgebolffen wer: en * iß 

den / und wollen der Frey » und Reids⸗ und Rırıges 

Stadt Gefandten dieſen Arcicul, Ernennung zung des 

des angezogen Tags belangend, der Roͤmſch Aurhlags. 

re —— * a. na 
eingegeben, und zu Ihrer Maiellät Ges 

fallen gefickt haben, u * 


5. 49. Und als Wir, der König, Maje⸗ Sorgfale 
ſtaͤt Rache, Churfürften , Gärten, und = der Stdin- 
meiner Stände Bottſchafften, unferm haben: 525 — 
den Befelch nach eröffnet, und guerfennen ges Kurs 
ben, alsbald die Königl. Majeft: den Der 
fehluß Dieß gehalten Tags vernehmen, twerde 
hr Majeſtat alles das, fo Iht nis Kömis 
er König gebühre und zufiche,'begierlich 
thun, und an Shr nichts erwinden Taffen » 
dag ju Dampffung und Fuͤrkommung diefer 
obgemeldten Muͤnſteriſchen unleyalichen 
Sorgfälsigkeicimmer —* und erſchieß⸗ 


lich ſeyn mag. Demna nſer / der ind Gelan⸗ 
Churfuͤrſten / Fuͤrſten und gemeiner ei a 
Stände des Heil. Reichs Borefcyaffe ro Kup 
ten und Kächey an die Roͤmiſch Adnig, "Id Rön, 
unfern allergnädigſten Herrn, 
unterthanigfle Bitt, Ihre Königl. Majefide 


wollen im Namen Der Kapferlichen Der 
au 


-—— — — 








Majeſt. um auch Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt, als der 
Fe aupter / in diefem guten Chriſtlichen 


Werd, su Erbaleung Ihrer ſelbſt / des 
Aömifchen Reichs — — aller Staͤnd 
deſſelben, dem Confirmirten zu Muͤnſter / 
anſechentliche / treffliche und erſchieß⸗ 
liche Kayſerl. und Rönigl. Huͤlff bes 
weifen und mierbeilen/ und ihnen , und 
fürnemtih Ehurfürften, Bürften und gemei⸗ 
nen Stände des Heil. Keidis, in ſolchem 
hoch » beſchwerlichen förglichen Laſt nicht ver- 
lafien , wie Wir der Ehurfürften , Fuͤrſten 
und gemeiner Stand Bottfchafften und Ra⸗ 
the nicht zweifflen, Ihre Bayſerl. und 
Koͤnigl Majeſtaͤt, als Chriſt liche Haͤu⸗ 
pter / in dieſer für Augen ſcheinender hohen 
Beſchwerung, für ſich ſelbſt mehr dann ge» 
neigt; Dardurch werden Ehurfürften, Fuͤr⸗ 
fen und gemeine Ständ bewegt und verurs 
ſacht, Ihrer Majeſtaͤt zu unterthänigem Ge⸗ 
fallen, deſto williger und gehorſamer, alles 
das, ſo ſie als rſame und getreue 
Glieder des H eichs / in dieſem Fall 
bewilligt haben, mit getreuem Fleiß zu leiſten 
und zu vollnziehen, und an ihnen Fein Mans 
‚gel erfcheinen zu laffen; ſolches auch um bie 
Kapferl. und Ihro Königl. Majeflät allzeit 
in aller Unterthänigkeit über fhuldige Pflicht, 
gehorfamlich zu verdienen, wie Wir, Die ges 
andten Bottfchafften und Räthe, unfer Pers 
on halben in Unterthänigkeit zu thun, auch 
willig feyn. 
Irtungin €. so, Nachdem fi auch im Anfang 
ver£chon, Yerfammlungs» Tage, etliche Fuͤrſten und 
Stände/Bortfchafften/ und Raͤthe der 
Sefion en geirret / fo haben Wir 
Churfürften/ Fuͤrſten / und gemciner 
Ständ Bottſe n und Mäche/ zu 
örderung des Handels, und gefährlichen 
erzug ju vermenden, folhen Streit der 
Seßilon halb, dißmahl auf ein Ort geſtellt, 
und es damit ungefährlich , und ohn Ord⸗ 
nung gehalten, und fol folche Dieß Tags ohne 
gefährliche Sehion , aud) die Subfcription, 
ju-End dich Abſchieds gefchehen, Churfürs 
mand nach fEen/ Kürfken/ vnd gemeinen Sränden/ 
an ihren hergebrachten Bebrauch und 
Gerechtigkeit / nicht nachtheilig / ſchaͤd⸗ 
lich / noch vergriffentlich ſeyn, in kein Weg. 
Subfere 9. 51. Und Wir obgenandt der Roͤm. 
ption dies Koͤnigl. Majeſt. unfers Allergnädigfien 
je8 Ads Herrn, zu diefem Tag verordnete Raͤthe / 
fhiedsron haben Diefen Abſchied / und was darınn vers 
ade + {eibt, in Namen , und von wegen Der Roͤ⸗ 
— miſch Koͤniglichen Majeſtaͤt / fo viel die 
Ihto Majeſt. als Roͤmiſche Boͤnigliche 
n„ajeſtaͤt belangt, beroilligt ‚und angenom⸗ 
men. Und deß zu Urkund unfere Secret zu 
End deffelben gehangen. 


Die Hauſer d. 52. 33 aber S —* ne 
Burgund fuͤrſten / Fuͤrſten / laten / Grafen / 
—* und des Seil. Reiche Sreysund Reichs⸗ 


ra ndd- Sradt / Befandte/ Räche/ Bottſchaff⸗ 
Bufbiag. ten/ und Gewalthabere / die Haͤuſer 
Burgund und Oeſterreich · von Diefer noch» 

2. Zweyter Theil 
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wendigen gemeinen Reichs ⸗Huͤlff niche 
abgeſondert achten / fo mollen wir uns 
unterchäniglichen vertröften, Ihre Majefkät 
werde gnädiglich Inſehens haben , daß nes 
ben der gebettenen nothwendigen Kayſerl. 
und Königlichen Aulff/ nicht allein von 
wegen gemeldter Haͤufer Burgund und 
Oeſterreich / ſondern auch allen derſelben 
Kreiß Staͤnden gebuͤhrliche Anlag und 
Zuͤlff// verndg des Anſchlags, vergnügt 
und bezahlt werde. 

»d. 53. Demnach Wir jetzt⸗ bemeldte 
„Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Praͤlaten / Gra⸗ 
„fen / Herrn / und dest. Reichs Frey⸗ und 
Reichs⸗Staͤdt Bott ſchafften und Ge⸗ 
„walthaber / hernach benennt, willigen 
»auch ſolchen Abſchied, ſamt und fonderliche 
»in Krafft dieſes Brieffs, gereden und vers 
„ſprechen, den feines Inhalts, fo viel der 
„eins jeden Herrſchafft, vonder er gefchickt, 
»oder gemalthabend iſt, betreffen mag, zu 
„halten, dem nachzukommen und zu gelebın 
»fonder Gefährde. Und ſeynd dieß die hers 
„nach gefchrieben, Wirder Churfürften/ 
»Sürften/ Prälaten/ Grafen/ Seren / 
„und des Heil. Reiche Städe — 
„ten Bottſchafften / und Gewalthaber. 

»$. 54. Geiſtlicher und Weltlidyer Chur⸗ 
„Furſten Bottſchafften, nemlich: Von we⸗ 
gen des Cardinals und Erg: Biſchoffs zu Seih:tnd 
»Mapnt,Ehurfürften,Eafpar von Welthaus gguutichee 
» fen , Doctor ,„ Probjt und Mapngifcher Eyurfür- 
» Cangler , Wolff von Mörlen , genandt ſten Bott- 
»Boheim, Marſchalck, Cafpar Lurh von ſcafflen. 
»Dirmfiein, Amtmannzu Frauenſtein, und 
„Johann Fürderer von Richtenfelß, Do: 
»ctor. Don wegen dis Ertzbiſchoffen zu 
„Coͤlln, Ehurfürften, Herr Johann Gropper, 
»Doctor, Scholafter zu St. Gereon zu Coͤlln, 
„und Auguftin von Brunfperg, Amtmann zu 
»Nurburg, Marfhald, Des Ertzbiſchof⸗ 
»fenzu Trier,Ehurfürften, Johann von Ents 
»fcheringen Doctor, Cangler, Johann von 
„Schenberg und Conrad von Megenhuffen. 
» Pfalggraf Ludwigs, Churfürftenzc. Ludwig 
„von Fleckenſtein, Hofmeilter , und Wolff 
»Kemmerer von Wormbs, genandt als 
»berg. Des Ehurfürfien von Sachſen ıc 
» Herr Ehrifioph von Daubenheim, Kitter , 
»und Philipps Roſenecker, Doctor. 

„5. 55. Geiftlicher Fuͤrſten Bottſchafften: 
„Von wegen des Cardinals und Ertzbiſchoffs 
„ju Saltzburg, und des gantzen Baperifchen _. 
»Kreiß, Nicaus Zimmer, Doctor. Des Beifliber 
» Adminiftrarors des Hohenmeifler: Amts zu ee 
»Preuffen, Meifter Teutſch Ordens, Eber« gem, 











»hardt von Egingen, Commenthur zu Hapls 
»bron. Des Biſchoffs zu Bamberg, Here 
„Caſpat von Berg, Thumherr, und Line 
»hard von Dhürn. Des Biſchoffs su Würgs 
»burg, Herr Andreasvon Thungen, Thum⸗ 
» herr, und Bernhard von Thungen, Hofmeis 
»fter. Des Adminiftrarors Des Stiffts Worms, 
»Drobft und Herrn zu Elmangen, Here 
„Reinhard von Riepur, Thumdechant zu 

ann nn Worms, 


Albſchied des ReichsTags, 


a3 — ———— 


„Wormbs, und Chriſtoff von Wachenheim, 
„Amtmann des Stiffts Wormbs. Des 





Madntz. Graf Philipps von Solms Pets» Grafen 
fönlıh, mir Gewait Graf Wilhelms von „» perjönlich. 





Weltlicher 
Füuͤrſten 
Boliſchaff · 
in, 


Biſchoffs zu Epiyer, Bechtold von Flers⸗ 
„heim, Hofmeiſter. Des Biſchoffen zu 
» Straßburg, Bat von VBergerfibeim, Amt: 
„mann zu Bubenheim. Des Bifchoffs zu 
»Eofieng, Herr Kacob Truchfesvon Wals 
„burg, Landvogt zu Schwaben, und. Mas 
»theh von Buragau. Deß Biſchoffs zu Aug: 
»purg, Ehriftor von Belfter, Doctor. Des 
„Biſchoffs von Bafel, Herr Reinhard von 
» Niepur, Thumdechant zu Wormbs, und 
» Herr Wolffen von Affenttein, Ritter, fub- 
»tituirt. Des Cardinals von Lürtig, Heins 
»rich Dolhard, Secretari, und Schöpff 
„des Hofgerichts zu Maßtricht. Des Con⸗ 
»firmirten zu Müniter , Herr Philipps der 
»Welter, Graf zu Solms, Herr zu Muͤn⸗ 
»sgenberg , Sjohann von Dockheim, genannt 
» Ki, Doctor,Foft Ruland, Doctor, Cantz⸗ 
»ler, Virgilius von Schwißheim Doctor , 
„Themme von Herdt, Hofmarſchalck, und 
» Eberhard von Elen. Des Abis zu Fulda, 
» Eafpar von IBefthaufen, Doctor, Probft, 
» Mapngifcher Eangler, und Wolff von Mörs 
» len, genandt Beheim.» 

»$. 56. Weltlicher Fuͤrſten Bottfchaff 
„ten: Won wegen Herkogin ohannfen, 
» PM falggrafen bey Rhein, Grafen zu Span ⸗ 
»heim , Hans Beuſcher von Ingelheim, 
„Amtmann zu Bolanden , und Carſilius 
„Bayer, Derkog Ruprechts, Pfaltzgrafen 
„bey Rhein, Grafen zu Veldemz, Henrich 
„Baſſe, Cantzler. Marggraf Geoͤrgen zu 
„Brandenburg, zn Stettin, Pommern 
„Hertzogen, Madern von Haldermanſtet, 
„Hoftath. Hertzog Ernſt von Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg, Chriſtoffel Heß, Do⸗ 
„ctor. Hertzogen Hanſen zu Cleve, Guͤlch 
„und Berg, Johann von Flatten, Probſt 
„zu Cannenberg , Scholafter zu Acht, und 


Naffau, zu Dilnburg »-und Wormünder „ 


der Grafſchafft Hanau , Herr Zacob des; 
Deil. Romiſchen Reichs Erbtruchfeh, Brey: „ 
herr zu Walburg,perfönlic, und Machefin 
von Burggau, von wegen aller Grafen und, 
Deren ım Land zu Schwaben». - - 


$. 58. Der Srafen und Herrn Bott: „ Der Gras 
ſchafften: Bon megen Graf Sohann up. „, fen und 
wigs von Naſſau zu Saarbrücken, Johann „ 2 


Elßbach, Amtman zu Demeringen, Braf. 
Philippsvon Naſſau zu Saarbrüch, ABcils „ 
burg, Loreng Rılhelin, Doctor, und Ordi- „, 
naıtus zu Mayntz. Graf Philippfen von, 
Rineck, Heinrich Gieyer, Erbachiſcher Se-,, 
eretarius. Des Grafen von Hohenlohe, ,, 
Bartholomäus Horneck von Sornberg ,„ 
Amtman zu Ernigin. - Herrn Gepers und, 
Philipfen, Grafen und Herrn zu Manpfeld, ,, 
Danb.von. Pretting der ung... Herrn u 
Geberts, und Albrechts Gebruͤder, Grafen ,, 
und Herrn zu Manfred , Schann Kein, 
hard. Graf Anthon von Sıenburg, (ira, 
fen und Herrn zu Büdingen, Johann von — 
Lautern, Amt mann. Graf&beihards zu, 
Konigſtein, Derrnzu Epftein, doreuß ABik,, 
helm, Doctor. Beyder Grafen ju Leinin⸗ 
gen , Hans von Wachenheim, genandt Bb: ,, 
ke, Amtmannzu Hartteberg. Herrn ABolff- 
gangs von Hohenfels, Herrn zu Nvpolis „ 
kuchen, Heinrich Self. Graf Ehuno 
von Leiningen, Herrn zu Welterburg, Am: „ 
brofiusvon Wacenhem, Amtınann. Graf.. 
Euno zu Oſifrießland, Albrecht rich rm 
Doctor. Graf Eberharde von Erpab,Hein „ 
rich Geyer. Beyder Grafen von Bisih rn 
Dat Feyers, Ammann zu Yubenheim. 
Braf Philippfen von Dhun, Herrn JUM » 
Dberfiein, und Falckenſtein, Hang Ley: » 
ganth, Amtmann zu Oberftein. » 


6.59. Don twigen der Städt: Coͤlln 2 Bon wegen 


Hieron enfeld octor. er⸗ 

eh er. —— Erpff udn * von — — —— nn 2 
» 4 b) By Lautzler. Gfraßburg, Jacob Sturmund,. und Reichs⸗ 
„von Flechingen, Amtmann zu Maulbron Oprubep Parherr. Mg, Der Dahl”, Fri 


Der Praͤ⸗ 
laten Bott 
ſchafflen· 


„Des Landgrafen zu Heſſen, Sigmund 
„von Beyneburg, Landvogt an der Wher, 
„und Eberhard von Biſchoffrode, Amtman 
»zu Darmſtadt. Marggraf Bernhard, und 
»Ernften zu Baden, Johann Marquard, 
»Doctor. Hersogen Bary und PBhilippfen 
„zu Stettin, Pommern , ꝛc. Loreng Kley⸗ 
„ſtein, Amtmann auf Uffethum. » 


$. 57. Der Pralaten Botefchafften: Yon 
„wegen der Pralaren im Land zu Schwa: 
„ben, Herr Jacob Truchfeß , Freyherr zu 
„Walburg, und Mattheß von Burggau, 
„Herr Ruͤdigers, Probft zu Weiſſenburg, 
» Herr Reinhard von Riepur, Thumdechant 
„zu Wormbs. Des Abts des Suffrs 
„zu Werden, Johann von Flatten, Probſt 
„zu Cannenberg, und Johann von Decken, 
» Doctor, genannt rief. Der Aebtißin zu 
„Eſſen, Johann von Välten, Brobft zu 
»ju Gannenberg, Scholafter , und Bernhard 
„Schell, Doctor und Protonotatius zu 


von Gawernaß, Ritter, Herr zu Deuen, 
Herr Ruprecht von Heur, Herr zu Mortoi, 
Johann Nitpurgk, Doctor, Ruprecht Leffe 
upr, Secret. Lübeck, Andreas Stolp, Secte- „, 
tati. Speyer, Briederih Meurer, Bür „ 
germeifter, Heinrid) Merbel, Altermeilter. „ 
Srandfurt, Georg Weyß, und Zuftinian , 
von Holghaufen, Bürgerm. mit Befelh 
Wetzlar. Hagenau, Johann Stemler,, 
Stadtſchreiber, mit Befelch gemeiner Staͤdt. 
der Landeogtey Hagenau. Northauſen,. 
Michel Meynburg, Stadtſchreiber. Worms 
Hans Jungler, Srävtmeilter, Peter, Kraft,» 
ut Städrmeilier, Peter von Wie, Alten 
Staͤdtmeiſter, Johann Glanſch, Bradt: m 
ſchreiber, mit Befelch Goßlar. Augfpurg, » 
Ulrich Welßer, Balthafar Yangenamen, » 
Doctor, mit Befeld) Donamert. Yeürn: » 
berg , Michel von Caden, mit Befelch 
Weiſſenburg im Norcam , Kottenburg » 
an der Tauber, Winßheim und m 

urth. 


Procura- 
tores follen 
ihre Termin 
halten. 


Dilatio. 


Contuma- 
cia Dila- 
tionis. 


»Schkei 


Zu Wormbs, Anno 1535. aufgericht: 
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„furth. Ulm, Weyprecht Ehing, und Daniel 
icher mit Befelch 
„Coſtentz, Ißnau, Alen, Bopfingen, Bibrach, 


„Gengen, Nortlingen, Hailbron, Kauff⸗ 
„beuern, Dinckelſpuͤel und Regenſpurg. Ehe, 
„lingen, Johann Machtolff, Licentiat, und: 


„Philipps Weyler. Reutlingen, Joſt Weyſch. 
„Rothweil, Conrad Spreter, Hofgericht⸗ 
„Schreiber, mit Befelch Überlingen. Ge: 
„mündt, Clauß Juncker. Memmingen, Eber: 
„hard Sangmeiſter. Ravenſpurg, Hans Kruͤg⸗ 
„le und Hans Burghard. Wimpffen, Baſtian 


» nf. 

. 8.60, Deß zu Urkund haben Wir nah 
„benandte Bottfchafften, nemlich, Caſpar von 
„Weſthauſen, Doct. Probſt, und Maynsifcher 
„Cantzler, und Ludwig von Fleckenſtein, Pfaltz 
„graͤfiſcher Hofmeiſter, von unſer Gnadigſten 


Lindau, Weyl, 


419 


„Herꝛu und anderer Geiſtlichen und Weltlichen 
„Churfuͤrſten wegen. Und mir ionhard von 
»Dührn,Keinhard von Riepur, Thumdechant 
„u Wormbs, Hans Neufcher, von Ingel⸗ 
„heim, Amtmann zu Bolanden,undS:gmund 
„bon Bancburg, fandvogt ander Wher, von 
„unfer gnädigen Herrn, und anderer Geiſtlich 

„und Welthicher Fuͤrſten wegen, und Matth: 

„von Burggau, von wegen aller Pralaten und 
„Grafen; Und wir Buͤrgermeiſter und Rath 





„der Stadt Worms , von der Frey und Reichs: 


„Stadt wegen, Unſere Secrer und Inſiegel 
„an dieſen Abſchied thun hencken. Geben, und 
„geſchehen zu Wormbs, auf Sonntag Cantate 
„den XXV. Tag Aprilis, nach Chriſti unſers 
„Herrn Geburt, Fuͤnffzehenhundert und im 
„fuͤnff und drepgigiten Jahr. 


Ernenerte Ordnung etlicher Puncten / belangend den 
Gerichtlichen Proceß ded Kayferl. Kammer Geridytd , durch 


Cammer⸗ Richter und Benfiter zufammen getragen , und auf den neun und 
wwantzigſten Tag Januarii zu Speyer den Procuratorn deffelbigen publi- 
eirt und verfündigt, c. Im Fahr 1538. auffgericht. 


4. I. 
Jum Erſten, daß hinfuͤrter ein jeder Pro⸗ 
$ curator feine Termin , fo ihm vernög 
der Reichs Ordnung zu handeln ans 
gefegt, oder zugelaffen, zu Halten fich ber 
fleiffen ſoll. 

$. 2. Und fo er diefelbigen, aus fürfallenden 
Verhindernuͤſſen, nicht gehalten hätte , und 
doch auf fein befragt Ungehorfam nicht wetter 
Zeit, danu ad proximam, ın feinenächite Hand: 
lung bitten wırd,foll ihm ſolches pro prima vice, 
durch fein Gegentheil, zugelaffen werden. 

$. 3. Wo aber derfelb Ungehorfam, auf feis 
nes Gegentheils erſt beſchehenen Anruffen, weis 
ter Zeit und Dilation, dann ad Proximam, bit, 
ten wolt, foil er deſſen rechtmäßige erhebliche 
Urfachen , famt der Entſchuldigung feiner Uns 
gehorfain, alsbald nach beſchehenem Anruffen, 
mündlich, and mit wenigen Worten, laut 
der Ordnung, oder fo es der geftalt nach nicht 
gefchehen koͤnte, in Schrifften fürgubringen, 
gefaſt fon. f 

$.4. Auf twelche fürbrachte mündliche oder 
fehrifftliche Enticyuldigung und Urfachen, die 
anruffende Parthey, gleich-in derfelbigen Au» 
dieng oder ad Proximamı , in der eriten Umfrag 
Contumaciarum „ ohn ferner Schrifften und 
lange Reben, vermög jüngiter Reformation , 
per generalia,handlen und derhalben Beſcheids 
erwarten foll, 

9.5. Begebe fih dann, daß der beflagte Pro, 
eurator abermahls auf folche weiter erhaltene 
Termin, oder inderZeit,fo ihm auf obberührte 
Submifion durch Urtheil angefegt , aus recht: 
mäßigen erheblichen und gegründeten Urſachen 
nicht handeln kön, foll er alsdann, folche feine 


Urfachen und Entfhüldigung auf dem Ter⸗ 


min , da er gehandelt folt haben, in der erften 
Umfrage Contumaciarum, (fo vorhin defhal: 
ben gehalten werden foll)fchriftlich oder muͤnd⸗ 
lich fürzubringen, und fol fein Gegentheil auf 


alles, inmaffen, wie obgemelbt ift, zu handeln 
und su befhlieffen fchuldig ſeyn. Und wo er dag 
nicht thät, und Darüber fein Widertheil weiter 
gegen ihn, laut der Ordnung, anruffen wird, 
fol er alavann ein Guͤlden / 


auf beyder Thal Submilhion, der begehrten 
tpeitern Dilacio» halben, Beſcheids erwarten. 

$. 6. So dann der Beklagt durch einen 
Befcheid oder aus Bewilligung feines Gegen⸗ 
theild , über diß alles, noch weiter Dilation 
und Zeit erhalten, und doch abermals Diefelbige 
Zeit ohn Handlung fürgehen , und erfcheinen 
lafjen wird, foll alsdann in der Hauptfachen, 
nad) Gelegenheit Deifelbigen, auf ſeines Gegen⸗ 
theild anrufen , ia Contumaciis ergehen und 
erfandt werden, was recht iſt, darzu die Straf, 
nah Ermeſſen, vorbehalten ſeyn. Es wäre 
dann Sach, daß der Ungehorſam / feiner 
niches Handlung halben kuͤndlich nnd 
erheblich Entſchuͤldigung haͤtte / welche 
ihm abermahls obberuͤhrter maſſen, furzubrin⸗ 
gen, unbenommen ſeyn ſoll. 

$.7. Und ſollen demnach hinfürter in Con- 
tumaciis jwo Umfragen nad) einander gehalten 
werden. Die Erſte, ob jemand, laut dieſer 
Ordnung, Urfachen, warum er auf heut ers 
haltenen oder angefegten Termin, nit gehans 
delt , fürgubringen , oder auf Urfachen zu bes 
ſchlieſſen. Die Andere, ob jemande des ans’ 
dern Ungehorfam zu beflagen hätte. 

5.8. Und foll in der erſten Umfrag ein jeder 
Procurator,foin derfelben Audieng, auch hie⸗ 
bevorin Contumaciis angefeten oder gehaite⸗ 
nen Termin, gehandelt. folt haben, Urfachen , 
warum ernicht gehandelt, fürzubringen,fchuls 
dig ſeyn. Auch Diefeerfie Umfrag auf ein jeden 
Gerihtd- Tag gehalten werden: Unangefihen, 
daß die Umfragen, oder ordentliche Audieng 
darfuͤr gehalten werden möaen, ıc. 

Darum ut füpra. 
nnnnn a 


unnachläßig Div Straf 
zur Straff geben/ und nicht Sean uf. 
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Folgen die Eide aller Perſonen zum Cammer⸗Gericht 
gehoͤrig, und der Partheyen, ſo daran zu handeln haben. 


SUMMARIAIEN. 


Eid des Richters und Lirtbeiler. Pr. Der Gerichtfebreiber und Zefer/ T. ı. Des 
Siſcals und feines Advocaten/ auch deſſen Subſtituten Eid / T. 2. 3.4. Jura- 
mentum Advocaror. & Procuratorum Latind & Germanict, T.5.& 6, Jura- 
mentum Calumni& der Procuratoren/ T.7. deren Kid / fo ſie die taxirten 
Boften erhalten wollen/ T.8.& 9. So der Principal den Eid ſelbſt thut / 


T. ı0. Des Rlägers Anwalds über die Articul / oder des Alägers ſelb⸗ 
en/ T.ıı1.ı2. Rid des Beklagten 


des Klaͤgers Articul / T.13. Des 


gten Anwalds auf des Klaͤgers Anwalds Articul/ T.14. Juramen- 
tum malitiæ, ſo die Procuratores in ihre eigene und ihrer Partheyen Seelen 


chweren / T. 15. Eid Curatoris ad Litem, T. 16. 
. 17. Form der Zeugen Eid / T.us. Der Armuth/ T.ı9, 


rocuratorem; 


Vormünder Kid / per 


Der Pedellen/ T.zo. Der Cammers Botten/ T. 2ı. Der Aertzten / Bal⸗ 
bierer / oder eines andern Kunſt⸗Erfahrnen / T. 22. Form uud Ordnung 


des Juden⸗Eids / T. 23. & 24. 


nd Erfilich des Richters und der Urtheiler 
Eid, mie der auf dem Reichs: Tag zu 
Wormbs, Anno 1495. aufgericht, mit 
demAinhang auf dem Reichs: Tag zu Worms, 
Anno 1521. geordnet, 2c. Diefe alle follen 
guvor unfer Kayſerl. Majeftät geloben,und ein 
Eid zu GOtt und den Heiligen ſchweren, un⸗ 
ferm Königl. oder Kanferlihen Cammer⸗Ge⸗ 
sicht getreulich und mit Fleiß obzufeyn , und 
nach Des Reichs gemeinen Rechten, aud) nad) 
redlidhen, ehrbarn und ländlidyen Ordnun⸗ 
sen, Statuten und Gewohnheiten der Fürs 
ftenthumen, Herrfihafften und Gericht , die 
vor fie bracht werden, dem Hohen und Nie 
dern , nach feiner beiten Berftändnuß , gleich 
zu richten, und Feine Sad) fich Dagegen bes 
wegen laffen , auch von den Parthenen, oder 
jemands andern, Feiner Sachen halben , fo 
im Bericht hangt, oder bangen wurden, fein 
Gaab, fein Geſchenck, oder einigen Nutz, durch 
ſich ſelbſt, oder andere, wie das Menſchen⸗ 
Sinn erdencken moͤchten, zu nehmen, oder 
nehmen laſſen; Auch Fein ſondere Parthey in 
Gericht, oder Anhang und Zufall in Urthei« 
fen zu fuchen oder zumachen, und Feiner Pars 
theyen rathen oder warnen : Und mas in 
Nathfchlägen und Sachen gehandelt wird, 
den Partheyen oder niemands zu eröffnen,vor 
oder nach der Urtheil , die Sachen aud) aus 
böfer Meinung nicht aufhalten oder verziehen, 
ohn alles Gefährd. 
Der Anhang. 

Auch Feine Sach, mie Die genannt , auffers 
halb die Sifcalifhen, fo er darzu verordnet, 
und deren, darinn ihm zu urtheilen vonechts: 
wegen nicht geziemet, und ohn das abzutret« 
ten ſchuldig, annehmen , noch Darinn rath⸗ 
ſchlagen. Es fol ihnen auch an allen Punc⸗ 
ten dieſes Eids Fein ander Pflicht, oder Buͤnd⸗ 
nuß verhindern , ohn alle Gefaͤhrde. 


1. 
Der Gerichefibreiber und Leſers 
Eid. 


Item, an das Cammer⸗Gericht follen ge⸗ 
ordnet werden zween glaubige Gerichtſchrei⸗ 
ber, und ein Leſer, der Die Gerichts⸗Haͤndel ver⸗ 


wahre, die ſollen unſer Koͤnlgl. oder Kayſer⸗ 


lichen Majeſtaͤt, oder dem Cammer Richter 


an unſer ſtatt, geloben, und zu den Heiligen. 


ſchweren, ihten Aemten getreulich ob ag fen, 
mit Auffchreiben , Lefen und andern "Auch 
die Brief und Urkund, die ins Gericht: bracht 
werden , getreulich bey dem Gericht zu bes 
mahren , und den Parthepen, oder niemand 
andern zu eröffnen, mas von den Sachen in 
Rathſchlagen des Richters und Der Urtheiler 
gehandelt wird, auch die heimlichen Gerichts⸗ 
Handel niemande zu Öffnen, leſen oder fehen 
laffen, und Feine Eopey von den einbradırem 
Driefen und Schriften den Partheyen geben 


ohn Eriaubnuß und Erkandtnuß des Ge | 


richts; Auch feiner Parthey wider die andere 
rathen noch warnen ‚ und fein Schenck neh» 
men, noch ihm zu Nutz nehmen kaffen, wie 
Menſchen Sinn Das erdencken möchten, fons 
dern fich ihres Lohne , der durch Eammer » 
Richter und Urtheiler gefett wird , in jeder 
Sachen laffen begnügen, ehne alle arge Liſt. 


II. 
Des Sifcals Eid / zu Wormbe/ 
1721. aufgericht. 

Der ſoll geloben, und zu den Heiligen 
ſchweren, daß er alle und jede Sachen und 
Dändel, fo ihm _befohlen find oder werben, 
oder Die ihm, als Bifcal, fürtommen,undAmte 


halben zu handeln gebühren , mit gangen 


und rechten Treuen mepnen, Uns, und dem 
Filco zu gut , nady feinem beiten Verſtand⸗ 
nuß , mit Fleiß fürbringen und handeln, dars 
inn twiffentlich Beineriey Falſch oder Unrecht 


gebrauchen , noch einigen gefährlichen Schub . 


nod) Dilacion, zu Verlängerung der Sachen 
ſuchen: Auch mit den Wider⸗ Parthehen fein 
DVorgeding oder Vorwort , aufferhalb fon» 
derlich Wiſſen und Befehl des Cammer + 
Richters und zweyer Beyſitzer, tere 

lich⸗ 


Ende der Perfonen am Sammer + Gericht. 





tichkeit, Unterricht, und Behelff, fo er in den 
Sachen erfündigt und erfährt, dem Filco zu 
Schaden, nicht offenbahren, das Gericht und 
Gerichts » Verfonen ehren und fürdern, vor 
Gericht Ehrbarkeit gebraudyen, und Läfterung 
bey Poͤn, nach Ermäflung des Gerichts, fich 
enthalten: Auch feines Amts und der Fiſcali⸗ 
ſchen Sachen halber fein Gab, kein Geſchenck, 
oder einigen Nutz, durch fich felbit oder andes 
re, wie Das Menfchen-Sinn erdencken moͤch⸗ 
ten, nehmen, oder jemands von feinetwegen 
nehmen laffen. Darju aleın den Fifcalifchen 
Sachen nuswarten , und mit feinen andern 
Handeln, darinn zu rathfchlagen , oder zu 
handeln, ſich beladen, und font Die Ordnung 
feines Amts halben aufgericht halten, alles ger 
treulich und ungefährlich. ’ 
IM. 
Des Sifcals Advocaten (Eid. 

Des Fiſcals Advocat foll gleihmäßigenEid, 
wie oben vom Bifcal gefegt, mutatis murandis 
thun, tie hernach folget. 


IV, 
Des Sifoals Subftiruten Eid / zu 
Wormbs 1495. | 
Ihr folt geloben und zu den Heiligen ſchwe⸗ 
ren ‚, daß ihr alle und jegliche Sachen und 
Händel , fo euh Königl, und Kavferlichen 
Sammer: Procaratern, General⸗Fiſcaln bes 
fohlen feynd, oder werden, oder die cuch des 
Bifcals halben fürfommen, und Amts:halben 
zu handeln gebührt, mit gangen und rechten 
Treuen meynen, und der Königl.oder Kay⸗ 
ferlihen Majeftät , und Dem Filco zu gutem 
nach euerm beten Verftändnuß, mit Fleiß fürs 
bringen und handeln , darinn wiffentlich, kei⸗ 
nerley Falſch oder Unrecht gebrauchen , nod) 


einige gefährliche Schüb und Dilarion , zu’ 


Derlängerung der Sachen fuchen: auch mit 
den Wider: Parthenen Feinerley Vorgeding 
oder Vorwort, aufferbalb ſonderlich Wiſ⸗ 
ſens und Befehls der Königl. oder Kayſerl. 
Majeſtaͤt oder des General Fiſcals, machen, 
Heimlichkeit , Unterrichtung und Behelff, fo 
ihr in der Sachen erfündet oder erfahret, dem 
Fiſco zu ſchaden nicht zu offenbahren, das Ge⸗ 
richt und Gerichts: Perfonen ehren und fürs 
dern, vor Gericht Ehrbarkeit gebrauchen, und 
Läfterung bey Poͤn, nach Ermeflung des Ger 
richte , euch enthalten wollet, alles getreulich 
und ungefährlich. 


V. 


Juramentum Advocatorum & Procu- 
ratorum Latindè. 
A ‚ qui ad Imperialig Camer« 

Judicium, patrociniumcaufarum, & 
munus Advocationis affumendi funt, Sa- 
cr Majeftari noftra , vel in noftri loco 
Domino Judici Cameræ, promittent, &ad 
Santos jurabunt , quod clientulis Parti- 
bus fuis in Caufis, quas defendendas fuf- 
eipient, cum integrälinceräque fide, con- 


R. A. Sweyser Tpeil, 
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filiis & aftionibus fuis, meliore, qua va- 
luerinr, intelligentia, virilique parte pra 
ipfis fuerit , quam diligentiſſimè adeffe & 
juvare velint , arque in hujusmodi Caulis 
penitus nullam calumniam falfitaris ſeu 
iniquitatis , illictasque dilationes feienter 
protelandarum Caufarum gratia ufurpare 
aut petere velint, neque Partes, quo ıd 
faciant , sliquo modo .non inftruere ve- 
lin, cum partibus de quota feu Parte Li- 
tis, cujus runc Patrocinium agunt ; mi- 
nimè pacifcanrur , fecrera caufarumgue 
fubfidia , (eu fundamenta Inftruktionis , 
que ä partibus ipſis accepra , vel aliundè 
perferutata, in derrimentum , feupreju- 
dicium Partium non revelabunt , & ejus 
perfonas cum pra&cipua & honoris & pro- 
motionis dilarione profequentur coram 
ipforum Judicii digniffimi afleffione , ne 

um «quitate , fed honeftate quoque u- 
tentur , convitia ibidem fub pœna à Ju- 
dice moderanda vitabunt. Preterea quod 
clientulos fuos ultra fAlaria vigore ordina- 
tionis * debita nulla auctione, vel<on- 
troverſiam pactione onerabunt, fique fa- 
larii nomine controverſiam pacti fuerint, 
fuper ea re moderationem Judicis & Aſ- 
fefforum, vel quibus tunc judex eamrem 
terminandam mandaverit, fine ulla con- 
ditione , expeltabunt, & in polteris in 
novis caufis aflumptis vel aflumendis, nec- 
dum in Judicium dedudtis, fi quid in eis 
ultra judicialem raxam (eu moderationem 
interceperint , id Partibus reftituere de- 
bent. Quodque cauſas, quarum patro- 
cinium fubierunt, fine legitima ratione & 
judiciali permiffione non deftituent , ve- 
rum clientulis fuis & Partibus cum omni 
fidelitare ad caufarum ipfarum finem, ſub- 
fidium impartiri & præſtare debent,, fine 
ullius fraudis & doli intercefhone, 


V. 


Der Redner Kid / su Worms 1495 
aufgericht zu teutſch. 

Die Redner / ſo das Gericht zu ſolchem 
Amt aufnimmt , ſollen ren feyn / 
und unfer Adnigl. oder Rayferl. Ma⸗ 
jeftäe / oder dem CammersXichtern an 
unfer ſtatt geloben/ und zu den Heili⸗ 

en ſchweren / daß fie die Partheyen, der 
Sachen zu handeln fie annehmen, in denfels 
ben Sadyen mit gangen und rechten Treuen 
meynen, und foldhe Sachen nad) ihrem Bes 
ſten verfichen „ der Partheven ju gut , mit 
Bee fürbringen und handeln, und darinn 
wiſſentlich keinerley falſch oder Unrecht ges 
brauchen, oder gefährlihe Schüb und Di- 
lation, zu Verlängeruug der Sachen, und 
deß die Partheyen zu thun oder zu fuchen nicht 
unterweifen, auch mit den Partheyen Feiner: 
ley Vorgeding oder Vorwort machen, einen 
Theil von der Sachen, dero fie im Rech⸗ 
ten Redner feynd / zu haben oder zu war: 
02009 tem, 
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ten. Auch Heimlichfeit und Behelff, fo fie 
von den Partheyen empfahen , oder Unters 
richtung der Sachen, die fie von ihnen felbft 
mercken werden , ihren Partheven zu Scha⸗ 
den, niemands offenbahren: Das Bericht 
und BerichtssPerfonen ehren und fürs 
dern/ und vor Gericht Erbarkeit gebraus 
chen, und Lälterung bey Poͤn, nach Ermeſ⸗ 
fung des Gerichts , fi) enthalten: Darzu 
auch Die Partheven, über den Lohn, der ih» 
nen nach laut der Ordnung über das Cams 
mer» Gericht gebührt , mit Mehrung oder 
anderm Geding , nicht beſchwehren oder ers 
höhen woͤllen: Undob Solds oder Lohns hal⸗ 
ben zwiſchen ihnen und den Partheyen Irrung 
oder Spaͤn entſtuͤnden, derſelben bey dem 
Cammer⸗Richter und Urtheilern zu bleiben , 
die er zu ihm nehmen, oder denen er das ber 
fehlen wird. Und wie fie durch Diefelben ent- 
feheiden werden, das benügig zu ſeyn, und 
es Dabey bleiben zu laffen: Daß fie ſich auch 
der Sachen, ſo fie angenommen baben/ 
obnredlich Urſach / und deß Rechten 
Erlaubnuß / nicht wollen entfchlagen/ 
fondern ihren Parthenen gerreulih, bih zu 
ng deß Rechten handeln, ohn alles gefähr⸗ 
ich. 











VI. 

Der Advocaten Eydzu Wormbs/ 1495- 
hr werdet geloben und jchweren / 
daß ihr die Parthehen, der Sachen ihr zu han⸗ 
deln annehmet , mit gangen und rechten 
Treuen meynen , in foldyen Sadıen nad) eu: 
rem beften Verſtaͤndnuß der Parthiyen zu 
gut, mit Fleiß handeln, und darin wiſſent⸗ 
lich Feinerlen Falſch, Gefährde, noch Unrecht 
brauchen, auch mit den Partheyen keinerley 
Verding oder Vorwort, einen Theil von der 
Sachen, der ihr Advocat feyd, zu warten, 
oder zu warten machen. Auch Heimlichkeit 
und Behelff, fo ihr von den Partheyen em: 
pfahen, oder Unterrichtung der Sachen, Die 
ihr von euch ſelbſt mercken werdet, euren 
Partheyen zu Schaden, niemands offenbah⸗ 
ren. 
ſonen ehren / fuͤrdern / und Ehrbarkeit vor 
Gericht zu brauchen, und Laͤſterung bey Pon 
nach Ermeffung des Gerichts, euch zu ent» 
halten. Auch die Partheyen über den Gold 
oder Lohn, dereuch, nach laut Der Ordnung 
über das Cammer » Gericht , gebührt , mit 
Mehrung oder anderm Geding nicht beſchwe⸗ 
ren oder erhöhen. Und ob Solds oder Lohne 
halben zwifchen euch und den Partheyen Sr: 
rung oder Spaͤn entſtuͤnden, deffelben zu 
bleiben, bey dem Cammer« Richter und Ur: 
theilern, die er zu ihm nehmen, oder Denen 
er daß befehlen wird, und tie ihr durch Die: 
felben entfcheiden werdet, Daf ihr deß genuͤ⸗ 
gig ſeyd, und esdaben bleiben laffın. Euch 
auch der Sachen, Jo ihr angenommen 
babt / obnredliche LIrfach / und des 
Rechten Erlaubnuß / niche entſchla⸗ 
ges / fondern euren Partheyen , bis zu End 


Ende der Perfonen am Cammer· Gericht. 





Das Gericht und Gerichts⸗öPer⸗ 


des echten handeln woͤllet, alles ohnges 
fährlich. — 


Wie die Procurarores Juramentum Calw 
mnizx fchweren follen, 


hr werder fibweren einen Eyd zu 
GOtt und den heiligen in euer Parthey⸗ 
en / und euer eigen Seel / daß ihr glau« 
bet eine gute Sach zu haben. Daß ihr auch 
feinen unnorhdürfftigen gefaͤhrlichen Schub 
der Sachen begehret. Und fo offt ihr in Rech⸗ 
ten gefragt werdet , die Wahrheit nicht ver« 
halten, auch in Diefer Sachen niemands ans 
dern, Dann denjenigen, ſo das Recht zuläßt, 
ichts geben, oder verheiſſen wollet, Damit ihr 
die Urtheil erlangen oder behalten moͤget, al⸗ 
le getreulich und ungefährlich. Gleicher 
Weiß ſoll der Principal den Eyd auch 
ſchweren. 
vin. 
Wie die Procurarores ſchweren follen/ fo 
fie die taxireen Koſten bey dem Eyd 
erbalten wollen, - 
br werdet ſchweren einem Eyd zu 
te und den "Heiligen / in Tuer Pars 
theyen Seel ,. daß fie in diefer Sachen FT. 
Guͤlden Rheinifch/ darob / und nicht 
darunter Gerichts⸗Koſten ausgegeben 
und erlitten bat; und ineuer eigen Seel, 
daß ihr das alfo zu thun, von ihr Gewalt cm: 
pfangen, und unterricht ſeyd, alles chn alle 
Gefahrde. 
IX 


Ein ander Eyd. 

Auf mein einbrachten Gewalt / in deſ 
ſelben Gewaltgebers Seel ſchwere ich/ 
daßer in dieſer Sachen N. Guͤlden Rheiniſch, 
darob, und nicht darunter, Gerichts-Koſten 
ausgegeben, und erlitten habe; und in mein » 
eigen Seel, Daß ich das alfo zu hun, von 
ihm Gewalt empfangen hab, und unterricht 
fen, ungefährlich. “ 


So der Principal diefen Eyd felbfe 
thut. 








Daß ich indiefer Sachen N. Guͤlden/ 
Gerich ts⸗Roſten ausgegeben und erlit⸗ 
ten hab / ungefährlich. 


XI. 

Folget der Eyd / fo des Klaͤgers An⸗ 
walt feine Articul / Mittels des 
Eyds uͤbergibt. 

Ihr, ald Anwald, werdet ſchweren ei⸗ 
nen Eyd zu GOtt und den Seiligen / 
daß die Articul von euch in diefer Sas 
chen gegeben und uͤberantwort fo viel 
Diefelbe euer Partheyen eigen Geſchicht oder 
That berühren, wahr fern.  &ofern aber 
Diefelbe frembd, und andere That oder Ge— 
ſchicht betreffen daß ihr glaubt, die wuhr 
oder bewaͤhrlich zu feyn , alles ungefährlich, 

XI. 
Form des Eyds / ſo der Alster ſelbſt 
feine 


— — — — —— — — — — — — —— — 


Daß die Articuli von meinetwegen in 
dieſer Sachen einbracht / fo viel mein ei⸗ 
gen Geſchicht betreffen, wahr ſeyn, und ſo viel 
die frembde Geſchichte betreffen, daß ich die 
glaube, wahr und bewaͤhrlich ſeyn, ohn alle 
gefaͤhrde. 

xum. 

Der Eyd des Beklagten auf des Ali 
gers Articul / ſo der Beklagte 
ſelbſt zugegen iſt. 

Ihr werdet ſchweren einen Eyd zu 
Gõtt und den Heiligen / daß ihr auf 
des Widertheils einbrachte und zuge⸗ 
Laffene Polition und Articul „ und jeden be: 
fonder die Warheit antworten wöllet/ 
ob ihr die glaubet, oder nicht glaubet wahr 
ſeyn, ohn alle gefährde, 

Kin ander Form. 

Daß ich auf alle Polition und Articul, 
vom Widercheil in dieſer Sachen gegen mir 
einbradht, die Wahrheit antworten woͤl/ 
ob ich die glaub oder nicht glaub ohn gefährs 


XIV. 
Der Eyd / fo des Beklagten Anwalt / 
auf des Klägers Anwalts Articul 
Antwort geben fol, 

Ihr / als Anwalc N. folles bey euerm 
Eyd / den ihr jetzo thun werdet, zu den Ars 
ticuln, durch euern Widertheil in dieſer 
Sachen einbracht / und euch uͤbergeben, 
vermittelſt dieſer Wort, daß ihr glaubet, 
dieſelben wahr/ oder nit feyn, antwor⸗ 
ten, alle gefaͤhrd ausgeſchloſſen. 

XV. 
Der Eyd der Boßheit / genannt Jura- 
mentum malitiæ, die der Procurator in 
fein ſelbſt und feiner Parthey⸗ 
en Seelen ſchweret. 

"Ihr werdet in euer Partheyen / und 
euer eigen Seelen fehweren einen Eyd / 
zu GOtt und den Heiligen / obihrdas 
in euer Gewiſſenheit thun moͤget / daß 
ihr fuͤrbringet und begehrt, nit aus Ge⸗ 
faͤhrden oder boͤſen Meynung / noch 
Verlaͤngerung der Sachen, ſondern allein 
zur Nothdurfft thut, und daß ihr alſo zu thun 
von euer Partheyen Unterrichtung und Ge⸗ 
walt empfangen babt, - 


Der Eyd / ſo einer wird su Curator zum 
Krieg gegeben. 

hr werder ſchweren einen Eyd zu 
Gõtt und den Heiligen/ daß ihr allcs 
und jedes / fo ET. dem ihr zu Curatorn 
geben feyd/ in feinen angezeigten Sa⸗ 
chen gut und müslich iſt / nach eurem 
Zn Verftändnüß / getreulich han⸗ 
dein / vollbringen und üben / euch der 
Wahrheit gebrauchen, und des nit faumig 
nod) hinterfiellig feyn, was auch unnützlich 
und ſchaͤdlich ift, verhütn, nicht gebraudyen, 


noch geltatten , gebraucht werden. Und als 

les das in dieſen Sachen zu euren Handen 

kommt, dem ehegenandten N. gaͤntzlich über: 

geben , alles getreulich und ohngefährlich. 
xvii. 


Der Eyd / ſo einer wird zum Vormuͤu⸗ 
der gegeben / und durch einen Pro- · 
curatorn geſchworen wird. 


Ihr N. von N. als Anwalt M. ſollet 
auf euern eingebrachten Gewale/ von 
wegen deffelben 117. in fein Seel gelo⸗ 
ben / und zu GOtt und den Seiligen 
ſchweren / daß fie alcs und jedes/ fo C. 
von D. verlaffen Sohne/ des Vormun⸗ 
derfihaffe er Befkärtigung beuchre / 
was gut und nüglich iſt chyn und 

n/ was unnůtz und ſchaͤdlich iſt / 
vermeyden / unterlaſſen und verbüten/ 
deſſelbigen Jungen Guͤter und Perſon, zu 
ihrem Nutz, in gutem Glauben uͤnd Treuen 
vertretlen, und im beſten verſehen, Inventa- 
rium von feinen Haab und Guͤtern machen 
laffen, ihrer Adminittrarion und Handlung 
zu gebührlicher und rechter Zeit Rechnung 
thun, mit vollfommener Überlieferung allıs 
des, fo der Vormuͤnderſchafft halben zu ih: 
ren Händen fommen, und dem Jungen zus 
ftehen wird, und das fir ihm ſchuldig blei- 
ben , und fonft alles das thun mollen, Das 
getreuen Wormündern zuachört , aller beh 
Verpfandung aller ihrer Haab und Güter, 
ohne alle Gefahrde. 

xviii. 

Form des Zeugen⸗Eyds. 

Ihr ſolt ſchweren einen Eyd zu GOtt 
und den Seiligen / daß ihr auf die Ars 
ticul in Recht zugelaſſen / und in der gan⸗ 
sen Sach zu thůn LT. und LT. wollet 
Den vor beyden Partbeyen / Eeincr zu 
lieb noch zu leyd die Warheit / ſo euch 
davon wiſſend / ihr beſinnet und ge⸗ 
fraget werdet / zu fagen, und das nicht lafs 
fen um Feın Saab, Scene, Nutz, Gunſt, 
Haß, Freundſchafft, Furcht oder anders, 
wie Menfdyen Sinn das erdencken mödt , 
ohn gefährde, 
XIX, 
Der Eyd vor dic Armuth. 

Ihr N. follet ſchweren einen Eyd sw 
Gort und den Heiligen / daß ihr ſo arm 
ſeyd / auch an liegender oder fahrender Haab, 
noch Schulden, vermoͤget, daß ihr die Cantz⸗ 
ley um nothduͤrfftig Brief, noch euern Ad: 
vocaten und Procuratorn , bezahlen oder bes 
lohnen möget: Daß ihr auch darum euer Haab 
oder Güter gefährlicher Weiß nicht veräuf- 
fert oder übergeben habt : Und fo ihr in euer 
Sachen mit Recht behalten, oder ſonſt zu beſ⸗ 
ſerm Vermoͤgen kommen werdet, daß ihr 
alsdann jedem nach ſeiner Gebuͤhr, Bejah—⸗ 
lung und Ausrichtung thun wollet, alles ge⸗ 
treulich und ungefährlich. 


800092 XX. 
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XX. 
Der Pedellen Eyd. 

Item derPedell ſoll geloben und ſchwe⸗ 

ren,daß er woll ſolchemPedellen · Amt mit 
allen Treuen und Fleiß vor feyn / einem 
Boͤnigl. oder Rayferl. Cammer-Richs 
ger und Bericht darin gehorſam und 
gewärtig ſeyn / diefelbe Cammer⸗ Richter 
und Gerichts: Perfonen ehren und fürdern, 
und ob er der Deimlichfeit des Raths ichts 
höret , vernehmen oder erfahren würde, dafs 
felbig verſchweigen und niemands öffnen: 
Don den Parthenen, über feinen gewoͤhnli⸗ 
chen und gebührlichen Lohn, nichts nehmen, 
auch keinerley Parthey, oder andern zu Scha: 
den oder Machtheil, nit warnen , rathen, 
oder fonft Fuͤrſchub thun: und fonft alles das 
thun, Das einem Pedellen zu thun gebuͤhret, 
alles getreulic und ungefährlich). 

XXI. 


Der Cammers Botten Eyd. 


Item, die Borten/ fozu dem Königl. 
oder Kapferl. Cammer⸗ Gericht beftellt, und 
aufgenommen werden, follen geloben und 
zu den Heiligen fdhweren / dem Cams 
mer: Richter und Urtheilern gewärs 
tig und gehorſam zu ſeyn / ihre Bott⸗ 

chafft, Citation , und andere Gerichts⸗ 

rief, fo ihnen von dem Cammer  Kichter, 
Urtheiler oder Botten Meijtern zu der Zeit ber 
fohlen oder übergeben werden , getreulich » 
und mit foͤrderlichem Fleiß auszurichten, und 
den Perfonen, an Die ſolche Brief ftehen, in 
ihr eigen Perfon oder haͤußliche Wohnung, 
oder ſonſt nach Ordnung des Rechten, zu 
antworten „ und zu verfünden : Solcher 
Uberantwortung Tag und Mahlſtatt darauf iu 
fhreiben, demProtonotarien des glaubliche Re⸗ 
lation, auch fonft alles das hun und handeln, 
das ihnen Inhalt der Ordnung gebührt, als 
les treulich und ungefährlid). 

XXI, 


Der Eyd / ſo ein Arge/ Balbierer / 
oder ein anderer ſchweret / über das, 
ſo ibm aus Erfahrung feiner Kunſt 
bewuſt ift. a) 

Ihr werder [chweren/ daß ihr indie: 
fer Sachen / darum ihr erfordere/ ſo 
viel ihr das aus Erfahrung euer Kunſt 
erlernet/ und mit euern leiblichen Sinnen 
erkundet ſedd, Kliemand zu Lieb noch 
zu Leyd / weder um Neid / Haß / Miedt⸗ 
Gaab oder Gunſt / ſondern allein der 
Gerechtigkeit zu Foͤrderung / und wie 
ihr Geflalt der Sachen erfindet, die War: 
beit fagen wöllee/ und daß ihr glaubet, 
daß Dem alfo ſey, als euch Gtt heiff, und 


die Heiligen. 


xxim. 
Form und Ordnung des Juden⸗Eyd. 
§. 1. So einem Juͤden ein Epd aufgelegt 


Eyde der Perſonen am Kammer Gericht, 
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wird, fo fol er zunoran , ehe er den Eyd 
hut, vorhanden und vor Augen haben 
ein Such / darin die Gebot GGttes/⸗ 
die dem Moyſi auf dem Berg Sinai /: 
von BÜtt gefehricben/ gegeben find/ 
und mag Darauf den Juden bereden und bes 
ſchweren mit den nachſolgenden Worten : ’ 


$. 2. Jud, ich beſchwere dich bey dem ci. Der Juden 


nigen Aebendigen. und Almächeisen 
GOtt / Schöpffer der Himmel und des 
Erdreichs / und aller Ding , und bey Jeis 
nem Tora und Geſetz, Das er gab faͤnem 
Knecht Monfi, auf dem Berg Eınai, 
daß Du molleft warlich fagen und verichen , 
ob DIE gegenwärtig Buch fin das Buch, 
Darauf ein Jud einem Chriften , oder einem 
Juden einen rechten gebührlichen End thun 
und vollnführen mög und foll, 

$. 3. Sodann der Zud auf ſolche Des 
ſchwerung bekennt und fagt, daß es daffelbig 
Buch fey, fo mag ihn der Ehrift , der den 
Eyd vonihm fordert, oder an ſeine flat der, 
der ıhm den Eyd gibt, fürhalten und vorles 
fen, dieſe nachfolgende Frag und Vermah⸗ 
nung : Nemlich, Jud 5 ich verkunde die 
wahrhafftiglichen / daß wir Chriſten 
anbaten den einigen Almaͤchtigen und 
Zebendigen GOtt / der Oimmel und Er⸗ 
den, und alle Ding gefchaffenhat , und daß 
wir aufieıhalb des feinen andern GOtt hus 
ben, ehren, noch anbäten. Das Jagd dir 
darum, und aus der Urſach, Daß du nicht 
mepneji, Daß waͤreſt entſchuldigt vor GOit 
eines falfchen Eyds, indem daß du wehnen 
und halten moͤchteſt, Daß wir EChriſten ams 
unrechten Glaubens waͤren, und freibde 
Goͤtter anbaten, das Doch miht il. Und 
Darum , fintemal daß fie Nefie oder Hauptleut 
des Volcks Iſrael [huldig geweſen find zu 
halten das , fo fie geſchworen hätten ven 
Männern von Giffan, Die doch dicheten den 
frembden Gottern: Vielmehr biſt du fehuls 
dig uns Chriſten, alsdenen, die da anbsten 
einen lebendigen und Allmächtigen GOtt, zu 
ſchweren und zu halten einen wahrhafftigon 
und unbetruͤglichen Evd. 

$. 4. Darum Yud, frage ich dich, ob du 
das glaubeit „ Daß einer ſchaͤndet und läfiere 
den Allmaͤchtigen GOTT, indem , fo er 
ſchweret einen falſchen und unmahrhafftigeu 
Eyd? So fpred) der Sud, Fa. 

$. 5. Der Ehrift: Zud, ich frag dich fer⸗ 
ner, ob du aus wohlbedachtem Muth, und 
ohn alle Argelift und Betrieglichkeit , den eis 
rigen Lebendigen und Almächtigen GOTT 
wolleſt anrufen zueinem Zeugen der YBahız - 
heit, daß du in diefer Sach Pazum Dir ein 
End aufgelegt ift , Feinerlin Unwahrbeit, 
Falſch, oder Berrieglichkeit,, reden nod ge: 
brauchen wolleſt, in inige Weiß. So ſprech 
der Jud, Ja. 

$. 6. So das alles beſchehen ift, fo ſoll 
der Jud fein rechte Hand bis an den Knorr 

ren 


a) Inder Ttachiſchen Edision ſicht; Über das / feinem iſt ein Glied abgeſchnitten. 


Citatio- 
nes, Inhi. 
bit . 
Mandata, 
&c 











ven, legen, in das vorgemeldte Buch, und 
nemlich auf die Wort des Gefeges und Ge⸗ 
botts GOttes, we 


donay elohecha laſchaff, ki lo jenakke 
Adonay et afcher jiffa etfchemo Infchaf; 
Zu Teutfh: Nicht erbebe den Namen 
des HErrn deines GOttes unnuͤtzlich / 


wann nicht wird unſchuldig oder unge⸗ 
ſtrafft laſſen der HErr / den/ der da er⸗ 


hebt feinen Namen unnüglich. 

$. 7. Alsdann und darauf, und ehe ber 
ie den Eyd vollführt, ſoll der ud dem 

hriften , dem er den Eyd thun foll, oder 
an feiner flatt dem, der ihm den Eyd gibt, 
nachfprechen diefe Wort. 

$. g. Adonay , Emiger Allmächtiger 
&Htt, ein Here über alle Melachim , ein 
einiger GOTT meiner Väter „ Der du uns 
die Heil. Torah zes haft, ich ruffe Dich 
und Deinen Heil. Wameh Adonay, und dein 
Almächrigkeit an, daß du mir huͤffeſt beſtaͤt⸗ 
tigen meinen End, den ich jego thun fol. 
Und wo ich unrecht ever betrüglich ſchweren 
werde, fo ſey ich beraubt aller Gnaden Des 
ersigen GOttes, und mir werden aufgelegt 
alle Die Straf und Fluͤch, die GOTT den 

den aufgelegt hat, und mein 
auch nimmer einigen 


Zu Speyer, Anno 1538. aufgericht. 





Wort und Gebot in - 
Hebräifc) fautend alfo , Lo tifla er (chem 
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oder Vergebung von Feinem Juden, nody 
andern Menſchen, mo ich mit dieſem meinem 
Eyd, fo ic jet thun werde, einigen Mens 
ſchen betriege, Amen. 

xiv. 


Darnach ſo ſchwoͤre der Jud / und 
dem Chriften nach Pech et 











Adonay , ein Schoͤpffer der Himmel und Juden 
ing , auch mein Eyd. 


Des —5 — und aller D 
und Der Menſchen, die hie fichen, ich ruffe di 
an durch deinen heiligen Namen , ae in 
Zeit zuder Wahrheit. Als der und der N. mir 
zugeſprochen hat, um den oder Den Handel, 
fo bin id) ihm darum oder daran gan nicht 
fhuldig oder pflichtig, und hab auch ın dies 
ſem Handel keinerley Falſchheit eder Unwar⸗ 
heit gebrauchet, fondern wie es verlaut hat, 
um Hauptfach, Schuld, oder fonit , mas 
die Sad) ift, alfo iſtes wahr, ohn alles Ge⸗ 
fährd, Argelit, und Verborglichkeit, alfe 
bitt ich mir GOtt Adonay zu heiffen, und zu 
beſtattigen diefe Wahrheit. Wo ich aber 
nicht recht oder wahr hab an Diefer Sachen, 
fondern einige Unwahrheit, Falſch oder Be⸗ 
trieglicpfeit darin gebraucht, fo fey ich He- 
ram und verflucht emiglih. Wo ich auch 
nicht wahr und recht hab in der Sach, daß 
mich Dann übergehe und vergchre Das Feuer, 
das Sodoma und Gomorra übergieng: und 
alte die Flüch, die an der Torah geſchrieben 
ftehen, und daß mir auch der wahre GOtt, 
der Laub und Graß, und alle Ding gefchafs 
fen hat, nummer zu Hülff noch zu ffatten kom⸗ 
me, in einigen meinen Sachen oder Noͤthen. 
Wo ich aber wahr und recht habe in dieſer 
Sad) , alfo helffe mir der wahre GOtt Ado- 
nay, und nit anders. 


Wie und was geftaltein jeder Sammer» Bott exequiren foll. 


SUMMARTIEN. 
Citationes, Inhibitiones; Mandata $. 1. Modus infinuandi Proceflus $. 2. 3. So fic side: 


wollen 


angenommen werden/ $. 4. $. Deffen Execution , $. 5. 6.7.8.9. Bots 


ten⸗Lohn / $. 10. Procefs infinuationis einem Gericht 6. 12. Gegen Städt / 


Bürgermeifter und Räth 


, % 13. Einer Gemeind/ $. 14. Praͤlaten / A 
Aeptißin / $. 15. Cammer⸗Botten follen — Frei ch 


uͤglich ſeyn 3.16. Standss 


Perfonen/ Grafen $reyberm/ $. 17.18. ı9. Churfürften/und Sürftmäßige/ 


Geiſtl. * Weltl 
tr 
—— $. 26. 


5. 1. 

EMS betreffend die Procefi , fo auf An» 
ruffen der Partheyen, und nicht des if 
cals, ausgehen, foll ein jeder Bott der Ord⸗ 
—— ſich wiſſen zu haften, und wann 
ein Bott vom Botten⸗Meiſter mit einer Ci- 
tation, Inhibition, Mandar, oder dergleichen 
Proceffen, die nit tiber ein Commun, Präs 
—— ausgeben, aboeferigt ma 
ausgehen / gt wird, 

fol derfelbig Bott mit ſolchen Proceſſen reis 
R. 3: Fweyter Theil. 


— Botien len den 
/ 25. Die ten föllen den P 1 ; 

Botten Executions- Stellung ee * va 
27. Verkündigungen/ Ediden, Aden/ S. 28. 


oder 2, den Botten aufges 


die Procurarosen / $, 


ten, und denjenigen , darwider die Proc 
ausgehen, Kuhenbaefingemähnkd Pau 
haltung halt, oder mit Hauß ſit. Es waͤ⸗ 
re Daun Sad), Daß er ihn wuͤſte zu betretten, 
und unter Augen zu vertünden. Wann num 
der Bott an fold) Ort Fommt , foll er dem⸗ 
elbigen, rider den die Proceß ausgangen 
eyn, treulich nachfragen , und fo er den ha⸗ 
en mag, ihm Die ausgangene Proceß unter 
Augen verfünden,, das Original, oder ſo et 
fonft mehr Verkündung zu thun hätt, ein 
PB gleiche 


Procef fo 
nicht wol · 
len einge 
nommen 
werden. 


Driginal 
oder Kopey 
mie ju be» 
Kicnen. 
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$. 2. So aber ein Bott ein Parthey; ohn 
ftill liegen nicht befommen mag, fo foll er Die 
Proceß infein gewöhnliche Behauſi 
nicht einem Kind / fondernfeiner Hau 
frau / oder einem andern feiner Ehehalten , 
fo jegt zu feinen Jahren Fommen ‚ uͤberant⸗ 
worten, und beſtellen, daß er ſolche Brief 
oder Proceß aufs förderlichft feinem Meifter, 
Junckherrn, oder Hern, fo er kommt, übers 
antworte, oder bey gewiſſer Bottſchafft ver⸗ 
ſchaffe, damit Schaden, ſo ihm begegnen 
moͤcht, verhuͤt werde. 

$. 3. Wo aber Niemand mwolt ſolche 
Vroceß von ihm annehmen , ſoll er Diefelbig 
in feiner Behaufung liegen laffen »: doc) in 
Beyſeyn eines ausdem Haußgeſind. 

$. 4. So aber das Hauf vor ihm verfchlofe 
fen und nicht eingelaffen würde, und b 
leicht ſich niemand tieß fehen, fol der Bote 
einen oder zween Der Nachbarn, fo er unge 
fährlidh haben mag’, zu ihm beruffen , und 
Die Brief oder Proceß an das Haug Fleiben' 
oder anfchlagen. 

$. 5. Wo aber etwan vorhanden , und 
doch nicht aufthun wolt, alsdann mag erdie 
Brief oder Proceß an die Chür/ Senfter / 
oder an ein andern Ort des Hauß legen oder 
ſtecken, und darvon gehen. 


$. 6. Diemweil dann die Reichs Ordnung, 
bermag und mitbringt , daß die Epecution 
fol und mag zu eines jeden gewöhnlicher Bes 
haufung befchehen, daß auch einen Botten 
fonderlidy fürdie Erecutionwird gelehnt, acht 
man für unbillich, auch gar von unvonnd: 
then , das die Borten um ftil liegen in obr 
gefchtiebenen Bällen von den art) 


ter Belohnung fordern. Gedencken auch fo. Grafen/ $reyen/ 


fern ihnen des in Klag fürfommen wird, mit 
ernftlicher Straf mider Denfelben zu hand.ln, 
ed wäre dann, daß er fonderlich Befehl, ſtill 
zu liegen, von der Parthepen hätt empfane 
gen. 


$. 7. E6 foll auch fürter ein jeder Bott, 
aufdas Driginaloder Copey, die er der Par: 
thpen, darwider ſolch Proceß ausgangen, 
uͤberantwort, ſchreiben feinen KTamen / 
das Jahr/ Monat / und Tag / feiner ges 
thanen Execution. Dann ſich dick begibt , 
Daß Die geladene Parthey erſcheinet, und die 
ander ausbleibt » damit dann der Kapferl- 
Cammer » Richter der Billihfeit nach fich 
wiſſe Darin zu halten. 

$. 8. Es werden auch die Botten , ſo das 
würden unterlaffen, ‘darum geftrafft. - 

$. 9. Nicht deftominder follendie Borfen 
dir ausbringen Parthey ihre gerhane Execu⸗ 
tion auf das Original der Copep, ob Diefele 
bige unter Augen, oder in fein Hau ver« 
Fündt, mer die Proceß von ihm empfangen, 
in aller Maag wie die beſchehen, ordentlich 


eyen weis "erliche Proceß wider Staͤdt/ 


wenig Papier, 
anders Darum . 


$. 10. So man befinden wird , Daß ein por 
Bott uͤber ſeinen geſetzten Lohn die Par⸗ — 
theyen in viel oder wenig uͤbernehmen / 
denfelbigen mit Ernft und Eurfegung feines 
Amts, zu firaffen. 


‚$- ı1. Wann aber ein Bott einem Ge, Bann d- 
richt erwas zu verPändigen / e& funen dem Ge- 
Compulforiales Inhibitiones , Mandara oder — 
andere Proceß, abgefertigt wird, mo ais⸗ den iſt. 
dann Das Gericht fälle, und.bep einander wods 
re, foll erihnen foldesallenverfünden, Wo 
abır nicht, fo foll der Bott, an dem Ort, 
da daſſelbig Gericht geröhnlich befeffen und 
gehalten wird, nachdem Kichter, Amtmann, 
Schultheiß oder Miyır, als einen Hanptdes 
Gerichts, wie er nach Gelegenheit eines jeden 
Orts genennet wird, fragen , zu ihm geben 
und anfagen, er habe Kupferliche Brief, eie 
nem Öericht zu verfünden, mit Begehr, daß 
er etliche des Gerichts / zween/ dreyen 
oder vier / zu ihm nehme: Thut er das, 
fol der Bott ihnen alfo Die Kapferliche Brief 
oder Proceß dem Richter und denfelben über, 
antworten. Wo aber ihm Das abgejchlagen 
wird, fo überanttworte der Bott dem Rich» 
ter, Amtmann, Schultheiffen oder Meyer 
die Proceß, und in der Execution jeigeer an, 
wie ihm folches verfage fen. . 

$. 12. Es fol auch eim jeder Bott in ob. 
seihricbenem Fall ordentlich den Namen und 
Zunamm des Richters / Amtmanng / 
Schultheiſſen oder Mleyers/ darzu der 
Schöpffer/ denen er die Kapferl, Droceß 
verkündet hat, in die Epecution, bey Der: 
meydung der Straf, fehreiben.-- Wany aber Brocıt ge⸗ 
Praͤlaten / gen Cbur⸗ 

oder Chur⸗ And ůt· 

fuͤrſten ausgehen / ſoll fi) der Bote hal⸗ — * 
ten / tie in Den Fiſcaliſchen Proceſſen und 
hernach folget. 


$. 13. Erfilih , ſo ein Bott vom Kay⸗ Procat a- 
ferl. Fiſcal oder einer andern Parthep mit 8 Eid, 
Procefien einer Stadt / Buͤrgermei ae 
** doſelbſt zu verluͤnden wird abge: Kap, 
‚fertigt, fa foll der. Bott auſſerhalb 


‚ben Stadt die Proceß nicht verkünden/ 


und. ob er ſchon den Bürgermeifter und etlis 
‚Se der Raͤth aufferhalb der Stadt.befünde, 
fondern er foll dahin reiten, und fo fern ein 
Rath verſammlet, ihnen im figenden Rath 
Das verkuůnden. Wo aber zu Der Zeity aia 
der Bott in die. Stadt anfömmt, Der Kath 
wicht verſammlet, und dem Botten da zu 
verharren nicht gelegen, foller fichdem Buͤr⸗ 
gernieiſter oder —— * ans anzei _. 
gen, mit Begehr, dag er etliche Kächzuihm .i..: 
beruft , ‚und alsdann in Beyfebn der Rath - ° 
‚Die Kapferl. Proceß vera 
fünden.. "Wird ihm aber foldes abgeſchla⸗ 
gen, deß man ſich nicht verfihet,) fo mag er, 
dem ®Bürgermeifien die Proceß verkünden 
und 





und laſſen, doch. ſoll der Bott ordentlich, 
“mie - gehandelt, und erequirt hab, be: 
6.24. Im Fall aber da die Proceß auch 
gegen einer. Gemeynd ausgehen / als fo 
iner gangen Gemeind etwas zu thun gebot⸗ 
ten wird, und in des Botten Macht nicht iſt 
ein Gemeind zu beruffen, auch zuverſichtlich, 
daß die Gemeind auf ſein Begehr nicht wird 
verſammlet; Alsdann ſoll der Bott dieſelbe 
Kapferliche Brief oder Proceß an das Rath⸗ 
hauß: So aber in ſelbigem Flecken ‚kein 
R uß waͤre, mag er das an Die Pfarr⸗ 
kirchen / oder an andere offenegemeine Ort, 
dafelbft anſchlagen, und in Diefem Fall wohl 
mercken, dann es hat ſich bißher viel Irr⸗ 
thum begeben, doch ſollen ſie nicht deſtomin⸗ 
der Burgermeiſter und Raͤth, wie obfleht , 
verkumdt werden. 
Gegen praͤ⸗ 6. 15. andern, ſo die Proceß an 
—* Aebt, — Abt / Probſt / — 
Du, ſin / 2c. ausgehen, fo foll der Bott den Praͤ⸗ 
- — en J ne 
n/ ift er anheim, en, daß er 
oe felbft die Kayſerliche Brief oder Proceb 
berantworten mög: So ihm aber ſolches 
geroeigert, begehren, Daßfein Prior, Secrerati 
oder ein ander anſehentliche und befehlhaben- 
de Perfon die Kapferliche Proceß von ihm neh⸗ 
men , und nit einem ſchl Stalls 
Knecht / Thorwart oder Kuͤchenbuben, 
anhencken. Aber auſſerhalb des Kloſters, 
wo er den Praͤlaten ſelbſt nicht haben mag / 
ſoll er die Proceß niemand uͤberantworten, 
ob es ſchon Des Pralaten Prior, Secrerari , 
oder ander anfehnlicher Diener wär. Ders 
gleichen fo der Praͤlat nicht im Klofter wäre, 
ſo follen die Proceß und Kapferliche Brief 
nicht einem ſchlechten Hauß⸗ Knecht oder 
Pfoͤrtner / fondern dem Prior und Vers 
weſer des Prälaten gegeben werden. 
$. 16. Es will aud) Cammer » Richter 
und Beyſitzer, Daß ſich die Botten in Den 
Klöftern,darınn fie nichts verzehren, mit dem, 


.e 


ſen / und nicht, wie biſher etwan befchehen, 
viel Stoltzheit und üppige ) 
chen / dann fie gedencken ernſtlich, auch mit 


Entfegung ihres Amts , Die Überfahrer dar⸗ 


um zu ftrafen. 
droceh wi⸗ 5. 17. Die Proceß, ſo vom Kayſerlichen 
ber Zandẽ giſcal oder len Partheyen wider Frey⸗ 
Perionen- · R/ Grafen Ind Herrn ausgeben) follen 
verfündt werden, mie hernach folgt. 
Bott foll den Grafen / * oder Herrn 
ſuchen / in ſeiner gewoͤhnli 
oder Hofhaltung, das iſt, da er ſich gewoͤhn⸗ 
lich mit Weib und Kind enthält. Und fol 
ſich ein Bott Des vor wohl erfünden, daßer 
Das wiſſe und nieht wehne. Findet er den 


Grafen, Herrn oder Frehen anheimifch, fol _ 


er zu ihm felbft begehren , mit Anzeig, er hab 


Kapferlihe Hrief an ihn. Sofern aber’ ihm. 
ſolches wird geweigert, fol Der Bott Die 


Ordnung der SammerBotten in Exequiren. 


ſo man fürfeze und gibt/ benägen laſ⸗⸗ 


Wort brau⸗ 


Der . die Hofhaltang und Cantzley enthält. 
n Behaufung' 
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Kayſerl. Brief oder Proceß nicht dem Pfoͤrt⸗ 
ner/ Küchensoder Stall Buben übers 


antworten, fondern feines Stattbalter / 
‚oder fonft-einer anfichtigen und befehlhaben⸗ 
den Perfon, es wäre dann Sach, daß fonft 
niemand die Brief von ihm wolt ampfangen, 
alsdann mag er Die in Das Thor ſtecken/ 
Dafür augenfcheinlich Tiegen laffen, dem Pfoͤrt⸗ 
ner, oder einer mindern Perſon geben : Doc) 
daß folches ordentlich nach Der Läng / mie Die 
Erecution beſchehen, befcjrieben , und das 
Papier datinn nicht geipart werde: Wo aber 
der Bott den Grafen, Freyen oder Herrn 
ſelbſt, auſſerhalb ſeiner gewoͤhnlichen Behau⸗ 
fung anfommet, 7 mag er ihm unter Augen 
die Kapferl. Brief oder Proceß verkünden, 
und aufferhalb- feiner Perſon niemand, ob es 
ſchon mar fein eigner Sohn, Haußfrau, 
Statthalter oder ein andere anſichliche Perſon. 
*. 18. Es begibt ſich auch etwan, daß ein 
Graf oder Herr ein zeitlang an einem ‚und 
dann ein Zeitlang an einem andern Dre, Hof 
hält, fol der Bote dad Ort für fich nehmen, 
ba er ſich Das Mehrertheils Des Jahrs ent: 
hält. ch fo ein Bott wiſſentlich weiß, 
daß ſich der Graf, Frey oder Herr an einem 
Ort mitfeinem Hofgefind, und alfo fein Hof 
bafelbit zu halten angefangen hat , fo mager 
Bott ın Maffen und Geſtalt, wie obſtehet, 
daſelbſt fein Execution thım. Be 


8. 19. Der Bott ſoll auch den Tauff: Na⸗ 
men des Herrn , Freyen ‚oder Örafen, dem 
die Kavierliche Brief unter Augen, oder zu 
feiner Hofhaltung verfündt werden, in fün 
Execution jegen: Auch Darbey anzeigen, daß 
in dem Schloß, Stäbtlein oder Flecken, da 
er Die Erecution gethan, ‚der Graf, Grey oder 
Herr , fein gewöhnliche Hofhaltung habe, 
und Daß wie bißher befchehen, almeg nicht 
anterlaffen, und alle obgefchriebene Puncten 
ordentlich und mit Fleiß erfahren, Das fie in 
Auffchreibung der Erecution nicht irxe, und 
Darin ein wenig Arbeit und Fleiß wicht ſpa⸗ 
5. 20, Weiter, foein Sammer: Bott, es Yrocek ac, 
ken —— ——— —— 
Fuͤrſtmaͤßigen / Churfuͤ / Sürften/ furften un 
Geifilichen oder Weltlichen/ zu vertün, Sürlmäf 
den / und zu exequiten hätt/ ſoil er ſich hai⸗ "9 
ten/ wie hernach folgt. 


. 21. KrftlichfollderfelbBottreitenandas droech an 


Ort, da det Churfurſt / Fuͤrſt, Fuͤrſtmaͤßig Ehur-und 
Guflih oder Weltlich / fein rn en 
ins un Sur 
det er den Churfuͤrſten, oder Kürften daſelbſt, 5 
fol ſich der Bott mit Beſcheidenheit anzeigen, per pe, 
wie er Kapferl. Brief oder Proceß hab, und tie, 

feinem Befelch nach , fo begehr er, feinen 
Ehurfürftlihen oder Fuͤrſtlichen Gnaden der- 
halben felbft zu uͤberantworten. Wo ihm 
aber DIE wird geweigert, fo begehte er, Daß 
der. Cantʒler oder Sofmeiſter / oder in ih⸗ 
rem Abwefen / Statthalter / Die Brief 
over Proceß von ihm wolle empfahen. Wird 

ppppper — Abm 


i 
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ihm aber ſolches auch geweigert, mag der Bott 
alsdann und vor nicht , Die Kanferl. Brief 
oder Proceß einem auß dem Hofgefind , mins 
dern oder fchlechtern Perfonen, dann die oben 
angezeigt , überantworten ; Dann der Bott 
foll Die "Brief da laflen, und nicht wiederum 
mit ihm führen, doch daß er in alle weg al 
les, tiegehandelt, ordentlich befchreibe, und 
das Papier, mie bißher befchehen, nicht fpas 
re, mit Einfegung des Tauf⸗Namens des 
Churfürften oder Fuͤrſten / und wie da 
felbft fein gewoͤhnlich Hofhaltung fey, inmaſ⸗ 
fen, tie oben in der Grafen Execution ges 


iſt. 

mi 22. Begibt ſichs auch, Daß der Bott 
‚ben in eigner Perfon in einem 

6 / Stade oder anderm Ort / 
auſſerhalb feiner gewöhnlichen Hofhaltung , 
fünde, fo mag er ihm die Kayſerl. Brief oder 
Proceß dafelbft verfünden: Doch daß er fi 
in allweg halte, wie oben gemeldt ifl. 
‚6.23. Aufferhalb der gewohnlichen Cantzley 
und Bofbaltung wann der Bürft in eigener 
Verſon an demfelben Ort nicht vorhanden,foR 
der Bott in Feine Weg die Kapferl. Brieff 
oder Proceß niemand zuftellen oder überants 
teorten, es ſey Cantʒler, Hofmeiſter, oder ein 
Rath / Diener, wer der ſey. 

F.24. Und ob etwan den Botten von ber 

Fuͤrſten mindern Diener , welchen fie erfilich, 
dieſem obgefchri.benen Befihl nach ‚die Kay⸗ 
ferl, Proceß auf ihr Begehren nicht molten 
überantworten, etwas mit folgen Wors 
ten beggegneten / fo follen doc) Die Botten 
ſich darinn befcheidentlich halten, und freund» 
lich anzeigen, daß ſolchs ihr Befehl fey: Und 
fie dem nicht gemäß handeiten , darum mwürs 
. ben geflrafft. 
Don ein 5.25. Serner iſt Cammer Fichter und der 
den — Depfiger Meynung, wann ein Bott mit eis 
—— nem / zweyen oder mehr Proceſſen von 
ven Proceß. 











Abſchied Deb Keith, Zug 








dem Bottenmeifter wird ahgefertigt , daß er 
unverzüglich „ und der Partheyen Nothdurfft 
nach reiten, und nicht lang hie umgehen, und 
auf mehr Proceß verziehen woͤll, Dann man 
wird. gebührlich :Einfehens: thun, Damit die 
Ordnung des Reitens gleich gehalten , auch 
—— wie ſich gebuͤhrt, ausgetheilt 
en. ae 
. 6.26, Die Botten follen auch fürter dass Die Bor 
jenig/ cs fey Geld oder anders, fo fie von —— 
den Partheyen, ihren Procuraroribus herzu⸗ — 
bringen empfangen, inmaffen fie Das empfan⸗ Geid bieich 
gen, auch unverzüglich uͤberantworten / lietfetn 
oder anfänglich ſolchs anzunehmen unterlaſ⸗ 


5.27. Es kommt Cammer⸗ Richter und 
Beyſitzer fuͤr, wie etliche aus den Botten, ſo ra ung 
fie wieder herfommen, in Beyſeyn der Pro: tion- Sud. 
euratorn, auch auf Derfelbigen Unterwelfung kung durch 


& ‚ihre Executiones erſt ftellen, und etwan nach die Dexu- 


Seheiß derfelbigen ändern und corrigi- "%" 
ren. Dieweil aber ſolches wider ihren Eyd 
und Pflicht / bann ein Bott iſt bey feinem 
Eyd ſchuldig aus ihm felbft, und nicht Durch 
Unterweifung anderer feine Execution, wie er 
Die gethan , zuſtellen. Wo «8 auch fürhin 
Cammer⸗Richter und Benfiger erfahren, ge⸗ 
dencken fie ſolchs mit Ernft, der Gebühr nach, 
zu flraffen. 

28. Sonſt follen fid) die Botten, wo ges 
meine Edict, Aden, und anders zu vertünden Vertündi- 
und aufjufchlagen , ſich Inhalt folder Edict, Br 
und nad) Befehl Sammer» Richters oder Bıy- Ya. 
figers, Fiſcals und Bottenmeilterd,der&cbühr * 
nah, mit ihren Berfündungen aud) halten, 
Und mo ihnen ſolche Proceß überantwortet, 
und fie der Verkündigung halben Unverftand 
hätten, zuvor ehe fie Die ausführen,fleißig nach« 
fragen thun , damit im felben auch Fein SF 
rung oder Mangel Durch fie entſtehe. 


Abſchied das Reichs⸗Tags zu Negenfpurg / 
Anno 1541. aufgericht. 


Swgfpals und rieeige Religion General -Concilium deswegen von ſam 


SUMMARILEN 


i tlichen 
taͤnden und dem Türcfen deſto beſſer zu begegnen / placidire Roͤm. As 
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| Wẽ Carl der Fuͤnfft, von Gottes Gnaden, 


Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
ter des Reichs, König in Germanien, 
zu Caſtilien, Arragon, Legion, beyder Si⸗ 
cilien, Hieruſalem, Hungern, Dalmatien, 


Croatien, Navarra, Granaten, Tolleten, 


Valentz, Sallicin, Majorica, Hiſpalis, Sar⸗ 
dinien, Corſica, Murcien, Giennis, Algar—⸗ 
bien, Algeziren, Gibraltar, und der Canary 
fhen und Indianiſchen Inſeln, und der 
Terr& firmæ, des Oceamſchen Miers, x. 


Ertz Hertzog zu Defierreich, Hergog zu Bur⸗ 


gundi , zu Lotterich, zu Braband, zu Steven, 
-ju Kärndten, zu Crain, zu Simburg , zu Luͤ—⸗ 
&elburg, zu Geldern, zu Ealabrien, zu Athen, 
ju Neopatrien und Würtemberg ; Graf zn 
Habfpurg, zu Blandern, zu Tprol, zu Goͤrtz, 
zu Darcinon, zu Arthois , zu Burgundi , 
Pfaisgraf zu Danigau , zu Holland, zuSee⸗ 
land , zu Pfird, zu Khburg, zu Namur, zu 
Rofilion ‚ zu Ceritan, und zu Zütphen, Land⸗ 
graf in Elſaß, Marggraf zu Burggam » zu 
Driftani, zu Gotiani , und des Hal. Roͤm. 
Reichs Fürft zu Schwaben, zu Eatalonia, 
Aftaria, 2c. Herr in Frießland, auf der Win: 
diſchen Marck, zu Vortenau, zu Bifcaja, zu 
Molin, zu Salins, zu Tripoli, und zu Mes 
cheln. Bekennen und thun fand allermaͤn⸗ 
niglich: Nachdem Wir in Unferm Kavferl. 
Gemüth zu mehrmahlen mit ernjtlichen Fleiß 
und nothivendiger Sorgfältigkeit ermeflen , 
und bedacht, den beſchwerlichen Zwieſpalt 


derdteligion und Mißverſtand / fo verſchiener Jahren 


in Teuiſch⸗ 
land. 


in dem Heil. Roͤmiſchen Reich Teutſcher 


ſers gemeinen Feinds Chriſtliches Glaubens 
und Namens des Tuͤrcken / ſo er gegen der 
Chriſtenheit an mehr Orten mit unerfätrlicher 
Begierd, unmenſchlicher Tyranney/ und 
erbaͤrmlichem Wuͤten ın Das Chriſtliche Blut, 
zu endlicher Ausreutung Chriſtliches 
Glaubens und Namens unaufhoriich uͤbet 
und fürnimme „ leichtlich und Flärlich abzus 
nehmen. So haben Wir Une bedaͤchtſich 
erinnert , daß Uns, als Roͤmiſchem Kay⸗ 
fer / aus aufgelegtem Ampt gebühren und. 


zuftshen woͤlle, mit zeitigem Rath und Zus: 


thun Unfer und des Reichs Chu fürften/ 


Fuͤrſten und gemeiner Ständ/ als unfer - - 


ingeleibten Glieder , folchen höchſten obliegen⸗ 
den Beſchwerungen zu begegnen dieſelbige 
Durch füglihe Mittel und Weg zu erledigen, 
und von dem Heil. Kom. Reich Teutſcher 
Marion gnaädigiih abzumend;n, damit unter 
allen Ständen deffelben Fried, Ruh und Ei: 


nigkeit deſto ſtattlicher erhalten werden moͤge. 


Wir Wir Uns Dann deß alles / aus ſonderm/ 
gnaͤdigem, getreuem und Vaͤtterlichem Ge⸗ 
muͤth, fo Wir von Anfang unfer Regierung 
zu der Teutſchen Nation , Unſerm Vatter⸗ 
land, getragen haben, und noch jederzeit mit 
hoͤchſtem Ernſt befleiffen , und fo viel immet 
müglih , an und keinen Mangel erſcheinen 
laſſen haben. 

$. 1. Dieweil Wir nun ben uns allweq 
ermeffen und bedacht, wo der Zwyſpalt und 


Migverftand, fo in unfer heiligen Religion, 


(wie gemelt ) entſtanden iſt, zu Chriſtlichet 


Einigkeit und Vergleichung gelangen würd, 


Nation / unfer Heil. Chriftlichen Re: 
ligion halben fürgefallen ift, welcher fi) von 
Tag zu Tag je länger je beſchwerlicher ge: 
mehret , und dermaffen außgebreit hat , daß 
Daraus unter gemeinen Ständen des Heil. 
Reichs allerhand Mißtrauen, und anderer Uns 


dadurch das Miftraum und anderer Uns Serfima 
"will, fo unter gemeinen Ständen fürgefal: der ftriti- 
fen ſeyn mag, aufschebt, und im Heiligen In Relt- 
Reid) Sried/ Rube und Einigkeit deſto aton {ft au 


j x erſten zu 
ſtattlicher erhalten werden moͤcht haben wir — 


will erfolgt ſeyn mag, daneben auch den un⸗ 
traͤglichen Laſt und hoͤchſt Obligen, damit ge⸗ 
meine Chriſtenheit, und ſonderlich das Heil. 
Roͤmiſche Reich Teutſcher Nation, yon we: 
gen Unſers gemeinen Feinds Chriftlichen 


ung den Puncten der ſtrittigen Religion / 
als die hoͤchſte und fuürnehmſte Beſchwe⸗ 


„rung Teutſcher Narion / vor andern 
gnaͤdiglich anliegen laſſen / un? Die Er⸗ 
ledigung deſſ. lben min emigem Ruf geſucht, 


der Hoffnung, es möcht alsdann unferm 


Kung laubens und Namens des Türchen/ Feind Chrifilidws Glaubens und Na⸗ 
Türgen. beladen iſt, dergeftalt, wo dem mit tapfierm mens dem Turcken/ Durch Uns und gemei⸗ 


geitigem Math nicht ernfilicher und anſehnli⸗ 

cher Wiverftand gefäyche/ daß nicht allein 

des Heil. Roͤm. Reihe Teutfcher Nation, 
onder auch gemeiner Ehriftenheit unwieder⸗ 
ringlid) Verderben, Zerrüttung und Zerſtoͤ⸗ 

rung, höchlich zu beforgen : Wie dann aus 

dem beſchwerlichen Eintringen gemeidts Ans 
R. A. Zweyter Theil, 


ne Staͤnd des Hal, Richs mit einhehigem, 
einmuͤthigein Rach und Zuthun, nicht allein 
fruchtbarer Widerſtand geſchehen, ſonder 
auch das Chriſtliche Blut errett und erhalten, 
und zuletzt feine grauſame unmenſchliche Th— 
ranney und Wuͤten von gemeirer Chriſten⸗ 
heit mit Goͤttlicher Hulff abgewendt werden. 
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6: Und wiewol IBir auf viel hievor ge: 
eh 5* Reichs s Tägen , welche wır zum 
General- Theil nicht ohne merckliche Befchmwerung uns 


Eonciktum fer ſelbſt, auch unferer Erb» Königreich und 
—8 A Sand eigener Perſon beſucht, zum Theil aber 
eu. durch unjere treffenclihe Commiſſarien und 
Orarores befucben laffen „ mit Churfürften, 
Bürften und Ständen des heiligen Reiche bes 
rathſchlagt, und allerhand Mittel und 
Weg bedache/ und furgenommen haben, 
wie der Zwyſpalt unfer heiligen Religion zu 
Chriſtlicher einhelliger Vergleichung gerkht 
werden möcht, fo ft Doch ſolches alles uns 
verfünglich und unfrucheber geweik. 
Deroiwigen Wir Uns mit Churfurften / 
Luͤrſten und Ständen entiöloflen, job 
chen Zwyſpalt durch ein BeneralsCons 
cilium zu erledigen und zu erörtern , wie 
etliche Reichs⸗Abſchied davon eigentlich Mel⸗ 

dung thun. 
Dem Tuͤr-  $. 3. Darneben haben wir auch nicht uns 
Eau deywe⸗ terlaffen, vielgemeldten Zweyſpalt unſer H. 
gen auch de · Religion durch fondere ‘Partıcular : Hands 
Ro Raul Tungen zu gieichmaß gem Chrijilichem Der: 
— and, oder aufs wenigſt zu einem friedlichen 
nitand zu bringen, Damit dem Feind 
Chriftliches Glaubens und Namens 
dem Tuͤrcken / in furſtehender Noth deſto 
ſtattlicher und frucht bdarer Widerſtand 
beſchehen möcht. Welcher im naͤchſt · vers 
ſchlenen zwey und dreyßigſten Jahr der 
mindern Zahl, in treffentlicher Kriegs -Ru⸗ 
ſtung, und des Zürnehmens ware, die Teut⸗ 
ſche Nation amzugreifſen, und unter ſeinen 
tyranniſchen Gewalt zu bringen, wie er dann 
auch unſer Nider⸗Geſterreichiſche Land 
mic groſſet Macht und Kriegs⸗Ruͤſtung eig ⸗ 
ner Perſon erreicht, und dieſelben mit ſeiner 
Köitas graufamen Tyranney/ und Vergieſſung 
pertonlice viel unſchuldig Chriſtlichen Blurts er» 
Zadne ge baͤrmlich angegriffen und beſchaͤdiget 
gen den 6. Aber Durd) unjer, auch unjers lieben 
ruders Des Roͤmiſchen Boͤnigs / und ges 
Ring. Meiner Reiches Ständ Kriegs⸗Volck 
Döldern, damahls zu einer eplenden Hulff unterchänig> 
Ulich bemilliget und verordnet, Damit wir ihm 
eigner Perfon unter Augen zu zichen bedacht 
und entjehloffen geweſt, wiederum zurück und 
abzugiehen verurſacht und getrungen worden, 
wie folches gemeinen Ständen unverborgen 


Des Roͤm. 


$. 4. Al Wir nun nah dem allem uns 
fern Zug in Italien fürgenommen , ung zu 
Pabſtlicher Heiligkeie/ nemlich Pabſt 
Clement dem legten DIE Namens ſeliger, 
gofugt, und unfer Vertroͤſtung nach, jo Wir 
Churfürften/ Sürften und gemeinen 
- Ständen, in etlichen Reiche + Abſchieden 
guädiglich gethan, mit feiner Heiligkeit fo: 
viel gehandelt, und die Sachen Dahın gefürs 
dert, Daß Sun Heiligkeit bewilligt, ein Ges 
neral Eoncılium innerhalb Jahrsftiſt aus;us 
ſchreiben und zu verfünden, wie Wir dann 
dumals Churfürfien/ Sürftenund Stans 


Generals 
Concilum 
geineiner 
Elaude. 


(a) R. A. 1532. 5. 1548. 5. 6. 
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den des Heil. Reichs ſolches argeſeigt, has 


ben wir nicht unterlaffen , gang Itaͤlien, @ 


viel ung moglich geweſt, in Ruhe und Fries 

den zu jegen, uns auch fürgenommen, Mitt 
lerzeit des aur geſchriebenen Eoncitu , unfer 
Siſpaniſche Boͤnigreich su beſuchen/ 
denfeiben in ihren Obliegen nothdurfftige 
Hui und Fuͤrſehung ja hun, und alle &as 

ben dahin zu richten, damit wir ung auf vor: 
gemeldet Concilium eigener Perſon verfüs 
—* und demßelben dorſeyn möchten. (a) 
Warum aber ſolch Concilium feinen Zur: Deenduf- 
gang nicht erreiche bat / yweiffeln wir (hub. 
md) 7 gemeine Stände und männiglich tras 

gr Des gut willen. 

J. 5. Nachdem aber folgendg der Barba- der 
rolla ſeinen Fuß in Atricam geſetzt / daſelbſt Kürdifce 
das KRonigreich Tunis angegriffen/ und Admiral 
und erobert, haben mir zu Hergen und Ges Bardaroffa 
mü.h gerührt, wo der Feind unfers Chuſi⸗ 1" Aricam _ 
hicpen Siauveng und Namens / der Türck/ Koniarag 
der End einwurtzeln ſolte, zu was beſchwar⸗ Funıs und 
lieder Sorg und Gefährlichkeit, auch um: Siciliam 
uͤberwindlichem Schaden nicht allein unfern beſetzt. 
nacyjien geiegenen Königreichen und Landen, 
fondern auch gemeiner Ehrijtenheit folches ges 
reichen und gelangen wurde, Wie dann ges 
meldtet Barbarofla unfer Königreich Sicılien 
in feinem hin und toiederziehen zu mehrmah: 
len angegriffen, und fein Zürhaben dahin ges 
flelle hat, daſſelb und andere unfere Könıgs 
reıch und Land zu überfallen , beſchadigen, 
und zu verderben. Derowegen wir aus uns 
vermeidlicher Nothdurfft werurfacht und bes 
wegt, zu Ersettung unferer Königreich), Land 
und Leut, und fonderlich gemeiner Chriſten⸗ 
heit zu Troft, Wohlfarth und Gutem, uns 
mic treffentlichen Koften in Gegenrüftyng zu 
ſchicken, und eigner Petſon mit einer anfehne 
lichen Armada von Galleen, und andern 
Krieges Schiffen ın Africam zu zichen, des 
Ends wır auch dem Barbaroſſa (aus Ver: 
leyhung örtlicher Gnaden) abgefiege/ das 


bemeldt Koͤnigreich Tunis erobers / ze &a 


und dem König Daffelb wiederum zugeftellt, —— 


Haben auch folgends unfer Reiß in Sicilien und erobert 
und Neapolis genommen, und unsvon dan, Tunis, 
nen zu der Jegigen Paͤbſtl. Heiligkeit gen 
Rom verfüge/ der Meynung , abaumamle 
anzuregen und zu fördern, Damıt daß vielbe⸗ 
meldte Concilium ausgeſchrieben und ges 
halten werden möcht, darzu wir dann Die 
Päbfilihe Heiligkeit geneigt und gutwillig 
befunden. 
$. 6. Nachdem aber in dem unferm gerhoq in 

Schwager, und des Heil. Reichs Furſten Sapopen 
und Lehnmann , dem Hertzog von Sa⸗ ludı 
voyenein gut Cheilfäines Sürjtenehums Krieut:S- 
mit Kriegs⸗Gewait abgerrungen und Da von 

- : Fraucceich 
eingenommen iſt / feyno wir in Betrach⸗ 
tung unſers Kayſerl. Amts verurſacht, Uns 
zu Errettung und Unterhaltung des Heiligen 
Reichs Eigenthums, in Gegen⸗Ruͤſtung ein ⸗ 
zulaſſen, welches in naͤchſt » verfchienem ras 

un 


[3 


* 











und dreyßigſtem Jahr der mindern Zahl be: 

chehen, und hat ſich die Kriegs: Handlung 

18 zu Winterlihen Zeit erſtreckt. Diemweil 

wir aber damahls allerhand Streitigfeit 
Verhinderung und —— ſo des 
Berfamm: viel⸗begehrten Eoncilii halben fuͤrgefallen, 
lung 6 'permerdt, —— wir wiederum juruͤck in un⸗ 
—— % Hiſpaniſche Königreich zu -reifen verur⸗ 


Stand; acht, der End ung etliche Mittel zum Fries 

reid zu den dienlich fürgefchlagen , und Darauf ge 

Niſſa. folgt, Daß die Päbfkliche Heiligkeit / und 

Armigj. der Boͤnig von Franckreich fich su Riſ⸗ 

— fa verſamm̃let / daſelbſt dann cin Ans 
ſtand getroffen und aufgerichtet wor⸗ 
den iſt. 

Kapferl. $. 7. Und dieweil Wir in allen oberzehl« 


dem Tuͤrcken / flattlidyer Widerſtand und 
Abbruch befchehen möcht ; So haben wir 
jegt»erzehlter Sachen halben bey berührter 
Pabſti. Heiligkeit / und gemeldtem Koͤ⸗ 
nit dem  migvwon Franckreich gehandelt , wie wir 
yadjt und ſolches nad) Gelegenheit Derfelben für nug und 
3. von Und nothwendig bedacht und angeſehen: Und 
u 


Defen 
Handlung 


uns darauf entſchloſſen, ung wiederum ber; 


Ka Den Derweil des vielberürten Concilüi hal⸗ 


Chrifklicher : 
3 bringen / und das forglich iftrauen, 
fo ſich eine Zeit her zwiſchen den Ständen 
Des Heiligen Reiche eingeriffen , abzuſiellen 
und zu verhüten. Wie auch andere hohe 
Dbliegen und Beſchwerung Teurfcher Ra 


tion, durch gebührlich Einfehen möchten ers - 


fedigt und abgewendt werden. 


$. 2. Als wir aber in unfern Wiedern Erb: 

Landen ankommen, und aus allerhand fürger 

fallenen Ehehafften und Berhinderungen vers 

urfacht worden ſeynd, in Denfelben eine Zeit⸗ 

lang zu verharren: Haben wir ung nichts Des 
Romeniger mit unferm freundlichen lieben Bru⸗ 

der dem Mömifchen König , der ſich zu ung 

erfönlich in gemeldte untere Wieder: Erbs 

Band verfügt har, obbemeldter fireitigen Re⸗ 

Betſamm · ſigion halben, nach aller Morhdurfft, freund⸗ 
kungs-Tag lich und biüderlich unterredt, und und dar⸗ 
zu Yagenau quf entfchloffen eınen DerfammlungssTag 
babin Dis Chursund Sürfken des Heiligen 
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Reichs gen Hagenau fuͤrzunehmen / auf Yroı 

melchen Tag wir Die Proreflirenden auch ers Tende des 

[order und befebricben. Und in Änſe⸗ Mbricden, 
ung, daß mir foldın Derfammlungs: Tag 

aus fürfallenden ehehafften Nahinderungen 

eigner Perſon nicht bejuchen mögen ‚ wie wir 7 

Doch gang geneigt gemelt, haben mir gemeldten 

unfern freundlichen lieben Bruder, den Ads 

mifcben Koͤnig / bewegt / auf foldyem Tag 

von unſertwegen perſoͤnlich zu erfcheinen/ 

und muͤglichen Fleiß fuͤrzuwenden, ſolche 

ſtreitige Religion: Sachen zur Einigkeit und 

Ehriftlicher Dergleichung zu bringen, Wie 

dann feine Pieb neben Den Ehur » und Fuͤrſten, 

p dafelbit erfchienen fennd , auch der abmes 

enden Bottfchafften „ allen möglichen Fleiß 

fürgemendt bat, 


$. 9. Dieweil aber ſolche Einigkeit und Berole> 

Mergleihung aus fürgefallenen Verhinde⸗ dungs- 
rungen feine Foig erlangen mögen , ift auf SO, 
gemelötem Tag verabfchiedet , (Doc auf um angeftcät, 
fer gnadig Zulaffen und Bewilligung,) da 
ein ander Tag , nemlich auf den acht und 
jmwangigften des Monats Octobris nächte 
verfchienen , in unfer und des Heil. Reichs» 
Stadt Worms/ zu guͤtlichem unverbinds 
lichem Tractat und Geſpraͤch fürgenommen 
merden, Darauf beyde Theil etliche gelehrte, 
verftändige und fchiedliche Perfonen verords 
nen folten, in gleicher Zahl, welche in Ge 
genmwärtigfeit Der verordneten Chur » und = 
Fuͤrſten, oder ihre Raͤthe als Prafidinten . 
oder Unterhändler, (darzu die Paͤbſt liche Colloqui- 
Heiligkeit / und wir unfere Rath und Ge⸗ um uͤber 
lehrten auch verordnen moͤchten,) Die Ausg; die Aug⸗ 
ſpurgiſche Confeßion und Apologiam der Put guche 

roteſtirenden für die Hand nehmen / ae 
ſich auf alle Puncten, und jeden infonvderheit, irenpen. 
treundlid) und Ehriftlich , aber unverbindlich ö 
uncerreden, und allen müslichen Fleiß fürs 
menden folten, alle irrige Punctn zu Chriſt⸗ 
licher Einigkeit, Vergleichung, und rechtem 





. Berftand zu bringen, 


$, 10. Und darnach auf fünfftigen Reiche: Deffen 

Tag Uns / der Päbgklichen Heiligkeit ro Dabfil. 

Legaren, und allen Standen des Haligen —— 

Rache, ihrer gepflegten Handlung die⸗ räuden 

lation zu thun / damit durch Weg eines Kearior 

rechtmaßigen Concilii, oder ſonſt Chriſtliche zu ihun. 

Vergleichung, die Sach der ſtreitigen Reli⸗ 

gion zu gebuͤhrlicher Eroͤrterung gebracht, 

desgleichen in andern Des heiligen Reichs 

Teutſcher Nation hoch-beſchwarlichen Obli⸗ 

gen die Nothdunfft bedacht und fürgenom⸗ 

men werden möchte, wie Dann dir Sage⸗ 

nauiſche Abſchied ſolchs und anders nach 

Länge ausweiſt und vermag. Darauf wir 

auch folhen Tag zu Dem angezeigten Chriſtli⸗ 

hen Tractat und Gefpräch anädiglich bewil⸗ 

ligt, den verordneten Praͤſiden en, desgleichen 

den benennten Chur⸗ und Fuͤrſten, welchen die 

ihren zu ſolchem Geſpiaͤch zu ſchicken aufge⸗ 

legt iſt, denſelben verkundt, auch unſer an⸗ 
244999 3 ichn ds 


fehnlihe Commiſſarien und Mach darauf 

verordnet und gejandt. 
Verſanim _ $. 11. Darzu haben Wir auf der Churs 
ı Run suHas fürften und Fuͤrſten / und der abweſen⸗ 
genau. en Bottſchafften / fo zu Hagenau vers 
fammler gewelen ſind, unterthänigfte Bitt 
an ung in Schrifften gelangt, auch mit zeitis 


vaͤbſtl. M- 
gat Cardi⸗ 


gem Rath unfer und des Haıl. Reichs Ehur« 
fürften, Geiftlicher und Weltlicher, einen ges 
meinen Reichs-Tag auf der Heil.dreyer 
Koͤnig Tag nächit verfihienen allher in uns 
er. und dis Heil. Reichs Stade Regen⸗ 
purg ausgefchricben / auch aus redlichen 
und anfehnlichen Utſachen uns darzu bewe: 
Hend , unfern Commilfarien und Raͤthen zu 
Bern Tractat und Gefpräch verordnet, 
fohlen und auffgelegt „ in demfelben nicht 
ferner fürzufchreiten, fondern folches auf ge⸗ 
meldten Reichs⸗Tag zu remittiren und zu meis 
fen, des guadigen Gemuͤths, neben und mit 
Ehurfürften, Fuͤrſten und Ständen des Heil. 
Reichs alles Das zu handeln , zu rathſchlagen 
und zu fchlieffen , das zu Erledigung der ſtrei⸗ 
tigen Religion, auch zu Widerſtand unfers 
ange Erb⸗Feinds unfers Chrifilis 
Glaubens und Namens, des Türs 

cken / immer dienlich und erfchiehtich ſeyn 
möcht, darzu wie im Heil. Reich Sried/ 
Recht / und deffelben Erecution/ auch 
ein gleichmäßige redliche Muͤntz / und gu⸗ 
ce Bolicey aufzurichten / zuerhalten, und 


‚ gu handhaben fey. Neben andern mehr Pun⸗ 


sten und Obligen des Heil. Reiche, Davon in 
gemeldtem unferm Ausfchreiben dieſes Reiche» 
Tags Anzeig und Meldung geſchicht. 
$. 12, Zu welchem Reiche: Tag wır ung,uns 
angejchen unfers Leibe: Schwachheit, und ans 
derer zugeftandenen Verhinderung, fo viel ung 
möglich geweſt, gefürdert und geeilet, auch Die 
aͤbſtl.Heiligkeit erſucht / und bey ihr er: 
alten haben , daß ihr Heiligkeit , vermdg des 


—— Hagenauiſchen Abſchieds / ihren Lega⸗ 


‚ten inſonderheit hieher verordnet hat, nemlich 
ben Hochwuͤrdigen Cardinal Contarenum, 
als ein Liebhaber des Friedens, und ſondern 
berühmten, verftändigen 5* im Heil. 
Reich Teutſcher Nation, Fried und Einigkeit 
helffen zu fuͤrdern. 

$.13. Und ſeynd auf ſolchem Reichs⸗Tag 
Churfuͤrſten, Furſten und Staͤnd in zimlicher 
Anzahl eigener Perſon, und etliche durch ihre 
Bottſchafften und Raͤthe mit vollkommenem 
Gewalt bey uns gehorſamlich ankommen und 
erſchienen. (a) 

$. 14. Und dieweil Wir aus ſonderm gnaͤ⸗ 


rc in Digem vaͤtterlichem und geereuem Ge⸗ 
dem Nah muth / fo Air zudem Heil. Reich Teut⸗ 


Teutſcher 
Nation. 


ſcher Nation / unſerm Vatterland all: 
zeit getragen haben, und noch nichts höher 
begehrt und gefucht » dann den Sweyfpale 
unjer Heil. Religion zu Chrifilicber Eis 


nigkeit und gleichmäßigen Verſtand zu brin« 


Berühtng 


megn Ei 


gen , und dardurch Ruhe / Srieden und 
Einigkeit unter den Ständen des heili⸗ 


a) RU. 1532: Sea. 1548. .2. 1555. 97, 


etliche gute Gewiſſen⸗ Ehr⸗ und Fried 
des Heil. 


lich) iu erwegen, Die au 
allen müglichen Fleiß fürmenden folten , * 
ſelben irrigen Articul zu vergleichen , und als 
dann, wie Diefelben zu Vergleihung und Ei: 
nigfeit gebracht werden möchten , Uns, auch 
Ehurfürften, Fürften und Ständen des Anzei 
und Bericht zu thun, Uns darauf deſio ba 
haben zuentfchlieffen, auch mic Päpftlicher 
Seiligkeit Legaten / vermoͤg des oͤbgemeld⸗ 
ten Hagenauiſchen Abſchieds jucommu- 
niciren, ſeynd auch zu ſolchem Wege defto 
mehr bervegt , dieweil Derfelb etlichmahl zu 
Augfpurg, und jüngft zu Wormbs, Cvorber 
haltlich wie obfteht,) als zu diefer Saden 
der bequemft, fruchebarft und fürderlichft ges 
acht worden ift, und haben darum an Ehurs 
fürften, Gürften und gemeine Ständ mir gnaͤ⸗ 
digem Fleiß begehrt „ ſolchen hochwichtigen 
Handel ſtattlich, und nach Norhdurfft aud zu 
berathfchlagen , und ung darauf ihr getreue 
Wohlmeynung zu eröffnen, 

5.16. Nachdem aber Ehurfürften, Fuͤrſten 
und gemeine Stand, nad) zeitigem gehabten 
Rath und ftattlichem Erwegen des Handels 
ihnen jegt: bemeldten unfern fürgefchlagenen 
rg, als zu Dinlegung der fireitigen Kelis 
gion fürderlich und dienich, wohl gefallen lafs 
jen , uns aud) ſolche Verfonen zu erwählen 
und zu beneunen, aus gutem Willen untere 
thaniglich heimgeftelle : So haben Wir von 


Deputat. 
gewiſſen · 

hafter und 
friedlichn- 


beyden Theilen folche gelchrte, gefchiekte und - 


erfahrne Perfonen aus gemeinen Ständen bes 
nenne und verordnet, uns auch mit Churfür« 
fin, Fuͤrſten und Ständen verglichen, ihnen 
sehche ’Pralidenten und Auditores zujuorde 
’ ven: 


— — — — — 


zu Regenſpurg Anno 1541. aufgericht. 


nen: welche zu benennen gemeine Ständ ung 
abermahls aus gutem Willen und unterthäs 

Yräfidens niglich nachgegeben. Darauf IBir aud) den 
ven , Audi Hochgebohrnen $riederichen, Pfalsgrafen 
bey Rhein / und Hertzogen in Bayern / 
unfern lieben Oheimen, Schwagern und Fürs 
flen, und andere anfehnliche tapffere Perſonen 
aus unfern Raͤthen und gemeinen Ständen 
zu Prafidenten und Auditorn benennt und 
fürgenommen, und damit Die verordnet? Col- 
Modns loquenten ein Form und Weg haͤtten / in 
colloquen· ſolchem ihrem Geſpraͤch zu procediren: 
So haben iwir ihnen ein ſchrifftlichen Begriff 
seen durch etliche gelehrte Perſonen, wie wir be: 
richt ſeynd, zuſammen getragen, und uns be⸗ 
haͤndiget, zuſtellen laſſen, darzu Weg und 

Mittel angezeigt ſeyn ſollen, dardurch die ſtrei⸗ 

tigen Articul unfer Heil. Religion möchten vers 

einige werden: Mit gnaͤdigem Befehl, folchen 

Begriff, in Bepfeon unfer zugeordneten Praͤ⸗ 

In Rell- fidenten und Anhoͤrer, für Die Hand zu neh⸗ 
gions.pun- men, von einem Articul auf den andern zu ver⸗ 
clen. leſen, und mas ſie darinn zu Vergleichung 
dienlich und annehmlich befinden und anfchen 

würden ‚ Daffelbig aufzumercken, was aber 

nicht anzunehmen, daffelbig zu ändern und zu 

beffern , Doch unverbindlich. Und fo-folches 

aljo vollnzogen waͤre, alsdann uns aller ihrer 
Handlung fehrifftlichen und eigentlichen Be: 

richt zu thun , dann an gemeine Stand zu 

gelangen , und uns mit dDenfelben darauf zu 


vergleichen. 

$. 17. Welchem unferm gnaͤdigen Befehl 
die verordnete Colloquenten unterthänglich 
gelebt, und nachdem fie etlihe Wochen ih: 
rem habenden Befehl, und dem fürgelegten 
Meg nah, in Beyſeyn der verordneten Praͤ⸗ 
‚fidenten und Auditorn, von Den fireitigen 
Puncten unfer Heil. Religion gehandelt, und 
möglichen Fleiß fürgewendt , Die zu Chriſt⸗ 
licher Einigkeit und Vergleihung su brin⸗ 
‚gen, haben fie ung unterthäniglich bericht, roeß 
fih zu Vergleihung etlicher ftreitinen Artis 
culn ‚ (doch unverbindlich, und auf unfer und 
gemeiner Staͤnd Wohlgefallen) gehandelt, 
mit Anjeig der übrigen ftreitigen Articul hal: 
ben, hätten die Proteſtirenden Colloqueneen 
ihr Bedenden und Meynung infonderheitge 
rer „wie ung ſolches alles in Schriften. be 

ändigt und übergeben iſt. 

uberaefung. 8. 18. Und nachdem unfere Begierd je amd 
an Yhro allweg dahin geftanden, und noch, dem All« 
—— mächtigen Gtt zu Lob und Ehr, und gemei⸗ 
gen Neligi- mer Chriftenheit „ und bevorab dem heiligen 
ond- Sa Reich Teutfcher Nation zu guter Ruhe, Fried 
en. und Einigkeit , diefe ſtreitige Religions 
Sachen zu Ebriftlicher Vergleichung zu 
bringen, und allen Unratb, fo daraus entftchen 
möchte, zu verhüten : So haben wir Churfürs 
ften, Fürften und Ständ,folch Der verordneten 
Colloquenten geftellte Schrifften der verglis 
chenen und unverglichenen Puncten, doch un: 
verbindlid) , wie obgemeldt , behändigt, und 
gnaͤdiglich begehrt, Diefelben zu erfehen ‚zu bes 











Relation 
der Collo· 
quenten- 


r 
(2) R.A. 1518, 5.1. 1610. $. 10. Oonſtitut. wiber die Wicbertäuffer 1529. 








433 


rathichlagen , und zu erwegen, und uns ihr 
Gutbeduncken nicht allen auf die Puncten, der 
fie) Die Colloquenten mitxinander unverbind⸗ 
lich verglichen , fondern auch ver andern hals 
bin, fo noch nicht verglichen fern, mitzuthei⸗ 
len , und audy Darncben ihr Wohlmeynung 
anzuzeigen , tie Die beſchwerliche Miß⸗ 
brauch / fo allenthalben ım geiftlichen und 
weltlichen Stand eingeriffen/sbueffelit, 
und ineıne Chriſtliche Rformation und Beſ— 
ferung gebracht werden möchten „ mit gnadis 
ger Erbietung, foldyes alles zu fördern, und an 
unfer Mühe, Arbeit und Fleiß nichts erwin⸗ 
den zulaffen „ ungezweiffelt, der Päbftliche 
Begac werde darzu auch geneigt feyn. 











Misträug 
im geiſt⸗ 
und weltl. 
Star. ., 


6.19. Aber Churfürften, Fuͤrſten, und gemeis 
ne Ständ haben aus beweglichen treffentlichen 
Urfachen , fo fie in PBerathfchlagung drefes 
hohmichtigen Handels befunden haben, und 
fonderlich zu Bürderung der Sachen, ud alle 
eitläufftigkeit zu verhüten, uns Der vielbes 
meldten Colloquenen Schriften miederum 
gehorfamlicy überantwort, und ung als Ads 
vocaten und Befchirmer der Chrifklichen 
Rirchen (a) unterthaͤniglich erſucht und 
ges / neben und mit Dem Päpftlichen 

egaten Diefelbe nach laut des Hagenaui⸗ 
ſchen Abſchieds guidiglich zu befichrigen,su 
eommunicıren, und fürnemlich die Puncten, 
welcher ſich Die verordnete Colloquenten (doch 
unverbindlich) verglichen, eigentlich und mit 
allem Fleiß zu examiniren, ob Darin in Een: 
tentzen oder Worten ichts wäre, das den hei⸗ 
ligen Lehrern / und dem löblichen Ges Dirsrimd 
brauch gemeiner Chrifilicher Rirchen in der Kir⸗ 


zu entgegen ſeyn möcht, folches/ und was Gen 


ſonſt viclleiche fur Mißbraͤuch in der 
Rirchen erfunden werden möchten / zu 

ändern / zu beffern/ und abzuſchaffen. 

Wo aud) einiger Laͤuterung erlicher zu 

dunckel geftellten Puncten oder Meynun: 

gen halben vonnöthen, Diefelbe hinzu kim 

und ung darinn zu reſolviren und zu entſchlief⸗ 

fen, und wie wir uns ſamt gedachtem Paͤpſt⸗ 

licher "Heiligkeit Legaten Darauf refolviren 

werden, ſolchs fürter an gemeine Ständ zu 
gelangen; fi) mit ung darauf , unfer erften 
Propofition nach, auch ver mög des obgemeld⸗ 

ten Hagenauifchen Abſchieds / unterthanig⸗ 

lich haben zu vergleichen. Daß wir auch darne⸗ 

ben auf gnädige Wege bedacht feyn molteny 

die Proteftirenden zu vermögen, fich in den ü« 

brigen flreitigen Puncten auf Ehrifttiche billi⸗ 

ce Maaß auch meifen zu laffen, oder fo ſol⸗ 

ches nicht ſtatt haben wolt,aledann die durch 

Mittel eines Generals Concilii / oder Du 

wo Das je nicht erlangt werden möcht, Durch Mittel eis 
eine National: Berfammlung ordentlicher nes eneral 
Weiß zu beruffen, gu billicher Erörterung gu Eoneitti Die 
bringen , damit zuletst Die Teutfche Nation zu aha nid 
Chriſtlicher Einigkeit kommen, und Fried gen, 
—— im heiligen Reich erhalten werden 

moͤcht. 


tree $.20, 


— — — — — —— — — — nn 


Ubergebungd 5,20, Auf ſolch gemeinerStänden unterthäs 
der &olo- nige Bitt, an ung gelangt, haben wir gnds 


quenten on * 
diglich bewilliget, die obgemeldten der Collo⸗ 
—— quenten Schrifften / die ſtreitige Reli⸗ 


an 

Pabſt. ion betreffend, an Päbftlicher Heiligkeit 
— gelangen zu laſſen, und ihm dieſelben 

zu communicisen , wie wir Dann alsbald ges 

than, fein Gemuͤth und Bedüncken darauf 

vernommen, und fürter Churfürſten, Gürften 

und gemeinen Ständen eröffnet. 


Collo- $.21. Undhaben ung folgends mit jeitigem 
andlung Rath, und aus beweglichen reblichen rfachen, 
wird auf. mit gemeinen Ständen verglichen ‚ ſolch der 
ein gemein Colloquenten Handlung / tie Die allhie ers 
—— gangen iſt, auf ein gemein Chriſtlich Con⸗ 


tScilium in Teutſcher Nation zu halten / 
u remittiren, und zu weiſen, wie wir dann 
biefelben auf folch Concilium remittiren 
und weiſen: Welches Concilium in kurtz , 
N wie wir deß Durch den Paͤbſtlichen Legaten 
vergewiſt ſeynd, ausgeſchrieben werden. Wo 
aber das nicht Furgang haben, daß doch ein 
Nationale Eoncili ordentlicher Weiß zu 
beruffen fürgenommen/ und im Ball,daß 
der feines feinen Fürgang erreicht , Daß als⸗ 
dann eine gemeine Reichöverfammlung/ 
wie hernach bemeldt , gehalten werdenfoll. 
$.22. Und damit dann gemeine Reichsſtaͤn⸗ 
be fpüren und vernehmen mögen, Daß wir Des 
Heil. Reichs Wohlfarth und Aufnehmen and» 
diglich zu fürdern allzeit geneigt,und fonderlich) 
daß diefer Streit der Religion zu fürderlicher 
Endfchafft und Erörterung gebracht: So has 
ben wir Uns gegen gemeinen Ständen erbot: 
ten,und bemilligt, in unferm jegigen Durchzug 
in Stalien, bey Päbftlicher Heiligkeit mie 
allem embfigen $leiß und Ernfi zu handeln 
und zu fürdern/daß ſolch General⸗Concilium 
zum fürderlichſten angelegener Mahlſtatt 
Teutſcher Nation ausgefchriebin und ge 
halten werde, Und im Ball, daß ſolchs Fei- 
nen Fuͤrgang erlangen möcht , als wir Uns 
doc) Feines Wegs verfehen , alsdann ein 
National⸗ Derfammlung ordentlicyer 
Weiß zu beruffen, zum fchieriten aussufchreis 
ben und fürgunehmen. Wo aber folches auch 
nicht erhebt werden möcht,alsdann follen und 
wollen Wir inachtzehen Monaten, den 
nächiten nach dato dieſes unfers; Abſchieds, 
ein gemeinen Reichs ⸗Tag ar gelegene 
Mahlftatt ausfchreiben, und denfelben mit der 
Huͤlff GOttes eigener Perfon befuchen , Der 
oder gemeis Hoffnung, berührte ſtreitige Religions» 


— Sachen zu endlicher Chriſtlicher Verglei⸗ 
ſtrittigen 
Religion 
halben. 


derwieſen. 


Kayſerl. 
Befurde- 
tung Des 
General⸗ 
Concilii. 


Nalional · 
Verſamm⸗ 
lung, 


gaten mit gnugfamen Gervalt auf ges 
dacht National⸗Concili / ober , fo das Fein 
Fürgang erlangt , auf gemeldten Reiches 


Nauds- - : 
Tag verordne und ſchicke, damit in der fEreis 


Tag. 


Abſchied des Reichs⸗Tags 


rigen Religions Sachen defto flattlichet 
und fruchtbarer gehandelt , und gefchloflen 
— El an ut 
$. 24. Es foll auch bis zu obbeftimmter 
endlicher Vergleichung, durch die Proteftis 
renden über und wider Die Articul, deren ſich 
ihre verordnete Theolögi allhie auf, Diefem 
—* Tag verglichen, nicht geſchritten 
werden. ——— — ER 
. 6. 25. Darzu haben Wir neben Paͤbſt⸗ Kanfer. 
licher Zeiligkeit Legaten, allen Geiſtlichen Befeblat 
rälaten aufgelegt und befoblen/ wie wir —— 
ihnen auch hiemit ernftlich auflegen und befeh⸗ 
len, unter ihnen und den ihren, fo.ihmen un. - 
termorffen feund, ein Chriſt lich Ordnun reg 
undReformarionfürzunehmenund auf nunamıd 
zurichten / Die zu guter gebührlicher und heils Reforma- 
ſamer Adminiftration der Kirchen firrderlich tion der 
und Dienlich ſey. Auch über ſolcher Ord Kirden 
nung und Reformation ernftlich und fireng- rsumd- 
dich zu halten , und ſich daran nichts irren 
noch verhindern laſſen. Das fich auch ges 
meldte Praͤlaten alfo gehorfainlich zu thun 
gegen Uns und vorgebachten Legäten unter: 
khaͤniglich erbötten haben? und feynd der Zus 
berficht, ſolche Ordnung und Reformation 
fol zu endlicher Ehriftlicher Vergleichung Der 
ftreitigen Religion eine Vorbereitung, und 
derfelben fonder Zmeiffel hochdienſtlich fepn. 
5. 26. Und Damit im Heil. Reich Teut⸗ Hrürnbergis 
Nation mittlerweil Ruhe / Fried ſche Relı- 
und Einigkeit gepflanget und erhalten wer⸗ gion - 
den möge: So meynen und nöllen Wir , —2 
hiemit ernſtlich befehlend , Daß der Nuͤrn⸗ 
bergifche Sriedftand/ welcher hievor, aus 
hochwichtigen nothbedrangten Urſachen, Die 
dazumahl vor Augen geweſt, und deren jetzo 
viel mehr vorhanden feynd , dem Heiligen 
Reich Teutfher Nation zu Wolfarth aufge 
richt iſt, bis zu End eines General» EConkilii, 
oder einer National» Derfammlung / ober 
fo der Feines feinen Fuͤrgang erreicht, auf 
naͤchſt Fünfftigen Reichs⸗ Tag , mie obge 
meldt, in allen feinen Puncten und Articuln 
von allen Theilen fefiglich und unverbru 
lic) gehalten und vollnzogen werden fol: Und Fried Ge 
nun hinfüran in der Religion und Glau⸗ bot. 
bens-Sachen/ aud) font feiner andern Urs 
facyen halben, mie die Namen haben moͤch⸗ 
ten, niemands hohes oder niedres Stande, 
den anderh bis zu Endung obgemeldes gemei⸗ 
nen oder National» Eoncilii , oder kuͤnffti⸗ 
gen Reichs: Tags, befehden/ bekriegen / 
berauben/ fahen / uͤberziehen / belägern. 
(2) Auch darju durch ſich ſelbſt oder je⸗ 
mands anders von ſeinetwegen nicht 
dienen / noch einig Schlöß/ Staͤdt / 
Maͤrckt / Befeſtigung / Doͤrffer / Hoͤfe 
oder Weyler abſteigen / oder ohn des ans 
dern Willen mit gewaleiger bat frevent⸗ 
lich einnehmen / oder gefährlih mie 
Brand / oderin andere Weg beſchaͤdigen, 
noch jemands ſolchen Thaͤtern Rath/ 
Huͤlff / und in Bein andere Weiß / Bey⸗ 


(a) R. A. 1529 $. 10, R. M. 1544. $. 82. I. P. O. Art. V. 6.30. Capit, Caroli VII, Art, XXVII. 


Zu Speyer, Anno 1541. aufgericht. 


— — —— — — —— — — — — — 


ſtand oder Fuͤrſchub thun: Auch fie wiſ⸗ 
fentli und gefährlich nicht her bergen / bes 
hauſen / ägen/ tränden/ enthalten oder 
gedulten / fondern ein jeder Den andern mit 
rechter Freundſchafft und Ehriftlicher Lieb 
mepnen: Auch die Alöfter und Kirchen 
Rlöfter und unzerbrochen und —— bleiben. Der⸗ 
Kirden. gleichen den Geiſilichen, fo ſich der Religion 
Entſchte Halben Entfegungen beflagen , ihre Rene/ 
Griftlihe. Zinß und Eink ommen / ſo viel fieder nöch 


in Poffeflion feynd, hinfüro unaufgehglten 
„Vonim verfolgen und zuſtehen lafien, alles bey Ders 
Kapferl. meidung unferer ſchweren Ungnad und 
Fandftiet. Straf/ darzu der Don, in unferm Kapferli⸗ 
then ausgefündten Land» Frieden ausgetruckt 
und begriffen. Es follen auch Die 5 

renden niemands der andern Seiten zu 
fringen, beivegen oder ziehen, auch des an⸗ 


Verwuͤſtete 


waͤren, darwider n / gegen dem 
unſerm Kayſerlichen Cammer⸗Gericht allzeit 
‚offen ſeyn. Und auf der klagenden Partheys 
und Fiſcalz en, Oder unſers erlichen Fiſcals An⸗ 
gegen die ruffen, an demſelben Cammer»@ericht, nach 
Wider- feiner Ordnung, mit Recht , und deffelben 
fpenfügt. ordentlichen Trecution vollfahren toerden } 
und ſich Fein Theil wider gemeldts Cammer⸗ 
Gerichts Proceß und Handlungen ungehors 
famlich erjeigen und halten. — 
56. 28. Doc haben Wir unsvörbehälten, 
über vorgemeldten Friedſtand / fo offt fol- 
es die Nothdurfft erfordert , jederzeit Des 
claration und uterung ju thun; nie 
wir uns fölches hiermit ausdrücklich Und wiſ⸗ 
fentlic vorbehalten. (a) R 
$. 29. Und mas betrifft die Achten und 
—— Proceß, fo bißher in Religion⸗ und andern 
und Proceh Sachen an unferm Kayſerl. Cammer: Ge⸗ 
—— richt 
en a 


Vorbehal · 
tene Erlaͤu · 
terung des 
Frieden- 
Stands. 


cilio. 


ſtellen und ſuſpendiren. 
Kavferl. 5. 30, Wir follen und wollen auch ; auf 
unpartbeyi- Det Theil oder Parthepen Anfuchen , unpars 
ſche Eomif- theyifche Commiffarien verordnnen , bie inner 
weinen halb Jahrsfriſt / von diefem Reichs⸗Tag 
icber PU an gu rechnen,zwifchen den Partheyen zu gůͤt 
en licher Hinle und Detgleichung ib» 
zer rrung » 20 aber die Ber 


da) I.P. O.Arı vlll. Si 


oder denfelben foll der Se des Rechten vor | 
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gleichung nicht ſtatt haben over erlanget wer, 
den möcht , follın die Commiffarien uns Be, 
richt ihrer Handlung, mit ıhrem Gurbadün 
den, zufchreiben, darüber wir ferner Decla⸗ 
ration thun möllen, welche Handlungen Re: 
ligion « oder Prophan⸗Sachen feyen. Die: 
felb Detlaration foll auch hie zwiſchen nacht: 
Tünfftigen Reichs⸗Tag, oder auf demſelben, 
mit Kath und Gutbeduͤncken der Reiche: 
Ständ befchehen. _ f 

$. 31. Und damit auſſer halb obgemeld⸗ Kaniert, 
ger lulpendirten Sachen / ein jeder, gegen Esmmerge- 
dem andern Rechts befommen möge: So tichts Auz 
meynen und rollen wir, daß unfer Kayſer⸗ ne — 
lich Cammer⸗Gericht / im Heil. Reich Jufpendir. 
wie das Durch ung und gemeine Staͤnd, auf tn Sadıer. 
jüngit- gehalten zroeven Reichs» Tägen aufs 
geige und verordnet ift, in Weſen bleiben, 

mfelben von Churfürften, Fuͤrſten und ges 
meinen Ständen Gehorfain geleiftet , und 
demfelben fein Freyer/ ſtracker / unverhin⸗ 
derber Lauff gelaffen werden fol. 
§9. 32. Es ift auch unfer Will und Mey: Nam Aug 
nung » daß in allen andern Articulm dem ſourgiſ. Ab- 
Augſpurgiſchen Abſchied nichts benom: did micd 
imen/ fonder derfelb bey Wunden und Kraff. MIdLs be- 
ten bleiben ſoll. Und ob fich aber in ſolchem 
einiger Streit oder Irrthum zutragen würde, 
darüber willen Wir uns aud) Declaration 
zu thun, hiemit vorbehalten haben. 

$. 33. Und nachdem toir unfer Kayſerlich Anſchlag 
Cammer-⸗Gericht etliche Jahr her nicht mit Eammerge- 
geringem Kojten unterhalten, fo haben Chur⸗ kichts un⸗ 
fünften, S$ürften und Stand uns zu un: — 
rerthänigfiem Gefallen beroitligt , beineldt Ständen 
Lammer + Bericht / drey Jar Fang Die auf; Jahr. 
naditen, gaͤntz zu — (b) fo 
viel einem jeden Stand daran gebühren mag, 
Vermog und, Austdeifung eines Anfchlags , 
Auf jüngit« gehaltenem Reichs + Tag zu Aug⸗ 
fpurg, auf die Unterhaltung des Cammer⸗ 
— zum halben Theil verfertigt: Wel⸗ 
cher Anſchlag die öbgemeldten yo aus zwey⸗ 
fähig fOH durch gemeine Ständ erlegt und 
bejaht werden. Und follen bemeldte drey 
Jahr auf der erften Tag Auguſti naͤchſt 
— —7 und zu jeder Franck⸗ 
furter Meß Die hantze Unterhaltung zum 
halben Theil durch die Stände * wer⸗ 
den. Und die erſte Erlegung zu nächit-Fünffs 
tiger Franckfurter Faſten · Meß befchehen. 


$. 34: Es follen auch ſolche Anſch zu Ei 
treulich einbracht / unferm — 5 Ehe 
ter und Beyſitzern darvon jederzeit Anzeig ges des Ans 
than, und unter fie gleihmäßig ausgetheile dlags- 
werden, Vermoͤg hievor aufgerichter Ord⸗ 
hung und Reformation; _ Und wo einer 
oder mehr Ständ in der Bezahlung 
fäumig wären / foll unfer Rayferlicher 
Fiſcal hiemit Befehl haben / wider den/ 
oder dieſelben Ungehorſamen / wie fich ges 
bührt, zu procediren. 
rtrrra 935, 


lb) RM. 1530, 6,78. 1544 $ 35.1548: 6. 1. 


Der An· 
fang erſten 
Auguſti. 


ün 
sehorfame. 
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Berarh- $. 35. Es follen aud gemeine Ständ 
ſchiagung mittler Weil derdreyen Jahr auf Weg 
zu feeneret gedencken / tmeldyer mallen das Cammers 
ne er Geriche/nach Ausgang bemeldter dreys 
gammır. er, Jabr/ ohn unfer, auch der Churfürften, 
Seridis. Kürten und Stände des Reichs Beſchwe⸗ 
rung, ferner erhalten werden mög/ dar⸗ 
gu wir unfers Theils gnadiglich verhelffen 
wollen. 
Cammer ⸗· S. 36. Doch haben gemeine Staͤnd hier: 


Ridterund inn ſonderlich ausgedruckt, und Die Unter 
Beofiger haltung berilligt , Daß Camnıer» Richter 
= Beſol· ind Beyfizer ſich an ihrer alten Befols 
N Dumas (mie fie Die vor jungſtem Reichs⸗ 
Tag ju Auafpurg gehabt) ſaͤttigen und bes 
ügen laſſen / und gemeine Stände dar 
über nicht befchweren follen. 


Cammer· 5. 37. Und wiewohl auf hievor gehaltenen 
Setichis Reichs-Taͤgen, und ſonderlich jüngft zu 
Viſitgtion Augſpurg und allhie zu Regenſpurg, für gut 
— * angeſehen, auch verabſchiedet und beſchloſ⸗ 
manon. fen it, daß unſer Kayſerlich Cammer⸗ 
Gericht jäbrlich vihtirt, und (mo vonndo⸗ 
then ) reformirt werden fol. So hat Doc) 
ſolche Viſitation etliche ar her, aus fürger 
fallenen Urfachen und Verhinderungen , ihr 
ren Fuͤrgang nicht erlangt. 
Zu deſſen 6 38. Dieweil aber wir, und gemeine 
Jahrlichen Staͤnd, zu Fuͤrderung der Gerechtigkeit, für 
Biſitativn dothdurfftig / nutz und gut angeſehen, ſolche 
—— Vermoͤg hievor aufgerichter Abſchied fuͤrzu⸗ 
nehmen: So haben wir uns mir Ehurfürften 
Sürften und gemeinen Ständen verglichen , 
Daß gedacht unfer Aayferlich Cammer⸗Ge⸗ 
richt jährlich vilnirt werden ſoll / dieſes 


Jahrs auf den vierzehenden Tag des Monats 


Januarii ſchierſtkunfftig anzufahen, und fol⸗ 
gends jährlich auf prima Maji, wie ſolches Die 
jüngften Abſchied der zweyer gehaltener 
Reichs⸗Taͤg ausweiſen. Zu ſolcher Vihra- 
tion haben wir, als Roͤmiſcher Kapſer, zu 
Commiſſarien verordnet N. und N. 

$. 39. Es ſollen auch Cammer⸗Richter 
fißer Pic und Beyſitʒer in jegesgemeldter Kefor⸗ 
Mol mation geloben und ſchwoͤren / Daß fie 
ſdied zu. dieſen Reichs⸗Abſchied halten und dar⸗ 
halten, und wider nicht handeln / noch erkennen 


unparthey- wollſen it maͤnniglich i il. Rei 
I ehe / damit männiglicdy im Heil. Reich 


Cam̃ trrich⸗ 
ter und Bey⸗ 


ſprechen. und mitgetheilet werde. Und.ob über folche. 
Reformation und Viſitation bendem Cam: 

— mer⸗Gericht Irrung und Mißverſtand 

tion über fürfallen würde / darzu wollen Wir uns 


Operung der Jederzeit , dem Rechten und der Billichkeit 
SBifitetion. Babe Declaration zu thun / vorbehalten 
j n. 


Schmaͤh⸗6. 40. Berner haben Wir befunden, daß 
Shriften die Schmaͤh⸗Schrifften / ſo im Heiligen 
—— Reich hin und wieder an mehr Orten ausge: 
en verborg Preitee werden, gemeinem Frieden nicht nes 
ey Sıraff. nig verhinderlich und verleglich fennd, auch 

zu allerhand Unruhe und Weiterung gelans 


(2) RU. 1529. 6.8, 1540. 58. 1970. 3.54. Pol. Ord. 1577. Tit LIII. $.x.u f. 


Abſchied des Reichs ⸗ Tag, 


Reformation im Weſen zu erhalten, und 


gleich unpartheyiſch Recht erfolge/ 


gen möchten: Und demnach und mit Chur⸗ 
fürften, Fuͤrſten und gemeinen Ständen ver: 
glichen , da hinfüro in dem Heil. Reich Beine 
Schmaͤh⸗Schrifften / wie Die Namen ha⸗ 
ben möchten , gedruckt / feyl gehabt / 
Faufft noch verEauffe/fonder wo die Tich⸗ 
ter/ Drucher/ Kauffer oder Verkauffer 
betreteen/ Darauf ein jede Dberkeit fleißig 
Auffehens zu haben verfügen , daß Diefelben 
nad) Gelegenheit der Schmaͤh · Schrifcen/ 
fo bey ihnen erfunden, ernftlich und härtiglich 
geftraft werden follen. (a) 

$41. Und als wir zu Kahſerlichem Gemuͤth Türk und 
geführt, uns auch mit gemeinen Ständen be; ine Tytan⸗ 
dachilich erinnert, welcher Maaß der Erbfeind "%- 
Ehriftliches Glaubens und Namens, der 
Tuͤrck / in kurtzen Fahren feine Macht er: 
toeitert, etliche Ehrifiliche Königreich und Land 
erobert , und in feinen tyranniſchen Ges 
walt mit unmenfchlicher Tprannep gendthigt 
und gebracht hat , dermaflen, daß er num 
mehr (mo dem nicht zeitlich Fuͤrſehung ges 
fbicht ,) das Heil. Roͤmiſche Keich Teurfcher 
Nation leichtlich anzugreiffen, und zu befchd« 
digen unterftehen mag : Wie er dann ſoiches 
zu etlihenmablen mit groffem. Ernft fürges 
nommen, und für und für ın emjiger Arbeit 
geftanden ift, und noch täglid) ficht, Das Kö— 
nigreih Hungern zu verderben und zu eros 
bern, und feinen Fuß auf die Teutfche Was 
tion zu feßen. Deromwegen dann die Stän- Hungarn 
de des Koͤnigreichs Hungarn, Darzu unfere und Oeſter⸗ 
gemeine Landfcbafften „ unfer ®berzund keichsMeth 
Nieder⸗Oeſterreichiſchen Land / ihre an« 
ſehnliche Bottſchafften zu uns und gemeinen 
Ständen abgefertigt haben, uns ihr hoͤchſt 
Obliegen / befebwerliche Berrängnuß/. 
and furſtehende Noth zu eröffnen, und um. 
fürderliche Rath und Zuͤlff bey uns / Renhebili. 
und gedachten Ständen unterthäniglid) 
und freundlich anzufuchen und zu bitten, 


$.42. Denmac haben Wir und gemeine Dirotge- 

Stände, die gedachten Hunger⸗und Oeſter⸗ Tandten. 
reichiſchen Bottſchafften in ihren Wer⸗ 
bungen gnaͤdiglich, guͤtlich und freundlich an⸗ 
gehoͤret, und nicht ohne Beſchwaͤrung unſe⸗ 
rer Gemuͤth vernommen, mit was unmenſch⸗ 
licher Tyranney der Feind unſers Chriſtli⸗ 
chen Glaubens und Namens, der Türch/ 
fie zu mehrmahlen jaͤmmerlich und erbärms 
lich belaͤſtiget, welcher Geſtalt er auch zu et» 
lichenmahlen viel tauſend Chriſtlichs 
Volcks hinweg geſchleifft / und in ewi⸗ 
gen Zwang und Elend geführt: Daraus ges 
folget, daß fiedurch tägliche Gegenwehr, der 
fie ſich nach ıhrem Vermoͤgen gebraucht, gang» 
lic) erſchoͤpfft und erößt waͤren, dermaffen, mo 
ihnen ſtattliche und erſchießliche Huͤlff nicht bes 
gegnen möcht , Daß fie aus kringender äuſſer⸗ 
ſten Noth nichts anders, dann ihres endlichen 
DBerderbens, gewartig feunmüften. Wie fie 
Dann ſolches mündlich und fchriffclih nach 
Länge und zum Fäglichften anzeigt, und um , 
eis 


zu Regenfpurg, An 
Rettung und Hülff sum unterthänigften und 
zum hefftigſten angefucht und gebeten haben. ; 
Kundieafft „ $43: Darmeben hat auch unfer freundlichen 
von des lieber Bruder, der Mömifche König, uns und 


— en nee 
nzug 96 ſchafften fürbrache/ wie der Feind Chriſt ⸗ 
nen Yun fiches Cylaubens und Namens , der. Türch/ 
eine flattliche Ansahl Kriegs⸗Volck aus⸗ 

> @ Be / der Mennung, Das Chrifktliche 
$nigreich Hungarn abermahls zu üs 


berfallen / zu befchädigen , und unter feinen 
tprannifchen Gewalt zu bringen. 

uneehin; 9-44. Und wiewol Ehurfürften, Fuͤrſten und 

dert der gemeine Stände wol Urſach gehabt, vor Er⸗ 


adch nit ledi der Ringerung in des heiligen 
erfolgten Heiche Infeblägen/ welcher ſie zum die 


mahl vertröft feynd , fich in einige Anlag 
nicht su begeben : So haben fie Doc) Ung, 
und gemeldtem unſerm freundlichen lieben 
Bruder, dem Roͤmiſchen Koͤnig / zu unters 
' thänigftem Gefallen „ und Den obgemeldten 
befchtwärten Landen und Leuten zu Troft und 
Rettung,aus — Chriſtlichem Mitleiden 
ein eilend Huͤlff bewilligt: doch in kuͤnffti⸗ 
f gen Faͤllen der vertroͤſten Ringerung un⸗ 
begeben: Nemlich, den halben Anſchlag Des 
Romsugs/ uns auf jüngftem Neichstag im 
ein und zwantzigſten Fahr der mindern Zahl,zu 
Worms gehalten, unterthäniglich bemwilliget, 
den Und folgende auf unfer gnädigft Zulaffen zu 
Zürden in s Tuͤrcken in Hungarn 
Hungern. geleiſtet. Und denſelben halben Anſchlag 
an Geld / auf drey Monat / und im Fall 
unvermeidlicher und augenſcheinlicher Noth⸗ 
durfft, auch auf den vierten Monat zu erle⸗ 
gen, alfo daß für einen Gereyfigen zwölf/ 
und für einen Fußknecht vier Gülden eis 
nes jeden Monats gerechnet / und für 
jeden Guͤlden fünffz 
felben Werth bezahlt werden foll. j 
5.45. Dergeitalt, daß der Oberſt / und die 
derordnete Kriegs: Rath hernach bemelöt,zum 
fürderlichften Rriegs⸗Volck zu Roß und 
in den nächit-anftoffenden Landen, doch 
aufferhalb Hungarn, Defterreich, und andern 
unfers freundlichen lieben Bruders des Roͤm. 
Königs anftoffendenErbfönigreich und Landen 
Auſchlag zu annehmen: Daffelbig an gelegenen Drten mus 
en ftern,in Hungern führen,von gemeinerStänd 
terha Geld drey Monat , und fo es die Nothdurfft 
höchlich erfordert, den vierdten Monat unters 
ae », und zu Widerſtand unſers Feinds 
riftliches Glaubens und Namens , des 
den Tuͤrckens / fruchtbarlich und erſchießlich, fo 
en viel immer möglich, gebrauchen ſollen. 

6.46. Und dieweil Churfürften,Gürften und 
emeine Ständ, auch Der abwefenden Bott 
hafften, mohlbedächtlich ermegen, Daß Diefer 

fürhabenden eilenden Hülff der Verzug in viel 

Weg verhinderlich und nachtheilig ift: So ha- 

ben fie unterthäniglich gewilliget, ihre Anlag 

gum förberlichften, und nachfolgender Maaß 

ju entrichten: Nemlich ſollen die Stände/ 

der Fraͤnckiſchen / Bayerifchen und Des 
Sweyter Theil. 


> 


Ringerung 
Des Anlag 


Bewilli 
eilende 


Valor des 
Gülden. 


Werbung 
Kriegs: 
Volẽs. 


Vohin bie 
Anlag für» 


eben Batzen / oder Ders, 
durch 
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fkerreichifchen Creyß / ihr gebührende berlihft m 
Anläg diefer eilenden Huͤlff / fo viel fich Die Autrichten. 
auf zween Monat erſtreckt, als Die nachts 

geſeſſen, zum förderlichiten einem jeden mog⸗ 

lich / und zum längften in einem Monat,dem 

naͤchſten, Hinder Burgermeifter und Rath 

zu Regenſpurg oder Paffau/ der Schwaͤ⸗ 

biſch Creyß zum längiten in ſechs Wochen 

— Bur germeiſter und Rath zu Aug 

purg / und der Rheiniſch / Desgleichen der 

vier Churfuͤrſten bey Rhein / der Nie⸗ 
derlaͤndiſch und Weſtphaͤliſch/ beyde 
Ober⸗und Nieder⸗Saͤchſiſche / auch der - 
Burgundiſche —— hinder Burgermei⸗ 

ſter und Rath zu Franckfurt / zum ſchier⸗ 

ſten und zum laͤngſten in zwehen Monaten, ges 
wißlich und endlic) erlegen. Und wenn em 

jeder fein Geld aljo auf zween Monat erlegt 

hat, alsdann foll er ſich mit dem übrigen Geld 

auf den dritten , und im Fall der Nothdurfft 

auf den vierdten Monat auch gefaft machen, 

Und daſſelbig im nachſten darnach folgenden 

Monat an beſtimmte End, gewißlich und ohn 
Verzug auch lieffern, damit folches , (wie 
obgemeldt,) nutzlich und erſchießlich mög ans 
gelegt und gebraucht werden. — 

$.47. Wo aber Darüber jemands von He Zur Anlaz 

meinen Ständen » wer der oder die wären , fäumige jog 
ungeborfam feyn / und ihr gebübrlich Eu 
Anlag in beffimmter Zeit nicht erlegen pen Fifeaf 
twürben , ber oder Diefelbe follen Durch Den anzigem 
verordnetenPfenning⸗ Meiſter / wie hernach 
gemeldt , Unſerm Kayſerlichen Fiſcal 
angezeigt werden, der ſoll gegen ihnen mit 
gebührlihen Proceffen , wie im Heil. Reich 
len ijt, vollfahren und procediren,und 

ie zu gebührlicher Gehorſam und Bezahlung 


r 86 
eſchwert, ſonder bey altem Herkommen den Babe 
gas: aber Die , ſo von Alters in des Welafien,, 


der Proch 


ſuf⸗ comsinuicr. 


ierinn 


rg N a) 5 j 
».49. Und jur Fuͤrderung dieſer nothwendi⸗ Rorhpi 
gen eilenden Dülff, hat der un Rs: 6 
nig / unfer freundlicher Lieber Bruder/ auf "0 Amamye 
gemeiner Ständ wnterthänig Bitt betvillige, " 
des Reichs Kriege: Boldt , fo zu Diefer eilens 
den Hülff beftellt wird , mie no i 
gem Geſchuͤtʒ und allem dem / das dar⸗ 
38 gehoͤrig / und demfelben anhängig ift,zu 
verſehen, und daffelbig auf ihrer Kiebden 
felbft Roften die obgemelte Zeit der Dreyer 
oder vier Monat zuunterhalten: Darzu gnde Proviamt 
diglich zu verordnen, daß bemeldt Kriegsvolck 
u Proviant um einen gleichen und 
billichen — mög , und in 

RU 1548. 560: 


allen 


J 
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‚alten Weg zu verhüten , Daß übermaͤßiger 
unordentlicher Fuͤrkauff vermisten/fondern 
ein freyer Marckt, (wie Kriegs: Gebrauch und 
Herkommen ift, > gehalten werde. 
Wegen dr 6. go, Und diewweil gemeiner Stände 
Anlag der Muͤntz / fo fie zu folcher eilenden Anlag 
Münger erlegen follen/ ſo eilend und ohne Lach⸗ 
wechelung „nel nicht verwechſeit werden mag: fo 
t fich gemeldter unfer freundlicher ‘lieber 
ruder, der Roͤm. Adnig, erbotten, und 
bemwilligt,im Königreich Hungarn und andern 











ihrer Liebden Erblanden dermaffen Bürfehung Grafi 
zuthun,daßgemeine Sttände,und Bas Kriege: ſten H 


old an ihrer Müng keinen Verluſt noch 
Schaden leiden. 
$. 51. Doc follen und woͤllen 
Stände ihre gebührende Anlag mir gus 
rg feiger Muͤntz / als Ducaten / 
Cronen / Gold / Thalern/ Batʒen / Zeh⸗ 
nern/und dergleichen, erlegen. Aber ein jede 
in ihrem Werth, mie fie jetzo gilt, nemlich ein 
Valor des Ducaten für vier und swangig,ein Cro⸗ 
fen. nen für drey und zwantzig / ein Gold⸗ 
Gülden für achtzehen / und ein Thaler 
für fiebenzehen Basen. Sftem , ein und 
zwantzig Zehner für fünffsehen Basen: Ders 
geftalt, daß ein Jeder Stand fein gebührende 
Anlag an obgemeldter , oder anderer dergleis 
chen guter ganghafftiger Münk erlegen foll, 
ein jeden Gulden zu fünffschen Batzen gerech: 
net , wie obgemeldt iſt. 


gemeine 


werden joll. 


Defler- 


bewilligt, gedachte Stand hierinn gnddiglich 
zu entheben, und Fürfehung zu thun, damit 
fie — einiger doppeln Huͤlff nicht beſchwaͤrt 
werden. 


der Ständ erlegtem Geld unterhalten oder er⸗ 
legen zu laffen ,. doch daß alsdann folcher Kos 
ften an der Zahl des Kriegs-Volcks abgezo⸗ 
gen , Damit gemeine Ständ in ſolchem nicht 

ferner beſchwert werben. 
Kricad:Ri: 6.54. Dergleichen foll fein Lieb,als derer: 
fen des des Kriegs / fonft allen andern Kriegs⸗ 
.- often / wie der Namen hat , für fich 
ſelbſt tragen / aufferhalb der Befoldung 
des Kriegs» Volcko, wie davon hievor Mel⸗ 

dung gefchehen if. 

$.55. Und dieweil ung Ehurfürften, Fuͤrſten 
und gemeine Staͤnd, und Der abmefenden 


(a) R. N. 1500, (53.1567. 6.42. (6) R. A. 
1500. Tit. 58. Concluſ. III. Imp, d. 11 Mart, 
1707. (<) RA, 1526. $.12. 2529, f. 18, 





bſchied des Reicyd + Tags, 





n Hauptmann über viel-gedaht Kriege; : 
Volck benennt und fürgenommen , weldyen Do 
auch Churfürften, Gürften und Stande ihnen Seine Be⸗ 
wohl gefallen laffen. Und ift darauf mit ihm, foldung 
feiner Saupemannfchaffe Befoldung / nadBeltal 
und anders halben gehandelt (=) und über lungsbrief. 
fommen , wie das fein Beſtaluungs⸗Brief 
ferner ausmeifet. 2 

$. 37. Demfelben Dberfien Hauptmann +. Zugeord⸗ 
feynd vier AriegssRäch zugeor dnet, nem⸗ Mete Kriege⸗ 
dich , die Edlen und unfer und des Reichs lies 
be Getreuen , Gangolff , Brepherr zu Hohen 
Getoltzeck, Laßla Graf zum Hag, Wolff Dies 
terich von Knoͤrringen, und Andreas Pflug, 
mit Denfelben foll der Oberſt alle fürfallende 
Kriegs: Gefchäfft zum treulichften berathſchla⸗ 
gen, handeln und fürnehmen , tie fie dann 
alle dehalben gewöhnlichen End und Pflicht ' 
gethan haben. (b) 

$.58. Und Damit gemeiner Ständ —5* Pfenning⸗ 
dieſer eilenden Huͤlff bewilligt, zum förderlich: Meifter zu 
ſten sufammen bracht, und zu folchem nothwen ⸗ — 
digen Werck gebraucht werden mög, fo haben yyuyfag, 
gemeine Ständ, unfern und des Reichs lieben 
Getreuen, Wolfgang Schusfpar/ genannt 
Milchling / Land» Commenthur zu 
Marpurg Teutſches Ordens / zu einem 
Pfenningmeiſter fürgenommen und geord⸗ 
net : Der ſoll von obgemeldten ernennten 
Städten zum förderlichften Die Anlag aufs 
heben , juſammen bringen, gemeiner Ständ 
Kriegs: Volck damit unterhalten, und diefels 
ben fonft in feinen andern Gebrauch, wie Der 
Namen haben möcht , wenden oder kehren: 
auch in feinem Einnehmen und Ausgeben,und 
allen andern Sachen, gemeiner Ständ Pur 
ten fördern und fuchen, darzu jegtsgemeldten 
Ständen , oder denen , fo fie darzu verords 
nen twerden, wann und zu welcher Zeit er Des 
romegen erfucht würde , alles feines Einneh⸗ 
mens und Ausgebens ehrbare und aufrichtige 
Rechnung thun , und fonft alles das vollen: 
siehen, das einem getreuen frommen Pfen⸗ 
ning: Meifter gebührt , mie er dann ung und 
gemeinen Ständen deshalben Eyd und Pflicht 
gethan hat. (c) 

$.59. Der gedachte Pfenningmeifker fol fog die un. 
fich auch jederzeit bey den gedachten Städten, schorfame 
und fonjt eigentlich erfündigen, ob eimger oder —— 
mehr Staͤnd ihre gebührends Anlag nicht erlegt — 

hät 


2 In Edit. prima deeſt vox: gehandelt 
und, 





hätten. Und melche er alfo ungehorfam 
befindet / biefelben foll er jederzeit unferm 
ne De an, gegen —— 
en wiſſen zu procedire 
A 
anzubalte 











ung mit E 

n. Und ſoll hierinn niemands 
angeſehen werden, noch ausgenommen ſeyn / 
dann die, von denen hieoben Meldung ge⸗ 
ſchehen iſt 


Beharrli- 
del 
gegen den; 
Türeden. 


$. 0, Und nachdem wir ſamt Churfürs 
flen, Zürften und gemeinen Ständen, mit 
geitigem ftattlichem Rath erwogen und bes 
dacht, daß unferm gemeinen Beind Ehriftli- 
ches Glaubens und Namens, dem Türchen/ 
ohn ein beharrliche tapffere Huͤlff, fürträglis 
cher Abbruch nicht befehehen, noch fein tyrans 
niſch Bürnehmen von gemeiner Chriftenheit 
wendt werden mög: So haben wir und 
mit gemeinen Ständen, von wegen Der bes 
arrlichen Hiff / Uns auf jüngitem Reiche 
ag zu Augfpurg wider den Tuͤrcken bes 
willige/ nad Nothdurfft unterredt, und 
uns nach hin und mieder gepflegter Hands 
lung, mit ihnen ſolcher Huͤlff halben, und 
toie Diefelb dem Heil. Reich, und gemeiner 
Chriftenheit zu Nutz und Wolfarth gebraucht 
werden foll, verglichen und entfchloffen, wie 
folches in einer fondern Schrift » neben Die: 
in Abfchied aufgericht „ eigentlich begriffen 
i 


Glihmäf- _ $. 61. Und wiewol auf etlichen hievor ger 

iige Müng haltenen Reiche: Tägen für nothwendig und 

a, Muß angefehen , wie auch folches Die augen» 

Ordnung. foheinliche Nothdurfft erfordert, und mit ges 
meinen Ständen einer glei Bigenund 
redlichen Muͤntz im Seil. Reich Teut⸗ 
fiber Nation zu vergleichen/ damit alle 
Beſchwaͤrungen, fo fih der Müng halben 
nun etliche Jahr hero gugetragen haben, end» 
lich fürfommen und abgefchafft werden möche 
ten, 


$. 62. Wiewol wir auch zu Erledigung 
diefes Puncten , auf jüngft zu Augfpurg 
und Regenfpurg gehalten Reiches 
en verordnet/ daß auf etlichen benennten 
Tagen von einer einheligen und gleichmäjs 
figen Muͤntz folt_ gehandelt und beſchloſſen 
worden feynẽ fo ift Dod) ſolchem bißher aus 
- fürgefallenen Derhinderungen Fein Vollmie⸗ 
Binde hung gefchehen- 
— "5,63. Dieweil wir aber auf dieſem un⸗ 
kunfft zu ſerm Reichs-Tag allhie aus beweglichen gu> 
Speyer der ten Urfachen einer beſtaͤndigen Muͤntz⸗ 
Müng hals Ordnung halben nicht fürfchreiten , noch 
uns derwegen entfchlieffen mögen: So haben 
ſich Churfürften , Bürflen und gemeine 
Ständ mit und , und mir herwiederum mit 
ihnen zu ferner Handlung und Belchluß, ob» 
eldter Sachen halben , eines weitern zu⸗ 
ammen Schickens, und eines Tags vergli- 
en: Nemiich, daß aufden v 
Tag des Monats Janvarii nachftlünff- 
tig, wir, auch ein jeder Churfürft, und andes 
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re —— ‚ barzu die Fuͤrſten und andere, fo 
gülden und filbern Bergwerd! Haben / 
desgleichen Die ſechs Erepß, ieder einen tapf: 
fern Rath , der Muͤntz⸗verſtaͤndig / mit 
völligen Gewalt, in unfer und des Heili⸗ 
gen Keiche Stade Speyer ſchicken und 
verordnnen follen, 
$. 54. Alfo, daß fie auf obgemeldten Tag Drbnung 
gewißlich Dafelbfi zu Spever feun, die Ord —— 
nung der Moungz zu Eßlingen ausgan⸗ sn, 
en/ aud den Rathſchlag, fo folgends zu 
yer Durch unfer verordnet Kegimmt dar: 
auf gemacht , für die Hand zu nehmen. Das 
alles mit hoͤchſtem Blei, und nach aller Noth⸗ 
durfft zu ermeffen „ und darinn endlich zu 
ſchlieſſen, und je die Sachen zum menigften 
dahin zu richten unterfiehen follen , Daß Doch 
etliche Jahr lang ein ziemliche, leidlis 
che / gleichmäßige/ beftändige und ges 
rechte Muͤntʒ im Heil, Roͤmiſchen Reich 
aufgericht und gemacht werde, Welche Ord⸗ 
nung fie alsdann uns zuſchicken follen , wol⸗ 
fen wir diefelbe allenthalben im Heil. Reich 
thun werfünden , und zu halten ernftlich ge⸗ 
bieten und verfchaffen. (2) . 
$. Sr. Und nachdem Ehurfürften, Kür; Niederlän- 
ften und Staͤnd uns unterthäniglich —— Dein mit 
und gebeten, unfere Nieder laͤndiſche Erbe per Reiche 
land mis der Muͤntz des Heil. Reichs Müng au 
gnaͤdiglich su vergleichen : So wollen deroleichen. 
wir die unſern auf gemeldten Tag auch ſchi⸗ 
cken, unſern Bericht und Gutbeduͤncken un⸗ 
fee Niederlaͤndiſchen Muͤntz halben den 
Verordneten anzeigen und zu erkennen geben 
laffen :_ Wie wir dann ſolchs auf juͤngſtem all» 
hie zu Regenfpurg gehaltenem Reiche: Tag 
auch gnaͤdiglich bersilligt haben. 
$. 66. Wir, auch Churfürften , Bürften Numefende 
und andere, wie obgemeldr , follen Die un; Stände 
fern, ohn ferner beichreiben ober erfordern , Eolnkenod» 
auf den vorgedachten Tag ficken und vers mefenden 
ordnen. Wo aber jemand ungehorſam falicen. 
feyn/ und zu ſolchem Tag die Seinen nicht 
abfertigen würde, fo follen nichts deſto weni: 
ger Die Erfcheinenden im Handel fuͤrfah⸗ 
ren/ und mes die Nothdurfft erfordert, be 
dencken, berathfchlagen und ſchlieſſen. 
5. 67. Und wes alfo befchloffen / und Abfenti- 
durch Uns in das Heil. Reich publicirt und um obli- 
verkuͤndt wird, das ſollen die Abweſende ketio. 


$. 68. Und wiewol wir zu mehrmahlen —— 


enſten wi⸗ 
—— ———— 
no auchen Laffen ſo Rei 
die Poͤn und Seraffen/ in Denfel- = En. 


ben unſern Mandaten und Gebots⸗ Briefen 


88668 a begrifs 


(a) MR U. 15259. fr 33. 2530 * 134. 1512. Tit, DR 5 1. 158. 38. 
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begriffen: fo befinden wir doch, Daß denſel⸗ 
ben allenthalben nicht gelebt und nachkom⸗ 
men, daß aud) gegen Den Ubertrettern und 
Ungehorfamen mit Ponen und Strafen fo 
ernftlich nicht gehandelt worden ift, mie fols 
ches gemeldte Unfere Mandaren und Gebots: 
Brief ausweifen. (2) 
. 69, Damit num ſolches Fünffeiglich 
fuͤrkommen / und allerhand Be n⸗ 
gen / ſo daraus folgen/ verhuͤt werden 
moͤgen: So haben Wir uns mit Churfuͤr⸗ 
ſten, Bürften und Ständen, und fie ſich 
wiederum mit ung verglichen und entfchlof- 
fen, dag wir in unfern Krblanden/ 
desgleihen Churfürften/ $ürften und 
Stände ein jeder in feinen Fuͤrſtenthu⸗ 
men/ Herrſchafften / Oberkeiten und Ges 
bieten, den feinen Feines Wegs geflatten, 
fondern zum verbieten foU / 
fich in Kriegs⸗Haͤndeln wider uns und 
Das Heil. Reich keines Wegs gebraus 
chen zu laffen. Welche aber ın dem unges 
horſam feyn, und darwider handeln würden, 
gegen denfelben fol mit ernfllicher Straf , 
nach Ausweiſung unfer hievor ausgangener 
Mandaren, vollfahren: Nemlich, ihnen 
ben hoder Weib und Kind nachgefchicht / ihre 
Eiraf, Güter als confifcirt eingezogen , und fo fie 
miederum anheims ziehen und betretten, ges 
fänglic angenommen, an Leib und Les 
ben geftraffe/ und dero Feiner begnadiget 
erden. 
$. 70, Und nachdem mir auf juͤngſtem 
Reichs⸗Tag allhie zu Kegenfpurg gehalten, 
ung mit Churfürften, Bürften und gemeinen 
Ständen eines Tags zu Ringerung der 
— * welcher fie auf viel_ gehaltenen 
Keich + Tägen vertröft ſeyn, gnaͤdiglichen 
verglichen / darauf wir unfere Commiſſa⸗ 
rien, desgleichen etliche Stände die ihren auch 
abgefertiget haben, und aber damahls Die er: 
fcheinende Commiffarien und Raͤth in folcher 
Ringerung nicht vollfahren mögen, aus etlis 
chen Urſachen, mie fie ung die in Schrifften 
eröffnet : Deromegen Ehurfürften, Fuͤrſten 
und gemeine Ständ ung abermahls zum uns 
terthänigften erfucht und gebetten haben, ſol⸗ 
che Ringerung gnaͤdiglich zu erledigen. 
$. 71. Und wiewol wir ihre Bitt ziemlich 
und billich geacht, ihnen auch zu gnädiger 
Ertindi- Willfahrung geneigt: So haben wir Doch 
gung ME neben ihnen bedacht und erwogen, daß vor 
Sıanden Errkundigung eines jeden Stande Aufs 
„oder Abnehmen/ die viel gemelbte Ringe⸗ 
rung nicht erledigt, noch die Ungleichheit, der 
ſie ſich in des Heil. Reichs Anſchlaͤgen bekla⸗ 
gen, abgeſchafft werden moͤge, in Anſehung, 
wo etliche Staͤnd, ihres Abnehmens halben 
zu ringern, Daß auch dargegen Diejenigen, 
ſo ſich kuͤndlich an ihren Guͤtern gebeſſert, zu 
erſteigern, wo anderſt des Heil. Reichs An⸗ 
ſchlaͤge in Weſen erhalten werden ſollen. 
$. 72. Damit nun dieſen Puncten zuletzt 


Abſchied des Reichs⸗Tags, 


— — m m 


mög abgeholffen werden, fo haben wir uns 
mit Churfürften , Bürften und gemeinen 
Ständen verglidhen , DAB Wir und die und darm 
sehen Creyß ein jeder einen treffentlichen am ee 
fehentlihen Rath auf den viersehenden —* 
Lay des Monats Januarii ſchierſt fünfte gräche, 
tig zu Speyer haben: melde Käthe, neben 
unfern und gemeiner Stände Commiſſarien 
und Raͤthen / zu der Vifitation Des Kayſer⸗ 
lien Cammer » Gerichts verordnet „ nach 
Verhoͤr und Erfahrung eines jeden Standes 
Gelegenheit , auf einen gleichmäßigen Ans 
fol im Heil. Reich, durch gebührliche und 
illiche Ringerung und Erfteigung handeln 

und ſchlieſſen ſollen. 

$. 73. Wo auch etliche der Commiſſarien Ridt er- 
ber Erenß» Verordneten, oder andere Räche hngnde 
nicht erfheinen würden, foll nicht deſto mins Commit- 
der durch die andern in ſolchem fürgefahren, ſarien. 
gehandelt, und befchloffen werden. 

5. 74. Und foll der Oberſt eined jeden 
Erepg vor Fünfftigem Tag alle Stände feines 
Ereyß an ein gelegen Mahlſtatt befchreiben , in. 
Darauf fie ſich eins Kaths zu ebgemeldtem Dehuaer 
Tag zu ſchicken vereinigen, und Darneben ei Stände 
nes jeden Stande ihres Creyß Ab : oder Auf- des Ans 
nehmens untereinander eigentlich, und mit (&lags 
gutem Bleiß erfündigen, auch Fleiß fuͤrwen⸗ 
den follen, ſich der Rıiche » Anfchläg, fo viel 
der ihren Ereyß betrifft, Durch zimliche Rin⸗ 
gerung und Erhöhung felbft zu vergleichen, 
Doch dergeftalt, Daß die Reichs» Anfchläg 
Durch folche Vergleichung an ihnen felbft nicht 
geringere / fondern in ihrem Weſen bleis 
ben und erhalten werben. 34-&+ 

5. 75. Darzu follen Churfuͤrſten / Fuͤr⸗ u ii 
fen und Stände/ fo ſich der Mufchläg bes Sıänden, 
ſchwaren möchten, die ihren zu ſolchem a. ihre Be- 
auch abfertigen, mit Befehl , ihr Beſchwaͤ⸗ ſchwaͤrde 
rung der Ungleichheit nicht allein anzuzeigen, Porsubrin- 
fondern aud) kenutlich und Klar Darzuthun, Gray. 
damit die Verordnete zu fruchtbarer Band» 
lung , und billicher Vergleichung der Ans 
flag fommen mögen. Welcher aber die 
feinen zu foldyem Tag nicht ſchicken/ 
feine Beſchwaͤrung / wie gemeldt, fürs 
wenden und Darthun würde ‚, der ſoll her⸗ 
nachmahls nicht ferner gehört/ noch zu 
einiger Ringerung gelaffen werden. (6) 

$. 76. Bu en wir, auch Churfuͤr⸗ 








fien, Bürftenund gemeine Ständ, auf juͤng⸗ 
lem Reiche-Tag zu Augfpurg 9 It ’ 


Dem Heil. Reich, und allen Ständen deffels Reformicte 

ben zu Wohlfahrt und Gutem, auch zu Bürs POteed- 

derung und Mehrung des gemeinen Nutzens, 

eine Reformation und Ordnung guter 

Policey aufgeriche/ und diefelben auf fols 

gendem Reihe: Tag allhie zu Kegenfpurg 

in etlichen Puncten , als nemlid) von wegen 

der Juden Wucherer/ Monopolierer / fpurg und 

und anderer , fo unbillide Conta& und Regen 

Handthierung treiben , gebeflert/ alles nach ſputs · 

Ausweiſung beyder Reichs: Abichied, zu Augs 

Ipurg und Regenſpurg aufgericht. s 
. 77» 


la) R. A. 1544 5. 22. 1555. 6.44. Ge, u. fı I, P. Q: Att. VIL 


(IR. 9 1566. $. 127. 1605. 5. 59. 








Deren Er⸗ 


— $. 77. Dieweil aber ſolcher Reformation 
und ve 


‚und Gidnung, auch darauf gefolgt Bel 
anden $i- ferung allenthalben im Heiligen eich nicht 
gegen Dollenziehung geſchehen fenn is o ha⸗ 
ie ben Wir, auch Churfürften/ Fuͤrſten und 
Dbertei EU gemeine Stände folhe Ordnung / und 
otocediten · darauf gefolgte wiederum 
allhio erneuert / uns auch ſamtlich vergli⸗ 
eben, und möllen, daß diefelben Durch maͤn⸗ 
niglich in allen Puneten und Articuln feſtig⸗ 
lic gehaltenund vollenzogen werden; welche 
auch eine jede Oberkeit zu handhaben, und 
darüber ernſtlich zu haften ſchuldig ſeyn ſoll. 
Wo aber einige Oberkeit darinn ** 
ware / alsdann ſoll unſer Kayſerlicher Fiſ⸗ 
cal gegen den Uberfahrern zu piocediren 
hiemit Befehl haben / wie ſolches gemeld⸗ 
ter Regenſpurgiſcher Abſchied ferner aus⸗ 
meilt: Im Fall, Daß auch in ſolcher Por 
licey und Ordnung einiger Mangel er⸗ 
funden wuͤrde / follen unfer und gemeiner 
Stände Verordnete / fo auf den vierges 
henden Tag Januarii, mie obgemeldt, ju 
Speyer anfommen merden , Befehl und 
Gewalt baben/ folche Ordnung und 
Policey zu beffern/ und nad) Gelegenheit 
ju ändern, und mas alfo Durch fie befchlofe 
fen wird, ung fürter in Schriften zu erfens 
nen geben , folches fürter in dem Heiligen 
Reich zu publiciren und zu verfünden, damit 
dem altenthalben gelebt und nachkommen 
werde. 

Sefion⸗ $. 72. Als ſich auch etliche Fuͤrſten und 
reit und Stände im Anfang diefed Reichs + Tags der 
tung. Seſſion halben geirree/ welches u Der: 

fängerung der Reichs » Sachen gelangt, Def: 
halben Ehurfuͤrſten, Rürften und gemeine 
Stände auf unfer gnadigs Begehren, ihre 
Sefion ungefährlich , und ohn ale Ordnung 
gehalten. 

ungefäbrii 5. 79. Demnad) möllen wir , daß einem 

Geseion jeden Ehurfürften/ Sürften und Stand 

Kription folche Diefes Reichs » Tags ungefährliche 

iht pre. Seflion , auch Die Subfcription zu End dieſes 
eh, Abfıpieds befchehen, an finem berbracheen 
Gebrauch und Berechrigkeie in einem 
Weg nachrheilig/ ſchaͤdlich, noch vergreif⸗ 

lich ſeyn ſoll. 

Defien gie $. 80. Wir ſollen und woͤllen auch, nach⸗ 

Ude Ber- dem ung ein jeder feine Gerechtigkeit in 

sligung. Schriften übergeben hat , allen müglis 

eben Fleiß fürwenden / folche Irrung 
der Sellion halben zum förderlichften zu gürs 
licher Vergleichnng oder Krörterung 
zu bringen / mie wir ſolchs gemeine Stäns 
de zu etlichen mahlen vertroͤſt haben. (=) 

6. 31. Solches alles und jedes, fo ob ges 


fund 
Ahr &a- fehrieben fteht , und Lins Kayfer Carl 


anrühre / gereden und verſprechen Air, 
ät, feſt, unverbrüchlich und aufrichtig zu 
Iten, und zu vollenziehen, dem ſtracks und 
ungemeigert nachzukommen, und zu geleben, 
fonder alle Gefahrde. Deß zu Urkund ha⸗ 
R. A. Zw Theil. 


Zu Regenfpurg, Anno 1541. aufgericht. 
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ben Wir Unſer Kayſerlich Inſiegel an dieſen 
Abſchied thun hencken. (oe ‘ 

$. 82. Und Wir Churfürften , ürfien, Und ber 
— Grafen und Herrn , auch Der na 

urfürften,, Fuͤrſten, Pralaten, Grafen, 
und des Heil. Reichs Frey⸗ und Meiches 
Städt, gefandte Bottſchafften und Gewalt⸗ 
haber, hernach benennt : Bekennen auch öf 
fentlich mit dieſem Abfchied , Daß alle und je⸗ 
de obgefchriebene Puncten und Articul, mit 
unferm guten Wiſſen, Willen und Rath 
fürgenommen und befhloffen feynd: Willi⸗ 
gen auch dieſelbe alleſammt und ſonderlich 
hiemit und in Krafft dieſes Briefs, gereden 
und verſprechen in rechten guten , wahren 
Treuen, die, fo viel einen jeden feine Hert⸗ 
ſchafft, oder Freund, von denen er geſchickt 
oder gewalthabend ift, betrifft oder betreffen 
mag, wahr, flät, feſt, aufrichtig und uns 
verbrochen zu halten, zu vellniehen , und 
dem, nad) allem unfern Vermoͤgen, nad) 
zu kommen und zu geleben, fonder Gefährde» 

$. 83. „Und feynd diß hernach gefchriebes - 
„ne, Wir, dieChurfürften, Fuͤrſten, Praͤ⸗ 
„laten, Grafen, Herrn, und des Heiligen 
» Reichs Brey » und Reiche: Stadt Bott⸗ 
» Ichafften und Gewalthaber. z 

» Bon GOttes Gnaden mir Albrecht, des Eburfürs 
»Heil. Römifchen Kirchen Eardinal , und pr 
»geborner Legat , zu Mayng und Magdes 
„burg, Ertz⸗ Biſchoff, Primas, &re. Ad. 
» minittracor zu Dalberfladt , 2c. Ertz⸗·Cantz⸗ 
„ler durch Germanien. Joachim des Heil. 
» Nömifchen Reichs Erk» Eammerer, beyde 
» Marggrafen zu Brandenburg , zu Stettin, 
„Pommern , der Caffuben und Wenden 
»Dergogen , Burggrafen zu Nürnberg » 
» Bürftenzu Rügen, und Churfürften per⸗ 
„onlih. Don wegen dis Erg Biſchoffs 
„iu Trier, Georg Herr zu El, Johann 
„von Enfohringen, Gankler, Otto von Len⸗ 
»genfeld, und Heinrich Büchel, Der Rech⸗ 
„ten Licentiat. Von megen des Erg: Bir 
„ſchoffs zu Chun, Dietrich Graf ju Mans 
„derſchied, und Blandenheim, Here zu 
» Schleyden , Kerpen, Kronenburg , und 
» Neuenburg, und Johann Groͤpper, Do⸗ 
„tor. Bon wegen Ludwigs Pfalggrafen 
»bey Rhein, ꝛc. Ehurfürften, Dieter von 
» Schönburg , Marfchalt , Henrich Haß, 
» Kanglar, Woif von Dhurn Doctor, und 
„Hanß von Walborn, zu Ernfihoffen. Bon 
„wegen Johanns Briederihen Hergogen zu 
Sachſen, Churfurſten, ꝛc. Wolff/ Fuͤrſt 
„von Anhalt, Chriſtoff von Taubenheim, 
„und Eberhard von der Thann. Von we⸗ 
„gen des Hauß Oeſterreichs, Wilhelm 
»Truchfeß, Freyherr zu Walburg, und Ja⸗ 
„cob alien Doctor, Gei Säfte 
Fuͤrſten perfönlih: Don GOttes Gina Si, 
„den, Ernft, Eonfirmirter Erg: Bilchoff Sehne 
„zu Salzburg. Chriftoff Erg: Biſchoff zu 
„Bremen, rer gu Verden. Wal⸗ 

tttitt 


(a) RU 1548.56. 105. 1566. 5. 37. 1567. $. 68. 1570. {- 160, 1594. |. 224. 1603: $. 66 


4 


ar 


Dar Geiſt 











„ther von Kronberg, Adminiltraror des Hoch⸗ 
„meifter: Amis ın Preuffen, Teurfchmeilter. 
„Wieigand Bifchoff zu Bamberg. Philips 
Biſchoff zu Speyer. , Chriſioff Biſchoff 
„zu Augſpuͤrg. Mauritius Biſchoff su Cich⸗ 
ſtett. Johanns Biſchoff zu Comſentz⸗ 
„Valentinus Biſchoff zu Hildesheim: Chri⸗ 
»ftoff Bifchoff-zu Biixem. Wolffgang Ad- 
„miniftrator zu Paſſau. Pangratz Biſchoff 
„zu Regenſpurg. Chriſtoff Biſchoff zu Seg⸗ 


ben Zur, »gau. Der Geiſtlichen Sürjten Bort⸗ 


Kant 


Weltliche 
Furſten 


perſdulich · 


Deren 
voilſchaff 
teil, 


ſchafften. Non wegen des Erg: Biſchof⸗ 
»fen zu Biſantz, Claudius Belin, der Rech⸗ 
„ten Doctor. Eonraden Biſchoffs zu Wurtz⸗ 
„burg, Daniel Stiber Thumbert, Heinrich 
„Truchſeß von Weſthauſen, Hofmeiſter, 
„uud Georg Farner der Rechten Doctors 
„Cantzler. Don wegen des Adminilteaiots 
„zu Wormbs, Pilips Biſchoffs zu Spey⸗ 
sr Wilhelm Biſchofſs zu Straßburg» 
»Ehriftoff Welſinger, Doctor, des Stiffts- 
» renfingen, Georg Boͤheim Doctor. Phi⸗ 
„pſen Biſchoffen zu Baſel, und von me: 
» gen des Stiffts Chur, Peter Spepfer von 
»Dillingen „ Doctor. Don wegen Ded 
„Stiffts Paſſau, Ehriftoff von Camberg ; 
» Coadjutor des Stiffis Seggau, ꝛc. Wolff⸗ 
» gang von Elofen zu Heydenburg, Ihums 
»herr, zc. Chriſtoffen erwehlten und beſtat⸗ 
»tigten zu Trient , Otto Truchſes, Frey⸗ 
„herr zu Walpurg, 26 Thumdechant zu 
» Trient. rancifeen, Biſchoffen zu Müns 
»fter, Bernd von Hagen, Johann Grop⸗ 
»per, beyde Thumberrn zu Cölin und Do- 
»&tores. Albrecht Muhm, Licentiat,und Fran⸗ 
»cifeus vom Don. Nhilipſen ermehlten zu 
„Fulda. Johann von Ehrenberg, Thumde⸗ 
„chant zu Mayntz, Eberhard Rude von Col⸗ 
„lenberg, Mayntziſcher Hofmeiſter, und 
„und Bernhard von Hardheim. Georgen 
„Biſchoffen zu Ratzenburg und Libus, Lucas 
„Wiltzkeym. Baͤlthaſars Erwehlten und 
„und Beſtättigten zu Lüberf , Jodocus 
„Huttfelder, der Rechten Doctor. Adriani 
„Biſchoffs von Sedun, Johann Militis: 
» Weltliche Fuͤrſten verfönlih. Von GOt⸗ 
„tes Gnaden Fridrich Pfaltzgraf bey Rhein, 
„Herzog in Bayern. Wilhelm und Ludwig 
» Gebrüder, Pfalggrafen bey Rhein, Ders 
» sogen in Bayern, 21. Otto Heinrich und 
» Philips Gebrüder, Pfaltzgrafen bey bein, 
„Hertzogen in Bayern, 26: Carolus Her 
»609 von Sophoh. Georg Marggraf zu 
„Brandenburg. "Heinrich der jünger, Ders 
» 409 zu Braunſchweig, Philips, Hertzog zu 
» Braunfbmweig und Grobenhagen. Philips 
„ Landgraf zu Heſſen. Philips Hertzog zu Pom⸗ 
„mern. Georg Landgraf zu Leuchtenberg. 
„Hannß und Joachim Gebrüder, Furſten 
„von Anhalt. Der Weltlichen Fuͤrſten 
„Bottſchafften. Von wegen Heinrichs 
„Hertzogen zu Sachſen, Hanns Heinrich 
„der Aelter, Graf zu Schwartzenburg, und 
» Herr zu Liechtenbeng. Hanß von Schleu⸗ 
„mitz zu Seehauſen, Simon Piſtorius, Do⸗ 
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„ctor, und Andreas Pflug. Hannſen Pfaltz⸗ 
„grafen bey Rhein, Hertzogen in Bayern, 
„Grafen zu Spanheim, Chriſtoffel Land⸗ 
„ſchad von Steynach. Ruprechts Pfaltz⸗ 
„grafen bey Rhein, Grafen zu Veſdentz, 
»Ehriftoff Landſchad von Steynach, und 
„Ludwig von Ejchenau.. Hannfen Marge 
»grafen zu Brandenburg, Conrad Metſch/ 
» Doctor,  Erniten Herkogen ju Braun—⸗ 
„ſchweig und Lüneburg, ꝛc. Niclaus Hol- 
s, Rein, der Nechten Doctor, _ Wilhelms 
„Hertzogen zu Güͤlich, ꝛc. ohann von 
„Flatten, Probſt, ꝛc. Johann von Dos 
„ckum, genandt Frieß, Conrad Heresbach, 


„Johann Valtenmeyer, Sibertus Muͤtzha⸗ 


„gen, Johann Waltheymer, Albrecht Koͤ— 
„nig, der Heiligen Schrifft, und der Rech—⸗ 
„ten Doctores und Licentiaten. Von wegen 
„Bernims Herkogen zu Pommern , ꝛc. 
„Philips Hertzog zu Pommern.  Ulrichen 
„Hertzogen zu Aßürtenberg, Clauß von Gra⸗ 
„veneck und Philſps Lang ; D. Erniten 
„Maragrafen su Baden, Sjohann Aſiman 
„der Heil. Schrifit Licentiac, Probſt, ic. 
„VJohann Marquard der Mechten Doctor. 
„Wilhelmen Örafen und Herren zu Hennen⸗ 
„beig, Carl von Redwitz. Pralaten perz 
„ſoͤnlich. Wolffgang Apt zu Kempten. 
„Bermig Apt zu Weingarten.  Erafmus 
„Apt zu Sanct Heymeran zu Megenfpurg. 
„der Apt des GOtteshauß Echternach, 
„Prälaten Botefchafften: Bon megen 
„des Apts zu Hirſchfelden, Gerwig Apt zu 
„» Weingarten, Der Baley Cobleng, Abers 
„ner Borfimeifter von Gelnhauſen, Com⸗ 
„menthur zu Edlln. Des Land: Commens 
„thurs der Baley Elſaß, Walchervon Eron: 
„berg, Teutſchmeiſter. Ruͤdigers Probſt zu 
„Weiſſenburg am Unter: Eifaß » Leopold 
»Dief. Sfohannfen zu Sallmansmwerler , 
» Hieronymus zu Elchingen, Andreſſen zu 
„VOchſenhauſen, Paulugzu Irrſee, Conra⸗ 
„den zu Rod, Ulrichs zu der Minderau, 
„Johannſen zu Schuſſenried, Johanns zu 
„Maͤrckthal, alle Aept, haben Befehl, 
„Wolffgang Apt zu Kempten, Germig Apt. 
„zu Weingarten. Johannſen Apts zu Keyß⸗ 
„heim Wolffgang Andreas Reme, Doctor 
„2c. Bender Aept Auerfperg-und Rocken⸗ 
„burg, Johann Beſſerer, und Martin 
„Weygmann, der Stadt Ulm Geſand⸗ 
„ten. Rydigers Apts zu Sanct Cornelien 
„Münfter , Johann Memecken von Ifſer⸗ 
„lohn. Dis Probſts zu Berchtersgaden, 
„Paulus Stadler Thumherr zu Regenſpurg, 
„2c. Matthias Alber, Saltzburgiſcher 
» Eansler und Niclaus Reibeyſen, beyde der 
„echten Doctores. Dies Apre zu Werden 
„in Weſtphalen, Peter Billincfhaufen, Des 
„Apts der Stifft Murbach und Ludern, 
„Johann Minfinger von Frundeck, Der 
» echten Doctor, Des GOttshauß Ro: 
„tenmunfter, Conrad Spretter, 
„Rotweyl Geſandter. 
» Abbatiſſen. 
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„Frauen Stifft zu Lindau, Wolffgang Apt 
„su Kempten, und Otto Truchſeß von Wal⸗ 
„burg Thumdechant zu Trient, Ic. Gras 


„fer und Herrn perfönlich , Philips Graf 
„su Hanau , Herr gu Lichtenberg. id⸗ 
„rich Graf zu Fuͤrſtenberg. Wilhelm, Han 


„und Jatob Gebrüder , Grafen zu Eber— 
„fein. Georg Graf zu Erbach. Martin 
„Graf zu Dettingen. Der Grafen Bott 
»fcbaffeen. Bon wegen Der Wedderaui⸗ 
»fchen Grafen. Nemlich Philipfer Gra—⸗ 
„fen zu Naſſau, Tasenelnbogen , Bianden 


„und Diek, ic. Philipſen Grafen zu Paſ⸗ 


„ſau, Herr zu Wißbaden und Itzſtein. Phi⸗ 
„lips und Bernhard, Grafen zu Solms, 
„und Herrn zu Muͤntzenberg, Chuͤnen Gra⸗ 
»fen zu Leymngen, Semperftey, Dirt zu 
» NWelterburg und omburg. Wolff⸗ 
»gangen , Ludroigs , Albrechts , Georgen 
»und Ehriltoffs Gebrüder, alle Grafen und 


» Herrn zu Stollberg und Weringerod. Ans, 


»thonien des Aeltern von Eifenberg » Grafen 
»zu Büdingen. einhards Grafen zu 
» Solms, und Herrn zu Müngenberg, als 
„»Vormünder weyland Philipfen » Grafen 
„zu Danau, Herrn zu Müngenberg , verlaſ⸗ 
„fen Kinder , Johann Knebel von Catzen⸗ 
„ elenbogen, und Thoman von Colmar. Phi⸗ 
„lipfen , und Hanns Georgen Gebrüder » 
„Grafen und Herrn zu Mannpfeld, Dann 
„von Pretiß. Wilhelmen Grafen zu Eber⸗ 
fein, Und Wilhelmen Herrn zu Limburg, 
„it Als DWormünder Michaelis Grafen zu 
» Wertheiit, Niclaus Haß, Chunen Gira; 
„fen und Herrnzu Terfelnburg, und Rode⸗ 
» Philips Landgraf zu Helfen. 


Grafen zu Seyne, Herrn zu Homburg» 


„Manckler , und Müngenberg, Otto von 
» Fängenfed,Schöpffen zu Coblentz. Johann⸗ 
„fen Grafen zu Dftfrießland, als Verwal⸗ 
„tern der Grafſchafft Oſtfrißland, an ſtatt 
„der jungen Herrſchafft, feines verſtorbenen 
» Bruders, Grafen Chunen, Johann Barth) 


"„Ehunen Grafen zu Viernberg und Newe⸗ 


„nar , Herr zu Saffenburg, 26. Otto von 


„Lengenfeld, Heintichen Heren zu Gerau, 


„Shleniß , und Loͤbenſtein, Hanns von’ 


„Waͤtzdorff. Arnden Grafen zu. Benthen 
„u. Steinforden, und Herrn zu Weuelkoven, 
» Soft Roland, der Rechten Doctor, Müns 
ſieriſcher Canler, und Albrecht Muhm der 
„Rechten Licentiat, Wolfſgangen Grafen 
su Barbi, te. Blickhard Zederinger. Heine 
»tichen Reuſſen, Herrn zu ‘Plauen, des Ael⸗ 
„tern „ Hanng non Pretiß. Von der 
Frey und Reichs⸗Staͤdt wegen. Von 
„wegen der Stadt Coͤlln, Peter Bellinck⸗ 
„haufen, Goßwin von Lummerſchen, und 
Gottſchalck Frechen Licentiab, mit Gewalt 
„der Stadt Dortmund. Wach, Niclaus 
„Wildermann, und Sjohann de Stummeh, 
„» Straßburg , Jacob Sturm, und Bath 
„von Duhnſenheim. Augſpurg, Wolff⸗ 
„gang Rechlinger , Zimprecht Hoſer beyde 
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Johannſen 


„Burgermeiſter, und Conrad Helm, Do⸗ 
»ctor.. Nürnberg, Sebald Haller Burger⸗ 
»germeifler, Ulm Georg Befferer Bürgers 
»meiller , und Martın Weigmann mit 
» Befehl der vier Städt, Meutlingen , Bis 
»brach, Künpten und Eyſne. Met, %0s 
„han von Niderbruͤcken. Wormbs, De 
„tr bon Steyn, und Hanns Juͤngier. 
»GSpever , Sriverih Meurer , und Adant 
„von Bernſtein. Franckfurt, Johamvon 
» Blauburg und Heronymus jum Lamb, a) 
„D. mit Befehlder Stadt Wetzlar. Don 
»tdegen Dagenau , Bartholomäus Bobs 
»heim, Büngermeifter, Colmar, Hieronys 
„mus Bohner, Stättmeilter, die bepde mit 
» Befehl det andern (Städt, die in die Lande 
„vogtey Hagenau gehörig, nemlich, Sehletk⸗ 
»flatt, / Weiſſenburg, Landau, Obern Es 
»henheim, Kapfersberg, Muͤnſter in Sanct 








» Ötegorienthäl, Roßheim und Türckheim. 


» Rottenburg an der Tauber, Bonifacius 
„Wernitzer, genannt Boheim. Schmäbis 
» hen Gemuͤnd, Hans Reichwein. Schweins 
» furt, Niclas Sprenger, und Paulus Vhen⸗ 
„der. Goßlar, Johann Hart, Und Pers 
»thold Achtermann. Friedberg inder Wet⸗ 
pterau, Jacob Zuckwolff. Rotweil, Conrad 
»Spretter. Conſtentz, Conrad Zwick. Ans 
»dau, Hieronymus Poppus. Eflingen, Lu⸗ 
„cas Plattenhard , Bürgermeilter, Georg 
»Eron, und Johann Machtolff, Licentiat. 
»Mördlingen, Wolff Grafe, um Hanns 
»Borlin, mit Befehl der Stade len, und 
„Bopffingen. Schwabiſchen Hall, Chris 
ſtoff Daß und Matern Wuͤrhelmann. Us 
» berlingen, Cafpar Klöckler. Memmingen, 
»Ehriftoff Zwick, Heplbrun, Hanns Keller 
»und Jacob Ehinger D. ind Syndicus. Düns 
» ckelſpuhel, Michael Bauer, Wimpffen, 
„Bernhard Köberer. Pfullndorff, Georg 
„Renniger. Werl, Thoma Kendiger und 
»und Martin Zweyuel. Wangen, Andreas 
» Schlegel, mie Befehl der Städt Raven⸗ 
»fpurg und Luͤtkuch. Giengen, Hanne 
„Jaͤger. Offenburg, Johann Zabrı, mit 


»Befehl der Städt Zell und Hammersbach. 


» Der Stadt Kegenfpurg, Ambrofi Aman, 
„Schultheiß. Muülhaufen in Thüringen, 
„Johannes Goͤdick, und Schaftian Roͤder⸗ 
„man beyde Buͤrgermeſſter. Nordhauſen, 
„Michael Meyhenburge, Stadtſchreiber. 
Schwabiſchen Wert, Chriftoff Schwei⸗ 
„tzer, Buͤrgermeiſter, und Georg Todten⸗ 
„tieder, Stadtſchreiber. Weiſſenburg am 


„Norckau, Michael Eder. Wins heim, Andres 


„as Rock. Thull, Johannes Boyelane, Jo⸗ 
„hannes Gwerin, und Hadrianus Valerſus. 
Deß zu Urkund / haben wir von GOt⸗ 
„tes Gnaden, Albrecht Cardinal, und Ertz⸗ 
„Biſchoff zu Manns, 2. Und Joachim 
„Marggraf zu Brandenburg,zc.beyde Chur⸗ 
» fürften, obgemeldt von Unfer und Unferer 
» Mit: Ehurfürtten wegen. Wir Ernitcons 
» firmircer Er Bifhorf zu Salgburg , und 

tttz Wil⸗ 


tt 
3) In Edit, prima ſteht; Hieronymus Agninus, D. 


J 


Urfund 
deſſen. 


ur 


» Wilhelm Pfalggraf bey Rhein , Herkog 
in Obern: und Wiedern:Bayern, von Uns 
» fer und der geiftlichen und weltlichen Fürs 
ſten wegen. Gerwig Apt su Weingars 
„ ten, von fein felbft und der Prälaten, und 
„ Martin Graf zu Dettingen, von der Gra⸗ 
„» fen und Herrn wegen. Auch wir Bürgers 
„ meifter und Kath Der Stadt Regenfpurg, 


wſed des Keith, Zune, 


» son unfer und — Reichs⸗Staͤdt 
wegen, Unſer Inſiegel an dieſen Abſchied 
» thun hencken. Geben und gefchehen , ir 
» Unfer und des Heil. Reihe Stadt Regen- 
» fpurg , auf den 29. Tag des Monate 
» $ulii, nad) Ehrifti Geburt 17541. Unfers 
» Kapferthums im 21. und Unferer Reich 
» im 26. Jahren. 
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Majeftät, Unfer lieber Bruder und Herr, 
aus gang Vaͤtterlicher gnädiger Lieb und Nei⸗ 
el fo Ihr Kayſerl. Mayeft. zu dem Heil. 

eich , bevorab Teutſcher Nation , ihrem 
Vatterland tragen , verfchienen Fahre, Ihre 
Hifpanifche Königreich und Fand, nicht mit 
Feiner Ihrer Majeftät Ungelegenheit , vers 
laffın , und ſich in das Heil. Reich Teutfcher 
Nation begeben, fürnemlich Darum, daß der 


‚ Ztopfpalt und Mißverftand von megen der 


zu Erhaltung und Bewahrung 


Religion im Reich eingefallen, zu Chriſilicher 
Einigkeit und Vergleichung gebracht , und 
darneben dem Erbfeind gemeiner Ehriftenheit 
des 
Chriftlichen Volcks / und bevorab Teuts 
ſcher Nation ftattlicher Widerſtand, aud) in 
andern nothwendigen Articuln ‚diedem Reich 
obgelegen, Einfihungbefchehen möchte. Wie 
dann hr Kayſerl. Majeſt. an aller ihrer Ders 
moͤglichkeit nichts ertwinden laffen, und noch 
nichts erwinden läßt, befonder nach unferer 
derhalben gepflogener Handlung zu Hagenau, 
und folgende zu Wormbs, leßlich auch inei: 
ener Perſon, auf dem jüngft= gehaltenen 
eichs⸗Tag zu Negenfpurg, allen müglichen 
Fleiß und Ernſt fürgewendt hat , damit im 
Heil. Reich Fried , Ruhe und Einigkeit ge: 
— und erhalten, Die Ungleichheit und 
ißvertrauen unter den Ständen abgeftellt 
erde. Dieweil aber Die Sachen auf bes 
flimmten Reichs⸗Tag nicht verglichen werden 
mögen , iſt demnach hr Kayſeri. Majeftät 
£ringentlich verurfacht worden, fich aus Teut⸗ 
ſcher ration in Italien zu begeben , und zu 


Königreich und Land, durch Eroberung 
Algier / in Sicherheit und Sried zu 
bringen verhofft / damit alsdann Ihro 
Rayferl. Majeſt. dem Tuͤrcken zu Wi⸗ 
derſtand / von ihren Königreichen und Sans 
den defto ftattlicher Hülff erlangen möchte. 


$.2. So aber Ihr Kayferl.Majeftät,folchen 
Zug , aus zugeflandenem Ungemitter , ihrem 
Vorhaben nach, nicht in Wirckung bringen 
mögen, hat fiefich folgends in Syhrer Majelt. , 
Hiſpaniſche Königreich gethan, Damit fir fi), 
als obſteht, mit ihrer Huͤlff zu angeregtem 
Ehriftlihen Werck, dem Widerſtand des 
Tuͤrckens, auf Waſſer und Land bereit und 
efaft machen möge , wie dann Ihre Majes 
at in täglicher Übung und Handlung if » 
und an allem dem, Dad Ihre Majeſtaͤt nach 
Endigung des Regenſpurgiſchen Reichstags, 
diefer Sachen zu Frucht und Eurem handes 
len und fürdern mögen, nichts erwinden hat 
laffen , inmaffen dann ſolchs Ihre Kayſerl. 
Majeft. noch thut,und hinfüro mit allen Gna⸗ 
den zu thun nicht weniger geneigt if. Und 
wiewohl Ihre Kapferliche Majeſt. auf ebge⸗ 
Dachtem Kegenfpurgifchen Reichs-Abſchied, 
gnaͤdiglich bedacht gersefen „ ihre Commiſſa⸗ 
rien zu der gemeinen Reichs Verſammlung, 
fo auf denfelben Regenfpurgifchen Reichstag, 
fürnemlih von wegen Richeigmachung 
der bebarrlichen Türchens hülff/ und 
anderer mehr Puncten halben, auf Den viers 
sehenden Tag Januarii nechjt:verfchienen,allher 
Ürgenommen worden, zu verordnen und zu⸗ 


Bollnzichung Ihrer Majeflät, auffangereg: 
tem Reichs: Tag gerhanen Erbietens, such 
Gnugthuung gemeiner Reiche s Stände Ers | 
ſuchen nnd Bıte hat Ihr Majeftät, bey der 
Pabſtlichen Heiligkeit, eigener Perſon von 
Haltung wegen eines General. oder Natio⸗ 
nal: Eoncıliums und Reformation in Teut⸗ 


bien: Jedoch, und Dieweil ſich nach dem⸗ Tuͤrckens 
ſelben Regenſpurgiſchen Reichs: Tag leider, Eroberung 
zugetragen, daß gemeiner Chriſtenheit der Beftuns 
Erbfeind der Tůͤrck / eigner Perfon/ He ven 
mie Mache in unfer Rönigreich Hun⸗ und Ofen. 
gern eingedrungen / den Admiglichen 


Rathſchlaͤg 
über ein ge- 
mein Cou⸗ 
cilium. 


Tuͤrcken⸗ 
Huͤiff. 


Kayſers 
Caroli V. 
Zug vor 
Algier. 


ſcher Nation, auch der Tuͤrcken⸗Suͤlff 
halben / alles Fleiß und Ernſts gehandelt, 
und Die Sachen bey ihrer Heiligkeit fo weit 
verfolgt, dab ſich Diefelbige bemilliget , ihr 
anfehnliche Bottſchafft auff nechſtkuͤnfftigen 
Reichs⸗ Tag zu ſchicken, allda allen Staͤn⸗ 
den jetzt⸗beruhrter Articul halben, ihren Wil⸗ 
len und Gemuͤch zu entdecken. 

$. 1. Und als nun Ihr Kapferl. Majeft. 
Willens geweſen, ſich bey ihren Hifpanifchen, 
und andern Ihrer Majeſt. Königreichen und 
Landen, zu Widerfisnd des Erbfeinds 
der Chriftenheit des Türcken zu bewer⸗ 
ben/ und auf Waſſer und Aand/ gefalt 
und bereit zu machen , auf daß der Reichs⸗ 
Stand Hülff, fo dazumahl auf drey Fahr 
lang mider gedachten Erb⸗Feind den Tuͤrcken 
bemilligt worden , um fo vielmehr ftattlicher 
erfchieffen möcht : So hat Ihr Kayf. Majes 
ftät gemeiner Ehriftenheit zu Nutz und Gus 
tem, und dem bemeldten Erbfeind derfels 
ben zu Nachtheil / den Zug für Algier 
fürgenommen/fürnemlichen Darum daßcyhr 
Kayſerl. Majeſt. ihre Hiſpaniſche und andere 

R. A. Sweyter Theil, 


Stuhl / Schloß und Stadt Öfen ein« 
genommen / denfelbigen mie famt Peſt 
nothdürfftigli beſetzt, und alles Geſchuͤtz 
und Munition , fo er mit ihm dafelbft hin« 
gebracht, und von unferm Kriegs⸗Volck ers 
obert , ſamt dem , fo vor in Dfen gemefen, 
(welches alles eine treffentlihe Anzahl iſt,) 
daſelbſt in aller Bereitfchafft gelaffen ; Aus 
welchem und allem anderm der Tuͤrcken nach⸗ 
folgenden erzeigen und halten, gewißlich keins 
andern zu verfehen, dann Daß er auf dieſen 
vorjtehenden Sommer nicht allein denübers 
bleibenden Theil unfer Cron Hungern 
in feinen Gewalt zu bringen / befonder 
auch alle anftoffende Lande Teurfcher Nation 
zu überziehen, undinfein viehifche und tyrans 
niſche Dienftbarkeit zu bezwingen unterftehen 
werde, wie dann nun, nad) Eroberung 
Ofen / als auch der andern Paͤß / als der 
Moldaw, und derſelben anſtoſſenden Land, 
die der Tuͤrck in hat, ihme dem Tuͤrcken faſt 
ale Paͤß, Thür und Thor gegen Teutſcher 
Nation frey offen ftehen,und einen guten Theil 
der Gegenwehr , deren fich Die Teutfche Nation 
gegen ihm gebrauchen mögen, unter ſich ges 

uuuuu bracht, 
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bracht , und daß er nunmehr in das Heil. 
Roͤmiſch Reich ein eben platt Land hat. 
Hierum, und Damit nun der vorftehend Uns 
rath und Perderben gemeiner Ehriftenheit , 
und fonderlih Teutſcher Nation, fürfommen 
und verhütet, Der Tuͤrck nicht allein von dies 
fen Ehrifllichen Landen abgetrieben , befonder 
mit Önaden und Hulff des Allmächtigen er: 
legt werden mög „ Dadurch nicht allein die 
nacht anftoffende , fondern auch alle weit ge: 
fegene Ehriftliche Sand, und bevorab gemeine 
Stände des Heil. Reichs, und derfelben Un⸗ 
terthanen ‚in langtwierigen Brieden, Ruhe und 
Sicherheit gefest werden, 


zum ans ·. 63. Sohat dem allem nach, die Kanferliche 
gan Marcftdt für eine hohe groffe Mothdurfit bee 


Kanf. ver, Pacht, einen ge Reichs ⸗Tag auss 
ordnete ſchreiben zu laſſen / wiedann Wir, aus Ihr. 
Kar und Kayſ. Ma. Befchl, ſolchen gemeinen Reichs⸗ 
Lommiſſa· Tag, auf den obbeſtimmten dierzehenden Tag 
SuM. Januarii allher in Unfer und des H. Reiche 
Stadt Speyer / ausgefchrieben , des Ge⸗ 
muͤths, Willens, und Meynung, mit famt 
den Wohlgebohrnen , und Ehrfamen , Ge 
lehrten , Unfern und des Reichs lieben Ges 
treuen, Hugen Örafen zu Montfört und Ro: 
tenfels, und Johann von Naues zu Meſſaniz, 
Roͤm. Kayſerl. Majeſt. Raͤthen / und Vice⸗ 
Cangler / als Ihrer Kapſerl. Majeſtät hier⸗ 
zu ſonderlich verordneten Commiſſarien / 
anſtatt und im Namen Ihrer Kayſerl. Maj. 
und für ung ſelbſt, n ben und mit Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten und Ständen des Heil. Reiche, alles 
das zuhandeln, zu rathfihlagen, und zu ſchlieſ⸗ 
fin , das in dieſem hochbefchwerlichen Laſt, ſo 
ganser Teutſcher Nation , und gemeiner 
Chriſtenheit des Türchen gewaltigen 
Eintringens halben, obgelegen, zu Abſtel⸗ 
lung und Verhütung ſolches Laſts und un: 
twiederbringlichen Verderbens immer erſchieß⸗ 
Segen den lich ſeyn may: Auch wie und welcher Geſtalt 
Turfen de demſelben Find, über Diehievor bewilligte 
ber beharrliche Hülff / mie mehrerm und 
N gewaltigerm Zuzug außträglich entgegen 
gingen , und in andern ınehr Puneten und 
rsculn „ vermd3 des Regeuſpurgiſchen 
Reichs⸗Abſchieds, gehandelt werden möge ) 
mie Dann Davon in gemeldtem unfern Auß- 
— dieſes Reichs⸗Tags, auch Meldung 
9: a) t. 
$. 4. Und dieweil aber der Kayſerlichen 
Maeſtat ſolchen Reichs-Tag eigener Perfon 
zu beſuchen, von wegen Kürke der Zeit, und 
Geſtalt dieſer Sachen Die groffe Eyl erfordert, 
nicht müglich gewefen, haben Wir ung, unans 
gefehen, daft Aßir gnugfam Urfach gehabt, uns 
fern Königreichen und Landen, fo mit täglicher 
treffentlicher Anfechtung beladen, felbft beyzus 
wohnen, gemeiner Chriſtenheit und bevorab 
ganzer Teutfher Nation, zu Wolfarth und 
Gutem,/ auf bemeldter Kayſerl. Majeſt. freund⸗ 
lich Begehren und Befehl, an uns beſchehen, 
zu ſolchem Reichs-Tag, fo viel ung immer 
moͤglich gew.fen, betördert „und denſelben 
perſoͤnlich befucht. 


— r——— — —— — 


Abſchied des Reichſs⸗Tags 
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$. 5. Auf welchem Reichs. Tag, Churfuͤr⸗ 
ften, Fürften und andere Stände in ziemlicher 
Anzahl, eigener Perfon, und etliche Durch ihre 
Bottſchafften, mit vollmaͤchtigem Geralt , 
bey uns und obgemeldten KRapferlichen Com- 
—— anfommen und erfchies 
nen find. 

$.6. Demnach haben Wir famtden bemel⸗ 
ten Kapferlichen Commiffarien,mit und neben 
denſelben Ehurfürjten, Fuͤrſten und gemeinen 
Ständen , den Articul der bebarrlichen 
Tuͤrcken⸗Suͤlff / in obgedachtem unferm Aus» 
ſchreiben verleibt , als den’ fürnehmften und 
nochwendigften , zum Erjien für Hand ger 
nommen. 

$.7. Wir haben auch gemeinen Ständen, Handluna 
freundlich und gnädiglich anzeigen und eröffs Königser- 
nen laffen, wes wir auf die Handlung und Amann 
Serilligung/der beharrlichen Tuͤrcken mifden erh 
Hölf halben / auf jüngftem Reichs und ıncor- 
Tag zu Regenfpurg beſchehen / ſeydhero porirten 
mic unfern Aönigreichen und Landen fanden NIE. 
gehandele/ und Unsmit ihnen entſchloſfen ul. 
haben. Und nemlich, daß Wir auf den Be⸗ 
ſchluß des jüngften Regenfpurgifchen Reichs⸗ 
Abſchieds, in unfer Eron Boͤheim, fambt 
derfelben Incorporirten , auch Den Oeſterrei⸗ 
chiſchen Landen, Erſtlich, etliche particular- 
Land: Täg ‚und folgends ein gemein Zuſam⸗ 
menkunfft, von gemeldter Cron Boͤheim/ 
und der andern Landen verordneten Ausfchürfe 
fen halten laffeu,und daß fich daſelbſt die Staͤn⸗ 
de bemeldter unferer Eron Boͤheim fambt der⸗ 
felben incorporirten Landen, auch unfer Defter- 
reichifche Lande, auf unfer gnadige und fleißige 
Handlang und Anhalten, ſich mit einander 
vereint und verglichen, Daß fie ihnen ange⸗ 
zeigte / bewilligte / beharrliche Sülff/ 
nemiich die von Praͤlaten / Serrn/ Rit⸗ 
terſchafften / Adel und Staͤdten / je von 
hundert Guͤlden ihres Vermoͤgens / ei⸗ 
nen / und die Unterthanen auf dem Land 
wohnend, von ſechtz g Guͤlden einen Gulden 
reichen wollen. Von welcher Bewilligung, Bendtbigre 
wie Wir ung gang ungezweiffelt verſehen, M. Amunition 


'zaufend TEE Pferd/ darunter N. raus 


ſend Italiaͤniſche Pferd feyn follen: Der: 
gleichen die Armada und Schiffung/ dars 
auf man N. taufend Perfonen bedürffen, die 
Monatlich unter N. taufend Sölden nicht ers 
halten werden mögen: Aubh N. hundere 
Stuͤck Büchfen/ darunter N. Maur bre⸗ 
cherin ſeyn ſollen / darzu man ohn alle an⸗ 
dere zugehörige Munition, biß in N. tau⸗ 
ſend Schantz⸗Knecht beduͤrffen würde; 
dergleichen Die Ort, Flecken, ſo wir vor jüngfter 
Niederlag gehabt , und feithero überfommen und noth⸗ 
haben, unterhalten werden,und darneben auch dürftig 
gebührende Fürfehung mit nochdürfftiger Pros Proviant, 
viant, über das ganze Heer / beſchehen 
möge: Zu dem haben Wir in unferer Cron In Hun— 
Hungern einen Ragkhus oder Landtag — —— 
ausfchreiben/ und mit den Ständen ders Ynunkur 
felben unfer Eron handeln laffen,daß fie auch oper Lands 
unter ihnen ſelbſt ſich gütlich vergleichen, = tag- 

wider 


wider dengemeinen $eind den TürcPen cin 


zu Speyer , Anno 1542. aufgericht. 447 








anfehnliche Huͤlff thun wolten/ in Bes 
dencfung , daß ihnen der Laſt und Verderben 
am naͤchſten obgelegen x. Darauf-fie An: 
fangs ihrer Srrungen , und etliche Jahr her 
gewähreten Uneinigfeiten , guͤtlich vereinigt 
und Ordnung fürgenommen und gemacht,tie 
den Entfegtenund Verwaltigten ihre entweh⸗ 








in den Anzug gebracht, aus Mangel der Pro⸗ 
viant nicht unterhalten , oder zu Frucht ges 
bracht werden möchten. Derhalben dann 
bemeldten unfern Königreichen und Erblan: 
den , Diemeil fie ihre Pferd jego von Stund 
an in Bereitſchafft ordnen, und an die Graͤn⸗ 
gen fchicken müffen, um ſo vielmehr Ausgab 
und Befchmwerung aufgelegt würde, 


58. Aus ſolchem allem gemeine Reichs-Ihto Kön 
Stände mol abnehmen und bedencken mönen, Rai. Me- 
daß Wir mit unfer Eron Boͤheim, und derſel⸗ dita um bas 


rete Güter nieder jugeitellet werden follen » 
und Demnäch ung ju unterthäniger Gehorſam, 


Bewilligze und zu Erhaltung unfers Adnigreichs 


Ynlay- 


Hungern / fich enefchloffen und bewil⸗ 
lige/ daß ein jedes Hauß / gleich ange⸗ 
bends einen Gülden zu Anlag geben / 


und Darüber auch ein jeder den ſechzig⸗ 


Böhmi 
pet fe 


fon Theil feines Vermögens zu diefer 
Chriſtlichen Expedition entrichten fol: 
Und wo wir in eigener Perfon in dieſem Chriſt⸗ 
lihen Zug mit feyn werden , alddann wollen 
alle Prälaten und Herrn, und andere gefel: 
fene Leut, in eigener Perfon mit ziehen und 
über Die obbeitimmten Anlag eines Guͤldens, 
und fechgigiten Theils des Vermoͤgens, auch 
ferner ihr jeder , von wegen feiner Untertha⸗ 
nen, ftattlich helffen , und je auf zwangig 
Bauren einen Reuter zu unterhalten 
anfchlagen und mitbringen, _ ‘Dergleicyen fol: 
len die Geiſtliche ihrer jährlichen Ren⸗ 
then / den zehenden Theil zu Anlag geben, 
tie dann ſolches alles bemeldrer unfer Eron 
Hungern Stände, Decret und Abfchled,un: 
terfchredliches und mehrere Inhalts mitbrins 
get und ausweiſet. Und fo dann derfelben 


Hülff zuunfer Cron Boͤheim, und derfelben 


incorporirten, und Ldefterreichifchen bewillig⸗ 
ten Huͤlff gerechnet , wuͤrde fi) dieſelbige ges 
gen gemeiner Stände auf jüngftem Regen: 
ſpurgiſchen Reihe: Tag begehrten Huͤlff, wol 
dergleichen, und Daran Fein Abgang ſeyn. Und 
dieweil auch unfer Cron Boͤheim, ſamt ders 
ſelben incorporirten und Defterreichifchen Lan⸗ 
den, aus den, daß der Tuͤrck Ofen und 
Peſt / neben dem Vorrath des treffli⸗ 
chen Geſchuͤtzes / und darzu gehoͤriger 
Munition beſetzt / und daſſelbig Kriegs + 
Volck räglich ftärcfen mag, des Uberzugs und 
Derderbens ſtuͤndlich gewaärtig ſeyn müffen: 
So haben die verordnete Ausſchuͤß, von uns 
fer Eron Boͤheim, und derfelben incorporir- 
ten und Oeſterreichiſchen Landen / aus 
Erforderung der hohen Nothdurfit fürger 
nommen, jetzo in Eyl, von obbeilimmter ihs 
rer Bewilligung , N. taufend geringer Pferd/ 
famt N. taufend Martelofen aufzubringen , 
und an die Graͤntzen zu verordnen,Damit Durch 
diefelben, biß auf ferner Hülff und Zuzug, die 
tägliche Streiff, auch Verderbung und Ber: 
heerung der Proviant⸗Kaſten in Wieder: Des 
iterreih und Mähren, als viel muͤglich, vers 
hütet werden , welche font , vor, und eher 
vom Reich, und andern Orten Huͤlff erwars 
tet ‚verderbet, Unferm und des Reichs Kriegs: 
Boldt die Proviant abgeftrickt nürde , dar⸗ 
durch folgende die Hülffen, vom Reich und 
andern Orten, fo Dis gleichwohl anfehnlich 


ben incorporirten und anderer Landen Unter, Re 


thanen , ein groffe Buͤrde über ung nehmen, 
alfo, daß wir famtgemeldten unfern Untertha: 
nen, und gank unzmeiflich verfehen , gemeine 
Reichs: Stände werdin daraus unfer und uns 
ferer Unterchanen Ehriftlih und ehrlich Ges 
müth fpüren, und gänglich dafür erkennen , 
achten und halten, daß Wir nach Gelegen: 


heit unſers langmierigen Verderbens, und viel: - 


fältiger groffer Aufgaben, uns zum hoͤchſten 
angriffen haben, und alſo die Meiche: Stände 
damit begnügt und erfättiget ſeyn. 

$. 9. So ſeyn Auch bemeldte unfere getreue 
Unterthanen, Cunangefehen, daß wir bıy Zei⸗ 
ten weyland Koͤnigs Ludwigs in Hun⸗ 
gern / und nad) feinem Tod, bıf anherd für 
und für, mit unnachlaͤßiger Kriegsuͤbung 
in ungern / Crabaten/ und Wendi⸗ 
ſchen Landen beladen geweſen / dardurch 
wann wir und ſie, an unſern Einkommen 
und Vermögen nicht wenig erfchöpffe wor: 
den, auch unverhindert , daß fie fich icio in 
ein ſolche Bewilligung eingelaffen, dergleichen 
bey ihren Vorfahren nicht erhört worden , ) 
über Das alles, noch wei er dieſes gehorfimen 
Willens und Erbietens, daß fie im Ball der 
mehrern Noth, an allem ihren Vermögen 


nichts erſparen, befonder ihr Leib 7 Blur 


und Gut / mie fie auch bifhero gethan, 
darſtrecken wollen/ aufdaßneben andern 
Ehriftlihen Hülffen, das fürhabend Chriftlich 
Werck, gemeiner Ehrijtenheit und ganger 
Teutſcher Nation zu erſchießlicher Nutzbarkeit 
gebracht werden moͤge. 

$.10, Daneben haben gemeldter unſer Cron 
Boheim, und derſelben incorporirten,und auch 
der Oeſterreichiſchen Landen verordnete 
Bottfchafften , ihrer habenden Inſtruction 
nach, bey gemeinen Ständen, in ihrer Wer⸗ 
bung und Anbringung des Türcken tyrannis 
fehen Handlung und Vorhaben, und wes fie 
zu Widerſtand dieſes mächtigen Feinds, mo 
fie mit einem bruͤderlichen Zufag nicht verlaf⸗ 
fen werden , gedulten und thun mollen, und 
über fich allbereit genommen, mitgang fleißi⸗ 
gem gehörfam und freundlichen Bitten , ges 
Meine Stände wollen ihre gethane Bewulli⸗ 
Hung und Erbieten annehmen , und Demnach 
ber hiebevor bewilligten dreyjaͤhrigen Hulff , 


nach Gelegenheit des Feindes Vorhaben, und 


Erheifhung der Nothdurfft, ein mehrere 

Huͤlff und längere Jahr thun. 
$. 21. Und wiewohl nun Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ften und gemeinen Ständen, etwas befchwer: 
uuuuua lich 
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lich ift, die beharrliche Tuͤrcken⸗Huͤlff ⸗ 
inmaſſen die auf vorgehaltenem Reichs⸗Tag 
Augſpurg, und ſoigends zu Regenſpurg 

ewilligt worden, zu leiſten in Bedenckung 

und Erwegung der vielfaͤltigen Unkoſten 

und Beſchwerden / damit gemeine Stan⸗ 

de, und ihre Unterthanen, erliche Jahr hero 

von wegen der langwierigen Theure / und 

undaandere hievor geleiſter Türcken : Hulff, auch anderer 
veſchwerde mehr Reichs » Befchwerden halben, beladen 
der Staͤnd. werden Jedoch und dieweil des Turcken ges 
waltig Eindringen in unſer Koͤnigreich Hun⸗ 
gern Öffentlich ver Augen, und dahin ge 
richt iſt, daß die Teutfche Nation des Türs 
ckens entweder mit Hülff Goͤttlicher Gnaden 
enttoehren, und ihn aus Hungarn vertreis 
ben, oder fich in unmiderbringlichen Abfall 
ihres Chriftlichen Glaubens und Na⸗ 
mens/ und darzu Verderben ihres Das 
terlands/ Schmähung ihrer Weiber 
und Kinder / und in tyranniſche / wies 
hiſche Dienſtbarkeiten fuͤhren laſſen 
muͤſſen / in Bedenckung, daß der Türck als 
le feine Macht nicht allein dahin wenden wuͤr⸗ 
de, wieer Gfen/ undandereeroberte Paͤß 
rette und behalte, befonder auch, mie er Den 
übrigen uneroberten Theil unferer Kron Duns 
gern in feinen Gewalt bringe, und alsdann 
Daraus die anftoffende Land Teutſcher ration 
überziche und verdeibe. Divmeilaber beitäns 
diglich wol zu verhoffen „ wo die Chriſtliche 
Etände ſich zu GVtt mit wahrem rechten 
Glauben und Lieb wenden, und von Suͤn⸗ 
den , dardurch fein Göttliche Miyeftät zu Zorn 
und Straf bewegt, abmeichen, der Almäch⸗ 
tig GOtt werde feiner groffen unausıprechlis 
chen Barmhertzigkeit nicht vergeflin, und jein 
CEhriſtuch Voick in die Haͤnd der Unglaubis 
gen nicht verfallen laſſen, obſchon der Ungaubi⸗ 
gen Macht noch viel grauſamer und erſchreck⸗ 
licyer wäre: So haben dem allem nach, Chur⸗ 
furſten, Sürfien und gemeine Stande, der 
Kapierl. Wajeilät und ung zu unterthänigem 
Serallen, und zu Rettung des Chriſtlichen 
Bluͤts, gemeined Vatterlands, und erſprieß⸗ 
lichen Widerſtand gemeiner Chtiſtenheit Erb⸗ 
feinds des Turcken bewilligt, ſich alſo ſtatt⸗ 
u anzugreiffen , und Die bebarrliche 
Türcen-Hülff alfo fürgunehmen, vardurd), 
zu GOtt verhoftentlich , dem Turcken miter 
ner Schlacht obzufiegen „ oder in einen Abs 
zug oder Flucht zu bringen , Durch welcher 
Weg jedwederm dem Chriftlihen Volck ges 
holffen, die Stadt Ofen und Königreich 
Hungern erobert / Die anſtoſſende Turcki⸗ 
jche Lande, fo zumehrem Theil noch Ehris 
fien feyn, zu Abfall vom Türcken verurfacht, 
und aus der erbarmliche Öefängnüß Des Th⸗ 
rannen erlöft, und dann mercklicher Unkoften, 
fo ſonſt auf die beharrliche Huͤlff noch etliche 
Jahr gewendet werden mülte, erfpart werde. 
$. 12. Deromegen, und in Betrachtung 
folcher unvermeidlicher Nothdurfft haben fie 
fi) auch meiter entichloffen und vereiniget 
ſolche Huͤlff wider den Turcken alfo anzuſchi⸗ 
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cken, daß nicht allein die beharrliche Tuͤr⸗ 
chen Huͤlff / welche fieihrer vorigen Bewil⸗ 
ligung nad), die erften zwey Jaht leiften fols 
ten, jetzo zuſammen gerückt, und gleich ans 
gehende in diefem erjten Fahr an Kriegsleus 
ten geleift, und das nachgehend Jahr die ein⸗ 
fache Hulff, fo fie ihrer erften Berilligung 
nach, allererft im dritten Jahr, thun hatten 
follen , im Sal _der Mochdurfft , aud ge: 
ſchickt und geleift werden fol, befonder Dat 
auch darüber der erſten zweyen Jahr alſo zu⸗ 
ſammen geſchlagene Huͤlff, dermaſſen erhö⸗ 
het und geſteigert ſoll werden, daß fie zum 
allergeringften N. tauſend zu Roß / unfes 
rer teuſcher ſchwerer Ruͤſtung / und N. uw 
taufend zu Fuß guts Aricges Volds/ Kolım 
in fich halten und begreiffen fol, Darunter Der & dügen. 
vierttheil Buͤchſen ⸗Schuͤtzen mie balben 
HZacken / Zielbuͤchſen / over langen guten 
Rohrn, und des Schieſſens wolkundig und 
geſchickt ſeyn, auch in Dem Zug für und für, 
ehe man die Feinde erreicht, mit ſchieſſen geubt 
werden follen. 

$. 13. Und damit an diefer Anzahl Deo aumit jeden 
weniger abgehe, fo foll das Kriegsvolck Sihntein 
zu Roß und Fuß / nach den Perfonen, und Fos. Knicht 
nicht nach den Solden gerechnet und aufge⸗ 
nommen werden, auch unter einem jeden 
Faͤhnlein Knecht fuͤnffhundert Perſo⸗ 
nen / und nicht weniger ſeyn. 

$. 14. Wann nun aber an fuͤrterlicher Bietet 
Aufncehmung und Ankommen des Kriege: qriecr. 
volcks, gar nahe ade und gewiſſe Wolfarth Heid für- 
diefer Ehrifilichen Expedition ftehet , und aber derlichſt 
das Kriegsvolck nicht beffer , fürderlicher , aufaubtin- 
noch auch mit geringerm Koften, auf und in 9. 
den Anzug gebracht werden mag, Dann Daß 
ein jeder Stand feinauferlegt Kriege: Bold, 
nad dem Wormfifchen Anfchlage zu Dem 
Romjug bewilligt, und der eilenden Türs 
cken⸗Suͤlff im zwey und dreyhigſten Jahr 
geleiſt, ſelbſt beſtelle, und daſſelbig alſo fürs 
dere, Daß alles Kriegsvolck zum förderlich 
fien in den Anzug bracht, und auf einem bes 
jtimmten Tag und Mahlftatt zuſammen kom⸗ 
me: So haben gemeine Stände ſich verglis 
chen und geordnet , Daß ihrer jeder feine ger 
bührende Anzahl Kriegsvolcks, nad) dem ob⸗ 
berührten Wormbſiſchen Anfchlag zu dem 
Ronyug bewilligt , und der eilenden Türe 
cken · Hülff im wey und dreyßigſten Fahr 
geleift, unverzüglich annehmenfoll, und nems 
lich Die nahgefeffene Stände, ais Francken/ 
Bayern/ Schwaben/ und andere naheges 
ſeſſene, ihr Kriegsvolck alfo fürdern, daß es 
bis auf den ** Tag May / nechſt⸗ 
kuͤnfftig / gewißlich zu Wien in Ge⸗ 
ſterreich anfomme, und die übrige weit:ges 


- feffene Stände , ein ſolch Fürfehung thun, — 


Daß auch ihr Kriegsvolck, auf den halben 
May, zu Wien ohn allen Verzug ſeye, und 
daß fi an dem Fein Stand ſaͤumen, noch 

verhindern laffen foll. 
$. 15. Und damit niemand billich Urfach 
habe, diefes Chriſtlich nothwendig Werck zu 
hindern 





hindern oder aufjuhalten , fo fol ein jeder 
Stand fein Anzahl Kriegsvolck, nach dem 
angeeigten Wormſiſchen Anfchlag/ zu 
dem Romzug bemilligt, und der eilenden 
Tuͤrcken⸗ Hülff , im zwey und drenfigiten 
Fahr geleift, jego in der Eyl auf fein felbft 
Koften beftellen und unterhalten , und doch 
einem jeden nachgehends, in Einziehung Der 
gemeinen Hülff, fein Geld, foer nad) Ord⸗ 
nung dieſes Keichs » Abfchieds zu Unterhals 
tung jeines Kriegsvolcks ausgegeben , von 
feinen geordneten vier oder drey Einneh⸗ 
geforfenen mern / von feiner des Stande erlegen Ans 
Seldsnon lage / alfobald , und wo Diefelbe Darzu 
der Anlag. nicht gnugfam, alddann von Den ſechs Kreyß—⸗ 
Einnehmern aus andern deffelbigen Kreyß⸗ 
i Ständen und überbliebenen Anlag, wieder⸗ 
um abgesogen und erftattet werden: Darge⸗ 
gen fol aucdy von jedem Stand gnugfame 
Anzeig und Bericht , wie viel Gelds er zu Uns 
terhaltung feines Kriegsvolds ausgegeben, 
den bemeldten Einnehmern zuförderft in 
Schrifften zugeftellt werden. 

6. 16. Und wiewohl in dem jüngften 
Wormfifchen Anfchlag , fich etliche Stande 
£en.Hulgg Per Anfchlägen verwiedert, darzu auch etliche 
fich nıe zu Bifchoff , Pralaten, Grafen, und Herrn, 
meigeren- Durch Churfuͤrſten und Fürften,, auch andes 

re Stände , altem Gebrauch nad) auegeso: 
gen werden , fo fol ſich doch in dieſem 
Chriſtlichen guten Werd’ niemand ver: 
widern / nod) Sfrrung oder Verhinderung 
zu machen unterſtehen, in Bedenckung, Daß 
allen Ständen, als Chriftlichen Gliedern Des 
Heiligen Meike , 
Chriſtlichen Glaubens und Vatterlands Teuts 
ſcher Nation, unvermeidlich zuſtehet, und 
daß auch ſolches, wie hernach angezeigt, nie⸗ 
mand unträglich ſeyn würde. 
$. 17. Dergleichen ſollen und wollen auch 
—— die Churfürften, Fuͤrſten und andere, ſo al⸗ 
auc in die- tem Gebrauch nach , etliche Stände auss 
fen Uns gezogen / dieſelbe Stände dißmahls in 
ſdlas. — der hoben Nothdurfft, (Doch 
ihnen an ihren alten Gebrauch und Herkom⸗ 
men fonft in alle Weg unſchaͤdlich und un: 
nachtheilig, J ihr _gebübrende Anzahl 
Kriegsvolcks auch ſchicken / und fie in 
Diefen gemeinen Anſchlag kommen laffen', 
"oder Doch derſelben auferlegee Huͤlff, wie der 
Anfchlag vermag, zuſamt den Anichläyen, fo 
ihnen felbft auferlegt „zu dieſer Huͤlff beſtel⸗ 
len und unterhalten. RR 
. 18. Und damit folches alles deſto ge⸗ 
toiffer und fürderlicyer „ ohn allen Verzug 
"(tie dann Die hohe Nothdurfft erfordert, ) 
Kanferl, IM das Werck gebracht werde, fo ſollen und 
Mandarg, mollen Wit, in Namen der Romiſch Kaps 
ande ° Ferl. Majeftät und für uns ſelbſt, von hit aus 
Stätte, unverzuͤgliche Mandara und Gebots⸗Brie⸗ 
mean Des fe an alle Stände Ausgehen laffen/ 
Kris darin einen jeden Diefes Befchluß , und Uts 
volds. farben, warum es alfo befchloffen, auch wes 
einem jeden zu feiner gebuͤhrenden Anz 
A. Zweyter Cheil. 


Refituti- 
on Des vor⸗ 


Trifftige 
ur ſachen, 
ber Tuͤr· 


Auẽ ge joge · 


— — — — — — — — — — — — — ——— 


die Rettung unſers 
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Kriegsvolcks zu beſtellen / und bis zu 
Einbringung der gemeinen Anlag zu 
unterhalten gebuͤhre / gnädiglich erin⸗ 

nern und berichten, mit dieſer weitern Ver⸗ 

meldung , daß alsdann, nemlich, ſo die Ans 

lage eingezogen wird, einem jeden ſein aus: Refitutie 
gelege Geld von feinen verordneten on der 
Einnehmern / wieder von feiner feibji An; Votſchub · 
lage abgezogen, und mo die nicht reichte, von 

‘andern überbliebenen Anfchlägen , Durch die 

ſechs Kreyß Einnehmer erftatsee werden 

folle. Und darauf.bev Poͤn der Acht ger 

bieten, daß jeder Stand fein auferlegt Volck 

beftelle und abfertige , Damit daffelbige auf 
obbeflimmte Zeit und Malftatt gewißlichanr 

fomme, tie Dann folches Die Mandata wei⸗ 

ters mitbringen und austweifen werden, des 

ren wir und neben den Kapferlichen Commifs 

farien mit gemeinen. Ständen , und fie hits 

wieder mit ung , verglichen haben. 


‚$ 19. Darneben mögen und follen auch 
die Äreyß / Chursund Fuͤrſten / Die es 
in ihren Krepffen vonndthen fern achten, alle 
ihres Kreyß verwandte Stände zum förders 
derlichiten an eine gelegene Malſtatt befchreis 
ben, und nad) Sage Diefer Ordnung, gut Aufneh! 
und erfahren Kriegsvolck aufnehmen / mung 
mit Hauptleuten und Kriegs» Rathen verfes Kriens _ 
hen, auch anders, fo zu dieſem nothwendi⸗ bolcks. 
in Chriſtlichen Werd gehörig , in das 
Werck fertigen , und infonderheit das Kriege: Beſchwe⸗ 
volck alfo beitellen , daß fie den Articulds rungoer _ 
Brief / fo ihrem Hauptleuten zugeſtellt wer⸗ Atticuls⸗ 
den fol, unverneinlich befehweren. BVreich. 

$. 20, Als aber die ganke Huͤlff, vermoͤg Yinzahtı + 
des obangezogenen Wormſiſchen Anſchlags, Kriens- 
und im zwey und drepgigiten Fahr geleiſter volds mm 
Tuͤrcken⸗Huͤlf / fich Durch’ alle zehen Kreyß Mehren 
des Heil. Reiche nicht höher erftrecken wur⸗ 
de mögen, Dann zu Roß biß in LT. taus.. . 
ſend / und an Fußvolck Ntauſend ud ° 
‚dann in Betradstung des Feinds Macht viel | 
beſſer geachtet würde, Die obberührte Anzahl 

Kriegsvolcks, etwas zu mehren / meder 
‚an derfelben in einigem AGeg Mangel erfchei: 
nen zu laffen. en a 

$. a1. Darum haben gemeine Stände 
für nothwendig bedacht , bewilliget und ge 
‚ordnet „daß die obbeftimimte bewilligte ka 





noch um einen N. Theil, welcher an Key 
‚gen thut ET. taufend/ und an Fußvo 
IT taufend/.erhöhet und gemehrt werde, 
‚in Anfehung,,. daß alsdann der — An⸗ 
ſchlag / ſammt dieſem zugelegtem N. Cheily 
an Pferden nur N. tauſend macht. 


S. 22. Und ſo von dieſer ganten Antag, 

die Anzihl Kriegevoltd unſers Geſterrei⸗ 

chiſchen Kreyß (wie bann Uns zu Erftat-La Oeſtet. 

‚tung. unfer Huͤlff bewilllat worden iſt /) Ab⸗ Kup 

"gezogen würde: Neinlich an Reyligen' 

"Ti tanfirtd/ und An Fußvolck LT. tau⸗ 

fend/ fo beftehet nod) zu Roß W, taufend, 

und an Fußpolck N-taufend, 
——— 


Gan 


Rach W⸗ 
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" $.23. Als nun aber von Churfürften , 
rften und gemeinen Ständen, auf jüngs 


u Regenfpu Itenem Reiche Tas 
Zuviel ge, der Bayferl iajefids uncerchänigs 
* 6 ergeben und beimgefkellc worden / 


den Ober» 
fien Feld- aus etlichen damahln fürgefchlagenen Chur⸗ 
Hanpt- fü d Bürften,, einen Oberſten Feld⸗ 
Er an Dune a 
* * Sie haben Wir , aus fonderem 


afen zu Brandenburg/ zu Stets 


tin, Pommern , der Caffuben ,„ Wenden 
——2 und in Schleſien, zu Croſſaw, 5 ogen / 
mann. Burgygrafen zu Nuͤrnberg, und Fuͤrſten zu 
Rügen, des Heil. Reichs Ertz⸗ Caͤmme⸗ 
rer/ und Churfuͤrſten / unſern lieben O⸗ 
heimen zum Oberſten Feld⸗ Hauptmann 


rwehlt und benennt, welcher ſich auch auf 

Unfer und gemeiner Ständ erfuchen und 

Bitte, der Kayſerl. Majeft. und Uns zu ge⸗ 

borfamen und freundlichen Gefallen , auch 

dem Reich zu > 2 — es 

iſtlichen nothwendigen Wer r 

aan —— chafft übers von 

ted Kriegsvold zu Roß und zu Fuß, unter 

Selnune —— mit dem man der Kung 


Muß den mag. 
ichenKrepfs . Die vier bey Rhe 
fm. Zun ; Im —— ———— 


gebürenden Gehorſam leiſten ſollen An 


Lienen 
Schaden 
durch Men⸗ 
ge bee 

(a) M. A. 1566. |. 110 


b) 
c) 


Abſchied des Reichs⸗Tags, 


wachſen iſt / ſo follen dem Oberſten nicht Oberſten 

mehr Dann drey Oberſte Lieutenant, die ge Yicutenants 

fickt, und der Kriegs Sachen wol geübt, Und Unter» 

und erfahren feyen, zugeordnet, und durch nams 

Uns, mit Vorwiſſen und Kath des Dbers gegen den 
allhie auf diefem Reiche: Tag erfieft Lürden. 
benennt werden. Und nemlich ıhrer ei- 

ner Lieutenant über die Kepfigen , und die 

andere bepde Lieutenant über Das Bußvol 

—* und ihrer jedem zu Beſoldung jedes 

Monats entricht und bezahlt werden, laut 

ihrer B ungen, deren ſich gemeine Staͤn⸗ 

be mit ihnen verglichen und vereiniget haben. 

Doch follen denfelbigen Dreyen Dberften s Li⸗ 

eutenanten, Drey Unter + Lieutenant oder Ge⸗ 

hülffen zugeordnet werden, alfo daß fie die 

drey Unter» Lieutenant, durch den Dberften 

Dauptmann, und feine zugeordnete Käthe, 

nad) Dem das Kriegsvolck zufammen kommen 

iſt, erkieſt, und mit der Befoldung unters 

halten werben , wie dieſe Aemter des verſchie⸗ 

nen zwey und drepkigften Fahre in dem Zu 

ber eilenden Tuͤrcken ⸗ Hülff feynd unterhal» 

ey dieweil fich Churfürften, Gür 
. 37, jeweil fi rfür we 

fen und Stände zu ung verfehen, daß wir 

einen Oberften Muſter⸗ Herrn unterhal⸗ uns 

ten werden, fo haben fie von unnöchen ges Hause: 

acht, jemands zu ſolchem Amt annehmen gu" " 

laſſen: Doc) foll der Oberſt⸗ eid: Haupt: 

mann Über Dis Keiche+ Kriegsvold Macht 

haben bey der Mufterung auch felbft zu feyn, 

oder jemand an feine Statt darza zu fchicken, 

ihm fol aber derhalben ketn fonder Beſol. 

dung verordnet werden. 


Pfenning- 
meifter, und 


da 5 28. Es ſol auch Fein@berfiersPfens Oferfler 
ningmeifter ü 


er über das Kriegs: Volck ange 
nommen werden, in Bedenckung, daß ein 2. Scaen- 
jeder Krevß Durch feinen Kreyß: Kath, umd freiber. 
deſſelbigen zugeordneten zwey Begenfchreis 
* en Bebühr und Bezahlung erlegen wur⸗ 

e laffen. 
$. 29. Dann die Koſten und Ausga- gund⸗ 

ben belangend/ die auf die Kundſchafft (harfrr- 
lauffen werden, haben Wir auf Der Churs 
fürjien , Fürften und Ständ unterthänige 
Dirt bewilliget, die Kundfchafft nach aller 
Nothdurfft zu beftellen und zu unterhalten, 
und was ung jeder Zeit für Kundfchafft zus 
fommt , dem Oberſien Geld » Hauptmann 
mietheilen , fih darnach zu richten haben. 
Ro aber die Kapferl. Majefldt, oder Wir, 


nicht perfönlich zugegen todren , alsdann ſoi⸗ 
u 


ken und wollen Wir den gnadigen Befelch 
thun, je: du e Kundfchafften an gemeiner 

tände Oberften Feldhauptmann unverzüg- 
lich gebracht und eröffnet, und auf denfelben 


* und verordnet werden. 

8. 30. * 
„deren man im Feld nothdürfftig, und nicht Aember- 
«ntberen Fan ‚bie follen durch den Oberſten, 
und feine zugeordnete Kriegs: Käthe, nad 

— m 


Aber alle andere LintersAemeer/ Unier- 


R. A. 151% |. 121. 1641. 5. 45. 1466. 6. ga, 
R. A. 1512. $. 8 2379. $- 98, 159% $. ial, 








dem dad Kriegs + Moled zufammen bracht if, 
im Feld befegt werden , und auf derfelben 
Aemter, jedes Monats , fo viel Solds vers 
ordnet und gegeben werden, mie viel auf ihr 
jedes , in dem obbeflimmten Zug der eilenden 
Tuͤrcken⸗Huͤlff, fo im verfchienen zwey und 
dreyßigſten Jahr geleift , unter Herkog Fried⸗ 
richen ‘Pfalsgrafen, ıc. als oberftem Feld⸗ 
Hauptmann, jedes Monats bejahlt ift wor: 


den. 
$. 31. Aber der Keuter Beſtellung betref⸗ 


Deren dee 
toldung. 


—— 

u, fend, ſoll auf ein Pferd durchaus von allen 

8* Ständen des Monats (für jeden Monat 
dreyßig Tag su rechnen , ) zwoͤlff Bülden/ 

Eu und für ein Guͤlden funffsehen Basen / 

Kürifer. oder fo viel Werth dafür, und aufeinen Aüs 
riffer / fo ein verdeckten Hengſt bat 
achtzehen Bülden / für Sold und Scha⸗ 
den bezahlt werden. 

Rüſtwaͤgen _$. 32. rem, es follen auch allweg sehen 

und Zuges den / ein gerüffer guter Reißwa⸗ 


dr. n/ mit vier guten Pferden einer Sa⸗ 
Fenbüchfen mit ihrer Reidfchafft „ und 
zweyen Schweinfpieffen/ oder Hellen⸗ 
parten / darzu Haven und Schauffeln/ 
mol verfehen, zugeordnet, und Darauf jedes 
Monats vier und zwantzig Guͤlden bezahle 

wer 


er Und damit in folhem allem gute 
$. 33. Un in fo 
Ordnung gehalten, ſollen die Wagenknecht 
in allen Muſterungen gemuſtert 
werden / und wo —— eg — * 
Wagen⸗Pferden, oder Knechten, od 

ſich auch 5* da die Wagenknecht durch 
die Reuter, denen ſolche Wagen verordnet 
werden, unbillicher Weiß beſchwert werden 


Wagen 
Kuegt. 


wolten, fol der Krieges Rath eines jeden | 


Kreyß, fo der Mufterher feyn würde , Ein: 


febung , und die Billigkeit , Daneben auch foh 


Die Anzahl der vier Wagenpferd zu halten, 
und ob eins oder mehr fhadhafft mürden, ges 
twißlich zu erſetzen verſchaffen. Wo aber der 
Wagenknecht Die Anzahl der vier Pferd nicht 
haben oder befommen möchte , follen ihm für 
ein Pferd ſechs Gulden Solds alle Monat 
abgezogen werden. Und foll Feiner einig reye 
fig Pferd in Die Wagen fpannen, auch Fein 
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nari und Eptraordinari Uberfolde, hundert einen 
Soͤlde entricht, und Daraus audhden Schiis — 
zen / deren unter jedem Faͤhnlein hun⸗derſo. 
dert und und zwantzig ſeyn ter —* 
den, auch andern Doppel Soſdaern, jedem gen. 

nach feiner Gefchicktichkeit, ihre gebührende 

— ge y —— su 

. 36. Es follen auch alle und ſon⸗ ie das 
derbare Stand ihr Kriegoboick nicht mit aufe Kriege , 
—5 Fahnlein vom Hauß ausziehen laſ⸗ —— 

eh; Beſonder fie fonft bis auf den gemeinen u 
Mufterplaggen Wien in Defterreich auf dem 
befiimmten Tag zu erfcheinen, befdyeiden, und 
infonderheit bey hoher Straf gebieten, daß 
fie unter Wegen niemand beſchweren noch 
beſchaͤdigen, befonder allenthalben wol und 
ehrbarlich bezahlen follen. (a) Welcher aber 
darwider thäte, und ihm was Darüber begege 
net, an dem fol niemand gefrevelt 
Daneben haben Wir ung famt Churfürften, 
Bürften und Ständen vereiniget, daß Wir 
in unfern Konigreichen und Landen, dergleis 
oben * ar j u. — und Gebie⸗ — 

‚ alfo tr e und billihe Ordnung mas s 
chen ſoli, ae ſolch Chriſtlich Kriegsvoick Dane 
in feinem Dur feine Na und hal fol. 
Nothdurfft um einen gleichen zemlichen 
ning erkauffen und befommen " . N 

$. 87. Und Damit unter allem olck Gewalt bes 
deſto beſſer Regiment und Ordnung erhalten Obrifen 
werden möge, fo foll der ©berfi-„aupes Yaupt- 
Mmanız vollen Gewalt und Wache ha⸗ * 
ben / die Hauptleut und Befelchhaber, fo Eee 
er mit ſammt den Kriegs Rachen zu befehen 
hat, und andere , niemand dann allein die 
Kriegs Käthe, und die drey Oberſten 
&ieutenane aus geſchloſſen/ im dau da fie 
ſich ungehorfam erzeigten , oder zu den bes 

Ienen Aemtern untüglic wären, wieder. 
um, mit der. Kriegs + Nach Wiſſen und 
Math zu urlauben, und anders nothdürfftige 
“ BR 

» 38. Wir haben uns auch mit Churfürs it _ 
fen, Bürften und Ständen Brain 5 * 
vereiniget, Daß der. Oberſt⸗Feid⸗ Haupt, Hungeri» 
mann alle Die, fo der Kron Hungern unter. [den Stäb- 
worffen, und fich al6 Greund halten, nice 1, COR 


Harniſch oder Spieß auf die Waͤgen legen , ren , nocy_brandfchägen fol Laffen. Fiesen zu 
und Dierenfige Knecht WBagenfnecht fen lafe Welche aber dem Tuͤrcken anbängig/und verfahren. 
fen, sub En aud) für repfige Knecht durch fich wie Feind su wehren unter * 


die Muſterung reiten, und alſo doppel Be⸗ 
ſoldung nehmen laſſen, welcher aber ſolches 
thät, der ſoll nach Erkanntnuͤß des Oberſten 
und fee ——— Kriegs » Raͤth ernſt⸗ 
lich geſtrafft werden. 

zo: ar Dergleichen fell je auf sehen Pferd 
Ban ein Troffer oder Bott , dem man halb 

So. Sold giebt, gehalten werden. u 
Suftnhe . 35. Aberden Fußknechten follen glei: 
in Sold cher Geftalt für einen Monat dreyßig Tag ges 
rechnet , und jedem Knecht des Monats 
vier Gilden besahle/ und darzu auf ein 
$ähnlein Knecht / darunter fünff hun⸗ 
dert Perfonen feyn follen/ für alle Ordis 


Befoldung 


(a) RA 1525, 5. 2. 1530. 5,104. 1544, |. 78. 


74 
gegen Denfelben foll und mag er mit Kath der 
Kriegs» Rath, fich als gegen Beinden, erzei⸗ 
gen und beweiſen, und mas für Schlöß/ 
Staͤdt und Flecken erobert werden/ die 
zu der Aron Hungern gehörig find/ 
und Weyland König —* und Ein Vat⸗ 
ter König Ladislaus ingehabt haben, Die fols 
len uns alsbald wiederum zügeftellt und zu 
hülbigen. angehalten werben: Diefelbe follen 
und wollen Wir au auf unfern felbit Kor 
fien befegen und verwahren, der Geftalt, Daß 
Darneben an unfer gebührender Anzahl Krieges 
volcks, auch nichts abgehen fol. o aber 
der Allmachtig Gnad und Sieg verliche, Daß 

13 27 2 auch 


452 din sec 
»- auch mehr Schlöß/ Staͤdt und Slechen/ 
fo der Cron Hungern in Zeiten bemelds 
ter Rönig Aadislarn und Ludwigen 
nicht zugehoͤrig gewefen/ aus deg. Tuͤrcken 
Händen gewonn und erobert würden, dieſel⸗ 
‚ben follen den Kriege» Herrn guflehen und 
bleiben , Die werden fich derhalben mit einan⸗ 
Sefhügin Der mol zu vergleichen miffen. Was aber 
Erävien x. von Befchün in Schlöffern/ Städsen/ 
men es au: Flecken und andern Befeſtungen / derglei⸗ 
komme. chen auch in Stürmen oder Streiten ers 

obert würde / das foll den Herren des 
Kriegs sum halben Theil und zum ans 
dern halben Theil dem Oberſten $elds 
Hauptmann zuftehen/ ausgenommen Das 

Geſchuͤtz, fo alfo befunden würde und Uns 
zugeftanden hätt, daffelbig foll ung ohn Abs 
„gang und Aufhalten wieder zuſtehen und fol» 

gen. 

6.39. Wann nunferre halben des Wegs 

- einem jeden Stand befchmerlich , und nicht 
wol müglich , einen fondern Wechſel zu 

machen: So haben Wir mit Wiſſen und 

Math gemeinr Stände alle grobe Mlüng 

im Heil. Reich / und deffelben zehen Krenfs 

fen ganghafftig valviren, und in einem gleis 

chen Werth anfchlagenlaflen/ und wol⸗ 
len Darauf dem Handel zu gut , Durch gebühe 
rende Mandara und Gebots⸗Briefe verfüs 
= gen: und verſchaffen, Daß eines jeden Müng 
* * nach ihrem.alfo gefegten Werth, nicht allein 
in unfern Rönigreichen und Landen / 
beſonder auch an andern Orten des Heil. 

Reichs / da des Reichs Kriegsvolck durch⸗ 

ziehen und liegen wird, genommen werden, 

«wie dann obberührte unſere Mandata ſolch 

Valvation , und Wehrdung der Muͤntz 

‚weiter mitbringen und ausweiſen. Und 

ob dann gleishwol fich zutrüge, daß die Rays 
nn im 

Reichs Fah⸗ 


Er obettes 


Valvatio 
und An⸗ 
ſchlag der 
groben 
Müng- 


Kayſerl. 
2 ferl. Majeſt. oder Wir 
xetſonuger Geld wären / und des Hei 


SU en fliegen lieſſen / fo foll nicht deſto weni 

Kude Her & Georgen Fahnen in diefem Zug/ 

Sapnen. aus beivegenden Urfachen angeſtellet / und 
in Ruhe bleiben / allerley Unordnung zu 

verhüten. IB Er 

Yndere FT 40. Sonft aber inder Aayferl. Ma⸗ 
jeftät und unferm Abwefen / fol des 


" Reichs Fahnen niche fliegen / befonder 
an feine Statt ein ander sahn durch den 
Oberſten Felohauptmann aufgericht / 
und gebraucht werden. + 

Wie Einige  $. 41. Damitaber unterdem gemeinen 

teit des ge· Kriegsvolck z To aus mancherley Nation 

temlen nd Sand» Artindiefen Zug zuſammen kom⸗ 

33. wen wad deſto leichefamer$reunpfehafft 

an und Einigkeit iten / Meuterey und 

Empoͤrung verhuͤtet bleiben: So ſollen 

alle und jede Prieſter / Prediger und Ca⸗ 
haͤn / ſo in dieſem Zug mit fern werden, 
ich zum höchſten befleißigen, und darzu ernſt⸗ 

lich angehalten werden, daß fie nichts zaͤn⸗ 

Pifch.oder hoch « difpwirliche „ fo zu Wi⸗ 

derwillen und Unfreundſchafft unter 


Abſchied des Neichd-Tagbı 








dem Kriegsvolck Urſach geben 
te / lehren oder predigen/ und. bevorab —— 
keiner des andern Religion noch Ceremonien — 28 
verachten noch laͤſtern / ſondern dem 
Goͤttlichen Wort gemäß und zuͤchtiglich alles 
das lehren und vermahnen , Das zu Foͤrde⸗ 
rung diefes Chriftlichen guten Wercks/ 
auch mg ya und Unterhaltung brüs 
derlicher Licb und Einigkeit / ſwiſchen 
dem Ehriftlichen Kriegsvolck, und dann mag 
zu Beförderung defklben Geber gegen 
GOtt um Gnade und Sieg / audy zu 
Abwendung des Gottsläfterns / 
Schwerens/Vollfauffens Ehebrechens, 
und dergleichen Lafier , rathſam und fdrder: 
lic) ſeyn möge. 
$. 42. Und dieweil dann aller Sieg al; Aler Sieg 
lein von dem allmächtigen GOtt vers in —* 
lieben wird / fo haben ſid gemeine Stan don FOL 
de mit uns, und Wir mit ihnen vereiniget, 
und entſchloſſen, daß durch das gantze Reich 
aus, die Prediger das Chriſtlich Volck in als 
len Predigten unterweifen , und vermahnen - 
follen , daß fie den Allmaͤchtigen um 
Gnad und Sieg dem Chriftlichen Heer 
wider den Sraufamen Seind den Tuͤrcken 
zu verleyhen/ berglich und fleißig bit; 
ten/ und daß auch derwegen in einer jeden 
Pfarrkirchen alle Tag ein Glock um zwoͤlff gerer 
Uhr geläus/ und Dad Volck durch die Pre: Fioc um 
diger unterwielen werde, fich alsdann Des benZug 
Ehriftlichen Kriegsvolcks zu erinnern, und Diver ven 
ven Aumächtigen um Abwendung feines TÜtEn- 
Zorns / und Verleyhung feiner Gnaden 
und Siegs inihren Sebetten anzuruffen. 
$. 43. Im Ball aber, da der Türck alfo 
ſtarck Fäme, daß fichzu beforgen, das Chriſt⸗ 
liche Kriegedolck möcht ohne Gefahr der Ni⸗ 
derlag, fein des Tuͤrcken nicht mächtig feyn, Wann der 
oder da es fich zutrüge daß unſer Kriegsbolck Lucck uvers 
(das doch der Allındchtig gnädiglic abmen, In mare, 
de ) geſchlagen, oder alfo geſchwächt würde, 
daß Die Überbliebene ſich feiner Des Tuͤrcken 
Mache nicht aufhalten möchten: So follen 
alsdann unfere Koͤnigreich und Frbländer auf 
ihren Koften, und Die anſtoſſende Chur⸗ 
fürften/ $ürften und andere Stände/ 
als Sachlen/ Bayern / Schwaben, und 
Francken / in Eyl mit aller Macht auf gleis 
che Darlegung und Bezahlung gemeiner 
Stände aufſeyn, zuziehen und retten, auch 
——— in guter Ritterſchafft und Ruͤ⸗ 
g halten. 
$. 54. Wo aber der Tuͤrck feine Macht Und ſeint 
theilen / und einen Hauffen an einen andern Macht 
Dre aufdes Roͤmiſchen Reichs Betwand⸗ re Ä 
ten ſchicken würde, follen auch die auftoffer® " 
de und. nahegeſeſſene Thurfürften , Fürften . 
und andere Stände, mit aller Macht zuzie⸗ 
hen. und retten, und zu des Oberſten und der 
Kriegs» Käthe Bedencken fiehen, wie fie ſich 
dDargegen ergeigen wollen, dardurch dem Feind 
abgebrochen , und der Ehriftenheis am meis 
ſten Nutz geſchafft werden — 
PER 8.45. 


keiner auf den andern verziehen, und fich Des 


. — —— — — — — 





. 45. Und damit man auch jeder Bei u 

und von dem Oberſten der Wothdurfft nach, 
Botifhafft habe, wollen gemeine Stände 
‚Ordnung geben, daß derhalben cin Poſt an 
gelegene Malftatt gelegt , unterhalten werde, 

=. = würde. auch dem Oberften vonnöthen feyn, der 
Beſatzung und Winter: Lägers hal⸗ 
ben/ mehrern Befcheid zu haben , der ſoll 
ihm von der Verfanmlung, fo aufden drey⸗ 
zehenden Tag Julii fhierft zu Nürnberg feyn 
wird, gegeben werden, und biefelbige Ders 
ammlung ſolchs alfo zu thun, von gemeiner 
eichs· Stände wegen gnugfamen Gewalt 
und Befehl haben. (a) j a 
$. 46. Und ſo alles Kriegs⸗Volck zu 
Roß und Fuß / alfo zu und um Wien 
in Oefterreich/ ‚als hierzu fürgenoms 
m Muſterplatʒ / zuſammen kom⸗ 


2* 
J 
« 


————u ——— — une 


Herzog Wilhelm 3u Bayern/ ıc. auch 


tanfend Guͤlden / den Bülden zu funffs, 


sehen Batzen zu rechnen, su Abfertigung 
des Öberften Feld⸗Hauptmanns fürge: 
eckt / fo haben wir ſanimt Churfürften » 
uͤrſten undgemeinen Ständen ihnen gegoön⸗ 
net und zugelaſſen, daß ihrer jeder ſein alſo 
ausgelegt Geld, von ſeinen verordneten Ein⸗ 
nehmern empfahen, oder von ſeiner uͤberge⸗ 
benen Anlag abziehen laſſen moͤge, und mo 
die nicht reichte, aus gemeiner Truhen ſeines 
Kreyß bezahlt wetden fol: Solche fürges 
eckte Summ Gelds foll nachgehends auf 
erhalb des Oeſterreichſſchen Kreyß, in die 
andere neun Kreyß gleich eingetheilt, und nach 
eines Jeden Gebuͤhr, Did Ausgab wieder er» 
ſtattet werden. 


49. Nachdem aber der ungleichen 
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Beides - 


mien iſt / ſollen fie dem Oberjten in Na⸗ 
men und von wegen der Roͤmiſch⸗Kayſerl. 

- Majeſtat, auch unfer und gememer Stände 
Yflicht und des Reichs geloben / Ichweren / und 


25. 
Anſchlag halben der meiſte Theil aler Sl ne 


Ständen ich beſchwert / und nicht ver⸗ wegen Life 
hoffentlich ut, daß derſelben Vergleichung eleichet 
in einer ſolchen Eyl gefunden, gu dem, wo Anſchläg. 


Soddes pflicht chun/ ihme als Hauptmann Die 
it der Beftellung gehorſam und gewaͤrtig 
Oder, ju feyn, und alfobaid ıhrer bis daſelbſt hin 


en als erdingten Beſoldung entticht, oder zu frie⸗ 
Haupt» Dem geftellt, und von Derfelben Zeit an, in 
mann ein gleiche Berahlung gebracht werden ; alfo 
2 aß die Monaten ihre lung zu⸗ 
leich aus und angeben/ damit Durch fol: 
5 gleiche Bejahlung das Kriegsvolck in Des 
ſio befferer Ordnung und Gehorfamege ers 

j halten werden möge. 
unterhal⸗6. 47. Und damit auch ber Oberſt⸗Feld⸗ 
ung des Hauptmann / ſammt den andern ihme zus 
— geordneten Befelhhabern „ wie ſich nad) 
SR Sage ihrer Beitallungen gebührt , untere 


halten werden mögen: So haben ſich Chur⸗ 
fürften, Fuͤrſten und gemeine Stände vers 
glichen und geordnet, daß zu foldyer Unter 
Schöhe haltung und Nothdurfft, eis mehrer Ans 
rung ded emacht / und nemlich auf einen je⸗ 
Unfhlags den SußEnechr ein halber Bülden/ und 
: = quf einen jeden Reyfigen/ fo fürdrey Knecht 
zurechnenift, anderthalb Gulden geſchla⸗ 
gen/ und bis zu Einbringung Der Anlag 
von einem jeden Stand, und nad) erlegtem 
Anfcblag aus eines jeden Kreyß Truben 


gleich. die Dergleihung gefunden, nicht de 
ſto weniger gemeinen Ständen, fo in des 
Reichs Anfchlägen belegt werden, gang bes 
ſchwerlich fallen wolte, Diefe fürgenommene 
groffe Hulffund Darlegen in die Länge zu 
tragen, daneben aud) nicht weniger befchmwer: 


lid) wäre, daß der arm gemein Bauers⸗ 


mann mit Steuer und Anlagen zu dies 
fem groffin Werck / über fein Vermoͤ⸗ 
gen bedrange werden ſolte / und dann 
Diefe Expedition unfern gemeinen Chriſtlichen 
Olauben , gemeine Teutfche Nation und Das 
terland, und alfo alle Stände in genwin bis 
trifft, fo erfordert Demnach Die unverimends» 
liche Nothdurfft, daß alle Stände, Staͤdte 
und Einwohner des Heil. Reichs und Teuts 
ſcher Nation , Die ſich derfelben Wolfarth 
und Sriedens gebrauchen, fie feyen in des 
Reichs Anfchlagen begriffen oder nicht, auch 
unangefehen einiger Freyheit in dieſe beharrs 
liche Hulff gegogen , Darzu einträglicher Ans 
ſchlag durchaus gemacht , und ein jeder ho⸗ 
hes und nidern Standes, nach feinem Vers 
mögen angefchlagen , damit Niemand vers 
ſchonet werde. 


$. 5o, Und wiewol derhalben auf zuvor Gemeine 
gehaltenen Reiche: Tägen allerhand Anfchläg 2nidias 
und Ordnung berathfihlagt worden: Go jünanten 
haben Ihnen doch Ehurfürften, Fuͤrſten und Rage 
Stand, für ven füglichlien und billigften Tan su 


entricht/ und zu Bezahlung ‚Der gemeinen 
Aemter, , nach eines jeden Kreyß Gebühr, Dem 
Krevßs Kath, und feinen Gegenſchreibern 
überfchickt, und von ihnen zur Nochdurfft 


—— werden ſoll, wie ſie deßhalben ers 
bare Reitung zu thun getrauen. (6b) 

Von den $. 48. Und als Daneben etliche Churfuͤr⸗ 
-&tanden fürften und Fuͤrſten, nemlicy, die vier Churs 
vorgeihol fürften bey Rhein / drey tauſend Güls 
Hihfertte den / der Churfürft zu Sachen und 


Salsburg ein tauſend. Item, die Bis 
nanns. ar eh Wöürgburg/ Ey 
ſtett/ Speyer/ Straßburg und Au 
i ſpurg / jeder ein tauſend Gülden / und 
A. Zweyter Theil. 


(a) R. A. 1544. 5. 


(I RM 13RI. 5 zR. 1566 5.09 1598. 


Weg gefallen laffen, daß ein gemeiner Dfen, A 


ning und Anſchlag, durch Das ganke Reid) 
Teutſcher Nation fürgenommen und ange 
ſchlagen werde, auf die Weiß, als von dem 


Bayferlihen Regiment zu Eflingen 


hievor Davon gerathichlage , und von dem 
Ausfhuß des jüngften Neichss Tags zu 
Augfpurg Schaleen/ auch ausgezogen und 
beſchrieben it worden, ausgenommen, daß 
dieſer Anſchlag nach Geſtalt der vorſtehenden 


yhyh hh 


willig: 
I. 33» 


Noth, und obbeſtimmten treffentlichen bee 


454 
willigten nothwendigen Huͤlff auch erhoͤcht 
und geſteigert werden muß, wie hernach folgt. 
$. sı. Und nemlich ſollen alle und jede 
Ehurfürften, Bürften, Geiftlihe und Welt⸗ 
honeoe, ide, Prälaten, Grafen, Freben, Herrn, 
fl. fünf un, Die vom Adel, auch die Sreysund Reiches 
gehindert, Städte, und alle andere, in Städten, und 
aller Privi- auf dem Land, wes Stande, ABürden oder 
legien. Weſens Die ſeyn, Niemands ausgenoms 
men / auch unangeſehen aller Vertraͤg / 
Freyheiten / Indulen und Herkommen / 

fo dieſer Bewilligung und Anlag zuwider 

ſeyn moͤchten, von allen ihren beweglichen 

und unbeweglichen Haab und Guͤtern, je 

von hundert Guͤlden rechts Wertbs / 

einen halben Guͤlden und von taufend 

Gülden Wertbs Güter fünff Gülden/ 

und alfo auf⸗ und abzurechnen , Diefes erſte 

Jahr vollfommentlich , und das nechſtfolgen⸗ 

de Fahr im Fall der Nothdurfft gang oder 

halb, nach Geftalt und Gelegenheit der Sa: 

chen, zu Anlag , Steuer , und Unterhal: 

tung diefes Ehriftlichen Wercks zahlen und 

Der Sul entrichten, und foll der Gülden zu funff⸗ 
Denzu ı5. schen Batzen / oder ſechzig Creutzer / 
ur, Dder zu ein und zwanzig Silbers Bros 
Kreuger, ſchen / oder fo viel Werth dafür , einer ans 
dern ganghafftigen Muͤntz gerechnet werden. 


Von 20.  $ 52. Welcher aber unter hundert Guͤl⸗ 
und unsere den werh hat, der foll je von swangi 


. Bon 100. 
„einen 
(den, und 


20.f.e Gülden fechbs Creuser geben/ und wel⸗ 
werih · ¶ chet unter swangig Bülden werth hat, der 
foll vier Creuger/ oder fo viel werth geben. 
$0.fl. jähr- . 53. Es follen au funffgig Gulden 
ücher jaͤhrlicher Guͤlden / Zinß und Einkom⸗ 


Renihen. mens/ fur ein tauſend Guͤlden werth/ 
und Hauptguts gerechnet / und in dieſem 
Anſchlag entrichtet werden: Alſo und derge⸗ 
ſtalt, daß die Churfuͤrſten, Fuͤrſten und ans 
dere Stände , die fich der beharrlichen Tuͤr⸗ 
ckens Hülff halben mit ihren Unterthanen all: 
bereit vertragen, und ihre Unterthanen höher 
belegt haben , dann Diefer gemeiner Anfchlag 
trägt , von folcher ihr und ihrer Unterthanen 
erlegten Anlag, fo viel als ihnen, nad) laut 
diefes gemeinen Anfchlags gebühren wird, 
nemlid von einem jeden taufend Guͤlden 
Haupt: Gelds, fünff Gülden Anlag, als ob 
ſteht, den ſechs Einnehmern ihres Kreyß, 
(darvon hernach weiter gefeßt wird ,) gewiß⸗ 
lich und unverzüglich erlegen follen. Aber 
alle andere Ehurfürften, Fuͤrſten und Ständ, 
Die Diefer beharrlichen Türcken: Hulff halben, 
ſich mit ihren Unterthanen noch nicht vergli: 
chen, follen hinführo ſammt und fonders ſich 
dieſes gemeinen Anfchlags und Drdnung hal« 
ten, und Derfelben wie hiebevor und hernach 
gefchrieben ſteht, gänslich geleben: Und da: 
mit Gleichheit gehalten werde, die ihre/ 
weder höher noch ringer / noch aud) ans 


derer Geſtalt, Doch alleın auf Dißmahl, von 


Belegung ’ BR 
Serum wegen Diefer Türckens Hulff 


thanen. 


anſchlagen 
und belegen / doch ſoll hiemit gememnen 


(a) R. M. 1543. 5. 24. 1548. 9. 108, 1576. 5. 11. 1566. $, 42, 


Abſchied des Reichs / Tggz 


geſteigert twürbe. 








Ständen anderer Sachen und fürfatenden 

Vothdurfften halben, fich mit ihren Unter; 

thanen von wegen gebührender Anlag-zu ver: 

aan, und zu belegen unbenomasen. ſeyn. 
2 er 


5.54, Undnahdemder Ehurfürften, Fuͤr⸗ 
flen, Praͤlaten, Grafen, Fteyen und —* 
deren vom Adel und Communen und Staͤd je anyıa. 
ten auch ſonderbarer Perſon, Zürftenthum, fcplagen. 
Grafichafften , Dertfchafften , Bberkeiten 
und Schlöffer, nicht leichtfam zu ſchaͤzen mad) - 
ihrem vechten. Werth, noch anzufchlagen 

feynd, fo follen und mollen fie fie ihre An⸗ 

lagen nach ihrem jährlichen Enkom⸗ 
men / an Bülden nnd Zinfen/ neben ih⸗ 
ten andern Gütern / Barſchafften und 
Vorrarh/ tie jetzo angezeigt ift, rechnen, 
anſchlagen und entrichten, alfo, daß ein tau⸗ 1000. ſ 
ſendGuͤlden jahrliches Einfomeng auf zwan⸗ Fddrlicen 
big tauſenGuͤlden Hauptguts und Werths Einton- 
gerechnet werde und jedes taufend Guͤlden Fr · 

auptguts, mie fuͤnff Guͤlden / zu die 

er Tuͤrcken⸗Huͤlff des Jahrs belegt und ver ⸗ 
anlagt werde. —— 

S. 55. Doq follen in ſolchem Anſchlag Bas nitt 
eines jeglichen Kleider / Aleinodter/ Silz in Anfolag 
bers Geſchirr und anderer Denia a 

een 


Wie Fin 
ſten Herta 
und Edel · 


deren ein jeder feinem Stand und. © 
nach zu taͤglichem Gebrauch nicht mol entr 
behren fan: Item hoben Stands-Perfa, 
nen / denen vom Adel und Reyfigen 
Anechten ihre Pferde / dergleichen auch 
andereihre Wehr und Harniſch / aud Ges 
kbus/ Pulver/ und andere darzu gehörige 
Munkiion nicht angifchlagen, aber fonftnichrg 
— von dieſer Anlag ausgenommen wer⸗ 

en. 
. 76. Und dieweil nun funfftzig Guͤlde 
jaͤhrlicher Guͤlt für tauſend Dane — 
guts, als obſteht, augeſchlagen, und dadon 
jährlich foͤnff Gulden zu Diefer Anlag zu erla · 
gen verordnet worden, und aber etliche von Ynlardır 
ihren Sarichafften/ des Jahrs einmeb, Barfgaft 
rer ung und Sinkommens / ohn ih⸗ 
re fondere Muͤh und Koſten haben, dann von 
den tauſend Gulden Hauptguts funffjig Gui⸗ 
den: So haben twir ſammt den bemeldten 
Kapferl. Commiffarien , Uns mit Churfürs 
fin, Fuͤrſten und Ständen, und fie bins 
wiederum mit ung verglichen, und für gleiche 
mäßig und billich angefehen und geordnet , 
Daß diefelbe fie ſeyen hohes oder nders Stands, 
von ſolchen ihren mehrern jährlichen Ge: sebenb 
fällen und Nutzungen auch den chenden Piennins. 
Pfenning bezahlen und entrichten ‚ mie 
dann auch alleandere Ständ, -von allen jähr« 
lichen Gefällen und Einfommen den zehen- 
den Pfenning zu Diefer Anlag erlegen wer» 


ben, Darburch auch Die Ungleichheit der Anz 


ſchlag verhütet, und keiner für Dem andern 


$. 57. Und diemeil nun diefer Anſchlatt Zu inter 
su Unterhaltung des Chriſtl. — haltung das 


Volck/ 


ju Speyer, Anuo 1542. auge. 


iut v⸗⸗ wider unſers Heil. Chriſtlichen 
— 


Blaubens und Namens Erbfeind den 
4 den Tuͤrcken / zu Rettung des Chriftlichen Bluts, 
de aud) zu Schug und Schirm unfers gemeinen 


Battertonds -Teutfcher Nation , und unfer 

aller $reybeit/ Leib und Güter nothwen⸗ 

dig und Ehriftlih fürgenommen: Derowe⸗ 

gen fich auch billich folcher Antag niemand 
vertidern, noch dargegen einige Freyheit, 
— ‚ oder alt Herkommen fuͤrziehen 

en. .. ‚39 

Donibl . sg, Demnach haben wir aufder Chut⸗ 
unReidd- gurften, ürften und Stände ‚- und Der abs 
fharft, aud; weſenden Bottfchafften unterchänige Bitt 
Hann-und an uns gelangt, gnabiglidy-bemilligt , und 
Seeſtaͤdt. auf uns genommen, Die vom Adel in dem 
Land zů Schwaben / Francken / und am 

Rhein / welche in den Anſchlaͤgen des Heil, 

Reichs nicht begriffen ſeynd, dergleichen auch 

die Hann und See⸗Staͤdt / Die nicht 


Churfürften/ Fuͤrſten oder andern © .haltu 


berkeiten ohne Mittel unterwoiffen 
und zugehoͤrig feynd/ und in des Reiche 
Anfchlägen nicht belegt werden, zum förder- 
lichſten an * Mahlitart einer jeden Lands⸗ 
Art zu befehre en , und mit ihnen handeln 
zu laſſen, daß fie in Bedenckung oberzehlter 


Urfachen, (Die einjeder Ehrift, bevorab Teuß | 


ſcher Nation, billih zu Gemuͤth und Hergen 
führt, ) in diefen Chriftlidyen gemeinen 
und gleichen Anfchlag auch willigen / 
und Denfelbigen von ihr und ihrer Unterthas 
nen Vermögen bezahlen, und in die Creyß, 
darinn fie gefeffen, den Einnehmern , inmaſ⸗ 
fen dieſe Ordnung ausweiſt, überlieffern woͤl⸗ 
len, mit diefer gnddigen Wertröftung und 
Vergewiſſerung, daß ihnen foldhes an ihren 

enheiten, altem Herfommen und Gebrauch 

nfftiglich in allweg unvergreifflich und uns 
nachteilig fen, und daß auch gedachten 
vom Adel im Land zu Francken, und dergleis 
chen zu Schwaben und am Rhein , zu Bes 
mahrung ſolchs Gelds neben andern Creyß⸗ 
Ständen auch ein Schlüffel vergönnet und 
zugeftellt werden fol. (a) 

$. 59. Wir, und die bemeldte Kayferl. 
Commiſſatii, Churfuͤrſten, Gürften und 
Stände, und der abwefenden Bottfchafften 
haben auch für rathfam und gut angefehen , 
unfere Bottſchafft auf Das fürderlichit zu den 
Eydgenoſſen zu ordnen/ und ihnen dieſes 
Ehriftli Vorhaben, und fürgenommen Ars 
fhläg eröffnen, auch aus hieoben erzehlten 


Endgenof- 
fen um 


Huͤlff er ſu⸗ 
chen. 


Urſachen erſuchen zu laſſen, daß fie auch sy 


ſolchem Chriſtlichem Werck ſich — 
und eine anſehentliche Huͤlff an gutem Kriegs⸗ 
Volck ſchicken, und unterhalten woͤllen. 


$, 60. Und dieweil noth ſeyn will, daß 


en mittlerweil Sried und Ruhe in Der inen 
Kriegan- Chriftenheit gehalten werde, daß fie Derhals 


aufahen- ben für fich felbit eu niemand Krieg an⸗ 
fahen / noch auch einigen andern Ehriftlichen 


Potentaten, ſo in der Chriſtenheit Krieg zu 
G) R- U. 1544. 5. 27. und $ 43. 
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erwecken, oder zu führen unterftünde , helf⸗ 
fen, oder zugiehen wöllen, barzu auch treulich 
beiffen und fördern, Daß der Reichs-Stand 
Unterthanen in der Eydgenpkichafft geſeſſen/ 
ihren. Herren zu dieſem guten Werck ihre ges 
bührende Anlag auch entrichten und folgen 


° 6, 61; Und’gu dieſem Chriſtlichen milden Stifft Kid— 
Werck follen auch alle Stiffe/ Capitelv Mir 
Rlöfter/ Ordens⸗Leut / Kirchen / der kin x. 
Rirchen Fabricken und Spicäl/. fiefeven Anlao 
in Städten oder anderswo, Beiftliche und gieichmaͤſ⸗ 
Welt liche Brüderfchaffeen/ und alle au⸗ Na.unter- 
dere Geiſt liche Verſammiupgen / Com⸗ Dtm. 
munen und Clauſen / von Mannen und 
Frauen, fie ſeyen kxempt oder nicht, ihre 
Steuer und Anlag geben / in Betrach⸗ 
tung, was ihnen an Bandhabung des Chriſt⸗ 
lichen Namens und Glaubens, dayon ſie 
auch ihre Wuͤrde, Einkommen und Unter⸗ 
ng haben, gelegen iſt. Und demnach 
von allen ihren Renten / Gülten und 
Einkommen den zehenden Theil/ Das. . 
thut von jedem hundert Guͤlden jaͤhrlichs Ein⸗ 
kommens, jedes Jahr, ald lang Diefe Adtag 
waͤhret, zehen Gulden bejahlen und ent» 
sichten. 24 De x 

6. 62. Gleicher Weiß foll cs auch gehal⸗ Teutſcher 
ten werden: mit allen Commendarien und Fohanfer 
—— des Teutſchen / und der Johann⸗ Und Mal- 
fer/ und anderer Ritterlicher Orden / beir- Dr: 
welche vor andern gu Widerſtand des Tür; dea. 
een zuhelfien ,_ Vermoͤg ihrer Ordens. Stuff: 
tung fchuldig feynd, 

$. 63. Dergleichen follen auch die ſonder⸗ Sonderba 
bahre Geiſtliche Perfonen/ fo nit Chur⸗ dare Geiſt⸗ 
fürften , Bürften oder Praͤlaten des Reichs lide Verfo- 
feynd , von ihren Penfionen , Refervaten , N" 
dergleichen auch von allen andern ihren Ren» 
ten, Guͤlten, Einfommen und Nutzungen, 
die fie von ihren ‘Pfründenz Benchciis, Di- 
goitatibus, und ihren Geijtlihen Stand ha- 
ben , ben gehenden Pfenning, (das thut von 
jedem hundert Gulden werth, jaͤhrlicher Ge⸗ 
fall und Wugung , jedes Jahrs Diefes wah⸗ 
renden Anſchlags zehen Gulden, ) zu Diefer 
* bezahlen und entrichten, oder bejahlen 
aſſen. 
S. 64. Und damit von ſolchen Penſionen, 
Reſervaten, und dergleichen Nugungen die 
gebührende Anlagen deſto gewiffer erlegt wer⸗ 
den, fo foll derjenig, Der ſolche Penfion oder 
Refervat zu begahlen verpflicht it , feinem 
Glaubiger, die Anlag dieſem Anfchlag ges 
mäß, abziehen, und an dem Ort, Da erder 
Schuldner gefeften ift, in Diefe Anlag zu ers 
legen ſchuldig feyn, Und auf daß ſolches den 
Schuldnern gegen ihren Glaubigern und, 
Geiſtlichen Dberkeiten, von wegen ihrer ders 
halben gegebenen Berfchreibungen und Pflich⸗ 
ten defto unvergreiflicher ſey, jo möllen wir 
und Die bemeldte Kanferlihe Commiſſaru, 
an ſtatt und im Namen Kayferl, Mayejlät, 

yonyya ung 





und für ung ſelbſt, bey der Paͤbſtlichen Hei⸗ 
ligkeit, oder ihrer Heiligkeit Bottſchafft mit 
allem emſigem Fleiß befördern , und-auf Die 
Weg handeln, däßdiejenigen, fo die gebuͤh⸗ 
rende Anlagen von den Penflonen, und Ders 
‚Hleichen Nutzungen entrichten derhalben von 
Unlag det niemand beunruhiget, noch daran verhindert 
Geifllihen erden; und von andern. ihren ererbten 
vonerech Büternimd fahrenden Haab / ſollen die 
sen Gütern. Beiftliche auch von hundert Gülden jahr⸗ 
lichs Einkommens, des Jahrs zehen Gülden, 
und von einem taufend Gulden werth Guts, 
fünff Gülden, wie von den Weltlichen ge 
ordnet ift, zu Anlag an dem End, da fie ger 
feffen, bezahlen und ausrichten. - .- 
Kirchen⸗ $. 65. Aber der Kirchen Kleinoder und 
Kleinodien Gezierde follen indiefer Anlag nicht mit 
und Orna- Gegriffen/ ſonder als zu einem Schatz der 
men Ehriftenheit, wo man Des zu einer evlenden / 
Pr notbivendigen , unvermeidlichen Hulffe bes 
dörffen wurde, gefpart und behalten werden. 
Geifliher 6. 66. Es follen auch alle Churfürften, 
eigener Eis Rürften, Geiftliche und Weltliche, Pralaten, 
iat Anlag. Grafen, Freyen, Herren, dievom Adel, auch 
Grey und Reichs⸗Stadt, Communen, und 
alle andere , die Unterthanen haben, dieſe 
Steuer und Anlag, fo viel Derfelben ihrer 
2 MWerfonen und Communen Einfoınmen und 
"- Gütern auferlegt, allein von ſolchen ih⸗ 
rer eignen/ und ihrer Lommunen ges 
mein Gülten/ Renten und Einkom⸗ 
men reichen und geben / ihrer Unterthas 
nen hierin gang unbeſchwehrt, in Betrach⸗ 
tung , daß Diefelben, fie feyen Beiftlich oder 
Weltlich, ohn daß durchaus , ale für ſich 
ſelbſt, wie hiebevor gemeldt, ihre Anlag ges 
ben .müffen , damit alfo in allen Ständen 
‚Gleichheit gehalten, und niemands mehr 
‚dann der ander beſchwaͤrt werde. 
ER und $. 67. Und wiewol poiffentlich wahr, daß 
Hlmt-seld Deren wiel ſo Jaͤhrlich Dienft+ und Amt Geld 
baden, jol- haben, derfelben ihrer Befoldungen über den 
ien ſteuren · Unkoſten, den fiemit Unterhaltung der Knecht 
und Pferd, und in andere Weg aufwenden 
müffen, um gar eingeringes genieffen mögen, 
noch dann und damit in Diefem gemeinen Ans 
ſchlag gar niemands verſchont werde, fo iſt 
von ung und den Kayſerlichen Commiffarien, 
auch Ehurfürften, Fuͤrſſen und Ständen, 
und der abweſenden Vottſchafften für gleich⸗ 
maͤßig und billich angeſehen und geſetzt wor⸗ 
den, daß ein jeder, er ſey Hohes oder Nidres, 
Geiſtlichs oder Weltlichs Stands, von jes 
dem hundert Guͤlden jaͤhrlichs Dienſt⸗ 
oder Amt⸗Gelds / iedes Jahrs dieſer waͤh⸗ 
renden Anlag, einen halben Guͤlden ge⸗ 
ben ſoll / und alſo auf und ab, nach Meh⸗ 
DerDienfs rung und Abkuͤrtzung der Summen bis auf 
Boten, fuͤnffjehen Sülden. Aber ein jeder Diener 
Kıchht En oder Dienſt⸗Bott / Geiſtlich oder Welrs 
— N (ich, Znecht und Maͤgd / welchen unter 
i fünffiehen Gulden zu Lohn geben wird, fol 
von einem jeden Gulden jährlich ein Kreutzer 
zu geben ſchuldig ſeyn. 


Afchted des Reichs / Tags, 





— — — — — — 
ob. Dieweil aber etliche Beſchwaͤtun ⸗ Genifen 
gen tragen moͤchten, ſich ihres: Vermögens — 
offenbahr zu machen » ſo ſol ein jeder Churs er Anlag 
fürft, Fuͤrſt, Geifllicher oder: NBeltlicher » 

Pralat , Pralatin; Graf, Freyen, Ders 

und von Adel, Fürften » Rathe und dergleis 

chen Perfoneny auch Die Frey⸗ und Reichs⸗ 

Staͤdt, bey den Pe Damit ihr 

jeder der Kayſerl. Majeſtaͤt dem Heil. 

Reich / oder.fonft durchaus ſeiner ge⸗ 

ordneten Oberkeit verpflicht und zu⸗ 

gethan / bevorah bey Chriſtlichem Ge⸗ 

wiſſen / und ſeinen Treuen vnd Glau⸗ 

ben ſich ſelbſt erinnern; und nach Vermög . 

dieſes Anſchlags und. Ordnung feine gebüh: 

rende Anlag von allen und jeden ſeinen Haab 

und Gütern ; beweglichen und unbetocglichen, 

als obſteht, fie feyen over liegen wo fie woͤl⸗ 

den, allein an dem dit, Da er geſeſſen iſt, ge+ 

wihlich und treulic) in ber georbueten Eins 

nehmer Kuͤſten einmwerffen, over nad. Sag 

dieſer Ordnung entrichten laffen. 

- 9. 69. Damit auch folcher Ordnung ger 

ſtracks gelebt , und alerley Srrung und Zwy⸗ 

tracht, fo Diefes Anſchlags halben mit Bele— 

‚gung Der Unterthanen und Güter, zwifchen 

Seiftlihern und Weltlichen Ständen ſich 

leicht ſam zutragen moͤcht, ganglıch verhut und 

abgeſchnitten werde: So fegen , mepnen und 

wöllen Wir, famt den Kapferl, Commiffar 

rien, an jlact und im Nauen der Kapfırlis 

chen Mgjeſtat und für uns ſelbſt, hiemit ernſt ⸗ 

lich befehlende, daß ein jeder allein an dem Die Anlıg 

Ort / da er geſeſſen / ſein Anlag zu die⸗ re 

fer bebarrlichen Tuͤrcken⸗Huͤlff gebe / hai 

von allen feinen Haab und Gütern / ſo an ven 

er allenchalben hat, unverhindert wo die find Dr, wo 

oder liegen, und daß kein Stand den andern, Ener heſch 

oder Dejielben Unterthanen darwider tringe, 

noch aud) anderer, fo unter ihnen nicht ges 

ſeſſen, Haab und Güter, ob die fehon unter 

ihme geligen , diefer Anlag halber belege, 

hemme noch aufhalte, bey Pon und Straf 

der Kayſerl. Majeſtaͤt und des Heil. Keihs _.., 

Ahr. Doch follen die Beiftliche in den Dilteft 

Reichs⸗Staͤdten / da die Ertz⸗ Biſchoff⸗ hi eis 

liche oder Biſchofliche Geftiffe feynd / Rebe: 

und die Ertz⸗Biſchoffe oder Bifchoffe/ Stätten. 

und dieſelbige StsdeundBurgerfchaffe 

nicht zuſammen in ein Creyß gehoͤrig 

ſeynd / nicht in der Stadt oder deſſelben 

Creyß, beſonder in die Huͤlff und Creyß, dar⸗ 

inn ihre Ertz⸗ Biſchoff und —* hin.ges 

hörig feynd , gesogen und angelchlagen 

werden/ und alfo Die Geiſtliche der Enden 

bon ihrer Geiſtlichen Oberkeit, und die Welt⸗ 

liche von ihrer Weltlichen Oberkeit allein be 

legt und gefteuert werden, und wo einer oder 

mehr ungehorfam erfcheinen , und darwider 

handeln würden, gegen dem oder denfelben, ' 

fol der Kapferlich Fiſcal zu der Declararion 

berührter Poͤn unverzüglich, und zum förders 

lichſten zu procediren Gewalt haben und fchule 

dig ſeyn. Doch follen deren Bauern Güs Baurem 

ser / fo nach Sag diefer Ordnung befchrie- Curer. 
er ben 
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ben und geſetzt werden, den Dberkeiten , Die unter zwantzig Guͤlden werth haben, vier Treu: 
fr zu belegen von Alters her in ruhigem &e- ger, oder fo viel Werths darfür, Anlag ⸗ Geld 
—* —— dieſer horn un jährlich genommen werden. 
unbenommen, jondern vor alten ſeyn / un 6. 73. tem die Juden follen zu diefer 
ſonſt allen hohen und niedern Oberkeiten, Tuͤrcken⸗ Huͤlff alfo —— — F — 
Geiſtliche und Weltlichen, das alles an ihren ein jede Juden-Perfon/ fie fen jung oder alt, Verſon 1.ſ. 


Rechten und Gerechtigkeiten, und altem Her⸗ zu anfang dieſer Steuer einen Bülden 


| — unſchadlich und unvorgreiflich ſeyn. iegen / und die teichen Zuden in ſolchem An: 
a . > 











Drigkeit- 
liche An- 


ordnung su in 


Erlegung 
der Anlag. 


Frey-und 
Riichs 
Sadt: 
Zuͤnfften, 
Tommu⸗ 
sen, Uni⸗ 
perfitaten, 
“ 


$. 70. Dann fo follen auch die Churfürs 
ſten / Sürften/ und andere Oberkeisen/ 
Kaffe ihrer Oberkeit » nad) Ebriftlicher 
Gebühr, ordnen / verfchaffen und verfü+ 
gen/ daß. ihre‘ Lintershanen obberührt / 


Ihre gebührende Anlag auch zahlen wie - 


davon hernach fondere Articul begriffen ſeynd, 
doc ſollen in allweg all: und jede Perſonen, 
hohes und niderd Stands, in Überantwors 
tung ihrer Anlag eigentlich befchrieben wer⸗ 
den, damit man den Ausitand zu ſuchen und 
einzubringen, und den Ungehorfamen zu ſtraf⸗ 


fen wifle. 


$. 71. Die $reysund Reichs⸗Staͤdt / 
auch andere Städe / fo den Fuͤrſten oder 
andern Herrſchafften zugehören, follen von 
dem Einfommen in ihr jeder Cammer, Ders 
gleichen von den Bülten und Nutzungen ih: 
rer Hofpitaln , und auderer dergleichen Häus 
fer, fo in ihrer oder der ihren Verwaltung 
feyn, und dann die Zuͤnfften / Gafflen/ 
Gylden/ dergleichen alle andere Univerlitd- 
ten, Communen Collegia, Facultäten unD 
Sammlungen, wiedie Wamenhab.n, nichts 
ausgenowun.a, vonihren Gefällen, Nutzun⸗ 
gen und Einkommen , dn obbeſtimmten Ans 
ſchlag, auch bey den Pflichten/ wie gemeldt/ 
erlegen / und fünfzig Guͤlden ſolches Ein⸗ 
kommens für ein tauſend Guͤlden Haupt: 


Guts und Werths gerechnet werden, und 


Buͤrger. 


alfo auf und ab, nach Anzahl ihrer jedes Eins 
kommens. 

$. 72. Alſo follen auch die Buͤrger in den 
Städten in dieſem Anſchlag belegte wer⸗ 
den/ und ihr jeder von einem jeden taufend 
Gülden werth Hauptguts feiner Haab und 


Güter, oberzehltermalfen fünff Sülden, und 


von von jedem hundert Gulden jahrlicher Nu⸗ 
kung, wie andere Stande, jehen Guͤlden / 
und aiſo auf und abzurechnen, nach Mehrung 
und Abkuͤrtzung feines Vermoͤgens, bey Den 
flichten, damit er ſeiner ordentlichen Ober⸗ 
eit zügethan , auf feinen Treuen und Glau⸗ 
ben, und Ehriftlichen Gewiſſen bezahlen, und 
erlegen, wie davon hicoben und hernach meis 
ter begriffen ift. Es follen aber Die gemeine 
— Bi und Unterthanen Der 
urfürften, Bürften und anderer Dberfeiten, 
wie auch deghalben hieoben und hernach ge+ 
ordnet ift, angefchlagen, und alles ihr Ver⸗ 
mögen aufgefchrieben, und je von zwautzig 
Bülden werth Haupt: Guts 6. Ereuger, ober 
fo viel Werths dafür , und von Denen, fo 
%. 2%. Zweyver Theil. 
GC) R. A. 1557. 4.0 
(b) So vom gem. Pfen · 


D 


LP. O. Act. VIII. 5. 1. Capit. Caroli VII. Art. ı. 
1495- Tit. V. R. U 1544. 6. 48. 


ſchlag den Armen zu Hülff fommen, darzu 


folk ihrer jeder von hundert Gulden Haupts 
Guts, an was Wahr Die immer gelegen feyn, 
jedes Jahrs auch einen Gulden zu geben ſchul⸗ 
* 7 hiemit ihre Wucher unbefräfftige 
eyn. 


$. 74. Damit num dieſer Ehriftlicher An: 


ſchlag deſto fihleuniger feinen Fürgang erreis zut Anlas. 


de, und desaufricheigen Einnehmens / 
Verwahrens und Ausgebens halben / 
bey männiglichen deſto weniger Argwohn ers 


wachſe, befonder Der gencigte, gute und ge: 


treue Will zu folchem recht Ehriftlichen Werck 
erhalten werde: So haben wir famt den Kaps 
ferl. Commiffarien uns mit Churfürften, Fuͤr⸗ 
iten und Ständen, und fie hinwider mit ung 
verglichen und vereinigt, und thun das auch 
hiemit alfo, Daß in einem jeden Fuͤrſtenthum 
oder Landſchafft vier ſtattliche Fromme 
und geſchickte Perfonen/zu Einnehmern 
ſolcher Anlag/ von den Churfürften , oder 
Fürften, und deſſelben Landfchafft verordnet 
werden, nemlicheiner vonden Chur:oder 
Sürften/ der ander von den Prälaren 
und Beifilichen/ der dritte von Brafen/ 
Freyen / Herren / und der Ritterſchafft / 
demſel ben Churfuͤrſten oder Fuͤrſten uns 
gerworffen / und der vierdt von den 
Städten. Welhe vier Einnehmer alsdann 
fürnemlich dem Lands: Zürften , und darzu 
auch feiner gangen Landfchafft gelobt und ge: 
ſchworen ſeyn ſollen, folche Anlag getreulich 
einzunehmen , zu verwahren und auszugeben, 
inmaffen der Eyd, fo hierüber einem Jeden 
_ mm Ay Landfchafft ihrer 
egenheit nach geftellt werden 
ausführen wird, : Pe 


$. 75. Es fol auch in einem jeden Fuͤr⸗ 
ftenchum in ein gelegene Stadt ein gemeine 
Truhen / zu fo Geld zu verwah⸗ 
ren / mit vier guten Schlöffen geſetzt wer⸗ 
den , und der vier Einnehmer jeder einen 
Schluſſel zu der vier Schloß einem haben , 
alfo, daß ihrer Feiner Die andere drey Schloß 
auffchlieffen, und ohn Die andere feine Zuges 
ordneten die Truhen Öffnen mögen. 
5. 76. Bemeldte 
chen auch aller ihrer Pflicht / damit ſie ih⸗ 


rem Lands · guͤrſten oder Herrn zugethan, 


als viel dieſe Handlung beruͤhrt, gantz er⸗ 
ledigt und loß gezehlt ſeynd/ und ihnen 
auch fonderlich in ıhr Eyd und Pflicht gebuns 
den werden ‚ daß fie ſolch Geld oder Anlag 
an fein ander Ort ausgeben oder antworten 


ish follen, 


vier Einnehmer ſol⸗ — 


- 
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follen , denn allein mie hernach unterſchiedlich 
angezeigt wir: Darbey fie Dann auch von je: 
dem Ehurfünften, Bürften oder Oberfeit je 
des Orts gehandhabt werden, und derwegen 
ihrem Beſehl ſtracks nachgehen, auch von 
niemand Darum einiger Ungnad oder Rerfol- 
gung gewaͤrtig ſeyn follen, 


unter-Eins $. 77. Und nachdem den jet sgebachten 
nehmet · vier Kinnchmern zu viel an du und 
befchwerlich wäre/ ſolche Anlag in allen 


und jeden Städten, Blectenund Örten eines 
jeden Fürftenthums Durch ihre eigene Perfon 
einjubringen: Desgleichen den Unterthanen 
noch mehr ungelegen, alle ihre Anlagen an 
ein Mahlitatt, den vier Einnehmern gelegen, 
zu antworten, Iy fol ein jeder Lande: Zürft, 
ſamt feines Fuͤrſtenthums oder andeverords 
neten vier Einnehmern, etliche Untereinneh: 
mer, im Fall der Nothdurfft, infeines Lande 
Amten, Pflegen oder Dauptmannfhafften, 
nad) fein und feines Lands Gelegenheit, zu 
Einnehmung Diefer Anlag verordnen, 


Zu@inhein $. 78. Dieſelbe Untereinnehmer follen 
gung det von dem Lands-Fürften , und von den vier 
Ang. gemeinen Einnehmern, gleich wie die Ober 
einnehmer von Geiftlichen und Weltlichen ge⸗ 
ordnet und verpflicht werden, daß fie ſol⸗ 
che Anlag von ihrer Amtss Verwaltung 
Unterehanen und Hinderſaſſen/ Geifts 
lichen und Welclichen getreuiich und 
. mic böchftem $leiß einbringen/ und in 
einen wohlsverwahrten Kaftın, ven fie auch 
darzu gemacht haben follen , zu werffen vers 
fügen, und getreulich verwahren, auch die 
Namen aller Ceren jo einlegen, und deren fo 
einlegen folten, und ungehorfain feyn , aufs 
fehreiben möllen, damit, als obſteht, wider 
die Ungehorſamen gebuͤhrlichs Einfehens bes 
ſchehen möge, 
$. 79. Und dieſe Einnehmer ſollen auch 
desdayja, Jondern Befehl haben, die Unterthanen ih» 
nem es TER berordneren Amts» Verwaltung ju der 
wihen. Zeit, fo fieihregebührende Anlag erlegen fol: 
len, zum höchiten ihrer Ehr und Eyd, auch 
fonderlich ihrer Chriftlichen Gewiffen/ 
Treuen/ Glauben / und Seelen Selig, 
keit zu eriijnern und vermahnen. 
—— $. 80 Darzu ſoll auch ein jeder Churfuͤrſt 
der en und Fuͤrſt in feinem Fuͤrſtenthum Mandata 
ausgehen laffen, darinnaus hieoben erjehlten 
Chriſtl. und billichenlirfachen die Unterthanen 
vermahnet werden, Die Ehr des Almächtigen 
GOttes, feines heiligen Glaubens, und ge: 
meiner Chriftenheit Nutz und Wolfahrt zu 
Hergen ju führen, und den gemeinen Nuͤtz 
und Wolfahre der gemeinen Ehriftenheit zu 
bedenken, und allem ihrem eigen Nus fürs 
zuſetzen, 26. mit angehefitem ernfllichen Ge: 
bot, daß ſich ein jeder getreulich, ohn allen 
—— Falſch und Gefahr felbit ſchaͤte und feine ge⸗ 
ul! bübrende Anlagerlege/ und auf Die Weiß 
Praccheren und Form, tie hieoben von hohes und ni: 
auf den Ders Standes Perfonen unterſchiedlich geſetzt 
Langela. iſt, in die Truhen werffe, oder einwerffen 


By Erin 
nerung Ic: 


Abſchied des Reichs ⸗ Tags, 





laſſe. Und dergleichen Vermahnung fol 
euch zu jederzeit auf der Cannel durch 
Pfarrberren und Prediger zum fleißigiien 


geſchehen. 

$. 81. Diefer Untereinnehmer Truh oder a 
Daft fol aud) vier guce Schlöße/ und Soll 
darzu vier underfchiedliche Sch! flel ba; 
ben / Davon jeder des Bürftenthums over 
Lands Obereinnehmer einen, und Die Unter: 
einnehmer einen Schtüffel haben follen. 

s. 82. Und damit folche Anlag auch defto Beltim- 
förderlicher, und mit weniger Mühe einge: mung Tan 
zogen werde , follen Die Untereinuchmer ın uud Wabk 
ben Amten, Vogteyen, oder Hauptmann; —— 
ſchafften, darinnıhnen Die Anlag einzufamm: Ynlas 

n befohlen, ein nahmhafften 

Jahlſtatt den Unterthanen zuvor be. 

ummen und anfegen,, auf welche fiedie Un: 
terthanen und Hinterfäffen, ihre gebührens 
de Anlag erlegen follen/ und welche aus 
ihnen Diefelbige Zeit überfchreiten,, und nicht 
erlegen, gegen denfelben joll, Dermögein.g 
fondern hernach gelegten Articuls , gehan⸗ 
belt werden. 

9. 83. Gleicher Geſtalt follen auch Die O⸗ Amt der 
bereinnehmer eines jeden Fürftenehums als Dbersnnd 
len und jeden Untereinnehmern ein ge —— 
wiſſe Zeit beſtimmen , ihre verfchloffene Trus ° 
ben indie fürgenommene Stadt , dahin dann 
Die gemeine Truhen gefegt und geordnet wird, 
zu uͤber antworten, mit Übergebung Der Der» 
zeichnuß aller derjenigen , wes Standes oder 
Weſens die fon, fo ihr Gebuͤhr erlegt, und 
der andern Die ihr Gebühr erlegen follen, aber 
nicht eingelegt haben. 

$. 84. Wann dann alſo den vier gemei. —— — 
nen und Öbereinnehmern/ durch Die ver, bald in 
oröneten Unter + Einnehmer, eine jede Truhe, merjen, 
wie gemeldt) überlieffert worden, 16 follen 
die vier gemeine Kinnehmer alfobaldy 
in Gegenwartigkeit der Untereinnehmer, das 
Geld, fo zu folder Anlag gefallen , unges 
zehlt in ihr Truben eimverffen/ aud) 
den Untereinnehmern, daß fie dergeftalt ihre 
Truhen geantwort haben, Urkund und Du 
Pandnuß geben, ; 

$. 85. Die Prälaten/ Grafen / $reys —— 
en/ nerrenund vom Adel / ſolien ihr ges —* 
buͤhrliche Anlag und Steuer in die ges ihr Aniag 
meine Truben Der vier gemeinen Einneh: iuerlegen 
mer des Fürflenftums oder Lands erlegen, baden. 
oder in Die nachften Truhen der Untereinnehs 
mer, als ob ftehet eingumerffen Macht haben, 

Doc) Daß deren jeder den gemeinen Einnehs 
nern unter feinem Siegel zufchreibe, an tels 
chem Ort er fein Gebühr erlegt habe, Damit 
man eigentlic) wiſſens haben möge, wer ges 
horfaın oder ungehorfam fen, darzu auch an 
demſelben Ort, der entrichten Anlag, von 
den Untereinnehmern, oder der Dberteit da⸗ 
ſelbſt ein Urkund nehme, daß er ſein Einle⸗ 
gen deſſelben Orts gethan habe, . 

$. 85. Es foll auch mit der Grafen / Bicand 
Freyen / Herren / und vom Adel Unter⸗ deren un 

thanen lerthanen 
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thanen gehalten werden aller Maaß, wie 

hieoben von anderer Oberkeiten Unterhanen 

geordnet iſt. 
ein $. 87. Item, Churfürften und Fuͤr⸗ 
Mittel uns ef Geiftlich und Welclich/ die dem 
teworgie- Weich ohn Mittel unecrworffen/ follen 
nen Chür⸗ bey ihren Pflichten , inmaffen hieoben in eis 
und Fürs nem fondern Articul verfehen, ihre Anlagen 
Ren, ic. dieſer Ordnung nad) , den vier gemeinen Ein- 
‚ nehmern ihred Fürftenthums oder Lande zu 

überanttworten bejtellen. 


in. 6 88. Und fo dann die vier gemeine 
ng Einnehmer eines jeden Bürftenthums over 
bimer zu h r 

Bermabs Lande, alle Truhen / und die darinn ver: 
rang der wahrte Anlagen / vonden Unter: Einneh: 
Truben. mern obgefchriebener Maag empfangen, und 
uiuſammen in ihre Truhen gebracht haben, 
alsdann follen Diefelbe vier gemeine Einnehs 
mer aller und jeder Ehurfüriten und Fuͤrſten, 
Beiftlihen und Weltlichen, ſolche ihre Try» 
hen mit höchften Fleiß verrahren, und den 
Erevß » Einnehmern auf Form und Maaß 

begriffen, förter überantworten. 
Anlag be 5. 89. Mit den Prälaten / Prälatin 
Sram, Grafen $reyen und Serren/ dem Reich 
en ohn Mittel unterworffen/ und die fonft 
und Her- keinen Herrn dann Das Reich erkennen, fol 
ren, vem es alſo gehalten werden, daßeinjeglicher Prä- 
Neid ohne fat, Pralatin, Graf oder Sreyberr/ für 
Dauiws fich felbft einen, und feine Weltiche Unters 
Deren uns thanen auch einen Einnehner verordnen fol: 
uethangn, len, ſolche Anlag von ihren Untertha⸗ 
nen einzufordern/ und wie von Den gemei⸗ 
nen Buers s Leuten und Unterthanen auf dem 
Land gemeldet, aufjufchreiben,, und fürter zu 
antworten, wie hernach gemeldt wird. ‘Dies 
felbe drey Einnehmer follen auch, inmaffen 
wie vorgeſetzt, Den Prälaten, Pralatin, Gras 


fen / Freyen / Serren/ und ä jedes Un⸗ 


terthanen ſonderlich gel 
ſchworen ſeyn. 

6. 90. Dergleichen / wie jetzt im naͤch⸗ 
ſien Articul gemeldt , folles mit denen vom 
Adel/ ſo dem Reich ohn Mittel / und 
mie ihren Unterthanen oder Hinterſaͤſ⸗ 
fen auch gehalten werden. 

6. 91. Es wolten dann diefelbe vom 
Adel / dem Reich alfo ohn Mittel un» 
terworffen / jedes Lands, darinn ſie wohn⸗ 
hafft, ihr eigen Truhen und Einnehmer 
*verordnen / die follen daſſelbig zu thun 
Macht haben: Doch daß dieſelbige wie ans 
dere Einnehmer, gelobt und geſchworen, auch 
= * m Ständen, —* * her⸗ 
nach mit Einbri g und Einle 
der Anlag / und 33 — 
Namen, ſo ihr Gebuͤhr erlegen; Desglei⸗ 
chen mit Uberantwortung der Truhen, in 
allermaffen, wie son andern Einnehmern oben 
und hernach gemelbt it, handeln. 
am $. 92. Welche Frey und Reichs: Seide 

aber aufdem Land auch Linterehanen 
ah haͤtten / Diefelbe ihre Unterthanen und Hins 
von, .  Lerfafien follen auch Macht haben, noch einen 


bt und ges 


‘dem Land hätten / foll es alsdann mic Ib 


Einnchmer zu den obgemeldten Dreyen Ein⸗ 
nehmern zu geben und zu verordnen. 

$. 93. Woauchdiefelbe $rey:und Reiche: 
Städt eine oder mehr Herefcbafften auf ——— 
Einbringung der Anlag derſeibigen baden. 
Herrſe n Unterthanen in aller er 


‚fen, mie hievor von der Ehurfürften, Für: 


ften und Aemter, Vogtehyen, Hauptmann: 
fchafften , ze. von megen der Verordnung 
der Unter» Einnehmer und anders mehr ges 
ſetzt it, gehalten , und Die Anlag , mie von 
den Bauers: Leuten aufden Land geordnet, 
angefchlagen und eingesogen merden. 


$. 94. Prälsten/ Grafen / Freyen/ — 
Herren / und die vom Adel / dem Reich Yırp Gras 
ohn Mittel unterworffen / auch die Srey# fen, Präla- 


und Reichs⸗Staͤdt ſollen auch, (fo viel ih⸗ teu deren 


nen von wegen ihrer Praͤlaturen, Herrfchaffs Güter und 


ten, und ıhr eigen „auch gemeiner ihrer —— 
Stadt Einkommen, laut dieſer Ordnung zu yiges gs 
geben gebührt ‚) bey ihren Pflichten nach Aus; — 
weiſung eines vorgemeldten Articuls, alſo an⸗ 
ee Es ſollen auch alle Churfürften/ 
vr Geiſtlich und Weltlich / Präs 
/ Grafen / Freyen / Herren / vom 

Adel / auch Frey⸗ und Reichs : Städr/ 
ꝛc. Den Einnehmern Durch fieund ihre Une 
terthanen verordnet , Diefeibe ihr Bebühr 
überantworten, und inihre verordnete Trus 
* legen, welche jetzt⸗gemeldte Einnehmer, 

o fie die Anlag allenthalben von den 
Serrichafften und Unterthanen zuſam⸗ 
men gebracht / und in ein Truben vers 

anmmler/ follen alsdann diefelbe Trus 

en mie Fleiß verwahren / und den ſechs 
Erenß » Einnehmern, auf Form und in Maaß 
hernach begriffen üft, fürter überantworten. 


* Anlags. 
§. 95. Wo aber Churfuͤrſten, Fuͤrſten, 
erg Grafen» Herren, auch Frey und —— 
eichs⸗Staͤdt in einem Creyß waͤren, Die Stand in 
ihr Anlag lieber zuvor sufammen ſchuͤtten, geucine 
und aladann diefelben fämelich in die ges — 
meine Creyß⸗Truhen uͤberlieffern laſſen 
wolten / Die ſollen Macht und Gewalt has 
ben, ihren und ihrer Unterthanen verordne⸗ 
ten Einnehmern bey ihren Pflichten zu befeh⸗ 
len und aufzulegen, daß ſie ihre Truhen zu⸗ 
ſammen bringen, und die darinn verwahrte 
Anlag alſo zuſammen in ein wolverwahrte 
Truhen ohn allen Abgang werffen, und alſo 
ämtlich ihr aller Anlagen in Gegenwärtig⸗ 
eit Der verordnneten ſechs Ereyß » Einnehmer 
in Die gemeine Creyß⸗Truhen ungezehlt cin: 
werfien, und, als ebfteht , verwalten laſſen. 
$. 95, Und gleicher Geftalt foll auch allen 6. Eceng- 
und jeden Churfürften , Fuͤrſten und gemei: Einnehmer 
nen Ständen zugelaffen ſeyn, daß ihr jeder wie fie jich 
fein und feiner Unterthanen Anlag, Durch ih, SUD°rhal- 
re darzu verordnete gemeine Einnehmer in Die " - 
gemeine Ereyß: Truhen ungezehlt einwerffen 
laffen mögen. Doch ſollen die bemeldse 
ſechs Creyß⸗Einnehmer / nachdem alle 
oder ein ziemlicher guter Theil der An⸗ 
iii a lagen 


lagen in die gemeine des Creyß Truhen 
gebrachte werden / alſo eingebracht 
Geld erfilich aus der Truhen ſamtlich 
zehlen / aufichreiben laſſen / und folgende 
wiederum in der gemeinen Truhen verwahren, 
und nad) Ausmeifung Diefer Ordnung aus: 
geben, und den Erepvermandten Ständen 
nachgehends zu gebührender Zeit aufrichtige 
gute Rechnung thun, auch auf Anfuhung 
der fünfftigen Verſammlung zu Nürnberg , 
wie viel in jedem Creyß einbracht, und mie: 
der ausgeben , was auch no im Dorrath 
fey, gnugfamen fhrifftlihen Bericht thun. 
Und in den Reiche: Städtenmögen die Geiſt⸗ 
liche ihre fonderbare Einnehmer und Truhen, 
und die Weltliche auch ihre eigene Einneh⸗ 
mer haben, und wann fie benderfeit ihre An⸗ 
fagen in ſolch ihr unterſchiedlich Truhen ge- 
bracht, fo follen fie diefelben in ein gemein 
ruhen zufammen fehütten, und Durd ihre 
beyverfeit8 verordnete Einnehmer in des 











lein Die Geiftlihe ausgenommen, Die in den 
rev» oder Meich Städten, ba Erg : Bi: 
hofliche oder Biſchofliche Geftifft find, und 
diefelbe ihre Ertz⸗ Bifchoffe over »Bifchoffe in 
‚ einen andern Ereyß , weder Die Stadt und 
Bürger gehörig find, dann mit denfelben foll 
es bleiben und gehalten werden , tie Davon 
bieoben ein fonder Artileul begriffen ilt. 


Freyheit a 
$. 97. Und dieweil aber die Städt Goß⸗ 
—— lar / Muͤlhauſen / Northauſen / Wan⸗ 


Mübldau gen und Zeil im Hammersbach / ihrer 
fen, Noris Fündlichen Schaden, Brand und Verarmung 
x halben Diefer Zeit ihre Anzahl Kriegs» Bold 
abzufertigen, und bie zu Einbringung des 
gemeinen Pfennings zu unterhalten nicht ver: 
mögen: So ift für billich bedacht / daß 
ihnen zu Gnaden und Ergoͤtzung ihrer 
erlittenen Schäden / die Anzahl ihres 
Kriegs⸗Volcks nachgelaffen jey/ mıt 
dem Beding, daß andere ihre Mit: Ereyßs 
verwandte Stände, mit ihrer der gedachten 
- Städt Anzahl Kriegs» Vol zu unterhalten 
nicht beſchwaͤrt werden, und diefeloen Städt 
nit deſtoweniger laut Diefer Ordnung ihre 
Anlagen einzichen, und in ihrer jeder Creyß 
gemeine Truhen einbringen , und ſonſt ders 
gleichen Freyheit und Verguͤnſtigung niemand 

andern mehr erlaubt nod) geben werden. 


$. 98. Diemeil aber beſchwerlich und forg- 
ſam ſeyn würde, foldye Anlag von allen Chur⸗ 
fürften, Bürften , Geiſtlichen und Welt⸗ 
lichen, und andern Ständen, und derfelben 
Unterthanen an ein einige Mahlſtaͤtt zu brin: 
gen, welches auch ohne mercklichen Koften 
nicht zu wegen bracht werden möcht, Darum 
und nachdem das Reich Teurfcher Nation in 
sehen Ereyß oder Zirckel getheilt ift: So fer 
gen, ordnen und möllen toir , Daß in einem 
jeden Der gedachten gehen Creyß oder Gezirck, 
nad) ihrer Des Creyß Gelegenheit , ſechs Eins 
nehmer aus demſelben Creyß gelost und ver⸗ 


Abſchied det Reichs / Tags 











ordnet werden, und nemlich ſollen die Geiſt⸗ 
liche Churfuͤrſten und Fuͤrſten einen, Weltli⸗ 
chen Churfurſten und Fuͤrſten einen, Praͤla⸗ 


‚ten einen, Grafen und Freyherren einen, Die 


von der Nitterfchafft und Adel einen, und die 
von den Frey» und Reichs: Städten auch ei⸗ 
« — und ſetzen: Welche ſechs Ein⸗ — 
nehmer alsdann dem gantzen Creyß und A 
Staͤnden / davon fe geordnen find / Idmwören, 
auch geloben und ſchwoͤren ſollen / inmaſ · 
fen des ein fonderer Eyd von eines jeden 
* Ständen vergriffen und verfaſt werden 

oll. 


S. 99. Und dieſe ſechs Einnehmer eines und einen 
jeden Geurcks follen Macht und Gewalt aſdwet· 
haben / einen frommen / treuen / ge⸗ e 
ſchickten Schreiber aufzunehmen / ger nen. 
loben und fehwören zu laſſen, und ihn als⸗ 

dann zu Einnehmung und engentlicher Auf: 
fehreibung ſolcher Einlagen neben ıhnen zu ges 


s ‚brauchen. 
Creyß gemeine Truhen ungegehlt einwerfſen, ch 
und, als obſteht verwalten laſſen, hievon als ' 


S. 100. Und ſoll ein jeder Creyß oder Zirck Jaͤhrlice 
eine gelegene Maͤhlſtati oder Stadt erwah⸗ 2 mablige 
len und fürnehmen, da die feche deſſelben —— 
Gezircks Einnehmer jedes Jahrs zwey⸗ Eumnehe 
mal / nemlich aut N. und W. Zeit juſam⸗ mer. 
men kommen, wie ſich eines jeven Creyß 
Stände deshalben unter ihnen vergleichen 
werden, und wo fie alle deſſelben Creyß Au: 
lagen nicht ehe empfiengen⸗ follen fie zum we⸗ 
nigften ein bejiimmte Zeit, nach Gelegenheit 
des Creyß beyeinander bleiben, und auf Die 
Anlagen warten , und fo Diefelben von jedem 
Stand und deſſelben Unterthanen empfan⸗ 
gen, durch ihren gefihwornen Schreiber 
eygentlich und treulih , in ıhrem Beyſehyn 
auffchreiben laffen, und Diefelbe Anlag in eis 
ne Kuſten oder Truhen werffen, Diem ſechs 
Schloſſern verwahrt fey, darzu aud) ihr der, 
ſechs Einnehmer jeder einen unterſchiedlichen 
Schluſſel haben ſoll. 

$. 101. Und ſollen die obbemeldte ſechs 
Creyß Einnehmer allen gemeinen und Ober⸗ 
Tinnehmern ihres Creyß der Churfurſten⸗ 
thum, Fuͤrſtenthum, Praͤlaten, Grafen, 
Frehen, Herren, von Adel auch Frey: und 
Weiche » Städten , und derfelven Unterthas Termin 
nen, die obangezeigte Zeit ernennen, und von 
ihnen ihr eingebrachte Anlag auf obbemeldte 
Zeit und Mahlſtatt zu uͤberantworten erfot⸗ 
dern, in welcher Zeit die obbemeldte Einneh⸗ 
mer der Staͤnde, und ihrer Unterthanen, ihr 
eingebrachte Anlagen und Steuer, dieſen 
Sechs des Gezircks Einnehmern zu uͤberant⸗ 
worten ſchuldig ſeyn ſollen, und alsdann auch 
nicht unterlaſſen, von denſelben Creyß⸗ uttund der 
Einnehmern ein Urkund und Bekandt⸗ beyablıen 
nuß zu empfahen / daß fie ihre Anlag alſo Walag- 
ungezehlt eingeworffen haben. Dergleichen 
ſollen es Die ſechs Creyß⸗ Einnehmer auch fleiſ⸗ 
ſig aufſchreiben laſſen, damit man wiſſens 
haben moͤge, wer ſein Anlag ihnen geliefert 
habe oder nicht. 

9. 103. Wuͤrde ſich aber jemand, er ſey 

Chur⸗ 


Churfürft/ Fuͤrſt Beiftlich oder Welt⸗ 

Saͤumige lich / Praͤlat / Graf, —5 — Herr / von 
Reihe der Ritterſchafft und Adel / oder auch 
Staͤnde in yon Frey⸗ und ReichesStädten an Schi; 
en ung feiner Anzahl Kriegs⸗Volcks/ 
np Oder an Eriegung des gemeinen Pfen⸗ 
YAnfhlags. nings und Anſchlags ſaͤumen / oder aud) 
fid) des verwidern, oder jemands andern an 
Dollenzichung diefes Anfchlags verhindern , 

oder ihm etwas aufhalten , oder nicht verfols 

gen laffen (des fib in Betrachtung dieſes 
Ehriftlichen guten Vorhabens , und des be; 
ſchwärlichen hohen Dbliegens Teutſcher Na⸗ 

tion unſers Vatterlands zu keinem zu verſe⸗ 

ben,) fo haben wir, famt den obgemeldten 
Kayſerlichen Commiffirien im Namen ver. 
Roͤmiſch Kayſerlichen Majeſtaͤt und für 

Uns felbft/ und für Ihre Kapſerl. Majeſt. 

und unfer Erb⸗Land, ung mit Churfuͤrſieñ, 

Fuͤrſten und Ständen verglichen und vereini⸗ 

get , DVereinigen , feren und ordnen auch 

darauf aus rechtem Wiſſen, pon Roͤmiſch 

Kapferl. und Könige. Macht Vollkommen⸗ 

Bey Pön it, daß alle und jede / fo alfo ungehor⸗ 
der Acht ge- ſam find / oder diefe Ordnung verbres 
gen biev chen / in der Kanferl. Majeltät und des Heil. 
Reichs Acht mic der That gefallen / und 
Seittige wo die Verbtecher GBeiftliche Perfonen 
bey Verliee wären,ihredrivilegienSchug undSchirm, 
rung igrer die fie von Kapferl. Majeftät deren Vorfah⸗ 
cin ren, und dem Heil. Reich haben, damit 
Seal je verwuͤrckt / deren privirt und entſetzt feyn/ 
er prosedi- Auch gegen ıhnen famtlich und fonderlich nach⸗ 
ven folgender maffen gehandelt werden: Nem⸗ 
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lich, ſoll der Kanferl. Fiſcal auf Anregung 
und Bericht der Sechs gemeinen Einnehmer, 
oder auf fein felbft engen Erfündigung ges 
gen denſelben Ungehorſam von Stund 
an procediren, und ihn laden laſſen zu ers 
ſcheinen, und anzuzeigen, daß er nach Sag 
diefer unfer Ordnung und Abfchieds fein ges 
bührende Anlag gehorſamlich erlegt habe , 
auch niemand Daran verhindert, oder etwas, 
fo jemand darzu gebühren möcht , aufgehals 
ten, oder nicht folgen laſſen habe, oder zu fer 


en und hören, ſich folcyer feiner Ungehors' 


am halben (ro er ein Weltlicher iſt,) in 
Romiſch Kapferl. Majeſt. und des Heiligen 
Reichs Acht, undim Fall, dader Ungehor: 
fam ein Geiftlihe Perfon wäre, alsdann zu 
fehen und hören, juerklären und zu fprechen, 
Daß er aller und jeder feiner Privilegien, Frey⸗ 
heiten, Gnad und Gerechtigkeit, auch Schuß 
und Schirme, fo er von Romiſch Kayferl. 
Majeſtaͤt und Deren Vorfahren am Reich, 
Rom. Kayſern und Königen hat, ‚verwürckt, 
entfegt und privirt fey. Und wo alsdann 


der Ungehorfam oder Übertretter diefer Ord⸗ 


nung , er fen Geiftlich oder Weltlich, nicht 
erſcheinen, noch feinen Gehorſam, wie jetzt 
gemeldt iſt, oder in andere Weg mit erheb⸗ 
lichem Grund anzeigen wuͤrde: So foll der 
bemeldt Kayſerl. Sifcal gegen ihme ohn eis 
nigen zierlichen Proceß zum fchleunigften volls 
fahren, und der Ungehorfam auf ſoichen des 
DR A. Zweyter Theil. 
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Fiſcals Proceß und Anhalten , unverzüglich - 

vom Cammers Richter und Benfigern Des upne 
Kapfırl. Cammers: Gerichts in obbeftimz YanDe- 
ee Poͤn erklaͤrt und denunciirt, auch Durch <larsrion 
alle Stände ſolcher Acht oder privirung, zu geſchehen 











‚Beltraffung Des ſchaͤdlichen Ungehorfang Tl. 


nachgefent und gefolgt werden. Zudem, 
mo der Ungehorfam oder Ubertretter Diefer 
Ordnung fo lang in feiner Rebellion verbar: e 
ren würde/ big der Oberſt Hauptmann Execution 
von der Expedition wieder fäme, fo foll er Des Ober 
auch ſolchen Ungehorſamen mit fd viel —— 
Volcks/ als ihn vonnoͤthen zu feywants gen die ın 
fehen würde/ überzichen/ die Anlagund der Hichel- 
Huͤlff, (die der Ungehorfam alsdann gedop⸗ Uon unge: 
pelt, ſamt allem Koften, fo auf den Überzug —— 
gelauffen, zu bezahlen ſchuldig ſeyn foll, ) al- 
fo weytach mit ſamt den dufgelauffenen Ko⸗ 
fin und Schaden von ihme einbringen. 

$. 103. Die Kayferl, Majeſtaͤt und unachocfee 
Wir follen und wollen auch famt und ſonders, meertidure 
folcher ungeborfamen und erblärten Aechter. 
Aechter keinen / ehemahlen er alles Das, fo ih: 
me dieſe Ordnung auflege , vollkomment⸗ 
lich und gehorſamlich erjtace hat von, 
ber Ache nicht abfolviren nody erledigen , 
und ob Darmider etwas von Ihrert Künferl. 


. Majefät oder ung erlangt würde , oder aus 
. eigner Bewegnüß ausgienge, Daffelbig fol 
dann als jetzt, und jest aledann von Un 


würden und unfrafftig ſehn. 
Wohin dee 


*. 104. Mir ſetzen, ordnen und wollen grens- Yun 
auch, Daß eines jeden Kreyß Anlag alfo zus tanen auzue. 
fammen gebracht und gelieffert » an Eeinen wenden. 
andern Ort noch gebrauch ausgeben oder ver« 
wendet werde, Dann Darzu fie durch Die Chriſt · 
gläubige Menfchen gegeben it: Nemlıdy al: 
lein 3u Widerſtand des Tuͤrcken / und 
feiner Helffer und Anhänger : Darauf 
haben wir mit Wiffen und Kath gemeiner 
Stände für nug und gut angefehen und ges 
ordnet , dieweil fie dieſe Chriftliche Expedis 
tion auf ihren felbft Koiten dem Aumdchs 
tigen GOtt zu Lob/ und Erhaltung 
Chriſtliches Glaubens fürgenommen/ 
dermegen auch ein jeglicher der Zehen 
Kreyß feine Kriegs » Kache, alsobfteht, zu 
dem oberjien Zeldhauptmann verordnet: So 
follen Die verordnete Einnehmer in einem jes 
den Kreyß erſtlich von folder Anlag jedem 
Ehurfürften, Fürften, Bralaten , Grafen, 
Herren, und andern Ständen ihr ausgelegt 
Geld, fo ihr jedem auf die Beſtelung und 
Unterhaltung feiner Anzahl Kriegs⸗Volcks 
gangen , wiederum hinaus Heben , oder in 
Uberantwortung feiner Anlag abziehen, und 
alsdann ferner Die verordnete Sechs Kreyß⸗ 
Einnehmer , von dem alfo zufammen brach⸗ 
ten Geld der Ehurfürften , Fuͤrſten und ges 
meiner Stände , Davon fie verordnet fenn » 
deffelben ihres Kreyß aufgenommen, und wis 
der den Türen gefchickt, Kriegs: Dolck bes 
folder und unterhalten , und demnach deſſel⸗ 
ben Kreyß gebührend verordnete Kricgs« 

aan aan Rathe 


Käthe zu jeder gebuͤhrenden Zeit fo viel Geldes 
zuſchicken, damit das Kriegs⸗Volck uns 
verzüglich gewißlich bezahlt / und aller 
Unrath, fo aus nıdıt » Bezahlung bey dem 
—* entſtehen moͤcht, verhuͤtet 
werde. 
Deslichen F. 105. Damit auch ein jeder Kreyß 
Erenfes An» fein Anzahl Volcks gewißlich haben / 
hlVolcs. Auch wiffen mög , daß am feinem Geld ge: 
treulich und nüglich gehandelt werde, fo fol 
ein jeder Kreyß feinem Kriegs: Nach zween 
ehrbare / geſchickte Gegenſchreiber zu⸗ 
ordnen / und den dreyen ıhres Kreyß Geld 
zu verwalten vertrauen, die ſollen alsdenn 
ihr Kriegs» Volck alle Monaten muſtern und 
und bezahlen, und nachgehends ihren Obern 
richtige und gute Rechnung thun , aud) bey 
ihren fondern Pflichten fleißige Aufmerckens 
baben, daßan ihrem Kriegs⸗Volck nach 
den Perjonen Fein Mangel erfcbeine / 
und jederzeit die Anzahl , wie befchloffen ifl» 
an den Perfonen erfegt fen. n 
6. 106. Dergleichen alle Eigennuͤtzig⸗ 
ee keit und Vortheil bey den Hauptleuten 
Hauplicut und Kriegs⸗Volck in der Muſterung / 
inder Mu- Abzehlung und Bezahlung mit Fleiß abge⸗ 
Nerung. wendt, und folder Geſuch, der fonft nicht 
löblih, in diefem Chriſtlichen Werck mit 
nichten gedultet werden. 
$. 107. Und damit diefe Anlag ninderk 
verhindert werde, meynen, ordnen und woͤl⸗ 
len wir, ob fich zutrüge, daß in einem Erenß 
Staͤdt oderl Interthanen wären,darüber 
zween die Oberkeit zu haben vermeyn⸗ 
sen/ und ſich derhalben nicht vergleichen 
moͤchten oder wolten, welcher aus ihnen von 
denſelben Städten oder Unterthanen die Ans 
lag fordern und empfahen folt , daß alsdann 
die andere Deffelben Creyß verwandte 
Ständ einen verordnen / Der das erlegt 
und eingebracht Geld an dem ſtreitigen Ort» 
obberührter Wriß und Maag empfahe, und 
den Einnehmern deffeiben Creyß üonlieffere, 
doch den Herrſchafften an ihr jedes Ges 
rechtigkeit und Oberkeit ohne Schaden , Der 
nen aud) hiemit nichts benommen, noch den 
Unterthanen wider ihre Derrfchafft gegeben 
oder zugelaffen werden fol, 
$. 108. Fuͤrtet haben wir und gemeine 
nungee Stände des Reichs für nutz angefehen und 
Zürden Heordaet, daß in allen Pfarrkirchen / in 
Steuer. rädten und aufden Sand , ein befonder 
Aufgerihte Stock oder Truhen geſetzt / und das 
5 Volck alle Sonntag/ auch Feyertag⸗ 
" und andere Täg, daran geprediges wird/ 
durch Die Prediger zum fleihigjien ermahnet 
werden follen , ihre Huͤlff auch über die hie» 
oben beftimmre gebübrende Anlage / 
unferm ' Chriftlichen Kriegs⸗Volck/ 
welches wider die Linglaubigen unfern 
beiligen Glauben und Varterland bes 
ſchirm̃en ſoll / nad) eines jeden Geligenheit, 
und wie ıhm der Allmächtig ermahnt , aus 
Ehriftlicher Fieb und Neigung zu reichen» 


Eigennui 


Wie an 

- ftreitigen 
und wey⸗ 
herriſchen 
Orten die 
Anlag au 
webeben, 


Fiverrägli- 
che Ermal)- 


diefeibe Stock oder Truhen follen auch durch 
die Dberfeit und Amtleut, in Bepfeyn erlis 
cher ehrbarer Perfonemalle Monat aufgahan, 
und was darinn befunden, eigentlich befchties 











ben, und den Sechs Ober⸗Einnehmern des 


Creyß überantwort werden, _ * 

$. 109, Ferner haben wir auch gemeinen —* 
Ständen fieundlich und gnatiguch be: Treue 
willigt und zugefagt , über Die N. Stück prewer, 
Buͤchſen / darunter N: Stock Mauer⸗ Munition 
brecherin ſeyn follen , Diemir mit alter Mu- 
nition und anderer Zugehoͤrung zu unter: 
balten vormahls bemilliget noch can 
N. oder N. Mauerbrecherin dieſem Ehrift- 
lichen Kriegs⸗ Volck zuzuordnen , und gie 
* maffenmit aller Zugehoͤrung zu verſe ⸗ 

en. 
$. 110. Und damit auch das Ehriflliche Jedem 


Kriegs⸗-Volck mir cinem Feld⸗ Geſchuͤtz Faͤhneia 


gen dieſen maͤchtigen Feind den Tuͤrcken/ —— 


feine Helffer und Auhanger deſto beſſer gefaſt oner 34 
fey, haben gemeine Stande dieſem Werck zu cona- 
gutem ſich erbotten, und verfprochen, Daß 

ein jeder Lreyß einem jeden Faͤhnlein 
Knecht / FT. halbe Schlangen oder Fal- 

cona, mie ſamt LT. Augeln/ und ande: 

ver auf jedes Stück gehörigen Reitſchafft 

und nothdurfftiger Verſehung mitgeben, vers 

ordnen und unterhalten ſoll. 


$. 111. Doch foll ſolch Geſchuͤtz miche ? —* 
anders wohin / noch anderer Geſtalt, dann — » 
bey des Keichs Kriegs⸗Volck für ein yion, Ac- 
Feld⸗Geſchutz gebrauche/ und wo an dem: iiauen. 
jelben, oder feiner zugehörigen Arrelarey und 
Munition einiger Mangel fich zutruͤge / 
der foll auch Durch weiter Furſeyung und 
Ordnung der Reichs, Verſammlung zu 
Nürnberg erfegt und erſtatt werden. 

d. 112. Und damit auch mittlerzeit an Haıdisen 
noshdurfftiger Munition und Artsllareg, Vorrat; zu 
ju der Reichs Staͤnde Feld ⸗Geſchuͤtz MILE 
gebörig / kein Mangel erfcheine / 
jo fol mehts deſto weniger eın jeder Creyß ſol⸗ 
cher Zugehörung halben, am eine oequeme, 
und dem Heer nicht weit entlegene Stadt 
dermaſſen Vorrath verſchaffen / damit ei: 
nes jeden Creyß Rathe denſelben alfo finden, 
und unverzuglich zu der Nothdurfft zu ge: 
brauchen, zu ſich bringen möge. 

6.113. Wir follen und mwöllen auch die 
fe gnädige und gute Ordnung machen, daß 
dem ganzen Heer an nocbdürfftis 
ger Proviant guce Sürjehung deſchehe⸗ 
und an den, auch allem anden, fo wir, 
laut unfer ſchrifftlichen Anzeig im Anfang dies 
fes Reichs; Tags befchehen ‚ auf ung genom⸗ 
men, gar kein Mangel erſcheinen laſſen fol. 

5. 214. Und ſonderlich wöllen und follen Müblen, 
twir, der Proviant halben die Verordnung Pataımk 
thun, Daß Diefelbige an gelegene fichere Pas 
und Kaften geführt und verwahrt, auch ſo 
viel Muͤhlen und Backoͤfen aufgericht 
werden/ Daß em anſehnliche Anzahl Men 

gemah⸗ 


Reichs 


Prosiantı 


Zuführung, 


Dei Pipe 
piantd: Don 


angtantzen⸗ 
denbanden 





gemahlen, und Biscocta in rechter Zeit ge⸗ 
baden werden, ; 
5 7 15. Bleicher maffen haben wir dieſem 
Chriſtlichen Werck zu gutem und Wolfarch 
bewilligt, und auf uns aenommen, zum fürs 
derlichften bey den anstoffenden Landen / 
Bayern/ Schwaber/ und andern, 
dermaffen gute Ordnung fürzunehmen und 
zu machen, Daß aus denfelben anftaffenden 
Landen auch Proviant zugeführt werde, 
und daß Die Frembden, fo von weitem ber 
Proviant bringen, vor andern nahe geſeſſe⸗ 
ven , und Sfnlandifchen, gefördert und abge: 
fertigt werden. Damit aber ſolch zuführen 
dem Chriſtlichen Kriegs⸗ Volck deſto fürträg- 
licher ſey, woͤllen wir Durch unſer offen Aus: 


ſchreiben und Vermahnungs⸗ Brief gnaͤdig⸗ 
lich verwaren, heiſſen und vermahnen, da 


Un ftatt 
Korns, 
Miel. 


Ktieqs· 
ptoviant 
ader Drien 
zolftep- 


und 


Item, 


Vier sat» 
ordnete 
Raͤthe nach 
Regen · 
IPutgr 


alle Die, fo Dem Kriegs: Wold Getreyd zu: 
zuführen vorhabens ſeyn, ſich beſleißigen fol 
len, an ſtatt des Korns / fo viel immer 
möglich iſt, Meel zu machen / und zuzu⸗ 
fuͤhren. 
- &.116. Und damit der gemeine Kriegs⸗ 
mann feine Nahrung um einen siemlis 
chen Pfenning gehaden / und der über: 
mäßige unordentlihe Fürkauff fürfommen, 
und ein freyer Marckt, wie Kriegsgcbraud) 
erfommen it, gehalten, ſo ſoll alle 
—— die dieſem Chriſtlichen Heer zuge⸗ 
ührt wud, Geleyd / Zoll / Freygelds und 
Maut / auch aller andern Auflagen und Ber 
ſchwerungen zu Waſſer und Land, in allen 
Staͤdten und Orten frey und unbeſchwart 
gelaſſen werden. 

F. 117. Und zu deſio ſtattlicher Unterhal⸗ 
‚tung dieſes Heers, haben wir ſamt den Kaps 
ferlihen Commiffarien im Namen der Kay⸗ 
ferl. Majenaͤt und für ung ſelbſt, mit Churs 
fürften, Furſten und Ständen, und fie mit 
uns verglichen und vereinigt , Daß ein jeder 
aus feinem Land und fSebiet die Proviant 
frey zuführen laffen, und mit nıchten verhin« 
dern noch verbieten fol. 

6. 118. Dieweil ſich aber weiter auch al« 
lerhand hochiwichinje Sachen und und Hand» 
lungen ın dieſer Chriſtlichen ereffentlichen Ex- 
pedition zuverfichtig zutragen werden, dat» 
uber weitere Sürfehung befchehen muß, dars 
zu noch zur Zeit ungewig, ob man mıt dem 
obbeitimmten Anſchlag des gemeinen Pfens 
nings, Diefen fürgenommenen Zug und Aus 
zahl Kriegs⸗-Volcks bey einem oder mehr 
Erepfen erhalten möge oder nicht: So follen 
von gemeiner Stände wegen vier Raͤth ver: 
ordnet werden / Die auf den erften Tag Ju⸗ 


mni ſchierſtkunfftig zu Regenſpurg einkommen, 


daſelbſt bis auf fernern Beſcheid der gemeinen 
Reihe» Stände, ſo, wie hernach folget, zu 
Nuͤrnberg zufammen fommen werden, vers 


‚ harren, und die Poft und Briefe, fo von dem 


Oberſten Feld⸗Hauptmann und andern 
Diejer Expedition halben an gemeine Stände 
ausgehen werden, erbrechen und überfchichn; 


du Spever , Anno 1542. aufgericht. 
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$. 119. Wo auch in Sachen auf dieſem undermda 
Meichs« Tag befchloffen , ichzit abgehen mol» ide Cru. 
te, von-gemeiner Staͤnd wegen anhaltın 
und befürdern , Daß Diefelbe ohn Aufhalten 
und Verzug in das Werck befuͤrdert werden, 
und nachgehends auf Den dreyjehenden Tag 
des Monats Juli nachfifommend,. alle: 
Ehurfürften, Furſten und Staͤnde ſebſt per» 
ſoͤnlich, oder Durch ihre Bottſchafften mit 
gnugſamen vollmachrigen Gewalt su Nürn: 
berg einfomme, alle Nothdurfft dieſer Ex- 
pedirion, und mes fid) derhalben zugetragen 
häite oder wurde, zu vernehmen, und gebuͤh⸗ 
rend Eins und Fuͤrſehung zu chun, und fon: 
derlich wo ſich befünde, Daß einer oder miebr 


Creyß 3» Unterhaltung fliner Anzahl 


Kriegsvolcks / mic feiner einbrachten 


Anlag nicht vermoͤgentlich gnug wäre/ 


alsdann die Vergleichung unter den Creyſen 
zu machen und zu verfchaffen, Daß derſelben 
unvermöglichen Creyß Kriegs⸗ Volck aus der 
andern ftatthafftern Erenß überbiiebenen ein⸗ 
gebrachten Anlagen unterhalten, und der un⸗ 


vermöglichen Befchiverung abgeftelle , und 


fein Stand vor Dem andern beſchwert wer⸗ 
de, 

$. 120, Und damit foldyes defto gewiſſer Termin den 
beſchehe, fo wöllen und ordnen wir, vapder Armen 
gemein Pfenming/ vermög dieſes alhie 3% Aenuıng 
machten Anſchlags, zum pörderlichjten und zuerlegen. 
auf Das allerlänggt vor dem dreyjehenden Tag 
Julii allent halben eingesogen/ und in ge⸗ 
mein Erenb: Truhen den Sechs gemeinen 
Einnihmera erlegt und uüberantwolt were 
Darzu ſollen die bemeldte verordnete Air Macht der 
the Gewalt und Macht haben / ohn us —* die 
nig wider hindet fd) bringen, um Gall der hindern 
Nothdurfft, Mehrung und Ringerung uud zu med 
in dieſer Anlag / nach Geſtalt und Gelegem ren. 
heit des Uberſchuß oder Mangels, fo bey den 
Erepß: Truhen befunden wird , fürsunchs 
men / und zu machen, mit der Beſcheiden⸗ 
heit, daß ſolche Mehrung und Minderung 
der Anlagen nicht anders , Dänn nad) Form 
und Geſialt dieſes allhie gemachten Anſchlags 
fürgenommen und gemacht werde. 


8 121. Und daß aber in diefen hochwich⸗ Obligation 
tigen Sachen nichts verfaumet werde: So der adrıce 
folen gemeine Stände des Reichs, fo Durd) —— 
ſich ſelbſt, oder ihre vollmaͤchtige Bottſchaff⸗ 
ten, auf beſtimmten dreyzchenden Tag Juli 
zu Nürnberg antommen, ihrer feyen viel oder 
wenig, unverzogentlich in den Sachen 
fürfchreicen und ſchlieſſen / und foicyer 
ihr Beſchluß Die Abweſende nicht weniger bins 
den, dann als ob fie ſelbſt auch zugegen wä⸗ 
ren, 


$. 122, Und daß auch in Einbringung die: Kapferl. 
ſes gemeinen Pfennings und Anſchlags deno Bewiur 
weniger Ittung und Hinderung furfalun ; Ma Din 
So haben Wir famt den Kayſerl. Commiß Aufalag- 
farien an ftatt und im Namen der Kayſer⸗ 
lichen. Majeſtaͤt und für Uns felbft / 
auch von wegen Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt 
aAdaaaa a und 
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und unfer Erblanden , in diefe Chriftliche 
notbwendige Ordnung und Anfchlag 
bewilligt / wir follenund woͤllen aud) dar» 
wider nicht8 fürnehmen oder thun, noch am 
dern zu thun geſtatten. 


Eapbeung „5. 123. Und al mir auch ferrer gu Königs 
und Krieg Fichem Gemuͤth geführt , und mit gemeinen 
im Reich · Ständen bedaͤchtlich und ſtattlich ertoigen , 
was treffliche Derhinderung dieſem Chriſtli⸗ 

chen nothmwendigen Werck aus dem erfolgen 

zu wo en. im — * 

Teutſcher Nation, oder aud an ander 

Enden der Chriltenheit LInfried/ / Empoͤ⸗ 

rung und Arieg angericht oder geduls 

tee werden folten : Demnach haben wir 

famt den Kapferlihen Commilfarien an flaft 

und von wegen der Kayſerl. Majeftät, und 

für ung felbft, ung mit Churfürften, Sürften 

und Ständen, und fiehinmwiederum mit und 
vertragen und vereinigt, Daß Ihro Kanferl. 

Majeftät und mir , nicht alleın als Roͤml⸗ 

ſcher Kayſer und König, befonder auch als 
Ehriftlihe König und Fürften des Heiligen 

Neihs, für ung und von wegen unfer bey» 

der Erb: Land, Fried und Recht im Reich 

gegen deffelben Mits Gliedern und andern 
Chriſtlichen Potentaten halten , und darzy 

auch verfügen follen , daß folches im Heiligen 

Reich beftändiglich bleibe und erhalten werde. 


$. 124, Hierum , und dieweil wir ſamt 
den Kapferl. Commiffarien an jtatt und im 
Mandat Namen der Kayferl. Majeftät und für ung 
nbenız leibſt, folchen Fried und guce Einigkeit 
Nude. Im Heil Reich su erhalten/ Krieg und 
Aufruhr 3» verhüten ; geneigt ſeyn: 

So gebieten wir von Roͤmiſch Kapferl. und 

Könial. Macht Vollkommenheit, allen und 

jeden Ehurfürften, Bürften, Geiftlichen und 
Weltlichen, Pralaten, Grafen , Greven, 

Herren, Nittern, Knechten, Hauptleuten / 

Land: Dögten » Vitzthumben, DBögten 
Plegern, Verweſern, Amtleuten, Schuls 

theiffen, Bürgermeiften, Richtern, Raäthens 
Bürgern, Gemeinden, und fonft allen an⸗ 

dern, unfern und Des Heil. Reiche Unterthar 

nen und Getreuen, in was Würden, Standes, 

oder Weſens die feyen, hiemit ernſtlich und 

Den and, woͤllen, daß keiner den andern mit Bes 
Frieden zu walt und der That/ wider Recht/ und 
* dey der Kayſerlichen Majeſtaͤt / und des 
Mi · Zeiligen Reichs aufgerichten Lands 
Frieden überziche / angreiffe noch beſcha⸗ 
dige, ſonder ſich ein jeder gegen dem andern 
friedlich halte, und bey ordentlichen Rechten 
bleiben laſſe, wie Dann derfelbigeder Kayſerl. 
Majeſtaͤt und des Heil. Reichs aufgerichter 
Land⸗Fried feines Inhalts weiter vermag, 
als lieb einem jeden fen der Kanferl. Majeſt. 
auch unfer und des Reichs ſchwaͤre Ungnad 
und dıe Poͤn inobbemeldscm Ihro Rays 
lerl. Majeſt. und des Heil. Reichs aus» 
gangenen Lands Srieden begriffen/ zu 








Rayfırl. 
und Kön. 


(a) M-# 1654 $- 137. Cap. Garoli VI, Arc. 1, & Caroli VII, Artı 1. 
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vermeiden / das iſt Kayſerl. Majeſtaͤt und 
unfer ernſtliche Meynung. — 

$. 125. Dieweil aber zu dieſem guten Fur⸗ Seung 
haben und Woerck der dehamichen Hülf vers ed 
der den Tuͤrcken / aud) andere Chriſtli⸗ ‚ig nnd 
che Boͤnige und Potentaten, aus Ehriffir Yorentatem 
her Neigung und Mitleiden, wider gemei⸗ in fpecie 
ner Ehriltenheit Erbfeind ju heiffen wol ges Denne- 
neige find: So follen Diefelbe,,: als Italia; Sei 
Sranchreich, Engeland, Polen Schote an⸗ 
land and andere um Huͤlff gebetten, und 
infonders aber Dennemarch / als zum 
Theil auch des Heil. Neich3 verwandt Mit⸗ 
glied, Durch den Ehurtürjten zu Sachſen, 
und Landgrafın zu Deffen erfucht werden. 

$. 126, Und wiewol Diefe bemilligte Tuͤr⸗ Des 
Eens Hülff ſich nur auf zwey Fahr, doch al⸗ —— 
lein im Fall der Nothdurfft erſtreckt, dan⸗ Hülf, 
noch ‚haben Churfürften/ Sürften und 
gemeine Stände bewilliger/ ſich auch 
weiter/ wo es die Nothdurfft erfor⸗ 
dert / und fie derhalben nothdurffuglich und 
zeitlich bericht werden, gegen Der Kapſerli— 
hen Majeft. und ung, und zu Rettung des 
Chriſtlichen Bluts und gemeinesBartirlandg, 
aller unterthänigen , getreuen , Ehrifllichen +. 
Gehorſam und Gebühr zu erzeigen und zu 
halten, darab die Kapfırl. Majeſt. und wir 
zuverſichtlich ein gnadig gut Gefallen empfa: 
hen werden. 

$. 127. Dieweil aber Churfürften, Fuͤr⸗ Refervatie 
fien und gemeine Stande der Kapferl. Ma —— 
jeſtaͤt und ung zu unterthänigem Gefallen + — 
und dieſem Chriſtlichen Werck zu Beforde⸗ 
rung und gutem unverhindert, weß ihrer et⸗ 
liche befreyer, und von Altersherbracht, gut: 
willig und gehor ſamlich in Diefe Hülf einge» 
laſſen: So fegen , ordnen und wollen wir, 
Daß folche ihr jetzt gethane Bersilligung und , 
Einlaffen ihnen alen, undihrer jedem befon» 
ver keinen Eingang gebären, und ihren Kech- 
ten, Gerechtigteiten, Srevheiten, und altem 
Herkommen fonft in alıeg unfchädlich und 
unabbrüchig feyn fol. (a) 
6, 128. Als dann au dis Päbfkliche girk. 
Heiligkeit ihr anjebenliche Boͤttſchafft, erg 
nemlidy den Ehrwuͤrdigen Herrn Jo⸗ Paͤbſtlich 
— Bifchoffen zu Modona, auf die, Ru 
en Reichs⸗Tag alther verordner, und wes minnter 
ben der Huͤlff / die Ihro Heiligkeit wi- Hulffgrgen 
der den Türchen bewillige/ eröffnen und — 
anzeigen hat laſſen, daß Ihro Heiligkeit cen. 
das Concilium allweg nothwendig geacht ha⸗ 
be, zu Abſtellung der Steit und Un⸗ 
einigkeit dieſer loͤblichen Teutſchen Na⸗ 
tion / und gantzer Chriſtenheit zu gutem 
und Wolfarth / hab aber gleichwol geacht, 
daß aus allerley beweglichen Urſachen, Teut⸗ 
ſche Nation zu Haltung des Concilii keine 
gelegene Mahlſtatt geben moͤge, und derwe⸗ 
gen für gut angeſehen, das Concilium in 
Welſchland / nemlich gegen Diantua, Fer⸗ 
tara, Bononia oder Placeng ausjufchreiven ; Ausſchte 


* So ferr abet dieſer Stadt keine aus etlichen 
Ur für bequem geacht wuͤrden, ware 
Oxhro Heiligkeit bedacht, daſſelbig Comcili- 

umauf jeben$ramen Himmelfahrt 

‚den funffjeheriden Tag Augufti ſchierſt künff 
Terminus tig gen Trientoder Cammerich zu legen/ 
undlocus welche Städt bepderin Teutfcher Nation ger 





na Con « degen toären, damit Ihro Heiligkeit diefe Na⸗ 
aa tion;bie ihr fehr lieb fep, Rath ſchaffen und das 


Concilium einmalohne Verhinderung ſeinen 
Fürgang gewinnen underlangen möge. Dars 
Rayferl. Coms 
| s mie Churfürften/ guͤr⸗ 
ſten und gemeinen Ständen entfchloffen 
und bemeldter Ihro Heil. Bottſchafft / 
un ke neben der Antwort Ihr. Heil. bemilligten 
Hülff halben gegeben, von megen des Con- 
cilii antivorten lafjen, daß mir feiner Heil. 
Gemuͤth und Willen des Conciliihalbengern 
gehört , bäten auch, daffelbig unverzüglich 
auf den beftimmten Tag gewißlic) ausgeſchrie⸗ 
ben und gehalten werde; Aber der Mahlſtatt 
halben nehmen Wir zu gutem hohen Dand 
an, daß Ihro Heiligkeit unferm Bittennadr 
fol Concitium in Teutfcher Nation zu hal⸗ 
ten bewilligt, und fo ferr Bein geleginere 
Mahlftatt im Teurfcher Nation , als Aw 
genfpurg oder Coͤlln erbalcen werden 
fo möllen wir und gemeine Stände 
uns an der ernennten Mahlftatt des Concilii, 
nemlicy der Stade Triens z begnügen 
laffen / mit dem Chriſtlichen gebuhrenden 
Zu Vereis und gehorfamen Erbieten, Daß wir Dad Con- 
— in cilium befuchen, und allen guten muͤglichen 
und ‚zried Bleib fürwenden wöllen, alle Streit und 
imxeih Alneinigkeit binzulegen/ Damit alle in 
zu pflan- unfer Heil. Religion chwebende rruns 
gen. Chriftlicher guter Vergleichung 
gebracht/ und guter Fried und Ruhe ges 

— pflangt und erhalten werde. 
tiondee $. 129. Dargegen haben aber Die Staͤn⸗ 
Ständder de⸗ der Augſpurgiſchen Confeßi 
Ausſpurgi· Religion ngig / eine ſchrifftliche 
* Cof- Proteltation, darinnen fie ihnen ihre Noth⸗ 
durfft vorbehalten haben, uͤbergeben wie 
die in des Reichs / Cantzley bey andern dieſes 
Reichs⸗Tags Handlungen regiſtrirt iſt, und 


$. 130. Und nachdem auf ben vler zehen⸗ 
—— arii mächft » verfchienen , von 
sub. * einhelligen gleichmäßigen Muͤntʒ 
dergleichen auch von wegen Ringerung der 
Anſchlaͤge / der 
gehaltenen Reichs » Tagen vertröflet wor⸗ 
Vom Den, und dann von Dollenziebung/ Hands 
dung Dt Habum und Befferung der Peformas 
ven Policeps tion / und Ordnung guter Policey alls 
zu Speyer e / und gefchlof« 
en feyn Tolte , und aber aus 
Rerhinderungen nicht gefchehen: So haben 
toir and die Aayferl. Commiffarii ung mit 
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ion und foll 


efallenen 
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Sachen verglichen, nemlich daß auf den ob⸗ 
beftimtnten dreyehenden Tag Juti. febierft: gute. 
kuͤnfftig zu Nuͤrnberg — jet ⸗ gedachter Tagq zu 
Sachen halben auch gerathfeplage und be⸗ deürnderd· 
ſchloſſen foll werden. 

$. 131. Und damit die Zeit dieſer wäh: 
renden Tůrcken⸗ Huͤlff / und ſonſt im Heil. 
Reich. Teutſcher Marion Zried , Ruhe und Dolbiceuet 
Einigfeit 7* und erhalten, das Miß⸗ Miftrauen 
erauen/ fo vnter den Ständen Des el 
Reichs / Jonderlich von wegen der ſtrei⸗ —3 — 
rigen Religion eingeriffen/ abgeſtellt / on adıı- 
gemildert und geringere werde, und fi alfd fteilen. 
Bein Theilvon demandern einiges Un⸗ 
rechtens oder Befabr Ben dörffe / 
auch maͤnniglich bey Fried / Redie und 
Billichkeit bleiben möge: fo haben wir 
an ftatt und im Namen der Kayfert. Mao 
flät den Fried⸗Stand / wie der von Ihro Ein Fri“ 
Kayſerl. Majeſtaͤt auf jüngft gehaltenen Stand auf 
ReichssTag zu Regenfpurg gemacht / — 
fat der Sufpenfion der Achten und Procsfs genfpurg 
fen, fo in Religion und andern Sachen am gemahıt. 
Kapferlichen Gammer » Gericht anhängig ge, Sufpen- 
macht und ergangen find, auf fünff Jahr Fonder 
lang / nad) Ausgang Der jegt vorttehenden —— 
Expedition wider den Turcken anzurechnen, Jrocef ıe. 
erſtreckt und prorogirt : alfo daß derfelbiß auf rung 
Bried: Stand und Kegenſpurgiſch Abſchied Jahe. 
in allen und jeden ihren Worten, auch an⸗ 
hängigen Puncten und Articuln feſtiglih ge⸗ 
halten, darwider nicht gehandelt, und ſtracks 
vollnzogen werben, Mit der Maaß und Des 
feheidenheit , wie Diefelbige zu Regenſpurg 
Den Ständen allenthalbengegeben, und von 
ihnen angenommen worden find , auc) fon- 
derlich fein Stand noch Glied des Reichs 
dem andern, fo angebührenden Orten Recht 
feiden mag, den frehen Zugang der‘Proviant, 
Nahrung oder Gerverb, Renten , Gültın 
and Einkommen abſtricken noch aufhalten 

e. 


$. 232. Obabermittlergeit ſolches erſtreck· Berglei- 
ten Friedſtands durch ein gemein frey Chriſt ⸗ duna in 
lich General » oder National» Coneitium, in Der Net: 
Teutfcher Nation , oder ein gemein Reiches sion, 
Verſammlung/ ſo in der Religion⸗Sach ges 
halten, biefelbige ftreitige Religion 3u einer 
einhelligen Chriftlichen Vergleichung 
und Einigkeit / dem Wort GOttes, 
und wahren Chriſtlichen Perftand gemäß, 
gebracht roürde, folte es ber derfelben Ehrift: 
lichen Einigkeit und Vergleichung bleiben) 
und deren vom allen Reichs » Ständen gelebt 
und nachgegangen werden. 
$. 133. Und als das Cammer «Gericht » Carter: 
vermdg jüngften Keiche: Abfchieds, za Res Yırıman 
— ergangen, auf den vierzehenden Tag und Refor- 
anuarii verfehienen, vilitirt und reformirt mation, 
hat werden ſollen, inmaffen und Geftalt Die 
Stände des Reichs in folche Vification bewil⸗ 
figt; dieweil aber aus andern hochwichtigen 
Sagen folche Vilirarion ihren Fuͤrgang nicht 
erreicht‘ fol Demmach die gedachte Vilitarion 
bbb bb» - Und 
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und Reformation allermaffen , wie auf den 
vier zehenden Januarii beſchehen ſeyn folte, auf 
den ſechszehenden Junii ſchierſt gewißlich 
allhie 3» Speyer fürgenommen werden/ 
Damit in dem Heil. Reich, maͤnniglich, uns 
geachtet weh Theils der Religion der fen, ein 
gleich unpartheyifch Recht erfolgen, und mit⸗ 
getheilt werden, darzu Die Kanferl. Majeflät 
ihre Commiffarien verordnen foll. Und ſeynd 
von gemeiner Reichs» Ständ wegen zu Vih- 
tatorn fürgenommen, nemlich beyde Chur; 
fürften Mayntz und Sachfen/ Biſchoff 
zn Würgburg/ Marggraf Georg zu 
Brandenburg/ Apt zu Aempten/ 
Martin von Dettingen/ und die Stadt 
Augfpurg. 

$. 134. Und wiewol auf juͤngſt⸗ gehaltes 
nem Reichd> Tag zu Regenfpurg für gut ars 
gefehen und ausgedruckt worden, Daß Cam⸗ 
mersRichter und Beyſitzer fich an ihrer 
alten Befoldung begnügen und fättigen 
laffen folten, fo haben doch gemine Stände 
ſich aus etlichen bewegenden redlichen Urfachen 
entfchloffen und bemilligt, den bemeldten 
Beyfizern ihre Befoldung der fünffs 
hundert Guͤlden / wie Die ihnen auf dem 
Reichs⸗Tag zu Augfpurg verordnet, Diebe: 
willigten drey Fahr aus zu bezahlen, und fol- 
gen zu laffen. 


Der Sin SG, 135. Und zu mehrer Richtigmachung 
a, der Unterhaltung bemeldtes Cammer + es 
fehlag yu richts, auf jüngftem Reiche: Tag zu Regen: 
Unrerhal- fpurg bemilligt, haben fih Churfürfien/ 
rung &am» Kürftenund gemeine Stand verglichen/ 
me: Daß ein jeder Stand feine gebůhrende 
an Anlag / fo viel ihm zu folcher Unterhaltung, 
3. Zadr yermög und nad Ausweiſung d.s Anfchlage 
auf juͤngſt⸗ gehaltenem Reichs⸗Tag zu 
Augfpurg / auf die Unterhaltung des 
Cammer s Gerichts zum halben Theil 
verfertiger/ erlegen und bezahlen fol / 
mit Der »Befcheidenheit , Daß Dderfelbig An: 
ſchlag die bewilligten drey Jahr aus 
zweyfach entriche/ und nemlich zu jeder 
Sranchfurter Meß zum halben Theiler: 
lege, und die erſte Erlegung in diefer jes 
sigen Faſten⸗Meß / alfo bald und aufs 
laͤngſt in vier Wochen den nächften nach da- 
to dieſes Abfchieds folgenden gemißlich befche: 
he, und hinter Bürgermeifter and Rath der 
Städt Augfpurg , Nuͤrnberg, Franckfurt 
oder Speyer unverzüglidy) und unwiderſetz⸗ 
lich erlege und bezahlt werde, welches Geld 
alfo zu empfahen, und die Stände, ſo es er⸗ 
legen, zu quittiren, und fürter jedemtEinnch» 
mer oder Pfenning⸗ Meiſter / ſo hierzu fon: 
derlid) verordnet , gegen gebuͤhrende 
Quittung zu uͤberantworten / gedachte 
Pürgermeifterund Rathe hiemit Gewal· und 
en —*6 — *. —— 

enning⸗ Meiſter zu jeder jaͤhrlichen 
“in Vilitation den derordneten Vilitatorn alles 
dirungs Tunes Einnehmens und Ausgebenschr; 
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bare und aufrichtige Rechthun thun / borfame 
und zu jeder gebührender Zeit bey den gedach⸗ Mem Fiſcal 
ten Städten , und. fonft eigentlich erfündi, aunuzxiges. 
gen, ob einer oder mehr Stände ihr gebüh- 
rende Anfchläge nicht erlegthaben, und wel⸗ 
che er alſo ungehorfam findet/ diefelben 
foll er jederzeit dem Rayferl. Fiſcal anzei⸗ 
—* der auch alsbald gegen denſelben zum 
Örderlichften procediren, und ſie zu ſolcher 
Bezahlung (mie recht iſt) anhalten ſol⸗ 
le/ alles vermög des gedachten Anſchlags, 
fo dem Pfenning : Meiſter und Kayferl. if 
cal aus der Mayntziſchen Cantzley zugeftellt 
werden foll, 

$. 136. Und damit au Cammer⸗Rich⸗ Utlund des 
ter und Beyſitzer jederzeic wiffen m’, A" den 


pl wie viel Gelds erlege fey/ und al: zn ° 
ſo deſto förderliher von dem Pfenning- üeruufer- 


Meiſter jederzeic ihrer erdienten Beſol Im Selds. 
dung bezahle werden : fo follen gemelote 
Bürgermeitter und Käthe jedesmahls dem 
Pfenning » Meifter neben Lieferung des er» 
legten Selds, ein LirEund an Cammer⸗ 
Richter und Beyfiger mitgeben / und 
Darınn vermelden , wie viel Gelds fie dem 
Pfenning : Meifter übergeben, und an mas 
Müng. (a) 


$. 137. Was auch der Pfenning⸗Mei. 
fker für Geld/ alfo —— ſoll 
er mie ſamt dem Urkund in ein Truben/ 
Die in Cammer⸗ Richters und Beyſitzer 
Verwahrung ftchen/ aber allein der Pen: 
ning » Meifter den Schlüffel Darzu haben foll, 
unverzüugentlich einlegen / und bis zu Aus⸗ 
theilung und Berahlung des Cammer⸗ Ge⸗ 
richts Perfonen liegen kaffen. 

s 138. Was aber für Geld dieſes Ans enning, 
ſHlags palben an dem Kapferl. Cammer, Meilers 
Gericht von denProcurarorn übergeben wird, Befoldınıg 
das ſoll der Pfenning» Meifter dem Cammer: 


Wohin da 
Geld fan 
Urkund zu 
legen. 


200. Gul⸗ 
Richter unverzüglid anzeigen, und in Beb⸗ din- 

ehn deſſelben, oder eines andern, dem er «6 

befiehle in Die verordnete Truhen legen, tig 

er dann Darüber gemeinen Ständen gebübs 

rende Eyd und Pflicht gethan hat, und um 

ſolche feine Mühe und Arbeit foll dem 
Pfenming » Meifter jährlich zu Beſol⸗ 

dung 3weybundere Gülden von ſolchem 

erlegrem Geld folgen und gedeyen. 


$. 139. Als ſich auch etliche Fürften und Wegen It · 
Stand ım Anfang diefes Reichs: Tage der — 5* 
Seslion und Umfrag halben geirret/ — — 
welches zu Verlangerung der Reichs Sachen Sland. 
gelangt, deßhalben Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
gemeine Stand auf unfer gnädigs Begeh⸗ 
ren Ihre Sesion ungefährlich / und obn 
ale Ordnung gehalten. 
$ 140. Denmad) wöllen wir , daß einem Deren um- 
jeden Churfürften, Färften und Stand, feld Klo 
dieſes Reichs » Tags —— Seslion prion un 
und Umfrag / auch Die Subfcription zu nayıheilig. 
End diefes Abſchieds befchehen, an feinem her⸗ 
gebrachten Gebrauch und Pan im 

nem 
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einem nachtheilig / ſchaͤdlich noch 
ve kan fol. an 


141. Wir follen und woͤllen auch, nach⸗ 
dem uns ein jeder feine Gerechtigkeit in 
Schrifften übergeben har , allen möglichen 

leiß fürmenden, ſolche Irrung der Ser. 
ion halben zum förderlichiten zu güslicher 
Vergleichung oder Eroͤrterung ju brin 
gen, mie Dann folches gemeine Stande zu et» 
ichenmahlen vertröjtet find. 


$. 142. Solches alles und jedes, fo ob 
ſchrieben ftchet , und Die Kayferlihe Majeftd 
unfern fieben Bruder und Derin, und ung an? 
rt, gereden und verfprechen mir ſamt Den 
Kapferliben Commiflarien, an ftatt und im 
Namen Ihrer Kanferlihen Muaeftät , und 
für uns ſelbſt/ ſtaͤt / veſt / unverbrüchlid) 
und aufrichtig zu halten / und zu vollsiehen, 
dem ſtracks und ungeweigert nachzut ommen 
und zu geleben, ſonder alle Gefaͤhrde. 
$. 143. Des zu Urkund haben wir uns 
fer Königlich Sinfiegel , und die obbemeldten 
Kapferlichen Commiflarii neben ung, ihr eis 
gen Inſiegel andiefen Abfchied thun bangen: 
Und wir obgedachte Hugo Graf zu Mont: 
fort, und Johann von Waves, zu Meffans, bes 
kennen, daß mir als verordnete Kapferliche 
Commiffarii, unfer eigen Inſiegel an diefen 
Abſchied thun hencken. Und wir Thurfürfien, 
Bürften, Praͤlaten, Grafen und des H. Reiche 
Frey u. Reichs: Städt Gefandte, Bortfchaften 
und Gemalrhaber, fo hernach benennt , bes 
kennen auch offentlich mit dieſem Abfchied, 
daß alle und jede obgefchriebene Puncten und 
Articul mit unferm guten Willen, Wiſſen 
und Rath fürgenommen undbefchloffen find, 
willigen-auch Diefelben alle ſamt und ſonder⸗ 
lich hiermit und in Krafft diefes Briefe: 
und verſprechen auch in guten wah⸗ 
ren Treuen, Diefo vieleinem jeden feine Herr. 
ſchafft oder Freunde, von denen er geſchickt, 
oder Gewalthabend ift, betrifft oder betreffen 
möge, wahr, ſtaͤt / feſt / aufrichtig und 
unverbrochen zu halten / zu vollziehen, und 
dem nad) allem unferm Vermögen nachzu⸗ 
fommen und ju geleben ‚fonder Gefährde. 
» $. 144. Und find dig hernach gefchrieben, 
» Wir, die Churfürften, Fürften, Preelaren, 
» Brafen,Herren,und des Heil. Reiche rev» 
„» und Reichs⸗ Städt Bottſchafften und 


» a ** 


$. 145. Von GOttes Gnaden, Wir 
Albrecht, der Heil. Romiſchen Kirchen, Tie 


» 


Ebuts » fel8S. Perri ad Vincula Priefter, Cardi- 
—— nal, und gebohrnet Legar, des heiligen 


ſonlich · 


„Stuhls zu un, und des Stiffts zu 
» Magdeburg, Erg Bifhoff,Churfürft ‚ des 
» heiligen Römifchen Reiche, Durch Ger- 
„» manien —— ‚und Primas, Admi- 
» niftrator zu Halberftadt , Marggraf zu 
» Brandenburg, zu Stettin, Pommern , der 


(2) In der erfien Edition beißt 8 nur: Des 
sion de 


: Des Eburfürften 
aD,1560. aber und den folgenden ‚jo, wis oben. 
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» Eaffuben und Wenden, Hertzog, Bu ggraf 
» zu Nürnberg, und ürft zuXügen. Pud: 
» tig Pfalggraf bey Xhein, und Hertzog in 
» Bayern, des heiligen Römifdyen Reichs 
» Erg: Truchſeß und Ehurfürf. Joachin 
» Marggraf zu Brandenburg ‚des heiligen 
» Römifchen Reichs Erg: Cammerer und 
» Ehurfürft, zu Stettin , Pommern , der 
» Cafjuben, Wenden, und in Schlefien, zu 
» Eroflaw Hersog, Burggrafju Nürnberg, 
‘» und Zürft zufügen, perfönlich. Des 
» Erd: Biſchofs zu Trier Bottſchafft: Hein: 
» rich Derr zu Nieder: Eifenberg und Gren⸗ 
» fa, Georg Herr ju Eltz, Amptmann zu 
» Dfalgel ,Sohann von Entfhringen, Do- 
» &tor , Cangler, und Otto von Längenfetd, 
» Scöpffen zu Coblentz 8 Erk: Bir 
ſchofs zu Clin Borefchaft : Dieterich 
» Graf zu Mander ſchied und Blanctenheim, 
» Herr zu Schleiden, Kerpen, Eronenburg 
» und Peuenberg, Dieterich Terion. Doktor, 
» und Friederich son Steproid. Johanns 
Hertzogen zu Sachſen, Churfuͤr⸗ 
» Te 

” 





n. (a) Eung Sosmann, Haͤuptmann 
Königsberg, Eberhard vom der Tham, 
» Hauptmann ju Yartburg, und Magilter 
» Francifeus Burchardi,. Des Hauß 
VBeſterreichs Bottſchafft - Hans Gaudentz, 
KSrevherr zu Madrug, Afy und Breutonig. 


», Geiftliche Fuͤrſten Pet ömlcch, Don 
» Gottes Gnaden, Walther von Cronberg, 
» Adminiftrator des Hohenmeifter » Amprg 
» in Preuffen , und Meifter Teutfhes Dr: 
» dens in Teutſchen und Welfchen Fanden. 
» Heinrid Adminiftrator der Stiffter 
» Worms und Frepfingen , Probft und 
» — Elwangen, Pfaltzgraf bey Khein, 
» und Hertzog in Bayern. Philipps Biſchoff 
» zu Speyer. Johanns Biſchoff zu Eofteng, 
» Balentinus Biſchoff gu Hildesheim. 


» Der Geiſtlichen Sürften Bottſchaf⸗ 

» ten: Don wegen —— ala 
» of des Stiffts Salgburg, 
» Matthias Alber,der Rechten D, Gangler, 
» Euflad. von der Alben , Hof: Marfchalc, 
» und Hans Münch, Pfleger zu Tailheim und 
» Halmberg. Ehriftofis Ergbifchofis zu 
„Bremen /und Adminiftrators ju Verden, 
» Zeopoldus Did, der Rechten Dostor. 
» Wepgande,Bifhoff zu Bamberg, Philips 
» Herr zufimpurg, des H. Romiſchen Reichs 
» Erbfhend , Semperfrey, Thumherꝛ zu 
» Bamberg und MWürgburg , Mattheus 
» Meuter , Doctor, Eansley: Berwefer , und 
» Ehriftoffvon S wabach, Licentiar. Deg 
» erwählten und beftättigten zu Würsburg, 
» MartinvonUffigfen, Thumberz dafelbit, 
» Deinrih Truchſeß von Wetzhauſen, ju 
» :Bundtorff, Hofmeifter, und Georg Faner 
„ ea! — * Biſchoffs zu 
» Cychſlett, Georg von Pappenheim, Thunt: 
bbb bbb z —— 


zu Sachſen Bottſchafft. Inder Ecı- 
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» Dechant dafelbit, und Matthias Luchs, Do- 
» Kor, Cangler. Dedermählten zu Straß⸗ 
„» burg ‚und Sandgrafen in Elfaß, Ehriftoff 
„ Welfinger Doctor,und Batt von Vegertz⸗ 
„» heim, Amptmann der Pärge Kocherſperg. 
:» Des Bifchofs zu Augfpurg : Jacob Heins 
„richmann, Doctor, Vicarius in Spiritua- 
» libus, und Thumberr daſelbſt. Des Con- 
» firmirten gu Trient „ to Freyherr gu 
» Walpurg ‚des heiligen Roͤmiſchen Reichs 
» Erb: Truchfes, Thum » Dechant dafelbft, 
» and Hilbrand , repher zu Madrug , Afy 
» und Breutonig. Des Bifchofls zu Bri⸗ 
» zen,ic, Wolffgang, Baumgartner, Do- 
» &tor, und V tto Freyherꝛ zu XBalpurg, 
>» desheiligen Römischen Reihe Erb» Truch⸗ 
» fed, Thum» Dechant ju Trient ‚al8Subfli- 
>, tuirter. Des Biſchofs zu Regenſpurg, 
» riederih Reyffſteck Doct. und Ehriftoffe 
» mabach, Licentiat. Des Confirmir- 
» ten zu Paffau , Aurelius Kenninger , Do- 
Ccaor, Cantzler. Des Biſchoffs zu Lüttich, 
» Arnold von Bucholtz, Thumherꝛ zu Mayıiz 


» undLüttich, Probſt ꝛc. Des Biſchoffs zu 





Baſel, Adam Werner von Themar, Do- 
„ctor, und Matthias Stoͤr, Canonick St. 
» Theobalds Stifftkirch zu Than. Des Bir 
> ſchoffs zu Camin, Otto Manam , Thum⸗ 
»> ber: dafelbit, Chriſtoff Schwabach, und 
» Wolfgang Wolff , beyde Licentiaren ‚zc. 
» Des Bifchoffs u Münfterund Oßnabruͤck, 
» AdminiftrarorszuMinden, Dieterich Graf 
» zu Manderfchied und Blanckenheim, 2t. 
” &ohann Lenep, Licentiat. Fobft Ruland, 
» Gantzler , Briederich Reiffſteck, Doctores, 
» und Franciſcus von Doy. Philipfen er, 
» mählten Apts zu Fulda, Ludwig Ziegler, 
» Dottor. 
» Weltliche Sürften perfönlich: Don 
„GOttes Gnaden Briederich, Pfaltzgraf bey 
Rhein. und Hertzog in Bayern. Johanns 
„Pfaltzgraf bey Mhein , Hertzog in Bay⸗ 
» ern und Graf zu Spanheim. Albrecht 
» Herßog zu Meckelnburg. Ernſt Marg⸗ 
» grafzu Baden und Hochberg, Landgraf 
» zu Suffenberg, Herr zu Rötteln und Bar 
» Denmenler. 
» Weltlicher Särften Bottſchafften: 
» Yon wegen Wilhelms und Ludwigs, 
» Pfalsgraffen bey Rhein, Hergogen in O⸗ 
» bern: und Nierers Bayern, Gebrüder, 
» Wolff von Schellenberg/ Hof⸗ Marſchalck, 
» Leonhard von Erf zu Randeck. Georg 
» Stockheimer, und Georg Selt, alle drey 
» Dodtores, Hans Zenger und Wolff Threi⸗ 
» ner. Otto Heinrichs , und Philipfen, 
» Mfalsgrafen bey Rhein, Hergogen in Wi: 
>» ders und Lbers Bayern , Gebrüder, Ste 
» baftian Pomerler, Doctor, Eangler, Ge⸗ 
» orgLudmwig von Sapnshein, Land Rich⸗ 
» ter und Pfleger zu Sulkbach, und Euſta⸗ 
» chius von Lichtenftein. Ruprechts Pfalks 
» grafen bey Rhein, Hertzogen in Bayern, 
» und Grafen zu Veldentz, ald Vormuͤn⸗ 
» ders, 2c.Ehrijtoff Landfchad von Stehnach, 
» Kofmeiter, und Jacob Schor von Haſel. 


DerenBots 
ſchafflen. 


Abſchied des Reichs⸗Tags, 


» Maurigen Hertzogen zu Sachſen, Land⸗ 
» grafen in Thuͤringen, Marggrafen zu 
» Meiſſen, Ludwig Fachs, Doctor, und A⸗ 
» braham von Einſiedel zum Scharffenftein- 


» Georgen und Albrechts Marggrafen zu - 


» Brandenburg, ıc. Gevettern , Balthafar 
» von Rechenberg zu Büngenhaufen , und 
» Hans Wolff von Andrringen, zu Waſſer⸗ 
» truhendingen, Amptleute. Heinrichs deð 
» Süngern Hergogen zu Braunſchweig und 
» und Lüneburg ,ic. Leopold Did, Doctor, 
» Ernfien „ Dersogen gu Braunſchweig und’ 
» Lüneburg, Balthafar Klammer, Licentiat 
» Cantsler, und Georg von der Wenfen. 


» Wilhelms ‚ Dergogen zu Guͤlich, 2c. For ' 


» hannvon Flaten, Probft zu Aach, Zanthen 
» und Eronenberg, Soharm Deltenmener; 
» der Rechten Doctor , und Wilhelm Dob» 
» be, Ulrichs, Hertzogen zu Wurienberg, zc. 
» Bernhard Goͤler von Kavenfpurg » Wil 
» heim von Maſſenbach, Obervogt ju Bra: 
» ckenheim, und Bhilips Ener, Dodtor. Herr 
» gogend.Sophopen, Francifcus Porterius, 
» und Johannes Udalricus Zafius. Ber 
» nimd und Philipfen, Hergogen zu Pom⸗ 
» mern, Gevettern, Rüdiger MaffaunDaupts 
» mann ju ——— Schmab, 
» Ganler, und Balthaſar von Walde, D. 
» Philips Landgraf zu Heſſen, Rudolpff 
» Scend von Schtweinsberg , Landvogt 
» an der Werrau, Alesander von der Thann 
» Ober-Amtmann in der Obern ri ,jcaft 
» Capenelinbogen ‚Zohann Bifcher genannt 
» XBalther, Doctor Heinric) Lerfner und 
» Sebaflian Eydinger Secrerari. Der 
» Fugen Marggrafen zu Baden Vor 
» münder » Hang Jacob Darnbüler, Do. 
>» Wolffgangs Fürften zu Anhalt, Grafen zu 
» Afcanien und Bernburg. EaſparSchlegel, 
” Ammann zu Bernburg. Fohann Georgen 
» Ihumprobft zu Magdenburg , und Joa⸗ 
» bims, Fürften zu Anhalt , Gebrüder , Tor 
» hann Helffman Licentiat , Yaftian wm 
„Walwitz, und Benedictvon Kreisen. d 1» 
„helms Grafen und Herrn zu Hennenbe 
» Earolvon Redwitz. 

» Prälsten perſoͤnlich· Matthias, 
» Abt Des Gotteshaus Echternah. Praͤla⸗ 
» ten Bottſchafften: Von wegen Wolfe 
» gang Apts zu Kempten; Henrich Burck⸗ 
hard/ bes heiligen Romiſchen Reichs Erb⸗ 
„Marſchalck zu Pappenheim Vogt zu 
» Woldenberg. Sohannfen zu Salmane⸗ 
» mweiler. Gerwigs zu Weingarten, Anz 
» dreflen zu Elchingen. Georgen gu Och⸗ 
» fenhaufen. Paulfen zu Irſing. Conrade 
» zuXRothe. Ulrihen der Mindernau. os 
» hannfenzu Schuffenried, und Fohanfen za 
» zu Marckthal, ale Aept, haben Befelch, 
» Heinrich Burckhard des heiligen Roͤmi⸗ 
„ſchen Reichs Erbmarſchalck zu Pappenheim, 
„Vogt zu Wolckenberg, und Johann Per, 
„fect, Brudet Vogt zu Marckthal, als Sub. 
» ſtituirte des Apts zu Kempten. Johanſen 


Apts zu Keyhheim / Dostor, Jacob Dein 


tich⸗ 


Prälaten 
perfbnlid. 
Deren 


Borfhaflt 
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» rihman, Thumberr zu Augfpurg , und 
» Vicarius inSpiritualibus daſelbſt. Bey⸗ 


>» der Aept zu Auersberg und Rockenberg, 


» Georg Befferer , alt Bürgermeifter , und 
» Martin Weigmann des Raths zu Ulm. 
„Ruͤdigers Probjtszu Weiſſenburg am Uns 
» tern Elfaß, Fohann Soldner. Wolffgangs 
» Denn Bechrolsgaden , Matthias Als 
» ber Do&. Salgburgifcher Cautzler, Euſta⸗ 
» chius vonder Alben , Hof Marfchald‘, und 


>» Hanns Münich, Pfleger zu Torelheim und 


Don wegen 
ber Aecpiiſ⸗ 
fin. 


— 
petſdmich. 


Deren Bot · 
&arfıen. 


Dietz, 26. 


*⁊ Halmburg. Eraſmi Apt zu St. Heume⸗ 
» ran.ju Regenſpurg, Doct. Friederich Reif⸗ 
„ſteck, und Licent. Chriſtoff Schwabach. 
» Apts zu Corvey, Licent. Johann Helff⸗ 
» mann. Wilhelms Apts zu Pfrieme nnd 
» Stabel,AdamBernher von Themar Dodt. 
„Rudigers Apts St. Corneli Münfters auf 
» den nden ‚Lucas Landftraß Dodt. Apts 
» zu Petershaufen, Cafpar Klecker. Peters 
» mandı Apts zu Münjter St. Öregoriens 
» Thale, Hieronymus Bonner, Stättmeis 
» fter zu Colmar. Hermanns Apts zu Wer⸗ 
» den in Weſtphalen, Do&t. Peter Bellinck⸗ 
» haufen, Eöllnifcher Syndicus , und Gott; 
» fchalck von Frechen, Licent. Des Land⸗ 
» Commenturs der Baley Elfaß und Bur⸗ 
» gund. Walther von Eronberg, Admi- 
» niftraror>s&c. Des Apts zu Walcken⸗ 
>» riede, Briederich Reffſteck, Doct. 


» Don wegen der Aeptißin: Der Aep⸗ 
tißin u Nieder und Ober: Müniter zu Res 
» „enfpurg, Amandus Wolff, Licentiat. Sp: 
> billen Aeptißin zu Effen „Graf Hanns von 
» Montfort , Graf Friederich von Beuchlin⸗ 
„ gen, Friederich Reyffſteck Doct- und %0+ 
„ bann Helffman Licentiat. Der Aeptißin zu 
„> Notenmünfter , Conrad Spretter.. Der 
„» Arptißin zu Gernrode , Meilchior Krüger 
„ von Luckau, Cangler. Der Aeptigin zu 
» Qurdelnburg, Thoman von Colmar. Der 
Aeptißin zu Buchen, Sriederih Graf zu 
„ ürftenberg, ıc. 

» Grafen und Herren perfönlich: 
„Friederich und Wilhelm Grafen zu Fuͤr⸗ 
» ftenberg,tc. Albrecht „ Graf von Hohenloe 
» mit Gewalt Georgen und Wolffgangs, 
» Grafen von Hohenloe , feines Bruders 
» und Bettern. Jobſt, Graf zu Zollern. 
» Philips, Krang und Johann Die Rhein⸗ 
» grafen. Georg und Eberhard, Grafen zu 
„Erbach. Wilhelm Graf zu Eberſtein. 


» Der Grafen Bottfchafften: Nem⸗ 
» lich der Wetterauiſchen. Wilhelms Grafen 
» zu Naſſau, Cagenelnbogen, Vianden und 
Dhilipfen und Bernharden, 
» Grafen zn Solms, nnd Herrnzu Müngens 
» berg. Gevettern. Philipfen Grafen zu 
„Naſſau, Herrn zu Wißbaden und Itzſtein. 
„Weoiffgangs, Ludwigs , Georgen, Al- 
» brechts und Ehriltoffen, Grafenzu Stoll: 
» berg und Königitein, 2c. Gebrüdern. Ans 
» thonienvon Eyfinbırg , Grafen zu Buͤdin⸗ 
BR. 2%. Zweyter Theil. 
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„gen, des altern. Wilhelms Grafen zu Naſ⸗ 
ſau, zu Catzenelnbogen, eꝛc. und Rheinhards 
„Grafen zu Solms und Herrn zu Münkens 
» berg ,ald Bormündern weyland Philipſen 
» Grafen zu Hanau, und Herrn gu Munkens 
» berg,verlaffenen Kinder. Phılipfen Gras 
» fenzu Naſſau, zu Saarbrücen, und Jo⸗ 
» hannfen, Grafen zu Waffau , Herrn zu 
„Beylſtein, haben Befehl, Johann Sines 
» bel von Eagenelnbogen,und Thoman von 
» Collmar. Johann Ludwigs, Grafen zu 
» Naffau und Saarbrücken, 2c. Friederich 
» von &is Hofmeilter, und Bernhard Woͤlff⸗ 
» lin,Secrerari. Albrechts, Philipfen und 
» Georgen , Örafen und Herrn zu Mansfeld, 
» Georgen von Dörleben, und Johañ Braun 
„von Weimar. Wilhelms Grafen zu Ebers 
» fein Wilhelms Herr zu Limpura , ꝛc. 
als Yormünder Michels Grafen zu Wert⸗ 
heim, Nicolaus Haß, Amptmann zu Frey⸗ 
» denberg. Ulrichs Grafen und Herrn zu 
Rheinſtein und Dlanckenberg , Georg von 
» Dötleben, und Johann braun von Wei— 
mar. Weirihs von Thaun Grafen zu 
IR — und Limpurg, Herrn zu Ober⸗ 
ſtein, ꝛc. Bleicker Landſchad von Stei⸗ 
nah, Oberamptmann zu Falckenſtein und 
„Mauritius Braunlin Licentiat. Philip⸗ 
„ſen von Thaun, Herrn zu Oberſtein und 
Falckenſtein. Gregorius von Nellingen, 
» Licentiar. Georgen Grafen zu Zwenbrück, 
» rien su Bitſch, Öregorius von Willingen, 
centiat. Engelhards Grafen zu Leynin⸗ 
» gen und Darburg, ꝛc. als Wormünders 
„ mwepland Emichen feines Bruders felinen 
„ nachgelaffener Kinder, Gregorius von Wels 
»„ lingen, Licenriar. Johanns Grafen zu 
Seyne, Herrn zu Homburg, ic. Otto 
„ bon Lengenfeld, Schöpffe zu Coblentz. Jos 
„hanns Grafen zu Oſtfrißlaͤnd, ıc. Ihos 
„ mas Ennius. Chunen Grafen zu Viern⸗ 
berg , und Memwenar , Deren zu Saffın 
„, burg,zc. Otto von Lengenfeld, Schöpffe 
zu Eobleng. Von wegen Ulrichen Gra— 
» fen zu Heiffenftein, Johannſen und Haugen 
» Grafen zu Montjort,zc. Georgen und 
» Ehrifioffen Graffen zu Lupffen. Soft Wis 
claufen Srafen zu Hohengollern ‚ :c. Jo⸗ 
» hann Ludwigs Grafen zu Sultz, ꝛc. N. 
Grafen zu Dengen. Gottfrieden, Wers 
» nern und Johannſen, Werners Grafen zu 
» Zimmern ,2c. Wilhelmen des heiligen Ro— 
„miſchen Reihe Erb: Truchfeffen zu Wal⸗ 
» burg. Schweickern von Gundelfingen, 
» Brephern, Sangolffen und Walthers Freys 
» herem zu Geroltzeck. Sohannfen und Fo: 
» hanns Dionifen Freyherrn zu Allendorf, 
„und Kung Eckersbergen, Friederich Graf zu 
» Fuͤtſtenberg. Ruprechts Grafen zu Arn⸗ 
» berg, ꝛc. Arnold von Buchoitz, Thum- 
» herr zuMapngund Luttig. Wolffen Gras 
» fen und Herrn zu Barbi und Müllingen, 
» Eafpar Schlegel. Weyland Simons, 
» Grafen zu Lipp nachgelaſſener Kinder, Jo⸗ 
sec. cec 











han 


Der Frei» 


470 


„hann Helffmann Licentiat. Carls Erafs 
„mufen, Wilhelmen und Johannſen Herrn 
„zu Limpurg, des Heil. Kom. Reichs Erb⸗ 
>» Scheneten , Sermperfrey , Gebrüder und 
„Gevettern, Balthafar von Mechenberg , 
„Amtmann zu Bunsenhaufen. Der $reys 








undReichds „und Reichs + Städt Geſandten. Bon 


Staͤdt Se: 
ſandien · 


„wegen der Stadt Coͤlln, Peter von Bel⸗ 
„lingshauſen, D. Syndicus, mit Gewalt 
„der Stadt Luͤbbeck. Aach, Johann von 
„Stommel, und Johann Lentzer, Secreta- 
„ri, Straßburg, Facob Sturm, alt Staͤtt⸗ 
„meifter, Jacob Maiger, und Ludwig Gremp 
„der Rechten Doctor. Augfpurg, Mats 
»theus Langenmantel, Conrad Heel Dodt. 
„und Lenhard Sn Nuͤrnberg, Sewald 
„Haller, und Eraſmus Ebener. Ulm, Ges 
„org Beſſerer, alt Buͤrgermeiſter, und Mar⸗ 
„tin Weigmann des Raths daſelbſt, mit Ge⸗ 
„walt der Stadt Eyßne, Alen, Ravenſpurg, 
Giengen und Buchhorn. Worbms, Hanns 
„Jungler, alt Stättmeifter, und Anthonius 
» Buch Lic.Syndicus daſelbſt. Speyer, Fride⸗ 
„rich Meurer, Adam von Berftein „und 
„Hanns Reuf, alte Bürgermeifter. Franck⸗ 
„furt, Zuftinian von Holghaufen, und Hiero⸗ 
„nymus Agninus D. mit Gewalt der Stadt 
„Wetzlar. Hagenau, Bartholomäus Boͤtz⸗ 
„heim. Eollmar, Hieronymus Boner Stätt: 
„meilter. Der Städt in Die Landvogtey, 
„Hagenau gehörig: Nemlich, Schlettflatt, 
„Weiſſenburg, Yandau, ber s Chenheim, 
„Keyſersberg, Münfter in St. Gregoriens 
„Thal, Roßheim und Tuͤrckenheim, Bar: 
„tholomäus Boͤtzheim, und Hieronymus 
„Boner Städtmeifter. Rotenburg an der 
» Tauber, Hanns Hormburg, Bürgermeis 
„Her, Schwaͤbiſchen Gemünde , Hans 
„Reuchlin. Schweinfurt, Erafmus Haug, 
„Stadſchreiber daſelbſt. Friedberg in der 
„Wedderau, Jacob Zugwolf. Rotwehl, 
„Conrad Spretter. oͤrdlingen, Hans 
„Rotinger, mit Befelch der Stadt Bopf— 
„fingen. Schwaͤbiſchen Hall, Martin Wuͤr⸗ 
„ gelmann Stadtfchreiber. Überlingen, Chri⸗ 
„ſtoff Reichlin von Meldeck, und Eafpar 
„Kleder. Heplbron , Hanns Kieffer Buͤr⸗ 
„meifter, und Jacob Ehinger Der Rechten 


Abſchied des Reiche» Tags 


Abſchied des Reichs, Tags 


— ec 
»D. und Syndicus. Dündelfpühel », Mic 
„chael Bauer, und Hanns Grober. Wimpf⸗ 
„fen, Hanns Burrer Bürgermeifter. Pful⸗ 
»Iendorff, Georg Kenninger , Buͤrgermei⸗ 
„fer. Mel, Martin Zweyffel. Wan⸗ 
„gen, Andres Schlegel. Dffenburg , Ales 
„xander Babri, mit Befelch der Stadt Zell 
„m Hammersbach. Regenfpurg , Ambros 
„ſius Amman , Schultheiß des Innern 
„Raths daſelbſt. Muͤhlhauſen in Thürin« 
»gen , Herman vom Reyß, Aureus Hu⸗ 
„goldt, Chriſtoff Bonat, und Lucas Ott, 
„Secretari. Northauſen, Michael Mayen⸗ 
„burg Stadtſchreiber. Weiſſenburg am 
„am Norckau, Hanns Wolff. Winkheym, 
„Conrad Seiderlin. Dortmund, Johann 
» Schmidt Secreraris Gengenbach, Andreas 
„Schlegel. Luͤthtirch, Melchior Srepherr. 
» Kauffbeurn, Gordian Wuͤrmel. Reutlins 
» gen, Joſt Weiß, Bürgermeifter. Bibrach, 
„Veit Bocklin, und Veit Schäffer. Bu⸗ 
»cho am Federſee, Euſtachius Jaͤger.n 














„Deß zu Urkund haben Wir von GOt- Urfund- 


„tes Gnaden Albrecht Cardinal, und Erg 
„Biſchoff u Mayntz, ꝛc. und Joachim des 
„Heil. Roͤm. Reichs Erg» Caͤmmerer, beyde 
Marggrafen zu Brandenburg , Churfuͤr⸗ 
„ſten, von Unſer und unſer Mit+ Ehurfürs 
„sten wegen; Wir Heinrich, Adminiftraror 
„zu Worms und Freyſingen, 2c. und Als 
„brecht Herkög zu Meckelburg, 2c.-von uns 
„fer und der Geiftlihen und Weltlichen 
» Sürften megen. Heinrich Burckhard, des 
„Heil. Roͤm. Reichs Erb: Marfchald zu 
„Pappenheim, Vogt zu Wolckenberg, von 
„der Praͤlaten: Und Friderich Graf ju Fuͤr⸗ 
„ſtenberg, von der Grafen und Herrn we⸗ 
„gen. Auch wir Buͤrgermeiſter der Stadt 
„Speyer, von unfer und Der Frey⸗ und 
» Meiche » Städt wegen‘, unfer Inſiegel an 
„dieſen Abfchied thun henefen. Geben und 
»gefchehen in Unfer und des Heil. Reiche 
» StadtSpeper, aufden eylfften Tag De eMor 
„nats Aprilis, nad Ehrifti Geburt fünffje> 
„hen hundert und im zwey und piergigften uns 
» ferer Reich des Römifchen im zrodifiten, und 
„der andern im fechjehenden Jahren. 
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Expedition wider den Türcken in Prafar. & $ 
Ihro Rayferl. Majeſtaͤt Unpaͤßlich 
tzer / Bekriegung des Tuͤrcken auf dem Meer/ 

—33 zu vergleichen $. 5. Kriegs⸗Stuͤck / Ungleichheit in 


Lie 


8. 9. Land⸗Tag in Hiſpanien / F. 
is / $. 2. Aufwicklung der Schwei⸗ 
$. 4. Kayferlicher Fleiß / 


rung des Kriegs⸗Volck / $. 6. 7: Rayferl. Tuͤrcken⸗Huͤlff/ neben der 


gebübrenden Reichs⸗Huͤlff / $r. Maria Aönigin in Zungarn / Boͤheim 
Witwe / $. 10. ı1, 12. Maͤngel und Gebrechen der Armada; deren Unter⸗ 
balt/ 8. 13. 14. 15. Tuͤrcken⸗dug in eigener Perfon gegen Hungarn / deß⸗ 


wetten verordnete Räch und Sulff mie 


riegs⸗Volck / deffen Unter hal⸗ 


tung/ Reſtitution deren darzu vorgeſchoſſenen Gelder/ 5. 16. usque 29: Zu 
Erhaltung Chriftlichen Glaubens / eigen Freyheit / Anlag des — 
en⸗ 


—— — — 
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hro Ray: 
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Pfennings/ deffen Zrlegung/ vergleichende Creyß⸗Rechnung der Einneh⸗ 
mer und Ausgeber/ $.25. usque 30. Kayſerl. Mandata niemand in Aricgss 
Dienft fich zu begeben/ deſſen Avocatoria und Poͤn. 8.31. 32. 33. Aayferl: 
Armada WintersÖwartier/ $. 34. Gleichheit in der Muͤntz / Ringerung 
des Anfchlags/ Reformat. der Policey/ Dergleichung der Greyß-Roften/ 
neuer Reichs⸗Tag Expedir. gegen den Türchen $. 35. 36. 37. Cammers 
Gerichts⸗Ordnung / Vilitation, Reformat. Confirmar. des Aands Sriedens/ 
$. 38. 39. Neue verordnete Kriegs⸗Raͤth / zu Eröffnung der Brief/ $. 40: 
Ohnnachtheilige ungeführliche und gütliche Beylegung der Jrrigen Sef- 
fion und Sublcription; 9 41: &c. 


Ir Ferdinand von GOttes Guaden Navis zu Meffanzi, Ihrer Räyferlichen 
Roͤmiſcher König, zu allen Zeiten Majeſtaͤt Spree ——— ſol⸗ 


Mehrer des Reichs, in Germanien, cher Reiche: Verſammlung ſonderlich verord» 
zu Hungern, Boͤheim, Dalmatien, Eroati» net, mit dem Befelch bey gemeiner Reichs⸗ 
en, und Schlavonien, xt. König, Iofant in Verſammlung mit allem embſigem Fleiß und 
Hiſpanien, Erg: Herkog zu Oeſterreich, Her⸗ Ernſt anzuhalten und zu vermahnen, daß fie 


Burgundi, ju Braband, zu Steyer, nah Dermög obberuͤhrts Speyetiſchen, 
zu Kerndten, ju Crain, zu Lügelburg und zu Reichs» Abfchieds, den Articul der Conti- c 
Würremberg, Fuͤrſt zu Schwaben, Marg: 


ontidus- 


nuation diefer Chriftlichen Expedition —— 


graf des Heil. Roͤm. Reichs, zu Burgau, unverzuͤgenlich, und fürden groͤſten Haupt⸗ miver den 


Mähren, Ober⸗ und Nider⸗ Laußnitz, Graf 


zu Habſpurg, zu Tyrol, zu Pfierdt, zu Ky⸗ ner Verlängerung darin fortſchreiten wol: 


burg, und zu Görg, ic. Landgraf ın Elſaß, len, und daß dann fie die Commiffarii, für- 
Herr auf der Windifhen Mar, zu Portes ter in allem Andern , Das gemeinen Reichs- 
nau, und zu Sälins, ꝛtc. Bekennen ofjente Ständen ob «und angelegen waͤre, und dem 
lich, und thun Fund allermänniglic , ald Heil. Reich ju Wolfahrt , Nus und Gutem 
Wir und die Kapſerl. Eommiffarı zu Dem kommen möchte , Das beft und nüglich zu fürs 
jüngft zu Speyer gehaltenem Reiche, Tagver- dern und zu handeln verhelffen folten. 
ah ee Sr fell pure —* $. i. Und daß auch dabeneben dieſelbige 
mi anferl. Majeſt. unſers lieben Bru —32 ee ir 
und Herren, und für Ung felbft, mit Churs Rayferl. Commiffarii gemeinen Reichs⸗Stan⸗ 


fürflen, Fürftenund Ständen, und der ab» DEN aneigen olten » DaB -hro Kanferlichen 


weſenden Bortfchafften verglichen und verei⸗ 
nigt , daß aufden dreyjehenden Tag des Mos 
nats Julii nechit verfchienen , alle Ehurfürs 
ften Bürften und Stände felbjt perfönlich » 


Majeſt. ab der Handlung und Beſchluß des 
Speyeriſchen Reichs⸗Tags, und fürnemlic) 
in der Reichs: Stände gehorſamen und troͤſt⸗ 
lichen Bewilligung dei anfehenlichen beharts 


oder durch ihre Bottfchäfften mit gnugfam lichen Hulff, fo fie zu Roß und Buß zu Wi⸗ 


vollmachtigem Gewalt allber in Unfer und Des 


deritand gemeiner Chriltenheit Erbfeinds des 


8 urcken bewilligt, zum höchiten erf 
1. Reichs Stadt Nürnberg, einfommen Tür Ad rfreuet, und 
Dim a —— der e Ex.  folde der Reichs⸗Stande Bewilligung von 


peditio e 
mens und Glaubens Erbfeind den Tuͤrcken 
fürgenommen , und wes ſich derhalben zuge⸗ 
tragen hätt oder wuͤrde, zu vernehmen, und olch ıhr gehorfa 


ihnen ju fonder freundlichen und anddigem 

n wider unſers Heil, Chriſtlichen Var Opoigefallen A Benugen —— 
Ihro Kapferl. Majeſt. ſetzte auch in keinen 
weiffel, gemeine Reichs-Staͤnde würden 
me Bewilligung zu diefem 


gebührende Ein: und Fürfehung zu thun⸗ etc⸗. —— nothdendigen © | 
Wie dann ſolches der obberührte Speyeriſche > gen Werck, nach 
Meichs : Abſchied vermag, und mır mehrerm Vermog obberührts Speberifhen Reichs⸗ 


Anhang weiter ausweiſt. So hat demnach 


Abſchieds vollnziehen, und daran keinen Man⸗ 


. Maieflät gleiche ale anchge, geler cheinen laſſen· Daraufhabe auch Ihr 
a Sue Seat ae, ni ei a 


lung höchlic) vonnäthen , und daß Diefelbig 


thanen Erbieten nah, Und auf gemeiner 


Neihs: Stände Anfuhen umd Bitte, alſo 
zu Foͤrderung dieſes loͤblichen Ehritlihen Gap im allen ihren Hiſpaniſchen König, Fand: Tdg 


Wercks wol bedacht wäre, und Defhalberi “ 
art. Maj., AM Ihrer Rayferl. Majeſtaͤt ftate/ und reichen und Landen/ KandsTäge aus. M 


Nach und ini 

Hocgebohrnen , Ehriftöften, Biſchoffen 4 - Sränpe vothabenden Chtiftichen Rxpedi 
Augfpurg, unfern Andäctigen , und Brier gion si abenden Chriftlihen Expedi- 
Derichen Mfalsgrafen bey Rhein , Hirgogen MON eigener Perfon zeitlich beprmohnen, und 


Commiſſa⸗ 
til. 


rem Namen / die Ehrmürdigen und Iiſo mu fördern; daß fie folder Der Reiches 


fehreiben Laffen, und endlich vorgehabt, fich 


Diefelbe in Das Merck bringen helffen moͤcht: 


in Benern, unfern lieben Schwager und Fuͤr⸗ ie dann Ihro Kapferl. Mayeftdt deſſelben 


fen : Auch Wohlgebornen, Ehrfamen, Ge⸗ 


noch auf dieſen Tag begierig und herglich ges 


Ichrten, Unſere und des Reiche liebe Getreu⸗ neigt; 


en 
den 


b 


riederichen Grafen zu Gürftenberg, Wer⸗ —— 
ergund Heiligenberg; Haugen Örafenzu 6. 2. Aber Ihr Kayſerl. Majeſt. md. tzeoen Ihr 


Puncten für Handen nehmen; und ohn fer: Türen. 


ifpani= 
ai Lan⸗ 
den, 


Montfort und Rotenfeis, und Johann von t4 unter ſolcher Handluug mit beſchwerli⸗ u 
ch 


eceeaccc 2 er 
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Krankheit, ber Kranckheit angriffen, und in derfels 
swideben. binzehen Wochen gar laͤger hafftig wor: 
den/ und derhalben die ausgeſchriebene Land» 
Täg auf längere Zeit zu erſtrecken verurs 
facht worden, biß Ihr Majeftät die Hands 
lungen eigener Perfon verrichten mögen. 

6. 3. Und wie nun Ihr Kayfırl. Majeſl. 
dieſe hoch nothwendige Chriſtliche Expedi- 
tion Teutſcher Nation und gemeiner Chri⸗ 
ſtenheit zu Wolfahrt und Gutem, in Volln⸗ 
ziehung bringen helffen, in allem Werck und 
darbey entfchloffen iſt, ihr Huͤlff aus Italia 
und Burgund, Ihrer Kapferl. Majeft. Per⸗ 
fon fürzufchicken, da hätten fich allererft Ih⸗ 
rer Majeftät teidertoärtigen ‘Practicken , Die 
fie ungegroeiffelt lang vorgehabt, offenbarlich 
exzeiget , alfo daß Ihr Kapferl. Mayeftät wicht 
allein in Sytalia , Tondern inderfelben Nidern 
Erblanden thätlidyer Handlung und Übers 
jugs gewaͤrtig märe, zu melchem thatlichem 
Morhaben Jhr Kanferl. Majeſtaͤt Doch nie: 
mand einige Urfady gegeben. Wie dann 
Ihro Majıftät bißhero nie anders, Dann eis 
nes friedlichen Gemüths gefpürt oder befuns 
den worden, und noch des Zürnchmene waͤ⸗ 
re, gegen allen Ehriftlichen Potentaten ftied⸗ 
fi) und ruhig zu feyn. Aber Ihre Majeftät 
zweiffelt nicht , gemeine Stände des Heilgen 
Reichs ſeyen zu guter Maß bericht und erins 
nert, wie ſich Ihrer Käyferl. Majeität Wi⸗ 
derwaͤrtige, die Zeithero von obberuͤhrtem 
Soeyeriſchem Reichs⸗Tag/ ohn alles Ihrer 
Kanferl. Majeſtaͤt verurſachen, mie Auf⸗ 
wiglung der Schweitzer und anderm 
Img dee Kriegs⸗ Volck aus dem Heil. Reicht Teut⸗ 
Sdhweitzer, ſcher Nation unterſtanden, Ihr Kayſerliche 
* Majeft. nicht allein an ihrem und des Heil. 

Reichs Eigenthum / des Hertzogthums 
Meyland/ befonder auch, in Ihrer Maj. 
Nidern⸗Erblanden anzufechtin und zu be: 
kriegen. Deromegen Ihre Kayſerl. Majefl. 
wider ihren Willen und Gemuͤth, an ihrem 
Fuͤrnehmen zu diefer Ehriftlichen Expedition 
( dero ſich Ihre Kapferl. Majeſtät eigner Pers 
fon gern zugenahert hätt ,) dergleichen an 
Schickung ihrer ftattlihen Huͤlff verhindert, 
und ſich zu der Gegenmwehr zuſchicken gedruns 
gen worden. 
Detelsaung 5. 4. Aber nicht deſtoweniger will Ihro 
auf dem M Ranferl, Majeft. ihre Sachen und Handlun« 
Mer. gen verhoffentlich dahin richten und fördern, 
daß ſich Ihr Kanferl. Majeſtät, noch diß 
Jahr, perſoͤnlich in Das Reich verfügen mo⸗ 
gen, dieſes loͤblich Chriſtlich Werck conti- 
nuiren und vollnziehen zu helffen: Sich) auch 
Darneben auf dem Teer gegen dem Türs 
cken dermaffen zu erzeigen/ damit er ſei⸗ 
ne Macht deſto weniger in Sungern ges 
brauchen möge. 
Rufe, Hs Was dann Ihr Kayferl. Majeftät 
Step nei. zu Ihrer perfönlichen Ankunfft, in dem hoch» 
gong-Je- nachtheiligen Irrthum / die Religion bes 
ıbumzu treffend, handein und oe mag, Diefels 
vergleichen: hen nachmals zu Chriſtlicher und leidlicher 
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Einigkeit und Vergleichung zubringen / 
daran will Ihr Kayſerl. jeſt. keinen 
Fleiß noch Möglichkeit erwinden laſſen. 

$. 6. Berner haben Wir auch gemeinen Kriegt⸗ 
Ständen freundlicher und gnädiger Mey: Et. 
nang fürhalten laffen, daß Wir ung mit den 
anfebentlichen treflichen Ariege-Stüs 
cken/ fo uns auf obbemeldten. Speyrifchen 
Meichd: Tag, von wegen unferer Königreich 
und Landen ın obbeftimmte beharrliche Tür- 
cken⸗ Hulff zu leiften auferlegt worden, nicht 
ohn groffen uͤber ſchwenglichen Koften, in Be⸗ 
reitſchafft geſchickt / und damit alfo zeit: 
lid) gefaſt geweſt, Daß derſelben halben zum 
Anzug kein Mangel erfcyienen feyn folt: Wie 
dann ſolchs der Obriſt⸗ Feld⸗ Hauptmann 
der Hochgebohrn Joachim Marggraf zu 
Brandenburg / zu Stettin, Pommern, 
der Bram Wenden, und in Schleſien, 
zu Eroffau, Hertzog, Burggraf zu Nürn» 
berg, und Zürji zu Nügen, des Heil. Roͤ⸗ 
milchen Reichs Erg » Cämmerer und 
Churfuͤrſt / unfer lieber Oheim, fammt den 
verordneten Kriegs» Räthen aus den Kreyſ⸗ 
fen augenfcheinlic) gefehen, und lautern Bes 
richt empfangen. 

$. 7. Wir haben aber bey bemeldtem Ungleich⸗ 
Öberften Feild⸗ Hauptmann und verord: ae —— 
neten Krieges Rächen in Bericht befun⸗ Fan 
den, und felbjtgefchen, wie auch die Kayfırl. Bolds. 
Eommiffarii deffelben gleicher ABeiß in gute 
Erfahrung fommen, Daß in Abfertigung 
der Creyßs Ständen Kriegs ⸗Voſlcks⸗ 
zu dieſem nothmendigen Ehruuchen Werck, 
groſſe Ungleichheit gehalten worden/ 
turnemlich , daß etliche von den Ständen 
nod) gar niemand zu Roß und Fuß, auch ete 
liche die gange Anzahl Kriegs⸗Volcks nicht 
geſchickt, ſondern defjelben einen trefflichen 
Abgang erfcheinen lafien, ju Dem, daß etlie 
che ihr Kriegs: Volck mic der Bezahlung nicht 
abgefertiget, und etliche zu Unterhaltung des 
Oberſten Beld: Hauptmanns , und hohen 
Aemtern, laut des Speyeriſchen Reichs Abs 
ſchieds, gar Fein Geld verordnet, und daß 
bey etlichen am bewilligten Geld Gefhug 
und Pulver Abgang und Mangel erfcheinet. 
Aus welcher ungleichen Abfergung und er: 
jehlten Mängeln erfolgt, Daß des Reichs an⸗ 
fommend Kriegs» Volck in Feinen Anzug ges 
bracht , und eine gute Zeit ungefdaftter Ding 
mit befchwerlichem Der Reiche: Ständen Kos 
ften ftill gelegen. Wiewol deßhalben an des 
Oberſten Geld. Hauptimanng, und Der verords 
neten Kreyß: Rachen Perfonen nicht geman⸗ 
gelt, fondern haben Wir Diefelben zu Diefer 
Chriſtlichen Expedition allmeg gang freund; 
lich, willig, und wolgeneigt befunden. 

$. 8. Und dieweil Wir nun bedacht, mas 
Nutz und Vortheils gemeiner Chriſtenheit, 
und bevorab Teutſcher Nation, an Unter» 
haltung und Vollmiehung Diefer Chriftlichen 
Expedition gelegen, und entgegen mas für 
unmiederbringliden Nachtheil und Derders 

ben 


zu 


ben, ausderfelben Zerrüttung, oder längern 
Verhinderung erfolgen möge: So haben 

- Wir famme dem obbemeldten Dberften Feld⸗ 
Hauptmann und verordneten Kriegs⸗Raͤ⸗ 
then, die Sachen mit höchftem Fleiß erwe: 
Ben und in Bedenckung, daß es alſo für 
ochnothwendig geacht, gnädiglich bewilligt, 
Diefen Reichs: Tag, wiewol mit unfer, auch 











— — — — De 


Kane. Unſerer Königreich und Landen groſſer Unge⸗ 
derfomiche legenheit, in eigener Perſon zu beſuchen / 
Erſchei. Damit in obbeſtimmten erſcheinenden Abgän⸗ 
nung. gen, Mängeln und Gebrechen, um fo viel 

mehr enlende und unverzügliche Erftattung 

und Erfegung befchehe, f 
Wegen der F. 9. Und als nun der Churfürften dtäth, 


Lhriſtlichen Auch Die Furſten und andere Stände ın ziem⸗ 
Expedi- ficher Anzahl eigener Perfon , und etliche 
Bun durch ihre Bottſchafften mit vollmachrigem 
Gewalt, bey Uns und obbemeldten Kayſer⸗ 
lihen Commiſſarien gehorſamlich ankommen 
und erſchienen, haben wir ſammt Den Kayh⸗ 
ſerlichen Commiſſarien mit und neben denſel⸗ 
ben Churfurſtlichen Raͤthen, Fuͤrſten und 
Ständen, und der abweſenden Bottſchaff⸗ 
ten, den Articulder Continuation und Bol: 
ziehung der Chriftlichen Expedition und 
- Seerzugs für Hand genommen, 
Kayſerl. F. 10. Und wiewol die Kayſerl. Majeftät 
Huuf zu Durch ihrer Widerwärtigen Practicken und 
wohſer und thaͤtliche Handlungen dieſer Chriſtlichen Ex- 
sand. pedition perſoͤnlich beyzuwohnen, und ihre 
trefliie Hülff aus Italia und Burgundı zu 
ſchicken, bifbero verhindert worden: Sofe 
gen doch die Ehurfürfilihe Raͤthe, Fuͤrſten 
und Stände, und der Abweſenden Bottſchaff⸗ 
ten gar in feinen Zweifel, Ihre Kayferlis 
che Majeſtaͤt werde ihrem Kayſerlichen 
Amt / hohen Dermögen, auch vorigem und 
jegigen Ihrer Majeft. gethanem guadigften 
Erbieten nach, zu obberührter fürgenommes 
ner Christlicher Expedition, nochmahls ihr 
ſtattliche Aulff zu Waller und Land 
reichlich erſtatten und leiften: 
$. ıt. Und infond«rheit auch darneben die 
gebührende Reicheshülff dem Bur⸗ 
undifchen Kreyß / vermög des Speyeri⸗ 
chen Reichs⸗Abſchieds / von Ihrer Ma: 


Neben der 

gebuhren- 

ben Reichs⸗ 
iff · 


jeſtät Niederlaͤn iſchen Erblanden wegen, auf⸗ 


erlegt und bewilligt, neben und zugleich ans 
dern des Reichs Kreyſſen ohn Verzug und 
Abgang ſchicken und unterhalten, auch ans 
ders , ſo demfelben Kreyß, vermöge Des 
Speyerifchen Reichs » Abfchiedg , zu thun ge⸗ 
bührt , ohn — Verzug erſtatten und 
vollnziehen laſſen, damit Die gebührend Gleich⸗ 
heit unter den Kreyſſen erhalten/ und män⸗ 
niglich Defto mehr gehörfamen guten Willen 
und Neigung zu Beförderung diefer Chriſt⸗ 
‚ lien Expedition gewinne, Wie dann ge 
meine Stände und der Abweſenden Bott: 
ſchafften wiederum gang unterchäniglich und 
jum fleifigften geſucht und gebetten haben. 
Frau Ma: . $ 12. Darauf Dann Wir famt den Kays 
aRomgin Kanferl. Commiffarien , folches bey der Kaps 
A. zweyter Theil, 


* 


nn. 
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ſerl. Majeft, unſerm lieben Herrn und Bru⸗ in Hun h. 
dern, und der Durchleuchtigen Kürfkin / Ode 
Srauen Maria su Sungern und Boͤheim, yı, 
2c. Boͤnigin / Witbe, unferer freundlichen 
lieben Schweſter, ferner anzubringen und zu 
befördern bemilligt , des ungezroeiffelten gu: 
ten Verſehens, Ihre Kayferlide Majeſtät 
und Liebden werden ſich dermaſſen gnaädiglich 
und freundlich erzeigen, Darob gemeine Stan⸗ 
de Des Heil. Reichs mol begnügig und zufties 
den ſeyn, und daß foldye Hulff gar ftarrlıch 
und viel mit einem mehtern, Dann Ihr Rays 
fert. Maleſtaͤt zugebühret hätte , kuͤnffliglich 
erftattet werde, 

$. 13, Nas aber belängt die beſchwer⸗ Mängel 
lichen NJängel/ Abgäng und Gebres und Gebr& 
chen/ ſo fich bey der Ständen Krlegs⸗ ben fo bey 
Vol Beſtellung / Abferigung und Ye, Der Armes 
jahlung zugetragen / haben Wir und Die p.1, — 
Kayſerl. Commupjarıi, auch gemeine Reiche: beifeen. 
Derfammiung nochdürfftiglich wol bewegen, 
was fürtreflicher Nutz und Wolfahrt ges 
meiner Chriſtenheit, und fonderlich dem 
Reich Teutſcher Nation aus dem erfolgen 
mag / wo enlerde norhdürfftige Suürfehung 
angeregter Mangel beſchicht, und gemilfenee 
bührende Unterhaltung des Kriegs-Veolcks 
erfolgt , und herwiederum, was groffer uns 
torederbringlicher Nachtheil ;» Schaden und 
Derderben zuverfichtiglich zuerwarten, wo die 
Mängel unabaefchaffe länger bleiben twerden. 
Und wiewol fich in Betrachtung diefes hoch 
nothwendigen Ehriftlichen Wercks billich zu 
verſehen, daß ſolche Mängel nunmehr zugus 
tem Theil abgemendet ſeyen, oder doch aufdie 
von hie aus andie Kreyß ausgangene Schrei 
ben in Kurge erflattet ,„ und weitere Abgäng 
oder Gebrechen an Unterhaltung diefes Chriſt⸗ 
lichen Heer verhüter werde, 


‚S i4. Noch dann und damit an aller ges gegen Er, 
bührenden ernſten Gürfehung nichts abgehe , haltung der 
fo haben Wir und die Bayſerl. Commiffa Armada- 
ri, au Churfürfil. Raͤthe / Sürften 
und Staͤnde / und der Abweſenden Sort: 
ſchafften / fuͤr gut und nochwendig angefes 
hen, daß die oberzehlten Abgäng/ Maͤn⸗ 
gel und Gebrechen / fo viel Deren noch uns 
gebefjert und unerſtattet feynd, unverzüglich 
und unterſchiedlich mit Verzeichnüß der 
Ungeborfamen dem Kayſerlichen Fiſcal Siam 
uͤberſchickt / und Dutch ihn gegen allen und gegen Die - 
jeden ſolchen Ungehorſamen / nad) Auss Ungeborfa- 
weiſung des Speyerifchen Reichs » 2467 me su pros 
ſchieds / Citation erlangt , und zu Erfid. kediten. 
rung der Poͤn, indemfelben Reichs: Abfchied 
begriffen, zum allerfchleunigften procedirt und 
vollfahren werde/ Dem mir aud) folches zu 
thun neben Zuſchickung der Mängel und Pas 
men der Ungehorfamen erſtlich berehlen follen, 
und hiemit aljobaid auch befohlen und aufere 
legt haben wollen. 


$. 15. Und damit aber maͤnniglich, und ; 
ſonderlich die, fo bifhero an ihnen Mängel Koͤniglich 
erſcheinen faffen , Defto beffer und mehrer Ri⸗ —— 
DddddD gung I MM 
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Stände be gung und Willen gewinnen, 30 Befuͤrde⸗ 
fagıerMän und Unterhaltung diefer hoch⸗ 
gelmegen. nochwendigen Chriftlidyen Expedition, 
o follen und mollen Wir an alle und jede 
reyß und Stände / dabey noch Maͤn⸗ 
gel erfcheinen / ſonderbahre Schreis 
aussehen laffen, und fıe ftatt und im 
Nahmen der Kanferl. Majeität und für uns 
felbft nochmahlen mit gnaͤdigem Ernft erinne⸗ 
ren des ereflichen Nutzen und Wolfahrt / 
fo ihnen und gemeiner Teutfchen Nation 
aus Beförderung und Erhaltung des einmal 
bewilligten Chriftlichen Heers / oder 
aus Zertrennung deffelbigen erfolgen 
möge/zc. Und fie darauf ernftlich erfuchen und 
vermahnen , ihre Mängel absufchaffen/ 
und dem ju Spever jüngft aufgerichtetem 
Reiche: Abfchid zu geleben ‚mit Dergeriffung, 
2 daß im Fall ihrer beharrlichen Ungehorſame fie 
Bey! Pön nicht allein die Fiſcaliſchen Proceß, befonder 
—— auch des Uberzugs von dem Oberſten 
Feldhauptmann, und Dazu gehörigen ges 
nugfamen Anzahl Kriegsvolcks gewißlich zu 
gewarten haben follen. 


Türck in ei $- 16. Nach dem aber von mehrer Orten 
F gleichlautende Kundſchafften kommen, daß der 
on au 

Hungetn. 











Tuͤrck eigener Perſon mit groſſer Macht 
von Conſtantinopel aus in Hungern an⸗ 
ziehe / darab ſich nichts gewiſſers zu verfehen, 
Dann daß er, oder doch fein Kriegsvoick mit eis 
ner groffen Macht zu End des August: Monats 
in Hungern ſeyn, und Dem Chriſtlichen Heer, 
ohnzroeifel feinem Stoltz und vorbehaltenen 
Siegen nad) ‚juziehen werde ‚dirhalben eines 
mehrern eylenden Zuzugs hoch vonnds 
ebenfeyn will: Sofollen und wollen Wir 
vermoͤg unfers freundlichen und gnadigen Ers 
bistend und Bewilligung auf jüngftim Reiche» 
Tag gu Speyer befchehen , bey unfern Koͤ⸗ 
nigrei Erblanden mit allem 
foͤrderlichem Fleiß und Ernſt verfuͤgen / 
daß fie im Namen des Allmachtigen mit aller 
ihrer Macht auf feven, und dem Chriſtlichen 
Heer mit und neben der Reiche: Stände Zu: 
jug jugichen, und gemeiner Ehriftenheit, zus 
förderft aber ihr eigenes und unfer aller 
Vatterland, Leib , Ehr und Gut zu diefer Zeit, 
da es (als zu GOtt verhoffentlich ift, ) am bes 
ften geſchehen kan , zum treulichiten retten, 
firmen , und durch Hülff Goͤttlicher Gnaden 
in langwierige gute Ruhe und Sicherheit brin« 
gen heiffen. 


Ouwegen _G 17. Und wiewol Wir und über vorige 
mibrere Unfere Handlungen, die Wir unfer Cron 
Boͤheim / und derſelben Incorporirten, auch 
andern unfern Oeſterreichiſchen Landen gepflo⸗ 
gen, gnädiglich wohl verfehen ‚daß anfolchern 
mehrerm Zuzug fein Mangel oder Abgang 
fenn werde, jedoch und fo fern ſich jurrüge, 
daß defibalben mehr Lande Taͤge gebals 
gen werde müften/ haben ung auf unter gnä⸗ 
digſt Begehren ‚die Churfürftl. Käthe ‚Fürs 
ſten und Stände, und der Abwenden Bott: 
fchafften bewilligt und verordnet , daß von 


Abfchied des Neichd, Tags, 














wegen der Churfürften, derChurfürft zu 
Sachfen einen Rath , undoon wegen der 
Sürften / Herzog Friederich / Pfalz» 
graf / zc. oder Herzog Wilhelm zu Bay⸗ 
ern au einen Nach / auch von wegen der 
Prælaten und Grafen LT.dendritten/ und 
von der Städt wegen / FT. den vierdten 
Rath / auf unfer Errfordern, zu folchen Lands 
Tägen ſchicken follen, mit dem Befelch, Daß 
fie mit alem Fleiß und Eruft anhalten, und 
befördern helffen, daß beineldte unfıre Könige 
reich und Landſchafften, an ihrem mıhrern Zus 
zug, den fie zu Rettung unfers Chriſtlichen 
Kriegs: Volcks in Hungern mit aller Macht 
thun jollen , nichts abgehen , nochermangien 
laſſen, in Betrachtung der vorjtehenden Worb 
und Der anſehnlichen treffentlichen Huͤlff, die 
von gemeinen Ständen Des Heil. Reichs ber 
willigt iſt, und neden ihnen gelciftet wird. 


58. 18. Wann nun aber auf juͤngſtem und wann 
Meiche: Tag zu Speyer in ſolchem Sal, da der er Türe 
Türch aljo ſtarck kaͤme / daß ſich zu befor: zu Nar 
gen, das Chriſtliche Kriegs: Voick mochte ohn Mire kr 
Gefahrder Wicderlag feiner nihe mächtig fen, IF ulff- 
dieſe nemliche Bürfehung beſchehen und vers 
ordnet, daß die nechſtanſtoſſende Churs 
fuͤrſten / Furſten und andere Staͤnde / als 
Sachſen / Bayern / Schwaben und Fran⸗ 
cken / in Eyl mit aller Macht / auf glei⸗ 
che Darlegung gemeiner Staͤnde / auf⸗ 
ſeyn / zu zie hen/ und retten, auch Peiner auf den 
andern verziehen, und ſich deſto foͤrderlicher ın 
guter Bereitſchafft und Ruͤſtung halten ſollen. 

Und aber mehrmahlen im Werck befunden, 

daß ſolche gemeine Fuͤrſehung etwan wenig er⸗ 
ſchoſſen, Darzu jetzo die hohe No hdurfft (wie 

aus obangeregten Kundſchafften leichtſam 
abzunehmen) erfordert, des eylenden Zuzugs 

halben, in guter Ruͤſtung und Bereitung beſt⸗ 
moglichſt zu ſtehen, und damit nicht erwar⸗ 

ti, biß einjeder Kreyß des Tuͤrcken Ankunfft 

und Gewartigkeit weiter von dem Oberſten 
Feldhauptmann bericht und erimmert wird ‚dar 

mit nicht abermahl (mie leider ! vorhin etwan 
bejshehen,) der langfam Zuzug unerfchießlich, 

Die rechte wohlgeligene Zeit verfaumt, und Dies 

fer mercklicher groffer Koft, fo bißhero auffge: 

lauffen , und dann zumahl noch weiter aufge⸗ 

ben wird, gar vergeblich ſey. So haben mir 

famt den Kapferlihen Commiſſarien, auch 

die Ehurfürfllichliche Raͤthe, Fuͤrſten und 
Stände, und der Abweſenden Bortfchafften 

für nug und gut angefehen, Daß dieſer Chriſt⸗ 

lichen Expedition ju guter Beförderung, und Gewiſſe 
dem Ehriftlichen Heer zu Troft und Sicher: Daof des 
heit des obberuhrten der Reichs-Staͤnde zu Peiwilligten 
Speyer bewilligeen Zuzugs halben / auch 28buss. 
eine gewiſſe Maaß und mehr Sicherheit 
gemacht werde. 


$. 19. Und demnach haben die gedachten Meitere 
Stände und Bottſchafften aus oberzehlten B:rord- 
Urfachen der vorliehenden Noth und in Kraffı nung. 
der hievor zu Speyer befchehenen gemeiner 
Staud Bewilligung ſich verglichen und ee 
willi⸗ 


zu Nürnberg , Anno 15342. aufgeridht. 














foilliget, Daß die naͤchſt anreinende fünff 
Kreyß / nemlich Fraͤnckiſch / Bayerifch/ 
Schwaͤbiſch und gegen Schlefien / und 
Maͤhren der Ober und Nieder⸗Saͤchſi⸗ 
ſche Kreyß / jeder noch mit halben Theil 
feiner nechſt auferlegten gebührenden Tuͤrcken⸗ 
Dülff, zu Roß und $uß ſich gefaft machen, 
und in Bereitfchafft figen , und auf unfer und 
des Oberſten Feld⸗Hauptmanns und vers 
ordneten Kriege: Mäthen ferner erfordern und 
anmahnen / die obbeitimmte Anzahl Kriegs⸗ 
Volcks unverzüglicy hinab in Hungarn, zu 
dem Ehriftlichen Heer ſchicken follen. Welche 
auch aller maß gefaſt und abgefertige follen 
twerdin ‚ mie das hievor hinab verordnete 
Krivas: Volck mit Pefoldung und anderer 
. Rrieasvold Zugehbörung verfehen it und feyn foll , alfo, 
aufjeneg Daß aud fol zuziehend Kriegs⸗Volck / 

ErengRo- jedes aus feines Creyfigemeinen Truhen 

fien. feiner gebuͤhrenden Beſoldung entrichs 

. tee werde. 


— $. 20. Und wo zu Unterhaltung dies 
vald zu er- ſes und anders hievor geſchickten Krie⸗ 
balıen. gesvolcks nicht mehr in der Kreyß· Ri⸗ 
ſten bevor waͤre / ſo ſoll doch ein jeder Chur⸗ 
— fuͤrſt, Fuͤrſt und Stand, fein gebührend Ans 
zahl Kriegsvolck bis zu Anbringung einer neu⸗ 
en Anlag / oder ferner und anderer Erfändts 
nüß gemeiner Reichs: Etände unterbalten/ 
und Die gebübhrende Befoldung darleys 
ben und fuͤrſtrecken / in Bedendung , daß 
an ſolcher Staͤrckung und Erhaltung des 
Ehriftsichen Heers, fürnemlich zwiſchen jeßi: 
ger und kuͤnfftiger Winterszeit nach Goͤttli⸗ 
eher Gnaden, alle Wohlfahrt und Errettung 
gemeiner Teutfcher Nation, und aus ungeitis 
ger Zertrennung oder Schwächung Diefes 
Kriegsvolcks, herwiederum nicht wohl anders, 
dann aller impff / Sohn und Spott / 
auch unwiederbringlicher ade, Verder⸗ 
ben, und Gefaͤngnuͤß gemeiner Teutſcher 
Nation erwachſen, oder daß doch zum we⸗ 
nigſten dadurch aller Vortheil Teutſcher Na⸗ 
tion abgebrochen, und dem Feind jugeſtellt 
werden mag. 


— &. 21. Darum ſich dann ein jeder zu 

odegren; ſolcher Unterhaltungund Fuͤrſtreckung 

Zojen, auch um fo viel Defto gutmilliger beweiſen 
ſoll / daß er damit alle hievor zu Diefem Ehrift: 
lihen Werck ausgelegte Koſten / ihme 
felbit und gemeinem Natterland ‚mie zu Gott 
verhoffentlich, zu gutem Trug bringentwird,Die 
ſonſt zuſamt fein ſelbſt Leib, Haab und Gut 
verlohren, und in der unglaubigen viehiſchen 
Gewalt leichtſam gezogen werden möchten. 


geidege- ,$ 22 Doc) fol diefer Zuzug anders 
meiner 3, nicht / dann nad Ausmeifung des obgedach⸗ 
Ständen . ten Speyerifchen Reichs: Abfchieds ‚auf glei⸗ 
Darlegung che Darlegung und Bezahlung gemei: 

ner Reichss Stände befcheben / und ju 


(a) RN. 041. $. 87. 
B) R. A. Speyer 1542. {. 102, 1559. 4, 14, 
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nechitfünfftiger Reichs Berfammluug derhal · 
ben gebuͤhrende Vergleichung gemacht wer⸗ 
den. Und gedachten ausziehenden Creyſſen 
billige Erftatrung ihres Dargefireckten Koftens, 
von den andern Ereyffen, fo viel ihrer jedem 
daran zu erlegengebühren mill „ohne alle Wei⸗ 
gerung und Augziehung folgen foll. 


$. 23. Wo fich aber Die Sachen alfo zus 3* 
trügen, daß des mehrern Zuzugs nicht onndihen 
vonnoͤthen waͤre / wollen und jollen Wir, 
und der Oberſt Feld-Hauptman, ſampt den 
zugeordneten Kriegs: Raͤthen, Der Ständen 
de8 Heiligen Reiche mit ſolchem Zuzug ieh 
diglich verfchonen / Damit fie zu Eünfftigen 
Zeſten um fo viel deflo flattlicher helffen 

gem. 


$. 24. Und daß aber das zuziehende 

Kriegsvolck von Den obbemeldten Erenffen, ee 
deſto gewiſſer geſchickt, und daffelbig, auch Shicung 
das vorige Kriegs⸗Volck / fo von allen —— ot 
Creyſſen hinnab verordnet, mit ihren gebuͤh⸗ voice, 
renden Befoldungen und ander zugehöris 
ger Nothdurfft hinfuhro auch gewißlich uns 
terhalten werde : So haben Wir fampt 
den obgemeldten Kayſerlichen Commiffarien 
uns an flatt der Kanferliben Majeftät und 
für uns ſelbſt / mie der Churfürften vers 
ordneten Räshen, Fuͤrſten und Ständen, 
und der Abwefenden Bottſchafften ver: 
gliechen und vereinigt : Meynen , fegen und 
ordnen auch darauff hiermit miffentlich von 
Roͤmiſch⸗ Rayferl. und ARöniglicher , 
Mache Vollkommenheit / daß ſolches alles 

von einem jeden, fo viel es ihmbetrifft , treu⸗ 

lich und feftiglih gehalten und. volenzogen 

erden foll. (a) QBürde aber jemand, er ſeh 

Churfürft / $ürft/ Geiftlic) oder Wele, Pährr St 
lich) / Prälat / Sraf $reyer/ Serr/ won die unae, 
der Ritterfehaffe und Adel / oder auch von borfame, fo 
den Frey⸗ und if 











ſchieds, oder diefer Ordnung zu thun 
buͤhrt / jäumig oder un Borfim em, 
derielbig, (mo erein Sell r ift/) fol 
Damit alfobald alle feine Privilegia, Schugz 
und Schirm / die er von Kapferlicher Na» 
jeftät, deren Vorfahren, und dem H. Reich hat, 
verwirckt / derenprivire und entfegt feyn. 


‚(b) ft aber der Ungehorſam oder Vers benseftiater 


brecher Weltlich /fo fol er Dadurch in der Ponnad, 

Kapferlichen reg und des Seil. Reichs 

Acht gefallen ſeyn / und der Kanferliche Zis 

feal foll zu Erklärung folder Pon und Straf 

Hegen —— an gar ie ohne allen Ver⸗ 

zug procediren und vollfahren, und im Fall procedi- 

ihres behatrlichen Ungehorſams/ 35 ſie * 
dd» dDDd a auch 
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auch der Obriſt⸗ Feldhauptmann mit der 
darzu nothmendigen Anzahl Kriegsvolcks 
überziehen und fEraffen / inmaffen der ob: 
berührt jüngft Speyeriſche Reiche; Abfchied 
von folcher Yon weiter ausweiſt. 














Selvfumm ©, 25. Weiter und nachdem aber ju Unter 


zum Krieg 
nörbig. 


Zu Erhal- 


sung Ebrift 
lichen Glau 


haltung diefes jegt zugiehenden Reichs Kriegs⸗ 
volcks, und des fo vormahln Darnieden in Hun⸗ 
gern liegt, eine treflicde Summa Gelds 
auflauffen wird /und allbereit aufgelaufen 
ift, Deromegegen etliche Creyß mie aug allerley 
ftathafften Berichten und Anzeigungen zu 


vernehmen, aus ihren Creyß⸗Truhen, und vor ' 


eingebrachten Anlagen ſolche Ausgaben nicht 
lang zu thun haben. Dergleichen auch etliche 
hohe und niedere Ständ , nicht wohl ftatt has 
ben möchten, die Befoldung und Unterhal- 
tung ıhrem Kriegsvold lang alfo Darzuftre: 
len ‚oder doch des vorgeftrecften Gelds lang 
zu entbehren und auszulegen. Und dann zu 

chutʒ und Schirm unfers Seil. Chrifts 


tens eigener lichen Glaubens / Errettung unfers Datz 
Fteyheit. terlands/ und Erhaltung unferer eiges 


nen Sreyheit/ Leib / Haab und Güter/ 
Feinem Ehriften fehr beſchwerlich fenn kan noch 
ſoll, zu dieſem Chriſtlichen nothwendigen 
Werck ſeine Steuer und Anlage wieder zu 
geben, und ſonderlich je mit einem halben 
Gülden Anlag / hundert Guͤlden Haupt⸗ 
Guts / und ſich ſelbſt in Fried und Ruhe zu 
erhalten; So haben die Churfuͤrſtliche Na: 
the, Fuͤrſten und Stände, und der Abweſen⸗ 
den votiſchaftten für Nutz und nothwendig 
angeſehen, jetzo alsbald wieder eine ges 
meine gleichmaͤßige und durchgehende Anlag 
des gemeinen Pfennings zu bemilligen, und 
Diefelben wieder auf die Form , Weiß und 
Maaß/ durch das ganke Reich Teutſcher Nas 
tion anfchlagen und einbringen zu laſſen, wie Die 
Anlage, fo auf jüngftem zu Speyer gehaltenen 
Meiche: Tag Durch gemeine Stände des Heil, 
Reichs beroilligt , geſetzt und verabfchiedet ift, 
und vor dem dreyzehenden Tag Julii nechfl 


Nohmalis verfchienen, eingezogen ſeyn ſolt. Als firdann 


ge Anlage ſolche — und gemeinen Pfenning / 
degemii- nach Geſtalt der vorftehenden Roch 
er und verhoffentlichen gemeinen Nutʒens / 
und dann auch auf Die ſchon befchehene Anzeis 
gungen, wie e8 um etliche Creyß⸗Kiſten und 
vor eingebrachten Anlagen gefchaffen » In 
Krafft des Speyeriſchen Keichs+ Abfbiedg, 
jego bewilligt, auch fich vereinigt und vers 
glichen haben, Daß derfelbige gemein Pfenning 
und Anlage von neuem, nach Ausmeifung 
Des gedachten Speyerifchen Reichs⸗Ab⸗ 
ſchieds angelegt ‚eingebracht ‚und wider den 
QTürtfen nnd feine Anhänger ausgegeben und 

gebraucht werden foll, 
Neben "26. Und ſolch alfo fuürgenommene An: 
froritme- (age, foll nach jedes Erepg@elegenheit,doch zum 
—— foͤrderlichſten allenthalben eingebracht ‚und in 


die Derhalben verordnete Ereyß: Kilten, nach 
Gag u. Ausmeifung des Speperifchen Reichs: 
Abſchieds geliefert werden ‚Darzuauch den vers 


Abſchied des Reichd- Tags, 








— 
— 


ordneten Sechs Einnehmern eines jeden 
Creyß hiermit aufgelegt und befohlen feyn, fol» 
cher anderer eingebrachter Anlag halben 
aller ihrer Einnahm und Ausgab/ erba⸗ 
re und richtige Anzeig und Rechenſchaft 
zu thun der ganken Reiche + Berfammlung, 
oder Denen, fo von den Neiche- Ständen dar⸗ 
ju fonderlich verordnet werden. Doc foll 
Ihnen auf näcft fommenden Reichs: Tag , 
bon gemeiner Reiche +» Verfammlung ein ges 
wiſſer Tag und Mahlſtatt Darzu ernennt und 

nd beflimme werden: Vor welchem auch 

olche andere Anlage gewißlich allenthalben 
eingezogen , und in Die Creyß⸗Kiſten eingefchüt- 
tet werden fol, Darzu follen auch Die Erepß: 
Einnehmer auf die alfo beflimmte Taͤge und 
Mohlſtatt, durch etliche aus ihrem Mittel ge⸗ 
wißlich ankommen, und ihres Einnehmens 
und Ausgebens erbare, richtige Raitung und 
Bericht thun. So dann ferner unter den 
Ständen auch folcher anderen einbrachter An⸗ 
lag halben gebührende Vergleichung gewiß: 
lic) gemacht und fürgefehen werden foll, daf 
fein Creyß noch Stand für dem andern ber 
ſchwert werte. 


$. 27% 


Und mwiewohl nun aus erheifchen: Dergki- 


der obergehlten Nochdurfft und Bewegun bung unzer 


gen , fonderlich zu Verhütung unzeitiger Zer: 
trennung , oder Abzugs des Chriftlichen 
Kriegsvolcks / die Mehrung und Erwide 
rung obberührter Anlag, nicht hat follen noch 
mögen verzogen werden, biß der vorderigen 
Anlag halben, Geſtalt und Gelegenheit des 
Mangels oder Uderſchuß der Ereygs» Truhen 
ganklıd und eigentlich vernommen, und gegen 
einander verglichen würde : Go wären doch 
die Chriſtlichen Käthe, Fürften-und Stände, 
und der Abweſenden Bottſchafften urbitig 
und willig geweſen, allhie auf dieſem Reiche: 
Tag ju verhatren, und“ folche Eırfündigung 
und unterſchiedliche Naitung und Bericht aller 
Creyß Einnahm und Ausgab von den verord: 
neten Creyß· Einnehmern in Schriften erfor 
dern zulaffen, und Die gebübende Vergleiz 
chung unter den Reichs-Ständen/ nah 
Austweifung des Speperifchen Neichs » Ab: 
ſchieds zu fuchen und zu machen, und alfo alle 
Belchwerden und Ungleichheit aufzuheben ‚wo 
fie befunden hätten , daß Diefer Zeit zu fols 
cher Raitung und Vergleichung zu ſchrei⸗ 
ten moͤglich geweſen. 


$. 28: 


ben Erenfeu 
der Anlage. 


Dieweil aber Wir und die Kapferl, Reſtanten 


Commiffarii , auch gemeine Reichs⸗Verſam̃⸗ der Anlag- 


lung in gute Erfahrung kommen find, daß in 
etlichen Erenfen die vorige Anlage noch nicht 
sufammen inden Creyß Kaften geichüttet wor⸗ 


den,und an etlichen Enden diefelbige Anlar . 


ge von wegen allerley Verhinderung und Uns 
richtigfeiten , noch nicht Yar eingebracht 
iſt / derhalben ung ſamt den Kapferlien Com- 
miflarien und gemeiner Reichs · Derfamms 
lung Rechnung von den Ereyß- Einnehmern 
su empfahen, und bie gebührende Vergleichung 

u 














fu machen, aus obberührten Urfachen dißmals 
unmöglich geweſen. 
Foͤtderlich $. 29. Hierum und damit dannoch ſolch 
mdieerepb Raitung und Dergleichung der hievor ju 
en Oper beroilligten Anlag ‚ laut des Speperi: 
ſchen Reiche-Abfchieds , gewißlich ihren Fort⸗ 
gang gewinnen mög: Sohaben Wir famt den 
Kapferlihen Commillarien im Namen und 
von wegender Kayſerl. Majeftät und für Uns 
felbft, uns mit den Churfürftlichen Rachen , 
ürften und Ständen, und der Abweſenden 
oitſchafften, und fie fich hinwiederum 
mit ung verglichen ‚daß alle Creyß-Stände 
ſich mit Einziehung und Erlegung derfel 
ben ihrer Anlagen in die Creyß⸗Truhen 
befördern / und die Eren » Einnehmer fich 
auch gefaſt machen,und auf den erſten Tag De: 
eemb. zu Nürnberg bey gemeiner Reiche: Ders 
ſammlung Durch etliche aus ihnen gewißlich er⸗ 
ſcheinen, geſchickt, alſobald alles ihres Ein⸗ 
nehmen und Ausgebens erbare / richtige 
Anzeig / Bericht und Rechnung zu thun. 
$. 30. Darauf dann auch alſobald ſolche 
Rechnung uud Beriche von ihnen aufge 
nommen, und zu der obberührten bemilligten 
Vergleichung fürgefhritten werden foll, und 
dem Unvermöglidyen durch den VDermöglis 
eben Erftartung und VDiderlegung bes 
ſchehen / damit alfo endlich und gewißlich 
den Beſchwerden geholffen / und Gleich⸗ 
heit gemacht und erhalten werde. 
Mandata $, 31. Und wiewohl die Kayſerl. Majeſt. uͤ⸗ 
daf ſich nie her die hievor ausgegamgene ernftliche Mandara 
Dan ug und Gcbotts⸗Brief / die Ihre Majeſtaͤt 
RN fm das Sacil. Reich Teuefcher KTacion aus 
Haupt, In gehen hat laffen, Daß fich niemand in Kries 
Krirge- gesdienſt wider Ihre Majeſtaͤt und das 
bienfte bes Seil. Reich begeben / noch gebrauchen 
geben foll laſſen ſoll bey Dermeidung der Straffen 
in denfelben Ihrer Majeſtaͤt Mandären 
verleibt / auch noch weiter ſich mit Churfürs 
ften, Furſten und Ständen,. und fie ſich hinwie⸗ 
der mit Ih. Kayſerl. Maiejt. auf Jüngft zu Res 
genfpurg gehaltenen Reichstag verglichen und 
entſchloffen haben , daß feine Majeſtaͤt in 
— Erblanden / desgleichen Churfuͤr⸗ 
n / Fuͤrſten und Stände / ein jeder in 


Rechnung 
der Ein⸗ 
uchmer. 


ſeinen Fuͤrſtenthumen / Herrſchafften / O⸗ 
berkeiten und Gebieten / den ſeinen keines⸗ 
wæegs geſtatten, fondern zum ver⸗ 


bieten ſoll / ſich in Kriegs haͤndeln wider 
Ihre Majeſtaͤt und das Heilige Reich 
gebrauchen zu laſſen. Welche aber in dem 
Ungehorſam ſeyn, und darwider handeln wuͤr⸗ 
— r ⸗ 
— nad) Ausweiſung hievor ausgegangener Man- 
daten und obbemeldtes Regenſpurgiſches 
Reichs⸗ Abſchieds vollnfahren werden. 
Fernerte 8. 32. Wiewohlauch Wir mit Rach /Wiſ⸗ 
Mandata, fen und Willen der Churfuͤrſten, Bürften und 


niemand Ständen, und der Abtvefenden Bottſchaff⸗ 
Dicat An ten,auf jüngftem zu Speyer gehaltenem Reichs⸗ 


riefe in das Heil. Rei 
R, 3. Zweyter Thei 





den, gegen denfelben foll mit ernfler Straff 
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kuͤnden laffen ‚ darin wir männiglich der hievor 
ausgegangen Mandaren und obgedachten Res 
genfpurgifchen Reichs » Abfchieds, und darim 
verleibter Poͤn und Straffen erinnert, und bey 
Vermeidung derfelben im Namen und an ftatt 
der Kayſerlichen Majeft. und für ung felbft von 
neuem erftlich gebotten, daß fich hinführo nie⸗ 
mand voider die Kayferliche Majeſtaͤt uns 
fern lieben Bruder und Herrn / Lins/ 
noch unfere Land und Leut / oder auch 
andere / unfereumd des Reichs Mirglie⸗ 
der/ in fremder Potentaten oder auch an⸗ 
derer Herren Dienft begebe / Denfelben zus 
ziehe, oder fid gebrauchen laffe, oder jemand 
darzu bewege oder auftiegele 2c. wie dann fols 
ches dieſelben unfere Gebottd« Brief mehrer 
Inhalts weiter zu erkennen geben: So befins 
den wir Doc) „Daß den angezeigten Mandaten, 
und Kegenfpurgifchen Reichs » Abfchied von 
vielen nicht gelebt „ noch nachfommen ‚daß 
auch gegen den LIbertrettern und Unge⸗ 
borfamen nicht allenthalben mit Poͤnen und 
Straffen dengedachten Mandaren und Abs 
— gemäß fürgefahren und» gehandet iſt 


Sthaf der 
ber Ubet · 
tfettung 


$. 33. Damit nun folches fürkommen, die 
Übertretter ihr gebührend Straf empfahen » 
und allerley Beſchwerden, fo bifhero in mehr piefer Mar 
Wege Daraus erfolget ‚und hinführo zu Ders daten, 
hinderung der Ehriftlichen nothmwendigen Ex- 
pedition wider den Tuͤrcken fürgenommen, 
und anderer Des Heiligen Reichs Wohlfahrt, 
nachmahln leichtfam Daraus erfolgen midcht » 
abgefchafft, und in Eünfftige Zeit verhüt 
merden mögen : So haben mir famt den 
Kapferliben Commiffrien, Uns mie den 
Churfürftlichen Rächen / Sürffen und 
Ständen / und der Abwefenden Bott⸗ 
ſchafften / und fie fich hinwieder mit uns 
vertragen und verglichen, Daß Die Kayferliche 
Majeſt. wie auch ein jeder Churfürft/ Fuͤrſt 
und Stand zu Handhabung und Dollnz 
ziehung obbeilimmter unferer Mandaten, 
und des Regenfpurgifcben Reichs - Abe 
ſchieds / gegen ſoichen Ungehorſamen und 
Verbrechern / mit der geſetzten ernſtlichen 
Straf / nemlich mit Nachſchickung ihrer 
Weib und Kinder / doch nach Geſfalt und 
Gelegenheit Der Sachen und Perſonen, auch 
mit Confilcirung und Einziehung ihrer 
Güter / und wo ſie betrerten werden ‚ gegen 
ihren Perfonen mit gefänglicher Annehmung 
und SBeltraffung an Leib und Leben/ 
unverzüglich vollfahren follen und mollen, 
Wir ſetzen, ordnen und wollen auch, wo Fiſeal fol, 
‚einige Obrigkeit daran ſaͤumig / vers bey Ponder 
binderlich oder ungehorſam feyn würde, —* ‚gegen 
Daß Diefelbige Damit alsbald in der Kayferli- —— 
chen Majeſtaͤt und des Heiligen Reiche gie oner 
Acht gefallen ſeyn / und gegen ihn, zu Er: ungehorfas 
klaͤrung folcher Poͤn, durch den Kayſ. Fiſcal an me Odrig+ 
dem Kayſerlichen Cammer: Gericht un. feit proce: 
rt procedirt und vollnfahren wer⸗ 
ben ſoll. 


* 
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Derle $. 34. Und diemeil aber durch die Win⸗ 
— terssZeit das Chriſtliche Heer bey einan⸗ 
er der zu erhalten, nicht allein Des uͤberſchweng⸗ 
Her indie lichen Unkoſtens halben, fo_darüber lauffen 
Winter» wird, gang beſchwerlich, fondern auch vers 


Quartiee- geblich, und ohne Frucht wäre , aufferhalb 
Def, was man gu nothdürfftiger Befagung 
erlicher Flecken bedürffen möchte , fo haben 
Wir und die Kayferl. Commiſſarii ung mit 
gemeinen Ständen, und fie ſich mit uns ver⸗ 
glichen und vereinigt, daß Wit und der O⸗ 
berfte Geld» Hauptmann fammt feinen zuges 
ordneten Kriege: Räthen, als die Geftaltund 
Gelegenheit des Feinds, Erzeigensund Hals 
tens, Erfahrung haben mögen, ſolche Befas 

gung, biß zu nacht » Pünfftiger Reiche: Ders 
jamınlung , und auf derfelben ferner Verord⸗ 
nung der Nothdurfft nach, thun follen, und 
doc darinn diefe Maag und Befcheidenheit 
halten, daß kein Creyß mehr dann der ander 
befchiwert werde. 

Gleichnaſ⸗5. 31. Wiewol nun Vermog und nad) 

fire Müng Austwerfung des obberührten Speverifchen 

um Rec. Reichs⸗Abſchieds, allhie auch von andern 

Ningerung mehr Articuln, nemlich, von einer gleiche 


— maͤßigen Muͤntz im Reich Teutſcher Na⸗ 
flag. tion aufzurichten: Dergleichen von wegen 


Ringerung etlicher Stände Anfchläge/ 
und dann von Vollnziehung und Hand⸗ 
habung unſerer Reformation und Ord⸗ 
nung guter Policey/ fo auf dem Reichs⸗ 
Tag zu Augſpurg aufgericht und auf dem 
nachfolgenden Reichs» Tag zu Regen⸗ 
ſpurg / im zwey und dreypiaften Jahr 
gehalten, in etlichen Puncten gebeffert wors 
den, auf diefem allhiefigen Reichs s+Tag/ 
meiter gehandıle und erörtert worden feyn 
ſolt: &o haben wir doch famt den Kayſerl. 
Eommiffarien und gemeinen Ständen aus 
etlichen treflichen bewegenden Urfachen diefer 
Zeit davon nichts endlichs rathſchlagen noch 
Ichlieffen können, 


$. 36. Und damit aber die obberührte, ver: 
fprochene und nothwendige Vergleichung 
der Kreyß⸗Kiſten / von wegen ver Anlag 
und gemeinen Pfennings zwiſchen den 
Kreyſſen zu machens nicht langer verzogen : 
Dergleichen aud) obgedachte Puncten, daran 
uns und den Ständen des Heil. Reichs trefs 
- finlich gelegen, zu gebührender guter End» 

ſchafft gebracht werden. So haben Air 
und die Bayferl. Commiffarıi, uns im Mas 
men und an ftatt der Kayferl. Majeftät und 
für ung felbft, mit den Churfuͤrſtlichen Rio 
then, Bürften und Ständen, und fie ſich hins 
wieder mit ung vereinigt , Daß bon wegen Der 
Heut vorgenommenen Expedition gegen den 
dieichs Tag Türchen / auch Diefer Articul, und anderer 
zu Nuca⸗ mehr des Heil. Reichs Obliegen halben, ein 
berg Urs neuer Reichs⸗Tag aufden viersehenden 
nm Tag Llovembris ſchierſt allhie zu Nuͤrn⸗ 
berg einzukommen, fürgenomimen und ges 
halten werden fol: Darauf aud Die Rays 
ſerl. Majeſt. in eigener Perfon/ (fo fern 


Policy 
Drdnung. 


Expediti- 
on gegen 
den Zu 
den. 


Abſchied des Reichſs⸗Tags, 


es Ihrer Majeſtaͤt immer muͤglich,) ſelbſt, 
oder doch Wir ſammt Ihrer Majeſt. anſehn⸗ 
lichen Commiſſarien erſcheinen, und darin⸗ 
innen mit Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Stan⸗ 
den, die dann darauf in Bedenckung det 
hohen Nothdurfft in eigner Perfon , oder 
doch im Ball ihrer ehehafften unnermeydlichen 
Verhinderungen, durch ihre vollmächrige 
Bottfchafften erfcheinen follen , allegute Ver: 
Hleihung und gebührende Fuͤrſehung thun 
wollen. 

$. 37. Und damit zu Berathſchlagung und Anweſende 
Erledigung obangeregter Articul, a —— 
rer des Reichs Obliegen, deſto fürderlicher auf pie Ab- 
gefchritten werde, fo meynen und wollen wir, meiende 
dag gemeine Stände, die perſoͤnlich oder verziehen. 
durch ihre Bottſchafften auf ebbeftimmten 
bierzehenden Tag zu Nuͤrnberg einfommen 
werden, auf die Abweſenden nicht vers 
zie hen / fonder ihrer feyen wenig oder viel, 
unverzüglich in ben Sachen fürgufahren, und 
zu ſchlieſſen, Machtund Gewalt haben follen. 

$. 38. Und wiewol Die Roͤm Kapferliche Cammer- 
Majeftät aus bewegenden Urfachen, * Vi- Berichts 
ſitation und Reformation des Kayſerli⸗ zn 
chen Cammer⸗Gerichts / bis auf ihrer u 
Majeflät Perfönlice Ankunfft in das Heilige 
Reich fulpendirt und geſchoben, laut Ihrer 
Kayſerl. Majeſtaͤt ſchrifftlichen Urkund deß⸗ 
halben ausgangen: So haben wir doch ſammt 
ben Kapſerl. Commiſſarien auf gemeiner 
Stand und der Abweſenden Bottſchafften 
unterthänige und fleißige Bitt, gnaͤdiglich 
bewilligt und zugeſagt, bey der Kayferlichen 
Majeftät mit allem guten und getreuen Fleiß 
zu befördern, und anzuhalten, Daß dieſelbi⸗ 
ge Vifiration und Reformation obgedacht# 
Sshrer Majeftät Cammer » Gerichts, ferner 
hicht verzogen, fondern zum förberlichften al: 
ler Maſſen und Geftalt, wie auf den ſechie⸗ 
henden Tag Zulii nechft berfähienen, zu Speh⸗ 
er gefchehen fenn folt, gewißlich fuͤrgenom⸗ 
nen und vollendet werde. 


$. 39. Wir und die’ Kayſerl. Commiß Confirma- 
farii haben uns auch an ſtatt und im es * bes 
der Kayſerl. Majeflät und für ung feibit mit Landfrie: 
gemeinen Ständen und der Abweſenden Bott; dens. 
Ehallırn R * — — mit uns ver⸗ 
einiget und verglichen, Speyeri 
Reichs⸗Abſchied / fonft in allen feinen Dun 
eten und Artieulm, und fonderlich auch mas 
die Erhaltung und Handhabung des ge⸗ 
meinen Lands Sricdens und aufgerichten 
pie: ————— f nn Wurden und 

räfften und veſtiglich voll 
und gehalten werden ſoll. a 

$. 40. Damit aber mitler Zeit und big zu Wiederum 
ſolchem fünfftigen Reichs⸗ Tag , alles was 4 Neicht> 
iu wefesitlicher Erhaltung der fürgenommen Rätbe su 
Ehrifilichen Expedition dienjtlich, befördert, TPM 
und gemeine Keichs+ Stände Geflalt und. _ 
Gelegenheit der Kriegehandlungen deſio zeits 
licher und gewiſſer verftändige werden mögenz 
So ift für Nutz und Gut angefehen ‚ dag 

wieder⸗ 














wiederum 4. Raͤthe von gemeiner Stän« 
den des Reichs wegen gen Regenfpurg 
verordnet worden , und nemlich einer von 
den Churfürften/ der andere von Sürs 
ſten / Geiftlichen und Weltlichen / der 


dritt von Prälaten und Grafen/ und D 


der vierdt von den Städten geſchickt 
werden/ welche dafelbft biß zu des Chriſtli⸗ 
hen Kriege: Volcks in Hungern Abzug, 
oder Erforderung der fünfftigen Reihe: Der: 
fanmlung verharren, und die Brief / P 


Die Bruf Yon dem Oberſten geld + Haupemann 


— und andern an die gemeine Staͤnde dieſer Ex- 
pedition halben, ausgehen werden, erbre⸗ 
chen / und wo vonnoͤthen, Abſchrifften das 

von in die Creyß des Reichs überfchicken, das 

mit die Creyß⸗Staͤnde jederzeit Der Krieges 
Sachen guten Bericht haben , und in fürs 
fallenden Mängeln gebührende Zürfehung 
thun mögen. 

Sermein. 6 gr, Als ſich auch erliche Fuͤrſten und 

Umfrag ande im Anfang Diefes Reichs⸗ Tags der 


undSub- Sesfion und Umfrag halben geirret / 


ccription, welches zu Verlaͤngerung der Reichs Sachen der 


gelangt, deßhalben Ehurfürften, Bürften und 
gemeine Stände, auf unfer gnaͤdigs Begeh⸗ 
ren, ihre Seflion ungefährlid und ohn alle 
Ordnung gehalten. Demnach wollen Wir, 
daß einem jeden Ehurfürften , Fürften und 
Stand ſolch dieſes Reichs : Tags ungefährs 
liche Sesſion und Umfrag, aud) Die Subfcri- 
ption zu Ende dieſes Abfchieds befchehen, an 
feinem bergebr Gebrauch und Ge⸗ 
rechtigkeit in Eeinem Weg nachtheilig / 
ſchadiich, noch vergreiflich ſeyn ſoll, 
— $. 42. Wir ſollen und wollen auch / 
V nad dem ung ein jeder feine Gerechtigkeit. in 
Schrifften übergeben hat , allen möglichen 
leiß fuͤrwenden, ſolche Irrung der Ses- 
ſion halben zum förderlicyiten za güttlicher 
Dergleichung oder Erörterung zubrin⸗ 
gen / mie Dann foldhes gemeine Stände zu 
etlichen mahlen vertröft ſeynd. 
Kayferl. $. 43. Solches alles und jedes fo obge 
undKönigl. fchrieben ftcht, und die Kayſerl. Maſeſt. 
unſern lieben Bruder und Herrn / und 
uns anruͤhrt / gereden und verfprechen wir 
fammt den Kayferl. Eommiffarien, an ftatt 
und im Namen hro Kayſerl. Majeſt. und 
1 uns ſelbſt / ſtaͤtt / veſt / unver bruͤch⸗ 
ich und aufrichtig zu halten / und zu volln⸗ 
ziehen, dem ſtracks und ungeweigert nachzu⸗ 
kommen, und zu geleben, ſonder alle Ge⸗ 
faͤhrde. 


sufamt dee 5, 44. Deffen zu Urkund haben Wir 
Dem. unfer Königlich Snfiegel, und die obbeineld» 


den te Kapferl. Eommiffarien neben ung und ihr 
eigen Inſiegel an diefen Abfchied thun hen» 
cken. Und mir obbemeldte, son GOttes 
© den Chriſtoff Biſchoff zu Augfpurg, Fri⸗ 
derich Pfalzgraf bey Rhein , Dergog in Bays 
ern, auch Friderich Graf zu Fuͤrſtenberg, 
. Werdenberg und Heiligenberg, Hugo Graf 
‚au Montfore und Rotenfels, und Johann 


— 
von Navis zu Meſſantz, Bekennen daß wir 


als verordnete Kayſerl. Commiſſarii, un⸗ 
— eigene Inſiegel an dieſen Abſchied thun 
encken. Und wir Die verordnete Churfürfts 
liche Käthe, Fuͤrſten, Praͤlaten, Grafen und 
erren, auch Der Abweſenden Gürften, Praͤ— 
laten, Grafen und Herren, und Des Heilis 
gen Reichs Frey : und Reichs⸗Stadt gefand- 
ten Bottſchafften und Gemwalthaber hernach . 
benennt. Bekennen offentlich mit diefem Ab: 
ſchied, daß alle und jede obgefchriebene Pun⸗ 
tten und Articuln mit unferm guten Willen, 
Wiſſen und Rach fuͤrgenommen und befchlof- 
fen feynd, willigen auch diefelben alleſammt 
und fonderlich , hiemit und in Krafft diefes 
Briefs: Gereden und verfprechen auch ingus 
ten wahren Treuen, Die fo viel einein jeden 
fein Herrfchafft oder Freunde, von denen er 


geſchickt oder gewalthabend ift , betrifft oder 


betreffen mag, wahr / ſtet / veſt / aufrich⸗ 
tig und unverbrochen zu halten / ju voll« 
oe unddem , nad) allem unferm Vers 
m u — und zu geleben, ſon⸗ 
rde. 
»$. 45. Und ſeynd dieſe hernach geſchrie⸗ 
» bene, Wir die Churfuͤr ſtliche Kaͤthe/ 
» Sürften/ Prälsten/ Grafen/ Herrn / 


.» undder Abmefenden Stände, auch des H. 


Reichs Frey⸗ und Reichs Staͤdt Bott⸗ 
ſchafften / und Gewalthaber. 

„Der Churfuͤrſten Bottſchafften Der Chur⸗ 
» und Käthe. Voͤn wegen Albrechis der fuͤtſten 
» Heil, Römifchen Kirchen Cardinals und Dortidaf 
» —— Legaten, zu Mayntz und Mag: sap, 
» burg Ertz⸗ Biſchoffs, Ehurfurften , Pri- 

» maten, 2c. Adminiftrarors zu Halberftadt, 

» Marggrafen zu Brandenburg, 2c. Adam - 

» Küchenmeifter von Ganburg / Thum⸗ 

» Scholafter des Thum⸗Stiffts zu Mayng, ;. 
„DJacob Jonas der Rechten Doctor, Canb⸗ 

ler, Ewalt von Baumbad) , und Jacob 

» Meuter der Rechten Doktor. Johann 

» Ludwigs ertehlten und beftättigten zu 

» Erd: Bilhoff zu Trier, Churfürften, ıc, 
„Ott von Lengenfeld, Schultheiß ju Eos 

» bleng. Hermanns Ertz Biſchoffs zu Coͤlln, 

»» Ehurfürften, 2, und Adminiſtrators deg 

„ Stiffts Paderborn , Degenhard Haß, 
„Troſt zu Linn, und Dietrich Terlaen 

3s bepde der Rechten Doctores. Ludwigso 

» Pfalsgrafen bey Rhein, Hergogen in Bey: 

s ern Churfürften, ac, Dietrich von Schöns 

» berg Marfhald, Heinrich Haß, Cange 
„ley⸗ Verwalter, und Wolff von Affen⸗ 

s flein, Ritter. Johann Friederichs Her⸗ 

» gogenzu Sachſen, Ehurfürften, sc, Ebers 

»» hard von der Thann, zu Wartburg, und 

» Hanns Dreitenbah, und Eraſmus von 

» Mingwis Doctor ; zu Belgig Amtleut. 
„Joachims Marggrafen zu Brandenburg, 

» Churfürften ꝛc. Leonhard Kelner , der 


‚» Rechten Licentiat Thumprobft zu Has 


» velburg, und Conrad Metſch der Rechten 

» Dodtor. Bon wegen des Hauß Defters 

» reiche, Danns Gaudentz, Freyherr zu Ma: 
gsegee 2 drutz / 


\ 


Weltlicher 
Fürſten 


— — — — — — — — 


» . 
„berſtatt, und Marggrafen zu Branden⸗ 
„burg, ac. Jacob Jonas der Rechten Do- 
» Kor, Mapngifcher Cantzler. Ernflen 
„ Confirmirten zu Erg» Biſchoff des Stiffts 
» zu Salgburg, ı. Hertzogen in Ober 
» und Jidern» Beyern , Hieronymus Bis 
» fchoff zu Ehiemfe , Matthias Aber der 
„Rechten Doctor, Cangler und Pfleger zu 
„Glaneck, Wilhelm von Trautmansdorfl, 
Thumherr ju Salgburg , und Miclaus 
» Meibepfen der Mechten Doctor. Chris 
„ſioffs Erg- Biſchoffs zu Bremen, Admi- 
» niftrators zu Verden, und Dee gu 
» Draunfchmweig, ꝛc. Leopoldus Dick, der 
„Rechten Doctor. onrads Ermehlten 
» und Beflättigten zu Bifchoff zu Wuͤrtz⸗ 
» burg, 2. Daniel Stieber von Rabeneck, 
» Ihum s Kerr dafelbft , Heinrich Truch⸗ 
» feß von Wetzhauſen, Hofmeifter , und 
» Georg Barner Doctor, Eantzler, 2c. Hein⸗ 
» rich8 Adminiftrators der Stifft Worms 
» und Freyſingen, Probft und Herr zu El 
» wangen , Pfaltzgrafen bey Rhein , it. 
» Hanns von Adelshaufen. Erafmi erwehl⸗ 
» ten und beftettigen zu Bifchoff zu Straßr 
» burg, 2c. Chriſtoff Welfinger , der Rech⸗ 
» ten Doctor. Sohannis Biſchoff zu Co: 
» fleng, 2c. Hieronymus Lamperter von 
» reiffenftein, der Rechten Doctor. Bas 
» lentinus Bifhoffszu Hildeßheim, Daniel 
» Ctieber von Rabeneck, Thumbherr zu 
» Würsburg, Heinrich Truchſeß von Wetz⸗ 
» haufen, und Georg Zarner , der Rechten 
» Doctor , Xürgburgifcher Hofmeilter und 
» Gangter. Pangragen Biſchoffs zu Ne 
» genfpurg , Auguftin Roß, der Rechten 
» D. Cantzler. Wolffgangs Biſchoffs su 
» Paffau, Erhard Huber, der Rechten Li- 
» centiat. Adrians Bifhoffs zu Sittih 
» ıc. Leopoldus Dich, der Rechten Dot. 
» Philips Apts des Stiffts zu Fulda , X. 
„Jacob Keuter, der Rechten D. Wolf» 
» gangs Apts des Stiffts zu Kempten, Dein 
» rich Burchard, des Heil. Rom. Reichs 
» Erbmarfchalck zu Pappenheim, Vogt su 
» Wolcenbera. Weltlicher Fuͤrſten 
» Boöttfchafften : Bon wegen Wilhelms 


ww %“ 


voliſchaff · » und Ludwigs, Pfalggrafen bey Rhein, 


ten. 


» Hergogen in Obern⸗ und Nidern⸗Beyern, 
» Sibrüdern , Leonhatd von Ed zu Kan: 
» Def, und Georg Stockheymer, der Rech⸗ 
» ten Do&tores. Ott Heinrichs und Phi: 
» lipfen Pfalggrafen ben Rhein , Hertzogen 
» ja Niedern und Obern Beyern, Gebruͤ⸗ 








» münder , J 
» Morigen Hertzogen zu Sachſen, ꝛc. Wen⸗ 
„ceßlaus Naumann der Rechten D. Geor⸗ 
„gen und Albrechts Marggrafen zu Bran⸗ 
» denbuig, a6, Gevettern, Balthaſar von 
„Rechenderg, und Albrecht von Wirßberg. 
» Heinrichs Des Jungern, Hertzogẽ zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤnenburg, Johaun Stoͤp⸗ 
» ler, der Rechten Doctor, Cantzler. Erns 
» ften Hergogen zu Braunſchweig und Luͤ⸗ 
» nenburg, Niclaß Holftein, ver Rechten 
» Wilhelmen Hergogen zu Guͤlich, 2. 
» — von Flatten, Probſt zu Aach, 
„Kanten und Cronenberg, Gotterd Groͤp⸗ 
» per, und Johann Veltemayer, der Rech⸗ 
» tenDostores. Ulrichs Hertzogen zu Wuͤr⸗ 
» tenberg , ac. Chriſtoff von Deiningen 
» und Philips Eprer, der Rechten Doktor. 
» Georgen Zandgrafen ju Leuchtenberg, 2C- 
» Uri Schnellkopff der echten Do- 
» &tor. Woiffgangs ürften zu Anhalt, zc. 
» Eberhardt von der Thann zu ABartpurg, 
» und Hanns Breitendach, und Erafmus 
» von Minckwitz, Doctor, ju Belgigt Amt⸗ 
»> leute Fohanns Sorgen Thumprobſt zu 
» Magdenburg, Joachims, und Gebruͤdern, 


» Bürtten zu Anhalt, zc. Leonhard Keiner, - 


» der Rechten Licentiar und Thumprobft 
» zu Davelburg. Prälaten Bottſchaff⸗ 
». en: Don wegen Johanuſen zu Sals 
» manstvepler. 
» Andreffen zu Eichingen. Georgen zu Och⸗ 
» jenhaufen. Pauluſen zu Yrſin. Eonrads 
» ju Roth. Ulrichs zuder Minvernam : Jo⸗ 
» hanfen zu Schuffenried. Johanſen Mards 
» thal, aller Aept, hat Heinrich Burchard , 
» des Heil. Roͤm. Reichs Erb: Marfchalck zu 
» Pappenheim, Vogt zu Wolckenberg als 
» Subitituirter Des Apts zu Kempten Be» 
» feld. Bon wegen Wolffgangs Probſts 
» zu Berchtolsgaden, Matthias Alber , 
» Salgburgiiher Cantzler, und Nicolas 
Reibeyſen, bende Dodtores. Der Baley 
» Eobleng, Walther von@ronberg, Admini- 
» ftracor des Hohen Meifter- Amts in Preuß 
» fen, ı. Des Land Commenturs der 
„Baley Elia und Burgundi , Walther 
» von Eronberg , Adminiftracor des Ho⸗ 
» hen Meiſter⸗Amts — a. Peters 
» Apts zu Ereuslingen, Dieronymusgampers 
» ter der Rechten Doct. Probſt zu Moßbach, 
„und Thumherr zu Coſtentz, und Paulus 
» Appensho‘: , Secretari. Rudigers Apts 
„zu Sanct Cornelii Münfter , Dieterich 
„Therlaen, der Rechten Doctor, und Jo⸗ 
„hann Helman der Rechten Licentiat, Eölls 
» nifcher Secretari, als Subſtituirter. Des 
» Aptszu Petershauſen, Chriſtoph Reichlin 
» von Meideck. Von wegen der ser 
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Srofenmb ” fee, Matthias Raſth, der Rechten Do- 


Ku 


Deren 
Borfhaff- 
in. 


. Sohann Mars 
» quard Freyherr zu Konigseck. Georg des 
» Heil. Rom. Reichs Erb⸗Truchſeß, Frey⸗ 
» herr zu Walpurg. Der Grafen Bott⸗ 
» fchafiten. Von wegen Der Wedderaui⸗ 
» fhen Grafen, nemlih, Wilhelms Gras 
» fen zu Naſſau, Cagenelnbogen und Dies. 


| » Bhilipfen Grafen zu Solms , Herrn iu 


ards Grafen zu 
» Solms , Herrn ju_ Müngenberg. 
» Philipfen Grafen I affau „ Herrn zu 
» Wißbaden und Itzſiein. Ehunen Grafen 
zu Leyningen, Semperfrey, Weſterburg 
> and enburg. Ludwigs Grafen zu 
" Stolberg und Königflein, ꝛc. Anthoni 
» des eltern von Eyſenberg, Grafen zu 
» Büdingen , und feiner jungen Vettern 
» von Eyfenberg, Srafen zu Büdingen. Phi⸗ 
» fipfen Grafen zu Waflau und Saarbruͤ⸗ 
» en. Johann Grafen zu Naſſau, Herr zu 
» Berlftein. Der Wormünder der jungen 
» Grafen gu Hanau , Deren ju Müngens 
» berg, hat Gewalt Gregorius von Wellins 
» gen, der Rechten Licentiar. Von we: 
» gen Engelhards Grafen zu Leiningen, 2. 
» und als Vormuͤnder feiner jungen Vettern, 
» Grafen zu Leyningen. Weirichs von 
» Dhune , Grafen m Falckenſtein, ꝛc. 
» MWolffgangs , Albrechts , Georgen und 
* Ehriftoffs, Gebrüdern, Grafen und Herrn 
» zu Stollberg und Werningerod, Grego⸗ 
» rius von Mellingen , der Rechten Licen- 
» tiar. Albrechts Philipfen und Hanns Ge 
» orgen, Grafen und Herrn zu Manpfeld, 
» x. Sohann Braun von Weymar, und 
>» Hanns von Prediß , mit Gewalt Guns 
» thers Grafen zu Schwarkburg, Herrn zu 
» Katt und Sunderhaufen. Ulrichs Grafen 
» zu Rheinſtein, 20: Johann Braun von 
Weymar, mit Gewalt Wolffgangs Sras 
» fen und Herrn zu Barby, ꝛc. Georgen 
» Grafen Ir Bitſch, ꝛc. Heinrich Haß, 
» Pfalggräfifcher Cantzley + Verwalter. Jo⸗ 
» hann Grafen zu Oflfrießland, ꝛc. Tho⸗ 
» mas Ennius. Diefer hernach beſchriebe⸗ 
» nen Örafen und Herren, nemlich, Johan⸗ 
» fen Grafen zu Montfort, ze. Ulrichs 
» Grafen zu Helffenftein, 2c. Johann, Ges 
» argen und Ehriftoff, Grafen zu Lüpffen, 
» ꝛc. oft, Wiclafen, Grafen juolken, 
» 20. Sohann Ludwigs Grafen zu Sultz , 
x. ohann Werners Grafen zu Zim⸗ 


» Müngenberg. 


» inern, 26. Wilhelms des Heil. Roͤmiſchen 


„Reichs Erb⸗Truchſeſſen, Freyherrn zu 
» Walburg , ꝛc. Gangolffen und Wal⸗ 
» there Srepherrn gu Gerolgeck, Schwickern 
„» von Öundelfingen Freyherrn, hat Befehl 
» Matthias Raſth, Der Rechten Doctor, 
»» Fürfienbergifcher Cangler. Erafmus Herr 
» iu Limpurg, Des Heil. Roͤm. Reichs Erbs 


R. A. Zweyter Theil. 


„Caroln, Wi 
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* Schenck Semperfrey, für fi und mit 
» Gemalt nachbenandter Grafen und Herrn, 
» al6 nemlih, Wolfigangs Grafen zu Ca; 
» fiel. Dhilipfen Grafen zu Rheine, Mir 
» held Srafen zu Wertheim , Albrechts, 
» Georgen und Wolfen Grafen von Ho⸗— 
» benloe, Gebrüder, und Gevettern, Geor⸗ 
» gen und Eberhards Grafen zu Erbach ar. 
Ims und Johanſen Herrn 
» jufimpurg , Erb s Schenden,, x. und 
„Friederichs Freyherrn zu Schmwargenberg. 


» Der $reysund Rechs⸗Staͤdt /Geſand⸗ Der Frey 
» ten. Don wegen Coͤlln, Friderich Back⸗ umdReihse 
» offen von Echt , und Fohann Hellman, Städt Ge 


» ber Rechten Licentiar. Straßburg, Ja⸗ 
» cob Sturm, a Augfpurg » 
» red Welſer, und Jacob Derborth. 
» Nürnberg, Hieronymus Baumgartner, 
» und Hieronymus Holtzſchucher, mit Ges 
» malt der Städt, Windsheim, Muühlhaus 
» fen in Thüringen,und Northauſen. Franck⸗ 
» furt, Zuftinian von Holghaufen, und Hie⸗ 
„ronymus zum Lamb, der Rechten Doctor, 
„ mit Gewalt der Stadt Wetzlar. Noͤrt⸗ 
» lingen und Boffingen , Dans Reitlinger 
„ der Alter. Überlingen , Buchoru und 
» Pfullendorf , Ehritopff Reichling von 
„» Meldet, Heylbron, Facob Ehinger, der 
» Mechten Dot. mit Gewalt der Stadt 
» Wimpffen. Regenſpurg, Earoln Gart⸗ 
» Mer , Stadt Cammerer, und Andreas 
„Fugger. Weiſſenburg am Nortgau, 
» Hanns Wolf und Michel Eder. Kauff⸗ 
» beuern , Hanns Ruff, Stadtſchreiber. 
» Rotenburg an der Tauber, Hans Horn⸗ 
» burg Dunckelſpuhel, Hanns Eberhardt. 
» Memmingen, Balthafar Bund. 


» Deß zu Urkund haben Wir, die Chur: Urt, 


» fuͤrſtl. Mayntziſche und Pfalggräfüfche Raͤ⸗ 
» the, unſerer gnaͤdigſten Herrn / Mayng 
» und Pfaltz Secret. von Ihrer Churfurſti. 
» &naden, und derfelben Mit-Ehurfüriten, 
» Trier, Cölln, Sachſen und Brandenburg 
» wegen: Wir Weygand Biſchoff zu Bam⸗ 
» berg von unſer und der Geiſtlichen Fürs 
» ften wegen. Leonhard Eck von Rande, 
» ber Rechten D. von meines gnädigen Herrn 
» Heikogen Wilhelms von Beyern, 2c-und 
» Der Weltlichen Furſten wegen. Heinrich 
» Burdhard , des Heil. Rom. Reichs Erb⸗ 
„Marſchalck zu Pappenheim, Vogt zu 2Bols 
„ckenberg, von der Praͤlaten wegen, und 
» Erafmus Herr zu Limpurg, des Heil, Ro⸗ 
» mifchen Reiche Erbfchend‘, von unfer und 
» ber Örafen und Herren wegen unfer Inſie⸗ 
» gel an Diefen Abfchied thun hencken. Ges 
» ben und gefchehen in Unſer und des Heil. 
» Reihe Stadt Nürnberg auf den fechs und 
» lwantzigſien Tag des Monats Auguſti, 
» nad) Ehrifti unfers Herrn Geburt fünffe 
» jehenhundert, und im zwey und viergigiten, 
» unferer Reich Des Romiſchen im zrodlfften, 
» und Der andern im fechzehenden “jahren. 


ifffff Ab⸗ 


Abſchied des Reichs + Tags 


Abſchied des Reichs⸗Tags, zu Nürnberg, Im Jahr 1543. 
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Tuͤrckiſche Kriegs⸗ Haͤndel / des Türchen groffe Aricgss Verfaflung su Waſſer 
und Sand gegen Hungarn 3u zieben/ Mittel und bebarrliche Huͤlff dem 
Tuͤrcken zu widerftchen/ an ©berften und Officierern Zuriegs » Volch zu 
Pferd und zu $uß/ an Geld / Ammunition, Proviant , $. 1. usque 15. Anlag 
31 diefer Huͤlff der befehwerten Ständ Ringerung/ Verwendung des col- 
ſigirten Gelds/ wer mit dem Anfchlag belegt/ Fiſcals procediren gegendie _ 
— Bezahler und Refkanten. $. 16. usque zo. Muſter Commiſſarii des 
Kriegs⸗ Voicks/ Zahlmeifter/ und deffen Berechnung, 5.31. 3ufag der Staͤn⸗ 
de den Hands Srieden zu halten/ $. 32. Cammer + ÖerichtssVilitation, und 
Reformation , Streit zwifchen den Vilitatorn, Sufpeofion der ſtreitigen Re⸗ 

ligion/ und Prophan-Sachen/ der AugfpurgifchensEonfeßionzVerwandten/ 


Reſtanten zu 


nterbaltung des Cammer⸗Gerichts / gegen diefelbe ergan⸗ 


ene Proceß und LUrtheil/ $. 33. ulque 36. Braunjchweigifche Kriegs⸗ 
ändel $. 37. —— Muͤntʒz⸗Weſen / $. 38. Irrige und ungefaͤhrli⸗ 


che Sesfion und Su 


Ar Ferdinondue yon GOttes Gnaden, 
Römer Konlg zu allen Zeiten , 
Mehrer des Reichs, in Germanien, 


zu Dungern, DBöheim, Dalmatien, Eroa: 


tien, und Schlavonien, ꝛc. König, Infant 
in Hifpanien, Erg» Derkog ju Oeſterreich, 
Herzog zu Burgund, zu Braband, zu 
Steher, zu Kerndten, zu Erain, zu £ügelburg 


und zu Würtemberg , Fürft zu Schwaben, 


Marggraf des.Heil. Rom. Reichs, zu Burs 
gau, Mähren, Obers und Nieder-Laußnitz, 
Grafen zu Habfpurg , Graf zu Tyrol, zu 
Pfierdt, zu Kyburg, und zu Goͤrtz, 2c. Lands 
graf im Elfaß ,„ Herr auf dir Windiſchen 
Marc, zu Portenam, und zu Salins, ꝛc. 
Bekennen offentlich, und thun Fund män; 
niglich: Nachdem Wir und die Kayſerliche 
Eonmiffarien auf dem letzten alhier gu Nurn⸗ 
berg gehaltenen Meiche: Tagan Hatt und im 
Namen der Roͤmiſch Kapſerl. Majeſtaͤt an: 
fess lieben Brudern und Herrng, und für 
ung felbft mit den Churfürfti. Raͤthen, Fuͤr⸗ 
fin und Ständen, und der abweſenden Bott 
ſchafften, und fie fid) hinwieder mit ung vers 
einige, Daß von wegen der fürgenommenn 
Expedition widerden Tuͤrcken, und anderer 
mehr Artictel und Dbligen Dil, Keichs ein 
neuer Reichs⸗ Tag aufden vierzehenden Tag 
Novembris nächit:verfchienen allhie wiederum 
einzukom̃en, fürgenommen und gehalten wer: 


[cription der Ständen / $. 39. &c. 


ſammlung fonderlich verordnes und ab»- 
gefereige/ und als nun wir eigener — 
ſamt jet» bemelten Kayſerl. Commiſſarien, 
bergiichen auch Der Churfurſten verordnete 
Aöihe , auch etlihe Fürſten und Stände 
perfönlih , und die andern durch ihre Bott⸗ 
ſchafften in guter Anzahl erſchienen, haben 
wir, famtden Kayferl. Eommiffarien denſel⸗ 
ben erfcheinenden Ständen ‚, und ber abwe⸗ 
fenden Käthe und Bottſchafften fürbringen 
und erjehlen laſſen, wie daß ſich gemeine 
Neichs » Stände aus den drehen ndchften 
Neichss Tagen , nemlich zu Regenſpurg, 
Speyer, und allhie zu Nürnberg gehalten, 
gnugſamlich zu erinnern haben, weicher mafs 
fen von ıhnen wider den Erb» Biind gemeis 


ner Ehrijtenheit „ den Türcken / ein bes Zehattli⸗ 
barrliche Huͤlff bewilligt / erläutere,und defürsun 
in Bohnziehung gebracht worden , und daß Hülff- 


auch Diefer gegenwärtiger Reichs⸗Tag von’ 
und, und den Kayferl. Commiffarien, und 
gemeinen Reiche» Standen darum angefegt 
worden, daß von wegen obberünıter fuͤrge⸗ 
nommen Ehriftlichen Expedition wider den 
Tuͤrcken gehandelt / auch die nothwendig 
Vergleichung von wegen der Anlag, undge 
meinen Pfennings zu felcher Tuͤrcken Hülff, 
zwiſchen den Erepfen gemacht, und Daneben 
in andern anhängigen Puncten und Articuln 
auch gehandelt werden fol. 


$. 1. Und Diemeilder Hochgeborne Joa⸗ 
im Marggraf su Brandenburg / ju — 
Stettin, Pommern ‚der Caſſuben, Wenden, denn 


den ſolt, ac. Inmaſſen ſolches des obberuͤhrten 
letzten hie gehaltenen Reichs⸗Tags Abfch.ö 
Koyſerliche weiter mit ſich bringt. So hat Die Kart. |. 


Gefandie Majeſtaãt an Ihr ſtatt und von Ihr „er und in Schleſien, zu Eroflen, Hertzog, Burg: Margaraf 
En gen den Ehrmürdigen und Hochgeboyr: graf iu Mürnderg , Zürft zu Rügen ‚Des Heil. . — 
eichs Ertz⸗ Camnnerer und Cburfürji/ "nit. 


der Ras: Thriſtoffen, Biſchoffen zu Augſpurg, uni. . 
Verſaum· Andaͤchtigen, und Friederichen Pfalggı.. u 


lang. 


bey Rhein , Herkogen in Bayern, un cn 
leben Schwager und Zürften, auch dei: chrs 
famen geichrten unfern urd Des Reid.» oben 
getreuen, SJobann von Naves zu Vehinz, 


Ihrer Rayferl, Majeſtaͤt Narb und 


Tommiſſarien / zu ſolcher Reimus Vers 


unfer lieber Oheim, Obrift Seld- Hauptmann, 
ber ferndigen geleiſten Tuͤrcken⸗Huͤlff halber, 
und mas ſich Darunter zugetragen, gemeiner 
Verſammlung verordneten Rathen, (wieuns 
angelangt) gen Regenſpurg fchrifftlichen Ber - 
richt gethan, welche Mathe es folgends ohne 
Zweifel in alle Creyß verfündt haben, fo ſe⸗ 

en 

















n wir in Beinen Zweiffel, gemeine Stände 
een daraus und durch Die verordneten Kries 
ges⸗ Käthe aus den Ereyfen bericht, mas Durch 
den Obriften Zeld- Hauptmann , und fie bie 
Kriege: Räthe , von wegen des Winters 
Laͤgers in Hungern / auf den jüngft allhie 


Binter- 
kaͤger in 


Ungarn. —— Reichs⸗Abſchied bewilligt, und bes 


chloſſen, Inhalt des Oberſten, und der 
Kriege» Käthe ſchrifftlichen Urkund, welches 
Winter-Läger wir zu Verhuͤtung des groſſen 
Merlufts und Schadens, fo von den Feinden, 
(wo die Befagung ſolches Winter-Lägers 
nicht befchehen)erfolgt waͤre, mit unfer jelbft 
Kriegs Dolch erfegt „und biß auf des Reichs 
Wieder » Bezahlung mit der Befoldung biß⸗ 
bero erhalten haben. 
Beforeide $. 2. Und nachdem fich gemwißlich zu ver: 
—— ſehen, daß der Chriſtenheit Erbfeind der Tuͤrck 
Bechmen quf feinem erlangten Bortheil, fo er in Hun⸗ 


gegen Des gern hat , und fonderlich auf das, fo feinem 


krreih u. Kriege: Volt Das vergangene Fahr in Duns 
Mähren. gern —— iſt, von demſelben Koͤnigreich 
nicht abſetzen, ſondern daſſelbe und alle dar⸗ 
an reichende (a) Laͤnder, und ſonderlich Oe⸗ 
ſterreich und Maͤhren / Davon des ganzen 
Reichs, und anderer Nationen Kriegs: Volck 
rider den QTürcfen proviantirt werden mag, 
zu überziehen ‚und zu benöthigen „unterftehen 
erde , wie Dann alle Kundſchafften lauten, 
und gemeine Neich8:Stände felbit aus guter 
Erfahrung erinnert ſeyn mögen. Derowegen 
Drfkerrei-_ dann die Stände bemeldtes unfers Koͤnig⸗ 
Gifden uf reiche Zungern / und unfere KTiedersdes 
een feerreichifche Lande / famt unferer Sürfts 
Borfdarf- Heben Graffchaffe Goͤrtz / Ihre Bott⸗ 
tn zum febaffe zu gemeinen Reichs + Ständen 
Reichs Tag allhier abgefereige/ und ihnen ihr beſchwer⸗ 
lich Obliegen, Betrangnüs , und vorftehende 
Noth eröffnet, und um ferner und fürderlich 
Rath und Hülff unterthäniglid und freund: 
li) angeſucht und gebetten. 


$. 3. Und als nun die Churfürftliche Raͤ⸗ 
the, Fuͤrſten und Stände und der Abweſen⸗ 
den Bottſchafften, die gedachten unferer Cron 
Hungern und Oefterreichifchen Lande 
Bottſchafft guͤtlich und freundlich in ihren 
Werbungen angehört, aud von und, durch 
Fuͤrbringung etlicher glaublicher Kundſchaff⸗ 
ten Bericht empfangen, welchermaſſen unſers 
igen iſtlichen Nahmens und 


Des Duͤr⸗ 
Een groſſe 
Macht. 


Chri 
Glaubens ven, der Tuͤrck / in trefflicher: 


ereitung und Küftung rm para on 
on mit treffenlicher grofler Macht zum 
fürderlichften anzuziehen ‚und nad) Eroberung 

unferer Eron Hungern , die anreinende Lande 

Teutſcher Nation zu überfallen ‚und zu verwü · 

ften , und in feinen tyranniſchen Gewalt zu 

bringen, und dann aud Wir darneben ung 

gegen gmeinen Reichs⸗ Ständen gnädiglic) 

erbotten ‚daß wir unbedacht unfer felbft, auch 

unferer Königreich und Landen langwuͤrigen 

Kapferlidhe trefflichen Ausgaben , zu diefem Ehriftlihen 
er dagt- Merck, nemlih zu Widerſtand des Türs 


. (a), Manufc. teinendt. (b) Manufe. zu belegen. 
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chen uns abermalfkattlichen anzugreif⸗ 
fen/ und an ung nichts erwinden zu laſſen, 
wie mir uns dann mit allem dem, fo wir von 
unfer Königreich und Lande wegen in Diefe 
Tuͤrcken⸗Zuͤlff über uns genommen , des 
vorgangen Jahrs dermaflen erzeigt, und ges 
halten , daß gemeine Stände ungesmweiffelt an 
demfelben wohl erſaͤttiget ſeron. Demnach has 
ber obbemeldte Churfuͤrſtliche Raͤthe, Fuͤrſten 
und Stände, und der Abweſenden Bottſchaf⸗ 
ten dieſes des Tuͤrcken tyranniſchen Fuͤrneh⸗ 
mens, und gemeiner Chriſtenheit, und inſon⸗ 











derheit Teutſcher Nation des gemeinen Dat: 


terlandes voritehende Noth nnd Verderben 
mit zeitigem Rath erwogen. i 


$.4. Und diemeil aber gemeinen Reiches Hering / 
Ständen ſich mit einem gewaltigen Heer⸗ Fa den 
zug zu ruͤſten / und dieſen Sommer ‚ fonder: Syn * 
li) vor des Tuͤrcken Ankommen in Hungern angt 
gefaſt zu werden, nicht wohl moͤglich, in Ans huniidb. 
ehung, daß unſer Teutſch Kriegs-Volck zu 
koß und Fuß an mehr Orten hin und wieder 
mit Dieniten behafft ‚und in folcher Eyl nicht 
wohl zu befommen ‚und in Hungern zu brins 
gen feyn würde; So haben gemeine Reichs⸗ 
Stände nicht für nug und gut anfehen Föns 
nen, Daß diefen Sommer gegendem Türs 
Pen ein gewaltiger Heerzug fürgenons 
men werden/ oder daß man ſich gegen ihm zu s 
Geld ſchlagen folles Beſonder aber,unddamit 
unfer Koͤnigreich Hungern , und andere anflofs 
fende Ehriftlihe Länder in diefer Auffeitten __. 
Noth nicht verlaffen ‚und dem Türcken in feis Mittel dem 
nem tyrannifchen Fuͤrhaben nicht ftatt gegeben —— au 
twerde, fondern fein Fürnehmen, fo viel inumer vwiderſtehen 
müglich ift, verhindert und aufgehalten werde: 
&o haben: der Ehurfürften Käthe, Fuͤrſten 
und Stände „und der abmefenden Bottſchaff⸗ 
ten für rathfam und nut angefehen, daß wır _ ;' 
die beften und anfehnlichften Befeſtigun⸗ arena 
en. an der Donau / und andern Örtenin mirgriens 
Yungemm / mit m Kriegs⸗Volck / Bold 
Proviant/ Büchfen/ Pulver / Holtz / und unvanvern 
allem andern was zu der Gegenbauung und Ju probian⸗ 
ehr nothendig ſeyn würdet „genugfamlich , T®- 
ſtattlich und zeitlich verfehen follen. Daraus 
verhoffentlich erfolgen moͤge, daß der Tuͤrck 
wider die Streiff feinem Gebrauch nach zu 
thun ‚oder ſich in Teutfche Lande zu begeben, 
und dafelbft Flecken zu belägern (b) unterſte⸗ 
hen, und die obberührten befegten Paß hinter 
ihme jeffen werde, und wo erdann alfo aufs 
ehalten ‚und fich in feinem Heer (wie dann in 
olchen groffen Heer⸗Laͤgern / als mol ju j 
erachten ‚daß der Tuͤrck mit bringen wer⸗ 
de / leichtſam ſich begeben kan,) allerſey Maͤn⸗ 
gel und Gebrechen an Proviant, mit ſterben 
der Leut und Viehs, und dergleichen ander 
Unrath ſich zutrüge , dadurch er getrungen 
mwürde,mit Spottund ſchaden abzuziehen , fo 
möchte ihm zuverfichtlich nicht wohl moͤglich 
feyn , auf das nachfolgende Fahr mit einem 
—— groſſen Heer wieder in Hungern zu 


ommen. 
ff fff a un 
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chꝛei⸗ 
Reichs⸗Tag fuͤrderlich an ein gelegene Mahl⸗ 
ſtatt ausſchreiben werde: So moͤcht Dh 
ferner berathfchlagt werden,welchermaffen ber 
Wieder Tür zu Waſſer und Land Fünfftiges Jahr 
Zürdaus zeitlich „als in dem Mergen angegriffen, und 
Europa zu famtlich , vermittelft Goͤttlicher Gnaden und 
vertreiben. Huͤlff nicht allein aus Hungern ‚fondern aus 
gangem Europa vertrieben werden möcht, wie 
dann auch rathfamer, und allen Ehriftlichen 
Landen, infonderheit aber teutfcher Nation 
tröftlicher und träglidyer ſeyn würde, auf eine 
mahl alle Macht dahin zu menden ‚und einen 
ewigen Brieden zu machen , dann dergeflalt 
mit Eleinen ohnanfehentlichen Hülffen von 
Jahr zu Jahr ſich zu helligen , Leut und Geld 
vergebentlih, und mit groſſem Schaden zu 
ficken, diefelben , und darzu Teutfcher Was 
tion Reputation und Anſehen, auch Das Hertz 
und Mannheit gegen dem Tuͤrcken zu ver⸗ 
lieren. 
ricgivolẽ6. 6. Dieweil aber zu ſolcher Beſatzung 
vonungatn der gemeine Teutſche Kriegs⸗Mann in 
Böhmen gnugſamer Anzahl / und Rechter Zeit ber 
und Itali⸗ - 
dneen,. |hmerlich zu bewegen feyn möchte, fo haben 
der Churfürften Räthe, Bürften und Stände, 
u. der abtwefenden Bottſchafften ung unterthäs 
niglich bewilliget und heimgeftellt , Daß mir 
von Stund an in Hungern / Boͤheim / J⸗ 
talia und andern Tanden / um gut Krie⸗ 
ges: Volck zu Roß und Fuß umſehen / und 
werben laſſen moͤgen / und zu unſerm Ge⸗ 
fallen und Bedencken ſtehen foll, neben dem» 
felben auch Teutſche Reuter und Fuß⸗ 
Volck zubeftellen und zu gebrauchen. 
gegen den  $. 7. Und demnach haben die Churfürfte 
zuden liche Räthe gürflen und Stände, und Der 
abmefenden Bottſchafften ſich gehorſamlich 
entſchloſſen, der Kayferlichen Majeſtaͤt und 
ung zu unterthänigem Gefallen, auch Rettung 
des Ehriftlichen Bluts, und zu Verhinderung 
und Widerſtand des Türd’en/ Vermoͤg 
ihrer vorbefchehener Berilligungen, und nad) 
Ausweiſung des Speverifchen Reichs⸗Ab⸗ 
einfache ſchieds, in Anſehung vorſtehender Noth, die 
Hülge einfache Huͤlffe / welche nach dem Rom⸗ 
nad) dem zug / derzu Worms Kapferlicher Majeſtat bes 
Romug  teilligt, angefchlagen , und in einer Summa 


Sup , und zwantzig taufendsu Fuß und vier taus 
tz Tendsu Roß mache / jego endlich, und ges 
Mm fern.  mißlichzu leiſten und zu vollnziehen, inmaflen 


von derfelben Unterhaltung herad) mehrere Ans 
zeigung befchehen würde. Und ſoll jetzt beftims 
te Anzahl Kriegsvolcks zu Roß und Fuß ſechs 
Monaih lang, vom erftien Tag May an zu 
rechnen, erhalten werden, und zu unferm Wil⸗ 
fen und Gefallen ftehen , Die Anzahl derKeifi- 
genin ringe Pferd zu vertvenden, oder zu bes 
halten, und die Befagung nad Gelegenheit 
der Paß, und des Türcfen Ruͤſtung noths 
dürfftiglich wohl zu beftelen, und zum aller⸗ 
nüglichften zu verordnen. 


- würde /dann ſie des ferndigen 


Abſchied des Reichs. Tags ‚ 


5. 3. Gemeine Reichs. Stände haben auch Hprifte , 


uns zugela 


‚ und unterthäniglich heimge⸗ Haupileute 


ſtellt / über fol) Kriege: Bold inden Befagun: indefthl⸗ 


gen nach Gelegenheit jeder Nation und Anzahl 
derfelben erfahrene geſchickte Oberſten / 

und Befehls⸗Ceute ju verordnen, 
welche hievor der *Beldgerung gewohnt , und 
ſich gegen Des Feindes Arbeiten zu ſchicken, 
und mit GOttes Hülffe ihre ‚eingeantworte 
Blesten zu erhalten, unerſchrocken und erfah⸗ 
— 

- 9 


Dieweil nun aber diefes ein noth⸗ Dasftlice 


wendig und Chriſtlich Werck ift, darzu die Hülffe 


Päbftliche Heiligkeit fonder Zweiffel 
nicht weniger 3u bel —— BA 
mm D 
rer Heiligkeit auf dem Reichs: Tag zu Speyer 
gethanen Erbiethen und Bewilligung nad) , 
auchgegen dem Tuͤrcken geholffen hat: So 
haben fich die Churfürflliche Mäche , Gürtien 
nnd Stände und der Abweſenden Bottſchaff⸗ 
ten entfchloffen, und für gut angefehen ‚ dis 

äbftliche Heiligkeit von bier aus von 
—— an durch Schrifft zu erſuchen, ihrem 


tterlichen Erbieten und Amt nach / 

u dieſer Gegenwehr auch ihe gut Kriegs⸗ 
olck ungefaͤhrlich fů fend zu ſchi⸗ 
cken / und ũnterhalten, welche wir in die Beſa⸗ 


— oder in andere Weg zu Nutz der Chri⸗ 
enheit, und unfer Koͤnigreich und Erb-Land 
——— „Macht und Gewalt haben 
ollen. 
$. 10. Und dieweil aber nicht die geringſte 
Wolfahrt der Befagung, auch Verhinderung 
und Aufhaltug des Türdens ‚an dem gelegen 
feyn mill ‚Daß wir unfere Armada und Schifs 
fung zeitlich / und zum ſtaͤrckſten wol , und 
mit aller nothdürfftigen Bereitfchafft rüften 
und verordnen , wie dann auf vergangenen 
Meichb- Tagen wir folches auf und genommen, 
und derhalb unfer Königreich und Erb + Lande 
der Reichs⸗Huͤlff erlaffen feyn worden: So 
haben wir auf gemeiner Reichs + Stände uns 
terthänigfte Bitt, und in Anfehung vorſtehen⸗ 
h iglich 
lligt rer ſelbs 
Koͤnigreichen und Erb⸗ Landen, auch —— 
Teutſchen Nation zu gut, und Erhaltung an 


en 
od um ſo vielmehr 


6. 11. 


mit <000, 
Mann, 








Süreiihe $. 11. Und diemeil der Tuͤrck allen Kund: 
Armada ſchafften nach, auch eine ſiarcke Armada auf 
aufdem das Neer verordnet / und ohne Zweiffel 
Met. die Flecken in den Windiſchen und ans 

dern a. an —* — ——— 
uns zugehoͤrig, heimſuchen würde, Damit dar 
Das Meer gegen dem Feind ſtattlich beſetzt, 
und wir der Befagung an denfelben Orten 
zum Theil enthebt , auch Sorg , Nachtheil 
und Schaden fürfommen, und verhütet ters 
den möge: So woͤllen mir , und die Kayferl- 
- Commiffarii ‚auf gemeiner Stände ‚und Der 
Abweſenden Bottſchafften unterthänige und 
fleißige Bitt, bey der Kavferlihen Majeſtat 
anfucyen ‚bitten, und verhoffentiech erlangen, 

Geenrü: dag Ihre Aayferliche Majeſtaͤt auf das 
Nung von meẽer auch ihre ſtarcke Armada verords 
Drnicnan men wolle /dadurchdes Türchen und ſei⸗ 
| ner Schiffung ſchaͤdlich Sürnehmen/ vers 

mittelft Goͤttlicher Gnaden fürkommen und 
abgewend merde. 

Beſatunge $. 12. Damit aber die ehrlichen und 

fouen unter Chriſtlichen Leute / die ſich in die Beſa⸗ 

* MI zungen begeben / nicht verlaſſen wer⸗ 

den/ und deſto ftattlicher und tröftlicher Ge⸗ 

gentoehr zu thun, und fi , mie ehrlichen 

tapffern Leuten jufichet , aufguhalten , deſto 

mehr und ficherer Urfach haben : Iſt für hoch⸗ 

nothtvendig bedacht „mo der Türck überhand 

nehmen , und die PAß mit zu viel bes 

fehwerlicher Belägerung tringen / oder 

etliche Paͤß / (welches der Almächtige verhüs 

te) erobern würde/ daß demnach wiederum 

ein gewaltiger Zuzug verordnet werde ‚und in 

ſolchem all befchehen foll „ derowegen has 

ben wir und die Kayſerliche Commiflarii, 

mitden Ehurfürftlihen Raͤthen, Zürften und 

Ständen, und der abweſenden Bottſchaff⸗ 

ten, und fie ſich hinmwieder mit ung verglichen 

und vereiniget , zu verordnen und zu verfüs 

. gen, daß unfere Königreich und Länder, nem: 

Hülf und fi Zungern / Boͤheim / Schlefien/tYFäbs 


Zums der von, auch die Nieder⸗Oeſterreichiſchen 
ve Lande /unddie Graffſchafft Tyrol/dars 
Er gu Diefe nachfolgend nächfts gelegene Creyß 
des H. Reichs, nemlich der Fraͤnckiſch / Bay⸗ 
riſch / Schwaͤbiſch / und beyde Ober⸗ und 
Nieder⸗ Saͤchſiſche Creyß / ſich eines ſtatt⸗ 
lichen und benenntlichen (a) Zuzugs vergli⸗ 
chen, auf daß ſich ein jeder Stand zu ſolchem 
Zuzug ſchicken, und fo die Noth vorhanden, 
zeitlich und mit guter Ordnung und Füuͤrſich⸗ 

tigkeit diefen Zuzug thun möge. 
: . 23. Deromegen iſt auch für nug und 
— — angeſehen, Daß die gedachten unfere Koö⸗ 


nigreich , Lande und Erenß , ihre vollmachti» 
ge Boitſchafften auf den fünffgehenden Tag 
des Monats Juni fhiersfünfftig zu Paſſau 
einzufommen „verordnen, und foll Doc) den 
andern des Reihe: Creyßen hiermit aud) ver- 
gönnt und zugelaffen feyn , Die ihrigen, ob fie 
wollen, auch zu folbem Tage abzufertigen, 
und mit und neben den andern rathfchlagen 

R. 2. Zweyter Theil, 

(a) Manufc, benannicn- 
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und ſchlieſſen zu helfſen, und die alſo Er⸗ 
ſcheinenden / ſollen ſich ohn ferner hinder 

fi) bringen, ſolches Zuzugs zu verglei⸗ 

chen Macht haben / und wurcklich verglei⸗ 
chen, und mas alfo von den obbeſtimten Creyſ⸗ 
fen bewilligt, und ihnen auferlegt würde, das 
fol auf gemeine Reichs: Stände, nad) eines 
jeden Gebühr angefcblagen merden ‚ alfo 
dag einem jeden Stand derfelben Creyß 
von Stund an feine Anzahl und Gebühr zus 
gefchrieben, dergleichen mas auf foldyem Tage 
berarhfchlagt und befchloffen worden ‚, ten ans 
dern nicht erfcheinenden weiter gelegenen Crey⸗ 
fen in Schriften fürderlich eröffnet werden, 
fi) darin zn erfehen ‚und der Nothdurfft und 
und Billigkeit zw vergleichen miffen , Damit 
alsbald die Unterhaltung und Bezahlun 
an baarem Geld auf Reyſig⸗ und 7 
Volck bereit gemacht / und , im Fall des 
Zusugs ohne alles Verwiedern erleget, und 
Davon das Volck, fo Diegedachten Creyß ſchi⸗ 
efen werden, bezahlt , und alfo unter Den 
Ständen Gleichheit gehalten werden möge. 


$. 14. Als auch von und, famt den Kay: ö 
ferlichen Commilffarien , auch Den Ehurfürfi: —— 
chen, Raͤthen, Gürften und Ständen, und der 
Abmefenden Bottfchafften bedacht und ermefs 
fen worden ‚daß Diefer Expedition , wie auch 
andern dergleichen Kriegen und Gewerben, 
an den Kundfchafften nicht wenig gelenen iſt. 
&o haben wir gnädiglih bewilligt, in des 
Türchen Läger und Hof gute Kundſchaft Lus dem 
zu beftellen / und maß mir jederzeit erfahren, —— 
den Ständen, fo viel nothwendig oder nutz ſeyn por 
mag . fürderlich anzeigen zu laffen, fi) dars 
nach haben zu richten. 

5.15. Und fo alfo ſolcher Zuzug mider den 
Türen befchehen würde, foll alles Volck zu 
Roß und Buß auf uns, fo fern Wir eigner 
Perſon im geld feyn / oder wen wir Dar: 
über verordnen werden, warten, auch von al: 
len Creyſen oder Ständen dermaſſen abgefers 
tiget werden ‚daß fie und, oder unfern nach⸗ 





gan Hauptleuten, wie oben gemeldt, ges 


mwärtig und gehorfam ſeyn follen und wollen. 


d. 16. Damit nun zu Unterhaltung und ding 
Bezahlung vorberührter bewilligter Hülff, nie ng 
mands vor dem andern beſchwaͤrt, auch die Hleihung 
Ringerung und Dergleichung der Ans der Anigld 
ſchlaͤg / davon in etlichen viel Reichs Tägen I 
bißhero Meldung und Berheiflung befchehen 
it, in das Werck gegogen, und Die bewilligt 
Hülff deshalber auch deflo gewiſſer und 
ftattlicher geſchickt und geleiftet werde , und 
aber aus viel Urfachen unmöglich ift, daß fol: 
che Vergleichung jetzt allhie auf diefem Tag (b) 
befchehen möge, und fonderlih daß folche 
Vergleichung und Ringerung in zweyen Mo⸗ 
nath oder länger nicht angefangen noch vers 
richt werden Fan , und Dargegen die Warheit 
ift, ſo man ſolche lange Zeit mit Annehmung 
des Volcks, und Belegung der Paß verzichen 
folt , Daß alsdann vergebendlich von den Be: 

899 999 ſatzun⸗ 


(b) Mauuſc. Reichs⸗ Tas 
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fagungen zu handien , fondern alle Die Be: 
fagung, deßgleichen Bas gange Königreich 
Hungarn ohn QAufhalten verlohren feyn, 
auch der Türch nicht allein daſſelb alles ein; 
nehmen, fondern auch geitlidy und mit gutem 
Sommer Teutſchland den mehrern Theil 
durch Die gewaltige Streiff verderben, auch 
zum Theil erobern moͤcht. 


ZehenCter⸗ 6. 17. So iſt demnach zu Abwendung fol: 
Nee ches Verderbens und Unraths von gemeinen 
A Heiche:Ständen für nothwendig bedacht und 
befchloffen ‚daß alle Creyß, wie Die in nachfter 
Austheilung in schen Creyß abgetheilet 

feyn / und die Stände eines jeglidyen Creyß 

für fichfelbft, auch einen bequemtichen Tag, 

und an ein Mahlitatt jedem Creyß gelegen , 

durch die Bürften ‚fo bißhero die Creyß⸗Taͤge 
ausgefchrieben haben, befchrieben werden fols 

len, doch daß folder Ereyß: Tag fürderlich, 

und auf das langit vor St. Jacobs des zwölf 

Botten Tage naͤchſt kommende, gemißlid) ges 

halten und befchloffen werden, (a) Und dar: 

auf follen diefelbigen Stände eines jeden 

Ereyß vier/ fünff oder fechs Perfonen 

aus ihnen erweblen/ welche ihrer Pflicht, 

(mo fie einigem Ereyß-Stand verbunden wa⸗ 

ren,) ledig gelaffen werden , auch von neuem 

Pflicht thun, ihrem auferlegtem Befehlch treu: 

Anlags. uch nachzufommen , und die beſchwerden 
Kingerung Stände zu gebührender Ningerung / 
und Ber- und billicher Vergleichung ihres beften 
—— Verſtandes zu befördern und su belffen/ 
Ständen. Und fi an dem nichte irren noch verhindern 
laſſen. Und demnach follen diefelben alfo er: 

mehlten Perfonen zum allerförderlichften von 

allen und jeden Ständen deffelben Creyß, die 

ſich mit den Anfchlägen beſchwart zu ſehn ver⸗ 

mepnen, und von Denen ‚fo ſich Der Anfchläge 

nicht beſchwaͤren, richtigen und guten Bericht, 

und Erkuͤndigung ihres Vermögens/ 

welches auch ihnen diefelben Stände bey ihren 
Bürftlihen Würden und wahren Worten, 

und den Pflichten nach, damit fie dem heiligen 

Reich versandt ſeyn, anzeigen laffen follen, mit 

Steig aufnehmen , und folhen Bericht und 
Erfündigung bey ihnen in geheim behalten , 

wie ihnen dann auch von denEreyß- Ständen 
Tonderlich in ihr Pflicht eingebunden und vers 

meldet werden follen: Demnach follen fie die 

Relation verordneten der Creyß auf den erſien Tag Aus 
derRapferl: guſti ſchierſt kommend zu Speyer vor Kayſerl. 
Lommiga· Majeſtat verordneten Commiffirien , N. ſo 
Km, die Fäͤͤrſten des Reichs feynfollen / und N. ges 
mindern u, wißlich erfcheinen, ihresempfangenen Berichts 
zumehren. und Erfundigung den Kapferlichen Commifs 
farien Relation thun, darauf auch Die Kayſeri. 
Commiffarien famt den ernenntenund ermwehl: 

ten Perfonen vonden Ereyfen alfobaldfols 

che Erkündigung wohl erwegen follen/ 

und Demnad einen Anſchlag / was alfo den 

Ständen ‚und fonderlich den Alagenden 

für ein Hölffzu Roß und Fuß aufsulegen 
benennenund fezen/ und aljo die billiche 


(a) RN. 1542. $. 17. 1544 4. 13. 1548,$. 78: 
1551. 9240. 1555. 3. 57 





bied des Aeihbr Zug: 


Ringerung der beſchwerden Stände / mu 
aub Erhöhung und Steigerungder ver? Yung der 
möglichern Stände/ und alfo rechtmaͤßi⸗ Anfdläg, 
ge Dergleichung der Anfchläg/ gewiß⸗ 

li , und endlich machen ‚ welches dann von 

allen und jeden Etänden feftiglih gehalten 

und vollnzogen , darwider fein Ein» nod) 

Ausrede gefucht oder gebraucht , noch auch jes 

mand barüber beſchwaͤrt merden foll. 


$. 18. Doc follen fi Die Kumferliche doch daf die 
Commiffarien und zugeordnete Perſonen von San 
den Erenffen befleiffen , fo viel möglich, dab pormfiic. 
die Huͤlff / fo die Zeithero des Wormſi⸗ Rebs-un. 
ſchen Anfchlags in dem Reich geeragen/ ſchlag bid- 
nach Gelegenheit der Stände dermaffen aug- den möge. 
getheilt , daß die ganze Hülff im Weſen 
bleibenmöge/ oder zum wenigſten nicht in 
hohe Kingerung gefegt werde, und fo der 
Kapferlihen Commiffarien einer Ringerung 
begchren würde, foll Derfelbe Die Zeit ‚fo von 
feiner Ringerung und Anfchläge geredt würs 
det, abtrerten, Die Kayſerliche Commiffarien 
follen auch alsdann einen jeden Stand feiner 
aufferlegten Hülff u Roß und Buß ein Ur 
Fund und Befäntnüß geben , und juftellen, 
fi) darnach haben zu richten. 


$. 19. Damit aber mittlerzeit mit der Hülff 3wev Mo» 
zu ſchicken, und die Befagung zu thun , nicht mablube 
ftill geftanden, oder Die Bequemlichkeit ner, Gld-Dui. 
faumt, oder die Chrifilichen Lande gar derloh⸗ 
ren werden. Go follen alle und jede hohes 
und nieder StandssStände durchaus Soldeinem 
zween gange Monat⸗ Sold an grobem Reuter 1a. 
gutem Geld der Huͤlff nach / wie einem —5 
jeden zu Roß und Fuß in dem Wermaſchen 5. 4.0.9, 
Anfchlag auferlegt , nemlih für ein Pferd Sido. 
zwelff Gulden / und für ein Fußbnecht 
vier Guͤlden / gerißlidy und endlich ohn als 
les Verziehen und Ausrede , auf den fünffges 
henden Tag Maji in die Städte Fran 
am Mayn / Nuͤrnberg oder Regenfp 
welche Dann einem jeden Stand, Die gele⸗ 
genft feyn würdet, erlegen und bezahlen , 
und derfelben Städe Buͤrgermeiſter und Räs 
then, auch vermög dieſes Reichs: Tags Abs 
ſchied (c) befohlen und auferlegt ſeyn, folch 
Geld anzunehmen, und den erlegenden Stän⸗ 
den derhalb gebührende Quittung und Ur; 
Fund zu geben ‚undes Des Reichs Eommiffas 
rien, fo (toie hernach folget , aufgenommen 
und beftellet werden fol , oder deflelben Bes 
felhshabern gegen gebührende Qui 
wieder hinaus zu geben, und folgen zu laffen, 
derfelb Commiſſarius fol auch ſolch Geld Vetwen⸗ 
ſonſt zu keinem andern Gebrauch ans» Dune Dis 
geben noch verwenden/ dann allein zu Linse nen ir 
terbalsung und Bezahlung obbemeldtes des. 
der Stände bewilligren Kriegs ⸗Volcks / 
und dann auch nach vollendter Hülff alles 
dieſes Belds > Kinnehmens und Ausge⸗ Rechnung. 
bens halber / den Ständen fuͤrderlichen 


‚gründlichen Bericht und Rechnung thun. 


$.20. 
(ec) Manuk. Reichs · Abſchiede. 

















$. 20. Dieweil man aber zu Aufnehmung 
des Volcks jetzo Gelds norhdürfftig ‚und die 
mehren Paͤß vor Ausgang Diefes Monaths 
befegt werden müffen, foll ein jeder Stand » 
und ſonderlich die vermöglichiten, aus Chriſt⸗ 
lichem guten Willen , und in Bedeuckung der 
hoͤchſten Noth, und mas gemeiner Chriſten⸗ 
heit an folcher Eyl gelegen ſeyn will, von 
Stund an/und alfobald ihr Angebuͤhr 
Geld erlegen / oder aufbringen ‚und feiner 
auf den andern verziehen noch meigern, damit 
dieſem Werck geholffen, das Volck angenom: 
men, und in diefe Befagungen gebracht wer⸗ 
de; Wie dann ein jeder gegen dem Allmaͤch⸗ 
tigen und feinem Naächften , und fonderlich 
die arme anfteffende Lande, und das Chriſt⸗ 
ih Blut zu retten fhuldig ‚und ohne Zweifs 
fel felbft geneigt feyn foll, und wuͤrdet. 


Zahlung:  $. 21. Gleichermaſſen follen alle und jede 
ze. o⸗ Stände obberührtem Wormſiſchen Anfchlag 
ver dub gemaͤß / ween monat Sold auf den fuͤnf⸗ 
zehenden Tag Julii / und die dritte Bezah⸗ 

lung auf den fuͤnffzehenden Septembr. 

auch gewißlich und ohne alle Ausrede, inder 
vorbemeldten Städt eine, allermaffen tie 

oben davon gemeldet iſt, erlegen und bezah⸗ 

len, und alfo damit die Unterhaltung Der 
Sechs Monat verricht ſeyn; waͤre aber Sadı, 

daß vor Derdritten Bezahlung die Anfchläge 

auf vorberührter Wege einen verglichen wuͤr⸗ 

de , undeinemjeden Stand zufommen mare, 

mas ſein Hülff ſeyn würde, alsdann follen 

die Stände ſolchem Anſchlag und Verglei⸗ 

chung nach, Diefelbe dritte Zahlung thun nnd 

erlegen ‚und Darüber nicht gedrungen werden. 


übrigen $. 22. Auf daß aber Fein Stand ſich Die 
Geld die fer Hülffe von wegen Ungleichheit und Ber 
beichimärte ſchwerung der Anfchläge zu vertwidern, einig 
Stände zu billiche Urfach habe, fo haben wir fammt den 
befriedigen. Rapferlihen Commiffarien , und Die Churs 
fürftlichen Räche, Bürften und Stände , und 

der abwefenden Bottſchafften uns vereinigt 

und bewilligt ‚und bemilligen hiemit, mo nad) 

Endung diefer Hülff erwas noch übrig 

feyn würde, daß von demſelben Reſt, vder 
von dem Geld, fo man von den Ungehorfas 
men des fernaigen Zugs einbringen, und nad) 

| Abzahlung der Obriften, und hohen Aemp⸗ 
ter Deffelben Zugs übrig feyn, und eingezos 

gen twürd , den befchwerten Ständen/ 

und denen ihr Anfchläg geringert / ihr 
ausgeben Geld / mie viel_fie über ihren 

neuen Anfchlag zu Diefer Hülff ausgeben häts 

ten „wiederum von Stund an erlegt und be 

zahle werden foll. | 


$. 23. Doch foll hierinm zwiſchen allen 
Ständen, fo dermaffen in ihren Anlagen 
geringere / und doch auf Die alten Anfchld» 
ge ihre Bezahlung zu der erften, andern und 
dritten Friſten bezahlt hätten, Gleichheit ger 
halten , und Feiner vor dem andern bebors 


Alfobaldi- 
gt Erledi ⸗ 
gung der 
Anlıg. 


Bon dem 


Geringerte 
Anſchlaͤg. 


(4) Mamufer. Den Lauf der Knecht ıc. in mar- 
gine iſt notire : Uberſold · 


zu Nürnberg , Anno 1343. aufgeridht. we 487 


— _. 














theilt werden. Neben dem ift bedacht , Daß 

auf RüftsGeld des Lauffen der Anecht/ yuuritt: u. 
(d) Hauptleut / und andere Befelchs: Kauf: Geld 
Leut /desgleihen Ordinari und Extraor- der Soldas 
dinari-Sold, darzu auf gute Schügen, dır !% 


man in den Belagungen zum höchften noch» 


Bürfftig , und mit gemeiner Befoldung in 
Die Beſatzung nicht leichtlich zu befommen 
ſeyn werden, ein groß Geld lauffen, und fo 
Daffelb von obberührter Erlegung genom⸗ 
men, und Dadurd die Hülff an Perfonen 
nicht gänslich befchehen , fondern einen groſ⸗ 
fen Abgang gebähren würde , Damit danu 
ſolches Zürfommen, und die Befagung flatt> 
lic) befchehen möge, ſoll ein jeder Stand die 
drey erften Monat zu einem jeden Monat⸗ 
Sold auf ein Keyfigen anderthalben 
Guͤlden / und auf ein Fußknecht einen 
halben Gülden bezahlen. 


$. 24. Und dieweil ſolche Hülffpon der Untertha- 
Stände eigen Sammer: Gütern , in Anfehung —* tonnen 
etlicher viel Urfachen zu leien/ beſchwarlich lea", 
und unmöglich ſeyn möcht; fl geordnet und  yigigter 
jugelaflen , daß eine jede Obrigkeit alle Anlaguah 
ihre Unterthanen / Die fie vermög der Rech⸗ 
ten, und altem befislichenm Herfommen , 31 
ffeuren und zu belegen bat / auf den ge 
meinen Pfenning „ wie der hievor in dem 
Mei) bewüliget / doch allein derfelben O⸗ 
brigfeit zu guten, oder ſonſt durch eine Steus 
er oder Anlag / wie eine jede Obrigkeit für 
gut anfehen mürde , anlegen und einziehen 
möge, und foll in folder Anlag niemand aus⸗ 

efchloffen fenn ‚noch verſchont werden. Doch 

len die Obrigkeiten hierinn nicht ans Wie folde 
Ders / Dann fich von Rechtswegen / und —— 
wie fie es in ruhigem Gebrauch vnd Ser: | hen DR 
kommen baben/ fuͤrnehmen / und infon» ö 
derhet den armen gemeinen Mann / fo 
viel möglich , für andern nicht beſchwären, 
fondern nad) eines jeden Bermögen Gleich: 
heit halten. (b) 


$. 25. Die Öbrigkeiten follen audy zu Origkei⸗ 
diefem Ehriftlihen Werd fich gleicher maſ⸗ is 
fen/ wie die Unterthanen felbfEangreif: ſich gleicher 
fen / und Mitleiden tragen, dardurch der ge⸗ —— 
meine Mann und alle Unterthanen defto giren, 
mehr zu folcher Anlag bewegt, und in gutem - 
Will en und Sehorfamerhalten werden. Und 
fonderlich haben wir famt den KRavferl. Com: 
miffarien, unddie Churfürftliche Rache Fuͤr⸗ 
ften und Stände, und der abwefenden Bott⸗ 
ſchafften für billich angeſehen und befchloffen, 
daß Die Capitul bey den Hohen Stifftern/ Aulag den 
und derfelben Unterthanen ihren Biſchoffen, Eapitulen 
in folher Hälff, gleiche Anlag / wie die der hohen 
fürgenommen würde, traten/ und „ülffe Slfter- 
thun follen/ ungeachtet aller Berträge , Obli- 
gation und Statuten , fo etlihe Stifft. mit 
ihren Bifhoffen haben , oder Haben moͤch⸗ 
ten. 

999 999 = 5.26, 


(b) R-U. 1542. 6.54. 1548. $. 102, 1566. $, 42- 
1578, $. 21. 
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kumdee . 26, Und dieweil und gemeine Reiches 
eb Stände unrerthäniglich erfucht und gebeiten, 


Sihndin dag Mir die Stän 
unfern Oeſterreichiſchen Landen begü: 
tert feyn/ und von Denfelben ihren Gütern, 
nicht minder, dann von andern ihren Guͤ⸗ 
tern, diefe und dergleichen Reichs-⸗Hüuͤlffen 
und Anlagen leiften muͤſſen; Der Anlas 

en in gedachten unfern Defterreichifchen Erb⸗ 
Fanden überheben und erlaffen wolten, in Bes 
trachtung, Daß diefelbe bejchwärten Stände 
nicht zwo Bürde oder Hülff thun mögen , 
daß auch ung, und dem gangen Werck fol 
che Anlage bifhero viel Verhinderung bracht 
So haben Wir demnach gnadiglich 


Main, x. gerechnet / und dem Hauß Oeſterreich 


obvem verwandt und zugethan / auch bißhero von 
zus demſelben gegen dem Reich vertretten wor: 


vetwandt. 


chen Chur⸗ und Fuͤrſten gegen dem Reid) ver» 
tretten und ausgezogen werden, Handlung 
fürgenommen , und gebührende Einfehung 
beſchehe, darinn wollen wir und auch der Ges 
bühr und Billichkeit alfo erzeigen und bewei⸗ 
fen, dag gemeine Stände unferthalb Feine 
biliiche Beſchwerde tragen follen. 

Von dieſer 5, 27. Churfürften/ Sürften und ans 
Sagen dere Ständefolien in diefer-Dülff niemands 
Ausnciogen Ausziehen/ fondern einem jeden die völlige 
werden.  Dülff thun laffen, oder felbft für dieſelben ers 
legen, doch foll ſolches allen Ehurfürften, Fuͤr⸗ 
ften, und Ständen in andern Bällen, an ih⸗ 
ren hergebrachten. Freyheiten, Gerechtigkeis 
ten und Gebräuchen, unvergreifentlich und 

ohne Schadenfen. _ a 
$. 28. Und diemweil nun diefes ein noth: 
mendig und ohmvermeidlih Rettung ber 
Chriftlihen Voicker und Länder iſt, fo follen 
und wollen wir auf der Ehurfürften Raͤthe, 
garden und Stände , und Der Abmefenden 
Der uch ottſchafften, unterthaͤnige Bitte und Gut⸗ 
beduͤncken, mit den Ritter] en zu 
aft u Schwaben / Francken / und am Rhein / 
Sqwaben, fo ohn Mittel dem Reich zugehoͤrig, mit gnaͤ⸗ 
Sranden digem Fleiß ſuchen, und begehren laffen, Daß 
—*2 a diefelben ihr Hülff und Geld auch zu gemeines 
* — Meiche Geld und Unterhaltung, Fommen und 
antworten faffen, und uns (a) oder des 
Reichs verordneten Commiffarien, oder Def 
felbigen Befelchshabern überantmworten; Und 


(a) Manufe. unſern. 


d des Reichs / fo in: 


Abfchied des Reichs » Tags, 





damit die Sachen befördert, und nicht ver⸗ 

faumt werden, fo follen und wollen wir von gonigl. 

Stund an allhie Mandara an alle und jede Mandata- 

Reichs⸗Staͤnde ausgehen laffen, darinnen an alle 

einem jeden fein Gebühr und Anlag an Geld, NedR 

anjeigen, mit der angehengten Pön/ wil um pas: 

cher hohes oder nieders Stands ſein Gebuͤhr/ na. 

Geld und Anlag auf jede Zeit / mie hie⸗ 

oben gefegt und benennt worden it, nicht ers 

legen , und alfo über unfer, oder des Reichs 

perordneten Gommiffarien erftes Erfuchen 

ungchorfam feyn würdes/ Daß Dann Der 

oder dieſelben, fo alfo ungehorſam feyn, und 

ihr auferlente Gebühr nicht ſchicken werden, 

wo fieweltlich wären; alsbald inder Ray; Gegen 

ferl. Majeſtaͤt und des Heil. Reiche Acht = eltlice 

mit der That gefallen ſeyn / und wo fie geiſt per Ahr, 

nn Bam en ‚ alle = jede ihre Sn 
ivilegia ,„ Sreybeiten / utz und Saflli 

Schirm die fie von Rapferl. Maj.ftät, de; dev Berlufl 

ren Vorfahren, unddem Heil. Nach haben, —— 

dardurch verwuͤrckt, Deren privirt und ent⸗ 

ſetzt ſeyn, auch gegen ihnen ſamt und ſonder⸗ Filet 

lich, Durch den Kayſerl. $ifcal / zu Er⸗ 

tlärung folcher Pin und Straf/ am declara- 

Kapferl. Cammer: Gericht procedirt, und nonem 

vollnfahren foll werden , inmaffen in dem panz. 

jüngiten Spiverifdhyen Reichs - Abfchied mis 

der die Verbrecher, der daſelbſt gemachter 

Ordnung, meiter gefegt und geordnet iſt, 

darauf auch Cammer⸗ Kichter und Benfiker 

des Kanferl. Sammer» Gerichts aufSumma- 

riſche Proceß fchleunig und förderlich Erkant⸗ 

nuß thun, und nothwendig Hulff erkennen 

und mittheilen follen, { 

5. 29. Die Roͤmiſch Rayferl. Majeſt. Glndrtm, 
und Wir follen und wollen auch ſamtlich zu abfolnı: 
und ſonderlich, folher Ungehorfam halber ers ren, ebe «re 
— —— keinen rel er ob: —8 vor 

rührt fein Angebühr / famt allen ders 2 
halb erlietenen Roften/ und In. fat Ste- 
terefle vollEommentlich und gehorſam⸗ Koiten er, 
lich erſtattet hat von der Acht wicder legt. 
abfolviren und erledigen / und ob darwi⸗ 
der, etwas von Ihrer Kapferl. Majeſt. oder 
ung erlangt würde, oder aug eigener Beweg ⸗ 
nuß ausgienge, Daffelbig foll jegt ald Dann, n 
und dann alsjegt von Unwürden, und Krafft⸗ 
loß erkannt ſeyn, und dem alfo Erledigten 
feinen Behelff noch Vorſchub bringen. Und 
auf ‚der Ehurfürften Raͤthe, Gürften und 
Stände , und der Abweſenden Bottſchaff⸗ 
ten Ermeffen und Bedenden, habenmir uns 
mit ihnen vereiniget und verglichen , Daß Die 
Sersund TandelsStädte / (b) fo dem Et —* 
Fuͤrſten oder andern Herrſchafften zuge⸗ ne 

ren und unterworffen ſeyn, bey denſelben 
ihren Fuͤrſten und Obrigkeiten g laffen, und 
denen nicht abgesogen , fondern angehalten 
erden follen, denfelben ihre ſchuldige Anlar 
gen und Hülff gehorfamlich zu leiften. 


6. 30. Dieweil aber noch erliche Seäns Gtotu wn- 
de feynd/ die dem Speyriſchen Rn es 
‚ Ki 


(6) Manufs, Banftert. 


ſchied, mie Schickung ihrer angebuͤh⸗ 
render Zůuͤlff / oder Erlegung des gemeinen 
Mfennings, wie ſichs gebührt , nicht Ges 
borfam geleift haben / welche wir auf Rath 
und unterthänige Bitt gemeiner Stände vers 
zeichnen, und dem Kayſerl. Bifcal von neuen 
überfchicken laffen, und haben demnach famt 
den Kayſerl. Eommiffarien uns mit der Chur⸗ 
fürften Raͤthen, Bürften und Ständen, und 
der Abweſenden Bottfchafften, wiederum 
entfcbloffen und verglichen , Daß wider dieſel⸗ 
ben Un ſamen durch bemeldten Ray⸗ 
mm 
eyeri eichs⸗ ieds ſtrengli 

und uͤnnachlaͤßig procedirt und — 
ren, und darinn niemand verſchont werden 
ſoll; damit die Beſoldungen ſo die Reichs⸗ 
Stände noch ſchuldig ſeynde, ohnwerzuͤg⸗ 
entricht, und bezahlt, und andere Noth⸗ 
—— des Reichs damit verricht werden 

moͤgen. 
Muſter⸗ $. 31. Und damit ſolche Befagung, Ders 
Lommißga · ordnung und Bezahlung des Kriege: Bolcks 
Shine, ordentlich befchehen möge, haben Die Chur- 


Kapferl. 

Fifcald 
„Rrenglich 

procsDiren- 


fer. fürftlichen Rache, Bürfen und Stände, und 
der Abtoefenden Bottſchafften ein anfehnlidye 
verftändige Perfon , zu gemeinem ECommiß 
farien fürgunehmen und zu beftellen, fuͤr nutz 
und nothtwendig (a) angefehen,, und zu Com⸗ 
miffarien fürgenommen und beftellt, N. und 
ihr dermaffen verpflicht,, daß er alles Geld, 
fo vor angeregter maffen erlegt werden folle, 
Bezahlung zu feinen Händen nehmen , das Kriegs⸗ 
Rn VOL in bewilligter Anzahl muftern 
Krieg, und bezuhlen / aud) es Geld in fein ans 
Bolde. dere Wege, dann zu Bezahlung des bewil⸗ 


uchen und 
ausgeben wolle, daß er auch in erſter Muſte ⸗ 
rung ſolches Kriege + Wolfe, fo viel dem 
Teich zu verfolden , zuftehet und bemilligt 
worden ift, auch in allen nachfolgenden Mu⸗ 
ſterungen felbfE perfönlih mis feyn/ 
und muftern wolle, e8 wärs dann Sach, 
daß ſolche Mufterung der Feind halber füg- 
lich nicht befchehen möcht „ und gedachter 
Commiſſarius fol auch mit geſchickten Dies 
nern verfehen feyn , und mit Fleiß das erlegte 
Geld, in folder Verwahrung haben, damit 
Schad und Spott verhüt, und nicht mehr 
zu ihm bringen, Dann jederzeit die Nothdurfft 
—— wuͤrde, und alſo aller feiner Hand⸗ 
Ausgang obberuͤhrter ſechs Monat zu nech⸗ 
ſter Reichs· Verſammlung erbare und rich⸗ 
tige Rechnung thun / und alsdann auch 
darum , wie ſich gebührt, gnugſamlich quic- 
sirtwerden. (6b) 

Zufogder 6. 32. Damit aber impeil. Reich Teut⸗ 
Siaͤnd den (cher Nation Fried und Einigkeit ge 


ligten Volcks in Die Beſatung bra 


Landftie⸗ pfiantzt, und erhalten werden möge, fo has 
—— en gemeine Stände, und der Abmefenden 


Bottſchafften bewilliget, gugefagt und vers 

‚fprochen , beteiligen , zufagen und verſpre⸗ 

sen auch hiemit, Uns, und den Kapſerlichen 
R. 2. Zweyter Theil. 


(a) Manuf. für nu und gub C) R. H-usss: 5.22. Ei. Eaugl. T. VIIL p. 52a, 


— 
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Commiſſarien an ſtatt und im Namen der 
Kapſerl. Majeſt. und zwiſchen Ihnen ſelbſt 
gegen einander/bey ihren Fuͤrſtl. Ehren 
und n/ auch guten wahren Treuen, 
an gefhwornen Eyds ftatt, Daß Peiner den ans 
dern hohes oder nieders Stands, weder ter Re⸗ 
ligion noch anderer Sachen , oder Urſachen 
halb , wie die Namen haben möchten , bes 
fehden / bekriegen / berauben / faben/ 
überziehen/ belägern/ darzu auch rider 
fi) — Wi — andern Ze 
noch einig oß / Maͤrckt / 
Befeſtigungen / Vvoͤrffer/ 2 oder Weis. - 
ler abfieigen/ oder freventlich einneh⸗ 
men / dergleichen Reiner dem andern, mag 
Religion der ſehy, feine Zing, Renten, oder 
Einkommen verhalten, noch einziehen, beſon⸗ 
der ein jeder ſich allenthalb dem gemeinen Land⸗ 
Srieden geinaß halten follen und wollen, bey 
Pen und Strafin den Kapf. publicirten und 
ausgefündten Land + Frieden geſetzt, inmaffen 
dann vondem Fried, und Friedſtand, in Den 
vorigen des Heil. Reiche Abfcyieden, und fon» 
derlich indem jungſten Speyriſchen Abfchied 
weiter begriffen und verordnet ıfl. 
$. 33. Wann nım aber um mehrer Bes Carmen 
förderung und Erhaltung willen Friedens Berichts - 
und — auf — Reichs · Taͤgen, —— 
ür nutz und gut angeſehen worden, daß das Und Re- 
ylerl. Cammer⸗ Gericht Yilee un formacon 
reformirt werden foll , fo fehen die Churs 
fürftlichen Raͤthe, Fürften und Stände, und 
der Abweſenden Bottſchafften für billich an, 
daß die Vifiration und Reformation des 
Kapferlihen Cammer⸗Gerichts, vermög 
vorergangener Reichs⸗ Abfchiede und Hand» 
lungen , ohne fernern Verzug und Schub 
gewißlich vorgenommen und pollenführt wer⸗ 
De, Und haben ſich Demnach verglichen, Daß 
diefelbig Vifitation und Reformation , auf 
ben dristen Tag Julii ſchierſt Fommend, zu 
früher Tagzeit u Speyer gewißlich angefan- 
gen, und nach erlangtem Anfang biß an ihre 
gebührlicheEnd eontinuirt und beförders wer⸗ 
De, Darzu Die Roͤmiſche Kapfert. Majeſt. Ih⸗ 
te anfehnlidye Eommmiffarien verordnen will, 
und fepnd von gemeiner Reichs · Stande we⸗ 
gen ju Viſitatorn fürgenommen , beyde 
örften Mayntʒ und Sachfen/ weis 
che zu folder Vilitation ihre treffentlicye Raͤ⸗ 
the ſchicken, der Biſchoff su Wärsburg 
1 eigner Perfon erfheinen ; oder einen an- 
bern Sürften feines Stande an feine Start 
erbitten und vermögen, und Marggraf 
Georg zu Brandenburg/ einen Rach Dars 
5 verordnen, Abbt zu Kempten / oder 
ſbbt zu Weingarten / und Graf Mars 
tin zu Öttingen eigner Perſon auch er⸗ 
ſcheinen / und die Stadt Augſpurg einen 
geſchickten Rath ſchicken, und dr Vilitariom 
und Reformation , als obftehet, verrichten 
—— helffen follen; und daneben 
iſt fürnorhmendig erwogen , und befchloff: 
Daß Die jährliche Vißtarion deg Pi 
hhh h richts, 





Vihtatore, 


390 
richts, mie ſolches in des Reihe Abfchicd zu 
Regenfpurg im zwey und Dreyßigiten Jahr, 
der mindern Zahl geſetzt, und verfehen iſt, 
hinfüro gehalten, und dad Camımer + Gericht 
jährlich allweg auf den erfien Tan Maji, an 
dem Ort da es feyn würde, vilitirt, und fo 
viel noth, reformirt werden foll, 











Wie bie $. 34. Undfo ſich zwiſchen aller Stände 
zen erfießten Vilitarorn , zu Vollnziehung bes 
— rührter Vification einiger leyr Nißverſtaͤnd/ 
den Vifira« worinn das waͤre, zutrůge / Daß fie fi) zwi⸗ 
tornbey- ſchen ihnen ſelbſt nicht vereinen / noch 
zulegen. durch der Romiſchen Kayſerl. Maſeſtat Com: 
miſſarien, ſo ſie ſtattlich und anſehendlich dar⸗ 
zu verordnen, nicht verglichen werden 
möchten / daß alsdann zu ihrer Rays 
ferlichen Majeſtaͤt gefkelle werde/ dar⸗ 
über endlich Erkantnuß und Entſcheid 
zu thun / dem auch folgends alle Stände 
gehorfamlich geleben und nachkommen follen, 
der tröftlichen Zuverficht,, Ihre Kapferliche 
Maieltät werden fich darinn als ein töblicher 
Kayſer dermaffen zu ergeigen wiflen , Damit 
alle Stände billih begnugig feyn , und einiger 
Beſchwerung Fein fugfame Urſach haben mer: 
den. Und damit ſich mitlerzeit biß zu kuͤnff ⸗ 
tiger Des Kanferl. Cammer⸗ Gerichts Vilita- 
tion, ob defjelbigen Berichts: Proceffen, und 
Erkantnuffen niemand zu bejchmeren einig 
Urſach haben möge So haben gemeine 
Reichs» Ständ, und der Abweſenden Bott⸗ 
fchafften, der Römifhen Kayſerl. Majeftdt 
und ung zu unterthänigen Ehren und Gefal: 
len, und aus treffentlichen bewegenden Urfas 
cenzu Beförderung und Erhaltung $ricd, 
Ruhe und Einigkeis/ gchörfamlich be: 
Strittige willigt / daß von Zeit am dieſes Abſchieds 
Refotnia- hiß zu obbeſtimmter Viſitation, und Refor- 
won und mation allır Religion und Prophan-Sa⸗ 
—— chen / ſo ſie gegen den Staͤnden / det 
An und Augſpurgiſchen Confeßion verwande / 
füfpen- und dieſelbe Stände hinwieder gegen 
diti. ihnen am Rayferlichen Cammer » tee 
richte haben / oder noch überfommen mds 
gen, biß guendlichem Beſchluß angeregter Vi- 
fitation, auch eingeftelle/ und fulpendirt 
Procih we: hleiben ſollen / allein Die Proceß ausgenom⸗ 
ie, men, fo.von wegen der nicht geleifter Tür, 
Hulraus: cken⸗⸗zuͤlff / oder derfelben halb ſchudigen 


venommen 


Der Aug: 


. Anlagen , bifihero angefangen » Oder He 
kuͤnfftiglich, der verfallenen / oder Eünff: 
tigen Anlagen halber / fürgenommen 
werden, und dann auch mit der Befchriden: 
heit, daß ſolche Viſitation, auf obbeſtimm⸗ 
te Zeit gewißlich fürgehe, und zum längiten, in 
drey Monaten den naͤchſten darnach folgen» 
den geendet, und befchloffen merde. 


$. 35. Wirund die Aayferl. Commiſſa⸗ 


WACHS yii, ſetzen und ordnen auch an ſtatt, und im 


Eoiichioll- 


"Birwand:; 
1, Ne: 
tanten zu 
Aechal⸗ 


Namen der Kayſerl. Majeſt. hiemit, und 
wollen, daß mit den Ständen der 

ſpurgiſchen Confeßion verwandt/ fo ihr 
QAngebühr zu Unterhaltung des Kays 


 Abfcyied des Reich, Tags, 














ferl. Cammer-Gerichts noch nicht erlegt 
und die noch diejer Zeit zu Erlegung Weige⸗ 
rung ſuchen, allem friedlichen Weſen zugur) 
Diefer Zeit Gedult getragen ‚und ihrenthalben 
fuͤtgenommene Proceß, biß zu End der Vi- 
Jitation eingeſtellt werden / des Verſehens, 
daß ſich dieſelben Stände, nad) Vollnziehung 
angeregter Viſitation, ihrer verfallenen und 
fünfftigen Angebühr halber , aller Gichorfas 
me befleiffen ſollen. Damit aber mitlerzeit 
und big zu Bollendung obberührter Vilira- 
tion ded Kanferl. Cammer » Gerichts in noth⸗ 
wendigen Sachen, die keinen Verzug erlei- 
den möchten , niemand Recht-loß geftelle 
werde. So haben Wir, ſamt den Kapfer- 
lien Commiffarien auf Rath, und Gutbe⸗ 
düncken gemeiner Reichs: Stände ung ent 
fhloffen, wo zwiſchen den Ständen , wel⸗ 
cher Sachen obberuhrter maſſen am Kayſer⸗ 
lichen Cammer⸗ Gericht gegen einander einge⸗ 
ſtellt ſeyn, ſolche wichtige Sachen fuͤrfielen, 
‚Die feinen Verzug leiden möchten , daß die 


fund bi} 
Eammet; 
Gerichts 


Roͤmiſche Kayſerliche Majeſtaͤt oder ir Kayſerl. 


in demſelben jederzeit auf Anſuchen ver Par: 
thenen , und nach Gelegenheit der Sachen 
Richter und Eommiffarien verordnen follen 
und mögen. 


Richter 


und Com⸗ 
miſſarn. 


5. 36, Als auch wider etliche Stände Gegen die 


der Augfpurgifchen Confeßion/ nad ih: 
rer befchehenen Recufätion, allerhand ge⸗ 


. 
fher Eon: 


luoſpurgi· 


richtliche Proceß, Handlungen und Urtheil fesion a- 


am Kanferlicdyen Cammer: 


und erkennt feon möchten. Derbalben fıe 


Bericht ergangen, viılise 


Procek und 


vermeinen, ſolch Proceß und Urtheil aufju: oanaene 


heben und die Sachen, nad) vollmdter Vili- 
tarion in Dem Stand, darinn fie vor befches 
hener Recufation geſchwebt zu reaflumiren, 
und aber folches bey gemeinen Ständen für 
beſchwerlich, und Feines Wegs thumlid) (a) 
geacht worden, fohaben mir, famt den Kay: 
ferl. Commiſſarien, aus anfehentiichen trefs 
fentlichen Urfachen, unfer Gemuͤth darzu b+ 
megend, gememe Stande dahin bewegt, daß 
die Erflärung ſolches Mißverfiandes der 
Römifchen Kayferl. Majeft. geborfamz 
vertrauet / und heimgeſtellt werden 
olle. 


-& 37. Und nachdem fich die 


rtheil au 


u 
Kammer; 
Gericht. 


Stände der hertoo 


Braunfchweigifchen Kriegs ⸗Ubu 
verwandt , Derjelbigen halber auf —— ren ” 


und diefem Reiche: Tage, vor der Römıfchen 
Kayſerl. Majeftät, und uns auch Churfür; 
fien, Fuͤrſten und Ständen des Reiche, ſamt⸗ 
lid) gegen Hertzog Henrichen zu Braums 
ſchweig zu Antwort zu ftehen, erboten und 
gebeten, Diefe Sad) auf Ihrer Kayſerlichen 
Wajeſtat perföntiche Ankunfft in Das Heilige 
Reich zu berſchieben , und fich alfo dieſer Zeit kei: 


ſchweig zut 
&edulters 
mabnt. 


ner fruchtbaren, noch austräglichen Hand: _ 


lung zuverfihenfepn mögen. -&o haben wir, 
ſamt den Kayſerl. Commiffarten zu Erhal⸗ 
tung mehrer Ruhe / $rieds und Einig⸗ 
beit im Seil. Reich beroilligt, bencben her; 
| Big 
(3) Manuſc. dienlich. 


—— 


Bog Heinrichen / mit allen dienſtlichen Ur⸗ 
ſachen dahin zumeifen , und zu vermögen „Daß, 
er ingegenmwärtiger Noth der Ehriftenheit, der 
Roͤmiſchen Kayferliben Majeftät und ung zu 
unterthanigem gehoffamen Gefallen „mit und 
neben den andern Ständen auf obbeſtimt ge: 
meine Sufpenfion , feiner anhaͤngigen 
Recht. Sachen halber/ auch Gedult tras 
gen / Und biß zu Römifcher Kayferlichen 
Majeſtaͤt ſchierſten Ankunffe/ am Kayr 
ferlichen Cammer⸗Gericht ſtill fEchen/ 
fonder der Kayſerlichen Majeftät und gemeis 
ner Stände gebuͤhrlichen Handlung, gehor⸗ 
ſamlich und guthwilig erwarten wolle, doch 
daß folch der Kayferlihen Majeſtät und ge: 
meine Reiches Ständ Handlung in feine 
Verlängerung gezogen, fondern innerhalb 
fehs Monaten den nechften , nad) Endung 
Diefes Reichs Tags fürgenommen, oder als: 
dann die Sachen wiederum an dag refor- 
mirt Kapferlih Cammer: Gericht geroiefen , 
und remittirt werden; Und mann dann die 
Kanferl. Majeftät, Wir, und gemeine Ständ 
des Heil. Reichs, in folcher Braunfchweigi- 
fhen Sachen, Handlung fürnehmen ‚, und 

















Died Müng Keil. Reichs Obliegen, nicht das geringike iſt, 
halden Zu · ein gerecht , gleichmabig, und beftändige 


—— Mlüns zu haben / und zu erhalten. Dem⸗ 
Speyer. mad) fo haben mir ſampt den Kapferlichen 


Commiflarien ‚uns mit den Ständen , und 
fie fich hinmieder mit ung , verglichen 5 daß 
auch diefer Sachen halben, auf den dritten 
Julii fchierft gen Speyer / die Kanferliche 
Majeſtät, und Wir, aud) all und jede Muͤntz⸗ 
x genoffen Stände/ darzu Die Fürften , und 
andere fo gülden und filbern Berge Werd 
baben / ıbre Ming : verftändige Rache ab» 
fertigen follen, mit Befelch, fich mit anderer 
Münsgenoffen verordnneten Gefandten , ei: 
ner guien beftändigen Muͤntz ⸗ Ordnung 
halb, auf vorige Berenthalben zu andern Ta⸗ 
gen gepflogenen Handlungen, und Rathſchlaͤ⸗ 
‚ge zu unterreden, und ihr Bedencken auf kuͤnff⸗ 
tigen Reichs⸗Tag gemeiner Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung anzubringen , da alsdann ferner , und 
austräglich nothwendig Eins und Fuͤrſehung 
derenthalben gefchehen fol, damit im Heiligen 
Reich Teutſcher Nation ein ziemliche gerechte 
Müng auffgericht und gemacht werde. (a) 


Auszichmg  $. 39. Wann auch von megen langwie⸗ 

eiliher _riger Irrung der Seflton auch Auszichun 

Km“ erlicher Stände gu viel gehaltenen Reiche» 
Tägen allerhand Beſchwerungen fürgefallen, 
und je die Nothdurfft erfordern will, ſolche 


(a) RU. 1429. 5.33. 1830, 9. 134 1532, 
Tır. IX, 9.0, 1541. 5.04: er . 
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Strittigkeit je zuletzt za billicher Vergleichung. 
oder Erdterung zu befördern, Demnach wol⸗ 
len wir im Namen der Kayſerlichen Maͤſeſtät 
ia Krafft diefes hiefigen Reichs-Abſchieds, 
al und jede Stände ‚fo der Schon, Stand/ Citation 
und Stimm / auch Ausziehung und Ver: auf nechſ⸗ 
trettung eelicher Stände halber in rs Kite 
rung ſtehen / fuͤrgefordert und beragee WS 
haben, aufnechflfolgendenReichs- Tag, 
mit ihren Rechten und Gercchtigkeiten gefatt 
zu erſcheinen, allda fie nothduͤrfftiglich ges 
hört „und guͤtlich vergleicht, oder endlich ent: 
ſchieden werden follen ; Und diewell etlicher 
Fuͤrſten und Stände Bottſchafften, fih auf - 
dieſem Reiche: Tag der Seflion und Umfrag 
halber geirret 5 So wollen wir , daß einem | ., 
jeden dieſes Reichs-Tags ohngefehrlich Diefe * 
Seflion und Umfrag / auch die Subferi- ass 
ption 3» Ende diefes Abfchicds befchez Subferiptr 
hen / an feinem hergebrachten Gebrauch on niemand 
und Gerechtigkeit/ in keinem Weg nadhhellis. 
nacht heilig / ſchaͤdlich / noch vergreif⸗ 
fentlich ſeyn ſoll. — 


„ J. 30. Solches alles und jedes, fo ob⸗ Urtunds 
» gefchriben ſtehet, und die Kanfırliche Mg: 
» jeftät, unfern fieben Brudern und Herrn, 
» und und Anrührt, gereden und verſprechen 
» wir, famt den hernach bemeldten Kavfırz - 
» lien Commiffarien, anflatt, undim Pas \ 
» menShrer Kapferlihen Majeftät und für |  / 
» ung felbit hätt, veſt, unverbrüchlih Und \ / 
» qufrichtig zu halten, und zu voltenziehen; - \ 
» Dem ſtracks und ungeweigert nadsufonimen V 
» und zu geleben, fonder alle Gefaͤhrde. Des 
>» zu Urkund haben Wir unfer Königlich Im ’ 
» fiegel , und der Kayferlihen Majeität ver: 74 
» ordneter Commiffartus Johann von Naueß 
» zu Mefang ‚neben uns in eigen Inſtegeh 
» an Diefen Abſchied (hun henken , und ich f 
» obbememeldter Johann von Naueß zu mMe⸗ 
» fans, bekenne, Daß ich als Kapferliäee 
„Commiſſarius, mein Inſiegel an Ddiefen J 
„Abſchied thun hencken, (b) und wir die ver⸗ 
„ordnete Churfuͤrſtliche Raͤthe, Fuͤrſten und 
„Stand,/ auch der abweſenden Fuͤrſten, Praͤ⸗ 
„laten, Grafen und Herren, und des heill⸗ 
» gen Reichs Frey⸗ und Reichs⸗Staͤdt Ge⸗ 
„ſandten, Bottſchafften und Gewalthaber 
hernach benannt, bekennen auch vffentlich 
» mit dieſem Abfchied , Daß alle und jede obs 
» Hefchriebene Duntten und Articul, mit un: 
» .‚jerm guten Willen, Wiſſen und Kath fürs 
» genommen und beſchloſſen ſeyn, willigen 
» auch diefelben allefamt , und fonderlich hits 
» mit und in Kraft DIE Briefs. Gereden 
» und verſprechen auch in guten wahren Treu: 
» en, die fo vieleinen jeden fein Herrfchafit, 
» oder Freund, von denen er Hefchickt, und gez 











g >» malthabend iſt, betrifft „oder betreffen mag, 


» wahr, ſtet, fell, aufrichtig und ohnverbio> 
» hen zu halten, zu vollnziehen, und dem .nad) 
bhhhhh 2. allen 

(b) Indem Manufe. ift der gange Pas: Und 


ıch obbermeldter Johann von Naueß / ac. 
bis : thun hencken / ausgelaſſen. 


Bon wegen 
ber Ebur- 
fuͤrſten Bot⸗ 
ſchafften. 


ABeiftliche 
—— 
DerenBot, 
ſchafften. 
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», allem unferm Dermögen nachzukommen, 
» und ju geleben , fonder Gefährbe. Und 
eynd diß hernach gefchrieben , Wir der 
» Ch en Rache, Bürften, Graffen, und 
» ber Abweſenden Stände , aud) des ‚Heiligen 
Reichs Frey⸗ und ReichsStaͤdt, Bott 
ſchafften und Gewalthaber. 
» Der Churfuͤrſten Bottſchafften und 
» Rähte: Albrechts Der heiligen Roͤmiſchen 
Kirchen Cardinals, und gebohrnen Legaten 
» zu Maps und Magdeburg , Erk: Biſch. 
» Churfürft , Primaren, Adminiftratorn, zu 
» Halberfladt , Marggrafen zu Branden⸗ 
» burg,ae. Adam Küchenmeifter von Sams 
» brug, Thum: Scholafter, des Thum» Stifte 
” 8 avntz; Jacob Jonas, der Rechten 
„Doct. Cantzler; Bernhard von Hartheim, 
» Amptmann zu Miltenberg, und Jacob Reu⸗ 
» ter, der Rechten Doet. Johanns Ludwigs 
» erwählten und beitdttigten zu Erg. Biſchof⸗ 
» fenzu Trier , Ehurfürften , ac. Henrich, 
» Harr zu Wieder - Eifenburg und Grentzau. 
» Hermans, Er Biſchoffen zu Coͤlln Churs 
» fürften, ꝛc. Adminiftrators des Stiffts 
» —— FR —— gu era 
>» ſchied un anckeim, Der ’ 
» Kerpen, Eronburg, und Peuburg ;s Degen» 


2» 
» 


⸗5 hart Haß ‚ Amptmann zu Leine, und Jacob 


» Dmphalius,beydeder Rechten Doct. Lud» 
» mwigs, Pfalggraffen bey Rhein, Herkogen 
» inBavern , Churfürften, x. Wolff von 
» Affenftein , Ritter, und Hans von Wal⸗ 
» pornzu@rnfihoven. Joachims Marggras 
» fen zu Brandenburg, Eburfürften, zc. Le⸗ 
» onhard Kellner ,„ der Mechten Licentiar, 
>» Thum:Probft zu Havelburg , und Facob 
» Schilling. Don megen des Hauſes Oe⸗ 
» fterreihs : Hans Gaudeng zu Madrug, 
» Brepherr, auf Affo und Breuming. (a) 

» Geiftliche Sürften perſoͤnlich: Bas 
» fentin,Bifchoff zu Hildesheim. 
Geiſtlicher Sürften Borefchaffter : 
» Bon wegen Albrechts Eardinals ‚und Erg: 
» Bifhoffs zu Magdeburg, ıc. Adminiftra- 
» tors Des Stiffts Halberftadt , und Marg⸗ 
» graffen zu Brandenburg ‚ac. a Jo⸗ 
nas der Rechten Doktor, Mayntziſcher Canz⸗ 
» fer. Ernſten confirmirten jun Erk: Bir 
» fchoff des Stiffts Salgburg, x. Hertzo⸗ 
» gen in Obern und Wiedern Bayern: Dies 
» ronymus Bifchoff zu Ehiemfee ; Wilhelms 
» von Trautmangdorff, Eberhard von Hirn» 
>» heim, beyde Thumberrn zu ae Eu⸗ 
»ſtachius vonder Alben Hoffmarſchalck, Ni⸗ 
„clas Riebeiſen Doctor, Pfleger zu Gemuͤnd, 
» und Hans Muͤnch, Pfleger zu Tettelheim, 
» und Halmberg. Walters von Eronberg, 
» des Hochmeifter: Ampts in Preuſſen, Mei⸗ 
» fter Teutfchen Ordens, x. Wolffgang 
» Schugbar, genannt Mildling ‚Land Com: 
» mentur der Balley Deffen, und Commens 
» tur zuMarburg, Gregorius Spieß Cars 
» ler, Reichard von Hauffen, der Rechten D, 
»Conrads erwählten und beftdttigten Bir 


43) Manu. Am,und Hiendup- 
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» off zu Würgburg, Mertin von Uſſigkeim / 
» Thumberr zu Würgburg , Henrich 


» fesvon XBesenhaufen Hofmeifter ‚und Ges 
» org arner der eh Door, Eansler. 
» Henriche Adminiftr. der Stifft Wormbs 
» und Freyſingen, Probfts und Herrn zu El⸗ 
» mwangen, Pfalggraffen bey Rhein: Berner 
» Roc Eangler. Erafmi Ermählten u. Beſtaͤ⸗ 
» tigten zu Biſchoffen zu Straßburg » ıC. 
» Ehriftoph Welfinger der Rechten Doct. Phi⸗ 
» lipſen Biſchoffen zu Speyer : Conrad Jung/ 
»» Landfchreiber, Werner Coci, Wormbſiſcher 
» Cangler , und Chriſtoph Welſinger, 
» der Rechten Doctor. Morigen Biſchof⸗ 
» fen zu@iftät : Hans von Schaumburg, 
» und Matthes Luchs, (b) der Rechten Dodt. 
» Cangler. Fohanns Bifhoffs zu Eoftenk, 2c- 
» — ppeltzhover, Secretari. Chris 
„ſtophs Biſchoffen zu Trient, und Admini- 
» ftrators zu $Briren : Otto, des Heiligen 
» Nömifchen Reichs Erb: Truchfes, Srepherr 
» zu Walpurg, ThumsDecyant (c) zu Trient. 
» Pangragen, Bifchofs zu Regenfpurg : Wil⸗ 
» heimus Sinderftetter. Franciſei Bifchofs 
» ju Münfter und Oßnabrügf, Adminiftra- 
» toris zu Dinden : Brancifcus von Dey, 
» Dechant zu Quackenbruge, und Anthonius 
» von Laer, Troften zu Horftmer. Johanns 
» Bilhoffen zu Metz, Thull und Verdun: 
» Philipps Jacob von Helmeftadt , Ritter, 
» Herr zu Betsberd ‚und Johann Gerhard 
„Secretari und Stadthalter der Beliß. 
» Wolffgande Bilhoffs zu Paſſau: Chri⸗ 
» ftoph Kirchpüfer Der Rechten Doct. Lucii, 
» Bilhoffs zu Chur: (d) Paulus Apelzhos 
» ver, Cöftengifcher Secretari. Sigismun⸗ 
» di Bifchoffs gu Merfeburg : Valerius Pi- 
» ftoris,der Rechten Doctor. Wolfigangs 
» Abbe zu Kempten : Henrich Burckhard, 
» desheiligen Roͤmiſch. Reichs Erbmarfchale 
* zu Pappenheim, Vogt zu Wolckenburg. 
».Sohannfen von Hateflein, Meifters St. Jo⸗ 
» hannis Ordens in Teutfchen Landen : Ge⸗ 
» org Hohenheim ‚ genannt Bombaft, Com⸗ 
» mentur berührtes Ordens zu Doreltzheim 
>» und Sultz. 


» Weltlicher Sürften Bottſchafften: 

» Don wegen Wilhelms und Ludwigs Pfaltz⸗ 
» graffen bey Rhein, Hersogen in Obern und 
» Vieder- Bayern, Gebrüdern : Leonhard von 
” Ed ,zu Rande, Johann Weiſenfelder zu 
” —— (e) Georg Stockheimer, 
» Pfleger za Dachau, und Georg Seldt, alle 
» der Rechten Dotores. Zohannfen Pfalg- 
» graffen bey Rhein, Hergogen in Bayern » 
* und Grafenzu Spanheim, Hanns Beufer 
» von Ingelheim, Amptmann zu Creutznach, 
» und Carſilius Barn , von Belnhoven ‚der 
» Nechten Doct, Amptmaü zu Neuen⸗Hom⸗ 
» burg. Reuprechts Pfaltzgrafen bey nor 
er⸗ 


Mamuıf. Martin Luxget. 
9 er nen 
Manufc. 

} 
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en 
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Zu Nürnberg, 
» Hertzogen in Bayern, und Graffen zu Vel⸗ 
» dentz, ald Vormunders, ꝛc. Jacob Schor 
» von Haſel. Moritzen Hertzogen zu Sach⸗ 
» fen „Landgraffen in Thüringen, und Marg⸗ 
» graffen zuMeiffen : Chriftoph von Carle⸗ 
» miß, und Johann Stoppeler, (a) der Rech: 
» ten Doct. Johanns, Margaraffen zu 
» PBrandenburg,2c. Hans von Mindtwis. 
» Henrichen des jüngern Dergogen u Brauns 
„ſchweig und Lüneburg, Johann Stoppeler, 
» ber Rechten Doct. Cantzler. Erniten Her; 
» Kogenzu Braunſchweig und Lüneburg: Ni⸗ 
clas Hoelſtein, der Rechten Doc, Wil⸗ 
„helms Hergogen zu Guͤlich, ꝛc Johann 
»von Fladen, Probſt zu Aach, Zanten und 
» Eronberg, Werner von Hohenſtetten, Hof⸗ 
„meiſter und Amptmann zu Gravenbrug, 
„und Glatbach: Johann von Wittenhorſt, 
„Gotthard von Wiloch, Amptmann zu Big, 
„BGotthard Gropper, und Johann Velte⸗ 
„meyer, (b) beyde der Rechten Doctores. 
„Ulrichs Hergogen zu Wirtenberg, ꝛc. Chri⸗ 
» ftoph von Venningen, und Philpps Erer, 
» der Rechten Doct. Carln Hergogen zu 
» Savoy , Claudius Ludonicus Alardetus , 
» Abt zu Filliaten, und Ulricus Zafius der 
„Rechten Doct. Philipſen Hergogen zu 
„Pommern, ꝛc. Jacob Cirenis. Barnims 
„» Bergogen zu Pomern, ꝛc. Jacob Philips 
» Dfler,der Rechten Doct. Ernften, Margs 
» rat Baden: Joh. Marquart , der Rech⸗ 
» ten Doct. Johannſen, Isgrafen bey 
» Rhein , Herkogen in Bayern und Graffen 
» zu Spanheim, und Wilhelmen auch Pfalgs 
» A bey Rhein, Herkogen in Ober «und: 
» Mieder-Bayern, ald Vormunder, Phili⸗ 
» berts und Ehriftophen, Marggrafen zu Bas 
» den ‚Sohann Jacob Barenbuler, der Rech⸗ 








» ten Dort. Johannſen Georgen, Thum⸗ 
.n fig zu —— und Joachimen 
„Gebruͤder, Fürften zu Anhalt, ze. Leon⸗ 


rälaten 
Ki 


» hard Keller, der Rechten Licentiar, Thums 
» probftzu Havelburg. Georgen Landgra« 
» fen zu Leuchtenberg, und Grafen gu Half: 
» Sebaftian von Gich. (c) 

» Prälaten Bottſchafften: Don mes 
» gen Johannſen zu Salmansmeiler , Gers: 
„wicks zu Aßeingarten , Andrefen zu Elchin⸗ 
» gen, Georgen zu Ochſenhauſen, Paulſen zu. 
” 5 — Eonrads zu Rode, Ulrichs zu. 
» Minderau ,„ Sfohannfen zu Schuſſenried, 
„Johannſen zu Marckthal , aller. Abt, 
» hat Heinrich Burdhard des Haligen Roͤ⸗ 
» mifchen Reichs Erb: Marfchald zu —— 
* penheim Vogt zu Wolckenburg, aldSub- 
„ſtituirter des Abt zu Kempten, Befelch. 
» Wolffgangs Probſis zu Bergdelsgaden: 
» —5— von Hirnheim, des Stiffts 
>”, u 
» fadhius von der Albe 

R. 2. Zweyter Theil. 

Manufc. —— 

Manufe, alddenmayer. 
<<) In dem Manufe, ift der Sundgraf zu keuch⸗ 
senberg, Degen Fuͤrſten von Anhalt vorgefegt. 


e 





rg und Augfpurg Thumberr, Eu«. , 
nzju Hipurg ; und’ 
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„Drinckbach » Hoff: Marfchale zu Saltz⸗ 
» burg ‚und Niclas Riebeiſen, der Rechten 
» Doct. Sohann Rudolphen , Abts zu 
» me Rochmertz zu Staffelden. Jo⸗ 
» hannd, Apt zu Kayfersheim: Wolffgang 
» Andreas Keme, Doct. Probft zu Sanct. 
» Maurisien, zu Augfpurg. Erafıni, Abts 


'» zu Sanct. Haimeran ja Regenſpurg: 


» Wilhelm Sinderftetter, des Biſchoffs zu 
» MRegenfpurg Rath. Franciſci, Abte zu 
» Corpey: Jobſt, Ruland, Münfterifcher 
» Eangler. Petri Abts zu Creutzlingen, Pau⸗ 
» [us Apeltzhover, Coſtentziſcher Secretari. 
» Hanns Werners von Reiſchach, Fand: 
» Commentur der Balley Elſaß und Burs 
» gund, Teutſches Ordens, des Hochmeis 
» fler» Ampts in Preuffen verordnete Bott⸗ 
» Schafe. Walters von Heufenftamm (d) 
» Lands Eommentur der Baleh Cobınkr 
» Zeutfchen Ordens : Georg Spieh , deb 
» Hochmeifters in Preuſſen , Cansler , und 
» Reinhard von Haufen der Rechten Doct, 
» Des Vrälaten zu Urfperg : Weiprecht (e) 
» Ehinger, alter Burgermeifter zu Ulm, und 
» Martin Weickmann. Von wegen Mars 
» grethen der Abtiffin zu Buchen am Federſee; 
» Matthias Raſch der Rechten Doctor. 
» Bürftenbergifcher Cantzler. 
» ju Rin 

» Der Grafen Bott 


» burg, Herrn zu Arnftett, und Sonderss 
» haufen, Philipps Kropffengang Secrerari. 
» Bon wegen der Wetrerauifchen und etlis 
» cheh Graffen jenſeits Rheins gefeffen, Phi⸗ 
» lipps Graffen gu Naſſau, Herrn zu Wiß⸗ 
» baden und Itzſiein, Euhnen Graffen zu Leis 
» ningen, Derrn zu Weſterburg, Ludwigen 
» Graffen zu Stohlberg und Königftein, ıc. 
» Antonien, des Aeltern, don Eifenburg, Gra⸗ 
» fen zu Büdingen, auch feiner jungen Vet⸗ 
» tern von Eifenburg, Graffen gu Büdingen; 
» Engelhards Graffen zu Leiningen, und 
» Dagsburg , als Vormunder weylandy 
» Graff Emichs nachgelaffener Söhne, feiner 
” Vettern, Hans Heinrichs-und Emichsy 


vu ur. 


1 ıu 


(d) Manufe. Zaufenftein, 
(e) Manuk, Ruprecht. 


Graffen 


Brafen Perfönlich 3 Phitipps rap ran 


chafften: Yon Dereo Bott. 
» wegen Guͤnthers ** zu Schwarhen⸗ ſchafft. 
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wegen / Augſpurg: Georg von Stet⸗ 


494 


„Grafen zu Hanau, Herrn zu Lichtenberg , 
» —— Graffen zu Wiede, Herrn zu 
„Runckel, Johanns von Hohenfelß, Herrn 
„ju Rappolskirchen: Georg von Naling,der 
» Rechten Licentiat. Von wegen Philip⸗ 
„ fen und Hans Georgen Gebruͤder, Gras 
» fen zu Mangfeld : Philipps von Raſten⸗ 
» berg. Albrechts Graf zu Mangfeld: 
» Harn Braun, von Weymar. Martin 
„» Graffen zu Dettingen: Sebaftian Bifcher 
» Bapsler. Ernten Graffen_ zu Hohen» 
» flein, Herrn zu Laer und Klettenberg : 
» —— Speet der Rechten Licentiat. 
» Sacoben Graffen zu Zweybrucken, Herrn 
„ju Biſch, und Lichtenberg : Chriſtoph 
„Welſinger der Rechten Doctor. Geor⸗ 
gen, Graffen zu Zweybruͤcken, Herrn zu 
„Bitſch und Ochfenftein : Chriſtoph Wel⸗ 
» finger, der Rechten Doctor. Von wegen 
„Friederich Grafen zu Fuͤrſtenberg, Heili⸗ 
» Henberg , ꝛc. Johannſen und Haugen, 
» Braffen zu Montfort ‚Ulrichen Graffen zu. 
» leid ohannfen Georgen, und 
» Ehriftoffs Graffen zu Lupffen, Jobſten Wir 
„ tlafen , Grafen zu Hohenzollern, ac. Joh. 
» Ludwigs Grafen zu Sulg ꝛc. Johann 
„Wernhers Graffen zu Zimmern , Wil⸗ 
helms des heiligen Kom. Reiche Erbtruch⸗ 
>» feffen, Freyherrn zu Walburg, (a) Johann: 
„ fon Marquard, Freyherrn zu Koͤnigseck, 
» Bangolffen,und Waiters, Sreyherrn zu 
Bohen⸗Geroltzeck, Schweickers von Guns. 
„delfingen Freyherrn, Georgen des heiligen. 
» Römifchen Reichs Erbtruchfeffen » Frey⸗ 
herrn zu Waldburg: Matthias Raſch der 
» Rechten Doctor "Bürftenbergifer Eanks 
„ter Don wegen Wolfigangs Graf—⸗ 
» fe zu Barby und Mülingen : Ger 
„ baftian Maler , der echten Licentiat, 
Ulrichs Graffen zu Keinftein und Blan⸗ 
ckenburg: Georg Braun von Weyhmar. 
Adamen Gottharden (byHanſen und Bern⸗ 
* Graffen zu Wolffſtein, Johann 
„Krafft, Georg und Eberharden, Graffen zu 
„Erbach: Joachim Haß. Georg Ludwigs. 
» bon frepberg ‚von wegen der Herrſchafft 
» Suftingen, Weibrecht Ehinger alter Bur⸗ 
» germeilter, u artin ann. 
i nd Martin Weickm 


„ ten, Sebaftian Seig, und Lucas Ulſtetter, 
„der Rechten Dodtor , mit. Gewalt und 


Ferdinand. 
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„Bewalt der hernach bemeldten Städt, 
„Reutlingen, Hailbronn, Biberach, Kem⸗ 


» pten, Eiſen, Alen, Buchau und Wimpfen. 


» Motenburg an der Tauber: Hans Horn⸗ 


» burg. Nördlingen : Wolff Graf. Re⸗ 


n genipurg;: Kohann Hiltner Doct. Din: 
» elfpühl: Michel Bauer, Memmingen: 
» Ehriftoph Zwicker, mit Beſelch Leutkirs 
» hen. Werffenburg am Norkau: Hans 
» Wolff. Kauffbeuern : Georg Worm, 
» &Burgermeifter daſelbſt. Ravenfpurg : 


» Conrad Goltrich und Gabriel Krotlin der. , 


» Rechten Licentiar , Stadtfchreiber da⸗ 
» felbft, Lindau: Hans Brentzberg. 


» gt mit Befel der Stadt Schwert 
urt. Ulm : Weiprecht Ehinger, alter Bur⸗ 
» germeifter ‚und Martin Weickmann, mit 


» Des zu Urkund haben wir die Churfürft- wrrund, 


» lihen Mayntziſche und Pfälgifche Raͤthe, 
» unferer gnädigflen Herren , Mayntz und 
» Pfalg:Secreren , von Ihrer Churfürfilis 
» hen Gnaden, und derfelben Mit: Chur: 
». fürften wegen; und ich Euflachius von der 
» Alben des Erft- Stiffts Salgburg Erb⸗ 
„truchſes, und der Zeit Hoffmarſchalck da⸗ 


» felbft, von meines gnaͤdigſten Herrn, Hu. 
„Ernſten, erwaͤhlten und beftättigten zum 
„Ertz⸗Biſchoffen zu Salgburg , und der 
» geiftliben Fuͤrſten wegen ; Leonhard Eck 
echten Doctor, von. 


„von Randeck, der R 


meines gnädigften Herrn, Hertzog Wil⸗ 
. helms von 4 x 


iligen Römifchen Reichs Erb: Mars. 


„» 


„ſchalck zu Pappenheim, Vogt zu Wol⸗ 


ckenberg, Don der Praͤlaten wegen Fuͤr⸗ 
ſtenbergiſcher Cantzler, und von der Gra⸗ 
„ fenund Herren wegen, Matthias Raſch, 


„der Rechten Doctor, unſer Inſiegel an 


„dieſen Abſchied thun hencken. Geben 
und geſchehen in unſer, und des heiligen 


» 
Reichs Stadt Veürnberg , auf den drey 


„und jwankigfien Tag des Monats Apris 


lis, nach Ehrifti unfers Herrn Geburt - 
» fünfjehen hundert, und im drey und viergige «- 


>, ften Jahr, unferer Reiche Des Romiſchen 
„ im Drepgehenden , und der andern im 


» fiebenzehenden ahr. 


| Manufs. witd der Graf | M 
@) In Bird be Seal su 2iammern dem Geepheren ai — ) Ju MCs, 


Abſchied 


| Bayern ꝛtc. und der weltlichen .- 
» ip wegen ; Beinrid) Burckard, des 
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haltene Kayſerl. D 
Ausſchreibung neuen Reichs # 
und ungefaͤhrli 


101, %, 


Ws Carl der Fuͤnfft, von GOttes Gna⸗ 


aration $. 92. uſque 93. Aufrichtung beſtaͤndiger Muͤntz / 


auf Kayferl. Koſten $. 99. 100. Irrige 


Seflion und Sublcription der Ständen obnprejudicirlich $ 


nach jüngftem zu Regenſpurg gehaltenem 


den, Römifcher Kayſer zu allen Zeiten- Reich 


Mehrer des Reihe , König in Ger⸗ 
wanien, zu @aftilien, Arragen, Legion, beye 


der Sicilien,, Hieruſalem, Hungarn , Croa⸗ 


tien, Navarra, Granaten, Tolleten, Bar 
lentz, Gallicien, Majorica , Hifpalis, Sar⸗ 
dinien, Eorfica, Murfica, Giennis, Algar- 
bien, Algeziren, Gibraltar, der Canariſchen 


und Sndianifchen Inſulen und der Terræ 


firme, des Dceanifhen Meers ꝛc. Ertz⸗ 


Hertzog zu Defterreich , Hertzog zu Burgun⸗ 
di, zu Lotterich, zu Braband, zu Steyer, zu 


Kerndten, zu Krain, zu Limburg, zu Luͤtzel⸗ 
burg, zu Geldern, zu Calabrien, zu Athen, 
zu pasrien und Wuͤrtemberg; Graf zu 


Dabfpurg, zu Blandern, zu Tprol, zu Goͤrtz, 
Burgundiz 


zu Parfiloni , zu Arthoys »ı zu ) 
Pfaͤltzgraf zu Hennigau, zu Holland, zu Stes 
land, zu Pfierth, zu Koburg , zu Namur, zu 


Mofilion , zu Eeritan, und ju Zuͤtphen, 
Landgraf in Elſaß, Marggraf su Burgau, 


zu Driftani, zu Gotiani, und des Heiligen 
Roömifhen Reihe Fürft zu Schwaben, zu 
Catalonia, Afturia, ꝛtc. 


poli , und zu Mecheln 
chun Fund allermänniglichen „ als wir und 


Fin Frießland, 
auf der Windifhen Marc , zu Portenau, 
zu Bifcaja, zu Molin, zu Salins, zu Tri⸗ 
i In, ꝛc. befennen und 


eichs⸗ Tag, aus unvermeidlichen, treffli⸗ 
n und beroeglichen Urfachen,, wiederumin 
alien, und von Dannen, in unfer Hifpanis 
he Erb: Königreich und Land verfügt ha⸗ 
ben , Diefelben vor unferer Widermärtigen 


Überfall, Befhädigung, und Beſchwerung 


zu fhügen und zu fchirmen , ſeynd mir fol« 
gemds von unferm freundlichen lieben Bru⸗ 
der , dem Romiſchen Könige bericht, mie 
Churfürften 7 Fuͤrſten und gemeine 


Da 


che- 
finden Borefdafften / fich auf nächjE Sc, 


Darnach folgendem Reichs⸗Tag allbie Ex 


pedi- 


zu Speyer/ eines Expedition und Gülff tion wider 
en. den Feind Chriftliches Glaubens den Tür, 


Namens / den Türchen/ verglichen 
und entſchloſſen / dieſelbe auch geleiſt, dar⸗ 
zu aus was treflichen fürgefallenen Urſachen, 
ſolche Hülff wider gemeldten Feind den Türs 
den, unerſchießlich, unfruchtbar umd undienfts 
lich geroeft , derowegen hernachmalszu Nuͤrn⸗ 
berg einander Hülff dem ABormbfifchen Ans 
ſchlag des Romzugs gemaß, befchloffen, wel⸗ 
ehe aber gegen dieſen mächtigen Feind auch 
wenig fürträglic , mit Erzehlung anderer 
vielfältigen Dbliegen und Beſchwerungen des 
Heil. Reiche, und freundlicher Ermahnung 
undBirt, Uns, in Amfehung der hohen Noth⸗ 

mriila durfft/ 


N» 


496 


durſſt, wieder in das Heil. Reich Teutfcher 

ration zu verfügen, Damit zu Abwendung 

aller derfelben Obliegen und Beſchwerungen 

gebuͤhrlichs Einfehens gefhehenmöchte. Wie⸗ 

wol wir nun aus der gnädigen und vaͤtter⸗ 

lichen Liebe und Zuneigung, fo wir zu 

dem Heil. Reich / und bevorab der Teuts 

ſchen Nation aliweg getragen haben, und 

noch, nichts liebers gefehen, Dann Daß mir 

ung imnechft verfchienen zwey und viergigften 

Ssahr, der mindern Zahl, als wir dann end⸗ 

tich entfchloffen geweſt, perföhnlih in Die 

Teutfche Nation hätten verfügen, und all un⸗ 

fer Macht und Bermögen, wie wir in Arafft 

unfers befohlnen Amts/ alsein Chriſt · 

licher Rayfer/ zum höchften begierig, mit 

Unfer eigen Perfon , auch unferen Erb: Ko⸗ 

nigreichen, Landen und Leuten darſtrecken moͤ⸗ 

gen , damit dem Eıbfeind der Chriftenheit 

deſto mehr, ftattlicher und nothrwendiger Wi⸗ 

derftand befchehen , auch in andern des Heil. 

Reichs höchiten Obliegen und Beſchwerun⸗ 

gen biligs und gebuͤhrlichs Einſehen durch 

un verfchafft werden hatt mögen: So find 

mir doch in ſolchem unferen nothwendigen 

Ehriftlihen Bürnchmen, wider unfern Wil⸗ 

len verhindert worden , fürnemlid) der Urſa⸗ 

then, daß der Krbfeind Chrifklichen 

Glaubens und Namens / der Tuͤrck / 

auf Anreigung und Beruffung des Ads 

nigs von Krancfreich/ feine gewaltige 

Armada nechſt verfchienen Jahrs auf Das 

Genueſer Meer geſchickt / dafelbft unfern 

zus - und Glied des Heil. Reichs, den 

Aungund Sertzogen von Saphoy überfallen/ und 

Berufung Die Stadt und Port Niſſa einnehmen 

vom König laſſen. Und wiewol Diefelben Tuͤrcken, 

von stand: famme den Brangofen , Durch unfer Krieges 

Ei son Nolck, foihnen Damals unter Augen gejos 

FM gen, zulegt dahin gedrungen , daß fie mit 

Schimpff und Schaden abziehen muͤſ⸗ 

fen: So haben fie doch um Dejloweniger 

nicht unterlaffen, andere umliegende des D. 
Reichs, und unfere Hiſpaniſche Erb⸗ 

nigreich und Land anzugreifen, zu beſchaͤ⸗ 

digen, und in befhmwerlidyen, unmiderbring« 

Kbniai lihen Schaden und Nachtheil zu fegen. Zum 

Frang, andern, Daß der König von Srand'reich 

Teid6 Ein, unſere Sipanifche Adnigreich / darzu 

falin die auch unfere Niedere Erbland ig⸗ 

Epanifhe Lich und mic der That uͤberfallen / und 

—— zu beſchadigen unterſtanden hat , Daraus ges 

tölget , daß wir und nicht allein fo förderlich, 

wie wir mol geneigt geweſt, in Das Heilig 

Reich Teutſcher Nation nicht verfügen, fon» 

dern haben auch neben unferm freundlichen 

ieben Bruder dem Roͤmiſchen Koͤnig / und 

gemeinen Ständen des Heil, Reichs, unfere 





Macht und Hülff, wider den gemeinen Erb», 


Feind der Ehrifienheit , den Türchen/ in 

Dungarn bißher nicht wenden nod) gebraus 

den, viel meniger andern hohen ‚Obliegen 

und Beſchwerungen des Heil. Reichs, wie 

— Die Nothdurfft erfordert, abhelffen mo⸗ 
en 


Abſchied des Reich, Tags 


— — —— — — — — 


$. 1. Aber deß alles unangeſehen, und da; Gemeiner 

mit gemeine Stände des Heil, Reichs, und —* 
maͤnniglich unſern gnaͤdigen, vaͤtterlichen zur 
und ren ro Willen, fo wir zu dem Heili⸗ 

gen Kömifhen Reich, und den Ständen defe 
felbigen je und allmegen getragen haben, und 

noch im Werck fpühren und befinden, haben 

mir, unangefehen gedachter erzehlten Berhins 
derungen, Darzu Der vielfältigen Anfechtun: 

gen, Damit wir, auch unfere Difpanifche Koͤ⸗ 
nigreich und Land in mehr Weg beladen find, 
diefelbe unfere Hifpanifche Königfeih und 

Land abermalf nicht mit geringer Beſchwer⸗ 

de und Unftatten verlaffen, uns anfänglich 

in Italien verfügel, und al wir, Durch Ders 
leihung Söttlicher Gnaden, ju Genua glück 

lich anfommen find, haben wir dafelbft, in 
Anfehung gerneiner Ehriftenheit , und fonders 

lich des Heil. Reichs Teutſcher Nation fürs 
ftehenden Dbliegen , für ein unvermeidliche 
Noiodurfft erwogen , zum förderlichften eis 

nen gemeinen Reichs: Tag im Heil. Reich 
alfobald ausgefchrieben, und allen Churfuͤr⸗ 

ften, Bürften und Ständen des Heil. Reichs 
verfünden laffen, nemlich auf den legten Tag 


„des Monats Novembris, nechit verfchienen, 


allhie in unfer und des Heil. Reichs· Stadt 
Speyer einzufommen, oderim Fall Ehehaff⸗ 
ter Verhinderung , die ihren mit vollloms 
menen Gewalt allher zu verordnen, von eis 
nem bebarrlichen und hochnothwendi⸗ 
gen Widerſtand des gemeinen Feindes 
der Chriftenheis / aud) andern Des Heil. 
Reichs treffentlichen Obliegen und Beſchwe⸗ 
rungen, Darinnen auf vielen bißher gehaltes 
nen Reichs «Tagen nichts austraglichs a. 
verfängliches gehandelt morden iſt, ſtattli 
und anfehentlich zu handeln, zu rathſchlagen, 
undendlich zu fchlieffen, wie ſolchs unfer Aus» 
fihreiben gemeldts Reichs⸗ Tags weiter und 
nach Länge inhält und vermag. 


5. 2. Auf welchem Reiche Tag wir, auch 
Ehurfürften, Bürftin, und andere Stänbe 
des Heil. Reichs, in treflicher Anzahl, eige- 
ner Perſon, und etliche durch ihre Bottſchaff⸗ 
ten und Raͤth, mit vollmaͤchtigem Gewalt 
bey uns gehorſamlich ankommen und erſchie⸗ 
nen ſind. — 

6. 3. Und demnach haben wir / ſammt — 
den elbigen Churfürften/ Sürften und Rand und 
— ne Dart 
und Bottſchafften, den Articul des Wider⸗ nigin 

nds / und. fkattlichen Sülff/ wider Standreih 
unfers Heil. Chriftlichen Glaubens und Na Veran 
mens Erbfeind den Türchen/ als einen gen wider 
hoch nothiwendigen Puncten , für Hand ger die Ehrifien 
nommen: Und Diemweilman aber Öffentlich bes in Bund» 
funden, daß der Koͤnig von Franckreich / MUB. 
ſich nicht allein mie bemeldtem Feind / 
dem Tuͤrcken / in Buůͤndnuͤß eingelaſſen / 
ſonder auch demſelben dergeſtalt anhaͤngig ges 
macht, Daß er ihn wider gemeine Chri⸗ 
ſtenheit bewege bat / Daraus dem Reich 
Teutſcher Nation und gemeiner Be. 
ne 


zu Speyer, Anno 1544. aufgericht. 








noch mehr venderblicher und unmiderbringli» 
er Schad entſtehen möcht. 


Den König 4 So achten Wir/ auch Churs 
en ürften/ Sürften/ und Stände des Heil. 
den Lürs Reichs / und der Abwefenden Räche und 


den fur din Bottſchafften / — Koͤnig von 
gemeinen Franckreich / nicht weniger dann den 
dein ber Tarcken / für einen gemeinen Feind der 
en Chriftenheitzu halten/ und derwegen ge 
balien.. gen ihn, gleichtwie gegen den Tuͤrcken, mit 
thätlicher Handlung und Straf zu handeln 
fepn, und um fo viel defto mehr , Daß darab 
andere Ehriftlidye Potentaten Urfach ſchoͤpf⸗ 
- fen mögen, ſich Fünfftiglich folcher Unchrifts 
lihen Handlungen zu enthalten. Und dem» 
nad) haben fih Churfürften/ Fuͤrſten und 
Staͤnd / und der abwelenden Käthe und 
Bottſchafften entſchloſſen / ſich auch 
gegen gemeldten Aönig von Franck⸗ 
seich / nicht allein mit ABorten , fondern 

auch mit der That zu erklären. 
Bewilligte F. $. Und wiewol gemeine Stände ohn 
Meihe- ihr, und derihren Beſchwerungen gegen obs 
Hulff geaen hemeldten unfers Heil. Chriftl. Namens und 
Glaubens Erbfeind/ den Türd’en/ und 
Srandreid den König von Franckreich / feinen Ans 
olddes bängern und Bunds ⸗ Verwandten ein ans 
icze· ſehenliche und tapfere Huͤlff dieſer Zeit nicht 
voldd. wohl leiſten mögen, jedoch ung gu unterthäni⸗ 
gen Ehren und Wolgefallen, und damit wir ih: 
ren unterthänigen getreuen Gehorſam und Lies 
be, fo fie zu ung tragen, im Werck befinden, 
und fonderfich , Daß wir unferm Ehriftlichen 
Vorhaben, und gnärigem Erbieten, deſto 
ftattlicher und förderlicher nachfegen mögen , 
nemlich, daß wir ein flattliche Expedition 
und Huͤlff wider den gemeinen Feind der 
Chriſtenheit / eigner Perſon, auch mit un: 
fern und unferer Erb⸗Koͤnigreichen und 
Banden Vermögen / in das Werck brin- 
gen und verrichten heiffen wollen, alsbald 
mir dißinnerlichen Beindeserlediget , und ihn 
(vermictelft Goͤttlicher Gnaden) zur Billig 
keit gebracht hätten , alfo daß mir feinethal: 
ben unverhindert „ unfer Macht gegen den 
Tuͤrcken menden Pönten: So haben dem als 
lem —— — und Staͤn⸗ 
de des Heil. Reichs / und Der abweſenden 
Raͤthe und Bottſchafften / uns‘, und un⸗ 
fern freundlichen lieben Bruder, Dem Römis 
fehen König, zu Widerſtand obbemeldrer 
beyder Keinden/ jetzo — ET. (a) 
taufend Mann zu Fuß / und LT. taufend 
su Roß/ LI. Monat lang/ an Geld zu 
unterbalten/ und für, einen jeden 3u Fuß 
vier Bülden/ und für einen jeden Keys 

R. 3. Zweyter Theil. 


- Geld der bewilligeen Huͤlff / fo gegen 
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ſigen / zwoͤlff Guͤlden / jedes Monats 
zu erlegen / darum auch Wir, und bemeld⸗ 
ter unſer Bruder / der Roͤmiſche König/ 
uns foldyer Huͤlff halben freundlich und Bruͤ⸗ 
derlicy vereinigt und verglichen haben, Doch 
fo fern der Krieg gegen Franckreich nicht Expedi- 


fo land währen würde, alsdann Das übrige == sn 
an 
ih =. 














-i 


Franckreich gebraucht hart follen werden, 
zu fünfftiger Offenfion-Zülff (b) gegen 
den Türchen erlege und fürgelpart wer: 
den/ mit Diefer Maß und Beſcheidenheit, 
dag in diefem all, da der Krieg gegen Franck⸗ 
reich, vor Ausgang der N. (c) Monat, ſei⸗ 
ne Endſchafft erreichte, der Uberſchuß der be⸗ 
willigten Hülff alfo gemäßigt , und Dermafs 
fen verftanden werde, damit Dasjenig, fo wir 
dem Kriegsvolck über Die bewilligte einfache 
Defoldung , weiter zu überfolden erſtatten mür 
ften, in Abſchlag des Uberſchuß gerechnet und: 
von dem Reft, mo derfelbe fo viel ertragen 
mag, auch entricht werde. Aber unferm 
freundlichen lieben Bruder dem Roͤmiſchen 
König / foll obberührter feiner Liebde gebuh⸗ 
render Antheil, bemeldte M. (d) Monat 
aus, ohn Abgang folgen und werden. 

S. 6, Und Damit nun ſolche Hülff gewiß⸗ 
lid und vollkommlich aufbracht und geleift 
werde, fo haben ſich gemeine Ständ des H. 
Reichs, und der Abweſenden Kach und Boits 
ſchafften, vereinigt und verglichen , daß ein 
jeder Ehurfürft, Zürft und Stand, fo indes _ 
Heil. Reichs Hülff gehörig, und in Dem An: Berahfung 
ſchlag Des Romzugs befunden wird, für Die ne 
Anzahl, Die ihm , vermdg des Romzugs isoip und 
zu Roß und Fuß zu erhalten gebührt / gangsarer 
die Befoldungen / inmaffen odſteht, an Mung, 
Gold und guter ganghaffter Afüntz / Zablungse 
für N. Monat, und N. viertheil eines Mo, Tetmun. 
nats e) 3u dreyen unterfebiedlichen Sri: 
ſten / in den Leg: Städten bezahlen und ers - 
legen foll „ alfo , daß er auf den erſten Termin 
nemlich noch Diefes lauffenden Monats Junii, 
für N. Monat f) und auf den erften Tag 
Augufti wieder auf N, g) Monat, und zum 
dritten Termin, auf den erfien Tag Octobris 
ſchierſt kommend, für N. Monat, und W. - 
viertheil eines Monats h) für die Unterhals 
tung feiner gebührenden Anzahl zu Roß und 
Buß Berahlung thue, und hinder Buͤrger⸗ 
meifter und Rath zu Augfpurg/ Nuͤrn⸗ 
berg / Franckfurt oder Seraßburg/ erle⸗ 
ge, die auch ſolches anzunehmen, und des 
Erlegens Urkund zu geben, und unfern, oder 
unfers Bruders Des Römifchen Königs, ver« 
ordneten Einnehmern und Befelhshabern 
gegen gebührender Quittung , inmaffen obs 

PReRRE ſteht 


a) Manufe, Archiv. Hannover, habet: Mier und wantzig taufend Mann su Fuß, und vier tauſend zu 


Roß, ſechs Monat lang ꝛc. 


%) &o ftebt in dem Manufc. wie auqch ber erflen und denen naͤchſtfolgenden Editionen. Die neuere haben: 


ion. 
re Manufer, # 


vaud 6.8. Siche aber aud 5.26. Conf. R-U. iu Worms a 545. 5. 12 


a5 
ſteht, zuſtellen und folgen zu laſſen, hiemit in 


Krafft diefes unfers Abſchieds Gewalt und 
Befelch haben follen. 


Staͤnde, fo : . 
. $% 7. Daß auch ſolche Hülff gemeinen 
ph tänden deſtoweniger beſchwerlich ſey, follen 


ten, folen und wollen die Churfuͤrſten / Fuͤrſten und 
es ferner ind, ſo von Alters ber etliche Staͤn⸗ 
ıhun, odet yon und aus des Reichs⸗ Sůlf an fich 


— gezogen / und gegen dem Reich vertretten, 
entrichten dieſelden Ihre ausgezogene Staͤnde / ihre 
iaſſen · gebuͤhrende Anlagen/ nad Inhalt oban⸗ 
geregter Anfchläge, zw dieſer Huͤlff diß⸗ 
mahlen erlegen laſſen / oder doch für Dies 
ſelben ſelbſt entrichten und darlegen, doch mit 
dem Geding und Beſcheidenheit, daß foldye 
ihre Bervilligung ihnen kuͤnfftiglich an ib» 
ren alten Freyheiten / Rechten und herges 
brachtem Gebrauch) zu feinem Abbruch oder 
A Nacht heil gelangen foll. 
mn $. 8. Aber den Ständen / die ſich ange 


der An.  regter ihrer Anfchläge Ubermaͤßigkeit 
ſchlaͤg ſu· halben beſchweret und um derſelben Rin⸗ 
chen. gerung und Vergleichung jetzo, und hievor 
zu mehr gehaltenen Reichs⸗Taͤgen angeſucht, 
auch Den ausgejogenen, fd zu hoch angelegt 
find, haben wir fammt Ehurfürften, Bürs 
ften und Ständen, undder Abweſenden Raͤ⸗ 
thenund Bottſchafften, vergünt und zuge⸗ 
laffen, was fich in Ringerung und Verglei⸗ 
ung der Anfchlägen befihden würde, daß fie 
mehr dann andere in Diefer Huͤlff beſchwert 
merden, daffelbig follen und mögen fie, nad) 
erlangter Ermäßigung und Ringerung ihrer 
Anfchläg , von der nachiten Oftenfion- Hülff 
miederum frey abziehen, und ınnen behalten , 
welches ihnen auch alfo gewißlich erfolgen ſoll. 
$. 9. Wo aber über das alles jemande 
von gemeinen Ständen , wer Der oder die waͤ⸗ 
ren, ſich ungeborfamlich erzeigen, und 
ihre gebührende Anlag , zu obbeitimten Fri⸗ 
fien, einer oder mehr, nichterlegen würden, 
der oder Diefelbe folen unferm Kapferl. Cam⸗ 
mer» Gerichts Fiſcal angezeigt werden, der 
dann gegen ihnen mit gebührlichen Proceffen 
vollnfahren und procediren, und fie förder: 
lich (mie recht ift) zu Gehorſam und Bes 
zahlung anbalten/ zu welchem auch wir, 
und unfer freundlicher lieber Bruder, der 
Roͤmiſch König, ihm Foͤrderung thun, und 
mit Ernft helffen follen und wollen. 


" gen 
rocch ge- 
gen Uns 


geborfame 
der Anlag- 


Eokketi- $. 10. Und dieweil nun diefe Hülff, gegen 
tungbet und wider unfers Heil. Chriſtlichen Glaubens 
ee und Namens Erbfeind den Türcken, und 


beffelben Anhängern und Bunde: Bermand- 
ten ein Chriſtlich gutund nothmendig Werck 
iſt, welches männiglichen zu Troſt und Schuß 
fommt, darzu auch Die obberührte Huͤlff an 
ihr ſelbſt etwas anſehnlich, und gemeinen 
Ständen nicht wenig beſchwerlich fenn wird, 
Diefelben aus ihrem Cammer : Gut zu leilten : 
So iſt für billich und nothwendig angefehen, 
Daß ein jeder Churfuͤrſt, Fuͤrſt und Stand / 


Abſdied des Reichd,Zanß 


— 


feine Unterthanen derhalben um Huͤlff 
und a En! und Die von ihnen 
einbringen mögen. 

$ 11. Undinfonderheitift auch für ziemlich ——— 
und billich erwogen und verordnet wordeh, ded hoben 
daß Die Capitul bey den hohen Stifften / Stufen, 
und derfelben Unterthanen / ihren Erg: und derſel 
Biſchoffen und Biſchoffen, dergleichen die ben Unter: 
Staͤdt / fo Furſten oder andern Ständen —— Fre 
ohne Mittel unterworffen ſeynd / dem⸗ fo ‚Sürien 
felben ihren Fuͤrſten oder Oberkeiten, infol- uniermorf- 
cher Hulff zu dieſem Chriſtlichen Werck auch fen- 
zu ſteuer kommen follen, unverhindert aller 
Verträg, Obligation uud Statuten, fo et- 
liche Stift oder Stade mit ihren Biſchoffen, 
Buürften oder Obrigkeiten haben mögen, Doc) 


‚ihnen fünffriglich , und ſonſt in andere Weg / 


3 ihren Freyheiten und Rechten unabbruch⸗ 

ich. 

6. 12. Nachdem aber diel Stände ſich der un kun 
alten Anſchlage Ungleichheit bißher beklagt, gleichun 
und zu vielen vorgehaltenen Reichs ⸗Taͤgen, Der An 
und jego um Ringerung ihrer Anſchlage Nas 
bey uns unterebänigft angeſucht und ge⸗ 

betten, und aber foldhe Ringerung und Vers 
gleihung der Anfchläg aud auf dieſem 
Reichs⸗Tag, aus allerhand bervegenden Urſa⸗ 

chen, und fürnemlic) aus Mangel genugfas 

men Berichts eins jeden Standes Gelegen⸗ 

heit und aufzoder abnehmens/ ihre gebuͤh ⸗ 

rende Erledigung und würdtiche Endſchafft 

nicht erlangen mögen. 


$. 13. Damitnundiefem Puncten einmal Anger 
abgehoiffen, und der Anfchläge halben ſolche Erevf zu 
leidliche Wege und Vergleichung getroffen 9 
werden, darnach ſich Die Stande des H. Reichs 
hinfuͤro richten moͤgen: So haben wir ung 
mit Ehurfürften, Fuͤrſten, und Ständen Des 
Heil. Reiche , und der Abwefenden Rathen 
und Gefandten, und fie ſich hinwiederum mit 
und vereiniget und verglichen, daß in Den ze⸗ 
ben Erenffen und Zircken, wie die in jungs 
ſtem allhie zu Speyer aufgerihtum Abſchied 
benennt feynd, ein jeden Creyß Fürft (dem 
folches zu thun von Recht oder Gewohnheit 
gebührt ) Die Ereyb : Stände in feinem Ereyß 
zum fürderlicdyiten ancın gelegene Malſtatt ers 
fordern und befchreiben fol, alfo daß folcher 
Creyß⸗Tag zum längiten hiezwiſchen und 
St. Michaelis Tag nechſtkuͤnfftig, gewißlich 
gehalten werde. (a) 

& 14. Und auf ſolchem Creyß⸗ Tag ſollen ..r 
die erfcheinende Cteyß⸗ Stände ihres Creyß gewacıcn, 
gemeine, und jedes darinn gebdrigen Stands Echonung 
fonderbare Befchwerden , die ihnen auch ein Der ver- 
jeder in Schriften, mit angezeigten Urſachen mostten 
fürbringen foll, nothduͤrfftiglich hören, erwe⸗ — 
gen und bedencken, welcher geſtalt demſelben 
zu helffen, und wie ein gleicher Anſchlag 
im Heil. Reich/ es waͤte mic Hingerung 
der Beſchwerten / und Erhoͤhung der 
Vermöglichern/ oderin andere Wege, oder 

aueh 


(a) R- U 1543.5. 17. 1548: $ 78. 1551. 5. 40. 1575. 9.57. 


* 


zu Speyer, Anno 1544. aufgericht. 





auch Durch einen gangen neuen Anſchlag, zu 
finden und machen feyn moͤcht. 

ordnete 9.15. Es follen auch aljobald auf ſolchem 
Crohß der · Crenf : Tag von eines jeden Creyß Ständen 
fonen.  wier Perfonen aus ihnen ermehlt und ver: 
ordnet werden , unter welchen aud) in Den 
Creyſſen, da ein oder mehr Reichs : Stadt 
find, eine Verfon vonden Städten feyn fol, 
diefelbe vier Perſonen follen Die obangeregte 
eingebrachte Befihmerden , famt ihrer Creyß⸗ 
Ständ rächlichem Bedenden in Schrifiten 
verfaffen, und unfern Eommiffarien und ge⸗ 
meiner Creyß⸗Stande verordneten Geſand⸗ 
ten, auf Zeitund Mahlitatt, alshernach fol 

‚get, fürbringen. (a) 
$. 16. Und damit aber diß nothwendig 
Were, Vergleihung der Anſchlag, deito 
richtiger und rechtmäßiger vollngogen werde, 
fo ordnen , fegen und wollen wir, Daß eines 
jeden Erenß Stände ihren verordneten wier 
Perfonen/ ihr Vollmacht und Gewalt 


Darzu vers 


Deren 
Vollwacht. 


zuſtellen / alles das zu handeln und zu ver⸗ 


richten helfen, daß auf nechſt beſtimmten Tag 
aller Crevß» Stände verordneren, laut dieſes 
unfers Abſchieds, zu handeln und zu verrich⸗ 
ten aufgelegt ift. 

forufilige. __ $ 17. Darneben follen auch dieſe verords 
Pig. nete vier Perfonen , unfern Eommiffarien » 
Erlaffung. und den andern verordneten Ereuß: Stans 
den , febriffelichen Schein fürbringen/ 
daß fieibrer Eyde und Pfliche / damıt fie 
ihren "herren und Obern verwandt / ſo 
viel dieſe Handlung / Ringerung und 
Vergleichung der Anfchläge belangen 

mag / erlaffen und ledig gezehlt find. 
$. 18. bir , und Ehurfürften, Fuͤrſten 
ie und Stände des Heil. Reichs, und Der Ab: 
eines tefenden Raͤth, und Bottſchafften, haben 
Stande, auch ferner zugelaffen, und vergönnt, wo ei⸗ 
tanaud niger Stand feine Beſchwerung über 
oda fürge: ſeine Anzeig / auf dem Creyß⸗Tag bes 
—— ſchehen / unſern Commiſſarien und gemeiner 
Berfammlung aller Erev verordneten weis 
‚ter fürbringen / ober fonft um mebrers 
Berichts willen / jemand dahin abfertigen 
molt, daß ihm daffılbig unbenommen feyn / 
fonder er von ihnen nothdürfftiglich gehört 

foll meiden. 
2. Commif- $. 19. Und um fehleuniger Beförderung 
jarıenaus und Merrichtung willen dieſes Wercks, har 
dem Reicd den mir mit Rath, Wiffen und Willen ges 


Zune meiner Ständen ‚ und der Abtvefenden Raͤ⸗ 
Zarund the und Bottfchafften wir und verordnet, 
Dri des thun das auch hiemit, Daß unfere Commiſ⸗ 
Creuß ·  farien, deren zwoeen aus dem Reich Teut⸗ 
— ſcher Nation ſeyn ſollen, dergleichen aller 
l Und jeder obbemelter Creyß verordnete Per⸗ 


gung ihrer ſonen, zu Worms, dahin wir auch einen ge: 
Pride meinen Meichd: Tag auszufchreiben und zu 
halten fürgenommen, auf den 
Octobris nechſtkommend, gemißlich einfom: 
men , undder Creyß verordnete ihre ſchrifft⸗ 
liche Schein ihrer Pflicht⸗Ledigzeh⸗ 


(2) R- U. 1548. J. 44. 


— — —— — — — — 
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lung furbringen ſollen: Und ob Streit oder 
Irrungen färfielen/ der ſich die Verord⸗ 
nete nicht vergleichen m n / dieſelben 
ſollen unſere Commiſſarien (doch allein auf 
ihr der Verordneten Anſuchen) fo viel mögs 
lich, zu Vergleichung bringen heiffen. 

$.20. Demnad) follen die obgedachte, von und was fie 
allen Creyſen erwehlte Perſonen der Creyß ge: megen des 
meine, and ber Stände ſonderbare Beſchwer⸗ Reichs Ans 
den, fo vor ihnen eingebracht werden , für. Mdlag 
nehmen, ertwegen, und fo viel möglich, mit —— 
ihrer aller Kath und Gutbeduͤncken, auf bil: eg verbtei- 
hicye Wege richten, und einen billichen, gleis an. 
chen Reichs⸗ Anſchlag / er gefchehe durch 


- Ningerung der Beſchwerten und Erhoͤ⸗ 


bung der Vermoͤglichern / oder Durch ei 
nen ganzen neuen Anſchlag / oder in an: 
dere Wege, abreden und machen. Und 
weß fie ſich alſo mie einander einhellige 
lich vergleichen/ und enefhlieffen wers 
den/ das ſoll aljd befichen / und würd 
lich —— werden. 
$. 21. Worinn ſich aber die bemelte Weſſen fie 
des Reichs Verordnete mie einander — 
nicht vergleichen und vereinigen moͤch⸗ Mid: ver- 
gen/ oder Durch unfere verordnete Conmiſ ben £ 
farien nicht verglichen werden Eönten / a .- 
Daffelbig follen ſie fürter mie ıhrem Beden⸗ Ric ge: 
den und —— an Churfuͤrſten / Fuͤr⸗ bracht wer⸗ 
ſten und Staͤnde des Heil, Reichs / und den 
der Abweſenden Vottſchafften, auf demſelben 
Reichs⸗Tag förderlich gelangen / ferner 
zu bedencken und gu rachic)lagen , wie fuͤrter 
zu Vergleichung der Anfchläg zu kommen fey. 
$. 22. Wir mepnen , ordnen und wolken , 
auch/ daß eines jeden Erenf verordnete vier „ann eb 
Perfonen in folhem gemeiner Erey$ verord» fe * 
nete Rathe, bey allen Sachen, die Verglei⸗ nete dier 
chung der Anfchläge belangend, ſtetigs bleiden Prrfonen 
follen, fie betreffen gleich die CreyßStande in dicht einhel 
gemein, oder ihre Berrſchafften / oder auch be, 19 Taten. 
fondere Stand deffelben ıhres Creyß oder 
andere , und Daß eines jeden Creyß verordne⸗ 
te vier Perfonen, fich über einen jeden Fuͤr⸗ 
trag und Umfrag » da es fie für gut oder 
nothmendig anfıchet, mit einander unterres 
den ‚und wann fie einer Meynung ſind, als⸗ 
dann zu Beförderung der Sachen , ihr Ber 
Dencken allein durch einen aus ihnen fuͤrbrin⸗ 
en mögen ‚ dergeftalt, daß ſolch einig Stim̃ 
r vier Stimmen gerechnet werden , und 
gelten fol. Aber im Ball, Daß die vier, ei⸗ 
nes Creyß unter ihnen ſelbſt miche cins 
bellig wären/ foll einem jeden, feinen Rath 
und bedencken für fich felbft zu eröffnen, uns 
a gm. 
..23- re es aber Sach, daß einer gi 
oder mehr Creyß / oder fonderbabre en 
Stände / zu folchem Tag/ Die ihren, ins de Ereuf au 
maſſen obflcht, nicht febicken , oder mie derfabren. 
Vollmacht und Gewalt nicht verſehen, noch 
ſelbſt erſcheinen würden, das doch nicht fern 
oder gefchehen fol, alsdann follen die erſchei⸗ 
nende Creyß · Staͤnde / und ihre geſchick⸗ 
PEREER 2 te 
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te Bottſchafften lacht und Gewalt 
baben/ gegen denſelben ausblibendenErenß, 
und deffeiben fondern Ständen, mit Bele⸗ 
gung deffelben Creyß / und deffelben ſon⸗ 
bern Ständen , niche deftoweniger fürs 
sufabhren und zu befchlieffen. 

Difputa- $. 24. Und nadıdem in folcher Verſamm⸗ 
tion und fung auch allerley Difputation und õwy⸗ 
— fpalt der Seflion halben fürfallen m 
Seion, Le /inden daß etliche Verordnete, Die Seilion 

den Erepffen nach , und Die andere nad) dem 
Gebrauch in gemeinen Reichs: Derfamms 
fungen herfommen, zu nehmen und halten, 
ür gut achten möchten: Hierum und Damit 
older Irthum fürtommen werde, haben 
wir gefegt unDgeordnet , dieweil ſolche Hand» 
fung das gange Reich und DVergleichung Des 
gemeinen Anfchlags betrifft , und alfo von 
Churfürften, Gürften und allen Ständen her⸗ 
ſſeuſt und fie alle belanget , und nicht eines 
einigen Creyß Handlung ift , Daß demnach 
der Creyß verordnete „ und Die erfcheinende 
Perſonen ihre Seflion nach dem Gebrauch/ 
indes Reiche Verſammlung berbracht/ 
nehmen / und ein jeder Die Sellion , Die Ders 
felbe Stand in gemeiner Reichs + Berfamms 
‚ lung hat, auf folchen Tag auch haben foll. 

Und ob einige Frrung zwiſchen etlichen Stäns 

den der Seflion halben, toäre ‚fo foll doch Die 

Seffion , wie die gehalten wird , keinem 

Theil an feinem Rechten nacheheilig 

kn dergleichen den Creyſen an ihrer 

ergebrachten Seflion auch keinen Wachtheil 
oder Vortheil gebehren. 

v. 25. Und infonderheit ſoll auch dieſe 
Verordnung und Handlung , Die um ſchleu⸗ 
niger und richtiger Vergleichung willen der 
Anfchläg fürgenommen , den Ehurfürften an 
ihrem Hertommen und Braud), daß fie einen 
fondern Rath haben / und ein jeder in den 
gemeinen Ausſchuͤſſen, von gemeinen Stäns 
Den des heiligen Reichs fürgenommen, feint 
fonderbahre Perfonen und Stimm haben 
mag / an ihrem fondern Rath und Stimmen; 
tie von Alters berfommen, feinen Abbruch 
oder Verlegung gebehren. 

ZuOffen-  $. 26. Als aber wir, fammt Churfürften,. 

fion ver SFürften und Ständen, und der Abweſenden 

Ebriften- SRotefchafften, mit ſtattlichem zeitlichem Rath 

u bedacht und erwogen , daß mit obberührter 

und feınen Offenfion-Hülff (a) unſers Heil. Chriſt⸗ 

Gwal, lichen Nahmens und Glaubens Erb⸗ 

Feind der Tuͤtck / mit feinem Tyrauni⸗ 
fchen Fuͤrnehmen, von gemeiner Chriftenheit 
micht abgemendt werden mag , fondern md 
man ihm ftattlich abbrechen und die beſchwer⸗ 
ten Ehriften „Land und Leut, von feinem vie⸗ 
bifcyen Gewalt (vermittelt göttlicher Gna⸗ 
den) erledigen , und und unfer Vatterland 
retten und behalten wollen, daß man demnach 
ein beſtaͤndige und tapffere Ofienfioa-Hülff, 
gegen bemeldten Feind, fürnchmen und vollns 


(a) Es find smeyerley Difpofitiones , von der 
Defenliv- und von der Offenliy - Hülffe. 








Churfuͤrſtl 
Ba 
älbe. 


Abſchid des Keihb-Zupd, _ 


siehen muß, fo haben wir ſolcher Offenfion- 

Hulff halben, mit gemeinen Ständen noth⸗ 

duͤrffliglich unterredet. Und Damit nun zu 

ſolchem groffen Werck ein nothdürfftiger 

Vorrath zeitlich aufbracht und. gemacht 

werde: So haben wir, auch Churfürften , 

Bürften und Stände des H. Reiche, und der 

Abweſenden Bottfchafften, und Karhe ‚für 

Nug und nothwendig angeſehen, Daß alle 

Stände , Stadt und Einwohner des Hal. _. 

Reihe ‚und Teutſcher Nation , die ſich der; „ Niemand 

felben Sriedens und Wohlfahrt erfreuen und ei Un 

gebrauchen , fie feyen in des Reichs Anz jag, 
lägen begriffen oder nicht / nieman⸗ 

des angenommen / ju ſolchem gemeinen 

Mitleiden gezogen, und mit einer folchen 

gleichmäßigen durchgehenden Anlage 

belegt werden/ bag nıcınands hohes oder 

nieders Standes verſchonet / auch kei⸗ 

ner für den andern beſchweret werde/ /⸗ 

fondern ein jeder nach feinem Vermögen, d 

neben dem andern gleiche Anlag und et 

Steuer gebe. Und demnach haben ich ges Reihsiiw- 

meine Standtentichloffen und vereinigt , Daß er ausge: 

wiederum eine gemeine durchgehende nommen. 

Anlag eines gemeinen Pfennings/ fürs 

genommen und einbracht / au) hinter 

eines jeden Ehurfürften , Gürften und Stan: 

des verordeten Obereinnehmer ‚inihren Trus 

hen verwahret und behalten werden fol, big 

auf unfer und gemeiner Reichs⸗Staͤnd fernes 

re Vergleichung und Beſcheid, auf ſchierſt 

fommenden Reichd: Tag fürgunehmen und 

ju geben , alles auf die Mag und Born, 

wie van folgt. f 

$. 27. Und nemlich follen alle und jede 
Chur fürften/ Sürften / geift: und den Ken 
liche Prälaten/ Graffen / Freyen / Her⸗ Türken, 
ren / Die vom Adel / auch die Frey⸗ und deſt und 
Reiche» Sräde / und alle andere in nn au 
Städten und anf dem Land/was Stanz fen c. con 
des / Würdens oder Welens dic ſeynd / Arel,Fcey: 
niemands ausgenommen, auch unan⸗ UND Rei 
geſehen aller Vertraͤge $reybeiten/ In- Sladi x. 
dulten und Herkommen / fo diefer Bewil⸗ 
ligung und Anlage zuwider ſeyn moͤchten, 
von allenihren lichen uvnd unbeweg⸗ 
lichen Saab und Guͤtern / fie feyen Lehen Ihret 
oder eigen / je von hundert Guͤlden rechts Hab und 
Werths einen h Guͤlden / und von Guͤler. 
tauſend Gulden werths Güter / 5. Gul⸗ 
den/ und alſo auf: und abzurechnen, in dieſer 

nlage vollfämmlich ‚su Anla u. 
nterhaltung diefes Chriſtl. Wercks 
zahlen und entrichten , und foll der Guͤl⸗ 
den zu fünffsehen Basen / oder ſechtzig 
Creuger / oder ein und 3zwansig filber 
Groſchen oder zufo viel Werth daſur, einer 
ee ganghafften Müng gerechnet wer⸗ 
en. 

%. 28. Welcher aber unter hundert linie roo. 
Gülden (b) werth bat / ver ſoll je ee item ae, 
zwangig Bülden fechs Creuger geben/ wetihs. 

(b) Im Manufe. fiehet hier und im folgenden 7 

. ndbım fo . 
fiat Bälden jedesimahl ——— * 





und melcher unter swangig Gülden 
werth bat / der foll vier Creuger, oder 
fo viel werth geben. 


NL a . 29. Es follen auch fünffsig Guͤlden 
100.1.@r. Jährlicher Bülten, Zing und Einkommens, für 
kauffı pe ein tauſend Bülden Werth / und Haupt: 
gedinge. Guts, dergleichen aud Hundert Gülden 
erkaufftes Keibgedings/ auch für raus 
fend Bülden Hauptguts gerechnet / und 
indiefem Anfchlag entrichter werden. 

$. 30. Es follen auch alle Churfürfken/ 
Sürften und Ständ / famt und jonderg , 
fıd) Diefes gemeinen Anfchlage und Ord⸗ 
nung balten/-und derfelben gänglich geles 
ben ‚und die Ihren weder höher noch ringer, 
noch auch anderer Geftalt , dißmals von me: 
gen Diefer fürgenommenen Oftenfion- Huͤlff⸗ 
anſchlagen und belegen , doch ſoll hiemit ges 
meinen Ständen anderer Sachen ‚ und fürs 
fallenden Nothdürfften halben, ſich mit ih⸗ 
ren Unterthanen , von wegen gebührender 
Anlagen zu vergleichen und zu belegen unbes 
nommen feyn. 


50. Liaͤhr⸗ $. 31. Und dieweil nun funffsig Guͤl⸗ 
uertenten den jährlicher Guͤlt / für taufend Güls 
ae den Hauptguts / als obftehet, angefchlas 
und von gen, und davon jährlich fuͤnff Guͤlden / zu 
Baarſchaf- Diefer Anlag zu erlegen verordnet werden, 
ten und aber etliche von ihren Baarſchafften 
— des Jahrs / ein mehrer Nutzung und 
ing“ intommen / ohn ihre fondere Muͤhe 
und Koſten haben / dann von dentaufend 
Bulden Hauptguts fünffzig Gulden: So has 
ben wir uns mit Churfürften, Gürften nnd 
Ständen ‚und fie hinwiederum mit uns ver⸗ 
glidyen ‚und für gleichmäßig und billig ange⸗ 
ſehen, und neordnet „Daß Diefelbige ‚ ſie fenen 
Hohes oder Niederes Standes, von fokben 
ihren mebrern jährlichen Gefällen und 
Nutzungen / aud) den sehenden Pfens 
ning bezahlen und entrichten / wıe dann 
auch alle andere Stände von allen ihren jähr« 
lichen Gefällen und Einkommen den jehen: 
den Pfenning zu Diefer Anlag erlegen wer 
ben , dardurch auch Die Lingleichheit der 
Anfchläg verhuͤtet, und einer für den 
andern gefteigert würde. ; 


Gemaͤßhal· 
tung dieſes 
Anſchlags. 


Zu Erret- 
um erifl. Unterhaltung des Chriſtlichen Kriegss 
eg Frey, VoLcPs / wider unſers H. Ehriftlicyen Glau⸗ 
beit Zeus bens und Namens Erbfiind , den Lürchen/ 
fher Rati- 38 Rettung des Chrifklichen Bluts / 
on, auch zu Schug und Schirm unfers ges 
meinen Datterlands Teutſcher Nation 
und unfer aller $reybeit/ Leib und Guͤ⸗ 
‘ ger / nothwendig und Ehriftlich fürginoms 
men derowegen ſich aud) billig foldyer An- 
lag niemands verwidern, noch dargegen eis 
nige Freyheit, Derträg, oder alt Herkom⸗ 

ReicheRie, Men» fürziehen foli. 
terfbarftzu... I 33. Demnach haben wir auf der Churs 
Schwaben, fürften, Gürften und Staͤnd, und der abwe⸗ 


Francken fenden Bottfchafften ‚unterchänige Bitt an 


und am uns gelangt, gnadiglidy bewilligt , und auf 
R. A. Zweyter Theil. 


— — — — — — — — — — — — —— — — — 


5. 32. Und dieweil nun dieſer Anſchlag zu 
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uns genommen, die vom Adel / in dem gxhein, 
Landen zu Schwaben / Francken / und Hann: und 
am Rhein / und dergleichen andern Perſo⸗ Se Sıdd- 
nen, welche in den Imfchlägen des Heil." / 
Reichs nicht begriffen ſeynd / dergleichen 

auch die Hann. und Sees Städte / Die 

nicht Churfürften, Fuͤrſten oder andern Obrig⸗ 

keiten ohn Mittel unterworffin und zuge 
hörigfennd , und in deß Reichs Anfchlagen 

nicht beleat werden, jum förderlichlien an ger 

legene Mahlſtatt, einer jeden Landes Art zu 
befchreiben , und mit ihnen handeln zu laffen, 

daß fie in Bedenckung oberzehlter Urfachen, 

die ein jeder Chrift,bevorab TeutfcherNationy 

billig zu Gemürh und Hertzen führt in Dies 

fem Ehriftlichen gemeinen und gleichen Ans 

ſchlag auch mwilligen, und demſelben von ihrem 

und ihrer Unterthanen Vermoͤgen geben, 

und laut diefer unfer Ordnung, ineine Trus 

ben , fo fie derhalben aufrichten follen „ erles 

gen, und bi6 auf unfer und gemeiner Staͤn⸗ 

de weiter Vergleihung und Derorbnung , 
verwahrlich behalten , mit_Diefer gnaͤdigen 
Dertröftung und Vergewiſſung, daß ihnen 
ſolches anihren Srepheiten, altem Herkom⸗ 

men und Gebrauch Fünfftiglid in allweg 
unvergreifflih und unnachtheilig feyn fol. 

6. 34. Undzu diefem Ehriftlichen milden Anlagpeift 
Merck follen auch alle Stiffe/ Capitul/ mr 
Blöfter / OrdenssKeus / Rirchen/ der Suufieun, 
Rirchen Fabricken und Spicäl/ fie fenen gen ic. vide 
in Stadten oder anderswo geiftliche oder R. U. zu 
weltliche Hrüderfchafften / und alle an Epever, 
dere geiftliche Verfammlungen/ Coms Al 154% 
munenund Llaufen /von Mannen und 
Frauen /fie feinen exempr oder nicht, ihre 
Steuer und Anlag geben / in Betrach⸗ 
tung / was ihnenan Handhabung des Chriſt⸗ 
lichen Namen und Glaubens, davon fie auch 
ihre Wuͤrden, Einkommen und Unterhal⸗ 
tung haben, gelegen ift, und demnach von als 
len ihren Renten, Guͤlten und Einfommen, 
den sebenden Theil / Das thut von jedem 
bundere Guͤlden jährlibs Einkom⸗ 
mens zu diefer Chriftlichen Anlag zehen 





Guͤlden / und ao auf und nieder, nach Ans 


zahl des Einfommens ‚ bezahlen und ent⸗ 

richten, bergleichen auch von allen andern 

ihren liegenden und bewe lichen Saab 

und Guͤtern / nach Ausmweifung Diefer Ords 

nung ‚ihr Anlag erlegen und bezahlen. Gleis 

chermeiß foll e8 auch gehalten werden mit ab Commen⸗ 
fen Commendarien und Häufern des Teure tureyen ıc 
feben und der Johannſer / und anderer —— 
Ritterlichen Orden / welche vor andern fee = 
zu Widerftanddes Türcken zu helffen, vermög re 
ihrer Ordensſtifften ſchuldig ſeyn. 


$. 35. Dergleichen ſollen auch die fonders Sonderbha⸗ 
bare geiſtliche Perſonen, fo nicht Churfürften, re geiſtliche 
Fuͤrſten oder Pralaten des Reiche fennd , von Prfonen. 
ihren Penfionen, Refervaten, dergleichen auch 
ponallen ıhren Menten , Gülten , Einkom⸗ 
men und Nugungen, Die fie von ihren Pfrun⸗ 
den, Beneficiis, Dignitatibus ; und ıhrem 
tılı geiftlie 
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geiftlihen Stand haben „ den sehenden 
Pfenning / ( das thut von jedem hundert 
Guͤlden werch, Jaͤhrlicher Gefäll und Nu: 
“sung ‚ zehen Gulden / und alfo auf und 
ab) zu Diefem Anfchlag bezahlen und entrich« 
ten ‚oder besahlen laffın. 








nn $. 36. Und damitvon ſolchen Penfionen , 
derung "" Referpaten und dergleichen Nutzungen, die 


balden. cbübrende Anlagen deſto gewiß 
5 erlegt werden ‚fo foll derjenig ‚ Der ſol⸗ 
ehe Penſion oder Referat zu bezahlen vers 
pfliche ift » feinem Glaubiger Die Anlag Dies 
fem Anſchlag gemäß in diefe Anlag zu er: 
legen fchuldig feyn. Und auf daß ſolchs den 
Schuldnern gegen ihren Glaubiger und geiſt⸗ 
lichen Obrigkeiten, von wegen ihrer derhalben 
gegeben Verfähreibungen und Pflichten , deſto 
unvergreifflidyer fen ‚fo wollen Wir bey der 
————— Heiligkeit, oder ihrer Hei⸗ 
igkeit Bottſchafft / mit allem embſigen 
Fleiß befördern, und auf Die Weg handeln, 
daß diejenigen, fo die gebührende Anlagen 
von den Penfionen, und dergleichen Nutzun⸗ 
gen entrichen, derhalben von niemand beuns 
ruhiget , noch daran verhindet werden , und 
dann von den andern ihren ererbten ‚und in 
andere Weg erlangten oder erworbenen lie: 
genden Gütern und fahrender Haab, follen 
die Geiftliche auch von hundert Guls 
nen einen halben Gulden / und alfo auf 
und abzurechnen , wievon den Weltlichen ges 
ordnet ift, zu Anlag an dem End, da fie ges 
feffen, bezahlen und außrichten. 


$. 37. Die Geiftliche follen auch ihre 
Pfruͤnd⸗Haͤuſer nach Leibgedings werth an⸗ 
ſchlagen, und fammt der Pfarren Einfommen 
und Competentien , auch die Prafentien 
und tägliche Gefällenicht weniger, Dann an⸗ 
dere ihre geiltliche Einkommen ‚ verfleuren, 
und von schen Pfenning jährlicher Nu⸗ 
gung einen zu Anlag geben / und alfo 
auf und nieder zu rechnen , nachdem die Nu⸗ 
kung Fein oder groß ift. 


Obrigkei⸗ 6. 38. Es follen auch alle Churfürften , 
tenfolen Fuͤrſten, Geiftliche und Weltliche Pralaten, 
—2* Graffen ‚Freven, Herrn , die vom Adel, auch 
Angreiffen. Grev- und Reiche» Städt , Communen,, und 

alie andere , Die Unterthanen haben , diefe 
Steuer und Anlagen / ſo viel derfelben 
ihrer Perfonen und Communen Eins 
konmen / und Büternaufferlege / allein 
von fölchen ihren eigen / und ihrer 
Comunen gemeinen Suͤlten / Kenten/ 
amd Einkommen reichen und geben / ihs 
rer Unterthanen hierin gang unbeſchwert, in 
Betrachtung, daß Diefelbe ‚fie ſeyen geiſt— 
oder weltlich ‚ohne dag durchaus alle für ſich 
— wie hiebevor bemeldt, ihre Anlag ge⸗ 

en muͤſſen, damit alſo in allen Ständen 
Gleichheit gehalten , und niemand mehr dann 
der andere beſchweret werde. 


en der 
Paͤbſtlichen 
Heiligleit 
zu befoͤt⸗ 
— dern. 


Pründs 
Haͤuſer ꝛx. 
Anſchlag 


ale $. 39. Die Frey und Reichs: Städt, auch 
sen Dienten- 


andere Städte ; fo den Fuͤrſten oder andern 


Abſchied des Reichs⸗Tags, | 


I— PD e — — —— — — — — — — 





Herrſchafften zugehören, ſollen von dem Ein⸗ une 


fommen in ihr jeder Kammer ‚dergleichen fpudien 
von den Bülten und Nutzungen ihrer Zünfften , 
Hoſpitaͤlen / und anderer dergleichen Gaffeln, U- 
Säufer / foin ihrer oder ihren Verwaltun⸗ —— 
tungen ſind, und dann die Zuͤnfften / Gaf⸗ —*wï*; 
feln / Guͤlden / dergleichen alle andere Uni- cultzren 
verſitæten, Communen, Collegia , Facultæ- Unlag. 
ten, und Sammlungen wie die Namen ha: 

ben ‚nichtd ausgenommen, von ihren Gefäls 

len, Nugungen nnd Einfommen ‚den obbe- 

flimmten Anfchlag , auch mie gemeldt, erles . 

gen, und funffsig Gulden fölches Ein⸗ 
Fommens / für ein taufend Bülden 
Hauptguts und Werths gerechnet wer: 

den /und aljo auf und ab, nach Anzahl ihr 

jedes Einfommens. 


$. 40. Und wiewohl miffentlich war ‚daß Amptleute 
deren viel, fo jährlich Dienfks oder Amts — 
Geld haben / derſelben ihrer Beſoldungen, —— juc 
über den Unfoften , den fie mit Unterhaltung Yntag von 
ber Knecht und Pferd, und in andere Weg 1.f. 1. Kr. 
auftwenden müffen, um gar ein geringes ges 
nieffen mögen, noch dann und damit in die: 
ſem gemeinen Anſchlag gar niemands ver: 
fhonet werde , fo it von ung, au Ehur: 
fürften, Bürften und Ständen, und der Ab: 
weſenden PBotefhafften , für gleichmäßig 
und billig angefehen , und gefett worden, 
daß ein jeder / er ſey hohes oder niederes, 
geiſtliches oder weltliches Standes / 
auch Knecht und Maͤgd von einem 
jeden Gulden jährlichs Dienſt⸗ oder 
Amprgelds / einen Creuger zu dieſer 
Anlag erlegen und geben follen , und alfo 
auf und ab ‚nach Mehrung und Abfürgung 
der Summen. 


$. 41. Item, die Juden ſollen zu Diefer Der Juden 
Tuͤrcken Huf alfo angeicblagen merden , Anlaa, Die - 
Daß eine jede Juden Perfon / fie feyjung Fition »f- 
oder alt / zu Anfang dieſer Steuer einen 
‚Gulden legen / und die reiche Juden 
in foldyem Anfcblag den Armen su 
Huͤlff kommen / Ddarzu foll ihrer jeder von 
hundert Gulden Hauptguts / an mas 
Paar die immer geligen , zu diefer An⸗ 
lag auch einen Gulden 3» ‘geben 
ſchuldig / und hiermit ihr Wucher unbe: 
Eräfftige feyn. 


5. 42. Und nachdem der Churfürften/  Sürfen- 
Sürften/ Prälaten, Grafen / Freyen und !buinen and 
Serren/deren vom Adel/ und der Com: —— 
munen und Staͤdt auch ſonderbahrer Pers mon zu 
fonen Fuͤrſtenthumen / Grafſchafften / ivasen , 
Herrſchafften / Obrigkeiten mdSchlöfz Aniagen- 
fer/nicht leicht ſam zu fchägen,nod) ihrem red)» 
ten Werth na anzufchlagen find: So ſollen 
und wollen fie ihre Anlagen nach ihrem 
jährlichen Eink ommenan Bülten/ Zins 
fen/nebenihren andern Gütern/ Baars 
Ichafften und Vorrath / mie jet angezeigt 
iſt, rechnen ‚anfchlagen und entrichten , alfo, 
daß ein tauſend Gulden jährlichre yon 
ons 


Und r. per 
centums, 


— — — — — — nn — — — — 


Pommens/ we swanszig tauſend Gul⸗ 
den / und fuͤnffzig Gulden jährliche Ein⸗ 
kommens / für tauſend Gulden Haupt⸗ 
guts / und alſo ferner auf und ab zurechnen, 
angeſchlagen, und jedes tauſend Gulden 
Hauptguts mit fuͤnff Gulden / und je⸗ 
des hundert Gulden Hauptguts mie 
einem halben Gulden zu dieſer Offen- 
Kılde fion - Kalff belege und veranlagt werde. 
San in. 5. 43. Doc follen in ſolchem Anſchlag 
ver dinlag eines jeglichen Kleider 7 Aleinoder/ Sıls 
veriihäsen bergefchirr /und ander Haußrath / den 
ausgenom- ein jeder feinem Stand und Weſen nad), 
mM zum täglichen Gebrauch nicht wohl enıbeh: 
ren Fan: Item, Hoben Standes : Perfds 
nen / denen vom Adel / und Reyſigen 
Knechten / ihr Pferd/ dergleichen auch an: 
der ihr Wehr und Harniſch / auch Ge⸗ 
chün/ Pulver / und andere Dargu gehörige 
Munition ‚ nicht angeſchlagen, aber fonft 
nichts anders von Diefer Anlag ausgenom: 
gi men werden. 
ziehen $. 44. Aber der Kirchen Kleinoder 
fand aud und Gezierde / * in dieſer Anlag nicht 
mausbe mitbegriffen / ſondern als zu einem Schatz 
halten. der Chriſtenheit, wo man des zu einer eilenden 
nothwendigen, uwermeidlichen Huͤlff bes 
duͤrffen wuͤrde, geſpart und behalten werden. 
Anlag auf 8. 45. Damit aber ſolcher Ordnung ge 
alte aeiftli- ſtracks gelebt und allerlıy rrung und Zwis 
8* und zracht / ſo dieſes Anfchlags halben mie Be⸗ 
— legung der Unterthanen und Güter / 
jeder an zwiſchen geiftlichen, und weltlichen 
dem Ort, Ständen / ſich leichtſam zurragen 
da er geſeß moͤcht / gänglich verhüt und abgefchnitten 
fen, folde werden: So ſetzen, meynen und wollen wir 
ee hiermit ernfilich befehlend ‚Daß ein jeder al 
ud. lein an dem Öre/daer gefeflen/ fein Ans 
lag zu dieſer Offenfion - Huͤlff geben/ 
von allen feinen Saab und Gütern / die 
feyen Lehen oder eigen / fo er alleuthalben 
hat,unverhindert „ mo Die inns oder auffers 
halb des Heil. Reichs ſeyn oder liegen. und 
daß fein Stand den andern , oder deſſelben 
Unterthanen ‚darmider Dringe ‚noch aud) ans 
derer, fo unter ihmenicht geſeſſen, Daab oder 
Güter, ob die ſchon unter ihme gelegen, dieſer 
Anlag halben belegt, hemme noch aufhalte, 
alles bev Poͤn und Straff, unfer und des 
Heil. Reichs Acht und Ober⸗Acht. 
$. 45. Und damit nun diefer Ehriftlicher 
Anfchlag deſto ſchleuniger feinen Furgang 
erreiche und des aufrichtien Einnehmens, 
Verwahrens und Ausgebens halben ‚ bey 
männiglichen deſto weniger Argwohn erwach⸗ 
fe, beſonder der geneigte gute und getreue 
Wil / u ſolchem recht Chriftlichen Werck ers 
halten werde: So haben wir uns mit Chur⸗ 
fuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen, und fie hin⸗ 
miederum mit ung verglichen und vereiniget / 
und chun das auch hiemit alfo, daß in einem 
Gürftenthum oder Landfchafft , vier ſtatt li⸗ 
che / fromme und geſchickte Perſonen / 
3u Ober· Einnehmern ſolcher Anlag 
don den Churfurſten, Furſten und deſſelbigen 


Mier Ober⸗ 
Einnehmer 
Der Anlag · 


— 
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Landſchafft verordnet werden, nemlich einer 
von den Churfuͤren oder Fuͤrſten: Der 
Ander , von Praͤlaten und Beiftlichen : 
Der Dritte/ von Grafen Sreyen/ Herrn 
und der Ritterfchaffe / demfelbigen Chur⸗ 
fürften oder Sürften unterworfen : und der 
Vierte von den Städten / welche vier 
Obereinnehmer erftlich alter ihrer Pfliche, 
damit fie ihrem Lands» Fürften zugethan, als 
viel diefe Handlung berübre / loß ges 
zehlt werden und ledig feyn / und dar⸗ 
auff denfelbigen Landes: Furften von fein und 
feiner gangen Landſchafft wegen , in Treuen 
geloben ‚. und auch einen leiblichen Eyd 
ſchweren föllen / tie hernach folgt: Ich ET. 
.. und ſchwere / daß ich ſoll und will 
. meinem Herrn und feiner ganzen 
Handfchafft und Linterebanen/ in mei⸗ 
nem anbefolnen Einnehmer⸗Ampt ge⸗ 
treu ſeyn / ihre Ehr / Würde und Flug 
zugleich berrachten/ rathen und fuͤrneh⸗ 
men/ und die Anlag dep gemeinen 
Almen lang lemdeiinen des juͤng⸗ 
en 3u Speyer aufgerichteren Reiches 
Abſchieds, mie ſamt meinen Mitver⸗ 
ordneten Einnehmern / von ſeinen Fuͤrſt⸗ 
Gnaden / und deſſelben Unterthanen / 
ſelbſt oder durch Handen der verordne⸗ 
ten Untereinnehmer / getreulich ein⸗ 
fordern / empfahen / und in die vorord⸗ 
nete Truhen / zů NM. einſchuͤtten / und 
treulich verwahren helffen / auch mei⸗ 
nen Schluͤſſel / fo mir an derſelben Tru⸗ 
en zugeſtellet wird / verwahrlich bes 
lten will. Ich ſoll und will auch al⸗ 

er der Namen und Zunamen / die in ſol⸗ 
che Truben einlegen werden / eigent⸗ 
fich auffchreiben laffen / fie laut des 
bemeldten Abfchieds vermahnen / und 
mit Pflichten beladen / darzu LT. mei⸗ 
nem Herrn / von den gemachten Res 
giftern mein und meiner mitverordne⸗ 
ten Obereinnehmern / dergleichen auch 
von den Derzeichnüffen /oder Regifter 
der Untereinnehmern / ſo wir und meis 
nen Mitgeſellen überlieffere werden/ 
richeige Abſchrifft zuſtellen / ſich dar⸗ 
inn zů erſehen / und Die Ungehorſa⸗ 
men zu gebuͤhrender Gehorſam zu brin⸗ 
gen len. ‚Kerner fol und will ich 
auch folch Geld gantz / oderzum Theil/ 
niemand/ was Würden/ Standes oder 


Wefen der ift, geben oder folgen laffen/. 


oder vermwilligen / daß ichts davon 
nachgelaffen / gegeben / oder zugeſagt 
werde / fondern daſſelbe treulich und 
fleiffig in der verordneten Truhen vers 
wabren und behalten belffen/ bißauf 
der Koͤm. Rayferl. oder Rön. Majeſt. 
und gemeiner Stände des Reichs Dero 
gleichung und Beſcheid / auf nechſtk om⸗ 
menden Reichs⸗ Tag fuͤrzunehmon / und 
zugeben / als zy Widerſtand unfers Heil. 
Chriſtlichen Glaubens Erbfeind / dem 
Tuͤrcken / auch Erledigungund Erhal⸗ 

It llla sung 


Deren 
Eyd. 
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zung der Chriftlichen Lande und Lens» 
zen / fo von ihme beſchwert und anges 
fochren werden. Ich ſoll und will auch 
obgedachten LT. meinem Herrn und feis 
ner Landſchafft / mir ſammt meinen 
Mirgefellen / von allen und jeglichen 
folchen Einnehmungen und Ausgaben, 
auffrichtigen fchrifftlichen Bericht 
thun / nad) allem meinem beften Vers 
ſtaͤndnuͤß Sinnen und Dermögen/obs 
feyn / und vollnbringen / daran mich 
auch Bein Neid / Haß / Gab / Gunfk/ 
Zuſagen / Freundſchaffe / oder andere 
Sachen einiger Weiß hindern ſoll / ohn 
alle Gefährde. 
„unbfolen 5, 47. Und dem allem nach ‚follen Die ver⸗ 
Firſien ge Ordnete Obereinnehmer folhem ihrem Bes 
bandbabı felch, und Pflichten Itracfd nachgehen , und 
werben. von den Ehurfürften oder Fürften, von dem 
fie (als obficht,) geordnet werden, Darbey ge⸗ 
handhabt werden, und von niemand Feiner 
Ungnade oder Verfolgung gemärtig ſeyn. 
$. 48. Es foll auch in einem jeden Fürs 
ftenthum ‚ in ein gelegene Stadt , eineges 
meine Truben / zu ſolchem Geld zu ver- 
mahren, mit vier guten Schloflen ge 
fet werden / und Der vier Einnehmer je 
der einen Schlüffel , guder vier Schloß einem 
haben, alfo daß ihrer Feiner Die andere drey 
Schloß aufſchlieſſen, und’ ohne die andere 
feine Zugeordnete, die Truhen Öffnen mögen: 

Geiſtliche F. 49. Es mögen aber die Geiftliche 
in Reibs- und Llerifey in den Frey⸗ und Reichs: 
an Staͤdten / da Ertzſtifft oder Thumſtift / 
auch Kloͤſter und andere Stifft ſeyn / 
feun ‚tönen mit Zuthun ihrer ordentlichen Obrigkeit 
eincäparte ihre ſondere Truben und Einnehmer 
Truben das verordnen / und die Anlag dieſes gemeis 
ben nen Pfennings, nach Auswerjung dieſer un« 
fer Ordnung, wie ſich gebührt, einbringen, 
und in ihrer Ertz⸗Biſchoffs, oder Biſchoffs⸗ 
ruhen ‚folgendes überlieffern ‚oder Durch ih⸗ 
ze verordnete Einnchmer, biß auf unfer und 
gemeiner Stände des Heil. Reichs, meiter 
Erfordern und Befcheid, in ıhrer Truhen 
ficherlicd) verwahren und behalten , allerley 
Irrung und Mißverſtand / fo fonftderhals 
ben zwiſchen Geiftlichen und Weltli⸗ 
chen leichefam entftchen möchten/ 3u 
verbüten. In welcher Stadt es aber an: 
ders von Alters berfommen , und gehalten 
worden, darbey foll es auch in dieſer Anlag 
beftehen, und gelaffen werden. 

Oberein- - $. 50. Es follen aber die Öbereinnchs 
mebmer Bes mer / von foldhen ihren Aemptern Ecin 
foldung. Befoldung noch Belohnung baben/ 

fondern alleın ihnen ihr ziemliche Schrung 
bezahle und erſtattet werden. 
Denen dus 5. 51. Und nachdem aber den obgedachten 
geordneten bier Einnehmern , gu viel mühfam und be; 
Untereins ſchwerlich waͤre, folche Anlag in allen und 
nebmetn. jeden Städten ‚Zlecten und Orten eines jes 
den Fuͤrſtenthums, durch ihre eigene Perfon 














Gemeine 
Unlagsr 
Zrubemit 
4.Schloß. 


Alt Het · 
kommen. 


Adſchird des Reichs/ Tage, 




















einzubringen, deßgleichen den Unterthanen 
noch mehr ungelegen, all ihre Anlagen an. 
ein Mahlſtatt, den vier Einnehmern gelegen, 
gu antworten, foll ein jeder Land: Fürfl ſamt 
feines Fuͤrſtenthums, oder Lands» Verotdne⸗ 
ten vier Einnehmern , etliche Unterein⸗ 
mehmer /im Ball der Vothdurfft in feines 
Landes Ampten, Pflegen oder Hauptmann 
ſchafften, nad) fein und feines Sande Gelee 
genheit zu Einnehmung diefer Anlag verord⸗ 
nen, und Denfelben Untereinnehmern ein ge⸗ 
raume Zeit beitimmen , darin fie an den 
Enden und Orten ‚dahin fie von den Lande» 
Sürften ‚unter den vier Obereinnehmern ver 
ordnet Merden , Die Anlag gewißlich 
einbringen ‚, und in ihre verfchloffene Tru⸗ 
hen ‚daran auch unterfchiedlihe Schloß feun, 
und Der Untereinnehmer jeder allein einen _ 
Schlüffel zu der Schloß einem haben fol , 
ohne allen Abgang, zu handen der Obereins 
nehmern antworten und lieffern , allein was 
fie zu ihren nothdürfftiglichen — 
derhalben aufwenden haben muͤſſen, ausge⸗ 
ſcheiden, derwegen fie dannoch den bemeld⸗ 
ten Obereinnehmern, ihres Ausgebens auf 
richtige Rechnung thun, und über ihr ziem⸗ 
liche Zehrung / Fein Belohnung haben Deren B 
ſollen. lohnung. 


F. 52. Und damit dieſe Untereinnehmet Sollen O 
ſolchem ihrem Befelch auch deſto fleißiger und brigkeirtt- 
aufrichtiger nachſctzen: So ſollen fie erſt lich der Pflicht 
auch ihrer Pflicht / ſo viel dieſe Handlung ntlevige 
berühren möcht ‚! von ihrer Obrigkeit leo on. 
dig gezehlt werden / und daraufum ihrer 
Aufnehmung und Verordnung ihren Lands: 
fürften oder Herrn, und den verordneten De 
bereinnehmern ‚oder wem fie es an ihre ſiatt 
befehlen werden, Gelübd und Pflicht hun, 
wie hernach folgt. 


S. #3. Ich N. gelob und ſchwer / daß Yaicı un 
ich in Krafft eupfangenen Befehls zw Eyd ber 
LT. die Anlag dep gemeinen Pfenninge Unterein- 
nad) Ausweiſung deß jungſten Speye- pen ie 
rifchen Reichs Abfchieds/ von den Un⸗ ° 
terthanen und Hinterſaſſen N. meines 
Herrn / mit ſamt meinenmicverdordne, 
ten Untereinnehmern / mit getreuem 
Fleiß einfordern / und fie laut des Ab⸗ 
ſchieds vermahnen / und mit Pflichten 
beladen / und darauf die Anlag empfa⸗ 
hen / und in die verſchloſſene Truhen 
einwerffen und verwahren belffen/auch 
den Schluͤſſel / fo mir darzu vertrauer/ 
verwahrlich behalten / und ſolch Geld 
nicmands anders gantz oder sum Theil 
übergeben oder folgen Laffen / helffen 
noch willigen / dann alleın zu Sans 
den der vier Öbereinnehmer / und in 
derfelben Truben 3u LT. auf die zeit / ſo 
ich und meine Mitgeſellen / von ihren 
befcheiden feyn/überantworten. Ich ſoll 
und will auch die LTamen und Zunamen 
aller deren/ ſo an den Enden und Orten / 

dahin 














dahin ich und meine Mitgeſellen / die 
einzubringen verordnet worden/ 
ihre erlegen werden / und den 


*. en und Zunamen/. fo einlegen ſol⸗ 


Einnehmmr 


der Prala- 
ten, $ra- 
fen, Srev- 

und 
dom Adel 


we .. 


ten / und Lingeborfam von ınir vers 
merckt werden/ fleißig auflchreiben laſ⸗ 
en/ und neben der Anlag Truhen / mit 
annnt meinen zugeordneten / den vier 
verordnneren Ober st£innehinern übers 
geben / auch meinem Befelch gerreulich/ 
hach allem meinem beſten Verſtaͤndnůß / 
Sinn und Vermögen obſeyn und voln 
ringen / daran mich auch kein Neid/ 
Haß/ Hab / Zuſage / Gunſt Freund⸗ 
—— ‚oder andere Sachen einiger 
eiß hindern foll/ ohn alle Gefaͤhrde. 

$ 54: Und wie hie oben von der Churs 
fürften/ und Sürften Einnehmer / und 
derjelben Ame und Pflicht ;gefege iſt, alſo 
meynen, fegen und ordnen wir, Daß a 


Lein jeder Prälat, Pralatin, Braf, Freyherr, 


a) oder vom Adel / fo ohne Mittel Dem 
eich untermorffen ift, von fein felbit wegen, 
einen, und feine Unterthanen und Hinterſaſ⸗ 
fen , in den Städten und auf, dem Lunde 
zween/ nemlicheinen geiftlichen und eis 


nen weltlichen Einnehmer verorönen / 


welche von ihnen und ihren Unterthanen Diefe 
Anlag , nach Sag diefer unfer Ordnung ein: 
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 erleıten/ Die follenatsbald u Geraf, Eftäf bei 
35* 


R 
dig feyn/ Diefie sam. 





nicht erlegen/ die follen alsbald zu Straf / 
nochfo viel su Anlag 3» geben verfallen 
ſeyn / als fie fonft nad laut Diefes unfers Ab: 
ſchieds, zu bezahlen ſchul 
auch ohn Abgang innerhalb vierzehen Ta: 
gen den nechſten darnach folgenden, wie ſich 
uͤhrt, entrichten ſollen, und welche dar⸗ 
ber Ungehorſam ſind / dieſelben ſollen 
von ihrer Obrigkeit, uber Einbringung der 
doppeln Anlag / nach Geſtalt ihrer Unges 
horjam , und derfelben Obrigkeit oder Herr⸗ 
ſchafft Ermäßigung , in deren Truhen fie 
einzulegen ſchuldig geweſen / ernſtlich 
geſtrafft werden. Waͤre es aber Sad, 
Daß eine Obrigkeit oder Stand zu Beſtraf⸗ 
fung feiner ungehorfamen Unterthanen , in 
Einbringung dieſer Ehriftlichen nothwend igen 
Anlag nicht mächtig gnug waͤre, und deß⸗ 
halben eins oder mehr an der Naͤhe geſeſſe⸗ 


uch men. Ständen, oder Obrigkeiten Hulff und 


Bepſtand begehrt , fo foll derfelbige oder Dies 
felbigen alfo erfuchte Stände fich der Sachen 
auf Des anrurfenden ziemlichen Koften und 
darlegen, von den Ungehorfamen folgends zu 
bezahlen, nicht mit wenigerm Fleiß und Ernſt 
annehmen und dem Anruffenden feine Un⸗ 
terehanen zum Gehorſam / und gebuͤh⸗ 
rendem Abtrag bringen helffen / als ob 
Die Sad) fie ſelbſi betreffe und mit belangte. 


“ 5.56. Damit aber Die gehorfame Unter: Oßrigrei 
thanen defto williger ſeyen, und Die andere lite Man- 
um fo viel deſtoweniger Entſchuldigung ha-gataund 


- fordern und einziehen ſollen.  Dergleichen 
mögen und ſollen auch Bürgermeifter 


De 5 4. und Rath der $reysund Reichs⸗Staͤdt —* 


Siaddie. 


drey erbaͤre und redliche Perſonen / zu 
Einnehmern ihrer / und ihrer Bürgern; 
Dinterſaſſen Anlag verordnen/ und wel⸗ 
Grey: und Reihs- Städt, eine oder mehr 
errfchaffeen auf dem Lande haben, diefelben 
follen es mit Verordnung Der Untereinnehs 
mer, glſo halten, wie hie oben von der Chur⸗ 


fürftenund Fuͤrſten Ampten, Vogteyen uni 
Hauptmannichafften ,, Unter⸗Einnehmern 
verordnet > und wie hie unten von Belegung 
der gemeinen Bauerleut und Unteithanen 


ben, fo fol ein jeder Churfürft/ Körftund 
Stand in fiinem Sürftenehum oder 
ffe Mandata oder Gebot ausge; er 
ben laffen / darin erfilih aus obergchiten 
‚Ehriftlihen und billigen Urſachen, die Un: 
‚terthanen vermahnt werden, die Ehr des 
almächtigen GOttes / feines Heiligen 


d Glaubens/ und gemeiner Chriſtenheit 
Nutʒ und Wolfahrt zu Hergen zu führen, 


und den gemeinen Nutz gemeiner Chris 
ſtenheit / und fonderlich der beſchwerten 
iſten Landund Leus / ihrer Mit⸗ 


der Tür: 
etn.Star 


halben. 


unterfehiedlich geſetzt wird, und alle Diefe vers 

ordnere Einnchmer follen ihrer Pflicht erlaſ⸗ 

‚ fen, und von.neuen ihren Herrn und Obern, 

a vom ihr DH ar si % ine 

| wegen t ünd Eyd thun / auf die 
rm Focm ımd Maß / als hieoben von den 


'brüder im Chriftlichen Glauben und 
Religion hohe Nothdurfft zu bedentken/ und 
‚allen ihren zeitlichen Nutzen aus: Chriftlis 
cher brüderlicher- Liebe fürzufegen/ und 
demnach unbeſchwert zu ſeyn , Daß auf den bes 
Binnchmern in den Chursund Sürftens namten angefegten Tag ihr jeder fen felbft 
thumen / verordnet / klaͤrlich ausge Vermoͤgen, getreulich und ohn allen Falſch 

druckt iſt a ee gain mu rege 

—— la ‚erlegen , Darüber feinen Stand 
Sagfakung: :& 55: Und damit ſolche Anlage auch de⸗ ** die gebührende nme 
——— 1 förderlicher und mit weniger Muͤhe einge- vot den Einnehmern (ais von hohen und 
rſaun. jogen werde , follen die Unter-Einnehmer.in nicdern stands Perſonen hernach folgt » ) 
den Amten, Vogteyen, oder Hauptmann⸗gewißlich thue, oder von ſeinet wegen gebührs 


ſchafften, darın ihnen Die Anlag einzufamm: 
ien befohlen, einen en La 
und Mahlſtatt den Linterchanenzuvor 
beftimmen und änfegen , aufmelchem jiedie 
‚Unterthanen und Sınterfaffen, ihr gebuͤh⸗ 
rende Anlag erlegen follen/ und welche 
aus ihnen dieſelbe deit überfehrkften/ und 
R: 3. Zweyter Theil. 
- 8) Manufer. Frthe, Hett, 


liche Erflatramg thun laſſe, altes bed Vermei⸗ 
dung der Pon und Straf, wie von den uns 
—* amen Unterthanen hie oben klaͤrlich ge» 


Ehriftliden Bericht und Vermahnung nichts 


mmm mm m daß 


un ‘ ep: 
.$. 57. Und daß aber auch an allem guten D* 


berr 
: mangele; fo ut unfer Will und Mepnung, en 


t Marta 
n Bers 
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daß die Pfarrherrn und Prediger alle 
Sonntag / ſo das Volck zu den Goͤttlichen 
Aemptern, oder das Wort GOttes zu hoͤ⸗ 
sen, zuſammen kommt, die Vermahnung 
und Erinnerungs⸗ Schrifft, fo wir hieneben 
ftellen und verfertigen laſſen, dem Chriſten⸗ 
volc® auf der Canhel fürlefen, und fie noth⸗ 
dürfftiglich wollen berichten , der grauſa⸗ 
men viehifchen Dienftbarkeic und Be⸗ 
ſchwerden / darinn des Türcken ſelbſt Uns 





Einnehmer Truhen ungeschle einwerfor 
fen / oder angeregter maflen und Geſtalt ein⸗ 
werffen und entrichten fol laſſen. 

$. 80, Aber ein jeder Praͤlat, Praͤlatin / Weme 
Graf, Freyer⸗Herr a) und vom Adcl/ Handas 
SürftensRäche / auch Bürgermeifter lübb und 
Schultheiß / Räth, und andere Burter/ er 
und der Frey⸗ und Reichv⸗Staͤdt / aud hg 
änfehnlicher und fürnehmer Churfürften him. 





Tuͤrcken zu 
Reuren. 


terthanen , befonver aber gemeinlich alle 


Chriſten⸗Menſchen — werden / 


die in des Tuͤrcken t ſeyn / und 
darauf ihre Pfarr⸗Verwandten treulich ver⸗ 
Aumaͤchtigen um Ab⸗ 
wendung feines Goͤttlichen 5orns/ und 
Befferungs unfers fündlichen Lebens/ 
aud) zu —— ſo viel —5— 
armen Chriſten⸗Menſchen / —*— 
und Sieg zu verleihen / von Hertzen an⸗ 
zuruffen und — auch die nothwendige 
Anlag und Steuer zu ſolchem Chriſtlichen 
Werck fürgenommen, und ihnen auferlegt, 
aus febuldiger Chriftlicher Liebe / die fie 
gegen den beſchwerten Ehriften Landen und 
Leuten tragen follen , gutwillig und foͤr⸗ 
derlich erlegen / damit auch fie, und ihre 
Weiber und Kinder ‚ vor folcher erfchröcklis 
chen Gefahr, und Verluft ihrer Seelen/ 
L.eib/ Ehren und Güter / deſto befler 
erhalten werden mögen. 


Betglo@ du 6. 58. Und zu mehrer Begebung bes ge⸗ 


Mittag Um einen Chriftlichen Volcks And 


t/ 


ordnen und wollen wir, daß Durd Das gan: 


Ge Reich aus, alle Tag zu zwoͤlff Uhren/ 
eine Bet⸗Glocken geleut werde / und als 
te und jede Chriſten⸗Menſchen zu Zeiten » 
wann dieſelbig Glock geleut wird, ihr andä 
tig Gebet zu dem Allmächtigen ſprechen , auch 
das alfo zu thun von ihren Pfartherrn und 
Predigern, fleißig unterwieſen und vermahnt 


und Fuͤrſten Staͤdt / ſollen erſtlich, nemlich 
ein Praͤlat, Praͤlatin, Graf, Freyer, Herr, 
und vom Adel, einer Perſon ſeinem Stand 
gemaͤß, und die ander den verordneten Ein⸗ 
hehmern, vor welchen fie ihre Anlag laut die⸗ 
ſer Ordnung entrichten ſollen, bey guten 
wahren Treuen / an eines geſchwornen 

/ Handgelöübd und Anta⸗ 
ſtung thun / daß fie alle ihre Haab und 
Guͤter / liegend und fahrend / Die feyen 


innerhalb oder aufferhalb des Reichs, ihrem ° 


beften Berftand nad) , geſchaͤtzt und das 
von die Anlang obbeichriebener unfer 
Sazung und Ordnung gemäß/ entrichs 
een und bezahlen wollen, und diejelben auch 
alfobald in Gegenmärtigkeit der verorbneten 
Einnehmer, in derfelben verordnete Truhen 
einnerffen, und das Geld darzu fchieffen, oder 
zehlen zu laffen nicht ſchuldig ſeyn. 


8. 61, Doc) follen die gemeine Bau⸗ Gemeint 
ersleut / und —— der Chur, kut Unia 


fürften/ $ürften und Staͤnde / und an⸗ 
derer Obrigkeit‘, in dieſer Anlag, mie auch 
hievör, aljo gehalten werden, daß fie anfangs 
bey gutenwahrin Treuen/ an gefchwors 
nen Eyds ſtatt betheuren und angelos 
ben follen/ den verordneten Einnehmern als 


ch» les ihr Vermoͤgen treulich anzuzeigen und u 


verfkuren, Darauf follen auch die Einnehmer 
folh ihr Vermoͤgen von ihnen ver u. 


und eigentlich auffchreiben laffen, und je von Bon z0.f. 


Swangig Guͤlden werth Hauptguts 6. 9. Creisu 
Crewger / oder ſo viel werthd an anderer Her 20 & 
Müng, und von Denen, fo unter gwarte Eraser 


werden . 
Anlagder . 59. So viel dann ferner die Form 


Ehursund ind aneriffe/ durch welche ſolche zig Bülden, werch haben / 4. Creuger Ereuger. 
—* nothtendige Chriftliche Anlage von hohes zu Anlag⸗Geld einfordern und em — 

Gewiffen zu und nieder Stands- Perſonen , Durch Die vers doch follen der Bauren Güter/ fo nad Se 
geben.  « ordneten Einnehmer erfordert und zuſammen . R 


Sag diefer Ordnung befebrieben und 
bracht. werden fol. Haben wir ung mit Churs Kb gen 


fürften Bürften und Ständen des Heiligen 
Reiche , und.fie ſich hinwieder mit ung ver⸗ 
einiget und verglichen , Daß ein jeder Churs 
fuͤrſt / auch Fuͤrſt / Geiſtlich oder Welt⸗ 
lieh, / bey feinen, Fuͤrſtlichen Würden 


und Pflichten? damie er uns / und dem 


Zeil, Reich verwandt und zuget haniſt / 
„und fonderlich bey feinem Chriſtlichen Bes 
wiſſen / fich felbft erinnere / und nad) 


Wermoͤg dieſes Anfchlags und Ordnung und 
fein gebuͤhrende Anlag / von allen feinen ° 


Haben und Gütern, beweglichen und unbes 
weglichen, fie feyen oder liegen ,_ wo fie wol⸗ 
fen , aufferhalb oder innerhalb des Reichs, 


. gewoißlich und. ereulichy in der geordneten 


a) Manufer, Stephen, Seit “ 


twerden/ den Obrigkeiten, die fie zu 
belegenvon Alters her , in ruhigem Gebrauch 
herbracht, im Diefer Anlag aitzulegen unbe 
nommen ‚, fondern vorbehalten: feyn , und 
fonft allen hohen und niedern Kbrigkeiten , 


Geiſtlichen und Weltlichen, das alles an ih⸗ 


ven Rechten und Gerechtigkeiten, und alten 


Herkommen, unſchaͤdlich und unvergreiffen⸗ 


lich ſeyn: Wuͤrde aber einer oder mehr zu ih⸗ 


tem Vorthen und Abkürgung Diefer Chrifke wann 
lichen Steuer und: Anlag / in feiner An: u Den 
zeig zu wenig anzeigenund verfteuren wol⸗ anzeigen. , 


‚len, “den oder diefelben foll ihr Obrigkeit, 


nach Groͤſſe oder Kleine feines Verſchwei⸗ 

ens/ und nach Geſtalt derſelben 

er 
§. 61, 


Eindeins 6. 62. Aber in Einbringung der us 
gungdet den Anlag / follen Die verordnete Einneh⸗ 
Juden Mds ner nicht allein Fleiß fürtenden, fie_bey 
u. dem firengen Juden⸗Eyd / all ihe Ders 
mögen unfehlbar_ zu eröffnen » anjuhalten, 
fondern auch daffelbig recht aufzuſchreiben, 
und Die aufgefegte Anlag von ihnen (wie ob; 
Straf der ſteht) einzubringen , und wo ihrer ein oder 
befahrde · mebr&efabr oder Salfıb hierinn gebraus 
chen vermerckt würde/ Der foll der Obrig: 
feit, Darunter er mwonhafft , angezeigt wer: 
den, und durch folche feine Mißhandlung / 
den halben Theil aller ſeiner Haab und 
Guͤter verwirckt und verfallen haben, 
$. 63. Wir haben uns auch, zu mehrer 





Offenion 


Hultf gegen 
den £ur- Beförderung und ſtattlicher Volmiehung 
din. der vorhabenden Offenfion - Hülff/ wider 
den unmenſchlichen Seind der Chriſten⸗ 

ri den Tuͤrcken / mit Churfürten, Fuͤr⸗ 

en und Ständen , und der Abtwefenden 

Raͤthen und Gefandten, und fie ſich hinwie⸗ 

derum mit ung vereiniget und verglichen, Daß 

ale Churfürften, Bürften und Stände, famt 

und ihr jeder befonder, mit Verordnung fei: 

Anlaaa Met Einnehmer , und Einbringung Diefer Ans 
hen en lag, ſich alfo befördern follen, Daß ihr jedes 
ieinge- Anlag des obbemeldten gemeinen Pfennings, 


fordert und unverzůglich / nach Ausrorifung biefer un⸗ 
intermine fer Ordnung und Abfchieds, eingefordert/ 
erlege wer» und auf'das allerlaͤngſt hiegroifchen und dem 
letzten Tag Decembrisnechflfommenderlege, 
und zuſam̃en in ihr jedes verordneten Tru⸗ 
ben gebracht/ und durch feiner verordneten 
Dber : Einnehmer , darinn ohn Abgang vers 
wahrt werden foll , und welcher daran ſau⸗ 
mig oder ungehorſam feyn würde, derſel⸗ 
big foll mie der That alfobald nach Verſchen 
De) Don nung ſoicher Zeit, mo er ein Welelicher / 


ber Weltl. die Yon und Straf unfer und des Heil. 
Ab. Reichs Acht verwircke und eingefallen 
Der fepn: Wann er aber eine geifkliche Pers 
lut ihrer 2 fon iſt / alsdann alle feine Privilegia, 
Priviiv Schut und Schirm / Die er von ung, uns 
gien- fern Vorfahrn und dem Heil, Reich hat, d 
mit alfobald verwirckt, Deren privirt u 
‚entfeefeyn. Wir laden und heifchen auch 
aulie und jede Ehurfürften, Bürften und Stan⸗ 
de, von unſers Kayſerl. Ampts und Obrigkeit 
wegen, wiſſentlich in Krafft dieſes unſets Ab: 
ſchleds, und wollen, daßihrjeber , auf ſchierſt 
u,  Fommenden unfern gemeinen ReichssTagı 
Tagzu foreir in unſer und Des Hein Reichs Stadt 
Wormdbs Worms zu.halten fürgenonimen,, vor und 
An- 1543. und unfern und des Heil, Reichs gemeinen 
528. „; Ständen, auf dep legten; Tag des Monats ften 


© Decembris „ gewihlich und peremptorie 

—— er Fe —— —— e 
de paritio 50 erfcheine / glaı 

ne , unddie würdigen Schein und Urkund feiner 

Anlag et. . yerordneten Einnehmer darzu cbun / 

— daß er diefer unfer Ordnung mit gebuͤhren⸗ 

der Einbringung fein und feiner Unterthanen 

gemeinen Pfennings, Folge und Gehorſam 

.gerhen habe / oder zu fahen und hören, Daß 

er mit Rath, Wiſſen und Willen, Der un 
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fcheinenden gehorfamen Ständen, Durch ung, 

in unfer uud des Heil. Reichs Acht gefallen, 

oder feine Sreybeiten 7» Schus und 
Schirms / in maffen obitehet, privirt und 

entfegt feyn/ mit unfer Urcheil zu erfläten , Ober deſſen 
oder erhebliche Urſachen alfobald ans —* 
zuzeigen / und darzuthun, warum ſolches Eu 
nicht beſchehen ſoll. 


$. 64. Wir und unfer freundlicher lieber Etklaͤrter 
Bruder, der Rom. König , follen und wol⸗ Ybrer che 
len auch der alfo erklärcen Aechter keinen / 3 and 
ehemahlen er das alles / fo ihm Diefe un: megen Un, 
fere Ordnung auflegt , vollEömmlich und geborfamg ; 
geborfamlich vollnzogen/ und darzu feis Abragge- 
nes Ungehorſams halben / gebühren, !hat dann 
den Abtrag gerhan har / vonder AchE Ienigen. 
nicht wieder erledigen/ noch in unfer oder @recurion 
des Reichs Dandlung, Schuß und Schirm gegen die 
wieder aufnehmen, | —— 
5. 65, Wäre es auch Sach dah einer det porfame. 
mehr in feiner Lingehorfam/ nach unferm - 
Befprochenen Urtheil ,. biß zu Ende deſſelben 
unjers Neichd: Tags verbarren würden / 
gegen Den oder Diefelben ſolen und mollen wir, 
nach Vollendung des Reichs⸗Tags mit ges 
bührendem Ernft, Vollmiehung und wuͤrck⸗ 
liche Execution tbun, und fein und der Sei 
nen Anlag zwiefach / darzu auch allen 
aufdie Krecurionaufgeloffenen Koſten 
und ’ von ihm unnachläßlich 
einziehen. R 
$. 66. Doc) haben wir, auch. Churfuͤr⸗ Armer und 
fen, Bürften und Stände , und der Abwe⸗ — — 
ſenden Raͤthe und Bottſchafften, um des en 
armen unvermoͤglichen Manns Erleich⸗ 
rtexung willen / nachgelaffen und vers 
gönnes/ wo «iniger Stand, von feinen 
Saversleusen/ und dergleichen Unter⸗ 
ehanen / ihre Anlage auf beſtimmte 
Termin nicht gar einbringen möcht / 


rung deß 
acht Wochen/ länger Friſt / zu volllom⸗ Termin. . 
mentlicher Bezahlung vergönnen möge/ 
doch Daß Derfelben Vermögen, vor dem lets 
ten Tag. Decembris, von jeinen verordnefen 
Einnehmern gewißlich aufgefchrieben , und 
diefelbige Verzeichnuͤß bey der. Truhen biß zu 
voltömmlicher Etlegung, auf: den angereg⸗ 
ten: weitern Termin , treulich behalten ,. und .- 
im Ga der Nothdurfft, Davon richtiger Be: 
richt gegeben werde, . ne 
$. 67. Und auf ermeldtem nechfifunfftigem Delibera« 
Reichs⸗ Tag, follen und wollen Churfuͤr⸗ tion üder 
3 Sürfien und Stände ſich ferner ent, bie Ofen 
ſchlieſſen und vergleicyen, wie Die vorfichend: — 
mothwendige Offenſion Huͤlff non foldher Anlag. 
einbrachten. Anlag / fruchtbarlich in das 
Werck gebracht, und geleiſt werden ſoll. 
-5 68, Und diewcil aber Wir / und unfer 
freyndlicher lieber Bruder / der Roͤmi⸗ 
Is — en erbotten — * 
wi en, zu Der vorſtehenden Ehriftlis - 
— — der — ————— F 
gen dem Tuͤrcken / unfer und unferer Kö⸗ 
nom mmm a... . Könige 
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nigreich und Land anſehentlich ſtattliche Huͤllff 
zu thun: So haben uns ne wre ürs 








ſten und Stände, und der Abmefenden Rä⸗ 
the und Bottſchafften, dißmals unterthänig» 


lich heim gegeben, und betoilliget , Daß ung 
—— ——— dergleichen auch 
fierreich. bemeldtem unferm lieben Bruder dem Ads 


miſchen Adnig / feiner Liebden Erb⸗ 
Kand/ und Geſterreichiſcher Creyß/ zu 
| Erftattung unferer Hülff gelaffen, und fol 
per gen follen, mit der fernern Ordnung und Maß/ 
—— daß die Staͤnde und ſonderbare Perſo⸗ 
Siand in nen / auſſerhalb unferer Erbland geſeſ⸗ 
/ deren Güter und Einkommens 

i ben/ die fie in unfern Erblanden 

/ und dafelbfk verfteuert und vers 
werden, an dem Ort / da fie 
wohnbafftig figen/ zu veranlagen und 
/ 38 diefer obbefchricbenen Ans 

g nicht ſchuldig ſeyn follen / Damit fie 
mit doppelter Anlag nicht befchtweret werben, 


Dieſer in  $. 69. Wir fegen „ ordnen und tollen 
 Aagbalben quch, Daß ale Diefe Ordnung De8.obberührs 


ten gemeinen Pfennings Anlag und Einbrins 
gung halben, zu Beförderung des nothwen⸗ 
digen Wercks, dißmal fürgenommen und ges 
fest, hinfüro gemeinen Ständen ſammt und 
fonder , auch font männiglichen an ihren 


zion der 
Reichs⸗ 
Staͤnden. 


Oberkeiten, Jurisdiction, Rechten / Be. 


rechtigkeiten / und alten Herkommen un⸗ 
nachtheilig und unabbruͤchig ſeyn ſollen. - 
$. 70. Und nachdem aber auf dieſem 
ohn⸗ Reichs» Tag befunden, daß erlihe Stände, 
przjudi. ihr Ancheil der jüngft zu Regenſpurg wider 
—— den Tuͤrcken bewilligten eylenden důiff / 
da Anlage auch die Muͤnſteriſche und andere mehr 
der enlens bewilligte Anlagen noch nicht bezahlt 
den Hülff haben / dab aud noch viel Stände fepnd, 
eben Die ihr Anlag des verſchienen zwey und 
An.ızı., viergigften Jahre / nicht wie ſich gebührt, 
einbracht und erlegt / auch etliche ihr 
Kriegs⸗Volck / lauc des juͤngſt allhie aufs 
gerichteten Reichs» Abfchisds, nicht geſchickt 
‚oder unterhalten: So haben Wir, au 
Ehurfürfien, Zürften und Stände, under 
Abweſenden Rathe und Bottichafften, uns 
wiederum vereinigt und verglichen, Daß un: 
Örocepae: 178 Aayferl, Canmmers Gerichts Procu- 
gendie fäus rator Filcal , gegen Denfelben förderlich und 
migeund ſtreng mit gebührenden Proceſſen vollfahren, 
Ungehorfas und ihm follen auch unfer Cammer⸗ Richıer 
Dim. ¶ und Benfiger, welche wir vom erſten Tag2lu: 
gufti an mederſetzen, und biß zum erſten Tag 
. Dctobris unterhalten wollen; ſchleunigs und 
forderlichs Rechtens gegen ſolchen Ungehor⸗ 
amen verhelffen / und wieder fahreñ laſſen, 
Damit die Ausſtehende unverzüglich einge⸗ 
bracht, und Diejenigen, denen man ſchuldig, 
"Davon entricht und bezahlt werden mögen. 
- 6. 72. Und damit ſolches alles deſto rich⸗ 
‚tiger beſchehen möge, follen und mollett alle 
Staͤnd auf nechſtkommenden Reihe’ Tag 
ihre Urkunden desStadtgelds halben/ 


Deren Ju- 
risdidtion 
&c,ohns 


Fiſcaliſche 


urtunden 
des Stadt⸗ 
Gelds hal⸗ 
ben. 


Ca) R. A 1570. 5. 4. 15 12. 8, Jr 
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ſo der Expedition wider den Tuͤrcken, des 
vergangenen zwey und viergigften Jahrs 
—— / fürbringen : Auch des Damals 
x ickten Volcks halben die Muſter⸗ Muſtet⸗ 
egiſter erſehen / und nad) derſelben, und Regifkt.. 
anderer nothdurfftigen Etwegung, auch Be⸗ 
ſchluß der noch underguichenen Rechnungen, 
die Verordnung thun, wie denen, fo man 
ſchuldig bleibt „ ihre ausſtehende Schuiden 
Auch vergnuͤgt und. bezahlet werden. R 
S. 72. Und wiewol toir, auch unfer freund» Mandata 
licher lieber Bruder , ber Rom. König, vers I fFeide 
fehiener Fahren zum offtermaln, aufvorigen Pienftegs 
unfern Reichs: Tagen mit Rath , Wiſſen gen das 
und Willen Ehurfürften, Bürften und Stans Neid und 
den, und der Abmefenden Käthe, und Bott⸗ re 
ſchafften, bey Vermeidung bober und IN 
arter Straffen/ gefett und gebotten has 
n, daß fich niemand wider uns/ noch 
unfer Land und Leut / oder auch andes 
re unfere und des Reichs Mitglieder / 
in frembder Porentaten oder anderer 
Herren⸗ Dienſt begeben / denfelben zu gie« 
ben, oder ſich gebrauchen laſſe, oder jemands 
darzu bewege oder aufwickle, wie Dann ſolchs 
dieſelbe Reichs: Abſchied, und ſonderlich Die 
juͤngſt zu Regenſpurg und Speyer , und des 
verfchienen zwey und viergigiten Fahre (a) 
zu Nürnberg aufgericht, und dann aud) uns . 
‚tere offene Mandata und Gebots» Brief/ 
Dirhalben ausgangen, mehrers Inhalts weis 
ter zu erkennen geben, fo befinden wir Doch , 
daß folchen unfern Mandaten und Abfchies 
den von vielen nicht gelebet, noch nachkom⸗ 
men, Daß auch gegen den Übertrettern und 
Ungehorfamen nıcht allenthalben mit Poen 
und und Strafen, dengedachten Mandaten .: 
und Abfchieden gemäß, fürgefahren und ge . 
handele ift worden. 


5. 73. Damit nun folhes furkommen, 
Die Übertreter ihre gebührende Straf empfas -. - 
‘hen, und allerley Beſchwerden, jo bißhero, 
in mehr Wege Daraus erfolger, und binführo 
zu Verhinderung der Chriſtlichen nothwendi⸗ 
gen Expedition wider den Tuͤrcken / und 
andere des Heiligen Reichs Wolfahrt, nach⸗ 
mals leichtfam Daraus erfolgen mochten, abs 
geſchafft, und in kuͤnfftiger Zeit verhutet wer⸗ 
den moͤgen: So haben wir uns mit Chur⸗ 
fuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen, und der Ab⸗ 
weſenden Bottſchafften, und ſie ſich hinwie⸗ 
derum mit ung vereiniget und verguchen, DAB 
“mir, aud) ein jeder Ehurfürft , Fuͤrſt und 
Stand, zu Handhabung und Vollnziehung 
* obbeitimmter unferer Mändaren und Abfchies, 
"de, gegen ſolchen Ungehorſamen und 
Verbrechern/ mit der geſetz en ernſtlichen 
Straf / nemlich, mit Rachſchickung ib: 
rer Weib und Kinder / Die Daran mit ſchul⸗ 
“dig feynd, nach Geſtalt und Gelegenheit der 
Sachen und Perſonen, auch mitConfifeirung 
‘und Kinsichung aller und jeder ihrer 
der Verbrecher Haab und. Bütery'und 
. 2 * wo 


Bey hohet 
Straf Leib 
hub Lebint. 
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wo fie betretten werden , gegen ihren Perſo⸗ 
nen mit gefaͤnglicher Annehmung und De 
geatuns ‚an Leib und Leben unverzůg⸗ 
volfabren follen und wollen. Bir 
—* drdnen und wollen auch, Daß ſolche 
gehorſame und Verbrecher, weder durch 
uns ‚unfern freundlichen lieben Bruder/ den 
Nom. König noch einigen Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten oder Stand , noch auch jemand an⸗ 
dern im Heil. Reich gefeffen ‚ zu Gnaden aufs 
ommen , dergleitet, unterfchleifft oder wiſ⸗ 
entlich in unfern odet ihren Landen ober Ge⸗ 
Ä bieten , gelitten oder gedultet , fondern mit 
Achtz Er» obberuͤhrter Straff gegen ihnen vollnfahren 
Karen 9% foll werden , und worin Oberkeit Daran 
ee ſaumig / verbinderlich oder ungehor⸗ 
Dprigteir. ſam ſeyn wuͤrde / Daß die ſelbig damit alsbald 
in unfer Kahſerl. Majeſtaͤt und des Heiligen 
Reichs Acht gefallen ſeyn / und gegan ihr 
\ u Erklärung ſolcher Pön durch unfern Kay- 
erlichen Fiſcai an unferm Kapferlichen Cams 
iner s Gericht unverzöglidp procedirt und 
vollnfahren werden fol. 
Aufeüheir _$. 74. Nachdem auch die ſchadliche aufs 
fe Ser ruͤhriſche Sect des 8, foin 
* Wider, gemeinen Rechten verbotten, und vor viel 
täuffer- bundere Jahren verdammt worden iſt 
ber unfere Kayſerliche ausgangene Man- 
daten, und derhalben aufgerichte rechtmäfs 
ge Conſtitution, Sagung und Orbnung, ) 
0 mir des verfchienen meun und soangigfte 
ahrs allenthalben im Heiligen Reich pu- 
bliciren und verkünden haben laffen ‚hin und 
tvieder im Heiligen Reich beſchwerlich ein» 
bricht , und überhand nimmt, darum Dann 
unfer freundlicher lieber Bruder der Roͤm Koͤ⸗ 
nig ‚auch Churfürften , Fürften und Ständer 
fi auf dem Reichs Tag , in demſelben neum 
und swangigiten Fahr zu Speyer gehalten, 
mit einander einmüthiglicd verglichen haben, 
folcher unfer Kapferlihen Conftiturion, 
Sagung und Ordnung, in allen ihren Pun⸗ 
cten und Articuln treulic” und fleißig zu ges 
geleben , nachzufommen , und gu volnsiehen, 
alles laut des Abfchieds Derhalben aufgericht : 
Dem allem nach ‚und damit ſolch ſchwer Us 
bei hinführo auch fleißig und gebührlic) ge⸗ 
firafft , und mas Daraus folget, fürfommen, 
und Fried und Einigkeit im Heil. Reich ers 
halten werde: So haben wir ung mit Chur 
fürften ‚ Zürften und Ständen, und der Abs 
tefenden Bortfchafften , und fie ſich hinwie⸗ 
derum mit und von neuen vereiniget und ver⸗ 
glichen, „daß bemeldter unfer Conflitution, 
und Ordnung in allen ihren Puncten und 
Inhaltungen ſiracks gelebt und nachkommen 
toerde. Wir ſeten, ordnen und wollen auch, 
100 in Städten, oder auf dem Land, in Cri- 
minal und Malefig: Sachen einer Denuncia- 
Denuneie. tion, und einander den Angriff hat, und der 
* Ans fo denunciiren fol daran fäumig waͤre, ſo 
De ol in diefem al derjenig , Der den Angriff 
I, gut Zug und Macht haben , Die Perfos 
nen dem Widertauff verwandt und als 
bängig / unangefehen, daß die Denuncia- 
R. I. Zweyter Theil. 


zu Speyer, Anno 1544. aufgericht. 
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tion nicht vorgangen, von unfer und des 
Reichs wegen anzugreifen » und umferer obbe⸗ 
rührten Conftiturion und Satzung mad) ge⸗ 
gegen ihnen zu vellnfahrerr , und nicht.di 
weniger foll auch der / fo am demunciren 
alſo ſaͤumig gewefen/ der Gebühr nach, 
geftrafft werden. Dod ſollen alle Obers 
eiten, in der Hafft folche Perfonen fommen, 
zuförderft Durch ihre Gelehrten und Theolo⸗ 
em getreuen guten Fleiß fürwenden laffen, 
je von ihrem: Irrthum durch EhriftlichenUns : 
terricht abzuwenden und zu befehren. 2 
$. 75. Aber derjenigen: halben, fo ſich Ziegeumer; 
Ziegenmer nemnen / und toieder und für 
in den Panden ziehen „ haben wir ung mit 
Ehurfürften, Fuͤrſſen und Ständen vereis 
niget und verglichen, daß fie hinführo dieſel⸗ 
ben Ziegeuner ‚nahdem man glaubliche Ans 
jeige hat, daß fie Erfaher / Derrächer und als Vetraͤ⸗ 
Ausfpäher feynd/ und Chriftens Lande ıher, Aus- 
dem Tuͤrcken und andern der Chrifkens ſpaͤhet 
beit $einden verkundſchafften / in und 
durch ihr Land nicht ziehen , handeln noch 
wandeln laffen, noch ihnen des Sicherheit 
noch Geleit geben, mennen und wollen auch, 
daß ſich die Ziegeumer inwendig dreyen 
Monaten nechſt / nad) dato dieſer unferer 
Ordnung, aus den Landen teutſcher Na⸗ 
tion thun / ſich Deren entäuffern, und dar⸗ 
in nicht finden laffen, wann, wo fie darnach 
betretten, und jemands mit der That gegen 
ihnen handeln oder fürnehmen wird, der fol. 
daran micht gefrevelt noch unrecht getban — 
haben. ⸗ 
* * —— wir * in —* Kah⸗ Samen. 
erlihen Propofition, Diefes gegenrodrtigen vn. 
eih8-Tags von wegen beftändigs Fnedens YıTariom 
und gleihmäßigs Rechtens, aud) unfers Rays 
ferlihen Sammer: Gerichte; Vilitation halben, 
gnadiglich angebotten, ſelbſt auf Weg und 
Mittel bedacht zu ſeyn, damit Fried und Recht 
erhalten ‚aud) bemeldte Vifitarion ordentlich 
vollnzogen werde, und aber bifindlich, daß alle 
Verbinderungen S$riedens und Rech⸗ Streitige 
tens aus den fürfallenden Irrungen der Religion , 
ſtreitigen Religion erfolger/ und alfodie en pe 
Articul der Religion ‚ $riedens und Rech⸗ gen ancin- 
tens aneinander bangen / und auseinans der. 
derflieffen , achten wir , Daß zu fruchtbarer 
Verrichtung derfelben , die Nothdurfft ers 
fordert, daß dieſe Articul, fo viel möglich, alle 
unter eind fürgenommen und erledigt werden, 
Inhalt folgender Maaß und Mepnung. 














chaffen, Daß (mo es Gott der Allmaͤchtig nicht —* 
Roͤmiſchen 


des . Keichs Teutſcher Nation zuge, Miu de 
warten. Und damit einmal ſolchem vorſte⸗ 
henden Unrath je zuletzt begegnet, und Das 
Ewige dem Zeitlichen fuͤrgeſetzt werde, derhal⸗ 

nnnnnn ben 


5:4 5 
— — 


hen zum hoͤchſten rathſam, dem Heil. Reich 
Teut ſcher Nation, und gemeiner Chris 
5 in alle Wege nuͤtzlich und fürftändig, 
auch ung rühmlic) u. Löblich wäre, Daß die flreis 
tige ‚Religion „Durch was Chriſtliche Wege 
und Mittel „das immer muͤglich, ohn länger 
YAufziehen, zu Ehriflliher Vergleichung und 
Erdrterung gebracht werden möcht ‚inmaffen 
dann wir/, in Krafft unfers obliegenden Kay» 
ferlihen Ampts zu befördern ſchuldig. (a) 
Gemein. 78. Diewẽeil aber zu ſolcher Chriſtlichen 
Goncilium, Vergleichung und Erörterung der "diem 








Religion, dieſer Zeit ; und allhie in dieſem 
‚Reiche: Tag je nicht fürgefchritten mer 

Fan, haben dennoch die Stände , aus unfer 

Kayſerlichen Propofiton, und fonft im Werck 

gnugfam befunden ‚ tie gnädiglich wir ung 

bemühet, die ftreitig Religion durch den Weg 

eines gemeinen Concilii, oder Ehriftlicher 

Vergleichung zu, Erörterung zu bringen ; 

und Daß auch die Nicht: Haltung foldhes 

Eoncilii und Unvergleichung Diefer * 

ſchaͤdlichen Spaltung an uns biehero nicht 

erwunden, bedencken auch was ſchweren 

was aus Unvertrauen / Trennung uud Wider⸗ 

Smyfpalt willen ſolche Spaltung bißhero vers 

der Religs urſacht / und was fchädlich Nachtheils 

a e die binführo eünffeiglih mit fich brinz 

gegenmas Er / und hinwieder / was Nutz / 

nicht für a Aufnehmen und Wolfahrt 

Gurt au der Teusfchen Nation / aus Eroͤrte⸗ 

der Einig- zung und Hinlegung bemeldter Spal⸗ 
kit erfolgt. ung erfolgen möcht: 

$. 79. Derhalben wir geneigt waͤren, zu 

Religiond- Beförderung Chriftlicher Einigkeit 

—— und Vergleichung der ſtreitigen Reli⸗ 

Buchen gion / gleich auf jegt gehaltenen Reichs⸗ 

fren gemein Tag ferner Handlung gnädig fürzumenden; 

Eoncılium. Dieweil aber folches die Gelegenheit gegen- 

märtiger Zeit und Laͤufften, wie männıglich 

leichtlich bey fich felbft zu erachten, je nicht 

leyden Fan, auch die Stände des Heiligen 

Reichs, ſelbſt zu ſolchem groſſen Werck Dies 

fer Zeit, nie wir achten, nicht gefaſt, (b) 

und dann Die angeregte Spaltung in 

der Religion nicht wohl anders füglich , 

und gänglich hingelegt werden mag/ 

dann durch Chriftliche Reförmarion 

und Erörterung eines gewieinen Chriſt⸗ 

lichen freyen Concilii ın Teutfcher Na⸗ 

tion, fo find mir in Krafft unſers obligens 

den Ampts, gnddigft geneigt, nachmals auf 

dienliche Weg und Mittel zu bedencken, Die 

Sachen zu einem General-Concilio , mie 

obgemeldt ‚zum allererften, ald immer müg- 

lich zu befördern , Demfelben auch (vermit⸗ 

telft göetlicher Gnaden) eigener Perſon 

bey zuwohnen. (c) 

F. 80. Nachdem aber ungewiß, ob und 

tie bald foldy Concilium,nad) Geftalt gegen: 

waͤrtiger und Fünfftiger Zeit und Läuffte „zu 


Mitlerzeit 
ausgeſchri⸗ 
bener 
Reichsltag. 
(a) R. U. 1530. 6.9. 1548. 5. 13. 
(b) In der erſten und den nechſtgefolgten Edition 
ſtehet unrecht : nicht fat. (c) Reichs · Abſchied. 
1525. 9. 5. 1527 45. 28. 1551. |. 6. 


Arbſchied des Reichs / Tas 








— — — — 
erlangen; und wuͤrcklich zu vollnziehen muͤg⸗ 
lich: So ſind wir dem Heil. Reich Teutſcher 
Nation zu ſondern Gnaden und Wohlfahrt, 

erner mit Gnaden entſchloſſen, einen an⸗ 

ern gemeinen Reichs » Tag / fuͤrnemlich 
von wegen der fireitigen Religion / und 
was derſelben anhangt ; gleich jetzo zu benen⸗ 
nen ‚und den auf nechſt kuͤnfftigen Herbſt 
oder Winterzeit anzuftellen, und: eigener Pers 
fon zu befuchen , auch mittlerweil durch 
ern Perfonen ı eine Chriftliche fung auır- 

formation verfaſſen zu laffen. Gleis feus einer 

cher Geftalle mögen die Stände durch Ebriflicen 
die Ihren auch —8 und ſolch aller Theil Reſorn⸗ 
Bedenken , alsdann gemeinen Ständen für "OP 
legen , und mit ihnen auf freundliche und 
Ehriftlihe Vergleichung handlen, wie und 

toelcher maffen es in den fireitigen Articuln 

der Religion, biß zu toürdlicher Erlangung 

und Vollziehung eines General . Concilit, 

wie obſtehet im H. Reich Teurfcher Nation 
gehalten, und dadurch die fehmere eingeriffes 
Mißbraͤuch gebeffert , und die nachtheilige 
Trennung und Spaltung der Religion , auch 
der Ständen daraus erfolgt Mißtrauen, Wi⸗ 

bermill ‚uud Unfreundfchafft geringert , und 
Teutſcher Nation vorfiehender Nachtheil, 
—— und Abfall abgeſtellt und verhuͤtet 
erde; 


. $ 81. Und damit hiegwifchen und ſolchem Artieunl 
KeihE-Tag, und im Fall , fo die Vergleis zen 
chung auf demfelben nicht möcht gefunden Rechtens. 
werden, biß zunollfommener Vergleichung, 

in einem gemeinen, freyen Chriſtlichen Con⸗ 

cilio, National⸗Verſammlung, oder auf eis 

hen Reiche: Tag , zwiſchen den Ständen 
Teutſcher Nation ‚der Religion halben Bried 

und und Einigkeit deſto baß arhalten , und 

das fhadlihe Mißtrauen geringert Werde: 

So haben toir auch Der beyder Articul, $ries 

dens und Rechten halben / mit gemeis 

nen Ständen Handlung fuͤrgenommen, des 
Vaͤtterlichen gnaͤdigen Willens und Ges 
muͤths, ſie derſelben Articul allenthalben, mit 

ihrem guten Wiſſen und Willen zu vereini⸗ 

gen, und zuvergleichen. 

8; 82. Als wir aber in der Handlung bes Der Augh 
finden, daß zwiſchen ihnen jego allhie die Ver⸗ Eonfeftons 
gleichung folder Articul, aus vielen fürges = Sldnk 
wendten Urſachen und Verhinderungen, gruldrun: 
nicht endlich zu erlangen, und aber die 
Stände / der Augfpurgifcben Confeßis 
on verwande / und dieſelbe drey Articul 
heimgeſtellt, die andern aber aus vielfältigen 
ängejeigten Urfachen folches nicht thun koön- 
ten, und gleichwol ſich gegen ung, Damit 
Fried, Ruhe und Einigkeit ım Heil. Neich 
Teutfcher Nation möcht erhalten werden ‚in 
Unterthänigfeit vernehmen haben laffen, da 
wir für ung felbft, und aus unferer Kay: 
ferlichen Macht, Vollkommenheit, Ordnung 
Darinnen fürnchmen und geben würden ‚Daß 
fie folches geſchehen laffen und dulten u. 

u 


“x 


1 


lerſeus an rührter unſer Kayſerlichen Macht 
allgemeiner kommenheit / hiemit enſtlich gebietend, 


und in demſelbigen ung ; als Roͤm. Kay⸗ 

ſer / kein Form oder Maaß za ſetzen wis 
ſten / und dann ung; als Roͤm. Kayſer, un: 
ſers obliegenden Kayſerlichen Ampts halben, 
hierinn nothduͤrfftige Fuͤrſehung zu thun ge⸗ 
buͤhret, auch nicht gelegen noch gemeynt iſt, 
diefelben Articul ohne alle fonderbare Erle; 
digung und Nerabfcheidung bleiben zu lafs 
fen, md allerhand Unfreundfchafft und Wei⸗ 











ſerlich Gemuͤth darzu billig bewegend , auf die 
Recht 


halten werden foll / von Oberkeit wegen, 
und aus unferer Kapferlihen Macht, Voll⸗ 
fommenheit ; Uns nachfolgender Meynung 
entfchloflen , gefest und geordnet : Entſchlieſ⸗ 
fen , meynen ‚fegen und ordnen auch dar⸗ 
auf , als Römifcher Kayſer / von er 
‚Vol; 


und wollen , daß unfer hievor auffgerichte 
und verfündete Aands Sricden / Fried⸗ 
Ständ und Abfchied / mit dermaffen 


Heil. Rei 8 
publicirt, Beſcheidenheit, wie dieſelben hievor den 


Ständen ailenthalben gegeben, und von ih⸗ 
nen angenommen worden ſind, in allen ih⸗ 
ren Puncten und Articuin, von allen 
Theilen feſtiglich und unverbruͤchlich 
gehalten und vollnzogen werden follen/ 
bey Dermeydung der Pin and Straff 


alten, darin begriffen/ mie Dann and) wit, famt 


unferm freundlichen lieben Bruder, Dem 
Römifchen König , Diefelbe und jesigen hie 
auffserichten $ried- Stände gnädiglich v. 
beftändiglichau halten,biermis verfpre: 
chen / und daß auch hinführo in der Religion 
und Glaubens⸗Sachen / auch keiner andern 
Urſachen halben, in was Schein das ge⸗ 
ſchehe, niemands, Hohes oder Nirder⸗ 
Standes den andern befehden / bekrie⸗ 
Ben / berauben/ fahen / überzichen/ bei 
agern / auch darzu für ſich felbft , oder je⸗ 
mands anders von feinet wegen nicht dienen, 
noch einig Schloß / Seide / Maͤrckt / 
Befeſtung / Dörffer / Höff/ oder Weys 
ler abfleigen / ober ohne Des andern Wil⸗ 
fen mit gewaltiger That , freventlich einneh⸗ 
men , oder gefährlich mit Brand , oder in 


(4) R. A. 1541. $ 26. LP. O. Art. V.. 10. 


iu Speyer, Anno 1544; aufgericht. 
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andere befhddigen , noch jemand 
ſolchen T n Rath / Sulff/ und in 
feine andere Weiß Beyſtand oder Fuͤrſchub 
thun, auch fie wiſſentlich und gefährlich, 
nicht herbergen / behauſen / etzen / traͤn⸗ 
den / enthalten, oder gedulten, ſondern 
ein jeder den andern mit rechter Freundſchafft 
und Ebhriftlicher Liebe mepnen , auch Fan 
Stand noch Glied des Reichs dem andern, 
fo an gebührenden Orten Recht leyden mag; 
den freyen Zugang der Proviant, Nah⸗ 
zung, Gewerb, Kent ‚Bülten, und Einkom⸗ 
men, abſtricken, nod) aufhalten ſoll, und daß 
Diefe Zwyſpalt der Religion anders nicht ; 
dann durch Ehrijtliche und freundliche Ders 
Hleichung eines gemeinen ;_freyen, Ehriftlis 
hen Conciliums, National: Verſammlung, 
oder Reichs · Tag , verindg voriger Reiches 
Abſchied und Friedshandlung hingelegt wer⸗ 
Den fol, 2 mir allen gnaͤdigen und vaͤt⸗ 
terlichen Fleiß, fuͤrwenden, und an ung nichts 
erwinden laffen wollen,  .. ; 
S. 83. Doc foll Bein Stand den an⸗ geiemand 
dern 3u feiner Religion dringen / noch zueiner Rö 
dem andern feine Unterthanen abpractis ligion drin- 
tiren, oder mider ihre Oberkeit in Schuß 90, nod 
und Schirm nehmen , und foll hiermit dem "pr umers 
jenigen » ſo hivor von altır Schug und pragic- 
Schirmhertn anzunehmen „gehabt , hiedurch ren. 
nichts benommen, und Diefelbe nicht gemen- 

het ſeyn: Ob auch ſeithero mechft Regen⸗ 
fpurgifhen Reichs⸗Abſchieds hiewider ges 


— 


"handelt worden waͤre, das alles ſoll hiemit 


auffgehebt und unverwürcklich ſeyn. 
age den Geifklichen ihre Renth/ Junfr 

ins und Kinkormmen / deren fie it lan“ 
Zeit ſolches Regenſpurgiſchen Reiche: Ab: x 
en in Poflefs gerefen , Inhalt deſſel⸗ 
ben _ Regenfpurgifchen Reichs-Abſchieds 
verfolgen: (a) 

. 9 84. Und damit der Rirchens Güter Kiren- 
halben ferner Mißverſtand zwiſchen 
den Ständen verhüt erde , fo follen Die inen, Zung 
Geiſtliche Stiffe/ Kloͤſter und Haͤuſ⸗ und Ein; ' 
fer / ungeachtet , welchs Theils Religion fommen. 
die feyen, ihrer Renth / Zinß/ Eins 
kommens / und Güter / fo im eines am 

dern Bürftenthum oder Oberfeit gelegen, 

wicht entſetzt, alfo und. dergeftalt, daß hin⸗ 

füro einem jeden Stifft, Praͤlatur, Cloſter, 

Spital; Hauß und Kirden ihre Renth, 

ging und Güter an Das Ort , Da derfelbig 

Stift, Cloſter, Pralatur oder Hauß geler 
gen, unmeigerlich folgen , oder von dem 

andern Stand oder Oberkeit (ohnangefe- 

hen mas Religion ſolch Seiffe / Alofter/ 
ge / Spital / Gottshauß oder 

ren) getreulid darzu verholfen 

werden. (b 


s.B7. — follen die geiſtliche Fuͤrſten Di Grill. 

und andere Stände / dem Reich obn le * 

Mittel und ſonſt niemand unterworf⸗ niemand 

fen / ſamt ihren zugehörigen Gütern, wo die untet wotſ⸗ 
nnn ennn z gel ſca · 


su _ 


GültRen: gelegen, hiemit nicht gemepnt feyn , fondern 

then, be- , ihnen ungeacht,mohin ſie ihre ddeſtdentz verrückt 
oder gewendt hätten, ihre Guͤlt / Renth und 
Einkommen / ohn Hinderung folgen. 


Deren, ſo6, 86. Dergleichen ſollen die Praͤlaten, 
—— Ordensleut und andere Geiſtliche/ fo 


der Keligis VOR wegen Veränderung der Keligion/ 
PR kein ihr ordentlich Refideng verlaffen, und fich in 
sogen. andere Ständ, Fürftenthumen und Landen zu 
wohnen begeben haben, bey den Guͤtern, ihren 
Bottshaͤuſern, Stifftenund Pfründen zuges 
hörend, und wie gemeldt, in anderer Staͤnd 
Landen und Gebieten gelegen , deren fie zur 
Zeit des Regenfpurgifchen Abfchieds in Pof- 
leſs geweſen find , biß zu endlicher Verglei⸗ 
dung und Erörterung der Religion bleiben, 

$. 87. Dod) daß gleichwol einem jeden 
Euffihäu Stand, unter dem Die Gült, Zing oder Guͤ— 
fer, Kir. ter gelegen, Die einem andern Kloſter / Stift, 
een. Prälstur/ Spital/ Sauß oder Kirchen 
in ein ander Land folgen follen, an denfelben 
Gütern, feine weltliche Oberkeit, fo fie vor 
Anfang diefes Streits in der Religion daran 
gehabt, und im Brauch gewefen, vorbehalten, 
und dardurch denfelben nicht berommen fen. 

$. 88. Und follendannod) auch von fols 
Giseen der ben obgemelten Gütern die nothdürfftis 
Xirhen 9e Minifteria der Rirchen/ Pf. 


ital, 


arren und 
Minifteria Schulen/ auch die Allmofen und Soſpi⸗ 
5 talia/ die fie vormals, und in Zeit des Ne 
en, genfpurgifchen Abſchieds beftellt und zu be 
ftellen ſchuldig, von foldyen obbemeldten Guͤ⸗ 
tern nachmahlen verfehen und beftellt werden, 
ohngeathtet wes Religion die feyen. Es 
ſollen aber auch die Geiſtliche Foͤrſten, hohe 
Stifft, und andere Staͤnde, ſo dem Reich 
ohne Mittel, und ſonſt niemands unterworf⸗ 
fen, die ihre Reſidentz (wie ob teht) verruckt 
haben, nicht ferner Die Miniſteria der Kirs 
chen und Schulen, zc. dann fiein Zeit des 
DRegenfpurgifehen Abſchieds beſtellt, nachmals 
25. Welche Stände aber ſich der geiſt⸗ 
durch Ent, Güter / Renthen und Zing bals 
——5 ben / vertragen / oder ſich nachmals gut⸗ 
ergeiill. williglich vertragen wuͤrden / die ſollen das 
Er und hey bleiben: Und ob folder Unterhaltung 
} alben/ Zwyſpalt oder Mißverſtand 
irfielen/ follen fich die Partheyen etlicher 
Scheids⸗Leut vergleichen/ und im Ball 

da fie von ihnen nicht vertragen, von uns Com⸗ 

miffarien verordnet werden, die nach fummarie 

fher Verhörung beyder Theil erkennen, mag, 

und tie viel zu Unterhaltung obbemeldter 

Stuͤck gegeben werden foll, Doch follen die, fo 

ber Unterhaltung halben der Minifterien an« 

gefochten werden, ehe und Dann Diefer gütlis 

her Austrag , oder Befcheid der Commiſſa⸗ 

rien gütlich oder rechtlich geörtert wird, des ih: 

ren, fo fie in Pollefs feynd , nichts entfege , 

— auch arreltirt noch aufgehalten wer⸗ 


Egied des Reths / Tag, 








.30. So ſollen auch Die Kloͤſter und Kioͤſter und 
Kirchen unjgerbrochen und ungerriffen bleiben, Kirchen zu 
$. 91. Sonften, aufferhalb Diefer erord» (domen. 
nung foll ein jeder Geiſtlichen Stande, &; 
unangefehen welches Theils Religion er fey , Güter Ren, 
bey allen feinen Gütern / Eintonmen/ tbenc- 
Renthen / Gülten, derener in Zeit Des Res 
genfpurgifchen Abfchieds in Poflefs und (es 
brauch gemwefen, ungehindert bleiben, und ges 
laffen werden. ._ ; 

$. 92. Soviel das Recht belangt / ha⸗ Ergange- 
ben wir alle Handlung, fo vorunfern Com: A Nett 
miffarien und Viftarorn unſers Kayferlichen Eommilfas 
Eammer + Gerichts bißhero ergangen , erwo⸗ rien ıft ven 
gen, und Daraus nicht befunden, das uns Aflefloren 
ferm Camnıer »Richter und Beyfirzery nid disre- 
obgenanntes Cammer »Berichts, an ihren bolituich. 
Ehren oder Reputation fchädlich oder 
nachthbeilig ſeyn möchtes Darum wollen 
wir, daß obgemeldte Cammer⸗ Richter und 
Benfiger ihren Stand der Adminiftration 
des Rechtens und Jufticien, mie bißher; und 
ferner 3u Ausgang der dre 
fo die gemeine Stände gemeldet Cgmmers 
Gericht zuunterhalten bewwillige/ volin- 
führen follen, i GR nenkon 

nfeßion ver, ulpen 

nden/ inhalt dieſes Ab, DT Sucen 


fdyieds, fufpendirt bleiben. Und Dierveil fig 29T di 
allerley Trrungen und Difficulede eier —— 

obg ten Commiſſarien und ſions ver 

ifitatorn zugetragen / und hinfürter noch —— 
mehr jutragen: möchten, alfo, daß zu befors amd 
gen, die Vilitation keinen wuͤrcklichen Kür; ons-Ners 
gang haben / zum wenigften in —— hinderung 
ange ‚werden möchte, und aber vonno wegen Jr- 
then ſeyn will, auf weitere Unter haltung een 
des CammersBerichts/ nach Ausgang 
gemeldter dreyen Jahren zu gedencken/ und Com: 
und darinn Bürfehung zu thun: Somevnen, nuffarten 
ordnen und wollen wir, daß ein jeder Churs deliberar. 
fürft, Bürftund Stand hiegrifchen, und un, FU Unter: 
ferm nechitkünfftigen Reiche: Tag bedende, Gammır- 
wie unfer Rayferlich r⸗eGericht Sıcigig. 
binführo unterhalten werden foll/ da; 
mit gleich im Anfang deſſelben unfers Reiche: 
Tags, ſolche Unterhaltung berathfchlagt, 
beroilligt , und in Das Werck gezogen werden 
möge , und auf demfelben-unferm Reiches 
Tag follen wir, auch Churfürften, Rürften 
und Stände, die ſolches, Vermoͤg der 
Reis: Ordnung zuthun, von neuem Bens 
figer, unfern darzu verordneten Commiffarie Prefent. 
en, prafentiren, die fromme/ gelebrte/ qualificir- 
ehrbare und tägliche Perſonen find, ter Alleflo- 
unangefehen welches Religion "" 
die ſeyn / und follen dieſelbe Benfiger nach 
Gelegenheit einesjeden, darvon fir prefentirt, 
auch alle andere Perfonen, fo an bemeldtem 
Cammer: Gericht, von Gerichts-Amts, oder , 8 
anderer Sachen wegen zu thun, fehweren Derener 
und beydiges werden/ ſolchen Eyd nach 
alten Brauch zu GOTT und den Heilis 
gen 


2) R. A. 1541. 6.26. LE. Q. Art.V. $. 30. Cap. Garoli VII, Art. XXVIL 


b) R. 9 1530: 28, Mel. Fr. 1555. 5. 6. 


gen / Oder zu. GOtt und auff das E⸗ 
vangelium zu thun / frey gelaflen wer⸗ 
den / doc) unabbrüchig Der HYülden Bull, 
und biß fo lang e8 anders Durch ums und 
gemeine Ständ verordnet wird. (a) 
9. 93. Und follen die Beyſitzer einen 
jeden /ungeachtet was Religion er fey/ 
gleichmäßig Recht fprechen / und Dem 
Inhalt ⸗dieſcs Abſchieds ſiracks geleben und 
daachſetzen. | 
$. 34. &o foll auch der Augſpurgiſche / 
und andere Abfchiede , dergleichen die gemei⸗ 
ne befchriebene Rechte gegen den Ständen 
der Augfpurgifcben Confeßion / fo viel 
Die Religion / auch diefen Fried⸗Stand 
belangt , biß zu obgemeldter Vergleichung 
fufpendirer ſehn und bleiben. BR 
Beſchtieben I 95. Und mas am Cammer· Gericht für 
Necht gegen Procch anhero ergangen , in den Sachen , [0 
die Srände hiebevor in vorigen Abichieden und Fried⸗ 
Der al Ständen ‚für Religion» Sachen angellelt, 
———— dieſelbe Proceß ſollen biß zu Vergleichung 
Nelıgion, Cwie obſicht) ſuſpendirt ſehn und bleiben. 
$. 96. Und nachdem das Cammer-Ge— 


desgleiden 
bie * richt feithero vorgemeidter Stände Kecuſa⸗ 


Sofenalei: 
ches Recht 
ohne Re- 
ſpect der 
Religton 
ctheilen · 


at tion in etlichen htofan· Sachen, deren doch 
tbenen in weniger Anzahl Proceß erfannt_ und fürs 
gangen. gefahren, dieſelbe Proceß und Sachen in 
Ainjehung » daß fie per contumaciam und 
unverbört der Partheyen ergangen: 
Damit ſich dann niemand zu bejchweren, 
follen im Stand darinnen fie vor der Recu- 
fation geweſen, reaflumirt werden, und der 
Expens- Koſten, undergangenen Kundſchaft 
und und Zeugnüß halben Commiſſarien ver⸗ 
ordnet werden, Die Partheyen zu hören , und 
diefilben deßhalben mit einander gütlidy zu 
vertragen, und endlich zu entfcheiden. 
Goflariſche 5, 97. Und follen die Boßlarifche und 
um Din yyyimdifche Acht / laut unfer und unfere 
en tieben Bruders Des Römifchen Könige Be 
willigung fufpendirt ſeyn und bleiben. 
Vorbehalt $. 98. Wäreaber Sach) daß fich in Die: 


Kapfı De- fen Articuln / Religion / Fried und Recht 
elaration, helangend, einiger Mißverſtand oder Ir⸗ 
rung jutragen würde, fo mollen wir und 
daruder Declaration und Läuterung zuthun, 
hiemit vorbehalten haben, j 
$. 99. Wietvohl auch auf dieſem unferm 
Streitige · Roche Tage / von Gtreitigfeit Der Selhion, 
* auch Stand und Stimm wegen / deßglei⸗ 
Yuffeid,; ben von Auffrichtung einer beftändis 


Sefions- 


t en n Muͤntz / und andern mehr des 
—38 Sail eichs Teutfcher Nationgemeinen Ob» 
üng- Tiegen gehandelt und gefchtoffen werden follen: 


fo fepnd doch ung und dem Heiligen Reich» 


dermaffen ehehaffte und redfiche Urfachen und 
Verhinderung fürgefallen, Daß wir Die bemeld⸗ 
ten, und dergleichen andere Puntten und Ob⸗ 
negen, jego nicht erledigen mögen : So has 
ben wir uns mit Churfürflen, Bürften und 
Ständen des Heil. Reiche , und der abwe⸗ 
» fenden Käthe und Bottſchafften, und fie ſich 
R. 3. Zweyter Theil. 
() RU 1555 107. & G. D- 1555. Pu I, 
Tr. Lvᷣii. 


* 


hinwieder mit uus vereiniget und verglichen, 

Daß erſtbemeldter, auch anderer in dieſem 
unferm Abfchied, hin und wieder angeregten 
unerlcdigten Puncten , und anderer mehr des 
Heiligen Reichs Obliegen halber , ein neuer Neuer 
Reichs⸗Tag / aufben erften Tag Octobris Reichstag 
ſchierſt kommend, zu Wormbs einzukommen, 
fürgenommen und gehalten werden ſoll, dar⸗ 

auf wir gleich Anfangs unſere anſehnliche 
Lommiſſarien ſchicken, auch Churfürften, 
Fuͤrſten und Stände ſelbſt erſcheinen, ode. = 
aud) zu Anfang. defielben ihre vollmaͤchtigze 
Bottfchafften gewißlich verordnen follen und 
tollen. Und welche zu Anfang ſolches uns 

ſers Reiche: Tags nicht felbft erfcheinen wer⸗ 


‚ ben,die follen Doch gewißlich auf Den erfien Tag 


Decemb. auf melchen wir and) (vermittelt 
Göttliche Gnaden) perfäntich erſcheinen wol⸗ 
len, daſelbſt in eigenen Perſonen auch einkom⸗ 
men ‚und Die noch unerledigten Puncten, zw 
guter Vergleichung ‚und gebührender Erörs 
terung fördern und bringen heiffen. 
$. 100, Daß nun au nach Ausgang des 
fbierft kommenden Monats Yulii, Darauff 
Die Unterhalung unfers Kavferlihen Cammer⸗ 
Gerichts von gemeinen Ständen bewilligt, 
ihr Endſchafft nehmen wird, bifigu ſolchem 
unfern fünfftigen Reichs Tag zu@inbringung 
obberührter Anlagen , und andern nothdürf⸗ 
tigen Sachen im Beil. Reich Teurfcher Ras 
tionan Gericht und Recht nicht Mangelfen 
tollen roir unfern Kayſerl. Cammer⸗Rich ⸗ Auf Kay 
ter und erliche pi ne die wir ihm zus Koften feine 
Ordnen werden ‚auf unfer eigen Koͤſten / Cammer: 


biß zu ſolchem unferm Reichs⸗Tag, beftellen 


dieſes Reichs Tags ungefährliche 
Seßion/ auch Die Subfeription zu Ende die⸗ 
fes Abſchieds befchehen, an feinem hergebrach⸗ 
ten Gebrauch ımd Gerechtigkeit, in kei⸗ 
nen Weg nachtheilig / vergreiflich oder 
ſchaͤdlich feyen. Wir follen und wollen 
auch, nad) Übergebung eines jeden Gerechtig⸗ 
feit , allen möglichen Fleiß furwenden, fie fols 

er irrigen Seflion halben auf ziemliche leid» 
liche Wege gu vereinigen und zu vertragen, 
wie fie ſolchs in etfichen hievor ausgangenen 
Abfchieden, Durch und Ynadiglich vertröjt find. 

$. 102. Solches alles und jedes , foobgerUrkund des - 
fhrieben fichet ‚und uns Aayfer Carln be Favf-Earlı 
trifft, gereden und vorfprechen wir, ſtät, veſt, 
and unverbruͤchlich zu halten, darwider nicht 

000 009 zu 


G) RM 1548: 52, u fi 








zu thun, noch von unfertwegen zu thun ges 
ſtatten, in feinen Und haben des 


514 Abſchied des Reichs ⸗Tags, 


truchfeß und Ehurfürf. Johannes Fries 
„derich eg su Sachſen, des Heiligen 


g. 
zu Urkund / unfer Kahſerl. Inſiegel an di⸗ Romiſchen Reichs Ertz⸗Marſchalck und 
fen Abſchied thun hencken. Mate ! en! in — er 
, N i 1 ürften, » Marggraf zu Reifen. Joachim Marg 
Em ae — en a » graf zu Brandenburg, des Heil. Römis 
Fuͤrſien x. 2 Pralaten, Grafen und Herren, und ” ſchen Reiche Erg » Kämmerer , und Ehurs 
Des Heil. Römifchen Reichs Freye und Reiches furſt, gu Stettin, Pommern, der Caſſu⸗ 


Städt, Gefandten, Bottſchafften und Ge⸗ 
twalthaber , befennen auch öffentlich mit Dies 
fen Abfchied, Daß alle und jede obgefchriebe: 
ne Puncten und Articul (auſſerhalb obge⸗ 
melter Articul von Religion, Fried und Rat, 
lautend, fo die Roͤmiſch Kaplerl. Majeft. uns 
fer allergnadigfter Herr, aus Kayferl. Macht 
Bolitommenheit, gefegt, und bey den Stra ⸗ 
fen und Pönen in ihren Kapferl. Land » Frie⸗ 
den begriffen, gebotten hat, ) mit unferm gu: 
ten Wiſſen, Willen und Rath fürgenom: 
men und beſchloſſen feynd , toilligen auch Dies 
felben alfo mit unferm Wiſſen, Willen und 
Kath beſchloſſene Articul allefamt , und ſon⸗ 
derlich in Krafft Diefes Abſchieds: und geres 
den und verfprechen in rechten, guten, wah⸗ 
ren treuen ‚ Diefelben famt den obgemeldten 
Articuln, fo die Romiſche Kapferl, Majeſt. 
aus ihrer Kayſerl. Macht Vollkommenheit 
gefegt und geordnet hat, fo viel einen jeden 
jein Herrfchpafft oder Breund , von Denen er 
geſchickt oder gemalthabend iſt, betrifft oder 
betreffen mag, mahr, ftät, veft, aufrichtig 
und unverbruͤchlich zu halten und zu gedulden, 


» ben, Wenden und Schlefien, zu Eroffa 
„Hertzog, Burggraf zu Nürnberg , und 
» Bürft zu Ruͤgen, alle ſechs Churfürften/ 
» perſoͤnlich· Don wegen das Hauf Des 
» terreih Wolffgang Biſchoff zu Paſſau, 
» und Georg Gienger Doctor, Roͤmiſch 
» Könige, Majeftäe Vice» Eangler. 

» Beiftliche Fů 
»GoOttes Gnaden, Ehriftoph Erg: Bifhoff Si 
» ju Bremen, A 
» MWolfigang Adminiftrator des Hohenmeiz 
» ler» Amts in Preuffen, und Meiſter Teut⸗ 
» [chen Ordens ın Teutſchen und Welſchen 
» Landen HBelnrich Adminiftraror Des 
» Stiffts Wormbs und Breyfingen, Probft 
» und Herr zu Elwangen , Pfalggraf bey 
» Rhein, und Herkög in Babern. Phi⸗ 
» lips Blſchoff zu Speyer. Otto Biſchoff 
» zu Augfpurg. Johanns Biſchoff zu Cor 
» fteng. Dalentin Bischoff zu Hildesheim, 
» mit Gewalt des Biſchoffs zu Rasenburg 
» und Libus. Wolfgang Biſchoff zu Paf⸗ 
» fau, Philipps Abbe zu Bulda. Rüdiger 
» Probft zu ABeiffenburg am Unter» Eifaß, 


rften perfönlich : Von gi 
dminiftrator ju Verden. er 


auch niemands dagegen zu befehweren , fon» 
der Gefahrde. 


$. 104. Und find didfe hernach gelchrieber 


» Der Beiftlichen SärftenSorefcbaffs Deren 
> sen: Don wegen Erniten Eonfirmircen Bortithaf: 
» zu Erg: Bifchoff des Stiffts: Salgburg, ten. 


Eechs 
Chutfuͤr⸗ 
ſten perjön- 
lich· 


» ne, wir Die Churfuͤrſten, Furſten, Präs 
» laten, Grafen, Derren, unddes Heiligen 
„Reichs Grey: und Reich » Städt Bott 
» fchafften und Gemalthaber. 


„Churfuͤrſten perfönlih : Don 
„GoOttes Gnaden , Wir Albrecht , der 
» Haligen Römifchen Kırdyen , Tittels St, 
» Petri ad Vincula Priefter, Cardinal, und 
» gebohrner Legat des H. Stuhls u Mayn 
» und des Stiffts Magdenburg Ertzbiſchoff, 
» Ehürfürft.des Heil. Roͤmiſchen Reiche ) 
» Durd) Germanien Erg: Cangler, und Pri- 
» mas Adminiftraror ju Halberfladt, Marg⸗ 
» graf su Brandenburg, zu Stettin, Pom⸗ 
» mern, der Caſſuben und Wenden, Hers 
» 609, Burggratenzu Nuͤrnberg, und Fuͤrſt 
zu — Johann Ludwig ermäblter 
» und bejlätigter zu Trier, Ehurfürft des H. 
» Rom. Reichs, durch Gallien, und das Kbs 
» nigreichs Arelat, Erg» Eansler. Ders 
» mann Erg» Biſchoff zu Coͤlln, des Heili⸗ 
» gen Roͤmiſchen Reichs durch Italien Ergs 
» Cangler , und Churfürft „ Hertzog zu 
» Wiftphalen und Engern, Adminiftraror 
» des Stiffts zu Paderborn. Friederich 
» Pfalkgraf bey Rhein, Herkog in Days 
» ern, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 


» Euſtachius von Der Alben, Hofmar⸗ 
„ſchalck, und Niklas Reibeiſen, Pfleger zu 
» Gemüund, Weigands Biſchoffs zu Bam⸗ 
» berg, Sigmund von Ruſſenbach, Thums 
» herr zu Bamberg. Matthes Reuter, Dos 
» ctör, und Ehrilophel von Schwabach, 


'» Licentiat, des Kayſerlichen Cammer⸗ Ge⸗ 


» richts Advocat. Contads confirmirten 
„Biſchoffs zu Würtzburg, Martinvon If 
» figheim, Thumherr zu Wurtzburg, Hein⸗ 
» rich Truchſeß von Wetzhauſen, Hofımeis 
» fter, Georg Farner Eangler, und Johann 
„Wuͤſt, beyde Doctores. Erasmus des 
» Ermählten und Beſtettigten zu Biſchoff 
» ju Straßburg, Bernhard von Eberftein 
» Thumberr , zu Straßburg , und Chris 
» floph Welfinger. Morigen Biſchoffs zu 
„Eichſtett, Briederich von ABirfberg, Thum⸗ 
» herr zu Eichſtett, Matthes Luxs Eangler, 
» und Sigmund Dunger, bevde der Rech⸗ 
» ten Dostores, Pangratien Biſchoffs zw 
» Regenfpurg , Sigiimundus Bender, Des 
» chant des Kapferliden Stiffis zur alten 
» Eapellen zu Regenſpurg. Hermanns Erg 
» Bıldofls zu Eölln , als Adminiftrarors 
» zu Paderborn, Sibertus von Löwenberg, 
» der Rechten Doctor. Chriſtophs Bis 
» [hoffe u Trient, Herr Otto Buben ju 

ugs 
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Augſpurg ’ Gaudentz Freyherr su Ma 
» drug, Aſy und Brentoni Romiſcher Kos 
» niglicher Majeftät Oberſter Hofmeifter 
» Vicolaus Frevherr zu Madrug, Afy und 
» DBrentoni, Hauptmann ju Thon , und 
» Stepnig, und Doctor Nicolaus Ste) 
» Kath und Secrerari. Cornelii Biſchoffs 
» ju Lüttich, Antonius Perenotus, Epif- 
» opus Artrebacenfis, und Arnoldus von 
» BuchholgArchidiaconus zu Lüttich. Fran⸗ 
» cifei Bilchoffs zu Munfler und Oßna⸗ 
» brücf, Adminiftratorg zu Mi 


inden, Ni⸗ 
» solaus Meyer , von der Tris 


Hermann 
» ften gu Delmenhörft , Heiderich Troft, 
» Amptınann zu Derden, und Gerhard 
» Mellefell, dee Rechten Licentiat, Phi⸗ 
> lipfen Biſchoffs zu Bafel, Wolff von Af⸗ 
» fenflein, Ritter, Adam Werner von The 
» mar, Doctor, Kapferliden Cammer⸗Ge⸗ 
» richte Procurator, und Meiſter 

» Storen , St. Theebaldus Stiffts zu 
» Than Canonicus. Balthaſar Biſchoffs 
» zu Lüubeck, Joſt Huͤtfelder, Thum⸗Probſt 
» zu Luͤbeck, und Theodoricus de Reden, 
» der Rechten Doctor. Roberts Biſchoffs 
» zu Ehammerid, Johannes Rudan, beys 
» Der echten Licentiat , Johannes de la 
» Eondhio -Lambacenfis , Petrus Briquet 
» Litentiatus, und Jacob Lurtius Secrets 


» tarf. Adrians Bischoff u Sitten, Pra« 


» fest, und Grafen in Walis, Leopoldus 
» Died, Doctor. Johanns von Hatt⸗ 
» ftein, Meifter St. Idhannes Ordens in 
» Teutfchen Landen , Georg Schilling ge 
» melds Ordens Groß; Baley und Com⸗ 
» mentur ju Rordorff, Hal und UÜberlins 
» gen, Ehrifioph von Lömwenftein , Com: 
» mentur ju Mayng , und Friederich 
» Kempff, Secretari. Des Abtszu Hirß⸗ 
» feld , Chriftoph von ‚ und 
» Wolff, bevde Licentiaren , Des Kayſer⸗ 
» lien Sammer : Gerichts Advocaten und 
» Procuratored. Wolffgangs Abts zu 
» Kempten, Heinrich Burckhard des Hei» 
» ligen Römifchen Reiche Erb: Marfchalc 
», zu Pappenheim, und Facob Datzmann, 
» Amptmann zu Tingau, 

» Welsliche Sürftenperfönlich: Von 
» GoOttes Gnaden, Johann Pfalsgraf bey 
- » Mhein Hertzog in Beyern, und Graf 
» zu Spanheim. Wolfgang Pfalggraf 
» bey Rhein, Derog in Biyern, und Braf 
» ju Veldentz. orig Dergog zu Sach⸗ 
» fen, Landgraf in Thüringen, und Margs 
» graf zu Mei Hans Marggraf zu 
» Brandenburg. Albrecht au Murggraf 
» ju Brandenburg , ju Stettin , Pom⸗ 
» mern der Eaffuben und Wenden *3 
„Burggraf zu Nürnberg, Fuͤrſt zu Kür 
» gen. Heinrich der jünger, Hertzog zu 
» Braunfchmweig und Lüneburg. Albrecht 
» Hergog zu Meckelburg, ꝛc. Wilhelm 
» Hertzog zu @lene, Guͤlich und Berg, Graf 
» zu der Marck und Kavensburg, Herr zu 
„Ravenſtein. Ernſt Hergog ju Braun 


» Naben , Cangler. 


der R 


„ſchweig und Luͤneburg. Philipps Land⸗ 
» graf zu Heſſen, Graf zu —— 
» zu Dietz zu Ziegenhayn und Nidda, Georg 
» — zu Leuchtenberg. 
» Don wegen Otto Heinrichs Bfeitarafen v 
de n e ge , —* 
v ern⸗ m; org dwig von 
» Seinsheim , zu Hohen · Cochenheim / Lands 
» Richter und Pfleger zu Sulgbad) , und 
» ee. — — Wilhelms 
» und Ludwigs Pfaltzgrafen bey Rhein 
» Hertzogen in Ober⸗ und Nieder. Bepern ) 
Johann Weiſenfeller, Georg Stockhens 
» mer, und Georg Seld, alle drey Der Rech» 
» ten Lehrer, und Hans Zeuger. Ulrichs » 
» Derkogen zu Wirtemberg , ı. Chrie 
» ſtoph von Benningen , und Philipps Eps 
» rer , Doctor. Barnims Derkogen zu 
» Stettin, Pommern, ꝛc. Jacobus Phi: 
lippus Ußler der Rechten Dottor, Phis 
» lipfen Dergögen zu Stettin, Pommern ) 
>. Morig Damig auf Uckermund, Haupt 
» * u — ya 
» or. Ernſten, Marggrafen u Bar - 
» den, Johann Marquard der Kechten Do» 
» Cor, und Ludwig von Frauenberg, Vogt 
» zu Durlach. Der jungen Marggrafen 
» ju Baden, Philwpſen und Ehriftophen ) 
» Gebrüder, Johann Jacob Narenbüler; 
» Doctor. Wolfigangen Büriten zu Ans 
» balt, Georg Edler von der Pranig, auf 
» der Herrſchafft z. und Ludwig 
ann Georgen > 
» Thum: Probfi ju Magdeburg , erg 0 ' 
» hanns Gebrüder, Fürften zu Anhalt, Jo— 
» hann Helffmann der Rechten Licentiat, 
» Wilhelms Grafen und Deren zu Henne 
>» berg » Woiff Mulihen Amprmann zu 
> Mößfeld, und Michel Diter, Seeretaris 
» Bergtholds und Albrechts, Grafen und 
» Herm zu Henneberg, Simon Engelhard) 
Rechten Doctor , Advocat des Kay 
» ferlihen Eammer « Gerichts. 
» Prälatett perſ⸗ 


” —* ’ eh een der 
> 22 eutſches Ordens, 


en in A 
> a6 zu Eichingen, Georgen zu enhauſ⸗ 

» fen, Pauluſſen zu Urfin , Eonraden ju 
» ot, Ulrihen der Minderau, Fohanns 
» zu Schuffenried, und Johanns zu March 
» thal, alie Aebbt berührter & er, 
» Gerwig — Weingarten, und Facob 
» Keflering der Rechten Doctor. Des Abbe 
» zu Kepbheim, Wolffgang Rome Doctor. 
» Probſt S. MorigStifft zu Augſpurg. Des 
» Abbts zu S. Heymerañ ju 5 
» Ehriftoph von Schwabach der Rechten 4 
» cent. Wolffgangs ProbfisundErsprieiters 
» zu Bechtolsgaden, Euſiachius von der Als 
» benzu Hirburg und Trumbach , Erbtruch · 

a 


090 ooo & 


Balley Eos 


und ten- 


\ oͤnlich: Gerwick Abbt dralaren 
» ju Weingarten. Walter von Heuffen bet duuch. 


n we⸗ De 
nnd zu Salmansweiler, Andre Boufaf- 


Grafen un 
a 


- 
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* ſchalck zu Saltzburg, und Niclaß Reibei⸗ 
» fen zu neuen Kynnis, Konigl. Majeftät 
» und Bürftliher Salsburgifcher Rath» 
» Des Abbts zu Murbach und Luders, Lud⸗ 
» wig Wolff von Habsberg, und Rot Merk 
» ju Staffelder. Des Abbts zu Lurphey + 
» tt von eng k —— zu 
» Speyer, und Johann mann Licens 
» tiat. Der Aebbte zu Urfperg und Rog⸗ 
» genburg, Weybrecht Chinger, und Mars 
» tin Weickmann. Des Abbts zu Müns 
» fer in St. Öregorienthal, Stephan ven 
» Appenods, und Ehriftoph Stils Stadt 
»» fchreiber zu Gebweiler. Des Abbis zu 
» Waldenried, Sibertus von Lörwenburg 
» ber Rechten Doctor, des Abbts zu Ders 
» den, Johann Gröpper Doctor, Schos 
» lafler St. Gereonis zu Cölln. Von we⸗ 
» gen der Aebtißin zu Quedelnburg, Friede⸗ 
» Eich Reiffitock der Rechten Doctor, und 
» Melchier Krieger. Gerodifcher Secreta⸗ 
» ri. Der Aebtißin zu Gerode , Melchior 
» Krieger. Der Aebtißin zu Eſſen, Va⸗ 
» jentin Bifchoff zu Hildesheim, und Jo⸗ 
» hann Katzmann der Rechten Doctor, 


» Brafenund Herrn perjönlich: Frie⸗ 
» berich Graf zu Bürftenberg, Deiligenberg 
» und Aerdenberg , Landgraf in Bare, por 
» fih, und von der Grafen wegen Des Lands 
» zu Schwaben. Jacob Graf zu Bitſch, 
> Martin Graf zu Dttingen, Ludwig Graf 
» zu Öttingen der Aelter, und mit Gewalt 
» Carlen Wolfgangs Grafen zu Dettin- 
>» gen feines Bruders, Albrecht Graf zu 
» Manbfeld. Philipps Brang, Wild und 
» Mheingraf, Graf zu Sam und Uhinftin 
» gen. Don megen aller Kheingrafen, 
» Wilhelm Graf zu Eberftein, für fid, und 
» an ftatt feines Pfleg ⸗ Sohns, des jungen 
» Örafenzu Wertheim. Albrecht Graf von 
» Hohenloe, son fein und feines Bruders 
» megen, Georgen Grafen von Hohenloe, 
» Ludwig Caſimir Graf von Bohenloe. 
» AWBolff Graf und Herr zu Barbi und Mur 
» lingen. Günther Graf zu Schmwargens 
» burg, Herr zu Arnſtaͤdt, und Sonders⸗ 
» haufen. Anthoni der Aelter von Eifens 
» berg, Graf zu Büdingen. Philipps Graf 
» zu Reineck. Georg Graf zu Helffenftein, 
» Srepherr zu Gundelfingen. Arnold Graf 
» zu Manderfchied und Blanckenheim, Herr 
» zu Öerhardjlein. Philipps Graf zu Mans: 
» feld, zc. Herr ju Heldrungen. Rein 





» hard von Eiſenberg, Graf zu Büdingen, 


» für fih, und im Namen feiner Brüder 
» Graf Johann von Eifenbergs Kinder. Ges 
» org und Eberhard Grafen zu Erbach. U 
» dam und Ber Srenherrn zu Oberfolsberg, 
» Gebrüder Hans Marquard Brenherr zu 
» Königseef und Allendorf. Fohann von 
» Hohenfels, Herr zu Reypolshird). 

 » Der Grafen und Herrn Boͤttſchaf⸗ 


Deren 
Soiſchaff » ven. - Von wegen der AWetterauifchen 


» Grafen, nemlih , Wilhelms Grafen zu 


Abſchied des Reichs ⸗Tags, 





» Naflau, Catzenelenbogen, Vianten und 
» Dies für fich und feine Pfleg: Sohn Der 
» jungen Örafenzu Hanau, Herrn zu Muͤn⸗ 
» genberg. Philippjen und Bernharden Ge . 
» vettern, Grafen zu Solms, und Herrn zu 
» Münsenberg, Bhilipfen Grafen zu Naſ⸗ 
» fau, Herrn zu Wißbaden und Itzſtein. 
» Ehunen Grafen zu Lenningen , Deren zu 
» Weflerburg. Ludwigs Grafen zu Stolls 
» bergund Königftein, Herrn zu Mungens 
» berg, und Breuberg. Wolffgungs Als 
„FLrechts, Georgen und Chriſtophs Bebrüs 
» Der aller Grafen und Herrn zu Stolberg, 
» und Werningerode. Philippſen Grafen 
» zu Raffau, und Sarbrücen. Johann⸗ 
» jen Grafen zu Naffau, Herrn zu Beyl⸗ 
» (tein. Johannſen Örafen zu Wiede, Herrn 
» zu Runckel und Eiſenberg. Reinhards 
» örafen zu Solms, Herrn zu Müngen: 
» berg, Gregorius von Mallingen der Rech⸗ 
» ten Licentiat, und Dieterich Prackel, Se⸗ 
» eretari. Engelhards Grafen zu Lepningen 
» und Dachsberg, Herrn zu Apermund, jur 
»> fich ſelbſt, und als Wormünder, weyland 
» Emmichs Grafen zu Leiningen ferligen Kin⸗ 
» der, Sregorius von Wallıngen, ver Rech⸗ 
» tenkicentiat. Weyrichs von Thun, Gras 
» fen zu Balcenftein, Herrn zu Dhun und 
».Bruden, Mauritius Breunlin Doctor, 
» ded Kayſerlichen Cammer⸗Gerichts Advo- 
» Cat und Procuraror, Conrads Grafen 
» und Herrn zu Deckelburg, Anthoni von 
» Erbiech, und Johann Merk. Der Gras 
» fenzu Lıpp, Johann Helffinann der Rech» 
» ten Kicentiat. Ludwigs Geafen zu Naſſau 
» und Saarbrüsten, Zohann Leynınger. Der 
» Grafen und Herrn zu Blandenberg, Hanf 
» Landerfchied. Johannſen Grafen zu Ofte 
» friegland als Qormünder feiner Bruder 
» Kinder, weyland Graf Ehunen, Thomas 
» Knnius Doctor. Jacobs Grafen zu Zwey⸗ 
» brücken, Herrn zu Bitſch und Lichtenberg, 
» Ehrittoph AWelfinger,der Rechten Doctor. 
» Wolfigangs Grafen zu Gleichen, Herrn ju 
» Blankenheim, Larlen Gra;en zu Öleichen, 
» Herrn zu Blankenheim, Garten , Wil⸗ 
» heims und Eraſm Gebrüdern und Pettern, 
» Herrn zu fimburg, Georg Sarnen, bender 
» Rechten Doctor, und Würkburgifcher 
» Cansler. Wilhelms Phitipfen, Samberts, - 
» Barcholomes, Briederiche, und Ludwigs, 
„Albrechts, Gebrüdern , aller Grafen und 
» Deren von Beudlingen , Johann Helff⸗ 
» mann, Licentiat, des Cammer- Gerichts 
» Advocar, Der unmundigen Kinder und 
» jungen Derrfchafft zu Oldenburg und Del⸗ 
» menhorit, Grafen ju Oflfrießland, Ehrie 
» ftophen Grafen I Oldenburg und Del⸗ 
» menhorft, Jobſten Grafen zu der Depen, 
» und Bruchhauſen, Siebert von Lauben 
» berg der Rechten Doctor. Hans Schens 
» en, Derrnzu Dautenberg, Ludwig Zieg: 
>» ler der Rechten Dostor, des Kapferlihen 
» Gammer» Gerichts Advoeat. 


Der 


„ Der Srey s und Reichs » Städt Bas 
» fandeen: Bon wegen der Stadt Colln: 
» — von Braich, Rentmeiſter, Joh. 
Kindorff, und Johann Helffmann, Licent. 
Aach: Niclas Wildmeyer, Bürgermeis 
„ſier. Straßburg : Jacob Sturm. Aug⸗ 
» fpurg: Mary Pfiſter, und Sebaſtian 
Seih, mit Gewalt der Stadt Donawerth. 
Ruͤrnberg: Hieronymus Holtzſchuch, und 
» Sebald Haller, beyde alte Burgermeiſter. 
„ Um: Weyprecht Ehinger, und Martin 
Weickmann, mit Befelch der Städte Ras 
» denfpurg , Kempten, Ypni, Bibrach, Gien⸗ 
„ gen und Aulen. Metz: Michel von Ger⸗ 
„ vaiß, Ritter , Herr zu Benn ‚Gran Ban⸗ 
3 toche, Herr zu Maulen, Andreas Alaros 
„ na, und Dingenheim. Speyer: Frie⸗ 
derich Mäurer,und Hans Rieß. abge 
„» Dieronymus zum Lamm, Doctor, mit 
„Befelch der Stadt XBeglar. Hagenau: 
„» Hans Stemler, Städtmeifter , mit Bes 
„ felch aller anderer Städte Der Landvogteh 
» Dagenau , nemlicy Colmar , Schlettftadt, 
„» Weiffenburg, Landau , Obern: Ehenheim; 
» Käpfersberg, Münfter in St. Georgen: 
» Thal, Probheim und Türchheim. Res 
» genfpurg: Ambrofius Ammann, Schul 
„ theiß zu Regenfpurg , und Fohann Hilds 
ner, Doctor. Lübe : Johann Rudel, 
» der Rechten Doct. und Syndicus dafelbft. 
„Schwabiſch Gemünde : Dans Rauch⸗ 
„ bein. Schminfurt: Ludwig Schöpffer, 
» Rathöverwandter. Briedberg in der Wette⸗ 
„ rau Facob Zugkwoiff. Nördlingen: Wolff 
» Graf, und Mary Granbaß , mit Befelch 
„ ber Stadt Bopffingen. Schwaͤbiſch Hall: 
„ Martin Wurgelmann. Überlingen: Joh. 
Jacob Hain , und Georg Eychbeck, beyde 
„ de& Raths dafelbft, mit Gewalt Burger 
„ meifter und Käthe zu Buchhorn. Hail⸗ 
» brunn: Jacob Ehinger, Doctor, und Gre⸗ 
„ gorius Kuchler, Stadtſchreiber. Dündel- 








» fpühl Albrecht Reckenbach. Wimpffen: 


Abſchied des Rene. Tap 
aufge 


Zu Speyer, Anno 





x 





1544. aufgericht. 17: 
„» Hans Walter. Weyl: Thomas Rem⸗ 
;„, minger. Cammerich: oh. Rudan,bender. 
» Rechten Licent. Johannes de la Conchio, 
» Canonicus Cambacenlis, Peter Briquett,: 
„ der Rechten Licent. und Jacobus Curtius. 








» Reutlingen: Joſt Schuͤtz. Schlettſtadt, 


„Lurentius Buſch, alter Burgermeiſter, 
» Gervafius Gebler, Stadtſchreiber. Mem⸗ 
„wingen Chriſtoph Zwick, Rathsperſon. 
„Thull: Johannes Balsamo , und Hadria⸗ 
„ nus Valerius, Secretari. Dortmund: 
» Lambert Borßwort, Burgermeifier , und, 
* — Schmid, Secretari. Bibrach; 
wer Boͤcklin. Winsheim: Conrad 
„Seydler, Dfenburg und Zell im Ham⸗ 
„ mersbadh.: Alerander Fabri. Kauffbeu⸗ 
» ern: Gordan Wurmann. 

» Deb zu Urfund haben wir von & Dt: 


„tes Gnaden Albrecht Cardinal,und Erg: Ut 


> Bilhoff u Mayntz, ꝛc. und Friederich 
» Pfalsgraff bey Rhein ‚ ꝛc. beyde Ehurfürs 
» ftenobgemeldt, von unfer und unferer Mit⸗ 
» Ehurfürftenmegen. Wir Philipps Bi⸗ 
„ſchoff su Speyer ‚und Albrecht Hergog zu 
„Meckelnburg, 2c. von unfer und der geifilis 
» chen und weltlichen Bürften wegen. Sch 
» Germig Abbt zu Weingarten, für nich 
» felbit, und der Pralaten wegen. Ich Frie⸗ 
„derich Graf zu Bürftenberg, 2c. für michy 
„ undvon der Öraffen und Herren wegen, 
» auch mir Burgermeifter und Math der 
» Stadt&peyer, von unfer und der frey-und 
» Reichs» Städt wegen unfer Secret u. In⸗ 
„» fiegel, an diefen Abſchied thun henden, 
„» Geben und gefchehen in unfer und des Heis 
„» ligen Reichs Stadt Speyer, auf den jer 
„» —— Tag des Monats Junii, nach der 
Geburt Chriſti unſers lieben HErrn, funff⸗ 
„iehen hundert, und im vier und viergigfteny 
„unfers Kayferthums im vier und zwan⸗ 
» jigften, und unferer Reiche im 
„neun und —— 
r. 


zu Wormb Anno 1545. 
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— — — — — 


Ir Earl der Fuͤnfſet, von GOttes Gna⸗ 


den, Roͤmiſcher Kayſer zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs, König in Ger 


manien ‚ zu Caſtilien, Arragon, Legion, beyder 
Sicilien, Dierufalem, Hungarn, Dalmatien, 


Eroatien,Wavarra, Granaten, Tolleten, Bas 
ſentz, Gallicien, Majorica », Hifpalis, Sar⸗ 
Dinien, Corduba, Eorfica, Murcia , Giennis, 
Algarbien, Algezira ‚Gibraltar, der Canari⸗ 
ſchen und Indianiſchen Inſulen und Terre 
firme, des Deeanifhen Meers ꝛc. Er 
Hertzog zu Defterreich, Hertzog zu Burgund, 
zu Lotterich, zu Braband , zu Steyer, zu 
Kerndten, zu Krain, zu Limburg ‚ju Lügen 
burg, zu Geldern, zu Calabrien, zu Athen, 
Neopatrien und Wuͤrtemberg; Graf zu 
Habfpurg, zu Slandern, zu Tyrol, zu Goͤrtz, 
zu Parfiloni , zu Arthoys , u Buͤrgundi, 
PB falsgraf zu Hennigau, zu Holland, zu Sees 
land, zu Pferch, zu Kyburg, zu Namur, zu 
Roßilion, zu Eeritan, und ju Zütphen, 
Landgraf in Elſaß, Marggraf zu Burgau 
zu Driftani, zu Gotiani, und des Heiligen 
Römifchen Reichs Fürft zu Schwaben , zu 

Catalonia, Afturia, ze. Herrin Brießland, 
auf der Windifhen Mard , zu Portenaus 
zu Bifcaja, uMolin ‚zu Salins, zu Tripoli 
und zu Mecheln, ꝛc. Bekennen und thun fund 
allermänniglich , nachdem mir auf jüngflem 
zu Speyer gehaltenem Reichs: Tag, aus vie⸗ 
fen trefflichen Ehehafften und Urfachen „einen 
gemeinen Reichs⸗Tag allher in unfer und des 
Keil, Reichs Stadt Wormbs / den ers 
fien Tag Octobris, nechſt verfchienen, fürges 
nommen und rare &o haben wir glei) 
im Eingang obberührted Monats Dctobrid, 
unfere Commiffarien und Gewalthaber mit 
ftatelihem Gewalt und Befelch zu ſolchem 
Reichs· Tag verordnet, und Denfelben aufges 
legt, neben der Stände des Reiche Derords 
neten, die unerledigten Puncten , fo auf Dies 
fen Reiches Tag verſchoben worden , für 
Hand zu nehmen, und fo viel möglich, , zu 
billiger Vergleichung zu bringen. 


6. 1. Und diemweil wir unferer wugeflans 
en ers 


ich zu der Chanen Erbieten , und gnadigen Vorhaben 

Zeurfpen nach 

Mation. gen / fo haben wir Doch ‚aus der [onderen 
‚väterlichen 


Römifchen König / dahin bemegt und 
vermöcht , Daß Seine Liebde , wiewohl mit 
groffer Ungelegenheit und Beſchwerden feis 
ner Liebden und derfelben Königreichen und 
Landen, Damit fie in Diefer Zeit in mehr Weg 
beladen , freundlich und brüderlid) bewilligt, 
nemlich dem Heiligen Roͤmiſchen 
eich Teutſcher Nation / und dann 
auch feiner Liebden Aönigreichen und 


Landen su Wohlfahre und Gutem / 
fich hieher zu begeben, und neben unfern vers Deffen 
ordneten Eommiffarien , die Sachen alfo zu Commiſſa⸗ 
handeln und fördern , damit diefelbe. zu Tilauf Dem 
unfer Anfunfft twürctlich und jum förderlich, NibsTag 
fen beſchloſſen werden möchten. E 
6. 2. Wie dann auch feine Liebde dar⸗ Roͤm. Koͤn. 
auf förderlich erfchienen /und mit fammt perſonliche 
unf m — —— an * an. 
en und getreuen Fleiß , Mühe uud Ars „rn 
beit nichts erwinden laffen, . BERN 
$. 3. So haben Wir auch ‚fo bald wir 
unfer geftandenen Leibs-Schroachheit halben, rakenz, 
immer gemocht , LIns eigener Perfon er- 
hebt / und unverhindert anderer unſe⸗ 
rer Koͤnigreichen und Erblanden vie⸗ 
lerley Sachen und Obliegen allher bege 
ben , des gnaͤdigen vaͤtterlichen Gemuͤths⸗ 
Willens und Meynung, mit ſammt unferm 
lieben Bruder dem Roͤmi Boͤnig / 
und Dann mit zeitigem Rath und Zuthun 
unfer und Des Reichs Ehurfürften, Fuͤrſten 
und gemeiner Ständ, alleriey des Heiligen 
Reihe Teutfher Nation und gemeine 
Ehriftenheit ‚und fonderlich, die allher ver⸗ 
ſchobene Sachen und Obliegen zu handeln, 
uud Durch fügliche Mittel und Wege zu ers 
ep Damit unter allen S 





tänden des 

eiligen Reiche Fried / Ruhe und Eis 
nigkeit erhalten / und Die obliegenden Be 
fehwerungen abgemendt werden möchten , 
wie wir und Dann deß alles die Zeit unfer 
Regierung vaͤtterlich und gnädiglich 
befliffen/ und fo viel immer möglid) ‚an 
uns feinen Mangel erfcheinen haben laffen. 
- 64 Und feynd auf ſolchem Reiche 
Tag bey Uns, auch Churfürft/ Sürften u 
und andere Stände / in einer Anzahl —— u. 
eigener Perfon ‚und der mehrer Theil Durch iande. 
ihre Bottſchafften erſchienen, unter welchen 
aber etliche zu den treffentlichen wichtigen 
Sachen, fo allhie verricht ſollen werden, 
nicht mit vollfommenem Gemalt und Ber ' 
felch verfalt gemefen : So ſeynd auch die 
Sachen und Obliegen der Ehriftenheit ‚und 
fonderli des Heiligen Romiſchen Reichs 
Teutfcher Nation, fo auf dieſem Reichs⸗ 
Tag erledigt und verglichen follen werden, 
zum Theil alfo geſchaffen und geftalt , Daß 
fie ohn perfönliche Gegenwaͤrtigkeit mehrer 
Reihe: Stände, nicht wohl erlediget,, oder 
verglichen mögen werden. 
— 
en und an mehr treffli un 
Ehehafften, unfer Kayſ. Gemuͤth billig darzu Kt a 
beroegend, Diefen Reichs⸗Tag erfiredt „ud Ro 
und verlegt / erſtrecken und verlegen genfpurg. 
auch denſe n hiemit wi ich/ in 
Krafft dieſes unfers Abſchieds, auff der 

iligen dreyer A / in unfer 
und des Heiligen Reichs Stadt Regen: 
fpurg / alfo daß Ehurfürften, Züriten und ans 
dere Ständ des Reichs, in Anfehung der uns 

dver⸗ 














vermeidlichen des Heil. Reiche beſchwerlichen 
Sachen und Obliegen , auf obbeilimmten 
Tag zu Regenfpurg, felbft in eignen Derfos 
nen erfheinen: Und die fo ihrer Fündlichen 
und offenbaren Leibe: Schwachheit, und Uns 
vermoͤgens halben , nicht erſcheinen mögen, 
und dann aud) unfere und Des H. Reiche Frey⸗ 
und Reichs⸗Staͤdt, ihre vollmaͤchtige Bott⸗ 
ſchafften und Gewalthaber mit vollfommenem 
Gewalt, ohn hinder fich bringen, gewißlich 
— und daſelbſt die gemeine des Heil. 

eichs Sachen, ſonderlich aber die Puncten 
und Articul, fo auf dieſem Reichs⸗Tag all⸗ 
hie erlediget und verricht werden follen , ſtatt⸗ 
lid) berathfchlagen, ſchlieſſen und zu wuͤrckli⸗ 
cher Erecution, Vollnziehung und Handhas 
bung bringen helffen follen. (a) 

S. 6. So ſeyn Wir auch auf ſolchem obbes 
ſtimmten Tag ju Regenſpurg eigner Pers 
ſon / vermittelſt Göttlicher Gnaden, einzu⸗ 
kommen / und mit Rath und Zuthun ges 
meiner Reichs» Ständ, alles Das zu Erledi⸗ 


diglich entfchloffen. 

Ehriftlihe 5. 7. Dieweil wit aber aus fonderem gnä+ 
Vergleir digen vatclichen Gemuͤth, fo wir zu bem Heil. 
an Reich Teutfcher Nation tragen; nichts hör 
r hers begehren und fuchen, dann den Zwpfpalt 
unfer Heil. Religion nachmals zu Chriſtlicher 
Einigkeit, und gleichem Verſtand zu bringen, 
fo feyn wir als Ehriftiicher Kapfer und Be 
ſchirmer unfers heilmdrtigen Glaubens , ım 
Krafft unfers obliegenden Kapferl. Ampts, 
auch unferın hievor befchehenem gnaͤdigſtein 
Erbieten nad) gnaͤdiglich mol geneigt, und bes 
gierig getvefen, Die Sachen der ftreitigen Res 
ligion / auf gegenmoärtigem Reichs · Tag zu 
Ehriftliber Union , Reformation , und 
Vergleichung / ſonderlich zu befördern: 
Es aber allen Ständen guter maffen.bes 
tuft, aus mas ehehafften und wichtigen Urs 
fachen , foldye Vergleichung Diefer Zeit auch 
füglich nicht fürgenommen, noch erlangt wer ⸗ 
den mögen. Darum und Damit mir Dennoch 
folche nothwendige Vergleichung vermittelſt 
Goͤttlicher Gnaden nochmals mit guter Ord⸗ 
nung ehiſter Möglichkeit befördern, erheben, 
und ind Werck bringenmögen, haben mir u 
Beförderung angeregter Vergleichung fü 

müglich und gut angefehen, abermals ein 
Collog. Chriftlich Befpräch und Colloquium von 
eg, eeliche frommen / gortsfürchrigen / ger 
er jebrten / guter Gemiffen „_fieblichen, 
Ehr s und Bried «liebenden Perfonen ‚ in ges 
m —— zu rg er 

eichs⸗Tag vorg zu 
— 8. fe und dermaffen, dag wir als 


Sache n 
abermal 
derhindert. 


gion. 
Dar iu ver⸗ 


Zu Wormbs, Anno 1545. aufgericht. 
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das Haupt ‚, einen oder mehr Praͤſidenten, ordnete 
und dann unferer alt herbrachten Religion , a e 
vier Colloquenten und vier Audirores ver: —— 
ordnen: Deßgleichen Die Staͤnd der Aug⸗ Audrores 
ſpurgiſchen Confeßion, auch ſo viel, be⸗ mit den 
nenntlich vier Colloquenten, und vier zu Siaͤnden 
Auditorn ertieſen, und ung Die hiezwiſchen Der Augs 
den ı5. Tag Sept. ſchierſt benennen, (b) Deren 

$. 9. Und follen folche Praͤſidenten, Col- Soum zu 
loqueneen und Audirores auf St. Andrei Regenip. 
Tag des Heil. Apoftels, den legten Tag No⸗ eiſdemen. 
veinbr. 3u:Negenfpurg gewißiich einkom · —— Eh⸗ 
men / und alsbald die Sachen und Puncten —— 
der ſtreitigen Religion mit GOtt angreif: Reormar. 
fen, fidy auch in allem dem, fo der Heil. Ge: der Kıchın 
ſchrifft gemäß fenn , und der Kirchen zu gu: ben 
tem, und zu Abitellung der Mifbrduch die: 
nen möcht, fo viel möglich , Ehrifilich und 
freundlich vergleichen , und hierinn allein auf 
die Ehr GOttes und wahre Chriftliche 
Union und Reformation der Kirchen fehen, 
pr fih daran nichts irren noch verhindern 

en. . 

$. 10. Sie follen auch aller ihrer Gr Nelation 
fpräbh- Handlung , wie ſich die in allweg Ihro Ray- 
zwiſchen ihnen jutragen wird , uns und ge 5 Maj. 
meinen Ständen auf bemeldtem künfftigen Gepräd- 
Meichs : Tag, vollfommene Relation thun, 
damit wir ung der Colloquentin verglichnen 
und unverglichnen Articul halben, mit ges 
meinen Ständen ferner vergleichen , bedens 
den und errvegen mögen , was Derhalben zu 
handeln und zu thun ſey, damit alle Sachen, 
zu freundlicher Ehrifkticher und vollko mmener 
Einigung und Vergleichung der Nothdurfft 
nad) gefördert , und gebracht werden moͤch⸗ 
ten, darzu wir Dann Amts halber mit allen 
Gnaden, und vätterlichen Treuen zu verhelfen 
Huddiglich geneigt feyen. 


.$ 12. Damit nunim Heil. Reich Teut⸗ Beſtaͤti · 
fiber Nation / Sried/ Rube und Einig Hund des 
Feis deſto bag und ficherer erhalten werden, en 
fo wollen wir unfern hiebevor aufgerichten und - " 
verfünbten Land⸗Frieden / auch alle und je⸗ 
de Fried⸗Staͤnde und Abſchied, wie die 
Stände ſolche allenchalben angenommen , 
oder wir von Obrigkeit wegen , biß anhero 
verordnet und gefegt, hiemit verneuert und 
bejtättet , auch allen und jeden unfern Des Hei⸗ 
ligen Reihe hohen und niedern Ständen 
und Unterthanen, weß Würden oder We⸗ 














fen Die find, in Krafft diefes Abfchieds ernft« 


lic) aufgelegt und geboten haben, daß fie Die 

in allen ihren Puncten und Articuln zu allen 

Theilen, feftigli und unverbrüchlic) halten 

und vollnziehen, und einander darwider nicht 

dringen noch beſchweren, alles bey Vermei⸗ 

dung der Pon und Straffen, darin verleibt 

und begriffen. J 

$. 12. Und nachdem auch auf juͤng ⸗ Gemein Be 

flem zu Speyer gehaltenem Reichs⸗ Tag, zu miligier 

ppp ppp = Lentung 


(a) R. A. 1546. 5. $. 2457. 9. 89. 1559. 6.36. 1566. 5. 182. 1567. $, 43. 1576. 5. 122. 1582. 5. 76. 
1598. |. 76. 
(b) Su. Bude Gap. II. 5.4.8. A. 1530. $. 68. 1566. 5.8, 
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Henning Leiltung und Wollniehung der Offenfiv- 

ut den HAüıffa) mider den gemeinen Feind gantzer 

m Chriftenheit, den Türchen / der gemeine 

Pfenning bewillige/ auch derhalben, vers 

mög ſolches Reichs: Abfchieds , Maß und 

Ordnung gegeben , mie derſelbe gemeine 

Pfenning eingezogen, und aber aus fürgefal: 

lenen Urfahen und Verhinderung, dißmal 

nicht endlich berarhfchlagt noch befchloffen ; 

wie vermeldte Offenfiv - Hülff ın das Werck 

ebracht und geleift werden moͤgen, und Deßs 

halben neben andern Articuln auch auf kuͤnff⸗ 

\ tigen Ruhe: Tag eingeftellt, und verfchos 

ben worden, Demnach haben wir uns mit 

Churfürften, Bürften auch Ständen und der 

Conan Abweſenden Bortfhafften verglihen, daß 

—— enge und — — — 

-, meiner Pfenning eingebracht / daſſelbe 

kat, wohl Geld A hen und unverändert / zu 

einem Bünfftigen Dorrach bey einander 

bebalten/ durch Feinen Stand darinn ge: 

Hriffen noch ſolch Geld zu andern’ Dingen, 

dann darzu daffelb bewilligt und verordnet , 

verwendt, und an welchen ‚Orten gerührter 

gemeiner Pfenning, biß anher noch nicht eins 

bracht, Daßderfelb zum förderlichften, vermög 

obberuͤhrts Speyeriſchen Abfchieds , eingezos 

gen, und biß weiter Verordnung beſchicht, 

wohl verwahrt bey einander behalten 

werden folle, 

Cammer .· $- 13. Und wiewol wir ung aud) verfehen, 

Serihis unſer Aayferl. Cammer⸗Gericht folte auf 

Wieders dieſem Keichd- Tag, und zu Anfang deffels 

efegung ben, wiederum aufgericht und befegt worden 

* feun: Dieweil aber —* aus allerley Urſa⸗ 

chen, und Verhinderung nicht beſchehen, noch 

in das Werck gezogen werden moͤgen, damit 

dann biß zu nechfifünfftigen Reichs⸗Tag den 

Appellanten ihre Fatalia nicht verlauffen, 

Faralia uch niemand wider den Land⸗Frieden 

Appella. Dder Reche vergwaltige/ und die ausſte⸗ 

tionis. henden Anlagen einbrachte werden / ſo 

Ausitändis wollen wir unfern Kayferl.Cammer: Richter) 

oe Ainlag- ſammt Bevfigern, forir ihmzugeordnet has 

ben „ und merden , biß zu ſolchem Reiches 

Tag, da daffelbig Cammer-Gericht wieders 

um aufgericht, und befeßt werden foll, in ih⸗ 

rem Befelch und Adminiftration continui- 

ven; Wollen aud), mas ſie vom erſten Octo⸗ 

bris, biß anher in obgemeldten Sachen ges 

handelt, hiemit beftätige haben. 

F. 14: Und nachdem aud) in Ermegung 

in gegenwaͤrtiger Zeit und Laͤuff, auf dieſem 

Son  Reıh8+ Tag der ſtreitigen Sellion, Stand 

und Sıim, Und Stimm balben/ nicht gehandelt wer: 

der Std» Den mögen, fo haben Churfürften/ Fuͤr⸗ 

be. fien und Staͤnd / auf unfer gnddiges Ge: 

finnen ihre Rlag und Befchwerungen 

auf die ſem Reichs⸗ Tag angıregter Sellion, 

Stand und Stimm halben in Ruhe ge⸗ 

ſiellt, und ſich darinn geſelliglich und unge 
faͤhrlich gehalten. 





— — — — — 








$. 16. Wir wollen auch, daß einem jeden Soll die 


Churfuͤrſten / Sürften/ Prälaten, 


fen und Stand / ſolche dieſes Reichs: Tags ai 


ungefährliche Seflion auch Stand und 
Stumm, ſammt der Subflsription, am ſei— 
nem bergebrachten Gebrauch und Bea 
rechtigkeit / in keinem Weg / nachebeie 
lig / vergreiflich, oder ſchaͤdlich ſeyn fol. 


Gra⸗ fesmal nie 


D pr=- 
iten 


8. 17. Solches alles und jedes fo obge: urlund 
ſchrieben, und uns Kapfer Carin betrifft, ges. Tadſer 
reden und verfpresben wir, ftet, felt, und unver, Catln. 


bruͤchlich zu halten, darwider nicht zu thun auch) 
von unſertwegen ju thun geftatten, in feinen 
2Beg. Des zu Urkund haben wir unferKapferl. 
Inſiegel an diefen Abfchied thun hendken. 


..% 18, Und wir Churfürften/ Fuͤrſten und 
aͤlaten / Brafen und Herrn / auch der Clan 


abweſenden Epurturiten, Furſten, Pralaten, 
Grafen und Herrn, und des Heil. Reichs 


Grey: und, Reichs» Städt Geſandten, Boit _ 


ſchafſten und Gewauhaber, hernach benennt, 
befennen auch offentlich, Dab (aufferhalb bes 
rührts Articuls, vom Colloquio ıneldend, ſo 
die Roͤmiſche Kapler. Majeſlaͤt, unfer aller 
gnaͤdigſter Herr, für fich felbji geordnet, und 
wir Stand, der alten Deligion verwandt, 
nicht willigen, und Doch Ihrer Majeſt. dars 


mm nicht Maß noch Ordnung geben Funten, 


und wir , Der Augfpurgifchen Confehion vers 
wandte Stände, . an dem junſien Gpeperie 
ſchen Reichs⸗ Abſchied, hiemit auch nichts bes 
geben, noch davon abgewichen ſehn wollen, 
dieſer Abſchied und darinn angezogene Fried 
und Friedſtand, inmaſſen die hi bevor Durdy 
bie Stand allenthalben bewilligt und ange⸗ 
nommen, mit unſerm guten Wiſſen und 
Willen fürgenommen, und beſchloſſen, wil⸗ 
ligen auch denſelben hiemit, und gereden und 
verſprechen, in rechten guten wahren Treu⸗ 
en, ſolchen Abſchied, fo viel einen jeden ſeine 
Derrfchaffe oder Freunde, von denen er ges 
ſchickt odergemalthabend ift, betrifft oder bes 
treffen mag, angeregter maljen, wahr / ſtet/ 
feſt aufricheig und unverbrüchlich zu 
balten/ und zu gedulden,aud) memands dar⸗ 
gegen zu beſchweren, fonder — 
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a) Ed ficht in der erfien und denen folgenden Editionen, bie auf bie von An, 1579. Da zum erflen- 


mal das Wort : Defenlion- 


Bälff in dirfem $. zwehmal gefegt-morden ; welches alk folgende Kaitio- 
nes bepdehalten baden. ichs Den R. M. zu Spehet 1544- * * * 


’ 


Bon toegen 
ver Ehuts 
(ürfen. 


— — | — — 

» Und ſeynd dieſe hernach geſchriebene, wir 
» die Churfuͤrſten, Fuͤrſten Prälaten, Gras 
„ fen, Herr n, und Des Reichs Frey⸗ und 
» Reichs: Staͤdt Bottſchafften und Gewalt ⸗ 
Dale Be ak en * Bee 
» Pfaltzgra n, un rgog ın ⸗ 
v ern, des 3 Reichs Ertztruchſeß und 
Churfuͤrſt. Von wegen des Cardinals und 
Ertz ⸗Biſchoffs zu Mayntz / Churfuͤrſten, X. 
un gr — ao | zu 
> Mapyııkı a⁊tc. arias Pirer, SD. Cantzler. 
» Burchard von Weyler, Marfhatd, E- 
„ wald von Baumbach. Conrad Viſch, und 
» Daniel Drauch, beyde Doct. Von wegen 
„des Erg: Bifchoffs zu Trier , Johann von 
» Eifenberg, Archidiaconus des Thumftiffts 
» Trier, und Heinrich Der Aelter, Herr zu 
» Eifenberg und Örenfau, Gebrüder. Georg 
„von Elf, Amptmann ju Berncaftel, Jacob 
» Vergner, Siegler , gu Trier, Scholafler , 
» Bartholomeug Latomus, und Felix Hor⸗ 
» nung, bepde der Rechten Doct. Bon mes 
„ gen des Erg: Bilhoffen von Eölln, zc. Dies 
„ terich Graf zu Manderfchied, und Dieter 
» erlon D. Bon megen Des Churfürften zu 
Sachſen, sc Eberhard von der Thann, und 
„Magilter Franciſeus Burckhardus. Bon 
» wegen des Churfürften zu Brandenburg, 2c. 
Jacob Schilling, Hauptmann zußarmont; 
„ und Johann Bald, Doct, Bon wegen des 
„ Dauß Geſierreichs, Dans Gaudentz, Frev⸗ 
s here zu Madrug, Afy und $drentoni, und 
Georg Gienger, der Rechten Doctor, 

Geiſtliche Sürften perfönlich. Don 
» Gottes Gnaden, Otto Tardinal und Bis 
» fehoff zu Augfpurg. Wolffgang Admini- 
» ftraror des Hochmeifterthums in Preuſſen, 
Meiſter Teutſches Ordens in Teutſchen und 
» twelfchen Landen. Melchior erwählterund 
» befldttigter zu Bifhoff zu Würgburg. —* 
lentin Biſchoff zu Hildesheim. Adrian Bi⸗ 
ſchoff iu Ragenburg und Libus. 


Geiſtl 


* Der j # Fuͤrſten B * 
Von wegen Ernſien Confirmirten zum Ertz⸗ 
ſchoff zu Hildeshei 


der Alben, Marſchalck, und Hand Munch 


von Münchhaufen , Pfleger zu Tettelnheim / 


„und Halmberg. Chriftofis Erg: Bifchoffs 
„ja Bremen, Adminiftrators zu Verden , 
„und Dergog zu Braunſchweig/ Leopoldus 
» Diet, D. und des Kayſerl. Cammergerichts 
„ Adv. Ehriſtoffs Cardinals und Biſchoffs 
» zu Trient, und Adminiftrators zu Brixen/ 
» Hans audeng, Freyherr zu Madrug, Aſo 
» und Brentoni , Cafpar von Kaltenthal, 
» ee —— re 
» Keb, Probſt zu Sanct Mau D 

» Rechten Doct. und ee zu Augs 


>» fpurg, und Chriſtoff von Hohenberg, Se » 


»eret. Weygands, Biſchoffs zu Bamberg; 
» Gottfried von Wolffſtein, Freyherr u O⸗ 
» bern Sulgbürg, Thumberr zu Bamberg 
» und Augfpurg, Heinrich von 
R. A. Zweyter Theil. 


zu Wornbs, Yano 1545. aufgeriht. 
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m — — —— — — 
» Thunnherrzu Worms, und Andreas Kebitz, 
» niracorg der Stifft Wormbs und Frey⸗ 


» fingen, Probft md Har zu Einangen, 
” gr Rhein, und Hergogen in 
” en, Werner Koch, Dottor, Kanzler. 


» Mauritien Biſchoffs zu Eychſtet, Daniel 
» Stieber, Thumherr zu WBürgburg und 
* Eychſtett „Matthias Luchs, Cantzler, und 
» Sigmund Tunger, beyde der Rechten Dos 
» ctorn, Eraſmi des erwehlten zu Straßburg, 
» und Landgrafen zu Elfaß, Chriſtoff Welſin⸗ 
» #r Dhilipfen Biſchoffen zu Speyer, 
„ thoid von Flerßheim, Hofmeiſter. Jo⸗ 
„hannſen des erwehlten zu Ertz⸗Biſchoffen zu 
„Lunden, Bi zu Coſtnitz und Roßhil⸗ 
» den, Herrn der Reichenau, Paulus Apotz⸗ 
» höfer, Obervogt der Reichenau, mit Gewalt 
» Lucii, Biſchoffs zu Chur. Pangratz, Bis 
„ſchoffs zu Kegenfpurg, Hieronymus, Bis 
ffs zu Kemmſehe. Wolffgangs Bis 
ſchoffs zu Paſſau, Hieronymus Biſchoff zu 
„Kemmſehe. Euſtachius von der Alben, Mars 


ih „ſchalck, und Hans Münch von Muͤnchhau⸗ 


» fen, Pfleger zu Tetteinheim und Halmberg. 
» Brancifei, Bifhoffs zu Muͤnſter und Ofnas 
» brüct,Adminiftracors u Münden, Niclaus 
» Mayer von Gerau, Briederich Reiffſteck, 
„beyde der Rechten Doctorn, und Bernhard 
» Zticker, der Rechten ic. Georg Biſchoffs 
» zu Lüttich, Valentin Biſchoffs zu Hildess 
» heim, Anthoni Perre, noch Biſchoffs zu Ars 
„ras, Gerwig Abbr zu Weingarden, und Es 
„gidius Blockquirio Thumherr undVicarius 
» in Spiritualibus zu Luͤttich. Philipſen Pie 
» [hoffen zu Bafel, Johann Steinhäufer der 
» Rechten Doctor ‚der Hohen Stift Baſel 
» Thumberr, Cuftos und Vice-Decan, und 
» Probitdes Stiffs Than. Ruperti Bifchoffs 
» ju Cammerich, Joh. de la Cauchi, Cano- 
» nicus Cameracenf. und Magilter Jacobus 


‘ »dCuria Acruarii.AdrianiBifhoffssu Sit 


» ten, Leopoldus Did, Doct. und des Kays 
» ferl. Cammergerichts Adv, Johannes Bis 
» fhoffs zu Ehurland, und Adminiftratorn 
» des Stifte Defel in Lifland, Valentin Bis 
m; Heinrich von Muͤnch⸗ 
» haufen, und Matthias Wilde. Phitipfen, 
„Abbts des Stifte zu Fulda, Wernher Koch, 
» Doctor, Wormbſiſcher Eangler. 

Welelicher n. 


» Don wegen Wilhelms Pfalggrafen bey 
» Rhein, Hergogen in Obern⸗ und Niedern 
» Beyern, Georg St r und Georg 
» Sigmund Selt, der Rechten Doftores, 
» Fohanns Pfalggrafen bey Rhein, Ders 
» sogen in Beyern und Grafen gu Span⸗ 
» heim, Carfilius Beyer von Bellenhoffen, 
» beuder Rechten Doctor , und Georg Bits 
„tel, Secretari. Wolffgangs Hertzogen 

in Beyern, und Grafen zu Veldentz/ Lud⸗ 
„wig von Eſchenau. Albrechts Marggrafen 
„ju Brandenburg, x. Wilwald von Wirß · 
„berg, Amtmann 


u Rauen, und lech⸗ 
berg, tn Kulmb. Ernten —— 
weig 


299999 


t. Heinrih, Admi- 


Prdlaten 
verſonlich · 


Deren 
Bottſchaff ⸗ 
in. 
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„ſchweig und ünenburg, Balthafar Elams 
»» mer, Der Rechten Licentiat, Cantzler. Dan» 
» fen Marggrafen zu Brandenburg, 2c. Ans 
» Dreas Sad. Heinrich des Füngern Her⸗ 
» kogen zu Braunſchweig und Lünenburg / 
» Leopoldus Die, Doctor, und Wolfigang 
>» Haß, Secretari. Grangen Hergögen zu 
» GSachfen, Engern und Weſtphalen, Leo⸗ 
» Poldus Die, Doctor. Philipſen Land⸗ 
» grafen zu. Heffen, Zoft von Weiters, Cam⸗ 
» mermeifter, Thilmannus Günterrode, der 
»» Mechten Doctor, und Simon Aittinger / 
>» Serretari. Wilhelms Hergegen zu Gü- 
»» lich, Elewe und Berg, 20. Johann von 
»» Slatten, Probft zu Aa ꝛc. Wilhelm » 
» Kettler, Eafpar Groͤpper, und Johann 
» son Elmbd, zu Burgau. Philipfen Der» 
» go in Stettin, Pommern, ꝛc. Morik 
» Danig, Hauptmann zu Uckermunde. Bars 
» nimbs, Dergögen ju Pommern, ic. Ja 
„cob Philips Oler, der Rechten Doctor. 
» Ernflen Marggrafen zu Baden und Doch» 
» berg, Landgrafen zu Sufenberg, Johann 
» Marquard der Rechten Doctor. Der juns 
» gen Marggrafen zu Baden Wormünder / 
» ilhelmen Pfalggrafen bey Khein, Hits 
» gegen in bern» und Niedern Beyern / 
» und Johannſen Pfalggrafen bey Rhein 
>» Herkogen in Bevern und Grafen zu 
» Spanheim » 





»» berg, ic. Chriftoph von Benningen, Ober: 
„vogt zu Dahingen, Philips Eherer » ber 
>» Rechten D. Wilhelmen Grafen und Herrn 
>» zu Dennenberg, Wolf Mulic , Amts 


>» mann zu Mepningen und Maßfeldt, und. 


>» Michel Dhiller, Secretari. Bertholds 
” und Albrechts Grafen und Herrn zu Hen⸗ 
».nenberg , Erafinus Stieffel , Setretari, 
> Molfigangs Johauns Georg, Thumpro 
> zu Magdenbutg, und Joachim, Gebet 


„Nern und Brüdern, Fuͤrſien zu Anhalt, 2c.. 


> Johann Ripſch, Cantler, 

» Prälaten perjönlich: Gerwig Abbt 
»» zu Weingarten... Wilhelm Halber von 
» Hergern, Eondjutor der Balcy Coblentz/ 
» und Commenthur zu Coͤlln, Teutſches 


».Prälaten Bottſchafften: Weolfts 
„gangs Abbte zu Kempten, Jacob Keffel- 
» ring, Dostor, Von wegen Johannes von 
» Salmansmepler, Andreffen zu Eidingen, 
s» Geörgen ju Ochfenhaufen , Paulufen zu 
» Yıfın, Eontads zu Roth, Ulrichs der Mins 
» Dernau,; Gallus zu Schuffenried, und Jo⸗ 
*hayns zu Mardthal , alle Aebbt berührs 
» ter Gottehdufer, Gerwig Abbt zu Wein⸗ 
» garten, und Jacob Keffelring, bepder Rech⸗ 
» ten Doctor. Eraſmi Abbis zu St. Ds 
» meran zu Regenſpurg, Chriſtoph von 
» Schwabach , der Rechten Licentiat, und 
» Thoman Schwargdörfter. Ruͤdi 
» Abbts zu St. Eornelien Münfler auf Der 
» Inden, Steffan Vell der Rechten Bacea⸗ 
» laur, Peter Mons Abbts u Miünfter in 


Abſchied des Reichs / Tags / 


Hans Jacob Varenbuͤler 
» Doctor, Uülrichs Hergogen zu Wuͤrten⸗ 





» &, Gregorien Thal, Johann Steinhaus 
„ fer, Thumberr Cuftors und Vice-Decan 
» der Stifft Baſel. Von wegen des Abbts 
» zu &, Cornelii Diner in der Inſuln, 
» Johan Helffmann der Rechten Licentiat. 
» Bon wegen der Klöfter Roggenburg, und 
» Amersburg, Georg Befferer, Buͤrgermei⸗ 
>» fler, Hierommmus Schleicher, und Hans 
» Krafft. - Brancifci Abbts zu Corvey, Ger⸗ 
wigs Abbt zu Weingarten, Johann Helffe 
» mann Ficentiat, und Frantz Doh. Peters 
» Abbts zu Ereuslingen, Paulus Aperhöfer 
» Dbervogt der Reichenau, Rüdiges Probſts 
» zu eiffenburg ‚, Germig Abbt zu Wein⸗ 
» garten. Wolfigang Probfts und Erkpries 
„ſiers zu Berchtolßgaden, Euflahius von 
» der Alben, zu Hiburg "und Xriebenbad) » 
» Erbtruchfeß, des Ersitiffts, zu Saltzburg, 
» Marfchalch, und Hans Münd zu Münd)s 
» haufen zu Münchdorff, Pfleger zu Tettl⸗ 
> heim und Halmberg. Dermanni Abbts 
» zu Werden in Weſtphalen, Heinrich Riß⸗ 
»wig , der Rechten Doctor, und Canoni⸗ 
» cus zu Kanthen. Des Land »Commens 
” Ahuns der Baley Elfag und Burgundi, 
» Matthias Raſch beyder Rechten D. und 
» Rürftenbergifcher Cangler. 

» Von wegen der 


» Ober Münfter gu Negenfpurg, Amandus 
>» Wolff und Ehriftoff Schwabach , beuder 
» Mechten Lisentiaten. Catharina Arbtigin 
» unfer lieben Grauen Stifft zu Lindau, Ger- 
» ig Abbt zu Beingarten, und Jacob Kefs- 
»» felring der Rechten Doctor. Sıbylla Aeb⸗ 
>» tißin zu Effen, Johann von Blatten, Probft 
> zu Aach 2c. und Bothard Gropper, Do- 
>» ttor. _ Margreten Aebtigin der Freyen 
» Stift Buchau, Matthias Raſch, Doctor, 


bil » Sürftenbergiße CEanhler. 
» Grafen und Herren perſoͤnlich; Brafmun 

Herr Herupt 

m ſoͤnlig. 


» Günther Graf zu Schmwargenburg, 
», ju Arnftatt und Sundershaufen, Johan 
». Grafzu Montfort, Graf und Herr zu Kot: 
>» tenfels, Herr zu Tetnang, Briederich Graf 
7 m Bürftenberg , Landgraf ın Bare, Als 
» brecht Grafe und Herr zu Mannßfeld, 
» famme feinen Söhnen, Graf Bolrath und 
» Graf Wolfſen, Dank Georg » Graf zu 
» Manffeld , Edler Herr zu Deldrungen, 
» 2 Jacob Freyherr zu Koͤnigseck, und 
» Allendorfij, und Sohann nom Hohenfels 
» Herr zu Reipoltzkirch und Krikungen, 

» Der Grafen Bottſcha 


» Grafen zu Montfort „ und Nottenfels, 
>» Derrn zu Tetinang und Argen, ꝛc. Gebrüs 
» der, Johannſen und Georgen Grafen zu 
» Lupffenyg ndgrafen zu Stulingen, ꝛtc. Ge⸗ 
» brüder. Soft Niclauſen Grafen zu Hohen 


8 » Zollern / bes Dil, Reichs Erb: Cämmerer, 


» Dans Ludwigs Brafenzu Sultz, Landgra⸗ 
» fenzu Kleckau, Johanns Wernherrn, und 
BGottftieds Wernherrn Grafen und Herrn 

BE 


Aebtiſſen / Barba Bon men 
> sen und Wardulen, Aebbtihin zu Wieder und en. 


en: Bon Deren 
wiegen der Grafen und Herren im Land zu Boruidaf: 
» Schwaben, nemlich, Johanns und Haugs Ten» 


Zu Wormbs, Anno 





, mans Simons, Grafen zur Lipp, Jo⸗ 
» hann Helfimann, Licentiat, und des Kay: 
» ferl. Cammergeichts Procurator. u 

» Der $reyaund Reiche + Städt Ges nrnude- 
» — Von wegen der Stadt Coln rad ge 
» Arnold von Siegen, und Johann Helff fanvıen. 
» mann, der Rechten Ficentiat, Aach Niclgus 


errn zu —*** 


en Marquars Der Frey. 


» ler, Von wegen 
» fau, C 
» und als 


» Wilreben. Regenfpurg, Ambrofius Am; 
» man, Schultheiß, und Niclaus Dingel), 
» Stadtjchreiber daſelbſt, Straßburg, Si 
» cob Sturm, und Michael Schwender: 
» Augfpurg Mar Pfiſter, Georg Hopffer, 
» und Wıclaus Mayr, Lie. mit Befehl der 
3 Stadt Schmwäbifhen Werd. Nürnberg, 
» Hieronymus Holtzſchucher. Ulm, Georg 
» Befferer Bürgermeifler , Hieronymus 
» Söhleiher und Hans Krafft, mit Vertret⸗ 
» tung der Städr Ka in --Biengen , 
> Allen, Buchhorn, Weil, Kempten, YEni, 
» Buchau am Federſet und Ravenſpurg, 
„Wormbs, Perer Krapff alter Staͤbtmei⸗ 


ſter, Peter von Stein, Schultheit, Anthos 


» ni Buch Doctor und Georg Moßbach. 


„Speyet, Friedrich Meyrer, Burgermei⸗ 


» fter, und Adam von Berſtein alter Burger: 
» meifter. Meiffenburg am Rhein, Brang 


„Keller, Burgermeilter. Rothweyl, Cons 


» rad Sproter, Hof-und Stadrfchreiber das 


» ſelbſt, mit Befehl des Gottshauß Roten⸗ 


munſter. Thull, Hadrianus Valerius, 
» artium Magiſter. Rotenburg ander Tau⸗ 
» ber, Dans Hornburg Burgermeiſter Das 
„ſelbſt, und Wolff Eberhard, Schweinfurt, 
„Ludwig Schiffer. Goßlar, Johann Koch, 
» Secret. Dündelfpühel 7 Michel Mayr, 
» Burgermeifter daſelbſi. Schwäbiſchen Hall, 
» Matern Würgeimann, Städrfchreiber da⸗ 
» felbfl. Don megen der Stadt Hagenau, 


d » Schlettſtadt, Weiſſenburg, Landau, Obern 


» Ehenheim, Kayſereberg, Muͤnſter in St. 
» Gregorienthal, Roßheim und Tuͤrckheim, 
» Hand Rheinmolt, Adam Geſſoltzheim, beh⸗ 
» de Stadtmeiſter, mit Befelch jetztgemeldtet 
» Städt. Weiſſenburg, Johann Koler. £ü: 
» bed, Johann Helffinann der Mechten Lic. 
» Mes; Joh.de Ponringenii, Doct. und M. 


Soh⸗Jacobus Gıfolanus Talaßius. Colmar, 


>» Limmerſtatt. 
» Herrn zju Barbi und Wuli 

» Helffmann , der Rechten Licentiat. 
» ttofls Grafen zu Lupffen, und Landgraf zu 
» Stulingen, Matthias Raſch der Rechten 
» D. Gottfried Adams, Zohannfen u. Bern 
» von IBolffitein,Brepherrn zu Obern Sultz⸗ 
» burg, Gebrüder, Jacob Hogel, Lafer zu 
» Dbern Sulgburg, Bernhards und Ders 


» Matthias Ginger, Oberſter Meifter, Heyl⸗ 
» bronn, Gregorius Kugler, Stadtfchreiber. 
» Schmäbifchen Werth, Matthias Langen⸗ 
>» mantel. Windiſchheim, Conrad Zitterlein, 
„Burgermeiſter. Schwäbiſchen Gemuͤnd, 
»Heintich Neglin, und Brang Breunlin. 
» Cammerich, Joh. dela Canchie Canoni- 
%» cus Camerac. und M. Jatobus Eurtii 
» Memmingen, Lux von Freyburg, und Ge⸗ 
» dr Mayr Stadtſchreiber, mit Befehl Der 
» Stadt Wangen. Kauffveurn, Matthias 
» Winlich Stadtſchreiber. Wimpffen, Hans 
» Walther alter Burgermeiſter. Bibrach, 
„Veit Bocklin. Kempien, Johann Hel. Laut: 
» rd, Melchior Fıeyer. Ehlingen, Joſt 
» Defhler , Burgermeiſter, und SFohantı 
» Machsfeld Stadtſchreiber. Reutlingen, 
» Ludwig Deder. 7* 
aag agaaDeß 


24 
Atlund· m 


ai 


RMoͤmiſchen Reichs Fuͤrſt zu 


zu U 
— Raͤth, unſers gnaͤdigſten Herrn des 


| s Eardinals und Lg nn zu Mapng . 


tar. von 


ch Georg Stockheymer der Rechten D. 
„ born meines gnaͤdigſten Herrn H 

» Wilhelms in Obern: und Niedern⸗ 
„ern, ꝛc. und ber weltlichen Bürften — 
CAROLUS. 


ER des —E 


—ñ—i— Dir di⸗ —E—— 


‚36 Germwig ‚Abbt zu Weingarten, von 
» mein und anderer Prälaten wegen: Ich 
» Matthias Raſch, ber Rechten Doktor; 

» von der Sraffen und Herren wegen: Und 
» wir Burgermeifter und Kath de der Stadt 
» WBormbs , von unfer und der andern 





h » Rrey, und Reichs» Städt wegen, unfere 


» Secret und Inſiegel an dieſen Abfchıed 
» thun hencken. Geben und gefchehen, in 
» Unfer und des Heiligen Reichs Stadt 
» Wormbe , auf den 4. Tag des Monats 
» Augufli, nach.ber Geburt Ehrifti unfers 

» lieben Herrn, im 1545. unfers Rapfere 
» thums, im ſechs und wantzigſten, und unfer 
» Reiche im drepffigiien Jahren. 
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FEN re 


—8 Carolus V. conteftirt gegen das Teutſchland feinen E 
jerde / nicht wenig der meiften 


/ Liebe und Be⸗ 


eichs nde Ausbleiben‘ 
nden de! 


der erſchienenen ohnerlaubtes wieder Anheimreifen der Stä 


— 


em Ein erſtreckt dermwegen Diefen ohne abr 


welchem fonften von Religion/ Cammer⸗ des 


richt / TörchenZül / —— Maͤntz / Sellion, Coñeilio, &c. hätte ge⸗ 


handelt werden ſollen. 


Ir Carl der 2,0 e, von GOTTes 
Gnaden, Römifcher Kahſer, zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs , Rönig in 
Germanien, zu Eaflilien , Arragon, Legion, 
beyder Sieilien, Dierufalen, Hungarn, Dals 
matien, Eroatien, Navarra, Öranaten , Tols 
leten, Valentz, Gallicien, Majorica, Hifpalis, 
Sardinien, Corfieg, Muricien, Gienns, al 
arbien ‚Algesiren, Gibraltar , der 
Ahen chen und ndianifchen Inſulen, und der 
Terra firma, des Dceanifhen Meers, x. 
zu Defterreich, Hertzog zu Bur⸗ 
gund, zu Zotterich , zu Braband , zu Steyer , 
zu Kerndten, zu Krain , zu Limburg, ei 
schung, zu Babe aläbrien , zu At 
zu Weopatrien und Wuͤrtenberg, Era J 


Ertz⸗Her 


Babſpurg, zu Flandern, zu Tyrol, zu Goͤrtz, 
- zu Pareinon , zu Arthohs, ju Burgund, 


Pfaltzgraff zu Hänigau ‚zu Holland, zu See⸗ 
land, zu Pferd, zu Kyburg, zu Namur, zu 
Hoffilion, zu Eeritani, und zu Zutphen, Lands 
graff in Elfaß, Marggraff su Burggau, zu 
—— — „zu Gotiani, und des Heiligen 
waben, zu Ca⸗ 
tatonia, Afturia, 2. Herr in Frießland, auff 

der Wendifchen Mare, zu Porfenau, S 
Biſcala, zu Molin, zu Salins, Tripoli, und 
zu Mecheln, ꝛc. Bekennen und thun Fund als 
Iermänniglich mit dieſem *Brieffs Als mit 
‚auf nechftem in unfer und des Heil. Reichs⸗ 


Stadt Wormbs, fürgenommenen Reihe & 
Tag, aus etlichen treffentlichen ehehafften Ar» 


ä (a) Mannfe, in eigentr Perſont 


ſachen, unſer Kayferl. Gemuͤth darzu bewo⸗ 
gend, denfelben re allher in unfer 
und bes Heil. Reihe: Stadt Regenſpurg, 
auf der Heiligen Drey König Tag , nechſt ver⸗ 
ſchienen, erftrecft und verlegt haben , alſo, 
* Ehurfürften, Fuͤrſten und andere Stände 
des Reichs ‚in Anfehung der unvermeidlichen 
des Heil, Reichs beſchwerlichen Sachen und 
Dbligen, aufobbemeloten Tag allhie in eiges 
nen (a) Perfonen erfhienen , und die, fo ih⸗ 
rer fündlichen und offenbaren Leibs Schwach⸗ 
beit und Unvermöglichkeit halben nicht ers 
einen möchten, Darzu auch des Heil. Reiche 
rep und Reichs + Stade ihre vollmächtige 
ottfchafften und Gemalthaber , mit volle 
kommenen Gewaͤlten, ohne Hinterfichbrins' 
gen ‚gerwißlich ſchicken, und die gemeine des 
eil. Reichs Sachen , fonderlich aber die 
uncten und Articul , fo auf obgedachtem 
eichs⸗Tag zu Worms, erledigt und verricht 
feyn folten, Hari berathfchlagen ‚ fchlieffen, 
und zu würcflicher Execution , Vollnziehung 
und Dandhabung bringen helffen ſolten. i 


F. 1. So molten auch wir, auf ſolchem 
Neich8 Tag ‚vermitrelft göttlicher Snaden, 
in eigenet Perfon ankommen und mie Rath 
und Zuthun gemeiner Reichs⸗Staͤnde, alles 
Das zu Erledigung und Abwendung gemeiner 
bes Heiligen Reihe Beſchwerden, und zu 
— ung Friedens/ Ruhe Einig⸗ 
keit und Rocht im Heil. Reich Sen 


— — — — — — 


und förderlich fepn möchterhandeln und ver. 


richten, 4; 
Kaof. per-  $. 2. Demnach wären mir gnddiglich 
ſonliche Er», wohlgeneigt geweſen, auf obberührten ber 

‚ Meinung Heil.drey König Tag » uns allher zu fols 

34 ‚chen Reich ⸗Tag zu verfügen : Wir fepn 

"aber unferer. augeftandenen Lei bs⸗ 
Schwachheit halb, Daran eine Zeitlang 
„verhindert worden, aber alsbald es unfers 
Leibs Gelegenheit und Gefundheit halben im: 
mer feyn mögen, haben wir ung allher vers 
fügt, unangefehen Aller anderer unfer und 
unferer Erbfönigreiche und Lande hochwich⸗ 
tigen Obliegen und Sachen, melde ung in 
unfern Erblanden wohl und billich länger 
aufhalten hätten mögen. 








Biete 5. 3. Wir haben ung auch mit unferm 
ae Hersichen und ſonſt dermaſſen befürdert , Daß 


wir vor allen Ständen des Reichs jum 

Reichs⸗ Tag allh ier eintourthPand eine gu⸗ 

te Zeit, allhie gewartet und verharret, der gnaͤ⸗ 

digen Zuverſicht, es ſolten auch Churfuͤrſten, 

uͤrſten und Stände des Reichs gleichermaſ⸗ 

"fen in eigenen Perſonen, vermoͤg obberuͤhr⸗ 

ten juͤngſten Wormſiſchen Abſchieds, ers 

ſcheinen, auf daß mir in den angegogenen 

des Reiche treffenlihen und hochmwichtigen 

Obliegen und Sachen, mit Nutz und Frucht, 

mit ihnen fürgehen , und Erledigung thun 

hätten mögen. Esift aber vonden Churs 

fürften niche mehr danneiner /und der 

anderen Fuͤrſten und Staͤnd / ein kleine 

Anzahl in eigenen Perfonen/ (a) und 

etliche Durch ihre Gefandten und Gewaltha⸗ 

ber erſchienen, alles obgedachtem unferm zu 

Worms gegebenen und auffgerichtenReichs⸗ 
Abſchied gar (b) ungemäß. 

Reichssa⸗ $, 4. Nicht deftoweniger haben twir aus 

ben fürdie der gnadigen und Vatter lichen Zuneigung, 

—“ (ie Liebe, fo wir zudem Heiligen Reich Teut⸗ 


ben. 


cher Nation tragen,die Sachen mit den er⸗ 
heinenden Ständen, und der Abweſenden 
Räthen und Bottſchafften unter Hand ger 
nommen ‚und Diefelbe, wie fich gebührt, fürs 
zubringen und handeln zu laffen, angefangen. 
roten SS. Diewell mir nun(c) aber in folder 
den Etän- Pandlung des Reichs Sachen, nicht weni⸗ 
den Bott- ger Beſchwerd und Wichtigkeit Befunden, 
ſdafften oh dann wie Die auf jüngitem Wormbſiſchen 
Fer Reiche: Tag vor Augen geweſen, alfo, Daß 
ılen. Mir aus Mangel der Abweſenden Churfür- 
ften , Fuͤrſten und Stand ‚und daß auch erlis 
che Füriten, fogleihwol allhier gehorſamlich 
erfchienen, aus ihren chehafften Urfachen und 
Nothdurfften, mit unferm Vorwiſſen und 


gnädiger Bwilligung, und Darneben auch der. 
teftirenden Churfürften / Sürften. 


Pro 

und Soände Bottſchaffte / foallbie ge- 

weſen / gar nahend alle / ohn unfer Vor⸗ 

wiſſen odr Erlaubnuß / wiederum ans 

heim gezogen / in obberührten unfern und 

des Reichs Obliegen und Sachen (weiche zu 
R. 3. Zweyter Theil. 


. (a) Maßufe. iterum : im eigner Perfone. 


Omittitur: nun: (d) Omiflum in Manufc. 
Maaufs. eigner Periome. (8) RU. 1545. 


Zu Regenfpurg, Anno 1546. aufgericht. 
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beftändiger ihrer Vergleichung, viel ein meh⸗ 

rere perfönliche Gegenwaͤrtigkeit der Reichs⸗ 

Stände erfordern) mit den übrigen gegen- 
waͤrtigen Bürften und Ständen und der Abs . 
tefenden Rächen und Bottfchafften, auf Dies 

fem allhiefigen Reich: Tag gleich fo wenig » 

als auf dem jüngften zu Wormbs fürgenom- 

menen Reichs⸗Tag, mit Rus und Frucht 

ferner fürfahren ‚ und handeln haben mögen, 

wie — gnaͤdiglich und gern(d) wir es une 

felbit „und dem &. Reich Teutſcher Nati⸗ Kay. Map 
on/ unferm Daterlandsu Nutz und Gu⸗ des Scie- 
tem gethan hätten : Welchen Fried / Mus und 
Ruhe und Einigkeit wir von Anfang penierig, 
unfer Rayferl. Regierung / allweg zum 
böchften begehre und geficht/ und zu Er: 

langung derfelben ‚zum offtermal langwierige 

Reifen mitunfer, aud) unferer Rönigreichen 











"und Erblanden treffentlichen Ungelegenheiten, 


Beſchwerden, und mercklichen Unfoften fürges 
nommen und vollnbracht,und hinfüro auch an 
allem Dem, das dem H. Reich Teuticher Na⸗ 
tion zu Wolfahrt , Pflangung und Erhaltung 
ried und Rechtens, nuͤtzlich und fürftändig 
eyn mag, fürgunehmen, und vermittelt Götte 
licher Gnaden zu verrichten, und an aller uns 
fer Vermoͤglichkeit (e) nichts ertwinden zu 
laffen „gnddiglich und Vatterlich geneigt fepn: 
Dem allem nad), auß jegt oberzehlten und 
andern mehr wichtigen Urfachen ‚'unfer Kayf. 
Germüth darzu bermegend , haben wir diefen 
Reiches Tag/inmaffen/ wie den vorigen Reiche Tau 
zuWormbs / auch verſchoben und vers x deoben 
ſtreckt. Erſtrecken und verſchieben auch 
denſelben hiemit wiſſentlich⸗ in Krafft dieſes 
unſers Abſchieds, biß auf Purificarionis, 
den andern Tag Februarii, nechſtkunfftig, im 
unfer , und des Heil, Reichs Stadt PR. fo 
wir Ehurfürften , Fürften und gemeinen 
Ständen des Heil. Reichs, zuvor geitlich er» 
nennen und zu wiſſen machen tollen ‚ferner 
zu halten und zuverrichten „alfo und dermafs 
fen , daß Ehurfürften, Fürften wud andere 
Ständ des Reichs, obberührter des Heil. 
Reichs befchwerlichen Obliegen und Sachen 
halb, aufjegt obbeftimmten andern Tag es 
bruarii, in eigenen Perfonen (F) erfcheinen , 
unddie fo ihrer kuͤndlichen, offenbahren Lei⸗ 
besSchwachheit halben nicht erfcheinen md 
gen , darzu aud) unfer und des Heil. Kris 
Grey: und Reis: Städt, ihre volmachtige 
Rathe und Vottſchafften mit vollkomme⸗ 
nem Gewalt, ohn hinter ſich bringen, zu han 
deln und zu ſchlieſſen, gewißlich fchicken ‚und 
alsdann die Bemeine unfer und des Heiliger 
Reihe Sachen und Obliegen, und fürnms 
lich Die Yuncten und Articuf , fo vormalen 
auf jüngitem Reichs⸗Tag zu Wormbs. und 
jego allhie erledigt , und verrichtet werden 
follen , unter Hand nehmen , berathfchlas 
gen, ſchlieſſen , und zu wuͤrcklicher Wolns 
—— und Bandhabung bringen helfen 
ollen. (8) 
rrerre $.6, 
(b) Manufe. omittit vocem : gar. ( c) In Manufe, 
an On. (®) Manuß, Mügkiheit. (f) In 
5 


= Fatalia, 
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rayſer der· 6. 6. So wollen auch Wir, mit Gnad und 
fprißt pers Hůiff des Almächtigen , ſolchem jett erſtreck⸗ 








Iönlihwie- Fon Keiche,Tag In eigener Aayferlicher 
* Perſon ſelbſt (a) gnädiglich beywob: 


nen / und vorſeyn, und mit Kath und Zuthun 
der erfcheinenden Stände des Reichs alles 
dag, fo zu Abwendung gemeiner DesH. Reichs 
Beſchwerden und zu Pflangung und Erhal⸗ 
Yecbeine dlentlich np gue {67 bamo 
e gut iſt / 
deln / ſchlieſſen und verrichten. 


zus 97. Und nachdem auch, Auf diefem all» 
Zayferl. hie je fürgenommen Reiche» Tag , Die 
tände des Reichs fi von megen Be⸗ 


Eammer- 
en un 


ou. unfers Rayferlichen Cammers 
ts / abermaln nicht verglichen , und 
dann ung ferner zu geftatten und ee 
Feines Wegs gelegen noch gemeynet ift, daß 
jemand Rechtloß im Reich Tentfcher 

ation gelaffen werde ! ſe ſeynd wir 
—— edacht und entſchloſſen auf ob⸗ 

ührtem erſtreckten Reichs. Tag vermittelſt 
Goͤttlicher Gnaden, endlich und gewißlich 
dermaſſen Ein⸗ und Fuͤrſehung zu thun, da⸗ 
mit die anhangenden unerledigten Rechts⸗ 
Sachen, wie recht iſt, vollnfuͤhrt und erle⸗ 
digt, und der taͤglichen fuͤrfallenden Irrun⸗ 
gen und Speen halb / niemand an Ge 
richt und Recht Mangel leyde. 


Derappel- $. 8. Und damit aud) den Appelliren- 
lirenden Den er hiezwiſchen und künfftigen 
Potthepen Keich⸗ Tag ihre Faralia nicht verlauffen/ 
und anders der Gebuͤhr nach verricht und ges 
handelt werde , fo wollen wir , Daß unfer Rays 
ferlicher Cammer- Richter ſammt den Benft: 
gern ‚fo mir ihm zugeordnet haben, und ferner 
zuordnen werden , biß zu obangeregtem 
Reichs⸗Tag in ihrem Befelch und Admini: 
ftration, continuiren: und wollen auch, wes 
fie von der Heil.dreg König Tag bi anherd 
in obermeldten Sachen gehandelt ; hiemit 
beſtettigt und befräfftigt haben: 


unerdrietr · $. 9. Als aber allerley uneroͤrterte rechtlis 
te reprlide che Sachen, welche ohn ſonder Nachtheil, 
Sachen. ein ſoiche Zeit und fo lang nicht mel ferner 
verfhoben, und erledigt gelaſſen, und aber 
nachmalen an unferm Kapferlichen Cammer⸗ 
Gericht, von wegen Mangel der Perfonen, fo 


CAROLUS. 


(3) InManufe, omiffum : felbft- 


abſchied des Reid Tngb, 


gnaͤdigs 


laut unſer und des Heil. Reichs Ordnungen, 
zu Derfaffung einer Endurtheil erfordert» 
nicht erledigt foerden mögen, demnach wol» 
len mir , ju Beförderung der Gerechtigkeit, 
auf anruffen der Recht beaehrenden Par⸗ 


theyen, in folchen Sachen, auch mitlermeil 


ſolche Verordnung und Fürfehung hun, 
wie bey unferen Vorfahren am Reid, Roͤm. 
Kayſern und Königen gebräuchlich getvefen, 
und herfommen ift, 


S. 10. Und als auch die Ehurfürftliche ungefähr. 

Raͤthe, Fürften und Stände , auf unfer lide Set 
fange DIE Neichs-Tägs gefche: On 1" 

bens ©efinnen, fid) ihrer Seßion, Stand UNE" 

und Stimm halben gefelliglich , und une niemandcı 

gefährlich gehalten : Demnach mollen wir, nadyıdeıuy 

dag einem jeden Churfürften / Kärften/ 

Prälaten / Grafen und Stand , folche 

diß Reichs : Tags ungefäbrliche Seh 

fion / auch Stand und Stimm / an feis 

nem bergebrachten Gebrauch und Ge⸗ 

rechtigkeit in Beinen Weg nachthei⸗ 

lig / vergreiff lich oder ſchaͤdlich ſeyen: 

Wir ſollen und wollen auch, nach Überges 

bung eines jeden Gerechtigkeit , Nothdurfft 

und Befelh , und gnugfamer Verhörung 

aller Theilen, mit Rath Ehurfürften, Fuͤrſten 

und gemeiner Stände ‚ Darüber gebührliche 

gürliche oder endliche Erledigung — 

maſſen dann durch ung in etlichen hiebevor 

ausgangenen Abfchieden , auch unferer auff 

diefem Reichs: Tag gethaner Propofition, 

gnaͤdigſte Dertröftung gefchehen it, damit 

einmal diefer vieler Stand Beſchwerungen 

abgeholffen, und fo viel deſto beſſerer Will 

und Kreundfchafft unter ihnen allenthalben 

Hepflangt und erhalten werden möge, (b) 


Deß su wahrer Urkund haben wir un⸗ Kaviel 
fer Rayferlich Inſiegel an diefen Abfchied Urtun. 
thun hencken. Geben und geſchehen in un 
fer und des Heiligen Reihe Stadt Regen: 
fpurg ‚auf den vier und zwantzigſten Tag Des 
Monats Julii, nad Ehrifti unfers lieben 
pen (ec) Geburt, ag hundert und 
m ſechs und viergigften , unfers Kayſerthums⸗ 
im ſechs und jwankigften, und unferer 
Reiche im ein und drepffigften 
Jahren. 


Vt. Naues. 


(b) RAU. 1576. 9. 12. 1530. $. 143. 1532, Tit. X. 3. 2. 


(c) In Manufc. omiſſum: unfers lieben HErrn. 


Abſchied 


zu Augfpurg, Anno 1548. aufgericht. 
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SUMMAÄRIEN | 
Rayſer Carln V. Ampt und deffen er den Zwyfpalt und fFreitige Religions⸗ 
re Sachen ——— in præfat. —— / und was für Ubel aus 
Veränderung der alten Chriſtl. Rel. ĩn Teutfchland * ungen / deßwegen 
ein allgemein Concilium zu Trient angeſtellt / F. i. ulque 16. verbeſſerter 
Land⸗Frieden / Sicherheit auf den Straffen / Lermen Glock / $. 17. ufque 
21. von Beſetzung des Cammer⸗Gerichts / zu deſſen Unterhaltung ge⸗ 
machter Anſchlag / Pfenning⸗ Meiſter / Fiſcals⸗Proceß gegen die Saͤumi⸗ 
ge zu Erlegung des Anſchlags / 5. 22. uſque 36. Execution der Acht / ge» 


meine Spoſſen und deren Austraͤg / geiſtl. Jurisdiction $. 37. 38. 39. Ordnung 


geringen ſchaͤdlichen Muͤntz⸗ Weſens / Verführung ungemüngten Silbers 
und Einführung ſchlechter Muͤntz halben / $. 40. ufque 45. gemeiner 
Reichs⸗Anſchlag/ auch der Sees und Anfee Staͤdt / Verachtung der Pu- 
Blication der Anlag von dem Lieder # Sächfifchen Creyß / Zweiffelhaff⸗ 
ter ausziebenden Stände/ neuer — und Herren Anlag / Burgun⸗ 
diſch und Nieder Erb⸗Land zc; contribuiren dem Beytrag nach / Stifft 
Trient / ꝛc. Graffſchafft Kirchberg / von Tuͤbingen / von Schaumburg 
beſondere —— Stände, F. a6 uſque 75. nie moderirte und bes 
fkändige Reiche» An ar, dargegen proteſtirende Ständ / zwey Verordnung 
darzu / eine zu Erkuͤndigung der Beſchwernuͤß / die andere zur Modera- 
tion, aufgehende LInkoften / F. 76. ulque 89: Pölicey: Ördnung/ $. 90. 
ufque93. Vorrath an Geld zu des Reiche Defenlion, $. 94. Anlag und Col- 
lectation gegen alle $einde des Reichs / $. 95. Fried mic dem Tuͤrcken auff 
fünff —2 wegen Brechung des Stilſſtands / gemeine Anlag zur Huͤlff 
zu Erbauunt der —— deſſen Baͤumeiſter und deren Be⸗ 
lohnung / ausziehende und ſaͤumige Stände der Anlag / Vernichtigung 
deren gegen dieſen Reichs⸗Abſchied ausgegangen Puncten $. 96. ulque 
104. irrige und ungefärliche Seßion der Stände niemanden prajudicir- 
lich / Commiffarii zu deffen Vereinigung / $. 105; Subfeription der Stärk 
den / $. 106, ꝛc. 


Ir Carl der Fünfte » von GOttes 
Gnaden, Kömifcher Kayſer, zu allen 


unferm Kayſerlichen Gemuͤth emſiglich und 
Zeiten Mehrer des Reichs, Könige 


ohne Unterlaß betracht , und nicht ohne 


v 


”. 


und thun fund allermanniglich : Als wir in Ampe Samt 
+ im * 
Din 

lich Lieb zu 


in Germanien, zu @aftilien, Arragon, Leon, 
beyder Sitilien, Hierufalem, Hungarn , Dals 
matien , Croatien , Navarra , Granäten, 
Tolleten, Baleng, Gallicien, Majorica , Dis 
fpalis , Sardinien, Corduba, Eorfica, Mur 
cien, Giennis, Algarbien, Algeziren, Gibral⸗ 
tar, der Canariſchen und Indianiſchen In⸗ 
futen , und der Terræ firma; des Oceani⸗ 
ſchen Meers, ꝛc. Ertz⸗Hertzog zu Oeſerreich / 
Hertzog zu Burgundi, zu Lotterich, zu Bra 
band,zu Steyer, zu Kerndten, zu Krain ‚zu 
Limburg, zu Lügenburg, zu Geldern , zu Ealas 
brien , zu Athen, zu Weopatrien und Wuͤrten⸗ 
berg, 2c. Graf zu Habipurg , gu Blandern, 
zu Tyrol, zu Goͤrtz, zu Barcelon ‚gu Arthopd, 
zu Burgund , Pfalsgraff zu Hennigau , zu 
Holland, zu Seeland , zu Pfierdt, zu Kyburg, 
ju Namur ‚zu Rußilion, zu Ceritan , und 
zu Zütphen, Landraf in Elfaß , Marggraff zu 
Burgau,zu Oriftani, zu Gotiani, und des 
heiligen Römifchen Reichs Zürft zu Schwa- 
ben, Gatalonia , Afturia, 2c. Herr in 
—— ‚auf der Windiſchen Marck, zu 
ortenau, zu Bifcaja, zu Molin ‚zu Saling, 
zu Tripoli, und u Mecheln , ac. Bekennen 


ſchwerung bedachtlich erwegen, Die hoch⸗ der Keur: 
nachtheiligen, forglihen Mängel, gefaͤhrli⸗ fen Natis 
che Zwyſpalt / Mißverſtand / und Anz On. Eyfer 
dere Unrichtigkeit / fo fich im Heiligen Alt unrich⸗ 
Reich Teutſcher Nation / vielfältige Zycım ı 
lich zugetragen und begeben / haben händnüf, 
Wir aus aufgelegeem Ampt / darzu wir abfonerlich 
vondem Allmächtigen GOtt beruffen in der fireis 
find / auch fonderlicher Vätterlicher —— 
Lieb / Treu ımd Zuneigung / ſo wir zu fon, u 
der Teutfchen Nation / unferm gelieb⸗ 
ten Daterland / von Anfang u: Ru 

jerung getragen/ und noch nichts hoͤ⸗ 
* Uns und rn anliegen laffen / 
dann folchen M ngeln / Zwyfpale/ 
Mißverftand / und allen andern Unrich⸗ i 
tigkeiten / mit zeitigem Rath 31 bes 
gegnen / denfelben durch gebührliche Weg 
abzuhelffen ‚und beftändige Rube/ Frie⸗ 
den/ Kinigkeit/ Recht und alle Wohl⸗ 
fahre / im Heil. Reich Teutſcher Nati⸗ 
on / treulich zu befördern / zu pflangen, 
und zu erhalten. Derowegen wir dann zu 
pielmaln , unfere Erb: Königreich, Land und 
Leuten , nicht ohne unfern Wachtheil verlafs 

str rer 2 fen, 


- 
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fen, den gemeinen Nutzen dem unfern 
fürgefege/ erlich biel Reichs⸗Tag ausge 
fchrieben „ denfelben zum Theil , Perfönlich 
mitlinflatten ausgewartet, und nichts uns 
terlaffen haben , das zu beſtaͤndigem Frie⸗ 
den/ Ruhe und Einigkei 
terlands / fonderli auch zu Verglei⸗ 
chung der fErittigen Religion / hätte 
reihen und Dienen mögen ‚ wie dann ſolchen 
unfern getreuen Fleiß Die Abfchied pielgehal⸗ 
tener Reichs⸗Taͤge, eigentlich ausführen 
und bezeugen. Wiewohl ung nun allerhand 
vielfältige treffentlihe Derhinderungen wi⸗ 
der unfern Willen zugeftanden , und .begeg- 
‚net find, Dadurch wir Das End , Des vorge⸗ 
meldten unferd fürgefegten Gemuͤths und 
Willens nicht erlangen mögen, welches und 
nicht zu geringer Beſchwerung gereicht : 
So haben mwir doch bedacht , ung nicht 
deſto weniger suftehen und gebühren woll, 
erzehlter unfer Lieb und getreuer Zu⸗ 
neigung / ſo wir zu unferm Vatters 
Land tragen / auch unferm gnddigften Fuͤr⸗ 
aben und Fleiß, mit ungefparter Mühe als 
jeit — — ion nichts 2 
regt zu faffen , AL) / zuletʒt 
dur goͤrtliche Gnade pa Ä Teurfche 
Nation / in Aube / $rieden/ Einig⸗ 
keit / und vorige Wolfahrt su brin⸗ 
gen und zu ſetzen. 


Wide R. $ 1. Derwegen wir dann einen Reichs» 
Zage von Tag nach dem andern fürgenommen , un 

en gehalten, auch jüngft den Reichs-Tag in 
aueh mechft werfehienen 43. (a) Fahr der min: 
er perfon, dern Zahl gen Wormbs ausgeſchrieben, 
Khbenge welcher dafelbft angefangen , den mir aber 
wohne: aus zugefallenen Verhinderungen, biß auff 
Trium Regum, des nechſt — ſechs 














und viergigften Jahrs erſtreckt / und 
in unfer und des Heil. ReichssStadt Re: 
senfpurg verruͤckt und verlegte haben / 

Dafelbft wir auch eigner Perfon erfchienen 

ſind / deß Gemuͤths, Denfelben Meichd- Tag, 

und aller nothwendigen Handlung auszu⸗ 

marten. Und iſt an uns nicht geſtanden Daß 

ſolcher Reichs⸗Tag feinen gebührlichen Fuͤr⸗ 

gang nicht erreicht hat, ſondern wir ſeynd 
abermahls wider unſern Willen, von unſerm 

milden guͤtigen Fuͤrnehmen, durch etliche zu: 

geſallene Verhinderungen abgehalten, dero⸗ 

wegen mir zu billigen Einſehen verurſacht, 

auch folgends bewegt worden ſind, einen 

andern gemeinen Reichs⸗Tag / auf den 

erſten Tag des Monats Septembris allher 
nr in unfer und des Heil. Reichss Stadt 
um Augfpurg auszufchrieben , den wir aud) alfo 
ausgejchrieben, und gemeinen Ständen vers 
kuͤnd haben , der Meynung, alles Das fo vor: 
mals zu Worms, und folgende zu Regen⸗ 
fpurg hat erlediget, und verricht werden fol: 
len, zu Abwendung gemeiner des Heil. 


(a) In bet erſten Edition if bier durch einen 
—— gefeht wurden : Vier und vier⸗ 
aigiten- 








t unfers Date 
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Keichs Befchwerden / auch Wieder 
ebfrichtung und Pflanzung des gemei⸗ 
sin nothwendigen Rechtens / Desglei- 
chen zu Ausreutung unziemlicher Thaten und 
Dergeraltigungen , fo ſich bisher zugetra⸗ 
geh haben ‚zu rathichlagen und zu fehlieffen, 
wie dann unfer Ausfchreiben Diefes Reichs» 
—— en nach Länge weiter inhaͤlt und 

ma + 

$. 2. Auf ſolchem Reichs⸗Tag ſeynd wir, Daft 
auch Chürfürften / Fuͤrſten und andere erſchienene 
Stände des Heil. Reiche In guter Anzahl, et 
eigener Perfon/ und etliche Durch ihre Bott» SW" 
ſchafften, mit, vollfommenem Gewalt bey 
ans gehorſamlich erfchienen. 


$. 3. Und nachdem wir ung mit gemeld⸗ Zwyſpalt 
ten Thurfürften, Fuͤrſten und Ständen, auch Der Relisı 
der Abweſenden Botiſchafften und Räthen, sp yrat at 
anfänglic aller des Heil. Reiche Dbliegen yes uses 
und Belchwerungen erinnert , haben wir in Zeurigl. 
den Puncten der ſtrittigen und zwyfpals 
tigen Religion/ als den wichtigften Articul, 

lich für die Hand zu nehmen, für rath: 
fan bedacht , in Anfchung ‚ daß ſolcher Zwy⸗ 
ſpalt / einegewiffe Wurgel/ und Haupt⸗ 
urfach ift alles Ubels / Ungluͤcks und 
Ungefaͤlls Teurfcher Nation / Daraus 
nicht allein viel Unrichtigkeit , fondern auch) 
alles Mißtrauen ‚Unfreundfchafft und Unwill 
jroifchen gemeinen Ständen erfolge ift , zu 
endlicher Zerreutung beftändige Friedens und 
Rechteng, auch erbarer Policey , und des ge⸗ 
meinen Nutzens diefer loͤblichen Nation. 


$. 4. Darum Churfürften, Bürften und 

Denen Stände, auch der Abwelenden Botts 

chafften und Rathe, auf unfer Propolirion 

diefes Reiche: Tags , ihnen gnaͤdiglich fürbös 

halten ‚den Puncten der firittigen Religion, 

mit ſtattlichem und treffenelichen Rath , rote 
deſſelben Hochwichtigkeit wohl erfordert , er⸗ 

mogen. Sid aud) aller Dermegen hievor 
gepflegter Handlung , Rathfchläg , und weg 
derhalben fürgefallen ift , bevachtlih erin⸗ 

nert, und ung Darauff ihr IBolnıennung ‚und 
Bedencken, unterthäniglic in Schriften 
eröffnet, Daraus wir zu gnädigftem Gefallen \ 
verjlanden „Daß die Erörterung bemeldter 31 Er: 
ſtritrigen Religion / für das allgemein Kreitigen 
frey Chriftliche Concilium / fo allbereit Kelicıon 
auf unfer Anhalten und fürgemendten Fleiß, einadgr- 
gen Trient indicirt/und daſelbſt angefan⸗ meins 
gen, gerviefen, und ordentlich gehalten , und eg 
continuirt werden fol, welches wit dann bey Angeopantt 
ung felbft für den ordentlichften , Chriftlichften 

und fiheriten Weg halten, und darbey ach⸗ 

ten ‚daß der Platz der Teutfchen Nation in 

mehr Weg nicht unbequem noch ungelegen 

fen, und ſich deſſelben, auch andere Nationen 

mit Bügen gleicher Weiß auch nicht zu bes 
ſchweren haben follen. 

6. 5. Derhalben wollen wir ung zu allen Deſſeren 
und jeden Ständen, famment und ſonderlich, ſcheidune; 
allergnädigft verfehen, fie werden fich foldheinm er wat lch 

alge⸗ 


m— 


—— Concilio anhaͤngig und unter⸗ 
wur 


ffig machen, und deſſelben Vergleichung 
Erörterung und Determination, gehorſam⸗ 
lich erwarten, und annchmen ‚' auch derfelben 
geleben, und nachkommen, und. alfo diß 
Orts, den Fußſtapffen der Heiligen Varter 
und Eltern, fo je und allmegen, in Gla 
benssSachen ihre Zuflucht zu den beilis 
gen Concilien gehabt / und ſich biefeiben 
weiſen und befcheiden laſſen, gutwilliglich 
nachfolgen. Wie dann Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten und gemeine Staͤnde, und der Abwe⸗ 
ſenden Bottſchafften, Raͤthe und Geſand⸗ 
ten gemeinlich ſich ſolchem angefangenenCon- 
cilio unterwuͤrffig zu machen, und deſſelben 
Eroͤrterung zu erwarten / und zu gele⸗ 
ben / jetzt erzehlter Geſtalt, unterthäniglich 


bewilligt und angenommen, ſich auch mit 


ung derwegen einmuͤthiglich verglichen haben, 
welches wit von ihnen zu fonderem gnaͤdig⸗ 
jien Wolgefallen angenommen. 


Kavferit $.. 6, Damit dann foldh allgemein Con- 


rm cilium deſto eher und ſtattlicher feinen wurck⸗ 


vocar, unp lichen Furgang erreichen, und niemands dafs 


Beidirmer felbig zu befuchen, einig billig Abfcheuen, oder 
der Conci; ju weigern Urfach haben moͤg: So wollen 
lien, wir, als Advocat der Heiligen Kirchen 
und Befchirmer der Concilien / fonders 
lich auf gemeiner Ständ unterthänig bittlic) 
Anſuchen, unferm obliegenden Kayſerlichen 
Ampt nah , gnadiglich verhelfen , auch 
mögliche Zürfehung thun , und darob feyn, 
damit ſolch allgemein Concilium 3u Trient 
förderlich gehalten, und continuirt , auch 
Durch Ehurfürften , Fürften und gemeine 
Staͤnd, und andere Ehriftliche Potentaten 
md Nation, und fonderlid) von den Ertz⸗ 


Biſchoffen, Bilhoffen und Pralaten der 


Salvus 


ſons wer⸗ und vergleitet / auch nothdurfftig⸗ 
Conan Ad) gehört, und Die gange Tra&tation und 
lium Beſchluß, gottſeliglich und Ehrifitich Calle 
naher Alfect hindan geſetzt) nach Görrlicher , 
—* and der alten Vatter Heil, Schrifft und Lehr. 
Kantil  fürgenemmen , gehandelt und befchloffen » 


und auch ein Chriftliche nügliche 
tion der Geiftlichenund Weltlichen auf: 
gericht / und alle unrechte Achren und 


 » Wiißbräuch/ der Gebühr nad) , abgeftelit 


werden. Und wiewol wir noch etlich. wenig: 
mehr Conditiones,: fo und angezeigt find y 
befunden, fo achten wir Doch, Daß fi) ger 


meine Ständ darmit micht bekuͤmmern, noch 


derhalben forgfaltig ſeyn, fondern wir wol⸗ 
ken uns , unferm oblıegendem Ampt nad) 
R. A. Zweyter Theil, 


— — 
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fo viel und gebührt, hiemit noch weiter gnaͤ⸗ 

digft erboten haben, zu der Zeit, fo Das ges 
meih Concilium feinen Gürgang erreicht, als 

le Sachen dahin zu richten, und zu beförs 

dern, Damit alle Ding Chriſtlich, erbarlich, 
ordentlich, und gebührlich ergehen und ges 

handelt werden, deß fich gemeine Ständ zu 

und gehorfamlich verfehen, Uns auch darum 

mol vertrauen follen und mögen. 

‘8, 7. Nachdem auch Churfärften, Fuͤr⸗ 

ſten und gemeine Stände, uns unterchäs 

niglich gebeten , und auch gehorſamlich heim⸗ 

geitelle haben, auf Ehriftlidye und gebührlis 

de Weg bedacht zu fenn, mie mitlermäil » 

biß zu Endung und Austrag des allgemeinen 
Concilii , die Staͤnd des Heiligen Reichs 
Teutſcher Ration Chriſtlich und gottfelige 

lich, auch in gutem friedlichen Weſen, bey 
einander leben und wohnen , und berührter 
Erörterung erwarten möchten , auch Nies 

mands, wider Recht und Billigkeit beſchwert 

werde, welches wir Dann zu Erhaltung Fries 

dens, Ruhe und Einigkeit, gleicherweiß für 

ein hohe unvermeidliche Nothdurfft geacht, 

auch ſolche unterthänigfte Heimftellung , zu 

fondern Gnaden angenommen: Daraufha onteirt 
ben wir abermals, aus fonderlicher ges adermal 
neigter Lieb Treu und Wohlmeinung / feine Lich, 
fo wir zudem . Reich Teutſcher KTation/ =. und . 
unferm Vaterland / allzeit getragen haben, —* 
und noch, ung dieſe hochwichtige Sachen, mit Teufel, 
fonderm Ernſt anliegen laffen , derſelben bi { 
anher gantz vätterlich, getreulich- mit embſigem 
unnachlaͤßigem Bleiß, vielfältig nachgedacht , 

auch ihr der Stand felbit Bedencken (tie ih⸗ 

nen betouft ) Darunter vernommen, und in Ers 


Schadens und Verderbens auch hinfüh; der Religk, 
ro darvon zu gewwarten, und daß derhalbn, O7 *CTolde 
ju Aufrichtung und Krheiung beftäns 
digs Sriedens / Nechtens / wir u 
und Ningerung der Staͤnd eingeriſſenen 
Unvertrauens , die hoͤchſte unvermeidliche 
Mothdurfft erfordern wolle, Die Sachen biß: 


. zu Fürgang und Erörterung des gemeinen: 
Concilii, in gegen 


waͤrtigem Stand und Con⸗ 
fulion keines wegs ſtecken, noch anhangen ji, 
laſſen, ſondern ju mehrer Chriſtlicher Ver⸗ 
gleichung und Maßigung, auch beſſerm und 
naͤherm Verſtand gu richten, und den viel: 
eindringenden widerwaͤrtigen Secten länger- 
nicht guzufehen , noch den gemeinen Frieden 
dardurch ferner betrüben, und verhindern zu 
laffen. ; DIPL — nn 
"53. Wie wir nun in Mitte dieſes wich⸗ Rathſchlas 
figen Wercks geſtanden, hat fihzugetragen,, und De- 
daß etliche hohes Stande und Namens, for —— be· 
ber Ziweiftel aut gutem Epfer, fo fie zum Mr - 
Chriſtlichen Frieden Ruhe und Einigkeit, "2... ; 
tragen, auch aus rechter Lich gegen gemeis 

sb 968. + Rem 


.. 
® v 


ubergeben 
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nem Vaterland ‚uns einen Rathſchlag 
und Bedencken / unterthaͤniglich fürbradht, 
und ferner beſichtigen zu laſſen, übergeben, 
fich auch demfelben nachzukommen und zu ges 


leben gehorfamlich angeboten. 
$.9. Diewen wir dann ſolchen übbers 








und gut; 63 yeichten Rathſchlag / etlichen anfehnlichen, 


fımbden. 


Ermab- . 
nung det 
Catholi, 
ſchen. 


und der Geil. Schrifft verſtaͤndigen und 
bewaͤhrten Lehrern, zu erſehen befohlen, und 
aus derſelben Relation fo viel vernommen , 
daß folder Kathfihlag » in rechtem Ehriftlis 
chem Verftand , unfer wahren Ehriftlichen, 
Keligion und Kirchen » Lehr , Ordnungen 
und Sagungen (aufferhalb Der zwehen Pun⸗ 
eten, die Gommunion unter begder Geſtalt, 
und der Prieſier Eh betreffend) nicht zuwi⸗ 
der „ fondern zu Beförderung und Erlans 
gung volltommener Chriftlichen Dergleis 
bung der ſtrittigen Religion, auch Er⸗ 
haltung alles friedlichen Weſens und Einigs 
keit im Heil, Reich , nüßlich, fruchtbär und 
dienftlich feyn foll, dafür mir, dann ſolches 
nach jegiger Gelegenheit der Zeit und Laͤufft 
feibit auch halten, und je nichts liebers fehen 
noch befördern mwolten, dann Daß gemeine 
Ständ unter unfer Kahſerl. Regierung in der 
Neligion friedlich und einig leben, und woh⸗ 
nen möchten, inmaffen uns unſerm Kapferl. 
Ampt nach zufteht und gebührt. 

$. 10. Demnach fo haben wir anfänglich, 
die gemeine Ständ des Heil. Reichs/ 
ſo bißber die Sazungen und Ordnun⸗ 
ten gemeiner Chriftlichen Kirchen ges 
halten / erſucht und an fie gnaͤdiglich bes 
gehrt, daß fiediefelben hinfuͤro auch halten/ 
und dabeh beftändiglich bleiben/ verhar⸗ 
ren / auch davon nicht abwelchen noch Ders 
änderung fuͤtnehmen welches fie Dann zu 
thun, und demfelben Beharrlich zu geleben ſich 
hiebor erbotten und bewilligt haben. ber 
die andere Ständ/ ſo Aenderung fuͤr⸗ 
genommen / haben wir auch gantz gnadig⸗ 
lich und ernſtlich erſucht, Daß fie entweder 
wiederum zugemeinen Ständen treten / 
und ſich mit ihnen , in Haltung gemeinet 
Ehriftlichen Kirchen: Sasungen und Cere⸗ 
monien , allerding vergleichen/ oder fi) 
doch mit ihrer Sehr und Kirdyen: Ordnung » 
beineldtem Kathſchlag in auweg gemäß 
halten / und weiter nicht greifen noch ſchrei⸗ 
fen: Ob fie fich auch weiter eingelaffen hat⸗ 
ten „-fich alsdann bemeltem Rathfchlag in all« 
weg gieichformig halten, und ganglich dabey 
bieiben , daß auch alle Stände zu Befoͤrde⸗ 
rung gemeines Friedens , Ruhe und Einige 


Reit, obbeftinmten Rathfchlag Diefer Zeit gut⸗ 


willig gedulderl-, denfelben nicht anfechten , 
noch darwider lehren, fchreiben noch predi⸗ 


-- gen-laffen ,. fondern Des allgemeinen Concilii 


Algemein 


‚Erflärung und, Erdrterung, mit Gedult ger 
horſamlich erwarten. . 


"gi rt. So wollen wir nicht deſto meniger 


Eoncilium. len möglichen Fleiß fuͤrwenden, und an al⸗ 


(a) u. 15330.50 9. 7544 5 77: 


Abſchied des Reichs / Tags 





ler dienſtlichen Befoͤrderung nichts erwinden | 


laflen, damit das in Concilium > 
auf gemeiner Ständ en zum förders 
lichften gehalten, und Die Teutſche 
der — Spaltungen gaͤntzlich erledigt 
werde. 

$. 12. Gleicher Geſtalt haben wir ein 
Begriff einer Chriſtlichen Reformation ; 
den geifklichen Churfürften/ Sürften und 
Ständen/ auch der Abtvefenden Bottſchaff⸗ 
ten eröffnen und fürhalten faffen, die haben 
Diefelben ung, zu unterthänigfter Gehorſam, 
als met und fern ſich ihres Ampts habender 
Befelch, Gewalt und Macht erfireckt, für ihre 
Perfonen angenommen, und fich deren unter» 
mwürffig gemacht, auch fich ferner erboten, fols 
che in ihren fünfftigenSynodis Epifcopalibus 
& Conäiliis Proyincıalibus; ihren Suffra- 
ganeis Prälaten/ Capiteln/ Canonicis; 
und Clerifeyen/ mit beftem Fleiß anzubrin« 
gen und fürjuhalten, ſich auch zu bearbeiten, 
Diefelbe ſo viel menfchli und möglich, mie 
obgemeldt, und in beftimmter Zeit, toie fie 
fid) mit ung deren verglichen , ind Werck zu 
richten > ber tröftlichen Zuverficht , Die werde 
biß zu Erörterung offtermeldts Concilii, zu 
Abftelung vieler Mißbraͤuch und Aergernüß, 
auch Pflangung und Erhaltung Ehriftlicher 
Zucht, Wandels und Tugenden, nicht we⸗ 
nig fürttäglich feyn. 

6. 13. Nachdem auch in berühntem Kath» 
ſchlag, unter der Aubric, von den Ceremo⸗ 
nien, unter anderm vermeldt wird , mo et» 


Nation, 


Meformer. 


der Geiſtlu 


chen ange⸗ 
TOmmen- 


Geremoni- 
en, fo iu 

Wberalın 
ben u: 


was in Denfelbigen, ſo zu Aberglauben Ur⸗ geben m. 
ſach geben ice, eingefchlichen wäre, Daß * 


ſolches gebeſſert werden ſolle: So wollen wir 
uns hiemit vorbehalten haben, in dem und 
andern Articuln/ wo und fo viel vonnoͤ⸗ 
then, jetzo und hernad) allggeit gebuͤhrliche 
Maß und Ordnung zu geben: Dann ale 
les das, ſo wir zu Befoͤrderung der Ehr 
GOttes / und Vergleichung der ſtreiti⸗ 
gen Religion / auch Rrhaltung beſtaͤn⸗ 
digs Friedens / Rechtens und Einig⸗ 
keit im H. Reich Teutſcher Nation / und 
dann auch ſonſt gemeinen Staͤnden, zu ſon⸗ 
derm Nutz , Wolfahrt, und allen Gnaden, 
beweiſen, fuͤrnehmen, handeln und befoͤrdern 
moͤgen, das wären wit unſerm tragenden 
Ampt nach, gnaͤdiglich geneigt, wilg und 
urbietig, welches wir ihnen gemeinen Stäns 
den und Der Abmwefenden Raͤthen und. Ges 
fandten , zu Erklärung. unfers Gemuͤths, 
— Wohlmeynung nicht verhalten wol⸗ 
en, (a 


$. 14: Auf folch unfer gnaͤdig Erſuchen Dem Ru 


und Begehren ‚haben uns Ehurfürften, Fuͤr⸗ 
ften und gemeine Stand, auch der db 
fenden Rache und Gefandten, unfers embſi⸗ 
gen getreuen Fleiß, in dieſer hochwichtigen 
Sachen fürgewendt, unterthänigiten Dance 
gefagt , mit Erbietung um ung gehorfamlich 
ju verdienen, auch angeheffter —— 
A 


fer geboris 
mes. me Siantt 


| 
| 


Zu Augſpurg Anno 1548. aufgericht. 431 











daß fie ſich aus friſcher Gedaͤchtnuͤß wol müs 


fien ju erinnern , twelchergeftalt fie ung dieſe 


Sachen ; wie miglerweil biß zu Endung 
des allgemeinen Concilii „ die Staͤnd 
Chriſtlich / gottſeliglich / auch in gutem 
friedlichen Weſen bey. einander leben 
und wohnen/ und der Erörterung er⸗ 
warten möchten / auch niemands wider 
Recht und Billigkeit beſchwert werde, uns 
terthäniglich heimgeſtellt, fo Fönten fie ſich 
auch nicht weniger berichten, daß ihnen nun⸗ 
mehr nicht anders gegieinen noch gebühren wol: 
fe, dantı fich in dem, vermög ihrer hiebevor 
gethaner Heimſtellung / als die Gehor⸗ 
Kayf.Inte- ſamen zu erzeigen und su beweiſen. 


rims®e- $. 15. Damit nun alfd biß zu Endung 
erdnung · und Austrag viel gemeldts Concilii, Fried 
Ruhe und Einigkeit allenthalben beſtaͤn⸗ 

diglich erhalten, auch der hochſchadlich Miß⸗ 

verſtand in unſer Heil. Chriſtlichen Religion, 

zu mehr Vergleichung und naͤherm Verſtand 

gebracht werde: So gebieten wir, bey Ders 

meidung unfer ſchweren Ungnad hiermit ernſt⸗ 

lich, und mollen, daß gemeine Ständ, und 

des Heil. Reihe Unterthanen, ju allen Theis 

len, alles das, was wir ung alfo auf gemeis 

ner Ständ unterthaͤnigſt heimſtellen / in 

unferm Kapferl. Gemüch refolvirt und ent» 

hloffen, und ihnen fürhalten laſſen, gehor⸗ 

amlich geleben und nachk ommen / und 

daß die Ständ , fo bißhero die Sasung 

Drönung und Ceremonien der gemeinen 
Ehriſtlichen Rirchen ebalsen/ hinfuͤh⸗ 

ro darbey beftändiglich bleiben/ verhars 

ren und davon nicht abweichen, noch einige 
Veränderung fürnehnen; aber die an⸗ 

dere fo Aenderung fürgenommen/ tie: 

derum ju gemeinen Ständen treten, und ich 

mit ihnen, in Haltung gemeinge Ehriftlichen‘ 

Kirchen Sagung und Ceremorifen, alerding 
vergleichen/ oder aber ſich doch mit ihrer 

Lehr und Kirchen » Ordnung, dieſer unfer 
Kefolution in allweg gemäß halten , und wei⸗ 

ter nicht greiffen oder fchreitens ob fie ſich 

auch weiter eingeiaſſen hätten, ſich alsdann be⸗ 

weldter unſer Reſolution gemäß halten, und 

Coneini. gAntlich Dabey bleiben, und darwider nicht 
oerung lehren ſchreiben noch predigen/ foubern 
mit Sedult ded allgemeinen Concilii Erflärung und Er 
zu erwar- drterung · mit Gedult gehorfamlich ermarten. 
ien« Das wollen wir uns alſo zu gemeinen Stänr 


N den des Heil, Reiche ſammtlich und fonders 
lich .. , «sit auch unfer ernftlicher Will 
und Meynung — 


um deſſen 5 16, Dieweil auch der Sauptgrund 
Continus dieſes Reichs⸗Tags/ auf Erha tung 
er rn des Heiligen Glaubens / und wahrer 
a Chriftlicher Religion/ damit alle Stän; 
Der &ardi de des Heiligen Rice, fürnemlich durch 
naln anjt- Yyfiereldes Conecilii wiederum zu Chriſt⸗ 
dalien · jicher Einigkeit gebracht werden / und 


mitclergeit gorefeliglich , friedlich und ruhig» 











bei und neben eirlander leben mögen, geftellt 
it: So wollen wir darauf » auf befchehen 
unterthaͤnigſt Anſuchen gemeiner Ständ, für 
uns ſelbſt, auch in ihrem Namen, bey Pabſt⸗ 
licher Heiligkeit / dem Collegio der Cars 
dinaͤl / und wo es die Nothdurfft erfordern 
wuͤrde: zum hoͤchſten bearbeiten, und allen 
möglichen Fleiß furwenden, Damit ſolch in- 
dicitt Concilium continuirt, Deu Sachen 
allenthalben gottſeliglich, Chriſtlich abgeholf⸗ 
fen, und gutem End gebracht, auch die 
Teutſche Nation dardurch in guten Frieden 
und Eihigkeit erhalten werde. — 

854. Und damit hinführe; im, Heili⸗ Farb Fed 
* Reich Teutſcher Nation / Ruhe/ und cc- 

ried und Einigkeit gepflantzt und bejtätt- neuri. 
diglich erhalten, und gehandhabt werdinmds 
ge: So haben wir mit Rath und Bewilli⸗ 
gung Churfürften Fürſten und gemeiner 
Ständ , unfern hievor aufgerichten Land⸗ 

Rrieden in etlichen Puntten gebeflert/ ers 
klaͤrt und erncuert / uns auch mit ihnen 
vereinigt, verpflicht und verbunden , denſel⸗ 
ben gegen und mit einander , treulich zu volln⸗ 
Jiehen, zu halten, und zu handhaben alles 
nach Inhalt deffetben unſers Kapferlichen , ers 
neuerten, verbriefften und verfigelten Land» 
Frieden. 

$. 18. Derhalben wollen und meynen mir Selber 
ernitlich, daß derfelbig Unfer Land: Zried y pruhlic in 
hinfüro von allen und jeden, unfern und des halten, 
Weil, Reichs Unterthanen 7 und mäns 
niglichen, ſtet / feſt aufrichtig and un: J 
verbrůchlich gehalten / treulich gehand⸗ 

— ie — mi ——* werden 
oll, in keinem Weg, bey Permeydung der 
— Strafen und Ponen / indumfel, do don. 
bin unferm Land⸗Frieden begrieffen/ 
und vermeldt, welcher unfer Band. Aried auch 
ang: einem jeden pubheirt und verfündt 
eyn foll, damit ſich niemand mit der Unwiſ⸗ 
fenheit zu entſchuldigen hab. L * 

$. 19. Wo aber jemands, wer der oder Mtrafber 

Die wären, .niemands ausgenommen, wider Ungehorfas 
are unfern Bayferl. Lands Srieden 
ndeln/ oder zu thün unterfiehen wuͤrden, 
in was Wege das gefchehen möcht, wider 
der oder diefelben, follen und wollen wir und 
gemeine Stand einander treulic Rath, Huͤlff 

und Beyſtand thun, damit die Ungehor⸗ 
en geftrafft und unfer Kayferl. Lande 

rigd erhalten, und gehandhabt erden moͤ⸗ 
ge, in maſſen wir umd von wegen Ep:cution 
der Acht / und gefpröchener Uttheil allhie 
mit gemeinen Ständen auch verglichen, und 
in der verneueten und reformirten Cammers 
Gerichte Ordnung / davon hernach Mel⸗ 
dung gefchicht, Fuͤrſehung gerhan haben. (9) 

6. 20; Ferner zu noch mehrer beiländiger Strafen + 
Crhaltung bemelds unfers. Kapferl. Land; follen freu 
Friedens , fehem, ordnen und. wollen tor» Yalıın mers 
daß ein jede Obri -. Heil, Reich = den. 


* 
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Art. XVI und XVII. 


EEE 


ſcher Nation, in ihren Fuͤrſtenthumen, Sans 
den und Gebieten, bey der Ihren Fürfehung 
thun foll, daß die Straſſen frey und rein 
gehalten, darauf auch niemands gefans 
en/ gefchlagen/ berauber/ hinweg ges 
chleifft / feine Guͤter aufgchaben/ bins 
weg geführe/oder anderer Öejlalt befchtwert 
werde, fondern daß einem jeden, an Orten 
des herfommen , ohne Weigerung, auf fein 
Anſuchen ein frey/ ficher/ gnugfam Ges 
leit gegeben / und alfo männiglich zu Be⸗ 
förderung desgemeinen Nutzens allenthaiben, 
frey ficber sieben / handeln und wan⸗ 
deln möge. Und da darüber jemayds auf 
der Straffen angegriffen , und obgefchriebe- 
ner Geftalt beſchaͤdigt würde, fo foll nach Ge⸗ 
wonheit eines jeden Orts an Die Glocken 
geſchlagen / und jeder Obrigkeit Amptleut 
und Unterthanen, fo fie deß ermahnet, oder 
für fich felbft gemwahr werden , pem Thäter 
‚nachzueylen fhuldigundpflicheig feyn/ 
in welchem auch eine jede Obrigkeit der an: 
dern, deßgleichen eines jeden deß andern nechſt 
geſeſſenen Unterthanen zu Huͤlff kommen ſol⸗ 
len, damit die Thaͤter zu Handen gebracht, 
und den Beſchaͤdigten das Ihre erſtattet wer⸗ 
de, welche Thaͤter auch, ſo ſie betreten, ge⸗ 
fänglih angenommen , und vermoͤg unſer 
Kapyſerlich Recht ernftlich geftrafft und allent⸗ 
halben darunter, mas recht iſt, furgenom⸗ 
men merden foll. . 
Cammer, _ $. 21. Und dieweil ein beffändiger Fried, 
Gericht fon Ruhe und Einigkeit im Heil. Reich / 
wieder des ohn ein gleichmäßig austräglich Recht, 
° sicher erhalten werden mag/ fo haben wir 
für ein unvermeidlich Nothdurfft geacht, unfer 
Kayſ. Sammer s Gericht länger nicht unbeſetzt 
su laffen, damit ein jeder gegen Dem andern 
rechtlichen Austragerlangenmöge. Dermes 
gen wir Dann aus beweglichen Urfachen, fon: 
Salvo Jure derlich auch um Weförderung willen der Ju- 
FIRE Arien gemeine Ständ gnädiglich erfucht, ung 
die Belegung unſers Cammer⸗Gerichts 
auf dißmal vollEommlich heimaufkellen/ 
doch ihnen den Ständen, fo zu prefentiren 
haben / ihr Gerechtigkeit fünfftiglich gänglich 
vorbehalten. "N 
broRaps “ $. a2. Darauf dann gemeine Ständ, ung, 
A Ma. aus fonderlider Lieb , und unterthänigfter 
imgege · Treu und Zuneigung, fo fie zu ung tragen, 
gehorfamlicdy und unterthäniglich heimgeſtellt 
haben, gemeldt unfer Cammer⸗Gericht 
dißmals in Namen / und von wegen: 
rer / der gemeinen Staͤnd / nothduͤrff⸗ 
tiglich zu beſetzen / auf eiliche Condition 
und Maß , die wir auch gnaͤdiglich angenom⸗ 
merrund bewilligt haben, und hernach weis 
ter vermeldet werden, 
$. 23. Und nachdem und, als Römis 
ſchem Rayfer zuſtehet und gebührt, einer 
Cammer » Richter: unfers Ruyferlichen 
Cammer s Gerichts zu verordnen: So 
tollen wir ſolch unſer Cammer Gericht ans 
Kanglich. mit einem geſchickten, anfehnlichen, 














Sermen: 
Glockt. 


Eammer- 
Mıchter zu 
»erorbnien, 


Abſchied des Reichs⸗Tags, 


— 








erfahrnen Sammer: Richter , aus Teutſchet 
Nation gebohren , der uns, und dem Gier 
richt ehrlich und fürftändig, auch Diefer Na⸗ 
tion loͤblichen Gebrauchs, und guter Ges 
Pr aaa erfahren ſey, förderlich verſe⸗ 


$. 24. Bolgends aber aufgemeiner Ständ Qualificin 
obgemeldte unterthänigfte Heimflellung mol« er 
len mir bemeldt unfer Cammer : Gericht , 
im Namen und von wegen, auch aus unter: 
thänigftem Zulaffen der Churfärften, Zürften 
und gemeiner Ständ, mit gefchichten/ 
gelaͤhrten tuͤglichen/ verſtaͤndigen / qua- 
iticirten Beyſitzern aus Teuelcher Na⸗ 
tion gebohren / und derſelben Gebraͤuch 
und guten Gewohnheit erfahren, befezen/ 
Diefelben auch mie gewöhnlichen Eyden deren End 
und Pflichten / nad) Ausweifung unfer und pcht. 
und des Heil. Reichs allhie verneuerten 
und reformirten Cammer + Berichtes 
Ordnung, beladen. Und follen Churfürs 
ten, Bürften und Ständ folchem unferm 
Eammer: Gericht Gchorfam laften, demfels 
ben auch feinfreyer, ſtarcker, unverhinderter , 
Lauff gelaffen werden. 


$. 25. Wirmolten aud) obgemeldte Bey⸗ Sind aus 
figer,, aus den Churfürftenthumen und Creps den Eburf. 
fen , nach Gebrauch und Hakommen des Erevien 
Beil. Reichs , fo fern fie darinn zu finen , ecorduen, 
nädiglich nehmen und verordnen. 


br/ oder im Fall, fo die alten Sachen, 

in derſebigen Zeit zum Befchluß der Endure 
theil, weht beraubfhlage werden , auch das 
dritt jahr, neben den andern ordentlichen 
Allefforn unterhalten / und zu allen und 
jeden unſers Earmmer: Gerichts Sachen 
und Geſchafften, gleich andern Allellern, 
— und 








und fürnemlich zu Erfehung und Referi- 
rung der alten haͤufften anbängis 
gen Rechts u / gebraucht wer? 


den follen. : 


SE ing Und haben Line Ehurfürfken / 
don Fhro Fuͤrſten und — Staͤnde die Be⸗ 
K. en nennung und Prafentation jet bemeld⸗ 
ter schen Perſonen auf dißmal auch ges 
orfamlich heimgeſtellt: Doc daß Ni: ge⸗ 
chickt und qualificirt ſehen, und an Enden 
und Orten genommen , auch mit Eyden und 
lichten beladen werden , mie hievor von 
ordentlichen Beyſitzern gemeldt wird, wel⸗ 
ches wir auch alfo gnaädiglich angenommen ı 

und zu thun bewilligt haben, 


$. 28. Doch meynen und wollen wir, Daß 
obgemeldte untirchänigfte Heimſtel⸗ 
lung gedachter Prafentation, ſo gemeine 
Staͤnde, aus gutem freyen Willen, uns zu 
gnädigftem Wolgefallen, allein auf diß⸗ 
mal oberschlter Geftalt/ bewilligt has 
ben / ihnen Ehurfürtten, Bürften und ge- 
meinen Ständen, auch ihren Nachkommen 
und Erben, an ihrem Herkommen, freu 
beiten und &erechtigkeiten, fo fie folcher Pr&- 
fentation halben von Alters herbracht haben, 
Fünfftiglich fein Nachtheil , Verhinderung 
oder Abbruch gebären fell, in feinem ABege : 
Sondern wir follen und mollenfie bey folchen 
ihren hergebrachten Freyheiten, Gerechtigs 
keiten und Herfommen, viel gemeldter Pre- 
fentation halben , hinführo gnaͤdiglich hands 
haben, und fie daran nicht verhindern, noch 
andern zu thun geftatten, in feinen Weg. 


Sd ſich je⸗ 
dor) nur 

für dieſes⸗ 
mal series 


een $. 29. Und mollen darauf die gnadigle 
Se Zürfehung thun, Daß unfer Kapferlih Cams 
Anfang mer» Gericht mit Cammer⸗ Richtern und 


auf SM Beyfigern, jeßt ergehlrer Geſtalt, wiederum 
barlis£ag- verfehen, auch auf S. Michaelis Tag nechſt ⸗ 
Eünffeig wiederum angehen, und vermög 
unfer derneuerten und reormirten Cammer⸗ 
Gerichts: Ordnung gehalten werden foll. 
Die Stäm 
de haben 


Die gankıe 
Unterbals Erfu 


tung des ſachen / Bedencken und Beſchwerung 
——— chabt / unſer Kapyſerlich Cammer + Gi, 


auf ſich ge⸗ 


t zu 
nomnien. Pr ju unterthängften Ehren und Wohlge⸗ 
a 


fig gemacht werden mag, Darzu wir Dann ihr 


KR. A. Zweyter Theil, 
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nen mit allen Gnaden zu verhelffen gencigt 
- willig —— u tollen. 

. 31. icherweiß haben Churfürs Wie auch 
ſten / Fuͤrſten und gemeine 43* ung Der 16. Eis 
gutwillig auch bewilliger/ die zehen Ex- Taordins- 
traordinari - Beyfier die bemeldten aus te 
zwey / oder, im Ball der Nothdurfft drey a 
Jahr Lang auch zu unterhalten/ wie ob: 
jteher,, wie fich Dann foldyer des Cammer⸗Ge⸗ 
richts, auch der schen Extraordinari- Bepfis 
ser Unterhaltung halben, eines gleichmäßigen 
Anſchlags, den alten Cammer: Berichts Ans 
ſchlagen gemäß , entichloffen und verglichen : 

Doc daß ſolcher Anfchlag von wegen zugpi 
der zehen Extraordinari-Beyſitzer / die — 
3wey oder drey Jahr / um den bierdten des Hin, 
Theil erhoͤhet / alfo daß ein Churfuͤrſt / fhlans des 
Kürft oder Stand / jufamme feiner Ge⸗ Bierdien 
bührnüß , vermög deß berührten alten Ans ten Theile 
ſchiags, noch einen vierdten Theil deſ⸗ 
ſelben / ats nemlid) , da einem ſonſt viers 
ig Guͤlden zugeben gebühret , jezund die 
zwey oder drey Jahr aus und nicht läns 
gi — —— und alſo auf und 
nen, ju geben, und zuerlegen ſchul⸗ 
dig ſeyn folle. — 
$. 32. Und fol ſolche Unterhaltung Def fin" 
auf necyjlfünfftigen St. Michaelis Tag an; 19. Lar- 
gehen / und dieſelbig hernach Durch Chur; ———— 
fuͤrſten, Fuͤrſten und Stand, zu einer je⸗ tutionis. 
den Sranckfurter / zum halben Theil 
hinter Burgermeiſter und Rath der 
Städt / Augſpurg / Franckfurt oder 
Nuͤrnberg / gewißlich erlege werden. 
$. 33. Boch einem jeden Stand , dem Prennings 
fotches gelegen iſt, unbenommen fein gebührs mem 
lichen Unfchlag dem pfenning⸗ Meiſter Series, 
unfers Raylerlichen Cammer⸗Gerichts 
überantwortenzulaffen/ doch zugebührs 
lichen Zeiten wie objteht. 
$. 34. Es follen auch folhe Anfchläge Saͤumige 
treulich einbrachte, unferm Cammer » Richter don Rao- 
und Benfigern darvon, durch Den Pfenumg: kei. Fiſcal 
Meijter jederzeit Angeiggethan, und unter fie, "Magen 
auch andere Perſonen, Laut und Inhalt uns 
fer verneuerten und reformirten Cammer⸗ 
Gerichts⸗Ordnung / nach Anzahl und 
Gebühr, ihr jedes Beſoldung / ausge» 
theile werden/ auch derhalben aufrichtige 
Rechnung beſchehen, wie ſolches alles m be: ° 
rührter Cammer⸗ Blerichtd s Ordnung weiter 
geordnet und verfehen ift: Und wo einer oder 
mebr Ständ an Bezahlung ihrer gez 
bübrlichen Unterhaltung ſaͤumig mis 
ren / jo foll unfer Kayſerlicher Fiſcal hies 
— — haben, wider Den oder dieſelben 
rſamen / tie Ü | 
zu procediren, RN IE u 
. 35. Diemeil aud) etliche Ständ an der Meflanten 
jüngiten dreyjährigen bewilligten Un⸗ — 
ter haltung des Kayſerl. Cammer⸗Ge⸗ * 
richts ihre gebuͤhrliche Anlage nicht er⸗ 
lege haben / ſondern dieſelben zu hezahlen 
noch ſchuldig Und pflichtig ſind; So haben 
ttt ttt A. wis 


— | 
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..... 
wir und mit gemeinen Ständen verglichen 
und entfchloffen, zu Erhaltung Einigkeit und 
billiher Gleichheit, allen folcyen Ausftand 
son bemeldtet dreyjährigen Unterhal⸗ 
zung herruͤhrend / förberlicheingubringen, 
zu Eunfftiger Unterhaltung unfers ers 
Gerichts, durch gemeine Ständ ihnen felbft 
zu Gutem zu gebrauchen. Wollen und be: 
fehlen darum, Daß folcher Ausſtand, hie zwi⸗ 
ſchen der Sranckfurser Herbſt⸗Meß / im 
neun und viersigften 3 / durch die 
Stände/ fo mit ſolcher Bezahlung bißhero 
ſaͤumig gewefen / besable und erlegt 














—— werde/ und Daß unfer Kapferlicher Fiſcal 


pt 
Die Unge⸗ 
borfamen. 


gene Cams 
mer-Öt- 
richts⸗ 
Ordnung. 


Velchet 
Bey Straff 
treulich 


nachiutom · 


et 


alsdann, nach Verſcheinung berührter Herbſt⸗ 
Meß, gegen ben Ungehorſamen / auf Die 
vorige Proceh, an unferm Bayferlichen 
Cammer » Bericht vollnfahren / und fie 
u ee und förderlicher Bezahlung ans 

Iten folk, und in ſolchem niemands zu vers 


onen. 

$. 36. Und nachdem wir mit Churfürften, 

ürften und Ständen, und der Abmwefenden 

ottſchafften, auf etlichen hievor gehaltenen 
Reichs⸗Taͤgen, für hoch und nothivendig, 
nutz und gut angefehen, alle Cammer⸗ Ge⸗ 
ri Ordnungen / tie Die auf viel hies 
vor gehaltenen Keichd +» Tagen aufgericht , 
geaͤndert / gebeffere/ und erklärt ſeynd / 
in einlautere/ verſtaͤndige Ordnung zu 
bringen: So haben wir demnach alle Eaıns 
mer Gerichts » Ordnungen , Beſſerungen 
und Aenderungen, wie Die auf vielen hievor 
Hehaltenen Reichs: Tägen gemacht, geord⸗ 
net und geftellet find , nach aller Nothdurfft 
befichtigen, und zu Erhaltung und Befördes 
rung der Juftitien , im Heil. Reid) „_mit 
Nach und Bewilligung Churfüriten , Fuͤr⸗ 
ſten und gemeiner Staͤnd, auch der Abwe⸗ 
fenden Vottſchafften, etlicher maſſen ändern, 
beſſern, und in eine lautere gemeine Ord⸗ 
nung bringen / verfertigen / und aus⸗ 
gehen laſſen. Darauf ſetzen, ordnen, mei⸗ 
nen und wollen wir, Daß unſer Cammer⸗ 
Hichter und Beyfiger , auch Advocaten, 


Procuratores, undalle und jede Parcheyen, 


fo an gedachtem unferm Eammer: Gericht zu 
thbun, und zu handeln haben, und fonft maͤn⸗ 
niglich , dem Reich unterworffen, foldyer uns 
fer und Des Reichs gemeinen Cammers&e- 
richts⸗ Ordnung treulich nachkommen / 
geleben / und der allenthalben gemaß hans 
deln, und darwider keines Wegs thun noch 
ſeyn ſollen, bey Vermeydung unſer ſchwe⸗ 
ren ——— 


nachlaͤßlich fürzunehmen. 

$. 37. Damit auch kuͤnfftiglich in dem 5. 
Reich Fried und Recht deſto ſtattlicher 
erhalten / auch unſer Kayſerlich und des 
Heil. Reichs Acht / und geſprochen Ur⸗ 
theil / wie ſich gebührt, exequirt und volln⸗ 
ſtreckt werden mögen, damit ſich ein jeder ſei⸗ 
nes erlangten Rechtens freuen, und ges 
brauchen möge: So haben wir uns mit 





_ Abfchied des Reich / Tag 


oder wider dieſelben U 


und Straf / gegen einem je⸗ 
den nach Gelegenheit ſeiner Uberfahrung, un⸗ 











Chur fuͤrſten Furſten und gemeinen Staͤnden, 
einer gemeinen wuͤcklichen Erecution, tie bes 
melde Acht, und gefprochene Urtheil hinfüs 
ro vollfireckt und exequirt werden follen, eins 
müthiglich verglichen und entfchloffen, auch 
barauf bewilliget und zugefagts hinführo auf 
gemein Anjuchen unjers Kayſerl Cam⸗ 





mers Berichts / oder der Partheyen / Erecution 
fo fein Gegentheil in die Acht er langet / der Acht. 


oen Urtheil und Recht 
erhalten haͤtte / ſolch erlangte Acht und ges 
fprochene Urtheil zu vollnfirecken, und zu exe- 
quiren, inmaffen folches jego allhie bedacht, 
und in bemeldte Kammer: Gerichts « Drds 
nung , unter feine Rubric gefiellt , darinn 
and nad) Laͤngs, eigentlich erholt und aus⸗ 
geführt ift, welcher Eyecution und Bolln- 
ſireckung ſich auch kuͤnfftiglich ein jeder zu ſei⸗ 
ner Nothdurfft gebrauchen ſoll und mag. 
Wir follen und wollen auch in den’ Ballen, 
da e8 Die Nochdurfft erfordert, Ehurtürflen, 
Bürften und gemeinen Ständen, in foldyen 
grecutions Sacen förderlich und hülflich er» 
ſcheinen, und Einſehens thun, jederzeit nach 
Gelegenheit der Sachen. 

9. 38. Nachdem ſich auch der gemeinen 
ſchlechten Spolien und Entſetzungen hals 
ben/ fo nıcht mit gemaltiger That, dber Doc) 
rider Recht beſchehen, welche unferm Kay 
ferl. Land. Srieden, und deffelben Straf und 
Pöon nicht unterworffen, allerley Irrungen 
im Heil. Reich kunfftiglich zutragen mögen, 
und aber zu Erhaltung beſtaͤndigs Friebens 
auch gleichmäßigen Rechtens vonnörhen fern 
till, den Entſetzten dißfals förderlie) zu Re- 
firution def Ihten zuverhilften. So haben 
Churfurſten, Fuͤrſten und Fuͤrſtmaßige/ aus 
billigem Mitleiden, fo nit den Entfegien ges 
tragen werben foll, fid) ihrer Austrag in Den 
alten Sammer» Gerichts, und Reichs: Drds 
nungen vermeldet, erlicher maffen begeben, 
Und ın Diefen Ballen, gemeine ſchlechte Spo-. 
lien, und Entſetzung becreffend/ ſo dem 
Land » Frieden und defjelben Pan nicht untere, 
morffen find, einziemlicyen fürderlichen Aus⸗ 
ttag, uns zu unterthanigftem Gefallen, auf 
dieſem Reichs⸗Tag allhie bewilliget und an⸗ 
genommen, wie der bemeldten unfer Cam⸗ 
mer: Gerichts: Ordnung auch einverleibt, und 
darinn eigentlich, Plärlich , und nach Länge 
ausgefuͤhret ift , deh fich kuͤnfftiglich win jeder, 
dem es vonnoͤthen iſt, alfo gebrauchen und be⸗ 
helffen ſoll und mag. 


Gemeine 
Entiegung 
und Spo- 
ken, 


Austraq 
folder Ent- 
fegung und 

lo 
balbsr. 


$. 39. Berner füllen und wollen toir, Uns Geiſniche 


ferem vorigen Erbieten nach, auf je 


Bıtt, ber entwehrten Geifflichen Juris- 
dietion und Güter halben 7 nachmals 
durch unfere Commilfärien gutliche Un⸗ 
terhaltung pflegen/ und im Zall vernichte 
Vergleichung, alsdann ſolch gebuhrtiche Maß 
und Ordnung geben, dardurch einem jeden 
Das Recht erfolgen, und die Entſetzten ohn 
maͤnniglichs billiche Beſchwerung, Das Ihre 
erlangen mögen 

$. 40. 


| ige ge: Jurisdi- 
meiner Stand gehorfante und unterthamge' ion 


zu Augipurg, Anno 

8, 40. Als wir ung auch bedädhtlich ers 

innert , mas merclicher , nachtheiliger ‚vers 

derblicher dem Heiligen Reich/ 

und allen Ständen and Unterthanen 

deflelben / der geringen ſchaͤdlichen 

Muͤntz halben / bißher vielfältiglic) zuges 

-fügt worden ift „ und kuͤnfftiglich zuftehen 

mag, wo dem mit zeitigem Kath nicht bes 

gegnet würde : So haben mir von Ehurs 

fürften , Bürflen und gemeinen Ständen, 

aud) Der Abweſenden Raͤthen und Gefands 

ten , aller Handlung , auf vielgehaltenen 

Keiche: Tagen der Müng halben gepflogen, 
nach Aängs Beriche empf. r 

Zuſammen - H. 47. Und wiewohl wir für ein unver 

tunfft zu meidliche Nothdurfft bedacht , ſolchem ſchaͤd⸗ 

Speytt · lichen nmachtheiligen Mangel, durch eine 

‘gleichmäßige, gemeine, beſtandige, Muͤntz⸗ 

Ordnung zu begegnen und abzuhelften: 

So haben doch wir mit gemeinen Ständen, 

aus allerhand fürgefallenen Urfacyen und Der: 

binderungen , ſolches dißmal in das Werd 

‚nicht bringen mögen. Damit aber Durch 

«fangen Fri diefer Sachen , der gemeine 

Hug nicht verhindert , fondern diefem ſchwe⸗ 

ren Handel zulest einmal fein Endſchafft ge: 

macht werde: So haben wir und mit Churs 

fürften, Zürften und gemeinen Ständen, auch 

Der Abmwelenden Räthen und Geſandten, ‚vers 

glichen und entfchloffen, Daß wir als Roͤmi⸗ 

ſcher Kayſer, auch ein jeder von Churfuͤr⸗ 

fin, Fürften und Gtänden , darzu Die 

Ständ/ ſo Gold oder Silber» Berg, 

Him vers werck Haben / ihrer jeder einen tapffern 

fiandige Rath /der Müng verftändig/ mit voöͤlli⸗ 

Na gem Gewalt, in unfer und des Heiligen 

Reichs⸗Stadt Speyer / ſchicken und pers 


Getinqe 
Add «de 
Mung. 


ordnen follen „auf den andern Tag Februa⸗ 


eine Muͤntz rii, des nechſt Fommenden neun und viers 
nigfien Jahrs / daſelbſt gewißlich einzus 
ommen, die Muͤntz⸗ Ordnung auf jüng- 
ſtem Reiche; zu Wormbs befcblo 
fen /und fonft alle andere Handlung , bißhes 
ro Derohalben gepflogen, ferner zu befichtis 
gen „zu ermegen, und zu bedencken, und dar⸗ 
inn endlich zu befchlieffen, damit zuletzt durch 
eine biftändige gleichmäßige Muͤntz⸗ 
Ordnung / der gemeine Nug gefördert, und 
= Aller unziemlicher Vortheil derwegen abge⸗ 
ſtellt werde. J — 
— 42. — rn | 2 ‚mit unferer 
iedern: en Begier ver⸗ 
Etblanden. a daß jemand von ee las 
ſolchen angefegten Muͤntz » Tag beſuchen, 
De Handlung vernehmen und anhdren , audy 
vollige Macht und Befhl haben ſoll, fich 
derhalben mit unfer und gemeiner Stän- 
de DVerordneten, obberuͤhrter Muͤngz / 
Ordnung halben / ſo viel immer thunlich 
und möglich ſeyn wird „au vergleichen. 


Kürnen, $. 43. Damit aber nicht deſtoweniger 
—— “mitfergeit- mit der Muͤntz nicht gefallen, und 
nen, Sg; Der öffentliche Betrug mit dem Buͤrnen / 
277 | 


— — — — — — —— — 
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Granaliren / Brennen / Seygern / und 
ausziehen der ſchweren Muͤntzen / abs 

geſtellt, auch andern Beſchwerungen der 

Muͤntz halben „als mit Verführung des Verfüh⸗ 
ungemüngten Silbers / md Ein⸗ tung unge 
brintung frembder auslaͤndiſcher — 
Muͤntz / auch daß etliche, die Münze Zaſn 
Freyheiten haben / dieſelbigen nicht ſelbſt rung frem⸗ 
gebrauchen ‚fondern andern Privat Perſo⸗ der Muͤntz⸗ 
nen/ zu ihrem Nutz verbauffen / vers Berfauf- 
fegen/ oder verleihen / darzu daß etliche — 
gang geringe Muͤntz höher dann fie gemüns Freyheit 
get, ausgeben, Der Nothdurfft nach begegs derbolen. 
net werde : So haben wir uns aud) noch 

meiter mit Ehurfürften, Bürften und gemeis 

nen Ständen verglichen, ein ernftlih Mandat 

derhalben in Das Heil. Reich zum förderlich « 

ften ausgehen und publiciren zu laffen, wel⸗ 

dem Mandat aud) ein jeder ‚hohes und nier 

deres Stande, dem Heil. Reich Teutfcher 

Nation unterworffen , ſtracks geleben,, und 
wuͤrcklich nachtommen foll, bey Vermei⸗ 

dung der Leibs⸗ und andern Steraffen 

und Pönen / wie in Demfelben weiter vers 
meldt,und gefeßt werden foll. (* ) 


$. 44. Und nachdem fich ’etliche Chur⸗ Bir Erf 

fürften, Fürften und. Stände auf viel gehal⸗ ne 
tenen Reiche: Tägen , ihrer Reichs⸗Anſchla⸗ „; * 
ge sum hoͤchſten beſchwert, und um ziemliche pes Yn-; 
bilige Ringerung unterchäniglicy an; (&lagk- -, 
geſucht / derer fie auch mehr Dann zu einem» 
mal gnaͤdiglich vertröft worden find : Iſt 
daraus gefolgt, Daß auf jüngitem zu Speyer 
gehaltenen Reichs⸗Tag beſchloſſen, daß aus 
jedem der Sehen des Heil. Reichs Creyß 

vier Perfonen veroröner werben folcen/ 
die aufden erſten Detobris des nechſt verfchies 

‚nen fünffund viergigften Jahre der mindern 

Zahl zu Wormbs einkommen, und nad) Ers i 

: wegung der Creyß gerneinen umd der Stand 
fonderlidien eingebrachten Befhrmerungn, 
ein billichen , gleichen Reichs: Anfchlag ma⸗ 
hen folcen, ferners Inhalts jegt bemeldtes 
Abſchieds. (a) A th 


$. ar. Darauf dann dieſelbe Perfon Wie ſolche 

und Treyß⸗Rath / ſo viel deren auff genaf- fürgenom- 
* Tag — en —— uch. 
ihrer tiber jewalt, un rgeda 
"tes &peperifchen Abfchleds , für Die Sand. 
genommen; Und nachdem fie der Creys . 

emeine / und folgende ber Staͤnd ſonder⸗ 
iR Befehwerungen bedacht und an⸗ 
gehöre, haben fie zu Erledigung vielmals 
begehrte Ringerung allerhand Tractat / 
Rathſchlaͤge und Handlung —— 
Be / und zulegt einen " unverbinds 

ichen Reichs Anſchlag / durch das meh⸗ 
rer begriffen / und damahls an gemeine 
Staͤnde gelangen laſſen. 

8. 46. Aller ſolcher gepflegter Mathe underbind⸗ 
ſchlaͤg, Tractat und Handlungen, und mas tiher MR. 
"Darımter fürgefallen iſt, fonderlich auch des Anfhlag- 

unverbündlichen begriffenen Reiches 
RE 4 tttttt 2 An⸗ 
(2) R. A· 1544. Sp. 
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Anıchlage / find wir durch Churfürfien, 
Bürften und gemeine Ständ , auch der Ab: 
weſenden Bottfchafften und Geſandten, auf 
unfer anddigs Begehren, jeko allhie auf Dies 
km Reichs⸗Tage, eigentlih und nad) 
othdurfft bericht , welchen Bericht mir 
auch hin und wieder , mit allem Fleiß beſich⸗ 
figet, erroogen , und daraus befunden» Daß 
in ſolchen Tractaten und Handlungen ‚nes 
ben anderm, allerhand Puncten fürgefallen, 
Gefunde den mercklichen, nacht heiligen Abgang/ 
—— und andere Mängel , fo ſich in Des Heiligen 
gel dei ge Reichs Anſchlagen und Einbringung 
weinen Des gemeinen Pfenninge zugerragen 
Yramnings, Haben / betreffend. Darum reir für ein 
unvermeibliche Nothdurfft betacht , folchen 
nadhtheiligen Abgang , und andere Mängel 
der Anfcyläge und gemeinen Pfennings, fo 
viel Diefer Zeit moͤglich und —— 
tiglich zu verhuͤten, und in beſſere Ordnung 
und Richtigkeit zu bringen. 


Eu: und $. 47. Und als erftlich in folcher Rins 
a. gerungs Handlung erregt worden , daß in 
Sumıni.  hievor offt gedachten und publicirten Reichs⸗ 
gung  Abfchieden, unter andern gefegt , Daß mit 
des gemäis dert See: und Anſee⸗Staͤdten gehan⸗ 
nen Pfen. delt werden folle/ die Huͤlff des gemeis 
BE DER nen Pfenninge wider den Türchen zu 
"en zu er, Wiligen/ aus Urſachen „ damals jtattlich 
fugen, bedacht und ausgefuͤhrt; Wiewohl nun fols 
cher Artıcul allein auf die Sees und Anfees 
Städt, die ſolcher Huͤlff halben, weder dem 
Reich, noch andern Ehurfürfien , Bürften 
oder Herren untermorffen ſeyn wollen, ge 
file und verflanden merden folt , fo wäre 
Doch derwegen eine Commillion , ohne Uns 
“ ‚ terfcheid , von allen See: und Anfıe Städ- 
ten meldend, ausgangen , Daraus gefolgt, 
daß erlicher Fürften und Herren Städt, ih⸗ 
Verach rer Landes Kürften und Sürften befches 
fung DE bene Publication . bemeldtes Reichs⸗ Abr 
on der Ans ſchizds, und-darauff beſchehene Gebott 
lag. nicht. geacht / noch ihren gemeinen Pfen⸗ 
ning einfordern , vielweniger in ihrer Land» 
Fuͤrſten und, Fürftenthum gemeine Kiflen 
-.. ., Überanfwortin und einwerfien wollen , zu 
vicht geringer Beſchwerung und Unrichtig- 
fonderlih Feit, fo fich alweg, Jonderlich im Nie⸗ 
Euer. der⸗Saͤchſiſchen Creyß / derwegen guge- 
Greg. _. fragen » auch den Standen, fo ſolche Staͤd⸗ 
te haben, an ihren hohen Ober⸗ und Gerech: 
tigkeiten zu nachtheiligem Abbruch, dadurch 
etliche Unterthanen ſich von und aus ihrer 
Obrigkeit ſchuldigen Gehorſam zu entzie⸗ 
hen, und Befreyung zu ſuchen, unterſte⸗ 

hen moͤchten. 


Shriftli- . 48. Solchem zu begegnen, und die 
_ fe Stände bey ihren hohen Ober: und es 
&ee: und rechtigkeiten, auch die Unterthanen bey ſchul⸗ 
Ainſee ſtaͤdt. Diger gebührlicher Gehorſam, darzu Das Heis 
lige Reid) ben dem Seinen ju erhalten: So 
haben wir ung mit Ehurfürften, Bürften und 





Abſchied ded Reichs⸗Tags, 








— — — — — 
gemeinen Staͤnden und der Abweſenden 
Raͤthen und Geſandten verglichen und ent» 
ſchloſſen, daß hiemit einem jeden Ereyß in⸗ 
fonderheit auferlegt , und ernſtlich befohlen 
feyn ſoll, fich eigentlich und fleißig zu erfün- 
digen, und Darauff unfirm Neven und Ehurs 
fürften ‚dem Er» Bifehoffen zu Mayntʒ 
beftändigen Bericht in Schrifften zu 
thun / wie es um die wielgemeldte 
Sees: und Anfee» Städte gelegen / wer 
diefelben find / wie fie genannt / wo fie 
gelegen / ob und wo fie dem Keich 
oder andern Ständen unterworffen/ 
mit andern nothmendigen Urnitänden, dar⸗ 
auf auch nf Neve und Ehurfürft , Der 
Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, auf nechfifünffti« 
gen Reiche: Tag ‚ uns und gemeinen Stäns 
den Relation , und Anjeig thun foll : Ders 
megen ob fich dergleichen FAu hinfüro mehr 
utragen würden alsdann den Reichs- Ab⸗ 
fhieden ausdrücklich einzuverleiben, und dar⸗ 
inn zu verſehen, Daß mit den Sees und Arts 
feesSeädten / welche der Hülff halben dem 
Heiligen Reich, auch Churfürſten, Fürſten 
und Herrn nicht verwandt ſeyn wollen, zu 
handeln. Daß auch ernſtlich darob gehal⸗ 
ten, daß der gemeine (a) Pfenning ers 
legt / eingebracht / und in Der Chur⸗ und 
Kuͤrſtenthumen, auch der Herrſchafften ger 
meiner Kiften , dahin fich folches gebührt , 
geantwortet und eingerworffen werde. 


$. 49. Und nachdem etliche Creyß für Die astiw 
befehwerlich angezogen / daß ihnen et» benpeni 
liche Stände / aus ihren in andere .. I 
Ereyß gezogen werden follen / folbem Gerarin 
Migverftand abzuhelffen , haben wir UNS genomaı 
mit Ehurfürften , Bürften und gemeinen merde. 
Ständen ‚ auch Der Abweſenden Bottſchaff⸗ 
ten und Geſandten verglichen, obgemeldten 
Creyſen, melche folder Geſtalt beſchwert zu 
fenn vermennen, auffjulegen und zu befehlen, 
wie wir ihnen auch hiemit aufflegen und bes 
fehlen, die abziehende Creyß / an unferm 
Rayferlichen Cammer⸗Gericht in dreyen 
Monaten , den nechiten nachdem baffelbige 
wiederum angefangen wird , Rechtlich 
fürzunehmen / und gebürlicher Erörterung 
zu gewarten. 

$. so. Als auch Durch die Erepß- Vers Abaehende 
ordnete fürbracht,daß gleichwol etliche Stans Slaͤnde. 
dein des Heiligen Reichs Anfchlägen befuns 
den, aber unbewuſt, wer Diefelbige ‚ oder wel⸗ 
her End fie zu finden und fihhaflt „mie dann 
foihe Strände in der Relation der Ringes 
rung, ung, mie obgemeldt, übergeben, eigents 
lich benennt find: So haben wir für noth⸗ 
wendig geacht, Einfeheng zu thun , Damit 
dem Heil. Meich nichts entzogen , fondern 


daſſelbige, fo viel möglich, bev feinen An⸗ 


flägen ‚Rechten und Gerechtigkeiten erhal⸗ 
ten werde, und und darum mit Churfürften, 
Bürften und gemeinen Ständen, auch der = 

weſen⸗ 


E) In der erſten Edision iſt durch einen Oruckfchler dad Wort: gemeine, ausgelaſſen 


— ———— — — — — ꝰ,? 


daß gleichwol obgemeldte Stand, in des H. 
Reichs Anſchlagen, wie. fie darinn gefunden, 
Ehut- gelaflen 3 ° 
Mapnt fol und Churfuͤrſt, d 
den Cſ. 
ausſchrei 
benden 
nen DIE 
Vernih Auf fie ſchuldig ſeyn follen , 
nusdsr ab- gen, wie es ſoicher Stände halben , ein Ge⸗ 


gm alt und Gelegenheit habe, und was derhal⸗ 
uufchiden, ben erfündiget mwird , fol auf kunfftigem 
Reichstag ins und gemeinen Ständen lauter 

und beftändiglich fürgebracht werden/ in fol 

hen fürter der Gebühr nach Einſehens zu 

thun wiſſen. 

Zmeiffl:: 6. yr. Dieweil auch etliche Stände 


batfich, d in die Reiches Unſchlaͤg kommen find/ 
a aber sweiffelig iſt / ob dieſelbe gewiß 
(@aift in Teynmöchnen oder miche ı Zu Dem» daß 
andere San etliche Graff » und Herrſchafften, fo vor Ab 
De Pomimen. ters in Anfchlägen geweſen, durch Erb⸗ 
febaffe oder Bauff / in ambere Hand 
- tommen , haben wir mit gemeinen, Stans 
den, und der Abmwefenden Nähen und Ge⸗ 
fandten ‚für nothwendig geachtet , daß Ders 
wegen Durch Die Ereuß , unter. Denen fie bes 
griffen, und ihre Merordnete, auch fleiſſi 
Erkundigung geſchehen folie , damit Fünf» 
‚tiglicp Uarichtigkeit verhütet / vnd des 
Reichs gemeinem Anſchlag nichts ent⸗ 
zZogen / ſondern derſelbe defto gewiſſer und 
bejiändiger geftellt „ gemacht und erhalten 
erden möge. 


Yuszichene 6. 72. Und als durch die Creyß · Ders 
de erlegen : oröneteteauch fürbracht, wie etliche Ständ 
DieMnlag 18.9, Keichs andere Deffelben Stände in den 
—— inſchlagen begriffen/ auszuziehen uns 
rerſtehen / wie dann ſolche auszichende/ 
deßgleichen die ausgezogene Ständ/ in 
pielbemeldter Relation ung uberg:ben, eigent⸗ 

fi und unterfcpiedlich benent und vermeldt 

"find. (a) tin Berathfchlagung des Puncts 
befunden, Daß gleichwol etliche Stände 
ausgezogen /aber durch die guszichens 

den werden die Reichs » Anfchläge der 
ausgesögenen erlege und entricht. Die: 

toeil Dann Dermegen fein Streit noch Ittung 

ift, auch dem Beil. Reich deshalben an 

feinen Anlagen und Gerechtigkeiten 

nichts abgehet / ſo laſſen wir und gemeis 

ne Stände, auch Der Abroefenden Bo 
ten und Gefandten , ſolches alles bleiben und 
beruhen , bevorab, fo Die außgejogene Stän- 
de folches Ausziehens und Vertretteng gu: 
frieden find : Doc mit diefer Erflätung» 


Fifzat pro- Daß in foldhem Gall da des ausgesöge* 3 
nlage nicht 


cedirt ge nen A nicht erlegt wuͤrde / durch 

gen Dicaus: unfern Aayferlichen ifcal wider wider 

Bogen. der Ausgezogenen / dieweil er indes Reichs 

Anfchlägen begriffen » procedirt werde, wel⸗ 

chen ‚fo er u Schaden kommt, der Audjies 
R. 23. Zweyter Theil. 


RU 1566. j. 15, 13 70. 6. Re 


. ferlicher Fiſcal hiemit Befehl 


dem eriten eined jeden 


votiſchaff⸗ 





hend zu entheben , und ſchadloß zu halten, 
jchuldig ſeyn ſolle. — 3 
$: 53. Etliche andere aber werden aus“ iſe deren 

gezogen / ohne daß. die ausziehende / ohneriegien 
oder die ausgezogene / ihre gebuͤhr liche Aulag aus 
dinlag dem Heil. Reich entrichten vnd uchenden 
keiffen.ı Darauff haben wir uns mit Chur⸗ und ausge 
füriten, Gurften:.und . gemeinen Stänven + Eyknp 
auch der. Abrogfenden Bottſchafften und er = 7 
fandten verglichen , dag unferm Kayſerlichen 
Fiſcal, dieſer ausgesogenen und aus⸗ 
Aehenden Stände / ein: Verzeichnuüß 
durch Die Mayntziſche Cantzeley zugeſchuckt = . 
werden fol... Und ſoll bemeidter unſer Kate Fiſealuſchet 

‚haben 7 wider Procennd 
Die-Ausgegogene zu procediren » auch Die Citation. 
Auszuchende für ihr Intereſſe darzu zu cin: gegen ſelde 
ven; alfo Daß gegen allen jegt gemeldten 
ausg;jogenen. und ausziehenden Ständen; 
durch unſern Kanferlichen Sılcal » unverzügp 
dich > als nemlich im feche Monaten /; ain 
jeden Monat für vier Wochen zu rechnen» 
den nechſien ‚nachdem unfer Raykrüc Cam. 
mer> Gericht, wiederum befekt iſt, fg 
Proceß inftirmirt „und aufs wenigſt Die Ci- 
rationes ausbracht und. verfündt werden ſol⸗ 
den.: Es ſoll auch unſer Cammer · Gericht in 
in ſolchen Sachen ſummarie, de ſimplici 
& plano procediren , und eine jide ſolche 
Sad in zweyen Jahren den nechſten, nach 
Geladnen, oder feind 
Procurators gerichtlichen Erfcheingn anzus 
rechnen ‚ihre Erörterung durch ein End, oder 


ſolche Urtheil , Die vim Definitive habe, er⸗ 


langen und erreichen. 

$. 54. Undfol unfer Rayſer lich Cam⸗ x 
mer. Bericht nicht allein ——— ob ein — 
Stand billig oder unbillig ausgezogen Seridt in 
fey ‚fondern auch ob einer des Reichs Exempti- 
Anfchläg befreyer / darwider, wie in fols —— 
chen Fällen recht iſt preefcribirt, oder fonfl zenfote 
aus erheblichen ‚rechrmäßigen Urſa⸗ | 
chen fein Huͤlff in das Reich) zu thun 
nicht ſchuldig / und zu dem allan ‚ob er 
dem gewinnenden Auszieher » cymonere fei» 
ned Anfchlags » oder frev heimfallen folle » 
tie fich Das, nach Gelegenheit der Sachem 
aus den Adtis befinden wird , nad Ausmeis 
fung gemeiner Recht , zu erkennen ; und eud⸗ 
fich zu fprechen haben. - 

$. 55: Doc fol aussichenden u... 
Ständen bevorſtehen / mo ihnen Der Aus: — 
gezogen einer oder mehr, cum.onere heit» konnen der 
geiprochen würde „und fie aber vermepneten, Anſchlaͤg 
Dat Der oder Diefelbenußgezogene » in ihren modera- 
SeichssAnfeblägen / über ihr Vermoõ⸗ Hor bite 
en und Einkommen/ beſchwert worden 
mären ‚alsdann bep gemeinen Reichs Stans 
den / derhalben um Bebührliche Maͤßi⸗ 
gung und Ringerung anzuſuchen. (b) 

$. ss. Wann auch ein ausgezogener/ 
oder ausziehender Stand / fo er. fich in 

uuu uuu unſers 


(b) RN ıjar. 5, 48, 


538 


Abſchied des Reichs Tags. 


’ » 
—— m — — — —— 


unſers Kayſerl. Fiſcals Klag erſehen, und fein 
gebuͤhrlichen Bedacht darauf gehabt, ſich fo 
bald in Recht anbieten wuͤrde, daß er in vier 
Monaten / oder aus er heblichen Urſa⸗ 
chen /infünff Monaten / den nechſten, die 
unſer Kayferlih Cammer: Gericht zulaſſen 


| mag, weiche Zeit aud) zu Recht gnug ſeyn 
Pöffefio fol ‚die Poflefhon vel quali 1 is aus⸗ 
vel quafi führen wolt, alfo Daß er , Dir Ausgezögen , 


—— dem aus iehenden Stand, ohn Mittel unter: 
der worffen, nicht Stimm und Stand in 
—— ————— en / —— 
enſchen vom Re tte/ gegen 
Sen wider ihn nicht darbracht werden möcht, daß 
m er je in Menſchen Gedaͤchtnũß / in de⸗ 
te; Reichs gemeinen / und nicht privilegirten 
Hülffen, contribuiret , oder ein Anfchlag ges 
reicht und bezahlt habe, oder im all, daß ein 
ausgejogener oder ausziehender Stand ‚auds 
führen wolt „daß er der Keichs⸗Anſch 
und Huͤlff halben / ſonderlich und derm 
fen ‚wie esineinem ſolchen Bau beſchehen folk, 
rivilegirt fey, oder wider die Reichs Ans 
chläg und Hülff legitimd prezfcribirt habe, 
oder aber , Daß einem fein «Braffichafft/ 
Herrfcbaffe / Staͤdt / Schloß / ober an⸗ 
dere Güter, die fein Eigenthuin / und Zus 
vor e feinem Anſchlag begriffen waͤ⸗ 
gt ren / über das fonderlich in die Reichs Ans 
»  fehläge wolten gezogen werden / zu fols 
“cher —— foll ein jeder, auch vor der Li- 
us conteftation gelaſſen, und Darauf erfannt 
werden, was recht iſt. Und mann gleich in 
ſolchem ein Urtheil, vor der Kriegs Befeſtl⸗ 
gung aus Mangel Det Probation wider Den 
Ausgegogenen und Ausyiehenden- ergehen 
würd, fo foll doch dadurch unfer Kayſerl. Fiſcal 
nichts erhatten. haben, fondern in der Haupt: 
ſachen ferner vollnfahren werden , und jedem 
‚ Theil fein Recht bevorfichen. (a) 
@tände,fo _ $. 97. Uber ſolches aber unterfiehen etli- 
nicht aus: he Ständ,andere Stände , in des Reichs 
gejogenfeun Anfchlägenbegriffen, auszugiehen ‚welche aber 
molen, und nicht ausgezogen ſeyn wollen ‚ fondern tragen 


Przferi- 
ption, Pri- 
vilegium, 


bee Am ihre Anfhläg felbit „ leilen auch Diefelben 


dben , follen rürcklich : Hierauf haben wir ung mit Chur⸗ 
daran nicht fürften, Zürften, und gemeinen Ständen, auch 


gebindet Der Abtwefenden Räthen und efandten vers . 


werden. - giicyen ‚Daß jeht gemeldte Stände, fo nicht 


ausgezogen ſeyn wollen / ſondern die Beſchwer⸗ 


den der Reiche Anfchläge ſelbſt tragen, billich 


dabey gelaffen, und von dem Heil. Reich nicht 


getrungen, fondern beyaltem Herkommen ges 
laffen, und darüber nicht beſchwert erden 
follen / doch daß hierinn fein Gefahrde noch 


ungeblihrlicher Vortheil gebraucht und ges, 


fucht werde. Und im Gall, daß durch Die 
angemaßte Ausziehende unterftanden würde, 
jehtt obermeldtfelbfterlegende Stand , an kei: 
flung ihrer Keichd-Anfchläge , mit Der That 
“ eigenes Willens zu verhindern , alsdann foll 
durch unfern Kapferlichen Fiſcal, oder auch 
Die, fo nicht ausgezogen ſeyn wollen, felbft, 


(a) R.A. 1570. $. 363. 1576. Pr» 


wider den angemaften Augsicher , an unſerm 
Kayferlihen Cammer: Geriht procedirt 
werden, auf Maß von andern nechft hievot 
Hemeldten Ausgesogenen, und Ausziehenden 


geordnet und gefeßt ift. (b) F 
5. 58. Ob aber der, fo auggezögen wird, —— 
dem ausziehenden Stand cum onere ober —— e — 
fine onere, zuſtehen ſoll, haben wir und Mit des An 
Ehurfürften, Fürften und gemeinen Ständen, ſchlags. 
auch der Abtwefenden Raͤthen und Gefandten, 
entſchloſſen, wo fi) Die augzichende und aus⸗ 
Hegogene Stand/ der Augsishenden Anfhläg 
halben „ohn rechtlich Erkanntnuͤß mit einan⸗ 
der nicht vergleichen koͤnnten, daß als dann 
die Ausgezogene, fo in den Reichs Anſchlä⸗ 
gen begriffen feynd, und befunden werden, 
a) ihre Anfchläge, im Fall der Nothdurfft ' 
jederzeit entricht worden, deren Erlegung und 
Leiſtungen Das Reich im Inhaben iſt, Dem 
Gewinnenden mit den Beſchwerden zuwach ⸗ 
fen, auch derſelb ſolchen Anſchlag ſur den 
Ausgegogenen zu entrichten, und zu wertrets 
ten, ichuldig fepn fol, . . = Ä 
855. — aber der Ausgezogen, ob er oder ohne 
ne in deß Keich8:Anfchlägen begriffen,dem Befihwerd 
eich weder. vor oder hernach nic Sehnen 
‚nichts geleiff / derfeibig foH dem Bervin: jumanfen 
“henden ‚ fonder alle Beſchwerde zuſtehen, 
dieweil folcher &ervinnender , mehrere oder 
weiters nichtd, dann mas er zuvor gehabt, 


“befommen und erhalten. Doc mit dem 


"Anhang, mo fidh befinde, daß ein ausgezo⸗ 
gener Stand „innerhalb Menſchen⸗ Geden⸗ 
cken, eins, zwey oder mehrnial, hätte dem 


‚Heil. Reich gejieuert ‚und alfo das Reich in 
-quali poflelsione wäre, der foll nahmals 
-ungeiveigert ſteuern. Ä 


8, 66, Und im Fall, daß berienig, dem Anlag. 
die Aus esogenalfo ohne Befebwerung 
zuge fen / zu gering angeſchlagen 
ware / daß demſelben alsdann fein Anz 
ſchlag / nach Geſtalt und Gelegenheit der 


Sachen, auff gebuͤhrliche Maaß erhoͤhert 
werde 


ð. 51. Wo aber in ſolchem billige Verglei⸗ 
chung, auſſerhalb rechtlicher Erkanntnuß, nicht 
wolt ftatt haben, fo ſoll dieſer Streit hiemit 
an unfer Kayſerlich Cammer: Gericht remit · 
tirt und geriefen feyn,und Daran procedirt 
und vollfahren werden , wie ſich gebührt. 

$. 42. Wuͤrde fich aber mitlergeit, und Der Auf 
vorrechtlicher Erörterung obgemeldtes Pun⸗ belogenen, 
ctens, einige Huͤlff im Heil. Reich zutragen, 
haben wir ung mit Churfürften, Fürften und 
gemeinen Ständen , auch der Abweſenden 
Rathen und Gefandten verglichen „daß in 
diefem Fall die Arfchläge ‚ Dur diejenigen, 
fo bighero in. den Reichs: Anfäptägen bigrifs 
ten, welche duch Diefelbige wuͤrcklich geleiſt, 
deren das Reich im Inhaben und Poſſeß 
waͤre, ſelbſt ungeweigert entricht und geleiſt 
werden ſollen. 
$. 654 


cb) RN. 1544 $ 100, 


— 


ESo in dem ge nicht 


| e ber die Ausgejögen ;. ſo biedor 
einige Anlag nicht erlegt hatten, und alfo in 


cher Erörterung der Sachen, der St 
nicht befreget , fondern dieſelben zu zeichen 
ſchuldig fepn. .: 

5. 65. Hätte auch dieſer Stände, einer 
oder mehr, allbereit von gemeinen Reichs⸗ 


Ständen der Auszug halben, Decrer- oder; Tl 
id erlangt ‚. die moͤgen hd). 


fondere Beſcheid 
derſelben auch gebrauchen. 

8, 66; Wiewol auch m ber Ringerungs 

a  Handlung’bevacht ; dak Die Grafen imo 

ren, fo keine Sperren / ſo kuͤrtzlich Ihre Dignitæten er; 

sürer ohn langt / folten in recognitionem præemi⸗ 

Bun > nent 
ven, und in lichen . 

ie anchlag empfangett, 

gezogen 

werden. 


Bruder, dem Roͤmiſchen König; 
leiden licher maffen , auch im die 


So haben wir doch dargegen ermogen, daß 
ſolche Graffen und Herren gu mehrer Theih 
unter ihren ‚fondern Landstürften geſeſſen, 
vormals von allen ihren Gütern , Dentelbis 
gen gedienet ) ſich auch zum Theil allein auff 
der ing: Eigenthum und ihre Pfand⸗ 
fhaftten, Graffen oder Freven laflen , und 
alſo Feine Bürer ohne Mittel unter dem 
Reich haben / auch nicht anders Dann mit 
‘ausdrüchlihem Vorbehalt ver Yürften Ge 
rechtigkeit, zu denen Dignitäten zugelaffen 
Tiruls und ſeynd: Derwegen mo fie allein des Tittels 
Ramens rd Namens halben / in die Anſchlaͤ⸗ 
gedes Reichs _gesogen werden folten/ 
das würde den Fuͤrſten obgemeldt allerhand 
Beſchwerung bringen , und alfo mit der 
Zeit ihnen noch weiter Abbruch und Schmaͤh⸗ 
kerung an ihrer Laudsfürfllichen Obrigkeit ges 
baren, in Anfehung,, Daß feldje neue Graffen 
und Herren , nie immediär® Glieder und 
Stäude Des. Heil. Reichs geweſen, und Datirt 
beguͤtet, fondern ſolcher Landsfürften Unter: 


thanen und Land Leut wären. . Damit dann 


‚in ſolchem niemands wider Billigkeit be⸗ 
ſchweret werde, fohaben wit ung mit Chürs 

, fürften , Fuͤrſten und gemeinen Ständen und 

der abwwefenden Käthen und Geſandten ver: 

glichen, mo einige Graffen oder Herren wa⸗ 

. ren „welche Fürklich ihre Dignitzten erlangt, 

und dem eich immediare nicht , fondern ans 

dern ihren. Landefürften unterworffen, auch 

nicht Güter ohn Mittel, von, oder unter dem 

Keich hätten ‚daß diefelbe in die Anſchlaͤ⸗ 

gegogen / aber diejenige/ fo in 

RKeich bee dem Seil. Reich beguͤtet / oder anderet 
guist  Burften Subditi immediare nicht feären, daß 
,. Diefelbige, nach ziemlichen Dingen / gleich) ans 


fie non ung , und unferm freund“ 


Anfcbläge des Reichs gezogen werden! gen 


\ 


mm — —ñ—— —— — 


gundiſchen und Niedern Erbländen / 
chiſchen Tanden / Contribution b 


und Vertbeydigung / glei 

Ständen deffelben 5 auch die 
Sürftenehum, Geldern/ Zuͤtphen / und 
LTandſchafft Utricht / binfürter in den 
Burgundifchen Creyß gehören / und ges 
meldte Land dagegen auch zu dem Reich 


eöntribuiren , desgleichen alle Stände des Sontrrbuf 


Meichs , und derfelben Unterthanen / in rendem 
unfern Yurgundifchen , und Nieder⸗ Landen, Reid 
gleich deffelben Verwandten 7 auch 
utz / Schirm / Sülff und: Verthei⸗ 
digung haben / aber fonit diefeibe bey ihr 
fer / unſeter Bbrgundifchen und Nie⸗ 
dersErblanden Exemptionender Juris Burgund, 
dictionen/ auch Sazungen und Ords Prtirag. 
nungen gelaffen werden follen / alles 
Vermög und Inhalt. darüber auffges 
richter / befiegelter Vereinigung und 
Vergleichung. Solches wollen wir maͤn⸗ 
niglich alſo hiemit Fund gethan haben, ſich 
behderſeits freumdlichen alſo gegen einander‘ 
haben zu halten und zu richten: üuser m 
‚5 68. Und dieweil vielbemeldter unſer der Aus, 
‚lieber Bruder „der Roͤmiſche König , in den guoge 
“rechtlichen hievor hierinn verleibten Austrag m Bi 
der Außgesogenen / auch der Anfcyläg pulken 
halben / geordnet, bewilligt hat, joneh» - : 
‚men Churfuͤrften , Bürften und gemeine 
Ständ ; auch der Abweſenden Bottſchaff⸗ 
ten und Gefandten ſolche Bewilligung uns 
terthänigfich an , undlaffen es Der übrigen 
Stift, Land, Commenthur ; Acbbt , Grafe 
fen: und «Herren halben ; fo fein Liebde aus; 
jeucht , bey votbemeldtem Austrag beruhen 
und bleiben. et, 


 huwäun a deß⸗ Anfhlag. 


+ 


: ae Sufft kri⸗ 
$. 69. Vachdem auch in der Ringerungs, nl Opl 
. „Handlung der Stifft Trient und Briren/ —A 


t 


500 © > Mi beb geihs. daun 


defigfeichen des Gottshauß Murbach / 
MeichesAnfcbläge halben / Anregung 98 

&bicht, und Dann aus unfers freundlichen lie⸗ 

n Bruders, des Roͤmiſchen Königs, noch 

u Wormbs, und jego alhieübergebenen Bes 

richten verftanden wird, daß feine Liebde 
berührt Stifft und Gotthauß / in Krafft 

der fondern Verträg und Bertandtnüß, Des 

sen fie fich von beſſers Schug und Schirme 

wegen gegen unferm, und feiner Liebden lob⸗ 

erden lichen Dorditerm » und feiner Liebden ſelbſt 
don Dekt- gegeben in gemeinen fürfallenden Reiche» 
zei) ver· —— wuͤrcklich zuvertreten / und 
MM ihre-angebührende Anſchiag Caufferhalb der 
ng unfers K Lammers 


un eu . . 
Gerichts/ fo ſie ſeibſt zuleiſten ſchuldig) jer 


derſeit juerlegen imd zu bezahlen auf ſich ge⸗ 
nommen, und ſie ſonſt bey ihrer Fuͤrſtlichen 
Dignitdt und Stimm ; Seßsion ; Rechten 
und Srepheiten hinfüro an , wie bißhero obs 
ne Beſchwerd bleiben zu laffen beroilliget : So 
haben demnach Ehurfürften, Fuͤrſten und ges 
meine Stand, ſolch feiner Liebden Bericht 
und Erbieten unterehäniglich angenommen, 
und feiner Liebden darinn gehorſamlich wills 


fahrt, "doch dem Rheinifhen Creyß feine Ge⸗ 


techtigfeit am Gotthauß Murbach, darinn 
es gelegen, vorbehalten. 
ben die $, 70. Gleichergeftalt hat unſer freundlicher 
Grafichafft lieber Bruder fich gnadiglich erbaten, feiner 
Kirchberg. her Liebe Graffebaffe Kirchberg gebühr- 
lichen Meichs + Asfchlag binfuro auch 

PER auf ſich zunehmen und zu entrichten. 
zn 71. Aber der, Grafen von Tübingen 
fen von ben / haben gemeine Stäude unſers 
Südingen: freundlichen. lieben Bruders Bericht und 
Ausführung , Daß fie als Grafen Des Reichs, 
ihrer Suter halben, fo fie ohne Mittel im 
Deich haben, gleichwol ın des Reichs An: 
(4 gegogen werden mögen: Aber Dir 
chbaffen/ aud eigener oder Le⸗ 
bengüter halben/ fo fie von feiner Lieb⸗ 
‘ de / und. im Derfelben Oeſterreichiſchen 
Erblanden baben / vom Reich billich 
unbelegt bleiben follen/ zu gutem Be⸗ 

slit ‚nügen angenommen haben. 

$. 72. Defgleichen feynd auch gemeine 
Bun Ständ auf unfers freundlichen lieben Bru⸗ 
un 


= Da Anſchlaͤg 


Königg- . und das 
frey unfleurbar Edelmanns But , in deß 
Reiche Anſchlaͤg nicht gesogen werden 


ſou. ERBE © 
Bee >. 5.73. Dieweil auch etliche viel Ständ , 
Sıdnd wie die in der Regierungs Handlung unter; 
nodın die fdyigdlich benennt „ in des Reichs Regi⸗ 
—* I (bern der Anſchlagen befunden / aber mit 
„ne Inſchlagen nicht belege/ etliche aber dar: 


inn nicht befunden/ aber gleichwolsum 


ſchlag / als viel-die Kür 


Seil. Reich gebheis feyn follen: So ha⸗ 
bei wir mit Churfürften , Fuͤrſten und ges 
meinen Ständen, für — — 
uns auch mit ihnen verglichen, dieſelben 
Staͤnd dem Heil. Reich zu Nachtheil / 
Abbruch und Schmaͤlerung / aus den 
Reiche Anfchlägen nicht zu laſſen / fon» 
der uns etlicher haiben ferner zu erfündigen 
etliche zubefchreiben, auch mit etlichen zu hans 
deln, Damit fie der Gebühr nach angelegt » 
und in des Reichs Anfchläg gebracht und ers 


‚halten werden, wie Dann zum Theil gefches 


ben, und zum Theil gefchehen fols Dagegen 

aber mit etlihen Ständen dißmals, biß zu 

anderer Gelegenheit in Ruhe zu fliehen. 

5.74 Mit dem gefandten Gemwalthaber Burastı! 

des: affenwon Meiſſen / iſt ſo ge von Rage 

handelt , daß er von ſeines wegen auf tu 

bewilligt, Den neuen Wormobſiſchen An⸗ — Don 
von Anbale Yındalt 

darınn belegt worden ſeynd / deßgleichen gleis, yı 

die Unter haltung —— Cammer⸗ Unterdal 

Gerichts/ gemedten von Anhait gieich / 

wie Die jetzo allhie beſchloſſen iſt, zu jeder ge: Girihu 

buͤhrenden Zeit, von dem Burggrafthum 

zu Meiſſen bey Verluſt ſeincs Stands 

zu leiſten und zu erlegen, wie er dann derwe⸗ 

gen feines Herrn Gewalt, und Katilication 

übergeben hat, welches mir und gemeine 

Stände, auch der Abmefenden Rache und 

Befandten, alfo angenommen: Doch DaB 

Diefer neuer Anſchlag / allein won dem 

Burggrafthum zu Meiffen/ und niche 

weiter/ noch von andern Landen, dem He l. 

Reich zu und angehoͤrig, verſtanden werde. 

Dann wo bemelter Burggrafe, fonft ande⸗ 

re Herrſchafft und Land jetzo ınnen hätte, 

oder Funfttiglich an ficy bringen würie, Die 

ohne das ın Des Reichs Regiſtern und Uns 

ſchlaͤgen begriffen, davon fol er fein Gebühr 

auch tragen und entrichten. 


$. 75. Nachdem auch etlicher anderer 
fonderer Staͤnd halben / bißhero aller. — 
band Zweifel geweſen / ob und wie die Dann 
in die Anfchläg des Heil. Reichs gezo⸗ Ständen 
gen werden ſollen: So haben wir uns mit die Russ 
gemeinen Ständen , einer Meynung verglis Aufel 
chen, wie do mit deren jedem kunffliglich ges FW dn. 
halten werden foll, mie dann ſolches, in ein 
fondere Verzeihnüß gebracht, mit unferm 
Hand » Zeichen verfertigt,, und bey unfer z 
auch des Reichs Cantzeley zu finden, (*) 
und derhalben unferm Kapferlichen Bifcal , 
fi) darnach wiſſen zu halten , durch unſern 
even den Ertz⸗ Biſchoff zu Mayntz, Chur⸗ 


furſten, Bericht und Befelch zugeſchrieben 


werden fol. 
$. 76. Ferner, wiewol des Heil, Reichs Bu 
verordnete Creyß⸗Rathe, auf jungſt gehal⸗ Nechs 
t nem Reich» Tag zu Wormbs, Die alien, lagen > 
und fonderlich im vergangenen ein und zwan⸗ —— 
gigiten Sjahr, der mindern Zahl, zu —— erliche 
gemach⸗· 


In nunmnehr auch in dieſet neuen Musgabe, denen Reicht- Tags - Handlungen von dieſem Jahr am 


Ende mit beygefügel» 


Zu Augſpurg Anno 1548. aufgericht, __ 54 


Sünde gemachte Neichs » Anfchläge ı für die Hand 
aber angt- genommen, Die gemeinen , auch etliche beſon⸗ 
MOM: dere Beſchwerden, fo Die Ereyß » Stände 

übergeben , mit Bleiß befichtiger und ertvds 

‚gen, und Durch fie, fo viel nach Gelegenheit 

einpfangenes Berichts fuͤglich geſchehen md» 

gen, eingemeiner Anfchlag gemacht / in 
welchem etliche Staͤnd geringert/ etli⸗ 
gbe aber erhoͤhet worden ſeynd / nach 
Ausweifung deffelben Anſchlags / Den 
uns gemeine Ständ und ber Abıwefenden 
Bottfhaften » und Gefandten , auc) zuge: 
fielt: So haben ſich Doch ſolchs Anſchlags/ 
etliche viel Stand / fo ihres Achtens undil⸗ 
fig nicht geringert, oder über ihr Dermögen 
in den Anſchlagen erfleigt worden ſind / zum 
böchfken beſchwert / dawider prorellirt, 
auch von neuem Die Creyß verordneten, ihrer 
Beſchwerden bericht , und dieſelben überges 
ben. Etliche Ständ aber haben damals 
auf unfer gnaͤdigs begehren/, jegtbemeldten 


und um gebübrliche Ringerung ansus 
füchen. 


$. 77. 
und gewil- Nothbu 
—— hätt, dieſem beſchwerlichen Handel abzuhelf⸗ 


zu Regenſpurg, und julegt auch auf Diefem uns 
ferm Reichs · Tag allhie, aus fürgefallenen 


re Handlung, endlich und nad) Mord; 
urfft nicht verricht werden mögen. 


Seife %. 78. Dieweil über daneben flattlich bes 

zug und pache und ermogen , baß ohn inerdlichei 

zuustee, Machtheil und Schaden Des Beil. Reiche, 

Mıngerung Und gemeiner Staͤnd, diefe Ringerungb⸗ 

ind An- Handlung, Die Länge nicht eingeftellt , hoc 

ſchlage. vetſchoben werden möge: So habın Ehuts 
fürften, Bürften und gemeine Stände, auch 
der Abmefenden Bottſchafften und Geſand⸗ 
ten, nach bedachtlicher Erinnerung aller hie⸗ 
vor diefer Sachen halben gepflogenet Hand» 
fung ſonderlich, was zu Erledigung und 
RR. 23. Zweyter Theil. 


inn Beſchwerungen fürfommen , 








Erörterung Derfelben fürgefallen , und mehrs 
mahls bedacht worden iſt, mit zeitiger gehabs 
ser Rathſchlagung, nah ‚Wichtigkeit des 
Handels fürgenommen , fih eins Wege 
und Austrags / diefem Handel dars 
durch abzuhelffen / vereinigt / verglis 
den und entſchloſſen / den wir uns au) 
gnadiglich molgefallen laffen: Nemlich alſo, 
mo einer oder mehr Staͤnd des Hejl. Reichs 
toären, fo fi in vorigen Anfchlägen zu 
hoch beſchwert zu feyn erachten/ und 
noch nicht geringere / oder weiter Ringe⸗ 
rung begehrten, daß der Oder dieſelbe Stan⸗ 
de, alle ihre Beſchwernuſſen mit den 
Urfächen / warum ihm oder ihnen 
die begehrte Ringerung geſchehen folle/ 
auch wie weit er oder Diefelbe ſich geringert zu 
merden begebren, nad) Ausgang Di.fes ger 
genwaͤrtigen Reichs: Tags und Daro dieſes 
Abſchieds, inwendig den nechften vier Mo⸗ 
haten , ohn längern Verzug , ın Den oder Die 
Kreyß , Daruncer der oder Diefelbe Beſchwer⸗ 
ten gehörig, Denen fo Die Kren zu befchreis 
ben haben, in Schriften verfchlofien, über: 
geben follen. (a) 

$. 79. Und fol aledann, nach folher Darst dei? 
Übergebung , und nach Ausgang Der vier OTdrieie er 
Monaten, der oder Die, fo allein die Kreyß / = Are 
darinn Befhmwerungen übergeben find , FU Sagung. 
beicpreiben haben, rürter innerhalb zweyen den Kreoft 
Monaten, ein jeder feinen Kreyß, darinn Ständer 
der ocer die Beſchwerten gehörig, an gele⸗ 
gene Mahlſtart / und auf einen naͤm⸗ 
lichen Tags innerhalb jsge beſtimmter zwey⸗ 
er Monaten zu benennen , befchreiben und 
erfordern, welche Kreyb» Stände, darinn 
ſolche Bejchmwerungen fürfommen, und ob» 
berührter maflen befchrieben feynd ‚ auf er⸗ 
neunten Tag, mie obſtehet, an beflimmter 
Mahlitatt , urigemeigert erfcheinen, und zu⸗ 
ſammen eintommen follen. Wo aber einer, 
jo der Krepß einen zu befehreiben, felbit ber 
ſchwert jeun, und Kingerung begehren wur⸗ 
de, der ſoll feine Beſchwerungen alödann auf 
ſolchem Kreyß⸗ Tag fürbringen. — 

, Io Ber: 

$. 80. Nachdem dann jeder Sen „dat. et 
ſchrieben und deſſelben Kreyß⸗ Ständ , auf — F 
Zeit und Mahlſtatt, ihnen, wie obſteht, be: Staͤnd ge 
nennt, ant ommen find, fo ſollen durch jedes ſdeden fet- 
Krepß: Verwandte, aisbann zwo Verord⸗ leu. 
nungen fuͤrgenommen werden / und ge⸗ 
ſchehen. Erſtlich / ſollen fie alsbald vers 
ordnen aus jedem Kreyß, darinn Beſchwe⸗ 
rungen furgefallen, etliche Perſonen, welche 
die Erkuͤndigung der Beſchwernuſſen, ſo in 
demſelben Kreyß, daraus die Verordnete ge⸗ 
nommen; fürbracht ſeyn, zum fleißigſten zu 
thun aufgelegt werden fol. Zum andern / 
follen fie auch alsbald verordnen, aus jeglis 
chem Kreyß zwo Perfonen; eine aus den Geiſt ⸗ 
lichen, umd die andere aus den Weltlichen / 

xxx xxx Stan⸗ 


Lay RU. 15681. sg. und 634 1555 . f- rar. und 110. 1566. q. 127. 129. 137: 1576. |. 95. 1588. 6: 


64.1594. $. 182, 


Ss 


Ständen, denen nach befchehener Erkuͤndi⸗ 
gung , alle einbradyte Beſchwernuſſen, fampt 
deren Erfündigungen , von den erftien Ders 
ordneten (dadurch die Erfündigung gefches 
ben) follen zugeftellt und übergeben werden ; 
die Ringerung und Moderation; in mäffen 
wie hernach folgt, Darauf fürgunehinen. (a) 

















ten Erlof. 5. 81. Und follen in diefen beyden Verord⸗ 
fung, ader Mungen ; Die Verorönete ihr Eyd und 


Pfliche/ damit fie ihren Serrfchafften 
sung neuen verwandt / ſo viel dieſe Handlung bez 
Edit Lange/ ledig gefkelle / und erlaffen/ 
und folgende mit beſo ichten / 
wie vormahls ju Wormbs gefchehen, diefer 
Sachen halben beladen werden / darinn 
ihnen auch fonderlich auferlegt werden fol; 
Die Beſchwerungen der Stände ; fö ihnen 
wie hernach geſetzt, verſchloſſen zugeftellt , in 
der Geheim zu behalten, und niemand, dann 
den e8 der Erfündigung, oder fonft anderer 
nothmendiger Urſachen halben ; gebührt zu 
offenbahren. (b) . 
$. 82; &o dann ſolche beyde Verordnun⸗ 
en dermaſſen durch die Kräyßs Ständ ge 
chehen, follen die Erſten Verordnetenzu 
der Erkuͤndigung / alsbald nach Ausgang 
Der zweyer Monat / fo ju der Krepß- Befchrei- 
bung zugelaffen ; die Erfündigung für Die 
nd nehmen, und follen nemlich die Be⸗ 
ngen und Urſachen / ſo in jedem 
Kreyß verjchloffen fürbracht , allein von den 
Rerordneten, aus Demfelben Kreyß ( als des 
nen der Stände ihres Kreyß Gelegenheit am 
beften bewuſt) alsdann erbrodyen, zum fleifs 
figiten erfündiget / und ſoſche Erfündigungeti 
allezumahlund in allen denn Kreyſſen / darinn 
Beſchwerungen fürbrucht, in ſechs Mona⸗ 
ten geſchehen / und vollbracht werden (0) 
Det an⸗ 6 83. Und demnach ſolche Erkuͤndigung 
derzuder und Erforſchung, in dei angeſetzten letztenñ 
— Dr Monaten; obberährter Geſtalt, zum 
x fe 
BERRTOF (ren verordnieten/ dadurch dfe Erruͤndi⸗ 
gung geſchehen / noch vor Ausgang derſelbi⸗ 
gen ſechs Monaten den andern Kreyß ver⸗ 
ordneteisju Der Moderation (mie obgemeldt) 
deputirt undgefegt; alle einbrachte Beſchwe⸗ 
rungen und Darduf gehabte Erfündigungen ; 
wie Die in jedein Kreyß gefchehen ; foͤrderlich 
unter ihrem Siegel verſchloſſen, uͤberſchicken, 
und follen alsdann die Verordneten zu der 
Moderation; nad) Ausgang dei obgemeld⸗ 
ten legten feh8 Monat innerhalb zweyer 
Monat / ſich in die Stadt Wormbs ver: 
fügen, alfo, daß fie dufden legten Tag, der 
jet gemeldter zweyer Monat, alle in genannter 
Stadt Wormbs erfhheinen follen, alle Be⸗ 
ſchwerungen und Erfündigungen , fo ihnen 
uͤberſchickt, mit fich bringen, und alddann 
fie älle , ober ſo viel ihrer erfcheinen werben, 
Rothwen · Diefelbe für Die Hand nehmen, und ob die Be⸗ 
bie nd ſchwerungen und Lirfächen, dardurdh 
die Ringerung begehrt (e8 feyen gemeine 


(a) RM. 1575. 5. 122. 1580. 6. 55, 


Abſchied des Reichs ⸗Tags, 


Bigften geſchehen, fo ſollen alsbald die ar, 





eder befondere) not hwendig erheblich, ob erheblicht 
auch diefelben in der Erkuͤndigung alfo Urfaden ı 
wahr ſeyn befunden/ eigentlid) bedendten Pet Ringe 
und erwegen. Auf Daß auch ſoiche Mode- "9 
ration deſto ftattlicher gefhehen möge, und 

ſich die Verordnete fo viel deſto beffer darin 

zu halten, fo haben gemeine Stände, und 

ber Abweſenden Rächeund Geſandten, nach» 

folgende und dergleichen Urſachen, in diefer 

Sachen für erheblich geacht , nemlich, wo 

ein Stand/ nach vorigem befchehenem Ans 

fhlag, von etlichen feinen Landen und 

Leuten Bommen/ oder ihm vielleicht das 

Sein genommen wäre / oder fonft etwan 

andern fein Aandfchafftübergeben/ und 

jugeftelle hätte, oder was dergleichen Faͤll, 











und erhebliche Urfachen aller anderer vorigen 


Unfchläg halber feyn mochten. Deßgleichen 

wo jemand dermaſſen Unfall und Ungluͤck 
mitlerzeit wäre 3ugeftanden/ Dadurch er 
in folche Beſchwerungen und LInvermögen 

ommen / daß er billig im Anſchlag 
folte geringere werden/ ꝛtc. 

$. 84. Wann dann die Befchiwerungen 
und Urſachen dermaffenerheblich/ (auch — | 
in der Erfündigung aljo twahr fepn) von den Usfaben 
Verordneten befunden ; fo foilen fie alsdann ration und 

Die Möderation; ex æquo & bono; juxta Ringerung 
arbitrium boni viri fürnehmen und thun, ex =quo 
Dergeftalt , wo fie einen oder mehr Ständ in % bono. 
ihren Anfchlägen zu ringern und zu erleichtern 
zu ſeyn befinden,und den oder Diefelben ringern 
mwürden, daß folde Ringerung / und wis 
viel der oder die Beſchwerten durch fie 
geringert/ ausdrüclich vermeldr/ und 
dem oder demfelben Ständen alsbald wie⸗ 
derum ein eigentlicher gewiſſer Anfchläg 
Durch fiegemacht, deßgleichen den Ständen, 

Denen die Land Leut, und Nutzungen der 
Beſchwerten zufommen , und zugewachſen, 
ber Gebühr nach auch zugelegt werde; (d) 

„8: 85. Wo aber Die fürgewendte Be⸗ vidti 
ſchwerungen und Lirfachen 31 der bes ans 
gehrten Ringerung ——— / ober —— 
ſich nicht alfo erfinden wuͤrden, ſo ſollen alsdann Anſch iag ju 
dieſelben Verordneten, fo ſolche Beſchwer⸗ laſſen 
ungen und Urſachen unerheblich geachtet; den 
oder die/ ſo Ringerung begehrt / bey 
feirien oder ihren vorigen Anfchlägen 
bleiben laffen/ und ihnen die Ringerung 
abfchlägen: (e I _ 

5.86. Würde dann nach folcher geſchehe ⸗ 
nen Moderation der Veror dieten, oder aber Weitere 
me bie Urfachen nicht erheblich geacht ) nach yon per” 

bfehlagung der begehrten Ringetung, ein Ringerung 
oder mehr Stand/ durch gedachte Mo- wegen, am 
deration, oderderen Abfchlagung, fich nach; das Rap- 
mals befchwert su feyn befindeit/ und eg rl. Cams 
dabey nichewolt bleiben Laffen/ dem oder ni. 
denfelben foll unbenommen fepn, ſich für unfer 
Rayferl: CammersBericht zu beruffen / 
und in Fahrss Frift die Sach am felben uns 
ferm Eammer » Bericht anhängig zu * 

aſe 


Cb) R. U. 1655. 5. 120. 1582. 6.594 1594. 5. 117, 


(ce) R. A. 1555. . 1er. 1576. $. 97. 1582, 5. 52. 53. und 54. 1594, f. 116. 141. und sı2, 


(I) R-M 555. $. 223, 1603. $, 58. 


(e) R. M. 1555. 5. 224. 


Unkoſten 
der Ringe⸗ 
rung hal- 
ben. 


Beſchwe⸗ 


rung in 


Anſchlaͤgen 


zu Augſpurg, Anno 1548. aufgericht. 


— 
— — 











6. 88. Herwiederum aͤber, two die bes 
ſchwerte Partheyen des Unkoſtens 
gänglich enthaben / gar viel befunden wer⸗ 
den möchten, Die Ringerung begehren wuͤr⸗ 
den; haben Hemeine Ständ, und der Abwe⸗ 


der nen jeden Die berührt, ſtracks gele 


fenden Bottſchafften ſich verglichen ; daß der 
Unkoſten / fo erftlich zu der Befchreis 
bung der Kreyß/ und deren zuſammen 
kommen / und nachmäls zu Unterhal⸗ 
zung der Deputirten zu der Moderation 
aufgewender wird / von den Kreyſſen 
gib getragen / und in dieſem, mit Den 
Beſchwerten ein freundlih Mitlenden gehabt; 
der Unkoſten aber, fo Auf Die Erfündigung 

ehen wird, won den befchwerten Partheyen 
elbft Hetragen) und erlegt werden foll; 

. 8.89. Weiter nachdem die vier Chur 
fürften am Abein/ in einem Kreyß begrif 


der Ehur- fen, und deren etliche (als in Den vorigen 


fürften am 
Rhein. 


Policey- 
Drdnung: 


* 


Anſchlaͤgen zu viel beſchwert) erleichtert 
worden / etliche Aber geringert zu wer⸗ 
den begehre : Darauf haben ſich gemeine 
Ständ , und der Abweſenden Käthe und Ges 
fandten verglichen, daß ein jeder obgemelbter 
Churfuͤrſt aus feinen Raͤthen, ein oder zween 
verordnen, und dieſelben ihrer Pflicht ledig 
jehlen, welchen Verordneten ( deren alsdann 
vier oder ächt ſeyn würden) der beſchwer⸗ 
ten Gravamina übergeben werden, und von 
ihnen gebührliche Erfündigung datauf 8 
hen, folgends aber die Beſchwerungen ſamt 
deren Urſachen und Erkuͤndigungen, den 
Kreyß: Derordneten zu der Moderation ; 
in maffen nie oben davon gemeldt, zugeſchickt 
werden follen: 

$. 90. Wiewol wir auch auf unſerm juͤng⸗ 
fen Reichs Tag allhie zu Yugfpurg / 
im nechſt verfhienen dreyßigſten Jahr, Der 


mindern Zahl, gehälten, uns mit Churfürs 
ften, Bürften und gemeinen Ständen, damals 
einer Reformation und Ordnung guter 


g 
olicey im H. Reich zu Abſteuung fEräfs 
Fer Gottesläfterung/ AR 
Conträce/ und anderer mehr Lafter, auch 
übermäßiges Koftens verglichen , und dies 
felbe in Druck ausgehen laffen, fohaben doch 
wir / auch Churfürflen, Bürften , und gemeine 








icher Schein das geſchehe / 
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Ständ , auch der Abweſenden Näthe und 


Gefandten ; für ein vu unvermedentlicye 
Vothdurfft bedacht, 

















wie dann auf etlichen jüngft gehaltenen Reichs⸗ 
Tagen, auch jetzo allhie , geſchehen Ih 

$. 51. Melde erflärte , geänderte , ges 
mehrte und geminderte Reformation und 


ß Ordnung gucer Pölicey / üns gemeine 


Stände, auch der Abweſenden Raͤthe und 

Geſandten, unterthäniglich übergeben , Die 

mir mit Bleiß befichtigen laſſen, und ung Ders 

wegen mit ihnen gnddiglich verglichen ha⸗ 
n 


[4 * . rt 5 F — a 
‚ $ 9%. Deinnad) fegen, Ordnen und wol⸗ 
len wir, daß ein jeder, dem Heiligen Rei 
—— wes Stands odet Weſen 

ſey, ſolche Reſormatlon ynd Ordnung, 
welche durch den Druck publicirt, berſer⸗ 
tigt werden, und ausgehen ſoll, p bicl eis 
en; und 
nachkommen, darwider nicht handeln oder zu 
handeln geftatten ſolle, alles bey Dermeys 
dung unnahläßlicher Straf und Poͤn / in 
foldyer Ordnung und, Reformation lauter 
ausgedruckt und vermeldt: , ,„... 

. & 93. Und nachdem aus betweglichen Ur: 

fachen in geimeldter Reformation und Oid⸗ 


nung verfehen ; daß in etlichen Artſtuln und * 


unten; wie Die austruͤcklich bermeldt, Die 
Vbrigkeiten jedes Orts in Jahrs⸗Friſt / 
nechſt nach dieſem unſerm Abſchied folgend, 
in ihren Landen und Gebicten/ nach 
Geſtalt, Gelegenheit und Dann derfel» 
ben / gute ehrbare/ richtige Ordnung 
ee fuͤrnehmen / aufrichten und in \ 
Das Werck bringen , dieſelben äuch handhas 
ben; und nie Ernft darob halten follen, b«y 
einer ndmlichen beftimmten Pon und Straf: 
So ordnen / ſetzen und nollen wir ; Daß dem⸗ 
ſelben alſo gehorſamlich gelebt , und nachkom⸗ 
De werde / bey Vermnchdung jegtbeincldtek 

n. 


$. 94. Ferner haben Wir aus ändbigfler — 


Zuneigung, Lieb und Treu; fo Wir zu Der 1) 


Teutſchen Nation, unſerm Vaterland, tra: R 2 
den, fonderlich auch aus ſtattlichen bewegli⸗ — — 


chen Urſachen, Die Wir nach Langs ausge 
führe und erzehlt, an Churfürften/ Fuͤr⸗ 
ſten und Gemeine Staͤnd begehrt / daß 
fie ihnen gefallen laſſen wolten, einen nam⸗ 
hafftigen / anſehnlichen / und erſchieß · 
lichen Vorrath an Geld foͤrderlich zuſam⸗ 
men ju bringen, denſelben unter ihnen ſelbſt 
zu verwahren, und Damit gefaſt zu ſeyn, alſo⸗ 
ob ſich kurtz oder lang zutragen ſolt, Daß je⸗ 
mand waͤre, Der immer » oder aufferhalb 
Reichs märe ; auch von mern, oder in mas 
| gemeinen $ries 
den zu betruͤben / und fie, die Staͤnd des 
Reichs, von ihrer Libertaͤt, Freyheiten / 
ried und Recht zu dringen/ anzufech⸗ 
ten / oder ju vergewaͤltigen uñterſtehen würde; 
112772 daß 


olche Reformation und zu mehren 
Ordnung / in etlichen Puncten sw Ändern / und min⸗ 
su erklaͤren zu mehren und zu mindern / dern, 


— 
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daß als dann denſelben zu rechter Zeit gebühr: 
licher Weiß begegnet , auch zeitlicher und 
ftattlicher Widerſtand gethan ‚und das Reich 
Teutſcher Nation , von foldyer unrechrlichen 
Anfechtung und Vergeroältigung , jederweil 
befhügt undverhütet werden möcht, tie in 
diefen fornlichen gefährlichen Zeiten die unver 
meidlihe Nothdurfft erfordert. 

F. 95. Wiewohl nun nd re 
ſten und Stände , auch der Abweſenden Rd 
the und Befandten, uns ded beſchwerlichen 
Anliegend und Standes Teutfcher Nation 
unterthäniglichen erinnert , Darneben auch ihr 
felbft , und ihrer Land und Leut Gelegenheit, 
und Zuftand eröffnet, mie fie dann folches 
alles, mit Erzehlung vielerhand flattlidyer 
beweglicher Urfachen ausgeführt. So haben 
fie doch Uns zu unterthänigften Gefallen be⸗ 
willigt, fi mit EI. Rom⸗zZug / tie der 
hienor auf unferm erft gehaltenen Reiche: Ta 
zu Wormbs befthloffen worden, und fo vie 
derfelbig N. Monath an Geld erträgt gefaſt 
zu machen ; alfo, Daßein jeder Stand dasje⸗ 
nig, was ihm vermoͤg Deffelben alten Ans 
ſchlags des Kom; Zuges (melden dann die 
— —— — von * 

ichtigkeit wegen gewilligt,) zu geben ge: 
Termin. Gührt,zum halben Theilauf 8 
ten naͤchſt / den andern halben Theil auf 
Weyhnachten hernach über ein Jahr / 
zu Nuͤrnberg / Speyer / oder Coͤlln / wo 
es jedem Stand gelegen, erlegen ſolle, nem⸗ 
Sold des lich für eines Fußknechts monatli⸗ 
Rrieg- chen Sold vier / und für eines Reyſi⸗ 
Bolas. gen Sold zwoͤlff Bulden/ jeden Gulden 
zu fünffseben Batzen / oder ſechzig 
Creutʒer gerechnet / Daß auch zu völliger 
Leiſtung foicher Hülff , die Stand ‚fo durch 
andere ausgezogen, ein jeder fein gebuͤhren⸗ 
de Anlag / wie die in beruͤhmten des Reichs 
Anſchlag befunden, dißmahls ſelbſt zu erle⸗ 
— ‚oder aber von ihretwegen, Die ausziehen⸗ 
€ Stand, diefelbig zu erftatten ‚ ſchuldig ſeyn 
follen , Doch alles obgemeldtem gefaftem 

‚ Austrag / der Ningerungs Handlung 
halben / auch fonft anderer der Ständ Bes 
willigung und Vergleichung , I7 eit 
unabbruͤchig, und Daß alſo ſolche Suͤlff an 
Geld an den beſtimmten Orten zuſammen 
gebracht, und ſichetlich verwahrt, und ſo ſich 
kuͤnfftiglich begebe, daß ſich jemand innet⸗ 
oder auſſerhalb des Reichs, wer der waͤre, 
Gegenalk unterſtehen wuͤrde, ſich gegen uns und 








Anla 
— 
des Rom⸗ 
Zugs. 


Dildbui 


— dem Heil. Reich aufzuleynen / daſſelbig 


N "anzugreiffen , zu vergereältigen, zu bekrie⸗ 
n, oder in andere eg den gemeinen 

jeden 315 betrüben/ und zu verhindern, 

dag alsdann ſolch bemilliget und zuſammen 
gettragen Geld, mit Kath und Bersilligung 
gemeiner Ständ zu Abwendung folcher für« 
ſtehender Vefchwerung , auch Klug und 
Wolfahrt des Heil. Reichs angegriffen 

und gebraucht werde. Undim Fall, dag 

im He. Reich folche Beſchwerungen fo ey⸗ 


Abſchied des Reichs / Tagt _ 


— — — — 
lend fuͤr falen wuͤrden, daß gemeine Staͤnd 
fo leichtlich und zu bequemer Zeit nicht zus 
fammen fommen koͤnten, und Doch der Vers 
zug geführlich feyn mürde , Daß alsvann die U 
ſechs Churfürften, und vonden Fuͤrſten Deputicie 
ſechs / nemli von der Geiftlichen wes * 
wen / der Ertʒ biſchoff zu Saitzburg/4 
der Hoch. Meiſter in Preuſſin und Biſchoff 
zu Muͤnſter: Und von der Weltlichen we⸗ 
en / Herog Wilhelm von Bayern/ 
ertzog Heinrich von Braunfcbweig/ 
und Herzog Wilhelm von Guͤlich: 
Und dann Gerwig Abbt zu Weingarten 
und Ochfenhaufen / von der Pralaten: 
Friederich Graf zu —— 2c. von 
der Öraffen : und Augfpurg von der 
Stade wegen / auf dielen Fall / jederzeit 
eigner Perſon, mo möglidy, wo nicht „Durch 
ihre treffliche und fürnehmfte Rath, an gele: 
gener Mahlſtatt, zu erfcheinen erfordert; 
und mit ihrem Rath , Wiſſen, Willen , als⸗ 
dann diefes Vorraths halben , was die Noth⸗ 
durfft erfordert, wie obgemeldt,gehandelt wers 
den ſoll. Welches wir von gemeinen Stäne 
den ‚und der Abmefinden Räthen und Ge⸗ 
fandten, zu gnaͤdigem Wohgeſallen ange: 
nommen haben, und ung mit ihnen weiter 
verglichen, dieweil diß Chriſtliche Werck, 
welches nicht allein dem Heil. Reich erſprieß⸗ 
lich , fondern auch defkiben Verwandten , 
und Einwohnern in Ruhe und friedlichen 
Weſen zu erhalten, zum höchiten nothmen» 
Dig, Daß Dermegen ein jede Obrigkeit Colleh- 
Macht haben ſoll / feine lInterebanen/ tion der 
Geiftliche und Weltliche / fie feyen ex. Untertba- 
empt,, oder nicht exempt, gefreyer oder In vun 
nicht gefreyer / mit Steuer zu belegen Keulie. 
doch höher oder weiter nicht, dann fo fern 
ſich einer. jeden Obrigkeit gebürende Anlag 
erſtreckt. (a) Es follauch unfer Kayſerlichet gefıth an 
Fiſcal hiermit Befelch haben gegen dert den Kavı. 
Ungehorſamen /vor unferm Kapferlichen Fiſcal ex: 
EammerGericht , twie geröhnlich ‚ und ſich gen die un 
—— zu procediren, und fie zu bezahlen, si 
anzuhalten. i 
$. 96. Als auch darneben unfer freundlis — wit 
cher lieber Bruder, der Roͤm. König , Chur: pam Türe. 
fürjien, Gürften und Ständen ‚, und dır Abs auf s. jur 
weſenden Rathen, Gefandten und Bott⸗ lang , zu 
ſchafften, berichten und anzeigen loffen , dag Walker m: 
fein Liebbe aus allerhand billigen und beweg⸗ kand. 
—— — — — 
€ n Anftand auf fünf Jahr lang, 
5» Wafler und Land / swilchen feiner 
Liebden und ihm dein Türchen/ und 
beyder Theil Königreichen/ Landen und 
Leuten beſchloſſen und aufgericht / wel⸗ 
hen feine Liebden an allen ihren Grentzen, ih⸗ 
tem Kriegs: NWolck und Unterchanen , ihres 
Theils treulich zu halten, und den Tuͤrcken zu 
Merbrehung deffelben kein Urfad zugeben, 
zum ernftlichiten auferlegt und befohlen,, wie 
dann auch gleicher maffen der Türe? den Sei⸗ 
nigen, bey gebührenden „ hohen und harten 
Poͤnen/ 








(a) R. A. 1551. 5. 25. 1576. 5. 11. 1588, 10 1594 6.9. 





Bu Augfputg, Anno 1548. aufgericht. 


Ponen, folhen Anftand zu halten gebotten 
hätt ‚mit fernerm Vermelden, daß das Türs 
ekiſch Kriegsvolck ſolchen Anftand bifhero 
gehalten, und hinfuͤhro verhoffentlich und 
zuverſichtiglich auch halten würde. 
Di En pe 37, Dem be gemeinen Ehrfen 
ir. heit, und bevora eiligen Rei eut⸗ 
reg fher Nation Nothdurfft, ſowohl als feiner 
hen folse. Liebden Königreih und Lande Gelegenheit 
erforderte, in Bedenckung alles de, fo ſich 
etwan zutragen möcht, in guter Verfaſſung 
und Bereitſchafft zu fisen, daß demnach ges 


meine Stände, und der abweſenden Käthe- 


und Bottſchafften, ſich mit Richtigmachung 
der hiebevor bewilligten Huͤlff alſo gefaſt ma⸗ 
chen, damit, wo der Tuͤrck den friedli⸗ 
chen Anſtand brechen / und innerhalb 
des fünffjährigen Anſtands / oder auch 
nach Außgang deflelbigen , feiner Liebde 
Ehriftliche Koͤnigreich und Lande überziehen 
und vergetwältigen würde, Daß fie zu Ret⸗ 
tung derfelben gefaft und gerüft feyen. 


Theils zu thun bedacht) ges 
halten,und durch eingemaltigen Zug nicht aufs 
gehaben mwird „eines jeden Jahrs N. Guͤl⸗ 
den zu erlegen, und zu geben ‚und nach Des 
Cammer:Serihts Anſchlaͤgen, was einem 
jeden Stand, vermög Derfelbigen , an folcher 
obbeftimmten Summa, Doc den Gulden 
nicht Höher Dann zu fünffjehen Basen gerech» 
net, juerlegen gebühren wird, (aufferbalb 
des Hauß Gefkerreichs / welches ges 
meine Ständ/ Fi unfers lieben Bra: 
ders / des Roͤm Koͤnigs / — 
Anſchlaͤg dißmal allein / doch kuͤnfftig⸗ 


lich dem Reich an ſeinem Anſchlag ohn 


Vachtheil / gefreyt haben) richtig ju mas 
chen, alſo und dergeſtalt, daß auff nechſtkom⸗ 
mende Weynachten N. Guͤlden, und alſo 
förtan auf jede nachfolgende Weynachten big 
ju polliger Entrichtung obbeflimmter Sum⸗ 
ma’ der N. Guͤlden, jedes Fahr N. Guͤlden, 
in den beyden Städten, Nuͤrnberg und Speh⸗ 
er, jun Handen Burgermeifters und Kathe da; 
elbit , gewißlich und ohn allen Abgang er» 
t, und entricht werden foll. 
F. too. Und auff obbemeldtes unſers 
lieben Bruders des Roͤmiſchen Königs Be 
R. A. Zweyter Theil, 
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gehren haben gemeine Staͤnd, und der Ab; Mrbmer, 
toefenden Käthe und Bottſchafften ein vers förteibern 
fländige und erfahrne Perſon zu einem 
Banmeiſter / und zwo andere Perfos 
nen / zu Einnehmern und Gegenſchrei⸗ 
bern fuͤrgenommen und verordnet, und jegt 
bemeldteh verordneten ‘Berfonen, von ihrer 
aller wegen , völligen Gewalt und Befelch 
gegeben , neben feiner Liebden , oder derfelben 
Veror dneten, des Heiligen Reichs Roth⸗ 
durffe/ Nutz vnd Wohlfahrt zu bedens 
cken / und darauf ſolch Geld, nach gutem 
geitigem Kath , 3u Erbauung und Befe⸗ 
——— =. Grt⸗Flecken/ 
rhaltung derſelben aufzuwenden 
und zu gebrauchen. " ze 


$. 101. Es follen auch obgemeldte zwo A 
Städt, Nuͤrnber und Speyer, ſolchen ver; —— 
otdneten Einnehmern und Gegenſchrei⸗ woher fol, 
bern eines jeden Jahrs von dem &eld/ be dun 
fo ben ihnen durch gemeine Stand erlege, Mm 
N. Gülden in Muͤntz den Gülden zu 
15. Basen gerechnet / ſamt ihrer der vers 
ordneten Befoldung gegen gebübrlicher 
Quittung lieffern/ und mas über fol 
Summa jedes Fahre überftändig feyn wird, 
daffelbig hinter ihnen, diß auf gemeiner Ständ 
weitern Befelch, verwahrlich behalten, und 
niemand andeın folgen faffen. 


$. 102. Damit aber gemeine Staͤnd 
fold) ihr beroilligte Hülff mit fo viel weniger Außiiehens 
Befhtverden leiten mögen „haben mir ung de “ande, 
mit ihnen, und fie fich hermiederum mit ung 
verglichen und entfchloffen , daß zu völliger 
Leiſtung folches Baugelds ‚die Ständ/ [6 
durch andere * / ein jeder neben 
andern Ständen, fein gebührende Anlag, ver⸗ 
mög obberührts Anfchlags, digmahl felbft ents 
richten, oder aber Die außgiehende Stände für . 
fie, doch in allweg obgefegten Austrag der . 
Ningerungs Handlung halben fünfftiger 
Bat ohnabbrüchlidh „zu bejahlen ſchuldig feyn 














ol: Züdem daß ein jede ordentliche Obn 
feit, wie herkommen und recht ift re 
thanen, Geiſiliche und Weltliche, exempt 
und nicht exempt, gefreyt undicht ges 
freye/ niemand ausgenommen / derhals 
ben belegen möge, und die Unterthanen hiers 
in zu gehorfamen ſchuldig feyn follen , welche 
aber nidyt höher noch weiter angelegt , noch 
beſchwert werben follen , dann als hoch Ach 
eines jeden Stands Anfchläg erſtrecken. 

$. 103. Und damit Wir, und bemeldter 
unfer lieber Bruder , der Römifche Königs 
des Heil. Reichs Churfärften, Bürften und ges 
meiner Ständ unterthänige, getreue , und 
Chriſtliche Wohlmepnung , fo fie gegen ung) 
auch feiner Liebden, und Derfelben Königreis 
hen und Landen tragen, noch mehr fpühren 
und befinden möchten, fo haben fie fich, una .” 


geſehen, wie e8 umb Die zu Speer bewilligte 


Hulff allenthalben ein @elegenheit und Ges 
ſtalt hat, jetzo mit einander verglichen, ent⸗ 
vyvy vyr ſchloſſen, 


‘ 
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fhloffen , und unverhindert , daß es ihnen 
gleichwohl zum höchften beſchwerlich, aber» 

mals feiner Liebden zu unterthaͤnigſtem Ges 

fallen, und derfelben Königreihen und Lan⸗ 

den, auch gemeiner Chriftenheit gu erfprießliz 

cher Wolfahrt bewilligt , bie bemeldte hievor 

zu Speyer bemilligte Hülff, oder gemeindn 
Yfenning, nachmals einzubringen; Dergeftalt, 

daß diejenige, foden gemeinen Pfenning all: 

bereit eingezogen , und anderswohin verwen⸗ 

det, und die ; fo denſelben noch nit einge» 
nommen ‚ wiederum von ihren Unterthanen; 

oder fonft zu förderlicher Gelegenheit, damit 

im all der Norhdurfft hieran Fein Mangel 
erfcheine, und in der Zeit einbringen ſollen, 

wie Die Stände mit, offt benannten unferm 

lieben Bruder;dem Roͤm. König , fich derhal⸗ 

ben verglichen , auch befchloffen haben , Daß 
diefelbige Jülff , vermög voriger Spey⸗ 
erifchen und Wormſiſe bfchiede / 

und anders nicht angelegt noch vers 

wende werden ſoll / Daß auch unfer Kapf. 

Eäumige Bifcal,gegen denen, — ———— und 
zu Erle ungehorſam ſeyn wuͤrden / mie ſich ges 
gung DE buͤhrt / an unſerin Kayſerlichen Cammer · Ge⸗ 


BR enn che handein und procediren fol 








Verni 
g deren hiebevor auffgerichten Ab 
biebotge liche Püncten nnd Articul erfunden / 
gen Dick, worlche dieſem unferm allhie aufgeric- 
fihied aus; ven Abſchied zuwider und entgegen ſeyn 
gangenen verftanden werden möchten 3 Go 
uncten. haben wir mit guter Borbetrachtung > ge⸗ 
ordnet, gefegt und erklärt , ordnen ; fegen und 
erklaͤten hiermit roiffentlich , und aus Kapſerl. 
Macht Volltommenheit , daß alle folche 
Articul und Puncten/ in bievor auffs 
gerichten Abſchieden begriffeit / welche 
diefem unſerm Abfehied zuwider und 
entgegen ſeyn / oder verftanden werben 
m n / was Sachen die betreffen/ 
nichts ausgenommen / gänglich auff⸗ 
ehaben / caflırc und — ſeyn 
dlien / die toir auch hiemit alſo auffheben ; 
saffiren und vernichtigen. Doch füllen ob⸗ 
gemeldte Abfchied ‚in allen andern Articuln, 
fo diefem unſerm Abſchied nicht zuwider 
feyn ‚. nod) anden werden mögen, in 
Kräfften ſeyn, bleiben, und ihnen hierdurch 
nichts benommen, noch abgebrochen ſeyn. 


. 105. Als fich auch im Anfang biefes 
ade Reichs. Tags etliche Fuͤrſten / —* 
Stande und andere Staͤnde / in der Seslion ge⸗ 
niemand gret / welches etwas ju Veridngerung Des 

ne, Weichs Handlung und Sachen gelanget: 

So haben fid) —82 Fuͤrſten ; Pralaten 
und andere Staͤnd, auf dieſem Reichs: Tag) 

ihrer Seſsion halben, gefelliglig , ungefähr: 

(ih, und ohn alle Ordnung gehalten. Dem⸗ 

nad) wollen Wir, daß einem jeden Fuͤrſten/ 
— und Stand / ſolche dieſes 
eichs⸗ Tags ungeführliche Seflion, 
auch die Sublcription zu End Diefes Abs 
ſchieds befchehen ‚an feinem bergebrachsen 














Gebrauch und Gerechtigkeit / in eini⸗ 
gem Weg nicht nachtheilig / fchädlich 
oder —2 n. Und follen und 
—— u a ae ae 
ung eines jeden Gerechtigkeit ‚ fie ſolcher if a⸗ 
Jrtung der Seßion / auf leimliche Leivi, EOMmINL, 
che Weg, 30 vereinen, und zu verträgen, enigung: 
oder fonft nach Billigkeit zu entſcheiden, 
wie wir dann derwegen etliche unſerer Com⸗ 


miſſarien zu ſolchem verordnet haben. 


$. 156. Solches alles und jedes ,‚fooben zirzımi 
gefärichln fiehet, und uns Kayſer Carln Er . 
anrührt , gereben und verfprechen Wir , bey Earin- 
unfern Kayf. Würden und RBorten; ftet, feit; 
unverbruͤchlich und auffrichtiglich zu halten , 
und ju vollnziehen, dem ſtracks und ungemeis 
gert nachzukommen, und zu geleben, und dars 
wider nichts fürgunehmen, und zu handlen, 
oder ausgehen zu laffen, noch jemands anders 
bon unfertmegen zu thun geflatten ‚ fonder ale 

fährde. De zu Urkund haben Wir unfer 
Kapyſ. Inſiegel an dieſen Abſchied thun hencken. 


. & 167: Und Wir Churfuͤrſten, Bürften; iind ber 
Srälaten, Graffen, und Herrn auch der Chur: Ehurfürnt? 
fürften, Bürften , ‘Prälaten, Graffen, und des u. 
H Roͤm. Reichs Frey und Reichs: Städt Ges 
ndte, Bottſchafften und Gewalthaber, hers 
nach benennt » bekennen auch öffentlich mie 
biefem Abſchied, daß alle und jede obgefchrie- 
bene Buncten und Articul, mit unferm guten 
Wiffen, Willen und Rath fürgenommen, und 
befchloffen ſeyn, willigen auch diefelbige alles 
ame und fonderlich hiemit, und in Krafft 
ſes Brieffs, gereden und verſprechen, in 
rechten guten wahren Treuen / Die fo biel 
einen jeden fein Herſchafft, oder Breunde ‚von 
benen er geſchickt, oder gemalthabend ift , bes 
trifft oder betreffen mag , wahr / ſtet / feft/ 
Auffrichtig/ und unverbrochen 35 bals 
ten / gu volinziehen, und dem, nach allem uns 
ferm DBermögen ; nadyyufommen und zu ges 
leben ‚fonder Gefährde: 


»$. 108. Und ſeynd diß die hernach geſchrie⸗ 
» bene, Wir die Churfürften, Zürften, Praͤla⸗ 
» ten, Örafen; Herren, und Des Heil: Keichs 
> Städt Bottſchafften, Gewathaber und 
Geſchickten. Bon GOttes Snaden, Wir 
„Sebaſtian, des H. Stuls zu Mayntz Er 
s Bifchoff, des Heil: Roͤmiſch. Reichs 
» Germanien Ertz Cantzler. Johann, er⸗ 
» mwählter und beſtatigter zu Trier, des Heil. 
„Romiſchen Reichs Durch Gallien , und 
» das Königreich Wrelat , Erg: Cantzler. 
> Adolph, Ertz Biſchoff u Coͤlln, des Heil. 
» Römifchen Reiche durch Sftalien Ertz⸗ 
» Cangler, Hertzog zu Weſtphalen und Ens 
» gern, Friederich, Pfaltzgraff bey Rhein, 
» 2 in Bapern, des H. R. Reichs Erg 
» Truchles, MaurikrHerk: zu Sachfen, Des 
> H. Rom, Reichs Erz: Marſchalck , Lands 
» grafin Thüringen u. Marggraf zu Meifs 
» fen. Joachim, Marggrafi zu Brandens 
» burg, des Heil. Roͤmſſchen ne 
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Ehurfürs 


— 
perfönlich 


Deren 
Bouihaff 
tm. 


„VBiſchoff zu Salkburg , 
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Cammerer, zu Stettin, Pommern, ber Caf- 
„fuben, Wenden und Schlefien , zu Croſ⸗ 
» fen, Hertog, ee und 
» Bürftzu Kügen. Alle fechs Churfürften. 
» Bon megen des Haug Deferreiche, Je 
hann Gaudentz / Freyherr zu Madrug, Afh 
„und Brentony, Roͤmiſcher Konigl. Maje⸗ 
„ſtat Caͤmmerer, und ihrer geliebten Söhne 
Oberſter Hofmeiſter. Georg @ienger, Land» 
„vogt in Ober » und Nieder⸗ Schwaben. 
» Matthihs Alber, Regent zu Inſpruͤck, bey 
„de der Rechten Doctores, und Georg & 
» fing, Burgvogt u Eng ; alle Ihrer Koͤ⸗ 
nigl. Majeftät Rath. TEA 

Geiſtliche Fuͤrſten perfönlich, Von 
» GDttes Gnaden, Ernft, confirmirter Ertz⸗ 
faltzgraf bey 
>, bey Rhein, und Hertzog in Ober + nnd 
„ Nieder, Bevern. Chriltoph Ergbifchoff zu 
» Bremen, Adminiftrator zu Verden, Ders 
» 609 zu Braunſchweig und Luneburg. Wolff⸗ 
„gang Adminiftrator deß Dochmeifteramts 
„in Preuffen, und Meifter Teurfches Ors 
„dens, in Teutfchen und welſchen Landen. 
» Melchior Biſchoff zu Würgburg, 2c: Hein 
„rich, Adminiftracor des Stiffts Wormbs 
„und Brepfingen ; Probft und Herr zu Els 
wangen, Pfaltzgraf bey Rhein »- und Ders 
„tzog m Bepern. Mauritius Biſchoff zu 
Ecchſtett. Johanns Biſchoff su Coflentz. 
„Otto der heiligen Roͤmiſchen Kirchen Cars 
„dinal, und Bifhöff zu Augſpurg. Va⸗ 
„lentius Biſchoff zu Hildesheim: _ Chris 
„ſtoph, Eardinal und Bifchoff zu Trient) 
» und Adminiftrator zu Brixen. Julius, 
»Beiterigter zu Naumburg. Fohann , Bis 
» [hoff zu Meiffen. Wolffgang Abbt zu Kemp⸗ 
„ten. Georg Schilling von Canſtadt, St. Jo⸗ 
hannis Ordens Meiſter in TeutſchenLanden. 
+ Don wegen Weygands Biſchoffs zu Bam⸗ 


» berg, Georg Ulrich von Kingberg, Thums 


» herrzu Bamberg, Matthias Reuter, Cantz⸗ 
» — —— — —— * 
»lipps Biſchoffen zu Speyer, ꝛc. Georg Spet 
* Silgberg ; Hofmeiſter, und Johann 
» Rot) der Rechten Lic. Erasmus Beſte⸗ 
»tigten des Stiffts Straßburg, ic. Chri⸗ 
»ftoph Welfinger, Dostör. Reinberten ers 
»wahlten Bifhoffen des Stiffts Paderborn, 
Johanns Albrecht Doctor; Joſt von Dinck⸗ 
la; Thumherr zu Paderborn, und Heinrich 
»bon Edlin, Secret: Pangragen Biſchoffen 
„zu Migenfpurg ; Wolffgang von Cloſſen, 
»Thumdechant, Sigmund Bender , De 
» hant zur alten Gapellen, und Frantz Burck⸗ 
»hard, Wolffgangen, Biſchoffen su Paffau, 
Michael von Kyburg, Thumherr, und Au: 
» relius Remiger, der Rechten Doctor, und 
»Canglers Georgen Biſchoffen zw Lüttich , 
» Arnold von Buchholtz, Ertzprieſter, Ger⸗ 
» hard Großbeck, Canonicus zu Lüttich, Egis 
„bius Blocquern , Secretarius. Frantzen 
„Biſchoffen zu Muͤnſter und Oßnabrück, 
„Adminiſtrators zu Minden, Bernhard von 


„Roßfeld, Wilhelm Kettler , Eanönicus- 
„» Brang von Dey, Dechant zu Kamel, Berns 
„hard von Or, Hermann von Melen, und 
„Ehriftian von der Wick, Doct. Niclauſen, 
„Adminiftratofn der Stifft Metz und Vers 
„Dun, Friederich Reiffſtock, Doctor, und 
„Ludwig Galliard, Lirentiat: Lucii Bis 
„ſchoffen zu Chur , Andreas Mafius, und 
3 Paulus Appeshöfer ; Dbervögt der Reiche 
„na Philippfen Biſchoffen zu Bafıl , Ehrie 
„ftoph Weiſinger, der Rechten D. Det: 
„mannd von Brücdherey; Teutfchmeifters in 
» Liefland , Philipps von Bruggen » und 
„ Matthias Heuroder, Seiretarius. Rober⸗ 
„ten, Bifhoffen zu Kammerih, Wilhelm 
„Vogt, Dott. Thöufans , Bilchoffen zu 
Thu ; Briederih Reiffſtock, Bott. und 
„ ABllhelm Galliard, Licent. Adrians Bi⸗ 
„ſchoffen zu Sitten, Leopoldus Dick, Dott. 
„Johann Biſchoff zu Churland, und Ad⸗ 
miniſtrators deß Stiffts Oeſel, Chriſtoph 
„Ertz⸗Biſchoff zu Bremen, Adminiſtrator zu 
Verden 2. Heintich Der Juͤnger, Her⸗ 
„809 zu Braunſchweig und Lünebürg, Hein⸗ 
„rich von Muͤnchhauſen, und Melchior von 
„Campen. Georg Biſchoffen zu Ratzen⸗ 
„burg und Lybus, Valentin Biſchoff zu 
„Hildesheim, Philippſen Abbten zu Fulda, 
„Jobſt von Baumbach und Joſt Ständ dei 
Rechten Doch; Erafften Abbte zu Hirßfeld, 
» Michel Probft zu St. Peter , und Johann 
„ — — zu — 
„Johann Ru ts zu Murhach 
— Matthias Ulin, der Rechten 
„Doct. Cantzler. 

» Meitliche Fürſten perſoͤnlich. Bon 


GOttes Gnaden, Wilhelm Pfaltzgraf beh Weltliche 
jedern Fuͤrſten 


»Nhein ; in Ober»und 
„Beyern. Wolfigang Pfälggraf bey Rhein, 
» Derkögin Beyern, und Graf zu Veldeng, 
» Hang Matggraf zu Bratidenburg, ic. Als 
» brecht Marggräf su Brandenburg, sc. Heine 
» rich der Jünger, Hergog su Braunſchweig 
» und Lüneburg 3, Eric Derten zu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg, ac. Wilhelm Her⸗ 
»40g zu Guͤlch, Cleve imd Berg, ii: Jo⸗ 
»hanns Albrecht, Georg und Ulrich, Gebrüs 
»det, Dergogen ju Meckelnburg. Georg 
» Landgraf zu Leuchtenberg. . 
» Weltlicher n Bottſchafften. 
„Von wegen un Pfaltzgrafen bey 
„» Rhein, Derkogen in Beyern, und Grafen 
— Bernhard Bokhelm, Der 
„Rechten Doctor, Cantzler. Ulrichen Her⸗ 
„tzogen zu Wurtenberg, Ludwig von Frauen⸗ 
„berg , und Johann Feßler, Dott, Cantz⸗ 
» 5 —— — N 
» Johannes Thomas Graf zu Stkopian, Dos 
„ctot Baptiſta von der Inſulen Eolomilli 
» Ritter , und Ulrich Zafius, Doctor, Heine 
„richen Hergögen zu Meckelburg, ic. Dies 
„terich Wolgan , und Johann Hoffmann 
„der en — — u 
„grafen aden und Hochberg,, 2c. Phi⸗ 
„lipſen he, ber Rechten Doctor. Don 
Yyp yyy & wegen 


— 
„wegen Philiberts, und Chriſtoffs, der Jun⸗ 


„gen Marggrafen gu Baden Vormuͤnder ıc, 
» Hang Yatob Barnbüller, der Rechten Dos 
„ctor Tantzler. Johanſen Georgen und Aoa⸗ 
chimen Gebrüder , Fuͤrſten zu Anhalt, Mel⸗ 
„chior Krüger der Rechten Licentiat, Ampt⸗ 
„mann zu Gerenrode, und Anthoni Roſe⸗ 
„nau, Deinrichs des Heiligen Römifchen 
Reichs Burggrafen zu Meiffen , Grafen 
„zum Dartenftein, und Herrn zu Plaumen, 
»Leopoldus Died , der Rechten Doctor. 
„ Wilhelms Grafen und Herrn gu Dennen- 


Iberg Sebaftion Glaſer, Rath und Se⸗ 


2 


B 
— aff · 


—2 
sen, 


„cretari. 

„Prälsten Perſoͤnlich. Gerwig Abbt 
„zu Weingarten, und Ochſenhauſen. Jo⸗ 
„hanns Abbt zu Kayßheim. Wilhelm Haller 
von Hergern, LandCommenthur der Baley 
„Cobelentz. 

Praͤlaten Bottſchafften. Don we⸗ 
»gen Johannſen zu Salmansweiler, Ans 
»Ddrefen zu Elchingen, Paulfen zu Yrfin, 
„Conraden zu Rodt, Thoman zu Urfperg , 
»Georgen von Roggenburg, Ulrihen ber 
» Mindernau, Fohannfen zu Schuffenried, 
»und Fohannfen zu Marckthal, alle Ebbte 
»berührter Gottshäufer , Gerwig Abbt Des 
» Bortshauß Weingarten und Dchfenhaufen. 
» Danfen Wernhers, Teutſches Ordend:Land 
»Commenthur der Baley Coblentz, und 
„Burgund, Wilhelm des Heil. Römifchen 
„Reihe Erb» Truchfeß, Freyhetr zu Wal⸗ 
„burg der Jünger, Erafmi Abbts zu St. 
» — zu Regenfpurg , Stephan Gott⸗ 
„fperger, Secretarius. Wolffgangs Prob» 
„ſien und Erspriefters zu Bechtolsgaden, 
Chriſtoph Sebaflian Rehlinger , der Rech⸗ 
„ten D. Eafparn, ermehlten des Stifte 
„Corvey, Jo —— zu Paderborn, 
„und Ößnabrüc, Thumberr, und Heinrich 
„von Coͤlln Secretari. Chriftoffen Abbts zu 
„Stabel, Arnold von Buchholg, Thum: 
» fcholafter zu Mayng, und Archidiacon zu 
„Lüttich , und Niclaß Bauer, Secretari. 
„Der Abbt der Gottshaͤuſer Reichenau, und 
» Waldfachfen, Johann Bifchoff su Coſtentz, 
„Ruͤdingers Abbe zu St. Eornelin Mun⸗ 
»fter , auf den Finden, Gerwig Abbe zn 
„Weingarten, und Georg Boß von Hal 
„tern , der Rechten Doct. Petermanns Abbte 
» des Gottshauß zu Münfter in St. Grego⸗ 
„rienthal , Veyt Mol, Stadefchreiber zu 
» Hagenau, Hermanns Abbts zu Werden 
„in Weſtphalen, Johann Reichwein Vogt 
„zu Bonn, Caſpar Koch, und Johann Ar 
„verdung der Rechten Licentiat. Des Gotts⸗ 
„hauß Rotenmuͤnſter, Conrad Spretter 
„Stadtſchreiber zu Rotweyl. 

Eptißin Böttfchafften. Von wegen 
„der Eptißin des Stiffts Quedelnburg, Ge⸗ 
„org Rauchbar, Secret. Der Eptibin zu 
„Nidern und Obern Münfter zu Regen⸗ 
„fpurg, Steffen Gottfperger , und Seba⸗ 
„Itian Nothafft, zum Bodenftein. Der Ep⸗ 
„tißin zu Eflen, Haug Graf zu Montfort, 


Abſchied des Reichb-Lug, — 


„und Notenfelß, Herr zu Teinang und Ars 
„gen, Johann von Blatten, Probſt zu Aich, 
Cronenberg, und Kerpen, Wilhelm Ruͤh⸗ 
» fehenberg, Johann Zaltenmayer , und Cars 
»Ien Harft der Rechten Dolores. Der 
» Eptißin zu Gerenrode, Melchipr Krüger , 
„der Rechten Licentiat, und Amptmann zu 
» Öerenrode, Der Eptißin zu Herwerden » 
„Johann von Rlatten, zu Aich, Kerpen und 
» Eronenberg, Probſt, sc. und Wilhelm Kette 
»lerr, Herrn Gotthards Sohn. Der Eptifs 
»fin zu Buchau, Wilhelm, des Heil. Roͤ⸗ 
»mifchen Reiche Erb» Truchfes, Brepherr zu 
Walpurg der Fünger, und DatthiabtRatt, 
» Bürftenbergifcher Eantzler. 

» Örafen ımd Herrn 8 
»derich Graf zu Bürftenberg,, Deiligenberg, 
»und Werdenberg, Landgraf in Bare. Lud⸗ 
»mwig Graf zu Stollberg , KRönigftein und 
»XBerningerode, Reinhard Graf zu Solms, 
» Herr zu Müngenberg. Wilhelm Graf zu 
»Eberflein. Hank Georg Graf zu Manffeld. 
»Gonrad Graf zu Eaflel, Wilhelm Wern⸗ 
» her, Graf und Herr zu Zimbern, Herr zu 
»Wildenftein. Johann Jacob Brepherr zu 
»Königfed, und Dlendorff. Wilhelm des 
» Heil. Roͤm. Reiche Erbtruchfeg und Breys 
» herr —— Banß von Wolffſtein, 
„ KFreyherr zu Ober» Sultzberg, für fi, und 
»Itatt feiner zweyer Brüder , und Zungen 

»Brafen und Seren Bot 


N 


lich: Sries Grafen 
und Serri 
Yeriänlid. 


2. Deren 


| tſchaffte 
» Bon wegen Wilhelms, Grafen zu Naf⸗ volndef 
»fau, Catzenelnbogen, Vianden und Dieg, ken. 


»Philipfen Grafen zu Naſſau, Herrn zu 
» Wißbaden und Itzſtein, Philipfen Grafen 
»zju Solms, und Herrn zu Münsenberg , 
»Chunen, Grafen zu Leyningen , Herrn zu 
» Welterburg, Semperfrey,sc. Anthonen def 
» Eltern von Eyſenburg, Grafen zu Büdins 
„gen. Philipfen Grafen zu Naſſau, und zu 
» Sarbrücken, des Eltern, Zohannfen Gras 
„en zu Raffau, Derin zu Beilftein, Philips 
», jen Brafen zu Hanau, und Herrn zu Lich» 
» tenberg, Wolffgang Georgen, Albrechten, 
»und Ehriftoffen , Gebrüdern , Grafen zu 
» Stolberg, und ABerningerode, Zohanfen 
» Grafen zu Wiedt, Herrn gu Kundel und 
» Epfenburg, und Philipfen Grafen zu Bas 
»nau, Herrn zu Müngenberg, ꝛc. Ludwig 
» Brafen zu Stollberg und Rönigftein, Müne 
4 Se und Rutsfurt, ꝛc. Gregorius von 
» Rallingen, der Rechten Licent. und Johann 
»Liebrih, Solmfifcher Secretari Philipfers 
» Grafen zu Naſſau und Sarbrüdt, Herr zu 
»Lore , auch von megen feiner Brüder , 
»Hanfen und Adolffen, Grafen zu Vaffaus 
» und Sarbrücen, zc. Anthoni Kaufmann 
» von Namedi, Ritter, beyder Rechten Ds 
„Jacoben Grafen zu Zweybruͤcken Herr zıa 
„Bitzſch und und Lichtenberg, Ehriftorf ABele 
»finger , Doct. Engelharden Grafen zu Sep» 
»ningen und Dagfpurg, Herr zu Appermond 
» für ſich felbft, und ald Yormünder , Wey⸗ 
„land Emmichen, feines Bruders eigen Des 

aſſener 


“i 


zu Augfpurg , Anno 1548. aufgericht. 








3» laffener zweyer Söhnen , Hans Philip: 
» fen, und Emmichen , ac. Gregorius von 


» Nallingen ‚Licentiar. Der Grafen und 


» Freyherrn bed Schwabiſchen Zircks, nem⸗ 
» lich, Johanns Graffen zu Kin, x. Bon 
>» wegen fein und feiner Vettern, Dugen, 
» Graffen u Montfort und Rotenfels, Ul⸗ 
» richen Graffen zu Helffenſtein, Wilhelms, 
> Graffen zu Sulg , für fi und feine Ges 
» brüder , $ohann Wernhers, und Gott; 
> fried Wernhers, Graffen und Herrn zu 
» — und Georgen des «Heil. Reichs 
» Erb⸗Truchfeſſen / Frepherrn gu Walpurg, 
» Johann Marquards, Freyherrn zu Konigs⸗ 
» ed und Diendorf, Walthers Herrn zu Ho⸗ 
» hen⸗Geroltzeck, Georgen von Frondſperg, 
» Freyherrn zu Mindelheim, ıc. Wilhelm, 
» des Heil. Roͤm. Reiche ErbsTruchfed, und 
—5* zu Walpurg, und Matthias 

aſt, Doct. Fuͤrſtenbergiſcher Cantzler. 
Der Vormundſchafft Graffen Michels 
» von Wertheim, Niclaus Haß, Amtmann 
> zu Freydenberg. Martin Graffen zu Det: 
» fingen, Sebaltian Fiſcher, Cangler. Ul⸗ 
» richen, Sraffen und Herrn zu Regenftein 
» und Blankenburg ,. Micolaus Krotten: 
» fhmid. Der jungen Graffen zu Oſtfrieß⸗ 
» land, Maurig Breunlin,der Rechten Lic. 
>» Beinen und Sjohanfen Gebrüdern von 
» Dhun, Graffen zu Falckenſtein, ꝛc. Jacob 


Er) 
» 
» 


. » Schorr von Haffel. Wolfen , Graffen 


Der Froy- 


nud Reichs⸗ 


Staͤdt Ge⸗ 
fandten. 


» und Herrn zu Barbi ‚und Mülingen, Wis 
» colaus Krottenfchmid „Der Rechten Licent. 
» Anthonien Graffen zu Oldenburg , und 
> Delmenhorft, Martin Michaelis,der Rech» 
» ten Licentiat, und Hermann Lafterpagen, 
» Secretarius. Arndten Grafen zu Bent 
>» hem und Stenfordt , Chriftian von Der 
>». Wil, Doct. Rudolphen Graffen zu 
» Depholt „ Gerhard Beylag, Secretari. 
» Erichen Graffen zu Hoya und Bruchhaus 
» fen, auch feiner Jungen Vettern, Graff 
>» ge zu Hoya verlaffene Söhne , For 
» hann Hagf, Secretari. Ladißlauen, Gra⸗ 
» fengum Hagk, Georg Doetershover. Hans 
» fen Schenden, Herren zu Tauttenberg, Ni⸗ 
» colaus Krottenfhmid ‚ Licentiat: Schenck 
» Earlen,und Eraſmuſſen, Herrn zu Limburg, 
» Fohann Spibereyfen. Schenck Wilhel 
» men, Herrn zu Limburg,ze. Ehriltoff Wel⸗ 
» finger, Doct. Der Frey / und Reiches 
» Städt Gefandten : Rheiniſch Band. 
„Von wegen der Stadt Coͤlln, Arnold von 
» Gegen, Ritter „Bürgermeifter , Thomas 


5 vonMetheim, Georg von Halbern „Dort. 


» Gangler , und Lorens Weber von Hagen, 
» Secrerari. Aach, Johann von Stanamel, 
» alter Burg: meilter. Straßburg , Jacob 
» Sturm. Lübee?, Johann Kübel, Der Rech⸗ 
> ten Dock. und Syndicus: Worms, Joh. 
» Melchior Seyther, Stadtſchreiber dafelbft. 
» Speyer ‚Adam von Perftein ‚alter Bur⸗ 
3> germeifter, Dock. Mark zum Lamb, Dietes 
>» rich Traumel,u. Ndam Sueß. Franckfurt 
» DigervonMülen, mit Befelch der Stadt 
&; 24 Zweyter Theil; 








549 
„Wetzlar, Hagenau , und ber Städt indie 
Landvogtey Hagenau gehödrig,nemi.Colmat 
EShlettſtatt, Landau, Ober Ehenheim, Kab⸗ 
» ferberg / Muͤnſter in Sanct. Gregorienthal, 
„Roßheim und Tuͤrckenheim, Beyt Moll, 
» Stadtfchreiber zu Hagenau. Weiſſenburg 
»am Rhein, Srang Keller, Pürgermeifter, 
»Mulhauſen ın Thüringen, Lucas Ditoy 
» Stadtfchreiber, und Ludwig Urbach. Dort: 
» mund, Arnold von Siegen, Burgermeifterz 
»Beorg Boeß von Haltern, Thomas von 
» Methaim, Rathevermandter , alle drey der 
>» Stadt Edlln Sefandten, und Joh. Schmid 
» von Haltern, Secretari der Stadt Dorts 
»mund. Ofenburg, Alexander Fabri/ Stadt: 
„ſchreiber daſelbſt, mit Gewalt der Stadt 
» Zell am Hammerſpach. Gengenbach, Aus 
» guftin Lewe, Stadtſchreiber. Friedberg, det 
» Stadtjchreiber daſelbſt. 

» Schwäbifhe Band. Regenfpurg , Hie⸗ 
„ronymus Amman. Nürnberg, Hieronymus 
» Holsfhücher, Sebald Maller , und Jacob 
» Murfel ‚mit Befelch der Stadt Northau⸗ 
» fen, Nördlingen , Windesheim, Schweins 
»furdt, Weiſſenburg am Norgau, Wimpfs 
» fen und Rottenburg auf ver Tauber. Ulm, 
„Georg Befferer, Bürgermeifter, und Hiero⸗ 
„nymus Schleicher. Schmäbifchen Halle 
»Philips Buͤſchler. Memmingen ‚Ehriftoff 
» Zwicher, des Rache ‚mit Befelch der Stadt 
» Leutkirch. Rottweyl,‚EonradSpretter,Hofs 
„gerichts und Stadtſchreiber. Reutlinger 
»Ludmwig Decker alter Burgermafter. Übers 
»lingen, Hans ‘Jacob Han, Dürgermeifter, 
Georg Eychbeck, und Hans Eßlingſperger, 
„Stadtſchreiber, mit Befelch der Stadt 
»Buchhorn und Buchau am Feder : Ste. 
» Schwäb.&em. Joh. Reuchlein, Bürgers 
»meilter, Caſpar Churrer, D. Henlbron, Hie⸗ 
„ronymus Schnabel. Duͤnckelſpuhel, Hanẽ 
» Schwerdtführer. Lindau, Hieronymus 
„Pappus. Ravenſpurg, Peter Sennen 
„Buͤrgermeiſter, und Chriſtoff Tafinger, 











Stadtſchreiber. Kempten, Caſpar Zeller, 


„Kauffbeuren, Gordian Worms. Schwabi⸗ 
„ſchen Werdt, Caſpar Mauſer, Burgermei⸗ 
„ſter, und Georg Tettenrieder, Stadtſchrei⸗ 
»ber. Yhni, Hank Jacob Erlewein, Stadt⸗ 
„ſchreſber. Giengen, Rochius Amman. 


Deß zu Urkund, haben Wir von Gottes 
„Gnad. Sebaſtian Ertzbiſchoff zu Mayns, ec. 
„Und Friederich Pfaltzgraff bey Rhein , Her⸗ 
„zog in Baͤyern, beyde Churfuͤrſten, von une 
» fer und uhferer Mit: Ehurfürften wegen. 
» Mir Ernft beftättigter des Erglüiffts Saltz⸗ 
» burg, 2. Und Wilhelm Pfaltzgraf bey Rhein 
» Herkögin Dberns und Wiedern » Banerm 
» von unfer und der Geiſtl. und Weltt. Fuͤr⸗ 
» ſten wegen: Germig Abbt zu YBeingarten 
»und Ochſenhauſen, von unfer und der Präs 
»laten, Friederich Graf zu Fuͤrſtenberg, Hei⸗ 
»ligenberg und Werdenberg, von unfer und 
»ter Graffen und Herren : Und wir Pürs 
» germeifter und Nach zu Augfpurg, von uns 

sii iii et / 
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» legten Tag des Monats Junij, nad) Chri⸗ 
s» gen unfer Znfiegel an dieſen Abfchieden » fli unfers lieben HErrn Geburt , im ein 
»thun hencken. » taufend fünffhundert at und viergigften, 
Geben in unfer Kayſer Carls und des “ den upunfae im edge , 
» ’ » 
» Heiligen Reiche Stadt Augfpurg ‚auf den » figften Jahren 


CAROLUS. 


— 
» fer,und der (grey und Reichs Städt me » we⸗ 





Sebaftianus, Archiepiſcopus Moguntinus, 
per Germaniam A {Te por &c, 
ſubſeripſit. 


Der Roͤmiſchen Kayſerlichen Majeſtaͤt Erklärung, wie es der 
De halben im Heil. Reich, biß zu Austrag deß — Concilii gehalten werden 
oll, auf dem Reichs-Tag zu Augfpurg, den 15. —23 im Jahr 1548, publicirt 
und eröffnet »und von gemeinen Staͤnden angenommen. 


SUMMARTIEN. 


—*2 Intention und geſuchte Mittel zu —*5* Vergleichung in 
bg et dem allgemeinen Concilio 34 Trient/ Er. — cn 
licher Stände/ Beharrung bey der alten Rirchen/ Rayferl. Erbieten zur 
Chriſtl. Reformation der ———— / ſo sum Aberglauben Urſach * 
koͤnnen / in Præfat. $.1. ulque 12. Don den Menſchen vor und nach dem 
Ser gehe 1.2. Don — durch Chriſtum unfern HErrn / T. 3. Von 
—— en Nut und Frucht / T. 4. 5. Von der Weiſe/ 
nich die ——— bekommt / T.s. Von der Lies 
ey und guten Wercken / T.7. Dom Vertrauen der Vergebung der Sönden/ 
T.8. Don der Rirchen/ Excommunication, Schifmarici, oder Reger / T. ↄ. 
Von den Zeichen und Gemercken der wahren Kirchen /T. ı0. Don dem Bes 
walt und Auchorität der Kirchen / T. ı1. Von den Dienern der Kirchen 
T.ız. Von dem Ob *8* —— — 13. Vom Sa⸗ 
crament in gemein / + Von der Tauff/ T. 15. Von der Firmung / 
T. 16. Vom Sacrament "der Buß/T. 17. Sacrament des Altars / T. 18. 
Von der heil. Belung, T. 19. Dom Sacrament Det PrkenviDerdv T. 10, 
Sacramentder Ehe /T.21. Dom Opffer der Meß / T. a2. Von der dm 
dächenüßder heiligen im a der Meß / und von ihrer Jürbiet und Ans 
ruffung/ T.23. Von der ge —— 24 
Vonder Communion, wie ſie beym —— der Heil. Meß gehalten werden 
ſoll / T. 25. Vonden Ceremonien und Gebraͤuch der Rirchen/ T. 6, 


DD Römische Kapſerl. Majeſtaͤt, unfer 
ge ve r, läßt des Heiligen 

» Bürften und 
PER. » und ber Abtwefenden Kathen , 


im XBerd au nlich befunden, d der * 
ohne Thriftioe: ci — —— 
Erörterung der eingeriſſenen hochſ 

—— —— Religion ig, Um wels 


Bottſchafften und Sefandten gnädiglichans cber 


jeigen: 
Kavf. Im €, 7, Wiewohl Ihr Kapſerl. Maieftät 
In von Eingang hr FE Vegleung ee 
„Willen und Meynung da⸗ 


erde — An th und 


bißs 
Ige) * edens, 
mern 


ihr Gemüt 

—* ir ericht „ alle& das gnddiglich und * lich " ——— ſeyn wo 

fber zunehmen ‚ zu handeln, und zu befürs —— KRapferl. Moiät Kadſerl ge⸗ 
sd fo gemeiner Chritenheit und fonders dor ide Zeit — und mierei um 
lich dem «Heil, Reich der (öblichen Tents pol cht / auch viele bräch und ae 
ſchen Nation, als i zen Datter- Alnterhandlungen —* enommen / —* —— 
iand zu gut, auch » Aufneh» durch Ihr Kapferlichen Dajeftdt verhofft, fol: Yung 
men, Wug, Frommen und 2 Bohlfahrt im: che — Spaltung zu Chri 


mer gerei en ‚ und dadurch alle und jede 
Stand ‚Glieder und Unterehanen, unter Fb» 
2 Kapferl. Majeftdt Bügeln, und glü 
liger Regierung ruhig » friedlich und einig 
Gros N bleiben, leben und grünen möchten, 

bel, fo aus, _ S- 2» So haben doch Ihr Kavferl. Mar 
Epaltung jeftät vor langem guter maſſen gefpürt, auch 


gleichung / oder befferm Der 
ftand zu Befärdern und zu brmgen. 
$. 4. Alsaber in Vollnſuͤhrung derfels 
ben erwogen, und worden, D Da Die ee 
Spaltung fo fern und meit eingebrochen, Tridentin. 
daß Die nunmehr , nicht allein Die Teutfche, angefangen 
fondem auch viel ander Chriſtliche — 
zuglei 


Muse —— auch a Rap 


fo je allwegen in —— 

De an 

= — 
ma 

Erörterung zu — und zugeleben, ge 


ee 
ontilii 
ter Ey he hr soo (. Majeſtaͤt da» 
maln von den Ständen zu fondern Gnaden⸗ 
angenommen, und rn annehmen. 


aben —— —* 
F.5. Nun haben Ihr r I 


tder angeregte der der Sind unter 
—— —— Be rail 


erfolgendxt 
*— — 
en u 
en (wie ihn —— 


* ee löblichen —— Sigleich bleiben 


berö tung —— er⸗ 
een hrter Spa 


Derbnuß auch 5 binfüran — zu es bigen 


‚ und darneben Ihte Kaye der 
mgeflelt » 


land 
biebey lieg 
dencken unterthäni —3*— t, und fer⸗ 
ans ner beſichtigen zu laſſen, übergeben, ſich auch 
Bun ‚nadyjufommen , und zu geleben, 
u... angebotten, 

Diemweil dann Ihr Kapferl. Maje- Zum Theil 
ſtaͤt folchen überreichen —— etlichen ber Ebrifts 
anfehnlichen und der Heil. Schrifft dad 
digen und beraährten Lehrern zu erfehen ber map „aufer 
fohlen, und auf derſelben Relation fo viel 2. Puzctem, 
—— daß ſolcher Rathſchlag zu rech⸗ ** muni⸗ 

em Chriſtlichen Verſt ſe 


broder Ge · 
ee en und Airchenlehr, — 


maffen um me i I ehde Ih vo 
nn 
Kayf. Ampt nach, ; * ms 


$. 3. ——— ſo erſuchen die 
Stände 


ber die Ordn 
biemit gndbglic bepehreub. Daß 
Hinftran aub halten, ur darbey Sen mein. 


warten/ und daß en ung tem, und geniligt 
urban —— ———— — — — Daelahe 
He Une DOT ungen —— 
ordern wolle, Diefe 
Er 8 und Erörterung def gemeis mi, daß fie entwe Eu 


nen Concilii,, in gegenwaͤrti 
Confufion, feins 


Stand und 
— noch er 


—* und Shipgung , auch 
befferm und naͤherm gu richten, unde 
den viel eindringenden renden Serten 

n dardurch ferner betrüben und verhin, 
dern au laſſen. 


—* in Haltung gemeiner { 
hen — Exrfuthen. 
er mit 


gemäß 
greiffen noch J——— Ob ſie 
—— hen, —— 
—2 dae ice, wu 
. iii > 
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Staͤnd zu Beförderung gemcines Friedens, 
Ruhe und Einigkeit , obbeflimmten Rath: 
fchlag dieſer Zeit gutwillig gedulden , denſel⸗ 
ben nicht anfechten , noch Darreider lehren » 
ſchreiben, noch predigen laffen, fondern def 
allgemeinen Concilii Erflärung und Erörs 
terwug mit Gedult gehörfamlich erwarten. 











Kayſerl. Erklärung wegen der Religion, 


dem Geiſt, und , die unterfie Kräfften der 
Seelen den Oberften (welche allein gu dem 
guten anmeifen) gehorfam waͤren. 








$. 2. Da nun des Menfchen Gemuͤth der, gel 18, 


maffen wohl zugericht war, hat ihn GOT 
gelaffen in Der Haud feines eigenen Raths, 
alfo weit, Daß er nicht weniger Macht hätt 


sun $. 10. So wollen Ihr Kanferliche Maje⸗ zu wehlen das Gute, als Das Boͤſe. 
und Ber. NÄt nicht deſto weniger allen möglichen Fleiß 6. 3. Wo ſich dann der Menſch dieſer ſei⸗ 
haben der fuͤrwenden und an alier dienftlicher Befoͤrde⸗ ner Frehheit recht gebraucht, Auch den Gebots 
Eoncilii. rung nichts erwinden laffen , Damit das al ren, die ihm GDtt felbft gegeben, gehorfam 
gemeine Concilium, auf gemeiner Ständ gemefen wär, fo hätte er die Guter und Ges 
Erfuchen jum förderlichiten gehalten , und yechtigfeit, die er empfangen , ihm felbit » 
die Teutfche Nation der ſchwebenden Spal und allen feinen Nachfommenerhalten, auch 
tungen gänglich erledigt werde. ihm und ihnen nicht aemangelt , frömlich und 
eifil. $. 11. Gleicher Weißftehen Ihr Kayſer⸗ feliglich zu leben. Es hatt ihn auch weder 
a liche Majeftät inembfiger Arbeitund Begriff Hunger nody Durſt, Dis noch Kalter 


einer Ehriftlichen Reformation, welche auch 
ihr Majeftät noch auf dieſem Reichs⸗Tag 
den Ständen zu eröffnen gnädiglich entſchloſ⸗ 
fen find, der gnadigen Getröftung, daß Die 
big zu Erdrterung offtermelts Concilii, zu 
Abftellung vieler Mißbrauch und Er⸗ 
ed / auch Pflangung und Erhaltung 

hriftlicher Zucht » Wandels und Tugens 
den nicht wenig fürträglich feyn werde, 


Schmergen nody Kranckheit, noch ber Tod/⸗ 
betrüber oder geängftiget, befonder hätt er 
alle Sünd und Gebrechen gemitten , und 
von den Straffen, als Belohnung der Sun⸗ 
den, ſich Feinerley Gefahr weder für ſich ſelbſt⸗ 
noch feine Nachkommen beforgen doͤrffen. 


u. 
Von dem Menſchen nach dem Fall. 


en, fo u $. 12, Nachdem auch in berührtem Rath⸗ 
Aberglaus ſchiag, unter der Kubris, von den Ceremo⸗ 
ben Urfa Men, unter andern vermeldt wird, wo el» 


$. 1. Aber nach dem unfer erfler Vattet Kom. 4; 
wider GOttes Gebote gehandelt, if er IM Ephef. 1. 
die Straf gefallen, die ihm GOtt gedräuel » Jod. 25- 


en mas in denfelbigen, fo 3» Aberglauben 


( 


Urſach geben moͤcht / eingefchlidyen wäre, 
daß ſolches —— werden ſoll: So 
wollen Ihr Kapſeri. Majeſtät hr ſelbſt 
gnaͤdiglich vorbehalten, in dem und andern 
Articuln, wo und fo viel vonnöthen, jeßo » 
und hinnach allegeit gebührlibe Maß und 
Ordnung zu geben. Dann alles, das Schr 
Kayſerliche Majeft. zu Körderung der Eh⸗ 
re GOttes / und Vergleichung der ſtrei⸗ 
—* Religion / auch Erhaltung bes 
ftändigs Sriedens/ Rechtens/ uud is 
nigkeit im Heil. Reich Teutſcher Na⸗ 
tion / und dann auch fonft gemeinen Staͤn⸗ 
den su ſonderm Nutʒ / Wolfahrt / und 
allen Gnaden beweiſen, fuͤrnehmen⸗ handeln 
und befördern mögen, deß ſind Ihre Kay⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt ihrem tragenden Ampt nach, 
sang gnaͤdiglich geneigt, willig = urbietig, 
und haben diß alles zu Erklärung Ihrer Kah⸗ 
ferlichen Majeft. Gemuͤths, gemeinen Stän« 
— Wolmeynung nicht verhalten 
wollen, 


1, Ä 
Don dem Menſchen wor dem Fall. 


$. 1. GOtt hat von Anfang den Men⸗ 
ſchen erfchaffen zu feinem Ebenbild und Gleich⸗ 
nuß, und ihn mit Gnaden gegiert, auch durch 
die erbliche Gerechtigkeit dermaffen zugericht, 
daß er in allen Krafiten des Leibe und der 
Seelen gang recht wäre, und von feinen boͤ⸗ 
fen und unordentlichen Bervegungen ange 
fochten würde, fondern daß in ihm das Fleiſch 


und hat alfo das allerfchönfte Geſchencke det E07. 5 


erblihen Gerechtigkeit verlohren · Daher 
fommt der Mangel diefer erblichen Gerech⸗ 
tigkeit, fampt der fündliehen Art der Be⸗ 
gierde, die Dann ohn Unterlaß dem Geiſt und 
oberften Kräfften der Seelen mwiderfircbet) 
welche Sünde, (das ift, Die Beraubung bes 
hannter Gerechtigkeit des Orts, da fie Die 
Pernunfft GOtt gehorfam mache, ſampt 
der böfen Art der Begierd,) Adam auf alle 
feine Nachkommen geerbet hat , alfo Daß als 
le Menfchen, die auf diefe Welt gebohren 
und fominen, mit diefer Sünde gebohren 
werden, und ift ihrer Peiner ohn, auch nicht 
ein Kind voneinem Tag, nad der Schrift? 
Und hievon ift Fommen die Wunde unferer 
Natur, alfo , daß der Natürliche Menſch 
nicht verftehet , mas das Geiſts iſt: Er begehrt 
und ermehlt auch folches nicht vor der Gnad, 
fintemahl die Begierde und Neigung des Flei⸗ 
ſches, welche in ihm regiert, eine Feindſchafft 
iſt wider GOTT, und ſcheuet vor dem Ge⸗ 
ft GOttes / und hindert ja fo viel am Gu⸗ 
ten, foviel fie zum Boͤſen reitzet und dringet. 
$. 2. Und wiewol ein ſolcher Menfch ber 
hält eine Freyhheit feines Willens , doch 
ſchwach und verlegt, Daraus als einem Bruns 
rien herflieffen alle ehrliche Tugend und Thas 
ten der Heyden , famt ihren Würckungen 5; 
fo kan er Doch vor der Gnaden, und ehe dann 
es wieder rg ift, die Gerechtig« 
feit, Dievor GOtt gilt, nicht erreichen, fon» 
bern ift vielmehr ein Knecht der Sünden, des 
Teuffels rigen, und ein Feind GOttes / = 
allen 


Kom. 5. 


Rom. 3. 


— Zu ugfpurg, Anno 1548. aufgeridt 
allen Strafen 


diefer Welt unterworfen: 
Dann er wird beſchwert mit Hunger, Kum⸗ 
mer , Durfi , Broft , Hi „Schmertzen, 
Kranckheit, und wird endlich durch den Tod 
zerſtoͤrt, dann die Sünde iſt durch einen 
Menſchen in die Welt fommen, und du 
die Sünde der Tod: Es find aber die Stra» 
fen diefer erften —— denen die von 
neuen durch die Gnad gebohren werden, mit 
den Suͤndern gemein, wiewol fie Den Neu⸗ 
gebornen auch zur Ubung aufgelegt werden , 
aber den Un Mor —— Gottloſen werden 
je zur Straf zugeſchickt. 
’ 3 3. Zu dem muß man wiſſen und Ihren, 
daß im einem folchen Menfchen, den Die Erb» 
en verderbt hat, fo fang er allein nach der 
atur lebt, und durch Die Gnad micht ers 
neuert ift, zugleich mit der böfen Begierde, 
auch der Satan regiert , der ihn mit Den 
Banden feiner Dienfibarkeit gefangen hält, 
und wuͤrcket in ihm , Daß er mandelt in feis 
nen eigenen Begierden , und vollbringer ben 
Willen des Zleifhes und feiner Gedanden , 
and häuffet alfo Die Erbfünde, die er von ſei⸗ 
nen Eitern herbracht , auch mit feinen eigen 
wuͤrcklichen ag ’ ” iſt .. Des 
orns, wie der Apoftel fagt , alfo, wo er 
5 ſolchem feinem allerärınften Weſen ftürbe / 
wuͤrde endlich nad) rechten Urtheil GOttes 
in das hölifche Zeuer , dag er darinn emig- 
lich geftrafft , werden , da dann 
fein euer , wie im Eſaia gefehrieben ſteht / 
nicht erlöfchen , und fen Wurm nicht ſter⸗ 
ben wird. 


MI 


Vonder Erlöfung durch Chriſtum 
unfern HErrn. 
$. 1. Darum dann GOtt, der an Barm⸗ 
hergigkeit reich iſt, weil er nicht wolt verders 
ben laffen, dieer geſchaffen, hater ſeinen ein⸗ 
gebornen Sohn in die Welt gefandt , fiate 
mahl es dem Menfchen unmöglich war , fi 
elbſt zu erlöfen, Daß er in Demfelbigen une 
erm HErrn und Seligmacher Die Erlöfung 
tte, Durch fein Blut, wie 8 von Den A⸗ 
poſtel gefchrieben ift. 

$ 2. Dann GOtt hat auf ihn gelegt un 
fere Mifferhaten, auf Daß er an feinem Leib 
trüge die Suͤnd am Ereug ‚, und fie an das 
Hol häfftet. Und dieweil SOttes Sohn⸗ 
der unfchuldig für uns Sünder den Tod ges 
bieten, und für ung gnug gethan, hater und 
dermaffen erlöfet , und Den Vatter alfo vers 
föhnet , Daß uns bemelter Vatter, als die 
arme beflechte Sünder , von wegen Des Bluts 
feines Sohnes entbunden, und ung ihm felbit 


wiederum verföhnet hat. Dann Gtt / ſagt 
Paulus, war warhafftig in / und 
verföhnete die Welt mit ihm felber , und rech⸗ 


nete ihnen ihre Sünde nicht zu, und hat uns 

—— aufgericht das Abort von der Ver⸗ 
ind wiewohl GOtt umſonſt, und um 
K. A, õweyter Thal, 
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feines Namens willen ung gnäd: gut, und 
vertilget unfere Sünden um fein ſelbſt willen, 
Doch) daß er zu Erzeigung feiner Gerechtigkeit 
nicht ohne Pezahlung oder Gnugthuung die 
Sünden vergebe ‚hat er von wegen feiner uners 





rch forſchlichen Weißheit und uͤberſchwenglichen 


Güte, die Gerechtigkeit mit der Barmhergigs 
keit vermiſcht, und befchloffen , daß feines 
eingebohrnen Sohnes Blut / ung damit 
zu erlöfen, die Bezahlung ſeyn folt, auff daß 
das allerunſchuldigſt Yammlein alle Die Strafs 
fen am Ereug trüge und überwünde, meiche 
wir Sünder hätten leyden follen , und daß 
toir die Bezahlung unferer Erlöfung, die ung 
armen Sündern mangelt, aus ſeinen Wun⸗ 
den entichnen, und zu unferer Erlöfung und 
Seligkeit gebraudyen möchten, auf daß, ob 
gleichwol ſich Der allergütigkte Vatter unfer 
lauter umfonfterbarmet, doch ſolches Erbar⸗ 
men nicht geſchehe, Dann vermittelſt deß 
Bluts ſeines Sohns/ alfo, Daß alles, mas 
uns allhie umfonft geſchicht, wir Doch Darum 
dem Verdienſt und der Gerechtigkeit Chris 
ſti zu dancken haben, auf daß ein jeglicher der 
fich rühmet „ fich in Diefem unſerm HErru, 
Erlöfer und Seligmacher, ruhme. 
IV. 
Don der Rechtfertigung. 

$. 1. Wer nun durch Das theuer Blut 
Chrifti erloſet, und ihm der Werbung deß 
Zeydens Chrifki jugechelt und gegeben, 


ſier⸗ der wırd alsbald gerechtfertigt, Das iſt, et 


findet Vergebung ſeiner Suͤnden, wird von 
der Schuld Der ewigen Verdammnußh erledi⸗ 
get, und verneuert durch den Heil. Geiſt / 
und alſo aus einem Ungerechten wird er ge⸗ 
recht. Dann da GOtt rechtfertiget, handelt 
er nicht allein menſchlicher Weiß mir dem 
Menſchen, alſo daß er ihm alleın verjuhe, 
und ſchencke ihme die Sünde, und entbinde 
ihn von der Schuld, fondern er mache ihn 
auch beffer, daß doch kein Menſch weder zu 
geben pfleget, oder geben kan. Dann er ihr 
jenen Heil. Geiſt miccheilet , Der fein Hertz 
reiniget und reitzet, durch ü.e Liebe GOttes, 
Die in fein Hertz ausgegoſſen wird, Daßeı Dagy 
ſo gut und recht iſt, begehre, und mas er bes 
gehret, mit Dem Werck vollbringe, das iſt die 
rechte Arc Der eingegebenen Gerechligkeit, wel⸗ 


he David begehre hat, da er ſich hören lAli: Palm. ze; 


HErr, ſchaffe in mir ein rein Derg, und ers 
neure in meinem Inwendigen Deinen richtigen 


Geiſt. Darvdon redet auch Der Apoflel, ei⸗ 1. Cor. «. 
gentlich ſeyd ihr abgemafchen : Ihr jeyd ge: Lır. 3, 


heiliget, ıhr ſeyd geredhtjertiget. Und da er 
ſpricht: GOtt hab ms felig gemacht, nicht 
um Der Werck willen der Gerechtigkeit, Die 
wir gethanhäcten, ſonderunach feiner Barm⸗ 
hertzigkeit, Dusch das Bad der Wiedergeburt, 
und Verneuerung Des Heil. Geiſtes / wel⸗ 
chen er reichlich ausgegoſſen hat auff uns, 
durch IEſum Chrijium unſern Heyland, auff 


daß wir Durch ſeine Gnad gerechtfertiget,Erben Matıh-s. 


{een deß ewigen Lebens nach Der Hoffnung. 
aaar aaa 5.3, 


Bal g. 
Dion. 7. 
I. ob, I, 


1, Kor. I, 
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$. ud wiewohl dieſe Gerechtigkeit , 














die daher fleuße, aus dem Brunnen dep Ger 


ſetzes des Geiſts, viel beffer und reicher iſt, 
dann da geweſen ift Die Gerechtigkeit Der 
Schrift: Gelchrten und Pharifeer, fo finde 
fi) doch in denen , die foldye Gerechtigkeit 
aus Gnaden befommen haben , Daß nichts 
deſtoweniger die Lüfte dem Geiſt mwiderfireben, 
fo lang wir hie auff Erden leben. Derhal⸗ 
ben gefhicht es, Daß eben Diefelbe mit dem 
Bemuͤth dem Geſetz &Drtes , aber nad) dem 
Bleifch , Dem &efeg Der Sünden Dienen, und 
alfo ohne Sünde nicht leben. Dieweil nun 
en Menſch, ſo lang er hie auff Erden lebt, 
die Vollfommenheit Diefer eingegebenen Ge⸗ 
sechtiefeit nicht mag erlangen , fo kommt 
uns Ehriftus auch diefes Orts mercklich und 
gnadigſt zu Hülff » fintemahl er uns von 
GOtt gemacht ift Weißheit, Gerechtigkeit ) 
Deiligung und Erlöfung , alfo dag er eben, 
wie er Durch Gemeinſchafft feiner Gerechtig- 
keit , die Gerechtigkeit des Menſchen, Die 
ihm nun geſchenckt, und in ihm ill, Die auch 
ihren Theil von ihm nimmt , gewirckt hat, 
alfo mehrer er fie auch, auf dag fie ſich von 
Tag zu Tag verneure, biß fo lang fie in dem 
ewigen Darterland gang vollfommen werde, 


. unddurd den Verdienſt feines theuren Bluts, 


} ob. 2. 


und feiner Gerechtigkeit, (die gang vollkom⸗ 
men beftchet ) erwirbt er dem Menſchen Ber 
gebung, alfo , Daß alles was der Menſch 
feiner Schwachheit halben zu wenig vermag » 
das wird durch Ehrifti Vollkommenheit ers 
langt und gefihenckt : Daher gehört der Troſt⸗ 
Sprud Sjohannis : Liebe Kindlein , das 
ſchreibe ich eu, auff daß ihr nicht fündiger, 
und im Ball, daß jemand gefundiger hat, 
fo haben wir einen Zürfprecher bey dem Nat: 
ter , IEſum Chriftum den Gerechten, 
—— Er iſt die Verſohnung für unſere Suͤn⸗ 
en. 


$. 3. Alſo kommen zuſammen Chris 
ſti Verdienſt, und die eingegebene Gerech⸗ 
tigkeit, gu welcher wir verneuert werden, 
durch die Gabe ver Liebe, nemlich Die einge 
gebene Gerechtigkeit, auff Daß wir dardurch 
nüchtern, gerecht und gottfelig leben in die⸗ 
fer Welt, und erwarten der feligen Hoff: 
nung / und Zufunfft der Herrlichkeit deß 
groffen GOttes / und unſers Seligmas 
cherd. Aber der Berdienit Chrifti / dag 
er der Gerechtigkeit , fo in uns ift, ein Urs 
fach feve, und nad) dem mir alle in vielen 
Stüden, offt ſtrauchlen und fallen, und 
und, von toegen unferer Schwachheit und 
Unvolllommenheit viel Ding zu Handen ſtoſ⸗ 
fen und begegnen „ Die unfere Hergen betruͤ⸗ 
ben , und zu Bergweiffelung bervegen moͤch⸗ 
ten, daß mir in Demfelbigen Derdienft und 
theuren Blue Chrifti uns wiederum erhos 
len follen , darinnen wir finden , dardurch 
wir die Hoffnung zum ewigen &ben auffs 
ſtaͤrckeſt befeftigen mögen. 


wegen der Religion, 











$. 4. Dann im SErrn 
ſu unferm Eriöfer und Seligmadyer , wel: 
chen die Ehrifiglaubigen anziehen, und mit 
welchem ihnen alles geſchenckt wird (mie der 
Apoftel fagt ) ſeynd ung alle Ding auffs ges 
wiſſeſt und vollfommenft , dardurch wir zur 
lebendigen Hoffnung gründlich und gewiß⸗ 
lic) erhalten und geſtärckt werden. 


V. 
Don den Srüchten und dem Nutʒ der 
; Rechtfertigung. 

. 1. Die Berechtfertigte haben Fried mit 
SHE, durch unfern Herrn Sen Ehris 
flum, dann GoOtt ihnen gnaͤdig und Larm: 
—5* und gegen ihnen derſohnt iſt, Daher 
ie Dann hoffen mögen, diewen fie GOtt, als 
fie Beind waren, durch den Tod feines Sohnes 
verföhnet hat, Daß fie vielmehr , nachdem fie 
* ee eg v4 Be auf daß 

r er Wort des Apoftels, die voller 
Trofts feynd, recht gebrauchen, 

‚$. 2. tem, Die gerechtfertiget werden, 
Die werden auch zu GOttes Kindern erwah⸗ 
let, auf daß fie Erben ſeyn des ewigen Bar: 
ters im Himmel, und Mit» Erben Ehrijti, 
wie Paulus (ehret , und haben Recht und 


Macht dig Erb 
——— wdenhweehen, wehes IR Dad 
VI 


Von der Weife/ durch welche der. 


Menſch die Rechrfereigung 
bekommt. 


Chriſto IE⸗ Kom. 34 


Nom $- 


Rom 8, 


sr. Wiewol GOtt den Menfchen es Röm. y. 
recht gemacht, nicht aus den Werden = u 


Gerechtigkeit , die Der Menſch thut, fondern 
nach feiner DBarmhergigkeit » und das lauter 
umbfonft, das it, ohn feinen Merdienft, 
alfo, no er fich rühmen will, daß er fichals 
lein in Chrifto rühmen fol, durch welches 
Verdienſi allein er von den Sundern erldſt 
und gerecht gemacht wird: Doch handelt der 
barmhergige GOtt nicht mit einem Menfchen, 
tie mit einem todten Bloc, fondern jeucht 
ihn mit feinem Willen, wann er zu —* 
Jahren kommt: Dann ein ſoicher empfaͤhet 
dieſelben Wohlthaten Ehrifti nicht, es ſey 
Dann, daß durch Die vorgehende Gnad Bor; 
tes / fein Hertz und 
den Sünden feind zu werden: Dann nad» 
dem die Sünde ſcheidet GOtt von ung, wie 
Efaias fagt, fo fan niemand zu dem Thron 
der Barmbergigfeit und Gnaͤden gehen, er 
ſey Dann zuvor Durch die Buß von derfelben 
Sünde abgemendet, darum auch Johannes, 
— —— Weg —— fagt: 
u, dann das Dimmelreich ift n 

berbey kommen, » — 
$.2. Alebald bewegt die Gnade GOt⸗ 
tes das Hertz zu GOtt dur IEſum Chris 
ſtum / und dieſe Bewegung ift deß Glau⸗ 
bens, Durch welchen der Menſch ohne ren 
aubt 


Eiaid sy. 
Will bewegt werde, Marc. ı. 


Marc. 2 


Kom. 4 


Gal. 3. 
Nom: 3. 


Sal, 5. 


Sac. a. 
1. ob. 3. 
2 Dr. 13. 


‚in den Gerechtfertigten , 


— — — — — 


laubt der heiligen Schrifft, und hängt ſich 
= Die göttliche Zufagung,melche Dir Schrifft⸗ 
ten anzeigen , und Chriſtus ſelbſt, Da er auf 
die Buß Dringet „erfordert alsbald einen fols 
eben Glauben, und ſpricht: Dierveil die Zeit 
erfüllet » und das Neid GOttes nahend 
herbey Fommen ift, fothut Buß, und glaus 
bet dem Evangelio. 


$. 3. Wer alfo glaubt , und von ber 
Burcht der göttlichen Gerechtigkeit, dardurch 
nuͤtzlich erfhröckt, dahin bekehrt wird, daß 
er betrachtet die. Barmberkigkeit GOttes, 
und die Erlöfung Durch das Blut Chriſti / 
der wird aufgericht , und durch Bewegung 
der Gnaden GO®rtes empfähet er Das Der« 
trauen und Die Hoffnung, aljo „Daß er glaus 
bein Hoffnung wider Hoffnung, Das iſt, wi⸗ 
der die Hoffnung feines Verdienſts, und die 
Hoffnung der verfprochenen und zugefagten 
Barmhergigkeit , gibt GOtt Die Ehre, und 
twird alfo zur Liebe gefuͤhret. 


$. 4. Und wer ſich alfo durch einen fols 
chen Glauben auf Die Barmbergigkeit Got⸗ 
tes und den Verdienſt Chriſti ſteuret, und 
befiehlt ſich darein „ der empfähet Die Ders 
heiffung des Heiligen Geiſtes / und wird 
alfo gerechtfertiger durch Den Glauben an 
GOTT , nad der Schrift, alfo, daß ihm 
nicht allein die Sünde vergeben werden / 
fondern derfelbige wird aud) geheiligt_ und 
perneuert Durch den Heiligen Beift : Dann 
diefer Glaub erlangt Die Gab des Heiligen 
Stiftes / durch welchen Die Liebe GOttes 
ausgegoffen wird in unſere Hertzen, welche, 
fo fie zum Glauben und Der Hoffnung kom⸗ 
met ‚werden wir alddann Durch bie eingegebe⸗ 
ne Gerechtigkeit, die im Mrenfchen ik „wars 
hafftigtich gerechtfertiget : Dann diefe Ge: 
rechrigfeit beitehet durch den lauben , Die 
Hoffnung und die Liebe »_alfo , wo man 
diefer Grechtigkeit der Stüd eines wolte 
entziehen, ſo wuͤrde ſie geſtummelt und man⸗ 
gelhafftig ſeyn. 





VII. 


Von der Liebe und guten Wer⸗ 
cken. 


$ 1. Die kiebe, die da iſt das Ende des 
Gebotts und die Vollkommenheit des Ge⸗ 
fees / fo bald fie in der Rechtfertigung ein» 
tritt, fo ift fie fruchtbar , und beſchleuſſet in 
ſich felbft die Samen aller guten Werd: 
Welche, wie fie bereit Hard = = 

igkeit zuträgen „ aljo Ir 
—— alsbald und ſo offt 
fie fol, und ihr Die Macht zu wuͤrcken Durch 
einigerlev Hindernüß nicht benommen toird. 
Derhalben der Glaub , der durch Die Liebe 
nicht würcket, Der wird nicht für lebendig an⸗ 
gefehen , fondern vielmehr unfruchtbar und 
todt wie auch Sankt. Jacob fagt : Ja viel⸗ 
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mehr, der Menſch hab ſo viel Glaubens als 
er wolle, iſt die Liebe nicht da, ſo bleibet er im 
Todt, wie es Johannes klar jeuget , ſonder⸗ 
lich, dieweil die Liebe iſt ein Stuͤck deß ewi⸗ 
gen Lebens, das in uns hat angefangen, und 
ſoll endlich Durch die Herrlichkeit erfüllet und 
vollommen werden. Dann obwohl Der 
Glaub und die Hoffnung auffhören, mann 
wir in die ewige Hütten verreifen werden, ſo 
wird Doch die Liebe bleiben „und wird mit un 
in Diefelbige eingehen „Daß wir Durch fie felig 
leben, und in GOtt, der uns alddann wird 
alles in allem ſeyn, zu eigen Zeiten, Won⸗ 
ne und Freude haben mögen : Und ıft Doch 
gleihmwohl nichts deſto meniger der Glaub 
mwarhafftig, dardurch die Ehriften von den 
Unglaubigen erfannt werden , fo viel fie Der 
Schrifft / und was und von GOtt geoffen: 
bahret it» Glauben geben , ob gleichwohl 
derfelbig Glaub von der Liebe unterſchieden 
und gefondert iſt. 


— — — — — — 


%. 2, Aus dieſem groſſen GOttes Ce: oh. 16. | 
ſchenck (weiches, jemehr es in ung wächſt, und Ratıh.r. 


zunimmt, jemehr Das alte Weſen des Flei⸗ 
ſches in ung abnimmt) fen „ wie aus ei⸗ 
nem Bronnen, alle gute Werck, weiche fo nd: 
thig ſeyn einan jeden Gerechifertigten zur 
Seligkeit, daß, mo er fie nicht thut „ da er 
fol ,fo verleurt er die Gnade GOttes, und 
wird als eine unnüge Reben außgefchnicten 
von Chrifto 7 und ing Feuer gemorffen, wie 
Chriſtus ſelbſt in feinem Evangelio lehret. 


8, 3. Und wiewohl Diefe Werck dermaſ⸗ 
fen geftalt feynd „Daß fie GOtt von uns, als 
für fen Recht erfordern möcht, und die Hei⸗ 
ligen / wann fie alles das, was ihnen gebot⸗ 
ten iſt, gethan haben, ſich bekennen und fügen 
ſollen, daß fie umuͤtze Knecht ſeynd, noch van: 
noch, dieweil ſolche Werck aus der Lieb her⸗ 
flieſſen, und Frücht der Gnaden GO TTes 
ſeynd, ud GOtt nah ſenem Wohlgefal⸗ 
len den wuͤtckenden Belohnungen allermildeſt 
zugeſagt, ſo begnadet er ſie mit Vergeltung 
zeitlicher Güter und deß ewigen Lebens nad) 


Zeugung des Apofteld, da er ſpricht; Seyd Heht.6. 


reich und uberflüßig in allen guten, Wercken, 
und wiſſet, Daß euer Arbeit nicht unnüge ift 
indem DERAÄN. Dann GOTT ift 
nicht ungerecht , Daß er vergeffe euere 
Wercks und Liebe, die ihr erzeiget habt in 

finem Nahmen. - 


$. 4. Und die Gerechtfertigten , mach; Exclef: 3. 


dem fie nun worden feynd Knechte der Ger 
rechtigkeit, und geben ihre Ölieder zu Dienft 
der Gerechtigkeit , zur Deiligung Durch Die 
Mitwuͤrckung der Enade , feynd fie reich von 
guten Wercken. Und je mehr fie hierinnen 
zunehmen, je mehr fie Beflerung der Gerech⸗ 
tigkeit empfahen , alfo , daß die ‚die gerecht 
ſeynd, noch gerechter werden: Fuͤrchte Dich 
nicht » fast Die Schrift „ gerecht zu werden, 


bi zum Tode. Sjtem, Dir gerecht ift, foll Apoc. 2e. 
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forthin noch gerechter werden. Und welcher 
m Chrifto fruchtbar ift , der wird vom him̃⸗ 
liſchen Vatter gereiniget „ daß er vielmehr 
Frucht bringe ‚wie Chriſtus felbft lehret. 
Und das ift Die Gerechtigkeit, Die aus den 
erden fommt , davon Jacob fagt » der 
Bruder deß Herrn. 
$, 5. Noch eins muß man fernen, wie⸗ 
wohl Die Werd , die von GOtt gebotten, 
nöthig ſeyn zur Seligkeit, (die man auch 
fonderlich treiben foll , wie gefchrieben ftehet : 
Wilt du zum Leben eingehen ‚fo halte die Ge⸗ 
bott GOttes: So fennd Doch die Wercke, 
melche über dieſe Gebott gefchehen , und ehr: 
lich und gottfelig gehandelt werden, auch zu 
loben , auf daß wir nicht wider Den Heiligen 














Geiſt feynd, der dieſer viel in heiliger Schrift 


1. Reg. ©. 


a. Wr.9. 


VPſalm. 113 * 


lobet: Dann ſonſt alles zu verlaſſen und zu 
verkauffen, und dem HErrn nadhjufolgen: 
tem, Keufchheit zu halten „ mare es alles 
nicht gut, noch nüglih. Deßgleichen da Da: 
vid fürder Archen tanget, wäre er billig von 
der Michol verlachet worden : Und Paulus 
hätte vergebens die Befoldung denen nach» 
gelaffen, welchen er Das Evangelium gepres 
diget hat, 

$. 6, Kuͤrtzlich müffen die ungebottene, 
freymillige Werd , fo (wie Chryſoſtomus 
fpricht) über Das Geſetz geſchehen, von denen 
die Darwider geſchehen, unterfc)ieden werden: 
Dann diefe verdammet Chriſtus felbit , als 
den Sauerteig der Phariſaer, aber jene lobet 
der Heilige Geiſt ın der Schrift , warn er 
Log dir gefallen, Härr , das millige 
pffer meines Mundes. 


VIIL 


Vom Vertrauen der Vergebung der 
Sünden. 


Allhie mug man fich wohl fürfehen , daß 
man die Menfchen nicht allsuficher mache, 
und daß fie ihnen felbit nicht allzuviel ver- 
trauen, au) durch Ängftiglich Zweifſeln nicht 
in Verzweifflung fommen. Darum, dieweil 
Paulus fagt, ob er gleich fich felbit in nichte 
ſchuldig meiß, fen er doch darum nicht ges 
rechtfertiget. So Fan ja der Menſch gang 
ſchwerlich von wegen ſeiner Schwachheit und 
Unvermögeng ‚ohn einigen Zweiffel glauben, 
daß ihm Die Sünde vergeben find. Und wies 
wohl er ſich nicht ſoll in ihm ſelbſt rühmen, 
noch aufblaſen, ſo ſoll man ihn doch nicht al⸗ 
o fchröcken , daß er an der Krafft deß Ster⸗ 
ens und Aufferſtehens deß HErrn Chrifti/ 
und an den gnädigen Zufagungen GOttes 
zweiffeln, und meinen ſolte, er koͤnte Verge · 
bung ſeiner Suͤnden, und die Seligkeit nicht 
erlangen, ſondern alle ſeine Hoffnung und Ge⸗ 
wißheit ſeines gantzen Vertrauend ſoll ge⸗ 
gruͤndet ſeyn auf Das theure Blur Chriſti / 
das fuͤr uns, und zu unſer Seligkeit vergoſſen 
iſt, darin wir uns erquicken, und uns darquff 
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Waſſer Bad im Wort des 


troͤſtlich verlaſſen moͤgen und ſollen, darzu uns 
dann beſtattiget der Heilige Geiſt / der da 
Zeugnuͤß gibt unferm Sei ‚dag wir Kinder 
GOttes fund. 





‚Ix 
Von der Kirchen. 


$. ı. Nun follen wir von der Kirchen 
handeln, die da ift Die einfchafft und Ders 
fammung der Ehrifigläubigen , in welchen Det 
Heilige Geiſt Die Neugebohrnen und Ehris 
ften alfo zufammen zeucht und verbindet, Daß 
fie ſeyen ein Hauß, ein Leib , aus einem Tauff, 
und einem Ölauben , der (wie Paulus fagt) 
in allen Chriften einerley iſt. Darumb mie» 
wohl ponndthen, aufdaß man zn einem voll» 
fommenen End , da die Kirch hingedendt, 
fommen möge , daß die Chriſten gottfelig 
und wohl leben ‚fo foll ſich doch niemands bes 
reden, daß ihm einige Frommkeit des Lebens 
nuß fepn koͤnte, mo er in Diefer Gemeins 
ſchafft und Einigkeit der Ehriftglaubigen 
nicht ſeyn noch leben würde: Darumift nun 
Die Kirche Das Hauß des lebendigen GOttes, 
gebaut auf das Fundament der Propheten 
und Apoftel/ und der Leib , welches Leibe 
Haupt Chrifkus if. Dann mir viel find 
ein Leib in Chrifto /fagt Paulus. 
$. a. Fuͤt diefe Kirchen hat Ach unfer 
HErr Höhle Chriſtus felbft Dargegeben, 
daß er fie heiligte und eg durch das 
ebens, auf daß 
er ihme die zurichte gang herrlich, Die Feine 
Mackeln noch Runtzeln, noch etwas derglei⸗ 
chen haͤtte, ſondern daß ſie heilig waͤre und 
unbeffeckt. 
$. 3. Und nachdem die Kirch die einige 
Taub ‚und der einige Leib ift, fo heiliget und 
erhält allein fie der HErr Ehriflusmit feinem 
Geiſt, alfo ‚daß er aufferhalb dieſer, niemand 
die Gaben feiner Gnaden mittheilet : Darr 
um mer in dieſes Leibs Gemeinſchafft nicht 
if} ‚Der wird eben fo wenig lebendig gelacht, 
durch den Heiligen Geiſt sum eigen Hept, 
als cin Glied , das vom natürlichen Leib ab⸗ 
riffen oder abgefihnitten ift , zum naurlichen Le⸗ 
ben, dieweil es von dem Geiſt Des Lebens ‚Dee 
allein von feinem Haupt herfleuffet „ nicht 
weiter lebendig gemacht wire, Derhalben fol 
man glauben , Daß niemand auſſerhalb Dex 
Ehriftlihen Kirchen und ihrer geifllichen Ge⸗ 
meinfchafft um ewigen Leben kommen koͤnte. 
$. 4. So iſt es auch um Diefe Gemeine 
ſchafft alfo gefchaffen „ daß nachdem der 
Geiſt Chriffi von ihm , ale von dem 
Haupt fleußt, in feinen Leib ‚das ift Die Kir⸗ 
chen, und in alle ihre Glieder durchgehet, fo 
empfahen alle ®lieder von ihm fo viel : ale 
ihnen zur Seligkeit vonnöthen ift: Und mas 
einem jeden guts mwiderfähret , das kommt 
ihnen allen, und alfo der gankeni Gemein zum _ 
beiten. Dann wie der Apoſtel fagt a 
lies 
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Glieder wachſen in der Lieb durchaus in ihm, 
der Das Haupt ift, Chriſtus / aus welchen 
der gantze Leib zuſammen gefügt und verbuns 
den, auch durch alle Gelenck der Austheis 
fung, nach der Winckung eines jeglichen 
Glieds, geftärcfet wird , zu feiner felbit Ers 
bauung in der Liebe. n Diefer Gemein» 
ſchafft und Geſellſchafft ver Senn ift die 
allergröfte Gemeinfchafft ‚ fintemahl ein Glied 
für Das ander forgfältig it , und mann ein 
Glied leydet, fo leyden alle Glieder, und 
mann ſich eines freuet, fo freuen ſich auch 
alle Glieder. 


$. 5. Und wiewohl die Kirche, fd fern 
fie in folchen Gliedern ftehet , Die nach Der 
Liebe leben, allein Der Heiligen iſt, und deßhal⸗ 
benunfichtbar „ fo ift fie doch auch fichtbar, 
indem daß fie Chriſtus zeigt, da er fpricht: 
Sag es der Kirchen. Zu Diefer gehören Die 
Bifcböffe , die dad Voick regieren , welches 
Chriftus mit feinem Blut erkaufft hat 
Darzugehören auch Die andere. Diener , dann 
x hat etliche geben zu Apofteln ‚etliche 
ropheten , die andere zu Evangelifte + 
etlihe zu Hirten und Lehrern. 
6. 6. Zu diefer Kirchen gehöret das 
ort GOttes dar durch Die Ohren ine 
tz fällt: Sicher gehören die Sacrament: 
Dieher gehören die Schlüffel zu binden und 
auffzulöfen, und der Gewalt zu zwingen durch 
den Bann: Hieher gehöret auch der Gewalt, 
die Diener der Kirchen zu ordiniren ; Hiehet 
gehöret die Berufung zum Kirchen + Dienft, 
und zuletzt Die Macht Canones zu fegen : Es 
len aber alte diefe Ding ‚Die zu der Kirchen, 
indem fie dufferlish iſt, gehören „dienen zu Er: 
füllung der Heiligen, zum Werck Des Ampts, 
zu Erbauung bes Leibs Chriffi. 
. 7. Nun ſeynd indiefer Kirchen nicht 
allein die Heiligen , fondern auch die Böfen, 
als Glieder derfelbigen, wiewohl unfruchtbar. 
Daher dr „rt Chriftus fie jegt vergleicht 
rinem Det dat man ing Meer toirfft, reiches 
gute und böfe Fiſch ergreift : Bald hernach 
vergleicht er fie einem Acker „der zugleich mit 
tem Samen befät ift ‚und trägt doch Uns 
aut ! Dan die Durch Die Tauf Glieder der Kir⸗ 
ben worden find , fällen offt twieder in Sun⸗ 
be, und machen fi Knechte der Sünden, 
und ſchuldig der ewigen Berdamnüg: Und wie⸗ 
wol ſie die Gnad der Gemeinſchafft der Hei⸗ 
tigen ‚ und der geiſtlichen Kirchen verlieren, 
fo bteiben fie doch gleichwohl int Der äufferli» 
hen Gefelifchafft der Ehriften und der Kir 
chen, fie hören das Wort GOttes — 
xben die Sacrament, und haben alle aͤuſſerli⸗ 
the Dinge mit der Kirchen gemein , es waͤrr 
"dann „daß fie durch eine rechtniäßige Excom- 
munication — be —— oder 
Durch Ketzerey, oder vom Chriſtlichen 
Glauben abpefehnitten würden. 
8. Wahr ifts , derfelben Sach ſtehet 
ehr übe, die in einer Todt- Suͤnd kranck, 
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und von geiſtlicher et: abgeſon⸗ 


dert , und derhalben mit Gefaht ber ewigen 
erdamnuß umgeben find, doch diemeil fie 


noch Macht haben , GOttes Wort zuhören, 


und fi) der Sacrament zu gebrauchen , fo 
Fönten fie Durch diefe Ierchjeug der Enden 
SHttes ‚zu Gemeinſchafft der Heiligen nügs 
lich und deſto leichter wiederum gebrächt wer⸗ 
den ‚fonderlich, Dieweil der Heilige Geiſt / 
auch in der Aufferlichen Kirchen, Die Selig: 
keit Durch das Wort GOttes und die Sa⸗ 
crament würdet. 


$. 9. Aber die Schifmarici , Ketzer / Schilmati- 
und die vom Ehriftlichen Glauben abfallen , ei odet Ke 


bieweil fie nicht allein von der geifllichen, &t- 


fondern auch sonder äufferlichen Kirchen Ge⸗ 
meinſchafft abgefondert find, fo lang als fie 
in dem gefährlichen Stand verhärren, haben 
fie nichts, Damit man fie konne retten , oder 
ag —— ee als Frei 
m gangen Leib abgefchhiitten find, zu 
ihrer felbit Verderbnoͤß erfäulen , und ad 
nicht würdig, Daß fie an einem Thell deß 
Leibs Chriſti bleiben möchten, welches Eis 
— 5 ot, 3 frens 
N. aher gehört, daß Der Apoflel fagt: 
Einen abtrünnigen Menfchen folt Du 
den ‚hat einer oder zweyer Verinahnungen, 
Bester Rs un (habt Dicke Dura 
‚ und fündiget ‚bietveiler duch fein 
eigen Urtheil verdammt if, * 


X . 
Von den deichen und Gemercken der 
wahren Kirchen. 


F. 1. Und dieweil viel Verſammlungen 
unter den Menſchen auff Erden, fo will * 
nöthen fepn, Daß man die Gemerck und Zei⸗ 
hen wiſſe, dardurch die Kirch von andern 
Gemeinfhafften der Menſchen möge er: 
kennt und unterfcieden werden : Sonders 
lich dieweil die Schifmarici und Keger ihnen 
auch Verſammlungen machen, weichen fie 
zulegen ben Gewalt und Den Namen der Kir, 
—* Und * ſagen i 
und Da , vor Denen wir uns hüten follen , wie 
uns Chriſtus ſelbſt warnet Darum find 
daß Die Zeichen der wahren Kirchen , daß ift, 
des groffen Hauß , in welchem nicht allein 
find gHülderre und filberne Gefäß , fordern 
auch hölgernetund irrdine, und etliche zu Eh⸗ 
ren ‚und etliche zu Schanden, nemlic die 
heilfame reine Lehr, und der rechte Gebrauch 
der Sarrament , Durch welche Die Kirch uns 
ne —— — dei 

u ‚ deyde Die reine 
Lehr deß Neuen Teftaments nicht haben. 


$. 2. Das dritte Zeihen iſt die Einig⸗ 

Feit , Die Durch Das ad De Pech Dch 
————— —* A —* een alſo 
ie Glieder der Kirchen, da 

PT Tr 


Chriſtus feye hie > 
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ſie nicht allein in den Dingen, ſo in gemei⸗ 
nem Verſtand der Heiligen, ſo von Zeit der 
Apoſtel biß auf uns, angenommen und gehal⸗ 
ten worden, gleich flimmen ‚fondern auch ei⸗ 
nerley reden ‚töie Der Apoftel vermahnet : Sch 
bitte euch Durch den Namen unfers SErrn 
Eur Chriſti / daß ihr. allzumal einerley 

ede ya ‚und laffet nicht Spaltung uns 
ter euch ſeyn, fondern ſeyd vollkommen in eis 
nem Sinn ,und einerley Mepnung. 











— — 





J 3. Das vierdte Zeichen der wahren 
Kir 


en ift, daß fie feye die Allgemein, das iſt, 
durch alle Ort und Zeit ausgegoffen,, und 
durch die Apoſtel und ihre Nachkommen, 
auff uns in ſteter Succeflion ausgebreitet, bi 
ans Endeder Welt, vermög der Zufag Got⸗ 
tes: Fordere von mir, und ich will dir Dit 
Heyden zu deinem Erbe geben, und die Ende 
der Weit ju deiner Beſitzung. Item, viel 
werden kommen von — und Nieder⸗ 
ang der Sonnen, undfigen mit Abraham; 
Sie und Jacob im Himmelreich, tem» 
ihr folt meine Zeugen ſeyn zu Serufalen ‚und 
in gang Fudda und Samaria, und bi art 


„ dag Ende der Erden. Item, und ich mil 


den Vatter für euch bitten, under er wird 
euch einen andern Teöfter ſchicken, daß er 
bey euch bleibe ewwiglich, den Geiſt der War⸗ 
heit /den die ABelt nicht Fanempfahen. 

$. 4. Diefe zwey nechfigemeldte Zeichen 
fcheiden die Ehriftliche Kirch von den Ver: 
fammlungen der Abtrünnigen und Keger ‚Die 
das Band der Liebe zerreiſſen, und fich zu ih⸗ 
rem felbft Werderben , von det Einigkeit der 
allgemeinen Kirchen abfondern , dieweil fie 
ihren Theil der gangen allgemeinen Kirchen 
fürfegen. 


xl. 


Von dem Gewalt und Authoritaͤt der 


Kirchen. 


F. 1. Wiewohl die Schrifft, wie Chris 
ſtus ſagt, nicht aufgeloͤſt werden Fan, und alfo 
deßhalben unbeweglich, und groͤſſer dann al⸗ 
ler Menſchen Gewalt: So iſt doch bey der 
Kirchen allweg die Macht geweſen, die wah⸗ 
re Schrifften von den falſchen zu ſcheiden. 
Daher kompt der Canon der Schrifft, dar⸗ 
Durchdierechte bon den ungerechten Schriff: 
ten ‚melde unter dem Namen der Apofteln 
bes HSErrn / und ihrer Sünger „eingeführt, 
unterfchieden worden ſeynd. 


$. 2. Undeben mie bie Kirch diefer Ding 
halben Gewalt und Macht allweg gehabt, 
alfo Hat ſie auch Gewalt die Schrift ausju: 
legen ‚und fonderlich aus ihren Die Lehren zu 
zu nehmen,und zu erflären , fintemahl der 


‚ Heilige Geiſt beo ihr iſt, und leitet fie in 


alte Warheit, wiedann der HErr Chriſtus 


folches felbft zugefagt. Daher fpriht Sanct, . 


Peter : Ale Weiſſagung der Schrift ges 


Erklaͤrung wegen der Religion, 














ſchicht nicht aus eigener Auslegung ‚fondern 
die heilige Menfchen , mit dem Heil. Bei 
erfüllet, haben alfo geredet. Und diefe Macht 
dieſe Schrifft außzulegen , iſt fonderlich Noth 
in den Stüden „ Die ſchwer ſeynd zu vera 
Reben, wie es dann die That an ihr. felbft 
iſet. 

S. 3. Uber das hat die Kirch etliche 
Sasungen von Chrifto und den Apofteln; 
durch die Hand der Bifchoffen, an uns, big 


hieher gebracht, welcher die gerreift, der leugs . 


De ns 2 = * ya —*— 
er Warheit. jeſer die Ki 
der⸗Tauff und andere. * ia 
5.4. So ift auch das gewiß , daß bie 
Kirch Macht habe zu ftraffen , und zu ex- 
tommuniciren und das aus C ri Der 
mit dann 


nd vom Gewalt zubinden, 
oſtel ſagt: Thut das 


mmet, das Der 
Boͤſe von euch. 

F. 5. So hat fie auch Gewalt zum Ge 
richts· Zwang: Dann wen da gebührt die 
Macht zu firaffen, dem muß auch Die Macht 
de Gerichts⸗Zwangs jugeflellt werden, 

$. 6. Und wann ee 
—— in der Kirchen, fo hat fie Macht, von 

nen zu urtheilen nnd zu fehlieffen ‚und daß 
durch einen Synodum oder Berfammlung, 
und was fie dann im Heiligen Geiſt recht; 
maͤßig verfammiet, beſchleuſt, das ift zu ach⸗ 
ten, als haͤtt es der Heilige Geiſt —9— ge⸗ 
ſchloſſen, tie dann gefchrieben ſtehet im Con⸗ 
tilio zu Jeruſalem: Es gefällt dem Heiligen 
Beift und uns, Darumb foll man ohn 
Zweiffel halten, daß die Eonkilia ein heilfa- 
men Gewalt haben. Es ermeifet fih auch 
Aus dem Concilio zu Jeruſalem, daß die Kite 
he Macht habe Gefeg zumachen, zum Nutz 
ber Kirchen, deren Gewalt allein dahin gericht 
ſeyn fol, ju Erbauung , und nicht zum Wer: 
derben oder Zerftörting. 


XIl. 
Don den Dienern der Kirchen. 


Marıh.iö, 


agen Aelor. 15. 


6. 1: Die Kirch hat auch ein Lehr, Die getor. 13. 


ihr von GOtt gegeben ift , Die man dem 
Volck fol fürtragen. Sie hat Äufferliche 
Bortesdienft „die man göttfelig und heilfam, 


zu Nutz der Ehriften handeln und lehren fol , 


erhalben die Kirch folche Diener „die zu fols 
chen Aemptern zu verwalten tüglich , nicht 
entrathen Fan noch fol , und dieſe Aempter 
epnd allen Chriſten nicht gemein ‚ aber GOtt 
Ibfthat von Anfang etliche gegeben zu Apos 
fleln , etliche zu Propheten , etliche zu Evans 
geliften ‚und etliche zu Hirten und Lehrern, zw 


Vollkommenheit der Heiligen, zum Werck 


des Ampts , zu Erbauung des Leibs 
Chriſti. 


oſtel Zeit 
ewalt de 
Acmpter/ 


. 2. Darum ift u der 
nicht allen gegeben geweſt der 


Gewalt dw 
Aempier, 


TE En fen m 


— 
— mm 
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Aempter / fondern etlichen Allein, und die 
darzu ausgefondert find. Dann dazu 
Antiochien waren DBarnabas , Lucius , 
Manah:s und Saulus, da fie bem HErrn 
dieneten (wie Lucas in den Gefchichten der 
Apofteln ſchreibt) und faſteten, fprach zu ih⸗ 
nen der Heil. Geiſt: Sondert mir aus 
Sauium und Barnabamzu demWerck / 
darzu ich fie Angenommen hab. Dar 
umb foll man fi) hüten, daß man das geiſt⸗ 
lich Priefterchum , welches allen denen die der 


Ptieſter· Heil. Geiſt nefalbet hat, und Chriften 
ıhum- find, gemein ift, mit dein dufferlichen, wel⸗ 
ches zum Dienft der Kirchen gehört, und 
nicht allen, fondern allein denen; die darzu bes 
ruffen und ordentlich beftätige find, gebührt, 
nicht in einander vermengen ; welches ohn 
merckliche und ſchaͤdliche Zerruͤttung und Vers 
derben der Kirchen, nicht gefchehen mag. 
XIII. 
Vom oberſten Biſchoff und andern 
Biſchoͤffen. 
Barumd . 1. Und auf daß die Kirch / die eis 
—— nes Saupts, Daß if, dei HErrn Chris 
baren fi einiger Leib ifE/ defte leichter in Cir 
Haupts higkeit erhalten würde, wiewohl fie viel Bis 
nörbig hat. ſchoͤffe hat, melche das Volck, fo Chriftus 


Durch fein theures Blut erworben hat, regies 
ren, und das auß Goͤttlichen Rechten, ſo 
hat man doc einen oberften Biſchoff / 
der den andern allen mit vollem Gewalt fürs 
efege ift, Schifmara und Trennung zu vers 
Päten ‚ und Das nad) der Prerogativ und 
Fuͤrzug, der Petro verliehen ift, und mie 
nutz foldyes fey, Die Trennung in der Kirchen 
zu verhüten, beweifet fi auß dem, daß auf 
Verachtung dieſes Hohenpriefters, oftmals 
Trennung und Spaltung entftanden find , 
wie e8 auch Cyprianus fchreibt , und das 
Merck felbft begeuget. 
$. 2. Wer nun den Stuhl Petri innen 
t, ald oberſter Bifchoff/ der foll mit dem 
echt, damit es Petrus von Chrifto em: 
pfangen , da er fprah: Weyde meine 
Schaaf / die . Kirchen regieren und 
verwalten, aber er foll feinen Gewalt, fo er 
hat, gebrauchen, nicht zur Zerfiörung, fon: 
dern zur Erbauung. 
Gehorſam  $. 3. Und diefen vollformmentlichen Ge; 
der&hriften walt hat Chriftus Petro und feinen Nach⸗ 
sun ibren kommen dermaffen gegeben , Daß er. Doch den 
4 andern Biſchoffen, das Theil ihrer Fuͤr ſorge/ 
fo er ihnen befohlen, Damit ‚nicht benommen, 
fondern hat gewolt, daß fie in ihren. Kirchen 
und Bißthumen, mwarhafftige Biſchoͤffe auß 
Goͤttlichen Rechten ſeyn, und ſollen alle 
Chriſten dem oberſten Biſchoff / und 
ein jeder ſeinem Biſchoffe ſonderlich ge⸗ 
horſam ſeyn / wie der Apoſiel ſagt: Seyd 
chorſam euern Vorſtehern / die da was 
chen für eure Seelen. 


Dberfter 
Biſchoff. 


XIV. 
Von Sacramenten in gemein. 

$. 1. Die Sacrament find fuͤrnemlich Sactamen⸗ 
m zweyerley Urſachen willen/ auß Bött: * 2* 
licher Authoritäteingefege: Eine, daß ſie or 
Bemerch und Zeichen find der groffen 
Verſammlung / welches ift die Kirche » 
dann die Leut Fan man ineinem Namen nicht 
jufammen bringen , fie werden dann durch 
etliche Aufferliche fihtbarliche Zeichen und Sa⸗ 
trament in &emeinfchafft zuſammen gezogen, 
berhalben hat unfer SErr Chriftus IE⸗ 
ſus die Gemeinfchafft deß neuen Dolce, 
Durch die Sacrament (der an der Zahl gan 
wenig, auch zu halten gantz leicht, und in der 
Bedeutung Yan Fräfftig find, juſammen ges 
nuͤpfft, nemlich durch die Tauff/ Fir⸗ 
mung / Sacrament des Altars/ Buß/ 
die legte Oelung / Prieſterampt und 
Eheſtand. 


$. ꝛ. Die ander Urſach iſt / daß fie 
nicht allein ſolches bedeuten, ſondern heiligen 
auch, und geben die unſichtbare Gnad 
GoOttes nicht auß eigner der dufferlichen 
Ding Krafft, oder auß Verdienſt deß Die⸗ 
ners, ſondern auß Krafft deß HErrn Chri⸗ 
ſti / der fie eingeſetzt hat, und Darin verborg⸗ 


lich wuͤrcket, derhalben geziemet ſich Auch, 


Daß der Diener der Sacramenten fromm feye, 
wiewol ein böfer Diener diefelben auch nuͤt⸗ 
ich austheilen und reichen fan. 
XV, 
Don der Tauff. 

5. 1. Und für Das allererft , nachdem es dei ay.; 
Menfchen noch iſt zur Seligkeit, daß er zu eis Joh. 3 
ner neuen Creatur gebohren tverde, fintemäl 
er von Natur ein Kind des Zorns ift, ſo hat 
Chriſtus felbft das Satrament der Tauff 
eingefegt , Daß es ſeyn foll das Bad dek Wie 
dergeburt , toelches den Menfchen warlich ja 
ſo noth iſt zum neuen und geiftlidhen Leben , 
als Die Fleiſchllche Geburt zum natürlichen 
Leben: Zu dem, fo Fan niemands felig wer: 
den, wie Chritus felbft zeuget, er fen dann 
durch das Waſſer und Geift neu gebohren, 

5. 2. Diß Sacrament waͤſchet und, es 
heiliget und a ya und Diß Sacra⸗ der Lauf, 
ment macht , daß mir erlangen Vergebun 
unferer Sünden, der Erbfünde und — 
lichen Sünde, Endlich , fo iſt diß Sacra⸗ 
ment gaͤntzlich alſo gefchaffen, Daß, wer da⸗ 
mie gewalchen wird/ der zeucht Chria 
ſtum an / mie Paulus fchreibt. Diß Sa 
crament beflehet aber im Wort © 
und dem Waffer , dann alsbald das Wort 
zum, Element kommt / fo wird Das Sa⸗ 
erament , durch welches Bad wir neu gebohs 
ren und gereiniget werden von aller Sünde, 
Darum follen wir gedencken, fo offt wir fer Worin fk 
ben daß durchs Waſſer aͤuſſerlich jemands defiche- 
Leib, gewaſchen wird, fo offt mürcke der Geiſt 
(den wir nicht fehen) inwendig noch vielmehr. 

bbbb bbb = $. % 


Bir ſie ge· 


ſchehen fol. 


Ampt der 
Tauff. 


Veeierlic⸗ 
keit im” 
Menſchen. 
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$. 3. Nun hat Chriſtus den Apoſteln, 
die Form der Wort, ohn melde dieſes Ge⸗ 
heimnuß nicht Fan verricht werden, felbft ger 





Kayſerl. Erklärung wegen der Religion, 
den Apoflein, Saſt wandeln, und follet miche erfüäls 


len die Begierdendes Sleifches. Dis fey 
gnug ra Tauff: 


eben, ba er ihnen gebotten 8 daß ſie tauf⸗ xVvI 
follen im Namen atters/ und i 
deß Sohns/ und dep Heil. Beifts. Au Von der Sirmung. 


diefen Befelch deß HErrn ſteuret und verl 
ſich, ſo offt die Tauff außgetheilet wird, der 
Giaub deß, der die Tauff empfahet, wann 
er alt iſt: Fuͤr die Kinder aber, der Glaub 
deren» fo fie aus der Tauff heben, und für 
fie befennen , ja auch der gangen Kirchen 
Blaub ; und das Wort deß Dieners, ber 
fi) dieſes Befelchs gebraucht „ warn er 
foricht: Ich tauffe dich in dem Mamen def 
Vatters, und def Sohns, und deß Heilis 
gen Geiſts, und wird geachtet, daß es zu Er⸗ 
weckung deß Vertrauens und Trofis den 
Alten mercklichen dienen folte , daß fie wiſſen, 
daß fie, fo im Namen deß DWatterd, und 
def Sohns, und deß Heil. Geiſis, getauft 
werden , auß Krafft, Macht und Gemalt 
deß Datters , und deß Sohns, und deß Heil. 
Geiſts, geweyhet und geheiliget, auch gan 
und gar mit GOtt verföhnet, und GOttes 
Eigenthum werden, der Da ift der Vatter 
und der Sohn, und der Heil, Geift, in deß 
Schuß fie jegunder tretten, und verbinden 
fi mit einer ewigen Bündnug mit GOtt, 
fo fern, daß fie dem Teuffel , und allen fei- 
nen Wercken abfagen, und fagen ju und ge; 
loben , daß fie GOtt ritterlich Dienen wollen, 

$. 4. Was aber das Ampe der Tauff 
belangt , wiewohl es den Prieſtern furnehm⸗ 
lich zuſteht, fo fan Doch ein Lay / im Ball 
der Noth, rechefchaffen und nüslich tauften, 
und ob auch ſchon ein Ketzer tauffet , warn 
er die Materi, Form und Die Mepnung reiht 
brauchet, fo fol man das Sacrament nicht 
berneueh , fintemal es nicht beflchet in der 
Mürdigkeit des Dienerg , fondern in der 
Warheit des Worts GOttes und in Kraft 
deß Heil. Geiſts. 


$. 5. Wiewol auch. Die Tauff alle unfere 
Sünde wegnimmt, nach ber Schrift, fo 
nimme fie doch nicht alle Gebrechen und 
Kranckheiten der verderbten Natur hintorg , 
wie oben auch angejeiget: Dann es bleibt 
noch Die Begierlichkeit , die zum Boͤſen reiket, 
obſchon die Schuld weggenommen ift, welche 
Degierlichfeit nicht aufhöret, fo lang wir auf 


dieſer Erden leben, wider den guten Geifl 





8. 1. Eben mie dem Menſchen nicht al⸗ Beſtetl 


fein * ift zu dem Leben feines Leibs, dab En im 


er gebohren ſey, fondern daß er auch 
wachſe und zunehme : Alſo ift ihm zur 
Seligkeit nicht allein Noth, Daß er wieder⸗ 
gebohren fen, fondern muß aud im Guten 
beitetigt,, und durch Die Krafft deh Heiligen 
Geiſts gemehrt werden , darzu dann einges 
fegt ift Das Sacramene der Sirmung / 
melches fonderlih gut, und von den Apofteln 
gebraucht worden ift, Daß fie den Samarita⸗ 
nen die Hände auflegten , darvon fie eine 
nüßliche Krafft empfiengen, twie in Geſchich ⸗ 
ten der Apoſieln gefchrieben ift. Und was 
die Apofteln allhie gethan, das haben fie im 
Namen Chrifti gethan, und haben an Chris 
fi ſtatt Dig Geheimnuß, wie andere Stuck ie 
res Ampts eingeführe. Diß Geheininuß 
aber ift gegründet auff Die Verheiſſung Chris 
ſti von der Gnad deß Heiligen 
und feiner Sendung: Ich will fenden die 
Verbeiflung des Datrers zu euch. Ilem / 
der Tröfker der Heilige Geiſt / den der 
Vatter jenden wird in meinem Namen / 
der wird es euch alles lehren. : 
$. 2. Und wiewol das Sacrament der Bits 
mung im Anfang allein mit Auflegung Der 
Hände gebraucht mo:den, fo hat doch Die 
Kirch bald mit der Apoftel Zeit, auß Ange 
bung derfelben, daß fie mit dem dufferlichen 


Zeichen , Die innerlihe Salbung deß Heili⸗ gprifme. 


gen Geiſtes anzeigte, daß Chriſma darzu 
gethan , mit Andrudung deß Zeichens deß 
Heiligen Creutzes, welche Gewonheit und 
Weiſe die allgemeine Kirch nicht aufhört 
Cnadydem die gang altift, ) zubejletigen, und 
glaubt , daß GOtt alle feine Diener, Die 
er durchs Waſſer und Geiſt neu gebohren hat» 
auch mit diefem Saerament dermaflen zeich⸗ 
nen laffe, daß fie empfangen den ſiebenfällä⸗ 
gen Heiligen Geiſt / den Tröfter vom 

immel, den Geiſt der Weißheit und Ber» 

ands,den Geiſt des Raths und der Staͤrcke⸗ 
den Geiſt der Erkantnuß, der Gotſeligkeit 
und der Furcht deß HEtrn. Diß glaubt 
und zeugt die allgemeine Kirche in der 


Allgemeine 


Außfpendung diefer Geheimnuß, welche die 92" 
allerbefte Außlegerin ift der Geheim⸗ ——— 
nuß GOttes / und wer anderſt hält, der Mußlegerin 
verläugnet, Daß fie feyein Saͤul und Grund⸗ der Se⸗ 
veſt der Werbe. — — 
$. 3. Derhalben iſt diß die Krafft dieſes Srundven 
Sacraments, daß die, fo hiemit confirmi- der Wara 


im Menſchen zu flreiten , in welchem Streit 
uns auch Die Krafft der Tauff nicht verläft, 
als Die nicht allein auf einmal ale Schuld der 
Sünden hat hin genommen , fondern ftärctet 
unfere Krafite durch den Heiligen Beifk/ 
wider alle böfe Lüfte, die noch im Fleiſch feynd, 


und richten Krieg an zu vielen Begierden und 
Gedancken: Wir werden auch dardurch ges 


wapnet, wider alle Macht der Lüften, daß ff 


wir ihnen Pönnen toiderfiehen, und fie übers 
minden, wieder Apoflelfagt: Ihr follsim 


ret werden, diefeempfahen den Zeil. Geiſt / beit 


auff daß fie in Dem Weg der Seligkeit forts 
breiten, beharren , und den Anfechtungen 
und heimlichen Lüften des Fleiſches, der Welt 
und des Teuffels feliglich widerſtehen — 

4 


zum $. 4. Auch dieweil der mehrer Theil der 
we getaufften, junge und unmündige Kinder 
nd ‚und für fich felbft ihren Glauben nicht 
befennen können, fo waͤre wohl gut; wann Die 
Kinder , ſo nun züihren verftändigen Fahren 
fo ‚und im Ehriftlichen Glauben gnug⸗ 
fam unterrichtet find , das Sacrament der 
Birmung empfahen tollen , daß fie mit ih» 
rem Mund den Glauben an Ehriftum, und 
die Gehorfame der Kirchen befennten, und 
würden nüchter undgebeichtet mit Diefem Sa⸗ 
crament bezeichnet, wie es dann im Concilio 
Aurelianenſi beſchloſſen ift : Doch foll nicht 
Dafür gehalten werden ‚ Daß darumb die gar 
junge Kinder von Diefem Sacrament follen 
abgetrieben werden, fintemahl Chriſtus 
felbft nicht fheuet, ihnen Die Hände auffzules 
gen , dann man hiemit der Kirchen Fein 
0, Maaß geben fol. 
Dientr bis 5, 5. Der Diener aber dieſes Sacraments 
(es ‚eigen {oil ein Sifchoff feon,welchesaus der einhelli 


Las sort 
gen Verwilligung der gangen allgemeinen 
— Kirchen,und der Apoſtel Ubung erwieſen wird. 
xvil. — 
Vom Sacrament der Buß: 
Korin bi 6. 1. Und nachdem bie Menfchen , ſo 
—— neu gebohren find, offt in ſchwere Sünd ge: 


ment dee fallen, fo hat Chriftus das Sacrament der 
Duß Rebe. Buß eingefeht, Daß es und waͤre nach Der 
Tauff , wie dasandere Bret im Schiffbruch, 
dann zu diefem Gebrauch hat er geben den 
Schtüffel auffjuldfen, da er fprach : Neh⸗ 
met hin den Heiligen Geiſt / welchem 
ihr die Sünde verzeiher / dem follen fie 
werzichen feyn / dann alsbald den Süns 
Der feine Sünde von Hertzen gereuen , und 
daß er mit gangem Vertrauen gu den Thron 
der Gnaden und Barmbergigkeit gehet und 
glaubt, Daß er in diefem Sacrament em: 
ahe ı das Chriſtus zugefagt hat » fo ge: 
icht ihm ‚mie er glaubt. Dann di Gas 
trament hat, was dabey zugeſagt ift , und 
wie die andern Sacrament, alfo hat auch 
diß die Krafft zu heiligen. Diß Sacrament 
fteht aber in der Abfolution des Prieſters, 
welche gegruͤndt iftinder Einfekung und Dem 
ort Ehrifti, der ju Diefem Ding fein Ges 
malt den Prieftern befiehlt, da er fpricht: 
Wie mich mein Datter gefandt hat / al 
4 fende ich euch / nehmer hin den Hei⸗ 
igen Beift / wen ihr die Sünde verge: 
ber/dem find fie vergeben. 
ee $. 2. Und dieweil der Priefter nicht allein 
' ee Gewalt hat zu loͤſen, fondern auch zu binden, 
ı Kl. und alle beyden werben von GOtt gegeben, 
fo wird daraus verftanden » Daß er empfahe 
Gewalt zu n/ fo weit und fern er 
diefer beyderley Schlüffel Gewalt emphäs 
het, den er auch nicht gebrauchen mag, er 
verftehe Dann, wem er vergeben oder behal» 
ten ſoll. Diefe Erfantnüß aber fan er nirs 
gend anders woher befonmen , dann auf 
Bi A. Zweyter Theil. 


der muͤndlichen Beicht und Erzehlung 
der Sünden. Dann nachdem viel Suͤn⸗ 
Den der Menfchen heimlich geſchehen, und Die 
heimlichen Sünden den Menfchen auch vers 
wunden und toͤdten, umd find offt ſchweret 
und gefährlicher , als die offentlich Hefchehen » 
fo Fan der Priefter hievon nicht genugfamlich 
urtheilen, es erzehle und befenne fie Dann, det 
fie begangen hat ‚und eröffne alfo feine eiges 
ne XBunden. 


$. 3. Derhalben, welchergeſtalt die Ar —— 


ney der Buſſen angezeigt iſt, damit zu heilen 
die Sünden der Menfchen , folchergeftält fol 
uns auch beföhlen feyn ‚ die Beicht des Buͤſ⸗ 
fenden, mit Ergehlung der Sünden. Darum, 
foie das Sacrament der Buß, als nuͤtzlich, 
boblich und nöthig dem Ehriftlichen Volck ges 
tobt foll werden, alfo auch die Beicht und 
Erzehlung der Sünden. Undeben wie man 
die micht zu weit machen , alfo fol mans hins 
wiederum nicht zu eng fpannen. Dann, 
ter erfennet die Sünde ? Darum foll man 
die Sünde erzehten, die einem Sünder ‚ der 
mit leiß, ob gleichwohl nicht fo gar aͤngſtig, 
darauff gedenckt, und ſich felber beſucht, ju 
Gedähtnüß kommen: Die ihm aber nicht zu 

tnüß fommen , Diemag er recht in Die 
gemeine Beicht einfchlieffin ‚und werden eben 
fo wohl vergeben ‚als hatte er fieinder Beicht 
erzehlt. Und diereil aus der Abſolution Ber: 
zeyhung erholt wird , fo legt die Beicht nicht 
ſo viel Beſchwerung auff, als Troſts die Abs 
folution dem Slaubigen bringt, 


fünden- 


5. 4. Und wiewohl die Gnugthuung, fo Önuothis 


die Schuld und ewige Straffverfähner, alein 
Ehrifto dem HErrn folle zugeeignet wer⸗ 
den, jedoch diejenige Onugthuung , fo da ſte⸗ 
het im den Früchten der Buß, fürnemlich in 
Faſten, Almofen , und Gebät (die werden 


gleihmohl von ung willig angenommen, oder 


von den Pfarrherrn und Außtheifernder Sas 
trament ung aufferleat) wo fieim Glauben 
und Liebe verrichtet wird, fchneidet fie die Ur⸗ 
fachen der Sünden ab, heilet den Überbleib 
der Sünden ‚und nimmt weg, oder mildert 
die zeitliche Staff ‚ wird auch. andern zum 
Vorbild nüglich gehalten. 


ung. 


Und daß man wieder auff die Abfo- Abfoluti- 


$. 5. 

lution 8* darinnen die Krafft dieſes Sa⸗ 
craments ſteht, fofoll ihr Form und Wort 
dermaffen geftelt feun , daß fie das Beicht- 
Kind hören und verftehen Pan, daß ihm aus 
ur Verdienſt und Wohlthat Chriſti 
die Sünden vergeben werden, nach feiner Eins 
fegung und Wort: Welchen ihr Die Suͤnde 
vergebt ‚dem follenfie vergeben fenn ; Dann 
die Gnad, fo alda gegeben wird , it GOt⸗ 
te8 ‚Die Ampts Verrichtung aber ift des Prie⸗ 
ſters, wie St. Ambrofius fagt. 


OO RVIE 
Dom Sacrament bes Altars 
, 1. Wer nun durchs Sacrament der 


Buß wiederum lebendig worden ift in dem 
BEcE E66 HErrn 


on. 


rm die⸗ 


H. Sa⸗ 
crammıs, fe 


BVorbereis 
tung der 
Rıckung. 


Krafft des 


Sacamen⸗ 
tes Des Al · 


tard 
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HErrn, dem iftaud) vonndthen, daß er mit 
Speiß erhalten werde, und im geiftlichen Gut 
wachſe, derhalben hat Chriftus eingefegt 
das Sacrament bes Altars / unter ficht- 
barer Geſtalt Brods und Weins / wel⸗ 
ches uns gibt den warhafftigen Leib und 
Blue Chriſti/ und vereiniget ung mit ih⸗ 
me, durch diefe geiftlihe Speiß, als dem 
Haupt und Gliedern feines Leibs, als daß 
wir in ihm , zu allem Guten auffgegogen ‚und 
ernehrt werden, und daß mir mit den Heilis 
gen in Bemeinfchafft zu nehmen, durch die 
Liebe , dann unfer viel find ein Brod, und 
ein Leib, dann mir alle gebrauchen ung eines 
Brods, ſagt Sanct. Paulus, 

$. 2. Die Form dieſes Sacraments 
find die gebraͤuchliche Worte, die Chriſtus 











elbft gegeben bat : Dann das ift mein 
Leib / und abermahls/ dann das iſt der 
Aelch meines Bluts. 

$. 3. Und wo wir nun Ehrifto und feis 
nem Wort fo viel zugeben, als wir follen , fo 
ift Fein Zweifel , daß, fobald als die Wort 
fommen jum Brod und zum Wein, fobald 
wird daraus das wahre Blut ‚und der wahre 
Leib Ehrifti , und wird die Subftang Brods 
und Weins in den wahren Leib Chriſti 
und Blue verwandelt / mer aber Das leug: 
net, ber zweifſelt an Chrifti Allmächrigs 
keit / und ſchilt ihn einen Lügner. 


$. 4. Darum foll man fich mit Fleiß huͤ⸗ 
ten, Daß wir diß Sacrament nicht unwuͤr⸗ 
dig genieſſen / dann es iſt geſchrieben, wer 
unmürdig ıffet oder trincket, der iſſet und trin⸗ 
cket ihm das Gericht, und unterſcheidet nicht 


den Leib des HErrn. Derhalben ſind unter 


euch viel Krancken und Schwachen, und 
viel ſchlaffen. Und es nehmen diß Sacrament 
unwuͤrdig alle die, ſo entweders davon anders 
halten, dann ſich gebuͤhret, oder nicht wars 
hafftig büffen. Dann mie St. Auguflinus 
fagt „ fo foll der fein Leben beffern , der Das 
Leben empfahen will, Dann wo er fein eben 
nicht ändert, fo nimmt er Das Leben zum Ge⸗ 
richt , und wird durch das Leben mehr ver: 
derbt, dann geheylt, mehr getödt , dann les 
bendig gemacht. Darum ıfl hoch zu loben 
die Gewonheit der Kirchen , die den Men» 
ſchen nicht ehe führt zu Dem Sacrament des 
Altars, er fey dann jubor Dur das Sacra⸗ 
ment der Buß gereiniget. 


$. 5. Diß Sacrament bat Araffe 
uns 3u ſtaͤrcken / im geifklichen Gute / 
welche Krafft Beine Statt finden Ban / 
too die Reinigung von den Sünden nicht 
vorher gangen ift , und hierin follen wir den 
guten Aerkten folgen , Die nicht vorher Ark: 
nen geben, die da ſtaͤrcken und Krafft geben, 
ehe fie die böfe Feuchtigkeiten aus dem Leib 
ausgetrieben haben : Und mo fie das nicht 
thäten , fo ſeynd fiedem Krancken mehr ſchad⸗ 
lich ‚dann nüglih. Und fo bielmehr man 
fihhütenfol, dag man nicht unwuͤrdig dig 
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Sacrament nehme alſo vielmehr Troſts em⸗ 
pfahen Die, fo diß Sacrament würdig und 
gottfelig nehmen, und gedencken, daß fie effen 
von dem Brod, das vom Himmel herab ges 
fliegen iſt, und gibt das Leben der Welt, 
und bekommen hierdurch die wahre geiflliche 
Staͤrcke wider alles Boͤſes. 


XIX, 


Von der Heiligen Oelung. 


$. 1. Die Sacrament ‚die wir nechft da 
oben geſetzt haben, die —— viel groſſen und 
manchfaltigen Nutz dem Menſchen, da ſie den 
alten Menſchen von der Schwachheit des 
Bleifches neu gebaͤren, oder Die neugebohrne 
in der Gnade, die fieempfangen haben, bes 
flättigen, oder Die, fo aus der Gnaden ges 
fallen feyn ‚ wiederum in die Gnade einfegen, 
oder die wieder eingefegten mit Chrifko viel 
ftärcker vereinigen : Zu welchem heilfamen 
Gebrauch ‚den Saeramenten nicht mangelt 
die Gnad Chrifti / fondern die Gnad wird 
vielmehr durch Die Sacrament , als durch 
Werkzeug den Leuten ausgetheilt. Und 
wiewohl diefe Sacrament, dieweil wir in Dies 
fem Leben ſeynd, alleweg nüglic) „und fo offt 
ung vonndthen ‚ gebraucht werden, Doch auf 
daß der Menfch in feiner Kranckheit nicht 
ohn befondere Hülff Mangel hätt ‚melche in 
feiner gefährlichen Zeit , entweder feinem Leib 
möcht zu Hülff kommen , oder feine Seel 
färcken ‚ wider Die feurige ‘Pfeil des Satans, 
fo ifteingefegt die heilige Delung , darzu das 
Gebät der Kirchen kommen fol. Diefe 
Oelung haben erftlich die Apoftel ges 
brauche / melde aus Befelch des Herrn 
ausgefhickt zu predigen Das Evangelium , 
die Teuffel auszutreiben,, und falbeten mit 
Oel die Kranden, und wurden gefund , 
welche Salbung ohn Zweiffel Sacramenta 
lid , und in Geheimnuß, nicht als ein Are 
ney , oder leiblich geweſen ift , zu welcher im 
Anfang deß Glaubens , auch Die dufferliche 
Geſundheit deß Leibs, als ein fonderlich Zeis 
chen der innerlichen Gefundheit, erfolge ift, 
wie Dann auch in den andern Sacramenten 
(den ungeübten Glauben Damit zu befldttis 
gen) dieinnerliche Krafft „ Durch dufferliche 
Zeichen und Mirackel ertiefen ward , aber 
jegund bedarff der alt und befeſtigt Glaub der 
Zeichen nicht , die man. den Schwachen 


‚geben muß. 


$. 2. Den Gebrauch aber Diefer heilfanten 
und heimlichen Salbung vom HErrn erft 
gegründt, wie manfie austheilen fol, hat der 
Apoſtel Jacobus an Tag gegeben : Iſt jes 
mand kranck unter euch/ der beruffe 
die Priefker der Kirchen 3u ibm / auff 
daß fie über ihn bäten/und ſalben ihn 
mit Bel/ ins Namen deß HErrn / und 
das Gebaͤt deß Glaubens wird den 
Zranden gefund machen/und der HErr 
wird ihn erleichtern. 

3 


Dienft der 
Kirchen. 
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gnuß dieſes Bruders. deß HErrn ſeyn 
olle, ja auch dig Gebott , dah er ee 


ten 
um ,toer diß S 
Ehriftum felbft, und feine Gnade, welche 
er uns durch dieſe 


Gefährlichkeit ihn die Gewalt der Rinfternuß 
führen, 


allergefährlich» 
und mo man fi) Dei Ab» 
Leben verfehen muß. 


XX. 


Vom Sacrament der Prieſter⸗ 
Weyhe. 


5. 1. Was aber den Dienſt der Kirchen 
belangt , nachdem es ein fehr groß Ampt iſt, 
fo bedarf es deſto mehr Gub und Gnade 
SHttes, Dann obwohl alle Chriften Prie⸗ 
fter feund » fintemahl fie geiftlihe Opffer 
EHE auffopffern, und feinen Namen an 
alten Orten nüglich anruffen mögen , fo ſeynd 
fie doch gleichwoh niche alle Kirchendiener, 

ondern von Anfang der Kirchen biß hicher , 
kon etliche ausgefondert worden um Dienſt 
der Kirchen, Die ſich derfelbigen Aempter ge⸗ 
brauchen ‚und GOtt hat diefelbigen alfo ge: 
ſchieden, daß einer nicht alles konne, und daß 
auch aus folder vermengten Weiſe Feine 
Unordnung erwichfe / dann GOtt iſt nicht ein 
EHtt der Verwirrung : Darumb ifl nun 
dig Sacrament eingefegt „ mit Dem Zeichen 
der Auffiegung der Händ , und mit andern 
Gebräuchen , die ſich zu biefem Sacrament 
wohl jiemen, auf Daß die ‚fo gu den Aemp⸗ 
term der Kirchen geroephet erden , empfa⸗ 
hen Gnad/, dadurch ſie dieſelben Aempter zu 
verralten geſchickt ‚tüglich und bequem wuͤr⸗ 
den : Daher gehöret der Spruch Des Apos 
ftels zu Timotheo: Verachte nicht Die Gnad/ 
die in Dir ift, Die Dir durch Die 


DIE Sacra- in diefen Worten Chriſti 


mich 
hat / alſo fende 
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ich euch: Nehmet bi Heil. Geift 
2 met hin den Geiſt / 
welchen ihr die Suͤnden verzeihet / den 
ſollen ſie verziehen ſeyn. Item, gehet 
hin in die gantze Welt / und prediget 
Das Evangelium allen Creaturen. Item, 
gehet bin und lehrer alle Creaturen / 
und tauffer fie. item , das thut zu meis 
nem Bedächtnus. Derohalben , wen die 
Bifhöff, in dieſem allweg mehrenden Her⸗ 
fommen und Succeflion der Kirchen , die 
Hand aufflegen „ und zu Diefen Aemptern 
menhen ‚fo geben fie ihnen Gewalt ihr Ampt 
auszurichten. Nun ift Der Gewalt zwever⸗ 
ley / nemlich deß Ampts und deß Berichts» 
Zwangs. Unter das erſte gehoͤret das Ampt 
des gottlichen Worts, die Ausſpendung der 
Sacrament, und Die Ordnung der Kirchen 
zuder Erbauung : Unter das ander Amt ‚fälle 
der Gewalt deß Banns / und die Buͤſ⸗ 
fenden von Sünden zu ent binden. Die 
Orden aberund Aempter, welche die allgemeis 
ne Kirchen erkennt , feund Diefe — der 
Der Evangelier / Epiſtler / Aco⸗ 
then / Leſer / Beſchwerer / und Thuͤr⸗ 
huͤter / welche Aempter / wie ſie unterſchei⸗ 
denfennd, alſo ſoll man fie als noͤthig und 
nuͤtziich in der Kirchen austheilen, alſo, Daß 
der übel an der Chriſtlichen Kirchen hans 
— ern diefe Aempter verachtet und 
t. 





au 


XXL 
Vom Sacrament der Ehe. 


6. 1. GOtt bar im Paradeiß den 
Eheſtand eingefeze, dadurch Dann und 
Weib zu einer ewigen und unzertrenten Ge⸗ 
— des Lebens zuſammen gegeben wuͤr⸗ 
den , nad) dem Wort des Alerın : Dars 
um wird der Menfch Datter und Mutter 
verlaffen , und feinem Weibe anhangen, und 
twerden fen zwey in einem Fleiſch. 


$. 2. Und wiewohl der Eheftand zu fol« 
her engen Geſellſchafft der Menfchen einges 
rt toar , Doch ift Der unter dem Gefeg Der 
ätter jweyerley Weiſe in Unordnung ge 
rathen, von feiner erfien Einfegung: Einmal, 
daß einer viel XBeiber nehme, und wann er 
fie genommen hat , möcht er fie zu geleges 
ner Zeit durch den Scheiv- Brief von fi) 
laffen ‚welches erft aus GOttes Nachlaffen 
erlaubt war, und dienet auf die Geheimnüß 
der zufünfftigen Zeit , alfo ‚daß eben hieraus 
angejeigt würde , wie ein Mann viel Wei⸗ 
ber hätte, alfo folte Ehriflus ihme eine Kirch 
fammlen , ſowohl aus der Menge der Hey 
den, ald aus der S;pnagoga ‚ und daß fie 
Chriſto dem Heyland / fo aus ihrem Sa⸗ 
men gebohren werden ſolt, mit ber Frucht⸗ 
barkeit vieler Weiber Dieneten. 


Sieben 
Kirchen⸗ 
Aempler. 


Mattb.r: 


a6. 
Malih · 15. 


$. 3. Den Scheid⸗Brief aber hat Mops Schei 
ſes dem Dolch um ihrer Bergen Haͤrtigkeit Sn 


otec ce toillen 


5 


willen zugelaffen, dann er hat leichter geach⸗ 
tet, daß ein Mann ein Weib, wannn er ıhr 
feind ward , van fich lieffe, als daß er fie er 








| mitt 19 twürget hätte, auff daß er durch den Mord 


— koͤnfftigem Heurathen ihme ein Weg oͤff⸗ 
e. 


$. 4. Aber nachdem die Vollkommenheit 
der Ginaden fommen ift, und Chriſtus als 
les im Himmel und Erden verneuert, hat er 
auch den Ehſtand zurecht gebracht, da er fagt : 
Der den Menſchen fchuff von Anfang/ 
der ſchuff ein Maͤnnlein und ein Weib⸗ 
lein / und ſprach: 
Menſchy erlaſſen Vatter und Mutter / 
und ſeinem Weib anhangen / und es 
werden ſeyn zweh in einem Fleiſch, derhalben 
was GOtt zufammen gefügt hat, das ſoll 
der Menſch nicht ſcheiden. Und hernach: 
Mo yſes hat euch den Scheid⸗ Brieff erlaubt, 
von wegen euers Hertzens Haͤrtigkeit, von 
Anfang aber war es nicht alſo, darum ein je⸗ 
der, der fein Weib verläft (8 waͤte dann 
um der Hurerey willen) und nimmt ein ande⸗ 
te, der bricht Die Ehe, welches der Apoftel 
außlegt, daer ſpricht: Denen die Ehlich feyn, 
gebeut nicht ich, fandern der HErr, dab fich 
das Weib von dem Mann nicht fcheide, ſchei⸗ 
det fie fich aber, daß fieohn Eh bleibe, oder 


4. &or. 7. fol fich mit ihrem Mann wiederum verföhnen, 


Gen. 8. 


Matıh. 19. einer Ehriftlichen 


4. 5. Und diefe fonderlihe Eigenfchafften 
bh, werden durch Plare 
Sprüd) der Schrift erwieſen, eine, daß die 
Eh fey ein Zufammenfügung zweyer allein, Das 


iſt eines Manns mit einem Weibe, Dann® Ott 


fpriht: Es merden zwey ſeyn in einem Leibe, 
Und ift foldyen nicht erlaubt, feinem Ehges 
mahl zum Nachtheil, einem Dritten Den Ge⸗ 
malt feines Leibs, zu vergünnen, Dann Der 
Apoſtel verbeuts, da er fpricht: Das Weib 
bat nicht ihres Leibs Gewalt / fondern 
der Mann: Dergleichen der Mann hat 
nicht feines Leibs Gewalt / ſondern 
das Weib. Die andere Eigenſchafft iſt, 
daß das Band der Eh einmal zwiſchen zweyen 
ufammen verbunden, durch Fein andere 
cheidung, fonder durch deß einen Theils 
Abfterben allein fol und möge aufgeläft wer⸗ 
den. Dann da Ehriftus meldet, daß man 
ein IBeib um der Hurerey millen laffen md» 
‚ wird Durch diefelbe Scheidung allein Die 
Gerwehnung zu Bert und Tifch aufs 
gehaben / aber nicht das Band der Eh er- 
lediget, daß alfo ein jeder, Der fich zu einer 
ſolchen gelaffenen a: als mit eines 
andern Ehe» Weib den Ehbruch begeht: 
$. 6, Dieweil nun Ehriftus den Ehftand 
durch fem Gnad gebeffert hat, und etwas enger 
aufanımen gebunden , alfo, daß gleichwie 
Chriſtus ein einiger Braͤutigam iſt / feis 
ner einigen Braut / und das mit unzer⸗ 
trennlicher Verpflichtung / alſo ſoll 


Darum wird der 
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mit feiner einigen Kiren und @efponfen 
ewiglich verbuhden ift, darum ift der Eh⸗ 


fand nicht alkin ein Zufammenfügung 


Manns und Weibs, fondern auch ein Sa⸗ 
crament, um der Gnad Chrifti teilen, die 
ihr —— mangelt, alſo foll der Mann 
fein Weib lieben, wie Chriſtus feine Kirchen; 
und foll die ungertrennte Geſeliſchafft erhals 
ten, Daß er fich an einer genügen laffe, und 
feide fich von der nicht, ohn ihten Wilen, 
außgenommen Die Urfachen, melde in Gott⸗ 
licher Schrift ausgedruckt feynd. Und dies 
weil GOtt durch feine Gnad den Ehfland 
erhält, und läft ihn ihme gefallen, wo ſich 


Leut darein begeben, fo iſt ein hohes Zeichen, Krafft de 
da fie zu hoffen haben, daß ihre —— Sue 
nung für fich felbft gut, und GOtt —* ſtands. 


faͤllig ſeye. Und wiewohl der Eheſtand 
nehmlich angefangen ſoll werden , umb der 
Kirchen» Zucht millen, jedoch wer Ehlich wird, 
Hurerey zu vermepden , ber fündiget auch 
nicht, dann St. Paulus fagt: in jeder 
ab fein Weib umb der Surerey willen. 
rum iſt das die Krafft Diefes Sarraments; 
daß die Eheleut miffen follen , daß fie nicht 
aus Menfchlichen , fordern aus Göttliche 
Bewalt zufammen kommen feynd, und has 
ben die Gnad empfangen, daß ihnen das E⸗ 
helich Benfchlaffen nicht zugerechnet , ais ei» 
ne Sünde, Daß aud ein Ehriftein Heyds 
niſch Weib, warn fie bey ihm bleiben till , 
heiliget , und geuget heilige » das ift, GOtt 
sugeeignete Kinder , dardurch er auch ewig 
Treu feinem Ehegenoffen hält, Dannes feynd 
zwey in einem Fleiſch, und dardurch auch ein 
glaubigs Weib felig wird durch Kinder 
bähren» wann fie bleibt im Glauben, in Der 
£iebe,, in der Heiligung mit-Zucht, darum 
Fan esein ehrlicher Ehfland, und in ihm ein 
unbeflecft Bett fepn. 


$. 7. Und dierveil die Manicheer, Tatia⸗ Kethet, ſo 
olches nicht gewuſt, ha; Den Ehe- 


ner und Eneratiten 

ben fienicht gefcheut den Eheſt and zu feraf: 

ba rag — —— aulus 
ei ſtraffet, 

fels Lehr —5— MIETE 


$. 8. Das Band def Eheftande ift ja ders 
23 und hat ſolche Krafft zu binden, dag 
kein Band Menfchlicher DVereinigung einen 
Menfchen dem andern mehr und vefter ver- 
pflihtet , welches als Adam im Paradeiß 
mercket, hat er von dem Weib, die GHt£ 
aus feiner Kippe gernacht hatte, alfo geredet: 
Das iſt ein Sein Auß meinen Beinen / 
ein Sleifch von meinem Sleifch/ deßhal⸗ 
ben fiedie Maͤnnin genennt werden foll/ 
weil fie auß dem n genommen if, 
Derhalben ein Menſch feinen Vatter und 
Mutter verlaſſen, und fich zu feinem Weib 
halten fol , und es werden zwed in einen 
Sleifch ſeyn. 


ein Mann eines Weibes Mann 
ſeyn / und das mir ewiger Zuſammen⸗ 


5.5. Darumb dieweil der Oäcterliche Od ber €: 
fügung. Gleicher Weile , als Chriſtus 


diefer Vereinigung deß Ehe, I Demik 
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ſoll man die nicht hören, die zu unſern Zeiten 
wollen, daß die Ehe oder verſprochene Hey⸗ 
rath, wiederum zertrennt werden, und nicht 
gelten ſollen / wo der Eltern Bewilli⸗ 
chuld 

ſeynd / fondern wollen nicht , daß Die Eltern 


in Verhinderung oder T 


er Trennung der E⸗ 
ihren Gewalt mißbrauchen ſollen. 
eil wir aber doch der Ehrbarkeit ges 
mäß achten/ daß die Rinder fich nicht 
verheyrathen follen / ohne Rath und 
Bewilligung ihrer Eltern / follen fie, 
was ihnen dißfalls zu thun gebühren wolle , 
durch Die Prediger fleißig vermahnet werden. 
$. 10. Ob aber die Eltern in die 
all Macht haben follen ven LIngehorfam 


/ 


‚ihrer Rinder / mis Vorbaltung der 
. Erbfchafft oder zum menigften mit Rin⸗ 


gerung deß Heyrath⸗Guts / und in ans 
dere Weg zu flraffen, mag hierinnen die or⸗ 
dentliche Oberkeit, fo viel ſich gebührt, Maß 
und Ordnung geben. 


XXI 


Vom ©pffer der Meß. 

6. 1. Gleicherweiß als Die Natur eingefühs 
ret hat die Religion, ohne welche eine Heyden 
feben , alfo auch die Ceremonien , ohne wels 
che die Religion nicht kan noch pfleget 
voubracht werden. Und unter den Cere⸗ 
monien haben Die Heyden zu aller Zeit das 
Dpffer , als für Die fuͤrnehmſten gehalten. 
Und wiewol die Heyden, mie Epprianus bes 


zeugt , die Befchneidung als Tyranniſch, und aller Menfchen Sun 


der Natur zuwider gefcheuet, haben fie Doc) 


„anders ‚Opffer nicht verworffen , fondern in 
dielen Stücken dem natürlichen Geſetz gefolgt, 


GOtt * 
lichen Opffers. 


und die Werckzeug der Verſohnung behalten, 
und ſeynd in dem Gottesvienft, als Viehe zu 
opfern, Das Zeift anzuzunden, und auff Die 
Kirchen zu gieffen, dor GOtt ein Geluͤbd zu 
thun , und zubäten, melches die Natur den 
Menfchen eingepflangt, und GOtt vom Hims 


“mel in aller Menſchen Gemuͤth gemein ges 
macht hat, beharret. 


— — ni 

den diß in gemein, un waͤre € 

Dans ihr Gemüth gehefftet , ſeſt gehalten, 

bat fie — geacht haben, daß allein 
der Dienſt ei 


eines aͤuſſer⸗ 


5. 2. Dann niemand hät recht gedeucht , 
jemand Durch ein düfferlih Opffer zu ehren, 
dann den er gewiß darfuͤr gehalten oder er» 
dicht hat, daß er ein GOtt fey, und dag 
diefer Gottesdienſt alt ſeh, berbeifet der wey⸗ 
er Brüder Cain und Abels Opffer / dann 
den erften hat GOtt fampt feinen Gaben 
derworffen / und verftoffen , aber Des Juͤn⸗ 
gern Opffer hat GOtt gnaͤdig angefehen. 

$. 3. Diefe Weiß aber zu opffern, hat 


GHDtt (der da will alle Menfchen felig mas 
ua x Zwoeyter Theil. 


Eſaia ſagt er: Ich 





chen) in aller Menſchen Hertzen einge⸗ 
pflanijt, dieſer Urſachen halben, Dann nad) 
dem Das gang Menſchlich Geſchlecht, um ei⸗ 
nes Menfchen Suͤnd willen, deß Zorns GOt⸗ 
tes ſchuldig gehalten war, und war die Ver⸗ 
dammnuß deftofchwerer und gefaͤhrlicher, ſo 


ig diel ſie von Tag zu Tag ihre Sündemit Sun⸗ 


de haͤufften, und reitzten toieder ſich den gere 
ten Zorn GOttes. Da aber GOtt nicht wol⸗ 
te, daß die, die er geſchaffen haͤtt, verderben 
ſolten, hat er dem Menſchlichen Geſchlecht 
ein Mittler und Verſoͤhner verordnet, der 
uns mit unferm Schöpffer verföhnete , und 
ftillete Durch ein ſonderlich Opffer dem gerech⸗ 
ten Zorn GOttes. Derhalben hat GOtt 
aus groffer Liebe feinen Sohn mit unferm 
Fleiſch umgeben, indie Welt geſchickt, wel⸗ 
cher unſere Suͤnden auff ſich genommen, und 
fie an ſeinem Leib ans Creutz getragen. Auch 
ſich ſelbs für uns zum Opffer dargegeben/ 
und Damit durch fein eigen Blut, Da er eins 
Mahl in das Heiligthum eingegangen iſt, Die 
ewige Erlöfung erlangt hat. 

$. 4. Durch diefes allertheuetften Opffers 
Geruch, iſt der Vatter ermeichet , hat den 
Zorn fallen laffen, und die Menſchen, Die 
vor in den Sünden erfoffen, auch unrein, 
unrecht, und der Verdammnuß fehuldig wa⸗ 
ren, jetzund durch das Blut feines Sohns 


Hebt. 9 


Heilia 
Opffer. 


or. 6. 


abgewaſchen, entbunden, gerechtfertigt und 


mit ihme verföhnet. 

$. 5. Und Diemeil diefes einigen Opffers 
Krafft und Stärck nicht allein Der Zeit, da 
ſich Ehriitus im Fleiſch zu einem Opffer hat 
Dargegeben ‚ gedienet hat, fondern auch in 
fich allegeit befchleunt , fo ift genug geroefen, 
N uͤnden zu vertilgen, Die von 
Anfang der Welt geweſen feynd, und big ans 
Ende der Welt noch follen gebohren werden, 
$. 6, Dann GOtt warhafftiglich in Chri: 
> mit ihm ſelbſt die Welt verföhnet hat: 
nd ſiehe das Lamm GOttes / das die 
Suͤnd der Wele binnimme. Lind es ift 
die Verföhnung für unfere Sünde/ und 
nicht allein für die unfere / ſondern auch 
für die Sändeder ganzen Welt: Yun 
begreifft Die Welt nicht einer, fondern aller 
Zeit Menſchen. Daher wird Chriflus ges 
nennet ein Lammm, das von Anfang der Welt 
getödtet ift, dann fein Blut hat aller Zeit von 

Anfang der Belt die Sünde gereiniget. 
$. 7. Bon diefem Opffer , Das alleingnug 
gervefen it, Das gang Menfchliche Geſchlecht 
ju erlöfen, fagt St. Paulus. ie einem 
ffet bat er volltommen gemacht in 
Ewigkeit die Geheiligten / dann es ift 
das Wolgefallen geweſt, daß in ihm alle Vol⸗ 
le wohnen folte, und alles Durch ihn verſoͤh⸗ 
net würde, zu ihm ſelbſt, und hat zufrieden 
geftelle, durch das Blue am Creus/ alles 
was auf Erden und im Himmel ıft, und hat 
ihm gefallen alles zu verneuern in Chriſto / 
was im Himmel und auff Erden ift. Und in 
allein hab die Kelter 
dddd ddd getret⸗ 


* & 
job: 1- 
1. ob. 2: 
Aoor. 2. 
Hebr. 10, 


.1. 


es; 
55. 
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getretten / und von feinen Beulen und 


Mahlen feynd wir gebeilet worden. 


und Ziel 
der alten 


Mal. so. 


$. 8. Auff daß aber biefes fo kraͤfftigen 
Opffers, welches aller Menſchen Heyl voll» 
kommlich, gnugſam und überreichlich er⸗ 
worben hat, alle Menſchen theilhafftig wuͤr⸗ 
den, und feinen Nutz auff ſich braͤchten, ſo 
hat GOtt von Anfang der Welt unter dem 
Geſetz der Natur, aus Göttlichem Einſpre⸗ 
chen in der Menſchen Hertzen, die Weiſe zu 
opffern erweckt, und hat bald, da er das Ge⸗ 


ſetz gegeben, mancheriey Opffer angezeigt: 


$. 9. Welcher aller Gebrauch nicht der war, 
daß fie Die Menſchen mit Gtt verföhnen, 
oder Die Seligkeit verdienen möchten, fon 
dern daß durch die aͤuſſerliche Opffer ein ſte⸗ 
tige Gedaͤchtnuß des Fünfftigen Opffers, in 
welchem GOtt allen die Erlöfung ge 
in den Hergen der Menfchen erweckt, der 
Glaub beftättigt, und feine Brüchte „ denen 
Die da glaubten, und in die Krafft des kuͤnff⸗ 
tigen Opffers hofften, zugeeignet wuͤrden > 
und fo offt Die Menfchen dig Dpffer begien- 
gen, daß fie mit Danckſagung gedachten der 
vielfältigen Wolthaten, die fie täglich durch 
feine Güte empfiengen, auch ihrer Seligkeit; 
die fie Durch den verfprochenen Verſoͤhner em⸗ 
pfangen folten, 


$. 10. Derhalben hat GOtt weder unter 
dem Geſetz Der Natur, noch unter dem Ges 
feg Mopfi, kein Opffer für fich ſelbſt gefal⸗ 
len, fintemal er offt beseuget hat, Daß er Der 
Ding, die man ihm opffere nicht bedürfft : 
Wann mich hbungere/ ſagt er / fo will 
ich dirs nicht fagen/ dann der ganze 
Kreyß der Erden iſt mein / und alle [eine 
Voͤlle: Meinſt du / ich woͤlle Ochſen⸗ 
Lleiſch eſſen und Bocks ⸗Blut tri 
cken? Aber ſo weit als dieſe ſichtige Opffe 
des unſichtigen und zukunfftigen Opffers 
Chriſti Geheimnuß und Bedeutung waren, 
und dann jemand in dem Glauben deß von 
GOtt verheiſſenen Verſohners geopffert und 


vollbracht, dieſe aͤuſſerliche Opffer, darum 


daß er Damit angeigteden Glauben in ben zu: 
fünfftigen Chriftum / und brachte alfo an 
fich Die Srüchte diefes heilfanten Opffers, deß 
er jegt im Glauben geneuft , und mit vefter 
Hoffnung wartet, und erjeigte auch Damit 


GOtt für ſolche Wohlthaten fein danckbah⸗ be 


res Gemuͤth: Warlich diefe Opffer waren 
GOtt gefällig, und aud) heylfam dem , der 
fie opffert ,_nicht Durch ihre engene Kraft, 
fondern in Krafft des zukünftigen Opfers, 
telche fie durch Den Glauben, Dem, der fie 


vollbracht, zueigneten. 


$. 21. Undauff dag man die Art der Opf⸗ 
fer klar verſtehe, fo ift nur ein verdienftlich 
Opffer, welches Fräfftig ift, die Sünde der 
Menſchen zutilgen, und hat die Menfchen, fo 
von GOtt abgefchieden,auch ſeines Zorns, und 
Verdammnuß ſchuldig waren, verföhnet, und 
dem gantzen Menſchlichen Geſchlecht die ewi⸗ 


Kapfeel; Erflärung wegen der Neligion; 





ge Seligkeit und Erlöfung verdient, nem⸗ 
lid) diß heylſam Opffer Chriftt/ dardurch 
er, Daer fih am Ereug für die Sünde ber 
Menfchen zum Opffer Bargegeben, in Ewig⸗ 
Beit Die ligten vollfoinmen gemacht hat. 


$. 12. Welches Verdienſt nicht — Hebt. 10 


dann es iſt vollkommen, es wird auch nich 
Heringert oder ausgeſchoͤpfft , dann es iſt 
Su Daher aud) die andere Opffer dieſem 
Opffer nichts zuſehen, und fieverdienen auch 
Durch fich ſelbs nichts, fondernengnen juden - 
Ölaubigen den Nutz dieſes einigen Opffers 
und dienen zu Erweckung und Erhaltung in 
ben bergen der Menfchen diefes einigen Opf⸗ 
ers Gedaͤchtnuß, und ihren Glauben zu bes 
ättigen, auch GOtt für alle feine Wohl 
thaten Danckbarkeit zu erjeigen. 
„13. Es ſeynd aber folcher Opffer, dar⸗ 
dur man die Gnad an ſich zeucht, etlich® 
allen Geſetzen gemein, und allen Menſchen er⸗ 
laubt, als da feynd, das Opffer einesser* 
Ichlagenen Hertzens und gedemůthigten 
Geifts/ auch die Todtung des Fleiſches, von 
wegen Gottſeligs Lebens angenommen, Das 
Opffet der Lefigen, des Gebets, der Danck⸗ 
ſagung, und des Lobs / und tag dergleichen 
mehr ſehnd. 

. 14. Es hat auch ein jeglich Geſch etliche 
eygene Opffer gehabt, und zu Verrichtung 
berfelben etliche ſondere al verordnet 
und Die arfdenm mit groffen Drauungen und 
Straffen , auff daß fie ſolche Opffer nicht 
vollbrachten, abgetrieben: Dann fein Ges 
ſetz, mie auch Feiner Heyden Religion » ift 
ohne Opffer getvefen, fondern diefe drey, 
das Bejey/ Priefterehum und Opffer/ 
ſeynd zuſammen gebunden, und eins folge 


nothhalben dem andern nach; 


9 15: Alfo haben die fromme Menſchen 
fo unter dem Gefeg der Natur und von ben 
Zufagungen GOttes unterwieſen waren , im 
Blauben ihre Opffer geopffert , auff den zu⸗ 
fünfftigen Heyland , dann fie wuſien, daß er 
kommen folt, mit welchem Opffer fie anzeige 
ten den Glauben und die Hoffnung auff Das 
Fünfftige Hepl, auch ihre Dandbarkeit für 
folhe Wohlthat, und begehrten emfiglich » 
daß ihnen der Verdienſt deffelbigen Opffers, 
daß fie kuͤnfftiglich hofften, möcht zu Hül 
kommen, diefer Weiß haben die Heyden au 
imlichen Eingeben , fo in ihren Hertzen ges 
pflantzt, nachgefolde, und haben mit Opfe 
fern verfähnen wollen nicht den rechten GOtt, 
fondern den fie enttweder meynten, er waͤre 
200) oder den fie alfo für GOtt erdichte⸗ 
en; 

$, 10. Da aber nun dad Geſetz Moyſis zu 
dem Geſetz der Natur Fommen ift, hat er das 
nicht aufigehaben „ fondern beffer gemache 
und etliche äufferliche Opffer eingefegt, wel⸗ 
che bedeuten folten das zufünfftiee Opffer 
Chrifti: Und fo offt die Juden diefe Opf⸗ 
fer vollbrachten, daß fie dabey mit Danckfas 
gung aller andrer Wohlthaten GOttes ges 

' Densfeny 


Hierem. 1. 


— 


dencken, und damit auch Die Krafft des sus 
Zünfftigen Opffers, durch Glauben, Hof⸗ 
fen und Baͤten an ſich ziehen ſolten. 

5. 17. Chriſtus aber, der nicht kommen 





ift, daß Geſetz, fo viel die Natur und die 


- Sitten belangt , aufjuldfen , fondern viel 


Neu Opf⸗ 
fer. 


mehr zu erfüllen , ba erfeinneues Gefeg (da; 
von er hievor durch Jeremiam Werheiffung 
gethan) in die Welt einführet , damit er 
old) fein Gefeg allein DIE Orts wider Den ges 
meinen Gebrauch der vorgehenden Geſetz nicht 
mangelhafftig oder unvolltommen bleiben ließ) 
d bat ers mit einem fonderlichen Opf⸗ 
er / deßgleichen auch mit einem Prie⸗ 
ſterthum begaber: Dann es ware Moth, 
nad) des Apoſtels Mepnung , dieweil ein 
neues Gele fame, daß auchein neues Opf⸗ 
fer Diefem Geſetz nachfolgen folt, und daß man 
Priefter , ald Diener dieſes Opffers anneh⸗ 
men muͤſte. | 
d. 18. In welchem Ort des Gefeges, dad 
warlich gut ‚ heilig und gottfelig ift, hat uns 
fr HErr IEſus Chriffus/ auf daß er 
feiner Kirchen nichts manglen lieffe, im leg» 
ten Abendmahl / da er feinem Vatter ge 
dancket, das Sacrament feines Leibe und 
Blues eingefegt » und alsbald zweyerley 
Drauch Deffeiben befohlen , nemlich Daß es 
von den Blaubigen, als ein felige Wahrung 
ihrer Selen genommen wuͤrde, nehmet 
bin (fagt er ) und eſſet / und daß es auch 
zu feines Leydens Gedächtnus geopffert wuͤr⸗ 
de, welches Öpffers Ammt er den Apo⸗ 
fteln/ als des neuen Geſetzes Prieftern, bes 


—* hat, das thut (ſagt er) u meiner Ge; 


Hebr. 10, 


aͤchtnuß. 
$. 18. Gleichwie nun vor ber Zukunfft 
Chriſti / GOtt den Vaͤttern etliche gewiſ⸗ 


ſe Opffer gegeben hat, dardurch ſie die Ge⸗ 


daͤchtnuß des groſſen Opffers, deß fie zw Yuf 


Fünfftig erwarteten, in ihren Hertzen ertoeg« 
ten, den Glauben beftättigten,, und gueignes 
ten ihnen deffelben Nutz, durch Glauben 
und Baͤten, auch mit Dandbarem Gemüth 
der Wohlthaten GOttes gebächten , alfo 
t GOtt feiner Rirchen einreines und 
lſames G©pffer feines Leibs und 
Bluts / unter Geftale Brods und 
Weins befohlen / dardurch wir ohn Un« 
terlaß Die Gedaͤchtnuß feines Leibe und 
Bluts / dasfür und vergoffen ift, in unferm 
Hertzen verneueten, und ben Muß des bluti⸗ 
gen Ouffers, in welchen er Die Geheiligten 
in Ewigkeit vollommen gemacht hat, an 
uns brachten, Dann das heift, ſolches thun 
zu feiner Gedaͤchtnuß, nemlich mit danckba⸗ 
rem Hergen betrachtenden Tod des HErrn / 
und durch die Gedaͤchtnuß und Verdienſt ſei⸗ 
nes Leydens den Vatter bitten, daß er uns 
wolle gnaͤdig ſeyn. 
5. 20. Das iſt das reine und heilſame Opf⸗ 
fer, ein Wieder⸗Gedaͤchtnuß des einigen Opf⸗ 
id dardurch allen Menfchen Hevl ermors 
» und bedeut nicht allein , fondern bes 
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greifft auch wahrhafftig die Wahrheit deren 
Dingen, fo durch die Opfferung mancher» 
ley Opffer etwa bedeut worden ſeynd, und 
nehmlich iſts eben die Hoftia des Leibs und 
Sluts Chrifki/ die auch am Creutz geopf⸗ 
t iſt, und kein andere, auch daſſelbige 
amm, und Fein anders, und beyder Orten 
ein Chriſtus / der aber dazumahl biutiger 
und leidender Weiß geopffert worden iſt, 
durch welches Opffer Er allen Glaubigen die 
Mergebung der Sünden, und die Erldfung 
gnugſam erlanget hät. nun opffern 
wir Denfelbigen unter einer Geheiunuß, auch 
unblutiger und unleidender Weiſe, nicht daß 
wir dardurch Vergebung der Sünden, und 
das Heyl unferer Seelen nun allererft vers 
dienten , fondern daß wir die Gedaͤcht⸗ 
nuß deß Leidens Chrifki betrachten / 
und zu Gemuͤth führen/ GOtt dancken 
für das Hepl, das uns am Creutz erworben 
iſt, und allda uns zueygnen die verbiente 
Vergebung der Sünden, und die Erlöfung 
durch Glauben und hertzliche Andacht; 
‚&2i, Diß heilfam Opffer hat gm 
im Geift gefehen, da er fpricht : ch hab 
fein Gefallen an euch, ſagt der 3 
baoth / und will Bein Bab annehmen 
von eltern Händen / dann von Auffs 





fhen ge⸗ 
mein geweſen, und fepnd mit ben alten 8* 
ya 


allen Orten, fondern allein in Judaͤa vollen» 


Chryfot 


Maladı t; 


det morden ) fondern von dem Opffer, 


das die Kirche aus den Heyden verfammlet, 
durch den Umbkreiß der gangen Welt opfs 
fert, zur Gedächtnuß des Todes bes Herrn, 
und feine Krafft in die Glaubigen auszugieſ⸗ 
fen, und diefes Spruchs klarer Verſtand 
toird Durch der Alten Vaͤtter Zeugnuß befld» 


’ 


tiget. 


$. 22. Dann Irenzus ſpricht: Er bat 
das Brod, ſo von Naturmwar, genommen, 
und hat gedanckt, ſprechend: Das iſt mein 
Leib: Deßigleichen auch den Kelch , wel⸗ 
cher ift nach Der Ereatur , die bey une ıfl, 
und hat befennet ‚es fey fin Blut / und 
hat gelehrt des Neuen Teſtaments ein new 
Opffer, welches Die Kirchen von den Apo⸗ 
ddod Ddd * ſteln 


Irenæus 1. 
4. contra 
Hzraf. 
cap. 22, 


868 





ſteln empfangen , und opffert 8 GOTT 


Eont.ad- | 


verf. leg. 
Lı.0 a9 


Gen. 14 


e pen . —* var er — 

i en ropheten alſo 

ſagt: Vom Auffgang biß zum — 
wird mein Name gepreiſet unter 

den / und wird ein Rauch⸗Opf⸗ 

* 2 ert meinem Namen, und ein rei⸗ 

n x 


23. Auguftinus fagt, es mwiffens, die 


5. 

es leſen, was Melchiſedech herfuͤr getragen 
hat , da er Abraham ſegnet, und fo fie deß 
theilhafftig feund ‚ fo fehen die, daß jegt ein 
ſolch Opffer GOtt durch Die gantze 
geopffert wird, daher ein ander Prophet fagt, 
zu dem Zfrael nach dem (leifch : Ab bab 
Pein Gefallen an euch/ ꝛc. 


6. 24. Ambrofius jeuget alfo von Dies 
fem Opffer des neuen Gefages : Zuvor ward 
ein Lamm geopffert oder ein Kalb, jegt wird 
Chriffus geopffert, ald nehme er feyn Ley⸗ 
den wieder an ſich, und opffert ſich felbft als 
ein Priefter. 

$. 25. Chryfoftomus :* ‚Opffern mir 
nicht alle Tag ? Fa mir opffern , aber wir 
thun es zur Gedaͤchtnuß feines Todes , und 
dig ift ein einiges Dpffer , wicht viel : Wie 
ift e8 aber ein ea Opffer, und nicht 
diel.? Darum dag Diefes Opffer einmahl ges 
opffert, ift es in das Heilgthum der Hei: 
ligen geopffert worden, und diß unfer Opf⸗ 
fer , ift ein Erempel des Ereug-Öpffers ‚und 
daffelbig unfer Vpffer opffern wir täglich, 
und nicht heut ein anders Lamm , morgen 
auch ein anders , fondern allwegen Das eis 
nige Lamm. 

$. 26. Arhanafius fagt, Chriſti Prie 
ſterthum ift ewig, Dann alle Tag Durch 
Die Diener GOTT ein Opffer geopffert 
wird , bey melchem- Ehriflus der Priefler 
und das Opffer ill, 

$. 27. Daß aber Chriſtus diß Opffer, 
welches er feiner Kirchen zu thun befohlen 
hat, zur Gedächtnüß feines Todes zuvor 


feibft geübt, und fi) felbit in dem Abends 


Lib. 2 
Epifl.ı, 


mahl unter der Geftalt Brods und Weins, 
dem Vatter geopffert habe, das bemeifen grofs 
fe Zeugen , unter welchen iſt David, der ges 


“ yugfam anzeigt ; da er Chriftum ein Prie⸗ 


fter heift, nad der Ordnung Melchifedech, 
dag Chriffus dur das Opffer Brods 
und Wein, die Figur, welche in Melchife: 
dech vorgangen , erfüller hab , Davon der 
Heilige Martyr Eyprianus ſchreibt alſo: 
Welche Ordnung gewißlich von Dem Opfer 
fommet ‚ und Daher fleußt , daß Melchiſe⸗ 
dech war der höchfte Priefter GOttes /und 
daß er Brod und ein geopffert , und 
Abraham gebenedeyet hat. Dann telcher 
ift mehr ein —— des hoͤchſten GOttes / 
als unſer HERR Chriſtus IEſus / der 
GOtt dem Vatter ein Opffer geopffert, 
und eben das, fo Melchiſedech geopffert 
bat ‚das iſt Brod und Wein, nemlich, fein 





r ‚gehe zuvor bie 
Bildnüß deß Opffers, nemlih im Brod 
und Wein verordnet , welches der HErr 
Chriſtus erfüllet und aufgericht , und hat 
Brod undden Kelch mit Wein vermifchet, 
geopffert, und dieweil er ift die Vollkom⸗ 
menbeit ‚hat er erfüllet die Warheit, der zus 
vor bedeuteten Bildnuß oder Figur. 

$. 28. Arnobius redet von Ehriflo: Als. 
fo iſt er durch die Geheimnuß Brods und 
Weins ein Priefter worden in Ewigkeit, nach 
der Ordnung Melchiſedech, welcher allein 
unter den Prieftern Brod und Wein ges 
opffert hat , da Abraham mit Sieg wieder 
heimkehret von der Schlacht: 

$. 29. Damafcenus fagt : Mit Wein 
und Brod hat Melcifeveh Abraham von 
der Schlacht der Frembdlingen empfangen, 
ber da war ein Priefter GOttes des Als 
lerhöchften. Und diefer Tifch hat Den geifte 
lichen Tiſch praefigurirt ‚gleichtwie der Prie⸗ 
fer gänglich die prefigurirten Bildnuß deß 
wahren Prieflers Chrifti getragen , und 
bedeutet hat , Dann er fpricht : Du bift der 
— nach der Ordnung Melchiſedech. 

5* und dergleichen viel findet 

man in Hieronymo ad Evagrium, bey 
Auguſtino de Doctrina Chriftiana lib. 4. 
eap. ꝛ . bey Ambroſio de Sacramentis lib. 
4 bey Chryſoſtomo und Theophylacto. 


$. 30. Aus dieſen Zeugnuͤſſen Heiliger 


Schrifft und der Heilgen Vaͤtter, erkennet Opffer- 


die allgemeine Chriſtliche Kirch zweyerl 
Opffer / die in der Subſtantz eins * 
aber in der Weiß zu opffern gantz unterſchied⸗ 
lich: Das ein am Ereug, ein Blut⸗Opffet: 
Dan ander im Abendmahl , unter Geſialt 
Brods und Weins, in welchem er , Chri⸗ 
ſtus / als der rechte Priefter nach ber Ord⸗ 
nung Melchifedech , feinen Leib und Blus 
dem Vatter geopffert , und hat Damit aufs 
gericht ein ewiges Opffer deß neuen Teftas 
ments / welches er auch den Apoſteln und 
— — a da 
nuß , biha t thun ſollen 
befohlen hat. ; 
$. 31. Und gleichtoie die Weiß; diefe 
beyde Opffer zu opffern, unterſchiedlich, * 
iſt auch der Gebrauch. unterſchleden: Dann 
durch fein Blut⸗Opffer hat Chriſtus von 
dem Vatter die Verſoͤhnung der gantzen 
Welt und Die Vergebung der Sünden, und 
eine volllommene Erldfung aller Ding ere 
langt. Das andere Opffer aber ift zur Ge⸗ 
dachtnuß des Blut· Opffers eingefegt , und 
der Kirchen befohlen ‚Daß wir dadurch Chris 
ftum ohne Blut und ohn Leyden dem Matter 
vorftellen, nicht daß wir damit Vergebung 
der Sünden ‚, und die Erlöfung von neuem 
derdies 
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berdienen, fondern daß mit fie , wie fie am 


Gehrauch 
des Heil. 
Opffers. 
Joh · ı7. 


Treutz verdient ift , Durch den Glauben und 
Andacht und gut und nug machen, und füls 
ga hierinn dem Befech Chriſti / der uns 

efohlen und verheiffen hat , Daß wir das 
thun zu feiner Gedachtnuß, das il, daß mir 
durch die Gedaͤchtnuß und Verdienft feines 
Leidens , den Datter um umfer Verſoͤhnung 
und Vergebung der Sünden , um unferer 
Seelen Heyl, auch um Erhaltung unfere 
Keib , Güter und alle Wohlfahrt anruffen 
und bitten follen. 

8. 32. Bißher ift erwieſen, auß mad 
Grund und Sengnäß das Opffer deß Al- 
ars feft beftehe : Nun foll auch ein wenig 
von feinem Gebrauch vermeldt werben. 
5. 33. In der Haltung diefes Opfiers 
deß Altard, werden mit einander eingemengt 
das Lob GOttes, deß Glaubigen Volcks Ge⸗ 
baͤt und Danckſagung, auch die Lectiones 
der heiligen Schrifft: Darum mir es alch 
‚recht genannt ein-Opffer deß Lobs, der Danck⸗ 


ſagung und Gebaͤts. Und mit diefem Ge⸗ 


= ss. 
ad Pauli- 
num. 

a. Tim · a · 


brauch erweiſet Die allgemeine Kirch das Ex⸗ 
enpel Chriſti / welcher im Opffer Des Abend; 
mahls viel Gebaͤt zu feinem Vatter gethan hat, 
fuͤr die Erhaltung der Kirchen,die er auf der Er⸗ 
den verſaſſen mürde,und hat endlich mit Lob» 
Geſang und 2* die Geheimnuß deß 
Abendmahls gang beſchloſſen. 

$. 34. Zudeme fo hält die Kirch in Voll⸗ 
bringung dieſes Opffers deß Altars ‚nach Ans 
zeigung deß ‚Heiligen Auguftini mit groſſem 
Kleiß und gantz volllommlich bie ernftliche 
Permahnung fi, darinnen er vor allen 
Dingen haben will, daß man Slehen / 
Gebaͤt / Fuͤrbitt und 
ſoll / fuͤr alle Menſchen / 
imd für alle Obrigkeit / anf daß wir 


und geruhig leben moͤgen / in aler Gott· GOtres 


ſeligkeit und zuͤchtigem Wandel, Und 
vᷣolldringt alfo Die Kirch viel flehens ‚vor und 
che man das, fo auff deß HErrn Tifch ift, ans 
hebt zu bemedenen : Sie bittet auch, wann 
mang benedeyet und heilige: Sie thut aud) 
Gürbittung , wann das Volck gefegnet ‚und 
der Barmhertzigkeit GOttes, in feinen Ge⸗ 
walt befohlen wird. 
$. 35. Und mann das alles gefchehen 
und gehandelt ‚unddas Sacrament empfans 
gen ilt, fo wird ed alles mit Danckſagung bes 
chloſſen. Be Auguſtinum in obbe⸗ 
meldter Epiftel/ da wirſt du die Weiß 
dieſes Opffers deß Altars, wie es jegt in der 
Kirchen gehalten wird, klaͤrlich alſo finden. 


$. 36. Uberdas alles ‚fo findet man, daß 
Alle EhriftensLeut, allegeit diefe Weiß anges 


nommen und beflätuget haben „die einhelliger 


Meonung alle bezeugen , daß man in der Hab Sa 


ung dieſes Opffers, Gebat und Danckſagung 
gehalten, und die Hoſtien mit herrlichen Ges 
baten gebenebeyet habe , Davon du leſen magſt 


Br U, Sweyuer Theil, 


thun - 
fürbie Kon; $/ 
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Chryfoftomum über Mattheum Horm il 
83. im Buch vom Ampt der Prieſter, lib. 30, 
Baſilium Magnum von Heiligen Geijt / 
cap. 27. Theoph. c. 14. Marci. Grego- _ 
rium Epift. 63. an Joannem, Biſchoff zu 
Spracufa, Ambrofium von Sacramenten, 
Tib. 4. cap. £. Der auch Den Canonem „deßfich 
jeßt Die Kirch gebraucht „ faſt von Wort im 
Wort hin und wieder in feinen Büchern „ Die 
er gefchrieben hat „erzehlet und meldet, 


XXIH. 


Von der Bedächenuß der Heiligen im 
Opffer der Meß / und von ihrer fürs 
bitt / fo darin begehrt wird / auch 
ruͤrtzlich von Anruffung der 

Heiligen. 


$. 1. Dieweil wir dann indiefem Opffer 
der Meß, der uner meßlichen Wohlthat Chris 
ſti gedencken, darinn er fich felbit für feinen 
ganken geifllichen Leib , das iſt, für. al 
Glaubigen Heyl und Gedeyen zum Opffe 
gemacht hat, alfo, dag daſelbſt nah deß HErrn 
Erempel und Der Apoftel Ermahnung , für 
das Gedeyen der gangen Kirchen, Gebaͤt zu 
GOtt ausgegoffen ‚und für ale ſeine Wol⸗ 
thaten Danckſagung gefchehen ſoll, ſo ſamm⸗ 
let die Kirch in iht ſelbſt alle ihre Glieder zu⸗ 
ſammen, umd gedencket auch deren, welche 
von dieſer Welt abgeſchieden, bey dem HErrn 
leben: Und ſonderlich faſſet ſie zuſammen mit 
dandbarer Ehfwürdigkeit die GOtt gelieb⸗ 
ten Heiligen , und dancket tt für fier 
daß er fie , nachdem fie von Natur ſchwach 
eweſen, Durch Kraft feiner Gnad alfo ges 
aͤrckt hat, dah fie Die Gebrechen des Flei⸗ 
ſches uͤberwunden, und mider Die Sund ‚den 
Keuffelund Todt , micht durch ihre, fonderh 
Brafft und Stärd’/ mit manns 
lichen Fechten, die Eron der Gerechtigkeit, 
von dem gerechten ya erlangt haben. 
ie alt aber Diefe Danckſagung für Die Heis 
ligen, und daß Diefe Gewonheit Durch Die gan⸗ 
be Kirch außgebreitet ſey, das magſt du lefen 
beydem Dionyfio Areopagita , Cypriano 
lib. 3. Epift. 6. lib, 4. Epift. $. Auguttin. 
de Civirare Dei,lib. 8. €.27. 1.22. cap. ı0. 
contra Fauftum Manichsum lib. ze. c.zı, 


$. 2. Aber nicht allein ehren wir die Hi: Dir Häli- 
ſt oen Fürbiu. 


ligen und dancken GOtt fuͤr ſie, ſondern to 
begehren auch, Daß mir Durch ihre Fuͤrbiet 
und Verdienſt in allm Dingen, durch den 
Schutz Goͤttlicher Dingen mögen befeftiget 
werden, und wit glauben recht : Däß fie als 
einer Gemeinſchafft Bürger , und eines Leibe 
lieder, auch mit einem Geift und Band 
der Lieb mit uns verbunden feyn, auch unſeret 
igfeit begehren , und Mitleyden mit uns 
ferm Unfall haben ‚und derhatben für allunfer 
Noth bey dem gemeinen GOtt Vatter 
durch Jeſum Chriſtum unfern allgemeiner 
III 77 Dritte 
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Mittleen bitten „Darzu fie dann das Recht Der 
Gemeinfchafft, damit fie ung verwandt find, 
und auch Das Gebott bervegt ; Bittet fagt 
Jacobus, für einander / daß ihr felig 
werdet: Es vermahnet und eingibt ihnen fol 
ches auch Die Liebe , Die fie zu_ung tragen , 
und dieweil fie jetzt bey GOtt ficher und von 
allen Schmachheiten und Gebrechen erledigt 
leben, mögen fie es ohn Verhinderung wohl 
thun, daß fie auch folches im emigen Leben 
thun, miffen wir aus geroiffer Zeugnuß der 
Shrifft: Da Oniasgefehen wird, da er die 
Hände ausſireckt, und bittet für das Dolch, 
und da gefehen wird ein ander Mann in Als 
ter und Ehren wunderbarlich, von dem ge: 
fagt wird: Der iſt cin Liebhaber der 
Brüder und deß Volcks "Jirael/ der 
ifts / der viel bäter für Das Vold/ 
und für die ganze Stade Tjerufalem / 
der Prophet Hieremias. Und an einem an: 
dern Ort, bätet der Engel für die Stadt 
Suda alfo: SErr Zebaoth / wie lang 
wilt du dich über "Jerufalem und über 
die Stade Juda nicht erbarmen/ über 
die du zornig biſt? 
$. 3. Alfo erfordern wir nun in dieſem 
Glauben, eben fo wohl der verſtorbenen 
Seiligen Gebaͤt / die bey GOtt leben, für 
uns, als deren, die mit uns noch im Fleiſch 
leben, und fprechen fie an mit ihrem Na— 
men, daß fie für uns bitten, und zweifeln 
nicht, daß der, welcher alle Ding vermag, 
feichtlih Fan zu wegen bringen , entweder 
durch den Dienft der Engel , oder Durch ein 
ander Weiß und Weg, der ihm gefällt, Daß 
die Heiligen unfer Bitten erfahren, welcher 
gleihrool auch gibt und_verlephet , Daß ſich 
Die Engel freuen, mann fieerfennen im Him⸗ 
mel die Belehrung des Sündere. 
$. 4. So viel aber den Berdienft der * 
ligen belangt , ſagen wir nicht, daß Die Ver⸗ 
bienft der Heiligen glei find den Verdien⸗ 
ſten, die wir in Chrifto finden, der, als 
er fich felbft für ung Dargegeben , und fein 
Blur für uns vergoſſen, hat er einevollfom- 
mene Derföhnung der Welt mit GOTT 
verdienet und erworben: Aber Die Heiligen 
— ihre Verdienſt / dardurch ſie ſelbſt 
eig worden find, und ung zu Huͤlff kom⸗ 
men , auß dem Leyden Chriſti / ald dem 
Brunnen aller Seligkeit und ales Verdienſts 
geſchoͤpfft. Dann warn wir die Schärffe 
örtlicher Gerechtigkeit anfehen wollen, fo 
waͤren keinem Heiligen feine Werck, fie waͤ⸗ 
ren fo tugendfam als fie immer möchten, 
gnugfam getvefen zu feiner felbit Seligkeit, 
wie dann gefchrieben fehet : Vor deinem 
Angeſicht wird Bein lebendiger Menſch 
ercchtfertiget. Und das Wors Chris 
ſti: Wann ihr ſchon thut alles / was 
euch geboten ift, fo fprechet,, wir find uns 
nuͤtze Knecht. Und dig Pauli: Es feynd 
die Leyden Diefer Zeit nicht würdig Der zus 
Fünfftigen Herrlichkeit, Dis an uns fol geof⸗ 
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fenbahret werden. Aber aus Barmhergigkeit 
und Mildigkeit GOttes / und ausder Gnad 
Chriſti find die Verdienſt der Heiligen nicht 
allein ihnen zu ihrer Seligkeit fürftändig, ſon⸗ 
dern auch uns zum. Schuß und Göttlicher 
Gnad zu erlangen nüslih. Dann GOtt 
erfüllet in ihnen nach ‘Barmhergigkeit, das 


er warhafftig hat zugefagt, da er ſpricht: Ich Erod. 23- 
bin GOtt der ſtarcke Eyfferer / der da 3: Res 1% 


heimfüchee der Rinder Miſſethat / in 
das dritte und vierdte Geſchlecht / des 
nen die mich haffen/ und bemeißt Barm⸗ 
hergigkeit in taufend , denen die mich lieben, 
und halten meine Gebott. fo find Abra 


Iſaac zu Troft kommen, und da Jacob feis 
ne Nachkommen in der Religion untermie: 
fen, bat er fie gelehrt, daß fie feinen und feis 
ner Vätter Namen über ſich anruffen folten, 
welches auch Moſes mit vollem Vertrauen 
gethan hat, da er ſagt: Ich bitt / Laß dei⸗ 
nen Zorn ruhen / und ſey gnaͤdig der 
Boßheit deines Volcks: Gedenck an 
Abraham / Iſaac und Iſrael / deine 
Knecht. Alfo um der Gnad willen Davids, 
fo ein Mann nad) dem Willen deß HErrn 
war , haben alle feine Nachkommen Die Gnad 
GOttes ihnen zu gut, offtmalen empfuns 


den. 
XXIV, 


Don der Gedaͤchtnuß der Verſtorbe⸗ 
nen in Chrifto. 


$. 1. Unfer HErr JEſus Chriftus / 
da er nah dem Willen feines Vatters ein 
feliges Opffer , die Menfchen zu erlöfen, ſich 
felbiten ang Creutz gehrfitet , — er alle die, 
fo dig fein Opffer , Das von Anfang der Belt, 
zum Heyl der Menfchen verordnet worden » 
mit Ölauben und Begierden vorhin gefaft 
hätten, oder in Fünfftigen Zeiten mit Glau⸗ 
ben annehmen würden, als feine @lieder in 
fi) felbft verfammlet und gewolt , Daß Der 
Mug feines Leydens an alle Die zugleich, wel⸗ 
che feines Leibes Glieder jemals worden find, 
komme : Derhalben die Kirch, wann fie Dies 
feß gemeinen Opffers Gedachtnuß wiederho⸗ 
let, all ihre Glieder ſamtlich zuſammen rufe 
fen, und Feinen von dieſem Opffer außſchlieſ⸗ 
fen fol, der nach deß HErrn gnädigen Wil⸗ 
len der Nutzbarkeit dieſes Opffers faͤhig iſt. 
Darumb wie die Kirch zuvor der Heiligen ge⸗ 
dacht hat, alfo auch führet fie ein die Gedaͤcht · 
nuß der andern Chriften, beydem Opffer deß 
Altard, welche fie im wahren Glauben Chris 
fi von hinnen gefchieden, gottfeliglich glaubt, 
von denen fiedoch nicht geroiß iſt ob fie gnug 
gereiniget und außgefegt , von hinnen abges 
ſchieden find, wiewol fie einandere Gedacht ⸗ 
nuß hält der Heiligen, und ein andere Deren, 
die im Schlaff des Friedens ruhen. Der Au 
erften alfo, daß mir nicht für fie bitten, fon: in 
dern vielmehr, Daß fie für uns bitten, Daß sem 

wis 


2. Reg. 19, 
hams deß verſtorbenen Dienſt, feinem Sohn —— * 


Traß. 3% 


Hom. 69 


Zu Augfpurg, Ann 
wir in ihren Bußftapffen wandien: Der am 
bern aber, Ay den gemeinen HiErrn 
für fie bitten, dag GOtt allen denen, die in 
Chrifto fchlaffen , verlephen molte das Ort 
der Erquictung , deß Liechtd und Friedens / 
durch Chriſtum unfern HErrn. 


$. &. Und daß mir Die, fo vor und IM 
Zeichen des Glaubens hingangen find, DON 
der Meitgenieffung unſers Gebäts nicht auß- 
fehlieflen, Das erfordert von ung bie Art Der 
Gemeinfchafft, welche wir mit allen Heiligen 
befennen. Dann ob fie wohlihrer Liebe hal⸗ 
ben von ung abgefondert find , fo bangen fie 
doch Hleichmoohl an ung mit geiftlicher Der 
bündnuß., und erden mit ung in einem 
Seift, als eines Leibs Glieder verbunden > 
und hangen an uns verknüpfft durch Daß 
Band der Liebe, und Fan fie der Natürliche 
Todt von der Gemeinſchafft deß geiftlichen 
_ Chriſti nicht abfehneiden noch ſchei⸗ 








$. 3. Und dieweil und ber HER er 
ne folche Weiß gu bäten fürgebildet hat / - 
niemands fol allein — feine, ſondern 
ein Buͤrger der groſſen Gemeinſchafft/ FÜ 
aller Menfchen Ruß beten, und gebeut ” 
Durch Den Apoftel, Daß mir für einander 
ten follen , Daß wir felig werden, fo wate 
ein groffe Ghraufamkeit wider feine Mitge 
noffen , und ein erfehröcklicher Freve wider 
den Herrn, fo jemand die in Chrifto WW 
forben find, von der Mitgenieffung unfe 
Grbäts außfchlöffe , das Doch Die Halige 
Srifft nirgends gebeut, und die Art bi? 
geiftlichen Gemeinfdafit, welche mir mit al? 
en Zeiligen befennen, eigentlich verbeut. 


$. 4. So Fan man mit groffen und 
per Zeugnuffen gnugfam beiver- 
en, daß diefe durch Die gange Kirchen aufs 
gebreite Berohnheit, daß man bey dem Dpf 
fer des Altars, auch für Die Merftorbenen 
Rürbitt halte , auß Angebung und Tradi- 
tion der Apofteln hergefloffen fev. Diony- 
fius Areopagita im Buch Ecclefisftica Hıe- 
rarchise, ſchreibt alfo vom Gebät, das man 
für Die Todten thun foll » ift der Brauch 
auff uns Eommen von den bimmlifcben 
Sürften / das ift / von den Apofteln/ 
da er dann rigen Weiß dieſes Ge⸗ 
bars ordentlich und klar auß gelegt: 
DiE Gebät (ſpricht er) bittet Die Göttliche 
Gůtigkeit, daß fie wolle dem Verſtorbenen 
die Sünde verzeihen, welche er aub menfch« 
(iher Schroachheit begangen hat, und wol» 
fe ihn ftellen ins Licht, und an Das Drt der 
Lebendigen. 


$. 5. Ohryfoftomus f&reibt zum Volck 
zu Antiochien:_Esift nicht ohn Urſach (fpricht 
er) Daß dieſe Ding von den Apofteln geords 
net find, daß in Den treffentlichen Geheim⸗ 
nuſſen vollbracht werde Die Gedachtnuß der 
Dverfiorbenen: Dann fir wiſſen, daß ihnen 
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darvon viel Nutz erfolgen kan, dann wann 
das Volck ſtehet mic ausgereckten Haͤnden, 
und wird Das treffliche Opffer fürgehalten , 
wie folten wir GOTT nicht erbitten, wann 
wir für fie bitten. 
$. 6. Damafcenus in Sermone, „»n . 





denen die im Glauben von hinnen abſcheiden: 


Die Apofteln Cfagt er) die Junger deß Se 
ligmadyers, Die den gangen Kreib der Eiden 
gewonnen haben mit Predigung deß Woerts 
deß Lıbens, Das fie mit ıhren Augen geſehen / 
die haben gebotten, daß man in den treffli⸗ 
chen und lebendigen Sacramenten Deren ges 
dencken foll, meldye ım Glauben entſchlaffen 
find , welches bigher veſtiglich, und auch 
ohn Wider ſprechen hält die Apoſtoliſche und 
allgemeine Kirche Chriſti und GOttes / 
von einem Ort der Welt big zum andern, 
von derfelden Zeit an big auff dieſe Stund / 
und bik ans Ende Der Welt. 

$. 7. Augultious jagt, man foll nicht 
Iäugnen, daß ver Bertiorvenen Seelen durch 
die Gottfeligkeit ver Lebendigen, erleucht 
werden, wann für fie Das Opfer deß Mitt⸗ 
lers geopfiere wud, ober geiwehen Allmoſen 
für fie, Dann fie habens hie auff Erden vers 


g dienet, Daß ıhmen diß zu Nutz kommen 


fol. ä 

$. 8. Siehe deßgleichen bey Epiphanio 
lib. 3. contra herefes, Tertull. ad uxo- 
rem & de corona Militis Ambrolium in In Ench- 
oratione pro Imperatore Theodolio, & 4 & 119 
de exceffu fratris. Item lib, 2. Epiftola 34** 
ad Fauftinum. Cyprianum lib. ı. Ep 
ftola 9. Bernhardum in Cantica, Sermo- 
ne 66. 

$. 9. Nach diefer Gedaͤchtnuß Der Tod» 
ten, und wann nun Die Kirch wiederum Das 
gemeine Heyl der Lebendigen, den gnädigen 
GOTT befohlen hat, fo werden die andere \ 
Gebaͤt zu würdiger Bereitung , die allerheis 
ligften Euchariftien zu empfahen gejogen, 
welcher Theil der Meß fürnemlich denjenigen 
Dienet , fo gegenwärtig find, und Die allerheis 
ligjten Euchariftien entweders ſacrament , ,.n; 
lich , oder auffs wenigft, geifllidh meſfen, dran 
und nicht in gemein. Dann mie Feiner für Eee 
den andern getaufft werden mag, alfo Fan cap. 11. 
auch Feiner für einen andern Das Gacra; De <onfe= 
ment nüglich empfahen. ABann nun dag Sa; "Ttone 
erament ausgerheit, undalle Ding, tie ſich — 
gebührt, gehandelt worden find, ſo beſchleuſt * c. Rela 
alled (mie Auguftinus fagt) die Danckja- tum. 


gung. 
XXV. 


Von der Communion / wie ſie beym 
Opffer der Meß gehalten wer⸗ 
ven ſol. 


$. 1. Und hie märe ed nuz und Hut » 
mann diß allerwarhafftigft und fonderlich 
Dpffer geopffert würde, Daß man den alten 
Gebrauch der Kirchen wiederumb einbrächte » 
da nicht allein der ‘Priefter , Der da opfiert 
eeen ee a für 
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für ſich ſelbſt, fondern auch Die Diaconi, und 
N jener Der Kirchen, Die an den Tas 
gen er hohen Felt , als Gezeugen eines ſo 
groffen Opffers , und Mithelffer der noth⸗ 
er en Aemptern, batzugebraucht 
tverden , daß fie ſich tbelhafteig ma 
Empfahung des Leibe und Blut unfers 
12) JEſu Chriſti/ wie ee die Auf 
fegung der Canonen ernftlich gebotten haben, 


Todes deß HErrn / 
— unſer Erloͤſung zu betrachten zuſammen 
ommen, fieißig ermahnet, erinnert und aufs 
erweckt werden, daß fie nach vorgehender 
Erforfhung » Beicht und Abfolution, die 
SGrnad der allerheiligfien Communion auch 
empfahen, und fi mit Fleiß und Andacht 
ewehnen, der allerheiligiten Nieſſung Der 
uchariftien,, mit dem ‘Priefter offt und 
viel theilhafftig gu werden. 
XXVI. 
Von den Ceremonien und Gebraͤuchen 
der Sacramenten. 
Kxoreif- $. 1. Die alten Ceremonien, fo bey dem 
mus Bi- G;acrament der Tauff gebraucht werden, fols 
Beefogen. 9 {en alle bleiben, nemlid Exorcifmus, das 
Def Blau en / Bekanenuß deß Glau⸗ 
Brus, Ebrif bens/ das Chrifma/ das Oel / und ans 
ma, Del, Ders, dann fie wohl dienen Die Krafft Diefes 
Dr Sacraments anzujeigen und ju bedeuten. 
4. 2, tem, in den alten Eeremonien , 
d die allgemeine Kirche bey der Meß ger 
raucht, foH man nichts ändern , dann fie 
find alle zu dem, das man in der Meß hans 
delt, gang bequem. - 
$. 3. Und fo viel den Gebrauch dieſes 
‚Heiligen Amts angehet, follen in einer jeden 
Stadt , auch in einer jeden Kirchen (ob 
mehr ald eine Darin wären) die eigne Pries 
ſter haben, und darin das Volck in 
iemlicher Anzahl zuſammen zu kommen pflegt, 
ale Tag zum wenigften zwo Meß ge⸗ 
n werden / die eine frühe , Darzu Die 
ut, fo mit ihrer Hand: Arbeit ihre Nah⸗ 
rung: fuchen ‚, kommen, und fid) mit dem 
Sacrament berichten laſſen, ober ih GOtt 
dem HErrn gottſeliglich befehlen möchten. 
Die andere aber folle viel herrlicher gefungen 
werden, um acht Uhr des Tags, Vormit⸗ 
tag, bey welcher auch gleicher Weiß, wie 
por Diejenigen feyn y Die ſich entweder mit der 
ee Lug oder aber ſich 
onit SHtt en follen. 
$. 4. Aber in den Doͤrffern foll auffs 
wenigft alle Sonntag und Beyertag eine Meß 
gehalten werden. Un. damit das Volck 
wiederum zu Dem Gebrauch der Meflen füg- 
.. li gebracht werde, fo follen die Prediger 
nach der Mepnung, wie hie oben von Diefem 
Heiligen Ampt angezeigt und erflärt ift, Daß 
Volck permahnen, daß fiegern und offt wol⸗ 
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ER 
Ien barbey feun, denen man auch fol fürs 
ſchteiben gewiſſe Betrachtungen , die fich zu 
einem jeglihen Stüd der Meffer reimen, 
Und vor der Preefation foll der Priefter oder 
Diacon, to er vorhanden, dem Voick ans: 





chten der. *jeigen , den rechten Gebrauch der Meflen » 


und Das auß einer gewiffen Motel , deren 
man fi) auch allhie vereinigen fol, nach der 
— 7 bie oben von dieſem Heil, Ampt 
gejagt iſt. 

$. 5. Der Canon , daran man nichts Canotk 
ändern, follauch feine klare kurtze Außlegung 
haben, daß darauf die Priefter erftlich den 
Gebrauch ihres Ampts deſto beffer verftehen, 
— fie verſtehen, dem Volck fürfagen 

$. 6. Die Eeremönien der andern Sa; Ceremonl⸗ 
eramenten follen gebraucht werden , vermög tn megen 
der alten Agenden, Doc) wo ichts im denfel: — 
bigen, das zy Aberglauben Urſach geben ᷣ 
moͤchte, eingeſchlichen waͤre, das ſoll nach 
zeitlichem Rath gebeſſert werden. 

„$: 7. Die Altaria, Prieſter-⸗Rleyder Ormatdit 
bie der Rirchen, Jahnen / def: Kıraan, 
gkichen / Kergen / Bilder und Driefters 
Gemäblde/ * man in ber Kirchen halten, Kleyder- 
doch alfo daß fie allein Erinnerung feyn, und 
an biefe Ding Fein göttliche Ehr gewendet Yperglau 
werde: So foll aud) zu den Bildern und der bifcher 30 
Heiligen Gemählde Fein Aberglaubifcher Zu: lauff ver» 
lauft befchehen. — 

8. Defgleihen foll man die Horas, Ca- HorzCı 
nonicas, und die gottfelige Pfalm : Gefän, nie 
ge, die uns der Apoftel felbft befohlen, kei⸗ 
nerlep Weiß auß der Kirchen wegthun, fons 
dern löblich erhalten, fuͤrnemlich vonder Zeit, 


auch von den Sonntdgen und andern alten 


hohen Beften, und wo man die abgeftellt haͤt⸗ 
te, follen Die wieder auffgericht werben. 
5. 9. Was aber von den Heil. hinzu ges 
than ift, das foH zu Dem, das in dem Com- 
muni Sandtorum gefegt, gezogen werden : 
Und mo fie irgend Die rechte Maß übertretten, 
fol man fie corrigiren und befferen. : 
$. 10. Deßgleichen fol man aud) bege, Vigilien- 
ben die Vigilien und Begängnuß der Tod: 
ten, tie es in Det alten Kirchen gebräuchlich 
it: Dann es wäre ein Graufamfeit , daß 
man berfelben in der Kirchen nicht gedencken 
folt, als wären ihre Seelen zugleich mit Den 
Coͤrpern untergangen. —— 

S. 11. Man ſoll auch die Feſt, ſo vonder 
Kirchen angenommen, behalten, und wo nicht 
alle, doch die fuͤrnemſten, nemlich: 

$. 12. Die Sonntdg. Den Geburtstäg 
deß HErrn. Die Beſchneidung deg HErrn. 
Der Heil. drey König Tag. Den Palmtag. 
Die Oftern mit Teilung "Tagen. Die 
Auffahrt deß HErrn. Die Pfing. m mitjtoeys 
en folgenden Tägen, Das Bei: rinitatis. 
Das Felt des Fronleichnams Ehrifti. Die 
Beyert der Heiligen Zungfrauen Marid. 
Die Tag Der Deiligen Apofteln. Sanet 
Sohannis Baptiſtæe Sanct Marid Mag« 
bald. Sanct Stephans. St, — 


Round 
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Sanct. Martin. Sanct. Michael. Und al⸗ 
ler Heiligen. 

S. 13. Auchin einer jeden Kirchen, ber 
Heiligen Feſt und Täge, fo dafelbfi Patroni 
feynd , auf daß mir an denfelben Feſten 
Gott in feinen Heiligen ehren , uns auch 
reiten ihnen nachzufolgen, und in ihren Ver⸗ 
dienft zugefellet werden. 


F. 14. Man-foll auch behalten die Taͤt 
r Berwochen vor der Auffahrt des 
HEren, HEren/ auch die Litaney am Sanct. Marz 
Proceio- Tag,/ und alle gebührliche Proceſſiones nad) 

nes, altem Gebrauch im Fahr. 


— $. 15. Deßgleichen in der Heil. Char⸗ 
m wochen, und ben allen andern Feſten der Kir⸗ 
chen follen die gewoͤhnliche Gefäng und So- 
Waſſer ur lennirdten gehalten werden : Und fell am 
Heil Tauf · Oſterabend und Pfinuften das Waſſer 
der Tauff durch alle Pfarrkirchen mit 
herrlichem Segen zubercitee werden. 


$. 16, Und nachdem die Enthaltung 
des Fleiſcheſſens / fo nicht der Urfach , als 
ob das Fleiſch an’ ihm ſelbſt unrein waͤre, 
fondern zur Maͤßigkeit, Abbruch und Ca; 
ſteyung des Fleiſches fürgenommen wird, 
an ihr felbft gut iſt, auch fonft der gemeine 
Peugerfordert ‚dag man fich etlicher Zeit vom 
Kleiſch enthalte , dieweil fonft ſchier Des Dies 
hes nicht gnug ift gu täglichem Gebrauch. 
So fol man die Einfagung der alten Kir 
chen nicht verwerffen oder tadeln , fondern 


Betwochen 


Enthal⸗· 
tung des 
— 
ens. 


ſich an den alt: Tagen, aud) Freytag und Sch 


a Sonnabend vom Fleiſch enthalten. 


$. ı7. Dann diefen Abbruch, fich auff 
fordere Tag von etlichen Speifen gu enthals 
ten, hat die Kirch nicht aus Aberglauben ans 
enommen, auch nicht um Unreinigkeit wil⸗ 
en der Speiß (meil fie weiß, daß Den Reis 
nen alle Ding rein feynd, und den Menfchen 
nicht befleckt , das durch den Mund eingehet, 
fondern in Mevnung , das Fleiſch dardurch 
zu zämen ‚damit Die Seel von boͤſen Begiers 
den und Bewegungen defto beffer gedemuͤ⸗ 


thiger werde.) Es hat auch die Kirch dieſen 


uff Fred· Abbrücauff Freytag und Sambftag ein, 
N imdftog, Hefekt auf daß die Menfchen zu Volbrin: 
gung des Dienſts GOTTes, zu Anhörung 
Goͤttliches Worte, und zu Empfahung der 
allerheiligften Euchariltien , ( Die vor Zeiten 
auffdie Sonntäg gemeiniglich gehalten wer: 
den) durch ſolchen giwentägigen Abbruch des 
fto gefchicfter und mürdiger feon möchten. 
Und daß auch durch folche freywillige Caſtey⸗ 
die Menfchen mit Chriſto / (des Leyden 
auf Diefe Taͤg fürnemlich betradyt wird) 

ihr Fleiſch ereugigten. 


An die Fa- . 18. Es follen auch daneben Die gewoͤn⸗ 
—— liche Faſten der Kirchen gehalten werden, 


nen. Doch daß diejenige, welche die Noth ent⸗ 
" fbnldiger/ als da find harte Arbeiter / 
wandernde Leut / ſchwangere Weiber / 


R 2. Sweyter Theil, 
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Saͤugammen / Rinder/ Alte und Brans 
—* / hiermit nicht verbunden ſeyn 
ollen. 

$. 19. Man ſoll auch nicht verachten die Benedi- 
Benedeyung derer Ding/ fo durch Segen ioner 
und Bebät zum Gebrauch der Menſchen 
zubereitet werden, Doch fo fern, bag Die Wuͤr⸗ 
ungen ‚fo davon foinmen ‚nicht den Ereas 
turen für ſich ſelbſt, fondern der göttlichen 
Krafft zugeeignet werden ‚und daß man fich 
wohl fürfehe, Daß Diefelbe zu keinerley Zau⸗ Aberglau⸗ 
— oder Aberglauben gebraucht wer⸗ —— 
en. 

$. 20. Und wiernohl man mit dem Apo⸗ 
flel halten fol, daß der ‚fo ohn ein Weib ifty 
für die Ding forge , Die des HERAN 
ſeynd, darumb es zu wünfchen wäre „daß der 
Clerici viel gefunden würden , die, wie fie 
ohne Weiber find , auch warhafftige Keuſch⸗ 
heit hielten „jedoch ‚ dieweil ihrer jetzo diel find, r 
die im Stand der Beifklichen / die Kirs Dit Brik- 
cbensAempter verwalten, und anvielen per, 
Orten Weiber genommen haven / Die fie men. 
von ihnen nicht laffen wollen ‚fo ſoll hierüber 
des gemeinen Concilii Befcheid und Erörtes 
rung erwartet werden , dieweil Doc) Die Ders 
änderung (wie jegt Die Zeit und Laͤuff ſeynd) 
auff dißmahl ohne ſchwere Zerrüttung nicht 
gefchehen mag: Doc Fan man nicht laͤug⸗ 
nen, wiewohl der Eheſtand für ſich felbft ehr⸗ 
lich iſt, nach der Schrift, Daß doch der, fo 
fein Eheweib nimmt , und mahrhafftige 
—— hält, beſſer thhue, nach derſelben 
rifft. 
$. zı. Eben dieſe Meynung hat es auch Bucharf- 
mit dein Ghebraud) der Euchariftien unter men 
beyder Geſtalt / welcher fih nun ihrer viel gay — 
gebrauchen, und Deren gemohhet fehnd , Die 
mögen Diefer Zeit ohne ſchwere Bewegung 
Davon nicht abgemendet werden : Und dann 
das gemeine Concilium , welchem ſich alle 
Ständ des Heiligen Reichs unterworffen 
haben, ohne Zweiffel einen gottſeligen und 
enfferigen Fleiß anwenden mwird ‚daß in die⸗ 
fen Fall vieler Leut Gewiſſen, und dem Frie⸗ 
den Der Kirchen nach Nothdurfft gerarhen 
werde. Demnach welche den Gebrauch bey⸗ 
der Seftalt vor diefer Zeit angenommen haben, 
und davon nicht Abftehen wollen, die follen 
hierüber gleichfalls deß gemeinen Concilii 
—— und Entſcheid ertvarten ; Doch) 
follen die ‚fo den Gebrauch bender Geſtalt has 
ben , die Gewonheite, die nun alt nt, unter \ 
einer Geftalt 3» communicireit , nicht a 
ſtraffen, auch Feinet den andern hierin anfech⸗ : 
ten , biß hierüber von einem allgemeinen 
Concilio geſchloſſen wird. 

$. 22. Item, wiewohl dad Sacrament 
des Altars unter beyder Geſtalt eingeſetzt 
ift, ſoll man doch wider Anzeigung gottli⸗ 
cher Schrifft Chriſtum im Fleiſch nicht 
theilen, ſondern halten , daß unter einer 
jeglichen Geftalt der ganze Chriffus beo 
ſchloſſen fey. 

all h.2} 


Adoratio. 


— a ia 


$. 23. Auch nachdem im Sacrament 
deß Altars ift der wahre Leib , und das 
wahre Blut Chrifti / fo it billig, daß 
m in diefem Sucrament CHriſtum ans 
e. 


tem, dad Sacrament dei Als 





6. 24. J 


tars, ſo das einmahl durch Das Wort conle. 


Difeiplin 
25 
lichen. 


crirt iſt, ſo bleibt es (ob es ſchon ein Zeit⸗ 
lang behalten würde) das Sacrament „ der 

= und Blut Chriſti / biß es genoffen 
wird. 

25. Was aber die Difeiplin der 
Geiftlichen und des Volcks angehet , waͤre 
hoch vondthen, abzuthun die Aergernuffen aus 
ber Kirchen , die groffe Urfach n haben 
zu der Zerrüttung Diefer Zeit, wel ach 
an ihr felbft geuget „ und darüber fchrepet: 
Derhalben wann die Kapferliche Majeſtat eis 
ne nüßlidhe Reformation der Kirchen ver: 


CAROLUS. 


Ranferlicher Sand · Fried, 


ſchaffen, fo wird die niemand, fo unſer Heil. 
Religion und gemeinem Fried guͤnſtig ift» 
verachten, ſondern zum hoͤchſten zu befoͤrdern 
verheiffen. 


— ae * Zah Sun —— 
en, da etzter Rathſchlag Dasje 
davon ß — und des Reihe Abfchied . 
deß allhie zu gehaltenen Reichs⸗ 








Tags Meldung geſchicht. Des zu Urkund 
haben Wir unſer Kapſerlich Inſiegel hieran 
thun hencken. 

Geben in unſer und des Heil. Reichs Stadt 
Augſpurg, den letzten Tag des Monats Ju⸗ 
nina Chriſti unfers lieben HERRN 
Geburt ‚fünffjehen hundert , und im acht und 
vier tzigſten , unfers Kayſerthums im acht 
und zwanzigſten, und unferer Reich 
im biey Fi drepfigften 

r 


Scbaftianus, Archiepifeopus Moguntinus, 


per 





Germaniam Archicancellarius, &c. 


fubferipfit, 
Ad mandarum Cefaree & Catholic 
Majeftatis proprium. 


P, Obernburger. 
fübferipfit, 
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Gebott zu Zandhabung dieſes Friedens / Rechtens und Ordnung / und 


Subfeription der Ständen / T. 25. 


ML Carl der —5— von GOttes 
Gnaden, Roͤmiſcher Kayſer, zu allen 

Zeiten Mehrer des Reichs, König 
in Germanien, zu Caſtilien, Arragon, Leon, 
beyder Sicilien, Dierufalem, Dungarn, Dal: 
matien , Eroatien , Navarra, Granaten ) 
Tolleten, Baleng, Ballicien, Majorica , Hi 
ſpalis, Sardinien, Corduba, Eorfica, Mur⸗ 
cien, Giennis, Algarbien, Algeiren, Gibral⸗ 


tar, der Canariſchen und Indianiſchen In⸗ 
ſulen, und der Terr& firma, des Oceanis 
ſchen Meers, ꝛtc. ErtDerkog zu Oeſterreich, 
Dertzog zu Burgundi, zu Lotterich, zu Bra⸗ 
band, zu Steyer , zu Kerndten / zu Krain ‚zu 
Limburg, zu Lüßenburg, zu Geldern , zu Cala⸗ 
brien , zu Athen, zu Neopatrien und Wuͤrten⸗ 
berg, ac. Graf zu Habſpurg, gu Blandern, 
zu Tyrol, zu Goͤrtz, zu Barcinon zu = ohs, 

u Bur⸗ 


— zu Augſpurg, Anno 1548. auffgericht. 


ar 


auff Diefem Reiche, Tag allhie bey ung ers 
fehienen find, wiederum erneuert / auffs 
Bericht / und nad) Gelegenheit und Noch» 
Durfft der Bet und Sachen gebeffert ‚gemeb: 
ret und erklärt haben : Erneueren / auff- 
richten / beffern / mebren/ und ers 


klaͤren denfelben hiemit voiffenelich / Tuns und 
und in Kraffe Diefes Brieffs/ alfo ‚dag Frreurung 


von Zeit diefer Verkündigung MIEMANDE, ale, 


Landfried. 


$. 2. Als Weyland Kapfer Maximili⸗ 
An ‚unfer lieber Anherr , hochlöblicher Ge: 
daͤchtnuß, aus mercklichen, groffen , tapffern, 
und trefflichen Urfachen und Bewegnuͤſſen, 
dem Heiligen Reich und bdeffelben Unterthas 
nen, zu Ehr und Wolfahrt‘ auch zu Fürs 
ftand gemeines Nutzens, ſich mit Churfürs 
fen, Bürften und Ständen des heiligen 
Reihe eines gemeinen Land» Sriedens 
vereiniger/ verpflicht und verbunden. Und 
wir dann glei im Eingang unferer Regie 
rung rt und befunden , Daß fich aller: 
ley Empörung und Widerwaͤrtigkeit, zw 
ſchen frembden Gewdlten, auff des Reichs 
Glieder und Verwandten, ereuget, Daraus 
nicht allein inen ——— auch 
der gantzen Ehriftenheit , 2 inderung / 
Verwuͤſtung und Verluſt der Seelen , 
ren und Würde erwachſen möchten, mo nicht 
mit ſtattlichem Kath Dagegen gedacht , Fried 
und Recht im Heiligen Reich aufgericht , bes 


ſtaͤndiglich erhalten , und gehandhabt würde, 


Davon mir verurfacht, den Bußftapffen deſ⸗ 
felben unſers Anherrn nachzufolgen. Und 
haben darum damals auf unſerm erſtgehal⸗ 
tenen Reichs⸗Tag zu Wormbs / uns mit 
gemeinen Ständen des Heil. Reichs, eines 
gemeinen $riedens verglichen / inmaſſen 
der Durch unfern Anherrn erſtlich zu Wormbs 
auffgericht, und zu andern Reichs: Tägen 
weiter erfläret worden ift · Welchen gemeis 
nen Frieden wir jego ‚dem Helligen Reich zu 
Wohlfahrt und gutem , und zu Erhaltung bes 
ftändiger Einigkeit und Friedens, auch aus 
andern mehr berveglichen , redlichen und ges 
gründten Urfachen mit Rath der Ehrmwürdis 
gen und Hochgebohrnen unferer lieben Ne⸗ 
ven , Ohenmen, Churfuͤrſten und Bürften , 
Geiſtlicher und Weltlicher, Prälaten ‚Grafs 
fen, Heten ‚und Ständ des Heil. Reiche , ſo 


a) I.P. O. Art. XVII. 


‚verhindert bleiben , darzu De 


ſicher und unverhindert wandern, si 


ſtigung, 


weß Würden , Stands oder Weſens der 
ey, um keinerley Urfachen willen, mie die 

amenhaben möchten, auch in was gefuch- 
tem Scheindas geſchehe, den andern bevehr 
den, be£riegen/ berauben/ fahen / übers 
sieben / belägern / noch einige verbotte⸗ 
ne Confpiration , oder Buͤndnuß wider 
den andern aufrichten „ oder machen. (A) 
Daß auch Feiner den andern feiner Poſſehion⸗ 


iefer — der Gewehr, es wären Schloß/ 


dt / Doͤrffer / Kirchen / Blöfter / 
Clauſen / dinß / Guͤlten / Zehenden / lies 
bend und fahrend Haab und Büter/Re- 
galia, Jurisdidtion , Gericht, Hoch und Ds 
brigkeiten, Geiftlicher und Weitlicher, Zoͤll, 
affer, Weyde, und aller anderer Gerech⸗ 
tigfeiten, nichts ausgenommen, mit gerwehr> 
ter Hand, und getvaltiger That, freventlich 
entfagen , noch feine Unterthanen abzichen , 
oder zum Ungehorſam wider ihre Obrigkeit 
bewegen, oder Diefelben ohngemeldter ihrer 
Obrigkeit Wiſſen und Willen ‚anders dann 
wie es jederzeit beyunfern Vorfahren Kom. 
Kayfernund Königen, löblicher Gedaͤchtnuß 
und Uns herfommen it, in Schug und 
Schirm annehmen, fondeen foll ein jeder ben 
andern, beydem feinen geruhiglid und uns 
andern Unters 
thanen , Geiftlih und Weltlich, durch feine 
rſtenthum, Landfchafften , Srafffchafften 
rſchafften, Obrigkeit und Sag — 

nu 
waͤbern laffen „ und den Seinen keineswegs 
en ‚ Diefelben an ihren Ehren und Breys 
iten , wider echt , er —— at 
anzugreiffen, zu vergewaͤltigen, zu beleydigen 

oder zu rede in feine Weiß. (b) 


$. 2. Es foll auch dem , durch den fol: Grienbee- 
friedbruͤchige Thaten befchehen ‚Reiner rt» 


che 
durch fich felbft oder jemands anders von ſei⸗ 
netwegen, ‚nicht dienen , rathen, oder helffen, 
noch * Schloß, Stadt ‚Märckt , Befes 
örffer, Höf, oder Weyler abfteigen, 
oder ohn des andern XBillen ‚mit gewaltiger 
That freventlich einnehmen , oder gefährlich 
mit Brand , oder in andere Wege Dermaflen 
befchädigen, noch Dülf, Beyſtand und Fürs 
—8 — datzu nd —— —— ge⸗ 
rlich nicht beherbergen / egen/ 
rraͤncken / enthalten / oder gebulten, fons 
dern wer zu Dem andern zu ſprechen vermehnt, 
der fol ſolches chun an den Enden und Ge⸗ 
richten , da die Sachen hievor , oder jegt, in 
ffff.fff a der 


Cb) Capis, Caroli VM. Art, XV. 1529. 10: €, ©. o. 1555. P.I. Tit. XIV. R. M. t551. 5. 92. 


arck 
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der Ordnung unfers Kayſerlichen Cammers 


Gerichts zu A iDingt find ode 
——— ————— 
| 


L. 


Auffbebung aller Vehd. 


Und darauff haben wir alle offene Vehd 
und Verwahrung Durch Das ganze Reich 
auffgehebt und abgethain: heben Die auch 
biemit auff, und thun die ab, von Roͤmiſch⸗ 
Kapferlihen Macht Vollkommenheit, in 
Kraft diefes Brieffs. 


Wie der Lands Fried su halten gebot⸗ 
ten und verpoͤnt iſt. 


Wir befehlen auch allen und jeden Chur⸗ 
Prdlaten, Graffen , Herren , Ritterſchafft 


| > 20% fürften , Bürften, Geifttichenund Weltlichen, 
Go 


Id8. 


Ber Pon 
der Acht. 


und Städten, und allen andern unfern und 
bes Reichs Unterthauen und lieben Getreu⸗ 
en ernſtlich — ben den Pflichten, Ey: 
den und Gehoͤrſam, fo fie uns und dem Heil. 
Reich gethan haben , und zu thun ſchuldig 
find, und darju einer Poͤn / nemlichswey 
tauſend Marck feines Golds/ halb in 
unfer Kayſerliche Cammer, und den andern 


halben Theil dem Beſchadigten, unabläßlich N 


zu bezahlen, und darzu bey Verlierung aller 
und jeglicher Freyheit und Recht „ fo ihr jes 
der von uns und dem Heil. Meich hat, daß 
fie ſolchen Frieden mit Ernft und treuem 
Fleiß halten , wie hievor gefchrieben fteht , 
handhaben , auch ihren Haupt » und Ampt⸗ 
leuten , Befelchhabern und Unterthanen, 
u thun auf ihr Eyb befehlen , und Dies 
er Bereinigung und Verpflichtung folches 
Land: Fridens, wie obſteht, ſtracks ohne Ein⸗ 
red nachkommen, als lieb ihnen und ihr je⸗ 
dem ſey, unſer und des Reichs ſchwere Un⸗ 
gnad, auch die vorgemeldte Pon zu vers 
meyden. 


Hl 
Die Pön der Friedbrecher. 


$. 1. Und ob jemands hohen oder niedern 
weltlichen Stande , wer der oder die wären, 
wider der eind oder mehr, fo vorgemeldt iſt, 
handeln, oder zu handeln unterſtehen wuͤr⸗ 
den, die follen mit der That von Recht , zu 
fammt andern Pönen, in unfer und des 
Hell. Reichs Acht gefallen feyn / auch 
allermänniglic) und einem jeden, gegen den: 
felben Thätern und Friedbrechern, fo bald die 
durch ung ‚oder inunferm Abweſen aus dem 
Heil. Reich ‚unfern freundlichen lieben Bru⸗ 
der ‚den Roͤmiſchen König, oder an unferm 
Kapſerlichen Cammer⸗Gericht, mit vorgehens 


Kayſerlicher Land, Sried, 


der Citation oder Vorheifchung ‚ alfo in die 
gemeldte Acht gefallen zu ſeyn, declarirt,und 
erElärt werden ‚ihr Leib und Gut erlaubt ſeyn/ 
und niemandsdaran freveln, oder verhandien 
foll oder mag : Darzu auch alle Verſchrei⸗ 
bung Pflicht oder Bündnüg ihnen zuflehend, 
darauf ‚fie Borderung oder Zufpruch haben 
möchten , gegen denjenigen , Die ihnenverhafft 
toären, ab und todt, auchdie Lehen / ſo viel gehen, di 
Die Überfahrer dero gebraucht, den Lebens henssrrn. 
Herren verfallen feyn / und fie Diefelben 
Sehen, oder berfelbigen Theil, fo lang der. 
$riedbrecher lebt/ ihm oder andern Lehens⸗ 
Erben nicht leyden, noch feinen Theil oder 
Abnugung folgen laffen. Doch foll der 
Lehen· Herr die Abnugung Derfelben Lehen: 
Güter ‚fo viel deren über nothdürfftige Ders 
fehung und Beftellung jährlich überbleiben » 
dem Kläger oder Beſchaͤdigten auf Mäßi- 
gung unfer, und in unferm Abmwefen , unfers 
freundlichen lieben Bruders, des Roͤm. Koͤ⸗ 
nigs ‚oder unfers Kayſerlichen Cammer: Ge: 
richts zu geben , und zu antworten fchuldig 
feyn , 6 lang der Friedbrecher lebt, oder bi 
jegt gerneldter Friedbrecher mit dem Beſch 
digten fich vereinigt und vertragen hat, und 
er der Acht erledige iſt. 


... & 2. Und magn nun die Sachen zwi⸗ Wie dmii 
ſchen dem echter und dem Beſchadigten Den Lehen, 
vertragen und verglichen ift, fo foll Der Les Friephre 
en· Herr dem gemefenen Aechter oder Fried⸗ er zu hal, 
recher Die Lehen» Güter wiederum zuftellen ? ten. 
Dergleichen wo der Aechter in der Acht flirbt, Wann id 
und feine Teibs⸗Lehenfaͤhige Er⸗ der Adi 
ben fich mit dem Befchädigeen verglis &ber MN 
ben / und Die Lehen darauff ihnen zu ders dem Bu 
lephen begehren, dem foll der Lehen» Herr ſchadſeten 
ſtatt chun und Die Lehen, wie an einem je» vergleiden, 
den ‚Ort gebräuchlich iſt, zu leyhen, und zu: —2 er 
zuftellen ſchuldig ſeyn: Doch fol in ſoichem an 
Ball den Agnaten an ihren Lehens⸗Rech⸗ ohpnnade 
gen und Gerechtigkeiten bierinn nichts theilig. 
benommen ſeyn. Wo aber der Briedbru 
wider den Lehen: Herrn befchehen wär, fo fo 
berhalben, was hierin das Lehen: echt vers 
mag und gebräudlich ift , gehalten werden, 
aber dem Beſchaͤdigten fampt feinen Ders 
wandten und Helffern , foll in mittler Zeit 
vor ſolcher Vergleihung , aud) vor und che 
die Declaration folgt ‚gegen dunfelben Thaͤ⸗ 
tern und a San ‚ auch denihren, und 
deren Mithelffern und Enthaltern , fein Ge⸗ 
genwehr und Verfolgung je thun, zu friſchet 
That, oder warn er fein Freund und Helf⸗ 
fer habenmag, folches auch allenthalben an 
Ehurfürften, Zürften und Ständdes Reichs, 
des Wiflens zu haben, auszufchreiben und zu 
verfündigen unbenommen , nicht verbot⸗ 
ten ‚fondern gänglich vorbehalten fepn. Es 
follen auch Diefelbe Befchädigten, ihre Vers 
wandten und ‚Helfer, Dutch ſolch ihr befches 
hen Gegenwehr, Berfolgung und Handlung 
(wo die Befchädigung oder Friedbruch Funds 

bar 
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bar und offenbar, oder fi nachmals erfind) 
in kein Poͤn gefallen , nicht gefrebelt, noch 
alsdann ichts verwirckt haben, 


IV. 


Von der Erecution der Acht / und an⸗ 
derer Pin und Straff. 


Gegen de Und nachdem zu Erhaltung und Handha⸗ 


bung unfers Ranferlichen dand⸗ Friedens vons 
nöthen , gegen den Lands Sriebbrecherr 
und LIberfabrern diefer Ordnung / die 
Bayferliche Acht und andere Poͤn und 
Straf, fo ſie ordentlicher Weiß darin gefals 
len zu feyn , mit Recht erfennt und erklärt 
werden, zu exequiren: So haben mir uns 
mit Churfürften , Gürften und Ständen, ti» 
ner Maß und Wege / wie gegen den 


Lands Sriedbrechern gebührliche Exe- ber 


eution färgenommen / und fie 3u vers 
rStraff möten gebracht wers 
den / verglichen ‚und in gemeine unfer Cam» 
mer-Gerichtö + Ordnung unter feine Rubrie 


ftellen laſſen. 
V. 


Von gemeinen ſchlechten Spolien. 


Und nachdem ſich aber gemeiner ſchlechten 
Spolien und Entſetzung halben, ſo nicht mit 
gewaltiger That, und doch wider Recht ge⸗ 
ſchehen, (weiche alſo dieſem Kayſerlichen 
Land⸗Frieden / und deſſelben Straff und 
Pon nicht unterworffen) allerley Irtung in 
dem Reich kuͤnfftiglich zuütragen möchten, und 
aber zu Erhaltung beftändigen Friedens, auch 
gleichmaͤßigs Rechtens, vonnothen kpn till, 
den Entfegten dißfalls fürderlich zur Reftiru- 
tion, und dem Ihrigen zu verhelffen: So 
haben Wir Uns aus billigem Mitleyden / fo 
mit den Entſetʒzten le werden fol, 
mit Churfürften / Sürften und gemeinen 
Ständen/ eines Austrags angesogener 
Entſetʒung verglichen / tie dann in ger 
meiner Sammer: Gerichts » Ordnung allhie 
auffgericht, ſolches unter feinem Titul gefun: 
den wird, 

VI 


Don auffgerichtem Land- Srieben. %. 
1. Ferner haben wir uns mit gemeld» 
tm Ständen , fo allhie jegd erfchienen find, 
vertragen ‚ vereiniget „und bey den Pflichten, 
damit toir und unfer jeder dem Heil. Reich 
verwandt ift, zuhalten und zu volliehen, vers 
willigt und verpflicht, und thun Das hie mit 
dieſem . ‚daß hinführo unfer feiner dem 
andern , den feinen , gefährlich — — 
ben, zuſehen, noch deß andern Beſchaͤdi⸗ 
/ wider dieſen Land⸗ Frieden⸗ Bein 
nter⸗ oder Durchſchleiff / Fuͤrſchub⸗ 
noch andere Verguͤnſtigungen, mie obgemelt, 
Heben, thun oder geftatten ‚fondern wo unfer 
einer des andern friedbrüchigen Befchddigern 
RR. A. Zweyter Theil. 





innen oder gewahr, oder zu frifcher That ers 
mahnet wird, oder die anfommen , oder bes 
tretten Mag , gegen ihnen unverzüglich und 
init Ernft und Fleiß nacheylen, handelen und 
fürnehmen fol ‚ats wäre es fein felbft Sach. 


u / ernſt⸗ 
lich verfügen und verfchaffen ‚auch ihnen das ne 
in ihre Pflicht binden , ſolchs, wie obgemeldt, gen, 
auch getreulich gu halten, und zu vollziehen, 
und deß in ihren Aemptern und Befehlen 
fleißigs Auffſehens su haben / Damit dem 
Land⸗Frieden gelebet und nachtom- 
men / und fold gefährlich Zufchub, Durch⸗ 
und Unterfchleiff, auch anderer Fuͤrſchub durch 
Verguͤnſtigung fuͤrkommen, nicht gethan 
noch geſtattet werden, in feine Weiß, fon: 
Gefaͤhrde. 
$. 3. Und ob jemand dem Heil. Reich Vergewal 
unterworfſen, Uns Ehurfürften , Fuͤrſten, tigung A 


- oder andere Stände ‚fo dem Heiligen 2 


auch unterworffen, und in deß Reichs Huͤlf⸗ 

fe auch gezogen — wider ben’ auffge⸗ 

richten Land» $rieden vergwaͤltigen / be⸗ 

vehden / abklagen, bekriegen, oder das Ih⸗ 

re mit Gewalt ohn Recht nehmen wuͤrden, 

in demſelben, fo das zu friſcher That befchehe, 

ſollen alle die, ſo deß ermahnet, oder fuͤr ſich 

ſelbſt innen werden, nacheylen, helffen, ret⸗ 

ten, und behalten, und nicht anders hans 

deln, als wäre es ihr ſelbſt, oder der Ih⸗ 

ren eigen Sad. (a) Ob aber zu frifcher 

That nichts gehandelt worden wär ‚ oder häft 

erden mögen, und die Thaͤter, ihre. Helfer, 

Anhänger, und Bürfcyieber von und, und 

unfers Abweſens aus Dem Heiligen Reich > 

unferm freundlichen lieben Bruder ‚dem Ro— 

milchen König , oder unferm Cammer » Ges 

richt, in die Acht / alles nad) laut des. Hei⸗ 

ligen Reiche auffgerichter Ordnung denun- , f 

eiirt worden wären , und Dann fotche De- Defiümeik- 

enge : = par er Bann) Ar 2 
nad) laut unſer und Des Reichs Ord⸗ 

nung , su Hülff der Denunciation erlangt BU N 

werden mag ‚ fo fern der Kläger oder An: 

ruffer Des begehrt, in deß Willen e8 allegeit 

ſtehen fol , fein Hülff oder Bürftand in Sa: 

chen bringen oder gebehren wolt, alsdann fol ie 

ber Sürft / unter weldyens der Chäcer Sarg rap 

geſeſſen / auf Anfuchen unfer ‚und unfers Ab: unter der 

weſens aus Dem Heil, Reich, unfers freund: Thäter ges 

lichen lieben Bruders deß Römifchen Kö: feier, oder 

nigs ‚ Oder unſers Kavferlichen Cammer- je, Dt Krb 

richts, oder fo er Dei aus erheblichen Urfas len a 

hen, von uns oder jegtgemeldtem unferm cedireg 

freundlichen lieben Bruder in unferm Ab: fone. 

mefen ‚oder Demfelben Cammer » Gericht ers 

——— ———— 

weld r n/ auf glei 

mäßig Anſuchen unfer / und unfers Abwe⸗ 

fens ausdem Heiligen Reich , unfers freunde 

lichen lieben Bruders des Römifchen Königs, - 
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oder gemelts unſers Cammer-Gexichts, 
die erklärte Acht / gegen denſelben Thaͤ⸗ 
ter ungeweigert exequiren und vollſtre⸗ 
cken / in allermaſſen wir uns mit gemeinen 
Ständen allhie von wegen der Execution 
erklärcer Acht und geſprochener Ur⸗ 
theil verglichen / und in unfer gemeine 
Cammer Berichte: Ordnung, auf diefen all: 
hie gehaltenen Keiche- Tag aufgericht , und 
hievor Davon Meldung gefchehen , lauter vers 
fehen und geordnet haben, Damit der Land» 
Fried fkattiich ge und Die Be⸗ 
Ibädiger ernftlich geftraffe werden / 
doch dem obgemeldten Artieul,daß der Thaͤ⸗ 
ter mit Der That in die Acht gefallen feyn 

fol , unabbruͤchlich. 

vii. 
Von Pön der Uberfahrer diefer 
Ordnung. 
BSedchter Und welcher diefe unfer Ordnung und 
biefer Ord- Verpflichten verachten / und der nicht 
nung. Beige thun, und verſchaffen, oder laͤßig oder 
ſaumig darin erfchiene , und daffelbig kuͤnd⸗ 
lich und unldugbar ſeyn würde , Den oder Dies 
felbe erfennen , erfldren wir hiemit, durch 
Yiendes, ſolche Verachtung in die Poͤn des Fried⸗ 
Sried- bruchs gefallen/ und daß alsdann gegen 
dbtuchs. Denfelben mit Denunciation ;, Erflärung 
Execution , und Einbringung folder Bon 
und.anderer Straff, dDurd ung und uns 
ferd Abmwefensaus dem Heil, Reich, unfern 
freundlichen lieben Brudır, den Römifchen 
König, oder unfer Kayferlih Cammer⸗Ge⸗ 
richt , ſtrenglich und unabläßlich procedirt, 
fürgenommen und gehandelt werden foll und 
mög, tie ſich nad) laut und Außweiſung un: 
: ferd Land: Friedens , und fonjt gebührt, 


Von Mandaten des CammersBerichts 
wider die Kriedbrecher / und wels 
cher Geftalle darauff gehan⸗ 
delt werden föll, 


$. 1. Und ob ſich zutrüge , daß jemand 
—— dieſem unferm Land Frieden zuwider, den 





ria. andern mit Heers⸗ Araffe oder ſonſt 


‚gewaleiglich überziehen würde / fol 
alsdann unfer Kayſerlich Cammer: Bericht , 
auff Anfuchen des, der ſich Uberzugs beforgt, 
und fich gebürlich8 Nechtens erbeut, oder aber 
unfers Kapferlichen Fiſcals völligen Befelch, 
Gewalt und Macht haben ‚denen ſo in Wer⸗ 
bung und Rüftung fFünden / bey der 
Poͤn und Straff der Ache su gebieten/ 
von folchen gewaltigen tbätlichen Fuͤr⸗ 
nehmen und Uberzug abzuſtehen / und 
gernere ſich gebuͤhrlichs Rechtens benuͤgen zu laſſen. 
Zetlab ⸗ $. 2. Wo aber der oder Die, denen alſo 
zung gegen gebotten, ungchorfam feyn würden / foll 
ungehorfa- edan unfer Kayferlicher Fiſcal gegen den, 


eg oder denfelbigen Ungshorfamen, zu der De= 


Kayſerlicher Land⸗ Fried, 





claration, auff obgemelt Mandat, unver⸗ 
zuͤglich und zum foͤrderlichſten procediren 
und vollnfahren , auch diefelbigen 1 Unge⸗ 
borfamen durch unfer Sammer: Gericht , in 
die Acht / und andere Pin des Hands 
Friedens / mie ſich gebührt, erkennt und — 
erkläre werden. Und-foll neben ſolchen — 
nichts deſto minder unfer Sammer: Gericht fung, 
* allen und jeden, deß oder derjenigen, 
o wie obgemeldt, in Ruͤſtung und Fuͤr⸗ 
n des gewaltigen ¶ UÜberzugs Mandar 
nden/ eingemein Abforbderung bey =uXiliaro- 
der Acht / auch zum förderlichften aus 
gehen taffen : Dergleichen die andere anftoß 
fende zu Handhabung , als wie obfleht, ers 
fordern und ermahnen, dem oder denjenigen, 
fo alfo überzogen und vergetwältigt werden 
wolten, mit thätlicher Hülff abziehen und 
Mettung zu thun, 








IX. 


Daß umdie Koſten und Schäden, oder 
wegen handhabung Sriedens und Rech» 
tens aufgewende / am Cammer Ge: 
richt geklagt werden mög. 


Und ob jemands zu Sandbaben und Wie don 
Vollnziehung $riedens und Rechtens/ dem Fri 
dem andern / vermög unfers Land» Zriedeng an 
augejogen ‚oder Huͤlff gethan / und erhal» gefordert 
ben einigen Koſten und Schaden aufge- werden ni, 
wendt und erlitten / foll ihm der Thärer gen- 
oder Vergewaͤltiger / diefelben abzuera« 

* und zu erſtatten ſchuldig ſeyn, und in deſ⸗ 

elben Helffers Willen flehen, den Vergewal⸗ 
tiger alsbald mit der That , zu Ablegung 
des Koſtens und Schadens zu vermögen, 
oder auff Maßigung unſers Cammer : Ger 
richte mit Pon der Acht, folches von ihm 
zu bringen ‚ darzu ihm aud) unfer Cammen 
Gericht alfo förderlich und ungetweigert ver: 
holffen feyn foll, 


x. 


Daß am CammersBericht nicht allein 
auf die Pön/ fondern auch um zugefügs 
te Schäden und Entfezung /prin. 
eipaliter mög geklagt werden, 


bit mollen auch , dag im all, da einer, Wie geeen 


Geiſtlichs oder Welrlih® Stande , wer der den Band- 
todre , Land: $riedbrüchiger Weiß > Srieddre 


on geklaut 


Reftituti- 


fegt würde, daß alsdann zu Deffelben Ver⸗ werdentii 


Willen und Gefallen ftehen fol , den Thaͤter 
und Land. $ricdbrecher auf die Pon der 
Rechten und unfers Land: Friedens famt» 
lid) oder Deren eine infonderheit, darzu um 


die, zugefügee Vergwältigung / Bes 


ſchaͤdigung oder Kntfegung / mie 
und 


 Fifcus, 


AO 

tranlitad 
Haredes 
pacifragi 


Auftrag 


Ver aͤnde⸗ 
rung bet 


Acht in eint 
Bel 





—— — m ——n 


und neben —— Poͤnen / oder aber 
allein principaſiter und inſonderheit an un: 
ferm Kapferl. Sammer: Gericht fürzunehmen 
und zu beklagen , darauff ihm auch Durch ums 
fern + ichterund Benfiger , Förder; 
lichen echten , wie fich gebührt , verholfen 
und geftattet werden foll, Doch in allweg un. 
ferm Kayferl. Filco, feier Gerechtigkeit der 
verwirckten Poͤn halben, unvergrei 


xl. 


' die Inſtantz der Lands Friedbruͤ⸗ 
— eſchaͤdigung und Entſe⸗ 
tzung / auf deß Beklagten Er⸗ 
ben fallen ſoll. 


Und fo alſo unſerm Cammer + Gericht a: 
geregter Geflalt der Beſchaͤdigung oder 
Entſetʒung halben niben verwirckter Poͤn, 
oder für fich ſeibs allein, ohne die verwirckt 
Pön , geklagt wuͤrde, und der Bellagi bey 
anbangender und ohn vollendter Recht⸗ 
er ung vor und nach der Kriegs⸗ 

efeitigung mie Tod abgeben wurde / 
alsdann foll Die Inſtantz und Rechtfertigung 


berührter Befchädigung oder Er+jegung hals 


ben, auf deß Beklagten nachgelaſſene Erben 
fommen und fallen, und bie Erben ſchuldig 
ſeyn, Diefelbig Rechtfertigung und Inſtantz / 
in dem Stand wie fie Die befunden zu con- 
tinuiren, und was Derhalben mit Recht er⸗ 
kennt wird, zu vollmiehen, oder ſich ſonſt in 
andere Weg mit dem Kläger zu vertragen, 


xml. 
Don alten Land» $riedbrächigen und 
ſchlechten Entfegungen 

Wo aber Sach wäre » daß vor Diefer 
jemands entſetʒt / und noch nicht wieder 
um reftiruirt, oder Vermoͤg unfer Kayſerl. 
Refolution dig Reid» Tags zu Verglei⸗ 
chung nicht gebracht würde, es wäre in Lands 
Kriedbrüchigen/ oder gemeinen ſchlech⸗ 
ten Entfetzungen / dem oder Denfelben, [ol 
ihr Forderung und Reftitution, vermög deß 
hievor aufgerichten und jetzt erklärten Lands 
Friedens, oder fonft wie recht it, zu fuchen » 
und zu Außtrag 3u bringen hiemit une 
benommen / fondern jederzeit Horbehalten 
con, Doch dem Antmorter feine Einted und 

ception unbegeben. 


XIII. 


Gewalt deß Cammer » Gerichte / 
— Acht derfelben 
tr > 


nd nachdem fich auch zu Zeiten mit den 

n * Friedbrechern die Gelegen⸗ 
heit dermaſſen zutragt, daß gegen ihnen die 
Straf des Friedbruchs / ohn gefährliche 
Hgeiterung und gröffern Unrath nicht Fan für» 
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genommen und gebraucht werben, und aber 
doch recht und billig ift, daß ein jeder, der 
mißhandelt , ber Gebühr nach geftrafft, und 
diefelbige Straff nach) Geftalt und Gelegen⸗ 
heit feiner Verhandlung, und derfelben Um» 
ftänden gefegt und gemäßiget werde: So wol- 
- J ei _ — _ — — 

em Heil. ? unferm freundlichen lieben 
Bruder, dem Roͤmiſchen Koͤnig vorbes 
halten / auch unſerm Cammer Gericht 
heimgeſtelt und Gewalt gegeben haben, ex 
officio, oder auff Begehren der Partheyen, 
die beſtimmte Poͤn des Land s Srieds 
bruche in eine Geld⸗Poͤn zu verändern/ 
und die Geld⸗Poͤn, in unferm Land + Frie⸗ 
den beſtimmt, gu moderiren und zu mäßi: 
gen, oder aber an flatt derfelben, die Poͤn 
der gemeinen Mechten, doch in allmeg un: 
ferm Fifco unabbrüchig, fürzunehnen , mie 
fie ſolches jederzeit, vermög unfer und deß 
Reichs gemeinen echten , für nug, ehrbar 
und billich anfehen werden. 


XIV, 


Wie gegen denen, die des Sried» Bruchs 
oder daß fie den Fried⸗Brechern heim⸗ 
lih Zuſchub gethan / verdacht find / 
gehandelt / undad purgandum pro- 
cedirt werden ſoll. 


$. 1. Undobjemand von Churs Kürften/ 
Fuͤrſten / Praͤlaten / Graffen / Herrn, Kit 
rerſchafft / Seäde oder andern / weh 
Würden oder Weſens der wäre, Geiſtlich 
oder Welclich/ oder die Ihren, wider dies 
fen Lands Frieden angegriffen, beimlich 
hinweg geführte, gefanglich enthalten, an: 
dern verkaufft , übergeben , feine Schloß » 
Städt und Haͤuſer, heimlich abgefticgen, mit 
untechtmaͤßigen, fürfäglichen Todrfchlägen » 
Mord, Brand, oder in andere Peg, an 
feinem Peib und Gütern, wider Recht und 
unfern Land sBrieden befchädigt oder vers 
gwaͤltigt würde, in mas Wege das befchehe, 
und die Thäter nicht offenbahr,, auch der Kla⸗ 
ger fie deß nicht beweiſen wolt oder kont, und 
Diefelbige Doch aus redlichen » erheblichen, 
gnugſamen Anjeigungen , in Verdache 
fünden/ oder davon ein offentlich Ge⸗ 
richte und Befchrey wäre / oder aber fo 
auß dergleichen Anzeigungen jemand in 
Der ſtuͤnde / daß er ſolchen Chaͤ⸗ 
tern oder Beſchaͤdigern / wider gemelten 
Land⸗Frieden, Huͤlff / Beyſtand / Fuͤr⸗ 
ſchub / Unter ⸗ oder Durchſchleiff/ Eſ⸗ 
ſen / Trincken / und andere Verguͤnſti⸗ 
gegeben / oder gethan, dieſelbige ge⸗ 
hauſet, geherberget oder enthalten hätt, und 
doch folches nicht Offenbar mare, wollen wir, 
damit in foldhen und dergleichen Fällen der 
Befchuldiger feiner Klag, und der Befchuls 
digt zu Außführung feiner Schuld, oder Uns 
ſchuld, deſto förderlicher und mit wenigerm 
9999 999 2 Koften 














Verdacht 
deß Fried⸗ 
druqs obet 
Hulff Dam 
Bu» 


— — 


Ele&io 
fori bey 
Dem Cam⸗ 
eg. 
oder 


BB 


Koften kommen möge, daß der Beſchädigt 
gut gu und Macht haben fol, den, der alfo 

r That, oder deß Zufchiebeng oder Zufe: 
hens verdacht, vor feinem deß Verdach⸗ 
ten ordentlichen Richter/ oder aber vor 
uns / oder unfers Abwefens auß dem 
Heil. Reich/ unferm lieben Bruder / 
dem Römifchen Rönig / oder unferm 








3. Bayferl. Cammer⸗Gericht / Entſchul⸗ 


ordenili⸗ 
chen 


digung mit dem Eyd zu thun / fuͤrzu⸗ 


Rich nehmen: Doch daß er dem Richter, den er 


erwaͤhlen wuͤrde, zuvor Articuls Weiſe zu 
erkennen gebe, auß was Urſachen er den Be⸗ 


ſchaädiger in Verdacht: Und ſo der Richter die 


Jueameti- 
zum pur- 
Bationis. 


Angefäbr- 


lich Geleyt. 


Citatio 
Edictalis. 


ie der 

Derdadht 
au beiwei- 
fen. 


Dar u 
verorde 
Commiſſa· 
rien. 


Urſachen und Anjeig deß Derdachts für erheb- 
lich und der Sachen fürftändig und zulaͤßlich 
anfehen tird, foller Ladung erkennen, und der: 
felben die Articul deß Verdachts einverleiben, 
und alfo den Verdachten auf ein genannten 
Tag eitiren und fürheifhen , mp er Bein 
Churfürft/ oder Kürft / Perfönlich zu 
erſcheinen / auf die Articul des Verdachts 
im Rechten Antwort zu geben , und fi 
darauff felbft Perfönlid mie dem Eyd zu 
purgiren, und alfo feine Unfchuld darzu⸗ 
thun, auch mit und neben folcher Ladung , 
dern Perdachten ‚. an ftatt unfer, und deß 
Heiligen Reichs , ein ungefährlih Ge⸗ 
leyt / für ihn / und alle diejenigen foer 
mit ihm 3u ſolchem Tag bringen wuͤr⸗ 
de/ ungefährlich zu, bey, und von foidhem 
Tag, biß wieder an ihr jedes Gewahrſam zu⸗ 
fchreiben, welche Ladung auch im Ball, da 
diefelbige dem Citirten nicht unter Augen/ 
oder in feine gewöhnliche Behauſung 
verkündete werden moͤcht / an zweyen oder 
drehen Enden, da ſie dem Citirten zu ver⸗ 
ſehentlich zu wiſſen kom̃en moͤcht, angeſchlagen 
werden er pr Fer 5 ver ” er kein 
Chur oder Fuͤrſt / Perſoͤnlich / wo er 
aber ein ze oder Fuͤrſt durch 
feinen vollmächtigen Anwald zu erſchei⸗ 
nen / und auff die Articul zu antworten ſchul⸗ 
dig ſeyn fol: Und fo er die verneinen würde, 
Ben dann die Elagende Parthey den 

erbacht durch gnugſame Anzeig/ oder 
ein Berücht/ Leymuch / oder aber durch 
einen glaubwürdigen Zeugen / der von 
der That/ Fuͤrſchub / Beyſtand, oder 
Zuſehen / Kundſchafft gebe / anzeigt / 
oder aber mo Der Verdacht geringes Stands, 
und der Kläger eine hohe ehrliche Perfon , 
und ihres Glaubens , Stands, Derfoms 
mens und Haltens befannt wäre, und Dar: 
auff feine eingegebene Articul , Daß er Die 
mahr glaubet , mit dem Eyd erbalten/ und 
beftättigen twürde, fo foll alsvann der Ders 
dacht fhuldig ſeyn, und ihm mit Urtheil auf- 
erlege werden, fich Perfönlich mit dem Eyd 
derhalben zu purgiren: Es wäre dann, daß 
der Nichter aus redlichen ehehafften Urfachen, 
die ihm in Recht dargethan, bewegt würde, 
jemands zu Eommiffarien zu geben, vor wel⸗ 


Verdaͤchtli- ben der Verdacht in feiner Behaufung, oder 
de dom fonft an gelsgenen Orten, den Eyd feiner 


__Rapferlicher Sand. heid 





Purgation Perfönlich thät, welches ihm hier gun und 


mit jugelaſſen ſeyn fol. Wuͤrde aber ein 
Commun, fiewäre Beiftlich oder Wels 
lich/ dermaffen fürgenommen, fol der giweus 
te Theil deß Rath derfelben Commun vor 
den Commiffarien_, fo derhalben verordnet 
werden foll, Perſoͤnlich zu ſchweren ſchul⸗ 
dig ſeyn: Und wo darunter etliche beſondere 
verdaͤchtige Perſonen deß Raths durch 
den Kläger benennt würden, die follen uns 
ter gemelten zweyen Theilen auch zu ſchweren 
eingezogen werden. o aber etliche Derfels 
ben Stadt oder Gemein Verwandte, als 
erg Perfonen, fie feyen in: oder auſſer⸗ 
alb Raths, alfo verdacht würden ‚ foll es 

derhalben , wie mit andern fondern Perſo⸗ 
nen, obgemelter maflen gehalten merden, 
und obver Befchuldige alfo größlich vers 
/ daß der mit Purgation vonnöthen, 

fo foll zu Befcheidenheit de Richters ſtehen / 
ihm die auffjulegen , oder nicht , die dann 
ſchweren follen, daß fie glauben, Daß der oder 
Die, fo fi) mit dem Eyd entfchuldiget , recht 
geichworen haben; und fo er ſolch Purgation 
gethan hat, foll er des Verdachts ledıg ſeyn, 
und alsdann bepde Eyd für recht geſchwoh⸗ 
ren gehalte.“ werden , fo lang biß der Bes 
fhuldige im Recht der That überwunden 
wird, alsdann fol und mag gegen Dem UÜber⸗ 
wundenen, ald ber That fhuldig, und eis 
nem Meinepdigen, mit der Straf, und 
fonit , wie fie gebührt, procedirt und ger 


ß handelt werden. 


$. 2. Würde ſich aber der Beſchuldigt 
der Purgation oder Entſchuldigung in 
einigen Weg wideren/ oder aber au 
Fuͤrheiſchung und Vertagun 
lich ohn glaubliche Anzeig 


er als dann Def ſo er verdacht, oder beſchul⸗ 
diget worden, ſchuldig gehalten und erkennt, 
aud) Darauf Dem Kläger oder unferm Rays 
ferl. Fiſcal Ladung, jufehen und zuhören, 
ſich ſolcher That halben in Die Acht vnd Poͤn 
deß Land⸗ griedens gefallen ſeyn / juere 
klaren, und denunciiren, mitgecheilt, auch 
darauff ohn weitere Bemweifung der Beſchul⸗ 
digten That (es wäre dann, daß der Beklagt 
fein Unfchr:> darzuthun gefaftwäre, in wel» 
dem er dann gehört werden fol) in die 
Poͤn unfers LandsSriedens erklärt/ de- 
nuncürt und fonft in ſolchem, wie ſich ges 
bührt, procedirt und gehandelt werden. 


Ham 


Hann der 


Bardatı 


ſich der 


Die Purgation 
/ Perlörts weigert 

| hehaffter oder nidı 
Verhinderung nicht erfcbeinen/ ſo fo erſchein 


$. 3. Und wo er deßhalben alfo in die Dedlarictt 
Acht declarirt, fo follen mir, auch einiger in Die Adı, 


Churfürft/ Fuͤrſt Sraff/ H 
Beit/ Oder jemands anders, ihn wiſſentlich 
in feinem Hoff / Hauß / oder ſonſt nicbe 
enthalten / hauſen / herbergen / ezen/ 
oder traͤncken / heimlich noch oͤffent lich⸗ 
ſondern ihn, die Zeit, er in der Acht ut, 
ſcheuen / für unredlich achten und hal⸗ 
ten, und pon männiglichen gegen ihm gehan⸗ 
delt werden mögen, mie fi) nach laut und 

sermög 


err/ Ober⸗ Mit zu 
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x Kanne deß auffgerichten Land » Briedend ges 


rt, 
‚ Herbinder $: 4. Wo aber derjenig, fo alfo, tie ob⸗ 


‚ Ele&io fo- 
' ri 
‘ fo fid un · 


halben , — auß kuͤndlichen Ehe haff 
ten ſelbſt Perfönlich nicht erſcheinen 
koͤnnt / ſoll er derhalben von ſeiner, oder 
aber von — neben ihm geſeſſenen Herr⸗ 
ſchafft oder Oberkeit, ein glaublich Ur⸗ 
kund unter derſelben Oberleit Inſicgel, dem 
Richter uͤberſchicken, und alſo feines nicht⸗ Er⸗ 
ſcheinens Urſachen und Entſchuldigung fuͤr⸗ 
bringen laſſen, darauff der Richter ihm wei⸗ 
tere Dilarion (mo anders verhoffentlich, daß 
die Verhinderung in Kürg auffhören oder 
nachlaffen werde) zulaffen und anfegen , 100 
nicht, mit Verordnung der Commiſſarien, 
öbgemeldter maflen, in Sachen fürgehen und 
handeln. 
$. 5. Wäre aber der Verdacht ein 
ir⸗ Churfuͤrſt / oder Fuͤrſt / der möcht * 
oder Für⸗ Eyd vor Dem Richter, Durch deßhalben ſei⸗ 
fen Der- nen vollmaͤchtigen Anwald / Der zum mes 
ng balı nigften einer vom Adel feyn ſoll / in ſeine 
Seel ſchweren laflen/ und tot in ſolchen 
Sachen fummarit , wie dann des Reichs 
Ordnung , Friedbruchs halben gemacht, 
vermag, allgeit procedirt werden. , 
DiePur- $. 6. Es follen und mögen wir, oder In 
gation Fan unferm Abrefen aus dem Heil. Reich , uns 
Auffertege fer lieber Bruder , der Roͤmiſch König, Oder 
werden. ünſer Kanferlich Cammer» Gericht, nicht als 
lein auff Anruffen der Partheven, oder uns 
fers Kapferlichen Fifcals, fondern auch aus 
eigner Bewegnuß, und von Amts wegen/ 
folche Purgation und chuldigung 


fuͤrnehmen / und dieſelbig denjenigen, ſo 


obgemelter maſſen in Verdacht ſtuͤnden, zu 
thun aufflegen. 
$. 7. Und ſoll auch einem jeden, der den 
andern nicht allein, daß er der That ober 
aͤrſchubs / wie obgemeldt , verbächtig/ 
Pen auch Daß er Derfelben fchuldig wäre, 
Magen, und ihnen des weifen wolt/ vor 
behalten feyn/ ſolches für und, und uns 


Uberwei · 
ſung des 
Verdachts. 


ers Abweſens, mie vielgemeldt, unferm, 


eundlichen lieben Bruder, dem Roͤmiſchen 
König, oder unſerm Kapferliben Cammers 
Gericht, oder andern ordentlichen Gerichten, 
dahin folche Sachen gehören, zu thun und 
rm ‚ dafelbft ihm auch förderlich ver; 
olffen werden foll. 


8. Wo aber jemands den andern ohn 
veebemäßigelirfach verdächtig machen/ 
und verleumbden/ und denfelben Ver⸗ 
dacht im Rechten nicht ausführen wolt, fo 
dächtig zu 
wäre / Macht 

en/ den fo ihn Dermaflen verbächtig zu 
machen unterftanden hätt, an unferm Kay⸗ 
ferlichen Cammer⸗Gericht / oder feinem 
ordentlichen Bericht/ defbalben fürs 
sunehmen/ Dafelbft ıhm auch Recht förder 
lich verhoiften und geftatt werden fol. Und 
ðweyter Theil, 


A. 





5t 


wollen hiemit aller Obrigkeit unent j ogen, fo 
deh Macht haben, wieder Die, fo in Male · 
fiz- Händeln verdacht ſeynd, daß dieſelbe . 














 wperfönl. ‚gemelt, citirt, feines Leibs Gelegenheit Obrigkeiten mögen handeln, tie an einem 


jeden Ort Herkommen und Recht iſt. 


XV, 


Von Purgation deren/ die ihre Güter 
ee Weiß veräuffern/ oder die 
ſolche Güter von andern dergeftalt 
annehmen. 


tem, declariren , ordnen , ſetzen und yperfahren 
tollen wir, zu Handhabung and Volln⸗ undgebros 
ziehung unſers Lands $riedens/ ob je: bene 
mand-von was Würden, Standes oder We⸗ Fand: Ftie⸗ 
ſens der wäre, aus redlichen Anzeigungen in 
Verdache ftünde/ daß er fein Schloß / 
Staͤdt / Beveftigung/ Haab oder Bis 
ter gefährlicher Meynung / ibm zum 
Vortheil verkauffe, veräujere / verän: 
dert/ oder jemands ın Schirme : oder andes 
rer Weiß zugeftelle und eingegeben, in mas 
Schein oder Geſtalt Das befchehen wäre, und 
den Land: $rieden darauff überfahren 
und gebrochen haͤtt / daß alsdann wir , 
und in unferm Abwefen aus dem Heil. Reich. 
unfer lieber Bruder , der Romiſch König 
oder unfer Cammer » Gtriche von Amts 
wegen / oder auff Anruffen Der befchidigten y;r.n 
Parchenen , oder unfers Kayſerlichen Fi- Zum gegen 
sals Macht und Gewalt haben fol / die unge 
dem Derkauffer und Rauffer/ Veräns borfame 
derer/ Kingeber und Annehmer oder 
Schirmberrn / fo angegeigter Gefährliche 
Reit und Betriegens, wie oben berührt , vers 
dacht wären, für ſich in aller maß, wie im 
nechften Articul gefigt , zu citiren, zu ſor⸗ 
dern und befchreiben , fich folcher gedachten 
Gefährlichfeit zu expurgiren, und mo er 
oder fie, fo ſolcher maffen befchrieben waͤren, 
perfönlich nicht erfcheinen, oder Die Purga- 
tion nicht thun würden, foll aledann um 
folder ihrer LIngeborfam willen/ vermoͤg 
obberührtes Articuld, gegen ihnen gehanpele 
und procedirt werden, 


XVI. 


$riedbrecher und ſolche Thaͤter nicht 
zu ha 


uſen / und von derfelben Der: 
gleitung. 


$. 1. Es ſoll auch ſolche Thaͤter und 
Friedbrecher niemand hauſen / herber⸗ 
gen/ ägen/ traͤncken enthalten/ oder 
Fuͤrſchub thun / in feiner Obrigkeit , Eis 
gentham und Gebieten, fondern Diefelben ans 
nehmen, und zu ihnen mit dem Ernſt, von 
Amts wegen, richten, und auch auff maͤn⸗ 
nigliche Klag / Rechts ungefaume ges 
en ihnen verhelffen/ darwieder fie nicht 
hügen, ſchirmen, oder fürtragen foll einige 
Tröftung, Sicherheit / Freyheit / oder 
Geleyt / wann fie deß alles aufferhalb Ver⸗ 
bhhhebhh willl⸗ 


Poena ta⸗ 
lionis, 
Caution 
zum Red 
Kill. 


wah⸗ 
gung. 


Bann die 
te⸗ 


Eid 
big, 


Ausgstt® 
gene Unter⸗ 
thanen. 





willigung des Wiedertheils unentfänglich ſeyn / 
und nicht genieſſen ſollen, in keinen We 
mann wir in allen Troͤſtungen & 
ten/ Fuͤrworten und Gel von dem 
Die g:geben werden, folchen Friedbruch mols 
In ausgenommen, und darinn nicht begrif- 


fen haben, und foll der Kläger in diefen Bäls fanden 


len nicht fchuldig feyn , in der R 

gung zu / ober Par- 
nam talionis fich zu begeben, fondern allein 
Caution zum Rechten / wie ſich Das ge 
bührt, zu thun. Welcher aber diefelbige 
nicht zu thun vermöcht, oder fonft ein ver- 
leumbote oder unbefandte Perſon waͤre, foll 
diefelbige bi zu Ende des Rechten, nach Ge⸗ 
Nlalt der Perfon , zücheiglich verwahrt 
werben, e8 wäre dann, daß der Ihäter mit 
der Nahm betretten, oder fonft die That fo 
offenbahr, daß feiner Bereifung vonndthen, 
oder die alsbald thun möchte, alsdann foll 
der habhafftige Kläger der Caution, und der 
ander fo unbefannt oder verleumbdt , der 
Verwahrung ledig fiehen. 


$. 2, Wir wollen auch, daß alle Chur; 
fürften/ Fůrſten und andere Ständ des 
Reichs/ ın allen und jeden ihren Troͤſtun⸗ 
gen/ Sicherheiten / $ürworten 
Geleyten / erblärte Acchter / auch de- 
aunciirte und verfündte Friedb r/ 
mit nähmlichen ausgedruckten Worten, aus⸗ 
nehmen und ausfchlieflen, ausgefcheiden, ſo 
fie Entſchuldigung / wie obberührt, ober 
zu guͤtlicher Handlung oder Theydigung 
folder Sachen halben, mit DBermilligung 
des Wiedertheils befchrieben oder erfordert 
werden, foB ihnen durch die, fo fie zu ange 
jeigter Handlung befchreiben oder erfordern / 
Gleyt und Sicherheit nothduͤrfftiglich 

eſchrieben werden mögen, und fie auch 
deflelben in folchen Sachen empfänglih und 
fähig ſeyn, und des in aller maffen mögen ges 
nf, als wären fie in die Acht mon 
Plärt oder denuncürt. Und wo der $rieds 
brecher mehr dann einen Wiedertheil 
haͤtt / daß alsdann biefelbigen Wiedertheil 
um Bewilligung gleicher Vergeltung ans 
ge werden / bie auch ihm Das &eleit 
zugufchreiben fchuldig feyn follen : Und mo ders 
felbig Wiedertheil fich deß wiedern oder vers 
ziehen wuͤrde, fo En der Friedbrecher zu ſol⸗ 
dem Tag und wieder von bannen, vergley⸗ 
tet werden 


» 


. $. 8. Und nachdem fi) mannigfaltiglich 
im Reid) begiebt, Daß etliche leichtfertige 
Unterthanen um verfehuldte Sachen 
von Ihrer Herrſchafft abtretten/ und 
raͤumig werden/ dem Rechten zuentfliehen, 
oder ſich ſonſt unbilliger Weiß mider ihre 

ſchafft oder Nachbauren empdren, und 
Untoilleng fleigigen, ihre Derrfchafft oder ver; 
felbigen Unterthanen betrauen , und um ih⸗ 
re vermeinte Borderung, Richt ordentlich bils 
lig Recht nehmen wollen: Haben wir denfeh 


— — — — —— — —— 


bigen zu begegnen geordnet und * daß 
hinfuhro niemands dieſelben wiſſentlich 

ten / hanſen herbergen / oder ges 
leyten / fondern ſollen diefelben Die Obrig⸗ 
keiten, Darunter ſich ſolche Ausgetretene hiei⸗ 
ten, ſo fie ſolche Draue vernommen oder vere 
hätten, zu Pflichten annehmen, ſich 
ordentlichs Rechtens von ihrer Herrfchafft 
benügen zu laffen , und thaͤtliche Dandlung 
zu vermeyden, Darfür folche A 
Doc fnhnen Dr Dertidaft necböhrfreig 

ol ihnen Die afft not i 

Gel Gewal⸗ 


t zu R 
foͤrderlichs gebuͤhrlichs Kechtens geftatten und Gewalt. 
verheiff: 


en. — 
$ Welche Obrigkeit aber hiewieder Abtigteit 
jemands enthielte / vergleytete / oder nicht, 
wie obfieht, 3u Pflichten annehme / fo fie gli, 
* ermahnet wuͤrde, die ſoll mit ſamt dem 
nthaltenen und Vergleiteten / für ei⸗ 
nen Friedbrecher / gehalten / und mit ges 
bührlichen Pönen gegen ihme procedirt und 
fürgefahren werden. 


XV. 


AG Don der —— dieſes Friedens 


Und ob bie Thaͤter und Uberfahrer 
dieſes Sriedens Enthalt / Beveſtigun Zu 
oder fonft dermaffen hub oder Gunſt peftigung 
hätten, alfo daß ftattlicher Hülff, oder Feld⸗ zu verfah- 
zugs noth wäre, fo fell gegen dem Thäter Ten. 
und feinen Enthalten, nachdem fie in unfer 
und des Reichs Ache ordentlicher Weiß ers 
Flärt feynd, mit ernitlicher Vollnſtreckung ere 
langter Urtheil, Acht und Poͤn / gehandelt 
und vollfahren werden, wie in der Execution, 


Wie gegen 
der Frieb- 


⸗ der wir un jego allhie mit gemeinen Stäne 


dem tie vorgemeldt, verglichen haben, lauter 
verfehen und geordnet iſt. Ob aber janand 
in dieſem Sand; Brieden begriffen, von mas 
Stand, Würden oder Weſen der wäre, 


Beiſtlich oder Welt lich / vonjemand, den 


dieſer Land⸗Fried nicht b luslandi⸗ 
* ran 4 — *55 eb 8 Thaãtet 
/ oder Die u di : 

fen, embalten, oder Denen Hü ober = * 
gung thun wuͤrde, daſſelb fol Durch die Be⸗ 
chaͤdigten, oder auch unfern Cammer Rich» 
ter an ung, oder in unferm Abweſen, an uns 

rn — mar drug den — 

ig bracht werden, in Sachen der 
ühr Einfehens zuhun wiffen. 


XVII. 


Von des Cammer » Bericht 
wieder die Sriedbrecher. 
1. 280 fic) aug die Execution-Bas Bxeeuti- 
12 wieder or hand Sriedbrecher/ pe Die 
oder Derfelben Einthalter und Bürfchiebsr, fo Seudıra 
beſchwerlich und forglich zutragen — Ey 
a 








Daß dermegen ein —— — 


den 
drderlih gelangen , in folchem bie 
ec hburfi —— und fürgunehmen. 


XIX. 


Wie dem Klaͤger wieder des Aechters 


oder Beveſti 
Schloß Een a ei geholf⸗ 


Und ob der Aechter einig Schloß oder 
Beveſtigung haͤtt / die der Churfürft , 
Fürft oder Stand , unter dem ber echter 

en, dem Kläger „ wie obfleht , —* 


- einanttworten möcht, fo ſoll ihm, dem Kl 


in folhem Ball verholfen werden, tie 
De Execunon halben, der Acht und Ur 
theil, in unfer Cammer » Berichts Ordnung, 
auff diefem allhie gehaltenem Reiche + Tag 
auffgericht, verordnet und verfeben iſt. 


XX. 
Wieder der Gan⸗Erben 
Schloß. 


Nachdem wit auch hiebot und jeho mertk⸗ 


22 deren liche Klag vernommen, toie aus und in ben 


der luſtig. 


tion 
Erben. 


emeinen Gan s Erben Sdloſſen, mannig⸗ 
(tige Berhädigung » WBahens , Raub » 

am und Brand, wider unfern Land⸗Frie⸗ 
Den gefchehen und geübt werden, fo haben 
wir mit Rath und Verwilligung gemeiner 
Etände gefegt und geordnet, und thun das 
hiemit gegenwärtiglich , ob die erklärten 


Hechter oder Friebbrecher in denfelben fir 


gemeinen Schloffen- eini Theil / ges 
mein —e— 


darzu, ober darein nicht mehr gelaffen wer⸗ 
den follen ‚ fie haben ſich dann mit und, = 
I 


„Und ob die gemeine Gan Erben , 
vo folche Berfimdigung bie echter oder 


lieben Dune? den Römifchen Ar 
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ehorfam in bie oe „ im Diefem unſerm 
and s rieden, abung und Decla- 
ration begriffen, gefallen feyn, und barauff 
in die Acht verfündt, und denunciirt wer⸗ 
den ſollen. 

XXI. 


Von den Aechtern / die ihr Gur ge⸗ 
faͤhrlich verzonden yund in Schirm 
geben. 


Deßgleichen fegen , ordnen und tollen Diemand 
Kir, hiemit Amfilih_gebietend , ob ein er TOR DE 
Flärter Aechter oder Friedbrecher fein Haab reg 
und Gut, einigem Fuͤrſten, Obrigkeiten, Schirm 
Communen, oder andern in Schirme, oder oder font 
andere Weiß zuftelen , oder eingeben wolt annehmen» 
oder würde, daß ſolche Haab und Guͤter / 
durch ſolche Sürften/ Obrigkeit / Come 
mun / oder andere nicht angenommen / 
oder von ihnen felbft den Aechtern oder Fried» 
Brechern gu gut nicht eingenommen werden 
follen. o es aber Darüber befchähe, fo 
declariren , erfennen , ordnen und wollen 
ir, daß ſolch Zuſtellen, Eingeben oder ſolch 
Einnehmen, den erklaͤrten Aechtern oder 
Friedbrechern, unfuͤrtraͤglich, unſteuerlich 
ſeyn, auch deß nicht genieſſen noch freuen, 
und dieſelbe Fuͤrſten, Obrigkeiten oder Com⸗ 
munen, Durch ſolches mit ber That in die 
Achte und andere Poͤn / mider die Fried⸗ Bey Pb 
Brecher gefegt , gefallen ſeyn, und darauff der Acht. 
alfo denuncärt und verfündt werben ſollen. 


XXII. 

Ob geiſtliche Perſonen wider dieſen 

Frieden handelten. 
Od auch geiſtliche Perſonen / deß wir uns BEillite 
je nicht verfehen, wider dieſen unſern Fried her ın 
und Gr bott handeln würden, fd follen Die Rraffen 
Prälaten , die ohne Mittel ordentlichen Ge⸗ 
richte ⸗ a haben, fie auff 
Anfuchen der Belchädigten , ungefäumtdars 
an halten, Kehrung und Wandel der Schd- 
den zu thun, fo fern ihr Derniögen reicht » 
und fie härtiglich umb die LIberfahrung 
rt. Und ob Diefelbe ſaͤumig / und Enge 
* rd — ig — ſo a 
een Wir fie/ ie ter biemit/ Oprigket. 
auß unfer und deß Reichs Gnad und * 
Schirm / wollen ſie auch als Irrer und Ber: 
hinderer deß Friedens, in ihrer Widerwaͤr⸗ 
iigkeit nicht verſprechen oder vertheydigen, in 
keine Weg, doch ſoll ihnen ee dis 
gung / ob fie verdacht wären, mie von Den 
Weitlichen obfteht, auch zugelaffen werden. 


n r Bebind- 
Es follen auch wider diefen Fried niemand ug wider 


mie Derfchreibung/ Pfliche/ ober in eini⸗ Disfe Fried 
ge andere Wege verbunden ſeyn oder werden , mit 2 
mann mir folches alles auß Krafft unfer Rays forsidung , 
ferl. Obrigkeit , krafftloß und unbündig 
erkennen und erklären, doch in andern Stüs 
den, Puncten und Articuln, benfelbigen Ders 
fepreibungen, Pflichten oder Werbündnüffen, 
ihres Inhaits unverleplich und unſchaͤdlich 

bhhh bh a und 
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und foll diefer Land: Fried niemand an feiner 
auffrichrigen Schuld Derfchreibung nehmen 
oder geben, geben oder nehmen. 


Fi J XXIII. 
Von der Einſpaͤnnigen Knecht 
wegen. 


enfige u Und als viel Reyſige und Fußknecht 
— — find, der eines Theils keine Herrfe 

i r, baben / auch etliche mit Dienſien verpflicht, 
barinn fie fid weſentlich doch nicht halten, 
oder die Herrfchafften, darquff fie fich vers 
fprechen,, ihrer zu Recht und Billigfeit nicht 
mächtig find, fondern in Landen ihrem Vor⸗ 
theil und Reuterey nachreiten : Ordnen, fe 

n und mollen wir , daß hinführo foldye 

eifige und Fußknecht in dem Heil. 
Reich nicht follen geduldt oder auffenes 
halten werden / fondern mo man Die bes 
tretten mag ‚fo folkn fie angenommen haͤr⸗ 
tiglich gefragt, und umb ihre Mißhand⸗ 
lung mie Ernſt geftraffe/ und auff das 








Ei 
t 
ben. 


wenigft ihr Haab und Gut angenommen, 


Hebeut , und fie mit Enden und Bürgfchaff 
ten nad Nothdurfft verbunden werden. 


XXIV, 


Don den Herrnlofen Knechten / ſo fich 
unterftchen zu verfammlen / und 
die armen Leut zu beſchwe⸗ 

ren. (a) 


$. 1. Wo ſich auch Fünfftiglich zutrüge, 
daß ſich in einiger unfer Ehurfürften, Gürften 
oder anderer Etänd, Geiftlicher oder Welt⸗ 
licher Bürftenchum ‚ Land, Städten oder Ge⸗ 
"bieten frembd Kriegsvolck / zu Roßund 
Fuß / es wäre einletzig Rortenweiß / 
oder fonften in groffer Anzahl / auffer 
der Ehurfürften , Fuͤrſten, oder der Herr⸗ 
fchafft eines jeden Orts Willen und Zugeben, 
zu legen , und garden unterfichen mürden, 
fo fol der Ehurfürft, Fuͤrſt oder Stand, in 
deß Fuͤrſtenthum, Land oder Gebiet ſolch 
Kriegsvolck ſich verfamlet , fie befprechen lafr 
fen ‚welbem Deren zu gut fiegeführet wer⸗ 
den. Und fo fern fiefich auf Uns, oder un⸗ 
fern freundlichen lieben Bruder , den Romi⸗ 
ſchen König , anfagen, und deffelben einen 
uten Schein und Urfund haben würden , 
d fol man fie gehorſamlich auff ihren Ko: 
ften paßiren laffen. Wo fie ber feinen Herrn 
oder Derfpecher hätten anzuzeigen, oder fich 
auch mit Grund auff einen Herrn anfagten, 
aber Daß derſelb fol Kriege: Dolch, es ſey 
wem ed molle zu gutem , aus unferm Zuge: 
ben oder Erlaubnuß , oder wiſſenden und bes 
Drangten redlichen Urfachen , einen Bug zu 
. führen hab ‚Rein Anjeig zu thun wuͤſten, al: 
—3. dann ſoll der Churfuͤrſt / Fuͤrſt oder 
Herenlofes Stand / in deß Fuͤrſtenthum / Sand 
efind. Oder Gebiet fie liegen / allen möglichen 


Kotrirung 

frembben 
iegs· 
olds. 
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— — — — — Dan 
Fleiß fuͤrwenden / die Verſammlung / 
Vergaderung und Lauff / die geſche⸗ 
hen eintzig oder Rottenweiß / abzuwen⸗ 
den und zů fuͤrkommen; So fern ıhm aber 
ſolches für ſich ſelbſt nicht möglich wäre, als⸗ 
Dann ſoll er die n efeffene Churfürs 
ften, Sürften oder Stände alsbald erfuchen, 
ihme nach Gelegenheit der Zahl und Macht 
deß verfammleten Herrnloſen, und anders 
Kriegs: Volks , zu Roß und Fuß, auch mo 
vonnöthen, mir etlichen Geſchuͤtz / zum 
——— zuzuziehen / und ſolch verſamlete 
errnloß oder zweiſßlichs Kriegsvolck, mie vor⸗ 
ſteht, mit Gut oder der That zu treñen, und ohn 
maͤnnigliches Nachtheil und Schaden, auſſer 
Lands, fo viel moͤglich, zu bringen , und Die 
Daun « und andere Befelchsleut und Führer, 
o fern fie vorhanden „ oder wo die hernachs 
mahls, an andern Orten betretten , anzu⸗ 
halten , nicht allein den armen Unterthanen 
ihren Schaden zu ehren ‚treulih , behülfjlich 
und binfländig zu fenn , fondern auch ſoiche 
aupt und Befelchsleut auch Red⸗ Redliu⸗ 
linsführer und Auffwickler, zu gebuͤhr⸗ —— uñ 
licher Straff anzunehmen : Welches —— 


March I 
tigs Golds / Uns unablaßlich zu bezahlen , 
welche Pon auch unfer Rayferlicher Fiſ⸗ 
cal/ von den Ungehorſumen / mie fich 
gebührt ‚einzubringen , hiemit Befelch haben, 
Und foll nichts deſtoweniger der Churfürft, 

ürft oder Stand , fo alfd um Hülff und 

ettung angefucht hätte, Zug und Macht 
haben „den Ungehorfamen feiner felbft, und 
feiner Unterthanen Beſchaͤdigung halben, ob 
er einige erlitten hätte , vor unferm Kayſer⸗ 
lihen Eammers Gericht mit Recht fürzus 
nehmen, Daran ihm auch der Ungehorfam 
zu anttoorten fehuldig, und folche Beſchaͤ⸗ 
Digung nad Erfänntnuß, und Maͤßigung 
gemeldts unfers Cammer » Gerichts abzules 
gen , und zu erflatten pflichtig feyn foll. 


- $ 2. Und wann auch gleichwohl Kri 
Volck aus oberzehlten hir mg se 
geduldet wird, fo follen die Oberften Haupt. 
und Befelchs⸗ Leut um Die Bezahlung und 
Proviant gut feun , zu folhem auch bey 
Pflichten und Eyden ans und darzu gehale 
ten werden. 


BeySftat. 


XXV. 
Von denen / die über Jahr und Tag in 
der Acht verbarren. 


Serner ordnen ‚fegen , mepnen und wol⸗ 
len Bir, daß ein jeglicher, mıg Würden, 
Weſens oder Stande der fin, der Jahr 
und Tag freventlich in der Acht vers 

barres 


(a) R. M. 1555. 939, Ex, Ordrusss Sau R. M. 1654.5. 56, Capit. Caroli VL Art.4. 


Geiſtlicher 
Bann.· 


rung von 
ber Acht. 
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barren und blieben iſt / durch den Ertz⸗ 
Biſchoff oder Birpoff, oder ihre Vicarien 
und Offcialn deß Bıgıhums , darinnen er 


gelten oder gehörig fi, durch Compaß und 


erner Handlung ,. wie ſich gebührt , in Den 
Dann declarirt, und argravirt werden fol. 


XXVI. 


Welche um Friedbruchs willen in die 
Acht kommen. PR 


Und melcher , und welche alfo durch Ders 
wirckung / wie vor und uach ſieht, in die 
Achte kommen / die follen auch von und, oder 
in unferm Abweſen aus dem Reich „Durch un: 
fern freundlichen lieben Bruder, den Koͤm. 
Boͤnig / davon nicht abfolvirt werben, dann 
mit Willen des Beſchaͤdigten, der oder Die 
brachten fih dann mit Recht darauß. 


| XXVIL . 
Auffbebung aller Freyheit / fo wider die: 
fen Land» Srieden find, 


Wir fegen auch hindan alle und jeglis 
che Gnad, Privilegia, Freyheit / Herk om⸗ 
men / Buͤndnuß und Pflicht, von Uns, 
oder unſern Vorfahren am Reich, oder an⸗ 
dern hievor ausgangen und verfaſſet, in den 
und die in einige Weiß wider dieſen un⸗ 
fern Frieden gefeyn / oder gethun möchten, 
mit was Worten, Claufuln/ Meynun⸗ 
gen die gefegt und verpflicht wären, Die Wir 
aud) aus Roͤm. Kayſerlicher Macht / 
Vollkommenheit hiemit hindan ſetzen, und 
tollen, Daß ſich niemand ‚von was Wuͤrden, 
Standes oder Weſens der fe , wider dieſen 
Fried und Gebott durch folche Gnad, Frey⸗ 
beit, Herkommen oder Berbündnüß, ſchuͤtzen, 
ſchirmen oder verantworten fol oder mag, 
in feine Weiß. 


f XXVIIL 
Diefer Land⸗Fried foll den andern 
Rechten nicht Abbruch thun. 


Und ſollen dieſe Gebott / den Land⸗ 
Frieden und deſſelben Poͤn betreffend , ges 
meinen unfern / und des Reichs Rech» 


» zen/ und andern Ordnungen und Gebotten, 


berhalben vormahls ausgangen , fo viel Das 
Durch die vorige Articul nicht aufgehaben 
oder geändert , nicht abbrechen/ fondern 
das mehren , und auf Stundjederman nad) 
Diefer Urkundung den zu halten fchuldig ſeyn. 


XXIX. 


Handhabung des Friedens / Rechten 
. jun Kr wech S 


$.1. Wann aber alle Ordnung / Gebott 


Seo n und Rechtfertigung unverfänglich , wo 
Execudon die mit ſta er Handhabung nicht 


iſt ohn 
taͤngli 


Br A. dweyter T 


A 

















befräffeige ‚und vollführet werden: Darum 
und Damit Das Heil. Reich ;und feine Stände 
und Uwerthanen, fich ſolches Friedens Rech⸗ 
tens un Handhabung deſto feoͤlicher verſe⸗ 
ben, und freuen mögen ‚haben Wir Uns, als 


Voͤmiſcher Rayfer /vondeg Heil. Reiche, 


auch unferer Exbland wegen, mit Churfürs 
fien, Bürften, ur» Ständen deß Reichs to 

jetzo alhie verfammier find, und fie herwie⸗ 

derum mit und berglichen , vereiniget,, bewül⸗ 

ligt und verpfiht ‚den gemeldten Frieden 

amd Reche mit Ernſt zu foͤrderſt zu hand⸗ 

haben, zu verhelfen und zu verfchaffen , auch 
ſonderlich in unfern Landen und Bebieren ‚als 

len unfern Amptleuten vnd Unterthanen ⸗ 
auff ihr Eyde ze befehlen, und in unſernof · 
fenen Brieffen zu gebieten , ſolche Handha⸗ 

burg zu hun, ſo Lt der noth wuͤrde ; 


$.,2. Und ob ſich hegebe „daß die Veräch: userfahree 
ter and LIberfabrer unfere ausgefchrie: des Sen- 
nen Friedens / oder aß; vie fich Der ırfann; dens. 
ten Urtheilen und Bebotten unfers Cammer⸗ 
Gerichtsder a — In Schldfs 
lid) und ungeborfamlicdy widerſetzen / fr und Be 
Schloß / Befeſtigung / Sürfiiub / oder teiligungen 
Huͤlff zu.ihren frevenvlichen: Handeln 
haͤtten / oder gebrauchten / auch ob je⸗ 
mands in Diefem Fried begriffen , von was 
Stande oder Weſens der ware, Geiftlich 
oder Weltlich / von jemands, den Diefer , 
Fried nicht begreifft „bavehd ‚oder beſchaͤdigt, 
Oder Die Beſchãdiger gefährlich haufen, ent» 
halten. Hulff oder Fuͤrſchub thunmüurse, al⸗ 
fo, daß wider ſolche Thäter, und ihr Enthab 
ter und Bürfchieber durch Churfürften , Fürs 
fen und Stände ‚oder Die verordnete Kreyf 
wuͤrckiche Execution , wie im obgemeldrer 
unfer Kanferlichen Cammer » Gerichts : Ord⸗ 
nung auff Diefem Reichs⸗ Tag allhie verfes 
ben iſt, auß erheblichen gnugfamen Urfachen 
nicht befchehen möchte , fo follen unfere Cam: 
mersNichter und Bepliger, oder der Beſcha⸗ 
digt, folched an ung ‚fo Wir im Heil. Reich - 
todren , oder in unferm Abmwefen ‚ an unfera 
freundlichen lieben Bruder, den Rom. König 
gelangen , alsdann wo vonnöthen , ſoͤllen 
und wollen Wir, oder jegt genannter unfer 
freundlicher lieber Bruder / Churfürs 
und Sürften/ Prälaten/ Graffen/ Frey⸗ 

rrn / und des Reichs Stände / förders 


ehehafften Urfachen, durch ihre volmaͤcht 
Anmwälde zu erfebeinen , neben ung — 


iii ji us 


% 
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— — —— 


Handha · 


hadung des ſolchen unfern' , und des Heiligen Kömie 


Fand: Fries 
dens. 


len wir einander getreulich Huͤlff / Rath 
und Beyſtand chun / und einander nicht 


Kayſerlich 
Gebott an 
die Staͤnde 
und Unter⸗ 
thanen. 








— ——. 


$. 3. Wir follen und wollen auch , 





fhen Reichs Hefagten und  veründeten 
Hands$rieden/ auch Ordnung und Sa: 


sung des Rechtens / und. Vollmiehung 


und Execütion Verfelben, gegen und mit 
einander getreulich baleım und bands 
haben : Und ob jemand, wer Der oder Die 
fodren niemands auggenommen, der darwi⸗ 
der zu handeln ‚oder zu thun, fuͤrnehme, in 
einigen Weg, wider den oder Diefelben mol: 


berlaffen. (a) re 


$. 4. Und gebicten darauff allen und 
jeden Churfürften / Süften / Beiftlis 
chen und VWeltlichen/ Prälsten/ Gra⸗ 
fen / $reyen/ Serrn/ Rittern / Knech⸗ 


ten / Bürgermeiften / Richtern / Raͤ⸗ 


then / Buͤrgern / Aameinden / und fonft 


allen andern / unern / und des Seiligen 


Reichs Unte?thanen und Getreuen/ 
in was YBürden, Stands oder Weſens Die 
ſeyen, ernſtich und ſeſtiglich, Euch aus Rd: 
mifch: Keyſerlicher Macht, bey den Eyden 


und Phchten, damit ihr uns von des Reichs 


horſam, ‚die ihr Uns als Mömifcher Kayſer 
den / Privilegien und Rechben/fo ihr von 


wegen infonderheit zugethan » auch der Ge: 
fchuldig ſeyd, darzu bey Verluſt aller Gna⸗ 


uns. und dem Heiliger Reich „oder andern 
habt, hiemit befehlend , daß ihr Diefen obge⸗ 
fohrieben Srieden ‚und unfer Gebott, mit al: 
fen Puncten ‚Articuln und Inhalt, ſtet und 
veft halten /auch durch euer Bürftenthum, 
Giaffſchafft, Herrſchafft, Gebiet , und maß 
jeglicher in Regierung und Befelch hat , mit 
euren Statthaltern, Qisthumen ‚ Amptleu: 
ten ‚Pflegen ‚wie die Namen haben , au 
euren Unterthanen zu halten und zu volln⸗ 
ziehen ernftlich ſchaffet und beftellet, daran 
nicht fäumet, noch barwider trachtet oder 
thut ‚heimlic) oder offentlich ‚in keine Weiß, 
alle vorgemeldte, gufamt andern Poͤnen, der 
gemeinen Reihe Recht , der Königlichen Res 
formation , und unfere ſchwere Ungnad_zu 
vermeyden. Und foll Diefer, Fried und Ges 
bott ‚den gemeinen unfern und def Reichs 
Rechten, und andern Ordnungen und Ges 
botten ‚vormahts ausgangen , nicht abbres 
chen ‚ fondern. das mehren, und auff Stund 
nach dieſer Derkündigung , folden uns 
fern gemeinen Brieden männiglich zu halten, 
ſchuldig ſeyn. 


6. 5. Hiebey ſind geweſen unſere liebe 
„Neven, Oheymen, andaͤchtige und getreue 
„Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständ , in 
» trefflicher Zahl, und der Abweſenden Bott: 
» fhafften und Gemalthaber , auch der 
» Ständ Gefandten, wie die alle auf dieſem 
» jego allhie zu Augfpurg gehaltenem Reiche» 














» Tags erfchienen ‚und im Abſchied deſſel⸗ 


„ben unterfchiedlich mic Namen -beftimme 


„und benennt find. Zu Urkund diefes 
;» Drieffs befiegele , mit unferm Kapferlihen 
anhangenden Fnfegel, nn 


» $. 6. Und Wir Churfürften , Bürften, und Ber: 
» Prälaten, Grafen und Herren, aud) pflichtung 
» der Abweſenden ürften , Prälaten, uFandbe 
Graffen und Herrn, und Der Feey « und —— 
„Reichs Stadt Bottſchafften, Gewaltha⸗ und Lann- 


„her und Geſandten, wie wir alle auff die: Friedens. 
„fem allhie zu Augſpurg gehaltenem Reichs⸗ 
Tag erſchienen / und in deſſelben Abſchied 


» ju End mit Namen benennt ſeynd, beken⸗ 


>» nen für und , unfere Nachkommen und 
» Erben auch für unfere :, ;ren und Obern, 


„von Denen wir Gemalt haben, oder zu 
„dieſem Reihe: Tage geſchickt find , 
» derfetben Nachkommen und Erben, da 

» obgefchriebeneunfers allergnädigften Heran 
» des Römifchen Aayfers verpflichte 
» Ordnung Ihrer Majeſtaͤt / und deß 
» Heiligen Reichs Land: $rieden /und 
» deffelben Handhabung belangend / 


*» mit unferm Kath, Zuthun und Verwilli⸗ 


» gung fürgenommen, erneuert , erklärt, 
» auffgericht und : gemacht worden ift, Die 


> mir auch umb Beförderung willen def 
'»- gemeinen Nutzens, und zu beftändiger 
>» Erhaltung Friedens und Rechtens im 


» Heiligen Reich unterthäniglich angenom; 7 
» men, und mit feiner Kayſerlichen Majes 

»s ftät, uns darzu gegen einander felbfi vere _ 
»pflicht und verbunden, auch bey unfern 

» Sürftlichen Glauben und guten Treu⸗ 


„ en geredet / zugeſagt und verfprochen 


» haben: Und ſhun folches hiemit wiſſent⸗ 
» lich und in Krafft diefes Brieffs, für ung, 


ch » unſere Nachkommen und Erben,auch uns - 


» fere Herin und Obern, von denen wir Ges 
» malt haben,oder aufigefandt fennd,und ders 


‚> felben Erben und Wachfommen , gemelds 


» te Ordnung und Pand-frieden , gehors 
» fanlich zu halten , Diefelbe treulich helffen 
» zu handhaben ‚zu [hügenund zu fehirmen, 
» auch foldyes unfern Amptleuten und Uns 
» terthanen„ nach Ausmeilung Diefes Rays 
» ferlichen Land- Friedens, in unjern Brief 
» fen, auff ihr Eyd, ungeſaͤumt zuthun, zu 
» befehlen : Und fonft alle und jede Pun⸗ 
» cten und Articuſn in diefer Ordnung, und 
» Kapferlihen Land » Frieden begriffen , fo 
»» diel ung die belangen , treulich zu vollmie⸗ 
» hen, Denen zu geleben, nachzukommen, und 
» Golgezuthun,ohn alle Gefaͤhrde. 


» Deß 3» Urkund / haben wir von Got: Ebur: Für- 
» te8 Gnaden, Sebaſtian, Ertz-Biſchoff zu fen. 
» Mannk, ꝛc. und Sriederih, Pfaltzgraff 
» bey Rhein, 22. beyde Chur: Kürjten/ 
» von unfer ſelbſt, und der andern unferer 
» Mit»Ehurfürften wegen. Wir Ernft, 
» bejtets 


() R. Y.ıyın. $. 3.8. Ordn. des 8.5. 1521. Tit. IV. $. 2.3. Tie.X, $3. R. A. 1521. 5. 25. 
Ertl. des . 51522: Tit. VIII. R.M. 2529.9. 12. 1548. 5. 19. 1555. 932. 5455. 


Dır Geiſt · 


Der Pri · 
laten. Der 
Grafen u. 
Herren. 
Der Fey; 
und Reichs 
Sidt we 
gen, 


» beftettigter des Stiffts Salsburg » und » unfeı und der gm und Reichs⸗Stadt 
» Wilhelm, Pfaltzgraff bey Rhein, Herkog » megen, unfere Inſiegel an diefen Land» 
» in Obet · und Nieder Bayern , von unfer - » Frieden thun henden. Geben in unfer 
» und der Geifklichen und Weltlichen » Kavfer Earl , und des Heiligen Reichs⸗ 
» $ürften er Gerwig Abbt zu Wein⸗ » Stadt Aupfpurg auff Den legten Tan des 
» garten und Öchfenhaufen, von unferfelbfl, > Monats Fuaii , mach Chrilti unfers lieben 
» und der Pralaten : Friederich Graff gu HErrn Geburih, fünftjehen hundert und 
» Rürftenberg, Heiligenberg , und Werden: » im acht und viergigften , unfers Kayſer⸗ 
» berg, ꝛc. Won unfer und der Braffen » thume im acht und smangigften ‚und 
» Und Herrn en / und wir Burger⸗ » unferer Reich im drey und dreyßig⸗ 

» meifter und Rath zu Augfpurg/ von » fien jahren. 


CAROLUS. 
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Sebaftianus, Archiepifcopus Moguntinus, 
sth per Germaniam Archicancellarius, &c. 
8 ſubſeripſit. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Zum Leſer. 


WIewobl auff dißmahl, im acht und viertzigſten Jahr gehal⸗ 
tenem Reichs⸗Tag, die Roͤmiſch⸗Kayſerliche Majeſtaͤt auch 
Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten und Stande, und der Abweſenden Bott- 
ſchafften, für hoc) und nothwendig nutz und gut angefehen ‚alle 
Kammer Gerichtö Ordnung, wie Die auff viel hiebevor gehal⸗ 
tenen Reichs⸗Taͤgen auffgericht ‚geändert, gebeifert und erklaͤret 
jeond in eine lautere verftändige Ordnung zu bringen, auch 

arauff ald gleidy ſolches alles bejichtiget, ein fold) gemeine lau⸗ 
tere Ordnung verfailet worden, und in Drud ausgangen: Dies 
weil aber nad) der Hand zu —— im fuͤnffzehenden hundert 
und fünff und fünffzigften Jahr, dieſelbe wiederumb erſehen, er» 
neuert, und in dad Heil. Reich publicirt , ſo iſt foldye Ordnung 
dieſes Orts übergangen , im fünff und fünffzigften Jahr gehal- 
tenen Reichs-Tags⸗Abſchied zu finden. 


Der Roͤmiſch⸗Kayſerlichen Majeſtaͤt Drdnung und 
Reformation guter Policy, zu Beförderung des gemeinen Nuͤtzens 
auff dem Reichs⸗Tag 8 ‚ Anno Domini 1548, 

auffgericht. 


SUMMARTIEN * 


Drey Saupt-Plagen GOttes wegen Gottslaͤſterung / Schweren / Fluchen / der 
Mutter Chriſti und Heiligen GOttes / in Prafar. & Tit. ı. 2. — ſchwe⸗ 
ren des Adels und ihren reyfigen Knecht / des Lands: und Kriegs⸗Knecht, 
T.4.5. Was in Kriegslaͤufften befreyet T. 6 Herrnlofes und zuſammen⸗ 
rortirtes Gefindel/T.7. Dom Zuerinden und VDolfauffen. T. 8. Uber⸗ 
mäßige Röftlichkeie in Bleidung der Burger/ Bauern/ Unterthanen / vom 
Adel / Doctoren, Graffen und Serren / in Pferds-5cug/ T. 9. ufque 14. Polis 
cey/ Ordnung der Hochzeit / RindersTauff/ Begraͤbnuͤß / Kraͤner / Tagloͤh⸗ 
ner / Wirthe/ tc. T.ıy. Von Betrug der Schiff⸗ —— in Wein/ 
wucherliche Contracten, Monopolien ‚und ſchaͤdliche Furkauff. T. :6. 17. 18. 
Von Verkauffung der Fruͤchte im Feld/ T. 19. Von "Juderr und ihrem Wu⸗ 
cher / Verkauffung der woͤllen Tuͤcher / gantz oder zum Abſchnitt und der 





#len/T.20.21. Von verdorbenen Kauffleueen. T. ı2. Verkauffung und — 


DVerfälfchungdes Ingwers / T. 23. Von reyfigen Knechten und Dienfks 
ins iina botten / 
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— 











botten/T.24. Aeichefersige Beywohnung / T.zs. Bettler und Muͤßig⸗ 
gänger/ T. 26. Ziegeumr/ Schalcks Narren / Pfeiffer und Botten / T. 27. 
23:29. Landfahrer / Saͤnger / Reimfprecher / T. 30. Vormünder der Pu⸗ 
illen/T.31. Richerr/ Advocaten, Procuratoren, T. ;2. Apothecker /T. 33. 
aͤhſchrifften / Gemaͤlde /T. 34. Goldſchmidt und Handwercker in ges 


mein / T. z5. 36. Von Handwercks 


ben/ T. 37. Ä 


MR: Earl der Fünfte „ von GOttes 
Gnaden, Roͤmiſcher Kayſer, zu allen 
Zeiten Mehret des Reichs, König 
in Germanien, zu@aftilien, Arragon, Leon, 
beyder Sicilien, Hierufalem, Hungarn, Dals 
matien , Eroatien , Navarra , Granaten, 
Tolleten, Valentz, Ballicien, Majorica , His 
fpalis , Sardinien, Corduba, Edrfica, Mur: 
eien, Giennis, Algarbien, Algesiren , Gibral⸗ 
tar, der Canariſchen und Indianiſchen In⸗ 
ſulen, und der Terræ firmæ, des Oceani⸗ 
ſchen Meers, ꝛc. Ertz⸗ Hertzog zu Oeſterreich, 
Hertzog zu Burgundi , zu Lotterich, zu Bra⸗ 
band, zu Steyer , zu Kerndten, zu Krain ‚zu 
Limburg, zu Lügenburg, zu Geldern , zu Cala⸗ 
brien , zu Athen, zu Neopatrien und Wuͤrten⸗ 
berg, ic. Graf zu Habfpurg , zu Flandern, 
zu Tyrol, zu Goͤrtz, zu Barcinon ‚su Arthoyg, 
zu Burgund , Pfalsgraff zu Dänigau , zu 
Holland, zu Seeland , zu Pfierdt, zu Kyburg, 
zu Namur ‚zu Roßilion, 7 Eeritan , und 
zu Zütphen ‚ Landgrafin Elſaß, Marggraff zu 
Burgau,zu Driltani, zu Gotiani, und Des 
heiligen Roͤmiſchen Reihe Fuͤrſt zu Schwa- 
ben, Gatalonia , Aſturia, 2. Herr in 
eich der Windiihen Marc, zu 
ortenau, zu Bifcaja, zu Molin,zu Salins, 
zu Tripoli und zu Mecheln ; ꝛc. Entbieten 
allen und jeglichen unfern und des H. Reichs 
Unterthanen und Getreuen, und gemeinigs 
lich einem jeden Ehrifiglaubigen Menfchen , 
in was Wuͤrden, Standes oder Weſens Die 
ſeyen, denen diefe Unfere Reformation und 
Ordnung oder Abfchrifft darvon zu fehen 
oder zu lefen fuͤrkommen wird, unfer Gnad 
und alles Gute. 


Den Na-  $. x. Und thun euch hiermit zu wiſſen: 
men Gottes Nachdem Gott der Allmachtig unfer Schoͤpf⸗ 
nidt um ferinden Zchen Gebotten / die’ ein jeder 
* menſch bey feiner Seelen Seligkeit zu 
lten ſchuldig iſt / geordnet hat / daß 

ein goͤttlicher Name / durch keinen 
Menſchen vergeblich oder unnüglich 

genannt werden ſoll / und demfelben alfo 
nachzufolgen, Weyland unfere Vorfahren 

am Heil, Reich „die Römifche Kapfer , loͤbl. 
Gedachtnuß , auch legtli Wir auff Unſerm 

Reichs⸗ Tag zu Augfpurg,, in dem dreyſigſten 

Jahr gehalten, heilfamlich verfehen, und ernſt⸗ 
SGottetla- lich gebotten haben, Daß die Gottslaͤſte⸗ 
Keen, ſchwe rung / und beyfeinem Seiligen Namen 
zen,fluden- und & Liedern zu ſchweren und 3u flus 
chen / aller Ding vermitten : Wo aber 

darüber jemands folde Ermahnung und Ges 

bott verbrechen und überfahren, Daß derfelbig 

Thaͤter, auchalle die, fo Jege berührte Miß⸗ 


Soͤhnen / Geſellen / Knechten / Lehrkna⸗ 


handlung hoͤren, und die nicht widerreden, 
oder der Obrigkeit nicht aul ringen, darum 


gefrafit werden föllen, wie die Kapferl. Con- . 


itutiones und Satzung, auch unfere ausges 
gegangene Reformation und Ordnung von 
foldyen und andern ungiemlichen. Laſtern, weiter 
und nach Längs difponiren und ausmweifen. 
Und aber Diefelbige GOttes Gebott ‚, aud) 
unferer Vorfahren , und unfere Sagungen, 
Ordnungen und Ermahnungen biß anher we⸗ 
nig oder nichts verfangen , fondern vielmehr 
in Vergeß und Verachtung von vielen ge 

ellt, auch mercflihe Nachläßigkeit an ges 

ührender Straff bey den Obrigkeiten befun: 


Mienfchen bewegt worden /und Theu⸗ 
rung, Arieg/ Peſtilentz / und andere man⸗ 


‚nigfaltige Plagen , auf Erden fommen und 


verhängen laft,2c. Haben wir fampt Chur: 

ürften, Bürften und Ständen des Heiligen 

Reichs , und Der Abweſenden Bottfhafften, 
Das alles mit befonderlicher Beſchwerung zu 
bedadytlihem Gemüth geführt, und auf Dies 
fem unferm Reihe: Tag allhie weiter gerathe 
ſchlagt und erwogen, tie folde graufame 
Gottsläfterung / Schwür und Fluͤche/ 
und andere unzıemliche verbottene Laſter, 
wucherliche verbottene Conträct , aud) das 
Zutrincken / Ubermaͤßigkeit Böftlicber 


' Rleidung / und dergieichen Unordnung, 


Mängel und Gebrechen abgeftelle , binfür 
vermitten und fürfommen , auch die Übers 
— derhalben geſtrafft werden ſollen und 
moͤgen. 


$. 2. Und demnach unſerer Verfahren 
im Herugen Reich , auch unfere KReforination 


und Ordnung auff dem obberührten une 


ferm Reihs> Tag zu Augfpurg befchloffen, 
und in Truck ausgangen/ für die Hand 
genommen ‚diefelbe befichtigt , zufammen ge» 
sogen , in etlichen gebeflert / gemebrce 
und geändere / und Diefe nachfolgende Res 
formation und Ordnung mit jeitigem Rath 
auffgericht, und endlich befchloffen, die wir 
euch allen, famtlich und ſonderlich, und ges 
meinlich einem jeden Chriftglaubigen Mens 
ſchen hiemit verfünden : Darauff ernftlicy 
gebietend und wollen, daf ihr derfelben, als 
les ihres Inhalts, bey Poͤn und Seraffin 
einem jeden Articul verleibt, ſtrenglich und 
feſtiglich für euch ſelbſt gelebet, und die eu⸗ 
ren dahin weiſet, und vermoͤget, dieſe unſere 
Reformation und Ordnung, bey Vermeb⸗ 
dung derfelben Straffen, alfo unverbrüchlich 
iu halten, und dero nachiufommen. 
Yon 


den, Dardurch der Almaͤchtige GOtt / un- —— 


fer Schopffer, zu billichem Zorn gegen den len Haupi- 
Plagen. 


zu Augſputg Anno 1548. auffgericht. 
1 


von den Götter Läfferungen. (a) | 


$. 1. Nachdem die Gottes KAäfferung 
in Goͤttlichen / Geiftlichen und Welt⸗ 
lichen Rechten/ bey hoben Pönen und 
Straffen verbotten / und durch ſolch bes 
fchmwerlihft Übel GOtt der Allmachtig nicht 
allein gegen den Gottslaͤſterern, fondern auch 
den Dberfeiten, die folches zu wehren ſchul⸗ 
dig feyn , und gedulden , zu den Wercken 
deß Zorns, und erfchrecklicher, zeitlicher und 
eroiger Straff, bewegt wird, Damit nun 
ſolch Gebott allenthalben im Heiligen Reich 
deito baß gehalten und gehandhabt werde » 
und fi) niemand der Unwiſſenheit entſchul⸗ 
digen möge: So ordnen und wollen Wir 
anfänglich „ Daß ein jede Oberkeit ihren 
Pfarrberrn und Predigern befeblen 
ſoil / das Volck alle —— fleißig⸗ 
lich 3u warnen / Daß fie die Gottslaͤſte⸗ 
rungen / und bey dem Namen GOttes / 
ſeiner Heiligen Marter / Wunden / 
Krafft / Macht / und dergleichen frevent ⸗ 
iche Schwür und Fluͤch / gaͤntzlich ver» 
meyden, und ſich derſelben enhalten, wie 
. ihnen Dann deß eine fondere Verzeichnuß von 
der Dbrigfeit gegeben werden, Zu dem fol 
len die Pfarrberrn und Prediger in ans 
dern gemeinen Gebaͤten das Volck zum treu: 
lichften vermahnen, jubitten, 1 GOTT 
der Almaͤchtig ſolch groß Ubel der 
Gotts laͤſterung / Schwür und Fluͤche / 
von dem Chriſtlichen Volck gnaͤdiglich 
abwenden wolle. Und Damıt die Ober; 
feit, und Derfelben Richter defto Plärer und 
beſſer wiffen, und verftehen Fönnen , wie Die 
Gottslaͤſerung, Schwuͤr und Fluͤche unters 
ſchiedlich geſtrafft, und ſoſche gebuhrliche 
Straff, nad) eines jeden Verwirckung, de 
ftö fkattlicher wolingogen werden möge, fü 
wollen wir, Daß eine jede Oberfeit und Rich⸗ 
tet, fich nachfolgender unfer Ordnung / 
der Straff und Überfahrung halben , halten 
fol, wie ſolgt. 

Sen Naemlich, lo jemands, waß Aürden, 
—5 oder — Pech —** en 

urch Kine zumeſſen / einer Goͤtt 
Anerheilig Maſeſtaͤt und Gewalt niche bequem / 
oder“ oder mit feinen Worten, das jenige/ ſo 


Gon. Sa GOtt het / abſchneiden wolte/ als 
eramentm db Gott nicht ein Ding vermoͤcht / 
oder nicht gerecht waͤre / oder fonft ders 


gleichen freventliche verachtliche Laſter QBort, 
dhn Mittel in oder mider GOtt, feine als 
lerbeiligite Menſchheit / oder die Goͤtt ⸗ 
liche Sacramenta redet / der ſoll am Les 
ben / oder mit Benehmung etlicher Glie⸗ 
der / mie ſich das nach Gelegenheit der Per⸗ 
ſonen, und geübter Gottslaſterung, auch 
Ordnung der echten, eignet und gebührt , 
peinlich geftrafft werden. Und fo ſolche Läs 


njeigung ſterung beſchehen, dabey zwo oder mehr 
&. A. Zweyter Theil. 
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onen geweſen / foll ein jeglicher bet 3ubds 
ig fesn/ Jolches der Obrigkeit Souyık 
des Orte am förderlichften, und aufs längıil fern. 
in acht Tagen den nechften darnach folgend» 
anzubringen, daneben Auch anzuzeigen, mer 





' mehr dabey geweſt, und die Läfterung gehört 


habe » nach Demfelben , ſo fie es felbit micht 
ingeben, foll die Oberkeit in geheim ſchicken, 
und ihr jeden in Abweſen de andern, noths 
dürfftiglich verhören, ob er Die oder derglei⸗ 
ben Gottslaͤſterung gehörct , und wie lol 
ches allenthalben gefchehen, mit allen Ums 
De fleißige Erfahrung und Erkuͤndigung 


$ 3. So dann die Obrigkeit in Wars 
heit befinden würde, Daß ſolches dem Anger 
ben gemäß, und die Gortsläfterung geſche⸗ 
hen wäre, föll der Gottslaͤſterer / er ſey 
Geiftlich oder Welelich/ von feiner or⸗ 
dentlichen Obrigkeit / an den Enden, da 
die That geſchehen, nach der Groſſe der Us 
bertrettung und Gelegenheit der Perfonm , 
geſtrafft werden / wie obfleht. 


6. 4, Welcher aber obgemeldte Laͤſte⸗ Defn’der 
ung bören/ oder in feinem Hauß wif (dmeiun 
feneli a. / darzw ſtill ſchwei⸗ 
gen / und ſolchs Der Obrigkeit deß Ends nicht 
anziigen oder eröffnen würde , Derfelbig fol 
zu dem, Daß er fi damit gegen GOTT 

hwerlich verfchuldet/ von jeiner Obrig⸗ 
a > nach Geſtalt der Sachen geftrafft wer⸗ 


$. 5. Wo auch einer obgemelte 14, Pit Ber- 
flerung / ſo er die gehöre / auff Erfors tn 
derung feiner ordentlichen Obrigkeit ges rung. 
hrlich verl 7 und angeregter maſ⸗ 
fen nicht anbringen würde, mollen wir, daß 
derfelbig durch die Obrigkeit (als Aliw 
verhänger der Gottslaͤſterung) nad) Ges 
legenheit der Sachen, es fen an Leib oder 
Gut, haͤttiglich geſtrafft werden fol. 


§. 6. Wuͤrde aber eines Churfuͤrſten / Dir Obet 
—— —— Ser ‚m Y Nor 
oder eines andern Amptmann / Defigleichen Dung® 
Die vom Adel / oder andere, te Ober —53* 
Gericht haben / um Schenck / Gab oder der Orca 
Gunſt / Diejenigen , fo ihnen angegeben, 
oder er befunden hätte, daß GOtt von ih⸗ 
nen gelältert worden, wie obberührt, nich 
firaffen/ fondern ſolchs wiſſentlich unters 
orucken und verbergen, follen Diefelbe Amps; 
Edel⸗und andere Leut / durch ihre G⸗ 
berherrn / als die Lands⸗Fuͤrſten / Graf⸗ 
fen / Herrn dder Communen / alsbald 
fie Das erfahren, fo ernſtlich geſtrafft, Damit 
ihr Mißfallen darinn fcheinbarlich vermerckt 
Bar, So aber der Churfürft/ Fuͤrſt⸗ 
raͤlat / Graff / Herr / vom Adel oder 
Commun / dieſelbe ihre Amptleut oder 
Unterthanen auch nicht ſtraffen / over 
die Laäfterung ſelbs thun wurden, foll gegen 


dem oder denſelben unfer Zayſe 
a oe, Rah 


(a) Ref. Pol. 2530, Tit. 1. RN 1500, [am 1541. 5. 29. 1526: |. 26, 


4 


oe 
ou 
3 g» 


Auffnch· 

mung ber 

Gotilaͤſte · 
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Warnung 
eints Flu · 











affen nicht 

vermoͤcht / aledann ſoll fie ſolches dem 

Kayſerlichen Fiſcal / bey Poͤn zehen 

Marck Golds / anzeigen / wider dieſel⸗ 

ben ſoll er, wie ſich gebuhrt, arnſtlich pro- 
ren: 


. 9 Und fo ſolcher obgemelder Gotts⸗ 
läfterer/ / durch jemands, mes Standes der 
redre, hohen oder niedern, zugebübrender 
Keib » oder Todt⸗ Straff nicht bracht 
erden möcht, derfelb Gotisläfterer , fo er 
deg mit Recht überwunden , ſoll darum 
Ehrloß feyn / und von männiglidy darfuͤr 
gehalten , der dann auch darauff als Ehr⸗ 
Toß geſcholten werden mag/ und dan: 
noch nichts deſtoweniger, mo es gefchehen 
Fan, peinlich , wie obfteht, am Leben oder 
Gliedern, nah Geſtalt feiner Verwirckung 
geſtrafft werden. 

$. 8. Welche auch hierüber Die angejeig: 
te Gottslaͤſterer / mie obſteht, wiſſent⸗ 
lich und freventlih / zu Dienern auffs 


" nehmen/ mit ihnen handeln , fie fördern , 


enthalten, und fuͤrſchieben würden, Damit 
fie der Straff entweichen, gegen denfelben/ 
ie wären hohen oder niedern Stands , 
oll unfer Rayferlicher Sifcal/ vor unferm 
Rayferlichen Cammers®ericht ad pœ⸗ 
nam arbitrariam procediren. So dan 
einer obgemelten Gottslaͤſterung halben recht 
flüchtig würde, foll nicht deſto minder gegen 
ihm und feinen Guͤtern, wie ſich in dieſen 
Faͤllen vermög der Recht gebührt, gehan⸗ 
delt werden. : 


IE 
Von den GOttes Schwüren und 
Slüchen. 


Und nach dem Diefer Zeit gemein, daß 
piel Leut bey der Araffe und Macht GOt⸗ 
tes/ dem Keib/ Glieder / Wunden / 
Tod/ Matter und Sacramenten/ uns 
fers HErrn und Seligmachers IESSU 
Chriſti / offeleichtfertiglich/ frevent⸗ 
lich und boͤß lich ſchweren und fluchen / 
derhalben den Obrigkeiten billich r viel deſto 
mehr und härter die zu Rraffen gebührt: So 
mennen und wollen wir hiemit ernſtlich, wo 
ein Buͤrger / Handwercker / Bauers⸗ 
wmann / oder dergleichen ledige Geſellen 
oder Perſonen / inheimiſch oder frembd, 
obgemelter Schtwür und Fluͤch einen oder 
mehr thut, foll er von dem enen der es hört, 
anfänglicy in der Güte, freundlich gebe⸗ 
ten und ermahnet werden / Davon ab2 
zufteben/ und ſich deß binfüro zu ent⸗ 
halten / damit nicht noch ſey, ſolchs an Die 
Obrigkeit zu gelangen, feine gebührliche Straf 


Von deß Abdels/ und 


darum zu empfangen: Wo er aber davon 
nicht abftehen würde , foll es der Obrigkeit » 
Geiſtlich oder Weltlich, nach Gelegenheit der 
Perſonen, unverzüglich angejeigt, und der 
LIbertreter mit dem Thurn oder Geld» 
Buß / nad Geftalt feiner Überttettung > 
ernfllich Heftrafft werden: 


111. 


Von Käfterung der Mutter Chris 
fli/ und GOttes heiligen. 





S. 1. So jemands die Meter Chris Warn 


ſti / unfers Seligmachers, oder die lieben LP SW 


Heiligen GOttes freventlich läftert / 
der fol zum erftenmahl freundlich ermahnt 
werden/ davon abzuſtehen / wo er aber 
das nicht thun würde, alsdann foll es uns 
verzuͤglich, mie obfleht, angezeigt , und Der 
Thäter an Leib oder Gut / nad) Belegen: 
heit der Perſonen, und Geftalt folcher fre⸗ 


ventlichen Laſterung, durch die Obrigkeit » . 
ber das gebührt, Beftraffe / und in allen Straf de 


chers. 


ſolchen vorgemelten Straffungen, nicht al⸗ 


lein die Groͤſſe der Laͤ / fondern 
auch, ob dieſeibe ftraffbare Perjonen darin 
offt überfahren , was fie Dargu bewegt, und 
wes Stands oder Weſens die ſey, ermeffen, 
und demſelben nach, dieſe Straff, nach Ver⸗ 


— LE OR) gemehrt und geringert 


$ 2. Wäre es aber Sach, daß einiger Erardfen, 
‚Chur s$ürft/ Fuͤrſt oder Stand / fol; der Straf 


er Schwür und Flüch halben, einige Sa⸗ 
gungen auffgeriche haͤtte / die ernfter 
und härter waͤren / dann diefe / oder 
bernachmals dergleichen auffrichten würde , 
demſelben fol durch diefe Dronung nichts 
— ſondern in alle Weg zugelaſſen 
eyn. 

$ 3. Und fo die Obrigkeiten für beſſer 
anfehen würden, ſolche Straf der GOties⸗ 

’ ele eit Der n, a 

zu thun Macht haben. ” 

$ 4 Und damit ſolche Gotts⸗Schwuͤr 
und Fluch nicht verfhteisgen erden, fo foll 
ein jede Oberkeit, Dero an dem Ende Buß 
und revel gebühren, ſolches ju erfahren , 
und die Geld » Straff Ordnungen sum beiten 
fürnehmen. 


IV. 
Ihren Reyfigen 


Knecht / GOttes Schwüren und 
Fluͤchen. 


Sırar 


$. 1. tem, damit obgemelte GOttes Abel foq 


Schwuͤre und Flüche, bey Braffen/ Derrn⸗ vom Fu⸗ 
und dem Adel / ( ch es a den 


18 


dann mindern Perfonen gebühre und wi, ” 


anfteht) auch ihren gedingten Anechten / 
und 


ondecs 





und Ehehalten / vermitten und unterlaf» 
fen, und andere Leut durch fie nicht geärgert 
werden: So wollen wir, daß ein jeder Chur: 
Fuͤrſt / Fuͤrſt / Graff / Zerr / vom Adel/ 
Tommun / und andere für ſich ſelbſt, dieſe 
unſere Ordnung , bey Vermeydung obge⸗ 
fester Pon halten, and bey ihrem Hoff · Ge⸗ 
And und Dienern ernſtlich, und zum beflen 
Ordnung und Handhabung , bey gebühtli- 
cher Straff und Pon/ fürnehmen , Damit ob» 
gemelte HOLE: Schwüre und Fluche bey 
ihrem Hof: Gefinde , Dienern und Ehehal: 
ten , nicht weniger, dann Oben bon andern 
Goits⸗Schwerern geſetzt, gebüffet und ges 
ftrafft werden. 


5. 3, ten , welche Öraffen / Ser⸗ 
ren / Communen oder vom Adel / ſon⸗ 
derlich Churfuͤrſten / oder Fuͤrſten nicht 
verwandt / ſondern ohne Mit:el, und Als 
lein uns/ und dem Heiligen Deich zu⸗ 

ehoͤren / wollen und meynen wir, Daß Dies 
Abm ben den Pflichten , Damit fie und und 
dem Heil, Reich verwandt, ſich vorgemelter 
Gotts:Läfterungen,Slüch und Schwür 
halben / für fich/ ihre Diener / Knecht 
und Ehehalten / in aller maſſen halten ſol⸗ 
len, wie oben von wegen der Churfürften/ 


Fuͤrſten / Graffe 





en / Herrn / Communen 
‚und andern deß Adels / fo den Churfuͤr⸗ 
ften/ und Kürften verwandt feyn/ auch 
derſelben Anechten und Ehehalten klaͤr⸗ 
lich geſetzt iſt / und ſollen ſich in dem al» 
lem, Ehurfuͤrſten / Fuͤrſten / Graffen/ 
Herrn / Communen / und andere deß As 
dels / Geiſtliche und Weltliche / fo fleif; 
ſig halten und erzeigen, damit durch ihren 
gerechten Wandel, die ſchuldige Ehre GOt⸗ 
tes, tie obgemelt, gefördert, und nicht vers 
hindert werde, wie fiedann das ihren Stän: 
den nad, vor mindern Perfonen , zu thun 
ſchuldig ſeyn. 


V. 


Von der Landssund Kriegs⸗Knecht 
Gottes » Läfterung/ auch Schwüs 
ten und $lüchen. 


$. x, Item , nachdem unter den Lands, 
‚und Kriegs: Knechten im Gebrauch ift, Daß 
fie gewöhnlich in ihren Articuls + Briefen 
fehmeren, Gottsläfterung zu ſtraffen, auch 


etwann fol ter, vom Leben zum ToD 
richten , melter Gottes Schwur 
und Rlüche halben , bey ihnen kein fonderlis 


uß haben: Demnach gebieten wir hier 
=. pn ‚, allen Churfuͤrſten, Furſten , 
Ständen und Communen deß Heil. Reicht, 
auc) Buß: Knecht, Hauptleuten , und wol⸗ 
fen, fo fie hinfüro_ Lands⸗Knecht beſtellen 
und annehmen, daß fie in allen Derfelben ges 
—— Articuls⸗ Brieff ſetzen, ſich nicht als 

ein mit Straff der Perſonen, ſo GOtt un⸗ 
fern Schoͤpffer, Erlöfer und Seligmacher / 


zu Augſpurg, Anno ) 1548. aufgericht. 





gl gefrey 


ſtrafft werden follen. 
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und Maria feine gebenebepte Mutter, oder Gottslaſte⸗ 

die lieben GOttes Heiligen , läftern , fon, Uno Ma- 

bern aud der Gottes Gchmwüre und Flüche 1,4 un bed 

halben, mit der Straff, Die ihnen an ihren ligen. * 

Sölden abgegögen werden foli, gehorfamlich Geld. 

zu halten , welche Straf armen Leuten gege- Straff füt 

ben, öderzu Hauß Steuer armer Fungfrau⸗ dit Armen 

en getvendt werden fol, zen 
$. 2. Es ſollen auch die Haupt: Leut und Von beim 

Provofen mit Ernft daran ſeyn, und verfü- Troß- 

gen, daßdıe Gottslaſterung / Schwuͤre und 

Fluch, wie obſteht, von dem Troß, gleicher 

geſtalt vermitten werden, bey Poͤn der Leib» 

Straf vi 


Was in Kriegslaͤufften gefreyer. 


. Und bieweil bey den alten Heer» Im Rrieh 
führern und Kriegs » Deren, (öblich herfom. Pefrente 
men , wie Das. auch Die Hiſtorien vieifaitig derſonen. 
anzeigen, Daß die Kirchen und andere ge⸗ 
weyhete / und ee / auch 
ete Perlönen/ alte und 

ancke Leut/ —e ſchwangere 
Frauen / Kindbetterin / ehrbare Frau⸗ 
en / und Juwgfrauen/ in. Kriegs: Hands 
lungen unberaubt, und unvergmwältiget ge⸗ 
laffen worden ſeynd So gebieten mır allen 
Daupt » und Befelchsleuten hiemit ernfilic) , 
und mollen, Daß fie bey allem ihrem Kriegs⸗ 
Volck, in den Articuld + Brieffen Dermaffen 
Bürfehung thun, und ſtrenglich darüber hal⸗ 
ten, dab Die Kirchen und andere gewey⸗ 
hete Stätt/ auch die Priefter/ gefreyte 
Perfonen/ alte und Erande Leute / As 
derleute/ ſchwangere Srauen/ Kinds 
betterin/ ehrbare Frauen / Jungfrau⸗ 
en / und junge Kindery von allem ihrem 
Kriegs⸗ Volck, und deffelben Troß, unbe: 
taubt / unvergwaͤltigt / und gaͤutzlich 
unbeſchwert bleiben , welche aber darwider Yen Straff 
thun, Daß die am Leib und Leben ges Leib und 
Ledens. 











$ 2. Und dag dleſer unſer Ordnung ein 


Jeder Buß: Knecht, Hauptmann, gleichlau⸗ 


tende Abfchrifft bey ihme haben, und den 

Knechten, neben dem Articuls: Brieff, den 

fie ſchweren, verlefen lafien , und darüber 

ſtrenglich halten folle , Deßgleichen Daß ihre 

—— ſolche Abſchrifft haben und daruͤ⸗ Proboſen 
er ernſtlich Halten: Trof. 

5. 3. So aber Landes Aneche nicht Lande- 
unter befeßtem Sehen feund, fondern font Knecht: 
in Städten, ckten oder Dörffern zeh⸗ 
ten oder arbeiten, gegen denſelben fol es als 
ler gemelter Straf halben, wie mit andern 
Inwohnern Dafelbft, gehalten werden. 


VII. 


Von den Herrnloſen Knechten / ſo ſich 
unterſtehen su verſammlen / und die 
armen Acute zu beſchweren. 


$ 2, Wo ſich auch Fünfftiglich zutzlge, 
1 ale 
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- Reformation guter Policey, 





— —t 





daß fich in einiger unfer, Churfürften, Büre felch haben, und foll nichts deftomeniger Dir - 


n, oder anderer Stände , Geiftlicher oder 
licher Fuͤrſtenthum, Land, Städten, 

oder Gebieten, frembds Kriegs⸗Volck / 
zu Roßoder zu Fuß / es wäre einlegich 
Rottenweiß / oder fonft, in groffer An⸗ 
zahl / auffer deß Ehurfürften, Bürften oder 
der Herrfchafft eines jeden Orts Willen, und 
Zugeben , zulegen , und gärden unterfichen 
mürden, fo fol der Ehurfürft , Fuͤrſt oder 
Stand, indeß Bürflenchum , Land oder Ge⸗ 
biet , ſolch Kriegs: Wolck ſich verfammiet , 
fie befprechen laffen , welchem zu 
m fie gefuͤhrt werden / und fo fern ſie 

Ei auf ung, oder unfern freundlichen lieben 
Bruder, den Roͤmiſchen König anfagen, 
und deſſe einen guten in und 
Urkund haben wärden/ fo foll man fie 
gehorfamlich auff ihren Koften pafliren laffen. 


Wie mit §. 2. Wo ſie aber keinen Herrn oder 
ben Seren Verſprecher hätten anzuzeigen, oder ſich auch 
lofen daei mit Grund auff einen Herrn anfagten , aber 
daß derſelbig folches Kriegs: Wold, es fen 
men ed möll, zu gutem, auß unferm Zuges 
ben und Erlaubnuß, oder wiſſenden und ber 
drangten redlihen Urfachen , einen Bug iu 
führen hab, Fein Anzeigen zu thun müften, 
alsdann fol der Ehurfürst, guͤrſt oder Stand, 
in deß Bürftenthum , Land oder Gebiet fie 
liegen, allen möglıdyen Fleiß fürtoenden, Die 
Verſammlung, “Bergadderung, und Lauff / 
die geſchehen eintzig oder Rottenweiß, abzus 
wenden und zu fürfommen: So fern ihm 
aber ſolchs für ſich felbit nicht möglich ware, 
alsdann foll er Die nechit gefeffene Chur: Fürs 


renden 
Knechten 
ſich zu der · 
halten. 


ſten, Fuͤrſten, oder Stände alsbald erſuchen, 


ihme nach Gelegenheit der Zahl und Macht 
deß verſammleten Herrnloſen, und andern 
Kriegs⸗Volck, zu Roß und Fuß, auch mo 
vonnöthen, mit etlichen Geſchuͤtz zum eylend⸗ 
ſten zuzuziehen, und ſolch ver ſammlet Herrn⸗ 
loß⸗ oder zweifſelichs Kriegs⸗Voick, wie 
vorſteht, mit gut oder der That zu trennen, 
und ohn maͤnniglichs Nachtheil und Scha- 
den, auſſer Lands, fo viel möglich zu brin⸗ 
gen, und die Haupt⸗ und andere Befelchs⸗ 
leut, und Bührer, fo fern fievorhanden, oder 
wo Die hernachmals an andern Orten betret- 
ten, anzuhalten, nicht allein den armen Uns 
terthanen, ihren Schaden zu fehren , tgeus 
lich , behülfflich und beyftändig zu ſeyn, jons 
Deren Derm auch ſolche Haupt · und Befelchsleut, 
KHaupilet auch Kedlinführer , und Aufftickter , zu ges 
er bührlicher —— welches auch 
Yuffmicie der Churfürft, Fuͤrſt oder Stand, auff Er⸗ 
zuftcaffen. fuchen , mie obgemeldt, auff fein felbit Ko⸗ 


ſten alfo zu thun, fhuldig und pflichtig feyn Gunſt 


foll, bey Vermeydung unfer und des Reiche 
ſchweren Ungnad , und darzu einer Pon, 
nemlich viergig Marek loͤttigs Golds, ums 
unabläßlih zu bezahlen , welche Poͤn unfer 
Kupferliher Fifcal von den Ungehorfamen, 
wie ſich gebührt, einzubringen , hiemit Bes 


Ehurfürft ,-Fürft oder Stand , fo alfo um 
Düiff und Rettung angefucht hätte , Fug 
und Macht haben, den Ungehorfamen feiner 
felb8 , und feiner Unterthanen Beſchaͤdigung 
halben, ob er einige erlitten hätte, vor un» 
ferm Kapferlichen Cammer: Gericht mit Recht 
fürgunehmen, daran ihme auch Der Ungehote 
fam zu antworten ſchuldig, und foldhe Bes 
ſchaͤdigung, nach Erkanninuß und Maͤßi⸗ 
gung gemeldts unſers Cammer⸗Gerichts, ab⸗ 
zulegen, und zu erſtatten pflichtig ſeyn fol. 
Und wann auch gleichwol Kriegs⸗Volck aus 
oben erzehlsen zugelaſſenen Urſachen geduldet 
wird, fo follen die Öberften Haupt:und Bes 
ſelchleut, um Die Bezahlung und Proviant 
gut fepn, zu foldhem auch bey Pflichten und 
Eyden an und darzu gehalten werden, 


m VIII. 
Vom Zutrinden. 


‚$ 1. Und nachdem aus Trunckenheit, 
foie man täglich befindet , der Aumächeig 
böchlich erzürne wird/ auch viel Las 
ſters / Ubels / und Unraths entftchre / 
auch in vergangenen Reichs · Tagen Des Zu⸗ 
trinckens/ halben geordnet und geſetzt, Daß 
eine jede Obrigkeit folches Zutrinden abftels 
In, und das zu vermeiden, die Uberfahrer 
ernftlich ftraffen fol, feond doch foldhe Ords 
nung und Satzung biß anher wenig ges 
halten oder vellnogen worden, fonder hat 
der angezeigt Mißbrauch und Unweſen⸗ 
heit des äucrincfens allenchalben je länger 
je mehr eingewurtzelt, fid) gemehrt, und übers 
hand genommen, daraus Botesläfterung/ 
Mord/ Todfchläge / Ehebruch/ und 
dergleichen viel Übelcharen und Lafter gefolgt, 
und noch: Zu Dem, daß etwan durch Truns 
ckenheit die Heimligkeiten, fo billich verfehrwie> 
gen, offenbahret ‘werden, auch folche Lafter 
den Teutſchen, deren Mannbeit von Alters 
hoc) berühmt, bey allen frembden Nationen 
verdchtlich. 

$. 2. Deßgleichen zu vielmahlen in Krieges 
laͤufften dardurch zwifchen den Kriegsleuten 
Zwitraht und Meutheren entftanden , aud) 
gegen den Dauptieuten Ungehorfam gebärt , 
dardurch auch werden alle Zehrung erhöhee 
wid ehrliche Baftungen und Gefellfchafften 
(davon etwan Die Teutfchen fürnemlic) ge⸗ 
preifet worden ) gemindert und vermitten , 
sugefchweigen, Daß das Zutrincken ein end» 
lich Urfach ıft alles Ubels, und dem Menfchen 
an. feiner Seelen Seligkeie / Ehren⸗ 
/ Vernunffe / Leben / 
und Mannheit nacheheilig. Demnach 
gebieten wir allen und jeden Churfürften, Fürs 
ten, Geiftlichen und XBelclichen, und andern 
Ständen, waß Würden, Weſens, Stande 
oder Lande Dig feyen, Daß fie ihren Untertha⸗ 
nen um Exempel, und dag fie diefelbigen zu 
ſtraffen 


Trunden- 

beit einellt⸗ 
fach vielen 

Ubels. 


Ungeuns 


fundbeith 


Truud, 


firaffen deito mehr Urſach haben, das Zu; 
trincken gaͤntzlich für fich felbft menden, 
auch an ihren Höffen , allem Hoffgefinde , 
und in ihren Bürftenthumen , Herrſchaff⸗ 
ten ‚ Landen, Gebieten, und Obergkiiten, 
alien ihren Unterthanen , bey ernſtlicher 
23 und Straffdas Zutrinden, es gefches 

e in welcherlen Weiß, Wort oder Ges 
ſtalt das erdacht ift, oder werden möchte, 
u menden gebieten „ und Darüber ernſtlich 
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und Ständen nachfolgender Ordnung der 
Kleidung vereinigt , und verglichen, Die 
wir auch bey Straff und Poͤn daranff gu 
fegt ‚gänglich gehalten haben wollen. 


X, 


Don Bürgern /Bauern und andern 
LInterchanen. 


alten JUnd fonderlich auch ‚daß Die Hauß: Nachdem benden Bürgern und In⸗ Bun © 
vaͤtter hl Haußgelinde, Kindern, Kneche — a Rh 8 ns Ben Straf 


uff. Gcwerbs: und 2. Mare 
ten und Mägden unterfagen, daß fie ſch Handwercks Leuteny in Scädten/ Be 


der Laͤſterung / Rluch / und Schwür 
GoOttes, feiner lieben Mutter / und 
Gottes heiligen / auch des Zutrin⸗ 
«Pens gänglidy enchalten / wie mir das 
hiemit ernſtlich gebieten, und firenglich ge 
halten haben wollen. 


$. 3. Wir mollen auch, daß die Dr 


| 

ee! 
—2 berkeiten ihren Pfarherrn und Predi⸗ 
ger Ampt gern befe 
KERN. Dem Vol 


len follen/ alle Sonnta 
3u verkünden / daß fieli 
des Zutrinckens enthalten / mit Erjeh⸗ 
lung der Laſter, fo aus der Trunckenheit 
folgen, wie ihnen deßhalben von den O⸗ 


und ihren Knechten, Darzu bey Den Kriege, CM) 


Leuten , auch auffden Land bey Bau⸗ 
ersleuten / und deren aller Weiber 
und Rinder / übermäßige unortentliche 
Kleider , Geſchmuͤck, und Kleindder , Ges 
meinem Nutz, auch Landen und Leuten zu 
verderben eingermurßelt , zu dom, daß fid) 
die unehrliche Weiber / Nachrichtet 
und Juden / folder Kleidung gebrauchen, 
dardurch die Ehrbarkeit verdruckt, und eie 
nes jeden Weſen und Stand nicht erfennt 
erden mag ‚und aber in Dem eine gemei⸗ 
ne Ordnung, von wegen ungleidyer Eit: 


. ten und Gebraͤuch der Land nicht gemacht 
N ein Derzichnus zugeſtellt more, werden mag: &pordnen und wollen wir, 


daßiwon deß wegen eine jede Obrigkeit in 
IX Jahrsfrift den nechfien bey Pönzweyer 
Marc lörigs Golds/ fhuldig’feyn fol, 


. . - ihren Unterthanen eine gute „ehrbarchiftäns 
Von unordentlicher und Koͤſt lichteit Dige Ordnung gu machen ‚und Darob ‚tie 
der Kleidung. Dh Be — und Die — * 
oe — orſamen zu ſtraffen. nd mo einige O⸗ Alert. © 
MRachben ehrlich emiih und DNB > bereie indem (Sumig erfunden/ — 
daß ſich ein jeder, meh Würden wg ° und deß kein beſtaͤndige ifchubigung ‚ab die 
kommen er ſey, nad) feinem Stand / Eh⸗ hätte ‚daß aledan gegen Derfelben, Durch un: fäunuige > 
ven und en trage / Damit in fern Rayferlichen Kifcal / tie ſich ge: brigtur, 


jeglihem Stand unterfchiedliche Frfannt> 
nuß ſeyn möge ‚ und aber Die Koͤſtlichkeit 
der Rleidung imter den Herrn / Ries 
rerſchafft / Adel/ Bürger und Bau⸗ 
ersmann / dermaffen und überhand ge: 
nommen, daß dardurch nicht allein ſonde⸗ 
re Perfonen » fonder auch Landſchafften 
in Abnehmung und Ringerung ihrer Nah⸗ 
rung kommen ſeynd, als nemlid , fo wird 
durch Die — Tuͤcher / Sammet / 
Damaft/ Aclaß/fremde Tücher / koͤſt⸗ 
liche Birreten, 2 / und Ling: 
Gold / dero man ſich jetzo zu Koſtlichkeit 
der Kleidung gebraucht, ein uͤberſchwenck⸗ 
lich Geld aus Teutfcher Nation ges 
— ——— auch Neyd / Haß und Unwil⸗ 
en / zu Abbruch Chriftlicher Liebe 
erweckt / und fo ſolche Köftlichkeit. der 
Kleidung durchaus alſo unmäßiglich ger 
braucht ‚daß unter dem Fuͤrſten und Graf⸗ 


bührt, auf ſoiche Pon procedirt und ges 
handelt werden foll. 


XL 
Dom Adel. 


$. 1, Berner follen die vom Adel 
fein Sammet oder Carmeſin Atlaß Roͤck 
autragen ‚und ihnen zum hoͤchſten Damaft 
oder dergleichen Seiden zugelaſſen ſeyn, den 
fie mit ſechs Elen Sammets und nıcht dars 
über verbrämen mögen. Defgleichen mds 
gen fie güldere Rınge und Haarhauben, 
euch ein Ketten, die nicht über zweh⸗ 
hundert Gülden wetth ſey, tragen , Die fie 
doch mit einem Schnürlein ummunden, 
oder durchziehen follen , wie von Alters 


herfommen. 


d Edelmann , Edelmann $.2. Und fo einereines Fuͤrſten Hoff⸗ Zarnii 
en weg Bauersmann, meifter / Cangler/ Marſchalck oder hohe lie 
Fein Unterfcpeid erfannt werden mag: So Neth / und doch nicht vom Adel wäre, der dienten. 
haben toir uns mit Churfürften , Bürften, - mag ich ſampt feinem Weib und Kin: - 

R.A. dweyter Theil, ull ut dern, 
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dern , denen vom Adel , mie obgemeldt, 
gleich tragen. 

$. 3. Jedoch follen hierinn Ritter 
ausgefchieden feyn / melde güldene Ket⸗ 
ten öffentlich ohne Schnuͤr antragen mögen, 
doch daß folche Ketten über vier hundert 
Guͤlden nicht werth ſeyen. 


Ritter aubs 
otſchitden. 


$. 4. Es ſoll ihnen auch Marterfutter, Hohen 


und dergleichen zutragen unverbotten feyn. 
$. 5. Item, der vom Adel, Sauß⸗ 
frauen/ 4 n vier ſeidener Roͤck ihnen 
anmachen laffen ‚und biefelbe Öffentlich tra 
gen und haben , nemlich ein Sammet, und 
die übrige drey von Damafl , oder derglet- 
chen Eeiden Roͤck, und nicht über vier, Doch 
ohne Berlin, Silber oder Gold. Unb ob 
fe diefelben verbrämen wollen laffen, mögen 
ie ſolches thun von Perlin, Silber oder 
filbern Tuch, allein oben herum , 
nicht über ein halb Viertheil einer, Ehlen 
breit. Aber eines Ritters mag 
folche Berbrämung mit Perlin, Gold, oder 
ülden Tuch, doch oben herum , und 
er dann eines halben Diertheild einer 
Elen breit thun. Ob aber etliche wären, 
fo mehr Kleider, dann jego gemeldt, hätten, 
und diefelbigen für ihre Kinder und Toͤch⸗ 
ter behalten wollen, fol ihnen unbenom⸗ 
men feyn. 

6, 6. Auch mögen fie Birreten, und 
güldene Hauben, (doch daß die Gebaͤnde 
und Geſchmuͤck darauff , nicht über viergig 
Guͤlden werth fepn) tragen. " 

$. 7. Item, mag eine Edelfrau ein 
Ketten, defgleihen an Häfftlin, Halßband, 
und andern Kleynoden, aufferhalb der Rin⸗ 
ge, auff — Guͤlden werth, und 
nicht daruͤber an ihr tragen. 

tem, angülden Borten und Guͤrtlin, 
nicht über viertzig Gülden werth. 


XI. 
Von Doktoren. 
Und deren lei len und mögen die Do- 
Beiber, ae Ein an Ar 
ges: Ketten, güldene Ringe, und anders 
rem Stande gemäß tragen. 


Ebehfrauen. 


” XIII. 
Von Graffen und Herren. 
. 5 1. Item, Graffen und Herren / 
== —* und filberne Stuͤck tra⸗ 
gen, ſondern allein Sammet, Carmaſin, 
und andere Seiden Gewandt, doch mit 
Gold nicht verbraͤmet, es wäre dann ein 
Ritter. 
$. 2. tem, mögen fie Ketten , doch 
— über fuͤnffhundert Guͤlden —* 


Reformation guter Volicey, 


— — — — 





Herrn, alle Futter, ausgenommen Zobel 
und höchfte Futter , antragen. 
$. 4. Ihre Eheliche Gemaͤhl, mögen al» Deren E⸗ 

le —— mit guͤlden und ſilbern heliche Ges 
Stoͤcken verbraͤmet tragen, doch fein Ket⸗ 

ten oder Kleynod uͤber ſechs hundert ſilber⸗ 

ne Stück, ſondern ſich zu Unterſcheid Des 

Stands, derſelben zu tragen ent⸗ 


53 Sat, mögen Braffen und 


halten. 


XIV. 
Pferd: Zeug. 


1. 1. Nachdem auch ein uͤberfluͤßiger 
Unkoſten in Pfer en befunden, —* 
fo fol hinfuͤrter feiner einigen Zeug, über Pferdiuge 
drey Guͤlden merth , aufferhalb mas zu ber 
Behr Dienet , auch Meking und gelben 
Zeug führen, er ſey dann Ritter / auch fein 
Braff, Derr, Ritter, oder Knecht , fein 
Zeug von Sammer , Seiden. Tüchern, noch 
etwas von Gold oder Silber daran führen, 
allein hierinn Churfürften / Sürften / 
und Sürftenmäßige ausgenommen / 
welche ihrem ichen und Fuͤrſt⸗ 
lichen Stand nach / für ſich ihre Leib⸗ 

Pferdt und Diener, ſo ſie in ihren Marftällen, 
haben, in ſolchen Zeugen ſich halten mögen. 


Kley⸗ don hoͤhern 


S. 3. Dieweil auch dieſe Ordnung al⸗ Scarffet 
lein fürgenommen ‚daß die Ubermaͤßigkeit Ordnung. 
und Köftlichfeit der Kleidung abgewende 
und verhütet werde, obdann einiger Chur⸗ 
fürfti Gürfi oder Stand in feinen Gebie- 
ten und Obrigkeiten der Kleidung und ans 
ders halben ‚einige Ordnung die ſchaͤrf⸗ 
fer und mehr / dann diefe eingegogen , feir 
ner Landſchafft zu gutem , auffrichten wolt, 
oder aufigericht hätte „ das foll Demfelben 
Ehurfürften , Zürften und Stande auch zus 
gelaffen, und Durch diefe unfere Ordnung 
und Satzung unbenommen ſehn. 

5.4. Es fol auch Peiner zu Verbeyras i. 
feiner Kinder / en der Ordnung — 
zu geleben ſchuldig, ſondern mag ein jeder 
ſeiner Gelegenheit und Vermoͤgen nach, 
dieſelbe minder, aber nicht höher kleiden 
und ausſetzen. 
* Bi fe a. — u ein Der Beif- 
infonder ‚, daß alle Bie lichen 
und Prälsten/ ihre Geiſtliche |. 
darzu halten, Daß fie fich Key: 
ungen 


Ela 
und 
Ehre 
tes 


“ Mandita 


zu Haltung und Ordnung 
—— Drd- es 


Ben ſtraff 


m gg 


ne tel 


Odrigkät, 
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— — nach wohlgeniemt, wie dann 
die Geiſtliche Recht, und die Ehrbarkeit 
Baia ‚ehrbarlich , zuͤchtiglich, und 
eiftlich tragenund halten , und unziem⸗ 
Böftlichkeit abftellen. 


$. 6. Item ſoll auch der —— 


ſo biß anher mit verguͤlden an K 
zo von Holtz und ein gele ie en 
tten werben / und die Bold id / 


GOt⸗ —* und andere, Die zu vergülden 
ce pflegen , bey Poen und Straff schen . 


Bülden / nichts Dergleichen vergülden, dar⸗ 
über eine jede Obrigkeit firenglich halten: 
Doch foll den ag und Sürflen, 
und dem , das zu der Ehre BO 
gerebiche / hierin Fein Io — 
werden. 


$. 7. Und damit Duft unfer Satzung 
der uͤ [gen uns 
Aleydung und ZAleys 
noder / deſto ſtattlicher Seite und volln⸗ 
So gebieten Wir allen und 
und Fuͤrſten / 
ltlichen / Prälaten / 
Graffen/ sn / — Rittern / 
Knechten / ultheiſſen / Buͤrger⸗ 
meiftern / —— und Raͤthen / 
iemit ernſtlich, und een, daß fie für fich 
(bft, diefeunfere Ordnung ftrenglich hal» 
ten, auch gegen ihren Unterthanen und 
Ampts » Berandten feftiglidh vollnziehen, 
alfo wo —** in dem uͤbertretten und 
eine jede ze die: 
lierung des Kleids oder 
Bleinods / fo mider Diefe Ordnung ges 
—— —* einer Geld⸗Buß / ſo zwey⸗ 
viel / als das Kleyd oder Kley⸗ 
* wach Obrigkeit, deren der bürgers 
li Gerichs Zwang des Orts juiteht, zu 
werden, firaffen : Und.ob einige Obrig⸗ 
keit Diefe unfer Ordnung für fich felbft 
Übertretten / oder in der af oder 
andhabung ſaͤumig und binläßig er- 
nden / und Durch unfern Fiſcal zu Abs 
—— derhalben erſucht, und doch dar⸗ 
uff verharren wuͤrde, alsdann fol unſer 
Bien gegen folcher —— Öbrig; - 
keit und auch den überfahrenden Unter: 


5 


thanen, auff obgemeldte Sn und Straff O 


procediren ‚ handeln und vollnfahren. 


XV. 
Don etlichen Articuln / darinnen den 
Obrigkeiten Ordnung fürzuneh- 
men befoblen wird. 


$. xi ferner haben wir zu Gemuͤth ge: 
führt , daß vielerhand unnothwendigs über« 
magigs Koftens , ſo auffden Hochzeiten/ 
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16 AindersTauffen/ Begraͤbnuͤſſen / und 
dergleichen vielfältig und unnüglich auffge⸗ 
wendt wird : Uberdas mir aud) in andern 
nr ncten in len: / Man 
wicht , der übermäßigen Schr 
ng halben bey den Wirthen / der 
Arber, Taglöhner und Boͤtten Be: 
lohnung und Speifen halben / und — 


—— Relte / Bubereictung/ Ges 
Ind Ablfn Der Dein balbe, Vonen Zu⸗ 


—— Unrichrigkeit , Unordnung, Un: —— 
gleichheit, und fehälichen Überfluß vermer: —— 
den, zu beſchwerlicher Verhinderung des in Hand- 
gemeinen Rutzens, zu dem , Daß bey erlis Mer&en. 
chen Handwercken / als Rantengiefs 
ern/ Tuchfiberern/ und — ſo 
ie frembde Geſellen grüffen , und zur Ar⸗ 
it anftellen, —— Koften mit 
dem Weingang und Beherbergen auffge⸗ 
wendt, und folgendes auff Die Arbeit ger 
fehlagen wird, daß auch groffer Zweyſpalt 
unter den Handwercken entſtehet, derwe⸗ 
en, daß ſie an allen Orten nicht gleiche, 
ondern unterſchiedliche Lehr⸗Jahr haben, 
darum fie die, fo ausgelernt haben, 
an allen Enden nicht zulaflen, 2c. Uberdas 
trägt a 6 auch in den Handwercken aller: 
—— iſt, und gefaͤhrlichs Betruͤg zu ges 
em Nutzen zu Nachtheil: So fällt 
Fer täglich deß Koſtens und Lohns halben 
rrung und Mißverftand für , wwiſchen 
eifter und Geſellen, melchen allen ober: 
% ehlten Mängeln ftattlich zu begegnen ‚ (a), 
iefelben abzumenden , und Darinni gute - 
Ordnung und Maß fürzunehmen, die uns 
Nothdurfft erfordert, 
$. 2. Diemeil wir aber bedacht, daß Kane. 
in allen ſolchen Puncten , eine gemeine be: Freie 
fländige richtige Ordnung , Ungleichheit peu, page“ 
der Land, aud) derfelben Gebrauch, Ge: Kefändige 
foonheit, und Sitten halben, und dann Ordnung 
von defmegen, daß Speiß und Tranck iumaten 
in einem Land ingiemlicyen, in dem andern 
aber in viel einem höhern Kauff ift , nicht 
mol fürgenommen , und in das Werck 
Hebracht werden mög, fondern daß in fol- 
chem Unterfchied, mad) jedes Lands Ge: 
Irgenheit , zu halten fepn wolle : So 
haben wir für nothwendig geacht, ale 
ſolche Puncten der Obrigkeit eines jeden 
3 > ge 
emnad) ff » drbnen und 
— * — rg rw —— 


meine nde/ in —— und md a 
—— —— Articuln und angezo⸗ 
genen Maͤngeln, in ihren Obrigkeiten / 
Landen und Gebieten / nach Geſtalt, 
Gelegenheit und Gebrauch derſelben, gu⸗ 
te/ ehrbare / richtige und ige 
Ordnung und Maaß zu Belörderung 
deß gemeinen Nutzens, undgu Abwendung 

LI 2 über 





und gemils 
ligten —* 
rung bey 

ben Wir- 


ta) In den erfien Editionen fichet : au bewegen» 


Elm Ma, ° 
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übermäfiges Koftens ‚auch zu Verhütung 

und Abit llung gefahrlichs Betrugs, und 

anderer Mängel zum foͤrderlichſten, nemlich 

in ah:s Friſt Den nechften, machen , den 

Ihren verkünden , und in Dad Werck brin- 

en, Darüber auch ernfilich und feftiglich 

lten, und Die Umgehorfamen . ftraffen 

follen, bey Vermeydung einer Poͤn, nem⸗ 

Sttaf nach lich zwo Marck loͤtiges Golds/ fo 
läßiner DO: ein jede Obrigkeit, fo Dem, wie obſteht, 
2* &- nicht nachkommen, oder zu geſchehen ver: 





r 
* Gol ftändiglich nicht entſchuidigen möcht, un: 


ferm Kavferlichen Rifcal , unnachläßlich zu 
bezahlen pflichtig ſeyn foll. 


XVI. 
Von den Schiff⸗ und Fuhrleu⸗ 
ten. (a) 
Eewäfere Machdem auch zu Zeiten Schiff: und 
Wein und Fuhrleut / fo Wein 3u Land und 


aſſer führen/ und darum ihren Lohn 

empfahen, in Herbergen , oder ihren eis 

genen Wohnungen, auch im feld und in 

den Schiffen, Wein aus den Kaffen / 

ohneder Herrn, dero fie find , Wiſſen und 

Willen, nach ihrem Gefallen laffen / 

und diefelben wieder mie Waſſer zu⸗ 

fülen: So wollen wir, daß nicht allein 

ſolchen Schiff» und Fuhrleuten / fo 

den Wein/ wie gemeldt, um Lohn führen, 

fondern auch denen „ welche den Wein 

ſelbſt Eauffen/ und an andere Ort wie 

derum zu verfauffen führen , folches 

hinführo nicht gefiattet , noch zug.fe: 

hen, fondern darumb, ‚mit ſampt denjenis 

gen, fo ihnen darzu verholffen hätten, nad) 

Deffen Be Gelegenheit ihrer Verhandlung, 7 

ſiraffing Leib oder Gut geſtrafft werden fols 

antad Et Jen. Wo auch hihführo einiger Schiff 

und Sul. oder Fuhrmann / oder jemands anders , 

tie der Namen haben möcht, den Wein 

— mit Kalck / oder derg eichen ſchaͤdli⸗ 

je den Zuſatz oder Einſchlag / bereiten 

“ und fällen würde / Der fol gleicher 

Weiß nach Geflalt feiner Ubertahrung, 

an feinen Ehren / Leib oder Gut/ haͤr⸗ 

tiglich geſtrafft werden / und einer jes 

den Obrigkeit hiemit ernftlich auffgelegt 

feyn , ſolchen ſchadlichen Betrug zu fürs 

fommen, und die Überfahrer ernftlich zu 
ftraffen. 


Schaͤdli⸗ 


XVII. 


Von wucherlichen Contraͤcten. 
(b) 


BWuder in $. 1. Nachdem ung fürfommen, tie 
derumm. biß anhero im Heiligen Reich mannigfaltige 


(a) Reichs Schlvf 1668. puncto Commerciorum, 





Reformation guter Policey, 


fhaffen würde , fih auch Des Verzugs bes _ 





wucherliche Conträst / die nicht allein 
ungiemlich ‚ fondern auch undhrifilich , voider 
GoOtt und Recht / geübt worden ſeynd, 
und täglich geübt werden, als daß etliche ein 
Summ Gclds/ als acht hundert Güls 
den / binleyben follen / und doch im 
Rauff: Brieff mehr dann saufend Guͤl⸗ 
den ſetzen laffen / dardurdy ihnen mehr 
dann fünff son hundert verzinfet, und im 
Wiederkauff mehr, dann ihre Haupt⸗ Sum⸗ 
ma gemwefen, empfahen. Debgleichen et⸗ 
liche fenn follen , die um eine Feine Ders 
faumung der Zeit , fofie der Bezahlung zu 
thun anfegen , ein übermäßiges Intereſſe 
fordern , und mit der Haupt Summa 
fleigen ‚und Diefelbige umbfchlagen. 


“ 5 2. Item, daß etliche Getreyd / Getreyd, 


Pferde, Tücher / und dergleichen Waar, Pferd, Tü- 


an ein Geld Kauffsreeife anfchlagen , und GET und 


viel höher, Dann ſolche Woat immer mag gpage- 
werth ſeyn, und dardurch ein merdlichen ' 
groſſen Wucher, als männiglich wiſſend, 
zuwegen bringen. 


$. 3. Item, daß etliche ihr Geld hin: Dienſtgeld 

weg leyben / und nehmen von hundert ein 
nämliched, und müffe der Entlehner ihnen 
barzu ein mercklich Dienſtgeld / darum 
fie Doc) zu dienen nicht ſchuldig ſeyn, vers 
ſchreiben ‚auch ſolch Dienſt⸗ Geld ohne Be 
sahlung der Haupt - Summen, nicht auffe 
—— oder auffſagen doͤrffen oder 
moͤgen. 


$. 4. Item, daß etliche allein Geld ee 

am Muͤnd hinweg leyhen/ Iaffen Doch op nue- 
die Verſchreibung auf Gold fielen.  fepreibeng 

.$ g. Atem daß etliche ein nämlich — 
Summ Geſds auch vergeblich hinley: Hırıy, 
ben /aber dargegen muß der Entlehner yung, 
ihnen etwa ein groffe Waar und ganız 
in einem geringen Werth zuffellen / 
darinnen fie ihre Haupt: Summa,und ein 
groffen Genieß, wol Doppelt oder drepfächs 
tig haben und befinden, 


S. 6. tem, etliche leyhen ihr Beld Auf Lem 
mit Diefen verbottenen Dingen und Vacten minen. 
hintoeg, Daß der Entlehner zu vier Maͤrck⸗ 
ten / fo Die ihme ernennen, ein namhaff⸗ 
tigs darfuͤr verzinſen / oder Auffgeld 
geben muß / thut wohl etwan mehr, dann 
von hundert zwantzig. 


$. 7. Dieweil aber ſolche und dergleis Straff der 
chen Eonträct, auch der Wucher ungöttlich, Wucheren, 
in gemeinen gefchriebenen Rechten, und 
dargu in unfer und Dis Reichs Ord⸗ 
nung/im Jahr fünffschen bundere zu 
Avgipurg auffgeriche / höchlich vers 
botten / jo thun Wir mit Kath, Acıllen, 


und 


(b) RU hi a600. 5. 139. 1654, 5. 174 





und Willen , unferer und deg Heiligen 
Reichẽ Ehurfürften,, Bürften, und Stan⸗ 
de, folche Ordnung gemelter wucherlicher 
Conträct halben , außrechter Wiſſen erneus 
ern und befräfftigen: Segen, ordnen und 
mollen darauff, daß folche unrechtliche Con⸗ 
träct, und alle unziemliche Pacta, Geding 
und Händel, wie Die geendet oder erdacht 
merden mögen, gaͤntzuch und zumahl vers 
mitten, und durch niemands , nweß Wur⸗ 
den oder Stands der ſey, fürgenommen 
oder gebraucht werden follen, damit allen 
Richtern / Geiftlichen und Weltlis 
Den gebiecend/ wann folche mwücherliche 
Contract für fie bracht „ dab fie Diefebige 
unwuͤrdig / krafftloß und unbündig 
erkenmen/ erklären und declaririn, mie 
wir auch fie, als unfräfftig und unbundig 
erklären underfennen, undauff ſolche Con» 
teäct fein Epecution oder Volinjiehung thun 
oder verhelfen, zu dem, daß Derjenige , fo 
folyen wmücherlichen Contract hinführo 
kuͤnfftiglich nach Publicirung dieſer unſer 

‚Ordnung üben wuͤrde, Den vierdten The 

an feiner Haupt: Summa verlohren, und 

derfelbig feiner bürgerlichen Obrigkeit ( an 

etlichen Diten Erb⸗Gericht genannt 

heimgefallen und auff ſolchen vierdten Theil 

durd) diefelbig bürgerlihe Obrigkeit » ge 

ſtrafft werden fol. _ Und fo dieſelbig mit 

Wiſſen jäumig erfunden/ aledann ſo 

derfelben Oberteit , oder wo diefelbig auch) 


Exrafder 
Buceret- 


fäumig , unfer Sifcal Die Dbrigkeit , um 


ein namliche Pon, als zwey oder vier 

March löcige Golds / beklagen und ans 

nehmen. au 
ie 4 $. Und nachdem die Wiederkauffs⸗ 
kauf ten allentha 


ae hbere Gilden 
d ollen mit Hundert 
—— nr ae am Ft 
“ * * ten 
Guͤlden / jaͤhr — 
aͤlwerſchreibung, auff 
Wiederkauffs⸗Recht 


Anzienlis £auffer, und nicht bey 
ae Para. a —* —— wie 


diefelbige Guͤltverſchreibung geſtellt ift, end 


wübte- 6,9, So 
fonitun- bung / auff i 
mabnen / gefelt wãre oder wuͤrde wols 
fen wir hiemit geordnet haben, daß Diefels 
bige Verfchreibung nicht auß dem ‚Heiligen 
eich Teutfher Nation verdufert; n 
der Derfauffer, oder bie Bürgen, fi 
Reich unterworffen + darauf eingemahnt 
werden follen. Wo es aber von Dem Käufe 
R: 2, weyter Theil. 
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fer darüber gefchehe, alddann follen bie 
Buͤrgen inguhalten , und der Verkauffer 
fie außzutöfen nicht ſchuldig ſeyn, auch Der 
Übertretter den halben Theil der Haupt⸗ 
Summa , in der Guͤltverſchreibung ber 
nannt , verwirdt haben, von welcher ein 
Viertheil dem Berfauffer , und das andet 
Viertheil der Obrigkeit, Darunter ber Ber» 
kauffer geſeſſen oder gehörig iſt, verfullen 
ſeyn, und gegeben werben ſolle. 


XVUR 


Die Monopolia und febädliche Fürs 
Fäuff belangend. 


J. i. Wiewol die Monopolia ; 


—— 


trügliche gefährliche , und ungebührliche HD Straf 


Sürkäuff, nicht allein in gemeinen befchrie lien, 
benen Rechten, fondern auch in gemachten 
und publicirten Reichs-Abſchieden, bed 
roffen Poͤnen und Straffen, als Vers 
aller Haab und Güter / und Ver- 
weifung des Lands / verbotten/ ſo iſt 
doc) ſoichen Sagungen, Abfchieden und 
Berbott, biß anher mit gebührlicher und 


) ſchuldiger Vollnziehung gar nicht nachkom⸗ 


men noch gelebt worden, ſondern feynd in 


kurtzen Jahren, etwa viel groffe Geſell⸗ eſcchaff⸗ 


thierer und Kauffleut im Reich auffgeſtan⸗ ſchaffien. 
p den, die allerley Waaren und Rauffs 


manns⸗Guͤter / auch Wein/ Rorn/ 
und anders Dergleihen, von den Höchften 


biß auff Die geringften (in welchem fie dann 


inden Landen hin und wieder gute Kunds 
ſchafft und Verwarnung haben , ſonder⸗ 
ih wann die Waaren verderben ‚ oder 
fonft in Außſchlag kommen, undehedieam 
deren Kauffieut ſolches gewahr werben) in 
ihre Hand und Gewalt allein 3u brins 
gen unterfichen / Sürkauff damit su 
treiben / und. denfelben Waaren einen 
Wehrt nach ihrem Willen und Gefallen 
zu feßen , oder dem Kauffer oder Verkauf⸗ 
w anzudingen, ſolche Waaren niemande 
ann ihnen zu fauffen iu geben, oder zu be⸗ 
halten, oder daß er, der Verkauffer, fie 


d  nichendher Oder anders geben wol, dann 


wie mit ihme überfommen, fügen bamit 
dem Heiligen Reich , und allen Ständen 
deffelbigen mercklichen Schaden , wider obs 
vermeldte gemeine gefchriebene Recht, und 
alle Erbarkeit, iu. 


$. 2. Hierauf haben toir zu Foͤrderun Confifca- 
gemeines — und ber 77 ft 


Ichaffe/ in Rauffmanns Geſe n/ Kauf. 
fol auch etliche fonderbare Perfonen , Hand» mauns Ge⸗ 


nach verordnet und gefegt, und thun daß jedes Orts 


hiermit ernflli , und wollen, 
fchädliche Ha 
und derhalben gemachte Geding, Dereinis 
gung und Padta hinführo verbotten / und 
abfeyn, und die hinfüro niemands, weder 
durch fich ſelbſt noch andere treiben , oder 

m mmm mmm uͤben 


daß ſolche Obrigkeit 
v [} t 
ndehierungen/ Sürkauff/ a 2 
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üben fol, Welche aber hierwieder folches 
thun würden, dero Haab und Guͤter follen 
conliſcirt, undder Öbrigkeitjegliches 
Orts / fo peinliche Straff der (Ende 
/ verfallen ſeyn; Auch Diefelbe Ge⸗ 

m ' 


/ Bauffleucu bie 
rer/hinführo durch Bein Obrigkeit im Reich 
vergleie / fie Auch deffelbers nicht fähig 
feyn, mit was Worten , Meynung oder 
Elauful feld Selept gegeben werden. 


Droentlis $. 3. Doch-foll hierdurch niemands 

— xerbotten ſeyn / ſich mit jemands in Ges ter 

ohrmerner- felfebaffe 30 ehun/ LBaaren zu fauffen, 

x. und zu verhandthieren, allein Daß folches 
obbeſtimmter Satzung, Ordnung und 
Derbott zuwider, nicht geübt noch ge 

braucht werde. 

Auffſicht $. 4. Es foll auch ein jede Obrigkeit 

ber Obris · in ihrem Gebiet mit Fleiß und Ernft beitel- 

len fen, und darob feyn/ Damit diefe vorge: 
fegte Ordnung ſtracks gehalten, und der: 
felben gelebt werde. 

Befraf- $. 5. Und wo die durch einigen, wer 


I der wäre ‚ uͤbertretten / der foll Durch die: 


felbe Obrigkeit / da ſolche Verbres 
chung geſchehen / Anhalt diefer Ord⸗ 
nung, bey Derlierungfeiner Haab und 
Göver/ und Verweiſung deß Lande, uns 
nachlaßlich geſtrafft werden, 
Saumige 5, 6. Im Fall aber da die Obrigkeiten 
— in ſolchem here und fäumigfeyn/ und 


mürde, fo fol er ſolches der Obrigkeit / da 
ſolche Kauffleut oder Handthierer gefefien, 
oder mohnend feynd , zu verftchen geben , 
und fie ermahnen , foldhe beſchwerliche 
Handlungen , in Monats friſt abju⸗ 
(&affen und zu flraffen, dann mo fie, die 
Obrigkeit, ſolches in beſtimmter Zeie nicht 
Filesie thäte, fo wolt und müft er auß feinem 
Mar da- Ampt in folchem procediren und Für: 
genenzu nehmen, tie fich gebührt, alsdann er auch 
procedi- folches zu thun Macht und Reche ha⸗ 
ben/ aud) unverzüglich thun foll, 
der Fıfcal, $.7. So auch in folhem Ball, Saͤum⸗ 
Exceptio- nuß oder Dinläßigkeit der Obrigkeit, der 
nibys De- bertretter, bon unferm Sifcal, an unferm 
elinatoriis Kapferlichen Sammer: Gericht fürgenom: 
Don atten- men und beklagt twird,fo follen folche Berbres 
cher einige, es wären Declinatoris, oder ans 
dere Exceptiones und Außzüge, oder auch 
einige Abforderung , wie oder welcher Ge⸗ 
ſtalt Die fürgetvendt oder gefchehen möchten, 
nicht entheben, noch Der Übertretter hierauf 
remittirt oder getoiefen werden, 


Siroff $. 8. Zu dem ſoll auch die Obrigkeit, ſo 
na& auff gefchebene Warnung in gefaßter 
aan Zeit Dep Monats Brit, in Straffung def 
Ddriateit Uberfahrens faumig würde, durch den Fiſ⸗ 
aeſchehen. cal vor unferm Kapferlidhen Cammer : Ge: 

Ä richt fürgenommem , und umb hundert 


‚andern gefrepten Sällen de plano, ſchleu⸗ 


das an unfern Kapferlichen Bifcal gelangen p 


Reformation guter Policey, 


—— — sen — —— — U —— — — — 


Marck loͤtigs Golds / unnachlaͤßlich 
geſtrafft werden. 


F. 9. Und nachdem vermoͤg obangezo⸗ Verehrung 
Hener Rechten, einem jeden foldbe LIber- befen, fo 


treteung und * 

— zugelaſſen / fo foll dem⸗ Fe en 
tigen, der ſolche Verwirckung der Obrig⸗ 

eit, Darunter Die Verbrechung geübt, oder 

aber im all der Hinläfigkeit, dem Kay» 

nie Fiſcal erftlih glaubwürdig und 

ndig angezeigt, der verwirckten Guͤ⸗ 

ein vierdren Theil 3 t / und 

ihm darzu durch die Obrigkeit, oder im 

Fall obgemeldt, durch das Cammer « Ge⸗ 

rat) und alle andere Stände , verholffen 
erden. 


$. 10. Und ob ein folcher erfter An⸗ "Wann dei 
ſager / de Anfage fich — mit Grund ey 
ertünde, in dergleichen Sachen / auch Monopo- 
theilhafftig/ und fchuldig wäre / al6: Ijen theil; 
dann fol ıhm von Dei LIbererebters ver: haffıig. 
wirckten Gütern kein Theilzufteben/ 


“ aber" fonft ihme zu feiner Straff noch 


Schmach Bes » fondern zu Börderung 
gemeines Nutzens jugemeflen werden. 


$. 11. Es foll auch in dieſem y toie 3* 
ten 

nig/ und zum förderlichften vollfah⸗ Yroce. 

ren auch dem Rechten und Proceß 

fein ſtracker Lauff unvirhindert einiger Re- 

Ritution, Supplication , Inhibition, Suf- 

enfion, Avocation, oder ander dergleis 

hen Auffchläge gelaffen werden. 


$. 12, Deßgleichen fol De Gebon dicke 
wärtige Ordnung / Satzung und Ders Ordnung 
bott / mit allen Art, culn / und Inhaltun⸗ su dalien. 
gen maͤnniglich, fo im Heiligen Reich 
Teutſcher Nation, Sandthierung trei⸗ 

ben wollen / auch alle · Fuͤrſtenthum / 
Herrſchafften / Staͤdt und Commu⸗ 

nen begreiffen und binden / und fie hier» 


“wider einig Geleye/ Sicherheit oder 


Freyheit / in was Schein die immerfind, - 
oder fürbracht werden möchten , weder 
ſchuͤtzen / ſchirmen / noch fürtragen / 
auch ſolche Ordnung in zweyen Mona⸗ 
ten "nad geſchehener Publication und 
Rerfündigung würdlich angehen, 


f XIX. 
von Verbauffung der grůcht dm 
geld. 


$. 2. Nachdem nicht ohne groffe vers Vernon 

derbliche Befchtwerden deß armen gemeinen !beilung 
Volcks befunden , daß demfelbigen durch PT Armen. 
etliche eigennuͤtzige / geitzige Leut / im 
Schein der Kauffm 
ihre Saamen / fo noch auff dem Feld 

ehen / auch den Wein an den Seöchen/ 
und andere ihre Fruͤcht / Arbeit * 

ie 


Dar ley ⸗ 
hung auff 
ber Armen 
Bei . 


* “ an — 
Hruͤchten, 
%: 


ſelben 
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Vieh / Geld oder ein anders hinauß den und Heimiſchen gehalten werde. Daß 





—— oder gegeben, dardurch dieſel⸗ 
arme nothduͤrfftige Leute / was ſie 
gar haͤrtiglich erarbeiten, naher Dann fi 
fonft, nach gemeinen gewoͤhnlichem Kau 
gebührt, zu geben verurfacht und gedruns 
gen werden, welches dann nicht allein den⸗ 
su unwiederbring · 
lichem Verderben / ſondern auch ihren 
HZerrſchafften / denen fie fürter ihr Ges 
bührnüß viel deſtoweniger ju thun vermoͤ⸗ 
gen, 3u groſſem Abbruch Nachtheil 
und Schaden gereicht/ nebendem, daB 
ſolches wider alle Goͤttliche und menfchliche 
Satzung, die Lieb deß Nechſten auch gute 
Sitten iſt. 

- & 2. Hierauff ſetzen und ordnen Wir, 
bag männiglich dem armen Mann in 
der Noth / und Damit er fine Güter Des 
fto ftartlicher erbauen, auch fonft mit andes 


rer Nothdurfft fich erhalten möge, auff 


Wein / Fruͤcht und anders/ umb den 
Kemeinen Werth und Rauff/ 
mie die jur felben Zeit find oder gemacht 
werden , fuͤrzuſtrecken / und au leyben 
unverbotten feyn/ wo aber anderft, Dann 
jegt obvermeldt, gehandelt, und hierin eis 
niger Vortheil / Arglift/ Gefahr oder 
Betrug gebraucht / fo wöllen mir hiemit 
ernfilich , daß folder Abkauffer oder 
Außleyber/ die Haupt⸗Summa vers 
lohren/ und darzu von der Obrigkeit , 
nach Geftalt und Gelegenheit der Sachen, 
tzeſtrafft werden ſoll. 


XS, 
Don "Juden und ihrem Wucher. 
Item, nachdem in etlichen Drten , im 


Reich Teurfcher Nation Juden / die wu⸗ 


ie und nicht allein eff hohe Ders 
reibung/ Bürgen und eigen 
Karpfen? fönbern auch auff raubliche 
und diebliche Güter leyhen / durch fol: 
ben Wucher fie Das gemein, Arm, noth⸗ 
dürftig, unfürfichiig Volck, mehr dann 
jemands gnug vechnen Fan , befehweren, 
jämmerlic) und hoch verderben, und fie zu 
vielen böfen Thaten verur ſachen: Segen, 
ordnen und wollen Wir, daß führohin nie 
mand "Juden anzunehmen / ober zu 
alten geftatter werden ſoll / dann den» 
enigen , Die von Uns, und Dem Heiligen 
Meich Regalia haben, oder infonderheit Ders 
halben privilegirt ſeynd: Daß auch alle 


und jede Obrigkeit, unter den die Juden 


ſſen, nothwendigs und gebührliche Eins 
* thun, und ſolche billige gleiche Ord. 
nung fürnehmen ſollen, damit ihre, und 
andere frembde Unterthanen, Dutch Die Ju⸗ 
den, und ihren ungdttlichen Wucher, nicht 
p jämmerlich beſchwert und verderbt, und 
n dem gleiche Ordnung mit dem Fremb⸗ 


—— 








fi auch die "uber der geftoblenen / BonRefti- 
oder raublichen Haab und Güter/ zu tuirung det 
Eauffen enthalcen/ oder fo Die hinter ih; gefloblenen 
nen befunden, daß Diefelbe denjenigen , den 

ie zuftändig , und daffelbig darthun, und 

eweiſen würden, wieder ohn alle Ent⸗ 
geltnuß zugeſtellt, und gefolgt werden. 


XXI. 


Verkauffung der woͤllen Tücher gantʒ 
oder zum — mit der 


$. 1. Dieweil auch befunden, daß in Wat für 


Verkauffung der möllen Tücher; gang Wölen 


oder zum Außfipnitt, viel Wortheils ge Zu0 Im 


braucht, auch der Kauffer in dem fhtver: mir ver 
lic) übervörtheilt , nemlich, daß die Tuͤ⸗ Elen, au 
an den Ramen zuviel geſtreckt Stüdmei 
werden, und demnach im Waſſer ein merch. Pertaufft 
liche dem Käuffer abgeher, auch zu Zuiten ng 
die Tücher blorterig werden, alles zu Ab» 
brudy und Ringerung gemeines Nutzens 
Demnad) fegen, ordnen und wollen Bir, 
daß hinfürter im Seiligen Reich Teut⸗ 
fiber Nation / kein Tuch mit der Slen 
im Außſchnitt verkaufft werden ſoll / 
es ſey dann zuvor enegtundgefchörent 
Was aber ganıze Tücher wären, Diefelben 
follen ungerecfe oder geſtreckt / aber 
doch — verkaufft werden / bey 
Straff und Verlierung deſſelben Tuche/ 
wären Die aber genckt und gefchoren,. und 
Wieder an Die Namen gefpannt befunden ) 
diefelben Tücher ſollen verlohren , und in 
beyden obberührten Faͤllen, die Straff der 
‚Obrigkeit, darunter die Tücher feil gehabt 
werden, und der die bürgerliche Berichtes 
ang ohn Mittel der Ort zugehörig, zu⸗ 
ehen. - Und foll Diefe unfere Ordnung in 
ſechs Monaten / den dechſien, nad) En: 
dung dieſes unſers Reichs Tags, angehen, 
und hinfuͤrter alſo unnachlaͤßlich volin;ogen 
werden, wie Wir dann deßhalben im Heili. 
gen Reich Teutſcher Nation da es die Noth⸗ 
durfft erfordert / Mandata und Gebotts⸗ 
—— „außgehen und publiciren laſſen 


5. 2. Und wo einige Obrigkeit derhal⸗ 
ben unfleißigs Einfehens chäte , und die U: —— 
berfahrer nicht geſtrafft, ſoll einem jeden er; zu beftraf- 
laubt feyn, vor deß Überfahrers gebuͤhrli⸗ fen- 
chen Richter , oder an dem Ört er damit ber 
treten, 3. den — oder on Das 
nit er ehe gemeldet Satzung verbrochen » 
rechtlich 3u Elagen / und ihme zuguftels 
len, zu begehren, Die alsdann auß gnugfas 
mer Erfahrung , ihme rechtlich zuertheilt , 
und Darauff verholffen werben follen. 


$. 3. Nachdem auch in Teutſcher Na⸗ Wolemme- 
ion guse Tücher gemacht werden bet one 
mmmmmmm ı 


cht in 


mdde gu 


lhchtige 
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dag man frembder Nation Tücher wohl ent⸗ 
rathen, und das Geld, fo für Diefelbe fremb⸗ 
de Tücher gegeben, in Teutfcher Wationbes 
halten erden möcht: So wollen wir den 
‚Obrigkeiten hiemit aufferlegt und befohlen 
haben , in Dem gute Ordnung fürgunehmen, 
Damit die Woͤllen⸗Weber an Wollen nicht 
Mangel enden , fondern Diefelbe umb einen 
—— Kauff bekommen moͤgen, und die 
olle nicht aiſo mit groſſen Hauffen in 
frembde Nation verfuͤhrt werde. 
$. 4. Dieweil dann an den Gewand⸗ 
n andern Sirämen / groffe 
Tächer und Plawen gemacht und ange 
henckt, dardurch Die Farben und Faͤden 
der Tächer und anderer Waar geblendt 
werden, Daß man fie nicht wohl erkennen 
mag: Wollen Wir dag folh Tach und 
lawen abgethan/ und von den Obrig⸗ 
eisen richt mehr geduldet, oder geſtattet 
werden follen, Damit der Kauffer unbe, 
rrogen bleibe. 











xXIl 


Don verdborbenen Kaufleuten. 
$. ı Als auch vielmals durch die Hands 


loner. thierer und Gewerbsleut, gefährlicher und 


Baneroti⸗ 
ter. 


Deren 
Eıtaff. ; 


betrieglicher Weiß im Schein Trauens und 
Glaubens , Geld und Waar bey andern 
Leuten aufgebracht, entlehnt und genommen 
worden, türter ihre Gewerb und Handlung 


‘Damit zu üben und zu treiben „ welche zu 


Beiten mit ihrem übermäßigen Pract/ 
wnordentlichen Weſen / Leben / und 
ſonſt in andere Wege, ohn Daß Ihnen an ih⸗ 


ten Keiben und Bütern einige Unge⸗ 


faͤll / Schäden/ Gefaͤngnuß oder Sas 


gung zuſtehen in Abnehmen und Der. 
derben Eommen/ darnach auffſtehen / 
außeretten/ fich in andere Herrſchafft br 
geben, und von Denfelben, wider ihre Obrig⸗ 
feit und der Klägere, fo ihnen Geld oder 
Maar geliehen , und zugeftellt haben, Wil⸗ 
fen, auffgenommen , vergleitet , geherbers 
get, und fürgefchoben werden. Dieweil 
ſolche betrügliche und ſchaͤdliche Handlun⸗ 
gen, die ſich einem Diebſtahl wohl ver⸗ 
gleichen/ dem gemeinen Nutz zu Nach⸗ 
theil reichen: So fegen , ordnen und wollen 
ir , daß ſolche Handthierer und Gewerbs⸗ 
leut, fo fie fürfegglicher oder betriegli⸗ 


cher Weiß/ und nicht auß fündlichem, zu⸗ 


geftandenem Unfall, auffſtehen Bancrot 
machen / und außtrünnig werden, hinfühs 
ro von Feiner Herrfchafft oder Obrigkeit 
auffgenommen, noch ohn Willen der Glau⸗ 
biger vergleitet und geduldet, fondern wo 
Die betretten, zu Hafften angenommen, 
den Klägern ju Recht gehalten, und nach 
Beftalt der Sachen ge rafft, auch fo fie 
toieder zu häußlichen Wohnungen fommen, 
alsvann zu feinen Aemptern oder Digni⸗ 


Reformation guter Policey 


täten gezogen twerden follen: Bären Re Vann fa 
zugeftandenen Ungefaͤllen Unfall v 

Schäden in Verderben und Auffftand ire® un 

kommen / alsdann mögen fie auffgenom⸗ ins Berder⸗ 

men und vergleitet, Mitleyden mit ihnen * 

gehabt, und dem gemeinen Rechten nach » 

gegen ihnen gehandelt werben. 


$. a. Und nachdem fie gu Zeiten, bey den Motatori: 
mifchen Rayfern und Koͤnigen / Mo- oder Quin- 
ratoria der Quinquennel außbringen queneita 
und erlangen, und Doch mittler Zeit, Oder Kun nen 
auch nach Außgang derfelben „ ihre Credi- rief. 
torn und —— nicht bezahlen/ 
oder ſich mit ihnen ſetzen und vertragen, ꝛc. 
So mednen wir hiemit ernſtlich und mollen, 
Daß ihnen ſolche Moratoria oder Quinquen- 
nel, hinführo nicht mehr gegeben werden 
follen, Wir / oderunfere ommen/ 
Roͤmiſche Kayfer oder Könige / feven 
dann von der Obrigkeit , Darunter ſolche 
verborbene oder auffgeftandene Kauffleut ges 
feffen , zuvor eigentlich bericht und und ver⸗ 
geroifiget. Oder, daß biefelbe Kauflleut 
glaubliche Urkunden oder Schein fuͤr⸗ Welche sit 
bringen/ daß fie auß unverfehenen zuge⸗ tig und 
ftandenen Unfällen , ihr Leib oder Güter Fratitlof. 
verdorben, und auffgeftanden feven , und 
daß in ſolchen Faͤllen die Moratoria oder 
Quinquenel ffate haben. Wo aber bie 
anderer Geftalt, und mit verſchwiegenet 
Warbeir außbracht oder erlangt werden, 
alsdann follen die Eraffsloß und unfüre - 
—— ſeyn, und Dafür gehalten wer⸗ 

en» 





XXIIL 
DVerkauffung des ngwers. 


%. 1. Item, nachdem an ung viel Kla Gefär 
elangt , daß mit Dem Ingwer ne u 
ortheils und Berrugs gemeinen 
Nutʒ 3» Nachtheil gebraucht ı So 
tollen wır , daß hinfüro fein gefürbter / 
fondern allein weiffer ungefärbter ng» 
wer im Reich feil gehabt, oder — 
werden ſoll, bey Verlierung deſſelben Ing⸗ 
mwers: Wie wir dann deßhalben im Heili> 
en Reich Teutſcher Nation , da es die 
othburfit erfordert, Mandata und Bes 
botts⸗Brieff aufgehen und und verfüns 
den laffen wollen. 


$. 2; Und damit foldher Betrug inder 
Specerey fürkommen / fo follen in ei⸗ 
mm jeden Erevß etliche verordnet erden, 
die in dero und andern Specereyen/ ein 
Auffſehens haben / wo fie einigen Bes 

trug Darin erfinden wurden, Daß fie 

denfelben Der Obrigkeit ans 
, jeigen follen, 


Xxv 


1 
— — — 


zu Augſpurg, Anno 1548. auffgerichtet. 


XXIV. 


Von reyfigen Knechten und Dienſt⸗ 
botten, 


$. 1. Nachdem ſich auch viel begiebt, 
daß einer dem andern feine Dienft Botten 
und Ehehalten aufffeglicher Weiß thut ab» 
ziehen ‚oder abdringen, auch Dienſt⸗Bot⸗ 
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wir hiermit ernftlich ‚Daß folche öffentliche 
Khebruch / * ud ee und 
ungiemlihe Beywohnungen / hinfuͤh⸗ 
ro mit nichten geflattet oder gelitten, 


fondern von der Obrigkeit ernftlich an - 


Leib oder Gut / nad) Geftalt und Gele⸗ 
genheit der Perfonen , und der Verwuͤr⸗ 
dung, geftraffe werden ſollen. 


F. 3. Gleicher Geſtalt follen auch dies Dedsle» 
jenigen, fo Die Perfonen zuſammen beruffen, SE. — s 
oder Eoppeln/ und in ihren Häufernauff: Konnkrins 


‚enthalten, ernſtlich geftrafft werben. ze. 


ten und Knecht zu Zeiten wuthwillig aus 
ihren Dienften retten : Wollen Wir, 
daß Feiner des andern tepfigen Knecht und 
andere Dienftbotten annehmen foll ‚er zeig 


Dienfibot- 
ten kohn. 


dann zuvor ein Pafport oder Urkund an, 


daß * von ſeinem a eher XXVI. 

mit Willen , und ehrlich abgefchieden fey * 
welche Urfund ihm fein Herr oder Eoels Von Bettlern — Muͤſſiggan⸗ 
mann gu geben ſchuldig ſeyn: Wo er aber gern. 


a die meigern , alsdann fol der Knecht 
ihn mit zwehen Mannen befchicken „Die Urs 
Fund fordern laſſen, und fo der Herr oder 
Edelmann. diefelbige ohn bewegliche und 
erhebliche Urſachen nachmals weigern, und 
der Mangel nicht an dem Knecht befuns 
den wuͤrde, in dem Ball foll die Obrigkeit 
ein billiges Einfchens thun , und nad) ges 
thaner Erfündigung die Urkund zu geben 
Macht haben, 


$. 2. Es foll auch ein jede Obrigkeit, 
fo viel die Dienſt⸗Botten betrifft , in ihren 
Gebieten ein Schatzung (Nachdem der 
Cohn in wenig Jahren erwa hoch ges 
fliegen) auffrichten / wie Diefelbe nad) 
eines jeden Lands eu ‚ihren Uns 
terthanen und gemeinen Nutz zum fruchts 
barlichften anfehen würde, damit fie ihres 
Sefaltens nicht aus Dienflen treten , und 
Derfelben Ungehorfam und eigen Will fürs 
kommen werde, 


$. 1. Wir wollen auch, daß eine iede gerct-.Min 


Dprigkeit der Bettler und anderer Müf 
figgänger halben ‚ein ernftliches Einfehens 
thue , damit niemands zu betteln geſtatt 
werde, der nicht mit Schwachheit oder Ger 
brechen feines Leibe beladen, und des nicht 
bedürfftig fey. Sem, Daß aud) der Bett⸗ 
ler Rinder / ſo ihr Brod zu verdies 
nen gefchichefeyn/ von ihnen genoms 
ment / und gu den Handwercken, oder fons 
ften zu Dienften gemiefen merden , damit 
fie nicht für und für dem Betteln anhans 
gen. Item, daß auch die Obrigkeit Ders 
fehung thue , das eine jede Stadt und 
Commun ihre Armen feibft ernehre und 
unterhälte, und den Frembden Nicht geſtat⸗ 
te,an einem jeglichen Ort im Reich zu bets 


teln, und fo darüber ſolche ſtarcke "Bettler Sit 


befunden ‚ follen Diefelbe ‚vermög der Recht, 
oder fonft gebührlich geftrafft werden, ans 
dern zum Abfcheu und Exempel: Es wäre 
dann Sad) , daß eine Stadt oder Ampt 


- 


xXxV alfo mit vielen Armen beladen, daß fie Der 
i Dre nicht möchten ernehret erden, fo fol 
"on leichfertiger Beywohnung. die Obrigkeit diefelbe Armen mit einem 


& 1. Dieweil auch) viel feichtfertige 
Perfonen, aufferhalb von GOtt auffgeſetz 
ter Ehe, zuſammen wohnen, fo ordnen und 
tollen IBir ‚dag eine geifttiche und weltli⸗ 
che Obrigkeit , der ſolches ordentlich zuge» 
hört ‚ein billichs Einfehens haben foll, da: 
mit ſoich offentlich Lafter der Gebühr nach, 
ernftlich geſtrafft und nicht geduldet wer⸗ 
de, 


$.2. Und nachdem gu Zeiten Perfonen, 


brieffliben Schein und. Urfund ‚in ein an⸗ 
der Ampt zu fördern Macht haben. 


fi 


bet. 


ettlec, 


$. 2. tem » ein jede Sprigfeit fol Spin 
1 nd, 


auch an allen Orten, da Spikäl fi 

daran und darob feyn , daß folhe Spitäl 
fleißig unserhalten / und gehandhabt, 
der Verwalter oder Spitals Meiſter 
Rechnungen jährlich gehöret „auch die Spis 
tal «Te wenigſt einmal von der Obrig⸗ 
keit vilitirt ‚und ihre Nutzung und Gefälle, 


Den * et 4 | 
eliches Stande ‚ einander verlaſſen, und zu keinen andern Sachen, Dann allein zu 
ta. * np teichtfertigen Perfonen , in ofe Unterhaltung der nothdürfftigen Armen, 


fentlihem Ehebruch figen/ welches von 
den Obrigkeiten geftattet , Dadurch der Al⸗ 
mächtig „ nachdem es wider feine Göttliche 
Geboit iſt, hoch beleydigt, auch zu bielen 
Asrgernüffen Urſach giedt: So gebieten 


RR A. Zweyter Theil. 


und zu guͤligen barmhertzigen Sa⸗ 
chen gekehrt und gebraucht 
werden. 


nnnn nun XXVII. 


Spital- 


du, Mir Derjenigen halben , fo fih Zegeuner Trind 


eh, 
Bappen, 
Ringe. 
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XxxVII. 
Von den Zeugeunern. 


nennen, und wieder und fuͤr in den Lan⸗ 
den ziehen , gebieten wir allen Chur : Fuͤr⸗ 
ften , Bürften und Ständen den 


pficpten, damit fie Dem Deiligem Reich Kalm'merden ihnen 


verwandt —— und wollen , Daß fie 


1 iefelben Zeugeuner 7 (nachdem 
——* 338 hat, dab fit Er⸗ 
fahrer / Verraͤ 


und ſpeher 

ſeyen / und die Ehrikem tan dem Tür» 
den , und andern der Chri t 8 

den verkundſchafften) in und durch ihre 

Land nicht ziehen , handeln nöd wandeln 

laffen , noch ihnen deß Sicherheit und 

Gelent geben, meynen und mollen auch 
& Die Zegeuner den nechſten a 

den Landen Teutfcher Nation thun, ſich 

ber entäuffern , und darinn nicht finden 


laffen, wann wo fie bettretten, und jemands fie 


mit Der That gegen ihnen handeln, odet 
fürnehmen würde ‚ der foll daran nicht 
Hefrevelt noch unrecht gethan haben, 


Reformation guter Policy, 


Spielleuten/zc. verbieten , und ernſtlich 


XXX, 
Don Landfahrern, Sängern, 
und Aeymenfprechern, 


Nachdem auch mancherley leichtfertig Meilet⸗ 
Volck befunden die ſich auff Singen * 
Ind üch geben / und darinn den Sprnge 
geiſtlichen und weltlichen Stand verächt; Fınnen- 


I) antaften , und zu beyden Seiten ges 
faſt, find fie bey den Geifllichen, fingen 
von Weltlichen „ und herwiederum bey 
den Weltlichen von den Geiſtlichen, wel⸗ 
bes zu Zwyſpalt und Ungehorfam rucht: 
Iſt unfer ernſtlicher Befelch und Mey⸗ 
nung, wo fie betretten, daß fie von Der 


ee 747-1470: 

Don Schals: Haren So wolln ——— Po ven ie 
nem rauen FBF un TS BE 
nen Xit ; mo jemand diefelbe haben will) yerborten fepih = 


daß er fie halte, daß fie andere unbeläflis 
get laſſen. Es fol auch niemands einis 
gem Mann oder rauen , der oder Die 
nicht in fein Brod gehörig ‚ weder Schild, 
Wappen/ Ringe, oder dergleichen/ 
anbenden oder geben t Und melde 
jegt Schild, Wappen, Ringe oder ders 
gleichen haben, Die ihnen ihre Gebrodte 
en nicht gegeben hätten , die follen 
& bey. Nerliefung derfelben abthun , und 
nicht tragen „Damit Die alte Gewonheit Der 
neuen Ordnung Fein Irrung mache. 


$. 2. Aber andere Schalcks Nar⸗ 
nen / ſo Churfuͤrſten / und $örften/ 
mis Dienſten nicht verwande / und 
wieder öbgemelbte Ordnung im eich ers 


> funden , follen nicht gelitten , ſondern 


Durch eine jede Obrigkeit , mo die betret⸗ 
ten ‚ geflrafft werden. 


xXXIX. 
Yon Pfaffern und Botten. 
» ein jeglicher Zürft und Obrig- 
metern/ 


Tram gtem 
a. fi PR ihren Pfeifen 7 Tram 


St, 
Don der Püpillen und Kinder: 
jährigen Kinver , Tutorn, 
und Vormuͤndern. 


» 
5. 1. Wiewohl in gemeinen geſchrie⸗ 
benen Rechten ernſllich difponirt und vers 
sie it, Daß den Pupillen und ins 
übrigen Rindern / von ihren Vor⸗ 
mündern , mit allem Fleiß und Ernft für« 
geftanden, und derfelben Nutz und Wol⸗ 
fahrt gefucht , und gefördert werden fol: 
So befindet ſich Doch vielmahls , daß in 
olhen Sachen , von den Vormuͤndern 
truͤglich > verfäumlich , und nicht mit 
dem Blei, mie fie zu thun fchuldig , ge 
handelt wird , den Pupillen und Min⸗ 
derjäbrigen zu mercklichem Nachtheil 
und Schaden. Wann aber nun den Os 
drigkelten zuftchet,, in dem gebuͤhrlichs und 
billige Einſehens zu haben , damit die Pu- 
pillen und Minderjährigen Rinder 
unbetrogen und unvernadyiheilt bleiben : 
So wollen wir allen und jeden — 
en) 


Zu Augfpurg, Anno 1548. aufgericht. 


Braffen, Herren, 
u a ansteht ernſt⸗ 


lich aufferlegt, und befohlen haben, in ih» 
ren Bü ümern, Herrſchafften, Dbers 
Reiten und Gebieten dermaſſen Derfehung 
ju thun, und ju verördnen , daß den Pu- 
pillen/ und jährigen Kindern / 
jederzeit, biß fie zu ihren Vogtbaren und 
Mannbaren Fahren fommen, Vor 
der und Vorftcher / fo die ihnen von 
ihren Eltern in Teſtamenten vder legten 
Willen nicht verordnet , oder ihre anges 
bohrne Freund und Verwanden fich der 
Vormundſchafft, auß rechtmäßigen Urs 
ſachen, nicht unterziehen wolten, oder 
darzu tuͤglich und gefchickt waren, gege⸗ 
ben werden, 


u 2 Daß auch ein jeglicher Vor⸗ 
Bormun. Munder, er feye gleich in Teſtaments⸗Weiß 
ber DerBer, Derordnet ‚Oder Durch Das Hecht oder Rich⸗ 
waltung ter gegeben, ſich der Vormundſchafft 
——— nicht unterziehen ſoll / die Verwal⸗ 
onnen. tung ſey ihm dann zuvor durch die Obrig: 
keit decernirt und befohlen. 
Inventa- 


ven —_$. 3. Stem, daß er nach befohlener 
—— Verwaltung , von allen Gůtern/ lies 

gend und fahrend / Schuld» — 
und Regiſtern / ein Inventarium auffs 
richte, und rechtmaͤßige Caution und 
Merficherung thue, auch mit Gelübden 
und Eyden beladen werde / Daß er 
feinen Pfleg: Kindern , und ihren Gütern 
getreulich und erbarlich vorſeyn, ihre Pers 
fonen und &üter verfehen und vermahren, 
die Güter nicht in feinen eigenen Nutzen 
kehren, oder menden , noch Diefelbe ohne 
Vorwiſſen, Erfänntniß und Decret der 
‚Obrigkeit veräuffern »_ verpfänden oder 
befhrweren „ und jährlich » auf: Fordes 
rung der Obrigkeit „ gebührliche Rechen⸗ 
ſchafft thun, um feine Verwaltung, Re 
de und Antwort geben , und alles anders 
handeln, das einen getreun Vormunder 
eignet und zuſteht, alles bey Verpflichtung 
feiner Haab und Güter, 


Und Amt. 


Lirchen $. 4. Und dieweil mit ber Kirchen 
—— Renten Gefaͤllen und Guͤtern / zu Zei⸗ 
Eyd über ten auch gefährlicher und betruͤglicher 
dierirden: Weiſe, durch die Pfleger gehandele 
Rum, x. wird / fo wollen wir den Obrigfeiten, 
denen foldyes gebührt, hiemit auch befoh: 
fen haben, daß fie gleicher Geſtalt auch 
Einfehens thun, und verfügen , die Bir⸗ 
chen» Pfleger und Fuͤrſeher mit Ey⸗ 
den und Gelübden zu beladen / der 
Kirchen getreulich für zu feun, und 
jährliche er iu thun, wie 
obſteht. 
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XXII. 


Von Richtern, Advocaten und 
Procuratorn · 


Als auch vielmahls ſich begibt, daß Veſchleun 
bie Partheyen, fo an den Gerichten im bung Rech⸗ 
Rechtfertigung Ttehen, nicht ohne merckli. —— 
de Beſchwehrung und Machtheil zu Zei» Yen der ip 
ten Durch Die Richter, und dann auch Di: pöcaten u, 
ckermahls durch die Advotaten und Pro: Procuras 
turatöred » gefährlicher und fürfeglicher toren, In- 
Weiß aufgehalten werden, x. So mol, rien zna 
len wir allen Obrigfeiten hiemit auffer: 
legt und beföhlen haben, in dem Hebührs 
lich Einfehens zuthun, und bey ihren Rich⸗ 
tern zu verfuͤgen, Daß fie den P 
en auf ihr j 
nigs Rechtens/ i 
zuͤglich verhelffen / und mittheilen, a 
die Advocaten und Procuratöres ernſtli 
anhalten „ die Sachen gefährlicher 


are m ichen /_ oder zu 
verlängern / und ſich deß Injuriireng 
= or 3 een n oder 

echt⸗ gen, un tragen, en 
einander zu enthalten / alles be er⸗ 
meydung ernſtlicher und unnachlaͤßiger 
Poen vnd Straff, vermdd der Rechten, 
und font nady Geſtalt und Gelegenheit 
der Perfonen und Sachen. 


XXXIII. 
Von den Apotheckern. 


Nachdem in den Apothecken zu Zei⸗ 
ten alte verlegene und untaugliche n 
Materialia, und andere dergleichen Spe⸗ tion der I 
cies, fo man in den Recepten und Artz⸗ poibeden 
nehen pflegt zu gebrauchen ‚ gefunden wer: a 
den , Die dem Menfchen ‚fo die eimimmt, Acaneyen, 
ju Erlangung feiner Gefundheit , mehr 
ſchaͤbdlich dann nüglidy find : So meynen 
Wir hiemit ernftlih , und wollen, daß 
die Obrigfeiten , unter denen Apothe 
cken find, diefelbige durch ihre darzu Ders 
ordnete , und der Sachen Verſtaͤndige, 
Jährlichen auffe wenigſt einmahl 
vißtiren und befichtigen, und gute Ords 
nung und eformation darinn fürnehe 
men, und den Maferialin gebübrlichen 
Werth fegen laffen follen, damit ein je⸗ 
der um fein Geld , gute friſche und tüge 

liche Materialien und Argeney be 

fommen und haben 
möge. 


unnn nnn 2 
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dere Perfonen an, und defhalben appro · 
XXXIV. birt und ——— 
Von Schmaͤh⸗Schrifften, Ge· Bey gleicher Poen ſollen alle obge⸗ Authorit 


mefdte 25 ſchuidig und ver, Druders 
pfliche feyn/ in alle Sücher fo fie alfo —— 


maͤhlden, und Gemaͤch⸗ 
ia mit Zulaffen der Obrigkeit, hinführo dru⸗ men- 


5.1. Wiewohl Wir auch auff hie 


en, Bud» bevor gehaltenen Reichs + Tagen Uns mit 


führe: 


Schmaͤh · Neues, und fonderlih Schmaͤh⸗Sſch 


Bücher, 


Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen des 
De Reiche , und der Abmefenden 
eefchafften vereinigt und verglichen » 
auch Sagung und Ordnung im Druck 
ausgehen und verfünden laſſen haben, 
daß in allen_Druchereyen / 
allen Suchführern / mit ernftem Flei 
Rürfehung gethan , daß hinführe Mr 
riifs 
ten/ Gemaͤhlds oder dergleichen , weder 


Echrifften. öffentlich noch heimlich’ gedicht ‚ gedruckt, 


&ıraff. 


und feil gehabt werden follen , wie dann 
Diefelben Abfchied ferner mitbringen : So 
befinden Wir Doc) , daß ob derfelben uns 
fer Sagung gar nichts gehalten , fondern 
daß ſolche ſchmaͤhliche Buͤcher / Schrif⸗ 
ten / Gemaͤhlds und Gemaͤchts / je 
länger je mehr gedicht , gedruckt, gemacht, 
feil gehabt, und ausgebreitet werben: 


Wann Wir nun zu Pflantzung und 
Erhaltung Ehriſtlicher Lied und Einig- 
keit, und Verhütung Unruhe und Wei⸗ 
terung ‚ fo daraus folgen möchte, uns 
ſchuldig erkennen, indem gebührlihs Ein: 
fehens zu thun : So fegen und orbnen 
Bir, auch hiermit ernftlich gebietend , Daß 
hinführo alle Buchdrucker / wo und 
an welchen Ort (a) die in dem Heiligen 
Reich gefeflen find , bey Lriegerlegung 
ihres Handwercks / auch einer ſchweren 
Poen, nemlih N. Gülden ihren or 
dentlichen Obrigfeiten , unabläßlich zu bes 
zahlen, Beine Bücher / Elein oder 
groß / wie die Namen haben möchten , 
im Druc aussehen laffen follen / 
diefelben feyen dann zuvor durch ihre 
ordentliche Obrigkeit eines jeden Orts, 
oder ihre Darzu Verordnete befichtiget/ 
und der Lehr der Chriſtlichen Kirchen, 
defigleichen Dem Abſchied Des Keich6> Tags 
allhie, auch andern hievor auffgerichten 
Abſchieden, fo demfelben jego allhie ges 
machten Abfchied nicht zuwider find, ges 
mäß befunden : Darzu, Daß fie nicht auff⸗ 
ruͤhriſch oder fchmählih , es treffe 
gleich hohe, niedrige „ gemeine „ oder ſon⸗ 


den werben , ben Aurorem oder Dich» 
ter des Buchs, auch feinen des Druckers 
Namen / deßgleichen die Stadt oder 
das Ort, da es gedruckt worden , unter» 
ſchiedlich und mit Namen zu benennen, und 
gu verinelden, 


$. 2, Gerner fegen , ordnen und wol⸗ 
fen Wir , daß alle und jede Dbrigfei- 


worffen, ernftlich Einfehens thun, und 
verfchaffen follen , daß nicht allein dem, 
mie obgemeldt , treulich nachfommen und 
gelebt werde, fonderh daß auch nichts, fo 
der Catholiſchen allgemeinen Achr / 
der Heiligen Chriftlicben Kirchen / 
ungemäß und widerwärtig/ oder zu 
Unruhe und Weiterung Urſach ges 
ben / defigleichen auch nichts ſchmaͤlichs / 
paß quilliſchs / oder anderer Weiß, wie 
das Namen haben moͤcht, dieſem jetzo all⸗ 
bie auffgerichten Abſchied, und andern 
Abfchieden , fo bemfelben nicht gu entge⸗ 
gen fennd , ungemäß , in mas Schein das 
gefchehen: möchte , gediche / geſchrieben / 
in Druck gebracht / gemahlt / ge⸗ 
ſchnitzt / gegoſſen / oder gemacht/ 
ſondern wo ſolche und dergleichen Buͤcher, 
Schrifften, Gemaͤhlde, Abguͤß, Geſchnitzt 
und Gemaͤchts im Druck oder ſonſt vor⸗ 
handen waͤren, oder kuͤnfftiglich ausgien⸗ 
gen , und an Tag kaͤmen, Daß dies 
felbe nicht feil gehabt, gefaufft, umge 
tragen , noch ausgebreitet , fondern dem 
Merfäuffern genommen , und fo viel ims 
mer möglich untergedruckt werde , und fol 
nicht allein ber Verkaͤufſer, oder Feilha⸗ 
ber , fondern auch der Käuffer und andes 
re, bey denen ſolche Bücher, Schmähs 
Schrifften oder Gemaͤhlds, Paßquills, 
oder andere Weiße, fie feven geſchrie⸗ 
ben, gemahlt, gedruckt „ befunden, ge, 
fänglih angenommen , gütlih , oder 
200 es Die Nothdurfft erfordert , pein⸗ 
lich, mo ihm folhe Bücher , Gemaͤhld, 
oder Schrifft herfommen , gefragt, 

Uns 


(3) In dm erſten Editionen Reh nur: wo und an welchen die, 1c 


Gegen Ca⸗ 
men 

m j algemeirte 
ten , ung und dem Heilgen Reich unters kebr. 


2 





Zu Augfpurg, Anno 1548. auffgericht. 


und fo der Author, ober ein anderer , wer 
ber wäre, von dem er, der gefangen, fols 
che Schrift, Gemaͤhid oder Bücher übers 
tommen, unter derfelben Dberkeit gefeffen, 
der fol alsbald au i 


lich ein : 
Waͤre er aber unter A — a Be t 


wonhafftig, derfelben foll ſolches alsbald Durch 
bie Oberfeit, da der erft Beyls 
ſolcher Schriften betreten , angezeigt , die 
abermals wie vor laut, handeln, und dem 
alfo lang vorgefchriebener Maß, nachgefragt 
und nachgegangen ‚ biß der rechte Author bes 
funden,.der alsdann fampt den jenigen, fo 
es alfo umgetragen, febl gehabt, oder fonft 
aufgegeben, vermög der Recht, und je nad) 
Gelegenheit, und Geſtalt der Sachen, darum 
geftrafft werden. 


Oberteit 3. Wo aber einige Oberkeit, wer die 
fo in Be waͤre, oder wie fie Namen haben möcht, in 
uhr Erfündigung folder Ding , oder fo es ihr 
angezeiat, Darinnen fahrlaͤſſig handeln und 
nicht firaffen würde: Alsdann foll Unfer 
Aayferl. $ifcal wider Diefelbig , auch den 
Lichter, Trucker, oder die Bucdhführer 
und Verkäuffer , auf gebührliche Straff 
procediren und handeln, welche Straff nad) 
—— und Geſtalt ver Sachen, Unfer 
Käpferl. Kammer» Gericht, zu fegen, und zu 
moderiren, Macht und Befelch haben foll. 


Alte .4. Doch wo vor diefer Zeit etwan ders 
Sn leihen Bücher, Gemählo = Schrifften 
A  Dinter einen fommen, und alfo hinter ihm 


blieben wären, der fol darum nicht gefährd 
werden: Aber dannoch fehuldig ſeyn, fo er 
die befünde, Diefelbige nicht weiter auszubreis 
ten, zu verſchencken oder zu verfauffen, und 
alfo vorige Schmach wieder zu erneuern, 
fondern abweg zuthun, oder dermaſſen zu 
verwahren, daß fie niemands zu Schmach 
reichen oder gelangen mögen. 


XXXV, 
Von Boldfchmichen. 
Wie viel Dieweil dann auch das Silber in ungleis 
1ötig das chem Gehalt verarbeitet, und Darinn viel Ge⸗ 
Silber faͤhrlichkeit gebraucht wird, erden ; fehen 
naeh und wollen Wir, hiemit ernftlich gebietend, 
fen. daß hinfüro alles Werck Silbers, jede 
Mad, fo hinfüro von den —* mie⸗ 
den verarbeitet wird, es geſchehe in wel⸗ 
cherley Geſtalt es wolle, nicht weniger dann 
vierzehen Loch feines Silbers halten, 
und ehe die Arbeit außgehet, durch den Bold» 
ſchmied vermittelft ſeines gethanen Eyds, 


zuvor auf die Prob oder Schau, die allent⸗ 


halben durch die Oberkeit verordnet werden 

ſolle, gelieffert und probirt, ſein eygen Zei⸗ 

chen neben deß Herrn oder Stadt, dar⸗ 
Wappen, unter er ſeßhafftig iſt, Wa oder Beis 
Beiden, chen, gefchlagen werden foll. Wo aber 
und es die Lieferung auf die Schaue nicht thun, 
oder das verarbeitet Silber nicht vierschen 
Loth feines Silbers zu halten befunden, als» 
dann foll der Goldſchmied, pon der Ober⸗ 

Ra, Zweyser Theil. - 


oder Inhaber ander 
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feit, nad) Geftalt des Wercks und Betru 

geftrafft werden. 
KXXVL 

Don ben Zandwerckern ins gemein.” 

Und nachdem die Handwercker, in ihren Pad ber 
Zünfften und fonft zu Zeiten, ſich mie ein, Hand. 
vereinigen und vergleichen, Daß in oucian 
einer feine gemachte Arbeit oder Werd, in rung ihrer 
feylem Kauff , nicht mehr ober weniger Arbeit. 
verkauffen foll, dann der ander, und aljo 
einen Aufichlag oder Steigerung machen, 
daß diejenigen , fo derſelben Arbeit nothdürffe 
tig feyn, und Fauffen wollen, ihnen die ihres 
Gefallens begahlen müffen, 2. Meynen Wir . 
hiemit ernftli und wollen, daß foldyes von 
den Oberfeiten hinfüro feines wegs geduldet 
oder geftattet, fondern gebuͤhrlichs Einfeheng 
gethan werde: Wo es aber darüber von Hands 
werckern gefchehe, daß alsdann die Oberkeit 
Diefelben nach Geftalt der Sachen, unnach⸗ 
laͤßlich ftraffen follen. 

XXXVII. 
Von Handwercks⸗Soͤhnen, Geſellen, 
Knechten und Lehr⸗Knaben. 

$. 1. Als auch an etlichen Orten ber Ge⸗ Aufſchliel⸗ 
brauch iſt, Daß die Leinweber, Barbie; fung Die 
ser, Schäfer, Wiüller , und, dergleichen —— 
Handwercker in den Zuͤnfften, Ju andern, fon 
dann ihrer Eltern Zandwercken nicht doc ehr, 
auffgenommen noch gezogen werden ‚lid if, 
und aber je unbillidy, daß die jenige, fo eis duß eimeng 
nes ehrlichen Herkommens, Handels und 
N’Befeng , ausgefchloffen werden ſolten, fort, 
tollen Wir foldye befchwerliche Bebräuch 
oder Gewonheiten biemie auffgebebt , 
und vernichtiger haben: Seen, ordnen 
und mollen demnach, daß die Leinweber, 
Barbierer , Schäfer , Müller, Zöllner, 
Pfeiffer, Trummerer, Bader, und die, 
deren Eltern, Davon fie geboren find, und 
ihre Rinder, fo fie fich ebrlich und wol 
gehalten haben, hinführoin Zünfften, Gaf⸗ 
fein, Amten und Gilden, Eeines rn 
außgeſchloſſen, fondern wie andere redliche 
Handwercker auffgenommen, und Darzu ges 
zogen werden follen, was aber aufferhalb der 
jest gemelten, andere gemeine Handwercker 
belangt in denen wollen Wir den Obrigkeiten, 
Drdnung und Sagung , nad) eines jeden 
Lands Gelegenheit zu machen, hiemit befoh⸗ 
len und auffgelegt haben. 

$.2. Diemweil in dem Heil. Römifchen Berdend, 
Reich Teutſcher Nation, gemeinlich im te und ums 
Städten und Flecken, darin dann bifher geidenete. 
geſchenckte und ungeſchenckte Handwet · 4. wer⸗ 
cker gehalten worden, von wegen der Mei⸗ 
fler-Söhn, Gefellen, Aneche und Lehr⸗ 
knaben, viel Unruhe, Widerwillen, Nach⸗ 
theil und Schaden, nicht allein unter ihnen 
ſelbſt fondern auch zwiſchen derſelben Hand⸗ 
wercks⸗Mei ‚ und andern, fo Arbeit 
von ihnen außbereit, gemacht und gefertiget 
baben follen, von wegen der müffıgen Um⸗ 
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elben Wleifter » Söhnen , und Hands 
wercks⸗Geſellen bißher vielfältiglich eniftans 
den find: Demnach wollen Wir, daß ihnen, 
denfelbigen geſchenckten und ungeſchenck⸗ 
ten Handwercken, als viel ver in dem Heil. 
eich, in Städten oder andern Blecken in 
Gebrauch, die Handwercks⸗Geſellen, fo 
jährlich, oder von Monat zu Monat, 
von ihnen, den frembden anfommenden Ges 
ſellen, die Dienft begehren , und Diefelbe 
Dienft zu werben, und zu anderm bißher ers 
wählt worden, in allmeg ab feyn. Wo aber 
jemand von denfelben frumbden ankommen: 
den Handwercks⸗Geſellen, in einer oder mehr 
Städt oder Flecken, ankommen, Dienft oder 
ein Meifter begehrten, der foll fich allweg von 
ſolcher Sache wegen bey deffelben feines ges 
Stuben» lernten Handwercks Zunffts oder Stuben, 
Knecht. Knecht, oder two fein Zunfft oder Stuben 
wäre, ben deffelben Handwercks⸗Geſellen 
angenommenen Wirth und Darter, ober 
bey dem jüngften Meifter, fo jederzeit def 
felben Handwercks feyn, oder aber bey dem 
werte, jenigen fo von einer jeden Obrigkeit Darzu 
feilen.  Herordnet feyn, oder werden möchten, anzeis 
gen,derfelbig dunfft oderStuben⸗Knecht, 
oder angenommen Wirth und Vatter, 
oder Verordneten für fich felbft, oder durch 
feinen Knecht, oder jüngften Meifter, fol 
auch alsdann und zu jeder Zeit mit getreuem 
Fleiß, und wie der Ort der Gebraud) ift, 


Wirth 
oder Batı 
ter der 


demfelben anfommenden Handwercks⸗Geſel⸗ 


fen umb Dienft und ein Meifter befehen und 

werben, in aller maſſen, wie hievor die ers 

möhlte Handwercks⸗Geſellen und Knecht, zu 

Schencken Jederzeit gethan hätten: Doch foll in und nach 
und Ich» dem allem, das ſaͤmmtlich Schencfen und 
zen wie ed Zehren, sum An: und Abzug, oder fonft 
nicht zuge in andere Weiß , Feines Weas hinfürter ges 
en, ftatt werden. ;Es follen aud) einige Serafs 
ben und fen, von obgemelten geſchenckten oder nicht 
uncedlih geſchenckten Handwerck Meiſters · Soh⸗ 
machen. rien und Geſellen, nicht mehr fürgenom⸗ 
men, gehalten, noch gebraucht, auch keiner 

den andern weder ſchmaͤhen, noch auf⸗ 

und umbtreiben, noch unredlich machen: 

Welcher aber das thaͤt, das doch nicht ſeyn, 

ſo ſoll derſelbe Schmaͤher ſolches vor der or⸗ 
dentlichen Oberkeit deß Orts außfuͤhren. Ob 

aber der hierin Ungehorſam erfcbiene, fo 

fol et von derfelben Dberfeit , nad) Geftalt 

der Sachen geftrafft, und für unredlich ges 

halten werden, fo lang und viel, biß Das, 


wie obfleht, aufgeführt. Cs foll auch der He 


jenige , fo geſchmaͤhet worden , keines 
Weges außgecrieben, fondern bey feinem 
Handwerck gelaffen, und die Handwercks— 
Geſellen, mit und neben ihm zu arbeiten 
ſchuldig feyn, fo lang biß die angezogene In⸗ 
CAROLUS. 


Reformation auter Policey, ic. 
2 Schenckens und Schrung, ders ji rien. 


—* 


jurien und Schmaͤhe gegen ihme, tie ſich 
gebührt, erörtert wird. Und mas fonfhein 
jeder Spruch und Forderung zu dem andern, 
umb & .chen , fo ein Handwerck nicht bes 
trifft , hätte oder zu haben vermennt , das foll 
ein jeder vor der Dberfeit oder Flecken , dar⸗ 
inn fie betretten werden, oder ſich enthalten; 
und umb Sachen, ein gefchenckt oder nicht 

efchencft Handwerck belangend , vor dee 
Sun, oder demfelben Handwerck, nach 
gutem-ehrbarn Gebrauch der Drt, wie fich 
gebührt, auftragen. 

$. 3. Und weldyer Meiſters Sohn ober Straff der 
Geſell, ſolch obgemeldt Anfehen, Erkant» Wider: 
nuß und Verträge niche annehmen noch Ipenftigen. 
balcenwolt oder würde, der follim Reich 
Teutfcher KTazion, in Stadten oder $les 
chen ferner zu arbeiten, und foldhe ges 
febenchre oder nicht geſchenckte Hand⸗ 
werck su treiben, nicht zugelaſſen, ſon⸗ 
dern außgetrieben und weggeſchafft wer⸗ 
den. Doch mo einiger ſich beſchwert befuͤn⸗ 
de, dem foll unbenommen feyn, ſich für die 
nechfte Oberkeit zu beruffen, darnach fich 
männiglich habe zu richten. 

$. 4. Wir wollen auch, daß die Zand» Ein ge: 
werds: Rriecbe und Sefellen , den Mei⸗ dingtes Eſ⸗ 
fern nicht eindingen, was und wie viel Jen und 
fie ihnen jederzeit zu effen und zu trincken un 
geben: Doch daß Die Meifter ihre Knecht merdzs 
und Gefellen dermaffen halten, daß fie zu Geſelen. 
Hagen nicht Urfach haben, darinn die Ober⸗ 
keiten aud) jederzeit Einfehens thun ſollen. 

6.5. Doch einer jeden Dberfeit , fo Dies Obrigkeit 
galien von Uns und dem Heil. Kömifchen Ude A 
Reich hat, unbenommen , diefe Unſer Ord» mäficen, 
nung, mach eines jeden Lands Gelegenheit, ader nicht 
einzusieben, zu ringern und zu mäfigen, zu meb» 
—* in keinem Weg zu erhöhen oder zu ten. 
mebren. 

$. 6: Und daß alle und jede obgemelte Pun⸗ Feſthal⸗ 
cten und Articul diefer Linfer Ordnung, tung dier 
fo zu Auffnehmen und Bedeven gemeis, ſer Drd: 
nes Klunens, mit Kath. Wiffen umd UN8 Det 
Miller, Churfürften, Sürften und Staͤn⸗ fey Yoen, 
de, alſo fürgenommen und-auffgericht find, 
durch einen jeden Stand deß Neichs, weß 


. Würden eder Weſens Der wäre, bey Vers 


meydung Straff und Poen, wie obgemelt, 
firenglich gehalten, und vollnsogen wer⸗ 
den follen , Das ift Unfer Will und ernſt⸗ 
liche Meynung. 

Zu Urkund mit Unferm anhangenden In⸗ 
fiegel befeftiget , und geben in Unſer und deß 
il. Reichs» Stadt Auafpurg, uff den letz⸗ 
ten Tag des Monats Junii, nach Ehrifti 
Unfers lieben HErrn Geburt, fünffzehen hun⸗ 
dert, und im acht und viersigften, Unſers 
Känferthums, im acht und swangigften, und 
UnfererXKeich im drey und dreyßigſten Jahren. 


Ad Mandatum Cæſareæ & Catholic Majeft.proprium. 
Sebaftianus Archiepif. Mogunt. per Germa- 
niam Archicancellarius, &c.ſubſſt. 


Joh. Obernburger fübflt. 
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Articul wegen derer, zur Matricul anzuziehenden Staͤn⸗ 
de, weldye auf dem Reichs⸗Tag zu Augfpurg gemacht, 
und deren in Receffu $. 75. Meldung gefchichet. 


Jeſe hernach gefchriebene Articuln, fo 
2) durch die Komifche Kanferlihe Mas 
peftät unfern allergnädigfien Herrn, 
mit Ehurfürften, Fürften und Ständen des 
Heil. Römifchen Reichs, und der abweſen⸗ 
den Bottſchafften, Mäthen und Gefandten, 
jefo auf dem Reichs: Tag allhier zu Augfpurg 
Anno 1 548.abgehandelt und befchloffen ſeynd, 
follen dem Fifcal des Kayferlichen Cammer⸗ 
Gerichts befohlen werden, Darin, wie Bey 
einem jeden vermeldet, zu procediren und zu 
handlen. 
Nachdeme befunden, daß etliche Staͤn⸗ 
de und Staͤdte ſich ſelbſt von dem Heiligen 
Reich abzuziehen anmaſſen, wie Dasn Diefels 
be in gemeiner Stände übergebenen Relation 
unterfchiedlich benennet find, und dann Die 
Hertzogen von der Maas ausgeitorben, 
und Das Hergogthum nunmehr an der Eron 
Pohlen Handen und Gewalt it; So hat 
die Känferliche Mayeftät fich mit gemeinen 
Ständen und deren abwefenden Raͤthen und 
Gefandten verglichen, dem König von Poh⸗ 
len zu fchreiben, und ihn zu erfuchen, Das 
Heil. Römifche Reich bemeldten Hertzog⸗ 
thums halber von der Maas , bey feinen Rech⸗ 
ten, Gerechtigfeiten und Anfchlägen bleiben 
u laſſen, und felbigem feinen Eintrag noch 
erhinderung zu hun. j 
Aber der zieren Städte Danzig und 
Elbingen halber ift beſchloſſen, daß der Kaͤy⸗ 
ſerliche Fiſcal wider dieſelbe, wie ſich von 
Rechtswegen gebuͤhtet , procediren folle, 
wie dann ſolches der Pohlniſchen Bottſchafft 
zu Befoͤrderung und Wiederbringung der 
Reichs ⸗Gerechtigkeit angezeiget worden. 
Was aber den Biſchoffen zu Genff/ 
Luſan, Chur, Die Aebte zu Sanct Gal⸗ 
len, Schaffhauſen, Stein am Bhein, 
Einfiedeln, Pfeffers, Dilidis und Sanct 
Ballen, Schaffbaufen, Mühlhaufen im 
Eiſaß, und Bafel betrifft, iſt beſchloſſen, 
wo bifiher Durch den Käpferlichen Filcal ges 
gen diefelben Stände procediret worden waͤ⸗ 
re, daß diefer Zeit, aus beroeglichen wohl⸗ 
bedachten Urfacyen , mit denen Proceſſen ftill 
gehalten ‚ und wider fie nicht procediret wer» 
de, doch daß folche Proceſſe nicht abgefchafft, 
fondern in jegigen Terminis gelafjen wers 
den: Wo aber gegen felbige , oder deren etlis 
che zu procediren noch nicht angefangen waͤ⸗ 
re, daß es dieſes mahl unterlaffen werden 


—— Graffen zu Oſt⸗ Srießland belan⸗ 


gend, iſt beſchioſſen, fie bey ıhrem alten An⸗ 
fehlag bleiben zu laffen, ohnangefehen, was 
von regen der Herrfchafften Eſens, Witt⸗ 
munt und ever , welche bemeldte Örafen zu 
denen Keichs-Hülffen Steuer zu geben ſchul⸗ 


dig ſeyn folten, im der Regierungs + Hands 
lung fürbracht ift, doch bemeldten Graffen 
vorbehalten, fo fie befchmwehrt zu fern vers 
mennten, foldyes an Drt und Enden wo ſichs 
gebuhret, fürzubringen. 

Nachdeme auch des Stiffts YZildess 
beim Güter. von dreyerlen Partheyen befefs 
jen werden, derowegen Deffelben Stiffts Ans 
fchlag in drey Theile getheilet und gefchlagen, 
nemlich jedem Braunfchweigifchen Land, bey 
deme man Die Güter befunden , zwey und 
der dritte Theil dem Biſchoffen, famt der 
Stadt Hildesheim , auch denen Stücken, fo 
noch bey dem Stifft find , als Steuermals 
den, Marienburg und Peina, und aber zu: 
beforgen, der Bıfchoff und die Stadt wers 
den fich ſolches Anſchlags nicht vergleichen ; 
So ift geordnet, daß von dem Bifchoff zes 
hen So!d, und die übrige von der Stadt 
geleiftet und getragen werden follen , Doch ges 
meldtem Biſchoff vorbehalten, zu feiner Ge⸗ 
legenheit mehreren Bericht zu thun, und ans 
dere feine Nothdurfft fürgubringen. 

Ferner, dieweil die Ritterſchafft der 
Burg Sriedberg in des Heil. Roͤmiſchen 
Reichs Anfchläsen begriffen, fo ift befchlofs 
fen, daß Die darin feyn und verbleiben follen, 
unangefehen, daß fie vermennen nicht in deg 
Meichs Anichläge, fondern zu dem freyen 
Adel gehörig zu ſeyn, Doch fo fie des Befchmwes 
rung hätten, foll ihnen Der ordentliche XBeg 
des Rechten derwegen vorbehalten feyn. 

Wiewohlen in der Negierunge » Hands 
fung von wegen der Grafen von Gleichen 
vorbracht , daß im Woimſiſchen Anfchlag 
geirret fepn foll, diewerl Graf Sigmund in 
folchem Anfchlag benennet, und aber nicht 
derfelbe, fondern Graf Wolff von Gleichen 
von dem Heil, Reich Lehen hat, derowegen 
diefer allein, und nicht alle Grafen von Gleis 


‚chen in Des Reichs Anfchläge gehören; So 


ift Doc) Durch die Kanferliche Maneftät, mit 
Ehurfürften , Fürften und Ständen , und 
der abwefenden Raͤthen und Gefandten vers 
glichen, dieweil fich in dem zu Worms ges 
machten, auch andern des Heil. Roͤmiſchen 
Meichs Anfchlägen befinde, Daß die andere 
Grafen von Öleichen darinn auch begriffen, 
gemeldte Srafen von Bleichen in gemein mit 
des Reichs Anfchlägen zu belegen, doch Daß 
ihnen , Yo fie beſchwehrt zu feyn vermennten, 
* DR fürgumenden unbenommen 
eyn foll. 

Nachdeme aud) die Stadt Deueren, 
durch jüngfte Juͤtiſche Kriegs » Handlung in 
Verwuͤſtung und Verderben fommen; So 


iſt befchloffen, bemeldte Stadt Deueren aus 
erzehlten Urfachen zehen Jahre, die nächiten 


nach dato dieſes Abfchieds , folgende der 
0000 000 2 Reichs⸗ 
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Reichs⸗Anſchlaͤge gnädiglich zu befrehen: doch 


fol gedachter Stadt, nach Ausgang ſolcher 


zehen Jahre, ſo ſie wiederum erbauet, und 
in beſſere Vermoͤglichkeit gebracht wird, wie⸗ 
derum ein gebuͤhrlicher Anſchlag, nach Ge⸗ 
ſtalt und Gelegenheit der Sachen gemacht 
werden, welchen fie auch alsdann zu tragen 
pflichtig und ſchuldig ſeyn ſoll. 

Und als weiter fuͤtkommen, wie die Her⸗ 
ren von Pirmont außgeſtorben, und Frie⸗ 
derich von Eltz das Hauß Pirmont Erbs 
weiſe an ſich bracht haben, aber die andere 
Herrſchafften und Guͤter an andere gefallen 
und gefommen ſeyn follen, ohne daß Davon 
des Reichs Anfchläge entrichtet werden: und 
aber befunden, dab gedachter von Eltz des 
Dub Pirmonts halber allbereit am Kaͤy⸗ 
erl. CammersÖericht in Recht verfaffet ifts 
So laffen es die Känferl. Majeftät und ges 
meine Stände dißmal dabey beruhen. 

Auf die Handlung, fo mit des Meiſters 


Teutſchen Ordens zu Lieffland gefandten 


Rath Philippfen von Der Pruggen allhier ges 
pflogen ift, Daraus die obliegende Beſchwe⸗ 
tungen vernommen, warum gedachtem Teuts 
ſchen Meifter nicht möglich gemefen feyn fol, 
Die Anlagen und Contribution des Heiligen 
Reichs, fo ihme gleich andern Ständen in 
vorgefallenen des Heil. Reichs Sachen häts 
ten auferlegt werden mögen, zu erlegen und 
zu leiften; Iſt bewilliget, Daß alle foldye Con- 
triburion und Anfchläge, fo obgemeldtem 
Meifter verfchiener Zeit biß anher hätten fols 
len und mögen auferlegt werden, gänglich 
gefallen und nachgelaffen feyn follen. Glei⸗ 
chergeftalt foll auch gemeldter Meiſter der 
Fünfftigen gemeinen Reichs» Anfchlägen, fo 
ſich inzufallenden Noͤthen zutragen möchten, 
(doch aufferhalb des Cammer⸗ Berichts) fo 
lang und viel frey und unbefchtwert bleiben, 
biß GOtt der Allmaͤchtige ihme auch fein Land 
und Leute von der nachtheiligen Bebrangnüß 
und Befchwerung der umliegenden und ans 
ftoffenden Unglaubigen und Nachbarn erle⸗ 
digen wird; Aber Dagegen zu Unterhaltung 
des Cammer⸗Gerichts und des Heil. Reichs 
Friedens und Nechteng, hat. fich obgemelds 
ten des Teutfchen Meifters in Lieffland ges 
fandter Rath, auf hinter ſich bringen , beges 
ben, daß gemeldter Meifter Fünfftiglich jedes 
Jahr in der benannten Leg⸗Staͤdt einer, oder 

onften vermög der Sammer » Gerichts» Drds 
nung,fünffsig&ulden,den&ulden zu ſechzehen 
Daten gerechnet, erlegen folle, Doch gemelds 
tem Meifter und feinem Orden, Landen und 
Leuten an ihren Exemprionen, Privilegien 
und Freyheiten, der Appellation halber hiers 
mit nichts benommen: Und ift dem Geſand⸗ 
ten auf fein Begehren zugelaffen, foldyeg, wie 
obgefchrieben, an feinen Deren zu gelangen, 
und feine Antwort darauf in acht Monathen 
dem nächften, unter feinem Siegel für ſich 
und feinen Orden in Die Mannsifche Cantz⸗ 
fen zu uͤberſchicken: Und fo er fold)es, wie 
porgefchrieben, annimmt, fol ihme alsdann 


« 





auf fein Anfuchen derwegen gebührlidye Urs 
fund verfertiget und zugeftellt werden. So 
fern er aber ſolches in acht Monathen nicht 
thut , fol alsdann wider ihn durd) unfern 
Känferl. Fifcal auf die alte Anfchläg proce- 
diret und gehandelt werden. 

In allermaffen, wie g: erzehlt, und aus 
gleichmäßigen Urfachen , feynd aus Ehriftlie 
chem Mitleyden Durch Kaͤhſerl. Majeftät und 
gemeine Stände dem Ertz »Bifchoffen su 
Riga, defgleihen dem Bifchoffen zu Or⸗ 
fel, und Adminiftrator zu Churland, alle 
alte rn des Meichs, fo ihnen bißhero 
hätten follen und mögen aufgelegt werden, 
nachgelaffen, mit gleicher Bewilligung, daß 
fie der fünfftigen gemeinen Keiche + Anfchläs 
gen frey und ohnbeſchwert bleiben ſollen, bi 
der allmächtige GOtt ihre Stift, Land und 
Leute von denen angegogenen Bedrangnüflen 
und Beſchwerung der Unglaubigen erledigen 
wird; und hat fich der Geſandte Hieronns 
mus von Kummerftatt bagegen auf hinter fich 
bringen begeben, daß hinführo jährlich der 
Biſchoff von Kiga fünffgig Gulden, der Bis 
ſchoff zu Orſel vierkig, und als Adminifiras 
tor zu Ehurland zwantzig Gulden, einen jes 
den Gulden zu fechzehen Basen gesehlet, an 
Drt und in maffen, wie obgemeldt, zu Ers 
haltung des Käyferl. Cammer,Berichts, auch 
Friedens und Rechten erlegen follen, doch 
gemeldten Erk» Bifchoff und Bifchöffen, ih⸗ 
ren Landen und Leuten an ihren Privilegien 
und repheiten, fo viel fie derer von Alters 
herbracht haben, unſchaͤdlich; Dem Geſand⸗ 
ten ift auch folches an obgemeldte Erg und 
Bifchöffe hinter ſich zu gelangen, zugelaffen, 
welche ihre Antwort Daraufgeben follen, auf 
Re und Drt, mie obgemeldt ift: Und im 

all fie in ſolcher Zeit ihre Antwort nicht ge» 
ben würden, foll alsdann gegen Diefelbe auf 
Die vorige Anjchläge durch den Käpferlichen 
Fifcal procediret werden. 

‚Dem Bilchoff von Terbt feynd die alten 
Reichs⸗Anſchlaͤge, Damit er hat belegt follen 
werden , aus fürgemandten gleidymähigen 
Urfachen auch nachgelaffen, auch von kuͤnff⸗ 
tigen gemeinen Reichs » Anfchlägen, fo ſich 
im Ball der Nothdurfft — möchten, fo 
lang und viel befreyer, biß GOtt der Allmächs 
tige fein in. Land und Leute von denen 
angejogenen Beſchwerungen der Unglaubis 
gen erledigen wird; Dagegen foll er zu Unters 
haltung des Kaͤyſerl. Lammer-Gerichts, auch 
Friedens und Rechtens, jährlich dreyßig Guls 
den, den Öulden zu fechzehen Basen gejehlt, 
in der benannten Leg» Städte eine , oder wie 
fi) fonft gebühret , erlegen laffen: welches 
der Geſandte Hieronymus von Kummerßatt 
auf hinter ſich bringen angenommen, Darauf 
auch obgemeldter Bifchoff in Zeit und am 
End, wie obftehet, Antwort geben, und foll 
esvorgemeldten Ertz⸗Biſchoffs und Biſchoffs 
halber, Die angezogene Urkund betreffend, 
gehalten werden, tie des Meifters in Lieffs 
land Geſandter vertroͤſtet iſt. 

Dieweil 
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Dieweil mit dem Befehlhaber der dreyen 
Stiffter, Meg, Thoul und Verdun, 
Mangel halber ſeines Gewalts, zu Verglei⸗ 
chung det alten außſtaͤndigen Anſchlaͤge, nicht 

t — werden moͤgen; So ft dieſe 
ache an die Commiffarien, fo der Rheini⸗ 
che Creyß verordnen foll, getviefen , und fols 
fen die Innhabere bemeldter Stifter Durch 
ihre vollmächtigte Gewalthabere bey gedach⸗ 
ten Commiſſarien auf nächftfünfftigem Creyß⸗ 

Tag anfuchen , denenfelben foll befohlen feyn, 
fi mit den Geſandten bemelter dreyen Stiff⸗ 
. ter der alten ausftehenden Anlagen und Ans 
fchläge halber, nach Billigkeit za vergleichen, 
oder, wo fie nicht erfcheinen, Dem Kapferlis 
chen Fifcal aufjulegen s gegen gemeldte Drep 
Stifter, wie es ſich gebühret, gu procedi- 
ven: doch foll gemeldter Fifcal mittlermeile 
ze gemeldte Stiffter mir feinen Proceffen 

i Bon » welches bemeldter Befehlhaber 
feinen Principalen bewoilliget und angenom⸗ 
men. 

Nachdeme duch mit denen Gefandten der 
Hertzogen su Hollſtein etlicher auslaͤndi⸗ 
gen ohnbezahlten, auch kuͤnfftiger Anſchlaͤge 
halber, Handlung fürgenommen worden: 
Durch die Kanferlicye Majeftät, mit Churfürs 
ſten, Fürften und Ständen des Heil, Reiche, 
und der abtvefenden Bortfichafften beroilliger, 
Daß ihnen der eine halbe Theil foldyer aus» 

ndigen ohnbezahlten Anſchlaͤge nachgelafs 
en worden; doch daß fie den übrigen halben 
heil, wie ſich in des Kayſerlichen Cammer⸗ 
Gerichts, und deſſen Filcals Regiftern bes 
funden, auf Zeit und Biel, dero man ſich 
mit ihnen vergleichen wurde, erlegen und bes 


fi) vernehmen laſſen, daß fie ferner Feinen 
Befehl hätten in diefer Sache zu handlen, 
dann die Fürfehläge, fo ihnen auf ihr beſche⸗ 
hen Suppliciren erfolgten , anzuhören, und 
diefelbigen fuͤrter am ihre Herren za gelan⸗ 
gen x. Damit fie dann ihre Herren der Sa⸗ 
chen berichten mögen; So ift durch die Kay⸗ 
ferliche Majeftät , mit gemeinen Ständen, 
und der abweſenden Bottſchaffter und Raͤ⸗ 
then verglichen, ihnen bis auf St. Martinge 
Tag ſchierſt Fommend, Dilation umd Friſt 
zu geben, dergeftalt, Daß innerhalb dieſet 
Zeit ihre ‚Herren und ihren Sinfiegeln in die 
Mammsifche Cantzley, ob fie den angezeigten 
ürfchlag der Rerardaten und fünfrigen Ans 
chläge halben (doch gebührliche Kingerung 
oder ** ausgeſchloſſen) annehmen 
wollen oder nicht, zu⸗ oder abſchreiben, und 
ſollen der Retardaten halben ihnen dieſelbige 
nahmhafft zu machen, auf den Känferlichen 
Fifcal , aud) mo fie mit dem obberührten An⸗ 
ſchlag befchtwert zu ſeyn vermepnten,, auf den 
angefegten Ringerungss Tag, gleich andern 
beichtoehrten Ständen , gewieſen feyn, das 
felbft ihme, vermög ihrem Erxbieten -nad)y 


ft haben fürgubringen. 


Und dieweil das Hertzogthum Holftein, 
ohme alle Mittel dem Heil. Reich zufiändig, 
auch in deſſelben Anfchlag nehörig, ob dann 
durch Die oge von Hollſtein Der obges 
melöte bilige Fuͤrſchlag abgefchnitten, und 
nicht angenommen würde; So fol dem Käys 
ferlichen Fifcal befohlen feon, mit dem ans 
gefangenen Proceß, nach Verſcheinung obs 
benannter Zeit, ju procedizen, tie fich ge⸗ 


zahlen follen. Und dieweil die Gefandten bühret 


CAROLUS. 


(L,S) Sebaftianus, Archiepifcopus Mount, 
per — * Cancella- 
rius. 
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Abſchied der Roͤm. Kaͤyſerl. Majeftät und gemeiner 
Stand, auf dem Reichs⸗Tag zu Augfpurg aufgericht, 
un Jahr 1551. 
SUMMARIEN 

ſchreibung eines Reichs ⸗ Tags, gemein Frey⸗Chriſtlich Concilium, als beftet 
* eg, die — — — beyzulegen, darzu Kaͤyſerl. ſicher Geleyt 
Interim den Aand- $rieden zu halten, $. 1. usque 15. der Magdeburger Res 
bellion, Halßſtarrigkeit, geübrer Muthwillen, Anlag sur Beldgerung det 
Stade Magdeburg/ 5. 17. usque 26. sum Cammers Bericht neu verordnete 
Afleflores, Anlag deßwegen, und Proceß am Cammer » Bericht geiſtl. Ju- 
risdidtion und Güter, $. 27. usque 33. Mjüng: Ordnung, Miüng: Sorten, 
Betrug in der Mlüng, deffen Probations- und Valvarions Tag, darzu vers 
ordnete Wardein, zwey Rich, deren Belohnung und Eyd Verführung 
ungemüngten Silbers, dargegen Einführung ſchlechten Gelds, Muntz⸗ 
Freyheiten niche zu vertan, Verbort Granatiren,, Kuͤrnen, dee 
Schwmelg: und Seygerhütten, Nider »Erbland, Aoͤnigreich Boͤbem und 
Hungarn an diele Müng Ordnung verwiefen, 5.34. usque 52. Anfchläg der 
Moderation halben, beffen zwey Verordnung 34 Etkuͤndigung und Mot 
Er A. Dwerees Chril. pppp ppp dedation⸗ 
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Abſchied des Reichs⸗Tags 


deration, Irrung zwiſchen den Mediatoren, in der Seflion, Deciſio, Mo- 
derario ex wquo & bono, Proceß in Ringerungs Sachen, $, 53. usque 68. 
Im Truck publicirse Policey» Brönung, Aufhebung aller diefer nenen zu⸗ 
wider feyenden alten Gebraudy, $. 69. 70. 71. Von Arbeicer, Taglöhner, 
Wirchfcbaffe, $. 72, Alterhand Wuͤllentuͤcher deffen gefchworne Zeugs 
meifter ond Befchauer, 4.73. usque 77. Wucherliche Contraiten, der Jus 
den Wucher mie der Chriften Schulven, $. 78.79.80. Ziegeuner und ibre 
Pafporeen, $. 81.32. Handwercks Belind, Söhnen, Lehrknaben, und des 
sen iNeiſter diefe Ordnung vorsulegen, $. 83. 84. Betrug in Saffran und 
andern Specereyen, $-85.86. Publiciree Coniti:urion gegen bie haleftarrige 
Wivertäuffer, deren verdammten Fuͤrſatz und ihren Anhänger, Ermabs 
nung an die Obrigkeiten der Beſtraffung, $. 87. usque 94. Auffgewichele 
Kriege Volck im Reich, deren Llbungen, $. 95.96. Bayſerl Verbote nies 
mand ın frembde Ariegs —5*— zu begeben, noch Fuͤrſchub ſolchem zu⸗ 
fammen rottirten Herrnuloß Geſind und Unterſchleiff zu geben noch su dul⸗ 
den, $. 57. usque 100. Tuͤrckiſche Auffäll in Zollnoc® und Siebenbürgen, 
Chriſtliche Huͤlff vermittelſt gemeinen Pfennigs, Fiſcals Proceß gegen die 
ungehorſame Stände der Anlag, vom Vortach def gemeinen Deus; 
$. 101, usque J04. rrige und ungefährliche Sellion, Kaͤyſerl. Vermitte⸗ 
lung, 6. 105. 106. 107, Subfcription der Stände, $. 108: j 
Ir Carl der Fünffte, von GOttes rathſchlagt, zu allen Theilen beroilligt und 
F Gnaden, Roͤmiſcher Kayſer, zu als angenommen , zu Wolfahrt und Auffnehmen 
len Zeiten Mehrer Des Reichs, Rio Der Teurfchen Nation wuͤrcklich vollnzogen 
tig in Germanien, zu Eaftilien, Arragon, würde, 
Leon ‚’beyder Sieilien, Hieruſalem, Huns 89. 1. Nach dem Wir nun befunden, daß Auffchreis 
gern, Dalmatien, Ervatien, Wavarra, Gras von wegen noch unvollzogener Articuln, auch dung eınct 
naten, Zolleten, Valentz, Gallieien, Majo- 
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anderer deß H. Reichs obliegenden Eachen Reit; 
nicht füglicher dannin einer gemeinen Keichgs Tass. 


rica, Hifpalis, Sardinien, Corduba, Cor- 
fica, Murcien, Giennis, Algarbien, Al- 
eziren, Gibraltarig, der Canarifchen und 
ndianifchen Inſulen, und dir Terra fir- 
me; deß Decanifchen Meers, &c. Ertz⸗Her⸗ 
tzog zu Defterreich , Hergog zu Burgundi, zu 
Lotterich, zu Braband, zu Steyer, zu Kaͤrnd⸗ 
ten, zu Crain, zu Limburg, zu Lüsenburg, 
Geldern, zu Calabrien, gu Athen, ju 


u 
— ——— und Wuͤrtenberg, ꝛc. Graff zu 


Reicht, 
Tags⸗ 
Handlung 


Deſſen 
Erecution. 


Habſpurg , zu Flandern, zu Tyrol, zu Goͤrtz, 
zu Bareinon , zu Arthois, zu Burgund, 
Pfaltz⸗Graff zu Hänigau , zu Holland, zu 
Seeland, zu Pfierdt, zu Kuburg , zu Namur, 
zu Roſilion, zu Eeritan,und zu Zutphen, Lands 
graff in Elſaß, Marggraff zu Burggau, zu 
Driftani, zu Gotiam und Des Heil. Kömis 
fehen Reichs Fürft zu Schwaben, Catalo⸗ 
nia, Afturia, ꝛc. Herr in Frießland, aufder 
MWindifchen Marck, zu Porlenau, zu Biſca— 
ja, zu Molin, zu Salins, zu Tripoli und zu 
Mecheln ze. Befennen und thun Fund als 
Iermänniglich: Als Wir auf juͤngſtem Aug 
fpurgifchen Meichs: Tag , auß fonderlicher 
anädiger Zuneigung zu den H. Reich Teut⸗ 
ſcher Nation, alles das zu Fried Ruhe 
und Einigkeit dienlich feyn möche, emb⸗ 
figs Fleiß gebandele und befürdere, wie 
fid) dann Churfurſten, Fuͤrſten und Ständ, 
auch der Abweſenden rRaͤth, Bottſchafften 
und Geſandten, derhalben mit Uns verglichen; 
Wir aber nachmals befunden, doß nicht alle 
Articul auf angeregtem vorigem Reichs⸗Tag 
berachſchlagt, beſchloſſen und verabſchiedt, su 
wuͤrcklicher Execution bey maͤnniglich gericht 
worden: So find Wir nothwendig bewegt; 
den Sachen mır gnaͤdigem Fleiß nadızudens 
cken, damit das jenig, ſo alſo heilſamlich be⸗ 


Verſammlung berathſchlagt werden moͤcht, 
und Wir nicht weniger Dann bißhero in ans 
dern des Reichs fürfallenden Wothwendigfeis - 
ten, je und allweg geſchehen, jeßo gleicher Ge⸗ 
ftalt, mit gemeiner Ständen Rath zu hans 
dein, gnaͤdiglich bedacht: So find Aır auß 
jegt gemelter Bervegnuß verurfacht, einen ges 
meinen Reiche: Tag auf den 25. deß Monats 
Junii verfchienen, allhero in Unfer und def 
2. Reichs Stadt Augfpurg aufizufebreiben, 

und Ehurfürften, Fuͤrſten und Stände zu ers 
fordern, oder im Gau ehehaffter Werhindes 
rang, die Ihren mit dollkommenem Gewalt zu⸗ 

ſchicken und abzufertigen, mit Uns und gemei⸗ 

nen Staͤnden obberuͤhrte deß vorigen Reichs⸗ 

Tags verabſchiedete, doch unvollnogene Pun⸗ 

cten, und darneben alles een zu berathichlas 

gen, zu handeln , und ſchlieſſen suhelffen, daß 

dem B. Reich und Teutſcher Nation zu Ehr, 

Nutz, Wolfahrt und Gedeyen erfprieftich feyn, 
und auf angefestem gegenwaͤr igen Reichs⸗ 

Tag fürmäslich und gut Angefehen, und fürs 

genommen werden möcht, wie folches Unfer 

Außjchreiben gu dieſem Keichs» Tag weiter 

nach ver Fänge inhält und vermug. 

5. 2. Aufwelchein außgefchriebenen Reiches 
Tag Wir, auch erliche der Churfürften, Fürs 
ſten und Stände dep H. Reichs , eigner Per⸗ 
fon, aber erliche Durd) ihre Raͤth und Bott⸗ 
ſchafften mit Gewalt, bey Uns gehorfamlich 
anfommen und erſchienen find. 

$.3. 


Delt und verglichen, aber noch nicht vollnzo⸗ 
gen , Den von der Religion, ale unwieder⸗ 
ſprechlich den fuͤrnehmſien Churfürſten, 

Luͤrſten 


Und als Wir unter andern deß Heil. Die von 
Reichs Obligen, und ſonderlich den Articuln, Der Reli— 
auf juͤngſt gehaltenem Reichs Tag abgehan, blon. 


— 


Fuͤrſten und Ständen, auch der abweſenden 

Raͤthen, Bottſchafften und Geſandten, zu⸗ 

foͤrderſt fürbringen, und fie erinnern laſſen, 

daß su Erörterung deſſelbigen Fein richtiger, 

„noch fürträglicher ABeg oder Mittel zu finden, 
* dann ein Chriſtlich gemein Concilium, mit 
re dem Vermelten, wes Wir fent jüngft gehals 
wwefiichne kenem Reichs» Tag zu Befoͤrderung deſſen 
Weg, die mit der Paͤbſtl. Heiligkeit gehandelt, und 
Meligion Churfürften, Fürften und Stände, auch det 
au verglei abweſenden Käthe, Botrfchafften und Ge 
fandten, deß Concilii halben , Daß auf fols 

chem die ftreitige Religion ersrtert, und zu 

gleichem Berftand gebracht werden ſolt , fich 

mit Ung verglichen: So haben Wir nicht 
unterlaffen, alles gerreues Fleiß mit den Paͤbſil. 
Heiligkeit, bey währendem Reiches Tag fers 

ner zu handelt, und fo viel erlangt , dab Ihr. 
Heiligkeit das Außfchreiben def Eoncilii, dar⸗ 

in die Prälaten wiederum gen Trient, dafelbft 


Sortfe auf den jüngft zufommenden eriten Tag Maji 
Elben, * zu etfcheinen, und dem Eoncilio aufzumars 
ten , erfordert worden , allbereit Derferrigt, 


eröffnet und Uns zugefchicht , welches Wir 
Auch gemeinen Ständen, auf gegenwärtigen 
Reichs⸗Tag in gemeiner Reichs⸗Vetſamm⸗ 
lung anzeigen und fürhalten laffen, 


Dafele 6.4. Dieweil ſich dann unmiederfprechlich 
or Stdn erfindet, daß die fürgefallene Irrungen und 
Nomen, Spaltungen in der Neligiom nicht fuglicher, 
und fi fruthtbarlicher, noch beftändiger, dann durch 
deſſen un, ein allgemein frey Ehriftlich Concilium auffe 
terwotffen gehaben werden mögen, und aber Die hoch: 
dringende Worhwendigkeit erheiſcht und erfors 
dert, foldye Spaltung in der Chriftenheit zu 
Erhaltung dep wahren Ehriftlichen Glaubens 
und Einigkeit abzuſchaffen und dann Ehurs 
fürften, Sürften und Stände, aud) der abs 
weſenden Räthe, Bottſchafften und Geſand⸗ 
ten, in juͤngſtem Meichss Nbfchied in dieſem 
den Weg deß Concilii angenommen , denfels 
ben bewilligt, und fich dem Koncilio unter, 
wuͤrffig gemacht, ſich auch nachmals erbots 
ten, deflen in Unterthäniakeit gehorſamlich 
gewaͤrtig zu ſeyn: So foll es bey deß voris 
gen Reichs⸗Tags Abſchied einhelliger Ver⸗ 
leichung, daß die Erörterung der ſtreitigen 
eligion, einem gemeinen Concilio heimge⸗ 
ftelt, und unterworffen ſey, bleiben und bes 
ruhen Und wollen mit ernſtlichem getreuem 
Fleiß, dem juͤngſten allhierigen Abſchied, und 
was Wir Uns damahls gegen gemeinen 
Ständen vernehmen laſſen, und etbotten 
haben, gnädiglich nachickin, und mir allem 
Fleiß und Ernſt darob halten, Daß alle Sas 
Ken auf dem gemelten Concilio gebührlis 
her, ordentlicher Rueiß fürgenommen wer 

ben. 
6. $. Und nachdem das Außfchreiben deh 


Concılii in gemein Dutch die gange Chriſten⸗ 
beit fürgenommen, fo find Wir der enolis 


Erinne 

tung ber 
Potentas 
ten ihres 
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then Zuverſicht, es werden alle Potentaten, R 


tel befördern, 


56. Wir find auch deß gnädigen freuen Salvus 
Ehriftlichen Gürhabens, was Uns als Udvo,condudus, 
caten der Heil, Kirchen, und Beſchirmer der Kävrerl. fir 
Eoneilien , von wegen Unfers obligenden Ber&eleyt 
Känferlichen Ampts zu (hun, gesiemt und ge: yom Eon, 
bührt , wie Wir Uns Dann in angeregtem rilio zu reis 
jüngften Reichs» Tags Abfchied, fonderlicyien- - 
auf gemeiner Ständ unterihäniglich bitelic) 
Anfuchen , gnädiglich erbotten, daſſelbig zu 

leiften , zu vollnftrecfen, Die Hand davon nıcht 
abzuziehen , fondern wollen , auß Kävferlis 

der Macht und Gewalt, , alle Die, fo auf 

dem Concilio erfcheinen, die haben Aendes 

rung in der Religion fürgenommen, oder aud) 

andere, gnaͤdiglich verfichert haben, Daß ein 

jeder fiey ungehindert darzu fommen, dar⸗ 

auf ericheinen, das jenige fo er zu Ruhe und 
Sicherung feiner Confcieng und Sewiffens, 

für gut und nothwendig acht, fürbringen , 

und wiederum von Dannen biß in fein Ge» 

warſam frey ficher abziehen ; und kommen 

mög. (a), 


$. 7. Zu dem gedencken Wir im H. Reich, 
oder Doch in der Naͤhe, fo viel Immer mügs 
lieh, zu verharren, ob dem Concilio ju hals 
ten, und zu befördern, Damit daſſelbig zu gu⸗ 
ter richtiger Endfchaft gebradyr werde, dar⸗ 
Durch fich Die Frucht und Nutzbarkeit dieſes 
Ehriftüchen heilfamen Wercks ſchembarlich; 
und rürcklich zu Aufnehmen und Gedepen 
der gantzen Ehriftenheit, und fonderlich zu 
beftändigem Brieden , Ruhe und Einigkeit 
der Teutſchen Nation, erzeigen werden: 


$.3. Wir erfuchen, ermabhnen und erin, Ermab- 

nern auch hiemit Churfürften, Fuͤrſten nına an 
und Stände deß Heil. Keichs / und ſon⸗ ve tim 
derlich Die Präiaten geiftlihe Stands (ung ha 
auch Diejenigen, bey Denen ſich die Neurung den, 
in der Religion erhalten, daß fie fid) auf der 
Paͤbſtlichen Heiligkeit Ausfchreiben, zu dem 
fürgenommenen Eoncılio geſchickt machen, 
und gefaft erfcheinen, damıt fie ſich künffs 
tiglich nicht zu beklagen, oder fürgumenden, als 
ob fie in dem übereylc, und ihre Nothwen⸗ 
Digfeit gürzubringen, nicht gugelafien wären: 
Dann Wir an Unfern Fleiß nichts gedens 
den erwinden zu laffen, auf daß Anhaltund 
Dermög vielsgemeldts Jüngiten Reichs⸗ Tages 
Abſchieds gehandelt , und bemeidte Staͤnd 
bey denen in der Meligion Neurung fürges 
nommen, oder ber Aupfpurgifchen Cons 
feßion auhängig geweſen, und derjeiben Bes 
ſandten in ſolchem Eoneilio erſchemen moö⸗ 
gen, daß ſie darzu, darinn und davon, 
big wieder an ihr Gewahrſam geſichert 

pppp ppp & und 
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und vergleitet, auch nothduͤrfftiglich ges 

hört, und die gange Tractation und Be⸗ 

ſchluß gottſeliglich und Chriſtlich, allen Afs 

fect hindan gefegt,) nach goͤttlicher und der 

alten Vaͤtter Heil. Gefchrifft und Lehr fürs 

genommen, gehandelt und befchlofien,, und 
Reform quch ein Chriftlich nüsliche Reformation der 
Seihtiben Geiſtlichen und NBeltlichen auffgericht, und 
und Qele, alle unrechte Lehren und Mißbraͤuch der Ges 
lien.  bühr nach abgeftellt werden. 


Kayfder 6. 9. Nachdem auch Wir auf jüngft ges 
er — haltenem Reichs · Tag, auf der Ehurfürten, 
akt, gürften und Ständ, aueh der abweſenden 
gung des Raͤth, Bottſchaffien und Gefandten Bes 
Eoncilii in willigung, und Heimftellung zu Befördes 
der Relis rung und Erhaltung Friedens und Ruhe im 
ten Beil. Reich, Damit ein jeder Stand bep dem 

andern Ehrifllic) und gottfelig, auch in gus 
tem friedlichen Weſen leben und wohnen, 
und der Erörterung def Concilii erwarten 
möcht, ein billiche leidliche Reſolution 
und Erklärung, wie es mitlerzeit biß zu 
obberührter Erörterung und Aenderung deß 
Concilii in ber Religion gebaleen werben 
foll, gnädiglich —* jaſſen, alles nach 
Dermög und Inhalt gemeldts jüngften 
Reichs⸗Abſchieds Unfer gegebenen Declaras 
tion und Ordnung, 


Im j $. 10, Und Wir in Fein Zweiffel geftellt, 
es würden alle Ständ, Glieder und Vers 
IR der or, (wandten Def ‚Deil. Keichs , fich derfelben Uns 
dentlihe fer Declaration und Drdnung, alles ihres 
Weg die Inhalts durchaus gemäß erzeigt und gehals 
Meligiond ren haben, fo ſeynd Uns Doch von Churfürs 
gen ften, Gürtten und Ständen allerhand ges 
gen meine, und fonderlich fürfallende Verhinde⸗ 

xungen anbracht: Derowegen berührte Des 
claration und Reformation giche durchaus 
an allen Orten gleichmäfh, und gänglich 
alles ihres Inhalts, noch zur Zeit in wuͤrck⸗ 
liche Ubung geſtellt wären, mit ange 
hengtem ıhrım rärhlichen Bedencken » Daß 
Die rrungen in der Religion nicht füg» 
licher , dann durch ein allgemein frey 
Chriſtlich Concilium, als Den ordentlichen 
und rechten Weg, hinzulegen wären. 


$. 11. Nachdem nun Unfer Gemüth und 
Meynung endlich dahin gericht , daß alles 
und jedes, fo Diefer und anderer Sachen 
halben, zwiſchen Uns und gemeinen Stäns 
den auf nechſtem allhierigem Reichs⸗Tag vers 
glihen, befchloffen , verabfchiedt; in allweg 
zu Muß, Wolfahrt und Gedeyen der Teuts 
ſchen Nation, auch Fried, Ruhe und Eis 
nigfeit einzuführen , vollngogen, und dem 
geſtracks nachgefegt und gelebt werden folle. 


5.2. Und dann Wir ferner ausder Ständ 
Darüber fürgebrachtem Bericht befunden, daß di 
efühsten Verhinderungen ın beyden obberührten Puns 

ſchwer⸗ cten Der Declaration deß Interims, und Res 
de. formation fuͤrgefallen, nicht, allenthalben 
gleich, noch einerley, ſondern nach Gelegen⸗ 
beit der Perſonen an einem Dit anders, 


ſoll 


Erfuͤndi⸗ 
gung der 


— — — ⸗ 
dann am andern gefchaffen: So wollen Wir 
auf obgeſetzt der Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Staͤnd, auch der abweſenden Raͤth, Bott⸗ 
ſchafften und Geſandten Fuͤrbringen, An⸗ 
eigen, unterthaͤnig raͤthlich Bedencken und 

nlangen, neben Beförderung viel» gedachte 
allgemeinen Coneitüi, dieſe Puncten in Krafft, 
und aus Erheiſchung Unjersaufferlegten Kaͤh⸗ 
ferl. Ampts auf Uns nehmen , und Ung durch 
ale fuͤgliche Mittel und Wege erfündis 
gen, wes den Ständen, fo obgemeldten 

rönungen nicht allerdings nachfommen, 
fuͤr Beſchwerde und Derbhinderungen ins 


Weg liegen, und darauff allen Fleiß ankeh⸗ 


ren , damit ſolche Verhinderungen Unſerm 
angebornen milden vaͤtterlichen Gemuͤth nach, 
in der Guͤte, durch alle dienſtliche erſprießli⸗ 
che Mittel und Wege, und mie Die Gele⸗ 
genheit und Nothdurfft eines jeden Orts ers 
fordern wird, dergeftalt, daß nicht Defto we⸗ 
niger Fried, Ruhe und Einigkeit ım Heil. 
Reich Teutſcher Nation erhalten, hindan ges 
feßt und abgeftelle werden, Damit ein ſolch 
Chriſtlich loͤblich und heylſam, auch zu Ers 
haltung gemeines Friedens, Ruhe und Eis 
nigfeit im Heil. Reid) Teutfcher Nation zum 
hoͤchſten dienlich, und nothwendig Werck 


um ſo viel deſto mehr gefoͤrdert, auch die 


Erörterung deß allgemeinen Eoncjlii, (wel⸗ 
ches unmiderfprechlich der rechte ordentliche 
Weg, und gemein Mittel, dardurch allen 
Spaltungen in der Religion, und fonft allen 
entftandenen Zweyungen „ aud) fürgefalies 
nen Berhinderungen abzuhelffen,) mit mehs 
rer Gedult erwartet, und ein jeder zu Volln⸗ 
jiehung deßjenigen, fo darauff erfennt und 
verordnet wird, fich jo viel deſto ſtattlicher 
gefaſt und bereit machen moͤge. 


$. 13. Hierauf ſo thun Wir Churfürften, Räuf. En 
Fuͤrſten und Staͤnd getreues, einſiges Fleiß ee 
hiemit erſuchen, erinnern und vermabnen, —— 
es wolle ein jeder, fo viel ihn obberührte De: tion und 
claration oder Neformation anlangt, zum Neformas 
ernſtlichſten befördern und verfchaffen, daß tion su des 
die angericht, gehalten und vollnjogen wer, ſoͤrdetn. 
den, Dardurch Wir Uns im Heil, Rech 
Teurfher Nauon Ehrifilicher Einigkeit und 
alier Wolſahtt rröfilich zu verfehen. 


$.14. Als Wir dann weiter auf juͤngſt Lamnd Frie 
geweſenem Reichs:Tag Frieden, Ruhe und Den fol ges 
Sicherheit im Heil. Reich Teurfcher Nation —— 
zu pflangen und zu erhalten, mit Kath ten wer 
und »Bemilligung Ehurfürften, Bürften und pen, 
gemeiner Stände, Unfern hiebebor auffges 
richten Land» Frieden dermaſſen ftattlich erwo⸗ 
gen, mit foldyen Fleiß erneuert und gebefs 
jert, daß Diefer Zeit Derhalben weiter nichts 
fürzunehmen, Dann allein denfelbigen alles 
u" Inhalts zu handhaben und zu voljies 

en. 


$. 15. Derhalben wollen und meynen Wir £ 
ernjtlich, Daß 1 von allen und jeden rn 
Unfern und deß Deil. Reiche — 
qu 


— —— —— 
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auch männiglichem angeregter Unſer Lands 
Fried ſtaͤt/ ſeſt, aufricheig und unver⸗ 
bruͤchlich gehalten, treulich gehandhabt, 
und darwider nicht — werden foll, 
in keine XBeg, bey Vermeidung der ernſtli⸗ 
chen Straff und Pönen in demſelben Unferm 
Land» grieden begriffen, Darnach ſich ein jes 
der wiſſe zu richten. 

$. 16. Dieweil aber ale Mühe und Ars 
beit den Land» Frieden anzurichten, zu ers 
neuern und zu verbeſſern, vergeblich anges 
wandt und im H. eich gemeiner Fried, 
Ruhe und Sicherheit nicht zu erhalten, es 
wäre dann, Daß denjenigen die den heylſa⸗ 
men des Land⸗Friedens Conitirurionen 
zu entgegen handeln , mic Ernſt begeg⸗ 
net , fie guch zu gebuͤhrlicher Straff ange, 
halten würden : Und Dann unter andern 
and» Sriedbrüchigen auch Unfer und des 
H. Reihe Ungehorfamen und Rebellen, 
die, fi) unterfianden andete gehorfame 
Reichs⸗Staͤnd, Glieder und Unterthanen 
mit thaͤtlichem Kriegs Gewalt zu überfallen, 
anzugeeiffen, zu verderben, Buͤrgermeiſter, 
Rathsmann und Innungo⸗Meiſter der 
alcen Stadt Magdenburg ‚ als die Bürs 
nehmften befunden ‚ die nicht allein auf ihrer 
a verſtockten Rebellion vers 

arret/ allen unziemlichen Muthwillen 
gegen Lebendige und Codten in ber 
Stads getrieben, undandern das ihre ents 
wehrt , fondern auch mit geraffneter Hand 
heraus gefallen, und gegen den anfloffenden 
Nachbarn aus eitlem Frevel ihren Muth» 
willen geübt und vollngogen. 

$ 17. So find Wir nothtwendiglich bes 
wegt, Uns mit Churfürften , gi en und 
Ständen , auch der abmefenden Faͤth, Bott⸗ 
ſchafften und Sefandten zu erinnern, wie fol 
chem ihrem uneräglichen $riebbrüchigen 
$ürnehmen zu begegnen , Damit Das bes 
ſchwerlich fchädlich euer fo bey ihmen ent» 
ftanden, nicht weiter ausgetheilt , und mit 
Untergang aller guter Policey , Bertrus 
«ung der Khrbar » und Gerechtigkeit übers 
hand nehme. 

$. 18. Wiewohl Wir nun durd) folche 
ſchwere langwierige Beleidigung deren 
von Magdenburg Urfach genug gehabt, 
Ung der Scyärffe und alles Ernfts gleich ale» 
bald gegen ihnen zu gebrauchen, aud) Uns 
dermaffen zu erzeigen ‚ Daß fie ihre verdiens 
te Straf andern zu einem abfcheulichen 
Exempel empfingen: So haben Wir Uns 
doch nicht zumider ſeyn laffen, daß Ehurfürs 
fien, Fuͤrſten und Ständ, auch der abweſen⸗ 
den Raͤth, Dottfchafften und Gefandten, 
folche gütliche, friedliche YOeg und Mit⸗ 
tel zu Dem förderlichften an die Hand nehs 
men ‚Dadurch fie zu gebührliher Gehorfam 
in der Hüte gebracht werden möchten, dar⸗ 
auf auch Churfürften, Fürften und Stände, 
und der abweſenden Raͤthe, Bottſchafften 
und Geſandten, wit Unſer gnaͤdigen Ver⸗ 
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sünftigung und gnugfamer Bergleitung, fie, Berfu, 
die Rebellen von Magdenburg , auf eis dung der 
nen angefegten beftimmten Tag zu gütlicher Güte ges 
Handlung befchrieben. hg 
$. 19. Al8 nun auf angerege Unfer Ver span 
gleitung / und der Ständ befchreiben, fie ein durg. 
ſolche Antwort gegeben, Daraus leichtlich ges Halsftarı ; 
fpürt worden , daß alle ihnen erzeigte Fiafeit der⸗ 
Gnad und bedachte gütliche Handlung lelden 
vergeblich, und daß fie Uns und gemeinen 
Ständen zu Derkleinerung , zu gäütlicher 
Handlung nicht erfcheinen wollten, fondern 
vielmehr, auf ihrem fürgefezten Lands 
Friedbruͤchigen chäslichen Kürnehmen 
alfo verſtockt zu beſtehen gedächten. 
$. 20. So haben Wir aus unvermeidli» Aus des 
cher Nothwendigkeit , Unfer und des Heil. Reis 
Reichs Reputation, Aurhoritgumd Zoch» Repura- 
heit / auch $ried und Sicherheit zu hand⸗ pen Mb 
haben , und männiglidy bey dem feinen wis " 
der die Vergewaltiger zu fehügen und zu 
firmen , darzu verurfadht Uns mit Chur⸗ 
fürften, Fuͤrſten und Ständen, auch der abs 
wefenden Raͤth, Bottfchafften und Geſand⸗ 
ten vereinigt und verglichen, daß vielsgedadys 
te Rebellen und $riedbrecher durch moͤg⸗ 
liche Weg und Mittel zu der Gebühr anges 
halten und gebracht würden, darzu gemeine 
Ständ Monatlich, fo lang die Belage⸗ 
rung der Stadt Magdeburg ſich erfires rung fol, 
den wird, KT.taufend Gülden zu Unter⸗ derStabt: 
haltung des Kriege: Volcks um richtiger 
und füglicher Bezahlung willen , aus dem 
erlegten Vorrath zu nehmen, ſich verglichen 
und bewilligt. 
„„$ 2'. Dieweil aber diefer Vorrath auf 
jängft gervefenem Reichs, Tag aus ftattlichen 
bemeglichen Urfachen damahls nad) der Laͤn⸗ 
ge ausgeführt und erzehlt ‚zum Theil au 
in gemeldtem Reichs ⸗Tags Abſchied begrifs 
fen zufammen zu bringen bewilliget worden, 
und bevorab deromegen, wo jemands inners 
oder aufferhalb des Reichs unterftehen wuͤr⸗ 
de, ſich gegen dem Neid) aufzuleinen , dafs 
felbig anzugreifen , zu vergeroältigen,, gu ber 
friegen oder in andere Weg den gemeinen 
Om u —*— daß —* alsdann mit 
olchem bewilligten und zuſammen getrages zubiefer 
nen Geld gefaſt wäre, und daſſelbig zu Ab» Belages 
wendung folcher vorftehenden Beſchwerung, FUN 


auch Nutz und Wohlfahrt des Heil. Reichs 


angreiffen und gebrauchen möcht , fo wollt 
ganz befchwerlich und in keinen Weg ges, 
rathen feyn, aldbald und noch bey währen» 
den forglichen gefährlichen Zeiten „gedachten 
Vorrath zu ich en. 
$. 22. Deromegen Wir , Churfürften, 
ürflen und Stände , auch der abmwefenden 
äthe, Bottfchafften und Gefandten gnäs 
diglicy, und aus DVätterlicher Zuneiaung, 
Lieb und Treu , die Wir zu der Teutfchen 
Nation haben ‚ erfucht , und von ihnen bes 
gehrt, fie molten auf Mittel und Wege ends 
lich und fchließlich bedacht ſeyn , damit dass 
2999999 jenig, 


Vorrat, 
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jenig, fo aus bem Vorrath genommen, 

wiederum zum förderlichften erſtattet 

würde ‚anders Fönten Wir den Vorrah an 
jugreiffen nicht wohl beroilligen. 

- 6. 23. Wiewohl nus fie Die Stände aus 

vielerhand erzehlten Urſachen, auch merckll⸗ 

chen Dbliegen und Beſchwerden dieſer Zeit, 

in dem ihr Ungelegenheit fürbracht, und ans 

geregte Ergänzung zu thun in Gegenwaͤr⸗ 

tigkeit , bis zu möglichen Zeiten, einzuftellen 

ebetten : So ſeynd fie doc) letztlich auf Uns 

fe fen gnaͤdigs Anfuchen , zu Nutz und 

ohlfarth der Teutfchen Nation fürgenom» 

men , billich und aus unterthäniger Gehor⸗ 

fam bewegt, ſich in diefem willfährig su 

erzeigen, und die Ergänzung des Vor⸗ 

raths zu bewilligen. 

Ergaͤn⸗ $. 24. Nachdem aber auf jetzt / waͤhrendem 

zung ge⸗ Reichs⸗Tag, da man nicht eigentlich wiſſen 

er mag, wie lang oder furz ſich Die Ding ers 

ſtrecken werden ‚, derohalb von der Ergäns 


jung des Vorraths, oder mag ferner noth⸗ 
wendiglich anzumenden , nicht fuͤglich dieſer C 


Zeit mag gehandelt werden: So haben Wir 
Uns mit gemeinen Ständen eine Verord⸗ 
nung auf den erften Tag Aprilis ſchierſt⸗ 
fommend fürgunehmen verglichen, Dergeitalt, 
daß die ſechs Churfürften , und von den 
Kürften feche, nemlich von der Geifil. we⸗ 
"gen der. Erz Bifchoff zu Salzburg ‚der Ad- 
miniftraror zu Preuffen und Meter Teuts 
fches Ordens, und Biſchoff zu Münfter :und 
won der Weltlichen wegen , Herzog Als 
brecht von Beyern, Herzog Heinrich von 
Braunſchweig, und Jerzog Wilhelm von 
Guͤlich: und Gerwig Abbt zu Weingarten 
und Dchfenhaufen, vonder Prælaten: Fries 
en ra iu —— * der Gra⸗ 
en und Augſpurg von der Staͤdt wegen, 
auf gemeldten erften Tan Aprilis in Unfer 
und des Reichs Stadt Nürnberg einkom⸗ 
men , anf Mittel und Weg berathidlagen 
und fchlieffen follen, wie und auf was Zeit 
und Ziel foldhe Erſtattung des Vorraths 
mit wenigfter Lingelegenbeit und es 
fchwerung der StÄänd und ihrer Unterthas 
nen, und nad) Anzahl des Gelds fo bis das 
hin Daraus genommen worden, und nach 
Geftalt der Belägerung vermuthlich noch 
weiter vonnoͤthen ſeyn möchte , gefchehen. 
m%ela, Und ob fid) die Belagerung der Stade 
gerung det Magdenburg langer und ferner dann der 
Stadt Vorrath langen möcht, erftrecfen würde, 
Burg. toie ferner nothduͤrfftige Hülff von wegen der 
Stände, su diefer "Belagerung, und bie Dies 
fe Stadt zu Gehorfam gebracht , geleiftet 
erden folle. Und mas alfo obgemeldte Ge⸗ 
ordnete hierin handeln ‚ berathichlagen und 
—— das alles J durch Churfuͤrſten, 
ürften und Stände Ficht weniger, dann 
ob e8 in einer gemeinen Reichs» Derfamms 
fung verglichen und bemilligt , obne einige 
Ausrede oder Weigerung vollnſtreckt und 
vollnzogen werben. 


Deputirfe 
wegen bed 
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$. 25. Solche der Stände und der abs Du. 
weſenden Rathe und Gefandten fürgenoms gen Rays 
mene Derordnung ‚, haben Wir zu gnädis denburg. 
gem WBohlgefallen angenommen, und Uns 
mit ihnen weiter verglichen : Dieweil Diefes 
Chriſtlich Werck, welches nicht allein dem 
‚Reich erfprießlich, fondern auch deffelben 
jermandten und Inwohner in Ruhe und 
friedlichen Weſen zu erhalten , zum hoͤch⸗ 
ften nothmendig, Daß derwegen ein jebe or⸗ Derlinter 
dentliche Obrigkeit, wie Herfommen und thanenBes 
Hecht iſt, ihre Unterchanen , Geiftlich !*dund joa 
und Welclich, exempt und nicht exempr, nd jeden 
gefreyet und nicht gefreyer, niemand aus» Stands 
genommen, derhalben belegen möge, und Anf&lag 
die Unterthanen hierinn zugehorfamen ſchul⸗ etſttecen. 
dig find, welche aber nicht höher noch 
weiter angelegte noch befchwere werben - 
follen, dann als hoch fich eines jeden 
Stande Anſchlaͤg erfirechen. Es follaud) 
Unfer Kayſerl. Filcal hiemit Befelch haben, 
gegen ben Ungehorfamen vor unferm Kapſ. 
ammer s Gericht , wie gemöhnlid) und fid) 
gebührt, zu procediren, und fie zu bezahlen 
anzuhalten. 

„$. 26. Wir haben Uns auch mit Chürs Kebegen 
fürften, Fuͤrſten und Ständen, und der abs und cd» 
wejenden Raͤth, Bottichafften und Geſand⸗ ter der al, 
ten, und fie hinmieder mit Uns , auf dem a 
Sal, da jemand ins oder aufrhalb bes en 

eichs, wer Der oder Die wären , fich der ihre Shus 

Rebellen und Aechter ber Stade Mag ⸗ ker. 
denburg annehmen ‚ihnen zuziehen, oder 

fie zu retten fürnehmen würde , vereinigt 
und entfchloffen, Daß foldyen zu begegnen, 
und derfelbigen Fürhaben abzutreihen, Wir 
fammt Ehurfürften , Gürften und Ständen 
den Unfoften disfalls nothmwendiglich anzus 
wenden, tragen und leiften wollen, wie Wir 
Uns defien in den Berathfehiagungen diefer 
Execution· Sachen ferner verglichen haben, 
damit die fürgenommene Beldgerung 
ungehindert vollnsogen , und mehr » ges 
dachte von Mlagdenburg von ihrem 
Landfriebbrüchigem Sürfag und unziems 
licher Rebellion ‚, endlich zu gebührlicheng 
Gehorfam gebracht werden. 


$ 27. Meben diefem haben Wir auch Dass Zu Befoͤr⸗ 


jenig, fo auf jüngft getvefenem Reichs⸗ Tag, derung ber 
von wegen des Sammer» Gerichts, zu Erz Tuft gien, 
haltung Friedens, Ruhe und Einigfeit im BER 
H.Reich gefehet und geordnet , zu Gebaͤcht Hirn &an 
nüß geführt, auch unter andern befunden , en. 
daß gemeine Staͤnd fich mit Uns verglichen, Zu der al, 
zu Befoͤrderung der Juftitien, und Eroͤrte⸗ ten Zahl 
rung der alten Sachen über die gewoͤhn Exraordi- 
libe Zahl der Afleflorn , noch schen . 
exrraordioari Beyſitzer allein zwey Fahr , Benfiger 
oder im Fall, fo die alten Sachen in derfels des Kavi. 
bigen Zeit zum Befchluß der End» Urtheil Eammer- 
richt berathichlagt werden möchten , auch Setichtt. 
das dritt jahr neben den andern ordentlis 
chen Afleflorn zu unterhalten , wie Diefes in 
gemeldtem Abfchieb nach der £änge — 
4. 
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Juftiüafon _ $ 28- Dieweil nun die angeregte we | St 
begelentn Jahr, Darauf gemeldte Extraordinarii ans 


genommen, verlaufen, Daß ihrenthalben fers 
ner Fuͤrſehung zu tbun , ob fie länger bey 
dem Sericht zu erhalten , oder ihrer Dienſt 
zu erlaffen , die Nothdurfſt erfordert ; Und 
dann fid) aus Unferet Commiffarien und 
der Ständ Vifirarorn gu jüngfter Vifitation 
verordnet, Relarion fo viel erfunden , daß 
es aus allerhand bewegenden Urfachen, und 
fonderfich dieweil die alte Sachen noch nicht 
* erledigt , und die neue ſich vieifaͤltig 
gehäufft, nicht rathfam die Extraordinarien 
alsbald nach Ausgang der zweyen Zahrvon 
Unferm Cammers&ericht abtommen zu lafs 


fen: So haben Wir. zu Beförderung der 


Juftitien ( die billidy bey einem jeden in ho⸗ 
hem Werth und Anfehen fepn foll ,) damit 
auch den Partheyen unverzüglich Recht ges 
Leyen, und die Sachen fo viel defto mehr 
ihre fchleunige Endſchafft erlangen mögen, 
Uns mit Churfürften , Fuͤrſten und Stäns 
den , auch der abmefenden Raͤth, Bott: 
fchafften und Geſandten verglichen und ent 
fehloffen , daß gedachte Extraordinarii das 
dritte Jahr, und da zu Fünfftiger Vifiration, 
die geordnete Commiflarii und Vifiratores 
folches nach Gelegenheit der rechthaͤngigen 
Sachen nothwendig bey ihnen ermeffen ‚ oder 
erfinden würden, auch daB vierdt Jahr bey 
YUnferm Kayferl. Cammers Gericht erhalten 
werden follen ‚doch dergeflalt, da unter den 
Extraordinarien ‚ tie die jetzund bey dem 
Gericht find , einer oder mehr in die Ordi- 
narien gegogen: oder von ihren Dienften ab» 
tretten würden , daß hinfürter und von Dies 
fer Zeit an feine andere an deffen oder der⸗ 
felbigen flatt angenommen werden foll (a) 

6. 29. Und auf diefen all, da der Com- 


der Anlag miflarien und Vifitatorn Erfanntnüß nach, 
aum Rayl-dje Extraordinarien au) Das vierde Yahr 


Eammets 


Gericht 
auf die 
Staͤnde. 


bey dem Gericht bleiben wuͤrden, derwegen 
die Gebuͤhr zu ihrer Beſoldung neben der 
ordinarien Unterhaltung auch in das 
viert Jahr von ben Ständen, nach eines 
jeden auf vorigem Reichs Tag gemach» 
ten Anfchlag zuerlegen, haben Wir Uns 
mit Churfürften,, Sürften und Ständen, 
auch der abmwefenden Aäth, Bottſchaff⸗ 
een und Befandten derhalben aud) verglis 
chen : Wollen und gebieten hiemit , Daß ein 
jeder die Anlagen zu Erhaltung Unſers 
Rayferl, Cammer: Berichte ihm auferlegt, 
mie ihrer Erhöhung, Dermög und bey 
Pön vor ausgangener und ihnen verfündten, 
ohn einige neue Monitorien oder Anmahs 
nen, alsdann auch das viert "Jahr, zu den 
beftimmten Zielen erlegen fol. 

$. 30. Wir haben auch der Commiſſa- 
zien und Vilitaroren jüngft geweſener Vilira- 
tion unfers Kapferl. CammersSerichts Und 
ãberſchickte Relation und Abſchied, Churs 


R. N. 1541. 9 zn 1566, 9. 84 1576. 


fürften, Fuͤrſten und Ständen, auch der abs 
weſenden R th, Bottfchafften und Geſand⸗ 
ten gnaͤdiglich fürbringen laffen , darauf ihe 
Bedencken angehört ‚und Uns mit ihnen 
hierüber verglichen. 


‚ $ 31. Nachdem Wir unter andern dar / Procets 
innen befunden , daß Die Partheyen, Denen amRapf, 
ihre Sachen am Cammer,Sericht anzubrin, Kammer, 


gen, oder anhängig zu machen vonnöthen, 


vielmahl um Procefs füppliciren ; Und. . 


wiewohl zu Zeiten die Geſchicht oder Ders 
kommen der Sachen dermaffen in den Nar- 
rationen ihrer Supplicationen förmlich und 
ordentlich fuͤrbracht, daß Cammer/⸗ Richter 
und Benfiger aus ſolcher Erzehlung des Hans 
dels, wie Die eingeführt bey ihnen ermeſſen, 


daß darauf ein Procefs erfennt werden moͤch⸗ 


te, wo derſelbe in ſpecie gebetten worden: 
Die weil aber ſolches unterlaſſen, oder in der 
Petition verſtoſſen, und diefelbig nicht ſchließ⸗ 
lich oder förmlich auf die Narrata geftellt, 
fohaben Cammer⸗Richter und Beyſiher dar⸗ 
auf, ob ſich gleich etwas gebuͤhrt, bishero 


nicht zu erkennen gehabt? Derhalben die Wir gedet 
Procefs in einer Gemein, wie gebeten ‚ten abges 


abgefchlagen, oder die Supplicationen uns 
ter Denen oder dergleichen Worten, wo die 
artheyen förmlich ihr Bitt — 
olt darauf geſchehen was Recht decretirt 
worden, daraus erfolgt Daß Die Zeit verloh⸗ 
ten und vergeblicher Koften angewendt, dar⸗ 
durch die Partheyennicht allein aufgezogen, 
fondern aud) etwan gänzlich bewegt , ihre 
gute Berechtigkeiten erfisen zu laffen. 


$. 32. Hierauf fo ordnen, fegen und wollen 
Wir, Daß die Procuratores oder Partheyen, Ne 
fo um Procefs füppliciren , mit allem Fleiß Pröcelli- 
ordentlich und förmlich den Rechten des Pısin ſiel⸗ 


5. Reiche Ordnungen und Abfchieden 
emäß ihre Supplicarionen ftelen, und ihre 
itt unterſchiedlich und in — darauf 
thun ſollen. Wo aber je einige Supplication 
fuͤtkommen wird, darin das, geſtellt unters 
fehiedlich Begehren nicht ausden fürbrachten 
Narratis von Rechts wegen folgen möcht, 
und doch zu End derfelbigen Supplication 
nachfolgende Claulul, fo mit folgendem oder 
dergleichen Worten angehendt, ( hierüber 
begehrend, mir A 
keit, nicht allein gebettener, fondern au 


und Beftalt , wie das von towe⸗ 
gen am kraͤfftigſten beſchehen ſoll oder 
mag, mitsutheilen, daß Cammer⸗Richter 
und Bepfiger, unangefehen , daß die in ſpe⸗ 


cie gethane Begehr nicht förmlich noch 


chließlich ift, auf die fürbrachte Narrara ers 
ennen follen , was darauf von Rechtswe⸗ 
gen zu erfennen ſich —— und der Sup- 


plicant in Specie, bitten hätte follen odet 


mögen. i | 
$. 33. Nachdem Wir auch in juͤngſtem gaaliher 
Reichs⸗ 


aagaaggag 2 
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t und Gerechtig⸗ Wal 


bie 
ulse 


Salvatorıs 


einer jeden andern — SOrM garden 


t 


4 


616 


Men und Reichs · Abſchied Uns vorbehalten und erbot⸗ 
uterhab ten, der entwehrten lichen Jurisdi- 
&ion und Güter balben, durch Unſere 
Commiffarien guͤtliche Unterhandlung zu pfles 

gen, und im Ball der Nicht » Verglei Yung , 
alsvann folche gebührlihe Maaß und Ord⸗ 

nung zu geben , Dardurdy einem jeden das 

Hecht erfolgen, und die Entfegten ohn mäns 
nigliche billiche Beſchwerung das Ihre ers 
langen möchten, und auf Unfer ferner defs 

Iben befchehene Anzeige, dab Wir dermafs 

en Mittlerzeit Einfehens gehabt, dardurch 

die Reftirurion auf Anfuchen etliher ‘Par, 
theyen an vielen Orten , mit Wiſfen und Wil⸗ 

fen beyder Theil erfolgt, Uns Churfürften, 
Fuͤrſten und Ständ unterthäniglich erfucht 

und gebetten, Wir molten nochmahls den⸗ 
jenigen,, fo deß Ihren entſetzt, behülfflich feyn, 
damit ihnen die Billigkeit widerfahre, 

und was ihnen gebührt, gefolge werde. 


$. 34. Hierauf ſeynd Wir füran nicht we⸗ 
niger als hievor geneigt, und wollen auf Ans 
ſuchen der Partheyen allen Fleiß fürtenden, 
und Drdnung geben, daß einem jeden Die 
Billichkeit widerfahren möge, und in Diefen 
Sachen und Fällen, nad) Bermög gemeldts 
Reichs⸗Abſchieds auch gehandelt werde. 


Berfafe $. 35. Berner haben Wir Uns mit Churs 
Müng fürften, Fürften und Ständen, wes hiebevor 
— der Muͤutz halben gehandelt, wiederum erm⸗ 
und deren Mert: Und nachdem auf angeſetzten Müng» 
Approba- Tag zu er, Vermoͤg und Inhalt def 
tion. jüngiten allhie auffgerichten Abſchieds, Unfes 
re re Eommiffarien, und der Ständ 
Mäthe, Bottfchafften und Geſandten erfchies 
nen, fie) auch aufferlegtem und habendem 
Befelch nad) , diefer Handlung unternoms 
men, die Sachen mit allen ihren Umftänden 
zum fleißigften erwogen, berathichlagt, und 
ein beftändige Ordnung ber Muͤntz/ und 
was derfelbigen anhängig, verfaft und 
begriffen: So haben Wir ſammt Ehurfürs 
ften, Kürften und Ständen, auch der abwe⸗ 
fenden Räth, Bottſchafften und Gefandten, 
demnach folches alles unter Handen genoms 
men, wiederum erfehen, ferner erwogen ‚ dafs 
felbig Uns gefallen laffen, und Uns darüber 
mit ihnen verglichen, und entfchloffen, ins 
maffen und Geſtalt, wie nachfolgt: 


Bed 5 36, Nemlich, als ſich bisheroswifchen 
. den Churfürften, Sürfin und Scänden 
o nick rgwerd haben, und den Churs 
fürften, $ürften und Ständen , fo mie 
Bergwerck begabt find, von wegen des 
Werths des Silbere, und Außbringens, 
auch anderer Sachen, Irrung und Streit 
erhalten, des doc) jego fie derhalben vereis 
und Sor, nigt und verglichen, alfo, daß in den meh⸗ 
ten , fo ge⸗ gern Sorten, von denen gleich hernach Mels 


mndt dung befdicht, biß auf den 6. Ereuger, 
mag. benfelben Damit einzufchliejlen » aus einer 


Coͤllniſchen March fein Silbers, nennt 


Abſchied des Reichs⸗Tags, 


halben Goldguͤlden, ein halber Creutzer, den 
Goldguͤlden auf 70. zween Creutzer gerechnet, 
thut zu 6o. Creutzern 10. Guͤlden dreyzehent⸗ 
halben Creutzer, außbracht, und hinfuͤrter 
im H. Reich Teutſcher Nation ſolche Muͤntz⸗ 
Sorten und Stuͤck: nemlich ein groß ſilbern 
Stuͤck, und deſſen zwey halber in ihrem Werth 
dem Goldguͤlden gleich, und dann zwantzig, 
zwoͤlff, sehen, ſechs, drey und eintzig Creu⸗ 
ger geſchlagen, und gemuͤntzt werden ſol⸗ 
len. 24 auch neben jetztgemeldten Stüs 
cken die Muͤntz⸗ erren und Stände, nad) 
ihrer Landes Art etliche fonderbare Münks 
Sorten, auch Pfenning und Heller , zu taͤg⸗ 
lichem gemeinem Gebraud) gemacht zu wers 
den, verfchaffen mögen, auf Drdnung und 
Maaß mit Schrot und Kora wie folches 
über den Inhalt diefes Unſers Abfchieds, 
nach der Ling in einem Edit, deffen Wir 
Uns auf die Berarhfchlagung und Verglei⸗ 
hung Unſer Sommiffarien, und der Ständ 
erfcheinender Käth und Bortfchafften auf 
den Müng» Tagen gepflogen, mit Ehurfürs 
ften, Bürften und Ständen ferner allhie vers 
glichen, angeftellt und verfaft, begriffen iſt, 
welches nad) vollendter Valvarion offentlich 
in das. Heil. Reich Teutfeher Nation außs 
gefündt und publicirr werden ſoll. 


$. 37. Darinn dann ferner außtruͤcklich Frembpe 
verfehen, wie es hinfürter mit den hievor in Nilberne 
dem Heil. Reich Teutfcher Nation gefchla> — 
genen, auch den außländifchen frembben in mas 
fiibern Müngen, die auß andern Königs Wertb m 
reichen und Landen mis Hauffen eingeführt , nehmen. 
und bißhero gangbar gervefen, gehalten , mie 
die Rheinifche Churfürfiliche, und denfelbis 
gen gleichmäßige Gülden gegen jet fürges 
nommen, Unfer und des Heil.ReiheMüng 1 
fiebengig zween Creutzer gelten, und alfo bleis 
ben, in was Werth auch das frembde 
—— Gold genommen, und wie die 

robation - Täge angeftellt werden ſollen, Unziemli⸗ 
darbey auch zum Theil darinn befunden wird, ber Ges 
mie den jenigen, bie in gülden und filbern Falchh it 
Müngen unziemlichen Gewinn fusben, np Su 
Falſch und Betrug brauchen, zu begegs trug in 
nen. Ming, 


$.38. Neben angeregtem Edit , haben Prebation- 
Wir Uns mit Ehurfürften,Sürften und Stän; Orbnung- 
den, aud) der abmefenden Käthe, Bottſchaff⸗ 
ten und Befandten, und fie hintwiederumb fich 
mit Ung, aud) einer Probation- Ordnung, 
weß man fich auf den Probation-Tägen vers 
halten foll , verglichen. 


$. 39. Und als in jetzt⸗bemeldtem Unferm 
Kayferlichen Edit , unter andern von der 
vorigen im Heil. Reich Teutfcher Nation ges 
bräuchigen lbern , auch fremboen gülden und 
filbern Müngen, mie die hinfüro genommen 
werden ſollen, Meldung geſchicht: Hier⸗ 
umb, und damit obberührt Unſer Kanfers 
lich Edi&t, auch ſolches Inhalts halben zu ges 
bührlicher Nichtigkeit und Zürgang gebradt, . 

un 
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und in das eich defto ehe publicirt werden 
Edi& und möge, fo foll ein würckliche Valvation derfelbis 
Valvation gen , wie bierunter davon ferner Meldung 
dvep&eldE hefchicht, fürgenommen tverden. 
— $. 40. Und ſollen derowegen der sehen def 
— Heil. Reichs Kreyß Fürften, ſo das Außfchreis 
ben der Kreyß⸗Taͤg im Brauch haben, ihre 
Mit» Kreyß⸗Verwandten, fo Muͤntgens⸗ 
Freyheit haben , ohn Verzug auf einen bes 
nannten Tag an gewöhnliche Mahlſtatt zus 
ſammen erfordern, und zum fürbderlichften ein 
Vardein, Jeder Kreyß, befonder eines gemeinen Wars 
beins oder Probierers auffjunehmen, ſich 
J vereinigen, Dem fein gebührliche Belohnung 
von dem Kreyß, von dem der aufgenommen 
deſſen Be wird, beftimpt; Dagegen er aud), mic ges 
9 bübrlichem Eyd, aufdie Probier: Brds 
mebft zmep MUNG zu ſchwoͤren beladen werden foll, 
Mäthen, darneben ſich eines jeden Kreyß Muͤntzver⸗ 
wandten, wie fie dieſe und andere Aufgaben 
in ihren Krepfen unterhalten wollen, vergleis 
hen follen. Daß auch alsdann ein jeder 
Kreyß zween Räche neben jegtbemeldten ges 
meinen gefchwornen WBardein , der, tie vor 
geist, angenommen werden fol, ordne oder 
nenne, Die auf den Sonntag Qualimo- 
dogeniti nächbftfünfftig, in Unfer und deß H. 
Reiche Stade KTürnberg erfcheinen, und 
dermaſſen abgefertigt werden, und nachfols 
genden Befelch haben follen: 
De . $gr. Erſtlich, alle gülden und filbern 
Reichs Müngen in Dem Reich Teutfcher Nation ges 
ſchlagen: Am andern, alle frembde gülden 
une fdlagen: A alle frembde gül 
güldene und fülbern Muͤntzen die ins Reich Teutfcher 


gen hei, Ihre Valvarion zu berechnen, und ihren ges 
nifhen . wiſſen Werth zu ordnen, mit der Beſchei⸗ 
Boldgib denheit, welche Thaler und halbe fechzig ſechs 
den, und Ereutzer, und Darüber gegen obberührter neuen 
Keigy, Reichs, Müng werth feund, paffiren, mie in 
Müng, Dem Concept Unfers vorgemeldten Känferl. 
Edit begriffen. Welche aber an ihrem 
Werth ſechtzig ſechs Ereuger nicht erreichen 
mögen, beren ſollen fie Ung zu dem fürders 
lichften berichten, mit Nermeldung , unter 
- was Uberſchrifft und Wapen diefelbige auf: 
- gangen, und was ihr jeder am Gehalt werth 
ey , damit gebuͤhrlich Einfehens gefchehe, 

und nothwendige Ordnung gegeben werde, 
Serner $. 42. Und Damit dieſes alles durch ſolche 
wegen bet geſchickte Rärhe und Wardein, würcklich 
Valyauoo.. ohn einige Hinderung oder Mangel , auf 
angelegtem Tag su Nurnberg beicheben 
. möge, ſollen Die Kreyß⸗Verwandten, fo mit 
Müngstsrenheit verfehen , eines jeden Kreyß, 
ſammenthafft ihrem gemeinen Wardein, den 
je, wie vorgemeldt, annehmen follen, als» 
bald Befelch thun, und ihme auffeegen, 
Daß er fo viel möglıch, vorernannten Valva- 
tion- Tag alle gälden und filbern Müng, 
Sans und Außlaͤndiſche, fo dieſe Zeit im H. 
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Reid) ganghafft, wol probiren, und dieſel⸗ 
bige Probe auf folchen Tag mit gen Nuͤrn⸗ 
berg bringen, ſich auch, fo viel er mda, era 
fundigen , wie viel foldher gülden und fil 
bern Mungftüc auf die Marck geben, 
auf daß ſolch Werck Defto förderlicher mög 
verricht werden. Zu dem der Kreyß Müngs 
Verwandten den Käthen und Wardein, die 
fie zu dieſer Valvation ſchicken werden, ih⸗ 
ren gebührlichen Koften verfchaffen und erles 
gen follen, Damit der Valvation defto ſtatt⸗ 
licher außgetvartet werden möge. 

$. 43. Und nachdem die Valvarion alfozu 
wuͤrcklicher Endfchafft gebracht wird, daß die 
Darzu gefchickte Käch und Wardeins Uns 
glaubwürdig und unterfchiedlich , wie Die ein 
jede gälden und filbern Muͤntz erfunden, ey⸗ 
gentlich in Schrifften berichten, Darauff has 
ben aufzufiinden, wie ein jede, beſchehener 
Valvation nach, gegeben und genommen, 
oder abgefchafft werden foll. 

6. 44. Damit aud) die befchloffene , ans 
genommene und berilligte, Unfer und des 
Reichs Muͤntz ⸗ Drdnung über den beſtimm⸗ 
ten Valvation· Tag nicht ferner auffgezogen, 
ſonder alsbald nach Verrichtung deſſelbigen, 
ohn einige ferner Auffſchuͤrtzung außgekuͤndt 
werde, ſo haben Wir Uns mit Churſuͤrſten, 
Fuͤrſten und Staͤnden, auch der Abweſenden 
Raͤth, Bottſchafften und Geſandten verglis 
chen, und wollen, daß hindangeſetzt aller 
Verhinderung, die unverſehens einfallen, 
oder durch jemands, aus was geſuchtem 
Schein, oder fuͤrgewendten Urfachen ertegt 


werden möchten, Die Valvation ihr wuͤrck⸗ 


liche Endſchafft, ohn einigen fernern 
Versug, oder auf einen andern Tag: oder 
Zeit · Verſchiebung erlangen foll: Und ob 


‚gleich etliche Kreyß: Käthe und Wardein au 


angefesten Tag nicht erfcheinen würden, d 
nichts Deito weniger eins oder mehr Kreyß 
erfcheinende Raͤthe und YO: dein in der 
Valvation fürgepen, dielelbige verrichten, 
und follen ſich in Dem gar nichts irren oder 
verhindern lajfen. 

$.4:, Am Ball aber die Valvarion ihren Betrug ia 
endlichen Fuͤrgang, Das Doch nicht fern ſol, NRüntzen 
auß fürfallenden odsr gefuchten Derhinde, Mrsufoum 
tungen nicht erreichen möcht, und die heyl⸗ 
ſame und nothtvendige Ordnung in der Muͤntz 
in Die Länge auffgefchürgt würde: Danrit 
dann durch Verführung der ungemängs 
ten Silber, auch Einbringung frembs 
der außländifcher Muͤntzen, der gemeine 
Pub deß D- Reichs Teutfcher Nation nicht 
ferner geſchwaͤcht, auch von Tag zu Tag je 
mehr in den Müngen nicht fürterhin nach 
eines jeden Willen, Gefallen und fonft 
allerhand Vorcheil, Betrug und Ders 
nachtheilung maͤnniglichs, [0 weit mög» 
lich, abflride und fürkommen werde, 

$. 46. So haben Bir Uns auch mır Chur, Verfü 
fürften, Bürften und Ständen, und der ab, Fung de 
wefenden Käthe, Bortfehafften und Geſand a 
ten, iu Nutz und Wolſahrt des Heil. Reichs dan wie 
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anch Ein, vereiniget und verglichen , in dem allen noths 
fübrung wendigs, gebührlichs und ernſtlichs Eınfes 
tr bens ju thun, und demnach geordnet und ges 
Dt. fest: Ordnen, fegen und wollen auch hiemit, 

daß fürhin niemand, wer der inns oder aufe 
ferhalb des Reichs fen, bey Verlierung und 
Confifcation feiner Haab und Bücer, kein 
ungemüngt ober ungewereft Silber auß 
dem Reich Teurfcber Nation Jühren, 
verrreiben oder verhandeln, oder auch 
einige frembde böfe Müng, auf andern 
Banden oder KTationen bringen und auß⸗ 
geben; Dergleichen Die jeniacn, fo von Uns 
oder Unfern Vorfahren im Reich, mit dem 
Menal der Muͤntz gefreyer find , ſolche 





verfauffen Die wären, verkauffen, verleyhen , oder 
verlenhen ‚in andıre Weg vergönnen oder zuftellen folr 
ben Straf Ten, fonder fich Derfelben felbft und nehmlich 
2 f-dergeftalt aebrauchen ‚, daß fie hinfüro ein 


\n 10, 
fol ein marg Silbers, Cöllnifh Gewichts, 


Mar: N * — 
m in gehen Guͤlden dreyzehenthalben Kreutzer, 
en den Guͤlden zu fechtig Kreußer gerechnet, außs 


bringen, alfo, daß in folcher Summa Büls 

den und Kreusern ein Marck Silbers jet 

gemeldis Gewichts gefunden werden foll, 

dorh vorbehältlidy in den wenigern Münks 

Sorten, deß gebührlichen Müngfofteng, bey 

Verluft der Müng-$reyheic, und ferner 

Straff, nehmlich viergig Marck lötige 

Golds Uns in Unfer Käpferl. Kammer uns 
nachlaͤhlich zu bezahlen. — 

Sranai · 5. 47. Darzu, daß ſich maͤnniglich fürhin 

bey Straff des Feuers, deß Granalie⸗ 

‚ ver, rens Kuͤrnens Seygerns, und anderer Ders 

otten bey Hleichen betrieglicher vernachtheiliger Hand» 

Siraf deß lung und Faͤlſchung der Müng enthalten foll. 

deuers. 5.48. Weiter fo fegen, ordnen und ges 

bieten Wir auch, von Roͤm. Kayferl. Macht 

ernſtlich, daß hinfuro alle Stände die Muͤn⸗ 


gen. ferl. Kammer unnachläßlich gu begahlen, ents 
haͤlten, doch aufferhalb deren, fo mie 
ar Sg begabt, denen foll ihr Gold 
und Silber , fo viel fie deffen bey ihren Berg⸗ 
wercken außbringen, und weiter nicht, auf 
Schalt vorgemeldt Gehalt und Korn zu vermünken 
und Kom. Inbenommen ſeyn. Es follen aber Die ans 
dere aufferbalb deren, Die Bold: Bergwerch 
ben, Pein ander Bold, dann auf Uns 
er und deß KReichs Churfürften am Abein, 
Schrot und Gehalt, wie die bißhero ges 

muͤntzt, hinfuͤrter Gold muͤntzen. 
Sdcmela. 6. 49. Wir ſetzen, ordnen und gebieten 
— Si auch, daß alle Herrfchafften, fo unter ıhnen 
em . Schmelgs oder Seyger: Aücten baben, 


ernfiliche fleißige Furſehung thun jollen, daß 
bey obberuhrter Straf und Pin, auf dens 
felbigen ihren Seyger s Huͤtten binfürter 
Fein Aupffer, Bornt oder anders, das 


Slbſhied des Reichs / Tags 





WMüng: $reybeiten niemand anders, wer 











Silber haͤlt, abgerrieben, gefchmelgt 
und su Silber gebrennt werde, Doch außs 
gefchloifen , was von Bergwercken herfompt, 
und hiebevor nicht Müng gemefen iſt. 

$. so. Wir wollen auch alle Handlung, Rider, 
die fich dieſes Puncten halben , die Müng- Erb-Lande 
Drdnung berreffend , bitihero verlauffen hat: ae 
an dıe Staͤnd Unſer Fliver- Erb Land rynung 
gelangen laffen, und darauff Unjerm voris gemwiefen. 
gen gnädigen Erbieten nach, mit allem lei 
befördern, Daß fich Diefelbe Staͤnd dieſer 
Münk-Drdnung auffs beft, fo immer möge . 
lich, gleichmäßig halten follen. L 

$. 51. Berner haben Wir bey Unferm Deßgtel- 
freundlichen lichen Druder , dem Römifchen Gen das 
König, gemeimer Stände Begehren nad, ei 
gleicher maffen Handlung gepflegen , daß fein 
Lıebde bey derfelben Königreich Boͤheim, 
und Deren zugehörigen Landen, daran feyn 
wolle, Damit fich Diefelbe Königreich und Lan⸗ 
de, mitangeregter Muͤntz⸗ Ordnung auch vers 
gleichen. 

$. 52. Darauf Uns fein Liebde bericht, Inglei⸗ 
dat fie zu Beförderung Diefes gemeinen nutz Gem das 
nothrwendigen guten Wercks/ nicht allein in 
in ihrem Rönigreich Böheim, und defe gern, 
felben zugehörigen Landen, fondern auch 
in feiner Liebden Rönigreich Hungarn, 
bey den Ständen beyder Adnigreich, ſo 
viel —— daß fie feiner Liebden zu une 
terthänigem gehorfamen Gefallen, und ge⸗ 
meinen deß Heil, Reiche Ständen zu Dienfts 
licher freundlicher und nachbarlicher Wille 
fahrung allbereit bewilligt haben, daß ſeiner 
Liebden und ihre Münsen binfüran ſich mie 
folcyer deß Heil. Reihe Münt, Korn und- - 
Gehalt im Aufbringen gleichmäßig ſeyn und . 
befunden werden folen. 

$. 53. Als auch hievor auf etlichen gehals Anfchlä 
tench Reich Tägen Vergleichung halben Der M 
der Anfchläg, wiſchen gemeinen Ständen erg 
allerley Handlung gepflogen , und fon: Sanbtung 
derlich auf dem jüngsten allhie gehaltenen gepjlogem 
Reichs⸗Tag dieſer Articul ſtattlich mit allen 
Umbjtänden erwogen , auch Maß und Drds 
nung darinn gegeben, welcher Geftalt zu Ers 
ledigung deſſelben fürgegangen- werden foll, 
derhalben auch juͤngſtlich ein befonder Creyß» Kanfert. 
Verſammlung su Wormbs angefegr und Berjar, 
angefangen. Wiewol Wir Uns nun end, lung zu 
lic) verfehen, die ErspisStände würden auf Zormd⸗ 
folchern angefeßten Sag zu RBorınbe in Dies 5— 
fer Sachen, nach Vermdg und Inhalt bes 
ruͤhrts Augſpurgiſchen Abſchleds, endlich fürs _ 
geſchtitten ſeyn, fo ſeynd doch etliche Ver⸗ 
hinderungen darzwiſchen eingefallen, inmaſ⸗ 
fen daß auf denſelben Tag nichts ftuchtbar⸗ 
lichs oder außträylichg gehandelt werden moͤ⸗ 
gen: Wiewol Wir auch gantz — gewe⸗ 
fen, als Uns angeregte der Moderatiorn fürs 
gefallene Verhinderung fuͤrbracht, fuͤrderlich 
auf andere Wege bedacht zu ſeyn, damit die⸗ 
ſem hoben deb Heil. Reichs Obligenabge⸗ 
holffen, und die Stände deßhalben zu allen 


Theilen u Ruhe, und in eine gleichmäßige : 


Gewiß⸗ 


.uvr m 


Wiberho, 
lung der 
Moderas 
Go, 


Erkündi⸗ 
odera · 
non, 
Zwey Ber 
ordnun⸗ 
gen dar zuu. 
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Gewißheit geſetzt wuͤrden ESo haben Wir 
doch im Werck die Sachen dermaſſen geſchaf⸗ 
fen befunden, daß auſſerhalb und vor gegen⸗ 


waͤrtiger Reichs⸗Verſamblung nicht wol fuͤg⸗ 


er dem weitere nothwendige Fürfehung 
ehen mögen, 

‚654. Dieweil Wir aber auf gegenwaͤr⸗ 
tigem Reichs Tag in ferner Berathſchlagung 


und Ermegung Diefer Handlung ‚, atsbald. 


auch befunden, daß fo ein treffentlich weit 


laͤuſſig Werck in einer gemeinen Reichs ⸗ Ders 


famblung, ohne fonderlichen Uberlaſt und uns 
erträglich Beſchwerden gemeiner Staͤnd, 
nicht koͤnt zu End geführt werden: So * 
Uns mit Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
den fuͤr gut angeſehen, daß voriger Abſchied 
alles ſeines Inhalts, von der Moderation 
def Reichs Anfchläg vermeldend, nachmals 
vollnzogen, demfelbigen Nachkommen, und 
die angeregte Moderation auf die richtige 
Wege in gedachtem Abjchied begriffen, vers 
sicht werde. 16 

$. 55. Und nad) dem unter anderm ges 
dachter Moderation halben in vorigem Ab» 
ſchied geordnet, wo einer oder mehr Ständ 
des Heil. Reichs fich in vorigen Anfchläs 
gen su hoch befchwere zu feyn erachren, 
und noch nicht geringere , ober weiter 
Bingerung begehrten, Daß der oder Dies 
felbe Sıänd, alle ihre Beſchwerungen, ins 
nerhalb beftimmter Zeit in gemeldtem Abs 


$. 57. Hierauff fo woͤllen Wir ferner, daß 
nad) foldyer Übergebung , und nad) Außgang 
ber jestbeflimzen Dreyer Monaten, der oder 
die, jo allein die Kreyß, darinn Beſchwe⸗ 
tungen übergeben find, zu befchreiben haben, 
(und die nach Außweiſung vorige Abſchieds, 
in datiun benanter Zeit, Diefer Sachen hal⸗ 
ben zuvor nicht befchrieben hätten,) fürter ims 


‚nerbalb eines Monats ein jeder feinen 


Breyß , darinn diefelben Beſchwerden 
gehörig an gelegene Malſtatt, und auf 
ein nämlichen Tag, innerhalb jetz beſtimm⸗ 
ten Monat zu benennen , beichreiben und 
erfordern, welche Kreyß⸗ Staͤnde darinn fols 
che Beſchwerungen fürfommen, und obbes 
rührter maſſen beichrieben find, auf ernenns 
ten Tag, wie obftrht , am beftimmter Mal⸗ 
ſtatt ungeweigert erfcheinen, und jufammen 
kommen folen: Wo aber einer, fo der Krevß 
einen zu befchreiben, ſelhſt beſchwert fen, und 
Ringerung begehrten wuͤrde, der foll fein Bes 
ſchwerung alsdann auf ſolchem Kreyß⸗Tag 
auch fuͤrbringen. 


$..58. Es ſollen auch) Die Kteyß Verwand ⸗ Zwey Ver⸗ 
te derjenigen Kreyß, Die Vermoͤg voriges Ab» otdnun⸗ 


ſchieds noch nicht zuſammen beſchrieben, aber * zut 


nachmals, wie jetzt gemelt, beſchrieben wuͤr⸗ 
den, zwo Verordnungen, eine zu der Er⸗ 
Fündigung, die andere zu der Modera- 
tion, auf Form und Map, wie im vorigen 
Abſchied hievon begriffen, fürnehmen. 


Tä-+ 


ſchied, in den Kreyfien Darunter fie gehörigr 
denen fo Die Kreyß zu befchreiben haben, im 
Schriften befchlofien übergeben, darauff Die 
Krevß beichreiben, und durd) fie zwo Vers 


$. 59. So dann foldye bevde Verordnun⸗ Berordnes 
gen dermalfen Durch die Kreyß: Stände beste zu Det 
ſchehen, follen Die erſte Verordnete zu der Er, Erfündis 
fündigung alsbald nad Außgang Des Mo⸗ "4 


Terminus 


ordnungen eine ju Der Erfündigung, Die ans 
dere zu der Moderation fürgenommen mer» 
den (alten. Und aber dem Abfchied in dem 
daß etliche Ständ ihr Beſchwerden in bes 
ſtimter Zeit nicht fürbracht, und etliche, Die 
Die Kreyß zu befchreiben, Diefelbigen nicht bes 
—5* haben, derwegen auch angeregte 

erordnungen, in ihren Kreyſſen noch nicht 
gefchehen , und die beſtimmte Zeit alſo ihrent⸗ 
halben ungehandelter Ding verfloſſen. 

$. 56. Damit dann ſich niemand, als ob 


peremptor-gp nicht gehört, billich zu beichtveren , fo woͤl⸗ 
zu Uberges (om Wir auf der Churfüriten Fuͤrſten und 


nad, fo zu der Erenß > Befchreibung zuge⸗ 
falten, die Erkündigung für die Hand 
nehmen, und allermajien darınn procedi- 
ren , wie auch hievor ia vorigem Abſchied 
Verſehung beſchehen iſt: Doch daß ſolche 
Erkuͤndigungen in den Kreyſſen, darin die 
noch nicht fuͤrgangen, und wie vorgemeldt, 
Beſchwerden einbracht, in dreyen Monaten 
geſchehen und vollnbracht werden. 

$. 60. Wo aber einer oder mehr Staͤnd, 
nachmals in beſtimmter Zeit feine Beſchwer⸗ 
den, dem oder denen Kreyſſen, Der oder Die 
hievor zuſanmen b:fchrieben worden , und 


—— Ständen, und der Abweſenden Käthe, Bott⸗ gemeldte Verordnungen allbereit gethan has 
Den. fehafften und Geſandten, , Ungfürbracht raͤth⸗ ben, fürbringen würden, mag die Erkuͤn⸗ 


lich Bedencken und Vergleichen, denen jo 
ihe Befchwerden nody nicht einbracht, Die 
nachmals wie zuvor Durch fie befchehen feyn 
olt, am die jenigen, Denen Die Kreyß zu bes 
— gebührt, zu bringen, und in Schriff⸗ 
ten beſchloſſen zu uͤbergeben, drey Monat nach 
dato dih Abſchieds endlich und perempro- 
rit hiemit angelegt, benennt und beſtimt 
Baben, mit der außtrücklichen Certification 
und Vergewiffung, Da fie inwendig ſolchem 
Termin ihre Beſchwerungen nicht eins oder 
fürbrächten / daß fie ferner nicht gehört, noch 
in der Moderation bedacht, fondern ihnen 
hiemit alsdann ein ewig Stillſchweigen auff⸗ 
gelegt ſeyn fol. + - 


digung , Durch Die vorigen darzu geordneten, 
doch in jegt beſtimmter Zeit gefchehen, Damit 
den oder Die Kreyß von neuem derwegen zu 
befchreiben nicht vonnoͤthen. 


$. 61. Und demnach folhe Erkuͤndigung, Yndere u 


und Erforfchung, in den angefıkren-legten der Mode- 
dreyen Monaten fürgangen, (9 tollen aber, "atom 


mals nad) Außmwerfung des juͤngſten Reiches 
Abſchieds, alle einbrachte Beſchwerungen, 
und darauffgehabte Erfündigungen Der zwey⸗ 
ten Verordnung, zu Der Moderation übers 
ſchickt werden, and follen alsdann Die Ders 
ordnete zu der Moderation, nach Außgang 
der obgemeldren letzten Dreven Monaten, ins 
aerhalb den nechiifoigenden zweyen Monas 

rrrt TEE 2 in; 
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ten, geroißlich auf den letzten Tag derfelbis 
gen wiederum zu Worms erfcheinen , und 
a en jüngften Reiche» 
Abſchieds, wie auf darinn angefegtem Tag 
gefchehen feyn fol, procediren und vollns 
ren. 

. Berslide * — —— * ri * der 
ne ſtreitige Beſchreibung der Creyß halben Fein ferner 
Etande. erhinderung fürfalle, fo find die Gürften , 

fo derwegen ftreicig , bermaffen vide 

8 





chen , da ſolch Ausfchreiben vnabbruͤchig 
eines jeden Gerechtigkeit, fein gewiſſen Bürs 
gang in beflimmter Zeit gewinnen fol. 


Errung $. 63. Nachdem auch auf angefehtem 
ea. Erevßs Tag zu Worms, fid) Zweifel und 


ungleicher Verftand zwiſchen ben Modera- 
torn jugetragen ‚, ob nad) Dem jüngflen des 
fünff und vierzigften Jahrs der mindern Zahl 
fürgefchlagen , Doch nicht allerding vellns 
brachten Reichs Anfchlag , oder aber nad) 
Wormdfis dem alten Wormbſiſchen Anfchlag , Anno 


toren, 


Abſchied des Reichs ⸗ Tags 


gleichen Irrthum bey der Weil entſtehen moͤ⸗ 
en / damit dann die Moderatores, in Volln⸗ 
hrung dieſes Werck nicht gehindert wuͤr⸗ 
den, wo ſie ſich dann in angeregten irrigen 
Zweifel nicht ſelbſt vergleichen koͤnten , fo 
thun Wir hiemit den Ehurfärften , 
und Etänden, und der Abmefenden Käthen, 
Bottſchafften und Gefandten, auf ihre guts 
willige Heimftellung gnädiglich beteiligen, 
da Den Moderatorn folche Bweifel , wel 
che den ordinem oder modum proce- , 
dendi, und tie fie in der Moderation volln⸗ adu 





fahren follten, einflelen, beereffend, die fie procede- 


an Uns gelangen lieffen , daß Wir ihnen di. 
auf ihr Anfucyen förderlichen Entſchied ges 
ben, und zukommen laflen mwöllen : Und im 
Ball unfers Abweſens, hat unfer freundlis 
cher lieber Bruder , der Roͤm. König, fols 
ches auf fich zu nehmen auch bewilligt , Das 
mit nicht, wie jüngit ju Worms gefchehen 


ungleichmäffiger Bedecken halben ‚Die Mo- MMt 


.deration ferner aufgefehürjt oder verzogen von, 
werde. 
$. 67. Was aber Deciſionem und end» Deiiie 
liche Erörterung ſolcher Moderation bes Mode 
langen thue, in dem find Den Moderatori- vone⸗ 


—* Ans 1521. aufgericht die Handlung der Mode- 
aan des Fation fürgenommen werden follt : Damit 
Moderar. dann julünfftigem Erepßs Tan die Modera- 
tion derhalben nicht ferner aufgehalten oder 
"gehindert werde, fo laffen Wir Uns auf der 


Ehurfürften , Fuͤrſten und Ständen , aud) 
der Abmefenden Käthe, Bottſchafften und 
Gefandten , derhalben befchenen Verglei⸗ 
ung, gefallen, Daß Die Moderation auf die 
alte Wormbfifche Anfchläg des 21. Jahrs, 
anzuftellen fey, und fürgenommen werden 
fol, wie dann gemeiner Ständ Meynung 

auf vorigem allhierigem Keich8» Tag aud) 
anderſt nicht gesefen iſt: Derwegen bie 
Moderatores, julünfftigem Erepßr Tag ſich 

ferner hierüber nicht zu irren , oder diefes in 

ein Zweiffel zu sieben haben. 

$. 64. Es foll auch auf fünfftigem Mo- 
deration-Xag, der Moderatorn aus den 
Creyſen zu Diefem Werck geordneten Stimm 

und Seflion , auch der Creyß einbrachten 
SBefchrverden halben, wie Die in ihrer Ord⸗ 

nung abzuhandien dem Braud) nach ‚ mie 

fonft in des Reichs Berfamlung herbracht, 

. ausl) gehalten werden. ' 

Irrung $. 65. Und ob einige Irrung zwiſchen 
der Seflion etlichen Ständen der Seflion halben was 
benbem ze, fo foll doch Die Sellion , tie die gehals 
. ten wird , Eeinem Theil an feinem Rech⸗ 
ten nachtbeilig ſeyn, dergleichen in den 
Erepfen an ihrer hergebrachten Seflion quch 
feinen Nachtheil oder Vortheil geberen. . 
$. 66. Und wiewohl Wir Uns mit Churs 
ie fürften, Gürften und Ständen ‚auch der Abs 
ur pr weſenden Raͤth, Bottſchafften und Geſand⸗ 
8. Maf, ten verſehen, es werden zukuͤnfftiger Zeit die 
Moderatores , in fo einem hochmwichtigen 
nothwendigen Werck, darzu fie aus fondes 

rem der Ständen, eines jeden Creyß Vers 

trauen geordnet ſich fürfallende ringfügige 

Zweifel nicht irren laffen , oder ſich derowe⸗ 

gen wohl wiſſen zu vereinigen : nicht deſto⸗ 
tveniger, da fich je fölche zutruͤgen, wie auch 
gleichwohl aus unverfehenen Urfachen , deve 


bus Mittel und Wege in uͤngſtem Neid, za * 
Abfchied vorgefchrieben, wie und mwelchergee 
ftalt fie ex que & bono , die Ringerung 
und Vergleichung , nad) Befindung, Ges 
legenheiten und Geſtalt der Sachen erfens 
nen , und da fich jemande ſolcher Erfännts 
nuß beſchwert befinde, wie und manner fid) 
für das Kapferl Sammer, Gericht beruffen 
möge : Derhalben e8 bey vorigem Abfchied 
billich bleiben und gelaflen wird. 


$. 68. Damit aber diejenigen ‚fo nach ge⸗ Procel: in 
fehehener Moderation der Berordneten Kine 
oder aber ( mo die Urfachen nicht erheblich rung&b 


erachtet , ) nach Abfchlagung der’ begehrten &%: 
Ringerung fich nachmahls beſchwert zu feyn 
befunden, und esdarbey nicht bleiben laflen, 
fondern ſich, wie ihnen im jüngften Abfchied 
zu geben, für unfer Kayſerl Sammer » Ges 
richt beruffen wolten , auch ein Wiſſens has 
ben, wie fie den Proceßs inftiruiren mögen: 
So foil nad) Gelegenheit diefes Handels 
dergeflalt procedirt und vollnfahren mer 
den, Daß der fo fich beſchwert befindet, fein 
eingebrachte Gravamina ſammt darauf ges 
folgter Erkündigung ‚an den Orten , da 
die wiederum Durch Die Moderatorn eineg 
jeden Creyß befchloffen, hinterlegt, erfordert, 
diefelbigen an unfern Kayferl. Cammer⸗Ge⸗ 
richt , fammt feiner fummarifchen Petirion 
(doch ohne einige neuer Beſchwerden Eins 
führung , über die, fo zuvor den Moderaro- 
ribus fuͤrbracht,) gerichtlich einbringe, und 
die Sachen zu ferner Des Gerichts Erfänts 
nuß Rele. Wo dann unfer Cammer-Ridys 
ter und Beyſitzer ermeflen würden , daß ib» 
nen etwas weiters ju ihrer Information 
vonnöthen märe ‚ fo geben Wir ihnen hiemit 
auf der Churfürkten, Bürften und Ständen, 
und der Abtvefenden Käth , an ie 
un 
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und Geſandten Vergleichen und Bewilligen, 
Gewalt und Macht, daß ſie daſſelbe durch 
gebuͤhrliche Compulforiales, denen auch maͤn⸗ 
niglich pariren und gehorfamen foll, an Or⸗ 
ten, da es behalten, zu Handen bringen mös 


gen. 
Borken, _ $. 69. Berner haben Wir auch mit Ehurs 
Drdnung. fuͤrſten, Bürften und S:änden , und der Abs 
toelenden Käth, Bortichafften und Gefands 
ten, wes hievof der policen halben gehan ⸗ 
delt, zu Gemuͤth und Bedencken geführt. (a) 
Und wierol auf jüngftem gehaltenem Reichs⸗ 
Tag ftartliche und gnugſame Drdnung ders 
megen gegeben, und Churfuͤrſten, Fuͤrſten 
und Stände, an ihrem Fleiß feit der Zeit, 
damit bie ins Werck gericht würde, nichts 
erwinden laffen, auch. alles, dag dieſe Drds 
Li ben nung den Obrigfeiten aufflegt, zu befördern 
den Buͤr⸗ fürgenommen, fo werden Wir Doch bericht, 
En daß folche Ordnung durchaus bey den 
” Lnterehanen , Dürgern und Einwoh⸗ 
nem der Seädt und Slechen, ſchwerlich 

. in Bang zu bringen. 
Zweck der $.70, Dieweil aber zu Außreutung wies 
zus Ier unleidlicher fträfflicher Kafter, und 
% ärgerlich Lebens, und entgegen ju Pflans 
sung und Aufdauung guter Sitten, Er⸗ 
barkeit und Tugend, joldye wolbedaͤchtli⸗ 
che angeftellte Monung billich vollzogen und 
gehalten werden ſolle: Derhalben fegen und 
ordnen Wir von neuem, und wollen, daß 
ein jeder dem Heil. Reich unterworfen, wes 
und durch Stande oder Weſens der fey, foldye Res 
ben Trud formation und Ordnung auf. juͤngſtem 
publiciit,. ReichssTag allhie auffgeriche, welche 
durch den Truck publicirt.und.außgangen 
ift, fo viel einem jeden die berührt, ſtracks 


gelebe und nachkomme darwider nicht 


handeln oder zu handeln geftatten foll, alles 


bey Straff bey Bermeydung unnachläßlicher Straff 


zu halten, nd Pön, in folcher Ordnung kauter ausge⸗ 

trucft und vermeldt. 
Auffher $. 71. Und nachdem etwan hin und wie⸗ 
bung aler der in Städten und Flecken , alte Gebrauch 
Sonung und Gewohnheiten herbrache, Die den 
umider Rechtmäßigen billidyen Diefer Policy Drds 
yenden nungen, auch gemeinem Ruß etwas zuwider 
alten Ges fepn föllen , Dermegen dieſe Unſer und des H. 
m eichs Satzungen, und die in Krafft derfel: 
beiten. bigen, Durch Die Oberfiiten eines jeden Dris 
auffjurichten, wuͤrcklich anzuftellen verhindert 
twerden. Damit nun die Oberkeiten fo viel 
defto ftattlichervielgemelote‘Policey, Ordnung 
alenthalben in ihren Fürftenthumben, Land» 
ſchaffien, Derrfchafften, Oberfeiten, Gebie⸗ 
ten, Städten, Bleden , Dörffern und Xbeys 
lern , ins Werck richten mögen: So thun 
Wir angeregee der Stäbe, Flecken und 
Zunffe fonderbare gefreyte Ordnung, 
Gebräuch, Herkommen und Bewonheis 
" ten, diefer Policey Ordnungen und Sa» 
gungen zuwider und entgegen, aus Un⸗ 

R. 3. Sweyter Theil. 

(=) In der eriten Edition find bie Worte: Zu Ger 
müch und Bedenchen geführt ; ausgelaffen , 
finden fid ader nicht allein in den nachfolgenden 
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fer Kanferl. Macht, Vollkommenheit, rech⸗ 
ten Wilfen und eigner Bewegnuß, biemie 
aufheben, abthun, calliren und vernich» 
ten, wie Wir dann Diefelbige hiemit auffs 
gehaben, caflırt und vernicht haben, 
und wollen , Daß eine jede Dberfeit ungehins 
dert, ſtracks und mit Ernft vielgedachter Uns 
fer Policey Ordnung nad)fege, und was ihr 
darınn auffgelegt, mit Fleiß verrichte, und 
die Unterthanen, Bürger und Inwohner der 
Städt, Flecken, Dörffer und Weyler, was 
alfo durch die Dberfeiten geordnet und ges 
fett, demſelbigen wuͤrcklich nachkommen und 
geleben. 

$. 72. Nach dem auch in gemeldter Poli» Arbeiter, 
cev- Ordnung, der Arbeiter , Taglöhner , Tagld 
Wirthſchaff en/ und anderer mehr halben, Sir, 
den Obrigkeiten Vorſehung zu thun, und fdafften, 
Ordnungen su geben befohlen wird, und 
Ehurfürften, Fuͤrſten und Stände, aud) der 
Abwefenden Käthe, Bottſchafften und Ger 
fanden, Uns zu Bericht fürbracht, obgleich . 
etwan ein Obrigkeit ſolche Ordnungen und | 
Geſetz, in ihren Gebiethen anzurichten, und 
darob zu halten fürmimmt, aber Die nechſt Gleiche 
anftoffende Nachbarſchafften ſich nicht Drdnung 
gleichmaͤßig erzeigen, daß einem allein et⸗ ba Rab» 
was wuͤrcklichs zu erhalten beſchwerlich falle, —— 
und nicht wohl muͤglich fey: So haben Wir 
Uns abermahls mit ihnen ven Ständen vers 
glichen, und wöllen, daß die Derrfchafften 
und DOberfeiten, die einander in der Mähe 
geſeſſen, und deren Städt, Dörffer und Fle⸗ 
cken r-auf ein oder zwey Meilen an einander 
ftoffen, fich einer gleichmäßigen Ordnung in 
obbemeldten Articuln zu halten vereinigen. 

$. 73. Berner, als aud) in vielgemeldter Dölen 
Policey Ordnung, und ia einem fondern hie, Luchet. 
dor derwegen von Uns ausgangenem Man- 
dat, molbedächtlich , nothivendig und nuͤtz⸗ 
lich der woͤllenen Tuͤcher halben, unter ans 
dern verfehen, wie Diefelbe follen ungereckt 
und ungeſtreckt, aber doch genegt und 
gefchoren verkaufft werden, bey Straff 
und Verlierung der Tuͤcher, ꝛe. Stemy . 
wo Die generze und gefchoren , und wieder 
andie Kamen gefpanne befunden, Dafi dies 
felben Tücher. follen. gleicher Geftalt verloh⸗ 
ven, und in beyden obberührten Bällen, die 
Straff der Oberfeit zuftehen, darunter die 
Tücher feil gehabt, und der Die Bürgerliche 
— ohne Mittel des Orts zu⸗ 
gehörig, ꝛtc. 

d. 74. Und aber Uns, Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ Geſchwo⸗ 
ſten und Ständen, auch der Abweſenden Raͤ⸗ keue Zei⸗ 
then, Bottſchafften und Geſandten zu ‘Bes — 
richt fürbracht , daß dieſe Ordnung in den Weichen 
gemeinen Tüchern, fo in Teutfcher Nation 
gewoͤben, gemacht und bereit, welche von we⸗ 
gen aller ihrer Mängel zu befichtigen, gemeis 
nen Nutz zu gutem an Die Kamen gefchlagen 
werden müffen, su halten nicht nüglich oder 

BEE 88 leidlich 
von 1750. ſondern auch in bem MSC, des Hans 

neserilgen Archiv , und bringt es i 

—S gt es der naturlıche 
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leidlich ſey, dieweil Die gemeine in der Teut⸗ 


ben Nation gewoͤbene Tücher , wo Die 
nicht an Die Kamen geſpannt / beficheigee 
und erbene werden, ob fie durchaus cıne 
gleiche Barb haben, auch ob fie gut Woͤllen, 
ftarcf, gleich an Fäden, gang, und nicht ſchad⸗ 
hafft, und fonft, wie fich gebührt ausbereit 
ſeyen, oder fonft andere Mängel oder Gebre⸗ 
chen haben, von denen darzu gefchwors 
nen Zeichen Meiſtern erkennt oder befies 
gelt werden mögen , gang ungleich, unzüs 
gig, ungefchickt, unfoͤrmlich und nicht tügs 
lich wären, zu dem fie ihr gewiſſe geordnete 
und beflimmte Läng haben, darüber fie nicht 
geſtreckt werden koͤnnen. 

Woͤden. 5.75. In dieſem angeregt Unſer Policey⸗ 
Sucher , fo Ordnung / und derowegen hievor ausgangen 
in ceutſch Mandat zu erklaͤren; So laſſen Wir hiemit 
lad 9% gnaͤdiglich zu, Die berührt gemeine Tücher, 
, bie in der Teuefcben Nation gewöben 
werden, Damit der gemeine Mann ſich Des 
ren auch zu gebrauchen hab, und die zu Nutz 
gebracht werden, dergeftalt an die Ramen, 
ale Mängel von gemeines Nutz wegen, (tie 
sobgemeldt,) daran zu befichtigen, anzufchlas 
Ki und daß nachmals diejenigen , fo folcher 
uͤcher im Heil. Reich Teurfcher Nation, 
mit der Elen ausfchneiden wollen, daſſelbig 
vermög der Police» Drdnung thun, und Die 
Tücher genegt und gefihoren verkauffen. Wo 
über einer oder mehr , ſolche genekte und ges 
chorene Tücher wider an die Kamen 
Ichlagen würde, der oder Diefelben follen, 
vermög angeregter Policen Ordnung geftrafit 
nindiſche werden. So v.el aber Kündifche, und ans 
und feine dere gute feine Tücher anlange, Die fol 
Sucher. len gedachter Policey Ordnung, und voris 
gem Unſerm hierüber ausgangenem Mandat 
unterworffen bleiben, und deren Satzungen 
in jest gedachten Tüchern feftiglicy gehalten 

werden. ’ 
$. 76. Wir wollen auch, 100 vielgemelds 
ter Unfer Policey » Ordnung, vorigem Uns 
ferm Mandat und Diefem Abſchied, Die Woͤl⸗ 
ken Tücher anlanaend, einige Privilegia, 
Sreybeiten, Gnaben, oder Declaratıon, 
m weichem Wege das wäre, abbrüchig: 
nachtheilig, und zu entgegen, Durd) jes 
mands gegeben wären, oder ın —* 
gegeben würden, daß dieſelbige Krafftloß, 


nichtig und unbuͤndig ſeyn ſollen, wie fertigen, 


Wir die hiemit abthun, und vernichten. 
$. 77. Darzu möllen Wir diefe Unfer, 
und des Reichs Satzungen von den Woͤllen 
Tuͤchern, an die Ständ Unſer Nider s Erbs 
landen gelangen laſſen, und darauf, Unferm 
gnaͤdigen Erbieten nach, mit Fleiß befördern, 
daß fich diefelbe Unfer KliderssErblande die; 
fer Sazung, Die Wöllenen Tücher anlan⸗ 
gend, fo viel immer moͤglich, gleichmäßig ers 

jeigen. 

Wüherlis _ 9. 78. Wiewol auch in vielgedachter Uns 
&e Con- fer Policy: Drdnung, die wücherliche Eon; 
wait, tract verbotten, daß niemand Die gebrauchen, 
fondern die gänglich vermirten bleiben follen, 


Nieder, 
Zuder. 
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fo haben doch Ehurfürften, Fuͤrſten und Staͤn⸗ 

d2, und der Abweſenden Käthe, Bortfchaffs 

ten und Gefandten Uns abermals fürbracht , 

mie die Juden, wo fie nicht offentlich oder Tuben 

austrücklich ihren Wucher üben und treiben A— 

koͤnnen, daß ſie doch heimlich geſuchte Wege, 

denſelben zu erlangen, fürnehmen, dergeſtalt, 

daß der Wucher für das Haupt⸗Geld ın fons 

derlichen Verfchreibungen angezogen werde: 

Neben dem fo erfindt fich, daß auch die Ju⸗ 

den foldye ihre unbilliche Schulden und Ans 

forderungen, Die fie auf den arınen Ehriften 

mit böchften Befchwerden und unziemlichen 

Vortheil erlangt , andern Chriften vers Berfauf, 

£auffen, und die Derfchreibungen auf die ben ehr 

Bauffer ſtellen laffen , welche in Die armen nen ibre 

übervortheilten Schuldner zu dem hefftigiten Sul. 

dringen, und fie etwan gar von Dauß und 

Hoff vertreiben. 

: he 25* iu begegnen BG Eon ” &n die Ju 
urfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen, auch den gege— 

der Abweſenden Raͤthen Boꝛtſchafften und dene Obli- 

Geſandten dahin entfchlofen , wollen und ges "=. 

bieten, daß die Juden hinfürter Fein Vers 

febreibung oder Obligation, vor jemandg 

anders Dann der ordentlichen Oberkeit, dar⸗ 

unter der contrahirend Chriſt gefeffen, auffs 

richten: Doch follen den Juden die aufrich: Aufrihel, 

tige Handthierungen und Lommercien ge Hand 

in den offiien freyen Meſſen und "Jahr; lungen in 

märcten , biemie unbenommen feyn. Da Meilen u, 

aber einige Verſchreibung ‚oder Dbligation Jabr, 

auffzurichten vonnöthen , fo. foll dieſelbig vor den Fuden 

der Dberfeit def Dres verferrigt werden, unverdaß 

Und da fie dieſem zu entgegen einige Ders ten. 

fehreibung hinfüro auffrichten lieſſen, fo foll 

dieſelbig Frafftloß, nichtig und unbündig feyn; 

und Fein Richter darauff erfennen. Es folf Transpor- 

auch) Bein Chrift binfürcer einem Juden un 

fein Action und Forderung gegen einen Ehriften 

andern Chriften abEauffen, over ein Zud Schulden. 

als Schuloglaubiger einem andern Ehriften 

ſolche Aetionen und Förderungen in einigem 

Weg cediren, oder einige Contracts.Weiß 

zuſtellen, bey Derluft Derfelben Forderung, 

6. 80. Zu dem wollen und gebieten Wir, Verbot an 
dap feine &berkeiten, Notarii, oder an⸗ die Rota⸗ 
dere Schreiber‘, diefe Coneract, da ein Be 
ud emes Chrifien Schuld einem ans eineh Fur 
dern Chriften verkauffe, ftellen-oder vers pen Der ei 
i 2Bo aber einige Oberkeit, No⸗ nes Ehris 
tarii, oder-andere Schreiber folches übertrers Ren 


entſetzt feyn , fich deren nicht mehz yerem ver, 

jugebrauchen haben. Aberder andern Schreis kauft , zu 
ber halben, fo hiewieder handeln würden, bes verferti, 
fehlen Wir hiemit den Oberkeilen eines jeden gen- 
Orts, daß fie die mis dem Thurn, Ges 
— oder in andere geiegens Weg ſtraf⸗ 

en. 

5. 81. Nach dem Uns auch angezeigt, daß Ziegeuner. 
die Ziegeuner, welche aus beweglichen Ur⸗ 
ſachen ein zeitlang nicht geduldet, und ſich 
aus den Landen Teutſcher Nation entaͤuſſern 
müffen , jegund ſich wiederum —— 
nd 


— — — 


® 
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Und ob gleich die Oberkeiten gegen ihnen die 
Gebühe fuͤrzunehmen gedencken, fo ſeynd fie 
doch mit Paßporten etwan dermaſſen verſe⸗ 
hen, derwegen Die Oberkeiten die Gebühr 
gegen ihnen nicht zu verfuͤgen haben, alles 
ju Abbruch gemeines Nutzens, und demje⸗ 
nigen, fo in vielgemeldter Unſer Policey⸗Ord⸗ 
nung raͤchlich bedacht, bewilligt, angenom⸗ 
men und auffgeſetzt, zu entgegen. 

Yatvorten $.92. Damit nun in dem jolche Ordnung 
der Ziegeis uch gehandhabt und vollnzogen werden moͤ⸗ 
net ge, fo achten Wir, daß angeregte Paß⸗ 
porten, wo etwan den Sigeunern, {nd 
von wen fie gleich gegeben wären, zu 
cafliren, abzurhun , und zu vernichten 
feyen, wie Wir die hiemit wiſſentlich calli- 
ren, abthun, vernichten: Befehlen und ges 
bieten auch, Daß ſolche hinfürrer nicht meis 
rd ter gegeben werden: Wo aber über Das ans 
Au dulden. Heregte Pafporten gegeben, oder don Den Zie⸗ 
: geunern aufgelegt würden, daß wicht Deito 
weniger, und deren unangefehen, Die Ober, 
feiten Diefe Ziegeuner in ihren Herrſchaff ⸗ 
een zu gedulten niche fchuldig feyn, auch 

nicht gedulden follen. 
$. 83. Wener haben ABir im Bericht ers 
funden, daß die vielsgemelt Policy» Drds 
nung in ihrem Arricul von den Hand⸗ 
wercksknechten, Söhnen, Gefellen und 
Lehrknaben, biß anhero auch nicht gaͤntz⸗ 
lich vollnzogen ſey. Dann ob gleich etliche 
Städt der Ordnung nachzuſetzen wol geneigt 
geweſen, und fürgenommen, fo haben ſich 
doch die Handwercks⸗Geſellen dieſem wider⸗ 
fest, und find Darüber verzogen, welches Den 
Genen. Meiftern Derfelben Handwercken nicht zu ges 
Obierrangfingem Nachtheil gereicht, aus dem erfolgt, 
dieſer Ord wo nicht alle Staͤnd durch das Reich Teut⸗ 
2 ſcher Nation gemeinlich in ihren Oberkei⸗ 


ten über dieſe Ordnung zugleich halten/ 


Neid. daß die nıcht gehandhabt, oder in ftätige Us 
bung gebradyt werden mög. - + : 
Vorle⸗ $. 84: Derwehen fo fegen und befehlen 


ung dies Wir, daß nach dato dieſes Reichs⸗Abſchieds 
er DId- eine jede Dherfeit im Reid) Teutfcher Pas 
—— id ;_in ihren Städten und Flecken, die 
merdi, Zandwercks⸗-Meiſter und Geſellen be; 
Meitem ſchicken Denen vorgemeldten Articul in der 
und iGe· Policey fuͤrhalten und fie erinnern, daß 
ſellen. der Indalt deſſelbigen von Uns und gemeis 
nen Staͤnden des Reichs alſo beſchloſſen und 
aufgericht ſey, mir ernſtlicher Wermahnung, 
demſelbigen beſſers Fleiß nachzukommen; 
Straff der Da auch einer oder mehr Handwercks ⸗Ge⸗ 
Uberfab» fellen einens andern fein Befinde ſchmaͤ⸗ 
En. ben oder angreiffen würden, fo foll von 
Ung die Oberfeit , unter twelcher der oder Die 
begriffen, hiemit Befeldy haben, daß fiemie 
der Straff vermög der Policey , gegen den» 
ſelbigen fürgehen, und folgendes, fo fie die 
der Gefängnuß erledinen , fie geloben und 
ſchwoͤren laſſen, die Dronung im dem flät 
und feft su halten, A 
Mar» 6.37. Als Uns auch glaublich angelangt, 
ain und day fi des Marckgin und Arragonifcen 


mög angeregter außgefündter Unſer Eonftis th, 
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Saffrans halben, beſchwerliche Mängel, Ge⸗Arragon 
fahr und Vortheil erregen, alſo, daß der Saffta 
Marckgin Saffran durch Befeuchtigung in 
den Miſten unreiner als vor Alters aus Franck⸗ 

reich, Desgleichen der Arragoniſch Satfran, 
welcher fonft viel beffer feyn fol, als die ans 

dern aus Arragonien, weit geſchmirter und 
feifter, als hiebevor beſchehen, gebracht, das 

Gut damit gefaͤlſcht, und der Kauffergefährt 

wird, auch weder recht noch billich, Daß eis 

ner Oly, Schmalg, oder andere Unfaubers 

feit fuͤr Saffran besahlen foll. Dieweildann 


ſolches ein offentlicher nachrheiliger Betrug, Betrug : 


und zu beforgen,, Diefe Gefahr und nachtheis bey ſeldi⸗ 
lige Befchwerung werde je längerje mehr ein, 9eM- 
reijfen und gröffer werden; 

$. 86. So fegen, ltatuiren und gebieten Betrug 
Wir, dab hinfürter Die hHandthierende Ge; allerhand 
werbsleut fein ſoichen gefälfcyten Saffran in Freie 
das Rech Teuticher Nation-bringen , darinn "*” 
fey! haben, oder verfauffen, bey Berlierung 
deſſelbigen Saffrans, den Wir auch von den 
Überfahrern einzuziehen einer jeden Oberfeit, 
darunter folcher Saffran feyl gehabt , vers 
Faufft , die der End den Bürgerlichen Ge» 
richtszwang hat, ernftlich aufflegen und bes 
fehlen. Damit auch folcher Betrug im Saff⸗ 
ran und andern Specereyen künfftiglich vors 
kommen werde, fo follen in einem jeden Creyß 
des Heil. Reichs, wie Wir dann hievor von 
des Ingbers wegen auch mandirt , etliche 
verordnet werden , Die derowegen Auffſehens 
haben, und alle erfundenen Betrüg Den Ober» 
feiten. angeigen follen. j 

$. 87. Rach dem auch Ehurfürften, Fürs Pablicirte 
ſten und. Stände, und der Abtwefenden Rd, Conftiru- 
the, Bortjchafften und Sefandten, Ung zu ton gegen 
beftändigem Bericht anbracht, daf die nach⸗ a. 
theiliae Secs und Irrthum der Wieder Ser. 
tauffer, von dereniwegen Wir im neun und 
zwansigften Fahr der mindern Zahl jüngit 
verfchienen ein Conſtitution, wie Die zu ges 
bührlicher Siraf anzuhalten »publiciven, und 
in Das Reich auskünden laſſen, fich noch heus 
tige Tags an vielen Orten und Enden ders 
maſſen erhalte, und Uberhand nehme, daß 
von wegen der Dicke, die fich ſolcher Sect 
anhängig machen, die Obrigfeiten in forglis 
che Gefahr gefegt werden, in Betrachtung, ' 
Daß diejenigen, fo ſich in Diefe Sect begeben, 
zum Theil nach Bürgerlichen Ordnung ' 
gen den Oberkeiten nicht buldigen und | 
fchweren, zum; theil gar Beine Öberkeie 
erkennen wöllen. Und ob gleich dieſe halß · Dero 
flarrige und forgliche Leute in Gefang, Daiſtar⸗ 
nuß eingesogen, auch der Ernft gegen ih, Tigfeit im 
rien fürgenommeh und gebraucht wird, fo Ihrem vers 
bleiben fie Doch gang beharrlich, und als ver⸗ —— 
ſtockt in ihrem verdammten und untraͤg / yanınten . 
lichen $ürfag , daß fie Durch kein fleißige / Furſaß. 
ernftliche und mol —— Erinnerung, 
Untermeifung und Dermahnung davon zu 


btingen. 
“5, 88: Und obwol die Oberkeiten fie, vers ug 
an dem 


6608 838 2 tution, 


r 
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Peinlichen tution, und gemeiner befchriebener Rechten, 
dr zu gebührlicher und wolverdienter Straf an» 
m ibten zuhalten „. ihnen fürfegen , diefe auch vor 
carion fol, Recht ftellen , auf fie Hagen, und was Recht 
er Leut. iſt, ihnen widerfahren zu laffen, fürnehmen: 
o begibt ſich doc) oftmals, Daß Die ges 
ordnete oder geſetzte Richter oder Schöpfr 

fen, anden peinlichen und Halß⸗Gerich⸗ 

ten, über ſolche widerfpänniche fürges 

ſtellte Leut niche erfennen, noch fich des 

zen, toie fie doch von Amptswegen zu thun 
ſchuldig, unterziehen möllen , derwegen fie 

zu gebührlichen und rechtmäßigen Straf⸗ 

fen nicht fuͤglich gebracht werden mögen, 

Wo nun foldye unziemliche verdammte Sect 

ihren Zürgang gewinnen, und Derfelbigen 

nicht mit zeitlicher Borbetrachtung begeaner, 

täre aus deren muthwilligen, verführis 











gem, auffrührigen Anhang nichts anders & 


dann Zerrüttung und Untergang des gemeis 
nen Nugeng, aller guter Pokicey, der natürs 
lichen und gefegten Rechten, auch aller Er⸗ 
barfeit zu gerarten. 

„$. 89. Hierauf fo haben Wir mit Churs 
fürften, Bürften umd Ständen, aud) der Ab⸗ 
weſenden Raͤthen, Bortfchafften und Ges 
fandten , wie ſolchem unträglichem Unrath 
zu begegnen , berathſchlagt. Und thun auf 
befchebene Vergleichung hiemit Unfer anges 
regte Eonfliturion alles ihres Inhalts, in ihr 
zen Buncten und Articulen renoviren und ers 
neueren. Segen, ftatuiren, ordnen demnach, 
auß Kavferl. Macht Vollfommenheit, rech⸗ 
zer Wiffen , und eigener Bewegnuß, und 
wöllen, daß alle und jede Widertäuffer, 

. und voldergetauffte Mann⸗ und Weiber 
Perfonen, dig verſtaͤndigs Alters ſeynd, Die 
auch aus diefem muthwilligen, verführigen 
und-auffrührigen Itrſal und Sect , den Ober« 

keiten nicht huldigen und ſchwoͤren, oder gar 
— 5* keine Oberkeit erkennen woͤllen, vom natuͤr⸗ 
Wider, lichen Leben zum Tode, mis Feuer, 
tauffe. Schwerd, oder dergleichen, nad) Gelegen⸗ 
heit der Perfon, ohn vorgehende der Geifllis 
hen Richter Inquiſition, gericht und ges 
bracht werden. 
8.90. Und follen derfelben Vorprebigter, 
Haupt⸗Saͤcher , Land: Läuffer und auff⸗ 
rübrifche Auffwickelerer berühree 2.4, 
prediger, rien bes Widertauffs, auch die Darauf 
eharren, und diejenigen, fo zum andernmal 
aber, Landı inmfallen, hierin keineswegs begnadet, füns 
Bor dern gegen ihnen, vermög Diefer Unfer Cons 
ftitution und Satzung ernftlich mit der Straf 
gehandelt und vollenfahren werden. 


Sceywigig $. 91. Welche Perfonen aber ihren ers 
Be Br fal für ſich felbft, oder auf Unterricht, und 
dertaufier, Ermahnen unverzüglid) bekennten, den⸗ 
werden be; felben zu widerruffen, auch Bußund Straff 
guädiget. Darüber anzunehmen willig ſeyn, und um 
Gnad bitten. würden, diefelbe mögen von ihs 
rer Dberfeit nach Öelegenheit ihres Stande, 
Weſens, Jugend und allerſey Umſtaͤnd bes 
onadet werden. 


Conftitu- 
tion, 





Reichs ⸗ Tags 


5. 92. Wir woͤllen auch, daß ein jeder Kinder in 
feine Rinder nach Ehriftlidher Ordnung ‚ der Ju 
Herkommen und Gebrauch, in der Jugend ger su 
eauffen foll , welche aber Das herachten, Affen. 
und nicht thun würden, auf Meynung, als 
ob der Kinder Tauff nichts fen, die follen, 

100 fie darauf zu beharren unterjtünden, für 
Widereäuffer geacht, obangszeigter Unfer 
Eonftitution untermorffen ſeyn, un? fol feis 
ner derfelben, fo aus/obangezeigten Urfachen 
begnadet worden, an andere Drt relegirt 
und vertiefen, fondern unter feiner Chberkeit 

‚ zu E: iben verfiricft und verbunden werden, 
die dann ein fleißigs Auffſehens, damit fie 
nicht wieder abfallen, haben laſſen follen. — 

$.93. Dergleichen ſoll feiner des andern Entwide, 
Unterehanen oder Verwandte, fo aus an⸗ — 
gezeigten Urſachen von ihrer Oberkeit int u 
ewichen und ausgetretten, enchalcen, enthalten, 
unterichleiffen oder fuͤrſchieben, fondern alds 

bald diefelbige Dberfeit , darunter fich der 

Entwichen enthält, foldher Uberfahrung ins 

nen oder gewahr wird, foll er gegen demſel⸗ 

ben, fo alfo entwichen, laut obberührter Una 

R Sasung, firenglich handeln, und fie dar⸗ 
ber nicht bey fich leiden oder dulden , bey * 

Poͤn der Acht. | nr 

$. 94. Und damit folches alles defto ſeſtig nermate - 
licher und ungehindert vollnzogen werde, fo mıng an 
haben Wir Uns aud) mit Ehurfürften, Fürs Die Ric» 
fen und Ständen , und der Abwefenden —— 

Näthen, Bortfhafften und Geſandten ver· 

glichen: Wöllen und befehlen hiemit ernſt⸗ der Wir 

lich, dab in allen Gürftenthumben , Lands dertäuffee 
ſchafften, Herrfchaftten, Oberkeiten, Staͤd⸗ balber, 
tem, er und Dörfern, dem Heil, Reich 

Teutſcher Nation angehörig, die Richter, 

Urebeiler , oder Schöpffen der peinlis _ 

chen Gericht, über diejenigen, fo_Diefer 

Secten, und mag derſelbigen dieſer Conſti⸗ 

tution zuwider, anhaͤngig ſeyn mag, beſchul⸗ 

digt vor Recht geſtellt, beklagt, und uͤber⸗ 

wieſen werden, was Die gemeine Recht, und 

dieſe Unfere, auch vorgemeldte Conſtitutioe 

nen ausweiſen, erfennen, und wie recht iſt, 

ohn einige Außflucht ergehen laſſen ſollen. 

Wo aber deren einer oder mehr Dan 

widerſetzen, folches zu thun weigern oder. Ir — 

ten würden, daß aisdann die Herr ſchaff Deren 
ten, denen die hohe Oberkeit, peinlich Straf 
oder Halßgericht zuſtehen, dielelbigen 

Richter und en mic gebührlis 

en Pönen und Straffen, nad) eines je⸗ 

den Gelegenheit „ als, daß die von ihren.  . 

Aemptern abgefigt, an. Geld oder dem Leib 

in der Gefaͤngnus geftraffe, zu dem, daß 

fie von Amptewegen zu thun fcbuldig, 
vermoͤgen und anhalten follen, damu nicht 
alfo durch Mangel der Zzuftigien oder Admi⸗ 
niftration derfelben, die Schüldigen der vers 
dienten und gebührenden Straff ſich zu ent⸗ | 
ziehen haben. Auf 

$. 95. Unter obgefekten Mängeln und Ge, ZuMdermie 
brechen haben Wir Uns weitenerinnert. Wie⸗ Krieges‘ 

wol zum Theil in Unſerm ausgefündten Land» vol£ im 
Frieden Reid. 





| - Bu Augſpurg, Anno 1551. auffgericht, 


Brieden und Policep» Ordnung, zum Theil 
in vorigen und auf jüngftem allhierigem 
Reichs⸗Tag publicirten oder eröffneten Mans 
daten, der Ariegeleuchalben, ſich auffers 
balb deß Heil Reichs in frembde Dienft 
— niche su begeben, noch in dem Heil. Reich 
einige Kriegsruͤſtung fürsunehmen, Fuͤr⸗ 
fehuug gefchehen , dag nichts deflomeniger, 
und aller angeregten Unfer und des H. Reichs 
So Stän Fonftitutionewingeachtet, fich etlich Kriegs⸗ 
' faten; ge, xolck su Botz und Fuß, in namhafftiger 
rauds 
fhäst, ge, zufammen gerhan , und auß freventlichem 
pländert- Fuͤrſatz etliche Stände des Keichs, und 
deren Unterthanen überfallen , diefelbigen 
gebrandtfchägt, geplündert, und in viel 
Weg beſchaͤdigt, aud) wohnen nicht seitlich) 
mit Ernit begegnet , fie ihren Muthroillen 

noch ferner geübt hätten. 

m Reich $.96. Damit dann ſolche fchätliche und 
miht u forgliche Zufammenlauffung, Vergadderung 
dulden. Oder Derfammlung der Kriegsleut hinfürter 

im H. Reich su Erhaltung gemeines Friedens, 
Ruhe und Sicherheit, auch fonft all⸗rley 
heimliche Practichen, Dandlungen und Ges 
werbe ‚die zu Krieg und Unfriden dienen und 
gericht find, mit unerfannten, unerlaubten 
Beftallungen, Werbungen und Auffwick⸗ 
fung des Kriegsvolcks, durch ernftliches Eins 
fehen vorfommen , abgeftellt und verhuͤtet 
werden, und dann Ing als Roͤm. Kayſer aus 
Erheiſchung Unfers obliegenden Ampts, 
hierinn Einfehens zu thun gebühtt: So has 
ben Wir Uns auf gegentwÄrtigem Reiches 
Tag abermals, und von neuem, mit Unfern 


- und des Reichs Ehurfürften , Fürften und , 


Ständen, und der Abmefenden Raͤthen, 
Borefchafften und Gefandten, und fie her⸗ 
wiederumb ſich mit Uns verglichen und. verein 
nigt, daß Wir in Unfern, deßgleichen ihrer 
Ebd. Andachten, und fie die andern in ihren 
Fuͤrſtenthumben, Landen, Dberkeiten und 
Gebieten , angeregte Vergadderung oder 
Derfamlun Kriegsvolcks, welchs 
ſich alſo fürfich ſelbſt, eigene Vorhabens, 
ohne Vorwiſſen der ordentlichen Obrig⸗ 
keit zuſammen ſchlagen möcht, und ſonſt 
andere verbottene Practicken, Gewerb 
und Auffwicklung, darauß nad) Geſtalt 
und Gelegenheit der Sachen, und dieſer ob⸗ 
ligenden Zeit und Laͤufft, anders nichts dann 
Unrube , Empoͤrungen, Auffruhr, Vers 
derben; und VDerbeerung ber Land und 
Zeus zu gewarten ift, keins Wegs ges 
\ dulder, fondern mit allem Ernſt Dargegen 
getrachiet, und gegen denen fo hierüber unges 
horfam und fäumig erſcheinen, auf nach bes 
ftimte Poͤn und Straff, und fonft mit allem 
Ernftprocedirt, gehandelt und verfahren wers 


den foll. 

$. 97. Und gebieten bemnach allen und 
.. rg jeden, wes Standts oder Weſens Die feven, 
fien, Dffi, befonder und, fürnemlich allen Oberſten, 
eirer , fi Hauptleuten ; Befelchhabern, und ger 
in odes meinen Kriegoleuten, und allen denen, ſo 
R 4. Zweyter Theil, 
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ſolchen Vergadderungen, Zufammenlauf: auffer dem 
fen oder Haͤuffen, auch anderer Wer⸗ Reich, ge 
bung und Beftallung der Zneche, An: gen Ihr. 
fänger , Urfächer, Auffwickeler icynd Be 
und fich darzu gebrauchen laffen, bey der deß Reihe 
Pflicht, Damit ein jeder Uns und dem Heil. in Kriegbs 
Neid) zugethan und verwandt ift, auch Ders bienfte zu 
meydung Unſer und des Reichs ſchweren ey TR | 
Ungnad und Seraff, Privirung und Ent; — den 
fegung aller Begalien, Lehen, Freyhei⸗ Feinden 
ten, Privilegien, Bnaden, Schug und oe Auffs 
irms, fo viel ein jeder des von Uns und widler zu 
dem Heil. Reich hat, von Roͤm. Kayſerl. HdR 
Macht ernftlich, und woͤllen, daß ein jeder 
obgemeldtem Unfern, und Unfers freundlis 
chen lieben Bruders des Roͤmiſchen Königs 
hievor außgangenen, und diefem Unferm Vor⸗ 
bott und Mandaten gehorfamlich geleben und 
nachfommen , und Feiner , wes Stands oder 
Weſens der immer fen, zu einigerley Krieg 
und unfriedlicher ehätlicher Handlung 
ober guͤrnehmen zu dienen, fich durch eis 
nigen Herrn oder Porentaten, es fey inns 
oder aufferbalb des Reiche, wider Uns, 
gedachten Linfern freundlichen lieben 
Bruderden Römifchen König, oder an⸗ 
dere Unſer und des Reichs Mieglieder, 
noch fonft ohne Unfer, oder obgedachts 
Unfers Bruders des Römifchen Adni 
ober feiner Oberkeit Vorwiſſen und de, 
er. in und bey jegiger geſchwinden, 
forgfaltigen Zeit und eäuft, beftellen oder 
bewegen laffe, noch einigem Herrn oder Pos 
tentaten heimlich ober oͤffentlich zusiche, Ben 
einige Huͤlff / Beyſtand / Körberung oder 
Fuͤrſchub chue, oder ſich ſonſt im H. Reich 
in einige Vergadderung, ober ungebuͤhr⸗ 
liche Verfamlung einiges Ariegevoick 
su Voß oder Fuß begebe, fondern ein jeder 
fich deß alles gänklid) enthalte. R 
6.98. Es follen auch die Oberkeiten , in Rottirung 
Unfern und ihren Bürftenthumben, Landen’, HM Ber 
Städten, Flecken und Gebieten, ein fleibigs a 
ernſtlichs Aufffehens haben, und alleihre Le⸗ lid vers 
—— Hinderſaſſen, Unterthanen, boiten 
ugehoͤrigen und Verwandten dahin weiſen 
und halten, auch daneben ihnen mit Ernſt, 
und bey ſchweren Poͤnen und Seraffen, 
als nemlich Verwirckung und Eonfifeirung 
eines jeden Haab und Güter, Leben unð 
Eigen , beweglich und unbemweglich , auch 
nach Geftalt und Gelegenheit der Sachen 
und Perfonen, mit Nachſchickung Weib 
und Kinder, gebieten, daß fie fich in Fein 
Weg rottiren, vergaddern, oder zu ein 
niger Verſamlung / auch in keines fremba 
ben Herrn ober Porentaren Kriegs⸗ 
Dienft, weder heimlich noch offentlich 
begeben , beftellen oder annehmen laffeny 
auch die, fo ſich allbereit in folche Dienft be⸗ 
geben haben möchte, oder für fich felbft im 
Heiligen Reich Teutſcher Nation ſich rottis 
ten, vergaddern und jufammen gefchlagen 
hätten, oder nachmals tottiren / vergads 
bern , oder zufammen thun wärden, von 
tete itt Stun 


626 Abſchied des Neihs:Ta 


Stund an wiederumb bey obberuͤhrten Poͤ⸗ geſchirmt, auch dieſer beſchwerlichen Buͤr⸗ 

nen abmahnen, und ob alſo einer oder mehr Den entladen werden. en 
hierüber ungehorfam, und dem, wie ob⸗ 6. 101. Neben vorgefesten def Heiligen Türdi- 
fieht, nicht geleben, Darzu andere, Die alfo in Reichs Obligen, haben fich Churrürften „(ber Auf, 
anderer Herrn und PotentatenKriegs:Dienfl, Kürften und Stände, auch Der Abwefenden en, 
wie obftehet , ziehen , und in ihren Fuͤrſten⸗ Raͤih, Bottſchafften und Gefandıen , auf Mau, 
thumben, Landen, Herrfehafften, Städten, Ynfers freundlichen Bruders, des Roͤm. Kör Eaitel 30% 
Flecken, Dberkeiten und Gebieten betretten nı95, fürbringen, wasdie Türchen in weh ⸗ no# , und 
würden, alsdann gegen dem over denfelben yeı Sieben: 


— — 


mit obgemeldten Straffen, und in andere 
Weg mit allem Ernſt nach Ungnaden han⸗ 
deln und fuͤrnehmen, und daſſelbig den 
Ihren zu vollnziehen ernſtlich befehlen, und 
zu thun verfügen und verſchaffen. Da ſich 
auch einig Vergadderung oder Verſamlung 
in eins Zürftenthum, Landſchafft, Herrſchafft 
oder Dberfeit eräuger, foll derfelbig alsbald 
ohn Verzug, und ehe Das Feuer Überhand 
nimmt, ſolche Kottirung feines beiten Vers 
mögens zu trennen fürnehmen, und Daesin 
feinem Vermoͤgen nicht wäre, andere benach⸗ 
barte Churfürften , Gürften und Ständ ‚ zum 
förderlichften, nach Außweifung Unfers Lands 
Friedens, dargu erfordern, die fich auch Jans 
halt deffelbigen benftändig erzeigen follen. 


Publica 6,99, Und möllen diß Unſer Gebott von 
—— Stund an in Unfern und eines jeden Zürs 
* ftenrhumben , Landen, Derrfchufften, Städs 

ten uud Gebieten, damit fich niemands ent» 
fehuldigen möge , deß Wiſſens zu haben, of 

fenelich anfeblagen und verkündigen laſ⸗ 

fen, und foll fich ein jeder in dem allem ges 
horfamlich halten und erjeigen, als Wir der 
Billichkeit nach, folchs zu einem jeden Und 

Pön gegen gaͤntzlich verfehen. Dann woeiner oder mehr 
die Siw daran wiffenelich, faumig , verhinderlich 
mige. oder ungeborfam feyn würden, Der oder 
dieſelbe follen alebald in Unfer Kanferlicher 
Maichtät, und def Heil. Reichs Acht gefals 

fen ſeyn, und gegen ihnen zu Erfiärung fols 

cher Poͤn, durch Unſern Kanferl. Sıfcal an 

Unſerm Kavferl. Cammer⸗Gericht unverzügs 

lich, und ohn allen Auffhalt procedirt und 


vollnfahren werden, zu dem fie der Straf 


Uniers Kapferl. Lands Friedens hievon vers 
meldend, unterworffen feyn follen. 


Zufam 9. 100. Nach dem auch hin und wieder im 
men rottir, D. Reich Teutſcher Nation die Herrnloſen 
te Hetrn Knecht einzig, Rottenweiß, oder fonitin 
Lie aD kleiner, auch zu Zeiten groſſer Anzahl 
ee ſich auf Das Garden legen, Die armen Uns 
orofer An, terthanen, ſonderlich die in den offen Fle—⸗ 
zahl, ſo en, Dörffern nnd Weilern wohnen, uns 
ſich auf traͤglicher Weih beſchweren, und in viel ABeg 
* ua vernachtheiten : Go befehlen und gebieten 
en legen in hiemit allen und jeden Dberfeiten, wes 
Standts oder Weſens die ſeyen, Daß fie ges 

meldte Herrnloſe Garde» Äneche von ih⸗ 

rem unziemlichen Fuͤrnehmen abweiſen, Inn⸗ 

alt Unſers Land⸗Friedens, gegen denen hans 

delen, auch ſonſt, nach dem ſich ein jeder ers 

geige oder verwircket, gebuͤhrliche Sıraff, 

nach Gelegenheit eines jeden fürnehmen, Das 

mic Die armen Linterchanen geſchuͤtzt und 


renden Anftand in Hungarn weiter haus * , 

lich fürgenommen, voie fie ein Caftell, durgen. 

Wall, in ihrer Liebden Dition erbawen, 

darzu Das ode Caſtel Zollnoch ; gleicher 

maſſen in ihrer Lebden Obrigkeit gelegen, 

einzunehmen, und mic den Ihren zu be⸗ 

fegen uneerftanden, wietie aud) das Aand 

Siebenbürgen überfallen, und derwegen 

umb muleidentliche Eprifiliche Huͤlff und 

Beyſtand, beſchehen anlangen, gemeiner Ehris 

ftenheit, auch) ſeiner Lbd. Landen und Leuten, 

und ſonderlich den anreinenden Chriſten, die 

täglich der Gefahr gewaͤrtig ſeyn mupjen, zu 

Troſt, Nutz und Beſtem, auch das 2). 

Reich Teutſcher Nation, ſo viel mehr zu ſchu⸗ 

tzen und ſchirmen, mit einander, gleichwol 

nicht ſonder merckliche Erinnerung , Ihrer 

und der Unterthanen vielfält.gen Beſchwe⸗ 

rung, Damit fie zu allen Theilen in mehr Weg 

dieſer Zeit einsmals beladen find, verglichen 

und entſchloſſen. er 
$. 102, Nemlic) alfo, daß der halbı Theil ie 

des gemeinen Pfennings, vermög voriger Ibz mitı.1g ar 

rer Bewilligung, und derhalben auffgeriche meıncn 

ter Reichs, Abſchied, auf den erſten Tag des Pfennuss 

ſchierſt kommenden Monats Augufti , und 

der ander halb Theil vondemfelbigen Tagan, 

über ein Jahr wieder auf den erjten Tag Aus 

gut eingebracht, und richtig gemacht wers 

den ſoll. Doc wo’ der Tuͤrck zuvor ih⸗ 

rer Lbd. Boͤnigreich und Land mit ges 

waltigem Heer überziehen würde, daß 

in ſolchem Fal auch der gantz gemein Pfen⸗ 

ning, auf obbemeldtem erſten Tag Auguſti, 

nechſtkommend, oder foͤrderlich hernach ein⸗ 

bracht und richtig gemacht, daß auch ſolche 

Huͤlff des gemeinen Pfennigs von den 

Unierthanen und font maͤnmglich, nad) Außs, 

weiſung der sorigen Abſchied eingezogen und 

gegeben werden foll, und Daß es mır der Zus 

ſammen⸗Legung, Quittirung, und andem,, . 

in alle Weg, wie zu Speyer verwilliget, und 

auf jüngst allhie gehaltenem Reichs Tag wıes 

der erneuert, verglichen und verſehen iſt, 

vollnzogen, und von Dem allem Fein Ehurs 

fürft, Sürp over Stand gefreyer, oder deſ⸗ 

ſen erlaffen, fondern in dem Durchauß ein 

Gleichheit gehalten werde, 


$.103. Wo aber einer oder mehr Ständ Nifcals 
des Reichs ſich in Dam ungeborlam oder Procef ge» 

fäumig erzeigen würden, daß Unfer Aays — 
ſerl. Fiſcal hiemit Befelch und Gewalt ha: und — 

ben ſoll, gegen dem over denfejben, an Un: horſame 
ſerm Kavferl. Cammers Gericht in Recht zu Stand des 
volnfahren, und fie zu ſolcher bewilligten KMeinen 
Richeigmacbung mebrgedachts gemei, Plennins⸗ 
nen 
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— 

‚ nen Pfennings durch gebuͤhrliche ſchleunige 
Proceß —22 zu dringen. Und nach 
dem auch ſolche Huͤlff deß gemeinen Pfen⸗ 
nings anderſt nicht angewendt noch ge⸗ 
brauche werden foll, dann laut voriger 
Reichs⸗Abſchied wider den Türcken, und aber 
in an der fürfallenden Noch gemeine 
Ständ vielleicht nicht fo förderlich , als es die. 
Nothdurfft erheifcht, zu verſamlen wären. 

VomVor⸗ ds. 104. So geben hiemit Churfürften, 
rath des Fuͤrſten und Stände, auch der Abwefenden 
gemeinen Raͤth, Bottfchafften und Gefandten , denje⸗ 
Pfenninos yigen, fo vermög Des jüngften allhierigen 
Heichs» Tags Abfchied, den Vorrath ans 
zugreifen , und jeßo auf gegenwaͤrtigem 
Reichs⸗ Tag zu Ergaͤntzung derjelben wies 
der verordnet, Gewalt und »Befeld), von ih⸗ 
rentwegen ben gemeinen Pfenning , in ob⸗ 
berührtem $all der Lloch, wider den 
Tuͤrcken anzugreiffen, und zu verwenden, 
und derhalben ſolche Ordnung und Map zu 
geben, daß derfelbig zu Erhaltung der Ehrijts 
lichen Königreich, Laud und Leuth, nüslıd) 
und mol aufgegeben, und gebraucht werde, 
Itrungen 8. 105. Lehtlich, als im jüngfien allhieri⸗ 
ivegen der gem Reichs Abſchied Wir Uns gnaͤdiglich ers 
Sıpion, botten, in den Irrungen, die fich von we, 
— 5— — gen der Seßion zwiſchen etlichen Staͤn⸗ 
Knden: den erhalten, nach Empfahung eines jeden 
Gerechtigkeit, Handlung fuͤrzunehmen, und 
möglichen Fleiß fuͤtzuwenden, damit ſolchen 
Irrungen in der Güte, oder ſonſt der Bils 
lichfeit nach abgeholffen werden möcht, wel⸗ 
ches aber bißher auß allerhand fürfallenden 
BBerbinderungen verblieben... So find Wir 
durch Churfürjten, Bürfienund Stände, und 
der Abmwefenden Raͤthe, Bortichafften und 
Geſandien, Ung fürbrachtem raͤthlichen Bes 
dencken und unterthänigem Anlangen , abers 
mals gnädiglic) zu bewilligen bewegt, fo die 
Stände ‚ zwifchen denen der Sebivn halben 
fi Srrungen erhalten, ein jeder feine Ges 
rechtigkeit, warumb er einem andern 
Diaj, und Fürgelerze werden foll, Uns oder Linfern 
Dero darzu geordneten Commifjarien fürbrins 
Eommirfas gen, Daß Wir oder Unfere Commiſſarien 
rien frir⸗ Ne guͤtlich oder Rechtlich entfcheiden wöllen, 
bringen. damit folche Sirrungen im Heil. Reich auch 
einmal hingelegt und erledigt werden, dars 
auß deito mehr Einigkeit und iSreundfchafft 
zwiſchen Diefen Ständen, Die fich bißher Der 
Sthion halben geirret haben, zu verhoffen. 
Iſt dieſes S. 106. Es joll aud) Die Sefion und 
mahl um Stimm, twelcye auf Unfer gnaͤdias Anjus 
ze chen diejenigen, fo fich derhalben irren, bey 
” diefer Reichs» Derfammlung ungefährlich 
gehalten, auch die Subfcription zu End dies 
ſes Abſchieds beſchehen, einem jeden an feis 
nem berbrachren Gebrauch und Getech⸗ 
tigkeit ganz unnachtheilig, unſchaͤdlich/ 
und unvorgreifflich ſeyn. 
gavſetl. 5. 107. Soiches alles und jedes, fo obge⸗ 
Beripre: ſchrieben flebei, und Uns Bayſer Carln 
ben URd rührt, gereden und verjprechen Wir, bey- 
Unfern Kayſerl. Xuͤrden und AGorten, ſtaͤt / 


Sollen 
Kaͤhſerl. 


feſt, unverbruͤchlich und auffrichtig zu 
halten, und zu vollnziehen, dein ſtracks und. 
ungeweigert nachzukommen, und zu geleben, 
und darwider nichts fuͤrzunehmen, und zu 
handeln, oder außgehen zu laſſen, noch je⸗ 
mands anders, von unſertwegen zu thun ge⸗ 
ſtatten, ſonder alle Gefaͤhrde. Def su Ur⸗ 
kund haben Wir Unſer Kayſerl. Inſigel an 
dieſen Abſchied thun hencken. | 


$. 108. Und Wir Churfürften, Sürften / Und d 

Pralaten , Grafen und being — 
Chusfürften, Sürften Prälaten, Grafen, Sürtent 
und deß h Boͤm Reichs Frey und Reiches ö 
Stade, Gefandee , Rach, Bottſchaff⸗ 
zen und Gewalthaber , hernady benennt, 
Belennen auch öffentlich mit diefem Abfchied, 
duß alle und jede odgefchriebene Puncten und 
Articul/ mit Unſerm guten Wiſſen, Willen 
und Rath, fürgenommen und befchloffen 
find , willigen auch Diefelbige allefamt und 
fonderlich hremit, und in Krafft Diefes Brieffg, 
gereden und verfprechen , in rechten, guten 
wahren Treuen, die, fo viel einem jeden feine 
Herrſchafft oder Freunde, von denen er gefehickt 
oder Gewalthabend iſt, betrifft oder betreffen 
mag, wahr, ſtaͤt feſt, auffrichtig, und un⸗ 
verbruͤchlich zu halten, und zu dollnziehen, 
nnd dem nach allem Unſerm Vermoͤgen nach⸗ 
sufommen, und zu geleben, fonder Öefährde, 


$. 109. Und ſeynd diß die hernach gefchriss* Churfůt⸗ 
bene, Wir die Churfürften, Zürften, Präs« fen vers 
laten, Grafen, Deren, und deß H. Reichs“ nlich 
Städt Bottſchafften, Gewalthaber und Gas“ 
ſchickten. Don GOttes Gnaden , Wir“ 
Sebaſtian, deß Dei. Stuls zu Mayng“ 
Ertz⸗Biſchoff, dep Heil. Roͤm. Reichs durch“ 
Germanien Ertz⸗ Cansler. Johann Erkst 
Biſchoff zu Trier, deß Heil. Roͤm. Reichstt 
durch Gallien, und Das Koͤnigreich Arelatet 
Ertz Eangler , beyde Churfürften. Churs“ Deren 
fürften Räche und Bottſchafften. Bon Nätb und 
wegen Adoifor Ei&- Bilheffen zu Cätin ‚« Pottihaf 
des. Heil. Kom, Reichs Dusch Italien Erg“ * 
Cantzlern und Churfuͤrſten, Hertzogen zu“ 
Weſtphalen und Engern, Hieronymus Ams«« 
kuͤrn, der Rechten Doctor, der Thumkir⸗ 
chen zu Coͤlln Prieſter, Canonicus und Des“ 
chant zu St. Andreas daſelbſt, Wilhelm“ 
von Breitbach zu Dorisheim, Heinrich“ 
Saltburg, der Rechten Doctor, und Zos“ 


hann Richwin, Derfelben Licentiat, und“ 


Vogt zu Bonn. Friderichs, Pfalsgraffen« 
bey Rhein, Dergogen in Bayern, deß Heil.“ 
Roͤm. Reichs Ergs Truckjeffen und Ehurs 
fürften , Burckhard von Weyhler, Gros“ 
Hoffmeiſter, Wolff von Affenftein, Kir“ 
ter, 2. Johann von Dienhrim, Amptmann« 
zu Ereugenach, Philips Heiles, Urrich“ 
Schoͤlkop/ beyde der. Nechten Doctoreg 
Johann Ludwig Eaftner Licentiat, Sebas 
ſtian Hewring, und Johann Ködnit. Maus“ 
tigen, Hergogen zu Sachſen, des H Köm“ 
Reichs Erg» Marfchalek und Ehurfürften e 
Landgraffen in Thüringen, und Marggrafs« 

itit tit a fen 
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„fen zu Meiſſen, e. Melchior von Oſſa, der 
„Rechten Doctor, Aſmus von Könrig, Obers 
„Ampimann de Leiptziſchen Erävß, Joa⸗ 
„chim von Knewtlingen, der Rechten Do⸗ 


Ictor, und Magiſter Franciſcus Kramm. 


„Joachims, Marggrafen zu Brandenburg, 
„deß H. Roͤm. Reiche Ertz⸗Caͤmmerern, und 
„Churfuͤrſten, zu Stettin, Pommern, Der 


„Eaffuben, Wenden und Gchlefien , zu 


Von we⸗ 
gen des 


Hauß Oe⸗ 
ſterteich. 


* 


Seiftiche 
perfönlid. 


„Croſſen Herkogen, Burggraffen zu Nuͤrn⸗ 
„berg, und Fuͤrſien zu Ruͤgen / Johann von 
„Walwitz, Thumprobſt zu Havelburg, Thum⸗ 
„herr zu Magdenburg und Halberſtatt, Chris 
„itophorus von det Straffen, Ordinarius zu 
Franckfurt an der Dover, und Timorheus 
„Jung / beyde der Mechten Doctores. Von 
„wegen des Hauß Oeſterreich, Matthias 
„Aber, der echten Doctor, Regent zu 
„Ynfbruck , und Georg Ilſing, Landvogt 
„in Obern- und Nider» Schwaben. Bon 
„wegen Ftawen Marien, ju Dungarn und 
Boͤheim, ꝛc. Königin, als Gubernantin 
„m. Kayſerl. Maqjeſtaͤt Nidern⸗Erblan⸗ 
„den, Johannes von Hemnin, zu Bouſſu 
„und zu Reckheim, Ritter deß Ordens Dep 
Guͤlden Velleris, und Kayſerl. Majeftät 
Groß⸗Stallmeiſter, Carl von Brimen, Graf 
„u Megen, und Herr zu Humbricourt, Hein⸗ 
„rich Haſe von Lauffen, Ptaͤſident des Fuͤrſtl. 
Raths zu Lükenburg, und Carl Tıpnad, 
„bende hoͤchſtgedachter Känf. Majeft. Raͤth. 
„Geiſtliche Kürften perfönlich. Wolff⸗ 
„gang, Admim ſtratot Dep Hochmeiſter ⸗ Ampts 
„zu Preuſſen, und Meiſter Teutſches Or⸗ 
dens, in Teutſchen und Welſchen Landen. 
„Melchior, Biſchoff zu Wuͤrtzburg. Maus 
„ritiug, Biſchoff zu Eyſtett. Chriſtoff, Bis 
„hoff zu Eolteng. Dtto, der H. Röm. Kirs 
„hen, Tituli St. Balbani, Prieſter, Cars 
„dinal, und Bifchoff zu Augipurg. Chris 
Iſtoff Eardinal, und Biſchoff zu Trient, 
„und Adminıftrator zu Briren. Rubertus 
Biſchoff zu Camerich / 2. Michaely beftäts 
„tigter zu Moͤrßbburg. Wolfgang, Apr zu 


„Kempten. &sorg Schilling von Canſtat, 


Deren 
Bottſchaf 
sell 


„St. Johanns, Ordens» Miifker ın Teuts 
„fmen kanden. Beiftlicher Kürften Bott⸗ 
ſchafften. Yon wegen Erniten, confirmir⸗ 
„ten zu Erd» Bifchofen dei Stiffts Saltz⸗ 
„burg, Legaten deß Stuls zu Kom, Pfaltz⸗ 
„graffen bey Rhein, Hertzogen ın Obern⸗ 
„und Nider⸗Beyern, Dieronpmus, Biſchoff 
„zu Kunfee, Wilhelm von Trautmansdorff, 
Thumherr zu Salkburg, Adam von Thurn, 
„Pfleger von Tittmoning, und Simon 
„Bawer, der Nechten Licentiat. Weygan⸗ 
„den, Biſchoff zu Bamberg, Gregorius von 
„Stein, Thumherr zu Bamberg, Eychſtett 
„und Augſpurg, Matthias Reuter, Doctor, 
„Cantzley⸗Verweſer, und Kilian Thain, Ses 
„eretaet. Philipſen, Bılchoffen zu Speyer, 
„und Probften zu ABeiffenburg, Rudolff zu 
„granckenttein, Thum: Scholajter zu Mayhntz, 
„und Thumbere zu Speyer , und Geor— 

„per von Sultzberg, Hoffmeiſter. Erafs 


— 
m, Bifchoffen zu Straßburg, ꝛc. Chris“ 
off Welfinger, der Rechten Doctor, Kath.“ 
Balentins ‚»Bifchoffen zu Hildesheim , Mo,“ 
riß, Bifchoffen zu Enebftert. SHeintichen,« 
Adminifirators deß Stiffts Wormbs und“ 
Sreyfingen, Probft und Herrn zu Elmans“ 
gen, Maltzgraffen bey Khein, und Hettzo⸗“ 
gen in Beyern , Fohann Baptifta Kümmel,“ 
der Rechten Doctor , und Srenfingifcher 
Cantzler. Reinberten, Biſchoffen zu Par“ 
derborn, Heinrich von Coͤlln, Probſt zu St.“ 
Ulrich in Paderborn. Georgen, Biſchoffene 
Regenfpurg, Veit von Frawenberg,“ 
humherr zu Regenſpurg, Augfpurg und« 
Rrenfingen, und Johann Theilenfäß, der“ 
echten Doctor , Vicarius und Dfficial zu 
Regenſpurg. Wolffgangen, Bifchoffen zu“ 
Paſſaw, Bernhard Schwarg, Thumbde-“ 
chant und Official zu Paffau, Doctor, und“ 
Eberhard Huber , der Rechten Licentiat,“ 
Georgen, Biſchoffen zu Lüttich, 2c. Antho⸗“ 
nius Perenothus, Bifchoff zu Arras, ABolff«* 
Andres Rem von Ketz, Thumherr und“ 
Probft zu St. Mauritien zu Augfpurg, Ri 
mifcher Kayferl. Majeftät Nach, und Lk“ 
rich Rem von Ketz. Yuki, ermehlten und“ 
beftättigten zu Bifchoff zu Naumburg, Pes“ 
trus von Nawmarck, der Nechten Doctor,“ 
Thumhert zu Naumburg und Zeig. Ni.“ 
claufen, Bifhoffen zuMeiffen, Perrusvon“ 
Nawmarck, der Rechten Doctor, ze. Fran⸗“ 
Ken, Biſchoffen zu Muͤnſter und Oßnabruͤck“ 
Adminiſtrators zu Minden, Friderich zu 
Weften, der Rechten Lıcentiat, Münfteris 
feher Cantzler, und Herman Velen, Droßt“ 
im Emeßland. Carlen, der Heil. Nom.“ 
Kirchen Tit. St. Caͤcilia Priefters, Cardi« 
nals von Lothringen , und Biſchoffen zu“ 
Mes, Ludwig Ganllard, der Mechren Fi 
centiat, Mesifcher Eangler. Philipfen, Bis“ 
ſchoffen zu Baſel / Chriſtoph Welfinger, der“ 
Rechten Doctor. Thoſans, Bifchoffen zu“ 
Thull, Ludwig Gayllard, der Mechten fir“ 
centiat, Metifcher Cangler. Niclauſen,“ 
Bifchoffen zu Berdun, Ludwig Gayllard,“ 
Licentiat, Metziſcher Cantzler. Schaftians,“ 
Biſchoffen zu Luſan, Huniberrus Jehan⸗“ 
tert, der Rechten Doctor. Martins, er⸗“ 
waͤhlten zu Biſchoffen zu Chamin, Mat“ 
thias Koler, Secretari. Wolffgangen, ers“ 
wehlten Apts zu Fuld, Soft von Baumbach 
zum Thanberge, Kath. Krafften, Apts zu“ 
Hirßfeld, Gerwig, Apt zu Weingarden“ 
und Ochſenhauſen. Johannſen Rudolffen,“ 
Apts zu Murbach und Luders, Rochius“ 
Merk von Staffelfelden, zu Schramberg,“ 
und Johann Jaͤger, Dector und Ordinu“ 
riuszu Sreyburg. Melcliche Fuͤrſten per“ Beltlit 
ſoͤnlich· Albrecht, Pfaltzgraff bey Rhein,“ — 
Hertzog in Obern⸗ und Nider⸗Beyern. Hein“ pe 
rich, Derkog zu Braunſchweig und Lünen“ 
burg, der Jünger. Weltlicher Kürften“ — 
Borefchaffeen. Don wegen Fohannfen,“ Zn" 
altzgraffen bey Rhein, Herkogen in“. 
porn, und Grafen zu Spanheim, a 
" ar 
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„hard von Graͤrod, Ober⸗Amptmann zu 
„Drarbach, Werner von Zeißfdim, Del 
„dengifcher Hoffmeifter ‚. und Ulrich Langen: 
„mantel. elfigange , Pfaltzgraffen „bey 
„Rhein, Hertzogs in BYepern, und Grafen 
„ju Veldeng, Berner von Zeißkäim, Hoff 
„ineifter, WAlbrechten des Füngern, Marg⸗ 
»graffen zu Brandenburg , zu Siettin / Pom⸗ 
„mern, Der Caſſuben und Wenden, auch in 
»Sählefien, zu Oppeln, Rhatibarm ac. «Ders 
* nfogen , Burggraffen zu Nürnberg, und 
„Fuͤrſten zu Kügen, Hannß Sigmund bon 
„Luthaw. Der Bormündfchafft Deren Ge⸗ 
„orgen Briderihs, Marggrafien zu Bram 
„denburg, zu Stettin, Pommern, der Caſ⸗ 
„fuben und Wenden, aud). in Schlefien, zu 
ägerndorff, 2c. Derkogen , Herrns Der 
ürftenthumben ‘Oppeln und Rhatibarn, 
»Burggraffens zu Nürnberg, und Fuͤrſten 
au Ruͤgen, Balthaſar von Rechenberg, 
„Amptmann zu Gutzenhauſen, und Heinrich 
„von Muſchlohe. Wilhelms Hertzogen zu 
»&ülich, Cleve und Berg, Grafen zu der 
»Marck, und Revanfpech, err zu Kavens 
nftein, Wilhelm Kettler, Wilhelm von Wiens 
nhoffe, genannt Ley, Hoffmeifter und Ampt⸗ 
„mann zu Orſey. Barnims zu Stettin, 
» Pommern , der Cafjuben und Wenden Her⸗ 
„hogen,. Zürften zu Rügen, und Grafen zu 
Gutzgaw, Author Schwalenberg, der Rech⸗ 
„ten Doctor. Ehriftoffen, Derkogen zu Würs 
„tenberg. und zu Theck, Grafen zu Mums 
„pelgard, 2c. Albrecht Arbogaft, Freyhert 
„zu Deren, und Here zu Hohentring, und 
en Gerhard, der Rechten Doctor. 
Philipſen zu Stettin, Pommern, der Caſ⸗ 
„fuben und Wenden Herkogen, Fuͤrſten zu 
„Rügen, und Öraffen zu Gußgam, ic. Hein⸗ 
„rich Normann, Kath» Carlen, Herkogen 
„non Saphoyen, Johann Thomas, Graf 
„zu Storpian, und Joachim Die, der Rech⸗ 
„ten Doctor. Heinrichen und Johanns Als 
nbrechten, Gebeitern, Hergogen zu Meckeln⸗ 
„burg, Fürften zu Wenden , Grafen zu 
„Schmerin , der Land Roſtock und Stars 
„gard Herrn, — Hoffmann, der Rech» 
„ten Doctor, Kath. Erniten, Marggrafen 
„zu Baden und Hochberg, Landgrafen zu 
„Saufenberg, Deren zu Rötteln und Bar 
„denmeiler, Wilhelm Boͤcklin von Boͤcklin⸗ 
„farm, Landvogt zu Hochberg. Der Vor⸗ 
„mündfehafft Philiberts und Chriſtoffs, 
„Marggraffen zu Baden Gebrüdern , Ulrich 
„Langenmantel. —— Landgraffen zum 
„Leuchtenberg, und Grafen zu Half, ꝛc. 
Hannß Sigmund von Lochaw. Johann⸗ 
„ien, Georgen und Jochimen Gebruͤdern, 
„Fuͤrſten zu Anhalt , Grafen ju Aſcanien 
„und Herrn zu Dernburg, Magifter Frans 
„eifeusKram. Wilhelm, Grafen und Herrn 
u Hennenberg, Magifter Sebaftian Glas 
„fer, Cantzler. Heinrichen , deß Heil. Roͤm. 
„Reichs Burggrafen zu Meiffen, Grafen zu 
Hartenſtein, und Deren zu Plawen, ec. Roͤm. 
Koͤn. Maieft. Rath, Cammetet, und deß Koͤ⸗ 
B.A. Zweyter Theil. 
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nigr. Boͤheim Oberſten Cantzlers, Joachimẽ 
Dick, der Rechten Doct. ae 


fenhaufen. Johann, Apt zu Keyfersheim.“ 
ebhardug, Apt zu Petershaufen. Praͤ⸗ 
ven Bottſchafften. Won wegen 
hannfen zu 
Elchingen, Sebaſtian zu Yrfin, Georgen“ 
zu Rockenbutg, Thomä zu Urfperg, Dirt 
ju Rod, Andreflen zu der Mindernaw, as‘ 
coben zu Schuffenrode, und Johann ſen zu“ 
Macckthal, aller Aept berührter Goftshäus“ 
fer, Gerwig, Apt zu Weingarten und Och," 
—— und Matthias Rab, bender* 
Rechten Doctor, und Kemptiſchen Cank-* 
ler. Wilhelm Halbers von Hergen, Lands“ 
Eommenthurs Der Balley Toblentz Teut⸗ 
ches Ordens, Georg Spieß , deß Herrn“ 
dminiftratoris und Teurfchen Meifters,2c.* 
Cantzler. Gigmunden von Horilein, Teuts 
ſches Ordens Land» Commenthurs der Bal-" 
ley Eifaß und Burgund, und Comihenihur" 
zu Althaufen , Johanns Zacob, tenherr“ 
rn Allendorf, x. Erafıni,“ 
8 zu St. Heymerani, zu Nenenfpurg,“ 
Steffan Gottsberger, Secretati. Cafparn,* 
Apts dei Bottshauß Corvey, Paderborn,“ 
fches Biſthums, Friderich zu Weſten, der“ 
Rechten Sicentiat , und Münfterifcher Cantz⸗ 
ler. Ehriftoffs von Manderfchıed, Apt zu 
Prume und Stabel, Heinrich von Buchel,“ 
der Mechten Lisentiat. Don wegen deg* 
Gottshauß Waldſachſen, und deß Probftg* 
und Stiffts zu Selß, Burckhard von IBeis" 
ler, SroßeHoffmeifter, Wolff von Affen⸗“* 
ftein Ritter, Johann von Dienheim, Ampt,* 
mann zu Creutzenach, Philips Heyles und“ 
Ulrich Schelkopff, beyde der Rechten Dos" 
eror.s, Johann Ludwig Caflner, Licentiat,* 
Sebaftian Devoring, und-Fobann Koͤdnit,“ 
alle Pfalggrafft. Churfürftliche Räche,* 
Albrechts, Apıs Sanct Eornelin Munſiertẽ 
auf den Inden Coͤllniſchen Biſthums, Ges“ 
org Boͤß von Dalterw, Der Rechten Dos“ 
cior; Petermans / Apts des Goitshaußz zu‘ 
Muͤnſter in St. Gregorien Thal, Veit 
Moll, Stadtfchreiber zu Hagenam. Am 
brofien, Apts deß Gottshquh Königsbronn,“ 
Johanns, Apts deß Gottshauß Kuyferss“ 
beim, Hermans, Apts zu Werden und« 
Helmſtedt , Johann Richwin der Dechten“ 
fıcentiat. Deß Gottshauß Roten⸗Muͤn⸗tt 
ſter, Johann Hildebrand Moͤcker und Eon“ 
rad Spretter, Hof, und Stadtſchreiber zu“ 
Rottweil. 


gorius von Nallingen, der Rech en Licen,« el. 
tiat. Der Aeptißin zu Wider» und Vbers“ 
Miünfter zu Regenfpurg , Johann Theilen⸗“ 
kaͤh, der Rechten Doctor, in geiftlichen Sa-* 

hen Bicarius und Official zu Regenfpurg.“ . 
Der Aeptißin zu Eſſen, Friderich Graff zu“ 
— Heiligenbergumd NBerdenberg,“* 
andgraffen in Bare, und Hugo, Graff zu“ 
Monſfort, und Rotenfels, Derin zu Tetts“ 
HUUU HUN Hang 


: 1,“ Drälaten 
lich. Gerwig / Apt zu Weingarten und Och⸗perſoͤnlich 


Deren . 
os“ Bortihafı 
Samansweiler, Spiveiter zuu it 


ißin Bottſchafften. Der“ Neptifin 
Heptißin deb Suffts Quedelnburg , Gre,« Vottſchaf⸗ 


— 


Brafen 


bzo 

„nang und Argen, Johann Valtermeyr 
„Carolus Hark, der Rechten Doctor, Wil⸗ 
„heim von Nienhoff genannt Ley, Droßt zu 
»Drfey. Der Aeptipin von Buchaw, Jos 
„hannes Jacob, Brepherr zu Koͤnigseck und 
„Allendorff, Brafen und Herrn perföns 


und Herra „Lich.: Sriderich, Graff zu gürftenberg , Hei⸗ 
nlid, „ligenberg und Werdenberg / Landgraf zu 


»Bare. Friderich, Graff zu Dettingen. 
Wolffgang, Graff zu Dettingen. Albrecht 
„und Ludwig Cafimir, Graffen zu Hohenloe, 
„für ſich ſelbſt, und von wegen Grafen Ges 
„orgen von Hohenloe, ihres Vatters und 
„Vettern. Hanns Albrecht, Graff zu 
„Mannsfeld. Ladislaus, Graff zum Hage. 
et Graff zu Ortenberg. Johann, 
Freyherr Graff zu Hohenfels, Herr zu £eus 
„polski. Johann Zacob, Frebherr zu Koͤ⸗ 
„nigseck und Allendorf. Ludwig, Freyhert 
„zu Srafen»Ech, Herr zu Eglin. Jacob, 
Freyherr zu Gronhoffen, für ſich, und von 
„wegen feiner Bettern , Defivderii und Mars 
„ing, Gebrüder. Brafenund Herrn Borts 
„fchaffeen: Bon wegen Wilhelms, Gras 
„fen zu Naffau , Catzenelnbogen, Dianden 
„und Diek, ze: Philipfen, Sraten zu Naſ⸗ 
„fau, Herrn zn Wißbaden und Itzſtein. 
Remhaͤrden, Philipfen und Sriverichen 
„Magnuffen, Grafen zu Going, und Herrn 
„zu Müngenberg. Anthonien und Reinhars 
„den von Sfenberg , Grafen zu Büdingen. 
„gudreigen, Grafen zu Stollberg und Koͤ⸗ 
„nigftein, 2. Sohannfen, Grafen zu Naſ⸗ 
„farm, Heten zu Beilftein. Philipfen, Gras 
„fen zu Naſſaw und Sarbruͤcken, zc. Jo⸗ 
„hannfen , Örafen u Wied, Herrn zu Runs 
Ickel und Sfenberg, und Philipfen, Grafen 
„iu Hanam, Heren zu Müngenberg, Gre⸗ 
„gorius von Neallingen, der Rechten Licens 
„tiat, Philipfen, Grafen zu Naſſaw und 
„Saarbrücken, Heren zu £ohr , 2c, auch von 
„feiner Brüder wegen, — und A⸗ 
„dolffen/ Graffen zu Naſſaw und Sarbruͤ⸗ 
Icken, Herrn zu Lohr, ꝛc. Dans Mattheus 
Mußler, Amptmann zu Lohr, und Bern⸗ 
„hard Woͤlfflin, Secretarius. Sacoben, 
Grafen zu Zweybruͤcken, Deren zu Bitſch 
„und Liechtenberg, Chriſtoff Welſinger, der 
Rechten Doctor, Wolffgangen und Als 
„brechten Georgen, für ſich und ihre Bruͤ⸗ 
„der, alle Grafen zu Stollberg, Königftein 
„und Kutfchenfort, x. Deren zu Epflein, 
„Gregorius von Nällingen , der Rechten Lis 
„eentiat. Engelharden, Grafen zu Leynins 
„gen und Darburg, Heren zu Apermont, 
„für ſich und als Dormünder feines Bru⸗ 
„ders Emichs, Grafen zu Leyningen und 
„Daxburg 2c. hinterlaffenen Söhnen, Dans 
„fen, Philipfen und Emichs, Öregorius von 
Nallingen, der Rechten Licentiat. Philips 
„fen. Frantzen und Thomaffen, beyden Wild⸗ 
„und Rheingraffen, Grafen zu Salın und 
„Herrn zu Sinftingen, Gevettern, Heinrich 
Haſe von Lauffen, Kayferl. Majeſt Hoff 
rrath und Pralivens au Lügenburg. Philips 
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fen, Grafen su Hanau, und Detrn zu kie 
tenberg, Bregorius von Nallingen, der R 
ten icentiat. Conraden , Grafen zu Teck⸗ 
lenburg,, und. Deren zu Reyda/ etc. Grega“ 
rius von Wallingen , der Rechten Licentiat “ 
und Anthonius Meyhering, Cantzler. Hein“ 
richen von Fleckenſtein, Freyherr zu 
ul, Unter⸗andvogten im Elſaß, Wendel 
ipper, der Rechten Doctor, der Stadt“ 
olmar Advocat und Syndicus, und Mei“ 
ſter Veit Moll, Stadtſchreiber zu Hage⸗ 
nau. Der Grafen und Freyherren def« 
Schwaͤbiſchen Bezirks, nemlich Zohanfen“ 
Brafen zu Lüpfen, Landgraffen zu Stulins« 
gen, für fich felbft und feiner Bettern we⸗ 
gen. Hugen, Örafen zu Montfort und Roti= 
tenfels, Herrn zu Tettnang und Argen  2c.* 
——— u nie . 
ten zu enloc) ‚ Hauptmann der« 
hafft Hohenberg, des Heil. Reiche“ 
Erbeämmerern, ꝛc. Sebaſtian und Ulris« 
hen, beyden Sraffen zu Delffenflein, Grey" 
herenzu Bundelfingen, ac. Gebrüder, Wil⸗ 
elmen, Grafen zu Eberftein, ꝛc. Gortfried“ 
ernern und Frobenuſſen Chriftoffen, bey⸗ 
den Grafen und Deren zu Zimbern, Herrn“ 
zu Meßkirch und Wildenſtein, ꝛc. Wilhel⸗ 
men und Rudolphen, beyden Grafen zu* 
Sultz, Landgrafen in Kleckaw, des Heil.“ 
Reichs Hof⸗Richtern zu Rotweil, ac. Ge“ 
brüdern, Wilhelmen, deß H. Reichs Erb“ 
Truchſeſſen, Freyherrn zu Walhurg, ꝛc.“ 
deß Altern, Roͤm. Koͤnigl. Majeflät Nach 
und Caͤmmerern, Johann Marquarden 
Brenberm zu Koͤnigeeck und Allendorff,“ 
dm. Königl. Majeft. Raths, Oberften« 
Hauptmanns und Landvoge in Dbern El" 
faß, Georgen und Heinrichen, des H. Reichs 
ErbsTruckfeffen, beyder Freyherrn zu Wal⸗ 
burg, 2c. Gebruͤdern. WBalthern,Brepheren“ 
zu Hohen « Geroltzeck und Sultz, etc. ind‘ 
Georgen von Brondfperg, Breyheren von“ 
Mündelheim, ꝛc. Johanns Jacob, rens* 
herr zu Koͤnigseck und Aulendorff. Der« 
jungen Grafen zu Oſtfrießland, Friderich“ 
zur Weſten/ der Rechten Licentiat, und“ 
Münfterifcher Cantzler. Philipfen und Jo⸗ 
hanfen von Daun, Grafen zu Kaldenftein,“ 
Herrn zum DOberflein und ju Bruͤck, Flo⸗“ 
rentz Graſeck, Würtenbergifcher Secretari.“ 
Wolfen, Grafen und Herrn zu Barbiund“* 


-Mülingen, Magifter Brancifeus Kram.“ 


Anthonien, Grafen zu Oldenburg und Dels“ 
menhorf, Herman Läfterpagen, Secretari." 
Arnolden, Grafen su Benthen und Stein“ 
forden , Herrn zu Wevelinghoben, Anthos“ 
nius Meyhering, Teckelnburgiſcher Cantz⸗“ 
fer. Rudolffen/ Graffen und Edlen Herrn“ 
zu Diepholt, Johannes Meyntz. Albrech⸗ 
ten, Grafen zu Hoya, und Bruchhaufen,“ 
auch von wegen feiner Brüder, Friederich“ 
zur Weſten, der Rechten Licentiat, Muͤn⸗ 
ſteriſcher Cantzler. Hanſen Schencken Herrn 
ju Tauttenberg, Georg von Gawern.“ 
Schenck, Carln und Eraſmuſſen m 
. j 


Zu Augſpurg, Anno 1551. aufgericht. 


— — u — — — — — —— — — — 


„bern, Herrn zu Limburg, des H. Roͤm. Reichs 
Erbſchencken, und Semperfteyen. Heinrich, 
„Grafen und Derra zu Caſtel, Thumhert zu 
„Bamberg und NWBürkburg., Wilheimen, 
“Ben zu Limburg, Des H. R. Reichs Erbe 
Schencken und Gemperfreyen , Chriſtoff 
„Welſinger Doctor, Straßburgifcher Rath. 
Guͤnther, Graffen zu Schwartzenburg / 
„Herrn zu Arnſtatt und Sondershauſen, Ans 
Idreas Tegenberg, Secret. Hanns Heinri⸗ 
Sen, Altehen Grafen und Deren zu Schwars 
„henburg, Heintich Reuß von Plawen, der 


„Nielter, Hert zu Öraigen und Kranichfeld. 


„Marggraffen Albrechts von Brandenburg, 
»2c. Dei Füngern, von wegen der Herrſchafft 
Schwaͤrttzendurg, Lorent Weigel, der Rech⸗ 
ten Doct. und Kath. Bernhatden, Grafen 
„und Edlen Heren zu Lippe, Deinrid von 
„Clin, Probftzu St. Ulrid) , in Paderborn. 
„Ernten, Grafen von Honflein, Deren zu 
Lohra und Klettenberg, Joachim Deck, der 


Rechten Doct. Eonraden, Grafen und Hrn. 


u Caſtel, Lorentz Weigel, der Rechten Doct. 
86 des Aeltern and Walrad Gevet⸗ 


stern, Grafen zu Walderken, Herman Ulner, 


»Kath, Georgen Chriſtoffen und Sebaſtian 
»der Aeltern Gebruͤdern, auch Catln, Mauri⸗ 
en und Sebaftian der Füngern, allen Gras 
= zu Ditenberg, und Brafen Mauritzen, 
„von wegen feiner Plegfinder, ABeyland Gra⸗ 
„fen Alexanders werlaffenen Kinder, Hanſen 
»und Ulrichen. Joachimen, Graf zu Orton⸗ 
»berg. Hanſen und Bern von Wolffſtein Ge⸗ 
— und Fteyherrn zu Obern⸗Sultzberg 
Facob Hegel, Pfleger su Obern ⸗Sulsberg · 
»Der $reyundReiche:Städe Geſandten / 
»Kheiniic) Banck. Don wegen der Stadt 
»EStin, Deinrich von Broith , Älter Bürgers 
»‚meifter, Beorg von Haltern D. Spndicusy 
»%oh. Rindotff Raths Richter , und Lorent 
» cher vom Hagen, Secret, Aach, Johann 
»Pung Stadtſchreiber · Straßburg, Jacob 
»Herinan. Meg, Richardus von Ragecourt, 
“Der in Ameruilla, Dugo,% Lubabus Dort. 
»und Srancifeus von Ingenheim, Licent. Luͤ⸗ 
shech, Joh. Küdel, der Rechten Doct: und 
»Syndicus. Wormbs, Erafmus Caſpat 
Reihel after Bürgermeifter, und Joh. Mels 
»chior Seither, Stadtfehreiber und Spndic. 
Speyer, Adam von Berſtein, alter Bürgers 


-  "meifter, mit Befelch der Stadt Friedberg ſi 


Iranckfurt, Johann Biker, mit Befelch dee 
—— Hagenaw/ und der Staͤdt 
»in die Landvogtey Hagenau gehörig, nemlich 
»Schlettfiadt, Weiſſendurg, Landaw Obern⸗ 
»Ehenheim, Kayſersberg, Muͤnſter in St. Gre⸗ 
*gorienthal, Roßheim und Turckenheim Veit 
* Noll, Stadifehreiber zu Dagenau, mit Ber 
»feich der Städt Offenburg, Gengenbach und 
»>ell im Dammerfpach. Colmar, Wendet 
»Bipper, beyder Rechten Doctor, Spnditus 
» Ion wegen Gellnhaufen, Burckhard vor 
FBeıler, Groß. Doffmeifter, Wolff von Af⸗ 
»fenftein Ritter, 2c. famt andern Ehurfürftt. 
»Pfaltzgraß. Raͤthen obgemeldt. Muͤhlhau⸗ 
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fen in Thüringen , Anthonius Fleiſchaue“ 
Rathsmann daſelbſt. Soblar, Joh. Rechen,“ 

deß Raths daſelbſt, und Joh. Koch, Secret.“ 
Dortmund, Georq von Dalter. Doch Eu“ 
merich,Magıfi. Jac. Curtius. Schwaͤbiſche⸗ 
Band. Regenſhputg, Hans Stewerer, und« 
Oßwald Falck, Schulcheiß. Nürnberg, E4 
raßmus Ebner, und Zac. Muffe, nit Befeich* 


Windesheim, Weiſſenburg am Vorctaw,« 
. Wimpffen, Northaufen und Schweinfurt. 
Augſpurg/ Mary Pfiſter, Conrad Miyer,“ 


aſtian Chriſtoff Rehlinger, Doer. mit“ 

Befelch der Stadt Donawerth. Ulin, Georg⸗ 
Beſſerer Hieronymus Schleicher, und Mars“ 
thias Ulin, Dort. Schwaͤbiſchen Hall, Leon“ 
en Feuchter. Memmingen, Felt Pfoſt,“ 

rgermeifter, mit Beſelch der Stadt Leut⸗r 
fir. Rotweil, Joh. Hildebrand Mölcker 
und Conrad Spretter, Hoff⸗ und Stadt⸗ 
fchreiber. Rottenburg ander Tauber, Cyria«“ 
eus von Kindenberg, und Burckhard Eber⸗ 
hard, Eplingen, Hieronymus Bredlin, Buͤr⸗ 
germeifter , und Joh. Marchvorff, Lit. Sons“ 
dicus. Nörtlingen, Hanns Reuter, Bürs“ 
germeifter, und Wolff Bogelmann, Stadt“ 
fehreiber. Reutlingen, Ludwig Decker, Bürs““ 
germeifter. Bopfingen,’Blafus Reulle. Uber⸗ 
lingen, Hang Jac. Dar, ulter Bürgermeifter,“ 
und Haus Eplingsberger, Stadtſchreiber,“ 
mit Befelch der Städt Wangen, Pfullen“ 
dorf und Buchorn. Schwaͤbiſch Gemind,“ 
Johann Rauchbein, Bürgermeifter. Heyl⸗ 
brunn, ac. Ehinger, Doct. Syndit. Din“* 
ckelſpiel, Dans Herder, alter Buͤrgermeiſter,“« 
und Zac. Muͤller. Lindau Hieron. Pappus.=. 
Ravenſpurg, Peter Senner, YBurgermeifter,e 
und Johann Ehriftoff Daffinger. Kermpten,« 
Eafpar Zeller, Aelen Loreng Schicken, alter«« 
Bürgermeifter. Kauffbeuern, Leonhard Bors“ 
tieder, und Blaſius Gerhard. Bibrach, Ser 
org Aſchmann, Stadrfehreiber. Diny,Hans“ 
Braumepyer. Giengen, Rochius Amman.“ 
Weyl, Thomas Renninger, und Lucas Er⸗“ 
dinger, Stadrfehreiber.“ 


Des zu Urkund, haben Wir von GOttes rung, 


Gnaden Sebaſtian, Ertzbiſchoff zu Mayntz,“ 
des H. R. Reichs, durch Germanien Ertz⸗“ 
Canhzler, und Wolff von Affenſtein, Ritter," 
Kieler uie Rath und Semwalthaber , an* 

art Pfaltzgraff Friederichs, beyde Ehurfürs® 
en , von Unfer und der andern Churfürften‘® 
roegen. Wir Otto, der H. Roͤm. Kirchen Tit.“ 
S. Balbini, Priefter, Cardinal und Biſchof“ 
zu Augfpurg, und Albrecht Pfaltzgraff bey“ 
Rhein, Derkog in Ober / und Nieder Bas“ 
ern, von Unfer und der geifil. und weltl. Zürs“ 
ften wegen, Gerwig, Abe za Weingarten‘ 
und Ochfenhaufen, von Unſer und der Präla:* 
ten: Gregorius von Rallingen, Der Rechten“ 
Licem. ale Gewalthaber von der Braffen und“ 
Herren: Und wir Bürgermeifter und Rath* 
fu —— von unſer und der Fred / und⸗ 
Reichs⸗Staͤdt wegen, unfer Inſiegel an die⸗ 
fen Abſchied thun hencken. Geben in Uns 
fir Kayſer Earls, und des Heiligen Rechs“ 
DUNN HUN & Biadt 
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„Stadt Augfpurg , auf den vierzehenden 





Der Ergän rrhats in 
no 1548. conuerfz Monit. & Citatio fub pena pecuniaria, ac In- 
| tereffe morz refarciendo, ad R. a. G. 25. iuxta receflum. conventus N. 


Reicht 
Votrhat 
an Belt 
Un. 1548, 
zu N. ber 
wiligt. 


Slandern vnd Tyrol, 2. 


Ehrifti 


Ir Carol der Fünfft von GOttes 
Snaden, Roͤmiſcher Kenfer , zu als 
ten Zeiten Mehrer Des Meichs, 2C. 

in ermanien, zu Hiſpanen, beydet Sici⸗ 

lien , Dierufalem , Hungern, Dalmaiien, 

Exoatien,2c. König, Ettzhertzog zu Diierreich, 

Hertzog zu Burgundi,sc. Gtaue zu SHabfpurg, 

Embieten Vnſern 

dod des Reichs lieben getreuwen Buͤrgermei⸗ 

fier und Raih der Statt N. Vnſer Gnad 
vnd alles Guts. Lieben getreuwen, nach dem 
auf jümgftem Vnſerm zu N. diß jetztlauffen⸗ 
den 51. Jatrs gehaltnem Reichstag, auf Vn⸗ 
fer gnedigſt Begeten vnd Anſuchen, durch 

Churfirſten, Fuͤrſten, Prelaten, Srauen, 

und gemeine des heiligen Reichs Stände, zu 

Put und Wolfahrt Teutſcher Nation, auch 

damit Fried vnd Sicherheit im Reiche erhals 

ten werde, Ds zu onderthänigfter Gehor⸗ 
fan, gewilligt und zugefagt, dab das jhenig, 
fo an Gelt auf dem zu N. baruor im vergan⸗ 
un 48. Care ent 
orthüt, zu Bnderhaltung des Kriegbvolcks 
wider die Rebellen vnd Briedbrecher in Der 
alten Start N. genommen , pnd nachmals 
darauf zunemen von nörhen ſeyn wurde, durch 
fie, biefelben Reichs Stände, widerumb zu 
ergängen ond zu erflatten , derhalben auch 

Kir Vns auf demfelben Reichstage mit jh⸗ 

nen gedachten des heiligen Reichs Churfürs 


® 
* 


ſien / Kürften vnd Ständen, guch ber abroes 


N. Meror: 
denung 1. 
Aprilis, 

An. 1551. 


fenden Rüthen und Bottſchafften under ans 


derm einer Verordnung , auf den eriten Tag 


verfehienen Monats Aprilis zu RR. einzukom⸗ 
men, dnd von wegen Ergängung gemeldts 
bieuor gewilligten. Vorrhats und Continugs 
tion der Belaͤgerung ermeldter Statt N. zu 
rathſchlagen, zu handeln zu ſchlieſſen, vers 
glichen vnd entfchloffen, alles fernern Inn⸗ 
halis des juͤngſien zu N. auffgerichten Reichs⸗ 
Abfchieds, aljo vnd auf ſolches, berührter 
Ehurfürften, Fuͤrſten vnd Stände des heis 
tigen Reiche verordnete Käthe vnd Bottfchafr 
ten in ermeldtem jüngft vergangnem Monat 
Aprili zu N. gehorfamlich erfhhienen, Das 
felbft fich eines Abfchiedts verglichen, darinn 
onder anderm bewilligt vnd verabfchidet, Daß 
der ganze Vorrhat, wie der auf dem N. 
Keichsrage obgemeldts 48. Jars, auf alle 
rReichs · Stände, vnd ein jeden in fonderheit 
außgerheilt ; nachdem Anſchlag Regiſter, von 
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beroilligten vnd erlegten Reichs 
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unſers Kayſerthums im ein und dreyßigſten/ 
und unferer Reich im ſechs und dreyßigſten?“ 







in obfidionem.N. ex An-: 


vnd erlegt werden 00, 2c. alles weitern Inn⸗ 
halts deſſelben zu N. auffgerichten Abfchiedts, zu up, 
auch Bnfers derhalben an alte Stände, vnd (Bird. 
jeden befonder am 25. Tag Des Monate Mas Manda- 
ji jüngft außgangen Kepferlichen Mandate, ırde 21. 
welches Wir euch Damals under Vnſerm Keys 
gen auffgetruckten Inſigel zukommen lafs 
en, auch Vnſerm Keyferlichen Cammerpto⸗ 
curatorn Bifcal gnedigften und ernftlichen 
chtifftlichen Befelch gethan, nach laut o 

ruͤhrts N. Abſchiedts, an Vnſerm Kiyfers 
—* Eammergericht mit gebürlichen Pros . 
ceffen gegen den fäumigen Ständen fürders . 
licht, wie Recht, zu procediren vnd vollne 
fahren , vnd jhr aber einer jeden Diefer anders , 
wers mit feiner Maß bewilligten 6. Monat , 
zu Roſſz auf ſechs, vnd zu Fuß auf ſechtzig 
—— angeſchlagen, das alles in einer 

umma zuſamen gerechnet auf 1872. Guͤl⸗ 
den laͤufft, Auch euch ſolche Summa zu 
zweyen angeſetzten Zielen, nemlich einen je⸗ 
den derſelben alsaufdenerften Tag des nechſt⸗ 
ne Monats Aug. einen halben Theil 
derfelben Summa / vnd dann fo fich Die Belaͤ⸗ 
gerung der Statt N. biß jetzt nachfolgenden 
Monat Decembrisvermeilte, den andern hals 
ben Theil auf den 2. Des Monats Januarii 
nechitünffig, oder, da die Belägerung dazwi⸗ 
ſchen ihr Endfchaffterreichte, auf den 2. Fan... 
darnach im 53. Jare zu N. N.oder N. 1008 An. 1553. 
euch gelegen , in dem Werth, wieder bewilligt =» Jan. 
vnd hieuor gleicher maffen Durch die Ständ ers. 
legt, nemlich für eins Zußfnechts Monatlichen 
Sold vier, vnd für eins Rheifigen Sold 12.. 
Bülden, jeden Guͤlden zu fünftgehen Basen, 
oder ſechtzig Creutzer gerechnet zu erlegen ge» 
bürt, Darumb ond dierveilaufdemütig Anrufe 
ſen vnd Bitt des Erfamen gelehrten, Vnſers 
vnd des Reichs lieben getreuwen N. N. Leh⸗ 
rer der Rechten, Vnſer Keyſerl Cammetpro⸗ 
curator Fiſcals demſelben heut Dato an er⸗ 
meldtem Vnſerm Cammergericht aufmehrges 
meldt Vnſer hieuor außgangen Mandat dieſe 
ferner Proseß erkendt worden fern. So gebie⸗ 
ten Wir euch von Roͤm. Kenferl. Macht bey 
Peen sehen Marcken lötigs Goldts in Vnſer Pana pe- 


2,3ichl. 


| _ Camerz Sele&iffimz, - 
Keyferl. Sammer vnablaͤßlich zu bezahlen hies 


mit ernfllich vnd roällen , daß ihr ſoſcher obans 
gezeigter Vnſer und des Reiche Staͤnd Bewil⸗ 
ſigung nach, die vorbeſtimpten Summa euwer 
Gebuͤrnuß vnd Anlag fuͤr gemeldte ſechs Mo⸗ 
nat, fo fert das erſt Ziel am nechſt verſchienen 
erften Tag Augufli, wie bewilligt, oder bißhero 
durch euch noch nicht erlegt, nochmals fürders. 
lichſt vnd ohne einigen Verzug, dergleichen das 
andere Ziel im Fall (wie oben gehoͤrt) ſich die 
N. Belaͤgerung biß in kuͤnfftigen Monat De⸗ 
cembr. erſtrecken, aufden andern Fan. nechſt⸗ 
fommend, oder aber fo diefelb Belägerung das 
zwiſchen jhr Endtfehafft erreichen würde auf 
den zweyten Stan. darnach folgenden 53. Jars, 
allweg den halben Theil ander benendtenDrth 
einem euch gelegen in dem bewilligten Werth, 
als obftehet. erleget und richtig machet, auch in 
folchen Zielen vnd deren jedem nicht versügig 
oder fdumig feyet, damit im Ball euwerer 


Saͤumniß und Bngehorfam gegen euch, wie 


geroöhnlich vnd recht, zu handlen und procedis 
ren nicht noth werde, daran thut ihr Vnſer 
ernftliche Meinung, Ob ihr aber hierüber mit 
Erlegung angeregter euwerer Gebürnuß zu eis 
nem oder den zweyen gemeldter Zielen ſaͤumig 
und ongehorfam ſeyn würdet , als dann fo heis 
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vnd Verſcheinen deffelben auch auf den 15. 
Tag, die beyde Wir euch reſpectiuẽ fürdieers 
ften, andern, dritten, letzſten vnd endtlichen 
Mechtstäge feßen ond benennen peremprorit, 
oder ob Diefelbigen Täge Fein Gerichtstäge 
feyn wuͤrden, die nechften, Gerichtstäge dar⸗ 
nach felbs oder Durch euwern vollmächtigen 
Anwaldt an gedachtem —— Cammerge⸗ 
richt erſcheinet, zu ſehen vnd hoͤren euch vmb eu⸗ 
werer Saͤumnuß, ungehorfam , und nicht Ers 
legungroillen , auf gemeldts Vnſer Cammer⸗ 
procurator Bifcals Anruffen, in Die vorgemeld⸗ 


ten Peen, darzu auch in das Intereſſe fo folcher Poena & 
a Shumnup vnd al — interefle. 


euwerer 
einigs aufflauffen würde, offtangesogenen Abs 
ſchied ond Beroilligung nad), gefallen feyn,mit 
Vrtheil vnd Recht fprechen, erkennen vnd er⸗ 
klaͤren, oder aber rechtmeßige Innreden, ob jhr 
einige hetten, warumb ſolches nicht geſchehen 
foll, fürgubringen, und darauff der Sachen 
auch allen ihren fernern Gerichtstägen und 
Terminen,biß nach jhrem endtlichenEntfchied, 
außzuwarten, Wann ihr kommet ond erfcheis 
net als dann alfo oder nicht, fo wirdt nicht defto 
minder mit folder Erfäntnuß vnd Erflärung, 
auch fonft anderm hierinn rechtlich gehandeit 
und procedirt, wie fich Das gebürf. Darnach 


fhen und laden Wir euch , von obberührter 
Vnſer Keyſerl. Macht , daß ihr fo vielgemeldt 
erft Ziel, nechſt am erſten Augufti erfchienen,ber 


wiſſet euch zurichten. Geben in Vnſer und des Darum’ N, 
Reichs Statt N. am 16. ng Monats 16. Sept. 
Septembris, Nach Ehrifti Vnſers HErrn Ano. 2558 


langt, auf den 15. Tag, nach Vberantwortung 

oder Verkündung diß Brieffs, aber des ans 

dern Fünfftigen Ziels halben , nach Aufgang 
Admandat. Domini mp. pprium. 


Geburt 1551. Vnſerer Reiche des Roͤm. im 
33. Vnd der andern aller im 36. Jaren. 


N. N.Jud.Cameræ Imper. Protonotarius fit. 


EEE TI TE FE U 


Keyſerl. Mandat fine claufula, daß fein Bnderthanfrembder Herrs 
ſchafft wider Kenferl. Majeft. oder das heilig Reich zuzichen foll, fab amiflione 


omnium 


bonorum, &c. regalium, &c, confifcatione, &c, Et procedat 


Fifcalis ad bannum, de Anno 1548. N. 


den, Roͤm. Keyſer, zu allen Zeiten 

Mehrer des Reichs, ac. in Germas 

nien, zu Hifpanien, beyder Sicilien, Dierufas 
lem, Hungern, Dalmatien, Croatien, 2c. Koͤ⸗ 
nig, Ertzhertzog zu Ofterreich, Hertzog zu Bur⸗ 
gundi,2c. Graue zu Habſpurg, Flandern, vnd 
Tyrol,2c. embieten allen vnnd jeglichen Chur⸗ 
fürften, Fuͤrſten, Geiſtlichen und Weltlichen, 
re Grauen, Freyen, Herren, Rittern, 
nechten, Hauptleuthen, Landvoͤgten, Vitz⸗ 
thumben , Vögten, Plegern, Verweſern, 
Amptleuthen, Schultheillen,Bürgermeiftern, 
Richtern, Räthen, Bürgern, Gemeinden, vnd 
fonft allen andern, Vnſern, und des Reiche 
Vnderthanen und Setreumen, in was Wirs 
den,Stats oder Weſens die fenn, fo dieſer Vn⸗ 
ferBrieff, oder gläubliche Abfchrifft dauon fürs 
kompt, oder Damit erfucht und ermahnet wer⸗ 
den, Baier Freundtſchafft, Gnad, vnd alles 
Guts. Hodmirdig, Ehrmwirdig, end Hochge⸗ 
born, lieben Vreuen, Dheimen, Ehurfürften, 
vnd Fürften, Auch Woigebornen, Edlen, Ers 

R. A. Zweyter Theil. 


N: Carol derZünfft von Gottes Gna⸗ 


famen, Lieb Andächtig, ond Ge treuwen. Wie 

wol Wir hieuor zu mehrmalen, dergleichen in 
Vnſerm Abroefen, Vnſer freundtlicher lieber 
Bruder der Roͤm. König, auf hieuor gehalts 
nem Reichstägen, mit Wiſſen, Bervilligung, 
vnd eins Theils aufAnfuchen der erfcheinenden 
Ehurfüriten, Fuͤrſten vnd Stände, und der abs 
roefenden Bottfchafften , auch fonft, Vnſere 
ernftlihe Mandat und Gebots Briefe aufges 
hen laffen, darinn meniglich gebotten, daß ſich 
niemandts in Kriegsdienfte aufferhalb des H. 
Reichs begeben , noch in dem H. Reich einige 
Kriegsräftung fürnemen, oder fich darzu ges 
brauchen, oder auffrigeln laffen ſolle, bey Ders 
meidung der Straffen in denfelben Vnſern 
und Vnſers freumdtlichen lieben Bruders des 
Roͤm. Könige Mandaten verleibt, ſo kommen 
Wir doch in glaubliche Erfahrung, wie Daß 
ſolches alles onangefehen , ſich jetzo abermals 
allerley heimliche Practick, Handlung und Ges 
werb, Die zu Krieg und Vnfrieden dienen , und 

ericht ſeyn, mit onbefandten pnerlaubten Be⸗ 
allungen, XBerbungen , und Auffwiglungen 
xxxx xxx des 
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des Kriegsvolcks, an etlichen viel Drthen, im 
H. Reich ereugen folle. Dieweil man aber hies 
uor, vnd fürnemlich in Diefen nechſt verfchienen 
Jaren, zu mehrmalen mit höchfter Beſchwe⸗ 
rung des H. Reichs Teutfcher Nation, defiels 
ben Gliedern vnd Ständen befunden hat, zu 
was forglichem fchädlichem Nachtheil, Vn⸗ 
rath, und Berderben, folche vnerlaubte Kriegs⸗ 
werbungen , Practicten vnd Auffwiglungen 
gelangt feyn , und noch tägliches gelangen mös 
‚ 100 folches nicht durch ernſtlich Einfes 
Ben fürfommen, vnnd abgeftellt werden fols 
te. Vnd Vns dann als Roͤm. Keyſer, auß Ers 
heiſchung Vnſers obligenden Ampts gebürt, 
hierinn Einſehens zuthun, ſo haben Wir Vns 
mit Vnſern vnd des Reichs Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten vnd Ständen, fo all hie auf dieſem Reichs⸗ 
tag bey Vns verſamlet ſeyn, vnd der abweſen⸗ 
den Raͤthen, Bottſchafften vnd Geſandten, 
vnd ſie hinwiderumb mit Vns verglichen vnd 
vereinigt, Daß Wir in Vnſern, deßgleichen ih» 
re Lieb, Andachten, vnd fie die andern, in jhren 
Fuͤrſtenthumben, fanden, Oberkeiten und Ges 
bieten, fold)e verbottene Practicken, Gewerb, 
und Auffwiglungen , darauß nach Geftalt und 
Gelegenheit der Sach, und dieſer obligenden 
Zeit ond Läuffte, anders nichts dann Vnruhe, 
Entpörungen,Auffruhr, Berderben, und Ver⸗ 
herung der Lande und Leuthe, zu gewarten ift, 
keins Wegs geduldet , fonder mit allem Ernft 
Dargegen getrachtet, und gegen denen, fo hiertis 
ber ungehorfam oder fäumig erfcheinen, auf 
nachbeftimpter Peen und Strafe , vnd ſonſt 
mit allem Ernft procedirt , gehandelt, vnd vers 
fahren merden folle.. Vnd gebieten demnach 
euch allen, und euwer jedem befonder , pnd fürs 
nenlich allen Oberften, Dauptleuthen, Br 
felhhabern, vnd gemeinen Kriegsleuthen, vnd 
allen denen, ſo ſolchs Gewerbs vnd Beſtallung 
der Knechte, Anfaͤnger, Vrſacher, vnd Auff⸗ 
wigler ſeyn, vnd ſich darzu gebrauchen laſſen, 
bey der Pflicht, damit ein jeder Vns vnnd dem 
8 Deich zugethan vnnd verwandt if, Auch 
ermeidung Vnſer und des Reiche ſchweren 
Vngnade vnd Straffe, Priuirung und Ent 
ſetzung aller Regalien, Lehen, Srepheiten, Pri⸗ 
uilegien, Snaden, Schuß und Schirme, fo 
viel jhr des von Vns , und dem H. Reich habt, 
son Röm. Keyſerl. Macht, ernftlich mit dieſem 
Brieff, vnd woͤllen, daßihr obgemeldten Vn⸗ 
fern, vnd Vnſers freundtlichen lieben Bru⸗ 
ders des Roͤm. Königs hieuor aufgangen, 
vnnd dieſem Vnſerm Derbott vnd Mandas 
ten gehorſamlich gelebet vnd nachkommet, 
Vnd keiner wes Stands oder Weſens der 
immer ſey, zu einigerley Krieg vnd vnfriedli⸗ 
cher thaͤtlicher Handlung oder fuͤrnemen zu die⸗ 
* ſich durch einigen Herren oder Potentaten, 
es ſey inn oder auſſerhalb des Reichs, wider 
Vns, gedachten vnſern freundtlichen lieben 
Brudern, den Roͤmiſchen König, oder ander 


vnſer und des Reichs Mitglieder, noch fonft 
ohne unfer, oder obgedachts vnſers Bruders 
des Kömifchen Königs, oder feiner Oberfeit 
Vorwiſſen und Bewilligung inn und bey jegis 
ger geſchwinden forgfeltigenZeit undLäufft,bes 
ftellen oder berdegen laffe, noch einigem Herren 
oder Potentaten, heimlich oder offentlich zuzie⸗ 
‚einige Huͤlffe, Beyſtandt, Fuͤrderung, oder 
uͤrſchub thue, fondern ein jeder ſich Des alles 
gaͤntzlich enthalte, auch ihr die Oberkeiten, in 
vnſern vnd euwern Fuͤrſtenthumben, Landen, 
Staͤtten Flecken und Gebieten, euwer fleiflig 
ernfilich Aufſehens habt vnd alle euwere Lehen⸗ 
mannen,Dinderfeffen, Vnderthanen, Zugehoͤ⸗ 
rigen, und Verwandten dahin weiſet und hal⸗ 
tet, auch daneben jhnen mit Ernſt, vnd bey 
ſchweren Peenen vnd Straffen, als nemlich 
Verwirckung vnd Confiſcirung eins jeden 
Haab vnd Guͤter, Lehen vnd eigen, beweglich 
vnd vnbeweglich/ auch nach Geſtalt und Gele⸗ 
nheit der Sachen und Perſonen, mit Nach⸗ 
chickung Weib und Kinder, gebietet, Daß fie 
ch in Feing frembden Herren oder Potentaten 
Kriegsdienfle , weder heimlich noch offentlich 
begeben,beftellen oder annemen laffen,auch Die, 
fo fi) allbereit in folche Dienft begeben haben 
möchten, von Stund an widerumb bey obbes 
rührten Peenenabmahnet, Vnd ob alfo einer 
oder mehr hierüber ungehorfam, und dem wie 
obftehet,nicht geleben, darzu andere, die alfo im 
anderer Herren und Potentaten Kriegsdienfte, 
wie obſtehet, ziehen, vnd in euwern Fürftens 
thumben, Landen, Herrſchafften, Staͤtten / Fle⸗ 
cken, Oberkeiten, und Gebieten, betretten wuͤr⸗ 
den, alsdann gegen dem oder denſelbenmit ob⸗ 
gemeldten Straffen, vnd in ander Wege mit al⸗ 
lem Ernſt nach Vngnaden handeln vnd fuͤrne⸗ 
men,ond daſſelb den euwern zu vollziehen ernſt⸗ 
lich befehlenvnd zu thun verfuͤgen vnd verſchaf⸗ 
fen, Auch Dißonfer@ebott von Stund an,in ons 
ſern vnd euwern Fuͤrſtenthumben, Landen, 
trſchafften, Staͤtten und Gebieten, damit 
ich niemandts —— moͤge, des wiſſens 
zu haben, offentlich anſchlagen, vnd verkuͤndi⸗ 
laſſen woͤllet, Vnd euch in dem allem ge⸗ 
orſamlich haltet und erzeiget, Als Wir Vns 
der Billicheit nach/ zu euch gaͤntzlichen verſehen. 
Dann too euwer einer oder mehr daran wiſ⸗ 
ſentlich fäumig,verhinderlich oder ungehorfam 
ſeyn würde, der oder Diefelbigen follen alsbalde 
in unferer Kepferlihen Majeflät, und des heis 
ligen Reichs Acht gefallen feyn, und gegen jh⸗ 
nen zu Erflärung folcher Peen, durch vnſern 
Keyſerlichen Fiſcal, an Unſerm Keyſerlichen 
Cammer⸗ Gericht, onuerzüglich,ond ohne alle 
Auffhalt procedirt und volmfahren werden. 
Das iſt onfer ernftlicye Meynung. Geben 
in onfer ond des Reichs Statt N. am 14. Tag 
des Monats Januarii, Nach Chriſti Geburt 
1548. Vnſers Kenferthumbe im 28. Vnd 
vnſerer Reiche im 32. Garen. 


— 











Münsmandat de An. 1548, deffen im Reichs⸗Abſchied $.43. gedacht wird. 


Jr Carol der Zünfft von Gottes Gna⸗ 
3 den, Roͤm Keyſer, ju allen Zeiten Meh⸗ 


ver des Reichs,2c. in Germanien, zußifpanien, 
beyder Sieilien, Hieruſalem, Dungern, Dals 
matien, 


Camerz Seletifime: 





— — — — — — 
matien, Croatien, 2c. König, Ertzhertzog zu Ds 
KR „Hertzog zu Purgundi, ze. Graue zu 
abfpurg, Flandern vnd Tprol,ac. Embieten 
allen ond jeglichem Ehurfürften,Fürften, Geiſt⸗ 
lichen ond ABeltlichen, Prelaten,Srauen,reys 
en, Herren, Rittern, Knechten, Häuptleuthen, 
Landtoögten, Bisthumben, Bögten, Pflegern, 
Berroefern, Amptleuthen,Schulrheiffen,’Bürs 
germeiftern, Richtern, Räthen, Bürgern, Ges 
meinden, vnd fonftallenandern, Vnſern und 
des Reichs Vnderthanen und Getreuwen, in 
was Wirden, Stats oder Weſens die fenn, 
Vnſer Gnad vnd alles Guts. Ehrwirdigen 
vnd Hochgebornen , lieben Neuen, Oheimen, 
Ehurfürften ond Fuͤrſten, Wolgeborn, Edel, 
Erfamen, Lieb, Andächtig und Getreuten, 
nach dem Wir auf jüngft gehaltenem Vnſerm 
Reichstag, in Bnfer und des Reichs Statt N. 
under anderm, Vnſern und des H. Reichs Ob⸗ 
figen, der Müns halben, beſchließlich zu hans 
deln , bedacht geweſen, aber auß fürgefallenen 
Verhinderungen, Vns derwegen einer andern 
Perfamlunge, vermoͤge angeregts N. Reichs⸗ 
Abſchieds mit Churfuͤrſten, Fuͤrſten, vnd ge⸗ 
meinen Ständen, auch der abweſenden Raͤthe 
onnd Gefandten, auf den 2. Febr. jüngft vers 
febienen, in Dnfer und des Reichs Statt WR. 
verglichen, allda Vnſere geordente Commiſſa⸗ 
rien auß Vnſerm Befelch, und neben denen ets 
licher Ehurfürften, Fuͤrſten, und gemeiner 
Stände Räthe und Geſandten auf beftimpte 
Zeit erfcheinen, ond wie fich gebürt, Handluns 
He der Ming halben fuͤtgenommen, aber diß⸗ 
mal aufi bedencklichen, erheblichen Drfachen, 
zu Befchluß der Sachen, auch nicht kommen 


mögen, fonder diefen angefasten Tag , biß auf 


den erften Tag des Monats Septemb. fchierft 
Fommend, in Bnfer vnd des Reichs Start N. 
gewißlich einzufommen, nothmendig proros 
girt , eritreckt, und Vns Daneben Bericht ges 
than, wiewol Wir außfonderlicher gnediafter 
Neigunge vnd Begierde, meniglich vor Schas 
Den zu verhüten, auf vorgemeldtem jüngft ges 
welenem N. Reichstag, Vnſer Mandat, den 
Mängeln und Gebrechen, die fich der Münke 
halben zutragen, zubegegnen, anſtellen, vnd 
nochmals in das Reich Teuticher Nation pus 
blicıren laffen, daß nidyt deſto weniger Die 
Münsnoch täglich Durch etliche Ständ, jo von 
Vnſern Borfahrn am Reiche, löblicher Ges 
dächtnuß, und Vns, die Münfrenheiten er» 
langet, geringert werden, Daß auch hin vnd 
wider auf den Schmelk vnnd Saigerhütten, 
Die Gebrechen Muntz, in groffer nambafftiger 
Anzahl getrieben, und zu Silber gebrendt wers 
den folle. Dieweil dann ſolchs alfo zu beſchwer⸗ 
lichem des H. Reichs und der Vnderthanen 
Schaden zu geftatten, Vns als Roͤm. Keyſer, 
vnd von GOtt eingeſetztem oberſten Haupt, 
nicht länger gebuͤren mil, ſo haben Wir geord⸗ 
net und geſetzt, ordnen vnd ſetzen auch ſolchs 
hiemit, von Roͤm. Keyſ. Macht ernſtlich, mit 
dieſem Brieff, vnd woͤllen, daß obberührtem 
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Dnferm Keyſ. Mandat, welches Wir auch hier 
mit, biß auf Vnſer Widerruffen, inallem feir 
nem®nnhalt erneumwert haben wöllen, von mer 
niglich , bey den Peenen darinn verleibt , ger 
ſtracks gelebt werden folle. Daß auch hinfüror 
und nach dem diß Vnſer Kevf. Mandat publis 
ciert und offentlich außgekuͤndt wirdt, alle 
Stände, die Müngfrepheit haben, die gantzen 
Thaler, oder güldine Groſchen, halbe vnd Ders 
ter zu muͤntzen einftellen, vnd fich derſelben 
gänßlich, bey Verluſt derfelbigen Freyheit, und 
einer Peen , nemlich 20. Marck lötigs Golts, 
Vns, in Dafer Keyſ. Cammer /vnnachlaͤßlich 
zu bezahlen, biß zu wircklicher Vollendung des 
prorogierten erſtreckten Muͤntztags, enthalten, 
doch auſſerhalb deren ſo mit Bergkwerck bega⸗ 
bet , denen ſolle in Golt vnd Silber, fo viel ſie 
deffen bey jhren Bergkwercken außbringen,und 
weiter nicht (gleichwol aufbillidyen Gehalt) zu 
vermüngen, onbenommen vnd vorbehalten 
ſeyn. Esfollen aber die andern, aufferhalb des 
ren die Goltbergkwerck haben, feinanderGolt, 
dann auf Vnſer, vnd des Reichs Churfuͤrſten 
am Rhein, Schrot vnd Gehalt, wie die bißhet 
gemuͤntzt, hinfuͤrter Golt a MWirfegen, 
ordenen vnd gebieten auch, Daß alle Herrſchaff⸗ 
ten, fo under ihnen Schmelg oder Saigerhüts 
ten haben, ernftliche ond fleißige Zürfehunge 
thun follen, Daß bey obberührter Straf vnd 
— auf denſelbigen jhren Saigerhuͤtten, hin⸗ 
rter fein Kupffer kuͤrnt, oder anders, das Sil⸗ 
ber heit, abgetrieben, geſchmeltzt, und zu Silber 
gebrendt werde, Doch aufigefchloffen was von 
den Bergkwercken herkompt, und hieuor nicht 
Muͤntz geweſen iſt. Ferrer ordnen vnd gebieten 
Wir hiermit ernftlich,ond woͤllen, daß alle Vn⸗ 
ſere vnd des Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten, Pre⸗ 
laten, Grauen, Frey vnd Reichs Stätte, vnd 
ſonderlich die jhenigen fo Bergkwerck und 
Müngfrenheit haben, ihre Diefer Sachen vera 
ſtendigen Raͤthe vnd Gefandten, mit vollfoms 
menem Gewalt, ohne hinderfich bringen, auf 
den prorogirten end erftrecften Müntstag ſchi⸗ 








"fen, laut deffelben Abfchiedts, darauff endtlis 


chen zu handeln vnd zu fchlieffen, Darzu Wir 
auch Vnſer Commiffarien und Gewalthabery 
zu Befürderung dieſes nothwendigen Wercks, 
ordnen woͤllen ⸗Dem allem nach fo verkuͤnden 
Wir dieſen Vnſern Befelch vnd Drdnungr 
durch gegenwertigen Vnſern Keyſerl. offnen 
Brieff, hiemit meniglich, vnd gebieten euch als 
len vnd jeden, wie obgemeldt, ernſtlich vnd woͤl⸗ 
len, daß jhr ſolch Vnſer Ordnung vnd Sa⸗ 
tzung, in allen jhren Innhaltungen vnd Arti⸗ 
ckeln, ſtet, feſt, vnd vnuerbruͤchlich haltet, dar⸗ 
wider nicht handlet, noch in einigen Weg zu 
handeln geſtattet, als lieb einem jeden ſey, Vn⸗ 
fer und Des Reichs ſchwere Vngnad, und obbe⸗ 
ſtimpte Peen vnd Straffe zu vermeiden. Das 


meinen Wir ernſtlich. Geben in Vnſer Statt 


N. in Brabandt, am letzſten Tag des Monats 
daji, nach Chriſti Geburt 1549. Vnſers Key⸗ 
ferth. im 29. Vnd vnſerer Reiche im 34. Jaren. 


Ad mand. Cxf. & Cathol.Majeſt.pprium. 
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3 
Enecutoriale auf verwirckten Peenfall in dem außgangenen vers 
eü 


mdten und reprodueirten Keyſerlichem Menitorio len Kenf. Cammer⸗ 


>» NM. An. 1548. den legten Junii, 
Ir Berdinand von GOties Gnaden, 
etwehlter Roͤmiſcher Keyfer,zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs, in Ger⸗ 


manien, zu Hungern, Boͤhem, Dalmatien, 
Croatien, und Sclauonien, etc. König, Infant 
in Hiſpanien, Ertzherzog su Oeſterreich Herzog 
zu Burgund/Steyer, Kernten, Crain vnd Wir⸗ 
tenbergec. Graue zu Tyrol ec. Embieten dem 
Ehrwirdigen N. Biſchouen zu N. vnſerm Fuͤr⸗ 
vnd lieben Andaͤchtigen, vnſer Gnad und alles 
Guts. Ehrwirdiger Fuͤrſt, lieber Andaͤchtiger, 
an vnſerm Keyſerlichen Cammergericht hat der 
Erſam gelehrt, vnſer vnd des Reichs lieber ge⸗ 
trewer N. N. der Rechten Lehrer, vnſer Keys 
ſerl. Cammerprocurator Fiſcal, auf vnſer Key⸗ 
ferl. Monitorial Gebotsbrieſſe vnd darinn vers 
leibte Ladung, an dem 7. Tag des Monats Dec. 
Ano. 1553 im juͤngſt verlauffen y2. Jar u Bezahlung dei⸗ 
Be. ner Andacht auferlegten&ebür,der Vnderhal⸗ 
rialesad tung vnſers Keyferl. Cammergerichts, darvor 
- antehac auf vnſerm im 48. Jare der wenigen Jarzahl 
imperra-. ¶ Chriſti onfers Deren zu N. gehaltnem Reichs⸗ 
vos proec Tag Durch gemeine unfere ond des.Heil.Neiche 
ne: Stände,folang bis folche Bnverhaltung,ohne 
ceptiuos, Ihr darlegen und Beſchwerung in andere Weg, 
cum infer Fichtig gemacht werden möcht, bewilligt, in roels 
ia ijſdem chendeiner Andachteinjedes Jar zu der Vn⸗ 
re derhaltung der Drdinari Benfiger, mit 40. 
En io. Gulden Rheiniſch, den Guͤlden zu 16. Batzen 
nem in poe gerechnet, belegt, und angefchlagen, gegen deis 
nam mo ner Andacht ausgangen, verfündt, und gericht, 
Viorij cum lich widerumb einbracht, von wegen Des 18. 
—— verfallen Ziels, fo in der N. Herbſimeß des ver⸗ 
fehienen 56. Jars dafelbft zu N. oder ben der 
andern Stätt einer,in berührten vnſern Mo⸗ 
nitorialbriefen benendt,erlegt und bezahlt wors 
den fenn folte, und ineiner Summa 20. Güls 
den Rheiniſch trifft. Dieweil dein Andacht 
diefelben nicht allein in der Zeitiwie deiner An» 
dachtdie in berührten onfern Monit.brieffen an 
. gefest,fonder auch andern mehr folgendts erhals 
ten vnd angefesten Terminen , nicht erlegen 
noch bezahlen lafjen, Alfo auch in ſolchem ſaͤu⸗ 
mig ond ongehorfam geweſt, wider Dein Ans 
dad) t im echten fo ferr procedirt und gehans 
delt, daß dein Andacht nach vorgehaltnem ors 
dentlichem gerichtlichen Proceß , gemeldts 18. 
Ziels halben, auf und vmb ihrer ungehorfam, 
mit Vrtheil in die Peen berübrten Monitorien 
einuzrleibt, nemlic) ein Marck loͤtigs Goldts, 
darzu auch in erlitten Gerichts» Koflen vnd 
Schäden auf rechtliche Mekigung ſchuldig 
vnd fällig erfendt, erflärt, und vertheilt , auch 
diefe ferrer onfer Kapferl. Executorial⸗Brieffe 
wider dein Andacht erfendt worden, wie Dann 
die Gerichts Acten, daruͤber geübt vnd befchries 
ben, ſolchs alles Flärlicher austweifen. Darumb 
vnd dieweil Vns nun folcher deiner Andacht 
Dngehorfam, Saumnus vnd Verzugs, vber 
beſchehen Bewilligung, als gedachtem vnſerm 


Gerichts Ordinari Vnderhaltung betreffend, vnnd 


hiebeuor bewilligt zu 
vnnd An. 1551. 14. Februarii. 
nicht wenig zu befrembbden, Darzu auch bilich, 
recht, und Vns veftiglich gemeint ift, Daß ges 
fprochene Vrtheilen volnftreckt werden. So 
gebieten Wir deiner Andacht, von Röm. Kevs 
fer. Macht, auch Gerichts vnd Rechts wegen, 
bey Peen, Priuirung, Entfegung, vnd Ders 
lierung aller onnd jeder Beiner Andacht Rega⸗ 
lien, Freyheiten, Gnaden, Rechten und Gerech⸗ 
tigfeiten, fo deiner Andacht von Vns, und 
Dnfern Borfahrn , am Reiche, Röm. Keys 
fern ond Königen hat, hiemit ernftlich und woͤl⸗ 
len , Daß dein Andacht nochmals in ſechs Wo⸗ 
chenden nechften nad) Vberantwortung oder 
Rerfündung diß Brieffs, die obbeflimpte 
Summa der 20. Guͤlden an dem Werth wie 
gemeldt für angeregt 18. Ziel bey obberührten 
verordneten Staͤtt einer, und Dann die ger 
meldt, erflärt, vnd verwirckt Peen, fampt den Salua taxa, 
erlitten Gerichtskoſten vnd Schäden, auf vors 

hende Moderation vnd Mefigung, an Vn⸗ 
erm Keyſerl. Cammergericht entrichten, bezah⸗ 
ien vnd erlegen, Alſo auch ergangen Vrtheiln 
gehorſam Volg thun, vnd daruͤber ferrer nicht 
verzͤgig, ſaͤumig oder ungehorfam ſeyen, als 
lieb deiner Andacht ſeye, gemeldte Peen der 

ivirung zu vermeiden. Daran thun deine 

ndacht Vnſer ernſtlich Meynung. Wir hei⸗ 
ſchen und laden auch dein Andacht , von obbe⸗ 
rürter Vnſer Keyſ. Macht , Daß dein Andacht 
auf den!33. Tag den nechften nach) Ausgang 
obangefesten fechs Wochen, den XBir Deiner 
Andacht für den erften, andern, dritten, leßten 
und endlichen Rechtstag fegen und benennen 
peremptorid, oder obderfelb Tag nit ein Ge⸗ 
richtetag ſeyn würd, den nechften Öerichtstag 
darnach felbs, oder Durch ihren vollmechtigen 
Anmald, an gedachtem Vnſerm Cammerges 
richt erfcheinen, Anzeig vnd Beweiſung zu 
thun, daß dein Andacht Diefem Vnſerm Gebot 
gehorfam Vollziehung gethan, oder wo nicht, Citatio ad 
alsdann zu fehen und hören dein Andacht um docendum 
ihrer Vngehotſam willen, aller vnd jeberdeis de Paritio- 
ner obgemeldten Kegalien, Freyheiten, Kechs jone, vei 
ten ond Gerechtigfeiten, mit Brtheil und echt inobedien- 
priviren, entfegen, auch der Wothdurft vnd Ge⸗ ix ergo, 
bühr nad) ferrer vollnfahren vnd handeln, oder Prvan- 
aber — Einreden, warumb ſolches au 
nicht geſchehen ſolle, fuͤrzubringen, vnd endlichs 4 
Endſcheids darüber zu erwarten. Wann dein legandum 
Andacht kommen vnd erſcheinen, alsdann alſo ac dedu- 
oder nicht, fo wird nichts deſto minder auf ge, Cer<um 
dachts Bnfers Cammers Procurators:Bifcale Tre om 
weiter Ancuffen, mit berührter Privirung und 
fonft anderm hierinn im echten gehandelt 
und procedirt, wie fich Das nach feiner Ordnung, 
gebürt. Darnach wiſſen dein Andacht fich zu 
richten. Geben in Vnſer und des Reichs Statt 
M.am 10. Tag des Monats Martii. Nach 
Ehrifti Vnſers HErrn Geburt 1561. Vnſe⸗ 


ver Reich des Roͤm. im 31. und der andern als 
Eammergericht wachtheilig vnd verhinderlich Ir im 35. Jaren. 


Du 
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Gemeines Pfennings oder Offenſtuhuͤlff Anno 1544. 


10. Junii zu N. Item, 


Anno 1548. legften Junii, und 


Anno 1551. 14. Februarii, aller wider den Zürden bewil 
ligter , allgemeiner durchgehender Kontribution. Per- 


tinet item adfolium Receflus Anni 1551.$. 


102. 


Monitorium fub privatione, cum citatione inferta, de 
docenda paritione, fub pœna prædicta, ex- 
empto nemine. 


DU Carol der fünfft von Gottes gnas 
den, Roͤmiſcher Keyfer, zu allen zei⸗ 
ten Mehrer des Reichs, 2c. in Germas 
nien, su Hifpanien, beyder Sicilien, Hie⸗ 


rufalem , Hungern, Dalmatien , Eroas. 


tien, ac. König, Erg Dergog zu Oſter⸗ 
reich, Hertzog zu Burgundı , ꝛc. Graue 
zu Dabfpurg, Slandern , und Tyrol , x. 
embieten dem Ehrmirdigen N. Admini⸗ 
firatorn des Stiffts N. vnſerm Bürften 
und lieben Andächtigen , vnſer gnad und 
Dffenfio- Alles guts. Ehrwirdiger Bürft, licber An⸗ 


ur. nen des heiligen Reichs Ständen, zu wir 
derftandt des graumfamen Tyrannen vnd 
Erbfeindts „ vnſers heiligen Chriſtlichen 
Namens und Glaubens, Des Türcken,ond 
damit die befchwerten Ehriften , von feis 
nem vnmenſchlichem und viehiſchem Ge⸗ 
walt, erledigt, Auch ale Innwohner Teut⸗ 
(cher Nation , vnſers Vatterlandts, für 
ſolchem Gewalt und Tyranney gefchüßt, 
und erhalten würden , einer dapffern Of⸗ 
fenfionhülff verglichen , und danials feri 
ner entſchlaſſen und vereinigt, Daß zu voll: 
jiebung ſolcher huͤlff, eim gemeine durchs 
gehende Anlag, eins gemeinen Pfennings, 
fürgenommen vnd eingebracht ‚auch hin⸗ 
Der eins jeden Churfürften, Fuͤrſten, vnd 
Stande verordneten Dber innehmer in ih» 
ten Truhen, biß auff onfer vnd gemeiner 
Staͤnd weiter vergleichung vermahrt b& 
halten werden , und zu fleumwer vnd wirck⸗ 
licher Vnderhaltung foldyes Ehriftlichen 
Werckes, alle und jede Ehurfürften, * 
ſten, Prelaten, Grauen, Freyen, Her⸗ 
ren, die vom Adel, ſampt den Frey vnd 
Reichs Stätten, vnd allen andern inStaͤt⸗ 
ten, vnd auff dem Land, niemandts auß⸗ 
genommen, von allen ihren beweglichen 
vnd vnbeweglichen Haaben und Guͤtern, 
je von hundert Guͤlden rechte werths, eis 
nen halben Gülden , und von taufendt 
Gülden werths Guͤter fünff Gülden , vnd 
alſo auff und abzurechnen, erlegen, bezah⸗ 
den, vnd entrichten follen, 36. alles ferrern 
R. A. Zweytet Theil. 


Innhalts damals auffgerichten Reichs Ab⸗ 
ieds, und folgendts im verfchienen 48. Item Anns 
dergleichen auch dieſes jetstlauffenden 5 ı, #548. viti- 
Sabre Fr N. nach einander gehaltnen = —— 
eichstaͤgen, auff des Durchleuchtigſten a4. 
Großmaͤchtigſten Fuͤrſten, Herrn N. Rö⸗kehr beyde 
miſchen, auch zu Hungern vnd Boͤhem, zu N. bes 
Königs, ꝛc. Ertz ⸗Hertzogs zu Oſterreichs willigt. 
end Grauen zu Tyroll, ac. vnſers freundt⸗ 
lichen lieben Bruders gehaltnen fürtrag + 
bericht, vnd begere , durch obgemeldte 
Ehurfürften , Fürften und Stände , wi⸗ 
berumb gewilligt, foldye hülffe des gemeis 
nen Pfennings nochmals, aud) im fallder 
bie beuor eingezogen , vnd anderftmohin 
verwandt , von jhren Vnderthanen, und 
nemlich den halben theil, deſſeiben auff den 
erften tag, nechft verfchienen Monats Aus 
gufti, und den andern halben theil , von 
demfelbigen tag an uber ein Jar , mider 
auff den erfien Augufti , Oder im fall der 
Türe , gedachts unfers freundtlichen lies 
ben Bruders , des Roͤmiſchen Königs ı 
Königreich und Land, mit gemwaltigem Sees 
re bbersiehen würde , als dann auch den 
gangen gemeinen Pfenning , auff bemeld» 
ten erften tag Augufti jüngft verfchienen 
oder fürderlich hernach, iñzubringen und 
zichtig zu machen, Daß auch unfer Key⸗ s 
ſerlicher Cammerprocurator ifcal Befelch - 
end Gewalt haben folt , gegen den unge 5 
horfamen Ständen ‚ Deßhalb an vnſerm 
Keyferlihen Cammer Gericht in Recht zu 
vollnfahrn, alles weitern innhalts, oban⸗ 
gezogner N. und N. Reichs» Abfchiede. 
Diemweil dann vermög obberührts vnſers 


(en King lieben Bruders, des Roͤmi⸗ 


chen Königs, fehrifftlichen angeig ver Türe 
llenthalben, an den Grentzen, feiner Lieb 
Koͤnigreich, Hungern und Sibenbuͤrgen, 
feindtlich angriff thut, vnd des endtlichen 
vorhabens, vnd in ruͤſtung iſt, auff kuͤnffti⸗ 
gen Fruͤhling, ſich eigner Perſon, noch ge⸗ 
waltiger, vnd mit aller Heereskrafft gegen 
derſelben feiner Lieb Koͤnigteichen vnd Lan⸗ 
den, in Aukug zu begeben, alſo, daß ihres 
Lieb, und deren betrangten Königreich, auch 
gemeiner Chriftenheit, vnd beuorab des heis 
IITELT) ligen 
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ligen Reichs Teurfcher Nation , hohe uns, 
vermeidliche notturfft erfordert, folche ge⸗ 
meiner Ständ bemilligte hülff, des gemei⸗ 
nen Pfennings , an enden vnd orthen, Da 
fie noch nicht eingebracht zum fürderlich» 
fien eingejogen , und richtig gemacht wer» 
de. Iben auth) der Erfam gelehrt, 
vnſer vnd des Reichs lieber getreuwer N. 
N. Lehrer der Rechten, vnſer Keyſerli⸗ 
chen Cammerprocurator Fiſcal, auff emb⸗ 
fig anhalten , obbemeldts vnſers freundt/ 
lichen lieben Bruders, des Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nigs, vnd vnſern von ſeiner Lieb wegen, 
ihme gedachtem Fiſcal gethanen ſchrifftli⸗ 
chen Befelch, bey beruͤhrtem vnſerm Cam» 
mergericht, vmb dieſe vnſer Keyſerliche 
Proceß, demuͤtiglichen angeruffen, vnd 
erlangt, Daß ihme dieſelben alfo folgender 
alt erfendt worden feyn, Demnach in 
afft und vermög mehraugeregter Abfchier 
de , So gebieten wir Deiner Andacht, von 
Roͤmiſcher Keyf. Macht , bey Poen, pris 
uirung, entfegung , vnd verlierung aller 
vnnd jeder ihrer Regalien, Freyheiten, 
Gnaden, Rechten vnd Gerechtigkeiten, ſo 
(4 von vns, und vnſern DVorfahen , am 
eich, Roͤmiſchen Keyſern vnd Königen 
bat, hiemit ernſtlich vnd woͤllen, ſoferr dein 
Andacht, am nechſt verſchienen erſten tag 
Auaufti , den halben theil offtgemeldter 
hülff des gemeinen Pfennings, noch nicht 
richtig gemacht hette, Daß dein Andacht 
denfelbigen nochmals in zeit eines Monats, 
den nechften nach vberantwortung oder 
verfändung diß Brieffs, zum aller fuͤrder⸗ 
tichften , vnd dann auch Das ander halb 
theil auff den erſten tag Augufti , nechſt⸗ 
fünfftigen g2. Jars, vnuerzuͤglich obbe⸗ 
ruͤhrter maſſen / und nach innhalt angezog» 
ner Abſchiedt, bey deiner Andacht vnd ih⸗ 
ten Vnderthanen einbringe, vnd aller Ding 
richtig mache, auch hierinn nicht vnge⸗ 
horſam ſeye, als lieb ihr ſeye obgemeldte 
Peen der priuirung zu vermeiden. Dar⸗ 


Gemeines Pfennings oder Offenſivhuͤlff. 


—r — — ——— —— — — — — —— — — 


den 27. tag den nechſten nach außgang ob» 
angefester jeit eins Monats, aber Des ans 
dern fünfftigen zield halben nad) werfcheis 
hung Deffelben, auch auff den 27. —* die 
beyde wir Deiner Andacht refpedtive für 
die erften , andern, dritten , letzſten vnd 
endtliche Mechtstäg ſetzen vnd benennen 
peremptorie , oder ob diefelben täg Feine 
Berichtstäg ſeyn würden , Den nethften 
Berichtstag darnach felbs oder Durch ih⸗ 
ten vollmächtigen Anmwalde an gedachten 
vnſerm Gammergericht erfcheine , Durch 
glaubmwirdigen ſchein Und vrkundt anzuzei⸗ 
gen, Daß dein Andacht, nach innhalt ob» 
bemeldter onfer und des Reichs Abfchiede, 
die vorbeftimptc ihre und ıhrer Vndertha⸗ 
nen gebürende huͤlff vnd Anlage des ge» 
meinen Pfennings gehorſamlich eingezo⸗ 
gen , zufamen bracht, und richtig gemacht, 
und ſolchen Abſchieden ihres innhalts ger 
lebt habe, oder wo nicht, alddann zu fes 
hen und hören fid) vmb ihrer ungehorfam 
willen , aller vnd jeder obgemeldter ihrer 
Regalien, Freyheiten und Gnaden, Rech⸗ 
ten vnd Gerechtigkeiten, mit Vretheil vnd 
Recht priuiten, entſetzen, vnd der not⸗ 
turfft vnd gebuͤr nach gegen ihn ferrer zu 
vollnfahren vnd zu handlen, und ſolcher 
handlung vnd ſachen, auch allen ihren fer⸗ 
tern kuͤnfftigen Gerichtstaͤgen vnd Termi⸗ 
nen, biß nach endtlichem beſchluß vnd vr⸗ 
theil außzuwarten, dann wo dein Andacht 
hieruͤber nicht erſchiene, noch ihrer gehor⸗ 
ſam obgehoͤrter maſſen glaubwirdig anzeig 
thaͤte, jo würde ais dann gedachter vnſer 
Eammerprocurator Fiſcal gegen Deiner Ans 
dacht , obne einigen zierlichen Proceß zum 
ſchleunigſten vollnfahten , auch durch ge, 
Dacht vnſer Cammergericht folchen Des Fiſ⸗ 
tale Proceß und anhalten nad) , mit bes 
rührter priuirung , auch anderm vnuerzo⸗ 
genlich procedirt und gehandelt ,„ wie ſich 
Das gebürt. Darnach wiſſe ſich dein An⸗ 
dacht zu richten. 


an geſchicht vnſer ernſtlicher will und mei» 

.. .. Geben in vnſer und des Meichd Statt Datum A 
Wir heifchen und laden aud) dein An- N. am 27. tag des Monats Wouembrig, Annoızsı 

dacht, von obberührter vnſer Kevferlichen Nach Ehrifti unfers Herren geburt 1351, 27 Nov: 

Macht , daß fie fouiel Das erft ziel nechſt Vnſeter Meich des Römifchen im 33. 

am erften Augufti erfchienen belangt , auff Vnd der andern aller im 35 Garen, 


Citatio. 


Ad mandatum Domini 
Imperatoxis proprium. 


N.N. Doctor Verwalter ft. 


N. N. Iudicii Camerz Imperialis 
Presonocarius At, 


Gemei⸗ 


willigt. 
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Gemeines Pfennings zu N. Anno 1544. zu N. Anno 
1545. zu N. Anno 1548. & 155 1. wider den Tuͤrcken bewil⸗ 
ligt, vnd auff dem tag zu N. der Römifcyen Königlicyen 
Maojeftat berteauine nr anzugreiffen vergünnet. 

‚IO2, 


General Mandat, an alle des Reichs Stände und Un 
derthanen , von Anno 1552, 


FIR Carol der fünfft von Gottes gna⸗ 
den, Roͤwiſcher Keyſer, zu allen jeis 
ten Mehrer des Reichs, ꝛc. in Germanien, 
zu Difpanien, beyder Sitilien, Dierufalem, 
Dungern, Dalmatien, Eroatien, X. Rd: 
nig, Erbhergog zu Defterreich , Dergog zu 
DBurgundi, 2. Graue zu Habfpurg, Flan⸗ 
dern, vnd Tyrol , ꝛc. embieten allen vnd 
jeden Churfuͤrſten, Fuͤrſten, Geiltlichen 
und Weltlichen, Prelaten , Grauen, Frey: 
en, Herten, Rittern , Rechten, Huupts 
leuthen, Landrögren, Vitzthumben, Voͤg⸗ 
ten, Pflegern, Verweſern, Amptleuthen, 
Schuitheiſſen, Bürgermeiftern , Richtern, 
Rathen, Bürgern, Gemeinden, vnd ſonſt 
allen andern, vnſern / vnd des Reichs Vn⸗ 
derthanen und Getreuwen, in was wirden, 
ſtats oder weſens die ſeyn, den dieſer unſer 
Brieff zu ſehen oder zu lefen fuͤrkompt, oder 
damit ermahnt werden, vnſer freundtſchafft, 
gnade und alles guts. Hochwirdig, Ehre 
wirdig, vnd Hochgeborn, lieben Freund, 
Neuen, Oheimen , Churfuͤrſten, vnd Bür> 
ſten, Auch Wolgeborn Edel, Erſam, 
Lieb, Andächtig , vnd Getreuwen, Wir 
ftellen in keinen Zweiffel, ihr merdet euch „ 
welcher maffen hieuor auff etlich vilen, ſon⸗ 
Derlich zu N. Anno, 3c. 44. nachmaln zu 
N, Anno , 28. 45. vnd Dann auch zu N. auff 
beyden vnſern jüngft gehaltenen Reichs ta⸗ 


gen des 48. und 51. Fahre, der geringern 


zahl , mit rath , zuthun vnd bemilligung 


* Ehurfärften, Fürften, und gemeiner Stän- 


De des heiligen Reichs, zu widerſtandt vn⸗ 
fers Ehriftlihen Glaubens und Namens 
Erbfeindt des Türden, ein gemeiner Pfen⸗ 
ning allenthalben durch das heilig Reiche ein« 
zubringen, auch im fall der m Or ur 


enden , vnd zu gebrauchen „ befchloffen ‚chen 


vnd verabſchiedet, und deghalben in ſonder⸗ 
heit den Ehurfürften, vnd etlich andern be: 
nandten Fuͤrſten vnd Ständen des heiligen 
Meichs , von Der andern aller wegen, Ge⸗ 
walt und Befelch gegeben worden , auf 
verlöffnen handlungen, und angeregten auffs 
gerichten Reichs Abfchieden, nottürfftiglich 
vnd mol zu erinnern miffen , Wiewol wir 
nun vor etlichen verfehienen Monaten, vnd 


eben zu der jeit, ald des Tuͤrcken ange 


halben allerley kundſchafft und warnung 
vorhanden gemefen , in betrachtung der: vor: 
ſtehenden noth vnd gefährligkeit , einen ge 


meinen Berfammlungs tagin onfer und des Verfamm: 
Reihe Statt N. fürgenommen , vnd ju lunas:Lag 
folhem tag die benandten Churfürften, JUN für- 


Der und Stände die handlung in krafft !unchmen. 


ihres habenden Gewalts und Befelchs mei: 
ter zu vollnführen , befchrieben und erfor 
dert , welche auch auff angeſetzte zeit vnd 
mahlſtatt, des mchrern theils, durch ihre 
barzu verördente Kath, Bottſchafften vnnd 
Befandten , gehorfamlich erſchienen, vnd 
aber auß etlichen fürfallenden verhinderun. 
en, bie fach dazumal zu keinem endtlichen 
eſchluß gebracht werden mögen, nicht des 
fto weniger dieweil fich mitler zeit des Tuͤr⸗ 
cken geraltiger anzug vnd einfall, vorge 
habter kundtſchafft und warnung nach, der» 
maffen im Werck erjeigt, daß er das Ehrifts 
li Komgreich Hungern, fampt dem Land 
Sibenbürgen, nunmehr mit Berres Erafft 
vberfallen, angegriffen, Stätt, Schlöffer, 
Pag onnd Flecken darinn eingenommen, 
vnd deſſen noch immer für vnd für infläter, 
embſiger vnd vnauffhörlicher vbung flehet, 
alſo daß die hoͤchſt vnuermeidlich notturfft 


erfordert, ſolchem feinem Tyranniſchen ge⸗ Tureiae 
walt fuͤrderlich vnd ſtattlich zu begegnen, die Tyrannis. 


Chriſtenliche vberfallene Land und Leuth zu 
erretten, auch vnſers freundtlichen lieben 
Bruders des Roͤmiſchen Koͤnigs, etc. Kriegß⸗ 
volck, ſo ſein Lieb diß orths hat, zu huͤlff gu 
kommen, daſſelb zu erhalten vnd zu ſiercken, 
in maſſen ſich dann hochgedachter vnſer lies 
ber Bruder der Romiſche König, ic. ju meh⸗ 
rerm troſt, anſehen vnnd fruchtbarlicher auß⸗ 


richtung eines ſolchen Chriſtlichen, Iöbli- Rex ipfe 


Werks erbotten vnnd vernemen laf; contra 
— feibft eigner Perſon ins Feidt zu gie: Turcos in 


n, oder Doch zum menigften feiner Leb Militiam 
pnd vnfern freundtlichen lieben Sehne, Bas aur 
den Durchleuchtigften Fürften , Herrn N. Elium N, 


König zu 


nach gedachter unfer lieber Bruder , als fein 
Lieb Furg verfchiener zeit, Ohne das, von 
von wegen pflangung und erhaltung gemei⸗ 
nes friedens, ruhe vnd einigkeit, im heili⸗ 

phboo vyvra gen 


Boͤhem, Ac. an feiner Lieb milſu 
ftatt dahin zu verordnen, So hat dem. 


russ. 


! 
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Tag zu N. gen Reiche, mit etlichen fuͤrnembſten Stän: 
den vnd Gliedern deſſelben, einen tag zu N. 
gehal en, obbemeldte Churfürften, Fuͤrſten 
vnd Stände (etlich wenig auß genommen, 
ſo von wegen kuͤrtze der zeit, ſerre des Wegs, 
vnd anderer erheb icher vrſach, damals nicht 
erfordert werden moͤgen) daſelbs hin bes 
ſchrieben, Welche Dann abermals eines 
theils eigner Perſon, vnnd die vbrigen durch 
hhre Geſandten vnd Bottſchafften erſchie⸗ 
nen, ſich ihres habenden Gewaits vnd Be⸗ 


felchs underfangen, auch in krafft deſſelben 
die handlung an die handt genommen, vnd 


als ſie von vnſerm freundtlichen lieben Bru⸗ 

der, dem Romiſchen Koͤnig, ꝛc. die vor⸗ 

ſtehend noth vnd gefaͤhrlichkeit mit ferrer 
nottürfftiger außfuͤhrung vermerckt, nach 
ſtattlicher erwegung vnd berathſchlagung der 

ſachen, anders nicht ermeſſen koͤnnen, dann 

Seatuum DaB der fall, auff welchen der gemein Pfen⸗ 
N. con. Ming, Durch gemeine Reihe Stände anzus 
elufum, greifen, bewilligt, nunmehr vor Augen , 
daß der ge· vnd Darauff wolbedaͤchtlich, vnnd mit zeitis 
meine gem rath beſchloſſen, ſolchen gangen gemei⸗ 
—— nen Pfenning, wie Der ju zweyen vnter⸗ 
ſchiedlichen, vnd nunmehr verfallenen zielen 
nens peri- UND friſten einzubringen bedacht worden, 
eulum ans diefer zeit im namen Gottes zu rettung vnd 
augreiffen. erhaltung der beſchwerten Ehriftlihen Ko⸗ 
nigreich, Land vnd Leuth, mider gemeiner 
Ehritenheit Erbfeindt den Tuͤrcken anzu⸗ 
greiffen, vnd zu gebrauchen, Das auch 
fürnemlidy in betrachtung , daß die fach, 
vnd vorjichende gefährlichkeit , offtgedachts 
onfers lieben Bruders, des Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nigs, ac. eigne Perſon, Deffelbın Königs 
reich, Land vnnd Leuch, am allermeilten 
vnnd nechiten berührten, auch fein Lieb durch 
lange erfahrung , wie dieſem Feind gu begegs 
nen, mol erlehrnt, vnd gelegenheit deren 
Land ond Leut, gegen Denen der Türck jes 
Bunde feinen Gewalt gericht und gemendt, 
zum beiten wiffend trüge, vnd derhalben eig⸗ 
ner Perfon anzuziehen, oder doch zum we⸗ 
nigiten feiner Lieb Sohne, König N. zu 
Böhm, als vorfthet dahin zu verordnnen, 
ſich gutwilliglich erbotten, Nebendem, dag 
fein Lieb fonft alles dasſenig, fo zu erhals 
tung Teutfcher Nation wolfahrt , auch fries 
dens, ruhe vnd einigkeit im heiligen Reiche 
immer dienſtlich und fürträglich ſeyn mögen, 
Staruum bißher mit hoͤchſtem getrewem fleißz befürdern 
ibidem helffen, vnd fich darinn gang Ehriftlich ers 
viterius jeigt ond bewieſen, Solchem allem nad) , 
xonclu · Der gemein Pfenning feiner Lieb zu ihren 
—— felbs handen zuftellet vnd gelieffert, vnd ſei⸗ 
Drenming, ME Lieb hierinn gänglich vnd woigetrawet 
fidei, ac Werden, Auch Darauff ale und jede Stän: 
zrario De des heiligen Reiche, den halben theil fols 
Regis Ro- ches bemilligren gemeinen Pfennings, wie 
— der ſonder zmeiffel allbereit richtig gemacht 
vnnd eingebracht worden, oder doch inher- 


Kay. nach beitimpier zeit, nochmals eingebracht 


Foteatia 
ae altutia 
Tureica, 


Gemeines Pfenningd zu N. Anno 1544 


erden folle, innerhalb Monats friſt, nad) 
befchehener erinnerung, vnd den übrigen habs 
ben theil ‚nnerhalb zweyen Monaten ven 
nechſten hernach, in unfer pnd des Reichs 
Stätte N. N. N. oder N. ein hinder Buͤr⸗ 
germeilter und Rathe daſelbſt / gewißlich ers 
legen und bezahlen, mit dieſer maß und be⸗ 
ſcheidenheit, daß die Staͤnde, denen ihr 


. eingegogner gemeiner Pfenning , in dieſer 


enttiandenen Kriegs empoͤrung abgetrangen 
worden, oder die fonft Durch Brandtſcha⸗ 

» plünderung , vnd in ander mege 
chaden genommen haben möchten, angefes 


‚ben, daß Ddiefes ein Werck feye, meldies 


fürnemlich zu der ehre Gottes, zu errettung 

vieler taufend Ehrifilicher unfchuldiger Sees 

len, vnd der gangen Ehriftenbeit zu troft, 

mwoltahrt ,„ und gutem gereichte, und dire 

halben fi niemandt dauon abföndern ſol⸗ 

le, nach geſtalt ihres überbliebnen vermö⸗ 

gend, zu dieſer Ehriftlichen hülff auch gezo⸗ 

gen werden follen, alles ferrern innhalts, 

der Darüber gepflegnen vnd ergangnen hands 

lung , und auffgerichtem Abfchieds, Dies 

weil wir Dann ſolch Ehrifilich, Gottſelig, 

loblich Werck, fo zu erhaltung,, ſchutz und 

ſchirm des Chriſtlichen Bluts, Namens 

vnd Glaubens fuͤrgenommen, nach allem 

vnſerm hoͤchſten vermögen zu befuͤrdern, ges 

neigt, wie wir dann auch ſonſt an andern 

viel orthen des Tuͤrcken, vnd ſeins anhangs 

grauſamen Tyranniſchen einbruch ju die 

Chriſtenheit, mit mercklichem, unfäglichem 

vnſerm Koſien vnd darlegen, zu verhüten, 

vnd abzuwenden in täglicher embfiger vbung 

vnd arbeit ſtehen, Auch daneben offtgedachts 

vnſers freundtlichen lieben Bruders des Ro⸗ 

miſchen Könige, ꝛc. vnd feiner Lieb Chriſt⸗ 

licher Königreich vnd Lande, beuorab diß 

orths obligende notturffc, vnd Darauf; der 

gantzen Chriſtenheit, vnd fuͤrnemlich dem 

heiligen Reich Teutſcher Nation vorſtehende 

gefaht, mit hertzlichem ſorglichem mitleiden 

wol ermeſſen koͤnnen, zu dem daß wir vns 

auch in krafft vnſers Kepferlichen oBligenden 

Ampts ſchuldig erkennen, Das jenigfodurd 

gemeine Stände des heiligen Reichs, ges 

meiner wolfahrt zu guten einhelliglich bes 

ſchloſſen, und verabfchienet worden, mit als Ahſchi 

lem ernſt vnſers höchiten vermögens handt dazvı zw ı 

zu haben, vnd zu wircklicher vollnziehung zu baden. 

befürdern, vnd vber folches als von hody, Rex Ro- 

gedachtem vnſerm freundlichen lieben Bruͤ⸗ Elodon 

der, dem Romiſchen König, auch den er &Scarus. 

fheinenden Churfürftlichen Rachen , Für: Imperato- 

lien, vnd der abmefenden , auch anderer rem defu- 

Ständ Bortfcafften vnd Geſandten, vmb Per requi- 

diß vnſer Mandat vnd Gebots brieffe, das kurz nu 

mit deſſen mennigklich wiſſens haben, vnd — 

hd darnach richten möchte, bruͤderlich, clufum 

freundtlich und vntertheniglich erſucht, und palim 

gebetten worden, Demnach erfuchen wir Yhique 

euch alle-und einen jeden in — —— 
Mb alisiniun» 


——— 
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\ Hömifcber Kepferlicher Macht, hiemit ernfte 


fich gebietend, und möllen , daß ihr euch zu 
Se vollnziehung , ; obangeregter 
eichs Abfchied , vnd in krafft derfelben > 
rer darauff erfolgten handlung , ohne a 
längern versug , in bereitſchafft ſchicken ond 
gefaft machen , ond euwer jeder ın feinem 
Sürftenthumb, Dberkeiten , Und Bebieten, 
mit ernft verfügen, datob vnd Daran ſeyn 
mölle, Daß mit einbringung des obgemeld» 
ten berilligten gemeinen fenning » nad 
-innhalt obgemeldten Reichs Abfchirde vnd 
- handlung geſtracks und ohn alles verziehen, 
dermaffen fürgangen , daß der halbe theil 
folches bewilligten gemeinen Pfennings in: 
nerhatb eines Monats ben nechſten nach 
dem euch dig vnſer Mandat und Gebots 
brieff verfimder oder zukommen mirdt, und 
der bberig hald theil in zwehen Monaten die 
nechſten darnach, an obbeſtimpte mahlſtat 
gewihßlich erlegt vnd bezahlt werde, vnd euch 
bierinn Chriſtlich vnd gehorſamlich erzeigen, 


— 


anfehung der vorſtehenden hohen noth und 
gefahr , und aller anderer obergehlten vrſa⸗ 
chen, bey euch einigs abſchlags oder auff⸗ 
zugs mit nichten, —* viel mehr alles 
Ehriftlihen mitleidens vnd ſchuldigen ge⸗ 
horfams ganblich getröften vnd verſehen. 
An dem allen — neben dem , daß ſolchs 
eumer jedem zu feiner felbs molfahrt gereicht, 
vnd eurer jeder zu vollnziehung obangezog⸗ 
ner auffgerichter Reichs Abſchied, auch zu 
erhaltung gemeines Vatterlandts, vnd 
dann gegen Gott zu befhügung vnd exret⸗ 
tung vnſers Chrifttichen Glaubens vnd Na⸗ 
mens ſchuldig ift, vnſern gefälligen ernſtli⸗ 
chen willen vnd meinung. Geben vnder 
vnferm Kepferlichen auffgetruckten Inſigel 
en am 4. tag des Monats Augulli , 
a 


halten und bemeifen, in a I wir ung in 


p Ehrifti geburt 1 #52. Vuſers Kaps 


ferthums im 32. Vnd vnſerer Reb 
che im 37. Jaren. 


— RRSTHRSTARICHE 


Abſchied / 


durch Koͤnig Maximilian mit Zuthun geiſtlicher und welt⸗ 


lichen Chur⸗Fuͤrſten und 


Staͤnde des Reichs zu Koͤlln 


aufgericht Anno 1505.* 


Ww Maximilian von GOttes Gna⸗ 
den Romſcher Konigk ꝛc. bekennen 
offenlich mit diſſein Brieff vnnd thun kunth 


auiermenigelichen, Nachdem wyr allzeit 


des billigen Richs vnnd Criſtlichen Glau⸗ 
bens Fre vnnd Wolfart wirn uns als re⸗ 
gerendem Romiſchen Kunig uffgelegt iſt, 
betracht vnnd nun vor Augen ſechen Die 
dnabiaißlichen Anfechtung fo Die Vnglau⸗ 
bigen vnnd andern des heilgen Richs vnnd 
der Eriftenheit durch achter vil Jar vnnd 
Zeit her geubt , vnnd diweil oc) zu vnſer 
daud ded Richs ordiment left zu Aufpurgh 
uffgericht vil Zerung zugefallen feien, das 
toir daruff mit ung und des heiligen Richs 
Eurfurften, Furſten ond Stenden, fo hir 
zu Coln bu vns erſchinen int nad) zeitlis 
chem Kat vnns mit inen gnädiger Days 


- nung end fo mit ung veraint , verwilligt 


pnd zugefagt haben, wie hernach volgt: 


ameridt 1. Namlich alſo das wit vnnſer Kos 
beruerend. M 


igtich Camergerichtmach Laut vnnd Inn⸗ 
halt der Ordenung vorfchiner Zyt zu 
Wormß aufgericht und nachvolgend zu 
Augfpurg voiſtreck vnd ernerot, wyder be⸗ 
fegen vnnd uff unß Koſten halten vnnd 
hanthaben ſollen vnnd wollen. 


SWom dant⸗.2. Desgleich ſollen vnnd wollen wir 
friben- 3 


R. A. Zweyter Theil. 


* Diefer Reichs⸗Abſchied iſt aus einem Archiv erſt au der Zeit mitgerheilet worde ; 
dem Drud ſchon weiter ald 1505, gekommen war, deswegen bat man ſolchen bier ‚ Die man mis 


vnnſern Koniglichen Landfriden wie 
verjchiner Zit zu Wormß ofgericht * 
nachvolgend zu Augſpurg erclatt vnnd ge⸗ 


beſſert iſt, gnedichlich hanthaben vnnd exe⸗ 


queren. 


$. 3. Zuͤrter ſo haben wir den Curfur / Bon bee 
ſten, Fuͤrſten und Stenden des Richs die Hiltf des 
Dveſch werung fo unferm Bruder dem Ro, Rr1b# 
nig zu Dungern onnd Bohem ikundt ob, Olennde 


ligt , gu erkennen geben, vnnd darinnen 
vnß huͤff zu thun begert namlich vier tau⸗ 
fend Mann / darunder der vierteil zu Roß 
fin fal eyn ar lanck derfelben Lanotrat , 
wider den Grauen bon Zips vnnd fein An» 
hengen zu halten, damit mir obgemelten 
Unferm Bruder des Vuͤrnemens fo bes 
melter Staff gegen Ime unns vnnd unfer 
erblichen Succeflion zu Mathtail vnnd 
Schaden ubt , retten vnnd Die Kron zu 
Hungern und Bechem zu dem hailgen Rich 
bringen , vnnd fo der gedachten hilff das 
Jar uß zubaben , als wir hoffen nit Noit 
* wurde , Das wir mit folder hilff uns 
en furgefaſten —* der heilgen Cri⸗ 
ſtennheit, Romſchem Rich vnnd ſonder⸗ 
lich Tutſcher Nation zo Eren vnnd guten 
thon volbringen vnnd och funft ſolch hilff 
— dem fo dem hilgen Rich Tutſcher 
ation vnnd gemainer Criſtenheit zu re 
34444 ug 
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Nutz und gut dient, doch uſſerhalp des 
Richs geprauchen und anwenden mogen, 
des die Stenndt des Richs Unns uß Ans 
zogung obgeſtimpter unnſer gnediger Er⸗ 
jogung und furbrachter mercflicher Urſach 
dund Noitturfft gehörfamlich wilfart,pnnd 
ſolch Anzat Volcks inn angezeigter Maß 
eyn Fair lanck zu haben zugefaigt , auch 
daruff eyn Anfchlag uff Die Stennde des 
Richs gemacht unnd ußgetailt, wie dan 
ſolchs alhir den Stennden in Zetteln ber 
hendigt und ift furter die Maß ſolchs Ans 
ſchlagens zu ſchicken und zu geben verow 
dent wie hirnach volgt. 


Von der 6.4. Item es fal eyn ycklicher möglichen 

Maß des Vileiß thun die Raiſigen Im zu obberu 

Reichshilff. tem Anſchlag ufgelegt uf Sant Miche 
Dag zu Baſſau zu haben uff uns ader un⸗ 
fern hoptmann vie wir darzu verordent 
werden gehorſamlich zu warten, welcher 
aber die Raiſigen den Monat nit umb X, 
Gl. beftellen mag, der fall Das Gelt den 
IV, geordneten Commiſſarien ſchicken, je 
X, 61. fur eyn Prardt. ' 


$.5. Item eg follen ytz alhie Durch uns 
IV. Eommiffari die von Graven Hern @ 
der der Ritterſchafft Etbers Standes und 
Weſens fin uß den vier Quatiern des 
Richs verordent und uffgenomen worden, 
welcher Commiſſarien eyn jeder, ſo vil fin 
Anzall Foyßvolcks eyn Belt etttegtzu yet⸗ 
licher Fronfaſten an lenger Derzug ants 
wurten und reichen fol , namlich ainem 
icklichen Fußknecht uf eyn Monath IV. 
Gulden und ſollen XII. Monat fur eyn 
air und «XXX. Tag fur eyn Monat ger 
rechent werden. i 


Bon ben 
Commiſſa⸗ 
tien · 


it : 86. Item es ſollen diiſelben Commiſ⸗ 
oh farien * thun daß fie ſolch Gelt, fo 
von dem Anſchlag gefallen wirt, nindert 
anderſchwo hin bewenden oder keren wol⸗ 
len dan zu Underhaltung berurtes Fuß⸗ 
volcks zu obangezogenen Zürnemen , alles 
nach Rait der oberſten hoptlut uff das ge⸗ 

ringſt zu beſtellen. 


Von unge · 87. Und ob uns vemands in diſſer 
borfam der hulff und Anſchlag der in des Richs Ans 


SU fehlegen ift und an Miel darin gehort, Uns 
gehorfam erfchinen und fin uffgelegte Ges 
güre nit leiftent wurdt , den wollen wır, 
tie uns als Romiſchen Konig gepuret zu 
Gehotſam brengen. 
6,8, Item fo haben mir uß beweglichen 

 preki * Urfachen die Eurfurften , Fur⸗ 

ments des ſten und ander Stennde des hilgen Richs 


gemeinen mit yr Dermilligung Des Regiments des 
Prennind gemainen Pfenrinaog Anfchlag des Bold, 
und anvet namlich von III. Mannen ennen zu geben, 
San au auch. der Roeiſigen urd andern Anſchleg 


—* die fein uff gaiſtlich oder weltlich geſatzt, 


a un ee eure 


niemand ußgenommen hieuor zu Augſputg 
gemacht und geordnet gnaͤdiglich eriaſſen 
wollen, doch nicht deſt minder die Orde⸗ 
nung zu Wurms und Augſpurg verſchiner 
Zyt gemacht in andern Punckten und Ar⸗ 
tickeln gnaͤdiglich hanthaben, ſonder alle 
Gefardt und als in dem Abſcheidt zu Aug⸗ 
fpurg dwil der gröffer Anſchlag alſo kurtz⸗ 
lich nit hait mogen inpracht werden, ein 
clainer Anfhlag und Anlegung zu Under⸗ 
haltung unſers Koniglichen Camer⸗ Ge⸗ 
richts gemacht iſt, dan etlich Stennde des 
Richs noch nicht geben oder gethan haben. 
Sollen diefelben ſolicher Gepure des bes 
rurten Anlehungs nen auffgelegt noch» 
malen zum fürverlichiten legen und raichen, 
davon den Rechtern und Affefforien ven 
noch etwas ic befolt nad) laut obberurter 
Ocdnung vordeint uffenflet , Entrichtung 
zu thun. 
5. 9. Und hieruff fo gereden und ver: perpfics 
fprecyen wir Konig Marimilian obgnannt tung des 
diefen Abſcheidt mit allen fonen Puncten Abſcheids 


‚und Artickeln Uns anrurend war jtat und 


veſt nah alleu unfern Bermogen zu halten 
und zu volnzeihen dawyder nicht zu fein 
noch ju tun ın keyn Weyß on all Gefardt. 
Des zu Uckundt haben wir unfer Kongk⸗ 


liche Inſigel an Difen Brieff thun hencken. 


Und wir die Curfurſten, Fuͤrſten, Gras 
‚ven, Herrn und des hiligen Richs-Stette 
und ıre Botſchaften mit Namen beftimpt 
bekennen offentlich mit dieſem Brieff, das 
Wir und mit dem obgemelten unferm al» 
lerguädigiien Deren dem Romiſchen Konig 
des Abſcheids alhie mit allen ſynen Puncten 
und Artickel verrnigt , vertragen, den auch 
bewilligt haben „ ud hun Das alles ın 
Kraffı dyß Brieffs, gereden und verjpre 
chen och ın gutem warem Glauben duſen 
Abſcheid alles ſyns Inhalt jo viel uns und 
unfer ycklichem der anrurt, unfers beiten 
Vermogen getrumelichen zu halten und zu 
volnziehen, an all Wagrung und Ußzug 
an Gefardt. 


Ver diefen Abfebeide hait heiſſen 
befchli.ffen. 

Synt duſſe hernach gefchrieben Chur⸗ 
fuͤrſten, Furſten, Stende und Botſchaff ⸗ Churftit⸗ 
ten, namlichen wir, i fteu perſon · 

Herman Ectzbiſchoff zu Coln des Hilgen lich. 
Romiſchen Richs durd) Italia Er» Gangs 
ler, Herzog zu Weſtvalen und Engers, 
Adminiftrator des Stiffts Paderborn. 

Jacob Ertz ⸗Biſchoff zu Trier, des Hil⸗ 
gen Romiſchen Richs durch Gallien und 
das Konigekrich Arelat Ertz-Canzler. 

Philipps Pfalsgraff bp Reyn, Hertzog 
zu Obern und Nyder Bayern, des Hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Richs Erg: Truchfag, 

Frederich, Hertzog zu Sachſen, Lant⸗ 
graff zu Tutinen und Marckgraͤff zu Miſ⸗ 
ſen, des Hilgen Romiſchen Richs Ertz⸗ 
Marſchalck. 

Joachim 














Joachim Marckgraff zu Brandenburg , 
ju Stettin, Pommern, der Caffuben und 
Wenden Herkog, Burgaraff zu Nurm⸗ 
berg, Bürft zu Rügen, des Hilligen Ro» 
mifchen Richs Erk» Cankeler. 

k * obgeſtimpt Churfuͤrſten ſelbs per⸗ 
on t [3 s 
Desnon Von wegen des Ertz⸗Biſchoffs zu Meng, 
Mayng auch Ehurfürften Reinchart Graff zu Reis 
Votſchaffi. neck Ulrich von Scheachingen, Thumherre 


zu Mens. 
Beiftlich Fuͤrſten. 


Geintih Von wegen des Er bifchoff zu Saltz⸗ 
Furſten. purg Eriftoff, Bifchoff zu Kiemſee. 
Gorg, ermwelter und beftättigter Biſchoff 
zu Bamberg. 
Lorentz, Bifhoff zu Wurtzburg, Ders 
son zu Fraucken. 
Conrad, Bifchoff zu Monſter, Admis 
niftrator zu Dfenbrud. 
Seiftliher Geiſtlicher Fürften Botfhafft mit Ger 
Surfen malt erfchinen. 
Voiſchafft. Don wegen des Biſchoff zu Aichſtatt 


Heinrich) vom Stain zum Altcoftain. 
Don wegen des Biſchoffs zu Spir Der 


mann uf. 
Weltliche Welelich Fuͤrſten perfonlich. 
Fuͤrſten. Alexander, Hertzog zu Berern. 
Friedrich, Pfaltzgraff bi Rin Vormun⸗ 


er. 

Fridrich, Marefgraff zu Brantenburg, 
ju Stettin und Pommern , Der Caſſuben 
und Wenden Dergog , Burggraff zu 
Nurmberg und Fuͤrſt zu Kügen. 

Heinrich der Elter und Erich, Dergog 
zu Braunſchwig und Lünenburg , Ge— 
brüder. 

Heinrich der Junger, Herkog zu kuͤ⸗ 
nenburg und Braunſchwig. 

Heinrich , Hertzog zu Magepurg. 

Wilhelm Hergog zu Guͤlch und Bergh. 

Ulrich , — zu — und 

sat, Graf zu Mümpelgard. 

Wilheim, Landgraff zu Heſſen, Graff 
zu Catzenelnbogen. 


deren Bots Botſchafft der weltlichen Fuͤrſten. 


* Von wegen Hertzog Albrechts in Bayrn 


von Ahaym. 
een Hertzog Jorgen von Sach⸗ 


fen Caſpar Zeiglet. 
Gravent 


Adolph, Graf zu Naſſaw, Herr zu 
— ‚von fin und ſyns Bruders 


wegen Graff Philipps. 
Johann Graff zu Naſſaw, Herr zu 
Beilſteyn. 


Grafen 
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Eytl Fridrich Graff zu Zolen. 

Baltazar Grave zu Swartzenburg. 

Sygmund, Graff zu Lupfen. 

Reynhart, Graff zu Reinegg- 

Philipps, Graff zu Virenberg und ju 

umenaro. 

Michl, Graf zu Wertheim. . 

Reinhart , Graff zu Linnigen, Derr ju 
Weſterburg. 

Reinhart, Graue zu Hanaw, Herr zu 
Mingenberg. 

Philipps, Graff gu Hanow, Herr gu 
Lichtenberg. 

Eberhart von Epftein , Herr zu Kong» 
flein und Mingenberg. 

Schenk Eriftoff von Limpurg , von ſy⸗ 
nes Vater wegen. 

Schenck Sog von finund ſyns Bruders 
wegen. 

Gerlach, Herr zu Iſenburg. 

Sygmund von Fronbetg, Fryherr zum 

ag. 

Des zu Urkundt haben wir Hermann Unterfärift 
Ergbifchoff zu Eollen von unfer und geiſt⸗ 
lichen Mit» Chur fuͤrſten wegen, wir Phi⸗ 
lips Pfaltzgraff bi Rin auch von unſer und 
unſerer weltlichen Churfuͤtſten wegen, wir 
Lorentz, Biſchoff zu Wuͤrtzburg und Her⸗ 
tzog zu Francken von unſer und der geiſt⸗ 
lichen Fuͤrſten wegen, wir Henrich der El 
ter, Hertzog zu Bruneſchwig, von unſer 
und der weltlichen Fuͤrſten wegen, und wit 
Adolff Sraff zu Naſſaw, von unfer und 
der Öraßen und Deren wegen, alle obges 
nant , fo alhie verfamelt geweſt funt, uns 
fer jeder fon Inſigel an diſen Abfcheidt 
thun hencken: Geben und befcheen uff des 
heiligen Richs Dag zu Coln uff den letzten 
Dag des Monats Julii, Anno 1505. Um 
fer Könige Maximilians Richs des Rs 
miſchen im XXten und des Hungrifchen 
im XVIIden Saren, 


Uſſerhalb dyß Abfchids fine nachvok 
gend Artichel fürgebalten. 

tem daß alle die fo vonden Fuͤrſten bes 
fteit und in der Hilff angeichen werden, al 
tag IIII. Myell wegs zu ziechen gerait fols 
len und all Wochen ein Tag ſtillygen mos 
gen , wa ſy Daruber lenger zeichen und ſtill 
ligen wurden , foll In das in Irem Zuzug 
hit abjogen worden. 

Atem daß alle Bürften, fo hintweg und 
heymgeichen werden , yeder eyn Rait hie 
bi Koniglicher Mojeftät laffen Siner Maj. 
zu verhelfen etliche des Richs kleyn henn⸗ 
del die andern groffen hangen und von 
denfelben nit haben mogen furgenomen 
und ußgericht werden, zu handelen und zu 
vertragen. 


Ende des zweyten Theils. 
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